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A.  EintoHtnde  Abhuidlung. 

1.  Kegisterbüeher.  AUgemeines.  —  2.  Salzburgische  Register.  Briet- 
odcr  ConoepOmeh  dM  Enbuehoft  Eberhard  I.  (1147 — 11^.  Bagbter 

dis  Erzb.  Eberhurrl  III,  (1403—1427). 

3.  Ein  Keeisf erblich  des  XTV.  TfihrlmnHorts.  —  4,  Ilauptinhalt 
and  Form  der  Eintragungen.     Notizen  über  ei  zbipchöflichc  Protonotare. 

—  5.  Äußere  Besonderheiten.  Kcihenfolge  der  Eintragungen.  Ein  iura- 
mentniB  Bofiagaiieoraiii.  —  6.  EinheitUehkeit  dM  G«sammtebarmkten 
troti  allniählicher  Enteteliung. 

7.  Inhalt.  Wichtige  VettMgaurkonden,  ab«r  unTollstftndig.  —  8.  B«* 
dentosg  der  Sammlung. 

9.  Die  politischen  Beziehungen  13()4— 137^^  Die  Wahl  Pilgrims  II. 

—  10.  Erstes  Bflndnis  mit  Ötterraieb  su  Neostedt  am  26.  Jfaner  1367. 

—  11.  Der  Schürdinger  Friede  am  29.  September  l'^()9.  Friede  von  Rai- 
tenhaslach am  19.  .hili  l.'iTO.  Bündnisse  mit  Baiern  am  1.  Jänner  und 
am  n.  März,  mit  Ungarn  am  Iii.  April  1371  gegen  Kaieer  Karl  IV'.  — 

12.  Päpstlicher  Process  und  Aussöhnung  mit  dem  Kaiser,  März  1373.  — 

13.  Zweite«  Bllndnia  mit  Öaterreieb,  Wien  28.  Mftn  1373,  und  mit  Mein- 
hard VII.  von  Görz.  —  14.  Baieriadie  Repressalien  1373.  Ausgleich 
ho\  \\'c'ch8elberg  18.  Mai  l.'>74.  Engereg  Bündnis  mit  Herzo;;  Leojuild 
III.,  Salzburg  2i.  August  1.^74.  Kmeuening  des  Bundes  mit  Meinhard 
von  Görz,  October  13 < 5.  Bündnis  mit  Bamberg  (Kärnten)  22.  Sept. 
1376.  —  15.  Sflhne  nnd  Ausgleieb  mit  Baiem,  Wechselberg  6.  Deoember 
1376. 

l>i.  Verpfändungen.  \'esrp  und  liundgericht  llaunsbcrg  13(>4. 
Laixlgerieht  und  Veste  Taxenttarh  I3i)8.  Neste  Feldsberg  a'D  1372.  In 
Pfandöchaft  genommen  das  Höchst ift  Passau  1370. —  17.  Berchtesgaden- 
sebe  Verpfilndnng  1369.  —  18.  VerpflUidiingen  der  Ritter  von  Thum  in 
Pinigau. 

19.  Kirehliche  Stiftungen.  Seelsorgstellen  nn»l  Caplaneien ,  bezw. 
tägliche  Messen.  —  20.  Woehennif.säen.  —  21.  .hihrtage.  —  22.  Neubau 
der  S.  Bartholomäus- CoUegiatkirche  zu  1  ricsach  13G4.  Augustiner- 
Eremiten  in  Jadenbmrg  1367  und  Karmeliten  in  Liena  1369.  —  23.  Zn> 
stand  der  Klöster  und  Stifte  Berohteagaden ,  8t.  Peter  in  Salabnrg,  St 
Magdalenen-Stift  in  Völkermarkt. 

24.  Zur  Clpöchichte  der  Gurker  Bischofswahlen  (137(i).  —  2").  Straf- 
recht in  Gmünd  (Kumten)  130S.  —  20.  Wasser-Schlachtmeister  in  Iittmo- 
ning  1366.  -  27.  Zeehmeisteramt  in  Salsburg  1376.  -  28.  Zar 
Htnaerchronik  von  Salzburg. 

2^.  Inhalt  der  Vormerknngon  am  Deekel.  —  Bchlius. 

B.  Aunfige  ans  dem  Regitterbuche. 


Am  Einleitende  Abhandlung. 


1.  Im  Laufe  des  XIV.  Jahrhunderts  wurde  es  an  den 
Tlöten  der  Fürsten  Sitte,  über  die  Verwaltun^sgeachiifte  genau 
buchzutühren  und  einen  <^oßen  Theil  der  Entschlifßnn^TTi  und 
VerfÜg^ingen  derselben,  insbesonders  der  schrifthclien  Beurkun- 
dungen tiber  vertragsmäßig  abgeschlossene  Geschäfte  behufs 
Hinterlegung  in  der  fürstlichen  Kanzlei  in  fortlaufender  Reihen- 
folge zu  copieren.  D«'i'  Vorstand  der  Kanzlei  hatte  auch  die 
Verbuchung  und  Aufbewahrung  der  scluiftliflu'n  Acte  zu  be- 
sorgen. H.  Bresslau  hat  zuerst  im  „Handbuch  der  Urkunden- 
lehre'' (1,  91  —  119)  die  wichtigsten  Fragen  in  Bezug  auf 
„RegisterbUcber'^  zusammenfassend  bebandelt.  Lassen  sich  da- 
nach am  päpstlieben  Hofe  solche  Sammlungen  too  Acten  bis 
an  den  Zeiten  der  Päpste  Zosimns  (417—418)  tmd  COlestiii  I 
(423—432),  also  bis  in  die  erste  Hftlfte  des  V.  chrisiKehen  Jabi^ 
bnoderts  «iraekTerfolgen  —  wenn  auch  die  nnonterbroehene 
Reibe  erst  mit  dem  Ende  deaXIL  Jabrbnnderts  beginnt  — ,  so  stam- 
men die  ersten  eigenlüoben  KaiserregiBler  vom  Kaiser  Ludwig  IV. 
(1314—1347)  und  wurden  erst  dureh  Kaiser  Karl  IV.  gana  ord- 
nungsgemäß und  allgemein  durohgefilbrt  Die  Kandeiordnung 
des  Kaisers  Maximilian  L  beatimmte  endlich,  dass  der  Kanaler 
fbr  die  Tollstltodige  Begistriemng  sorgen  und  jedes  Jahr  au 
Weihnaehten  neue  Register  anfangen  lassen  soll.  Um  dieselbe 
Zeit)  wie  .im  Hole  des  Königs  und  Kaisen,  begann  man  auch 
an  den  kleineren  FUrsteohöfen  Dentschlands  Registerbücher  an- 
sulegen.  In  Trier  enthält  das  älteste  Register,  ein  Papierheft, 
Acte  aus  den  Jahren  1311—1513;  in  Meilsen  beginnen  die 
Register  1349;  die  Mainzer-Register  reichen  von  l'UT  bis  1803 
and  sind  volbtnndig  in  Würxburg  erhalten;  die  kurpäüzischen 
reichen  bis  1354  zurück.^} 


>)  bresslau  a.  a.  U. 
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2.  Von  Registerbüchern  des  <i;eistliclien  Fürstenhofea  zu 
Salzburg  hat  bisher  noch  nirgends  etwas  verlautet.  Nur  über 
ein  ^Brief"-  oder  „(?onceptbut'h"  des  Erzbischofs  Ey>erhard  I. 
(1147  — 11(>4),  gegenwärtig  Codex  Vindoboncusis  <i2*.».  berichtet 
knrz  Wattenbach;')  derselbe  enthält  die  hochbedeutende  poli- 
tische Correspondenz  dieses  großen  KirchenAirsten  und  ist 
großentheils  gedruckt  bei  Tengnagel.^)  Eiü  anderes  und  wirk- 
fiekes  Registerbach  bentltate  bei  seinen  Arbeiten  der  verstorbene 
kocbverdiente  f.  e.  Consistorialrath  ond  Arobivar  Adam  Doppler 
(t  14  Joni  1885).  Dasselbe  ist  eine  Papierhandsckrift  mit 
109  Bl.  in  Fol.,  die  aber  schon  firOhsntig  in  Unordnung  gebracht 
und  dann  erst  nnmeriert  wurden.  Dieses  Registerbuch  („Registrum 
Eberhardi")  beginnt  mit  der  Wahl  des  Ersbisohofs  Eberhard  IQ. 
▼on  Keuhaus,  1403  Hai  22,  und  reicht  bis  1428,  worauf  noch 
eine  Reihe  anderer  Eintragungen  folgen.  Indem  ich  mir  eine 
nähere  und  eingehendere  Behandlung  dieser  Handschrift,  deren 
Original  gegenwärtig  im  Archiv  der  hiesigen  k.  k.  Landes- 
regierung liegt,  während  eine  von  A.  Doppler  gefertigte  Ab- 
schrift sich  im  f.  e.  Consistorialarchiv  betindet,  für  eine  andere 
Qelegi-nlieit  vorbehalte,  soll  im  folgenden  über  eine  Handschrift 
gehandelt  werden,  auf  welche  ich  im  verflossenen  Sommer  im 
Archive  zu  St.  Peter  stieß  und  die  bei  genauerer  Untersuchung 
sich  bald  als  eine  höchst  bedeutungsvolle  Entdeckung  erwies. 

3.  Dieselbe  ist  eine  Foiiohandschrift  der  zweiten  Hälfte  des 
XIV.  Jahrhunderts  auf  Pergament  von  öl  mit  nimischen  Ziffern 
gezählten  Blättern  und  ist  in  einen  Pergamentumschlag  ge- 
bunden, boziehungswcis«'  hineingeheftet.  Die  alte  Aufschrift  am 
Deckel  lautet:  „Nn.  IHsT.  Varia  Rescripta  et  litera? 
Pilgrimi  ari  lucpi",  nebst  dem  Beif^atze  ^Monasteriuni  S.  Petri 
nihil  concernentes^.  Nach  dem  Schriftcharakter  staiiiinf  dieser 
Titel  vom  Abt  Aiiiand  Pacliler  (  1»1.')7  —  liiT.»  .  Der  vt  rstorbene 
Stiftsarcluvar  und  Prior  Amand  Jung  ij  ol.  Dec.  \><><9)  setzte 
noch  vor  13H7  die  .lahrzahl  >1.*5<V.)",  dann  vor  Pilgrimi  die  Worte 
^Ortoiti  et"  und  lügte  die  neue  Standortsnummer  C(X'V1,  8  liei. 
Vom  Abt  Beda  Seeauer  (ITöo — IT.S.'))  stammt  ein  beiliegender 
Zettel  mit  der  Signatar  ad  cistam  N  sab  No.  IV  und  ein  zweiter 
Zettel  trägt  die  Nummer  237,  welche  sich  wahrsoheinlieh  aof 

1)  Geschichtflqnelleii  1»  tU. 

^)  Veter«  MonanenUt  contra  Scbisniaticos.  Ingolstadt  1612.  4^. 
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die  ältCTf  Aufstellung  der  Handsclirilten  in  der  Bibliotliek  be- 
zieht und  aus  der  Zeit  des  Abtes  Martin  Hattinger  (1584 — ltU'>i 
oder  Albert  Keuslin  f1P>26 — 1(!'>7)  stararatm  dürfte,  80  dass  also 
damals  bereits  die  Handschritt  in  St.  Peter  war. 

Wie  sich  bei  eingehenderer  Prüfung  des  Inhalts  bald  ergab, 
ist  dieselbe  der  liest  der  zur  Zeit  der  genannten  Krzbisehüfe 
Ortolf  (l;^4H— Kifö)  und  Pilgrim  II.  (136«;— 1890)  in  der  erz- 
bischöflichen Kanzlei  unter  der  unmittelbaren  Autsicht  des 
Kanzlers  und  Protonotars  geführten  Register.  Der  Zeit  nach 
reichen  die  Eintragungen  vom  September  i;>ii4  bis  Deceinber 
1379,  sie  schließen  mit  der  Isotiz  über  die  Aufnahnie  eines 
neuen  Protonotars,  welcher  wohl  ein  neues  Registerbuch  an 
gefangen  haben  wird.  Auf  der  Rückseite  von  Fol.  50  und  der 
Vorderseite  des  nicht  mehr  numerierten  Fol.  51  folgen  2  Er* 
Iftsse  betreffend  die  richterliche  Competenz  der  Landrichter  ans 
der  Zeit  Pilgrims  II.  von  1B87  April  2  und  Johanns  II.  von 
1440  Febmar  6,  deren  Wortlaut  Franz  Thaddäus  ron  Kleimayrn 
umsonst  suchte,')  woraus  auch  klar  hervorgehti  dass  dieses 
Register  damals  gana  unbekannt  und  unbentttzt  war.  Und  seit' 
her  finde  ich  Spuren  der  Bentttsung  nur  etwa  bei  Dllrlinger 
in  seinen  W^ken  ttber  die  ErzdiOcese  Salzburg,  welcher  eben 
bei  Abfossung  derselben')  mehrere  Jahre  in  St  Peter  gewohnt 
hat  und  daselbst  auch  am  24  April  1867  gestorben  ist 

4.  Von  den  registrierten  Acten  stammen  also  die  ersten 
vom  Erzbtschof  Ortolf,  im  ganzen  81  Nummern,  bis  FoL  7', 
und  die  ftbrigen  yom  Erzbischof  Pilgrim  II.,  ron  den  erw&hnten 
Nachträgen  abgesehen,  134  Nummern,  FoL  8—50.  Die  ver- 
buchten Urkunden  sind  regelmäßig  Stücke,  welche  vom  Erzbischot* 
ausgegang^  sind,  und  sind  auch  gewöhnlich  dem  vollen  Wortlaute 
nach  eingetragen,  nur  dass  das  Einleitungs-  und  Schlussprotokoll 
vielfach  verkürzt  mit  „etc."  gegeben  ist  Nichturkundliche  Form 
haben  die  P^intragungen  über  den  Einzog  des  Erzbischofs  {llkH't 
Mai  19  -  PI),  tiber  die  Anstellung  der  Protonotare  Meister 
Ubich  (inor.  Aug.  29  P  2),  Meister  Paulus  'i:?70  luni  21  — 
P  71),  Meister  Johann  iWi-i  Deeember  2  —  P  112)  und  Meister 
Wilderich  (K^79  Deceinber  4  —  P  134).  Desgleichen  auch  die 
Notiz  betreÜend  die  Lehenshörigkeit  von  Wildenwart  (O  14} ; 

1)  luTaTM  %  889,  Ann.  c  (8.  58&X 

*)  Handlradi  der  EndUI«eM  18S8;  Piiufaa  1866;  Pongav  1867. 
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P  Hv5  beginnt  einfach  mit  „.Item  es  ist  ze  merkchen,  das  die 
8tallunf(  zwischen"  usw.,  schließt  aber  wieder  ganz  in  T'rkunden- 
form.  Während  also  regelmäßig  nur  erzbischöf liehe  Acte  ein- 
getragen sind,  kommen  ausnahmsweise  doch  auch  Urkunden 
anderer  Provenienz  vor,  die  Jedoch  immer  in  unmittelbarem  Zu- 
sammenhange stehen  mit  erzbischtifüchen  Stücken.  80  0  22  die 
Bestätigung  des  FreibriefcB  Kuibtr  Ludwig  IV.  von  l.-i22  durch 
die  niederbai»  rischt  n  Herzoge  liiti.l  Nov.  iM);  O  1.)  u.  be- 
treÜoud  die  Kesignatiou  aut  und  l^räsentation  für  die  Pfarre 
St.  Stephan  bei  Kaisersberg;  O  1  u.  2  betreffend  die  Caplauei 
in  OberwOls;  O  11  u.  12  wegen  der  Mess-Stiftung  iu  Gleichen- 
berg;  ahnlich  auch  P  10  ein  BcTera  des  Stiftes  S.  Peter;  P  27 
die  Gkgennrknnde  der  ifsterreichischen  Herzoge  aber  das  Neo- 
stidter-Bflndnis  TOn  1367  Jänner  26,  wfthrend  die  bezügliche 
ersbischöf liehe  Urkunde*)  hier  anffaUenderweifle  fehlt;  endlich 
P  79  die  Gegeanrkunde  der  baierischen  Herzoge  von  1371 
Marz  6  nnd  P  81  jene  des  Königs  Lodwig  von  Ungarn  von 
1371  April  la 

5.  Der  äußeren  Znsammensetenog  nach  beateht  der  fiand 
oder  Fascikel  ans  5  Pergamentheften,  wovon  die  Hefte  I,  III 
n.  IV  Sextemionen  sind,  Heft  II  ist  eine  Qoaternione  nnd  Heft  V 
Fngment  einer  Qnintemione.   Die  Hefte  I  nnd  UI  tragen  anf 

der  Rückseite  des  letzten  FoUnms  die  Signatur  I*'  und  II"'  (1); 
von  der  Qnintemione  des  V.  Heftes  sind  die  letzten  3  Blätter 
hente  weggeschnitten  nnd  waren  wahrscheinlich  leeri  die  Hefte 
n  und  IV  sind  ohne  Signatur.  Die  Schrift  ist,  von  den  zwei 
schon  erwlUinten  JSachtrngen  des  XV.  Jahrhunderts  abgesehen, 
durchweg  zeitgemäß  und  die  Stücke  sind  im  allgemeinen  chrono- 
logisch geordnet.  Die  Zeitfolge  wird  meist  nur  gestört  durch 
gelegentliche  Nachträge,  Das  Kegisterbucli  beginnt  mit  13t>4 
Sept.  l;  nach  <  )  ist  in  O  4  ein  Stück  von  lvJ63  Aug.  5,  dann 
nach  0  14  (1:5«'..')  .läu.  27)  2  solch.«  von  i:>»;4  Mai  2")  u.  2.%  nach 
Ü  11)  wieder  1  Stück  von  l-'»tw>  inul  eudlich  am  Sclilusse  der 
Ortoltischen   Urkunden   ist  eine  solche   von  Nov.  7  ein- 

geschaltet. Ähnhclieij  kommt  auch  in  der  Reihe  der  Urkunden 
Pilgrims  vor,  wenn  hier  auch  meist  nur  Verstellungen  hinsicht- 
lich des  Tages-  oder  Monatsdatoms  begegnen.  Kitten  nnter  den 

1)  Liclinowftky,  Gesch.  d.  Hmutm  Üabthiug  4,  r  784;  Haber,  Gesch.  d. 
VerelnigraDg  Tirol»  r  448. 
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Urkunden  von  1367  ist  die  Stallang  mit  Baiern  von  13t)»i  Oct.  2 
nachgeholt  und  das  Bündnis  mit  Osterreich  von  1367  Jän.  26 
ist  ganz  an  den  Schluss  des  Jahres  gestellt,  so  dass  14  Urkunden 
des  Jahres  l.')67  vorhergehen.  Mitten  unter  den  Stücken  des 
Jahres  13t 59  ist  nach  P  51  eine  solche  von  1366  Aug.  2r>  ein- 
geschaltet, wahrend  ein  anderes  Stück  rait  dem  gleichen  Betreff 
und  vom  selben  Datum  am  richtigen  Platze  als  P  3  eingereiht 
ist.  Besonders  aufftlUig  ist,  dass  nach  P  87  von  1371  Aug.  22 
eine  Urkunde  von  1378  Juli  1  kommt,  welche  aber  von  einer 
Shiüioheii  Hmad  geschrieben  iit  wie  die  letzte  Urkunde  des 
Baches,  nämlich  Nr.  133  v<m  1379  Hai  15.  P  88  steht  auf  der 
Vorderseite  ▼on  Fol  33,  der  ersten  Seite  des  vierten  Heftes. 
Die  ersten  ftnf  Zeilen  dieser  Seite  enthalten  den  Sehluss  von 
P  87  vnd  auf  den  13  lotsten  Zeilen  derselben  steht  P  89  von 
1372  MüTB  12.  P  87  nnd  P  89  aeigen  nntereinander  ähnlichen 
Schriftcharakter.  Es  schttnt  also  nrsprflngUch  wohl  der  grOßte 
Theil  der  Seite  aoa  nns  unbekannter  Ursache  leer  gelassen 
worden  wn  sein  nnd  in  diesen  leeren  Baum  sehrieb  eine  spätere 
Hand  P  88.  Auch  auf  der  Rückseite  dieses  Blattes  steht  noch 
TOT  der  Fortsetsnng  der  Urkunden  des  Jahres  1371  eine  solche 
TOn  1372  P  90,  welche  ebenfalls  nach  der  ganzen  Form  ein 
späterer  Nachtrag  sein  dOrfte,  so  dass  also  auf  P  87  zunächst 
nach  längerem  leer  gelassenen  Zwischenräume  P  i>l  folgte  und 
die  Stücke  P  88,  89  nnd  90  spätere  Einfügungen  sind.  Zwischen 
den  einzelnen  Nummern  ist  gewöhnlich  eine  Zeile  leer  gelassen, 
ausnahmsweise  wohl  auch  mehrere  Zeilen.  So  nach  den  Notizen 
von  ( )  i  s  vier  Zeilen,  nach  jener  von  P  1  drei  Zeilen,  wo  doch 
dieselbe  Hand  wie  in  t'inem  Zu^e  bis  P  4  schrieb.  P  2^)  und 
P  41,  je  am  Schlüsse  eiuer  Seite,  sind  sehr  gedrängt  geschrieben 
und  daftir  sind  3,  bezielmng-iweise  4  Zeilen  leer  gtibliebeii,  wohl 
deshalb,  weil  der  Schreiber  mit  dem  noch  übrigen  Kaum  der 
Seite  sicher  auskommen  wollte.  Mit  Fol.  20'  schließt  das  zweite 
Heft  des  Bandes  und  diese  Seite  enthält  nur  ein  Formulare  des 
luramentum  sutfraganeorum^) ;  und   die  erste  Seite  des  dritten 

>)  Dm  luraraentom  1«iit»t:  «Ego  N.  «pisoopof  ab  hac  lion  in  aatea  fidellt 
ero  Moeto  Sudberto  sancteqoe  ecclesie  Salzeburgenai«  aetfopolitaae  mee  doini» 

noqne  meo  Ji.  archiepiscopo  B.'il/.burgensi  ceterisque  TOCcessorihns  •'ni-i  csnonice 
intratitibas.  Nec  ero  in  cousilio  ueque  in  facto,  at  vitam  perdant  aut  membrum 
Tel  capiaatur  mala  capcione.  In  coasilio  eorum  requiMitus  fideliter  conralain  prout 
intalUgo,  0t  coarilinm  quod  Bielii  a«t  per  m  «nt  p«r  littenw  ant  per  noaeteM 
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Heftes  ist  wieder  gaas  leer.  Die  Sdirift  dieses  Stttckee  tr«gt 
anf&Ue&derweise  gans  den  Ghiurakler  wob  der  sweiteu  HiÜfIbe 
des  Xm.  Jalirhiiiiderts. 

6.  Siebt  m*ii  «if  dea  formeUen  Oeeommtcharelcter  dee 
Bandes,  so  mnss  man  gestehen,  dass  derselbe  einheitlich  erscheint» 
jedoch  nicht  so,  als  rtthrte,  Ton  den  gelegentliehen  Naohtrigen 
abgesehen  I  der  ganse  Band  von  einer  einaigen  Hand  her  oder 
als  wäre  er  fast  wie  in  hinein  Züge  geschrieben,  sondern  nnr 
insofern  als  die  ganae  Anordnung  formell  einheitlich  ist  and  dass 
die  Schriften  einen  gemdnsamen  Typas  haben  —  erstreckt  sich 
ja  auch  der  Hauptinhalt  nur  über  den  Zeitraum  von  15  Jahren, 
vom  Herbste  1364  bis  December  1379.  Der  jedesmaHge  Wechsel 
der  Schrift  und  Tinte  ist  daher  nicht  immer  mit  Sicherheit  fest- 
zustellen,  jedoch  bei  genauerem  Zusehen  merkt  man  einen  ziem- 
lich häufigen  Wechsel,  so  dass  das  nur  allmähliche  Werden  des 
Buches  deutlich  erkennbar  ist.  Es  sind  dnrcliwofj  nur  Hnzclne, 
wenige  Urkunden  wie  in  Einern  Zuge  geschrieben,  häutig  ist  bei 
genauerem  Vergleichen  von  Stück  zu  Stück  ein  Wechsel  der 
Schrill  oder  doch  der  Tinte  oder  beider  zugleich  wahrzunehmen, 
so  dass  nicht  zu  zweifeln  ist,  der  Haupttheil  der  enthaltenen 
Urkunden  sei  vom  Kanzleipersonale  bald  nach  der  Ausfertigung 
oder  schon  gleichzeitig  mit  derselben  ins  Kegisterbuch  ein- 
getragen worden,  »j 

7.  Was  enthält  nun  vorliegendes  Registerhuch  ?  Die  Ur- 
kunden des  Registerbuches  sind,  von  einzelnen  wenigen  Stücken 
etwa  abgesehen,  durch we<r  wichtige  Rechts-  und  Vertragsver- 
handhingen,  an  deren  sorglaltiger  Aufbewahrung  meist  die  erz- 
bischöfliche Regierung  oder  Kauzlei  selbst  ein  lebhaftes  Interesse 
hatte.    Von  gerichtlich  bedeutungslosen  Acten  der  Erzbischöfe, 

manifestaveriut  ad  eorum  dampnum  inilli  pandaui.  Adiutur  cro  ad  defendenduni 
iura  (licte  eccle^ie  Salzburgensis  aalvo^ordinc  ineo.  Vocatu»  ad  H^  nodam  eorum 
TOolMn,  nisi  prepeditnt  fbero  caiioiiiea  prepedidone.  Legates  et  nuneios  diele 
•oeleBie  Salsburgensi»,  quos  certos  esse  coguovero,  honorifice  tractabo  et  in 
suis  necessitatibas  adiuvabo.  Et  ecc!.  si"  lucc  N.  iura  pro  poss^o  dcfondam:  sie 
me  deu8  adiuvet  et  hec  i<ancta  d»"i  t  \\  angelia."  Vpl.  Hinschius,  Kin  honrecbt  3, 
209,  Adiu.  2.  Eiue  ältere  und  kürzere  Eidest'ormel  enthält  die  Urkunde  det> 
EnbiMhefe  Eberhard  U.  von  1S82,  Oet  9,  fOr  Guik.  Siehe  Hirn,  Kirchen- 
ond  reichsrechtHche  Verhältaiaae  des*  salzb.  Sufraganbiathiains  Oork  8.  90,  und 
darana  Gruber,  Eberhard  TL^  8.  Theil  (fiarghaiiaen  1880X  8.  28,  Aam.  11/14. 
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z.  B.  von  den  sonst  schon  zahlreichen  Al)lassvorl('ihuiig»  n  dit  ^jer 
Erzbischöfe,  kommt  kein  einziges  Stück  vor.  Daher  kann  von 
einer  Vollständigkeit  der  erzbischöf Mchen  Acte  innerhalb  des 
betrefienden  Zeitrauiut  s  keine  Rede  sein,  doch  Vertragsurkunden 
von  weiterer  Bed*iutuiig  taud  ich  bisher  wenige,  die  nicht  im 
Regißterbuch  eingetragen  sind.  Hieher  gehört  der  Vertrag  mit 
Herzog  Friedrich  von  Baiem  vom  1.  Jänner  1371,  der  sich 
weder  hier  noch  in  den  Sjunmerbllcheni  findet,  aber  noch  Im 
Original  erhalten  ist*)  Die  Eammerbttdier  enthalten  dann  nodi 
awet  CompromisBe  vom  15.  Mai  1369')  gegen  Eokolf  von  der  Wart 
nnd  Karl  Tranner,  die  ebenfalls  im  BegiBter  fehlen.  In  gl«cher 
Weise  fehlt  im  Register  der  Sehiedssproeh  gegen  das  Kloster 
Baitenhaslach  vom  2.  Härs  1379,  der  anob  in  den  Ejonmer- 
bttchem  Anfahme  fand.*)  Außerdem  geben  die  Urknndensamm- 
Inngen  der  dnaehien  Klftster  and  Kirchen  mancherlei  Hlr- 
gttnzmigen  von  erabisehöflichen  Acten,  die  im  Register  nicht 
vorgetragen  sind. 

8.  Um  die  Bedentang  des  Registerbaches  an  erkennen, 
genügt  ein  flüchtiger  Blick  auf  die  hier  angehängten  Auszüge 
und  die  dabei  verzeichneten  Nach  Weisungen.  Von  den  31  Kam- 
mern aus  der  2^it  des  £rzbischo&  Ortolf  kann  ich  bisher  ntir 
4  ans  anderweitigen  Quellen  nachweisen  nnd  von  den  130  Num- 
mern aus  jener  Pilgrims  nur  23  Nummern  unter  Einrechnung 
derjcniiron,  von  welchen  nur  dio  Urkunde  der  Gegenpartei,  aber 
nicht  die  erzbischöniclie  anderwärts  belegt  ist.  Nfich  einer  bei- 
läufigen Zusammenstellung  betreffen  von  den  lül  eigentlichen  Ur- 
kunden 72  Stück  G Uterverleihungen  und  Verptandungen,  45  kirch- 
liche Stiltungen  und  10  politische  Abmachungen.  Letztere  sind 
natürlich  vdii  gröl'ercr  Bedeutung  und  aucli  allgenieincrt-m 
Interesse,  /umal  als  mehrere  wichtige  Urkumien  darunter  sind, 
welche  trotz  der  mHiiuiglaltig«'ii  V'eröÜ'entliciiuugen  in  den  letzten 
Jahren  immer  noch  unbekannt  blieben.  Durch  hier  vorkommende 
Stücke  lässt  sich  die  anläugliche  Geschichte  und  Stellung  des 
ErsbischoflB  Pilgrim  II.  auch  genauer  feststellen  und  verfolgen. 

9.  Nachdem  Ortolf  1365  August  12  gestorben  war,  wurde 
laut  einer  Urkunde  des  Domcapitels  vom  11.  September  d.  J.  der 

^)  Siehe  weiter  uuteu  iu  n"  11. 
^  KB  664  u.  666. 

»)  Ebenda  n«  777. 
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neae  Bisdiof  von  Chiemsee,  Friedrich  11.,  zum  Administrator  des 
Erastiftes  gewählt.')  Die  Wahl  des  neaen  Ersbischofs  hatte  bei 
der  großen  Rivdilät  Bwischen  Buem  und  Österreich  nnd  bei 
den  herrschenden  Feindseligketten  wegen  Tirole  grefie  Schwierig- 
keiten.  Der  EnsbiflchofOrlolf  hatte  sich  beksnntEch  auf  die  Seite 
der  Oaterreicher  gestellt  Es  war  dann  freilich  Waffonstillitand 
eingetreten  durch  den  Passaner  Vertrag  vom  12.  September  1364^ 
der  an  Landshot  am  5.  Hän  1866  bis  24,  Jnni  d.  J.  verlängert 
wurde,  aber  darauf  kam  ea  abermals  an  Feindseligkeiten.')  Als 
am  3.  October  zwischen  Baiem  nnd  Österreich  neaerdings  bis 
Georgi  1366  WaflenatUlstand  geschloaaen  wnrde,')  kam  es  aneh 
■wischen  dem  Sabbnrger  Domcapitel  und  Baiem  su  einem  Ab- 
kommen, wobei  die  Hersoge  Friedrieh  und  Johann  ▼ersprachen, 
Wfthremd  der  Sedisvacanz  und  noch  zwei  Monate  nach  einem 
etwa  vom  ktlnftigen  Erzbischof  ertolgenden  Friedenswiderruf' 
Salzburg  „an  allen  Rechten ,  Landen ,  Gesehlossen,  Laut  und 
Gütern  gesichert  und  von  allen  Anfällen.  Pfändungen,  Krieg 
und  Beschädigung  su  Wasser  und  au  Land  I  t  w  ihret  und  ge- 
friedet zu  lassen".*)  Die  Erzbischofswahl  liel  aber  niclit  nach 
dem  Wunsche  der  Baiern  aus;  l'.U'ti]  wurde  Pilgrim,  ein  Herr 
von  Puchheim,  jü^ewälilt.  aus  einem  Gesehlechte  also,  welche??  in 
Österreich  ob  und  unter  der  Enns  das  oberste  Truchsesscnamt 
besaß.  Das  Jahr  der  Wahl  geben  die  Miildorfor  Annalen.^)  die 
sogleich  beifügen:  „den  ^Miffen  die  IlertzO':;en  von  Pairn  an". 
Pilgrim  erhielt  am  Mai  X'M'yi)  in  Wien  von  Kaiser  Karl  die 
Regalien,  desgleichen  vom  Kaiser  wie  von  den  österreichischen 
Herzogen  wichtige  Hechte  und  Zugestilndnisse.^f  Auch  kam  es 
abermals  zu  einei*  Verlängerung  des  Waffenstillstandes  zwischen 


I)  CbiemsQür  Copialbuch  im  f.  e.  Coiia.-AnUv  pag.  189'  (»aec.  XVII). 
Daber  kann  «och  Fiiedrieh  niobt  eist  1867  ttflohof  feword«a,  baiielmngawalw 
•ein  Vorgtnger  Lndwig  nicht  erst  in  diesem  Jahro,  am  1.  OeL,  gwtorb«n  min, 

wie  Martin  v.  ppnfinger  in  HeytrJlpe  otc.  1,  *2iy  und  nach  ihm  Garn»  n.  a.  an- 
gobcn,  somlrrn  dieser  wird  schon  am  1.  Od  I3fi4  pestorbeu  und  Friedrich 
wird  noch  im  seihen  .Tahro  vom  Erzbischofo  ernannt  worden  spin. 

ä)  Riezler,  Gesch.  Baiem»  3,  83}  Huber,  Gesch.  Österreichs  2,  281. 

Hvber,  YereiBigung  Tiroli  r  481. 

4)  Kleimayrn,  Unpart.  Abhandlung  p.  219,  §  185. 

«)  Dia  Chroniken  der  dentoehen  Stldte  16^  886. 

«)  KammerbOeher  %  n»  699;  698.  700.  701;  Boehmer^Hnber,  KB  r  4807, 
4806,  4818;  laebnowaky  4,  r  788. 
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ÖsteiTeicli  und  Baiern.*)  Erst  nach  der  Rückkeltr  von  Wien  hielt 
Pilgrim  den  Einzup  in  die  Stadt  Salzbarg  am  lU.  Mai,  das  ist 
am  Dienstag  vor  Pfingsten')  und  am  11.  Juli  ließ  er  in  Aviguon 
Papst  Urban  V.  eine  Reihe  von  I^ittf  ii  um  Lcöoudere  Vollmachten 
überreichen,  nämlich:  1.  Absolutio  generalis  in  aiticulo  mortis; 
2.  zur  Zeit  dea  Interdictes  Messe  lesen  oder  für  sich  le&en  lassen 
in  dürfen;  B.  sieben  Canoniker  für  seine  Kathedrale  ernennen 
m  dftr&n,  da  gegenwMrtig  statt  24  aar  mehr  13  vorlianden  seien; 
4.  nnwttrdige  Beneficiaten  entfernen  nnd  dafilr  würdige  ein- 
setsen  an  dürfen;  5.  eine  Expeotana  anf  ein  Passaner  Canonieat 
für  seinen  Keifen  Johann  yon  Neitperg  („Nenperg''),  welcher  in 
Padna  studiert  hat  nnd  Bector  der  Pfarre  Harti>erg  ist;  6.  die 
Verleihung  der  Pfarre  St.  Lorenaen  im  Mflnthale  an  seinen 
Secretftr  Johann  von  Kalthofen,  Gleriker  von  Constanz  nnd 
niagister  decretonim,  welcher  beilinfig  sieben  Jahre  in  Paris 
und  Padua  canonistische  Stadien  getrieben  hat,  —  an  Stelle 
Philipp»  von  Arena,  Clcrikcrs  von  Brixen ,  welcher  lange  Zeit 
g^gen  Johann  von  Pfarrkirchen,  Salzburger  Priester,  in  Kom 
processiert  hat,  obwohl  er  bereits  die  Expectana  auf  die  Pfarr- 
kirche Vikilth  in  der  Constanzer  Diöccse  besessen  hat;  endlich 
7.  dass seinem  Kaplan  und  Diener  Ulrich  Voyfer,  baccalanreus  de- 
cretornm  und  Olmützer  Diöceaan,  die  Expectanz  auf  ein  Olraützer 
Canonieat  gegeben  werde,  obwohl  er  bereits  Pfarrer  in  Hoftings 
ist.')  Am  2.  October  »lesselbeu  Jahres  schioss  dann  aucli  er  in 
jRaitenhasiacii  eine  .*>tailung  mit  den  baierischen  Herzot^en  [r  37J. 

10.  Im  December  186<5  begab  sich  der  Erzbischof  nach 
Leibnitz,  wo  er  am  11.  und  23.  December  urkundet  [r  42  u.  43], 
und  von  dort  kam  er  ^^egen  Ende  Jänner  an  den  Hof  der 

österreichischen  Herzoge  nach  Wiener-Neustadt,  wo  am  20.  Jänner 
1J567  das  gegenseitige  Bündnis  ^ep;u  Baiern  abgeschlossen  wurde, 
und  zwar  unter  der  ausdrücklichen  Bemerkunir,  dass  auch  der 
Dompropst  und  das  ganze  Domcapitel  daran  gebunden  sein 
sollen,'  zugleich  wurden  von  Seite  der  österreichischen  Herzoge 

1)  Liehnowsky  4,      787.  788  n.  748. 
^  Siebe  nnteu  r  88. 

«)  ürbani  V.  8«vpli<^-  ^om.  1  f.  247—248  im  Vetican.  Archive  ^  ohiirer 
Johann  von  Neitper^'  wnrd©  l.'iHO  lUscliof  von  .'*efkau  nnd  im  lü'gisterbuche 
begegnet  er  wirklich  als  Chorherr  vun  1'a.siMiu  uud  i'farrer  vuu  Laufen;  auch  war 
er  1876  erxbiscUoflicher  Candida!  fllr  Onrk.  Vgl.  r  106,  108,  109,  132,  142,  145. 
Siehe  auch  Notae  SeocoTieiiMa  in  N.  Afch.  18.  Bd.,  8.  Heft. 
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alle  seit  langem  zwischen  iSaizburg  and  Baieru  stritti^jen  Objecte 
dem  Ki  zbisoliot"  zugesichert  [r  44].  I  )er  Krzbiscbof  kehrte  hierauf 
wiedei-  bald  nach  Steiermark  und  Kärnten  zurück,  wo  er  am 
9.  März  in  Pettau  und  vom  25  März  bis  22.  April  wiederliolt 
in  Friesach  urkundet ;  erst  am  .luni  und  dann  bis  •regen 
Ende  Juh  ist  er  in  Salzburg,  urkundet  aber  schon  wieder  am 
HU.  Juli  zu  Bruck  an  der  Mur,  und  verblieb  in  Leibuitz  und 
Kann  bis  anfangs  December  [r  45—59].  Auf  der  Rückreise 
scheint  er  abermals  den  österreichischen  Hof  aufgetaucht  zu 
haben  und  erhielt  am  7.  December  in  Wien  von  den  österrei- 
chischen Herzogen  Albrecht  m.  nnd  Leopold  HL  die  Befiignis, 
die  Veate  Tetelheim  wieder  einlösen  su  dOr&n.*)  Am  15.  Mirs 
1868  ttbergab  der  bisherige  Inhaber,  Hertnid  der  altere  Ghnchler, 
wirklich  die  Veste  Tetelheim  nnd  qaittierte  alle  seine  For- 
derungen.*) Anfangs  April  1868  finden  wir  den  Erzbischof  nener* 
dings  an  Friesach,  wo  er  am  3.  und  14.  April  orknndet,  aber 
schon  am  18.  Mai  ¥rird  in  Tittmoning  die  StaUnng  xwischen 
Salabnrg  and  Baiem  vom  n&chsten  St.  Michaelstage  ins  wieder 
über  ein  ganzes  Jahr  verlängert,  was  wohl  nur  dnrch  die  Bevoll- 
mlchtigten  in  Abwesenheit  des  Erzbischofe  geschah,  da  die  Uf' 
knnde  auch  des  gewöhnlichen  Eingangsprotokolles  entbehrt,  was 
am  so  wahrscheinlicher  erscheint,  als  Pilgrim  sch'ni  niu  L*_*.  Mai 
abermals  in  Fricsach,  am  28.  d.  in  Judenburg  arkundet  [r  62 
bis  66]  and  erst  Mitte  Juni  wieder  in  Salzburg  erscheint.')  Im 
Sommer  unterstützte  der  P>zbi8chof  die  österreichischen  Herzoge 
gegen  die  Auffensteiner  bei  Bleiburg  in  Kärnten,'*!  wofür  er  mit 
Urkunde,  Wien  am  15.  Juli  Kj^IH  .  entschäditrt  wurde*)  und 
schon  am  12.  oder  1.*).  Juli  hatte  Herzog  Albrecht  einen  Streit 
zwischen  den  Kroltzht  iuieru  und  dem  Krzliischof,  beziehungs- 
weise dessen  BHeger  Aiiam  von  \\'eilibriach  mit  Schiedsspruch 
beendigt  [r  tiH].  Im  Spätsommer  drangen  aber  die  Baiern  aber- 
mals in  Tirol  ein .  mussten  sich  jedoch  im  December  wieder 
zurückziehen,'^)  der  Erzbi.sclmf  dagegen  urkundet  am  20.  und 
21.  December  iu  \\  ieu  [r  72   und  13].    Am  o.  Februar  1309 

^)  Licbnowsky  r  826. 

^  Kararaerbilcher  %  II«  760. 
8)  KB  2.  n"  673. 

*)  ilab«r,  Gesch.  österreicb.s  2,  292;  Kiezler,  Geäcli.  liaierns  3,  Hü, 
^)  Idehnowilgr  r  878. 
«)  Riesler  8,  87. 
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wurde  der  öchiedsspnich  ^^egen  Eckard  den  Tanner  eröffnet, 
welcher  aus  Unmuth  über  den  Erzbiseliof  Ortolf  längere  Zeit 
zu  Baiern  gehalten  hatte  und  am  l*^  A|)rii  führte  derselbe  zu 
Raitenhaslach  unter  Vermittlung  Baierns  zui  völligen  Aussöhnung, 
welche  durch  einen  ächiedflspruch  vom  Ö.  Mai  noch  vervoll- 
ständigt wurde. 

Am  19.  Juli  kam  es  zu  Sachsenburg  an  der  Drau  auch  zu 
einem  Vertrage  'mit  dem  (irafon  ALeinhard  VIT.  von  Görz  und 
Tirol,  worin  zum  Schlüsse  nusdrürklich  dem  innigen  und  freund- 
schattlic  hen  Verhältnisse-  des  Erzbiseliots  zu  den  österreichischen 
Herzogen  Auscli  iick  geliehen  ist  [r  89]. 

11.  Um  dieselbe  Zeit  begannen  die  baierischen  Herzoge, 
BAchdem  ihre  letzte  Kraftanstrenguug  gegen  Tirol  ohne  dauernden 
E^olg  gewesen  war,  emstlich  Frieden  za  machen.  Nachdem  sie 
bereits  nach  der  Urkunde,  Wien  den  17.  September,  die  auf- 
gesteUten  Friedensprftliminaricn  zu  halten  gelobt  hatten,  kam  es 
endlich  am  29.  September  zu  Schärding  zum  bekannten  Ab- 
sohiusse.')  Wenige  Tage  danach,  am  7.  October,  schlössen  auch 
der  Erzbisohof  und  die  baierischen  Herzoge  eine  neue  Stallung 
zu  Salzburg  ab  und  auch  Graf  Meinhard  von  Görz,  der  immer 
noch  auf  Tirol  Anspruch  gemacht  hatte,  wurde  ausdrttcklich 
eingeschlossen  [r  92].  Ein  definitiver  Friede  kam  hier  erst  am 
19.  Juli  1370  zustande  [r  102  und  103]. 

Nach  dem  endlichen  Abkommen  mit  Baiern  ließ  sich  aber 
Erzbischof  Pilgrim  bald  verleiten,  gegen  die  Neigung  seiner 
Adeligen,')  näher  auf  die  baierische  Pohtik  einzugehen  und  >chluss 
am  1.  Jänner  1371  mit  Herzog  Friedrich  von  Baiem  ein  Büuduis.*) 
Am  Miiiz  kam  es  dann  zunächst  mit  den  gesammteu  baieri- 
schen Herzogen  zu  dem  Schutz-  und  TrutzbUndnis  von  Laufen, 
wovon  Iteide  Ausfeitii^ungen  nebst  der  Zeugenreihe  im  vor- 
liegendeu  Kegisterbucii  euthalteu  sind  [r  lUbJ.    Oai'auf  schloss 

1)  KB  2,  n«  738,  7S4,  740.  Vef|rl.  hierttber  ZUln«r,  Ctoaehleehter-Stodieii  4, 
47—60  (Mitth.  d.  LK.  22,  152-155). 

-)  Vgl.  Iluber,  Vereinifjung  Tirols  115  und  <iiv  i:<  l'  \>.  -iüö,  ferner  des- 
selbeu  üeäuh.  Öitterreiclis  Jä,  2y4;  Kiezler,  Gesch.  Baierus  6,  66. 

9)  Ann.  Uatseen.  MGs.  9,  436  sub  1371 . 

*)  8t0inhen  in  Hitth.  das  Instiutts  9,  689  Anm.  1  und  Lindner  ebenda 

12,  92.  Auch  Zauuer-i  Chronik  erwähnt  schon  S.  473  diese  Urkunde  und  be* 
merkt,  das»  sie  gerirm-kt  i^r  in:  „Beweis,  dass  der  Vorrang  in  Baierischen 
Kxeiütfachen  den  Churtürsten  und  Herzogen  in  Baiern  vor  den  £ribL8ch0feu 
von  Salsborg  gebühre.  (Kegensburg  1792  Fol.)  Beyl.  C  pag.  Ü2.^ 
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der  Erzbischof  aurh  noch  am  13.  Ajjiil  ein  Btindnis  mit  König 
Ludwig;  von  Ungarn  gegen  Jedermann,  nar  ausgenommen  den 
Papst,  die  Herzoge  von  Baiern,  den  Bischof  von  Baniherg  und 
den  Grafen  Ulrich  von  Cilli,  während  der  König  nur  den  Pfalz- 
grafen Kuprecht  und  die  Herzoge  von  Baiern  ausnahm  [r  110].*) 
W&hrend  des  Krieges  zwischen  Kaiser  Karl  IV.  und  den  Wit- 
tebbaehern  im  BrAB^enbiii^Bcheii  fielen  dann  200  saisbargische 
BeMge  von  Ingolstadt  ans  in  die  Oberpfiüs  ein,  wesiialb  der 
Kaiser  geswnngen  warde,  naeb  BObmen  beimsokebren.*)  Am 
16.  Ootober  wurde  darauf  der  WaffimstillBtand  an  Pirna  swiscben 
dem  Kaiser  und  den  Wittelsbacbern  abgeaddossen,  in  weleben 
aoeb  der  König  von  Ungarn  und  der  Ersbiscbof  Pilgrim  ein- 
gescblossen  worden.*) 

12.  Der  Kaiser  bemflbte  sieb  nan,  den  Erzbiscbof  von  den 
baieriscben  Herzogen  wieder  abansiefaen  nnd  filbrte  ttber  dessen 
poUtiscbes  Verhalten  beim  Papste  Gregor  XI.  Bescbwerde/) 
woranf  dieser  am  4.  October  1372  den  Patriarchen  Johann  von 
Alexandrien  beauftragte,  genaoe  Informationen  Uber  das  Ver* 
halten  des  Erzbischofs  dnznziehen  und  eventaelt  ihn  nachdrücke 
liebst  za  mahnen,  alle  reichsfeindlichen  Verbindnngen  abzu- 
brechen, widrigenfalls  er  zur  Verantwortung  nach  Rom  gerufen 
Wtirde.  ^)  Johann  von  Alexandrien  übertrug  am  8,  November  die 
Durchftthrnng  der  Sache  den  Bischöfen  von  Passau,  Freising, 
Brixen  und  Chur,  den  Decanen  von  St.  Apollinar  in  Prag,  von 
Speier  und  Passaa,  den  Pröpsten  von  Kegensburg,  Passau  und 
in  Wolflframskirch,  endlich  dem  Canoniker  Jakob  Wigand  in 
Prag.  Am  1.  December  verkündigte  nun  Johann  V.,  Erzbischof 
von  Prag  und  Legat  des  apostolischen  Stuhles,  durch  den  Notar 


^)  Hit  Maudat  vom  12.  April  befahl  Ludwig,  die  Geaandten  des  En- 
bischofo,  sftiiiM  Verbündeten,  flb«mdl  vnbelielligt  dnreli  ieine  Linder  sieken  sa 
laMMn  (Kammerlifieher  2  n^^  686)  nnd  mit  ^nem  solchen  vom  1.  Jnli  gnb  er 

Karl,  Herzog  von  Durazzu  und  Slavonieii,  den  Auftrag',  fli<"  Unterthanen,  Bürger 
nnd  Kanfli  iri.  i.  s  Krzhischofs  von  J?al/.bnrp  .nll/ctt  wohlwollr^n'!  Vn  h.inHeln, 
da  der  KrzL*i.-ch<>l  »eiu  Verbündeter  und  Freund  sei.  Nacli  dem  Or.  gedruckt 
bei  Steiuherz  in  Mitth.  d.  Inat.  9^  629  7.  Äbnlieli  hatten  aneh  die  Henoge 
von  Baiern  am  18.  Jnni  ein  allgemeinee  Mandat  erlamen  nnd  ihren  Freund« 
•chaftsbnn«!  mit  lom  Erzbischof©  verkiindifrt.  KB  8  n®  688. 
Sr*  lnh.-iz  in  Mitth.  d.  Inst.  \\  689. 
:n  Mitüi.  d.  Iu»t.  y,  689  u.  12,  94. 

*)  Steiuherz  in  Mitth.  d.  Init  %  616  nad  BOhmer-Huber  Uug.  ä09  n«  7604. 
•'')  Mitth.  d.  Inst  9,  681^2.  BObner-Hnber  796  n»  897. 
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Jakob  Wigand  die  erfolgten  päpstlichen  Sentenzen  gegen  den 
£rzbi8chof  Pilgrim ')  und  mit  Schreiben  vom  2.  December  for- 
derte diesen  der  Kaiser  sollist  nochmals  naehdr&cklichst  aof,  alle 
eingegangenen  reichsfeindlichen  Verbindungen  aufzugeben  nnd 
SB  widerrufen.*)  Aber  schon  am  11.  November  hatte  Pilgrim 
von  Admont  aus  zwei  Gesandte  an  den  Kaiser  abgeordnet,  nm 
mit  ihm  zn  unterhandeln  [r  125].  Pi!?rim  zog  zurück,  er  gab 
befri''(lii;ende  Versicherungen  in  allen  trafjlicheii  Punkten,  wes- 
halb ihm  der  Papst  schon  am  ."5.  Ft  biuar  1H7H  ein  BeloVjungs- 
schroiben  übermitteln  ließ  mit  dem  Wunsche,  das  Versprochene 
auch  thatsHchlich  zu  erfüllen.*)  Anfangs  Marz  l.'i73  ••rf(>]«;te  dann 
am  kaiserlichen  Hoflager  zu  Bauzen  die  wirkliche  Aussöhnung 
unter  Vermittlung  des  Biscliots  I^auibert  von  Straßburg.*) 

13.  Nun  kam  rb  r  Kr/.hiHchof  auch  wieder  bald  an  den  Hof 
der  (kstcrroichischen  l'  ü röten  und  schloss  mit  denselben  ein  BUndnis 
zu  Wien  am  28.  März  1373  [r  127],  das  ganz  ähnlich  lautet  wie 
der  Neustndter  Vertrag  vom  2»).  Jänner  irif)7  [r  44].*)  Am 
25.  Juli  war  dann  der  Krzbischof  mit  seinen  Suffraganen  von 
Freising,  Passau.  Brixen,  Ciurk  und  dem  Abte  Albrecht  von 
Admont  Zeuge  und  der  Krzbischof  mit  dem  Bischof  von  Preising 
auch  Siegler  des  Theilungsvt-rti-ages  zwi.sclo'n  den  beiden  Her- 
zogen Albrcchl  III.  und  Leopold  III.*)  Am  7.  ]S*ovemi)er  ließ 
sich  Pilgrim  neuerdings  zu  einem  zweijährigen  Bündnis  mit  dem 
Grafen  Meinhard  von  Otdrz  gegen  den  Grafen  von  Ortenburg 
wegen  Befestigungen  zn  Spital  an  der  Drau  herbei  und  nahm 
darin  neben  dem  Papste  und  dem  Kaiser  nor  die  Herzoge  von 
Österreich  aus  [r  131]. 

14.  t  ür  den  Aueehhiss  Pilgrims  an  die  Österreicher  suchten 
sich  aialjald  wieder  die  Baieru  durch  Feindseligkeiten  zu  rächen 
nnd  verursachten  n.  a.  einen  znn&chst  nioht  näher  bezeichneten 


1)  Das  gans»  l«tenirtlek  naeli  d«tt  Or.  in  Wim  Ui  Stainlien  ia  Ifittli. 
d.  InM.  9,  630— S8S. 

KB  S  B«  846.  Steinhms  1.  c  688.  BohmerwHttber,  Add.  I  765  786& 

^  SteiahAn  1.  c  684.  fiehmer^Haber  Jteg.  795  n«  898. 

*)  Sielke  die  Urinmdeii  bei  Steinhen  1.  &  vfi  18.  14.  15. 

ft)  Im  BUndniHHU  des  Biiehofb  AngOfltin  von  Seckau  mit  dun  Herzogen 
ist  u.  a.  anch  der  Erzbischof  ansgenommon,  da  die  Uerzi^ir^'  Biathnm  ia 

ihren  besonderen  Schirm  ppnnmmen  haben.  Lichnowsky  4,  r  1122. 

«)  JLaclinowaky  4,  r  112«J  u.  OÖ.  Ub.  8,  p.  654. 
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Brandschaden/)  bis  es  endlich  wieder  am  IS.  Mai  1574  auf  dem 
Felde  liei  Wecbselberg  zum  Ausgleiche  kam  [r  134].  Bald 
darauf  kam  es  auch  noch  zu  einem  t*ngeren  Bündnisse  mit  dem 
österreichischen  Herzoge  Leopold  III.  auf  drei  .lahre,  zu  Salz- 
burg am  27.  August  1374,  wobei  der  Erzbischof  insbesondcrs 
über  Gewaltthfttigkeiteu  der  österreichischen  Herren  von  Wallsee 
Klage  führte,  während  er  doch  ein  Verbündeter  der  Herzoge 
■ei,  und  Leopold  krftftige  HiUb  TenprAch  [r  135].  Ln  Oetober 
1375  wurde  auch  wieder  das  Bflndnis  mit  Meiiüiard  ron  Q6n 
gegen  den  Ortenbnrger  auf  wutere  drei  Jahre  verUlngert  [r  140]') 
and  am  20.  Juli  des  folgenden  Jahres  1376  berichtet  der  Era- 
biflchof  dem  Grafen  Meinhard  Uber  seine  Znsammenknnft  mit 
Hersog  Leopold  sn  Müldorf  nnd  die  Vermittlang  der  Erstreckung 
des  WaffenstiUstandes  awieehen  dem  Ensbischofe  und  dem  Eretger 
sammt  seinen  Helfern.*) 

Im  selben  Jahre  verbanden  sich  auch  der  Bischof  und  das 
ganze  Domcapitel  au  Bamberg,  mit  Brief,  Bamberg  am  22.  Sep- 
teinb.  r  1376,  sammt  allen  Scbidssem,  Städten,  Vesten,  Landen 
und  Leuten  im  Lande  Kärnten  mit  dem  £rzbischoie,  seinem 
Gotteshause  und  Hauptmanns  zu  Kitrntfn  und  nahmen  nur  aus 
den  Pai>st,  den  Kaiser,  den  König  Wenzel,  die  österreichischen 
Heraoge  Albrecht  und  Leopold,  sowie  Hermann  von  Cilii.^) 

15.  Bald  darauf  kam  es  auch  zur  vollständigen  SUhuung 
und  Ausgleichung  mit  Baiern,  nämHch  durch  den  Friedensvertrag 
von  Wechselberg  am  6.  December,  unter  ausdrücklicher  Zu- 
stimmung des  Domcapitels  [r  146].  Hiemit  verlässt  uns  leider 
die  vorliegende  reiche  Quelle,  was  um  so  bedauerlicher  ist,  als 
der  Erzbischof  bald  wieder  mit  Baiem  entaweit  und  einige  Jahre 
später,  am  27.  November  1387,  sogar  durch  längere  Zeit  Ge- 
fangener der  baierischen  Heraoge  wurde,  worüber  jedoch  in 
neuerer  Zeit  mannigfaltige  urkundliche  Beiträge  anr  VerOfiSsuti 

Es  dürften  lüeuiit  wohl  die  bfi  Riezler  .3,  123  ua.  h  Rej^.  boica  0.  .S64 
erwHhnten  Einfalle  der  Herren  von  8eibolt9durt'  und  Laiming  gemeint  »ein. 
Vgl.  auch  r  1-16. 

Diese«  wurde  um  l'J.  Mai  137b  uochtaal»  auf  drei  Jahre  verlängert. 
KB  2,  n«  86S. 

S)  Lichaowsky  4,  r  1860. 
*)  Kammerbttcher  S,  S60. 
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lichnng  gelaagton^)  and,  wie  verlautet,  aollen  solche  noch  ia  Aos- 
siclit  stehen. 

16.  Durch  die  fortwälirenden  politisclien  Verwicklungen 
kamen  selbstverstäudlicb  die  Erzbischöfe  auch  wiederholt  in 
große  Geldverlegenheit  und  wurden  gezwungen,  größere  Ver- 
pftlndungen  von  Stiftsgütern  vorzunehmen.  So  überÜeß  schon  der 
Erzbißchüf  OrtoLf  am  14.  Juli  l;>(i4  mit  Zustimmuntr  seines  Capitels 
den  beiden  Nußdorfern,  wie  der  Erzbischul'sagt,  „von  des  Cliriegea 
wegen  den  wir  zu  den  Zeiten  betten  wider  die  Herren  von 
Bayern*  die  Veste  zn  Hannsberg  und  daa  Landgericht  nebst 
der  Vogtei  und  dem  dazu  gehörigen  Wald  Air  2000  Pfond  guter 
Wiener  Pfennige  unter  Vorbehalt  des  Rechtes  der  Wieder- 
einlOsnng  [r  7]  Am  4.  Jnli  1967  verpachtete  der  Erzbischof  flir 
die  nftchsten  awei  Jahre  an  Hertnid  Knßdorfer  die  Mant,  den 
Brttckenzoll  und  das  Gericht  zu  Sabbnrg  um  1000  Ffnnd  guter 
Wiener  Pfennige  [r  49].  Im  folgenden  Jahre,  am  25.  Joli  1368» 
▼erpDbidete  PSlgrim  mit  Zustimmung  des  Capitels  an  Merten 
▼on  Alm  das  Landgericht  zu  Taxenbach  sammt  der  Yeste  da- 
selbst um  1800  gnte  wohlgewogene  Golden  Pfennige,  womit  die 
Veste  Liechtenberg  und  das  Landgericht  zu  Saalfelden  und  Zdl 
vom  Bischöfe  zu  (Chiemsee  gelöst  wurden  [r  67].  Im  Jahre  1372 
verptaiidcto  endlich  der  Erzbischof  ebenfalls  mit  Zustimmung 
des  Capitels  an  Achaz  von  Weißbriach  die  Veste  Feldsberg  an 
der  Drau  in  Obcrkärnteu  nebst  der  Barghut  und  dem  Gerichte 
daselbst  um  1700  Gulden  [r  123].  Dagegen  flbemahm  aber  am 
5.  November  1370  Pilgrim  die  ganze  Verwaltung  des  Hochstiftes 
Passau  auf  7  Jahre  summt  allen  Sohlüssern,  nur  au8<renommen 
St.  Georgenberg,  Ober-  and  Kiederhaus  und  die  Ötadt  Passaa 

[r  uh;]. 

17.  Das  C'hurhrrrenstilt  ütrelitesgadeu  war  zur  Zeit  des 
Erzbischof«  Pilgrim  fortwährend  in  Geldverlegenheitenj  wodurch 
seine  Güter  und  Rechte  am  Heuberg  gegenüber  Hundsdorf  bei 
Bruck  in  Pinzgau  an  die  Tu  ichenhaller  Bürger  Früsclil  als 
Pfänder  in  Verfall  gerathen  \v;ii  <  u.  Am  15.  März  13(J9  bestätigt 
nun  der  Erzbischof  dm  Vertrug  des  Propstes  und  Capitels  zu 
Berchtesgaden   mit   dem  Bischöfe  Friedrich   vun  Chiemsee,  wo- 

f?ii'!ic  Wutkt  s  pH-itriigo  zur  Gf-  Ii  -  «jroßrn  Stlnlt'  l  iimlkriege«?  ftir 
die  Jalire  1387 — nebst  der  daselbüt  citi>  rten  Literatur  nnd  den  beigegebeneu 
Urkunden  in  Mittb.  d.  Ges.  f.  Sftlzb.  LK.  188b,  p.  1—64. 
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durch  die  genannten  Güter  und  Hechte  ffekr  das  erfolgte  Darlehen 
von  HOOG  Gulden  an  den  Biscliof  übcrgiengen  [r  83]. 

18.  Zar  damaligen  Zeit  sind  vf^rscluedene  Rittergeschlechter 
Salzhurfrs,  zum  Theil  infolge  tinaiizielleu  Kuines.  allmählich  unter- 
gegangen oder  büßten  wenigstens  fast  alle  Bedeutung  ein.^) 
Iliezu  gehören  neben  den  Hei  <rlieimern  [r  21.  159  u.  40]  die  von 
Turn  in  ]*inzgau.  Am  5.  März  1369  bestätigte  der  Erzbischof 
den  Vertrag,  wodurch  Caspar  von  Turn  an  Merten  von  Alm 
and  dessen  Erben  seine  Güter  in  Pinzgau  verpfändete  [r  81]. 

19.  Von  größter  Bedeutung  für  die  kirehliche  Topographie 
der  alten  Diöcese  Salzburg  sind  die  vielen  Urkunden;  welche 
über  kirchliche  Stiftun^^en  handeln.  Hieher  gehören  verschiedene 
Verträge  über  die  Errichtung  nener  Seelsorgstellen  oder  Capla- 
neien,  wie  1351  eine  Caplanei  für  eine  tägliche  Frühmesse  in 
der  Bürgerkapellc  auf  dem  Stadtplatze  zu  Tittraoning  [r  1], 
13H4  in  Rotenfels  bei  Oberwiilz  und  die  PVühmefse  im  Spital 
zu  Oberwölz  in  Steiermark  [r  >  n.  !'];  desgleichen  die  (Japlanei 
in  der  Katharinen-Sehlosskapelle  zu  ( ileichenberg  [r  13,  14  u.  18]; 
13rir)  eine  tJitrIiche  Frülnnesse  der  Pfannhäuser  zu  Hallein  fr  27]; 
13t)7  die  Caplanei  zu  Maria-Buch  bei  Juden Inirg  [r  47],  t'<  rner 
eine  Expositur  von  St.  Lorenzen  im  Mürzthale  zu  St.  Katlirein 
in  Stanz  [r  521:  auch  noch  l.')(»7  »  ine  tägliche  Frühmesse  auf 
dem  St.  Andreas  Altare  der  St.  Kikolaus-Plarrkirche  in  Juden- 
burg [r  57];  1.3B.S  die  Bestellung  eines  zweiten  Cooperaturö  zu 
Höslwang  bei  liosenheim  fUr  die  Gemeinden  Hailing  und  Arne- 
rang  [r  60]  und  eine  tftgHche  BruderBchaftsmesBe  auf  dma 
St.  GeorgsrAltare  bei  TJnser-Lieben-Frau  in  Wiener-Nenatadt 
[r  78];  1369  eine  ewige  Messe  in  der  Kirche  au  Saalfelden 
durch  die  Gebrttder  Ton  Alm  [r  94];  1371  eine  Frühmesse  in 
St  Pangraz  zu  Gmttnd  in  Oberkämten  [r  136],  desgleichen  eine 
tägliche  Messe  in  der  Dreifaltigkeitskapelle  der  Pfarrkirche  zu 
Graz  [r  112],  eine  dritte  Kaplanstelle  im  Kloster  der  Benedic- 
tinnen  zu  St.  Georgen  am  L&ngsee  [r  114],  eine  Caplanei  bei 
der  erzbischöf lieben  Schlosskapelle  zu  Leibnitz  [r  116,  118, 121 
u.  147]  und  die  Bestellung  eines  Gesellpriesters  zu  Zweikirchen 
in  Kärnten  [r  117];  1373  eine  tägliche  Frühmesse  zu  Kuf«tein 
und  eine  Caplanei  zu  Kundl  oder  Kundlbnrg  [r  129  u.  130];  1376 

I)  VgU  die  Geiichlecliterätudieu  Zillnerd  iu  Mittli.  d.  HL  17.  lU.  21i  22, 
•owie  in  der  8alzb.  Sudtgeschiclite  2,  7S2. 
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eine  Expositur  von  Bruck  an  der  Mur  zu  St.  Kathrein  in  Laming 

[r  144]  und  eine  Caplanei  beim  St.  Andreas- Altare  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Laufen  [r  132];  1377  eine  Caplanei  hei  der  St.  Marien- 
Kapelle  in  Sarastagberg  bei  POilaa  (=  PöUauberg)  [r  148]. 

20,  In  ähnlicher  Weise  wurden  auch  eine  Anaahl  Wochen- 

messen  gestiftet,  wie  1367  eine  Sonntags-Frtlhmesse  in  der 
St.  Martins-Spitalkirche  zu  Bruck  an  der  Mur  durch  die  Bürger 
[r  48],  dergleichen  eine  Wochenmesse  auf  dem  St.  Agnes-Altare 
der  St.  Marien-Kirclie  zu  Bruck  a.  M.  [r  ö4]:  1 'HO  eine  Mittvroch- 
Wochenmcsse  zu  ( )lching  bei  Nußdorf  am  Haun^^her»;;  in  der 
(alten)  Pfarre  Berndorf  [r  VK)],  1372  /.u  St.  .lohann-Buchbach 
in  der  Pfarre  Pleiskirchen  in  Niederbaiern  [r  IH'J,  1373  in  der 
St,  Marien-Kapelle  zu  Walpersbach  in  der  Pfarre  Pitten  in 
Niederösterreieh  [r  128],  1377  in  der  St.  Marienkirche  zu  Wiuzen- 
düif  in  der  Plärre  St.  Egid  bei  Wiener-Neustadt  [r  149];  des- 
gleichen in  der  St.  Katharinen-Kapelle  auf  dem  Freithofe  zu 
Badstadt  [r  150]  und  vier  Wocheumessen  in  der  St.  Katharinen- 
Kapelle  dea  Kloiten  St  Veit  bei  der  Bott  in  Niederbaiern 
[r  IM]. 

2L  An  besonderen  Jabrtagsstiftnngen  kommen  vor:  1365 
stiftet  sieb  einen  soleben  der  Ersbischof  Ortolf,  knns  vor  seinem 
Tode,  bei  den  P^digerbrftdem  an  FHesaeb  [r  26];  1369  wird 
die  Jabrtagsstiftong  des  yerstorbenen  Pfarrers  lücbael  Ton 
Fiscbaa  fbr  die  St.  Dlriebs-Pfarrkirebe  au  Wiener-Keustadt  be- 
stätigt (r  87]  und  1372  wird  die  dorcb  den  Pfarrer  Berobtold 
gemachte  Stiftung  yon  gewissen  U.  Messen  nnd  eines  Jabrtages 
fVtr  die  Chorherren-StifUkirche  An  am  Inn  gntgeheißen  [r  120]. 

22.  Hiolior  gehört  auch  die  Beurkundung,  dass  der  EJra- 
biachof  Ortolf  die  ( 'ollegiatkirche  St.  BarthlmH  an  Friesach  neti 
erbaut  nnd  1364  einen  Hof  bei  St  Michael  in  Lungau  zur  Dotie- 
rung des  Dreifaltigkeits-Altares  gewidmet  hat  [r  12].  Ferner 
verdienen  auch  eine  besondere  Hervorhebung  jene  Stücke, 
welche  sieh  auf  die  augesuchte  Niederlassung  neuer  Ordens- 
genossenschaften beziehen,  wie  13()7  ])etretiend  die  EiTichtung 
einer  Niederlassung  durch  die  Au^ustiner-Kremiten  in  Juden- 
burg [r  55  u.  5Öj  und  rllcksichtlicli  einer  solchen  durch 
die  Karmehter  zu  Lienz  im  Pusterthal  [r  84]. 

23.  Die  Klöster  belanden  sich  in  jener  unruhigen,  dunh 
fortwährende  Fehden  aufgeregten  Zeit  meist  in  sehr  großer 
Geldnoth  und  mussten  vieitach  verschiedeue  Theile  ihrer  Be- 

2* 
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sitBimgen  undBeehte  loflSoUagen  oder  yenetaeiL  Solches  wurde 
bexligfich  des  Chorhenenstiftefl  Berchteagaden  schon  oben  ge- 
legentlich erwfthntO  Ähnlich  mnaite  des  Kloster  St  Peter  1372 
dnen  großen  Theil  seines  Beaitsee  and  seiner  Rechte  in  Pongan 
«wischen  dem  Dientenbach  nnd  Bftdstadt,  unter  Vorbehalt  des 
Rlickkaafsrechtes  nach  sehn  Jahren,  an  den  Bischof  Friedrich 
von  Chiemsee  verkaufen  [r  124],  und  die  Urkunde  vom  17.  No- 
vember 1370  gewährt  einen  tiefen  Einblick  in  die  ser&hrenen 
VerhiUtaisse  des  tief  verschuldeten  St.  Magdalenen-CSollegiats- 
stiftes  BU  VGlkermarkt  in  EAmten  [r  197]. 

24.  Von  einem  besonderen  rechtsgeachichtlichen  Interesse 
ißt  die  Urkunden  vom  2.  Mrirz  VM(\,  mit  welcher  sich  Pilg^rim 
nach  dem  Tode  des  BiscUufs  .Johann  III.  von  Ourk  (t  2',».  Fe- 
bruar 137f>)  umgehend  beeilte,  für  die  bevorstehende  Bischotswahl  in 
Gurk  durch  den  Bischof  Heinrich  von  Lavant,  seinen  Vizdom  in 
Kärnten,  dorn  Domcnpitel  drei  Candidaten  benennen  zu.  lassen 
[r  142].  Wie  aus  B.  Schrolls  Serics  episcoj»oruni  n  '  27')  zu  er- 
sehen ipt,  wurde  aber  keiner  der  erzbisehütliehen  Candidaten 
•rewilhlt,  sondern  der  erste  Propst  von  St.  Stephan  in  Wien, 
Johann  IV.  Mairhol'er,  was  ohne  Zweifel  auf  den  Osterreichisch- 
herzoghchen  Einfluss  zuriickzuliibren  ist.  Herzog  Albrecht  von 
Osterreich  bestätigte  aui  li  den  ersten  Act  des  neuen  Bischofs, 
nämlich  ilie  GrUndun;^  eines  Jahitagö  bei  St.  Stephan,  am 
20.  Juli  l.)7tl.')  Aus  der  vorliegenden  Urkunde  ersieht  man 
aber  zugleich,  dass  es  nicht  ganz  richtig  ist,  wenn  wiederholt 
die  Vermuthung  ausgesprochen  wurde,  man  scheine  auf  die 
Übereinkunft  der  Urknnde  vom  9.  October  1232  nie  mehr 
BOrttckgekommen  an  sein/)  sondern  im  Q^;entheil,  Pilgrim  IL 
wenigstens  hielt  sich  strenge  an  jene  Übereinkunft  nnd  erst 
anter  Erabischof  Gregor  im  Jahre  1402  griff  man  wieder  auf 
das  alte  Ernennnngsrecht  des  Erzbischofs  sarflck.*) 

26.  Ähnlich  ist  von  besonderem  cnltorhistorischem  Interesse 
die  Uikonde  vom  3.  April  1368|  weil  der  Ersbischof  Pilgrim 


J)  Vgl.  n"  17. 

-)  Arrhiv  f  vat*  ilän<I.  (toAch.  «.  Topographie  Ton  Kärnten  16.  Jahrg.  S.  28. 

Lichuowsky  i,  r  1279. 
'*)  Hirn,  Kirchen-  nnd  reiehireditUche  Terhtltniaae  p.  64.  Gmber,  Eber^ 
haid      2.  TheU,  S.  10.  Kleimaym,  Invairi«  251,  §  211. 
^)  ygl.  luravia  a.  a.  O. 


Digitized  by  Google 


—  21  — 


damit  (lor  Stadt  Gmünd  in  Kärnten  eine  besondere  Strafordnnng 
bestätigte,  wolclie  durch  den  Stadtrirlitfr  nach  Rath  des  erz- 
bischüflidien  Vizdomes  und  durch  die  Bürger  and  Landlente 
erAinden  unri  crosctzt  wurde  [r  02]. 

26.  KVt<nso  ist  bf'aclitfnpwcrt.  dass  der  Krzbiscliof  ;ini 
22.  November  1. ')*'<)  der  .SUidt^;emeinde  Tittmonin^'  jährlich 
12  Pfund  S;il/,b.  Pt'onnipo  aus  der  erzbischöf liehen  .\r:iuth  für 
die  Jiestellniifr  eines  eicrenen  Schlirhtnieisters  anwies,  welcher 
dem  Wasser  wehr«'ii  uiul  die  <TrälMMi  ausbessern  soll  fr  41]. 

27.  Für  die  Stiidtgeschichte  von  Salzburg  ist  von  liesun- 
dtrein  Interesse  die  Urkunde  vom  2").  MUrz  K^7<),  womit  der 
Erzbischof  als  gewählter  Sehiedsrichter  unter  Zustimmung  des 
Capitels  einen  langwierigen  Streit  zwischen  dem  Stadtpfarrer 
und  der  Bürgerschaft  wegen  des  Zechmeisteramtes,  der  Zins- 
pfennige von  der  Fleischbftnkesammiung  und  anderer  GKlten 
Silin  Austrage  brachte  [r  143]. 

28.  Desgleichen  begegnen  anch  mehrere  Stttcke»  welche 
die  Chronik  der  Hlluser  in  Zillners  Stadtbeschreibnng  nicht 
unwesentlich  ergttnaen.  Mit  drei  Urkunden  vom.  8.  Jänner  1369 
verlieh  der  Erzbischof  drei  Häuser  am  Aschhofe,  heute  Reeidenz« 
platz  zwischen  den  Eingängen  in  die  Goldgasse  und  auf  den 
WaagpUtz  (bei  der  St  Michaelskirche),  erzbischOflichen  Hof- 
dienstleuten,  nämlicK  den  beiden  Kämmerern  Ludwig  Chursner 
und  von  Praiteneih  und  das  dritte  dem  Marstaller  Hainczel, 
wobei  auch  noch  die  früheren  Inhaber  genannt  sind  [r  74 — 76]. 
Am  21.  Märe  1371  bestätigte  der  Erzbischof  auch  den  Verkauf 
des  Hauses  hinter  d«  in  ( i erichtshaus.  Welches  zur  Stadtpfarr- 
kirche  in  Laufen  gehört  hatte,  an  den  erzbischoflichen  Zicgel- 
meister  Micha«  ]  "^r  lOl»]  und  am  25.  December  1377  v.  '-ü "h  er  Em- 
reich  dem  PUchler  das  TTans  and  die  Hofstatt  in  der  Jadengasse, 
welches  ihm  von  Juden  ledig  geworden  und  angefallen  ist  und 
worin  die  Juden  auch  ihre  Schule  gehabt  haben  [r  151],  Endlich 
am  1.').  Mai  l.*>79  bestätigte  derselbe  zu  (tunsten  d^r  Lif^jfrauen- 
kapelle  in  der  L'olleojatskirche  zu  Mattsr*'  die  Anweisung  einer 
Gilt  von  Pfund,  welche  der  Stiltsdrchant  < 'liristian  Gold  im 
sogenannten  ,.Steinhaus'*  in  dt  r  Stadt  Salzburg'  von  Pilgrim  von 
Gastein j  Bürger  zu  Salzburg,  jenseits  der  Salzachbrüeke,  nächst 
dem  Uauäe  des  Bernhard  Gescbürr  erworben  hat  [r  lülj. 
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29.  Auf  der  Innenseite  dee  rückwäi  tig  u  Pergamentdeokeb 
befindet  sieh  endlich  noch  eine  Reihe  von  Vormerkongeni  nnd 
2Wftr  unterhalb  dee  Zahlseichens  Izxviij^  das  ioh  auf  das  Jahr 
1378  besiehen  mOohte,  weshalb  ich  annehme,  dass  sich  die  Ko> 
tisen  anf  Vorftlle  dieses  Jahres  besiehen.  Alle  Notiaen  sind 
eingeleitet  durch  das  Absatsaeidien  und,  mit  Ausnahme  der 
ersten,  alle  mit  Item,  a)  Die  erste  Notts  enthält  den  Auftrag  an 
den  Archidiacon  von  Vanstorf,  unter  Beiaiehung  der  Pfarr>Rec- 
toren  Ton  St  Veitsberg,  St  XHonysien^  Tro^uach,  TragOss  and 
St.  Stephan  (b«  Kaisersberg),  sowie  der  Vicarien  von  St  Marein 
(am  Waasen)  und  St.  Jakob  in  Leobon  über  die  Stiftung  des  neu- 
gegrttndeten  Hospitals  und  über  die  Entschädigung  der  Pfarrkirche 
zu  Leoben  eingehende  Jhjrhebangon  einzuziehen  und  nach  Ver- 
eidigung der  Zeugen  an  die  erzbiscböfliche  Curie  wahrheitsgetreuen 
Bericht  zu  erstatten.')  />)  Nach  der  zweiten  Vormerkung  verlieh 
der  Krzbischof  zu  Bruck  an  der  Mur  einen  Ablass  in  forma  com- 
uiuni  AIImtIo  de  tiriffsteten  für  die  i\irclie  St.  Diony.sen.  c\  Weiter 
vei  Ii-  h  ']<  I  S'  Ibc  dem  Kitter  \\  uitin^  von  Aicliberg  (  bei  Ternberg  in 
Niederüöterreicli )  über  Bericht  des  .Johannes  von  Neitb»  rir'  die 
Vollmacht,  dass  jeder  beiiebii^e  SutlVaganbischof  ihm  sein«- Ka- 
pelle einweihen  darf,  d)  Ubt-r  Verwendung  des  Bischofs  von 
Brixeri  (Friedrich  von  Erdingen)  gewUhrt  der  l  r/liisehof  dem 
Comthur  des  Deutschen  Ordens  bezü^rlich  der  l't.m  kirelieu  zur 
hl.  Jungfrau  ^laria  in  [Groß-]  Sonntag  ,  „iii  (luniinico")  bei 
Pettau  und  St.  Johann  Baptist  bei  Feustritz  (nächst  Kniltelfcld 
deren  Patronat  dem  Comthur  zusteht,  die  Vollmacht,  dass  im 
Falle  der  Erledigung  der  Comthur  die  Präsentation  ein&oh  an 
den  erabischöflichen  Vizdom  in  Leibnite  oder  an  den  Archi* 
diaoon  leiten  und  diese  mit  Rücksicht  auf  die  große  Entfernung 
und  auf  die  Unbedeutendheit  der  genannten  Kirchen  die  Ver- 
leihung vornehmen  können,  e)  Fttrbitte  desselben  für  das 
Kloster  und  den  Convent  tou  HeiÜgen-Kreua,  welche  sich  über 
jährliche  Plackereien  der  Schiffsherren  au  Laufen  besllglich  des 
Almosensalzes  beschwert  flElhlenf  worauf  der  Erabischof  die 
Abschrift  einiger  Privilegien  anbefahl  f)  Derselbe  bittet  auchi 
seinen  Vetter,  den  P£srrer  Johann  von  Aspang,  hinsichtlich  der 
Absenz  für  drei  Jahre  zu  dispensieren,  da  er  ihn  bei  sich  behalten 


1)  Vgl.  hieni  Janiieh,  Lexikon  8,  66  „BOrgenpital'*. 

^  Wurde  1880  BUckof  von  Seckau.  Vgl.  «nch  oben  8.  11,  Anm.  3. 
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will,  g)  Der  Erzbischof  gewährt  unter  dem  7.  August  die  Aus- 
fertigung des  Entlassungsscheines  ft\r  Kunrad  von  Kärnten, 
Cleriker  der  Diücese  Salzburg,  welcher  bei  Nikolaus  Bflrffel, 
Bürger  von  Wien,  verweilt,  dem  auch  die  Dimissorialui-kunde 
zugestellt  werden  soll. 


Auf  die  reichhaltigen  Nachrichten  ttber  ^nselne  Geschlechter 
und  Penonen  naher  einsngehen,  Tersagt  der  sngemessene  Um- 
fang der  Programmabhandlung,  wie  aneh  Ton  der  Beigabe  etnes 
alphabetischen  Begisters  nnd  dem  Äbdracke  besonders  beden- 
tungsvoller  Stücke  leider  Umgang  genommen  werden  mnss. 
Einen  £r8ats  daftr  mag  die  Torausgeschiokte  InhaltsUbersicht 
bieten. 
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1851  November  7.  Salzburg.  Qrtoif,  Enbiscb<»f  ete.,  bwtitigt  die 

fitiftong  einer  täglichen  Frühme.s8e  in  der  auf  dem  Stadtpiatie  sn  Titt- 
moning  erriclitoten  Kapelle ,  w  clehe  Messe  durch  einen  eigenen  Vertrag 
zwisohen  deui  Pfarrer  Stareband  und  der  Bürgergemeinde,  der  endlich 
auch  die  Billigung  der  Patruuiu  ^nämlich  der  Äbtissin  von  Konnberg  in 
Salsbnrg)  erhielt,  mit  einem  jfihrliehen  Einkommen  yon  17  Pfd«  Pfoon. 
zur  Haltung  dos  eigenen  Priesters  sichergestellt  wunlo.  —  „Act.  et  dat. 
Salzb.  vij"  ydu^  Nnvembri8\  [0  n"  31.  Vgl.  Mayer- Weetermayer,  En- 

bisthuni  Münclii^n-Fn  ising  3,  410.]  1 

11^63  August  5.  Salzburg.  Pcrselbe  verleiht  seinem  Kümmerer 
Fridleiu,  dessen  ilauät'rau  Erndraut  und  dem  Sohne  Heinrich,  welchen 
er  von  der  ereten  HauBfrav,  der  Flöblinn,  gehabt,  an  Leibgeding  das 
Gut  ,Ek  in  dem  Grainveld"  in  der  (Bischöfe»]  Hofener  Pfarre  eammt  dem 

Zehont  und  alleni  Zubehör,  sowie  zwei  Gfltel  in  dn  Haeban  (nHauchaw") 

in  der  Radstadter  Tfarre  bei  Filzmnofit,  niinilifh  Tenffenpacb  und  Gerpt- 
prant,  die  von  Eberlein  „dem  Guldeinstütleiu",  weiland  Bürger  zu  Salz- 
burg, ledig  wurden.  —  „an  s.  Oewaldes  Tag".  0  4.|  2 

1363  November  30.  Landshut  Stephan  d.  ä.,  i  'l'alzgraf  bei 
Rhein  und  Her»^  in  Baiem,  beetStigt  für  rieh  und  ertne  Söhne,  Ste- 
phan d.  j.,  Friedrich  und  Johann,  den  Freibrief,  welchen  .Ifr  römische 
Kaiser  Ludwig  der  gesammten  PfatVbeit  in  Baicrii  itu  Jahre  1)»1?L'  [Dcc.  10] 
gegeben  hat  gegen  dem,  <i:i-is  allf  Do<*li:iiite.  \  icare  untl  Kirchherren  lies 
Bisthums  Salzburg  jährlieh  am  uuchhten  1  ag  nach  St.  Barthlmä  (24.  Aug.) 
in  Bni^hauaen  am  Abend  die  Vigilie  singen  nnd  am  Morgen  eine  Seelen- 
messe lesen;  Zuwiderhandelnde  haben  1  Pfd.  Begensb.  Pfenu.  in  die 
Capitelscasse  zu  erlegen.  —  ..an  s.  Andres  Tag".  [0  'l'l.  Die  hier  wört- 
lich eiugeBchloäsene  Urkunde  von  1322  verzeichnet  Böhmer  Heg.  K. 
Ludwig  d.  Baier  3 

1363.  "  Salzburg.  Ortolf,  Erz])i8chuf  etc..  verleiht  Ulrich  dem 
Strazzer  und  seinen  Erben  ein  Gut  zu  liaskuicz  und  den  Zehent  zu 
Obersvelden  und  an  Lenmieb.  [0  20.]  4 
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1364  Mai  23.  Wien.  Filgrim  von  Wuldcusdorf  t^bei  Staatz  in  N.  Ö.) 
bittet  den  Erzb.  Ortolf,  den  Versieht  auf  seine  Pfarre  St.  Stephan  bti 
KaiflefBbei^  (Cluuflttnperg)  in  Obenteier  gütig  entg«gensnndunen.  Siegler: 
Friedlieb,  Ofücial  der  PatMoer  Cnrie  fttr  Östenreieh.  —  ^in  die  corpori» 

Christi-.  [0  It).!  6 

1364  Mai  25.  —  Simon,  Abt  von  Nouberg  0.  Cist. .  uud  der 
Convent  daeelbst  emptehlen  dem  Erzb.  Ortolf  zur  Priiecntation  für  die 
Pfarrkirche  St.  Stephan  nächst  dem  Schlüsse  Kaisersberg  einen  gewi»sen 
Mikolfttts,  Priester  der  Pideese  iPusan.  —  „in  die  s.  UriNmi".  (O  15.]  6 

1864  Juli  14^  Salzburg.  Ortolf,  Ersbisebof  ete.,  verpfibidet  mit 

Zustimmung  des  Projtstcs  Eberliart.  de«*  Dcchnnts  Ortolf  und  des  ganzen 
Capitels  dem  Ulrich  NuBdorfVer  und  -meinem  IJruder  Seibot  aus  Nothdurft 
wfLTcn  dl«  Kric£jfP  mit  den  Herzogen  von  liai«'rn  die  Vestp  zu  Hauns- 
perch  und  das  Landgericht  nebst  der  Vogtci  und  dem  duzu  geliörigen 
Wald  nm  2000  Pfd.  guter  Wien.  Pfenn.  anf  KtfekeinlOsung.  So  lange 
die  Ntißdorffer  dieses  Pfainl  iiint>  haben .  erhalten  sie  noch  vom  En> 
bischofe  jälirlioh  drittlialbliundcrt  l'fand  Wien,  l'fenn.  aus  der  Saline  7m 
I lallein  - —  .. nu  huntag  nach  e.  Marg.  Tag".  [(>  7.  l'ber  den  erwühnlen 
Krieg  vgl.  Annales  Matseen.  MGs.  i),  833  sowie  die  Darstellung  bei 
Riesler  Gesch.  Baiems  3,  80—82  u.  Hnber,  Östenr.  Gesch.  2,  281.]  7 

1364  Sefitember  1.  Oberwölz  (In  Oborateier).  Hertntd,  Pfamr 

der  Kirehe  St.  Martin  in  Oberwölz  (Olierwolcz),  berichtet  dem  Erzbieehofe 
Ortolf  über  die  Sliftunir  einer  t.'Iglieheu  FrülimoHse  in  der  Spitalskirche 
zu  Oberwölz  durch  den  Bischof  Paul  von  Frei^^ing  und  die  Einwohnei' 
der  Stadt  Oberwölz  mit  jährlichen  Einkünften  von  12  i'fd.  landläufiger 
Mflnse.  [O  1.  Über  die  Spitalskirehe  in  Oberwfils  vgl.  Janiseh  3, 1373  b,\  8 

1364  September  1.  Oberwölz.  Derselbe  berichtet  Aber  die  Grün- 
dung einer  exeniptcn  Ca]dunei  und  Stiftung  einer  tiiglichen  Messe  dumh 
den  Bischof  Paul  von  Freising  in  der  St.  Katliarint  iikapello  seines  Selilnpscs 
Rothenfels  Rnfenvel?',  jedoch  po,  dass  die  Sjtendung  der  hl.  Sacramente, 
das  Begräbnis-  und  andere  [•farrliche  liechte  dem  l'farrer  von  Oberwölz 
▼orbehalten  bleiben  nnd  dieser  fortan  wie  bisher  wtSchentHeh  einmal  in 
derselben  Kapelle  die  dureh  Otto  von  Liechtenstein  gestiftete  Messe  eele- 
briereu  kann.  (0  2.  Über  die  St.  KatharinenkapeUe  vgl.  Janisch  2,  7286.]  9 

1364  November  25.  Salzburg.  Ortolf,  £rzi>i  h  >f  etc  .  verleibt 

das  Gut    in  lieni  Aseh.'cch    an  dem  Amaysperg    in  der  Hastatter  Pfarre 
(sw.  Radstadt    sammt  Zugehör  von  'J  Schill.  Geld,  das  Servaz  von  RaRUt 
SU  Lehen  gehabt,   ebendemselben  und  seinen  Erben   zu  Eigen.  — 
s.  Katbrein  Tag**.  [0  5.]  10 

1364  December  4.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  Heinsleln  .nn- 
•erm  Ifavstaler*,  seiner  Hansfrau  Margaret  und  ihren  Kindern   ein  Gut 

auf  dem  Bercr  zunächst  dem  Ziegelstadel,  das  von  Göschleiu  dem  Awer 
ledig  geworden  ist.  —  _an  Mitiehen  vor  s.  Niklas  Tag".  [0  3.  Über 
Heinczleiji  den  Marstallcr  vgl.  auch  r  Ti"».]  11 

lüO-4.  —  —  Derselbe  gibt  den  Hof  bei  6t.  Mich&el  in  Langau 
(Longaw),  welchen  er  von  Jakob  Wellser  kanfte,  aar  Dotierung  des  Drm- 
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faltigkeitsahares  in  der  von  ihm  neu  (de  novo)  erbauten  Collegiatkirche 
St.  Baiiholomi  in  FriesMli  und  rar  Stiftnsg  tin«r  tIgliebeD  IfeMe. 
[0  6J  12 

1365  Jänner  5.  —  Heinrich  von  WftUMe  («Walete"),  Haupt. 

mann  zu  Drosendorf  (Niederösterreich,  V.  U.  M.  B.),  bittet  den  Erzbiwliof 
Ortolf  um  die  Bestütipruncr  der  von  ihm  pemachtL'n  Stiftung  einer  ewigen 
Messe  in  der  S.  Katharinenkapelle  in  seiner  Veste  zu  Gleichenberg, 
Pfarre  Trantmannadorf  (in  Steiermark),  sowie  des  Prttoentationsrechtes 
rttcksichtlieh  einee  eigenen  Kaplans.  —  ,an  der  hl.  Dr^  Chtlnig  Abent*. 
[O  11.  Vgl.  «lieh  r  14  u.  18.]  18 

1365  Jänner  5.  —  Nikolaus,  Pfarrer  zu  Trautmannsdorf ,  be- 
richtet dem  Erzhischofo  <'rtolf  iüht  die  Caplan<'istiftung  im  Schloese 
Gleichenberg  durch  Heinrich  von  Wallsee  und  befürwortet  deren  Bestäti- 
gung. —   ,in  vig.         idianic".    O  12.  Vgl.  au.  h  r  1,')  u.  18.]  14 

1365  Jänner  14.  Salzburg,  «htoif.  Erzbischof  etc.,  verleiht  dem 

Peter  von  Purkchatal,  erzbischötlicben  Propst  im  Zillerthal  UZilerstal"), 
nnd  seinen  Erben  den  Hof  nt  Dürrnbach  (pDnrreDpach")  in  der  Zeller- 
pfarr,  der  ihm  von  Seibot  von  Dfirmbach  ledig  geworden  ist,  gegen  den 
jährlichen  Dienst  von  20  Schill.  Wien.  Pfenn.  —  „an  Eritag  vor  s.  An« 
ton^  Tag-.  [O  8  u.  KB  2  n"  Ü8Ü.]  '  15 

[C.  1365  Jänner  14.]  —   Derselbe  verleiht  seinem  GoUlschmid 

Ulrich,  Bürger  zu  Salzburg,  und  <iesi»en  Bruder  Englein,  Bürger  zu  Hart- 
berg (.  Harberg"  t,  und  ihren  Erben  seinen  Wohnzehent,  den  kleinen  und 
großen,  von  Wein  und  Getreide,  in  den  Pfarren  Hartberg,  Grafeudorf 
nnd  Kaindorf  (.Chftndorf*)  gegen  eine  jährliche  Abgabe  von  60  Pfd. 
guter  Wien.  Pfenn.  an  den  er/bi<«ch9flichen  Viidom  su  I.«eibnitB  (»Ley- 
bencs").  (Ohne  Datiernng.)  [0  9.]  15 

1866  Jänner  17.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  Ortel,  dem  Diener 

de»  erzbischöflichen  Hofniei.sters,  und  seiner  Hausfrau  Gertraud  den  er»» 
bischöflichen  Zehent  zu  Liefering  („Lifring"  ,  wekher  von  Friedrich  dem 
Teysinger  ledig  geworden  ist,  gegen  einen  jährlichen  Dienst  von  2  SchaÜ' 
Habem  and  2  Schaff  Korn  in  den  erzbischfiffiehen  Kasten  m  Salsbnrg. 
—  ,an  s.  Antonlj  Tag".  [0  10.]  17 

136S  Jänner  27.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  die  Stiftung  einer 
ewigen  Messe  in  der  S.  Katharinen-Schlosskapelle  sn  Gleichenberg,  Pfaire 
Trautmannsdorf  (in  Steiermark  ,  durch  den  edlen  Heinrich  von  Wallsee, 
Hauptmann  zu  Drosendorf  (in  Niederösterreich).  —  „vj.  kal.  mens.  Feb." 

[0  13.  Vgl.  oben  r  V\  u.   14.]  18 

[C.  1365  Jänner  27.1  —  Ludwig  und  Wolfgang,  die  Aschawer, 
zeigen  dem  Erzbiechofe  Ortolf  an,  dass,  soviel  sie  erfuhren,  die  Veste 
Wildenwart  (bei  Hohenasehaa,  sw.  Chiemsee)  ein  enbisehOflidies  Lehen 
sei.  (Ohne  Datierung.)  [0  14.]  19 

1865  März  14.  Salzburg.  Ortolf,  £rsbisehof  etc.,  verleiht  «ber 
Bitte  des  Ulrich  Fkyesinger,  Choriienms  su  Berehteegaden  („Berhthers* 
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t;!i(ltni "  I,  im  Namen  des  gaTizt^  ii  Capitels  daselbpt.  da?  Gut  I'rant  iu 
Muiiibacii  ^Muipach,  w.  BiBclioisboteu;,  bo  von  Fiidiein  Hofer  uu»  14  Pfd. 
Wien.  Pfinia.  tm  Oblet  dM  Conventt  gekMft  wurde,  «If  freies  Kigen- 
thnm.  —  ,an  Fr^yteg  naeh  e.  Gregor^  Tag*.  [O  17.]  20 

1865  April  20.  ~  a)  Ülrieh,  Bitter  ▼on  Nußdorf  („Knssdorf), 

nimmt  den  halben  Hof  zu  Anthering  und  Hertnid,  Rittor  von  Turn 
(milfs  de  Tuiri),  eiiif  Mühlo  in  Muntigel  („Montigel"),  welche  Güter  sie 
beide  von  Merchlein  rercLaimer  gekauft  haben,  vom  Erzbischofe  zu 
Lehen.  —  „dominica  ante  Georü".  —  b)  Zur  selben  Zeit  nehmen  auch 
yom  Erxb.  Qrtolf  sa  Leben  Hert  von  Alm  («de  Alpe")  nnd  Ulrieb  von 
Weißbat'h  (»Wispach")  d«i  Zebent  in  Anthering,  wckln  n  >ie  ebenfalla 
▼on  Mirthlcin  Perchaimer  erworben  haben.  [O  Vgl.  hiezu  Zillner, 
Geechlcchterstudien  JI,  S.  4b  —  49  (Mitth.  d.  (ies.  f.  LK.  19.  Bd.) 
u.  unten  r  39  n.  40.]  21 

1365  April  23.  Salzburg.  Urtolf,  £rzbi»chof  ete.,  verleiht 
Ulrieb  8eb6rffiBnberger  und  sdnen  Erben  das  enstifUicbe  Hans  in  a^er 
Stadt  Pettan  (Pettow),  welches  ibm  ledig  geworden  ist  von  Unseben, 
dem  erzfit iftlieben  Jndcn,    ..weilcnt  Izzcrleins  dez  Juden  Eninkchel  von 

Marchpurg".  —  „an  Mittichen  vor  8.  Görgon  Tag".  [0  19.  Im  Jahre 
1305  fiel  im  Salzburgischen  das  Fest  des  hl.  Georg  (23.  Apr.)  ohnedies 
auf  den  Ifittwoch.j  22 

1305  Mai  2.  Salzburg.  Derselbe  erklärt  dem  Meister  Hanns, 
Oborberm  ni  Passaii  («PasBOw*)  vnd  aar  Zeit  Kanaler  am  Hofe  au  Sala« 

bürg,  dag  Our  „In  der  Nidern  Seiten",  welches  weiland  Hanns  der  Pöfsoh 
und  darnach  11<  iniich  der  Graf,  zu  Zeiten  Proppt  zu  Wi  rfi  ti,  vom  Erz- 
Stifte zu  Eeben  gehabt  haben  und  das  nun  obiger  Mci.*ter  Hanns  von 
Heinrich  dem  Grafen  gekauft  hat,  zu  dessen  freiem  Eigenthum.  —  „des 
B«heten  Tage  nab  a.  Pbilipps  n.  s.  Jaeoba  Tag*.  —  Folgen  noeb  fol- 
gen de  ZnaStse:  Item  simili»  pro  mansu  alio  in  r  Nidern  f>eiten.  Item 
siniili.'^  pro  alio  nominatn  in  dem  liolcz,  in  quo  Hainreirli  residet  Itetn 
simiiis  pro  alio  noininato  auf  dem  Nidern  Dacheben,  in  «luo  Huinreieh 
dictus  Vogel  residet.  [0  21'.  Das  Or.  in  Nonnberg.  Vgl.  Doppler,  Nonn- 
berger  Urkunden  (Hse.  im  atädt.  Museum)  n*  99.  Naeb  dem  Nonub. 
Urbar  '"Mitth.  d.  LK.  23,  10.'))  ^eh«>rfe  «in  (int  Seyttenzum  Nonnb. 
Amte  Radstadt  u.  liegt  in  der  Genigau  bei  Wagrein  (ebd.  138).]  20 

1865  Mai  18.  Salzburg.  O.  tolf,  Erzbisehof  etc.,  vcrleilit  l'i  l.  ari.  li, 
Bflrger  zu  Sacbseuburg  (,Sa.xenbureii"  .  und  i-cintn  Erben  das  Gut  l.'ui  k- 
nita  ob  Lind  <am  r.  Diauui'er  oberhalb  Sachscnburg).  —  „an  äuuntag 
nah  8.  Pangracij  Tag".  l0  21.]  24 

13(i5  Juni  3.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  den  l'redigerbrüdern 
{Dominieanera)  an  FHeaaeb  swei  Gfltel  an  latselsdorf  („LflcBeldoTf, 

w.  Tamaweg)  im  Langau,  bei  Mörtelsdozf  (nlferteinsdorf''',  so  von  Hein* 
rieli  dem  Wulfinger  von  Litzelsdorf  If^dig  iieworden  sind,  zu  freiem  Kijren- 
thunip  «regen  Abliiiltung  eines  Jahrtages  mit  Vigil,  Placcbo  und  iSeelen- 
musse  tür  sich,  seine  Vorfahren  uod  Naehkommeu  am  uäch&ten  Tag  nach 
AUerfeelen.  —  .an  Eritag  in  den  Pfingatveyertagen".  [0  26.]  25 
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1365  Juni  12.  Salzburg.  Derselbe  beBtatiprr  den  i'HU8ch,  welchen 
Beiuricb,  Bischof  von  Lavant  and  Yizdoiu  zu  Friesach,  mit  I^on  dem 
Gnler  von  Maftweg  (Menwig)  gemaelit  hat.  Enterer  gab  den  ersbiaeliOf- 
lidien  Hof  zu  Ilundsdorf  (Hnaeadorf)  für  ein  Haue  zu  Flntochacl)  St 

Ba|wecht  bei  KlatTLiifurt).  —  „an  dez  ii.  l.rihnams  Tag".  [0  2'.\.\  26 

1365  Juni  21.  Salzburg.  Dtirselb.  bestiitigt  aber  Bitte  des  Pfar- 
rers Johannen  und  der  Arbeiter-Innung,  genannt  die  Pfauubäuser,  in  der 
Stadt  Hallein  den  von  beiden  Seiten  geschlosaenen  Vertrag  zur  Stiftung 
«in«r  tigUehen  FrflhmeMa  in  der  PfurkiidM  dMelbtt.  —  «ij.  kal.  lal.* 
[O  25.  Schon  1347  Feb.  1  stifteten  die  Pfannhäuser  eine  ewige  Fr«h- 
messe  und  Feb.  "J  be3(ätiL''t<"  «io  der  Erzbischof  Ortolf.  Regesten  des 
Archivars  F.  Pirckmayer  im  Archiv  der  k.  k.  Landesregierung  hier. 
Vgl.  auch  Dfirlinger  Handbuch  1,  4ü0.]  !S7 

ISiS  Juni  28.  Salzburg.  Dendbe  TertaUit  Hertel,  dem  Sohae 
Ötleiiie  TOB  Weifieneek  («Weissenek'')  den  Zehent  «nfer  WeUteneok,  wel- 
cher ihm  TOD  seinem  seligen  Oheim  Mager  anerbet  und  ertttiftliobee 
liehen  ist.  —  ..an  dem  Sunnewent  Abcnt".  [O  24.]  28 

1365  Juli  13.  Salzburg.  Deraelbe  bestHtijrt  n1>pr  Bitte  des  Frid 
rieb  Hornekker  die  Versetzung  von  genannten  Zebenten  an  Kudlein  den 
Femekker  «Is  Heimeteoer  seiner  Tochter  Ann»  fBr  500  P£d.  Wien.  Pfenn. 
—  ,an  8.  Kaiser  Hetnieiohs  Tag*.  [0  27.]  29 

1366  Juli  13.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  Kndlein  dem  Pernekker 

die  zwei  Theile  Weinzeheut  in  den  I'farren  Paseail  („Poseil'  und 
S.  liuprecbt  (an  der  K'aab\  welchen  er  von  seinem  verstorbeneu  Vater 
Iludolf  angeerbt  hat.         .an  ei.  Kuveer  llainreicb  Tag".  [O  28. j  30 

130Ö  Juli  25.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  den  Graben  um  den 
Stsdttheil  „enhalb  der  Aeh'  den  swei  Pflegern,  welche  die  swei  Thflnne 
gegen  den  Galgen  und  an  der  Berghuimer  Straße  zu  hüten  haben.  — 
„an  s.  Jacob?  Tair".  [0  .">().  Gedruckt  nach  dem  Cristan  Heiter'schen 
Privilegienbuch  des  It).  Jahrh.  in  Mitth.  d.  T.K.  ISI»;)  p.  171.  Vgl. 
darüber  auch  Zilincr,  Gesch.  d.  Stadt  Salzburg  1,  lü.j  81 

liWÜ  Mai  19.  Salzburg.  I'ilgrim,  Erzbischof  etc.,  zieht  in  die 
Stadt  Salzburg  ein:  ..Xnnu  dumuu  M'~' o  <:l^vi",  mensis  Maii,  die  wuii-^ 
raverendiM  in  Christo  pater  et  dominus  dominus  Pilgrimns  sanote  Sale> 

bnrgeusis  ceclct<ie  archiepiscopus  a.  s  1.  oivitatcm  Salzliurgcnsem  in- 
travit."  '1*  1     1         Mai  !^  wurde  l'ilgrim  in    Wien  von  Kaiser  Karl  IV. 

mit  den  Regalien  belehnt.  Boehmer-Hui)er,  KR  i'>-)'J  n"4H()7.i  82 

1366  August  19.  Salzburg.  Derselln  li itli^et  l  hich  von  C  hal- 
hosperg  (Kaisberg  b.  Oberalni)  die  Vcrdclireibung  von  dritthalbhundert 
Pfiind  Salsb.  Pfenn.  anr  Widerlegung  des  Heiratsgates  seiner  Hansfrau 
Beatrix  und  von  50  Pfd.  Salzb.  Pfenn.  als  Morgengabe  auf  genannte 
erzstiftlichc  Lehengüter.  Diese  (Jüfer  liegen:  7.n  Ohm  {Maxglan  .  Stötten 
rCnthalb  der  S;il"  (b.  Salzburghot'en).  in  dem  Thalgau.  am  N'rsperg  (Irs- 
berg)  in  dem  Thalgau,  zu  Muntigl,  Fischach,  Vczling  (Itzling),  Gom- 
paoif  (Eisbetben),  Esehelpach  bei  Tittmoning,  Thal  im  Greriehte  Halm« 
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berg  (bei  Pettintr'.  Haslach  (bei  Waginjr'.  zu  Leben.  Gabeu  und  Mülberg 
bei  Waging,  endlich  zu  Prann.  —  Mitichen  uah  unser  Yrown  Tag 
irar  Sehidong'.  [P  4.]  ä 
1866  AugiWt  29.  (Mzburi.)  Pügrim,  Enbiieliof  «to.,  tbaigibt 
sein  Siegel  dem  Meister  Ulrich,  Pfanttr  von  St.  ülrieh  in  (Wimer»)  N«n- 
Btadt  (in  euhurbiis  Nove  Civitatis  etinm  minus  eigillum  commisit).  — 
„in  die  DccoUaciouis  s.  Johanuib  bapt."  [P  2.  In  P  71  u.  112  (r  lUl 
«.  139)  heißt  ee  «boa  sigilla*  vad  in  P  134  (r  162/  „»güla  sua  maioa 
et  mim»",  weabalb  anstmehmen  ht,  dan  Ende  Angast  1366  daa  gvoBa 

enbiscliöflichc  Siegel  n<ich  nirht  fcrti<ri:f  «teilt  war.  ]  34 

lii(i6  August  25.  Salzburg,  l»  r^^  lbe  bestätigt  über  Bitte  der 
Witwe  des  btadtrichters  Andreas  von  Titttuoning  (nTittmaning")  Chiiütiua 
(Ckriatain)  daa  Vennftohtnie,  womit  eie  ib?  Hana  in  der  Stadt  Tittmoning, 
daa  ftwea  Eigen  ist,  nnd  einen  Kxantgaftm  aammt  der  Yorder^Leiten* 
peunt  Sur  Vermehmng  dee  Gotteedienstes  in  der  Pfarrkirche  verschafft 
hat.  —  .an  Kritag  vor  s.  i%gidii  Tag".  i)2.  Über  diese  Chriatina 
vgl.  auch  r        u.  8t5.J  35 

1066  August  30.  Salzburg.  Dendbe  bertStigt  di«  teatamentari. 
sehen  Verfllgangen  der  «devota  filia*  Cbriatina,  Witwe  dea  ventorbenen 
Biehtera  in  Tittmoning,  wonach  sie  nach  dem  ^VUlen  ihrer  Eltern  und 
ihres  MfinnoH  14  Metzcn  Korn  („Siliginis"*)  und  12  Schill.  Pfenn.  auf 
ihrem  Uautte  in  der  Stadt  Tittmoning  und  auf  dem  Krautgarten  und 
anf  der  Wieae  Vordeileiten  nfidist  der  Stadt  an  dem  Zwedte  widmet» 
dasa  an  ihrem  Jahrtage  daa  besagte  Oeld  unter  die  Geistliehen  und  ihre 
Oeaellen  bei  der  Pfarrkirche  yertheilt  und  das  erwShnte  Oetreide  («bla- 
dum  j-redirtuni zu  Brot  gemacht  unter  die  .\rmcn  vertheilt  werde.  — 
„penultiuia  die  ineun.  Aug."  [P  3.  Vgl.  auch  r  35  u.  80.j  96 

1966  October  2.  Raitenhaslach.  Derselbe  beurkundet  eine  „Stal- 
Inng*  mit  den  Fürsten  von  (Nieder.)  Baiem,  Stephan  d.  I.  nnd  seinen 
Söhnen  Stephan,  Friedrich  und  Hanns  bis  Michaeli  über  ein  Jahr  (1368). 
1.  Der  Erzbischof  verpflichtet  sich,  keinen  Krieg,  Anfall  oder  Schädigung 
gegen  Baiern  zu  unternehmen  oder  unternehmen  zu  lassen,  den  Herzogen 
Tim  Oatemich  jedodi  stets  den  Durdbsng  an  gestatten.  2.  Das  Oleiche 
Tenpreehen  die  Baiem  dem  Ersbiaehof  gegenttber;  wollen  sie  jedodi 
einen  solehen  nntemehmen,  so  mögen  sie  es  thun,  ohne  den  Ensbischof 
in  Anspruch  zu  nehmen.  H  Für  weitere  Untcrhaiullungen  werden  Bevoll- 
mächtigte ernannt,  u.  zw.  von  Seite  des  Erzbischot's  Hertnid  der  Kuchier 
(Gfanchler),  Pfleger  tu  Tittmoning,  UMeh  Nußdorffer  nnd  Ulrich  Wis- 
iMek  (Wiapeehe),  und  von  Seite  der  Benoge  Friedrieh  Manttner,  Georg 
Ahaimer  und  Heinrieh  Granns.  4.  Die  Gefangenen  verbleiben  bis  zum 
Friedeiisclilusig  -  „des  nähsteu  Freytaps  nah  ?.  Mifhf!?tfi_r"  T  1.').  Or 
in  Wien  nach  Mittheilung  der  Direction  des  k.  u.  k.  Hau»-,  Huf-  und 
Staatsarehiva.]  37 

1966  Octeber  18.  Sallhurg.  Deredbe  yarleiht  2  Gflter  Wilhelm 
dem  Grimmen,  Bfirger  zn  Salzburg,  und  sein,  i  Hausfrau,  sowie  allen 
Erben,  Söhnen  und  Töchtern,  nämlich  Falkeubueh  (.Valchenpüch"*,.©. 
Tettenhausen)  im  Grerichte  Tittmoning  und  „Mulreut  auf  dem  Ubeser- 
pach  im  Albner-Oericht".  —  »an  s.  Cholmanns  Tag".  (P  •').]  8B 
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im  October  27.  (Salzburg.)  Abt  Johaun,  Prior  Hartmut  und 
dar  gima  Convent  von  St.  Peter  bu  Salzburg  bescheinigen  die  BewilU- 
gang  des  Efsbiaeliofii,  von  dem  edlen  Mtrehtrl  von  Bwgheliii  (Peidk» 

haim'  die  \  r.jrtei  der  Stift  St.  ?•  T-r  ^ichen  Güter  kaufen  zu  dürfen,  unter 
der  Bediupuiif.'  erhnlrtMi  zu  haben,  d«««.  fallw  v\u  Krzbischof  diese  V.-gtei 
wieder  einlösen  wollte,  sie  ihm  ohne  \\  iderredt-  um  den  gleiclien  F'reia 
TOn  170  PM.  Wien.  Pfenn.  wieder  abgetreten  werde.  —  „fer.  tercia 
ante  Omninm  Suetoram*.  fP  10  n.  KB  2  n*  694  (hier  mit  deateeber 
Datierung).  30 

1366  November  22.  Salzburg.  Piigrim,  ?>zbi>)chof  etc.,  gibt 

die  lelipnrcphtliehe  Bewilligung  und  ht-f^tütigt  dem  Abt  .lohann  und  dem 
Convente  von  S.  Peter  den  Kaof  der  Vogtei  seines  getreuen  Marchart 
▼on  Bergbeim  unter  Torbebftlt  der  Widercinlösung  durch  einen  Ersbischof 
zu  gleichem  Preise.  —  „an  Sonntag  nah  s  Elsbelen  Tag",  [P6i  Or. 
in  St.  Peter,  gedr.  in  Cbron.  novise.  334.  Über  den  Bergbeimer  Tgl.  oben 
r  21.]  40 
1366  November  22.  Salzburg.  Derselbe  verwilhget  der  Bürger- 
gemeinde  m  Tittmoning  alle  Quatember  3  Pfd.  Salzb.  Pfenn.,  zusammen 
jflbrlieb  12  Pfd.,  aus  der  erzbisehSflicben  Mant,  damit  ein  Sehlaebt- 
meister  bestellt  werde,  welcher  '\om\  Wasser  webre  und  die  GrKben  bee- 
aere.  --     iloininica  post  Fliz;i!.i'th".  [P  7.] 

1360  December  11.  Leibnitz.  iHiseibe  verleiht  senicm  getreuen 
Kunrad  dem  Abruhaimer  und  seinen  Erbeu  eine  Hube  zu  Lamprehcz- 
•tattan  (bei  St.  Nikolai,  nw.  Leibnits)  und  eine  Hofirtatt  «in  dem  Ge- 
ra wt"  und  «n  halbes  Hola  und  4  Eimer  (Wein>)  Beigreeht  an  dem  Bfa- 
lanteeh  (heute  MallitsrbX  das  er  von  Ilcinrioh  dem  Snegel  nach  Snlz- 
burger  lnw«rteigt'iiriM^-!it  i^ckauft  hat  .  nebst  citiem  Tbtirm  in  der  Stadt 
üayn  (iiauu  a.  Ö.ji  und  lU  Hubcu  zu  liingK  insdorl  :  Ricgclsdyrf,  o.  iiaun), 
die  ihm  von  eeinem  Wdbe  als  Heiratsgut  angefallen  sind.  —  „ze  Ley- 
bencz  an  Frejtag  nab  s.  l^clus  Tag**.  [P  8.  Ober  Inwerteigenreebt  vgl. 
Weetenriedcr,  Glossarium  >•>>].  'J74  u.  Schmeller-Frommann  2,i008-l  ^ 

1366  December  23.  Leibnitz.  Derselbe  gestattet  über  Bitte  des 
getreuen  l*eter  Tunawer,  dast«  Kblein  der  Schneider.  ?alzburpi^cher  Hilrgcr 
zu  Lonsperg  (Deutsch- Laudsberg,  w.  Lieibuitzj,  und  »vÄnc  l.rbm  Mark 
Wien.  Pfenn.  auf  dem  Hofo  su  Vorstam  (Forst,  s.  Graz  gut  habe,  welelie 
«r  dem  ersteren  gelieben  hat.  —  «an  Mitiehen  vor  dem  fa.  Weybnaht 
Tag".  [P  !».!  43 

1367  Jänner  26.  Wiener-Neustadt.  Aibrecht  und  Loupoid,  Her- 
zoge zu  Osterreich  etc.,  beurkunden  iiir  Bündnis  mit  dem  Lizbiscbofe 
Pilgi'im,  au  welches  auch  der  Dompropst  und  das  Capitel  gebunden  sein 
eollen,  insbeaonders  gegen  die  HeiTBehaft  der  Baiem;  de  siebem  ihm 
sngleich  zu  Reichen-  ' Hall.  Wildeneek  (b.  Moudsee  ,  das  Geriebt  Wald 
und  die  Vogteien  au  Mondsee  und  Chiemgau,  sowie  die  neue  Veste  zu 
Ideni  h.  Ihm  .  —  ,ze  der  Newnst.it,  an  Eritag  nah  s.  Pauls  Tag  als 
er.  bechert  ward".  [1'  -7  u.  Kli  -  u'  7U-.  Lichuowsky,  Keg.  n"  «b.)  — 
Huber,  Geseb.  d.  Vermnigung  Tirols  etc.  r  449.  Bieder,  Geeeh.  Baiems 
3,  85  nach  StSdte.Ghroniken  15,  385  n.  Rogesta  boioa  9,  196.]  44 
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1367  März  9.  Pettau.  IMlLTim,  Erzbiachof  etc.,  verleiht  Hertnid 
d.  &.  von  Pettau,  dem  Sohne  Ameiricha,  und  Uertnid  d.  j.  von  Pettau, 
dem  Sohne  Herd^ens,  UanehaU«  von  Steiev  nnd  «nbiiehSfliehen  Bmg' 
grafen  ra  Pettau,  die  enetiftiielMB  Leheoi  wdelie  eie  Tom  Urabieeliofe 
Ortolf  her  inne  haben.  —  «le  Pettow  an  £ritag  vor  a.  Giegorii  Tag". 
[P  14.)  45 

1367  März  25.  Friesach.   Derselbe  verleiht  Güter  „in  der  vin» 

Stern  Pe!-"  ;i.  Pölalnuli,  n\v.  .Tudenburf:  und  in  dem  l'usterwald  seinem 
getreuen  Kudutt  von  Liechtenstein,  Kämmerer  in  Steier  und  Haujitmaun 
zu  Friesach,  sowie  dessen  Vettern  und  Erben  Andreas  und  Hanns.  — 
«ae  Friesach  an  unser  Troira  Tag  in  der  Vasten*.  [P  11.]  46 

1367  A|lHI  9.  Frietadl.  Derselbe  bestitigt  «her  Bitte  des  edlen 
Johann  von  Lieehtenstcin,  Klaunerers  von  Steier,  und  Wülfings,  Bee- 
tors  der  Pfarrkirche  in  Judenburg,  die  durch  erstercn  mit  Anweisung 
auf  12  Mark  jährlicher  Einkünfte  gemachto  Stiftung  einerr  tflglichen 
Messe  in  der  Filialkirche  Unser  -  Lieben  -  Frau  in  Pi^ch  (Maria-Buch,  ö. 
Judenbnrg).       „mens.  April,  die  ix.«  fP  12.]  47 

1367  April  22.  Friesach.  Derselbe  beatuugt  über  Bitte  de^ 
Stephan  von  SehnriÜBnberg,  Pfiurers  der  Kir^  sn  Bmek  a/lC  („Prukka"), 

und  des  Gunther  Friescher,   sowie   der  gesanunten  BUrgergemeinde  die 

von  der  letzteren  mit  J-ihrliolien  Einkünften  von  3  ^lark  gestiftete  Sonn- 
taga-FrühmeBse  in  der  St.  Marlinb-Spitalkirche  außerhalb  der  Stadtmauern. 

—  „mens.  Apr.  die  X-Mj''."  iP  I-j-  Juuisch,  Lexikon  1,  ü.) — Gü,  lässt 
dieses  Spital  erst  im  15.  Jahrb.  gegi-ündet  sein.]  48 

1367  Juli  4.  Salzburg.  Derselbe  verpfftndet  an  Hertnid  den  Nnß- 
dorffer  die  Haut,  den  Brfiekensoll  und  das  Oerieht  su  Salsbarg  für  die 
nächsten  swei  Jahre  um  die  Summe  von  1000  Pfd.  guter  Wien.  Pfenn., 
welche  Summe  er  auch  bereits  V>ar  erhalten  und  ?ie  dorn  hl.  Vater,  dem 
Papste,  übersandt  hat.  Srdlte  Hertnid  während  der  zwei  .lahre  sterben, 
SO  soll  seine  Hausfrau  Cbunigunt  und  ihre  Erben  die  Ämter  inne  haben 

—  »an  s.  Vlxeiehs  Tsg".  [P  16.]  49 

1367  Juli  7.  SatzilUni.  Derselbe  verleiht  das  Gut  Oberlehen  in 
dem  Gkdnfisld  in  der  (Bischofs-)  Hofer  Pfarre  der  Katharina  Guldeinstttt- 

linn,  welches  ihr  von  ihrer  Muhme  Elisaber  dor  Guldeinstütlinn,  weiland 
Klosterfrau  zu  S.  Peter  in  Salzbunr,  anerstürben  ist,  .iowie  ihrtim  Ehe-"'' 
Wirt  üito  Cbaufman,  Bürger  zu  >alzburg,  und  ihren  Erben.  —  .,au 
lUttiehen  vor  s.  Margreten  Tag'.   P  17.;  50 

1367  Juli  9.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  U»unsleiu  dem  Zapfen 
und  seinen  Erben  den  Schwaighof  uSwaikchhof)  auf  dem  Thalgauereek 
und  die  Mühle  .in  der  Waldaeh"  sammt  Zugehür  im  Thalganer  Gericht. 

—  ,an  Freytag  vor  s.  Margereten  Tag*.  [P  18.]  61 

1367  Juli  9.  Salzburg.   Derselbe  beststigt  den  zwischen  dem 

Meister  .lohannee,  Licentiaten  des  canonischen  Hechte«,  Canonicus  von 
Passau  und  Pfarrer  von  St.  Lorenzen  im  Milrzthale  (zugleich  erzbischöf» 
lidien  Kansler),  einerseits  und  der  Gesu^nde  von  Stans  andererseits  ab* 
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geschloBBenen  Vertrag  über  die  Errichtung  einer  eigenen  Seeiso rgstelle 
nnd  die  Eraaetinng  «tnw  Yloarint  p«rp«tatis  bet  der  8t.  Kathariaenkirehe 

in  Stanz,  einer  Filiale  von  St.  Lorenzen ;  der  Rrzbisohnf  verleilit  sogleidi 
(lern  ii  weiliaen  Pfftrrer  da?  Präaentatinnsrerhf  rücksichtlich  eine»  Vic&rs 
iu  Stanz,  behält  jedoch  das  jedesmalige  Ernennuugsrecht  selbst  dem  je- 
weiligen Erzbiscbofe  vor.  —  „mens.  lul.  die  nona".  [P  20.  Nach  Jauisch, 
Lesikon  3,  956,  mit  die  Grttndaiig  waf  den  8C.  Loienaen-Tag  1366,  die 
Bestfitigung  aber  auf  den  Urbanstag  1441,  weshalb  vorstehende  Bestiti- 
gung  durch  Pilgrim  II.  unbekannt  win  mnsB.  Ober  den  Ueiator  Johannes 
vgl.  oben  Abhandlung  S.  11.]  62 

13G7  Juli  10.  Salzburg.  Pllpim.  Erzbischof  etc.,  verleiht  fiber 
Bitte  des  Utt  Paizz,  Bürgers  zu  Hallciii.  <Vh'  halbe  Schwaig  .iilstaw  in 
der  Abtenau  (im  Asterwinkel,  V'icaiiat  Auuabei-g)  Ott  dem  Chaufman, 
Bürger  SU  Salzburg ,  seiner  Hausfrau  Kathreia  and  ihren  Erben,  welclie 
die  halbe  Schwaig  vom  ersteren  gekauft  haben.  —  «an  Samstag  vor 
•.  Uairgereten  Tag*.  [P  19.]  68 

1367  Juli  30.  Bruck  a/M.  Deieelbe  beetitigt  den  Vertrag  awi- 
sehen  Knnrad,  Viearioa  perpetnns  der  Kirehe  in  Traflise  («Tranees*, 

s.  Bruck),  und  Stephan  von  SehaeriFenbeig,  P&rrer  in  Bruck,  wonach 

enrterer  zur  Stiftung  einer  AVorhenmesse  auf  dem  St.  Atrnesaltare  der 
St.  Marienkirche  \,jetzt  Stadtpfarrkirche,)  in  Bruck  jährliche  Einkünfte  von 
3  Pfd.  (Ibergibt.  —  ^men.  lul.  die  penultima*.  [P  21.]  64 

1367  August  2.  Leibnitz.  Derselbe  gestattet  über  Verwendung 
der  Herzoge  Albrecht  und  Leupold  von  Osterreich  etc.  dem  Prior  der 
Osterreiehiseben  Provins  und  den  Brttdem  des  Augustiner^Eremitenoidens 
die  Erwerbung  eines  Platses  in  der  Stadt  Judenbnrg  behuiii  Errichtung 
von  Kirchen,  Häusern  und  den  für  einen  Convent  nothwendigen  Werk- 
stätten. —  ^incns.  Aug.  die  ll"."  [P  24.  Nach  .Tanisch,  Lesikon  1.  <^<)(), 
wurde  das  .\ugustinerkloster  in  Judenburg  erst  14ol  gegründet,  und 
nach  dem  Kiahnschreiben  P.  Urbans  V.  von  1370  (Mon.  Boiea  19,  439) 
fanden  die  Augustiner,  als  sie  sich  von  München  aus  in  der  Stadt  und 
Diöcese  Salzburg  niederlassen  wollten,  beim  Erzbisohofe  sowohl  wie  beim 
Domcapitel  und  den  Pfarrern  der  Diöcese  ungebürliche  Schwierigkeiten, 
was  jedoch  nach  dem  W  ortlaute  dieser  und  der  folgenden  Urkunde, 
weni|^tens  sowttt  das  Verhalten  des  Ersbischofs  in  Betracht  kommt, 
nicht  gans  riehtig  ist]  66 

1367  August  2.  Leibnitz.  Derselbe  gestattet  den  Augustiner- 
Eremiten  in  Judenbuzg,  wo  noch  keine  anderen  Mendieanten  Almosen 
sammeln,  das  Wort  Gottes  zu  verkündiprcn,  Beichten  su  hOren  und  heil- 

sanie  Bußen  aufzulegen,  sowie  für  den  rnterhalt  des  Ponvcntes  und  zu 
d<'.-<?eii  Aut'tics.^erung  nach  der  Weise  anderer  .Mendieanten  Almosen  zu 
sammeln,  weshalb  er  auch  alle  Prälaten,  Arehidiacune,  Decaue,  Pfarrer, 
Kapl&ne,  Viearien  nnd  alle  anderen  Kirchenreetoren  anweist,  die  Augn» 
stiner-Brflder  tiberall  an  nntersttttsen.  —  „Dat.  ut  in  notnla  preoedenti 
{P  2Ö.J 
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1367  September  10.  Leibnitz.  PUgrim,  Krzbiscbof  etc.,  bestätigt 

Uber  Bitte  4w  Paul  Baaiinig,  Bfligen  m  Jvdenbiiig,  die  Stiftaag  einnr 
eigenen  tlgHeben  Frfihineeie  auf  dem  von  ihm  neu  errichteten  St.  Andreae« 

altare  in  der  St.  Nikolaus-Pfarrkirche  daselbst .  unter  Zustimmang  de» 
Bischofii  von  Seckau  ale  Patrous  der  Kirche,  und  des  l't'arrers  Wülfing  von 
Lobink  in  Judenburg,  nachdem  er  i.Paul  iitimuug;  zu  solchem  Zwecke 
16  Mark  jährlicher  Einkflnfte  au  Eigen  tf bergeben  hat.  —  «nena.  Sept., 
die  X*."  [P  22.  Über  das  Geeehlecht  der  Lobminger  oder  Lobniker  ^^von 
Groß-  I.obming:.  9.  Knittelfcld  vgl.  .lanisch,  I^ilion  2,  119—120.}  57 

(1367  September  10.  Leibnitz.)  Derselbe  ernennt  Klisabet  ron 
Neiperg,  Professnonne  des  Klosters  in  Kirchberp  fam  Wechseli,  für  so- 
lange, bia  wieder  eine  Priorin  canoniach  eingesetzt  »ein  wird,  zur  Öko- 
nomin  nnd  Admlnietraterin  «in  apixitnalibtia  et  temporallbna**.  —  Dat. 
ete.  (ohne  nShere  Angabe).  [P  28.1  68 

1807  Novemlier  7.  Lelbnitl.  Denelbe  verleiht  eber  Bitte  Fried- 

riebe  des  Hornekker  dessen  Tochter  Anna  imd  ihr(  n  l  .tben,  beziehungs- 
weise Kudlcin  dem  Pernekker,  als  ihrem  fKhe  )  Wirt,  ein  Drittheil 
Getreidezebent  zu  KVeltkwsch"  und  13  A'iertheile  Hirsezebent  an  n^ar* 
hen*.  —  «an  Sanntag  vor  s.  Merten  Tag^  [P  26.]  6^ 

1368  Februar  26.  Salzburg.  Derselbe  best&tigt  den  Vertrag 
swiaehea  dem  PAurrer  IQkolana  von  HiUwang  («Heediraadi*,  nd.  Rosen- 
heln)  and  den  Gemeinden  von  HaUbig  (nHalaing")  nnd  Amerang  (»Ame» 
rung")  wegen  Bestellung  eines  zweiten  Cooperators,  damit  der  (bisher 
einzige*  G^ellpriester  wegen  der  Mehrzahl  der  Filialen  nieht  mehr  zu 
binieren  brauche.  —  ^mens.  Feb.  die  xxvi*.**  (P  28.]  66 

1368  März  7.  Salzburg.  Derselbe  bevollmächtigt  und  beauftragt 
Eekaid  von  Pemeek  («Pemek*),  Oanonieas  und  Costos  der  Metropolitan- 

kirche  an  Salzburg,  gegen  diejenigen  Pfirfindenbesitaer,  welche  in  der 
Ablieferung  def  halben  Theiles  der  Früchte  dee  ersten  Jahres  für  die 
Fabrik  der  Metropolitankirche,  wie  er  es  mit  Rath  und  Zustimmung  des 
Dompropatee  und  Capitels  angeordnet  bat,  aftumig  sind,  mit  kirchiicheu 
Strafen  Tovsngeken.  —  »mens.  Mareii,  die  vii*.*  IP  29.  Ober  die  Ab- 
gabe des  »Catbedratieam*  vgl.  Kirebenlexikon,  2.  And.,  1,  78.]  61 

1868  April  3.  FriOtaeh.  Derselbe  bestitigt  die  Oidanng  des 
Strafieehtes  seiner  Stadt  Gmflad  („Gemfind",  in  Oberkämten),  welehe 
sein  getreuer  Ort  elf  von  J^eobenegg  (^Leubenek",  im  Liescrthal),  Kichf*'t 
an  Gmfindi  nach  Kath  des  Bischofs  Heinrich  von  i^^vant,  crzbiscböflichcu 
Viadoma  an  Friesach,  der  Btirgergemcinde  au  Gmünd  und  der  Landleute 
daselbst  erfunden  und  gesetst  bat.  —  ,an  Montag  vor  a.  Ambrosii  Tag". 
[P  30.]  62 

1368  April  14.  Frlesadl.  Derselbe  fiberllsst  Albreebt  von  8taU 

'in»  Möllthal\  geiner  H.iusfran  nnd  ihren  Erben  zu  Bau-  und  Erbrecht 
»einen  alten  Amtshof  zu  Stall,  bei  dem  Bach  und  beim  Weg,  welchen 
sein  hu  (Großvater;  ehemals  innegehabt  bat,  sammt  allem  Gezimmer  und 
dasu  8  Aeker  nnd  15  Wiesen,  gegen  den  jlbrUehen  Urbardienst 

«von  6  PM.  Pemer  gntea  Geld,  wofür  derselbe  dem  Eiablsebolb  5  Eigen- 
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lekar,  unterhalb  dn  Dorfes  Stall  bei  der  MöU.  angibt,  weloke  er  la 

Lehen  gehabt  hat  und  die  nun  der  KrzbiBchof  ihm  ebenfalls  zu  Erb- 
und  Baurecht  üborpibr  fugen  den  jührlichen  Urbardienst  von  Ö  Pfd. 
Ferner  putes  GpM.  —  „an  s.  Tyburcii  und  Valeriani  Tag".  [I*  .'U.j  63 

1368  April  18.  Tittmoning.  Der  Waffenstillstand  (.Stallung^) 
swischen  dem  Erabiadiof  PUgrim  einestheils  und  den  Herzuge  a  bte- 
pbaa  d.  ft.  and  dessen  SShnen  Stephan  d.  j. ,  Friedrieh  und  Haans 

anderentheils  [vom  2.  October  136(5,  siehe  oben  r  .17]  wird  verlängert, 
verschrieben  und  vorneuert  vom  n>tnb<>ton  St.  Micbjiolstag'e  an  bis  über 
ein  ganzes  Jahr  [also  bis  29.  September  i'66^\  mit  dem  Beifügen,  dass 
rar  Anstragung  und  Beilegung  aller  StSBe,  Anftlle,  Kriege  vnd  Sehiden 
beideneits  je  swei  BevoUmlehtigto  ernannt  werden,  nnd  swar  von  Seite 
des  Erzbischofs  Hertnid  der  alte  Kuehler  und  Ulrich  der  Nafidovite!, 
▼on  Seite  der  Herzoge  Soiz  der  Törringer  und  Qeorg  der  Ahaimer.  — 
«an  Eritacr  vor  S.  Creorgen  Tag".  [P  .33.]  (>4 

134)8  Mai  22.  Friesach.  Pilgrim,  Erzbischof  ete.,  schließt  ein 
Abkommen  mit  Bercbtold  und  Otto,  Gebrüdem  von  W<dftan,  wonach 
dieee  nnd  ihre  Erben  wa  Jeder  Qnatembeneit  vom  erabiidiOflBAen  Eiehter 

SU  Leibnitz  2  Mk.  nnd  8  Pfenn. ,  alte  Grazer-  oder  Wiener- Pfennige, 
au  erhalten  haben.  —  -an  Montag  vor  s.  Urbans  Tag".  [1*  32.]  H5 

i;i68  Mai  28.  Judenburg.  Derselbe  bevollmächtigt  behuf^^  der 
Beilegung  aller  Kriege,  Stöße  und  Anf&lie  zwischen  ihm  und  Auam 
von'  Weiftbriaeh  eineetheile  nad  den  Gabrftdem  W^eis  nnd  Heluieli 
von  Erplaheim  andemtbeilt  den  Heraof  Albreeht  III.  von  öitemiek 
nabst  vier  vom  Erzbischof  selbst  zu  ernennenden  herzoglichen  Rftthen, 
die  ganze  Streitsache  bis  zum  nächsten  Margarethen-Tag  vollgiltig  zu  ent- 
scheiden. —  „an  dem  h.  Ptingst  Tag'»  [P  34.  Am  St.  Margarethen-Tag 
1368  fertigte  SU  Wien  auch  Heinrich  von  Eroliheim  seine  abermalige 
Gompromiianrknnde,  wenn  dai  Regest  n*  870  bei  Ltchnowsky  richtig  iat, 
und  der  Herzog  unterzeichnete  daselbst  am  gleichen  Tage  die  Sprach» 
Urkunde,  wonach  W  igolcis  von  Erolzhelm  deui  Erzbischof  und  seinen 
Leuten  die  abgenommenen  Waren-Ballen  von  Venedig,  soweit  sie  noch 
varbanden  sind,  ansniliefem  hat,  nnd  außerdem  moas  er  dem  Erabiiohof 
doreh  3  Jahre  im  Nothfalle  Je  auf  4  Monate  innerhalb  des  Landes  oder 
auf  2  Monate  außerhalb  desselben  mit  zwei  Schötzen  geröstet  zu  Dien» 
sten  sein:  der  Forderung  des  Krolzbeimer  hin?iohtlioh  12  Mark  Agleier 
Pfenn.  wegen  der  Behausung  zu  Feldsberg  i^V'eltsperkch,  am  Lnmfelde 
in  Kirnten)  wird  keine  Folge  gegeben;  etwaige  weitere  AnaprSche  an 
den  Ersbisehof  soll  aber  der  ^olsheimer  nur  auf  dem  Rechtswege  ver- 
folgen. KB  2  I. '  TOn ;  Lichnowsky  n»  871.]  4S6 

1368  Juli  25.  Salzburg.  Derselbe  verpfändet  mit  Zustiiiunung 
des  Dompropstes  Eberhard  und  des  ganzen  ('apit«-!«  unter  \  orbehalt  des 
Wiedereinlösungsrechtea  das  Landgericht  zu  Taxen bach  ( Taicbsenpach) 
mtttanunt  dem  Tborm  daselhet  an  ednen  getreuen  Merten  »von  der 
Alben",  seiner  Haosfran  und  ihren  Erben  um  1800  gute  wohlgewogene 
Gulden  Pfennige,  welche  bar  ausbezahlt  wurden  zu  Händen  des  Bischofs 
Friedrich  von ,  Chiemsee  behufs  Lösung  der  Veste  Liechtenberg  und  des 
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Landgerichtee  zu  SaaltVhUn  und  Ztll,  sowie  'Ji)  Pfund  Gelt,  welche  beim 
Gotteebaose  Neukircheu  u^itiwnchirchen",  iu  Oberpinzgau)  liegen.  — 
»an     JmoIm  Tag  in  dem  Snitt*.  [P  35.]  67 

1368  August  9.  Salzburg.  Pilgriui,  Erzbischof  etc.,  verleiht  aber 
Bitte  dea  edlen  Geerg  Fxowiibeifier  von  Pninn  gewiaee  Zehente  Heniie 

SttSIczlein  und  Gilg  Giindlein,  Bürger  zu  Salzburg,  welche  sie  VWl  ersterem 
pekauft  haben,  nämlich  einen  Zehent  in  der  Antherincrer-  und  in  der 
Bcrgheimer  Pfarr,  wie  er  von  den  Kadeckern  hergekommen  ist;  ferner 
ein  Gut  za  Weingarten  im  Badecker  Gerichte  and  ein  Gut  zu  Greben 
in  der  Seekirehner  Ffarre.  —  »an  a.  Lanrenesen  Abent*.      36.]  68 

1368  8«ptonbor  29.  FrletaCb.  Derselbe  sefaeakt  dem  »adiof 
Heinrieh  yon  Lavant  nnd  seinen  Naehlolgeni  das  ersbisehOfliehe  ntile 

dominium  der  Zehente  in  Putzschach  und  Altendorf  (bei  Wolfsberg)  im 
Lavantthale,  welche  der  Bischof  tagszuvor  von  Casimr  Sax  käuflich  er- 
worben hat.  —  „Michahelis  a.  d.  M*  '  clviii''.  [P  37.]  69 

1368  Octobsr  7.  Werfen.  Derselbe  verleiht  •!  Güter,  welche  von 
den  Kindern  Rudolfs  Cbrauti^ieiger,  und  4  Huben,  welche  von  Mertleiu, 
dem  Sohne  des  alten  Merten  (Martin)  von  Fridau  (Friedau  an  der  Drau), 
ledig  geworden  sind,  «Hannsen  dem  Vaisten"  nnd  seinen  Erben.  — 

„an  ^^amcztag  vor  g.  D}*oni8en  Tag^.  [P  38.)  ,  70 

1368  November  30.  Salzburg.  Derselbe  verleibt  das  (Wein-) 

Bergreclit  und  den  (Getreide  Zehent.  so  ihm  von  Mertlein  von  Friedau 
ledig  geworden  sind,  Wuiliug  von  „Fladenez"  (Fladnits  bei  W'v'u)  und 
seinen  Erben.  —  „an  s.  Andre  Tag".  !P  ;>9.|  71 

1368  Oecember  20.  Wien.  Derselbe  verlegt  über  Bitte  des  ge- 
strengen Bittere  Andreas  Tsatseheu  die  Jahrtagsfeier  der  Einw^ung  der 
fit.  Jakobe-Kapelle  in  seinem  Schlosse  ,in  Hof  in  der  Pfarre  Potschaeh 
■>w.  Neunkirchen,  NÖ.»  vom  achten  Tage  vor  auf  (Itn  nichsten  Sonntag 
vor  Weihnae  hten.  —  „in  vig.  Thome  ap."*  [P  40.]  72 

1368  December  21.  Wien,  n  i  eibe  bestätigt  aber  Bitte  des 

Grafen  Iban  von  Pemstein,  des  <»i-atVii  Nikolaus  von  M;i'rtostoriF  (Mahrers- 
dorf,  w.  Neunkirchen)  und  seines  Si.hnes  Nikolaus,  ferner  der  Pfarrer 
Nikolaufl  in  Swarcza  (Schwarzau  am  Steinfelde),  Reinhard  in  Pfitten, 
Michael  in  Liechtenwerd  ^LichtenwQnh)  und  Friedrich  in  Pnebperg  (Pneb> 
berg),  sowie  anderer  geistlicher  und  weltlicher  Personen  der  Bruder<ichaft 
in  (Wiener-)  Neustadt  die  durch  sie  unti-r  Zustimmung  des  Pfarrers  Fried- 
rich von  Ilatr  zu  Neustadt  gcnuiohte  Stiftung  einer  täglichen  Messe  auf 
dem  St.  George- Altare  der  St.  Marien  -  Pfarrkirche  daselbst,  unter  Vor- 
behalt des  Beehtes  der  PrSsentation  eines  jeweiligen  Kaplans  für  die 
Bruderschaft  nnd  des  Kechr(-<  der  eanonischen  Investitur  fttr  den  £rs- 
bischof.  —  „Thome  ap."   P  41.^  73 

1369  Jänner  8.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  seinem  Kümmerer 
Ludwig  Chursner  den  Satz  und  das  Pfand  des  Jlauses  bei  dem  Aichhof, 
dem  erzbischüfiicheu  iiote  gegenüber  ^beute  Residenzplatz  Nr.  (>,  Zillner, 
St.  G.  1,  320),  welches  von  Kunrad  dem  SIenffcr,  Bürger  zu  Salsburg, 

3* 
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dem  Krzbischof  Ortolf  (1343— laOo)  für  IK)  Ptd.  guter  Wien.  Pfenn. 
yeneitt  wurde.  — -  ^iin  s.  Erbarts  Tag".  IP  42.]  74 

1369  Jänndr  8.  Salzburg.  Pilgrim,  ErzUbchuf  etc.,  verleiht  »eiuem 
Kümmerer  Ton  Pkmitenefli  und  allen  £ri)on  das  Eekliaiia  a«  dem  Aiebhof  m 
Salsbnrg  (heute  Reeidensplatz  Nr.  5,  Zillner,  St.  6.  1,  325)  mit  der  ganzen 

Eigenschaft  und  allem  Zubehör,  wie  ea  weiland  örtel,  Kftmmerer  des 
Ersbischofa  Ortolf,  innc  gehabt  hat.  —  ,an  s.  Erharti  Tag".  [P  43.J  75 

1369  Jänner  8.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  seinem  Mantaller 
Hainczel  das  Haus  an  dem  Agohhof  zu  Salzburg,  zunfichst  an  dem  Velber- 
Haus  gelegen  (heute  Kcsideuzplatz  ^'r.  7,  Zillneti  St.  G.  1,  326),  mit 
ganzer  EigOMidiaft  und  allem  ZubehSr,  wie  ea  weiland  Helnrldi  Wetter» 
gana  inne  gehabt  hat.  —  „an  s.  Erhärte  Tag".  [P  44.  Ober  HelnczK  in 
den  Mantaller  Tgl.  aneh  r  11.]  76 

1369  Februar  10.  Salzburg.  Denelbe  bettätigt  aber  Bitte  Ka- 

threis,  Witib  des  seligen  Friedrich  des  Chelczen,  ihre  Morpengabe  von 
500  Guld.  Pfenn.,  welc-be  auf  erzbischöflichen  Ix^hcngiitcrn  liegen, 
Friedrich  dem  Gleintzer  und  seinen  Erben.  —  .an  s.  bcholastice  Tag". 

(P  45.]  77 

1369  Februar  16w  Salzburg.  Derselbe  verleiht  Friedrieh  dem 
Oleintaer  und  seinen  Erben  t&nt  Hube  an  Lassenberg  («Laisenperig") 

und  anderthalb  Huben  au  Wettmannstetten  i .  Wertmansteten",  sw.  \Vil- 
don\  weiche  ihm  vom  Sohne  des  seligen  Gottfried  von  Hautzendorf 
(„llawczcndorff",  ö.  Doblbad)  ledig  geworden  sind.  —  „an  s.  Juliane 
Tag-.  [P  46.]  78 

ISOO  März  1.  Salzburg.  Derselbe  incorporiert  aber  Bitte  dea 
PIhrren  Bieber  in  Badstadt  („Bastat")  daa  Out  Mosellehen  niehst  AUen. 
markt  („Altenrastat"),  welches  er  von  Ulrich,  genannt  Glaner,  und 
seinen  »ben,  die  es  lebenrechtlich  inne  gehabt,  für  die  Kirche  in  Kad> 
•tadt  erworben  hat,  derselben  Kirche.  —  nmens.  Marcii  die  prima". 
(P  47.1  7» 

1369  März  5.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  da«  Strobellehen  {zu. 
Piehl  in  der  Banria)  Lena  dem  Sehmied  in  der  Banria,  dn  er  ea  von 
Jakob  »ob  dem  Fach",  Bflrgor  zu  Radntadt  («Baatat")  gekauft  hat.  - 
«an  Hontag  vor  s.  Gr^orü  Tag".  [P  46.\  Hü 

1369  März  6.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  über  Bi  tte  Caspars 

.von  dem  'rurii**  seinem  getreuen  Merten  ,.von  der  Alben",  dessen  Haus- 
frau und  ihren  Erben  die  von  ersterem  um  den  Satz  von  <i72Guld.  Pfenn. 
und  20  Pfd.  Wien.  Pfenn.  verpfändeten  Güter  ^im  Piuzgau  ,  uüuilioli 
ein  Qnt  au  «Newnehirehen  in  dem  (vebirg*,  ein  €hit  sn  „Vierteil*,  ein 
Gut  zu  Wald,  ein  Gut  ,.in  der  Wisen",  ein  Gut  zu  pRichteck",  ein 
(iut  zu  „ Wispulrcwt",  ein  <;ut  ^auf  dem  Nahuialperg"  („Xahrualperg", 
eine  unsichere  Correctur  der  Iis.'!,  ein  Gut  zu  -Korlanchen"  bei  Saal- 
felden,  ein  Gut  zu  „Rotonpach",  ein  Gut  zu  „llarhaim",  ein  Gut  zu 
nAlbvechem",  dn  Chit  au  „UntrAnn",  das  Beut  «in  der  Lenganch" 
(Leognng),  ein  Out  an  nFritiebaneh"  und  den  Zehent  daselbst,  ein  Gut 
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^luf  der  Puchen ein  Gut  in  dem  Reut,  ein  Gut  «zu  dem  Sieder"  und 
ein  Gut  .zu  dem  Kayn".  —  „an  Mmitac  vor  ».  Gregorü  Tag".  *P  49.1  81 

März  o.  Salzburg,  iü  grira  5  Krzhiticbiif  «-tf. ,  versetzt  um 
150  Pfd.  Wien.  Pfenn.  seinem  Amtmann  zu  V'anstorf  (Fobnsdorf ),  llert- 
Icin  dem  Votfftner»  denen  Han^fraii  und  ihren  Erben  den  ^gemanerten'* 
liuf  sanunt  dem  Haute  unterhalb  der  \'<  ste  zu  Vanstorf  nebst  40 

Ackern  und  Wiesen  in  den  Feldern  in  und  um  Vansturf,  was  er  alles  von 
Jlauus  dem  Stcyrer  daselbst    und    dessen  \'ettcr  Tbomlein  gekauft  hat. 

—  ^feria  secunda  ante  Gregorü".  jP  50.]  82 

i:i69  März  lö.  Salzburg.  Derselhe  bestätigt  deu  Vertrag  zwi- 
(teben  dem  Bisebof  Friedrich  von  Chiemsee  einerseits  und  dem  Propst 

Grimold,  dem  Dechant  Stephan  und  dem  gansen  Con%-ent  der  Augustiner- 
t'horberren  von  Berchtesgaden  iuideierseits,  wonach  der  Bi^Lhof  für  die 
geliehene  Summe  von  oUOO  Gulden  die  berehtesgadischen  Uüter  und 
Kecbte  am  „lla'perg"  bei  Taseubach  (Heuberg,  g.  Hund.sdurf  als  Pfander 
erhält,  naehdem  sie  den  Reichenhaller  Bflrgem  Kunrad,  Andreas  und 
Petrus,  genannt  die  FroBchelf  welchen  sie  ehedem  als  Pfilnder  verfallen 
waren,  durch  Kinlügung  wieder  abjrenonniien  worden  waren  —  „tVria 
•  (uinta  proximu  post  Gregorü".  |P  ol.  l'ber  die  Familie  Fröschl  von 
MarzoU-Keichenball  vgl.  Oborl.aycr.  Archiv  (IW  4"  i-ag.  1'"^.;  83 

13(>9  (C.  April  1.;  Salzburg.  Derselbe  gestattet  über  durch  die 
Grafen  Meinhard  YII.  und  Albreeht  lY.  von  GOrs  (»Gorie*!)  unter» 
breitete  Bitte  des  Generals  und  der  Brflder  des  Ordens  Unserer  Lieben 

Fr.Ti  vom  Berge  Karmel  die  Erbauung  einer  Kirche  oder  eines  Orato- 
,  riuiag  mit  einer  (  JUn-ke  und  einem  (vlockentburme,  sowie  allen  übrigen 
tür  eineu  solchen  Convent  nothwcndigen  Gebäuden  in  J..ienz  i^Luqcz  \  da 
dem  Ortspfarrer  und  seiner  Kirche  eine  hinreiehrade  Entschädigung  be< 
reit.s  geleistet  worden  sei.  —  nCirea  fest  um  Paseatis".  [P  53.  Erwähnt 
bei  Tinkhanser,  Diöc.  Brisen  1,  Ol'ift.]  84 

1369  April  23.   Salzburg.    Derselbe   verleiht  seinen  Lehenhof 

-•Jastaig"  Iti  (i<  r  ricoendorter  i  _ Puscndortl'er'*,  I'farre.  welcher  durch 
den  Tod  Heinrich  Uea  \'elbcr  ledig  geworden  ist,  Hcrtuid  von  dem  Turn. 

—  „an  8.  Georgen  Tag".  [V  ;)4  J  85 

1369  Mai  6.  Tittmoning.  Derselbe  widmet  über  Bitte  der  Chri- 
stein, der  Witib  des  Stadtrichters  Andrä  au  Tittmoning  (^.Tittmaning''}, 
die  lehenbare  Mtthle  sn  Hfilhaim  (Mühlham,  sw.  Tittmoning^  auf  welcher 

sie  die  von  ihrem  (Khe-)  Wirt  Andrä  ausgeworfene  Morgengabe  von 
l?o  Pfd.  Salzb.  Pfenn.  laut  eines  Briefes  des  Krzbischofs  lleinrieb 
ili>]8 — lti4iJ<  liegen  hatte,  zur  Stiftung  eiues  ewigen  leichtes  in  der 
Kirche  von  Unserer  Lieben  Fran  zu  Asten  (»Aesten's  einer  Filiale  der 
Pfiurrkirehe  su  Tittmoning.  —  ,an  Sunntag  nah  s.  Philipps  und  s.  Jacobe 
Tag",  ir  05.  Vgl.  oben  r  :).')  u.  30.)  86 

1369  Mai  17.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  über  Bitte  des  Mei- 
sters Ulrich,  Pfarrers  der  St.  L'lrich-Kirche  .in  «uburbüs'"  von  (AViener-) 
Neustadt  v.*Nove  civitatis";  und  l'rutonoturs  der  erzbisehöflichcn  Curie 
von  Salxburg,  die  durch  den  verstorbenen  Michael,  Vicar  (nvicarius  pe»> 
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petuus")  der  Kirche  in  Fischan  _  Vischach einer  Filiale  der  St.  Uhl«  li- 
Kirche,  gemachte  Stiftung  eines  ewigen  Jahrtages  in  der  V^epagten 
St.  Ulricb  Kirchc  und  eines  besonderen  Lichtes  in  derselben.  —  ^mens. 
Mai!  die  tm\*  [P  56.)  87 

1369  Juli  8.  Salzburg.  Pilgrlm,  ErzWisehof  etr.,  schließt  ein  Ab. 
kommen  mit  den  edlen  Brttdern  Hanns  nnd  Ulrich  den  FrewntBp«rgem, 

wonach  beide  Theile  je  swei  Bevollmitchtigte  für  die  weiteren  Ausgleiche- 
verhnndlunpren  ernennen,  und  .-ollten  diese  vier  sieh  nicht  vereinigen  können, 
so  l)estiniiiien  sie  Albrecht  von  l'uchhcim  i  „ l'uchaiin"),  den  Bruder  des 
Erzbiächoiä ,  als  Sprucbmanu ,  dessen  Schiedssprüche  beide  Theile  alsbald 
genflgen  werden,  ao  dase  bis  Liehtmessen  (1370  Februar  2)  alles  wieder 
in  Ordnung  ist.  —  «an  Snnntag  vor  s.  Margreten  Tag*.  [P  59.]  88 

1869  Juli  19.  Sacll8ttllburg  a.  d.  Drau.  Derselbe  sehließt  ein 

gegenseitiges  rbereinkoinnien  mit  dem  Grafen  Meinhard  VII.  von  Görz 
und  Tirol,  seinen  Landen  und  l^euten  zunächst  atif  zwei  Jahre:  1.  Zu- 
sicherung des  gegenseitigen  Friedens.  2.  liestiuimung  von  Je  zwei  Spruch- 
mftnnern  zm  Enteehoidung  jedweder  Irrung:  der  Erzbischof  nennt  Ortolf 
von  Lenbeneek  (Leobenegg,  nfi.  Gmttnd),  sur  Zeit  Richter  sn  GmOnd, 
nnd  Adam  von  Weizzpriach  W-  IlT^i  i  m  I?  zur  Zeit  Burggraf  zu  Sachsen* 
bürg,  und  der  Graf  nennt  den  iiitter  Kunrat.  IJurggraf,  und  Hanns 
TOD  Stall  (im  Möilthal;;  im  Falle,  dass  diese  keine  Kiniguug  erzielen, 
sollen  die  erzbisehöfltchen  eieh  an  den  Ilauptinaou  von  Lienz  wenden, 
und  die  grifltehen  an  den  Hauptmann  von  Friesaeb.  3.  Beiderseits  wird 
fixier  Durchzug  versprochen.  4.  Der  KizIii>chof  darf  auch  die  Herzoge 
von  Asterrt^ich  durch  sein  Schloss  in  das  gräfliche  (ieVjiet  ziehen  lassen  • 
und  umgekehrt  darf  der  Graf  gegen  Jedermann  ins  Feld  ziehen.  .">.  End- 
lich das  innige  nnd  freundschaftliche  Verhältnis  des  Erzbischofs  zu  den 
Hersogen  von  Österreieh  verbleibt  gans  unbehelligt.  —  „am  Pfincstag 
vor  8.  Marie  Magd.  Tag".  [P  89 

1369  September  8.  Loibnitz.  Derselbe  OberlSsst  den  Karthftnsera 

in  Seitz  .Seytzi  in»  Tatriarchate  Aglay*  (Aquileja)  das  Haus  in  der  eri- 
bischöflit'lion  Sta<lt  IVttau,  wflches  sie  von  Kutirat,  Pfarrer  zu  Pettan 
und  \  izdom  zu  Leibnitz,    um  Guld.  gekauft  haben,    und  verleiht 

demselben,  soweit  es  die  Brüder  selbst  benützen,  gänzliche  Abgaben» 
ireiheitt  während  der  Wirt  (l'Achter)  und  andere  Inwohner  alle  gewöhn- 
lichen Abgaben  zu  leisten  haben  uie  andere  Bürger;  die  Seltzer  über- 
geben dafür  dem  Erzhiscliof  ihre  Hube  --^u  Zwerkendorf  (Zwettendorf 
unterhalb  Marburg);  auch  sollen  die  Seltzer  nach  dem  St.  Merten -Tag 
(IL  Nov.)  keinen  Wein  mehr  in  dieses  Haus  führen,  solange  das  vom 
Erabiachof  an  die  Pettauer  Bürger  erlassene  Gebot  danert.  —  »Leybents 
an  vnser  Vrown  Tag  ir  Pnrd  in  dem  Herbst*.  [P  60.]  99 

1969  September  14.  Leibnitz.    Derselbe  verleiht  Ulrich  dem 

Suppin,  dessen  Hausfrau  Katlireiu  und  ihren  Kindeni  Zehente  SU  Tul- 
mStseh.  Trilhv,  Hainischai-li  Ih-imachuh.  sw.  Leibnitz',  Fryesen  und 
Weluug,  wie  sie  Friedrich  der  Windiachgrätzer  und  seine  Erben  gehabt 
haben,  gegen  eine  jährliche  Abgabe  in  den  erzbischöflichen  Kasten  von 
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30  Vicrling  Weizen.        Vicilinr:  Roggen  und  r»0  Vieriiog  Uftbern.  — 

des  h.  Chnnitzes  Tacr  iu  tlem  Herbst".  [IM)I.i  91 

1369  October  7.  Salzburg.  Pilgrim.  Krzbischof  rt(  .  Schliem  (  inen 
Waifenst iiistand  mit  Stephan  d.  ä.  und  mit  dessen  Söhnen,  den  Gebrüdern 
Sttpluw  d.  j.,  Friedrich  und  Hanna,  VtwUagnHn  b«i  Bh^  md  Hcnogen 
in  Bftiern,  ihren  Landen  und  Leuten,  bis  auf  den  nächsten  St.  Michaels- 
Tag  mit  folgenden  Punkten:  1.  Abstand  von  alleni  Kriofr  zu  Land  und 
zu  "Waeser  gegen  Baiern.  unter  Vorbehalt  des  fn  ien  Durchzuges  der 
Leute  der  Herzoge  von  Österreich.  2.  Ebenso  enthalten  sich  die  Baiern 
aller  Feindseligkeiten  gegen  das  Enstift,  sind  aber  fiei,  aUenfUls  ander- 
wärts  Krieg  zu  führen,  o.  Für  weitere  Ausgleiehsverhandlnngen  bevoU« 
mächtigt  der  Krzbischof  Hei  t nid  d.  :i.  Kiudilcr  und  Ulrich  den  Nuß- 
dorfFer,  und  die  Herzoge  bevollmächtigen  Seitz  den  Törringer  und  Geor«; 
den  Ahaimer.  4.  Alle  weiteren  Klagen  sind  an  diese  Spruchmänner  zu 
bringen,  nnd  im  Falle,  dass  sie  sieh  nieht  einigen  kSnnen,  geht  die 
Klage  der  ersbiseilfillichen  Leute  an  den  herzoglich  baierischen  Visdom; 
im  Nothfalle  ernennt  der  Krzbischof  einen  Ersatzmann,  oder  wenn  dfr 
Erzbiscbof  nicht  zugänglich  ist,  wählen  sich  die  Spruchmänner  selbüt 
einen  solchen,  und  erzbischöfliche  Leute,  so  einen  Spruch  nicht  anneh- 
men wollten,  seil  der  Ersbisebof  selbst  snr  Annahme  swingen.  5.  Kein 
Th^  darf  sich  mit  fremdem  Gnte,  das  er  inne  hat,  etwas  zu  schaffen 
machen,  und  die  Gefanfronen  verbleiben  bis  zum  nächsten  St.  Michaela- 
Tag,  nur  im  Falle  eines  Krieges  mit  den  Herzogen  von  Usterreieh  wer- 
den sie  freigegeben.  0.  Dieser  Waffenstillstand  wird  auch  gegenüber  dem 
Grafen  M^nhaid  von  GOrz,  seinen  Landen  nnd  Leuten  beobachtet.  — - 
„an  Snnntag  vor  s.  Dyoniscn  Tag*.  [P  (>3.]  92 

1369  October  14.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  über  Bitte  Fried, 
rieh  des  Alten  von  Leibnitz  (..Levbentz")  die  von  ihm  1-is!n  r  inne  ge- 
habten erzbischöflichen  Lehen  ihm  und  seinem  Eidam  Wciekart  von  Pol- 
heim („PoUDheim"),  dessen  Hatufran  Eathrein  und  allen  Erben  unter 
Zustimmung  seines  Rathes;  er  sagt  ihnen  sug^eidi  alle  Bechte  an,  welche 
den  Erben  des  seligen  Weickart  von  Leibnits  anstehen.  Folgt  das  Ver- 
zeichnis der  Lehen  Friedrichs  von  Leibnits.  *—  „an  Sunntag  Tor  s.  Gallen 
Tag-.  fPfl'i:  vgl.  auch  Vi'ü.  r  üT.^  93 

1369  November  16.  Salzburg.  Derselbe  verleiht  die  zwei  Güter 
»Lftnchmann"  und  „auf  dem  Letten"  (Letting)  in  der  Saalfeldner  Pfarre, 
welche  bisher  ersstÜUiche  Lehen  waren,  4ber  Bitte  Hertens  „von  der 

Alben"  und  seiner  Brfldcr  ihnen  nnd  ihren  Erben  zu  Eigentbum,  weil 

?ie  die.äelhcn  Gfiter  zu  einem  Altare  und  zur  Stiftung  einer  ewigen  Messe 
in  der  Kirche  Saalfelden  widmen  wollen.  —  „an  Freytag  nach  s.  Mer> 
teins  Tag".  [P  »)4.]  94 

1399  November  21.  Salzburg.  Derselbe  ei-kenut  Ilertnid  d.  i. 
von  Kndiel,  welcher  zwei  HalbhSfe  an  Stftlling  im  Thalgauer  Gericht 
und  das  Mulgraesgut  daselbst,  sowie  einen  Zehent  ,,bei  dem  Fnsehensee" 

\Fuschlsee)  zu  Lehen  hat,  da?  Hecht  zu,  diese  Güter  ge^»'Ti  fillenfall- 
sigeu  Rückfall  wieder  zu  verleihen,  wogegen  er  eeine  Eijrengiiter  zu 
Mülhaim  ;uw.  Kay),  Ellichcnperg  ^i^llerberg,  n\v.  Tittuiuning  ,  Leiten  und 
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Gramshaini  (s.  Kiiclthcimi  im  Tittnioiiiugcr  Gerichte  dem  Kizbiscbof  und 
Miner  Kirehe  auflagt  and  sie  tn  Leheii  nimmt.  —  ^ma  Mittieban  vor 
r.  Katrein  Tag".  (P  65.  Die  GfgennriEunde  des  Kuebler  ttebt  in  «Kammer- 
bücher"  2      751.]  95 

1«%9  November  21.  Salzburg.  Piignm,  Enbisrhof  etc.,  v«il«ibt 

über  Bitte  Hertnids  d.  Ii  von  Kuchel  Feinen  Bürgern  zu  Salzbur>r.  namens 
Heinrich  und  Andrä,  und  ihren  Krben  Güter  zu  Grödig  uGredich"), 
Niederalm  («Alben**)  und  OMienbaeb  am  Ilenberg  („zu  Getaenpach  an  dem 
Hnperg",  btA  Gnigl),  welebe  Qfiter  dieaelben  entezem  abgefcaaft  baben. 
—  «an  Mitticben  vor  s.  Katrein  Tag*.  [P  (16.]  W 

1369  December  13.  Salzburg.  Derselbe  erklärt,  da«»  dir  über 

Bitto  Friedriohf'  von  I.oihnifz  vorjrcn'inini'Mi«'  T.ehpnsverleibuntj  an  Weik- 
kard  von  l'olheini  rolnliaim"  und  dessen  Hausfrau  Kathrein,  eine 
Tocbtor  Friedrichs  von  J^eibnitz,  den  Kecliten  des  Weickart  von  Leibnitz 
nnbeschadet  sein  soll.  —  »an  s.  Lucein  Tag".  [P  07.  Vgl.  oben  P  (»2, 
r  03.)  97 

1369  Doeamber  Ii.  Salzburg.  Derselbe  verleibt  das  Gut  »rurtzei. 

perg"  im  Mermoser  Geriebt  (sw  '  »ttiiig  einem  gewissen  I'huI,  dem  Sohne 
dos  verstorbenen  Paul,  Kastner  zu  .Mid-!  .!!',  und  seinen  Erben  nach 
Lehens-  und  Landcsrt  oht.  —  .an  Frevtau  ]i  li.     Lueein  Tag"*,  [l*  ••>^.l  98 

1370  Jänner  7.  Salzburg.  Dirstü.e  vcrioibt  ririch  .bm  Cbai- 

hospergcr  und  dessen  Hausfrau  Dorothea  die  durch  den  l'od  des  seligen 
Heinrieb  des  Velber  erledigten  Güter  mit  300  Pfd.  Wien.  Pfenn.  auf 
Lebenszeit  so,  dass  diese  naeb  ihrem  Tode  unverzfiglicb  und  anstandslos 

(lim  Erzbischof  heimzufallen  babLu,  ohne  diiss  also  die  Erben  und  Freunde 
<ier  \'erstfirbonon  irgend  welche  An«iirüchi'  auf  die  i\0()  Pfd.  Wien.  Pfenn. 
oder  auf  die  Güter  erhalten.  -  ..an  Mont.ng  nah  dem  Prehentag". 
[P  70.1  9» 

1370  Jänner  24.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  über  Bitte  der 
Gebrttder  Ulricb  und  Siboto  der  NuMorfer  iNuzzdorffer)  und  Heinriebs, 
des  Reetors  der  Kirche  in  Perndorf,  die  Stiftung  einer  Hittwocb>Woeben- 

messe  in  der  St.  Laurentius-Kapelle  zu  Olebin?  ^Oliching")  unter  An- 
vt  isung  von  •>  Pfund  Einkünften,  welche  der  Pfarrer  von  doii  genannten 
Nuüdorfern  aus  dem  Noppinger  Antheile  <„ex  parte  Xoppingariorum") 
erbllt.  —  «mens.  lan.  die  sxiiit."  [P  69.  Vgl.  DOrlingcr,  Handbueb 
1,  201.]  100 

1370  Janl  21.  Salzburg.  Derselbe  übergibt  seine  Siegel  dem 
Meister  Paulus,  Canoniens  von  Passau    c|ui  propter  recessnm  snnm  in 

Patauiam  in  certis  suis  negociis  ea  doiniti'i  Xicolao  magistro  caniere  de 
voluntate  ip.«in3  doniini  archiepiscopi  servanda  dedit  .  —  ^iu  prima  vesp. 
ßfi.  decem  nulluni  man irnm  Aduicii  ••ri-..  Imim  '(u.isi  torciarum".  [P  Tl.,  101 

1370  Juli  19.  Raitenhaslacll.  l>.ii*clbe  schließt  ein  Abkominfn 
mit  Stephan  d.  ä.  und  seineu  Sühnen  Stephan  d.  j.,  Friedrich  und  iiauns, 
den  Pfiüzgra^  bei  Kbein  und  Herzogen  in  Baiern.  binsiebtlieb  aller 
Kriege,  St9ßc  und  Ansprüche  wegen  der  Vesten  Tetelheim  und  Liccbten- 
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tami  auf  .'  ii  1»  i  ci  drn  alten  Ilt-chtcii  um!  Gewohnheiten;  für  den 
Fall  weiterer  Stünu)<r  alter  werden  zusnnunen  acht  Spruchmänner  anf- 
gestellt,  und  zwar  durch  den  Erzbischof :  Heinrich  von  Neitperg,  Haupt- 
auMm  m  Sftlabnrg,  Lienhart  ttVon  d«m  Turn**!  Ulridi  der  NoßdorffAr 
und  Hert  „von  der  Alben";  durch  die  Henog«:  Seifrted  der  Törringer, 
Georg  der  Ahaimer,  Otto  der  Zenger  von  Swjirrzenek  und  Dietrich  der 
Pfeffenhauser.  —  _au  Freitag  vor  s.  Marie  Ma^d.  Tag".  \V  73:  die 
Gegen  Urkunde  der  Herzoge  in  Gr.  in  Wien  und  gedruckt  in  „Blätter 
des  Vereines  f.  LK  v.  Niederteterteieh«*  1887  p.  809  n.  Cople  in  KB 
2  n»  768.]  102 

1370  Juli  19.  Raitenhastach.  rilgrim,  Erzbisehof  etc.,  vcrgleieht 
sich  mit  den  Herzogen  von  Haiern  Ii  ■zütrUcli  der  Vesten  zu  Liechtentann 
und  Tetelheini,  welche  nach  dem  Spruche  des  Herzogs  Albrecht  von  Öster- 
reich, des  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg  und  des  Bischofs  Gott- 
fried Ton  PasMii  [1358  Jnoi  13,  Penan]  und  neeh  einem  Briefe  des  En- 
biadiofil  Orlolf  bWten  niedergebrochen  werden  sollen,  daMn,  dass  die- 
selben Vesten  gegen  Zahlung  von  HJ.iKJU  Goldgulden  ganz  als  Eigen- 
thum des  Erzbischofs  und  seiner  Xaehfolger  verblei lien  und  ungebrochen 
fortbestehen  sollen.  —  „an  Freytug  vor  s.  Marie  Magd.  Tag".  [P  74 ^ 
die  Gegenurknnde  der  baterischen  Hersoge  in  KB  2  n**  631  n.  6  n**  197, 
an  welch  letsterer  Stelle  aber  das  Tagesdatuni  fehlt  und  die  Oddsumme 
auf  12.000  statt  H).0()0  H.  angegeben  ist.]  103 

1370  August  12.  Salzburg.  Derfelbe  verleiht  über  Ritte  Hert- 
nids  d.  ä.  Kuchler  Merten  .,von  der  Alben"  gewisse  Leliengüter  in  der 
St.  Veiter  JPfarre,  welche  dieser  von  ersterera  gekauft  hat.  —  „an  Montag 
nach  8.  Laarenesen  Tag^  [P  72.)  104 

1370  September  29.  Salzburg.  Derselbe  eignet  über  Bitte  Hert. 

lins  von  Rottenniann  genannte  Qflter,  welche  dieser  vom  Erzstifte  zu 
Lehen  gehabt.  Vdii  ilmi  aber  bisher  die  Hnrgprzemeindc  der  Stadt  Rad- 
Stadt  I  Rastat  inne  gehaiit  hat,  nachdem  sie  nun  zur  Pfarrkirche  Rad- 
stadt verschaÜt  wurden,  eben  dieser  Kirche  zu,  er  sciienkt  und  incor- 
poriert  sie  derselben  sammt  dem  domininn  directum.  Die  Güter  sind: 
auf  dem  Stain  in  dem  Ennswald  unterhalb  Rndstadt),  Brabdstatt  bei 
Wagraiii  in  der  Arel  KleinariJ.  zwei  Güter  in  Haiperg  (Haidberg)  oljcr- 
halb  Bi-<  !.of«]infen.  —   „mens.  Sept.  die  peiniltima. "        7.'»]  10") 

1370  November  Ö.  Friesach.  Pcrseliie  iUicmiimnt  vom  P.ischof 
Albert  von  Passau  mit  Znstinuuung  dessen  Capitcls  die  Verwaltung  des 
ganzen  Gettesbanses  Passau  anf  sieben  Jahre  gegen  Zahlung  von  (»000  Pfd. 

cuter  Wien.  Pfenn.  sammt  allen  Schlössern,  nur  ausgenommen  St.  G'  -irL'i  n- 
b._rg,  das  ObtT-  und  Nicdcrhaiis  und  die  Stadt  Passau.  Zeugt*  u;  Fii»  d- 
j  '  h,  Bischof  von  Cl)ii'iii?ee,  Hcinrieh,  Bischof  von  Lavant ,  Meiftcr  l'.iul 
(  holner,  des  crzbischöfiiehen  Hofes  oberster  Schreiber  und  Chorherr  zu 
Pnssau,  Hanns  von  Neitperg,  aneh  Chorherr  su  Paasaui  Christnnus 
-Guldcin"  (Gold),  des  ersb.  Hefpf  Schreiber,  und  Johannes,  Schreiber 
des  Bischofs  von  Pa<*sau:  ferner  Heinrich  von  Neitperg,  Hauptmann  zu 
Salzburg,  Lienhard  .von  dem  Turn".  Mert  .von  der  .Alben",  "Wülfing 
von  Fla  dcncz    und   Friedrich  der  Gleinczer;    vom  Capitcl    zu    Pa^?sau : 
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HuuiB  von  Seherffanberg,  der  oben  genannte  Heitter  Paul  und  Ueieter 
Hanne  Ton  Pfkrrkirchen.  alle  Chorherren,  endlieh  der  ffitter  AndrS  der 
QrAber.  —  „an  s.  Lienbarts  Abent".  [P  90.]  106 

1370  November  17.  Friesach.  Dei-selbe  bestimmt  Aber  Antrag 
de»  froeenwürti^ron  Collepiatenpitels  de«  8t.  Maria  Maffdalencn-Stiftes  zu 
Völkurmai-ktu^  i^ic^euuiarcbt'j,  dass  zur  Ei'leichteruug  dur  großen  Schuldeu- 
kat  «Ue  Frflehte  nnd  Einkllnlte  der  abweeenden  Canoniker  snaiehet  nnr 
dnreb  den  Deehaat  «nd  die  reddierenden  Cenomker^  oder  dnreh  einen 
eiprenen  Procnrator  einpehoben  und  verwahrt  werden ,  um  damit  die 
Schulden  zu  tilpcn,  die  Gebiinde  auBZubessern  und  die  Kirche  t\x  restau- 
rieren. Sollten  abwesende  C'&uuniker  sieb  darüber  beschweren  wollen,  so 
m(fgcu  eie  eich  bis  cum  nldistmi  Weihmiditifeste  bei  der  «rsbisdilllticben 
Curie  persSnlich  stellen.  —  .mens.  Kov.  die  xvu".*  [P  TG.)  107 

1871  März  6.  Laufen.  Dexselbe  schließt  ein  8ehnts-  nnd  Tmtz- 

bflndnis  mit  Stephan  d.  S.  und  sein«  n  S.  hnen,  FHedrich  und  Hanns, 
Pfalzgrafen  timi  Herzncren  in  Baiern,  wider  .Jcdprmnnn.  nur  den  Pap^t  auf- 
genommen, auf  Leloenszcit  oder  bis  ein  nachfolgender  Erzbischof  rechtmäßig 
gewählt  nnd  eingesetst  ist.  —  «an  Pfineztag  vor  dem  Sunntag  so  man 
singet  Oeuli  mei  Semper".  (P  78;  Cr.  in  Wien,  gedraekt  bei  Steinhers 
in  Mittb.  d.  Instituts  (1SS8;  Jahrg.!»,  r)!'.')  — ()27 ;  Regest  b.I  Boehniei 
Huber  8()(>  n"  74<'.  Die  Gegennrlvunde  dor  Ht-rr^firro  P  7'.'  nml  KB  2 
n"  632,  wozu  P  ?>ü  noch  ein  eigenes  Schlussprotokoll  mit  der  Zeugen- 
reihe enthalt.  Das  erster«  lantet:  nAota  sunt  bcc  in  oppido  Lauffen, 
in  domo  habitaeionis  Martini  Frawndienst,  eivis  einsdem  in  inferiori  stnba." 
Die  Zeugen  sind:  Friedrich,  Bischof  von  Chiein»ee,  Heister  PaulnSt 
Chf)rhcrr  von  Passau,  Pr  't'  ii-  tar  (iei  Curie  von  Salzburtr:  Johann  von 
Neitj>erg,  Chorherr  von  Pasaau ;  Heinrich  von  Neitperg,  Hauptmann  von 
Salsburg  \  Ulrich  nnd  8iboto  die  Nußdorffer,  Ulrich  von  Velben  nnd  Martin 
von  Alpe  (Alm);  desgleiehen  Erhard  von  Möring,  Ifarrer  in  Landsbut 
il.antzhuti,  Protonotar  der  Herzoge  in  Baiern;  Biboto  von  Tflrring, 
Heinrich  Tusclicl,  Ileicher  Sigenhaimer,  Otto  Zenger  von" —  leerer  Raum, 
vgl.  r  102;  und  mit  anderer  Tinte  ist  uoeh  beigefügt:  „et  quampluri- 
bus  aliis  fidedignis  et  honestis  personis.''  Vgl.  auch  Lindner  in  Mitth. 
d.  Instituts  (1891)  Jahrg.  12,  *I2;  Riezler,  Gesch.  Beierns  3,  93  nnd 
Boehmei-  Hn1)rr.  KH  SiHl  „■>  746.]  108 

1371  März  21.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  aber  Bitte  Hannsens 
von  Neitperg,  Pfarrers  zu  Luuh  n.  «Un  Verkauf  des  Hauses  hinter  dem 
Gerichtshaus  zu  Salzburg  i,üeute  Döllerergassc  <S,  vgl.  Zilluer,  St.  G.  1, 
275),  welches  bisher  snr  Kirdie  in  Laufen  gehört  bat,  an  Midiael,  erz- 
bl-  Ii  fliehen  Ziegelmeister  sn  Salsburg.  —  ,aa  s.  Benedleten  Tag". 
(P  77.J  109 

1371  April  13.  Nona  (in  Dalmatien).  Derselbe  schließt  mit  Rath 
j<einer  Prälaten  und  LainihciK  n  ein  Bündnis  mit  dem  Könipe  Ludwia: 
von  Ungarn,  Polen  und  Dalmatien  gegen  Jedermann,  ausgenommen  den 
Papst,  alle  Herzoge  von  Baiem,  den  Bischof  von  Bamberg  (^PabMiberg**) 
und  den  Grafen  Ulrich  (von  Cilli),  gegen  die  er  keinerlei  Verpflichtung 
Qbemimmt.  —  „des  nOhsten  Sunntags  nah  dem  h.  (Wertage*.  [P  82 


Digitized  by  Goo<?Ie 


—  43  — 


nii'l  (  '(m!  >'inclobon.  {'27^1  f.  Ö7  in  deutscher  AusfortJfrunc ".  ilii'  (ifcf^n- 
urkuiKle  {-udwifr^?  l'  Sl  ui  i  KB  2  n"  ()3f)  in  deutscher  und  elxi  n"  ():'»4 
in  lateinischer  Ausfertigung.  Von  den  beiden  Ausfertigungen  Ludwigs 
•ind  die  Ori^nale  nocb  ia  Wien  und  der  lateinische  Text  iat  Jetzt  • 
draekt  in  der  Abhandlung  von  Steinben  in  Mitth.  d.  Inetitvte  (isss, 
Jahrg.     p.  <;27J  110 

1.371  August  17.  Leibnitz.  Pilgrim,  Krzbip.  hof  etc.,  verleiht  drei 
lehenbare  Huben  -an  dtM-  Liehen  dacz  l 'adeinstorf ".  welche  ihm  Fridel  der 
Hager  aufgesagt  hat,  Ulrich  dem  Giezzcr,  Bürger  zu  l'ettau,  seiner  Hausfrau 
nud  £rben,  der  ai«  vom  Hager  gekauft  liat.  —  „an  Suntag  vor  b. 
Bartbol.  Tag».  IP  83.1  III 

1371  August  22.  Leibnitz.  Derselbe  bestätigt  Aber  Bitte  Fried- 
riebS)  genannt  Wulf,  und  .-seiner  Fchwiegennnf f er  Katherina  riilrinminn 
die  von  ihnen  bei  (\or  Knpollo  der  lieil.  und  i;ii£r(^f lioilten  Dreifaltitikeit 
in  der  Pfarrkirche  zu  Graz  unter  Uutheißung  der  Herzoge  von  Oster- 
reieb  auf  Grund  ihres  Patronatsreehtes  und  unter  Zustimmung  des  Pfar- 
rers Egidius  durch  Anweisung  gewisser  EinkOnfte  gemachte  Stiftung  eines 
eigenen  Kaplani*  und  einer  tätrlicdien  .Messe  in  der  genannten  Kapelle, 
unter  Vorbehalt  der  jedef«tnfilit:en  Trüpentation  für  die  Stifter  und  deren 
AsachkoDimeu  und  der  Investitur  für  den  jeweiligen  iCrzliischof.  — 
„mens.  Augusti  die  XXII."  [P  87.]  112 

1871  Septemlier  20.  FriesaCb.  Derselbe  verleibt  das  lehenbare 
Gut  „in  der  Dobrawn"  unter  Hohenburg,  welches  Agnes  die  Floriaiierinn 

(von  St.  Florian  in  Untersteier)  aufgesagt  bat,  Aber  deren  liitte  Ortolf 
von  Leubenek  Lcf>benegg,  nS.  Gniflnd  in  Kärnten)  und  seinen  Krbeu,  der 
es  von  ihr  gekauft   bat.  —  „an  s.  Matbci  Abent  des  fiwaugelislcn'*. 

IP  84]  113 
1371  September  22.  Friesach.  Dereeibe  bestätigt  fibcr  Bitte 

der  Äbtissin  Katbarina  von  St.  Georgen  (am  Lftngsee)  in  Kftmten  O.  S.  B. 

die  von  ihr  mit  Zustimmung  der  I^Iorin  Ghunigund  und  des  Convents 
gemachte  Stiftung  einer  dritten  Kaplaustelle. —  „mens.  Sept.  die  xxii"." 
(1'  85.]  114 

1371  September  2r>.  Friesach.  Derselbe  bit  tot  im  Vereine  mit 
dem  Bischof  von  Lavant  \^Heinrich  IV.  Kropf  — UJniI;  und  seinen 

übrigen  Ffirsprccbem  den  Papst  Gregor  Xi.,  zur  Aufbesserung  der  gana 
ungenügend  dotierten  Kathedralkirt-he  Liavant  und  der  bischöflichen  Mensa 
daselbst  die  Pfarrkirche  St.  Fl.iriiin  »m  Sprengel  von  L;i\.int  unter  Vor- 
behalt des  erzbisehöfliehen  Patronatsreehtes  mit  den  Einkünften  «ier 
Kathedrale  2U  ineorporieren.  —  «mens.  Sept.  die  xxv*."  [P  94.  St.  FIo- 
rian  an  der  Lassnits,  beute  in  der  Diöeese  Seekau«Gru.  Nach  Oroicn, 
Bisthnm  und  DiOcese  Lavant  (Marburg)  I  p. IX,  bestätigte  Papst  Gregor  XI. 
diese  Incorporation  1373  Mftra  23.  Vgl.  auch  Picbler,  Landesgeschiehte 
von  S-ilzburcr  227.  U.j 

(IIJ71  September  25.  Friesach.)  Derselbe  empfieiiit  die  cjiciciie 

Aitj;elegeubuit  einem  ungeuauuteu  Cardinal  oder  Legaten.  [P  Ib.  ohne 
Daten.]  115  a 
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1371  October  28.  Leibnitz,  riigrim,  KrzUi^riw.f  otr.,  j^tiftet  in 

(k'r  Vfu  ihm  erbuuteu  und  zu  Ehren  Mariens  geweiiiteu  Kapelle  seines 
i^ehlosset  in  Leibnits  mit  Znstimmang  des  Pfarren  Johannea  eine  tlg- 

liihe  Mt'B-«^.  u  *  für  jt-ueili^'  ein  Kaplan  aus  dem  Weliiu-iesteretande  dnreh 
den  Kr/.)<isoh<>t'  nu>l  ^rine  Nacht'ulgcr  ernannt  werden  wird.  —  „mens. 
Ocl.  die  vircsima  uctaua."    T  lU.]  116 

1371  November  7.  PettaU.  Derselbe  bestätigt  über  Hitroii  ,lo- 
haim  Gra'duikorä  und  Jukobs,  des  Vicarius  pcrpetuus  in  Zweikirt-hcii 
(»Zwaittchirclien'',  nw.  Klagenfort),  die  von  ersterem  mit  Anweisung 
gewisser  Einkflnfte  gemaclite  und  vim  letalerem  im  eigenen  und  im  Kamen 

aller  Nai-hfolger  nngenommcne,  von  der  Prif>rin  Anna  und  ihrem  ganzen 
(-'uiiveiit  in  Mahreiilier<r  i  „Ma-reuberg",  an  der  Dr:ui.  Diöcese  Eavant» 
aiu'  Grund  des  Patruuut^^recbtes  gutgeheißene  Üestüiung  eines  Gesell- 
priesters in  Zweikirehen,  welcher  gewisse  heilige  Messen  in  der  besagten 
(Pfan--)  Kirebe  und  in  der  Kapelle  der  heiligen  Pangratius  und  Brieeius 
sowohl  als  amli  in  der  Filialkirche  zur  hl.  Maria  Magdalena  in  Kaitjt- 
torf  (Konsdorf  i  zu  leben  hat.         ..mens.  Nou.  die  vii'^"       .Sti.J  117 

1371  November  22.  Leibnitz.  Derselbe  beauftracrt  den  Mei?ter 
Irmber,  Arcbidiaeon  von  ünterstcier  und  i't'arrer  in  StraÜgang  u^trazz- 
gaueh**),  den  Priester  Johann  Ginsker,  welchen  er  tagssuTor  als  ersten 
Kaplan  der  von  ihm  dotierten  und  su  Ehren  der  heiligsten  Dreifaltig- 
keit, insliesomlere  aber  zu  Ehren  der  unversehrten  Gottesmutter  und 
Jungfrau  Maria  <:c\veihfcn  Kapelle  in  seinem  Schlosee  Leibnitz  investiert 
bat,  als  sulehen  in  den  Besitz  aller  Hechte  und  Bezüge  einzuführen  und 
im  Genüsse  derselben  xu  vertheidigcn.  —  „mens.  Nov.  die  vicesima 
secunda."  [P  93.]  118 

1372  März  12.  Salzburg.  Derselbe  bestStigt  Aber  Bitte  Bcrch- 
tolds,  ßectors  der  Pfarrkirche  Plriskin  bou  uPleydoltzchirchen*,  nw.  Ot- 
ting, h.  Diöevge  Passau' ,  und  (»rilit  bs  von  Püchpach  den  von  ihnen 
zur  Stiftung  einer  ewigen  Wocbenmesse  in  der  Filialkirche  zum  hl.  Jo- 
hannes abgeschlossenctt  Vertrag.  —  „mens.  Marcii,  die  XII. "  [P  89.]  119 

1372  März  22.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  über  Bitte  des 
Propstes  Ulrich  nnd  des  Convcnts  des  regulierten  Chorherrenstiftes  Au 

(am  Inn  l  iiu  r.'ieit«  nnd  Ben  litulds,  des  K'  <  li«rf?  der  Kirche  in  lu  ieherts- 
heim  i  „Kcifli<.ri?liaini'* '  anderersi-its  die  diin  li  dni  genannten  BerehtoUl 
geujaehte  Stiftung  gewisser  heiliger  Metisen  und  eines  Jaltrtages  in  <!<  r 
Stiftekirehe  zn  Au.  —  .mens.  Marcii,  die  xxii."  fP  90.]  120 

1372  Juni  4.    Salzburg.    Derselbe    bestimmt,    dass   der  Scblnss- 
kaplan  in  Leibnits  alles  etwaige  Opfergeld  jeweilig  innerhalb  drei  Tagen 
dem  Pfarrer  einsuhändigen  habe,  wihrend  in  allem  Qbrigen  die  Schloes- 
kaplfine  gegenüber  der  T'farrkirehe  und  deren  Rectoren  cxcnipt  sin  l. 
»men.  Inn.  die  quarta.''  ,P  V'2.1  121 

1.372  Juli  28.  Salzburg.  Ders^elbe  vcrh-ibt  das  Burgncht  zu  ,Lont- 
j^clineh"  iLandseba,  sö.  Leibnitz  an  der  Briieke  nlier  die  Miir  bei  Leili- 
nitz,  welehes  Hertuid  der  Weizzeuekker,  Burggraf  „zu  dem  Stain"  (Ijei 
Nenmarkt  in  Obersteier),  weiland  an  liehen  gehabt  hat,  Bammt  allen 
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Niit/.i  ii.  Ki'clitt  ii  und  Gi'wolinli(.'iten  Andrä  dem  Hanvpälgleiu,  zur  Zeit 
liiclitcr,  di-u  Gi'schworueu  und  der  ganzen  Bürgergemeinde  des  crzbischöf- 
liehen  Marktes  sn  Ldbnits  gegen  die  jüiilielie  Yerabfolgung  von  16  Mark 
Pfennige,  die  dann  eben  in  Leibnitz  gang  und  gäbe  sind,  nilmlieh  iille 
QuatPinber  4  Mark.  —  „an  Mitichen  nah  8.  Jacobs  Tag^  [1*97.]  122 
1372  (C.  Juli  28.)  —  l'ilgrini,  Erzbiachof  etc.,  vcrpfändot  mit  Zu- 
stimmung des  Domprupste»  Eberhard,  des  Dechanta  Ortolf  und  des  ganzen 
Capitels  au  Aebaz  von  Weißbriach  die  Veste  Feldaberg  (nVeltzperg",  au 
der  Dran)  nebst  Borgknt  und  Cteriebt  um  1700  Golden  and  jshriiche 
Zinsen  von  40  Pfd.  Wien,  l'fenn.  (Das  Datum  unanageimit)  [P  98.]  128 

1372  August  29.  Salzburg.  Derselbe  ge-ntattet  dem  Abt  Johannes, 
dem  Prior  ,\n>n'cht  und  dem  ganzen  Cnnvont  des  Klosters  St.  Peter 
().  S.  13.  den  Verkauf  aller  Güter  und  Besitzungen  bei  St.  Johann  im 
Pongau,  awiseben  der  Mfindung  des  Dlentenbadies  (.foramen  Tftntam*) 
nud  Badstadt  (nBastat")  im  ersbischSflichen  Qerichtsberiike  WerfiBUf  an 
den  Bischof  und  die  Kirche  Cliterasee  unter  Vorbehalt  des  Bflekkaufs> 
n'chtes  nach  Ablanf  von  10  Jahren;  ausgenommen  vom  Verkaufe  sind 
jedoch  jene  Güter  und  Hechte,  welche  cur  Custodie  des  Stiften,  zum 
FramenlLkister  oder  xnr  Ohlei  gehOren,  sowie  der  Kaadienst.  —  „mens. 
Aug.  die  xxviiiK«  [P  99.}  124 

1372  Nmmber  14.  Admoni   Derselbe  bevoUmSchtigt  Meister 

Paul  Kölner,  obersten  Schreiber  de?  erzbischöflichen  Hofes,  und  Merten 
den  Stühaen  als  si'ine  Gewaltboten  für  die  Unterhandhnigen  mit  Karl, 
römischem  KaiH.'r  und  König  von  Böhmen,  welcher  sich  über  das  Ver- 
halten des  EnEbischofs  bei  l^pst  €k<egor  XI.  besehwert  nnd  eine  Unter- 
suchung veranlasst  hat.  —  „an  Sunntag  nach  s.  Merten  Tag".  [I*  100. 
Vgl.  hierüber  Steiiiherz  in  Mitth.  des  Instituts  (1888)  Jahrg.  9,  598  fF. 
und  die  daselbst  abgedniekten  Urkunden  n^Ö— l.o,  S  625—035.]  125 

1372  November  25.  Radstadt.  I)er.Hi.n>e  verleiht  den  Ulu-nbaren 
Zebent  genannter  Hfluser  in  der  Hadstadter  Pfarre  (heute  Pfarre  Alten- 
markt)  Wembanl  dem  Wietinger,  Bürger  sn  Radatadt,  seiner  Hanslraa 

Dorothea  nnd  ihren  Erlien,  Söhnen  und  Töihtern.  Die  Zehenthauser  sind 

'^am  Feuersang,  sl.  Altenmarkt):  ein  Gut  zu  dem  Seniaez,  ein  Out  zu 
dem  Ebner,  ein  Gut  auf  der  Mitt.  eint  p  auf  dep  Clir;ehliiip:er  Statt,  einen 
zu  (Htlein  dem  Tufehner  und  einen  zu  Seidlcin.  —  „au  s.  Kathrein  Tag". 

\p  101.1 

1373  MArZ  28.  Wien.  Derselbe  schließt  ein  Bim  Ii  i>  mit  Albreeht 
und  Leitpfdt,  Herzoge  von  Österreieh  etc.,  atif  gi'frt  Ti-i  itij^'r  Freinul:*ehaft 
und  Hilfe  für  |ieh  und  die  Nachkommen  unter  au.Hdriu-kliclicr  Zustimmung 
des  Dompropste.>i  Eberhanl,  des  Dumdechants  Ortolf  und  des  ganzeu 
Capitels.  —  ^an  Mnntag  nach  unser  Vroweu  Tag  in  der  Tasten*. 
[P  102.  Liehnowsky  4,  r  1114,  gibt  als  Datum  23.  Mira,  citiert  aber 
Kleinmayrn.  Unpart.  Abliaudlnng  p.  220,  wo  als  Datum  augegeben  ist 
,Mont!ig  nach  T^aetare".  was  ehcnfall-i  der  28.  März  ist,  8odassrrlll4 
und  Uli)  bei  Liehnowsky  zu.saninu  iizul";illen  Helieineu.)  127 

1373  Mai  5.  (.Wiener-)  Neustadt.  i>er8eiiM>  bestätigt  »her  Bitte 
eines  gewissen  H«skeb  (Heschk)  und  des  PCsrrers  Beicher  in  Patten  die 
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durch  enteren  fibr  udi,  M»iie  Hausfrau  EUtabeth  und  ifaxe  Erben  ge- 
niHchten  und  von  letsterm  flbemommenMi  Stiftungen  von  U.  Ummdi 

und  wöchentlichen  Gottesdienrten  in  der  St.  Marien -Kapelle  cn  Wulpers- 
pu«h  untrr  gleichzeitiprer  Anweisung  gewisier  Einkttufte.  —  MDatum  in 
Noua**'  nuns.  Muii.  «lie  V."  \V  103.j  128 

1373  Juni  23.  Salzburg.  Pilgrim,  Krzbi»chuf  etc..  bcätütigt  über 
Bitte  des  Pfarrpri  Kunrud  in  Ebb»  („Ebs**)  und  Kndolfs  von  Kosen- 
heim,  Bfligers  in  Kufstein  (»Chfifstain"),  die  durch  diesen  gemachte  SUf- 

tnng  einer  täglichen  Frühintx*«'  in  der  St.  Miuien-Filialkirehe  im  Markte 
''..foro'*'*  Kiifpteiti,  deHH'u  H« m  liciat  in  di'ni  Alit^tt  igliuus  d<'B  I'frtrrers 
dauernd  zu  wohnm  bat.  —  „mens.  Tun.  iWv  wm"."  |1'  1(14.;  129 

1373  Juni  29.  Salzburg.  Dcrs.  iiu  lu  .-^tütigt  aht  r  Bitte  >w  i'far- 

rers  Kunrad  in  Ebba  und  Jolianns  „Kuuiersprukk  von  Choutelburcli'* 
die  Stiftung  einra  eigenen  Messkaplans  bei  der  Kapelle  in  Kundl  oder 
im  ScUoese  Kundlb<Tg  in  der  Gemeinde  der  I'fai rkin  )i*>  zu  Ebbs  .,ad 
unüiii  iiiisj^Miii  in  f:i|»<lla  in  Chanttl  aut  in  iM.Htn»  (Miantflbunli,  pk-bi:* 
ecckbir  i>arnn'liialis  in  K-bs"  unter  Kr^ervierung  de»  Austellungsrevhtes 
för  den  Krzbiscbof  und  Zuweisung  von  gewissen  Kinkttnften.  —  „mens, 
lunii  die  pennltima.*  [P  105.  Wie  mir  Dechant  M.  Egger  in  Niedern- 
dorf brieflieh  iiuttheilt,  gehörte  in  alter  Zeit  das  ganae  UnterJnnthal 
zum  DLCiinat  Zell  n.  Z. .  wan  \vh  anvh  im  Scbematisums  von  1*82 
(Conspectus  i't  Statu»  totius  arcliitUtieecsis  Salisburgeusis  p.  119 — I2D) 
bestfitigt  finde,  und  der  l'fan-er  in  Ebbs  hatte  Titel  und  Amt  eim«  Pro- 
deeans,  n'cshalb  ihm  die  Gk^nd  von  Kundl  noch  untergeben  war.  Auch 
Dr.  Oswald  Kedlich  bat  sich  fthnlieh  geftuOert.]  130 

1373  November  7.  Radstadt.  De  rselbe  schließt  ein  Ründnis  mit 

Mi'inliard,  Pfalzgrafcu  zu  Kärnten  und  Grafen  r.n  Cruv  nnd  Tirol)  ZU 
2'''i;on»oitigi'r  Hilf«'  auf  zwei  Jaiu'f,  worin  nur  au.>*g*  noiiimrn  sind  der 
l'apst  von  Koni,  «ku-  Kaifser  und  die  Herzoge  von  Östemneb.  Nächster 
Zweck  ist  Hilfe  fDr  Meinhard  gegen  den  von  Orlenburg  wegen  des  Baues 
zu  Spital  („zu  (K-ni  Spitällein"  .  —  .an  Montag  vor  8.  Merten  Tag"*. 
IP  1(K».  !>;<    (Mgouurkun.l.    ist  in  KB  2  n"  Söl.]  131 

1373  December  1.  Salzburg,   n.  rsriiu-  b.  stätiLrt  ai..  i  iiitte 

Jolianns  \  nu  Ncitperg,  I^farrers  in  LauffU,  den  Vertrag,  wodurch  dieser 
den  Kireiitngrund  in  der  Altaeli  uipi»^'  »ue  eetlcsie  aream  »ivc  euucum 
[oaucä  Hs.]  sitam  in  der  Altaeh"),  wo  das  Sak  gelagert  wird,  und  alles 
ZubehOr  Otto  dem  Newndlingt  r,  Bürgor  zu  Laufen,  seiner  Haut^frau  I>ie» 
niud  und  iliren  Krbpn  Christan,  Anna  und  Margan-t  gegen  einen  Jahres« 
zins  überlaset.  —   „mens.  Der.  <lie  prima. "  [1'  107. |        •  132 

1374  März  8.  Salzburg.  I).m>,  ii..-  v<  ri.-iht  n.  rtnid  vo>i  Si  harfen- 

bi  Tg  '  „Si  bi  i  tli'nl>en  "  I  «1«  n  vom  Lrzstit'U'  iL-licnbarm  liof  aGerweigslelitu " 
bei  llalleiu  G«»ttlried  d»"m  Frouhofer,  »eiuer  Hausfrau  und  ihren  Erben, 
die  ihn  von  erstcrem  gekauft  haben.  —  »an  Mitichen  vor  s.  Gn^goren 
Tag«.  IP  108.1  133 

1374  Mai  18.  Auf  dem  Felde  bei  Wechselberg  (oberhalb 

Raltenhaelacb).  Derselbe  schließt  einen  endlichen  Anngleieh  und  Frieden 
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mit  Stfplmn  d.  ii.  nii<l  <iftfM  ii  Söhnen  Stojjlian  d.  j  .  Friedrich  uud  Hanns, 
l'falzgjiiu  n  bei  Khein  und  Herzogen  iu  Baiern,  rüeksichtlich  aller  Auf- 
läufe» Anflllle,  Kriege,  Ansprfidie  und  Zweiungen,  imbesondere  hinmcht« 
lieh  de»  Brnndes  vom  Yorjftlire  dahin,  di^^s  der  ErzbiM^of  alle  ihm 
dnrcli  Hrnnd.  luiub  u.  dpi.  verunsachton  Selifiden  ^rlliut  trage,  hingegen 
Bolleu  Sehüdt'Ti  iui  Leuten  liea  Krz?Mseh<ifs  ilnn  li  Spriuliiriänner  heip-lerrt 
werdeu,  und  zwar  ernenut  jeder  Theil  zMci,  welehc  iu  Burghausen  zu- 
eammeiikomiiieii't  TermOgen  diese  sieh  nicht  m  einigen^  eo  ernennen  die 
Herzoge  noch  einen  fünften  Spruehmann,  und  was  dann  diese  fünf  ah 
Keeht  aussprechen,  dabei  verblei l)t  es  und  jedor  Thoil  briiicrt  03  im  Xotli- 
falle  mittels  seiner  ganzen  Maeht  zur  Geltung:  im  iiWrigen  bleiben  alle 
alten  Hechte  und  Gewohuhciteu  bestehen.  —  „au  Pfincztag  vor  Pfiiigäteu". 
[P  109.  Die  Oegenurkonde  steht  in  KB  2  n<*  767.  BBcksiehtlicfa  der  er. 
wflhntun,  hier  nicht  niher  bezeichneten  Brandschäden  von  1378  vgl. 
nnten  r  14''.  134 

1374  August  27.  Salzburg.  Pilgrin»,  Krzbischof  etc.,  sehließt 
mit  dem  Herzog  Leupolt  von  Öpterreieh  unter  Klagen  über  Gewaltthätig. 
keiten  der  Uerreii  von  Wallsee,  da  or  doch  mit  beiden  Herzogen  von 
Östeneieh«  mit  Albreeht  und  Leopold,  durch  Brief  [von  1373  Mars  281 
verbündet  sei,  ein  ueuet>  besonderes  Bfindais  wider  Jedermann,  den 
Papst  ntir  und  den  Kaiser  ausgenommen ,  auf  drei  volle  Jahre.  — 
„an  s.  Augustins  Abeut".  [P  III.  Die  Gegenurkunde  verzeichnet  Lieh* 
nowaky  4,  r  1182,  worin  Lenpold  verspricht,  gegen  die  von  WaUsee  be* 
bilfUeh  sn  sein  nnd  wider  alle,  so  seinem  OotteshiHue  Gewalt  thäten, 
ausgenommen  das  hl.  Bfdch,  den  Kaiser,  seine  Kinder  und  Brttder,  den 
Markgrafen  von  M  ilupti  nnd  den  König  von  Ungarn.]  130 

1374  November  29.  Salzburg.  Derselbe  lu  t^tätigt  über  Bitte  de» 

Pfarrers  Stephan  Eppelhauser  iu  Gmünd  (iu  Oberkürntem  und  der  Pfarr- 
gemeinde  daselbst  die  von  dieser  unter  Anweisung  gewisser  Biakttnfte 
gamadite  Stiftung  einer  tl^lieben  Frflhmesae  in  der  St  PangntiuS'Kirche 
daselbst  unter  wörtlichem  Einsehlusee  des  Stiftungabtiefts  von.  1371 
April  23.  —  ,men9.  Nov.  die  penultima."  iP  110.)  136 

1374  December  2.  (Salzburg.)  Derselbe  übergibt  seine  Siegel 
dem  Meister  Johann  von  Pfarrkirchen  (im  Rotthal,  h.  Diöcese  l'assau), 
Lieentiaten  in  deeretis,  und  nimmt  ihn  tum  Protonotar  seiner  Curie  m 
SaUhurg.  [P  112.]  139 

1375  OctOber  iL  Salzburg.  Derselbe  verlängert  das  Bündnis 
mit  Meinhard  von  Görz  etc.  (von  1873  November  7,  P  106)  oben  r  l'Ui 
auf  drei  weitere  Jahre  von  St.  Martini  (11.  Nov.)  ab.  —  r-an  der  ain- 
leftouseut  Maide  Tag".  [P  113.  Die  Gegenurkunde  steht  in  den  KB  2 
n^  852  mit  dem  Datum  Liens  ndes  nächsten  Montag  vor  s.  Gallentag " 
(Oct.  15)J,  140 

1375  December  13.  Salzburg.  Derselbe  aberisest  auf  Bitten  des 

Meisters  Ulrieh,  Goldschmied  und  Bürper  zu  Friesaeh,  nnd  der  Stadt- 
gemeinde daselbst  die  Hube,  genannt  „an  dem  Schawerspüchel"  und 
gelegen  an  dem  Gaisberg  (^„Gaizzperg";  entbalb  der  Ulsach,  Friesach 
gegenüber,  welehe  derselbe  von  Anna,  Witib  Heinrichs  des  Schi^ninkchs, 
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wcilftnd  BQiger  sn  Frieiach,  und  ihren  £rben  gekauft  bat  und  die  rom 

Krzstifte  zu  Lehen  ist«  der  Stadtgemeinde  Friesach  sn  einem  nUgemeinen 

Weideplatze.  —  „an  s.  Lucein  Tag".  [F  114.]  141 

1376  März  2.  Salzburg.  Pilgrim.  Erzbiwhof  etc.,  hevollmficbtifjt 
HU9  Anlas»  der  Erledigung  des  BiBthume  Gurk  durch  den  Tod  de» 
BiiMshofs   Johann  Febr.  2^.;  für  die  bevorstehende  Bischofiiwahi 

in  Ckdk  den  Biechof  Heinrieh  von  Levant  als  seinen  Vertreter  nnd  lliet 
als  sdne  Candidaten  benennen:  Eberliard  von  Pemeck,  Chorherr  nnd 
Tustog  der  Kirche  zu  Salzburg,  .Johann  von  Neitperg,  Chorherr  der  Kirrhe 
zu  ]'a»gau  und  l'farrer  in  I.HUten.  endlich  Albrccht,  l'ropst  und  Archi- 
diacon  der  Kirche  zu  Gurk.  —  „mens.  Marcii  die  secunda."  [l*  11»). 
Vgl.  oben  Abheadlnng  n»  24,  8.  20.]  142 

1376  März  25.  Salzburg.  Derselbe  eut»cheidet  als  gewftblter 
Schiedsrichter  unter  Znetimmnng  des  Propetes  Eberhard,  des  Dediants 

Ortolf  und  des  gan/on  Capttels  awisehen  Bertfaold  dem  Losenstainer,  zur 
Zeit  Chorherr  und  l'farrer  zu  Salzburg,  cinerseitf ,  dann  dein  Richter 
Kunrad  Taufchind,  Vital  dem  Chölrer,  Ulrich  dem  AVcchslcr  und  anderen 
Bürgern  zu  Salzburg  andererseitn  hinsichtlich  aller  Kriege  und  Stöße, 
Forderangen  nnd  Znsprflche  w^ien  des  Zeehmeisteramtee  der  Flhne  an 
Salzburg,  wegen  der  Zinspfennige  der  Flei»chbanke-Sammlnng  und  an* 
derer  Gilten.  Der  Spruch  lautet:  1  Der  Pfarrer  kann  zum  Zech- 
meiHter  wählen,  wen  er  will,  und  dieser  hat  nur  »o  viel  Gewalt,  als  ihm 
der  Pfarrer  einräumt ;  zur  Prüfung  der  Kechnungen  bestimmt  der  Pfarrer 
swei  Domhemn  und  swei  Bürger;  IttgC  sieh  der  Zecluneister  nieht,  so 
kann  der  Pfarrer  einen  andern  nehmen.  2.  Bezüglich  der  Bedürfnisse 
für  Licht,  Bau  und  Meesgewänder  hat  der  Zechmeister  so  viel  zu  schaffen, 
als  ihm  der  Pfarrer  erlaubt  und  empHehlt.  .3.  Das  Opfergeld  am  Char- 
freitag  zum  Kreuz  im  Spital  steht  ganz  dem  Pfarrer  cur  Yerffigung,  wie 
•ndi  alle  Todteogesehllle  (Legate).  4.  Der  P^urrer  nnd  all«  anderen 
Pfaffen  sollen  in  den  Stolgebüren  unbeirrt  sein.  5.  Der  Ersbiscbof  kann 
den  Pfarrer,  soweit  es  billig  i-^t  aufbessern,  und  die  Bürger  polli  n  b»^ 
hilflich  sein ,  ausstehende  Bezüge  für  Bau  und  Bedürfnisse  der  Kirche 
einzubringen.  Ü.  Der  Pfarrer  itit  befugt,  aiu  Kirchweibtage  des  Spitals, 
an  8l.  Stephans»  und  8t  Biariustage,  naeh  einem  Briefe  des  EnbisohelB 
FHedrich  III.  (1315 — 1338)  Sainmlungen  abzuhalten,  die  ganz  ihm  su> 
geboren.  7.  Für  alle  bisherigen  Kriege  und  Stöße  hält  der  Pfarrer  die 
Bürger  schadlos,  hingegen  zahlt  die  ganze  Bürgergemeinde  dein  Stadt- 
£farrer  auf  den  nächsten  St.  Georgeutag  100  Pfd.  guter  Wien.  Pfeon., 
irodnreh  aller  Schaden  ausgoriichen  sein  soll.  —  «an  unser  Frown  Tag 
der  Cbündung".  [P  115.  Über  die  Entwicklung  der  Stadtpfarre  und 
die  Stellung  eines  Stad^pfemts  Tgl.  Httbner,  Besehreibung  der  Stadt 
Salzburg  1,  VJO  ft-.j  143 

1376  Mai  3.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  über  Bitte  des  Hector«i 
oder  Kaplans  und  der  i'farrleute  von  St.  Katbrein  in  Laming  ul^obnik*", 
nw.  Bruek  a*  d.  M.)  den  wtbrtlieh  eingeseUossenen  Brief  des  Ersbisehofe 
Heiniieh,  Sftlsbnrg  1339  März  7,  womit  dieser  Uber  Bitten  Gottfrieds 
von  WdAeneek}  Kector  der  Kirche  in  Bruck,  und  seiner  l^arrleute  um 
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Laming  die  Krnchtung  eines  eigenen  Seel>i»rgeiiostcns  bei  der  St.  Katha- 
rinH-Kaj)elle  in  Laming  unter  Vorbehalt  «Icr  I'rilBentatinn  eines  Kaplans 
durch  <len  l^faiTer  in  Bruck  und  der  Investierung  durch  den  KrzbiHchof 
guthieß.  —  ,uien8.  Mai  die  III*.'*  [P  117.  Ober  8t.  KalKreiii  i.  L.  imd 
den  gftnslidiMi  Mangel  tn  nrkundl.  Naehrichten  vgl.  Janiech  1,  708.1  1^4 

1376  AUQatt  1.  Salzburg.  I'ilgnm,  Enebiscliof  etv. ,  bestätigt 
Aber  Bitte  Jobann«  von  Neyperg,  Pfarrer  in  Laufen,  und  der  Gebrflder 

ririch  und  Siboto,  Ritrcr  v(in  Nußiloif,  weh-he  in  der  l'farrkirclie  zu 
La\ifen  einen  neuen  Altar  zw  Khren  de.s  Iii.  Apostel?  Andreas  errichtet 
und  einen  eigenen  Kaplan  zur  Lesung  einer  Mei^se  unter  Anweisung 
genfigender  Einkflnfte  geetiftet  baben,  die  dartiber  anügefertigte  Stif- 
tungenrknnde  von  1876  Juni  24  anter  wörtlichem  Kinschlusee  der- 
selben. —  „mens.  Aug.  die  prima."  jl'  IIS.  I)as  Original  «lieser  Ur- 
kun«le  eitiert  Gentner  in  der  Topogr.  (iescliiehte  der  Ötadt  Laufen  j».  '"»3 
(Uberbaier.    Aivldv  Istj;^,  IM.  22  8.  277. .1  145 

1376  Oecember  6.  Auf  dem  Wechselberg  (oberhalb  Raiten- 

haslach).  Deraelb«  fertigt  mit  Zostimmong  des  Propstea  Eberbart,  de» 
I>echants  Ortolf  und  des  gansen  Capitels  den  mit  Otto,  Stephan,  Fried« 

rieh  und  Hainns,  I'falzgrafen  bei  Khein  und  Herzoge  in  Baiern,  ab- 
gesehlossenen  Friedensvertrag  unter  [folgenden  lUstimmungen :  1.  Nach 
An^ueehslung  der  Briefe  sind  innerhalb  14  Tagen  alle  Gefangenen, 
weldbe  'Wemcael  der  Seybotstorffer  und  eeino  Leute  beim  EinlUle  au 
TeuMndorf  gemaebt  haben,  freisugeben  und  es  ist  alles  Geraubte  snrttck- 
custellen  oder  zu  ersetzen.  I>aB  Gleiehe  geschieht  von  erzbisch' fli( Ihm 
Seite.  2.  Die  Gefangenen  .«ollen  beiderHeits  vollständige  Fieumlsi  Iwill 
geloben  und  halten.  3.  Die  iieiztige  machen  alle  den  durch  den  SSeyltuti«- 
torffer  angericbteten  Schaden  soweit  als  billig  gut  und  sie  bewirken, 
dase  der  Seybotstorffer  und  die  I^aiminger,  sowie  ihre  Erben  sich  fOgen 
und  den  früheren  Wccheelberger  Vertrag  i  von  1374  Mai  l-^)  genau  halten, 
überhaupt  sind  alle  fniheren  Friedens-  und  SidinlnictV'  ganz  zu  lieob- 
achteu.  4.  In  Fällen,  w«  in  diesen  Briefen  nicht  vorgesorgt  ist,  ist  nach 
gemeinem  Rechte  vorzugehen,  und  es  soll  von  kmner  Seite  mehr  ein 
Einftdl  o«ler  Angriff  gemacht  werden,  sondern  man  soll  sunOehst  den 
Gegentheil  zur  Rede  stellen  und  dann  friedlich  verhandeln,  bis  sechs 
»ranze  Monate  lang,  den  Monat  zu  vier  Wochen,  auf  Grundlage  der  alten 
Briefe,  b.  Im  übrigen  verbleibt  alles  beim  alten,  bei  den  alten  Bechten, 
Briefen  und  Gewohnheiten ;  es  werde  von  keiner  Seite  eine  neue  Steuer 
auferlegt  und  jeder  Tlieil  sorge  für  die  genaue  DurcbfBhrung.  «Auf 
dem  XN'echselperg,  an  s.  Nielastag".   [1'  Die  Gegenurknndc  steht 

in  KB  2  n*»  7S»;.  Kiezler,  Gcm-Ij.  Baicrns  12.'?  eitiert  lieg.  Boica  9,  304, 
wonach  das  erzb.  Original  in  München  >ein  wird  ]  146 

1377  Mai  7.  Leibnitz.  Derselbe  ül  lergibt  zur  Auf bes^erunu  der 
Kaplaustiftung  bei  seiner  Scblosskapelle  zu  Leibnitz  dem  Kaplan  Hanns 
dem  Gnnsker  sein  Haus  sammt  dem  Hofe  in  <1er  GSraergassc  im  Markte 

I^ibnitz,  die  er  von  den  Lindekkcrn  gekauft  hat.  —  „an  dem  h.  Auf. 
farttac"  'P  120.  i'l^er  „Lindeck**  und  Liudekker  vgl.  Janiech,  Lexikon 
von  Steiermark  2,  llü.|  147 
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1377  Mai  8.  Frohnleiten.  riiLrrinu  Ki/i.igdiof  et.-.,  i..'stätij;t  über 

Bitte  Dietmars  von  ^ FhiMlencz''  FladuiU,  ö.  Frohnleiten),  I'farrer  in  lV3lan 
(h;  Pöllau),  die  von  ihm  gemachte  Stiftung  einer  eigenen  Kaplanstelle  bei 
der  6t.  Marien-Kapelle  in  MSuBeitagperg",  einer  Filiale  der  l'forrlurelie 
in  Pölan  (h.  U.  L.  F.  in  PöUauberg),  unter  Vorbehalt  des  Plisentntions- 

rechtes  für  den  jewcilij^en  Pfarrer  in  l'ölan.  —  _ Fm  leiten,  mens.  Maii 
die  vni*."  [V  121.  Über  die  Wallfahrts-  uud  l'fankirche  I^öUauberg  vgl. 
Janiech  2,  5H2.1  148 

1377  Juni  29.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  über  Bitte  Juhauu 
Teufels  von  Winsendorf  («Winnsendorf",  sw.  Wr.-Neuttadt)  nnd  8te> 
phans,  Kector  von  St.  Kgyd,  die  Stiftung  einer  WodMomeeie  in  der 
St.  Marien •  Kirche  in  Winaendorf.  —  nmen.  Inn.  die  peaulüuia.'' 
[P  122]  14« 

1H77  Juli  12.  Salzburg.  Derg*-!!...  I).'stäti<rt  dii'  .Inrch  den  ver- 
•torbenen  Jakob  Speher,  Bürger  in  Kadatadt,  und  seine  GKiuiabliu  Mar- 
garet mit  dem  lehenbaren  Gute  «an  dem  Weg  in  den  Enewald*  (an  der 

Enns,  unterhalb  Radstadt)  gemachte  Stiftung  einer  Wochunniesse  in  der 
St.  Katharinen-Kapelle  auf  dem  Freithofe  der  Stadt  liudstadt :  er  befreit 
das  benannte  Gnt  vom  Lehensverhande  und  eignet  es  der  Kapelle  zu. 
—  ,mens.  lul.  die  .Ml*."  [V  123.  Vgl.  auch  I'  12JS,  unten  r  Ibb,  und 
Dttrlinger,  Pongau  310.]  150 

1377  Juli  13.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  die  durch  Bischof 
Heinrieh  von  Ijavant  gemachte  Stiftung  von  vier  Woehenmeeeen  in  der 

St.  Katharinen-Kapelle,  welche  er  selbst  im  Kreuzgange  (in  ambitu)  des 
Klosters  St.  Veit  bei  der  Ki>tt  '>  S.  B.  mit  erzbischöflicher  Genehniitrung 
von  neuem  errichtet  untl  mit  Jahrtägen  und  (Jedächtniefeierlichkeiteii  zu 
bestimmten  Jahreszeiten   ausgestattet   hat.    —    «mens.  lul.  die  " 

[P  124]  151 

1377  September  28.  Salzburg.  Derselbe  verleibt  Uber  Bitte 
Uertntds  d.  i.  Chnehler  den  Hof  su  Lind  bei  Salabnrg,  vor  der  Stadt 

liei  der  Glan,  der  er /bischöfliches  Lehen  ist,  Paul  dem  Cholrer,  Bflrger 
zu  Salzburg,  der  denselben  gekntift  hat.  —  .,an  s.  Michels  Abent". 
|I'  125^  Ur.  in  St.  Peter.  Der  betreffende  Hof  heißt  jetzt  Aigihof.  Vgl. 
Zillner,  Stadtgeiehiehte  2,  2(X).|  162 

1377  October  0.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  über  Bitte  Kirn- 
rads  des  Trumler  die  Verscbreibnng  der  Widerlage  des  Heiratigute» 
seiner  Hausfrau  Elisabeth  mit  GO  Pfd.  Salzb.  Pfenn.  auf  den  Hof  Helfen« 
stein  (bei  Stnm  im  Zillerthal  und  „auf  halben  PerchgrAben",  die  erz- 
bischöfliche I-elitMi  ?iiid.  —  ..an  Kritag  vor  s.  Dyonisen  Tag".      126.]  153 

1377  December  25.'  ^  Salzburg.  Derselbe  verleiht  »einem  Dier.er 
Ernreich  dem  Püchlcr,  dessen  Hausfrau  und  allen  ihren  Erben  das  Haus 
uud  die  Hofstatt  saromt  dem  Burgrecbte  in  der  Judenga>«se,  aanilchst 

')  Nach  der  Einreiiump  dieser  l'rkunde  zum  Jahi-e  1H77  (die  Jahrzahl 
ist  in  Worten  au.se;e.s(  hrielii'ii )  sidieint  der  Öchreiber  noch  nicht  mit  26.  Decem« 
lier  die  Jahr/ahl  unigebtellt  zu  haben. 
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dem  Hanse  des  seligen  Kuiirad  „auf  der  Mawer,  das  un?  v<tu  Juden 
ledig  worden  und  angevallen  ist  und  darin  die  Juden  ihr  Schul  auch 
gehabt  haben".  —  „au  dem  h.  Tag  ze  Weichnachten".  [1'  127.  Die 
Jud^sehnle  war  im  heatigen  HSUbrftulianB,  Jndengasse  15.  Vgl.  Zillner, 
St.  a  1,  318.)  154 

1378  Mftrz  11.  Sallburg.  Pilgrhn,  Knbwhof  vU'.,  bestätigt  Uber 

Bitte  IJeichers,  Pfarrer  in  Radfltndt,  und  der  ürilder  I'angratius  und 
JuhanneH  Spehür,  Hiirper  in  JJadstadt,  die  v<>n  ihrem  Vater  Jaknb  Spelier 
in  der  von  ihm  neu  errichteten  St.  Katharinen-Kapelle  auf  dem  Freithofe 
gestiftet«  Montags  •Woclienmci^He,  nachdem  die  entsprechenden  Einkünfte 
dnrdt  den  Pfamtr  ü^cber  iu  Empfang  genommen  wurden.  —  «mens. 
Marc»  die  xi*  "  [P  128.  Vgl.  aaeb  P  123,  oben  r  150.]  155 

1378  Mn  25.  Salzburg.  Derselbe  seigt  dem  Prupate,  dem  De- 

ehant  und  dem  ganzen  Collegiatcapitel  zu  St.  Maria  Magdalena  in  Völker- 
markt ( „  Völehenmarcht",  an  der  Drau)  an,  dass  er  den  Pfarrer  l>hard 
iu  Stall  (HU  der  .MüU.^  auf  die  durch  den  Tod  dea  Cauooicus  Johauu 
erledigte  PfirSnde  ernannt  und  inveatiert  hat;  er  beanftngt  daher  den 
Deehant,  denselben  selbst  oder  durch  seinen  StellTertreter  in  den  Besits 
und  Genuss  aller  Bechte  einsnfllhren.  —  ^m«aB^  Mareü  die  xxv".** 
IP  129.]  156 

137S  März  28.  Salzburg.  Derselbe  hestütigt  aber  Bitte  der  tie- 
brüder  Johanu,  Friedrich  und  Ludwig  Pösenpacher  den  \'erkauf  ihres 
A^'ohnzehents  auf  awei  Huben  in  Traboch  und  auf  einem  Mansus  au 
der  Liesiug  an  den  Abt  Albert  von  Admont.  —  «mens.  Harcü  die 
XXVni'-"  [V  l.'iO;  Original  in  Admimt,  wonach  gedruckt  bei  Wiehner 
.^40.  K!>end<>rt  3,  337  auch  die  Verkanisarkunde  der  i*ä«enpaeher 
von  137  I  Deeeniber  14.  157 

1378  April  10.  Salzburg.  i>er><olbe  bestätigt  über  Bitte  der  Äb- 
tissin Katharina  und  des  Convcnts  in  Nonnberg  (nNunnburg'*;  die  Stif- 
tung einer  sowohl  durch  die  Klosterfravm  nls  dnreh  die  Priest«  oder 
Kapltne  gesungenen  Wochenmesse  Ton  Unserer  Lieben  Frau  auf  dem 
Choraltare  des  Klosters.  —  „mens.  A])ril.  die  x*."  |P  132.  Das  Ori- 
ginal in  Nonnberg.  Vgl.  Doppler,  Nonnberger  Urkunden  cMse.  im  stä  it 
Museuml  n"  113.1  I.kS 

1378  Juli  1.  Salzburg.  Derselbe  üe.stütigt  Stephau  Porcz,  Keetur 
der  Pfarrkirche  St.  Georgen  in  Adriach  (bei  Frohnleiten),  obwohl  er  mit 
Jobann  Ginsker,  Bector  der  Pfarrkirche  in  Badkersburg  (nBakkespurg"), 

die  Pfründen  vertauscht   und   durch   den  Bischof  Angustin  Ton  Seekan 

(1371  —  l.'JSfli  mit  erzhischöflieher  Volhnaeht  da.>»elbat  eingesetzt  worden 
war,  diesellje  mich  eine  Zeit  lang  friedlieh  und  ruhig  innegehabt  hat, 
während  indessen  ein  gewisser  Meister  Petrus,  sidange  er  lebte,  sich 
auch  als  Plkrrer  von  Adriach  betraehtete  und  ab  solcher  anerkannt  war, 

so  dass  ersterer  Stephau  Porczi  jetzt  fürchtet,  es  könnte  ihm  Jemand 
<iii>  Pecht  auf  die  Pfarre  Adriach  streitig  machen;  der  Krzbisehof  be- 
stätigt also  Stephan  l'orcz  das  Kecht  auf  die  Pfründe  in  Adriach  und 
providiurt  ihn»  dieselbe  aufs  neue  für  den  Fall,  dass  sie  durch  den  J'od 
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des  Meisters  Petrus  erledigt  sei.  —  ^*V\e  prima  incii.<.  lulii".  |I'  SS, 
mitten  unter  »len  Urkunden  des  JulutP  1371  eingetragen.)  [Vgl.  S.  7.-  159 

1378  December  24.  Salzburg.  Piigrim,  Krzbisuhuf  etc.,  verleiht 

die  Tafem  sa  Neggendorf  («Nekehendorf")  in  Langau  (sw.  Tamsweg), 
welche  dnrdi  den  Tod  Anderleins  des  Mülner  ledig  geworden  nnd  als 

erzstiftliches  Lehen  10  Sehill.  I'feun.  dient,  Hertlein  «lern  Aschacher  uu  l 
seinen  Erben.  —  „an  den  h.  Abent  ze  Weichnachten il»  l.'U.l  löO 

1379  Mai  15.  Salzburg.  Derselbe  bestätigt  über  Bitte  Christaii 
Golfls,  Deeau  '1er  ( 'ollegiatkirche  St.  Michael  in  .Mattsee  -  Mutze"  ,  ])iö- 
cese  Passau  (heute  Salzburg),  zu  Gunsten  «Icr  Lieli-Frauen  Kapelle  am 
pliui  instanrando)  in  der  Kirche  su  Hatteee  die  Anweisung  einer  Gilt 
von  3  Pfund,  weldie  er  in  der  Stadt  Salzburg,  jenseits  der  Salzach- 
brücke, im  sogenannten  „Stainbaus",  von  Piligi-im  von  Ga.-rein  Ciistuna  . 
Bürtrt  r  zm  Sakltuitr,  nächst  dem  Haii^e  de»  Bernhard  Geecbürr  erworben 
hat.  —   „lucns.  die  \\*."  fP  W^.  IHl 

1379  Oecember  4.  (Salzburg.)  Derselbe  mmua  den  .Meister  Wii- 
derich  Ton  Hitra,  Scbolastieus  der  St.  Pauls -Kirehe  zn  Worms,  Doctor 

der  Decrcte,  anm  Protonotar  seines  Ifofes  und  fibergibt  ihm  die  beiden 
SieL'el,  das  größere  luid  <ias  kleinere,  welche  er  seiner  Siiigfalt  nnd  Treue 
empHehlt.  —   -die  .|uartJi  mens.  Der."    !'  134.  1<>2 

1387  April  2.  Salzburg.  I>er«e!be  oilüpst  eine  Or.lnung  für  die 
Amtsbandlungen  seines  I.andneiiters  auf  dem  Urbar  und  Landgericht  zu 
Mitterrill,  dase  ein  solcher  nimlieh  anderes  nieht  richten  soll  aöfler  Tod- 
schlag,  Deuf  (Diebstahl)  und  Nothzncht.  —  «an  Eritag  nach  dem  Pluem« 
ostertag".  IP  l"'-^  Mit  Schrift  ans  der  Mitte  de»  lij.  Jahrhunderts  ein- 
iretrniren.  —  Dieselbe  Hand  fügte  dann  noch  den  Krinas  des  Kr/.bischofs 
Jobaua  Ii.  von  1440  Februar  6  bei,  womit  dieser  den  Pröpsten,  Amt- 
leuten und  Urbanrichtem  befiehlt,  die  enstiifttichen  Urbnndeute  nicht  mit 
unrechtem  Gerichtszwange  zu  beschweren,  .sondern  tiie  schweren  Grerichtl« 
hSudel  an  den  Krzbi^chuf  selb.-^t  oder  an  seinen  Hofmeister  zu  bringen, 
außer  e.s  wären  l.andgerichtsbäntlei ,  welehe  «lie  'irei  I Liuptsai  hen  be- 
rühiten.  Die^e  sollen  bie  au  den  erzbisehüflirben  Hauptmann  leiten  und 
keinen  Handel  Terhalten,  damit  solche  abgetragen  und  bestraft  werden; 
das  Urbar  und  die  Urharleute  sollen  sie  alier  bei  Keeht  und  altem  Her- 
kommen halten.  —  Vorstehcntle  zwei  Urkunden  8in<l  offenbar  jene,  welche 
V.  Kleinm;iym  bei  Abfassung  der  „luvavia"*,  3S1*,  Anm.  r  S. 
dem  Wortlaute  nach  unbekannt  geblieben  sind,  da  er  klagt,  daiss  er  tlie 
Urkunde  IHlgrime  H^vr  allegiret  gefbnden,  selbst  aber  nie  zu  Qeeicht 
erhalten"  hat.)  163 

Salzburg,  den  3.  Februar 


Druck  von  Carl  Oerold's  8obu  in  Wien. 
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II17.  JalUBsDericIil  des  Ister^D.  ßFiasii  BorroMou 

über  das  SehiOjahr  1892-93. 

Vorstehnng : 

TU  Herr  Alois  Kaihofer,  Domcapitular,  Regens  des  GoUegiams. 
Baltbasar  Vofll,  Director  des  (ijumssiams. 


Schul-Nachrichteu 

T0&  Sßilo  der  Slroctiou. 
I  Chronik  des  Gymnasiums. 

Das  Schuljahr  begann  am  Freitag  den  16.  September  um  8  Uhr 
morgens  mit  den  Aufnahmsprüfiingen.  Am  Samstag  den  17.  September 
wurden  dieselben  fortgesetzt  und  vollendet.  Zu  den  Prüfungen  hatten 
sich  59  Candidaten  gemeldet,  wovon  aber  einer  nicht  erschien.  Von  den 
66  Enofaie&enea  wurden  12  als  zu  wenig  vorbeireitet  zurückgewiesen, 
46  aufgenommen  Da  alle  Geprüften  in  die  erste  Classe  eintraten  und 
zu  diesen  noch  4  Repetenten  kamen,  so  war  die  Schülei-Tiahl  in  der  ersten 
Classe  am  Beginn  des  Schuljalires  50,  während  die  G^esammfatahl  der 
Schüler  am  ganzen  Gymnasium  198  betruc^ 

Am  Somiiag  den  18.  September  war  Heiliggeistamt  und  am  Montag 
den  19.  September  nm  8  Uhr  morgens  wurde  der  regelmftOige  üntenioht 
wieder  angenommen. 

Am  27.  September  fand  unter  dorn  Vorsitze  des  Herrn  k.  k.  Landes- 
schulinöpectors  Eduard  Schwanimeldie  Wiederholungsprüfung  zweier 
Matnranton  stati,  die  beide  für  reif  erUirt  worden. 

Am  4.  October  und  19.  November  wohnte  die  Anstalt  zur  Feier  des 
allerhöchsten  Namensfestes  Seiner  Majestät  des  Kaisera,  resp.  Ihrer  Majestät 
der  Kaiserin  einem  Hochamte  bei. 

Vom  21.  November  bis  1.  December  unterzog  der  Herr  Landesschul- 
inspecfeor  Eduard  Schwammel  das  Gymnasium  einer  eingeihenden In- 
speefeion,  an  deren  Schlüsse  er  dem  versammelten  Lehrkörper  seine  Beob- 
achtungen mittheilte  und  zahlreiche  praktische  AVinke  ^rab. 

Am  30.  Decomber  verschied  in  seiner  Heimat  Autfach  in  Tirol  während 
der  Weihnachtbterien  der  Schüler  der  I.  Classe  Josef  Thaler.    Er  war 
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Zögling  des  Internates  am  BoxromJilnni«  Die  Anstalt  begteng  sein  An- 
denken mit  üiuem  Seolenanite. 

Am  11.  i^'ebruar  wiucle  d&a  tiiatG  »Semetiter  abget»cliloitöeu  uud  am 
15.  Februar  das  zweite  begonnen. 

Am  1.  März  erlag  der  Schüler  der  I.  Glasae  Johann  Gteorig  Lenauer 
von  Gaötein,  Zögling  des  Borroraäums,  einer  tückischen  Kranldieit.  Weil 
Ansteckungsgefahr  vorhanden  war,  so  konnte  das  Leichenbegängnis  nur 
in  aller  Stille  stattünden.  Für  seine  Seelenruhe  wurde  ein  feierlicher 
Seelengüttesdienst  gehalten,  dem  die  ganze  Anstalt  beiwohnte. 

Vom  29.  Mai  bis  3.  Juni  war  schriftliche  Maturitätsprüfung,  an  der 
sich  12  öffentliche  Schüler  des  hiesigen  Gymnasiums  betheil  igten.  Die 
mündlichen  Prüfungen  werden  am  21,  luid  22.  Juli  stattfinden,  worauf 
die  Entlassung  der  Abiturienten  vorgonommon  wird. 

Der  Schhiss  des  Schuljahres  ü%lgt  in  nachstehender  Weise:  am 
14.  Juli  Nachmittag  wird  eine  interne  Sohlussfeier  mit  Preisvertheilang 
gehalten  und  am  15.  morgens  nach  dem  hl.  Dankamte  werden  die  Zeugnisse 
aoflgefolgt. 

IL  Lehrkörper  a  Vertheilimg  der  Lehrfächer. 

A.  VerXmleraiigeii. 

Mehrere  Lehrkräfte  sind  mit.  Si  hluss  des  vorigen  Schnljabros'  ans 
dem  Verbände  der  ^Viistalt  ausgeschieden.  Johann  Gruber,  seit  September 
1887  Religionslehrer  und  Präfect  an  der  Anstalt,  seit  September  1891  auch 
Lehrer  der  philosophischen  BratHldentik,  hatte  sich  ^um  die  Katecheten- 
stelle  an  der  Ursulinonschule  beworben  und  dieselbe  erhalten.  Seine  Stelle 
an  der  hiesigen  Anstalt  legte  er  nieder.  Ludwig  TTeilma^T,  der  durch 
mehr  als  10  Jalire,  .seit  September  1881.  Geschiclite,  Geographie  und 
Deutsch  an  der  Anstalt  lehrte,  vei-tauschte  seine  Stelle  mit  dem  Amte 
eines  Bürgersohnlkatecheten  hier  und  trat  damit  aas  dem  Verbände  des 
hiesigen  Lehrkörpern  ans.  Otto  Rafiier  (weltlich)  suchte  und  fand  eine 
neue  Anstellung  an  dem  Stifts-TIiitergymnasium  in  St.  Paul  in  Kärnten. 
Zum  ErHatzc  iiir  die  ausgeschiedenen  Lehrkräfte  traten  infolge  Berufung 
von  Seite  des  hocli würdigsten  Herrn  Füi'sterzbischofes  3  HeiTen  neu  in 
den  Lehrkörper  ein.  Ooadjutor  Val«itxn  Hathejer  von  St.  Veit  wurde 
Religionslehrer  und  Präfect,  dem  Prttfungscandidaton  Anton  Brandstätter 
wurde  Latein  in  III.  Cla.ssc  übertnigen  mi  l  dor  wirkliche  Lehrer  an  der 
k.  k.  Gewerbeschule  Ferdinand  Tiinkl  (woltiich)  übcniahni  provisorisch 
Griechisch  in  derselben  Classe.  Die  übrigen  noch  zu  besetzenden  Fächer 
wurden  unter  die  vorher  vorhandenen  Lehrkrüfte"  vertheilt.  Von  den 
Ijehrem  f^Or  die  Nebenfddier  schied  Musiklehrer  Heinrich  fiübl  aus  und 
46B  trat  an  seine  Stelle  der  Domchor-Direotor  Hermann  Sples. 

B.  Persmaittand  tm  Ende  des  Schuljahres. 

(Die  Lehdottfte  sind,  soweit  nicht  eine  eigene  Angabr-  über  den  Stand  beigef&gt  isti 

WeltpriesttT  der  Er/diÖcese. ; 

a)  Für  die  liauptg^enstände. 

1.  Balthasar  Vogl,  Director,  lehrte  NV  in  1.,  2., 3.  (II.  Sem.),  5,  «.  6.  Cl., 
Phys.  in  3.  (I.  Sem.),  (ig.  in  1.  (Jl       13  St. 
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2.  P.  Willibald  Hauthaler,  0.  S.      Profeawr  u.  k.  k.  Schulrat,  lehrte 
Geseh.  u.  Og.  in  S.,  4.,  6.,  7.  u,  8.  GL  —  17  St 

3.  P.  Miehael  Zirwik,  0.  S.  B.,  Professor  n.  Oid.  d.  8.  GL,  lehrte L.  v.  Gr. 
in  8.,  Gr.  in  7,  Gesoh.  io  5.  GL  -  17  Si. 

4.  Johann  Kv.  Düttl,  Professor,  lehrte  M.  ui  2.,  3.,  5.  u.  8.,  Phys.  m  4 

u.  8.  Gl.  -  18  St. 

ö.  P.  Gislar  Egerer,  0  8.  B.,  Professor  n.  Ord.  d.  2.  GL,  lehrte  D.  u.  L. 

in  2.,  L.  in  7.  C!  —  17  St. 

6.  Matthias  Jäger,  Professor  u.  Ord.  d.  1.  GL,  lehrte  D.  u.  L.  in  1.,  Gr. 

in  5.  Gl.  —  17  St. 

7.  P.  Gülestiii  Dittel,  0.  S.  B.,  Professor  u.  Ord.  d.  6.  Ol.,  lohrte  L.  u.  ür. 
in  6.,  L.  in  5.  Gl.  —  17  St. 

8.  Karl  Ebuiur,   Professor,  lehrlo  M.  iii  1.,  4.,  6.   u.  7.,  Phys.  in  7. 
Gl,  —  16  St 

9  Jakob  ünterberger,  Professor  u.  Ord.  d.  4.  GL,  lehrte  D.,  L.  u.  Gr.  in 
4.  GL  —  13  St 

10.  Pe  t  e  r  K  0  gl  e r,  Professor  a.  Ord.  d.  6.  Ol.,  lehrte  D.  in  3.,  5.,  6.,  7.  u.  8.  GL 
^  15  St 

11.  Joseph  Braraböek,  Professor,  Präfect  u.  Ord.  d.  7.  Gl.,  lehrte  B.  in 

4.,  7.  u.  8.,  phil.  Prep,  in  7.  u.  8.  Ol.  -  10  St 

12.  Valentin  Hatheyer,  Professor,  Präfect  u.  Ord.  d.  3.  GL,  lehrte  B.  in  1 , 

2.,  3.,  5.  u.  6.,  Gesch.  u.  Gg.  in  2.  Gl.    -  14  St. 

13.  Anton  Brandstätter,  Su|>plent.  lehrte  1>.  in  3.  Gl.  —  6  St. 

14.  Fei  dinand  Tünkl  (weltlich |,  wirklicher  Lehrer  an  der  k.  k.  Gewerbe- 
schule, lehrte  Gr.  in  3.  OL  —  o  St 

b)  IHIr  die  ITeb«ng«gexiiffettnde. 

—  .losoph  Hramböok       o.)  lehrte  Kranzrisisch.  —  2  8t 

—  Jacob  ünterberger  (s.  o.)  lehrte  Schöuschroiben.  —  2  St 

—  Karl  Ebmer  u.  Peter  Kogler  (s.  o)  lehrten  Stenographie.  —  8  St 

15.  lulius  Gzerny  (weltl),  k.  k.  Prof  d.  St.-OR.,  lehrte  Zeichnen.  —  4  8t 
10.  ^V  i  1  h  e  1  ni  M  a  y  r  w  i  e  s  e  r  (weltl.),  em.  Yolksschullehrer  n.  MitgL  d.  Dom- 

Musikveroin.s,  lehrte  Gesang  u.  Musik.  —  6  St. 

17.  Hermann  Spies,  Domchordirector  u.  Director  des  lustitutschores,  lehrte 
Gesang  n.  Mnsik.  —  4  St 

18.  Joseph  Amansbauser  (weltl),  Lehrer  an  d.  Volks-  nnd  Bfliger-Schnle, 
lehrte  Tomen.  —  6  St 


III.  Lehrplan. 

a)  Btuu-denTextUeiluiiff. 

Der  L^rplsn  vom  26.  Msi  1884  wurde  ToUinlMltlieh  zur  Darobftbnuig 
gebracht 
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b)  Spracliliclie  Leotttr*. 
Deutsch. 

Tl.  Cl.  Seh.'L.  Nibelungenlied  1,  15  erste  ükMti,  20  sweite  HAlfte.  —  Walther 
TOD  der  Yogelweide:  Aniwuil  um  den  Liedern.  —  Hftller:  Die  Alpen.  — 
Klopstok:  Oden  -  Leiiing:  Literaturliiiefe,  FelielQ,  Aoiwthl  w»  Haaid». 
Drftmet.,  Smilia  QAlotti. 

P.'L.  Bvftid  Kleiit:  Der  KrOhUng.  —  Leeaing:  Blinna  Ton  Btnüieln.  —  Hefs- 
rieh  Kleist:  Die  Hermannsschladit. 
VIL  Cl.  Sch-.L  Herder.  —  üöthe:  Egmont,  Iphigenie.  —  Schiller:  Jungfrau  von  Or- 
lenns,  Wilhelm  Teil,  Philoi.  Lyrik. 

P.-L.  Qötbe:  Götz.      Schiller:  Don  Cerkw.  —  Coliiu:  Begnlve.  —  Skake- 
speare:  Coriolan. 

Vm.  G.  Sch.-L.  Götbe:  iltrmann  und  Dorothea  Torqoeto  Taeio.  —  LäSsing:  Laokooo. 
—  Schiller:  Walleostain,  Mute  Staert,  Det  Lied  der  Okwk«.  —  Shake- 
speare: Hamlet. 

P.-L.  Schiller:  Die  Braut  von  Meauna.  —  Orillparier:  Die  Ahnfreo,  Ottohar'i 
Glflek  Bud  Ende.  —  KOrner:  Zriny. 

Latein. 

in.  Q.  Cornel.  Nepos:  Miltiades,  ThomiRtokles,  Ariatide«,  Pausaniaa,  Epaaiinondae,  Pe- 

lopidap,  Agesilaus.  —  Auswahl  aus  Curtius  uud  Cicero. 
DT.  Gl.  Caesar:  Bell  gall.  IIb.  1—3  und  Aoiwahl  aiw  den  Obrifen  BOcbero.  ~  Ovid: 

Aoewahl  aas  den  Metaaoriibosen. 
y.  GL  LiTi«e:  lib.  1.  91.  ~  Ovld:  Auirahl  am  Hetan.  Tritt.  Ep.  ex  FoalOk  Mi. 
VI.  CL  Salloat:  Bell.  Ihr.  -  Cicero:  Cetil.  1-4.  —  Caeear:  belL  ci?.  1.  —  Vergil:  • 

Aeneia  1  und  AuswaM  aoe  fiacolica  und  Qeorgica. 

VII.  G.  Cieero:  Oral  d.  imp.  Gb.  Pomp.,  pro  Archfa  poeca,  To^.  diipiit  8  BOcb.  — 

Vergil:  Ar-^eie  2.  3.  6. 
VIII  Cl.  Tacitus:  Annales  1  and  2,  üistorien  1,  Germania  cap.  —  Horatlat: 

Auvakl  au  Odea,  £|podea  and  Setiren. 
» 

Orieohisoh. 

V.  Gl.  Xenophon:  Amwahl  am  Kympaedie  and  AnahMiii  —  Honar:  Hirn  1  nnd  2- 

VI.  a.  Herntint;  ]ib  7  nach  Hintner.  —  Ho mer:  Ilias  8» 9,  iO,  16^  19, 18.  ~  XenopkOtt* 

Anabasis,  VIII  Memorabilia  4,  5  nach  Schenkl. 
Vn.  d.  Demoithenes:  Die  drei  Olynth,  und  eine  Philipp.  Bede  —  Sophoklei:  Oedip. 

rex.  —  Homer:  Odyssee  6  BOchfir  nach  Christ. 

VIII.  Cl.  Sophokles:  Kiektra  nach  Schubert.       Piato:  Oorgias,  Kriton,  Apologie.  — 

Hoaer:  Odjme  6  BOcker. 

o)  Tlieman  fUr  di*  deutadiexx  Au&fttee. 
dn  dar  Belkeoftlga  bedantan  die  u^eiadon  Zahlen  Scknl-,  die  geraden  Henmrbeilen.) 

T.  Olama. 

1.  Ein  Besuch  in  den  Ferien.  —  2.  Wie  Ibykus  nach  dem  Tode  geehrt  wurde.  — 
3.  Wittekind's  Umwandlung.  —  4.  Dämon  in  Schillers  Bürgschaft  und  der  Knappe  in 
Schillers  Taucher  verglichen.  —  6.  Das  Nixt^nreich  nach  deutscher  Dichtung.  —  ü.  Daa 
Geheimnis  des  Waldea.  Bine  Sage.  —  7.  Kriemhilde  nach  Siegfried's  Ermordune.  -  8.  Gl^ 
lebniaso  eines  Hausbninnens.  Ein  H&rch^n.  —  9.  Des  Dachses  Vertheidi^uugsrede  für  Rei- 
neke  Fuchs.  —  JO.  Nutten  großer  Koiaen.  —  II.  Zusammenh&os  swischen  GemütsTor- 
fiusung  und  Naturbetrachtung.  —  12.  Nach  dem  Kriege.  —  13.  Geoauken  über  das  Meer. 
—  14.  Auf  Tiel  betretoem  Wege  w&chit  kein  Qrea.  Eine  Chrie.  15.  Die  Ungewissheit 
der  Zakonft  ict  eine  groBe  Wolthai  —  16.  Oiida  VerMltDfne  in  Toni.  —  17.  Poetische 
Auflösung  gegebener  öesammtbegriffe.  -  ]8.  Der  Schmeichler  uud  der  Tadelsüchtige  — 
19.  Im  Norden  der  Stadt  SaUburg.  —  20.  Uannibale  Übergang  fiber  die  Alpen.  Mach 
LiTtm^  Pater  Xaglar. 

VI.  Claaia. 

1  Wert  der  Schrift.  —  2.  Schwert,  Wort  und  Feder,  drei  wichtige  Waffen.  —  3.  Wm 
thaten  ai^  die  im  Lied  Terherrlicht  sind,  Ton  denen  noch  die  Nachwelt  spricht?  —  4.  Der 
peloponaenehe  nnd  der  punische  Krieg.  Eine  Parallele.  —  5  Daa  Feuer  als  Freund  and 
reind  der  Monsch.  n  6  Der  Gebrauch  des  Glases  und  der  Fortschritt  der  Cultar.  — 
7.  Erl&uterang  der  Worte  in  Hallera  Alpen:  ,Der  Elemente  Keid  hat  euer  Qlack  ver- 
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größert."  ~  8.  Kriegführung  des  Metellos.  Nscfa  Sallust.  —  9.  Die  nmi^fuhen  Beiiehun- 
fu»  des  MeoBchen  snr  ThierwelL  —  10.  Principiis  obsta,  sero  medicina  paratur.  Eine  Chrie 

—  11.  Mehrfacher  Nutzen  der  Fabeln  tür  die  Schule.  Kach  Lesaiog.  —  12  Folgen  der 
KreozzQge.  —  18.  Der  l^jor  vpn  TelUieim  and  dar  LieatenMit  Biecost  —  14.  Die  Familie 
Oaloiti.  Peter  Kogler. 

VII.  Classe. 

1.  Das  Unglück  sälber  taugt  nicht  viel,  doch  hat  8  drei  gute  Kinder :  Erfahrunir,  Vor- 
steht, Mitgefühl.  —  2.  Dichtung  und  Freundschaft,  swei  Blüten  im  Leben.  —  3.  Welche 
Gründe  sprechen  für  dus  Erlernen  fremder  Sprachen?  —  4.  a.  Egmont  im  Kerker,  b.  Der 
ist  keia  Tapferer,  kein  Ehrenmann,  der  seinen  Gebieter  l&sst  verachten.  —  5.  Welche  Vor- 
stellungen begründen  die  Sohnsucht  narh  Italif  n?  —  6  FJrläuterung  zu  Göthes  Worten: 
«Unffthieud  ist  die  Natar,  der  Meotch  allein  darf  den  Guten  lohnen,  den  Böseu  strafen." 

—  7.  Oreits  Lebenilaiif  and  Chtnükter.  Kaeh  GHHbes  Iphigenie.  —  8.  Odysseus,  ein  Bild 
einet  ntttich  sich  hebenden  Menschen.  Nach  Odysee  V.  und  VI.  — 

9.  Hoffnung  und  MAfligong,  euch  ▼erehr'  idi  auf  einem  Altare; 
Jene  bot  weeket  die  finfl,  diew  nur  ridiert  den  Heg.  — 
10.  Die  Beweise  für  die  himmlische  Sendung  der  Jungfrau  von  Orleans.  —  11.  Für  den 
Menschen  sind  die  ruhigeren  Freuden,  die  aus  der  Ferne  nür  ihn  weiden,  die  seine  Gier 
nicht  in  sein  Wesen  reiße,  die  im  Genüsse  nicht  verBcboiden.  —  12.  Der  Geschichtsforscher, 
der  Dichter  und  der  Maler  vor  der  Ruine  —  13  Vergleichende  Urtheile  aus  Schillers 
Gedichten  über  seine  Zeit.  —  14.  a)  Die  Uauptbesch&ftiguog  der  Schweiser:  b)  Gertrad  and 
Hedwig.  Nftoh  SdiiUen  WUholai  Teil.  Petar  KagUr. 

Yin  ClaiM. 

1.  Fester  Glaube  mtdit  verständig  im  GlQek  aud  gew&hrt  Trost  and  Hoffaaog  im 

Unglück.  —  2  Charakter  Hermanns  in  GoiheB  Herrn,  u.  Dor.  —  3.  lieber  Sie  Einheit  der 
makrischen  Hiiwörtor.  Nach  Lessings  Laokoon.  —  4  Der  germanische  und  pannonische 
Soldatenaufstand.  Nach  Tacitns.  —  5  Wie  leicht  etwas  sei,  weiß,  der  es  erfhnden  und  der 
es  erreicht.  —  6  Octavic  Piccolomini.  —  7.  Es  bildet  ein  Talent  sich  in  der  Stille,  sich 
ein  Charakter  in  dem  Strom  der  Welt.  —  8.  Durch  nichts  bezeichnen  die  Menschen  mehr 
Ihren  Charakter  als  durch  das,  was  sie  lächerlich  finden.  —  9.  Die  Fehler  im  Gerichts- 
TerCabren  gegen  Maria  Stuart.  —  10.  Die  Familie  im  Glücke.  Zeichnang  nach  Schitiers 
Lied  Too  der  Glocke.  —  11.  Frei  von  Tadel  zn  sein,  ist  der  niedrigste  Grad  oder  der 
höcbhtd;  denn  nur  die  Ohnmacht  führt  rxkir  die  Grolle  dazu.  —  1%.  Ein  Charakterbild  aus 
der  Geschichte  der  2<Ieaaeit.  —  13*  Zieh  hin,  das  Lehen  ruft  zum  Streite!    Peter  Kogler. 


IV.  Turnen  und  verwandte  Leibesübungen. 

Das  Tomen  iai  an  d6ir  Lebranstalt  relatiT-obligator  Üntenichta- 

gegenständ.  Alle  ZOgUnse  des  Internates  sind  dazu  verpflichtet.  Dis- 
pensiert wird  nur  wegen  Körperlicher  Gebrechen.  Dor  Unterricht  fiudot 
an  allen  Schultagen  von  11 — 12  Uiir  mittags  statt  und  wird  von  einem 
geprüften  Turnlehrer  ertheilt.  Für  die  Zwecke  die^eü  Unterrichtes  besteht 
an  der  Anstalt  ein  eigener,  geräumiger  Tnnuraud,  welcher  mit  den  erfior» 
derlichen,  praktisch  und  geföUig  ausgeführten  Turngeräten  ausgerüstet 
ist,  und  ein  weiter,  geeigiiotor  Turnplatz  im  Freien.  Neben  dem  regel- 
rechten Tarnen  werden  noch  unter  der  Aufsicht  der  Internatspräleoten 
Tumspiele  geübt  und  dieselben  mit  Lust  und  Liebe  ausgeführt. 

Zum  BsMlen  nnd  snr  Erlemxmg  der  Sohwimmkimst  ist  den  SchUlem 
genügende  Gdegenheit  geboten.  Im  städtischen  Carhanse  genießen  die- 
selben Begünstigung  und  weitgehende  Preisermäßigung.  Zweimal  in  der 
Woehe  werden  die  Zöp:;]inge  des  Internates  classenweise  von  den  Prä- 
fecten  dorthin  in  das  Bad  geführt.  Dort  erhalten  diejenigen,  welche  ein 
derartiges  Terlangen  aus8{>rechen ,  aach  STstematisohen  Schirimmunter- 
rieht  Überdies  befindet  sich  eine  Badeanstalt  im  Institate,  welche  den 
Schttlem  jedeneeit  sngebote  steht. 
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Entllich  ist  auch  für  Erholung  uikI  weitere  Leibesübnngen  In'nrpirliend 
Sorge  i^etrrt^]jen.  Ea  besteht  an  der  Anstalt  ein  cfrolJw,  aonnig  gelegener 
Gurten  mit  Kegelbahnen  und  anderen  entsprechenden  Einrichtungen.  Im 
Winter  wird  eine  ^ßere  Anzahl  von  Eisbahnen  ftr  Eissofaießen  nnd 
Schlittschuhlaufen  emgeriohtot^  80  dass  die  Schüler  sowol  im  Sommer  als 
aucli  im  "Winter  Anregung  genu^  fin  lrn,  (Inrcli  "B-'wegun^  in  freier, 
frischer  hiüX  die  Gesundheit  zu  stäncen  und  die  naturgemäße  £ntwiGklang 
des  Organismus  zu  fördern. 

Y.  Lehrmittelsammlung. 

a)  Tjelwer-Bibliotliek. 

Ankauf:  Kihn,  Eocyclop&die  ond  Methodologie  der  Theologie.  —  Pesch,  Die  grossen 
Welträthsel.  —  Fell,  Die  Unsterblichkeit  der  menschlichpii  Seele.  —  Katacbthaler,  Predigten. 

—  Müller  Iwan,  Handbuch  der  classischen  Altertums- Wissen scliaft,  Bd.  I.;  II  2;  IV/l;  V/1; 
VIII  2.  —  Otto,  Die  Spricliwt  rtcT  und  sprichwörtlichen  ll.'denfarton  dur  Romor.  —  Köhler, 
Das  Thierlebeo  im  &fficliwort  der  Griechea  and  Aömer.  —  BrugmaDO.  Grundriss  dar  Ter* 
gleichfflden  Orammattlr.  —  jQngst,  Drei  Norellen.  —  Dieter,  Augnit  BMaKsky.  —  ümlaaft. 
Lehrbuch  der  Geographie.  —  Münzenberger,  Abcssinion,  —  Weiss,  Lehrbuch  der  Welt- 

Seschichte,  II.  Aufl.,  7  fid.,  1.  a.  2.  H&lfte.  —  Ohrwalder,  Mahdi  im  Sudan.  —  Wolfscraber, 
laroline  Avnflte.  —  Roehtterit,  Marie  Antoinette.  —  Jkanet  oad  Kiapfe,  Die  Vereinigten 
Staaten  Nortiamerikas  in  der  Gegenwart.  —  Il  Jlzol,  Text  ta  den  geographeschen  Character- 
bildern,  a)  Die  Lofoten,  b)  Der  Mont  Perdu.  —  Cantor,  (Schichte  der  Mathematik,  II/2. 

—  Schwaighofer,  äporenpflanzen.  —  Hamann,  Eutwicklungslebre  and  Darwinismus.  — 
Wildermanu.  Jahrbuch  der  Naturwissenschaften,  1892.  —  Ziogerle,  Sagen  aus  Tirol.  —  Auböck, 
Mauzenkunde.  Lfg.  1—5.  —  Englor  un  d  PrantI,  Pflaosenfamilien.  Lfg.  74  —  85.  —  Karsch, 
Botanisches  Vademecum,  Lfg.  15  und  16.  —  Kuhn,  Kunstgeschichte,  Lfg.  3  und  4.  —  Oest 
nngar.  Monarchie  in  W.  und  6.,  Lfg.  169—181.  —  Oitwald,  Classiker  d»  r  exacten  Wissen- 
schaften, Lfg.  32—40.  —  Pierer,  Conversationslextcon ,  Lfg.  195—230.  —  Rabenhorst, 
Kryptogamen.  2  Auä.,  IV  II  Lfg.  21,  I/III  Lfg.  39,  V  Lfg.  8,  IV/II  Lfg.  22.  —  Richter, 
EracUiMninc  der  Ostalpen,  Lfg.  1—6.  —  Schulze,  Qrchidaceae,  Liig.  1--5.  —  Tenffenbach, 
▼atorilnd.  Ehrenbuch,  lifg.  28—87.  —  Wetner  und  Welte,  Kirehenlezieon,  Lfg.  88—87.  — 
Alpenrerein,  Mittheilungen  und  Zeitschrift.  —  Hist-polit.  Bl&tter.  —  Mittheilungen  d  k  k. 
Centralcommissioa  fOr  £anit  und  bist.  Denkmale.  —  Mittheiluasen  d.  k.  k.  geogr.  Geaeli* 
lehaft  in  "^en.  —  Zeltwhrift  „Gymniaiiim'.  —  Hftlskamp,  Lii  amdwetoer.  —  Hofinann, 
Zoitechrift  fur  mathem.  u.  naturw  Unterricht  —  Histor.  und  philos.  Jiüirbuch  der  Görres- 
gesellschaft.  -  Mitth.  d.  Getellscb.  f.  Landesk.  t  baltbnrg.  —  Literaturblatt  u.  Jahrbuch 
der  LeogesellBchaft  —  Kath.  Missionen.  —  ZeitMhr.  d.  VeMlnee  „Mittelschule"  in  Wien.  — 
Natur  u.  OfT.  nbarung.  —  Prakt.  Physik.  —  Oest-ung.  Revue.  —  Kehrbach,  Mitth.  d.  Gesellsch. 
f.  Erziehungs-  u.  Schulgeschichte.  —  Laacher  Stimmen.  —  Verordouugsblatt  d.  k.  k.  Mio. 
f.  C.  u.  U  —  Verordnungsblatt  d.  Erzdiücese  Salzburg.  —  TerhandliiBgeD  der  k.  k.  lool.« 
bot  Gesellsch.  in  Wien  —  Zeitschrift  für  österr.  Gymnasien. 

Geschenke:  Vom  hohen  k.  k.  Ministerium  f.  C.  u.  U. :  6  Cataloge  der  inter- 
nationalen Ausstellung  für  Musik-  und  Theaterwesen  in  Wien;  Teuffenbach,  Neues  illu- 
striertes Taterlhndiachea  Ehrenbuch,  II.  Bd.  —  Von  der  Salsbnrger  Handelskammer: 
Statistischer  Bericht  Ober  die  Tcdhfwirthsehaftlichen  Yerhlltnisse  des  Hersogthnms  Saliburg 
in  den  Jahren  1888-1890.  —  Von  der  österreichischen  Gesellschaft  vom  rothenKreuze: 
General-Bericht.  —  Von  Decan  Geiger  in  Ainring:  Schematismus  der  li^diöcese  Man- 
chen, 1893.  ^  Von  Katechet  Heilnayr:  Mefanre  Programme.  —  Von  Pfarrer  Weit- 
kopf in  Eli.xhausen:  Handschriftliche  Gedichte;  Pl&ne  von  Kirchen;  Scheller,  Latein - 
deutsche«  Lexicon  ;  Wimmer-Hiptmair,  Anleitung  zur  Erforschung  und  Beschreibung  der 
kirchlichen  Kunstdenkmäler:  Atz,  Kunstgeschichte  von  Tirol ;  Katholisches  Vereinsblatt  1898> 

—  Von  Frauenlob  in  Elixhausen:  rembrocke,  Hand-Books  for  Traveller  in  Europe.  — 
\on  Katechet  Gruber:  Ganme,  Handbuch  für  Beichtväter;  Üedwigs-Blatt  1869;  Scheeben, 
Ökumenisches  CSoocil,  II.  Bd  ;  Schöpf,  Unbefleckte  Empf&ngnis;  SaiU  r,  Briefe  aus  allen 
Jahrhunderten;  Panholzer,  Führer  durch  die  Jugend-Lit<'ratur ;  Friedrich,  Johannes  Ilus; 
ZüUer,  Reform  des  Religionsunterrichtes;  Plattner,  brixlegger  Passiousspiel.  —  Vou  C'oo- 
perator  R.  Schmied  in  Stnsswalchen :  Hahn,  Die  echten  Lieder  von  den  Nibelungen; 
A}20g,  die  deutschen  Plenarien  im  15.  nnd  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts;  Schmeltzl, 
Ein  liObspruch  der  Stadt  Wien;  Kraus,  Die  Kunst  bei  den  alten  Christen;  Philipp  Veit, 
Über  Christi.  Kunst;  Baumgartcn  Crusius,  Eutropii  Brcviarium  Ilistoriae  Romanap  .  llaasp, 
Velleius  Paterculns.  —  Von  Schulrath  P.  Willibald  Hauthaler:  £ia  Miscellaacodex 
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des  9.  Jaluknndcrta ;  Lanner,  Die  Verhandloogen  der  Berliner  ScbulenqiiMs-GoaimiMlon  nil 

Rücksicht  auf  den  erdkundlichen  Unterriebt.  —  Von  Beneficiat  Flossmann  in  München  : 
44  Baude  des  uberbayrischen  Arcbives  für  vaterländische  Geschichte;  4d  Jahn  sbericbte  des 
historischen  Vereines  fQr  Oberbayern;  die  Sumhuigeu  des  historischen  Vereinoa  von  und 
ftir  Oberbayern;  Remlein,  Nymphenburg'a  Vergangenheit  und  Gegenwart;  Ileigel,  Nymphen- 
burg;  Brenner,  Mundarten  mid  Schrittsprache  in  Bayern;  Becker,  Geschichte  Müiichöus; 
Schematismus  der  Erzdiöceae  München  1891.  —  Durch  den  kat ho  1.  Bücherverein  hier: 
Mehrere  Jfthnftoge  und  einzelne  Hefte  von  den  historisch-pol.  Bl&ttern  und  den  Laacher 
«StiiDBen.  — von  der  Zaanrit'li'schen  Aetiengesellschaft:  Fremden- Zeitung,  1893. 
—  Von  der  Section  des  hiesigen  A 1  pe n v e r e i n e s :  Jahreabericht. 

Eibschaft  nach  Decan  Bachsteiaer  von  St.  Qeorgen:  Bibliothek  mit 228 grOiaeren 
und  Ueinerea  WerkoD. 

b)  Scliüler-BibUotliek. 

Ankauf:  Rühle,  Bilder  aus  der  Tbierwelt.  —  Spillmann.  Über  die  Sodseo;  Dimli 
Aaien;  Vom  Cap  zum  Sambesi;  Aus  fernen  Landen.  —  Pastor,  Johannes  Janssen. 

Geschenke:  Vom  Autor  Prof.  F  o  i  c  h  t  i  n  g e  r  am  k.  k.  Staatsgymnasium :  6  Exem- 
plare des  Abrisses  der  &:anxöaiBchen  Formenlehre.  —  Von  Pfarrer  Weiskopf  in  Elix- 
BMiaeD:  Sehsehinger,  Reife  nach  Palirtioa.  —  Von  Eateehat  Oraber:  Donin,  Das 
göttliche  Wort;  Holba,  Kirchenlieder  und  Gebete-,  Bauer,  Deutsche  Grammatik;  Seibt, 
ballttslii  Bellum  Catilio;  Richter,  Uerzoethum  Sakbora.  —  Von  Cooporatorü.  Schmied 
in  StvaMwalchen :  Cicenmit  opera;  Hun.  Tadti  Hntoriae;  HoAnaan,  OMtarii  Gomment. 
de  hello  gallico;  Dioter,  Caesaris  Comment.  de  hello  gallico;  Dietsch,  Sallustii  Gatilina  et 
Ingurtha;  Koch.  Vergilii  Aeneie;  Hermann,  Platonis  Apologia;  Schenk),  Chrestomathie  aoa 
Xenophon;  Zell,  Die  hl.  Lioba;  Silben,  Margaretha  Alacoque;  Häglsperger,  Philothea.  — 
Von  Coadjutor  Happacher  in  Niederndorf:  Schäfer,  Scniller's  Wallenstein ;  Hülskamp, 
Schillers  Wilhelm  Teil  und  Leasion  Emilia  Oalotti.  —  Von  der  Vcr lagshandlung 
Tempsky  in  Prag:  Freytag's  SdmwnBgabeo  classischer  Werke  für  den  dentaehen  Unter- 
rieht:  a)  Hauff en,  Goetbe's  Hermann  und  Dorothea;  b)  Khnll.  Kloisl's  Uern)aonfi<>chlacht: 
c)  Benedict,  Kleist's  Prinz  Friedrich  von  Homburg;  d)  l  llsparger,  Schillers  Jungfrau 
von  Orleans ;  e)  Strzemcha,  Schillor'a  Wilhelm  Teil;  Kummer,  Deutsche  Scbulgrammatik ;  Schwer- 
taaiek,  Schüler commeotar  sa  Sedlmayer'«  An^gewAUten  Gedichten  des  P.  Ovidius  Naso; 
Sohnnat,  Lateiniiebea  Leeelraeb  am  0.  Nepoe  nnd  Cwrlini  Rnfus:  Schmidt,  Uehungsbuch  für 
die  III.  Classe;  Kloufek,  Vergils  Aeneis;  Zingerle,  T.  Livii  Ab  urbo  condita  libri  etc.;  Paul, 
Inl.  Caesaris  Comm.  de  hello  civili;  Schraki,  Griechisches  Elementarbach;  Schenkl,  Grie> 
ch'tchea  üebnngsbuch ;  Lindner,  Aniwah)  am  den  Schriften  Xenophont;  Schmidt,  Commentar 
zur  Auswahl  aus  den  Schriften  Xenophons  von  Lindner;  Weitzenböck,  Lehrbuch  der  fran- 
zösischen Sprache;  Mayer,  Lehrbuch  der  Geschichte  des  Altertams,  de«  Mittelalters  und  der 
Neuzeit  für  die  nBlatMi  CSassen;  Mayer,  Geographie  der  Ö8tefr.-4uigar.  Monarchie;  HoSevar, 
Geometrie  für  Untergvrnnasien  ;  ÖoSerar,  Arithmetik  für  Untergrmnasien ;  Mach,  Grundriß  der 
Naturlehre;  Mach,  Naturlehre  für  die  oberen  Classeo.  —  Von  der  Verlagshandluog 
QrAser  in  Wien:  Lichtenheld,  Lessioes  Hamburgische  Dramaturgie  in  Auswahl.  —  Von 
der' Verlaffshandlung  A  Pichler  s  Witwe  und  Sohn  in  Wien:  Wallentin.  Grundzflge 
der  Naturlenre.  —  Von  der  Verlagshandlung  Holder  in  Wien:  Umlauft,  Lehrbudk 
der  Geographie.  —  Von  der  Verlagshandlung  Kleinmayr  u.  Bamberg  in  Laibach: 
Sapan,  Lehrbach  der  Geographie.  —  Von  der  Verlagshandlung  Plötz  in  Berlin: 
Plötz,  Aoizag  aas  der  Geschichto.  —  Von  Beneficiat  Floßmann  in  München:  Plötz, 
Auszug  aus  der  Geschichte:  Stöger,  nimraclskrone ;  Gres«,  Leben  des  hl.  Franz  Xaver;  Kaiser, 
Leben  des  hl.  Martioai;  Linden,  Die  Kapuziner  in  Elsaß.  —  Von  Professor  P.  Cülestin 
D Ittel:  Halowe  latelniaelw  OlaMiker-Aitsgaben  illr  den  Sdudgeliranch.  —  Von  der  Ver- 
lagshandlung Carl  Gorold's  Sohn  in  Wien:  Höfler  und  Maiß,  Naturlehre  für 
die  unteren  Gassen  der  Mittelschulen;  Mocnik,  Arithmetik  und  Geometrie  für  Untere 
nrmnasien,  I.  u.  IL  Abth. ;  Moönik,  Arithmetik  and  Geometrie  für  Obergymnasleo.  —  V<Hn 
Autor:  Scheller  Franz,  Director  der  deutschen  Landaa-Oberrealflchale  in  Prodniti:  Ldw- 
and  Lesebuch  der  Gabelsberger'schen  Stenographie. 

c)  Qeop^rapl lisclie  l^ohrmittel. 
Ankauf:  Hölze!,  Geographische  Charakterbilder  Nr  :]3  und  34. 

d)  Pliysikalisoliee  Oabiuet 
Ankaaf:  Chemikalien  und  Werkzeuge. 

e)  Naturbiatorisch.es  Oabinet. 

TftBiek:  Anfonit  m  Karlsbad  (Erbsenetein  und  Spradnlateiii).  Ghiastolith.  — 
ManfUi.  ~  Mfar.  —  Auipjgaitol  ~  Tarmlin.  —  Kafiftldiptl  (KiilAadir  ZvilUng). 
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-  HaHalt.  ~  Uncites  Grypfaus.  —  Unat  spefMOf  (Eclmlin).  —  70  AriM  SolMihofar 
FoMiüeo.  —  Nummaliten  von  Achthal. 

Geiehenk:  Von  Deetn  HArfarter  in  ffufttoin:  Cygnni  olor.  »  Too  Ctnottieat 

Erdinger  in  St  Pöltttn:  Herbar  mit  46  hauptsät-lili(  h  spanis^eD  Arten.  —  Von  Pfarrer 
Lieabacher  in  Vigaun:  Ammomten  mit  Crinoideastieleo,  ActMoneU*  —  Von  Cooporator 
Gschwentner  in  Kafiitein:  Eine  Sannloog  PflaoMDabdrfldn  au  dem  Eoomd  Tom  Orär 
Köptl.  —  Von  Pfarrer  ITübner  in  T.nnjrkaaipfeii:  Gtiedtt  MU  im  HalwcblMir  einM  India- 
ners der  brasilianiichea  Provinz  Catanna. 

f)  Zeiolmungsbelielfb. 

Ankauf:  Holzmodelle  geometrischer  Körper,  5  St  —  And^I,  Polychrome  Fladl« 
Ornamente,  3.  n.  3.  Heft.  —  Herdtl«,  Vorlagswerk  zum  Freihandieichnen.  —  K.  k.  Munnm 
t  Kontt  lud  Industrie«  Ornamente  antiker  Thongefftsse. 

Getehenk:  Yod  Pftrrer  Weitkopf  in  Kliihanten;  8  wertvolle  Oelfeallde. 

Ankauf:  i  GranitwQrfel  —  Lederner  Handballen. —2  FiUhUte  —  Barren.— Springet&be. 

Ii)  MusUcalien. 

A.nkaaf:  Schubert,  t^aartotte  Bd.  I.  —  Mozart,  ClaTierquartette.  —  Bropig  Moriii 
C-moll-Messe.  —  Horäk,  VI.  uu<i  IX  Messp.  —  Führer,  Socundiz-Messp.  —  Iloriik,  2  Requiem* 

—  Fuhrer,  Requiem,  2  Offtriorien  —  Kenntr.  4  Ex.  dfs  Kögunsburgpr  Liederkrauztjs. 

Geschenke:  Von  Dom chordirector  Hermann  Spies:  Spirs,  Asperges  fUr  Mio- 
nerchor; Stephano  Bernardio,  Graduale^—  Vom  Schüler  der  VIII.  Q.  Josef  Obersteiner: 
Oborstciner  Joe.,  2  Veni  Creator;  Obersieiner  Joh.,  Veni  Creator.  —  V^om  Schüler  der 
VIII.  Gl.  Andreas  Proseor:  Brosig,  F-moll-Messe.  —  Vom  Schülor  der  VII.  Cl.  Franz 
Grober:  Gruber  Felix,  4  Tantum  ergo»  Ave  Maria;  Grober  Frans  aen.,  Veni  &eator;  Grä- 
ber FtaDz  jun.,  Mene  in  G,  —  Ferner  vordan  von  ndvirtn  Ctftckan  Abaohriften  genom- 
men ond  dem  Xircbendiore  einverleibt 

i)  Mnnzensan iiiiKiiig'. 

Geschenke  Hufen  oin  von:  Dom capituUr  Kalhofur,  Hugeu»  de«  CoUegiums- 
Pfarrer  Woiakopf  in  Elixhausen,  Gooperator  Rudolf  in  Beij^eim  und  Aloii  Weife- 
gaiier,  Eboerwirt  in  Altenmarkt 


VI.  Wichtigere  Verfügungen  der  hohen 

Unten  lehtsbehörden. 

Erlass  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für  Gultus  und  Unterricht 
vom  17.  März  1893,  Z.  4818. 

Für  Tenetsnings-  und  Wiederholiin^sprüfungen  aus  Zoologie  im 
I.  Semester  der  L  und  II.  Classe  entfallen  m  Hinktmfb  die  Bestimmimgeii 
des  Min.-Erla.'^'jos  vom  4.  Februar  1850,  Z.  108. 

Da  <lio  Beendigung  des  zoologLschon  Lehrcurse.s'  in  «las  11.  Semester 
fällt,  öo  wird  am  Sckliisse  desselben  das  bezügliclie  Urtheü  über  jeden 
Schaler  festzasteUen  sein.  Handelt  es  sich  um  Versetzungs-  oder  Wieder- 
holimgsprUftmg,  so  ist  der.  Lehrstoff  des  ganzen  Semesters  in  dieselbe 
einzubeziohen. 

Dasselbe  gilt  von  der  Chemie.  Auch  hier  ist  eine  Prüfung  am 
Schlüsse  des  I.  Semesters  nicht  am  Platze,  da  der  Lehrer  im  II.  Semester 
hinreichende  Gelegenheit  finden  wird  anf  den  Lehrstoff  des  1,  Semesters 
zurückzukommen  und  sich  zu  überzeugen,  in  wie  weit  die  ongrattgenden 
Schüler  die  Ausfüllung  der  Lücken  siäi  angelegen  sein  liessen. 
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VIL  Maturitiätsprüfung. 

Bei  der  am  27.  September  1892  unter  dem  Vonitze  des  k.  k.  Landes- 

schulinspectors  Herm  Admard  Schwamnifl  vorp^enommenon  Wiederholung 


Nr. 

N  •  m  « 

Geburtsort 

Aller 

Daner  d  «ff. 
Studien 

Geulhlieff 
lenil 

1 

2 

Kochner  Franz 
(Fr.  Leonhard  O.S.B.) 
WaUinger  Carl 

Grein 
in  Üb.-Ooöterr. 
Salzbnxg-Stadt 

20 

20 

8  Jahre 
8  » 

Theologie 
f» 

Zur  diegjl^igen  Mattiritätsprüfaug  meldeten  sich  13  öifentUcho 
Sohfller  der  vm.  Olaaae  an  der  hiedgea  Amtalt.  Davon  trat  einer  vor 
Beginn  der  Prüfung  wegen  Krankheit  znrfiok. 

Die  schriftlichen  Prüflingen  wnrdon  in  dor  Zeit,  Vijm  '2!V  Mai  bis 
3.  Juni  vorgenommen.    Dabei  wurden  folgende  Themen  gegeben: 

1.  Deutsch:  Zieh  hin,  da»  Leben  ruft  zum  Streite! 

2.  Matkematik: 

a)  8x^  +        —  8ax  —  a*  ^  o  ;  in  dieser  Olekkong  iai  a  ao  sa  beakimmeii,  das» 

sämmtliche  Werthe  von  x  rational  werden. 

V)  Die  Seite  AB  des  BediteekeB  ABGD  babe  S  oin,  dia  Seite  BC  2  cm.  Man  bv- 

s'  lireibe  eineu  Kreis,  welclier  1)0  in  D  berührt  und  desgleichen  einen  Kreis,  welcher 
BC  in  B  berührt.  Beide  Kreise  sollen  sieb  auch  segenseiüc  berühren  and  soll  deren 
Gantrale  parallel  mit  der  Diagonale  AO  des  Beoateelrae  «Mn.  Wie  gross  sind  die 
Halbmesser  der  beiden  Kreise? 

c)  Der  Dnrchmeaser  der  Qrandfl&che  eines  schiefen  Kesgeis  sei  «"  16,  die  Acbse 
desselben  —  15  nnd  bilde  die  letztere  mit  der  Basis  den  Winkel  79*  20*.  Es  sollen 
die  Seiten  und  Winkel  desjenigen  Achten  Schnittes  berechnet  werden .  dt-s^on  Flärhrn- 
inbalt  das  geometrisoha-  Mittel  ist  aus  den  Inbalten  das  groQten  and  kleinsten  Achsen- 
sbhnittes  dea  Kegels. 

d)  Die  HyiK>tenase  eines  rechtwinkligen  Dreieckes  ABC,  deren  gegenüberliegender 
Eckpunkt  A  oie  Coordinaten  (9,  B)  hat,  liege  auf  der  fiir  den  Kreis  x'  -[  y'  ^  64 

Senouinaenen  Berührnngssehne  jenes  Punktes  A,  nnd  es  werde  die  Hypotenuse  durch 
ie  Gerade,  deren  Gleichung  7x  —  öy    -  o  ist,  halbiert.  —  Anzugeben  ist  die  Potenx- 
linie  das  segebenen  Kreise«  and  deiyenigen,  welcher  dem  Dreiecke  ABC  amsohrieben  ist. 

&  fn^s  Latein:  Eimialinie  l^arents  dozeh  BaanibaL  Bazgn's  Stilistik  S.  126 
St  ZXXI. 

4L  Oriechiscb:  Plato,  Protagoras  cap.  10. 

6.  Aus  Latein:  Tamtam  Annalen  IV.  oap.  92  n  68l 

Die  mflodliclien  PrQfnngen  wardet  am  31.  und  S2,  Juli  atattfindeD. 

YIIL  Verzeiehnis  der  Preisträger  und  Vor- 
zugsschüler. 

I.  a.  Preiatr.:  Buchstätter  Johann,  Msyer  Joachim. 

Vorzugssch. :  Teufl  Jacob. 
II.        Preistr. :  v.  Strasser  Alois,  Sinnhuber  Gustav. 

Vorzugssch.:  Bchartner  Chnstian,  Strubreiter  Bernhard,  Nico- 
ladoni  Friedrieh, 
m.  9    Yorzugssoh.:  Wetsabaoher  AUna. 


Dlgitized  by  Google 


12 


rV.  Ol.  Preistr.:  Hechenblaickuer  Karl,  Graziadei  Heiimoh. 

Vorznp^ssch. :  Gautsch  Matthias. 
V.  „     Vorzugssch. :  Salzmami  Franz.  Künst  Auton,  Niederacher  Mel- 
chior, LungkoÜer  Albert,,  W^mayr  Sigmund. 

VI.  „    Yoizügsscli :  Schmid  Anton,  Elaltoabruxmer  Fecdinand,  Fiala 

Franz,  Mair  Peter. 

VII.  ,1     Preistr. :  Schiisterbauer  IMattliäus. 

Vorzuf]:88ch. :  Ledermüll or  Franz,  Prötzner  Joseph. 
VIII.   „     Preistr. :  Scheibner  Matthäus. 

Vorzugssch.:  Wasenegger  Thomas. 

IX.  Lehrbücher  und  Lehrmittel 

mr  das  8cha(jalir  1898/94. 
(O0itelimig«t  mit  £rlan  dM  bok.  k.  k.  L.>SfJi.  von  SslsImiA  ao  6.  M«i  1889  Z.  Wti 

BaligioiL 

I.  Cl.  Fischer,  Kath.  Religionslohre  f.  höh.  Anst.  19.  Aofl- 

II.  Cl.  FUcher,  Kath.  Liturgie  f.  üym.  11.  Aull. 

III.  Cl.  Fiiebvr,  Getchicbte  der  gbti]  Offenbaroug  d.  A.  B.  6.  Anfl. 
IV  Cl.  Fischer,  Gesthichtp  der  Rottl  Offenbarung  d.  N.  Ii  6  Aufl. 
V/Va  Cl.  Wappler,  Lehrbuch  d.  kath.  ßelig.  t  d.  o.  Cl.  P,  II',  IL^ 
YIIL  Cl^  Kaltoer»  Ldirbneli  der  Kirehengoieliidite.  %,  Anfl. 

BeatMk. 

1/VIII.  Cl,  Willomitzpr,  Grammatik.  5.  Aofl. 

I/VIII.  Cl.  Kummer-btejskal,  LeBebuch.  I*  II*  III»,  IV«,  V»,  VIA*,  VU«,  VIII«.  Außer- 
dem ia  den  ObetdaHea  oi«  QrlitrlMlien  Bchalanigabw. 

Latein. 

ynrim.  a  }sc>>™^^  enmvatik.  7.  ava. 

IV/Vl!  Cl'  Schultz,  Kleine  lat.  Grammatik.  21.  Aufl. 

1,'VIII.  Cl.  Hauler,  Uebungsbucb  I»,  II",  III',  IV«,  V»,  VI«,  VIP,  Vlll'. 

III.  C).  Schwarz,  Lat  Lesebuch  5.  Aufl. 

IV.  Q.  Caflsar.  De  bell.  gaU.  ed.  Fiammor-Tempalqr.  -  Orid,  Carm.  sei.  ed.  Sedlmayer- 

Temp.-ky. 

V.  Cl.  liiviuB,  Ab  urüo  cond.  libri  ed.  Zingerle  Tempsky.  —  Ovid,        in  IV.  Cl. 

VI.  Q.  Sallast,  Bell.  lug.  ed  Scheiiidler-Tompsky.  —  Vergil,  Carm.  sei.  ed.  Iloffmann- 

Gerold.  —  Cicero,  Orat.  sei.  ed.  Nohl-Tempsky.  —  Caesar,  De  bell.  civ. 
ed.  Dintur-Toubner. 

VIL  Cl.  Cicero,  Orat.  sei.  ed.  ^iohl-Xempekjri  Xoac.  disp.  ed.  Schiche-Tempeky.  — 

Terfcil,  Aeneie  ed.  Hoffinanii-aerold. 
Yni.  Cl  TaeltuB,  De  orig  etc.  Gernianorum  et  AnnaL  ed.  MfUler'Tempdiy.  Horatios, 
Carm.  ael.  ed.  PetecheDig-Tempsky. 

Chiaohjaeh. 

ID/Vin.  Cl.  Hintner,  Grammatik  3.  u.  4.  Aofl.  a.  Uebangsbach  3.  Aofl. 
T./VI.  Cl.  Srbenkl,  Chreatomatie  aus  Xonophon  etc.  10.  Aufl.  anv. 

YI.  Cl.  UiBtuer,  Die  Penerkriege  von  Herodoi.  3.  Aofl. 
Yßl.  CL  Homer.  Ilias  ed  Christ-Tempsky. 

Vn.  CL  Demosthrnt  s,  Orat  lel.  ed.  Wotke-Tempeky.  —  Homer,  OdyHea  ed.  Ghriit. 

Tempsky. 

yni.  Cl.  Ptalon,  Apologie,  Protagoras,  Kriton  ed.  Ghritt-TempskT.   —  Sophoklei, 
Ajrtigoiie  ed.  Schabwt-Tempiky.  —  Homer,  Odysee  eo,  CktiKtrirmgiikj. 


Digitized  by  Google 


13 

I IV.  Cl.  ümlauft,  Lehrbuch  der  Geographie  I»,  II»,  UL 
UJIY.  Cl.  Mayer,  Lehrbach  der  GeMhicbte  l\  U,  III 
V/Vin.  a  LoMra,  Onmdrim  der  Mg.  Geecbiebte  I*.  II«  III*. 

VIII.  Cl.  Gindely-Schimmer-SteiDhauafer,  Gest.  Vaterlkd  f.  O.  G. 
lyvm.  Cl.  Koieao,  Geogr.  ächulaüaa  Ausg.  IL  m  5ü  Kart.  35.  Aufl. 
Il/Vm.  a  Put^ger,  Hiii  SchoktlM  IL—U.  Aufl.  (Mit  AoaKhlmi  d.  frflii.  Aufl.) 

Ma«h«Batik. 

I/IV.  Gl.  MoÄnik,  Lehrbuch  der  Arithm.  I",  H";  Gootn.  AoBChauung«!.  I",  II". 
V/VUl.  Cl.  Moinik,  Lehrbuch  der  Arithm.  and  Algebra  f.  d.  o.  Cl.  24.  Aufl.  uut.  — 

LehrlNielk  der  Qwm.  f.  IL  o.  Gl.  21.  Attfl. 
V/VIIT.  Cl.  Heia,  Beispielfi  und  Aufgaben  76.-78.  Aufl 
VI,  VIII.  Cl.  Schlömilch,  Logarithmentafelo.  Schnlauag.  9.  Aufl. 

VAtnrwiiMiMdiaftai. 

Vm.  a  Pokony,  ntiulr.  Fetur^  I«.  II»,  m". 
T.  GL  HoebBteiter-Bischiog,  HiiMral.  n.  Geol.  la  Aufl.  —  WetMeiD,  Leitfaden  d. 

Botanik. 

VI.  Cl.  Graber,  Leitfaden  der  Zoologie.  2.  Aufl. 
III/IV.  Cl.  Mach-Odatreil,  Natorlebre.  Ausg.  f.  Gym  2.  Atfl. 
VII,'YIU.  Cl.  Wallentin,  Lehrb.  d.  Phyaik.  Auag.  f.  Gym.  8.  Aufl.  unv. 

Plifl«topliiMht  ?roptdeatik. 

yn.  CI.  BehMker»  Lehrb.  d.  Logik.  2.  Aufl. 

Vm  OL  Bonehke,  Psychologie.  2.  Aufl.  (Far  dieie  Anitalt  gtnteiget  nit  h.  Htn-ErL 

von  18.  April  1&83,  Z.  68^9.) 
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X.  Statistik  der  Sehüler. 
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Ankündigung  für  das  Schuljahr  1893/94. 

Das  SehiiQahr  1898/94  beginnt  tm  Simttw  den  16.  September  1898  mit 

den  AufDabmsprflfaDgen ;  am  Montag  den  18.  Beptonlber  wird  die  Heiliggeist- 
amt f^ehalteo  und  werden  die  Prüfungen  fortgese&t,  und  tm  Dieostig  den  19. 
nimmt  der  regelmäßige  Unterricht  seinen  Anfang. 

Schüler,  welche  in  die  I.  üymnasialclasse  aufgenommen  werden  wollen, 
können  nach  dem  b.  Min.-ErJ.  f.  17.  März  '86  Z.  3213  statt  ^.eines  Fre- 
quentationszeugnissee  euch  die  ,8eliiilnachrichten*  des  letzten  Quartals  vor- 
logen, wobei  jedoch  der  Zweck  der  Ausstellung  behufs  Aufnahme  in  eine 
Mittelschule  in  der  .Anmerkung*  ersichtlich  sein  soll  und  worin  die  Noten 
aus  Religion.  Deutsch  und  Mathematik  ausdrücklich  anzuge- 
ben sind.  —  Zur  speciellen  Vorbereitung  für  die  Aufuahmsprüfuug  wird 
mit  Bflckeielitanf  die  gesetzliehen  Anfordemngen  besonders  empfohlen:  1)  Die 
katholisehe  Beligionslehre  nach  dem  Katechismus;  2)  das  richtige, 
nnst:ind>loso  und  einigermanon  nusdnir'k>;vol!o  Lesen  des  deutschen  und  latei- 
nischen Druckes;  das  sichere  Schreiben  in  deutlicher,  deutsdier  und  lateini- 
scher Currentschrift;  Rechtschreibung  nach  den  von  den  hohen  Landes- 
eehalbehörden  festgesetzten  Kegeln  (siehe  Begeh  and  WörterTerzeicbnis  ffir  die 
deutsche  Rechtschreibung.  Wien,  k.  k.  Schulbucher- Verlag);  ganz  besonders 
Übung  in  der  Wiedergabe  einfacher  Erzählungen  in  geordnetem,  schriftlicliea 
wie  mündlichen  Gedankenausdrucke,  in  der  fertigen  Erkennung  der  K e d e- 
tbeile  und  der  wichtigsten  Theiie  oder  Glieder  eines  einfachen  Satzes;  Übung 
Im  fertigen  Analysieren  eines  solehen;  endlich  3)  Übung  in  den  vier  Grund- 
rechnungsarten in  ganzen  Zahlen.  —  Die  AufnahmsprQfimg  aus  der  Mutter- 
sprache und  dem  Rechnen  fiudot  schriftlich  und  mündlich  statt,  jedoch  kann 
jenen  Oandidaten,  welche  bei  der  schriftlichen  Prüfung  mindestens  befriedi- 
gende Leistungen  machen  und  im  Yolksschui-Zeugnis  mindestens  die  Note 
gut  haben,  £e  mflndfiehe  Prflfbng  erlassen  werden  nnd  umgekehrt  sind  Gan- 
oidaten,  bei  welchen  in  einem  Prfifungsgegenstande  sowol  die  Zengnienote  als 
auch  die  fensur  aus  der  scliriftlichen  Prüfung  entschieden  ungünstig 
lauten,  zur  mündlichen  Prüfung  nicht  mehr  zuzulassen,  sondern  als  unreS 
zurückzuweisen. 

Sebflier,  weUhe  ihre  Stndlen  an  einer  andern  Lehranstalt  begonnen  haben 

und  dieselben  hier  fortsetzen  wollen,  finden  vorschriftsmäßig  nur  dann  Aufnahme, 
wenn  sie  den  geschriebenen  Nachweis  der  ordnungsmftOlgen  Abmeldung  TOD 
der  Diroction  der  früheren  Lehranstalt  beibriugon. 

Desgleichen  sind  iSchülQr,  welche  von  hier  an  eine  andere  Lehranstalt 
Qbertreten  wollen,  gesetzlich  Tmalten,  hieramts  die  schriftliche  Bestätigung  der 
ordnungmftßigen  Abmeldung  unter  Vorlegung  des  letsten  Sem.-Zeugniasee  mdi 
SU  erbitten. 

Allen  Gönnern  und  Wolthäteni  den  gebärenden  wärmsten  Dank  mit  dei 
BittOi  auch  fernerhin  der  Anstalt  das  gleiche  WolwoUen  zu  bewahren  I 

Salzburg,  im  lull  1898. 

Balthasar  VogL 
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Verzeiehnis 

der  Malier  ereohienenen  Programm- Abhandlungen. 

1.  Studien  über  die  in  den  Epen  des  Hnmer  vorkommenden  Nominalslämme  auf 
-V  und  -V.  Von  P.  Hiobael  Zirwik  0.  8.  B.  1875.   68  S. 

2.  Abstammung  und  nUchste  Verwandlsehaft  des  Erzbiscbofo  Eberhard  II.  von 
Salzburg.   Von  P.  Willibald  Hauthaler  0.  a  B.  1816.   AA  S.  u.  1  Bg. 

Stammbaum. 

3.  Schillers  pädagogiaghe  Anschauungen.    Von  Joseph  Fasching.  1877.  37  S* 

4.  Grundzüge  einer  wissenschaftlichen  Grammatik  der  griechischen  Sprache.  Von 
P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1878.    118  S.  u.  2  Bgn.  Coniug.-Tab. 

5.  De  vila  C  Salusli  Cri.spi  commcnlalio.    Von  Matthias  Jäger.  1879.    54  S. 

6.  Neue  >merkwürdigft  Punkte  des  Dreieckes •.  Von  Johann  Döttl.  1880.  59  S. 
u.  3  Taf.  mit  81  Fig. 

7.  Die  homeriaebe  Gastfreundaebaa   Von  P.  Gislar  Egerer  0.  S.  B.  1881. 
27  S. 

8.  A,  Beitrag  zur  Ansicht  vom  Infinitiv  als  Loeativ.   Von  P.  Gölestin  Dittel 

0.  S.  B.  1882.    8  S. 

B,  Pas  Wichtigste  über  die  Theile  des  Satzes.    Eine  grammaliscbe  Plauderei. 

Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1882.    10  S. 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Feuerbach  und  Spieker.    Mit  1  Fig.-Taf.    Von  Karl 
Ebmer.  1883.   27  S.  u.  1.  Taf. 
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Die  Schmetterlingsblütler  des  salzburgischen 

Flaclilaiides. 

PapUionaceae  L,  Schmetterlingsblütler. 

Benütsta  Literatur:  Koch,  „Synopsis'^,  3.  Auflage;  Wolillklirt,  „Die  Päanzeu 
des  dentsohen  Beidi«8  etc." ;  LeinuB,  „ßywptkft  3.  Aufl. ;  WiUkomm,  „Tfläavt  in  das 

Reil  Ii  «Icr  Pflanzen  etc.",  2.  Aufl. ;  Engler  u.  Pr.mtl,  „Die  natialichen  PflanzenÄmilien"; 
„Verhamlliingon  der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellscliaft  in"\Vi«  n'';  ICar.sch,  „Vademecum  bota- 
nicum";  Hinteilmber,  „Prodromus";  Sanier,  „Flora";  Fugger-Kastner,  „Vorzeichnis  der 
G«fiLßpflinzen" ;  Frank,  „Pdanzentabellen" ;  Fritsch,  „Beiträge  zur  Flora  von  Salzburg''. 
Aofier  den  Literatarbehelfen  kamen  dem  Sohreiber  noch  sehr  sastetten  die  fireond- 
HcheO}  scluifUiohen  Mittheilnngcn  von  Dr.  Stohl  in  Wi«  n,  1  in-  vrelehe  icli  Hier  den  er* 

gebensten  Dank  anssospreohem  mir  erlaube. 


Die  Scbmotterliiigsbliitlrir  bilden  eine  wolumscliriebene  nnd  gut 
charakterisierte  PflauzeiiorJuiing.  Besonders  gekeuuzeidiiiet,  ist  die  Ord- 
nung durch  Blüte  und  Frucht  und  theilweiso  auch  durch  die  Laubblätter. 
Die  Blüten  (es  sind  liier  nur  die  im  Gebiete  vertretenen  Arten  berück- 
sichtigt) sind  symmetrisch  (zygomorph),  d.  h.  es  sind  die  Theile  gleichmäßig 
nach  rechts  und  links  yeiiheilt^  sie  beritten  Selch  und  Krone  und  sind 
darchaus  zwittrig.  Der  in  allen  Theilen  einfache  Stempel  hat  einen  kahlen 
oder  behaarten,  bei  einer  Anzahl  von  Arten  durch  längere  nnd  dichte 
Haare  oben  bebarteten  Qriffel,  welcher  bogig  oder  winklig  aufwärts  ge- 
krümmt, sehr  selten  gerade  vorgestreckt  ist.  Der  meist  yerlängerte, 
oberstttndige  Fmchtknoten  trägt  die  Samenknospen  gewöhnlich  in 
zwei  Reihen  an  der  oberen,  in  der  Öffimng  des  Winkels  oder  Bogens  ge- 
legenen Naht  (Samennaht).  Die  zehn  Staobgefl&ße  sind  an  ihren  Trägem 
(Stanbf^en)  vom  Ghninde  bis  Ober  dieBfitte  meist  so  nntereinander  ver- 
wachsen, dass  neun  derselben  eine  den  Fruchtknoten  und  Theile  des  Griffels 
nmhüllonde,  häutii:^o  Röhre  bilden,  während  der  obere  zehnte  bis  oder  fast 
bis  auf  den  Grund  frei  bleibt,  in  selteneren  Fällen  (A.athyiliS|  Cj^isus, 
Qenista,  Gab'ga,  On6nis  nnd  Sarothamnus)  sind  alle  zehn  verwadisen  oder 
es  ist  der  oberste  nicht  zor  Entwicklang  gekommen  (rudimentär).  Die 
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Exone,  welohe  der  ÖrcLiiiDg  den  Namen  gegeben  hat»  ist  die  Schmetter- 
liagskrone  (Cor611a  papilionlxiea).  Sie  besieht  aus  fünf  benagelten,  meist 
dreien  Blättern,  welche  gleich  den  StanbgefilBen  am  Eelchgrande  dem 

Rande  eines  wenig  entwickelten  Bechers  (ReceptÄcnlam)  eingefügt  sind, 
und  vier  unier  sich  sehr  ungleiche,  aber  bestimmt  geformte  Abschnitte 
bilden.  Zwei  von  den  Kronblättem,  nämlich  die  beiden  innersten,  welche 
unmittelbar  an  die  StaubgeföOe  anschließen,  und  durch  Drehung  der 
Blüte  nach  auüen  oder  nuten,  geriditet  erscheinen,  stellen  eine  Rinno  zur 
Aufnahme  der  Befruchtungsorgane  dar  und  heißen  Schillchen  oder  Kiel 
(navicula,  carina).  Sie  sind  in  der  Regel  an  der  Spitze  und  an  den  untem 
Rändc^rn  inelir  weniger  verwachsen.  Zu  beiden  Seiten  des  SchifTchens  stehen 
die  unter  sie  Ii  gleiehgestalteten  Flügel  (  älae).  Über  dem  Schitichen  und  den 
Flügeln,  diese  mehr  woniger  überdachend,  breitet  sich  (bis  unpaare  fünfte 
Kronblatt,  die  Falme  (vexillum),  aus.  Sie  ist  meist  das  grüßte  unter  den 
Kronblättern  und  zugleich  auch  das  au  fälligste,  da  ihre  Platte  in  der 
Regel  autgerichtet  und  häufig  lebhaft  gefärbt  und  gezeichnet  iist.  In  der 
Knospenlage  umschließt  sie  die  anderen  Kronblätter.  Der  Kelch  ist 
frei,  d.  h.  seine  Wand  ist  von  den  übrigen  Blütentheilen  abgelöst,  meist 
symmetrisch,  hie  und  da  fast  regelmäßig,  verwachsenblättrig  und  ötheilig, 
5spaltig  oderözähnig.  Häufig  ist  sein  Saum  mehr  weniger  deutlich-2lippig, 
indem  zwei  Zähne  zu  einer  Oberlippe,  drei  zu  einer  Unterlippe  verwachsen. 
Der  Blutenstand  ist  in  den  weitaus  häufigsten  Fällen  eine  Traube,  selten 
ein  Köpfchen  oder  eine  Ahze  (emige  Arten  Ton  Trifölium),  wol  aber  er- 
scheint die  Traube  zaweflen  köpfchenförmig  oder  ährenförmig  (Tiifölinm, 
MedicÄgo),  wenn  nämlich  die  BlütensÜelohen  sehr  kurz  sind  und  die  Blüten 
stark  gedrängt  stehen.  Wie  die  Blüte,  so  ist  auch  die  Frucht  ein  wesent- 
liches Merkmal  der  Ordnung.  Es  ist  die  Hülsenfrucht  (leg&men),  von  der 
die  Ordnung  im  weiteren  Sinne  den  Namen  Hülsenfrüchtler  (legumin^sae) 
erhalten  hat.  Bie  Hülse  ist  eine  aus  einem  einzigen  Fruchtblatte  bestehende, 
ein&cherige  oder  unvollkommen  zweiftchexige  oder  gehämmerte  Kapsel, 
welche  die  SameiL  an  den  veirwachsenen  Bändern  (Bauohnaht)  trägt,  und 
entweder  durch  Band-  und  Faohtheilung  2klappig  aufspringt  oder  in  ein- 
zelne GHieder  (Gliederhülse)  zer^lt.  Die  Blätter  sind  fast  immer  wechsel- 
stttndig,  meist  paarig-  oder  unpaarig-gefiedert  oder  3zählig,  selten  sind  sie 
durch  Fehlschlagen  der  Seitenblättchen  1  zählig  (Geni.sta\  noch  seltener  er- 
scheinen sie  durch  gänzliches  Fehlen  der  Blättohen  und  durcli  Verbreiterung 
des  Blattstieles  (Phyllodien)  einfach  (LÄthyrus  nissolia).  Nebenblätter  sind 
fast  immer  ausgebildet,  aber  sehr  verschieden  in  ihrer  Entwicklung.  Manch- 
mal sind  sie  sehr  klein  und  kaum  merklich  und  erscheinen  nicht  selten 
pfriemlich,  bor.sten-  oder  schuppenförmig,  in  anderen  Fällen  hinwiederum 
sind  sie  auffallend  groß,  ja  sogar  großer  als  die  Fiederbliittcheu  (Pisum), 
bei  sehr  vielen  Arten  sind  sie  dem  Grunde  des  Blattstieley  mehr  weniger 
angewachsen.  Die  für  unser  Gebiet  in  Betracht  kommenden  Schmetterlings- 
blütler sind  größtentheils  Kräuter  oder  Halbsträucher,  nur  wenige  sind 
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BirftaoHar  (Coldiea,  Saxoth^mniiB,  O^tisus  labumum)  und  nur  eine  «uuöge 
und  noch  daza  fremdländische  Art  (Bobinia  pseadacaceia)  tritt  als  Baum  auf. 

Iji  praktischer  Beziehung  haben  die  Scbmotterlingsblütler  eine  n;rofle 
Bedeutting.  Viele  Arten  sind  Nalirungs-  und  Futterpflanzen  von  hohem 
Nährwerte  (Vicia,  Ervura,  Pisum,  LäthjTus,  Phasuolus,  Trifülium,  MedidigO| 
Molilotus,  Oaobrychis,  Hedysarum),  andere  sind  beliebte  Zierpflanzen 
(Cytisus,  Robiuia,  Colutoa,  Lathyrua  odorätus,  Phaseolus  multiflorus),  der 
Färberginster  (Genista  tinctoria)  liefert  Fai'bstoffe,  und  auch  Heilkräuter 
felilc]!  niclit  in  der  Ortluun^  (Ouonis  s)>ini'-sa,  „Riulix  onouis"  als  Diureticum, 
Melii(')tu.s  otr.,  „Ib'rba  r:t  flured  molilöti'^  als  zortheilendes  Mittel,  Astraiialus- 
Arten,  „Tragauth<^aimuii"  als  einhüIh»nflos  Mittel),  endlich  enthalten  einige 
auch  scharte  Alkaloide  und  wirken  «laiuin  giftig.  (('j?tisus  lab.,  Coronilla, 
die  Wurzel  von  Phas^olus  multüiurus.j 


Gattungen. 

1.  Alle  Blatt,  einfach  u.  ungetheilt  2 

—  Alle  Blätt.  od.  wanigst.  die  mitÜeiren  SBmgesetBt,  d.  h.  SzäUig 

od.  gefingert  od.  gefiedert  8 

2.  Blüt.  gelb,  kurz-geatielt.  zu  Traub.  vereiniget*  Blätt.  eilängl., 

kurz-gesfcielt,  hdchst.  o  om  lang :  Griff,  pfheml. ;  Narbe  kopfig, 
endet.,  nach  innen  abschüssig;  Staubgef.  Ibrfldr.,  fadenf.,  ob«i 
nicht  verbreitert,  ungleich  lang;  Fahne  eilängl  ;  Flügel  am 
obern  Rande  hinten  faltifr-runzelig ;  SchifTch.  stumpf,  zuletzt 
abw.  gekrümrat,  so  dass  Griff,  u  Staubgef.  frei  werden ;  Kelch 
deutl.-21ipp. ;  Hülse  liu.  bis  längl.-rauteuf.,  zsmgedr. ;  kleine 
Halbetrüncher   Nr.  2  Gmitta. 

—  Blüt  blutrot  bis  purpurn,  zu  1  —  2  auf  fadenf.,  bis  10  cm  langen 

Stielen  achselst. ;  Blätt.  (eigentl.  Phj'llodien)  lin.-lauzettl.,  gra.s- 
blattähnl.,  sitzd,  5 — 15  cm  lang  u.  4 -6  mm  brt. ;  Griff,  gegen 
die  Spitze  zu  vom  Rücken  her  plattgedrückt  u.  etw.  ver- 
breitert, an  der  Endhalfte  innen  mramig ;  Narbe  qnerlän£;l. ; 
Staubgw.  2hrüdr.,  pfrieml.,  oben  nicht  verbreitert,  vorsdueden 
lang;  Fahne  rundl.,  mit  dunklen  Adern;  Flügel  oben  nicht 
faltig-gerunzelt ;  Scbiffch.  nach  vorno  flügelig-gekielt,  spitz- 
schnäbelig,  nicht  abw.  gebogen;  Kelch  özähnig  od.  undeutL- 
21ipp.,  Zähne  nach  onten  Iftnger  werdd;  Hmee  gedunsen, 
Hn.,  fast  -wa]z1.|  bis  4  om  lang  n.  nur  8  mm  breit,  schlank; 
Kraut  Nr  24  Läthyrus  (nissdlia). 

3.  (Ij  Alle  Blätt.  od.  wonig.st.  die  unteren  3zählig  od.  bei  5  Fiorlern 

scheinbar  3zähl,,  indem  das  1.  Fiederpaar  am  Grunde  des  Blatt- 
,  Stieles  dem  Sten^l  anliegt  n.  nebenblattaxtig  erscheint ...  4 

—  AUe  Blätt.  od.  wenigst,  die  Stengblftit.  mehr  als  SsShIig  n.  9Swar 

paarig-  od.  unpaarig-gefif  ilrrt,  12 

4.  Staubgef.  Ibrüdr,,.  d.  h.  alle  10  Staubfäd.  sind  bis  zur  Mitte  od. 

darüber  zu  einer  Röhre  verwachs. ;  Sträucher  od.  Halbsträucher  5 

—  Staubgef.  2brttd.,  d.  h.  9  Stanbf.  Terwachsen  nnd  1,  nftml.  der 

gegen  die  Fahne  hin  liegde,  frei;  Kräuter  7 

5.  Blttt.  rosenrot  u.  porpuistremg,  selten  weiß ;  Bl&ttch.  silgezähnig ; 
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Kelch  özäbuig  oJ.  5tlieilig;  Flügel  am  obern  Rande  glatt, 
nicht  runzelig- f^efaltet:  Hülse  gedunsen,  1 — 2sainig,  nicht  od. 
nur  wenig  aus  d.  Kelche  ragend;  Griii".  fadeuf.,  sehr  lang, 
in  der  Suite  knief-anfstoigend ;  Narbe  stumpf;  Statibf.  an 
der  Spitze  verbreitert;  Fahne  verk.-eif. ;  Schilfch.  pfrieml. -ge- 
schnäbelt,;  Kelch  zuweilen  undeutl.-'iUjip,,  Mr-iberid,  bei  der 
Fruchtreile  ofllen;  Blätter,  gew.  nur  die  unteren  .'izählig,  die 
ob.  meist  einfach;  kleine,  niedrige  llalbstr  Nr.  4  OnODIS. 

—  ßlüt.  gelb;  Blättch.  ganzraudig:  Xeli;h  deutl.-2lipp. ;  Flügel  am 

obern  Bande  hinten  faltig-runzelig;  Hülse  längl.-lin.,  zsm- 
gedrückt,  mehrsami^,  den  Kelch  weit  überragcl;   Sträucher  6 

6.  Griff,  sehr  lang,  in  eine  od.  mehr.  Sclilrifen  kreisf.-eingeroUt, 

in  der  EndlKilfto  verdickt,  auf  der  Tniunseite  tiach,  unter  der 
Narbe  eingeschnürt;  Narbe  klein,  endi-tiind.,  kopfig,  etw.  nach 
außen  absohflssig ;  Stanbf.  &denf ,  gegen  d.  Binde  nicht  ver- 
breitert, 4  davon  sehr  verlängert;  Fahne  hreit-verk.-eif.  bis 
rundl.-eif  :  Schiftch.  stumpf,  zuletzt,  heral)gel»ogen,  sd  dass 
Grifi*.  u.  Ötaubg.  frei  hervoiTagen ;  Kelch  kurzglockig,  mit 
trockenhäutigen  Lippen;  Blüt.  zu  i — 2  achselst.;  Hülse  sehr 
weit  ans  dem  Kdche  hervoiragend ;  mtenförmigcr,  wenig  be- 
blätt.  Stranch  Nr.  1  SaroihAmnut. 

—  GhrifF.  mäßig-lang,  nicht  eingerollt,  nicht  verdickt,  pfrieml.,  auf- 

steigd. ;  Narbe  deutl.  nach  außen  abschüssig ;  Staubf  fa  lenf., 
am  Enile  nicht  verbreitert,  gleiclilang;  Fahne  eif  bis  eiUuigl.; 
Schiüch.  stumpf,  nicht  herabgebogen;  Kelch  krautig  od.  nur 
etw.  randh&utig;  Blüt.  in  Trauben  od.  doldig-büschehg;  reich- 
beblfttti,  ansgetHreiteter  Stranoh  CytlsilS. 

7.  (4.)  Schiffch.,  Staubgef  und  Griff,  an  der  Spitze  schranbonf  ge- 

dreht; Keich  deutl. -21Ipp. ;  Stengel  windend ;  Griff,  unter  Ii.  der 
Spitze  gebartet,  stielrnnd,  oben  nicht  verdickt;  Narbe  herab- 
laufd. ;  Staubf.  dünn,  der  freie  gekniet,  am  Knie  plötzlich  ver- 
breitert n.  obere,  mit  einem  breiteif.,  anfreohten  Anhängsel 
versehen,  in  der  Endhälfte  wieder  vers  limälert;  Fabne  rundl., 
mit  2  f/ängsschwielen  und  aufrechter  Platte,  am  Grunde  die^;or 
h't'/teren  geöhrt;  Kelch  am  Grunde  mit  2  seitl.  Deckbliituh., 
schief-kui'zgluckig ;  die  großen  Blüten  in  achselst.  Trauben ; 
Hülse  viemmig,  dnrch  schwammige  Querwibide  nnvollsi  in 
Fächer  abgetheilt;  die  2  untersten  Blätter  einf,  herzeif, 
gegenst.,  die  anderen  3zählig,  wechselst  Nr.  26  PhaSÖOlllS. 

—  Schiffch.,  Staubgef.  und  Griff,  nicht  gedreht;  Kelch  özähnig  od. 

ötheilig  od.  undeutl.-21ipp. ;  Stougel  nicht  windend  8 

8.  Blätt.  özähüg,  das  untere  Blättchenpaar  aber  am  Grunde  des 

Blattstieles  dem  Stengel  angeschmiegt;  Schiffch.  geschnäbelt; 
die  abwechselnden  Staubf.  länger  n.  oben  verbreitert ;  die  Blüt. 
einzebi  od.  in  Dolden  9 

—  Blätt.  ozählig:  dn.s  ScIntU-h.  nicht  geschnäbelt,  stumpf;  Blüt.  in 

Köptclieu  ud.  in  Trauben  ,10 

9.  Blüt.  zu  1—2  auf  langem  Ilauptstiele  achselst.;    das  untere 

Fiederpaar  dem  Stengel  angewachsen ;  Griff,  gegen  das  Ende 
verdickt  und  dort  schief '/ni^espitzt.  am  Grunde  und  vor  der 
Spitzerinnig;  Hülse  an  den  Nähten  2Hügelig  und  dah.  ikantioj 
erscheinend ;  Griff',  kahl ;  Narbe  klein,  an  der  Spitze  des  Griff. ; 
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die  abwechselnden  StÄubf.  länger  n.  an  d.  Spitze  verbreitert; 
Fahne  rnndl.,  aiise^erandet,  mit  aufgericliteter  I*latfce;  Schilfch. 
sichelf.,  lang-  und  spitzschnäbelig ;  Kelch  rokrig,  gut  halb  so 
lang  ab  die  ansehnL  Exonei  mit  gewimperten  Z&hnen;  Hflke 
gerade,  durch  zellige  Qaeorwfinde  unvollständig  gekammert. 

Nr.  10.  Tetragon6lobu8  (siliquösns). 

—  Blüt.  in  küpfchenf.  Dolden,  nur  ausnahmst,  zu  1  od.  2,  be- 

trächil.  kleiner  ab  an  voriger;  unteres  Fiederpaar  kurz  ge- 
stielt tmd  nicbt  an  den  Stengel  angewachsen;  Griff,  gegen  dss 
Ende  allmählig  verschmälert,  am  Grunde  gekniet,  dann  gerade, 
walzl.,  nicht  rinnig;  Hülse  ungoflüyclt,  stielruud,  lin. ;  Narbe 
stumpf;  die  abwechselnd.  Staubgef.  verlängert  und  unter  den 
Staubbeuteln  verbreitert:  Fahne  rundl.-ei£,  groß,  mit  aufge- 
richteter Platte;  Schiffen,  ddhelf.,  lang-  u.  spitESohnftbelig ; 
£elch  glockig,  die  ZShne  nicht  gewimfMrt;  HiUse  gerade  od. 
schwach  gekrümmt  Nr.  0  LÖtU8. 

10.  Kronbl.  bleibend,  mit  der  Staubgef. -Röhre  u.  theihv.  iiiitaröich  ver- 

waoliseu;  die  abwechselnd.  Staubfäd.  oben  verbreitert;  Blüt. 
sitzend  od.  sehr  kniz  gestielt;  Hülse  nicht  od.  kaum  lia^ 
als  der  Kelch,  von  der  verwelkenden,  nicht  abfalld.  Krone  em- 
geschlossen;  Griff,  kahl,  aufsteigend,  an  d.  Spitzo  bogig-  od. 
hakig-  einwärts  gekrümrat,  am  Grunde  verschmälert;  Narbe 
kopfig,  end-  od.  rückenst. ;  das  obere  freie  ätaubgef.  am  Grunde 
mit  ctomFahneonagel  zsmhMngend;  Fahne  mehr  weniger  frei, 
]Xi^;er  als  die  andern  Kronbl. ;  Hülse  avmsamig.  ,  Nr.  8.  TlifÖHmi. 

—  Kronbl.  abfallend,  nicht  mit  der  Staubgef -Röhre  verwachsen; 

Staubiaden  nicht  verbreitert;  Blüt.deutl.-gestielt;  Hülse  länger 
als  der  Kelch,  nicht  von  der  Krone  eingeschlossen  11 

11.  Blttt  in  kürzen,  walzl.  od.  eif.  bis  kugel.,  zieml.  dichten,  all- 

seits wend.  Trauben;  Fruchtknoten  gegen  die  Fahne  hin  ge- 
krümmt, derselben  anliegd;  Hülse  von  der  Seite  zsmgedrückt, 
sichelf.-gekrümmt  bis  schneckenf. -eingerollt,  mehrmal  länger 
als  der  Kelch;  Griff,  kurz,  kahl,  leiciit-bogig-gekrümmt,  am 
Ghronde  von  der  Seite  her  breitgedrüokt,  gegen  das  B!nde  ver- 
sohmttlert;  Narbe  kopfig,  endstftnd.;  Staubgef.  ungleich  lang ; 
Fahne  entw.  gerade  od.  nur  wenig  aufgebog»>M ;  Flügel  mit 
einem  holden  Zaline;  Schiffch.  am  Grunde  der  Platte  beiderseits 
mit  einem  in  den  Flügelzahn  eintlringenden  Höcker;  Traube 
einfach,  mit  bleibd.  Deckblatt. ;  Fioderblättch.  mehr  od.  wenig 
deutl.  gezähnt   Nr.  6.  Mealcägo. 

—  Blüt.  in  langen,  lin.,  lockereu,  meist  einseitswend.  und  häufig 

unterbrochenen  Traubon ;  Fruchtknoten  gerade  ;  Tfülse  kugelig 
od.  eif.-kugel.,  gerade,  nicht  gekrümmt  od.  eingerollt,  etwa 
noch  so  lang  als  der  Kelch ;  Griff,  von  der  Länge  der  Hülse, 
bogig-gekrflmmt,  vom  Grunde  ans  walzl.,  nnr  wenig  Ver- 
schmälert, fadenf. ;  Narbe  endst.,  gegen  d.  SchijEbh,  »bschtlssig; 
Flügel  oline  Iiohlen  Zahn ;  Fahne  fast  gerade,  wenig  aufge- 
bogen; Kelch  kurz-glockig;  Blüten  hangd;  Hülse  gedunsen, 
1— 2samiff,  geschlossen  abfalld,  plötzl.  in  den  Griffel  zsmfire- 
zogen;  Bmttoh.  gezähnt;  Pflanze,  bes.  getrocknet,  stark  dnnd 
infolge  Gehalten  v.  Cumarin  Nr.  7. 

12.  (3.)  Bäume  od.  Striiucher;  Blätt.  onpaar.-gef. ;  Staabgef. 2brildr. ; 

Blättch.  gauzrandig  13 
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—  Kräuter  od.  Halbsträucher ;  Blätt.  unpaarig-  oder  paarig-gefied.  15 

13.  Blüt.  in  langgestielten  Dolden;  Gri£L  kakl;  Siaubgef.  ungleich. 

lang,  die  &&|fereii  untetr  dem  Stonbbeat^  verbieitert;  SoE^fish. 
spitzschnäbelig;  Hülse  in  Glieder  abgetheilt;  Griff,  pfrieml.; 
Fahne  eif.,  zurückgebogen,  wie  die  übrigen  Kronbl.  mehr 
weniiG:er  lanfjTiagelif^ ;  Schiftch.  zsmgerlrüclct.  im  Boii;ou  aufwärtj 
gekrümmb;  Kelch  so  lang  od.  kürzer  aia  die  Kronuägel,  kurz- 
Snchtig-gesSlint;  GUedernflke  lang,  lin^  stiefamnd  od.  4kantig; 
Blüt.  gelb.  Nr.  16.  Coroniila  (rmonw). 

—  Blüt.  in  Trauben;  Griff,  behaart;  Staubfäd.  nicht  verbreitert; 

Schiffch.  kurzscLnäbelig;  Hülse  nicht  gegliedert  14 

14.  Blüt.  gelb ;  Hülse  groß,  eif.-gewölbt,  sehr  stark  aufgeblasen ; 

Ghon:  bogig-anftteigd,  vor  dem  EMde  hakig-gelcrfimmt^  vor 
VL  in  der  Krümmung  bärtig,  am  Ende  schief-zugespitzt ;  Narbe 
vor  der  Spitze  im  Hakenwinkel  sitzd ;  Fahne  p;rnß,  mit  ans- 
gebreiteter.  aufgerichteter  Platte,  unters,  am  Grunde  derselben 
mit  2  Höckern,  kurz  benagelt;  Kelch  kurz  und  weitglockig, 
mit kuzQQ Zähnen;  Trauben  sohief-atifreclit,  armblütig;  Hfllse 

reiohsamig,  hftatig;  Strauch  ISTr.  18.  Colütea  (arboriösoenB). 

— -  Blüt.  weiß,  selten  rosa;  Hülse  längl.-lin.,  von  d.  Seite  zsmge- 
drückt,  nicht  aufgeblasen,  mit  vorstehenden  Nähten  :  Griff  am 
Grunde  fast  knief.- aufgebogen,  dann  gerade,  nicht  hakig,  an 
der  Endhälfte  innen  bftrtig,  nicht  zugespitzt;  Narbe  endet.; 
Fahne  ohne  Höcker;  Kelch  kurzglo<^g;  Traiil  o  hängd,  viel- 
blütig;  Hülse  roiclisamig,  lederig.    .  "Nr  12.  Roljinia  ^xisend-acada). 

15.  (13.)  Staubgef  Ibrüdr. ;  Schiffch.  ungeschnäbelt  od.  nur  kurz- u. 

stumpf-schnäbelig:  Kelch  5zähnig  od.  undeutl.  21ipp  16 

—  Staubgef.  2brttdr.  17 

16.  Blüt.  gelb  bis  rot,  in  köpfchenf.  Dolden,  sehr  kurz-gestielt,  fast 

sitzd,  die  Köpfch.  zu  2  od.  3  am  Ende  der  Stengel,  jedes  der- 
selben von  2  Deckblatt,  gestützt,  wovon  das  eine  handf.-  5-  bis 
Tspaltig,  das  andere  Sspaltig  ist;  die  abwechselnd.  Staubfäd. 
oben  verbreitert ;  SchiÖch.  nngeschnäbelt,  stampf  od.  kurz-zu- 
ffespitzt^  über  dem  Nagel  jederseits  mit  einem  grubigen  Ein- 
omok;  Krone  bleil^d ;  Kelch  röhrig,  özähnig,  zur  Fruchtzeit  ge- 
schlossen, seine  Zähne  eif . ,  kürzer  als  die  Röhre ;  Hülse  gestielt, 
im  Kelche  eingeschlossen,  schief-eif.,  Isamig;  untere  Blätt. 
theilweise  einfach,  obere  geüedort;  !Blftttch.  beiders.  gleieh- 
ftrbig-grün,  ohne  Stachel^tze,  ESndblättdien  viel  grö^. 

Nr.  5.  Anth^lis  (volneriria), 

—  Blüt.  lilablau  bis  weiß,  in  einfacheu  Trauben,  deutl.-gestielt, 

jede  einzeln  von  einem  plrieml  Derkblatte  gestützt;  Staubföd. 
fadenf.^  nicht  verbreitert ;  SchiÜ'ch.  kurz-  u.  sturapfschnäbelig, 
Ihndmck  über  dem  Kagel ;  Krone  abfiiUd. ;  Kelch  röhrig- 
glockig,  oziiliuig,  zur  Fruchtzeit  offen,  seine  Zähne  pfrieml.,  fast 
so  lang  als  die  Röhre ;  Hülse  sitzd,  lang  aus  dem  Kelche  her- 
aiisragend,  Hn.  bis  fast  stielrimd,  vielsamig;  alle  Blätt.  gefiedert; 
Biättch.  unters,  bleich,  mit  einer  deutl.  Stachelspitze  am  Ende, 
gleichgroß    Nr.  11.  fial^ga  (ofßoinilie;. 

17.  Blätt.  nnpaarig-gefiedert ;  Griff,  kahl   19 

•—  Blätt.  paarig-gefiedert;  Blattstiel  in  eine  Spitze  od.  Ranke  endd; 

Staubfäd.  pfrieml.  od.  lin.  od.  höchst,  unmerkl.  erweitert;  Griff, 
wenigst,  au  der  Spitze  behaart,  am  Grunde  knief. ;  Hühsen  a.  d. 
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Sam.-Nalit  nicht  geflügelt,  Ifäclierig,  zsmgedr. ;  Flügel  u.  Scliifich. 
zsmh^d  •  .  .  24 

18.  Blttt  eixuseln  auf  gegliedertou  Stieloihenj  Fieder-BlSMicli.  vom 

1.  Drittel  des  Randes  bis  gegen  die  Spitze  scbarf-sägezähni^, 
nur  am  Grunde  ganzrandig;  Hülse  ungegliedert,  sitzd,  eif, 
sehr  aufgeblasen,  einfächerig,  häutig,  1 — ^samig,  drüsouliaarig, 
mit  kurzer  Hakenspitze;  Staubfäd.  am  Ende  ver breit.,  ihre 
Böhre  mit  sohiaP-abwSrts  geschnittener  öffimng ;  Ghriff.  ftdenf., 
stielrund,  im  Bogen  aufsteigd;  Fahnenplatte  fast  kreisrund; 
Schiifch.  ungeschnäbelt ;  Blüt.  lila,  violettrot  bis  weiß;  Kelch 
glockig,  ötheilig,  mit  fast  gleichen,  lanzettl.  Zähnen ;  Same  mit 
spiralig.  Hömch.  beiderseits^idderkopfähnl.  Nr.  20.  Cicer  (arietinum.) 

—  Bltit.  in  Dolden  od.  fthrenf.  Tranben;  Fiederblftttob.  dnrohaiiB 

gauzrandig  19 

19.  Blüt.  in  lauggestielt.  Dolden ;  die  abwechselnd.  Staubfäd.  an  der 

Spitze  verbr. ;  Hülse  gegliedert;  SchiÜbh.  geschnäbelt;  Kelch 
kurzglockig,  fast  2iipp.  20 

—  Blut,  in  ttbrenf.,  einf^  kürzeren  od.  längeren  flVanben;  Stanbflld. 

nicht  verbr.,  fadenf.;  Sc^iifibh.  stumpf,  un^schnäbelt  ....  21 

20.  Blütenstielchen  kürzer  od  ,  kaum  so  lg  als  der^elch;  Hülse  flach- 

gedrtickt,  bandt.,  gegliedert,  an  d.  Samennaht  zwischen  den 
Gliedern  gekerbt,  die  eiozelneii  Glieder  bogig-gekrümmt ;  Same 
walzig,  hufei8enf.«gekrflmmt;  GrifiP.  an&toigd,  kahl,  gegen  d. 
Ende  verjüngt;  Staubfäd.  ungleich,  die  längeren  etark- ver- 
breitert; Krone  gelb,  die  Kronblätt.  lang-benagelt;  Schiffch. 
y.  d.  Seite  zsmgedrückt,  langsohnäbelig;  Blätt. grasgrün;  kleiner, 
buschiger  Halbstrauch  Nr.  17.  Hippocrepit. 

—  Blütenstielch.  so  laug  od.  länger  als  der  Kelch;  Hülse  stielrond 

od.  4kantig  od.  geflügelt,  gegliedert^  zwischen  den  Gliedern  ein- 
geschnürt, die  einzelnen  Glieder  gerade;  Same  "walzig,  fast 
gerade;  Griff,  aufsteigd,  kahl,  etw.  verjüngt ;  Staubf.  etw.  un- 
gleich, die  längeren  mäßig-verbreitert ;  Krone  weiß  mit  roter 
Fahne  od.  gelb,  lang-benagelt;  Schiffch.  zsmgedrückt,  stumpfge- 
sohnäbelt ;  Blätt. gras-  od.  meergrün;  niedrige  Halbstr&tioh.  mit 
meist  liegd.  Stämmchen  Kr.  16.  COTOnilla. 

21.  Blüt.  grünl.  -  weifJgelb ;  Griff,  nach  dem  Verblühen  am  Ende 

hfiüiig;  Kronblätt.  kurznagehg;  Fahne  eif,  ausgerandet,  vor- 
gestreckt; Schiffch.  stumpf,  grannenlos  u.  sowie  die  Flügel 
kflner  als  di«  Fahne;  Kelon  i^lookig,  kahl,  Özähnig,  Zähne 
pfrieml. ;  Hülse  lin.»  ^kst  3seitig,  auf  dickem  Stiele,  an  der 
Rückennaht  tiefrinnig,  an  d.  Sameunnht  scharfkantig,  in  den 
hakigen  (jriff.  zugespitzt,  mit  einer  von  der  liückenuaht  aus- 
gehenden Längsscheidewand,  mdib  gogUedert ;  Traube  kurz,  auf 
etw.  6  cm.  langem,  gefmrehtem  Stiele;  Blfttt.  oben  gras- unten 
graugrün ;  Endl)lätt«:h.  länger  gestielt  als  die  Seitenblättch. ; 
Steng.  niederliegd  od.  aufstrebend.  Nr.  15.  Asträgalus  (glycyphyUos). 

—  Blüt.  rot,  violett  od.  blau;  Griff,  nicht  hakig;  Platte  der  FaJine 

aufgericiitet  22 

22.  SohiflSli.  nnter  dem  stumpfen  Ende  in  eine  gerade,  grannenartige, 

knrze  Spitze  Torgezogen;  Erone  violett  od.  blau,  am  Grunde 
weiß,  nur  ausnahmsweise  fast  ganz  weiß;  Griff,  am  Grunde 
knif^f.-aufw.-gekrümmt  und  dann  gerade,  kald ;  Fahne  eif, 
ausgerandet,  so  lang  als  die  Flügel  u.  deutl.  länger  als  das 
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Öchüfch. ;  Kelch  lukng,  halb  äo  laug  ala  die  Krone,  mit  gleich 
tieffn  Baohton  zw.  d.  Säihnen,  angedrückt-  od.  abstehd-dimkel- 
haarig,  Zfilme  ans  dreieckigem  Grimde  lineal ;  Hülse  eilängl , 
anfeeblasen,  gestielt,  an  der  Samemialit  tief-eingerlrilckt.  so- 
mit nalb-zweifächerig ;  Traube  nmdl.,  einfach,  mit  kurzstioligen 
Bliit.  ;  Traubenstiel  ziend.  laug,  goiurcht;  eudatänd.  Fieder- 
blftttcn.  nicht  I&nger  gestielt  als  die  seitenstSnd. :  Alpenpflanze 


Nr.  14.  dxytropit  (mont&na). 


—  Schilfch.  unge.sclinäbolt,  ohne  grannenart.  Spitze;  Krone  rot; 
Hülse  mohrgliedrig  und  perlschniirart.  olI.  eingliedrig  u.  nuss- 
art, ;  Blüt.  kurzgestielt ;  Traub.  einfach,  ährenf.   

23.  Traube  spindelf.  und  sehr  lang  gestielt,  mit  dem  Stiele  melunoDal 
länger  al»  das  Stützblatt;  Hülse  klein,  IgUedrig,  Isaiuig, halb- 
kreisf.,  boinliart,  an  den  Seit,  angeschwullen  und  grubio^notzig, 
an  der  gekrümmten  Naht  geflüi^elt  u.  sowie  an  den  Rippen 
meist,  kammf.-gezähnt;  Krone  rosenrot  u.  purpur streitig,  seit, 
weiß;  Fahne  n.  Schiffoh.  viel  länger  als  die  Flügel;  Kelch 
glockig,  mit  langen  boretenf.  Zähnen  u.  fast  gleichen  Buchten, 
samnit  den  Zahnen  halb  so  lang  als  die  Krone  n.  darüber; 
Fioderblättch.  schmal,  z.  Th.  lineal.  das  endtitäiid.  nicht  gröüer 
und  nicht  länger-gestiolt  als  die  seitenst. 


—  Traube  walzenf.,  lang-gestielt,  mit  dem  Stiele  bis  noch  so  lang 

als  das  Stützblatt;  Hülse  mehrgliedrig,  mehrsamig.  lin.,  zsm- 
gedrückt,  mit  linsenf.  Gliedern,  an  den  Rändern  gekerbt  und 
an  den  Gelenken  eingeschnürt,  nicht  gezähnt,  höchst,  weich- 
stadielig;  Krone  puipnrHseharlaoh-  od.  glftnzd-blntiot,  nicht 

festreift;  Fahne  n.  Schiffoh.  länger  als  die  Flügel;  Kelch  v*  rk.- 
egelf,  mit  kurzen.  Beckig- zugespitzten  Zähnen  u.  gleichen 
Buchten,  saramt  den  Zähnen  mehrmal  kürzer  als  die  ansehn- 
liche Krone;  Fiederblättch .  eif.  od.  breit-elliptisch,  das  End- 
blättch.  länger  gestielt  od.  größer  Kr.  18.  Hedysarum. 

24.  (17.)  Die  Blätt.  haben  keine  Bänke  od.  Schlinge,  sondern  der 

Blattstiel  endet  in  einen  krautigen  AVeichstachel  26 

—  Alle  Blätt.  od.  wenigst,  die  obem  haben  am  £nde  eine  einfache 

od.  ästige  Ranke  od.  Schlinge  26 

25.  Staubgefai^röbre  am  obereiL  Ende  gerade-abgeschnitten,  so  dass 

die  freien  Staubfäd.  in  gleicher  Höhe  beginnen,  n.  die  Mündung 
der  Böhre  kreisf.  erscheint;  Qriff.  von  vorne  nach  rückw. 
stark-zsragedrüekt,  quer  wenigst,  noch  so  breit  als  dick,  innen 
mehr  od.  wenig,  weit  herab  behaart;  Narbe  querlängl.;  Krone 
blau  u.  rot  od.  gelb ;  Kelch  glockig,  höchst,  halb  so  lang  als 
die  Krone ;  die  3  untern  Zähne  gew.  viel  länger  als  die  2  obem; 
Traube  zieml.  lang-gestielt,  TraubMUriiel  immer  viel  länger 
ab  eineJbilüiei  Hiüse  zsmgedr.,  lin.,  zagespitzti  2 — vielsamig. 


Kr.  19.  Ondbryehis  (vidaefiSBa). 


Nr.  25.  l>robll8. 
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und  Spitze  griiiil.,  mit  5  grünl.  Nerven,  kaum  Laib  so  lan^'  als 
die  ausehnl.  Krüue,  seine  3  unteren  Zähne  viel  länger  als  die 
2 oberen;  Traube  atktr  kurz  gestielt,  Traubensttel  nicht  länger 
als  eine  einzelne  Blüte;  Hülse  nur  wenig  zsmgedr.  od.  stiel- 
rond,  lin.  od.  längl.,  violsamig;  Stgl.  aufrecht,  8charf-41< antig, 
gewöhn!,  einf,  kahl  wie  die  ganze  Pfl.,  sehr  dick;  lilätirli. 
graugrün,  zu  1 — 3  Paaren,  groß  Nr.  21.  Vicia  (^faba). 

26.  Eäoh  fast  so  lang  bis  l&oger  ids  die  Erone;  Blüt.  klein,  uu- 

ansehnl. ;  Griff,  stielrund  od.  am  Rücken  flach,  kahl  od.  an  der 
Tnnonseite  bis  zur  Mitte  herab  kurzhaarig;  Narbe  klein-kopfig 
od.  querlöngl.;  Krone  weiß  od.  bläul.;  Fahne  rundl.  bis  eif., 
fast  gerade ;  Kelch  glockig,  seine  Zähne  fast  gleich,  lin.,  lang- 
u.  fem-zugespitzt;  Blüt.-I^elch.  kürzer  als  der  Kelch;  Traub.- 
Stiele  in  eine  Granne  endd.,  1  —  8  blüt.,  so  lang  od.  kürzer 
als  das  Stützblatt;  llül.so  hängd,  rautenähnl.,  zsmgedr.,  1 — 3- 
samig,  schnäbelig-zugespitzt;  iintere  Blätt.  mit  StacheLspitze, 
ob.  mit  einf.  od.  ästiger  Wickekanke  Nr.  22.  Ervum. 

—  Kelob  höohai  halb  so  lang  als  die  Erone;  Blüt.  meist  ansehnl.; 

Grifl'.  stielrund  od.  Skantie  od.  flach-gedr.,  eniw.  unter  der 
Narbe  gebartet  od.  innen  der  ganzen  Länge  nach  behaart  od. 
an  der  Spitze  ringsum  gleichm.  behaart  27 

27.  Staubget.-Köhre  schief  nach  abw^eschnitten,  die  Mündung  ellipt. 

u.  die  Staubf.  in  ungleicher  Wke  freiwerdd:  Qriff  stielrond 
od.  vom  Backen  od.  von  der  Seite  nur  wenig  nmgedrfickt^ 
außen  d.  h.  im  Rücken  stets  mehr  od.  weniger  weit  herab  be- 
haart u.  meist  unter  der  Narbe  bärtig,  innen  kurzhaarig  od.  zu- 
weilen kahl,  aber  niemals  bärtig;  Narbe  kopfig;  Staubiad.  au  d. 
Spitze  verschmälert;  Kelch  6z8hnig  od.  6apalt.,  die  ZlUme  wenig 
verschieden;  Htdse  zsmgedr.,  2 — vielsamig  Nr.  21.  Vidi. 

—  Staubgef. -Röhre  gerade  abge.schnittcn,  die  Mündg  kreisf.  u.  die 

St.anltfä<l.  in  gleicher  Hc)lie  troiwerdd;  Grifi'.  v.  Rücken  lier 
ötark-zam^edr.  od.  3kantig  u.  von  der  Seite  her  zsgedr.,  innen 
mehr  weniger  weit  herab  gebartet,  außen  kahl ;  Narbe  querlängl.  28 

28.  Griff.  Skantig,  von  der  Seite  her  zsmgedr.,  am  Rücken  mit  einer 

tiefen  Rinne,  am  Grunde  knief.-abgegliedert,  innen  d.  h.  an 
der  Fabnenseite  vorne  bärtig  und  hinten  gekielt;  die  abw<  eh.sld. 
Staubf.  a.  d.  Spitze  kaum  merkl.  erweitert,  der  fi'eie  in  der  Gruud- 
hälfte  sehr  verbreitert;  Fahne  fiist  halbkreisf.,  auägerandet 
und  mit  einem  Spitzcheu;  Fahnenphitte  aufgerichtet,  am  Grunde 
mit  lin.  Eindrücken ;  SchiHTch.  kurz'-iidniälielig,  kürzer  u.  schmitler 
als  die  Flügel ;  Keluh  glockig^  o.spaltig,  seine  Zahne  fast  gleich 
lang;  Blüt.  grolJ;  Nebenblatt,  großer  als  die  Fiedorblättch., 
stengelumfass  I,  gleich  den  Fiäerblättch.  meist  gezähnt  od. 
gebuchtet  Nr.  23.  PlWim. 

—  Grill",  abgeplattet,  vom  Rücken  zsmgedr.,  nicht  rinn  ig,  vom  Frucht- 

knoten nicht  abgegliodert,  innen  der  ganzen  Liiiige  nach  un- 
regelm.-od.  2reihig-behaait;  Staubiad.  a.  d.  Spitze  verschmälert, 
ungleich-lang ;  Fahne  verk.-herzf. ;  Schiffch.  ntst  halbkreisf.,  fast 
so  lang  und  breiter  als  die  Flügel ;  Kelch  glockig,  die  ober«! 
2  Zähne  ^ewöhnl.  kürzer;  BUit.  mäßig-groß;  Nebeubl.  kleiner 
als  die  Fiederblättch.  und  wie  diese  ganzrandig  Nr.  24.  Uithyras. 
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Schiffch. ;  Kelch  rührig,  halb  so  lang  als  die  Krone,  mit  gleich 
tiefen  Buchten  zw.  d.  Zähnen,  angedrückt«  od.  abstehd-dunkel- 
haarig,  Zahne  ans  dreieckigem  wnnde  lineal ;  Hülse  eilängl , 

anfgeblasen,  gestielt,  an  der  Samennaht  tief-eiu«?»  Irfickt,  so- 
mit halb-z WH i fächerig ;  Traube  rundl.,  einff\ch,  mit  kurzstielinjen 
Blüt.  ;  Traubenstiel  zieml.  laug,  geiürcht;  endbtänd.  Fieder- 
blättch.  nicht  länger  gestielt  als  die  seiten^tänd. ;  AlpenpÜanze 

Nr.  14.  OxytrapI«  (montAn»). 

—  Schifich.  ungesclmäbelt,  ohne  grannenart.  Spitze;  Eirone  lot; 

Hülse  mohrgliedrip;  und  porlschnurart.  od.  eingliedrig  n.  nnss- 
art. ;  Blüt.  kui*zgestielt ;  Traub.  einfach,  ährenf.   23 

23.  Traube  spindelf.  und  sehr  lang  gestielt,  mit  dem  Stiele  mehrmal 

Iftn^eralsdas  Stateblatt;  Hülse  klein,  Igliedri^,  lsamig,halb- 
breisf.,  beinhart,  an  den  Seit,  angeschwoflen  and  grabimetzigi 
an  der  gekrümmten  Naht  geflügelt  u.  sowie  an  den  Kippen 
meist,  kammf. -gezähnt;  Krouo  rosenrot  u.  purpurstreifig,  seit, 
weiß;  Fahne  u.  Schiüch.  viel  länger  als  die  Flügel;  Kelch 
glockig,  mit  langen  borstenf.  Zähnen  u.  fast  gleichen  Bnohten, 
samnit  den  Zähnen  halb  .so  lang  als  die  Krone  u.  dai'über; 
Fiederblättch.  schmal,  z.  Th.  liiu'al,  das  cndständ.  nicht  größer 
und  nicht  länger-gesticlt  als  die  seitcnst. 

Nr.  lU.  Onöbrychis  (viciaefolia). 

—  Traube  walzenf.,  lang-gestielt,  mit  dem  Stiele  bis  noch  so  lang 

als  das  Stützl  1  lit;  Hülse  niehjqgUedfig,  mehrsamig,  lin.,  zsm- 
gedrückt,  mit  linsenf.  Gliedern,  an  den  Rändern  gekerbt  und 
an  den  Gelenken  eingeschnürt,  nicht  gezähnt,  höchst,  weich- 
stachelig; Krone  purpur-scharlach-  od.  glänzd-blutrot,  nicht 

festreift ;  Fahne  n.  Schiffch.  länger  als  die  Flügel ;  Kelch  verk.- 
egelf.,  mit  kurzen,  .3cckig>Z!]gespitzten  Zähnen  u.  gleichen 
Buchten,  sammt  den  Zähnen  mehrmal  kürzer  al.s  die  ansehn- 
liche Krone;  Fioderblättch.  eif.  od,  breit-elliptisch,  das  En'l- 
blättch.  länger  gestielt  od.  gröUer  Nr.  18.  Hedjsarum. 

24.  (17.)  Die  Blätt.  haoen  keine  Bänke  od.  Schlinge,  sondern  der 

Blattstiel  endet  in  einen  krautigen  Weichstachcl  25 

—  Alle  Blätt.  od.  wenigst,  die  obern  haben  am  Ende  eine  einfa(die 

od.  ästige  Rauke  otl.  Schlinge    26 

25.  Staubgetäiiröhre  am  oberen  Endo  cerade-abgeschnitteu,  so  dass 

die  freien  Staabföd.  in  eleicherl&he  beginnen,  u.  die  Mündung 
der  Röhre  kreisf.  erscheint;  Giiif  von  voi*ne  nath  rttokw. 
stark-zsmgedrückt,  quer  wenigst,  noch  so  breit  als  dick,  innen 
mehr  od.  wenig,  weit  lierab  behaart;  Narbe  querlängl. ;  Krone 
blau  u.  rot  od.  gelb ;  Kelch  glockig,  höchst,  halb  so  lang  als 
die  Krone ;  die  8  untern  Zähne  gew.  yiel  länger  als  die  2  obem; 
Traube  zieml.  lang-gestielt,  Traubenstiei  immer  viel  länger 
als  eineülüte;  HiÜse  ssrngedr.»  lin.,  zugespitzt^  2 — vielsamig., 

Nr.  25.  Orobua. 

—  Staubgetäiiröhre  sehr  schief  nach  vorne  u.  unten  geschnitten, 

80  dass  der  freie  Theil  derStanbfiUL  nach  unten  kürzer  wird, 

und  die  Mündung  der  Böhre  elliptisch  erscheint;  GrilT.  dick, 
vom  ]\i  u  ken  her  nxu' wenig  zsmgoflr  ,  unter  der  Xarbe  ringsum 
behaaii.,  innen  flaumig,  außen  stark-  und  dich  t-ge  bar  tot ;  Narbe 
kopiig;  Krone  weiß;  die  Flügel  mit  schwarzem  Fleck;  die 
Fanne  dunkel  geädert;  Keloh  röhrig,  kahl,  weiBl.,  an  Qrund 
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un<\  Spitze  grünl.,  mit  5  grünl.  Nerven,  kaum  balb  so  laug  ala 
die  ausehnl.  Kroue,  seine  3  unteren  Zähne  viel  länger  als  die 
2  oberen ;  l^nbe  sehr  kurz  gestielt,  Traiibesstiel  nicht  länger 
als  eine  einzelne  Blüte;  Hülse  nur  weuig  zsmgedr.  od.  stiel- 
rond,  lin.  od.  längl.,  vielsamig;  Stgl.  aufrecht,  scharf-4kantig, 
gewr)lnil.  einf.,  kahl  wie  die  ganze  PJä.,  sehr  dick;  Blättch. 
giaugi-ün,  zu  1 — 3  Paaren,  groß  Nr.  21.  VlCla  (fäba). 

26.  Kelch  fast  so  lang  bis  län<^er  als  die  Krone:  Blüt.  klein,  nn- 

ansohnl. ;  Griff.  Btielrund  od.  am  Rücken  flacn,  kahl  od.  au  der 
Innenseite  bis  zur  Mitte  herab  kurzhaarig;  Narbe  klein-kopfig 
od.  querlängl. ;  Krone  weiß  od.  blaul. ;  Fahne  rundl.  bis  eif., 
farit  gerade ;  Kelch  glockig,  seine  Zähne  fast  gleich,  lin.,  lang- 
u.  fein-zugespitzt ;  Blüt.-Stielch.  kürzer  als  der  Kelch ;  Traub.- 
Stiele  in  eine  Gh^Eume  endd.,  1—8  blüt.,  so  lang  od.  kürzer 
als  das  Stützblatt;  Hülse  hängd,  rautenähnl.,  zsmgedr.,  1 — 3- 
samig,  schnäbelig- zugespitzt;  untere  Blätt.  mit  Stachelspitzo, 
ob.  mit  einf.  od.  ästiger  Wickeh*anke  Nr.  22.  Ervum. 

—  Kelch  höchst,  halb  so  lang  als  die  Krone;  Blüt  meist  ansehnl.; 

Griff,  stielrund  od.  3kantig  od.  flach-gedr.,  entw.  anter  der 
Narbe  gebartet  od.  innen  der  ganzr  ii  Länge  nach  behaart  od. 
an  der  Spitze  ringsum  gleichm.  behaart  27 

27.  Ötaubget.-Röhre  schief  nach  abw.  geschnitten,  die  Mündung  ellipt. 

u.  die  Stanbf.  in  ungleicher  Höhe  freiwerdd;  Griff,  stielrund 
od.  vom  Bücken  od.  von  der  Seite  mu  wenig  zsmgedrückt, 
außen  d.  h.  im  Rücken  stets  mehr  od.  weniger  weit  nerab  be- 
haart u.  meist  unter  der  Narbe  bärtig,  innen  kurzhaarig  od.  zu- 
weilen kahl,  aber  niemals  bärtig ;  Nai'be  kopfig ;  Staubfäd.  an  d. 
Spitze  verschmälert;  Kelch  5zähnig  od.  öspalt.,  die  Zähne  wenig 
▼erschieden;  Hfllse  zsmgedr.,  2 — vielsamig  Nr.  21.  VtcUl. 

—  Staubgef. -Röhre  gerade  abgeschnitten,  die  Mündg  kreisf.  u.  die 

Öt-aubfäd.  in  gleicher  Ilöho  freiwerdd;  Griff,  v.  Rücken  her 
stark-zsm^edr.  od.  3kautig  u.  von  der  hJoite  her  zsgedr.,  innen 
mehr  weniger  weit  herab  gebartet,  außen  kahl  |Narbe  querlängl.  28 

28.  Griff.  Skantig,  von  der  Seite  her  zsmgedr.,  am  Kücken  mit  einer 

tiefen  Rinne,  am  Grunde  knicf.-abgeglictloif ,  innen  d.  h.  an 
der  Fahnenseite  vorne  bärtifi;  und  hinten  gekielt ;  die  abwechsld. 
Staubf.  a.  d.  Spitze  kaum  merkl.  erweitei-t,  der  freie  in  derGr und- 
hälfte  sehr  verbreitert;  Fahne  faßt  halbkroisf.,  ausgerandet 
and  mit  einem  Spitzohen;  Fahnonplatte  aufgerichtet^  am  Gmnde 
mit  ] in. Eindrücken;  Schi IFch. kurzschnäbeli^, kürzer  u.  sclnnühT 
als  die  Flügel ;  Kelch  jxl"*"liifXy  r>spaltig.  seine  Zill) ne  fa.st  <^loich 
lang;  Blüt.  groß;  N«'beulilüt.t.  n:rüller  als  die  Fiederblältch., 
stenguiumlassJ,  gleich  dou  Fiöderblättch.  meist  gezähnt  od. 
gebuditet  Nr.  23.  Ptovm. 

—  Gnn.  abgeplattet,  vom  Rücken  zsmgedr.,  nioht  rinuig,  vom  Frucht- 

knoten nicht  abgegliedert,  innen  der  ganzen  Länge  nach  un- 
regelm.-od.  2reiliiL!;-l>ehaart-;  Staubfad.  a.  d.  Spitze  verschmälert, 
ungleich-lang;  i  uhue  verk.-herzf. ;  Schiil'ch.  fa.-^t  halbkreisf.,  fast 
so  lang  und  breiter  als  die  Flügel ;  Eelch  glockig,  die  oberen 
2Zäline  i^ewöhnl.  kürzer;  Blüt.  mä0ig«gro6;  Nebenbl.  kleiner 
als  die  Fiederblättch.  nud  wie  diese  ganzrandi^  Nr.  24.  Lätbynn. 
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Arten. 

L  Safotii&miitiB  Wimm.  Besenskaaoh,  Hirseblieida.  16.  d. 

(Jfrt(iOl' =  Besen,  Oüfuog       Strauch  i. 

'Wehrloser  Strauch ;  Stämmoh.  daumendick  u.  dai'uber,  graubraun,  wie 
die  Äste  n.  Zweige  kuitig^ffarieft;  diese  axdreohfe-abfltdid, 
grün,  ra^-enf. ;  untere  u.  mittl.  Blätt.  ßzfthlig  u.  gestielt,  oberste 
einfach  und  fast  sitzd ;  Fiederblättch.  u.  einf.  Blätt.  verk.-eif. 
bis  längl.,  uberseits  spärl.,  unters,  reiclil.-seidenhaarig ;  Blüt. 
goldgelb,  ausnahmsw.  weili,  groß,  bis  über  25  mm.  lang,  kahl, 
gestielt;  Griffel  in  der  Gnindhälfte  abstehd-  a.  looker-lang- 
naarig ;  Hülse  längl.,  zsmgedr.,  an  beid.  Nähten  geli)zottig-ge- 
wimpert;  Same  grünl.-brauTi,  fast  4eckig ;  \i  :  L.  öO  -t><K)  cm; 
Mai,  Juni;  HttgoT,  Raino,  Wegränder ;  nur  am  Haunsberg  süd- 
öatl.  von  der  Kaiserbucke,  dort  aber  häulig  (Eysn,  Siober)  (scopa 
=  Besen). 

Gem.  Besensir.  MOpMsKoch. 

2.  Genista  L.  Ginster.  16.  Cl. 
(genista  od.  genesta  StauJe.) 

Pflanze  an  den  grünen  Theilen  mit  Ausnahme  dor  Dornen  zottig-be- 
haart ;  Schilich,  länger  als  die  Fahne  u.  flaumig;  Kelch  deutl.- 
21ipp.,  die  Spalte  zwisoh.  den  Lipp,  reicht  Swt  bis  an  den 
Grund;  Hülse  längl.-rautenf.,  zottig;  Stengel  aufr.  od.  anf- 
strf'bond,  unten  einfach,  blattlos  und  dornig,  oben  ge- 
drungen-ästijr ;  Äste  wehrlos,  meist  einf  u.  in  eine  Blüt.- 
Traube  endd;  Blätt.  längl.  od.  eilanzttL  od.  elüpt.,  neben- 
blattlos; Blflt.  S^lOmm  lang,  goldgelb,  mit  kleinen  nndeutl. 
Deckblättch.,  welche  kürzer  sind  als  das  Blüt.-Stieloben; 
Frnchtkn.  dichthaarig;  Halbstraunh ;  [j ;  L.  5  -00  cm;  Mai  — 
Juni;  felsige  Orte,  Raine,  Waldränder;  uiclit  selten ;  Rainberg, 
Mönchsberg,  Gaisberg,  Glaneck,  Fhxhauseu,  Ursprung,  Pfongau 
b.  Neamarkt  eto.  (<Mm&nioa»<  deutsch.) 

Deutscher  Ginster  germanica  L. 

—  Pflanze  kahl  od.  nur  die  Astenden,  Blatt,  u.  Kelclizähne  ofw. 
flaumig;  Schilich,  gleich  lg  mit  der  Fahne,  kahl  od.  nur  am 
untern  Rande  spärl.-flaumhaar. ;  Kelch  undeutl.-21ipp.,  die  Spalte 
zwisdi.  den  Lipp,  reicbt  kaum  bis  zur  Mitte;  Hülse  lin.,  kahl; 
Stengel  wehrlos,  niedorliegd,  anfsteigd  od.  aufrecht,  oben  locker- 
ästig: Aste  wehrlos,  häufig  veraweigt  und  an  den  Enden  Blüt.- 
Trauben  tragd.;  Blätt.  lanzttl.  od.  lin.-lanzttl..  mit  kurzen,  pfrieral. 
Nebenblatt.;  Blüt.  10 — 15  mm  lg,  goldgelb,  mit  2  deutl.  Deck- 
blättern, welche  länger  sind  äa  die  Blfltenstieloh. ;  Fmoht^ 
knoten  kahl;  ti;  L.  30-60  <nn;  Jnni— August;  Raine,  Wald- 
ränder, Gebüsch;  nicht  selten;  Kapuzinerberg,  Gossenleier 
(Fritsch),  Mönchsberg,  Gaisberg,  Rainborg,  Glanwiesen,  Wix- 
hausen, Eugendorf,  Neumai'kt.  (Tingere  -  färben.) 
Färberginster  tinctöria  L. 
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3.  Cyiisua  Tourn.  Geißklee.  16.  Gl. 
(Xvruroff  «■Mondkleot  einFotterstrauch  des  südl.  EoropM,  bei  BAmeni  o.  Qriadieii  mit 

Vorliebe  gepflegt) 

1.  Blüt.-Stand  eine  köpfcbenförm.,  eudständ.,  von  genäherten  Blätt. 

gestützte  Dolde  (im  Frühjahr  saw.  aobaeletiiiiL  Blflt.) ;  junge 
Stämmch.,  Zweigo,  Blatt.-  u.  Blüt.-Stiele^  Keloh  n.  SÜilse  ab- 

stehd.-zottigbebaart;  Blätbch.  obers.  weniger-,  unters. -stärker- 
angedr.-langhaarig,  beiders.  c^lf  ich  färb. ;  Narbe  nicht  geTvämpert; 
Blüt.  schmutzig-gelb;  Kelch  röhri^,  Röhre  deutl.  länger  als 
die  Lipp.;  Kronbl.  lang-ben agelt;  Fahne  mit  einem  br&imen 
Fleck  am  Bftoken;  Scniffch.  ausgerandet;  die  randst.  Blüt.- 
Stielch.  mit  einem  lanzetth  Deckblättch.  über  der  Mitte ;  Blättch. 
längh-vcrk.-eif.  bis  ellipt.,  ohne  od.  höchstens  mit  einem  sehr 
kurzen  Endstachel;  Aste  steif;  niedriger  Halbatrauch; 
H.  bis  Im;  April— Sept. ;  WaldrKnder,  btuMhige  Hügel,  lichte 
Wälder,  trockene  Raine ;  .selten;  Kenmsrkt,  Strafiwalohen,  Fuß 
des  Tannberges  (Glaab).  (Sapinil8>a||ifidrig.) 

Niedriirer  Geißklee  SUpinuS  L. 

—  Blüt.-Stand  eine  end.-  od.  aeitenständ.,  vielblüt,  aufrechte  od. 
hingde  Traube  ohne  Stfiteblfttfc.;  Zweige,  Tranbenspinde], 
Blatt-  mid  Bliit.-Stiele,  Kelch  und  Hülse  angedrückt-seiden- 
haarig  bis  fast  kahl;  Blättch  oben  kahl  n.  duukelgrüJi,  unters, 
ant^edr.-kurzhaarig  u.  graugrün ;  Narbe  weiß  gowimpert;  Blüt. 
goldgelb;  Kelch  kui-zglockig,  seine  Röhre  nicht  od.  kaum  länger 
ab  die  Lipp  2 

2.  Traube  seitenständ.,  hingd,  bis  25  cm  lang;  Blüt.-Stielch.  ohne 

Deckblättch.;  Blüt.  groß,  bis  20  mm  lang*:  SchilTcli.  stumpf., 
nicht  über  die  Flügel  vorragd;  Kelchröhre  ho  lang  od.  etwas 
länger  als  die  Lipp. ;  Hülse  lin.,  6 — 8  cm  lg,  die  Auüennaht  ver- 
breitert Q.  mit  recotwinkligen  Kanten;  BläU.  langseatielt^  Blatt- 
stiel meist  mehrmal  länger  als  die  Blattfläche;  Bl&ttch.  groß, 
das  mittlere  bei  ocmu.  darüber  lang,  mit  nelir  kurzer  Stacliel- 
ßpitze,  ellipt. ;  junge  Stämme  u.  Aste  grün;  (rronsträucher 
od.  Bäume;  Same  u.  Rinde  sehr  giftig;  fi;  L.  bis  7m;  April— 
Jani ;  bei  uns  nur  in  Oftrten  n.  Anlagen  als  Zierstraach  cnl- 
tiTiert.  (Labüxnnm  bei  Plin.a*Bohnenstrauch,  aus  albiimum=a 
Splint  entstanden  u.  diesei  von  &lbTi8aireifi,wegen  der  weißen 
Farbe  des  Splintes.) 

Goldregen  labürnum  L. 

~-  Tranbe  «ndstftnd.,  anfirecht,  bis  15  cm  lang;  Blüt.-Stielch.  über 

der  Hitte  mit  einem  lin.  Deckblättch.;  Blüt.  deutl.  kleiner  als 
an  voriger,  8— 12  mm  lang,  dnfbd;  Sohifich.  mit  einem  kurzen 
Schnabel,  über  die  Flügel  emporragd;  Kelchröhre  kürzer  als 
die  Lipp. ;  Hülse  linlängl.,  bis  3  cm  lang,  die  Außennaht  nicht 
verbreitert ;  Blätt.  kurzgestielt,  Blattstiel  nicht  od.  kaum  länger 
als  die  Blattfläche ;  Blättch.  klein,  1  '/i  —  2cm  lang,  mit  sehr  knrser 
od.  ohne  Stachelspitze,  lanzttl.  od.  ellipt.-längl.  od.  stumpf  u. 
dann  verk.-oif  :  Stämmch.  n.  Ae.sto  dunkelbraun  ;  Pflanze  beim 
Trocknen  schwarz  werdend ;  kleiner  bis  mittelgroßer  Strauch ; 
ti ;  L.  0'3— 2  m ;  Heiden,  lichte,  felsigeWälder,  buschige  Hügel, 
Waldränder;  selten;  Nenmarkt^  Kfistendorf,  Obemdorf  b.  L., 
in  der  Frohnau  b.  ReichenhalL  (Nigiic&re«>B8Gihwam werden.) 
Schwunswerdender  G^üMee.  aigrioam  L. 
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4  Onöuis  L.  Hauliachel,  Siallkraat.  16.  CS. 

(fiei  Theopbr.  Sptath',  bui  Dioacor.  atnti^,  tan  stadiUges  Kraut,  t(»  oiws^iEmI,  also 

Eselsfntter.) 

1,  Stenn;el  den  Blatt,  n^pgoiiilber  abwechsd.  an  den  entgegongesetzten 

Seiten  der  Länge  nach,  mit  einem  zottigen  Hairstreifon,  an  den 
übrigen  Stellen  kahl  od.  nur  sehr  zerätreutrlaxi^-  od.  drüseii- 
haang,  aofreoht  od.  anibteigd,  zuletzt  Terhohd,  1116  wurzd,  ftbflP 
verästelt  u.  mit  karzeOi  meist  mit  einem  Born  endi.  Zw^eigen; 
Kelch  zur  Fruclitzeit  nur  unbedoiit  l-vorgrößert,  driisenhaar. 
11  spärl. -langhaar.,  sein  unterer  Zahn  die  last  senkrechte  Krüm- 
mung des  Schififch.  nicht  od.  kaum  erreichd;  Hülse  schief.-eif., 
80  lang  od.  länger  als  der  Eelolif  etw.  gedunsen,  flaumhaar., 
meist  Isamig;  Blüt.  einzoln  achselständ.,  nur  ausuahmsweiae 
zu  zweien,  eine  lockere,  beblätt.  S^heinähre  bildd;  Fahn9 
stumpf!.,  mir  wonig  länger  als  das  Schifleh  ;  Fliig.  "smal  so 
lang  als  die  Fahne,  ihr  Zahn  vom  Nagel  abstehd ;  Blatt,  sitzd 
od.  kurz  gestielt;  Fiederblättoh.  u.  einf.  Blätt.  oval  bis  lanzttl., 
yeracdiieden  groß,  sägig-gezähnt,  kahl  od.  äußerst  feia-drOseiL- 
haar.,  das  Mittelblättch.  kurz-gestielt,  sein  Stiel  meist  kürzer 
als  der  gemeinsame  Blattstiel ;  L.  B<3 — 50 cm;  Juni  -Sept.; 
Triften,  unfruchtbare  Felder,  Wege,  Waldi'änder ;  zieml.  häufig; 
Moorwiesen  a.  d  Glan,  Fuß  des  Gaisberges,  Hausmanning  a.  d. 
Saale  u.  s.  w.  (Spinösus  von  spinasDom,  StaoheL) 

Woiberkiieg,  Aglarkraut  splnÖSt  Ii, 

«—  Stengel  ringsum  zottig,  den  Blätt.  gegenüber  aber  abwechselnd 
mit  einem  dichteren  Haarstreifen ;  Kelch  zur  Fruohtzeit  stark- 
vergrößert, drüsenhaar.  u.  zottig,  sein  unterer  Zahn  die  Krüm- 
mung des  Sdiiffoh.  erreichd  od.  flberragd ;  Flügel  2  Drittel-mal 
so  lang  als  die  Fahne;  Hülse  nicht  bis  zu  den  Spitzen  der 
Kelchzähne  reichd,  deutl. -kürzer  als  der  Kelch,  meist  28amig, 
eif. ;  Pflanze  mit  mehr  od.  weniger  Bocksgeruch  2 

2.  Blüt.  in  lockerer  Scheinähre,  fast  immer  einzeln  achselatftnd., 

ttber  den  größeren  Theü  des  beblätt.  Steng.  vertheüt;  Fahne 
zugespitzt,  rundl.-oval,  groß;  der  Flügelzahn  dem  Nagel  an- 
liegd;  ScliÜTt-li.  .spitzwinkl.-au(V -orokrümmt,  nicht  bedoutd 
küizer  als  die  Fahne;  junge  Stengel  strahlenf.  au.Ngeljroitet  u. 
aufsteigd,  ältere  Steng.  iie^d  u.  wurzd;  Aste  mit  od.  ohne 
Enddom;  Fiederblättch.  n.  emf.  Blätt.  oval  bis  längl.,  stampf, 
abgestatztod  ausgerand,fein-gesägt,  drü.senhaar.,  Mittelblättch. 
an  den  unt.  Pdiitt.  meist  so  lang-gestielt  als  das  Blatt;  Blüt.  u. 
Blätt.  ^i:;rr»lier  als  an  siiiin'»sa:  Plian/.o  mit  schwachem  Bocks- 
geruch ;  t|. ;  L.  30 — GO  cm. ;  Juni— Sept. ;  Acker,  sandige  Triften, 
trockene  Wiesen,  Wegränder;  häu£g;  Qaisberg,  Heuberg, 
Walserberg  u.  s.  w.  (Proolitzrens  WaUr.);  (r6pens«»kriechd.) 

Kriecliend<-  TTauhecliel    repenS  Kooh. 

—  Blüt.  an  der  S]ntze  der  Stengel  u.  d.  Aste  in  kurzen,  gedrun- 
genen, ährenf.  Trauben,  gewöhnl.  gezweit,  zuweilen  die  oberst. 
einzeln,  yordemOfihen  die  Spinded  schopfig  überragd. ;  Fahne 
stumpf,  rundl.-oval,  groß ;  der  Flügelzahn  vom  Nagel  abstehd  ; 
8  lntl"'3h.  stumpf winkl.-aufw. -gekrümmt,  viel  kürzer  als  die 
Faliue;  Stengel  aufrecht  od.  aufsteigd,  niemals  wurzd,  drüsig- 
schmierig, dornenlos,  ki'äftiger  als  an  den  vorigen;  Fieder- 
blättch. n.  ein£  Blätt  OTal  bis  längl.,  scharf-sägezähnig,  abge- 
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rnndet  od.  etw.  spitz,  dentl.-(lrä86]itiaar.,  dt»  Mittelblfttteh.  an 
den  untern  Blätfe.  groß,  bis  g«^n  fiß  mm  lang,  lang-gestielt, 
aeiu  Stiel  länger  als  der  n^emeinsame  Blattstiel;  NebenVilätf , 
besonders  deren  Scheide  sehr  groß;  Pflanze  mit  starkem  Bocks- 

geruchj  Blätt.  gröiier  als  au  den  beid.  vorigen;  L.  30  bis 
3  cm;  Juni — Aug.;  feuchte  Wiesen,  grasige  Bergabhängej 
Triftnn;  selten;  Moorwie8<»n  an  der  Glan,  an  der  Alm  bei 
Schellenberg,  Ber(-htosi!:iiden,  überhaupt  mehr  im  Gebirge. 
(Hiroina  von  hireus  =  Bock.) 

Stinkende  Hauhechel   hircina  Jcq, 

5.  Anthyllis  L.  Wuudkleo,  Ive.  IG.  Cl. 

(Von  f<ri7r»c  —  Blume  u.  invXn>;  s=  Milchbftrt,  Bart,  wegen  der  Behaarung  des  Kelches.  An- 
thjlliä  des  Fliiüua  hält  Sprengel  indess  lür  Ajüga  Iva  L.,  Biäanagünsel;  andere  halten 

die  Pfiaiuee  d.  PI.  itlr  Antb^Uia  critica.  W.) 

Sjrane  durch  alle  Abstufungen  von  weißUohgelb  bis  irübpurpnm,  oft 

an  einer  und  derselben  Pflanze  verschieden;  Fruchtknoten 
lauggestielt,  schief-eif. :  Schifleh,  ungeschnäbelt.  ühor  <h>m  Nagel 
mit  den  Flügeln  zsmhängd,  kürzer  als  diese  und  die  Kaliue, 
etwas  spitz;  Fahne  elf.,  an  d.  Seiten  aufgebogen,  länger  als 
die  Flügel,  am  Grunde  der  Platte  beiders.  mit  hakenf.  An- 
hang; Kronbl.  lang-benagelt;  Kelch  häutig,  fast  zottig- w.  iß- 
seidenhaar.,  über  der  Mitte  bauchig-erweitort,  mit  schiefor 
Mündung,  seine  Zähne  viel  kürzer  als  die  Röhre;  ÜTundbltitt. 
u.  unter©  Stengeibl,  langgestielt,  längl.-oval,  am  ißlattatiel  ge- 
wöhnL  mit  einem  od.  mehr,  sebir  kfoinen  Seitenblätteh.,  am 
Gmnde  durch  die  angewachsenen  Nebenblätt.  mit  häutiger 
Scheide;  die  oberen  Stengelblätt.  entfernt,  sitzd,  3-  bis  15- 
zählig;  Blättch.  gauzr.,  längl  bis  lanzttl.,  obors.  kahl,  unters, 
anliegd-kurz-  und  ^läuzd-haar. ;  Stengel  stielrand,  strahlig- 
ausgebreitot,  aufsteigd  bis  aufir.,  kurz-  und  anliegd-,  zieml. 
dicht-behaart ;  \\. ;  L.  10—30  cm ;  April — Juni ;  trockeneWiesen ; 
Tiiften,  beraste  Hügel,  Eisenhahndämme,  Raine,  bis  auf  die 
höchsten  Alpen ;  häufig;  Gai«be^i,^  TTntcrsherg,  Eisenbahn  bei 
Käsern,  Sölllieim  u.  s.  \v.  (^Vulnerana  von  vülnus=  Wunde,  war 
nämlich  früher  der  adstnnglerenden  Eigenschaften  wegen  ein  be- 
rühmtes Heilmittel.) 

Gemeiner  Wundklee  vulneräria  L. 

6i  Hedic4go  L.  Schneokenklee.  17.  d. 

(ALgeleIt(  t  von  Mi'di.i  --Medien,  worans  nuMÜcng  —  medisoli,  uiul  dieso;;er\vc!itort  Jurfh  die 
Endsilbe  ago  zu  Medic4go,  bozoichnoto  ursprüngl.  die  Luzerne,  Medic4go  sattva.  L.  Die 
Grieoben  erhielten  näinlich  die  PAanse  zur  Zeit  Alexanders  des  Grossen  unter  dem 
Namen  fti^JlDt^  verst«  sroftf  modisches  Kraut,  aus  Medien;  hol  Plinios  nnd  Virgüios 
wurde  darana  Mödioa,  ähnl.  wie  die  gleichüüls  aus  Medien  niich  Europa  eingeftihrte 
Citrone  Cftros  mödica  heißt.  Von  Griophonland  kam  die  Luzerne  im  Jahre  1550  durch 
Hoi'oules  Lueo  nach  Venedig  und  durch  Ei-ichot'  Montigli  zu  \'iti'rlio  nach  dem  J\ir- 
cbenstaate  und  derLombai-doi.  Bald  darauf  wurde  sie  unter  der  BezeichuungClausei-ne, 
woraus  Lttzeme  entstand,  in  Frankreich  eingeführt  nnd  guUvn;ti;te,  welscher  Holken  ge- 
nannt, 1570  nach  Deutschland.  Der  letztere  Xamo,  Clauserne,  I^uzerne,  Holken,  soll  ans 
dem  Celtiscken  lozn,  lusnen  «  Kraut,  stammeu,  and  steht  in  keiner  Beziehung  zum 

Schweizer  Ganton  Laeem.) 

1.  Blät.  hellblau  bis  dunkelviolett,  selten  weiß,  gewöhnl.  9-^10  mm 
lang;  Trauben  am  oberen  Theile  des  Stengels,  lanffgestielt| 
läng].|  vielblüt. ;  Bltttenstieloh.  kürzer  od.  kaum  so  luig  als 
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die  Eelbhrölire,  so  lang  od.  etw.  kürzer  als  die  -weiß!.,  borstl. 
Deckblätbch.,  anoh  nach  dem  Verblühen  aufr.;  Fruchtsfcieloh. 

80  lang  od.  länger  als  der  Kelch  und  länger  als  die  Dock- 
blättch. ;  Fahne  um  '/s  länger  als  Flügel  u.  Sehitfcli.;  Kelch 
rührig,  kahl  od.  liaamhaai*.,  seine  Zähne  pirieml.-zugespitzt, 
fast  gleichlaug  und  länger  ab  dieBf^hre;  Hülse  welirlos,  an- 
gcdrückt-feinliaarig,  l'/j-  bis  B'/^mal  gewunden,  mit  offener 
WindiiLigsachse ;  Fiedorblättch.  verk.-keilf.  bis  lin.-keilf.,  abge- 
rundet, gestutzt  od.  aiisgerandet,  mit  kurzer  Stacdiel spitze. 


unters,  angedr.-ieinhaar.,  das  Endblättch.  länger-g«\stielt 
als  die  Seitenblättch. ;  Nebenbl.  pfrienil. ;  Stengel  aufr.  od.  auf- 
steigd.,  furchig,  bis  fingerdick,  neb.st  Blattstiel  und  Ti'auben- 
spindel  angodr.-Hauinliaar.  bis  kühl;  L.  lö— 00 cm ;  April  — 
Oct. ;  Wiesen,  Felder,  Wegränder;  wii'd  hie  u.  da  gebaut, 
sonst  zieml.  häufig;  Eisenbahndämme  von  Freilassing  bis  Strall- 
walchen,  Brodhäuslan,  Müllnersohanze,  Äcker  zwischen  Max- 
glan  n.  Kiessheim  (Fritsch),  Wiesen  bei  Saalbriick.  (Sativus 
von  stirere  «  säen,  also  das,  was  gesäet,  gepflanzt  wird.) 
Luzerne  sativa 

—  Blüt.  gelb;  Blüt.-Stielch.  meist  länger  als  das  Deckblättch.  au 

ihrem  Ghninde  S 

2.  Blüt.-Staud  reichblUt.,  Blttt.  bis  zu  40  am  Ende  der  Trauben- 

spindel zu  einem  kugligen  od.  eif.  Scheinköpfch.  zsmgdrängt; 
Blütenstielch.  auch  nach  dem  Verblühen  aut'r. ;  Hülse  wehr- 
los ;  häufige  Arten,  welche  überall  im  Gebiete  verbreitet  sind  .  3 

—  Blttt.-Stand  armblüt.,  Blüt.  hdohst.  bis  zn  20  in  eine  lockere 

^Praube  vereinigt  od.  zu  1 — 4  (selten  mehr)  am  Ende  der 
Traubenspindel  g<  liäuft;  Kek^hzälme  gleichlang;  selteiie  Artm, 
deren  Vorkommen  im  (iehieto  zweifelhaft  ist   .  4 

3.  Bliit.  klein,  nur  2 — 4Vt  inin  i^^^oj      ku|jlige  Scheinköpfch.  zsm- 

gedrängt,  w^che  später  walzenf.  werden ;  Kelch  häntigf  kahl, 
seine  Zähne  ungleich  lang,  der  unterste  so  laug  als  das  Schiffch., 
die  2  obersten  viel  kürzer;  Blüt.-Stielch.  von  der  Länge  der 
Kelchrölire;  Hülse  1-  bis  1  "^mal  gewunden,  kahl,  an  den  Seiten 
gewölbt,  iu  der  Mitte  geschlossen,  mit  3 — ö  erhabenen  Längs- 
adem,  welche  gegen  die  eingerollte  Spitze  hin  sich  verzwei- 
gen tind  in  die  Rückennaht  verlaufen  ;  Falme  verk.-hei*zf.,  fast 
noch  so  lang  als  Schiffch.  u.  Flügel;  Schiffch.  eif,  gera<le  vor- 
gestreckt; Traubenstiel  viel  limger  als  das  Stützblatt,  mehr  od. 
wen.  behaart;  obere  Blatt.  kui*z-,  untere  langgestielt;  Nebenbl. 
p&iemL-lanzttl.,  unters,  behaart;  Fiedeirblftttch.breit-verk.-eif. 
od.  veark.-herzf.  od.  keilf  od.  längl  -ellipt.,  abgerundet,  gestutzt 
od.  ausgerandet,  mit  Sfachelspitzch.,  von  der  Mitte  an  ge- 
zälmelt  od.  zuweil  ganzr.,  obers.  kahl,  unters,  gewöhnl.  haarig, 
Endblättch.  längei'-gestielt;  Stengel  liegd  od.  aui'steigd,  häufig 
strahlig-ausgebreitet,  stumpf -4kantig.  nebst  den  Ästen  mehr 
weniger  zottig  od.  anli»>:;d-behaart  0  od.  t|,;  L.  16  bis 

60  cm  ;  April— Oct. :  Wiesen,  Felder,  \Ve^,a*'i»ider,  nncultivierte, 
trockene  Pliitze,  Auen:  gemein;  z.  B,  Salzachufer,  Itelinger 
Au  u.  s.  w.  (Lupuius  =  Hopfen.) 

Hopfenklee  kipttHna 

—  Bldt  größer,  7— 10  mm  lang,  in  ein  eif  Scheinköpfchen  zsmge- 
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drängt;  Kelch  krautig,  anliegd  behaart,  seine  Zähne  gleich- 
lang,  mit  borstl.  Spitze ;  Blilt.-Stielch.  liluger  als  die  Kelch- 
röhre, meist  solang  als  der  Kelch;  Hülse  gc-rade  od.  siclielf. 
od.  bis  %mal  gewanden,  anliegd-beha;ut,  tiach-gedriickt,  ao 
dass  die  Lage  des  Samens  außen  erkennbar  ist,  in  der  Windongs- 
achse  offen,  nielit  od.  sehr  schwach-langsaderig ;  Fahne  um*/» 
länger  als  Schittoh.  u.  Flügel;  Schiff.^h.  gerade  vorgestreckt; 
Traubenstiel  länger  od.  so  lang  als  das  Tragblatt,  wie  das 
Biiit.-Stiolch.  anliegd-behaart  bis  kahl;  Blätt.  oben  ii.  .unten 
zienil.  gleioblang-gestielt;  Nebenbl.  pfHeml.-lanzttl.,  nnters. 
meist  flaumig;  Fir'derblättch.  längl.  bis  lm.-keilf.,  stumpf  od. 
ausgerandet,  mit  Stachelspitze,  gegen  das  Ende  Koharl'-säge- 
Zähnig  bis  gauzr  ,  unters  flaumig,  obers  meist  kald,  Endblättch. 
länger-geatieltj  Stengel  liegd  od.  auf'steigd,  stielrund,  mit  vom 
Blattgrcmde  herablaYifil.,  gegonttberliegd.  Leistch.,  nebst  den 
Ästen  anliegd-flaumig  l»is  kahl;  %\.;  L  20  —  50  cm;  Juni  bis 
Sopt. ;  Wegränder,  tro^^kene  Wiesen.  Raino.  Grasplätze,  unbe- 
baute Stellen ;  zieml.  häutig  :  am  Wege  nach  Strali,  nach  Siezen- 
heim,  nach  Ainring,  bei  Klessheim,  in  der  F£^er.  (Falx,  eis  =» 
Sidheli  Sense,  Hippe,  daberfUcatos  einem  soudien  Werkzeuge 
Shnl.,  von  der  Hülse.) 

Schneckenklee,  schwedische  Luzerne  •  .  .  .  falcata  L. 

4.  Blüt.  bis  zu  20  in  lockerer  Traube,  5—7  mm  laug ;  Biüt.-Stielch. 
so  lang  od.  länger  als  der  Kelch^  naoh  dem  Verblühen  za- 
rückgekrfimmt;  Eeloh  u  Blüt.-dtielch.  sdhwacb-anliegd-be- 
haart  bis  kahl;  Hülse  stachelloö,  in  derWindungsaohse  offen; 
Fiederblättch.  obers.  kahl,  unters,  aiilicgd-fein-hanr. :  Blüt. 
citrougelb;  Kelch  rührig-glockig,  kmgsrieüg,  seine  Zähne  aus 
Seckigem  Grunde  borstl.,  so  lang  als  die  Kelcbröhre;  Hülse 
schneckenf.,  2^Smal  gewunden,  drfisig  bis  Icahl;  Traubenstiel 
viel  länger  als  das  Tragblatt,  anliegd-flaumig  od.  abstehd- 
drüsig  bis  fast  kald ;  Fiederblättch.  verk.-eif.  od.  längl.-  bis 
lin.-keilf.,  gestutzt  o<l.  au.sgerandet,  mit  Stachelspit-z",  gegen, 
das  Ende  mehr  weniger  gezähnt ;  Stengel  liegd  od.  aufsteigd, 
stielnmdu.  längsriefig,  abstehd-drüsenhaar.  od.  angedr.-flaumig ; 
Pflanze  vom  Gepräge  der  M.  falcäta,  aber  zarter  gebaut;  ; 
L.  10—40  cm;  April  — Aug. ;  Wege,  Raine,  sandige  Stellen, 
unbebaute  Orte:  sehr  selten;  am  Bahnhofe  zu  Salzburg  zw. 
d.  Maschinenwerkstätten.  (?)  (Prosternere  =  hinstrecken,  pro- 
stritus  =  hingestreckt.) 

laegeoKler  Sobneokenklee  .  prosirita  Jcqu. 

—  Blüt.  höchst,  bis  zu  8,  gewöhnl.  zu  2 — ^3  an  der  Spitze  des  Trauben- 
stieles kopfig-gehäutl,  niu'  4  mm  lang;  Blüt.-Stielch.  um  fUe 
Hälfte  u.  mehr  kürzer  als  der  Kelch,  auch  nach  dem  Ver- 
blühen aufrecht;  Kelch  n.Blftt.-Stielch.  zottig;  Hülse  am  Rücken 
mit  Reihen  krautiger,  spreizd.,  am  J^de  hakiger  Stachehi, 
welche  mit  2  Schenkeln  aufstehen  n.  der  Länge  nach  tief  ge- 
furcht sind,  in  der  Windunp;?arh^e  geschlossen  ;  Fieclerbliittch. 
beiderseit-«  l)ehaarf. ;  Faliuo  i\\st  noch  so  lang  als  Si  hitlcli.  u. 
Flügel;  Kelch  rükiig- trichterig,  höchst,  uui  Grunde  rit  lig,  seine 
Zähne  pfirieml,  so  hmg  als  die  Selchr5bre ;  Hülse  kugelig,  1 — 6- 
mal  gewunden,  kahl ;  Traubenstiel  nur  wenig  od.  nicht  länger 
als  das  Stützblatt,  zottig;  Fiederblättch.  am  Grunde  keihg. 
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gegen  das  Eiiilo  eif.-  od.  kreisf.-erweitert  n.  dort  mehr  weniger 
aeutl. -gezähnt,  gerundet,  gestutzt  od.  aus^erandet,  mit  kurzer 
Sbachelspitze ;  Stengel  aul'r.,  aufdteigd  od.  liegd,  stumpf- 
4kaiLtig  bis  fiirchig,  abetehd-waiohzottig;  Pflftiise  durch  die 
Behaarung  mehr  weniger  grau  erscheiud;  Oo^-0;  Tj.  10  big 
30  cm;  April — Juni;  trockene  IdÜL^el,  sandige  Stellen,  Raine; 
sehr  selten;  das  Herbar  dos  stältischfm  Ä[u.seums  enthält 
Exempl.  vom  Haunsberge.  (i')  (Miumius  =  der  kleinste.) 
Kleinsier  Sohneokenklee  miniMa  Bort. 

7.  Melilötus  Toum.  Steinklee,  Honigklee.  17.  GL 
(M£U  mm  Honig  xl  htfof  ^  Klee,  also  Honigkle«). 

1.  Blttt  weiß;  Fahne  deaiL-Iftnger  als  die  Flügel;  Hülse  zuerst 

grün,  dann  graubraun,  zuletzt  schwarzbraun ;  Krone  4  mm  od. 
nur  wenig  darüber  lanrr;  Sehiffch.  u.  Flügel  wonig  an  Länge 
verschieden;  Hülse  kahl;  Kelch  halb  so  lang  als  die  Krone, 
kahl  od.  nebst  Blüt.-Stielch.  n.  Traubenspindel  spärL-Üauniig, 
seine  Zähne  aus  3eckigem  Gmnde  zage.spitzt,  so  lang  od.  kaum 
so  laug  als  die  Röhre;  Blüt.-Stielch.  so  lan;^  od.  otwiis  länger 
als  die  Kelchröhre  u  läager  als  das  borstl  Deckblatt;  Hülse 
ruudl.-eif.,  stumpf,  mit  Stach p1 -^j »Hz n,  kaum  halb  so  grol5  als 
an  M.  altiss.,  netzrunzl.,  auf  dem  iiücküu  abgerundet,  stumpt- 
kielig;  Fiederblättch.  der  unteren  Blfttt.  yerk.-eif.  od.  ellijjt., 
der  oberen  läugl.  bis  fast  lin.-lanzttl.,  alle  entferut-scharfsägig, 
mit  StadieLspitzQ ;  Stengol  aufr.  od.  aufsteiüjil,  wie  die  ganze 
Pflanze  kahl  od.  oberw.  ctw;i.s  flaumig,  sticirund,  oben  von 
herablautd.  Leisten  fast  -iivanlig  u.  gerillt;  0;  L.  30  — liiOcm; 
Juni — Sept. ;  UferdämmeyWegränder,  saudige,  unbebaute,  wüste 
Orte^Weideplätze ;  h&ufig ;  Saäeofer,  Salzachufer,  Bennplatz  etc. 
(Albus  =  wein.) 

AVeißer  Steinklee  älbus  Ddsr. 

—  Blüb.  gelb  (höchst,  beim  Abblühen  verblassd) ;  Fahne  nicht  od. 
kaum  länger  als  die  Flügel ;  Htllse  bei  der  Beife  gelbbraun  od. 

Kcliwarz   2 

2.  Hülse  kahl,  am  Rüi-ken  abgerundet  u.  stumpf-gekielt;  Krone  4 

bis  ü  mm  lang,  nocli  so  lang  als  der  Kelch ;  Flügel  deutl. -länger 
als  das  Sclüiich.;  Fahne  einiUrbig;  Kelch  kahl  od.  nur  spärL- 
behaart,  söne  Zähne  ans  Seckigem  Gh*nude  pMeml.,  so  lang  als 
die  Kelchröhre;  Blüt.-Stielch.  fast  so  lang  od.  kürzer  als  der 
Kelch,  länger  als  das  bor.stl.  Deckblatt,  kahl  od.  etwas  angodr.- 
flanmig;  Hülse  bei  bei  "Rpife  lederbrauu  od.  stroligeib,  stumpf, 
in  die  aulgoseizte  Stachelspitze  vorlaufd,  mit  geschlängelten 
Qnerruuzelu ;  Fiederblättch.  der  oberen  Blätt.  verk.-eif  od.  ellipt., 
ßd»  der  unteren  läugl.  od.  läugl -lanztU.,  alle  entfemtrsbharf-  u. 
ungleich-sä  :  am  Grunde  ganzr  ,  mit  od.  ohne  Stachelspitze ; 
Stengel  aul'r.  od.  aulsteigd,  zuweilen  liegd  und  ausgebreitet, 
kahl  0(1.  oberw.  etwa.s  flaumig,  stielrund  u.  oben  durch  herab- 
laufd.  Lei.'-ten  kantig  u.  gerillt;  Same  länger,  großer  u.  satter- 
braun als  an  M.  41bus;  Q;  L.  bO— 100  cm;  Juni — Sept.;  Ufer, 
"Wege,  Raine,  sandige,  unbebaute  Orte.  Dämme;  häufig;  Saale- 
u.  Salzachufer,  Rennbahn  u.s.w.  (Ofl'ioinälis  vonoffioina  =Werk- 
stätto,  Apottieke,  daher  so  viel  als  verwendbar,  gebräuchlich, 
oüicinell  d.  h.  als  Heilmittel  in  Gebranch.) 

Gebräuchlicher  Steinklee  officinälfs  Besr. 
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—  Hülse  auliegd-weichhaar. ,  ara  Rücken  mit  einem  bogenf.,  schar- 
fen, aofsteuhd.  Kiel;  Krone  7 — 9  mm  lan^,  3mal  so  lang  als 
der  Eeloh|  ilttge]  kaum  länger  als  das  Sohiffoh. }  Fahne  Oftars 
braun-streifig;  Kelch  von  amiegd.  Haaren  flanmig  od.  spinn- 
■wnbig,  selten  kalil,  seine  Zähne  pfirieml.,  kaum  so  lang  als  die 
KBichroLire ;  Hliit.-Stielch.so  lang  od.  etwas  kürzer  alts  der  Kelch, 
langer  als  dasDeckblatt,  nebst  der  Traubenspindel  von  anliegd., 
weichen  Haaren  weißflanmig;  reife  Httlae  schwans,  stark-rer^ 
zogen-ei£  od.  fast  rantenf.,  am  Ende  konkzagespttet  xl  in  eine 
schiefe  Stachelspitze  auslaufend,  von  unrerrelm. -verzweigten 
Falten  netzmnzel. ;  Fiederbliittch.  veik.-eii.,  eliipt.,  Uiugl.  od. 
lin.,  entfernt-  u.  ungieich-gesägt  bis  fast  ^nzr.,  die  Sägezahne 
gegen  das  Ende  stimcer  werdend,  gestntzt  od.  Iei<mt-aii8gerandet» 
mit  od.  ohne  Stachelspitze;  Stengel  aufr.,  kahl  od.  spärl.-be- 
haart,  unten  stielnmil,  ol)eii  durch  vom  ülattgrunde  herab- 
lanfd.  Leisten  kantig  u  gerillt;  Hülse  gri-lJer  als  an  M.  albus 
n.  o£[icin. ;  0;  L.  60  —  iöO  cm ;  Juni — Sept. ;  Wiesen,  Ufer,  Gräben, 
GebOeohe;  stellenw.  häufig ;  an  der  Saale  b.  Saalbrttok  (Fritsch), 
Siezenheim  u.  Hausmanuing,  an  der  Salzaoh  bei  der  Karolinen- 
brücke (Fntsch),  BennplatK.  (Altissimns  der  höchste  ) 
Hoher  Steinklee   .  altiMinuw  Thoill. 

8.  Trifolium  Tourn.  Klee.  17.  OL 

(Tres  r=  drei  a.  fölium  —  Blatt) 

1.  Blüt.  gelb,  nach  dem  Verblühen  rausohd  u.  meist  braun,  in  den 

Köpfch.  länger  od.  kürzer  gestielt,  an  der  Basis  der  Blüten- 
Sfcielch.  mit  sehr  kleinen,  Ispitzigen,  pinself.-gewimperten  De(  k- 
bl&ttoh.;  Griff  a.  d.  Spitze  nicht  hakig;  Kelch  offen  d.  h.  olme 
Schwiele  od.  Haarring  im  Schlnnde,  Slippip;,  die  2  oberen  Zähne 
bedenid  kürzer  als  die  unteren;  Hülse  im  Kelche  kürzer  od. 
länger  gestielt,  2eüg,  meiat  iBanug,  ans  dem  Keldie  gewöhnl. 

hervorragd  2 

— Blüt.  weiß,  gelbL-weifi  od.  rot  6 

2.  Fahne  vom  Gnmde  aus  eif.-gewölbt,  gefiiroht,  FlQg.  n.  Sduffish. 

wie  ein  weites  Gewölbe  überdeckd  u.  viel  länger  als  diese ;  Blüt. 
vor  dem  Öffiien  goldgelb  dann  aber  bald  dunkel-kastanienbraun; 
Köpfch.  zu  1—3  endat. ;  die  3  unteren  Kelchzähue  behaart; 
Steng.  einf. ;  obere  Steng.-Blatt.  fiist  gegenst. ;  Qriff.  4mal  kürzer 
ala  £e  Hülse;  Flüg.  parallel  vorgMireokt;  Eeloiurt^hre  sowie 
die  3eckigen  Oberzähne  kahl  u.  sehr  kurz,  die  unt.  Zähne  lin. 
XL.  Smal  so  lang  als  die  Röhre;  Hülse  halb  so  lang  als  die 
Fahne;  Blüt.-Stielch.  nach  dem  Verblühen  zurückgeschlagen; 
Köpfch.  eil.,  zuletzt  waizl.,  '20— 'U)  blüt.,  gedrungen:  Fieder- 
blättofa.  alle  8  gleich-  o.  sehrkarz-geetieli,  längl.-v<sk-eaf.,  in 
der  Endhälfte  fein-gezähnelt ;  NebenbL  im  freien  Theile  längh- 
Izttl.,  a  d.  Spitze  bärtig :  Steng.  aufr.  od.  aufisteigd,  angedr.- 
haarig;  O,  0  od.  L.  IB— 45  cm ;  Juni—  Aug. ;  Moorwiesen  ; 
selten ;  Gianuler,  Leopoldskronmoos.  C*^padiceus  »  kastanien- 
braon.) 

Kastanienbraimer  dee   •  spadiceiMl  L. 

— -  Fahne  am  Grunde  zsmgedrückt  u.  erst  vorne  gewölbt  od.  der 
ganzen  Läuge  nach  zsmgofaltet  u.  mit  einem  Kiel  am  Kücken ; 
Blüt,  erst  nach  dem  Verblühen  braun  werdd;  Köpfch.  mehr 
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als  3;  Kelchzähne  durchaus  kahl,  höchst,  die  unteren  an  der 
Spitsse  mit  «iiimii  od.  einigen  HftrolL ;  Sfeeng.  wenigst,  mitarw. 

ästig;  Blätt.  alle  deutl.- wechselst  8 

3.  Hügel  parallel  verlaufd,  daher  auch  an  der  Spitze  genähert; 

Fahne  fast  p:latt,  kaum  merkl.  gefurcht,  der  ganzen  Länf^e 
nach  zsmgefaltet  u.  mit  einem  Kiel  am  Rücken,  nie  löffelt*. ; 
Hülse  nur  wenig  kürzer  als  die  Fahne;  Köpich.  seitensi., 
looker,  meist  lOblüb.  od.  darunter,  Köpfch.-Stiele  dünn,  Ubiger 
als  d.  Tragblatt;  Griff 4mal kürzer  als  die  Hülse;  Blüt.  citron- 
gelb,  abgeblüht  bräunl. ;  Flttg.  u.  Schiffch.  nur  wenig  kürzf^r 
als  die  Fedine;  Kelch  glockig,  seine  Ziilme  lin.-lzttl. ;  Blüt.- 
Stielch.  zuletzt  herabgeschlagen;  Blättch.  keilf.  bis  ei-keilf., 
abgestutzt  od.  ausgerondet^  Torne  imsleidhrnäßig-gezähnelt, 
zieml.  gleichlang-gestielt ;  Steng.  liegd.  od.  «ofiribeiga,  zerstreut* 
haarig;  Pflanze  zart,  Köpfch.  klein,  4-6  mm  lg  u.  6—8  mm 
brt;  O;  L.  10—30  cm;  Mai— Sept. ;  Wiesen,  Triften,  Raine, 
Acker:  häufig,  bes.  um  Salzburg  (Fritsch).  (rrocumbens 
aiederliegd ;  bei  Saut.  n.  Hinterh.  T.  filiforme  L.,  bei  Fritsoh 
T,  minus  Sm.) 

Liegen  der  Klee  procümbens  Poll, 

—  Flug,  nach  vorno  <liver«i;ieron(l,  daher  a.  d.  Spitze  nach  beiden 

Seiten  abstehd  u.  vuu  einauder  entfernt;  Fahne  deutl. -geiurcht, 
am  Qnmde  zsmgedrflcld^  an  d.  Spitase  aber  löffel£  gewdlbt; 
Hü]0e  halb  ao  la^  als  die  Fahne;  Eöpfeh. meist  90-60blat., 
nur  bei  patena  nicht  selten  unter  20bTüt  4 

4.  Nebenblatt,  längl.-lzttl ,  am  Grunde  niclit  verbreitert,  fast  immer 
-    länger  als  der  Blattstiel;  Köpfch.  groiier  als  a.  d.  2  folgd.  Arten, 

10—18  mm  lg  Q.  10—12  mm  brt,  bis  gegen  60blüt.:  Hfilae 
sehr  klein,  kürzer  als  die  Hälfte  der  Fahne ;  Blättch.  alle,  auch 
da.s  Endblättch.  sehr  kurz  gestielt,  fast  sitzd;  die  oberen  Kelch- 
Zähne  meist  lin.-lzttl.  u.  halb  so  lang  al.s  die  unteren ;  GritV.  so 
lang  als  die  Hülse ;  Krone  goldgelb,  nach  dem  Verblühen  stroh- 
gelb od.  gelbbraun;  Keloh  triäterig-glockig,  seme  Zähne  kahl 
od.  höchst,  an  der  Spitze  spärl.-behaart ;  Blüt.-Stielch.  nach  dem  . 
Abblülion  herabgeschlageu;  Köpfch.  kugelf.  od.  eif ,  gedrungen, 
in  den  obern  Blattachseln  laogpjestielt ;  die  untern  Nebenbl. 
den  Steng.  scheidig-umfassd ;  Blättch.  gelb^prün,  verk.-eif.  od. 
läne].-Tenr.-eif.,  abgerundet  od.  gestut^,  dichtnerr..  vome  an 
d.  Länge  fein-  n.  dicht-gezähnt;  Steng.  steif,  stttrker  als  an 
d.  folgd.  2  Arten,  aufr.  od.aufsteigd,  auliegd-behaart  otl.  unterw. 
kahl,  stielrund ;  O?  0  >  15 — 40  cm ;  Juni — Aug.;  trockene 
"Wälder,  Wiesen,  Raine,  unbebaute  Hügel ;  nicht  selten;  Auen  der 
Salzaoh  u.  Saale,  Heuberg.  Gaisberg,  Düiznberg  b.  Hallein 
(Fritsoh).  (Ai^oenm»» golden,  o.Sant. n  Hmteih.  Trif. agiirinm L.) 
Goldklee  aüreum  Poll. 

—  Nebenblatt,  eif  od.  herzeif.,  am  Grunde  verbreitert,  so  lang  od. 

kürzer  als  der  Blattstiel;  Köpfch.  meist  um  die  Hälfte  u. 
mehr  kleiner  als  an  aiireum,  höchst,  bis  12  mm  lg  u.  10  mm 
brt,  nnr  bis  25blttt.;  Hülse  gröfier  als  an  «iLream.  halb  so 
lang  als  die  Fahne:  die  oberen  Kelchzähne  kurz,  Seokig,  meist 
mehrmal  kürzer  als  die  unteren;  Pflanze  schwächer  n.  zarter 
als  vorige  Art  5 

5.  Nebenbi.  halbeif.,  spitz,  bewimpert  u.  aulien  huuiig  zeratrout- 
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haarig;  Köpfcb.  gednmgen,  kugelig  od.  ellipt  ;  Grift'.  2 — 4mal 
kürzer  als  die  Hülse ;  Steng.  stielrund,  zeratreut-haarig ;  End- 
blättch.,  wenigst,  an  den  obern  Blätt.,  viel  länger-gestielt  als 
die  Seitoablä^sh. ;  Blflli.,  bes.  die  unteren,  ktirz-,  alle  aber  dealil.' 
gestielt;  im  QeMete  nicht  seltene  Art;  Fahne  am  Bande  ge- 
zähuelt,  etwas  länger  ald  die  an  den  Rundem  einwärts  ge- 
krümmten Flügel  u.  nof^h  so  lang  als  das  S.'hiftch. ;  Blüt. 
Schwefel-  od.  goldgelb,  nach  dem  VerblüJien  strohgelb  od. 
braun;  Hülse  ellipt  ;  Söpfch.  zaUr.,  achselst.,  mit  abstehd. 
Stielen,  so  lg  od.  länger  als  das  l^ragblatt ;  Blättch.  verk.-ei£, 
am  Oninde  keilf.,  grasgrün,  unters,  etw.  bläul.,  meist  ans- 
gerandet,  in  der  Fndhiilfte  klein-  u.  stumpf-gezähnelt,  meist 
ganz  k.-^hl;  Steng.  liegd,  aufsteigd  od.  aufr.,  häufig  schlängelig; 
0  od.  0;  L.  6 — 30  cm;  Juni — Sept,;  Äcker,  Stoppelfelder, 
Baine,  Wegränder;  bei  Salzburg  nicht  selten,  aber  auch  nicht 
gemein  wie  Saut.-  u.  Hinterh.  angeben  (F'ritsch).  (\geT  » 
A(  ker,  also  agrarium  =  auf  Äckern  wachsend  ;  bei  Saut.  u. 
Hinterh.  T.  procumbena  L.,  bei  Fritsch  T.  campestre  Sehr  ) 
Kleinküpiiger  IQee  agrärium  Poll. 

—  Nebenblätt.  deiitl.-halbherzf.,  spits,  kahl;  Köpfsh.  locker,  beim 

Blühen  halbkugelig;  Qim.  so  lang  als  me  Hülse;  Steng. 
8chwach-4kantig,  von  aufw.-gekriimmten  Haaren  2zeilig-weich- 
haar. ;  Endblättch.  wie  die  Seitenblättch.  km*z-gestielt,  fast 
sitzd,  höchst,  an  den  obern  Blätt.  etw.  länger-gestielt ;  Blüt. 
fhst  sitfisd;  im  Gebiete  zweifelh.  Art; Fahne  ti^-gefhrcht,  ge- 
•  stutzt,  noch  so  lang  als  das  Schifich.;  Blüt.  goldgelb,  spfitor 
hellbraun;  Köpfch.  achselst.,  aufw.-,  zur  Fruchtzeit  abw,-ge- 
richtet,  ihre  Stiele  fädl.,  behaart,  2 — .Sinai  so  lang  als  das 
Tragblatt,  bis  über  2ri  mm  lg ;  Blättch.  au  den  unteren  Blätt. 
yerk.<^.,  an  d.  oberen  ve(rk.-keOf.,  ansgerandetod.  stampf  bis 
gestutzt,  in  d.  Endhälfbe  kleinsfigig;  Steng.  ausgebreitet-liegd, 
aufsteigd  od.  anfr.,  dünn,  amQ-mnde  ästig;  O;  L-8 — 30cm; 
Mai — Äug.  ;  an  einem  Wegraine  gegen  Abtenau,  vorühergehd 
am  Bainberge  (Ofenlochbörgj  b.  Salzburg  (Fritisuh).  (^Patons 
offbnstehd.) 

Ausgebreiteter  Klee  pätens  Sohreb. 

6,  (1)  Blüt.  im  Kopfcih.  länger  o  l.  kürz-^r,  aber  immer  deutl.-ge- 

stielt,  mit  kleinen  Deckblättch.  am  Grunde  der  Blüt.-Stielch. ; 
Kelchschlund  nackt,  d.  h.  der  Eingang  ist  ganz  offen,  weder 
dnroh  eine  Schwiele  verengt  noch  dnroh  einen  Haarring  mehr 
weniger  verschlossen  ;  Krone  nach  dem  Verblühen  trocken- 
häutig  u.  rauschd ;  Fahne  zsmge&ltet;  (äsiff.  nicht  hakig; 
Blättch.  fein-stachelzähnig  7 

—  Blüt  im  Köpfch.  sitzd.  od.  fast  sitzcL  im  letzteren  Falle  die 

Stiele  kaum  merkl.;  Deckblftttoh.  der  einsselnen  Blllt.  fehld, 
nur  bei  firagiÜBinim  vorhanden,  hier  aber  der  Keloh  aufge- 
blasen u.  das  Edpfdi.  am  Ghrimde  von  einer  kurzen  HtSle 
umschlossen  9 

7,  Steng.  Uegd,  kriechd  u.  stellenweise  wuizelnd;  Fahne  2mal  länger 

als  Fltlg.  u,  Schiffch. ;  Köpfch.  achselst.,  auf  sehr  langen  Stielen 
ans  dem  liegd.  Steng.  aufsteigd,  der  Stiel  bis  gegen  30  cm 
lang,  länger,  häufig  noch  so  lang  als  das  Tragblatt;  obere 
Blüt.-StLeu}h.  so  laz^  od.  etwas  leäger  als  die  Kelohröhre; 
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Fahne  liingl.-eif ,  am  Nagel  frei,  nicht  mit  den  auJern  Kronbl. 
yerklebt;  Exone  weiU  bis  rötl.,  beim  Abblütieu  rüsenrütl.,  nach 
dem  Verblühen  hellbrann;  Kelch  lOrippig,  kikhl  od.  fast  kehl, 
halb  80  lg  als  die  Krone,  seine  Zähne  lansMl.,  weißrandhäntig, 
so  laug  als  dio  R<»hre,  die  2  oberen  länger,  dicht  aneinander 
stehd  u.  durch  einen  spitzwinkl.  Einschnitt  wenit;er  tief  getrennt 
als  die  übrigen;  Hülse  lin.-längl.,  aus  dem  Kelche  ragd; 
£Onfoh.  rondi,  etw.  locker;  BltM.  langgestielt ;  Blattoh.  randl- 
▼eiÄ.-eif,,  stumpf  od.  ansgerandet,  am  (uunde  u.  au  d.  Spitze 
gewöhnl.  ganzrandig,  sonst  scharf-fein-stachelzähnig ;  Nebenbl. 
trockenhäutig,  grüu- od.  rot-aderig,  acheidig;  Ptianze  kahl  od. 
nur  liiit  einzelnen  zerstreuten  Haaren  i  t].  J  L.  lü— 50  cra ;  Mai  bis 
Se^t. ;  Wiesen,  Triften,  Weae,  Raine,  Moore ;  vom  Thal  bis 
aut  die  Voralpen  (1600  m)  allenthalben  sehr  häufig.  (B^pens 
kriechend) 

Kriec^hender,  Lämmer-  od.  "WeiOklee  repeiM  L. 

—  Steng.  aufr.  od.  höchst,  aufsteigd,  nie  liegd  u.  wurzelnd ;  Fahne 

9-  od.  mehrmal  ISnger  als  das  Schiffet. ;  Köpfch.  end.-  od. 
achsolst.,  mä0ig4ang^gestielt,  der  Stiel  etwa  5 — 10  cm  lg; 
Blüt.-Sfcielch  entw.  an  allen  Blüt.  2 — 3mal  kürzer  als  die  Kd£- 
röhre  od.  an  d.  obem  Blüt.  vielmal  länger  als  dieselbe  ...  8 
8.  Steng.  sammt  Blattstiel,  Blattanterseite  u.  Köpfch.-Stiel  dicht- 
haar., &st  sottig,  oben  mrauseidig-glänzd,  stielrand,  massiv, 
hart  u.  zähe,  seitl.  aus  der  Blattrosette  hervorkommd;  Blflt. 
weiß,  nach  dem  Verblühen  gelbl. ;  Blüt.-Stielch.  2— 3mal  kürzer 
als  die  Kelchröhre,  so  lang  als  das  an  ihrem  Grunde  befindl., 
pfrieml.  Deckblättch, ;  Kelch  von  abstehd.,  langen,  zerstreut. 
Haaren  etwas  zottig,  lOrippig,  seine  Zähne  lanzttl.,  zieml. 
gleiohlang;  Köpfoh.  zu  1 — 2  gijpfelst.,  nnr  znwolen  darunter 
assitenst.;  Faline  viel  länger  als  Flü^.  n.  Schiffoh.,  mit  diesen 
am  Nagel  zsmhängd;  Hülse  verk.-eit ,  stumpf,  am  Scheitel 
zottig,  bis  zur  Spitze  der  Kelchzähne  reichd ;  Köpfch.  anfangs 
kurz- spitzkegelig,  nach  dem  Aufblühen  rundl.  od.  ellipt.,  zu- 
letet  das  Tragblatt  weit  fiberragd ;  Steng  .-BlKtt.  wenige,  kor»- 
gestielt  od.  fast  sitzd ;  Grundblätt.  langgestielt,  eine  Rosette 
bildd;  Blättch.  ellipt.  od.  län<^l -spitz,  unters,  anliegd-glänzd- 
haar.,  obers.  kahl,  dichtnervig,  alle  B  sehr  kurz-gestielt,  rinnfsum 
sehr  fein  stachelzähnig,  etwas  derb;  il^j  L.  15 — (iOcm;  Mai— 
Sept.*  ivookene  Stellen,  Wegränder,  Bame,  bnschige  wttlder; 
vom  Thal  bis  auf  die  Yor^ien  (IdOOm)  gemein.  (Montannm 
von  mons-Bsirg,  also  auf  Beargen  vorizommend.) 
Bergklee  montänum  L. 

—  Steng.,  Blattstiel  a.  Blätt.  ganz  kahl,  höchst,  die  Köpfch.-Stiele 

n.  der  anstofide  Stengeltheil  mit  einzelnen  serstrent.  Haaren; 
Steng.  gerillt  od.  furchi/:^,  hohl,  weich,  ohne  Blattrosette  am 
Grunde:  die  Blüt.  im  oberen  Thoilc  dos  Kö]ifrh.  weiß,  im  un- 
teren rosa,  die  untersten  dami  gewölml.  schon  braun ;  Stiel ch. 
der  oberen  Blüt.  2 — 8mal  so  lang  als  die  Kelchröhre,  vielmal 
langer  als  die  kleinen,  eif.  Deokbl&ttoh.  an  ihrem  Gh^de; 
Ke&h  kahl,  ^rippig,  seine  Zähne  pfiriemL-borstl.,  die  2  ober^ 
länger  als  die  unteren:  Köpfch.  zablr.,  end-  u.  achselst. ;  Fahne 
2 — 3mal  länger  als  das  Schiffch.,  am  Nagel  frei,  nicht  mit 
Schiffch.  u.  Flügeln  verklebt;  Hülse  längl.-lin.  bis  verk.-eif.; 
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obere  Kelchzähne  am  Grunde  durcli  eine  runde,  ebenso  tiele 

od.  tiefere  Bucht  als  zwisch.  den  and.  Zähnen  getrennt  u.  von 
einander  abstehd ;  Köpfch.  kugelig,  gedrungen,  mit  dem  Stiele 
länger  als  das  Tragblatt;  Steng.-Blätt.  zahlreich,  die  unteren 
lang-,  die  oberen  kurz-gestielt;  Blätt^h.  a.  d.  untern  Blät6. 
verk.-herzf.,  sonst  verk.-eif.,  kahl,  am  Bande  beiders.  beilänf. 
20nervig,  End-  n.  Seitenblättch.  kurz-gestielt,  stachelzähni^, 
nach  vorne  fast  ganzrandig,  dünn;  ?|,;  L.  15— 90cm;  Mai  bis 
Sept. ;  feuchte  Wiesen,  Felder,  gasige  Plätze ;  häufig ;  bei 
Sidzburg  überall,  Wiesen  bei  Seekirchen,  bei  GoUing  (Fritsoh). 
(Hybridns      dnroh  EreoKnng  entstanden,  hybrid.) 

Schwedischer  od.  Bastairdklee'  hybridim  L. 

9.  (6.)  Am  Grunde  jeder  einzelnen  Blüte  im  Köpfch.  ein  Izttl. 
Deckblättch.  von  der  Länge  der  Kelchrölire,  an  tlen  untern 
(äußern)  Blüten  büden  diese  durch  Verwachaung  eine  das 
Köpfch.  am  Ghnmde  nmschUeßde,  kelcbhinge,  hftntige,  weißl., 
gezähnte  Hülle;  Ghn£  an  d.  Spitze  nicht  haJdg;  Sleldi  im 
Schlünde  offen,  ohne  Schwiele  u.  ohne  Haarring,  zur  Frucht-  ' 
zeit  am  Rücken  bis  zu  den  oberen  Zähnen  kugelig  aufgeblasen, 
netzaderig,  häutig,  rötl.,  mit  gerade- vorgestreckter,  bis  an  die 
ZShne  bäiaartar,  weit  «ber  ue  nntern  Zahne  vorragd.  Ober- 
lippe, wodurch  die  Unterlippe  u.  die  vertrocknete,  zsmge- 
schrumpfte  u.  a"np:eTvelkte  Kronn  abwärts  pfedrückt  werden  u. 
die  Köpfch.  enlbeerähnl,  erscheinen;  GrilT.  seitonst. :  Krone 
noch  so  lang  als  der  Kelch,  zuerst  weilil.,  dann  fieibohrot; 
Fahne  dnnkäKlflng,  iKngl.,  seiöht-ausgerandet,  länger  als  die 
spitzen,  auswärts  gebogenen  Flüg.  u.  d.  Schiffcli. ;  Kelch  zur 
Blütezeit  klein,  seine  Oberlippe  etw.  kürzer  als  die  Unter- 
lippe, weiill.,  mit  f^ünen  Zähnen,  die  oberen  Zähne  fast  bis 
zum  Grunde  getrennt  u.  am  Kücken  mit  langen,  weiileu 
Haaren;  Hülse  sdhief-mndL-ei£;  "KäpSoki.  gedrungen,  zoletst 
kugelig,  znr  Blütezeit  7 — 13  mm  lg  u.  brt,  zur  Fruohtaeit 
22  mm  lg  u.  bis  18  mm  brt  u.  rauhhaar.;  Küpfeh. -Stiele  nur 
ai'hselst.,  länger  als  das  Tragblatt,  bis  15  cm  lg;  Blätt.  kahl, 
langgestielt,  grasgrün:  Blättch.  ellipt.  od.  verk.-eif.,  ringsum 
knorpelig-zälmig  bis  fast  ganzrandig'  Nebenbl.  hKntig,  grün- 
adeng,  pfrieml. ;  Steng.  ausgebreiteMiegd,  oft  wurzelnd,  kahl 
od.  spärl.-behaarf:.,  stioh'und;  Pflanze  von  dor  Tracht  il.  T. 
repens,  von  dem  sie  durch  die  sitzden  Blüt.,  die  Köpfcli. -Halle, 
die  autgeblasenen  Fruchtkelche  u.  die  erdbeerähnl.  Fiucht- 
köpÜDfa.  leicht  sn  nnteracheiden  ist ;  ;  L.  8— 90  om;  Mai  bis 
Sept.;  nasse  Wiesen,  feuchte  Triften,  Überschwemmungsge- 
biete; sehr  selten;  Weg  von  Großgmain  nach  Marzoll,  Ful?  des 
Kuhberges  u.  Nenhauserhügels  b.  Salzburg  (Fritschj,  Goiiing. 
(Fragum  =  Erdbeere  u.  ferre  »  tragen,  also  erdbeertrageud.) 
Erdbeer-  od.  Blasenklee  fragiferttm  L. 

—  Deckblättch.  am  Grunde  der  einzelnen  Blüt.  fehlen ;  Griff  an  d. 
Spitze  hakig-einwärts-gekrümmt ;  Kelchschlund  durch  eine 
kahle  od.  behaarte  Schwiele  od.  durch  einen  Haarring  ge- 
schlossen od.  verengert;  Kelch  zur  Fruohtzeit  nicht  auige- 
blasen  10 

10.  TTAtersterKelohzahn  'vielmal  länger  als  die  andern,  grannenartig, 
nahe  bis  an  die  Spitee  der  Krone  Teiohd)  auf  dem  noch  niohi 
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vollständig  aufgeblühten  K()pfch.  einen  borstigen  Schopf  bildd, 
die  oberen  4  Zähno  '2-  4raal  kürzer  als  die  Kelchröhre ;  Kelch 
20nervig;  Blättch.  deuM.-  u.  imgieich-stachelzähnig,  dietSpitzen 
d.  größeren  ZlUme  hakig- vorwäliw-gekrflmint;  Krone  purpurrot 
(sehr  selten  weiß),  bis  15  mm  u.  darüber  lg,  E[ronröhre  nach 
unten  all mählig  verschmälert;  Kelchröhre  kahl  ii.  weiHl.,  ilu-e 
Zähne  hingegen  tiederig-,  lang-  u.  steif-gewinipert  n.  grün; 
Köpfch.  längl.  bis  walzl.,  2*5— -8  cm  lg  u.  2 — 2  6  cm  brt,  zu 
1 — 2  gipfelst.,  ziemL  karz-siselig,  der  Stiel  gewöhn!  von  den 
noßen,  eif.  Nebenbl.  der  obersk  Blatt,  verdeckt ;  die  unteren 
Blätt.  mäßig-lg-,  die  oberen  kurz-gestielt;  Blättch.  längl..  längl. - 
Izttl.  od.  lin.-lzttl.,  schmal,  bis  5  cm  lg,  alle  3  gleich-  u. 
kurz-gestielt,  dichtnervig,  die  Nervenenden  verlaufen  senkrecht 
«nf  d.  Band  u.  treten  in  vorwKrts  gekrümmten  Stachelz&hnen 
über  den  sonst  kahlen  Rand  heraiu;  Nebenbl.  groß,  bes.  a.  d. 
mittleren  Steng.-Blätt.,  bis  geg.  5  cm  1^,  blassgrün,  krautig, 
entfemt-kleinsägig,  zuw.  a.  d.  Spitze  wie  der  Blattstiel  steii- 
wimperig;  öteng.  steif,  aufir.,  nicht  hin-  u.  hergebogen,  dick, 
meist  kfll;  <|. ;  L.  30  -  60 cm;  Mai— Juli*  steinige,  buschige 
Orte;  sdir  selten,  für  das  Gebiet  86hrBweifelbafb(wahzB0heinL 
fehld),  soll  früher  auf  Feldern  (?)  b.  Kiessheim  vorgekommen 
sein  u.  im  Mnseumsherbare  find,  sich  SkempL  angebl.  v.  dorther. 
(Rübens  ■=»  rötlich.) 

Boter  Ähren-  od.  Fuchsklee  rabons  L. 

—  Unterster  Kelohzahn  gldcldg  mit  den  andern  od.  länger,  dann 

aber  höchst,  noch  so  Jg  u.  niemals  bis  zur  Spitze,  sondern  kamn 
zur  Mitte  der  Krone  reichd  u.  niemals  auf  d.  Köpfch.  einen 
Schopf  liiMd.  (lio  oberen  4  Zähne  so  lg  od.  länger  als  die 
Keiciaühi'e ;  Kelch  lOnervig  od.  lOblreiüg;  Blättch.  undeutl.- 

gezfthnt  bis  &st  ganzrandig,  niemals  staäelzähnig  11 

11.  Köpföh.  kn^ebg  bis  eif.,  von  den  nalie-gerückten,  oberst.  Bl&ttb 
mehr  "weniger  behüllt ;  imterst.  Kelchzahn  länger  als  die  anderen 
bis  noch  so  lang,  dabei  aber  nie  über  die  Mitte  der  Krone 
reichd,  die  oberen  so  lg  als  die  Kolchröhre,  alle  entfcrnt- 
fiederig-gewimpert,  die  Wimpern  anf  Knötchen  sitzd;  £elch- 
röhre  ^hl  od.  m&ßig-behaart,  nicht  zottig ;  Blättch.  eif.  od.  ellipt. 
od.  iJingl.,  mehr  weniger  behaart,  am  Rande  gowimpert  u.  er- 
haben-  liohtuervig,  die  Nervenenden  verlaiü'en  fast  senk- 
recht auf  den  Seitenrand;  Kelch  kürzer  als  die  halbe  Krone, 
anderBöhreweifiL  u.  h&ntig,  an  denZShnen  grün  n.  krautig, 
Kelchscblnnd  durch  einen  haarigen  Sthwielenxüig  verengert; 
sehr  häniSge,  im  Gbbiete  überall  verbreitete  und  onltiTierte 
Arten  ,12 

—  Köpfch.  wenigst,  zur  Fruchtzeit  lin.-walzl.,  nicht  behüilt,  von 

den  oberst.  Blfttb.  entfernt;  Eelchzähne  ^leichlang  od.  nnr 
wenig  versohieden  an  Länge,  länger  als  die  Kelchröhre,  alle 
über  die  Spitze  od.  wenig^.  über  die  Mitte  der  Krone  hin- 
ausragd,  dicht-gefiedert:  Kelchröhre  zottig;  Blättch.  breit- 
verk.-keilf.  bis  verk.-herzf.  od.  lin.-keilf.,  nicht  dichtnervig,  die 
Nervenenden  treffen  in  einem  spitzen  Winkel  auf  den  Seiten- 
rand; Eelchschlund  ohne  Schwiele,  bloii  mit  einem  Haarring; 
seltene,  für  das  Gebiet  zum  Theil  zweifelhafte  Arten  ....  18 
X%  Kelchröhre  anlie^d-f einhaor. ;  NebenbL  breit-eif.,  am  Ende  feist 
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pUHd.  in  emeborsil.Grftii]ie  venöhmälert;  nntevst.  Keldizalin 

beträchtL  länger  als  die  andern  Ins  noch  so  lg ;  Köpfch.  sitzd  od. 
sehr  kurz-gestielt,  am  Grunde  von  d.  selir  verbreiterten  Nebenbl. 
zweier  gegenst.  Laubblätt.  einf};escblossen ;  Steng.  gerade ; 
Hülse  mit  einem  Deckel  aufripringd .  Blättch.  obers.  meist 
fieokig;  Krone  14  mm  lg,  langröhrig  ;  Fahne  rot,  mit  dunkle- 
ren Streifen,  ausgerandet,  mit  einem  Stachelspitzch. ;  Flüg.  um 
'/s  kürzer  als  die  Fahne  u.  etwas  länger  als  das  Schiffch., 
wie  dieses  weiöL,  nur  am  UntoiTande  rosenrot ;  Kelch  glockig, 
im  Sclilunde  durch  den  Schwielenrin^  fast  geschlossen,  seine 
Zfthne  ans  Seckigem,  Snervigem  Gmnae  boräl.;  HtQsefa&ntig, 
verk.-keilf. ;  Köpfch.  2 — 3  cm  lang  u.  fast  eben  so  breit,  ein- 
zeln od.  7A\  2  ;  Grund-  u.  untere  Stong.-Blätt.  Ig-gestielt,  obere 
n.  oberste  kui'Z-gestielt  bis  fast  sitzd ;  Blättch.  oval,  verk.-eif. 
bis  längl.-eif.,  obers.  grasgrün,  unters,  bleichgrün,  ganzrandig 
od.^  kanm  merkl.-gezämdt,  weich;  Nebenbl.  troäenhftntig, 
weifiLi  grünaderig,  meist  nur  a.  d.  Spitze  gewimpert;  Steng. 
auir.,  aufstrebd  od.  liegd,  mehr  weniger  behaart,  saftig:  (].; 
L.  15— 60  cm;  Mai— Sept. ;  Wiesen,  Äcker,  Grasplätze,  allent- 
halben gebaut ;  gemein.  (Prateuse  von  prätum  =■  Wiese,  da^ 
her  anzWiesen  wachsend.) 

Wiesen-,  Bot-  od.  Kopfklee  prateilSO  L. 

—  Kolchröhre  kahl ;  Nebenbl.  lanzttl.,  nur  die  der  oberst.  Blätt. 
eif.,  alle  nur  allmälilig  in  einen  kurzen  Stachel  od.  in  eine 
einnche,  schlanke  Spitze  versohmälert,  nie  plötzl.  in  eine  borsÜ. 
Granne  zsmgezogen ;  unterst.  Kelchzalm  nur  wenig  länger  als 
die  andern  ;  Köpfch.  kurz-gestielt  od.  scheinbar  sitzd,  indon 
der  Köpfch.-Stiel  durch  die  Nebenbl.  der  oberst.  Blätt.  ver- 
deckt wird:  Steng.  häufig  gliedweis  hin- u.  hergehören ;  Hülse 
klapmg-aufs^ringd ;  Krone  16—17  mm  lg,  Ig-röhng,  purpur- 
rot ;  Fahne  eüängl.,  länger  als  Flüg.  u.  Scfiffch. ;  Kelch  röhrig- 
glockig,  seine  ZäJme  ans  Seckigem,  3aervigem  Grande  borstl. ; 
Köpfch.  2  Va  -  4  cm  lg  und  fast  eben  so  brt,  einzeln  od.  zu  2; 
die  unteren  Blätt.  länger-,  die  oberen  kürzer-gestielt  od.  fast 
sitzd;  Blättch.  ellipt.  od.  längl.-lzttl.,  obers.  freudig-grün, 
nnters.  etwas  grau-grün,  ganzrandig  od.  undeutl.-gezähnelt ; 
Nebenbl.  im  untern  Theüe  httatig,  im  oberen  krantig,  ganz- 
randig, gewimpert;  Steng.  liegd  od.  aufstrebd,  ausgebreitet, 
anUegd-  od.  abstehd-behaart,  gegen  den  Grund  hin  auch  wol 
kahl;  ?!.;  L.  10-50 cm;  Juni -Aug.:  Wald-,  Weg-  n.  Feld- 
ränder, trockene,  steinige  Orte ;  sehr  häuhg  um  Salzburg,  ein 
Sohmnok  der  Hügel,  geht  bis  1000  m  hinauf;  eine60--iaOom 
hohe  Form  kommt  in  Gebüschen  bei  Ursprung  vor.  (Medium 
=  mittlerer,  weil  in  der  Mitte  stehend  zw.  T.  prat^nse  nnd 
T.  alpestre.) 

Mittlerer  Klee  medium  L. 

13.  Kelohztthne  von  kurzem,  Sedogem  Gmnde  ans  langgrannig,  die 
K!rone  weit  überragd  u.  mit  den  zottigen  Wimpern  fast  ver- 
deck d  ;  Krone  sehr  klein,  bis  3  mm  lg ;  Blättch.  schmal,  längl.- 
lin.,  gegen  den  Gnmd  keilig-verschmälert,  bis  10  mm  lg  u.  2 
bis  2  7a  mm  breit,  derb  u.  fast  uadelaxtig ;  die  unterst.  Blätt. 
kurz-gestielt^  ihre  Stiele  etwa  10—12  mm  lg ;  Erone  zaerst 
weifil.,  dann  rosa;  Schiffoh.  eif.,  spitzl.,  yomgrünl.,  hinten  mit 
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rotam  Fleok;  Kekh  sammt  den  Zälmen  5  mm  Ig,  Igzottig, 

seine  Röliro  voini.,  mit  10  grünen  Nerven,  die  Zähne  2 — 4- 
mal  so  lg  als  die  Röhre,  bis  zur  Spitze  gleichmalSig-  u.  dicht- 
fiederig-gewimpert,  der  Schlund  mit  einem  queren  Haarringe ; 
Blllt.*S&pliQli.  Mif  langen,  aohlankeaa.  Stielen  MbselBi,  am  Grunde 
nicht  umhtOlij  13-14  mm  lg  u.  8 — 13  mm  brt,  die  obersten 
den  Steng.  weit  übergipfelnd  u.  scheinbar  endständig ;  Blättch. 
Rehr  kurzstielig  bis  sitzd,  meist  mit  Stachelspitzch. ;  Nebenbl, 
hautig,  mit  krautigen  Adern  u.  krauLiger  Spitze,  die  unteren 
Iztti.,  die  oberen  eOanitlL;  Sten^.  xnmat  «ofr.,  einfiMh  od. 
ästig,  stielrund  u.  schwachrillig,  wie  die  ganze  Pflanze  anliegd- 
od.  abstehd-  bis  zottig- behaart,  graugrün;  die  Art  in  auen 
Verhältnissen  schwächer  als  die  folgende;  O  od.  (3:  L.  8 bis 
30  cm ;  Mai— Sept. ;  Acker,  iSandfelder,  Raine,  Weg-  u.  Wald- 
rftiider;  selten;  Bahnhof  za  Salxbnrg  (Fritsch),  Salzaehoftr 
nnterh.  der  Rennbahn  b.  S.  (Fugg.-^istner),  unter  Getreide 
bei  Wals.  (Arv^nM  von  ÄrvTim= Ackerfeld,  daher  aafÄdcem 
wachsend.) 

Acker-,  Hasen-,  Katzcnklee  od.  Hasenpfotch  arvense  L. 

—  KelohzlUine  lanMnge^pitzt,  eiet  am  Ende  knndomig-begrannt, 

die  Ej*one  nicht  überragd  u.  nicht  verdeckd ;  Krone  ausehnl., 
bei  12  mm  lg;  Blättch.  breit-verk.-eif.  od.  vcrk -herzf.,  15  bis 
20mm  lg  u.  vorne  fast  eben  so  breit,  sitzd,  weich  u.  dünn; 
die  Unterst.  Bl&tt.  Ig-gestielt,  die  Stiele  bei  50 mm  lg;  Krone 
blntrofe;  EelbhbklOmm  1^,  gelbgran-aoitig,  seine  Bwnra  gelb- 
Wttß,  mit  10  erhabenen  Bippen,  die  Zähne  grün,  sehr  spitB- 
n.  lang-ßeckig,  mit  kurzer,  starrer,  fast  stechder  Granne,  so 
lang  od.  etwas  länger  ala  die  Röhre,  der  untorst.  noch  etwas 
über  das  Schifleh,  lunausragd,  aber  nicht  die  Spitze  der  Fahne 
erreiohd,  alle  gegen  d.  Ende  abnehmd-gewimpert,  am  Sohlande 
mit  einem  Haarringe;  Köpfch.  einzeln,  schembar  ondst.,  um- 
hüllt od.  frei,  bis  50  mm  lg  u  12 — 'JOmmbrt;  Blältch.  sitzd, 
stumpf  od.  ausgerandet,  ohne  od.  mit  sehr  kurzem  Endspitzch. ; 
Nebenbl.  häutig,  mit  krautigen  Adern  u.  krautiger  Spitze,  eif. ; 
Steng.  aufr.  od.  aufsteigd,  einÜMsh  od.  vom  Onmde  ans  ftetig, 
Iköpng,  fltielmnd,  diek,  mit  verlängerten  Gliedern,  anliegdod. 
abstehd-granffelbzottig ;  stärker  als  die  vorige  Art;  0;  L  15 
bis  60cm;  Mai^ — Juli;  Weg-  u.  Ackerränder,  Wiesen;  sehr 
selten,  für  das  Gebiet  sehr  zweifelhaft;  Parsch  b.  Salzburg. 
(Saxinger  im  Jahre  1888).  (IncamÄtum  fleisobrot.) 
Inkanukfr-  od.  blntroter  Klee  iMamAten  L. 

9i  Lotus  L.  Schoten-  od.  Hornklee.  17.  Cl. 

(Lotus,  gri^ch.  lutoi^  wahrscheiol.  ägyptischen  Ursprungs.  Die  Alten  verstanden  unter 
Lotns  1.  denLotmUee,  Trif6Utim  fragffenimL.,  der  nm  SnartatuTroja  wfldwIehsttLiuusli 
Hocaer  zum  Pfordefutter  diente ;  der  liOttis  des  Plitilus  n.  Virgilius  soll  der  siciHsrhe  Stein- 
klee. MeUlutus  messanensis  L.,  sein;  2.  den  kyrcuäisciien  Loiiu>,  einen  Baum  Afrikas, 
lUtanl.  den  nordafirikanischen  Jndendom,  Zizrphus  lötus  Lam.,  nach  welchem  die  Loto> 
phngoii  benannt  wurden  ;  8.  den  ügyptischen  Lotus,  N  viuiilii'iea  l/  r tis  T...  eine  Nilpflanze, 
von  welcher  man  nicht  nur  dfus  gemahlene  vi.  zu  I3rot  verbacki  utj  Miii'k,  sondern  auch 
den  apfelgroDen,  siilli  n  Wurzelknollen  al5;  1.  ^lie  heil.  Lotuspflanze  der  Inder,  Neläm* 
bium  8poci6sum  W.,  welche  von  Ägypten  nacli  Indien  kam,  u.  in  deren  zelligem  Samen- 
gehäoae  viele  essbaro  Bohnen,  xvafioi^  saüen,  die  sogenannten  ägyptischen  Bohnen; 
&  die  Lotas-Bbrne,  Diöspvros  lötos  Ibf  welohe  naoh  GolnmeUa  in  Italien  wegen  ikrer 
Tankenden  Zweife  rar  Zierde  der  Hftaser  b«ofltat  wurde  o.  ellfflifllie  Bseven  txigt ; 
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9,  TiMopkntfc  «rw&hnt  nooh  emas  andeirea  ftfriknimiwihwi,  in  Grieohenland  eiogewan« 

derten  Lotus,  des  Lotusbaumea,  des  großen  Lotus  von  Cyrpne,  XcoTog  Xißvxög  —  Celtis 
«ostziUs  L~  dessea  süße  Früchte  aagenehm  schmecken,  a.  dessen  schwaraes,  hartes 
Hok  iaBüaaftal6au.Fl5teaTerarbdtaivrarde,  wedulb  denn  anoh  'oft  bei  giiodiiflolieix 

Dichtern  Xtarog  Flöte  bedeatet.) 

Kelchzähne  vor  dem  Aufblühen  aufr,  od.  zosmneigd,  nicht  abstehd 
od.  zuriickgebogen,  kürzer  als  die  halbe  Krone,  kahl  od  an- 
liegd  behaart;  Kelchröhr©  glockig,  oben  erweitert,  kahl  od. 
nur  mit  einigen  Härch. ;  Köpfch.  (eigenth  Dolde)  3 — 6blüt; 
Sohiffck.  ans  &si  rautenf.  Grundhilfte  sdemL  reohtiwinkL  in 
den  Schnabel  verschmälert^  die  oberen  Bänder  desselben  a.  d. 
Basis  flügelig  nach  oben  erweitert,  über  die  beiden  Kronflüg. 
hervortretd,  noch  so  hoch  als  an  folg.  Art;  Fahne  rundl.-eif., 
stumpf,  oft  rot-angelaufen,  am  Grund©  rolütrichelig,  ihre  Platte, 
liebst  Flügel  n.  S^ii^Kdi.  in  getrocknetem  ZiiBtaa£  meist  meer- 
grün; Blüt.  kleiner  als  an  der  nächsten  Art;  Steng.  deutl.* 
kantig,  massig  od.  höchst,  ongi'öhrig,  fest;  Iliilse  13 -20  mm 
lang,  dicker  u.  kürzer  als  an  ulig. ;  Same  brauu,  noch  so  groß 
als  an  nüg.;  Wurzelütock  ohne  Ausläufer ;  ganze  Fiiauze  schwäch, 
n.  kleiner  als  die  £(>l|^.Art;  !].;  L.  2'/,— SOem;  Mal — Sept.; 
\V'iosen,  'Weiden,  Baine,  Wegränder;  allenthalben  gemein  bis 
HKX)m,  in  mehreren  Formen  vertreten.  (Cornicnlatna  von  oor- 
niculum  =  Hörnchen,  also  mit  einem  Hörnchen  verseheni  be- 
zieht sich  auf  da»  ge^jcLiiabeite  ächiil'oh.) 

Qem.  Schoten-  od.  Homkleey  anob  FAmensohnberl  cornldlttillS  Ii. 

—  Kelohifthne  vor  d.  Aufblähen  bogig  abstehd  od.  znrflokgekrilmmt, 

80  lanp;  als  die  halbe  Krone,  vonweit-abstehd.  Haaren  gewimpert; 
Kelchröhre  rOhrig,  oben  nicht  erweitert,  schmäler  u.  länger 
als  an  cornic,  langhaarig ;  köpfchenf.  Dolde  6  ~  15  blüt. ;  Sohiilch. 
ans  elf.  Grande  «äbnähl.  n.  bogig  in  den  Schnabel  yeracdmilüert, 
die  oberen  Bänder  desselben  a.  d.  Basis  kaum  geflügelt,  von 
den  Kronflügeln  ganz  bedeckt,  nur  halb  so  hoch  als  voriger 
Art;  Fahne  längl.-eif.,  spitzL,  meist  einfärbigj  Blüt.  gröiior 
als  an  com. ;  Steng.  stielrund,  ondeath-geriUt,  meist  weitröhrig- 
bohl  XL.  weich  \  Hülse  bis  3B  mm  lang,  nm  die  Hälfte  dünner 
als  die  von  com. ;  Same  oUvengrün,  halb  so  groß  als  an  voriger 
Art;  Wiirzelstock  mit  vielen  schupp.,  rötl.  Ausläufem;  Pflanze 
viel  kräftiger  als  corn. ;  L.  20-8()cm;  Juni— Sept ;  Moor- 
wiesen, Gräben,  Sumpfsteiien ;  selten;  Torfmoore  um  Salzbarg, 
(üliginösns  von  nligo  dieFenditigkeil  des  Bodens,  also  fenoht 
od  feuchtigkeitUebemd). 

Snmpf-Homklee  llHginÖew  Sohknhr. 

10,  Tetragoiiülobas  Scop.  Spai-gel-  od.  Fitigelerbse.  17.  Cl. 

{^TttQcijcatoi  I«:  vierkantig,  koßög  ~  Ohrläppebon  od.  auch  ächote,  Hülse,  daher  Vier- 

kaatibiOObM,  tob  der  tafiera  Fem  der  letateraii). 

IVoohtknoten  lin.  o.  yisgibantig ;  Krone  schwefelgelb,  bisw.  bUnl.-  od. 

rötl.-überlanfen;  Fahne  mndL,  ausgerandet,  in  der  Mitte  braun- 
aderig; Flüg.  ab  gerandet-stumpf,  kürzer  als  die  Fahne;  SchifTch. 
weißl ,  sein  ISchnabel  graugrünl.  n.  stumpf,  kürzer  als  die  Flüg. ; 
Kelch  röhrig,  dieKühre  mit  einzelnen  zerstreut.  Hae^ren  od.  kaJü, 
weißl-grün,  nicht  selten  parpnm-^efleckt  n.  gestrichelt,  seine 
ZiÜme  littL,  dnnfcelgrfln,  gelb-gewimpert;  Blai.  bis  80  nun  lg. 
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auf  sehr  korzem  Stielch.,  an  dessen  Basis  ein  2 — 3zähl.,  seltener 
einf,  laubartiges  Deckblatt  von  der  Länge  der  Kelchröhre  sich 
findet;  der  Hauptblüt.-Stiel  ist  jedoch  verlänc^ert,  3— 4mal  so 
lang  als  das  an  seinem  Grunde  stehde  Steng.-Blatt  (Tragblatt) ; 
Hl&e kahl,  26—50 mm  Igu.  4—6 mm brt, braun;  Blatt. Iseilig; 
Blättch.  ^anzrandig,  verk.-eif.  bis  breit-verk.-ketlf.,  tut  reoht- 
winkl.-spitz,  obors.  dunkelgrün  u.  kahl,  unters,  meergrün  u. 
mehr  weniger  l)ehaart,  od  am  Rande  gewimpert,  meist  rot- 
bia au- punktiert  u.  gestricholt;  Nebenbl.  verkümmert:  Steng. 
liegd  od.  auibteigd,  sttelrund,  welßL'jirttn  u.  nebst  Blatt-  xl 
Blüt.-Stiel  ver8oh.-behaart  bis  kahl,-  q.;  L.  6-30  cm;  Mai — 
Juli;  Moorwiesen,  Gräben,  Wo<j;ränder;  selten;  Moorwiesen 
bei  Giauegg,  dort  zahlreich  (Fritsch),  bei  Leopolcbkron,  am 
Almkanal  neben  dem  Wege  von  Salzburg  nach  Grödig.  (Sili- 
qudsne  von  sfliqua  Sohote.  Hfllae,  also  hlUaeiitragd). 
Gemeine  od.  wude  Spacgelerrae  sHm|I|6iiI8  Both. 

IL  Qalega  Toum.  GeiUraute.  IG.  Cl. 

(Von  ytila  —  Ifilch  n.  ayn  =  bringen,  also  Milch  hringend,  weil  gutes  Futterkraut;  nach 
andern  soU  es  verdorben  sein  aus  HAri»  gMlic.^      gallischas  od.  fraosösischea  Knut, 
das  ist  näml.  der  orsprüngl.  Namo  der  Pflanze.) 

f^ahne  oval,  lila,  am  Grande  dunkler-gestreifl ;  Schiffch.  etw.  küraer 
als  die  Flüg.  u.  wie  diese  heller  bis  weilil. ;  Blüt.  bis  1  cm  1^, 
wagerecht-abstehd,  später  hängd ;  Blüt.-Stielch.  länger  als  die 
EeTchxöhre,  so  od.  etw.  kOnser  ala  die  hftutigen,  pMemL 
Deckblättoh. ;  Kelch  kahl,  am  Grande  der  Fahnenseite  etw. 
sackf  erweitert,  so  dafs  deus  Stielch.  nicht  mitten  einsetzt,  sond. 
etw.  nach  der  Schiffch. -Seite  liin  p;orüol<i  ist;  Kelchzähue 
gleichlang;  Hülse  kahl,  brauu,  etwa  2ü  mm  ig ;  Same  bräunl.- 
grün;  Trauben  reichblüt.,  looker,  aufr.,  untor  den  Blfltw  ftet 
immer  mit  leeren  Deckblättch.,  die  oberen  über  das  zugehörige 
Tragblatt  hinausragd ;  Bläit.  mit  9  -  LM  Fiedoni ;  Blättcli.  obers. 
dunkelgrün  u.  matt,  unter«,  bleich  u.  scliwachglanzd.  schief- 
nervig u.  kurzatieUg;  Nebenbl.  nicht  an  den  Blatt-Stiel  an- 

fewachsen,  aohief-^eilf ,  mit  Izttl.  Spitze,  am  Steng.  quer^ 
erablaufd;  Steng  aufr.,  hin-  u.  hergebogen,  gerillt;  %\  L. 
O'S—l  ^öm;  Juni— Aug. ;  Sumpfwiesen;  soll  nach  Braune  auf 
einer  SuinpfstoUe  a.  d.  Saale  bei  Freilassing  vorkommen  (  V  i.  u. 
im  Muaeumsherbare  finden  sich  Exempl.  von  diesem  Fundorte, 
wird  zuweilen  in  Gfitten  cultiviert.  (Of&om41is  von  offioina» 
Werkstätte,  Apotheke,  also  so  viel  us  gebräuohL) 
Gebräuchliche  Qeifiraute  OfRcblMi»  L. 

12.  Bobinia  L.  Bobinie.  17.  OL 

(Johann  Robiu,  Grärtner  HeinridiS  IV.  u.  dessen  Naclifolgers  Ludwig  Xlll.  von  Frank- 
reich braolitc  !<!()(>  den  Baum  ans  Virginien  nach  Frankreich.  Sein  Sohn,  Vesp.isian 
Kobin,  Demonstrator  am  königl.  (rarten  zu  Paris,  schrieb  1624  „Enchiridion  du  jardin 
royal**.  Dieser  pfianste  im  Jahre  Kvl^  eine  Robinie  im  botanischen  Gairten  raParis,  welohe 

heute  noch  in  voller  Kraft  steht  . 

Fahne  vorne  kreisrund,  gegen  d.  Basis  verschmälert,  zui'ückgeschlagen ; 
Flüg.  vorgestreckt,  lin.,  stumpf,  kaum  kürzer  als  die  Fahne; 
Schiffob.  kurz-  u.  stumpf. -geschnäbelt,  fast  so  lg  als  Fahne 
u.  Flug. ;  Kelch  anliega-weiohhaar.,  knmähnig,  fast  2Lipp,  die 
kleine  Oberlippe  mit  2  kurzen,  genlfherten  Ziümen  od.  gestutzt, 
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dio  Unterlippe  breiter  iL  länger-dzähnig ;  Blüt.  jasminartig- 

duftd ;  Hülse  sehr  verlängert,  holpericf,  an  d.  Nähten  flüp^elig ; 
Blüt.-ötielch.  2— 3mal  so  lg  als  der  Kelch;  Traiib.  locker,  ein- 
fach, kürzer  als  d.  Tragblatt.,  achselat. ;  Blatt,  mit  11—27 
Fiedom;  Blättoh.  eif.  od.  eilängl.  bis  ellipt.,  ganzrandig,  vorne 
oft  ausgerandet  u.  mit  kurzer  Stachelspita»,  am  Grunde  g^ 
wöhnl.  mit  pfrieml.  Nobenlil  .  freu(li<:!;-p;riin  ;  din  Nebenbl.  am 
(Trunde  des  gemeinsamen  Blattstieles  an  älteren  Zweigen  meist 
in  Stacheln  verwandelt;  Baum,  seltener  Hochstrauch ;  Püanze 

g'ftig;  ti;  Ii.  Ü8  90  m;  Mai— Jnli;  sehr  hftnfig  gepflaart  in 
ärten,  Anlagen,  Parken  u.  s.  w.,  auch  hie  u.  da  verwildert, 
z.  B.  in  der  Saaleau  bei  Saalbrück,  an  Waldrändern  bei  See- 
kirchen (Fritsch).  (Pseud-acacia  von  x^'tvdrjg  lügenliafl.  falsch, 
täuschend  u.  acäoia  Plin.,  «xaxi«  Diosc.  ägyptische  Akazie, 
welches  wieder  stejmut  von  dxij  »  Spitze,  wegen  der  stach- 
ligen StSmme  U.Äste;  Theophräst nennt letstare  daher  mia»&u 
-  Dom,  Stachel,  Domstraucti.) 

Gemeine  Robinie,  falsche  Akazie,  virginificher  Schotendorn, 
"Wunderbaum,  Heuschreckenbaum  pseud-acäcia  L. 

Anm.  Spielarten  sind :  b)  in^  rmis  Ser.  unbewelirte  Robinie,  ohne 
Stachein;  c)  umbraculilora  DC.  Kugelakazie,  mit  kugeliger 
Bttumkrone. 

13-  Golütea  L.  Blasenstrauch,  Knallschote.  17.  CI. 

(ÄoAoi'Tm,  von  xo).ovr  —  abstutzen  od.  xoO.nvr  höhlen,  nennt  Tliuoiihrast  wegen 
der  aufg(!hh\.senen  Hülsen  den  gemeinen,  in  Nordgrieclienlaud  häuügen  Hlasenstrauch.) 

Krone  i^uM^^t  lb  :  Fahno  lierzoif.,  cjuerbreiter,  ausgorandot,  mit  rot- 
braunem Fleck,  die  Höcker  am  Grunde  abgestutzt ;  Flüg.  längl., 
viel  schmäler  als  das  Schiffoh.  hoch ;  Hfilse  kahl,  hängd,  2 — 6  om 
n.  darttber  lg  u  1-3  cm  breit;  Same  nierenf.;  Kelch  napif., 
seine  unteren  Zähne  länger  als  die  obc-rn ;  Blüt.-Stielch.  2 — 3mal 
so  lang  als  der  Kelcli  u.  gleich  diesem  anliegd-behaart;  Trauben 
achselöt.,  kürzer  od.  länger  als  das  Tragblatt,  3 — Gblüt. ;  Blätt. 
mit  7—11  Blätfech.  n.  zinnigem  Blattstiel;  Blättoh.  ellipt.  bis' 
Terk.-eif.,  seicht-ausgcrandet  bis  abgestutsft,  mit  kurzem  End- 
spitzch.,  oben  satt-,  unten  meergrün;  junge  Zweige  p:nin,  häufig 
etw.  rot-überlaufei],  stielrund  u.  wie  die  Blattstiele  sparsam- 
anliegd- weil il. -haar. ;  Stämme  sehr  ästig ;  \i:  L.  l  ö—  5  m ;  Mai  bis 
Juli;  im  Gebiete  nur  onltiviert;  zürau.  nftnfiger  Zierstrauch 
in  Gärten  u.  Parken.  (Arboräsoens  von  kthoK  —  Baum,  somit 
baumartig) 

dem.  Blasenstrauch,  Blasensenne,  liinsenbaom  .  .  .  arborÖSCOns  L. 

14.  Ozytropis  DG.  Spitzkiel,  Fahnwiflke.  17.  GL 
('Ollis  ^  gpite  Q.  tQoms  «  SohiffakieL) 

Blut,  abstehd,  10—12  mm  Ig;  Fruchtknoten  lg-  u.  dünn-gestielt; 
Fahne  dunkelstreifig.  1  ''jmal  so  lg  als  das  SrlntTch. :  Kelch- 
zähne 2 — 4mal  kürzer  als  die  Kolchröhre,  die  unteren  länger 
als  die  oberen;  Deckblättch.  der  einzelnen  Bült,  langl.  od. 
lanzttl,  bis  5  mm  lg,  nicht  ganz  bis  zor  Mitte  des  felches 
reichd  ;  Hülse  eüäii^.,  gedunsen,  kurz-schwarzhaar.,  zuletet  ver- 
kahld^  anf  einem  bis  zur  Offiiang  des  Seiches  reichd.  Stiele ; 
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Traube  kopfig,  6-  12blüt.,  20 — 25  mm  im  Durchmesser,  mii 
dem  Stiele  so  lang  od.  länger  als  d.  Blätt.,  bis  15  cm  lang; 
Traubenstiel,  Blattstiel  u.  Blüt.-Stielch.  entw.  sparsam  augedr.- 
haar.  od.  abstehd-zottig ;  Blätt.  mit  17 — 33  Fiedom;  BlSttch. 
nach  vorne  kleiner  werdd,  eif.«  bis  eilsfett.,  seidig-graa  bis  kahl, 
zuweilen  abstehd-lgwimpecig,  4 — 12  mm  lg;  Nebenbl.  den 
Blattstiele  nur  am  Grunde  angewachsen;  Steng.  liegd,  kurz, 
schopfig,  mit  den  Blätt.  rasig ;  <1. ;  L.  bis  IG  cm ;  Juli  bis 
Aug. ;  Alpen- Weiden  u.  -Wieaen  in  1600—2300  m ;  nickt  selten ; 
XTntenberg,  bes.  au  der  SUdaeite,  am  Berdbtaagadener  Hoob- 
tfaroDi  bei  den  Zehnkasem,  Güll,  Genner.  (JUxoMsuk  Y<m  mons 
^  Berg,  daher  auf  BeigeiL  waAhaend.) 

Berg-Spitzkiel  montäna  DO. 

15*  Asträgalus  L.  Traganth,  Bärenschote,  Wirbelkraut.  17.  Cl. 

('^«TTprtyolog  —  Würfelknochen,  Würfel,  wegen  der  Form  des  Sanums;  A.strägalas  des 
Dioscorides  ist  unser  Astr.  baeticus  L.  od.  naoh  SiebUiorp  Örobuä  sesailii'älius  Sbth.; 
IVaguiCh  kommt  Ton  tQocyo^  »  Book  n.  ItMttP&te  «Dom,  Horn,  somit  Bockshorn,  weQ 

die  Hülsen  Bockshöniern  älineln  od.  weil  das  au.sfließende  Gumnii  eineHomform  bildet; 
tQaydxavffn  der  Alton  ist  nach  Link  unser  Astr.  creticus  Lani..  nach  andern  Astr.  ari- 
si^tus  L.  Das  Traganth,  eine  Gummiart,  neuni  Dioscorideü  (}ax(>  10 r  ~  Thräue,  weil  es  in 

Thiinenform  ansfliefit.) 

fflflt.  anfr.-abstehd,  bei  13  mm  lg ;  Enme  rot^ttberflogen,  zuleitet  rauch* 

grau  werdd;  Fahne  mit  teinen,  grünen  T.inien,  welche  beim 
Verblühen  breiter  n.  rußfarben  werden ;  Kelch  weißhäutig,  am 
Grande  grün,  seine  Zähne  bald  kürzer,  bald  länger,  Kaum 
halb-  bis  so  1^  als  die  Kelchröhre,  die  untern  länger  als  die 
obem;  Blüt.-StielGfa.  von  der  halben  Länge  der  Kelchröhre, 
mit  oben  so  langen,  bewimperten  Deckblättch. ;  Trauben  eilängl., 
bei  25  mm  lg,  achselst,,  sammt  dem  Stiele  immer  kürzer  als 
das  Trafj^blatt ;  Blätt.  bis  15  cm  lg,  mit  9 — 15  Blättch. ;  diese 
eUipt.,  eii'uudl.  bis  eilängl.,  gegen  die  Spitze  meist  kleiner 
werdd,  angedr.-  a.  zentrent^iaar. ;  Steng.  hin-  u.  hergebogen, 
imdeutl.-4£intig,  dick  •  ?|. ;  L.  0*6  —2  m ;  Juni  -  Juli ;  GebfUoh, 
Bergwiesen,  Waldräuaer,  Raine;  nicht  sollHn;  Ka])nzinerber^, 
Kuhberg,  Heuberg,  Gaisbertj:,  Tlialf^au.  liTl^'cyphjlJos  v.  y).vxv- 
«  Süll,  u.  (pilXov  -  Bliitt,  ukü  Süliblutt,  wegen  des  süUen  Ge- 
sohmaokes  der  Blätter.) 

Süße  Baxenaohotte,  Wol&sohote  glycypil/llot  L. 

16.  Gturonilla  L.  Eronwkke,  Peltsohen,  Bdlkraal  17.  O. 

(Goronilla,  Verkloineningswort  von  eorona,  xo^afin;  =  Knme,  also  so  viel  ab  Krftn- 

chen  wegen  dos  doldigen,  «mer  ^one  nicL'       Ihnl.  BlütOttStaaAM.) 

1.  Krone  bunt,  nnml  dif>  Fahne  rosenrot  od.  lila,  am  Grunde  purpurn-ge- 
strichelt, Flug.  n.  vSi'hiffch.  weiß,  letzteres  gewöhnl.  a.  d.  Spitze 
schwarz- violett ;  Blut,  bei  13mm  lg;  Fahuo  eit'.,  mit  zurückge- 
schlagenen SeitenrSndem ;  Flfig.  etw.  länger  als  die  Fahne,  zsm.- 
sohließd,  das  Schiffch.  obere,  dedkd,  von  der  Fahne  am  Grunde  ent- 
fernt: SchilTch.  zieml.  1  an <]^-p:Pseh nabelt ;  Kelch  beokenf  .  zsm- 
gedrückt,  seine  '2  oberen  Zähne  pfrieml.,  genähert,  dnrch  eine 
kurze,  enge,  spitze  Bucht  getrennt,  die  3  unteren  beckig-spitz, 
entfernt,  dnron  bogige,  weite  Bnonten  getrennt ;  Blük-Stuloh. 
2<-dmal  so  lg  als  der  Kelch,  mitlängl-lztü.,  ktthdilaiiMn  Deck- 
blättoli.;Doldekopfig,12~20blia,aokieibt.,la]igg«s^^ 
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furchigen  Doldenstiele  länger  als  das  Tragblatt ;  Hülse  liii.,  4- 
kantig,  ungeüügölt,  2  ö — 7'5cmlg  u.  2mmbrtj  3— r2giiedrig; 
Blatt,  mit  13~d&  Fiedern,  die  unteren  gestieli,  die  oberen 
fast  ntssd;  Bläitdi.  dlipt.  bis  lin.-längl.,  ke^  od.  fast  kabl  wie 
die  ganze  Pflanze ;  Steng.  ausgebreitet-!  iegd  od.  anfsteigd,  kantig- 
gefnrcbt;  Pflanze  gifbi«^ ;  ?|. ;  L.  3 — tidm;  Juni -Aug. ;  sonnige 
Hügel,  Wegräuiler,  trockene  Wiesen,  Kaine;  häufig;  Salzach- 
nfer  am  Beiuiplatz,Bainberg,Glanwieeen,Mönon8be(rg,  Kapuziner- 
berg, Qttisber^  n.  e.  w.  (V4ria  bunt.) 

Bonte  Kronwicke  vAria  L. 

—  Krone  einfarbig-gelb  2 

2.  Nägel  der  Kronblätt.  2  — Bmal  so  lg  als  der  Kelch ;  Nebenblatt. 

frei,  Izttl. ;  Hülse  fast  stielrund,  mit  3  feinen  erhabenen  Bippen 
av^  jeder  Klappe,  8  — 12gliederig,  aber  ohne  Qaeninge,  4  -  8  cm 
lg,  dünn  u.  schlank  ;  Blfttt  mit  5—9,  selten  mehr  Fiedem; 
Blüt  17  -  '20  mm  lg ;  Krone  goldgelb,  mit  10  mm  langen  Nägeln; 
Fahne  rundl.:  Flüg,  längl;  Schülch.  stumpfschnäbefig  u.  gleich 
den  Flüg.  so  lg  als  die  Fahne ;  Kelch  kurz-glockig,  mit  kurzen. 
Seckigen  Zähnen ;  Blfll-Stieloh.  kaum  so  als  der  Keloh,  wie 
dieser  anliegd-  u.  kurz-zerstreuthaar.  bis  kahl,  am  Grunde  mit 
vielmal  kürzeren,  bewimperten  Deckblättcli. ;  Dolde  2— 5blüt., 
locker;  Dolden-Stiele  achselst,,  1 — 2rnal  ho  lg  als  das  Tragblatt ; 
Blättch.  verk.-eif.  od.  längl, -koiiig,  obers.  öatfcgrüu  u.  kahl,  imters. 
meergrün  n.  meist  an]iegd.-liaar.,  alle  gleich-  n.  korz-stielig ; 
Steng.  aufr.  u.  sehr  ästig  n.  wie  die  Äste  kahl ;  junge  Triebe, 
Blatt-  u.  Doldenstiele  anliegd-zerstrenthaar.;  Strauch;  giftig; 
Pflanze  zur  Blütezeit  dem  Blaaenstrauch  ähnl ,  aber  leicht  zu 
unterscheiden  durch  die  langen  Kronnägel  u.  den  doldigen 
Blfttenstand;  t^;  L.0'6 — 2  m;  Mai— Juli;  steinige,  buschige 
Httgel  u.  Felsen;  selten;  Kalkfelsen  am  Ufer  des  Si.  Gilgner- 
sees,  bei  Strobl,  am  Falkenstein  b,  "Wolfgang,  Hintersee,  am 
Griesberg  b.  Moiidseo.  (Emeras  v.  yufnog  =  zalim,  veiftlelt, 
sauft,  angenehm,  wegen  der  niedlichen  Form;  bei  den  Alton 
Agriopeganns  =  -wilde  Bante  genannt,  wfthrend  die  heutige 
Bnta  gravoolons  L.,  unsere  &ate,  aas  eiigentl  mjyamv  der 
Alt-  u.  Neugriechen  ist). 

Strauch-Kronwicke  emerus  L. 

—  Nägel  der  Kronblätt.  so  lang  od.  nur  wenig  länger  als  der  Kelch ; 

alle  Nebenbl.  od.  doch  die  unteren  halb-stengelumfassd  n. 

je  2  zu  einer  blattgegenst.  Scheide  verwachsen;  Hülso  4kautig 
od.  4flüge]ig  II.  Hkantig;  Blfttt.  mit  7— 16 Fiedem ;  Blikt.  5  bis 

10  mm  lg ;  Halbsträucher  $ 

3.  Blüt.-StielclL  der  einzelnen  Blüt.  so  lang  od.  nur  wenig  länger 
als  d.  Reldi;  Dolden  4-lOblüt. ;  Hülse  kraus- 4 flügelig,  Gkantig, 
2 Vi — 5  cm  lg  u.  etw.  über  2  mm  Inrt;  Stengl.  liegd  od.  ani- 
steigd ;  Blüt.  5 — 8  mm  lg ;  Krone  goldgelb,  mit  2  rostfarbenen 
Strichen  auf  der  Fahne,  später  u.  auch  häufig  beim  Trocknen 
gelbgrün  werdd;  Fahne  rundl.,  ausgerandet;  Schifleh,  stumpf, 
halb  so  lg  als  Flüg.  u.  Fahne;  Kelch  häutig,  kurzglockig, 
meist  mit  sehr  kurzen  Zähnen,  sehr  feinflamnig ;  Dolden  lang- 
gestielt, achselst. ;  Blätt.  mit  7 — 15  Fiedem;  Blättch.  verk.- 
rundl.-eif.,  blaugi*tin,  gedrängt,  oft  am  Rande  sich  deckd,  das 
unterste   Fiederpaar    vom   BlattsUelgrunde    entfernt,  mit 
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sclimalem,  aber  deutL-weiÜdurckschemeuLlem  Rande,  alle  gleich- 
Q.  koTZ^eitieli,  4— 12mm  Ig;  Nebenbl.  häutig,  fast  so  groß 
wie  ein  raderbl&ttoh.,  zu  einer  2spitzigen,  blattgegenst.  lulb« 
scheide  verwachsen ;  bald  nach  d.  Blütezeit  abfaUd;  ;  L.  10  bis 
25  cm ;  Mai — Juli ;  Alpentriften,  Kiesboden  der  Bach-  u.  Fluss- 
ufer, trockene,  grasige  Hügel;  nicht  häulie;;  Hinterwinkel  b. 
NenhftQsl  (Glaab),  Hühnerau  b.  Hallein  (Schiederm.),  Tauglau 
1).  Tauglbnick,  Almufer  bei  St.  Leonhard|  Bonttonbadi  am 
üntersberg,  Lauffeld  auf  d.  Göll,  Mühlbach  b.  Oberalm,  Hinier- 
see.  (Vaginalis  v.  vagina  =  Sokeide,  daher  scheidig). 

Scheidige  Kronwicke  vagfnälis  Lam. 

—  Bl(lt.-Stielch.  dmal  so  lang  als  der  Kelch;  Dulden  15 — 3üblut.; 
Httlse  S8mgedrtlokfe-4Jcamtig,  ongefingelt,  13 — ^25  mm  lg  vl  hsk 
4  mm  brt;  Steng.  aufi*.  od.  au&teigd;  Blüt.  bei  10mm  lg;  Exone 
goldgelb,  wohlriechd;  Fahne  eirundl. ;  Schiflch  etw.  länger  ge- 
schnäbelt als  an  C,  vaginalis;  Kelch  krautig,  kurzfrlocldg.  mit  bes. 
an  der  OberUppe  kurzen  Zähnen,  kahl,  oft  lotüockig ;  Dolden  aber 
dasTngblafet  liinaiisragd,  achselst..  mit  krcdsf -gestelltai  Blflt. ; 
Blätt  mit6— ISFiedem,  gewöhnl.  aber  llfiederig;  Blättch.  ellipt. 
bis  verk  -eilängl  ,  blaugriin,  das  unterste  Fiederpaar  dem  Blattstiel- 
grnnile  geniihert  u.  von  den  anderen  Paaren  entfernt,  mit  sehr 
büiimaleiii,  kaum  weiül.-durchscheiuendemKande,  12— 18mm  lg, 
meistmit  gekrümmtem  Staohelspitzch. ,  daa  Eadblättoh.  Iftn^er-ge- 
stielt;  Nebenbl.  häatig,  halb  so  groli  als  ein  Fiederblättdi., 
hinfällig,  die  unteren  verwachsen  u.  blattgegenst.,  die  oberen 
fast  frei  u.  bluttseit^nst  ;  ?|.;  L.  30 — 5C)  cm  ;  Mai — Juni;  stei- 
nige, busciü^e  Stellen ;  im  Museumsherbare  üudeu  sich  Exempl. 

Oberalm  (?),  ist  wol  sehr  zweifelhaft  f.  d.  QeMet.  (Coronata 
von  Corona  Krone,  also  gekrönt,  von  der  Form  deisi  Bluten- 
standes; b.  Fugger- Kastner  montäna  Scop) 

Beichblüt.-  od.  Berg-Kronwicke  coronäta  L. 

17.  Hippoeripis  L.  Hafeisenklee,  HafeiB^nkraat,  Hofklee.  17.  Cl. 

(Von  tnno9      Pferd  n.  M^niq  »  Hnfeismi,  wegen  der  Form  der  Hfllaang^eder). 

Blttt.  8 — 12  mm  lg ;  Krone  dottergelb,  ihre  Nä|;el  fast  2mal  so  lg  als 
der  Kelch;  Fahne  mit  braunen  Längshnien;  Flüg.  fast  so  lg 
als  die  Fahne,  länger  als  das  SchifTch.;  Kelch  glockig,  anliegd- 
u.  zerstreut-  kurzhaar.,  die  Zähne  Seckig,  fast  so  1^  als  die 
Böhre;  Blül-Stieloh.  dick,  wie  die  Doldenstiele  fhrohig,  so  lg 
als  die  Kelclii  i  >hre,  mit  kleinen,  bräunl.  Deckblättch.  am  Grunde ; 
Dolde  scho])fig,  4  -l*2blüt.,  achselst.,  über  das  Tragblatt  hin- 
ausragd,  mit  dem  Stiele  bis  gegen  8cm  lg;  Hülse  gerade  od. 
etw.  gebogen,  bis  30  mm  lg  u.  bei  2  mm  brt,  lederbraun,  auf 
den  uUedern  dtmkelbraun  n.  ranh,  an  den  Gelenken  glatt; 
Blfitt.  bis  5  cm  lg,  mit  9 — 17  Fiedem;  Blättch.  an  d.  nntem 
Blätt.  verk.-eif  u.  selcht-ausgerandet,  an  den  obern  Blätt.  längl. 
u.  sehr  stumpf,  alle  kurzstielig,  klein,  4 — 10  mm  lg,  mit  Stachel- 
spitzch.,  häufig  an  demselben  Blatte  an  Größe  verschieden; 
Nebenbl.  frei,  kleiner  als  ein  Fiederblättch.,  eif.,  abstehd,  welkd; 
Steng.  sahbreich  u.  rasig,  am  Grunde  liegd  u.  holzig,  vorne 
krautig  u.  aufsteigd,  wie  Dolden- u.  Blatt  Stiele  u.  die  Blättch. 
anliegd-  u.  kurz-zerstreutbaar.  bis  kahl;  Pllauze  v.  d.  Tracht 
des  Lrötos  comiculatos,  aber  leicht  zu  unterscheiden  durch  die 
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nicht  Szähl.,  sondern  mehrzählig-gefiederten  Blatt.,  u.  der  Coro- 
nilla  vaginaUs,  von  der  aie  8^  durch  die  laiwen  Kfonnftgel 
u.  die  grasgrünen  Blätter  abscheidet;  % ;  L.  8— 30  cm ;  April  bis 
Juli;  sonnige  Hügel,  trockene  "Wiesen,  Anen^  vom  Thal  bis  auf 
die  Alpen  (KXK)  m);  nicht  gerade  selten,  aber  aucli  uiclit  allent- 
halben wie  Saut.  u.  Hinterh.  augeben;  Kuhberg,  Glauwiesen, 
Untersberg,  Almau  b.  St.  Leonhard,  Gkdtberg.  (Comösa  v. 
oöma  »  Uua,  Schopf,  also  schq^,  vom  Blüt-Stande). 
Sohopfiger  Hufeisesiklee  COmte  L. 

18.  Hedysarum  L.  Süüklee,  Hahnenkopf.  17.  Cl. 
(Von  i^dvg  süß  u.  aagos  »  Beseiit  wegen  der  Form  des  Blftt-Staudes  od.  von 
aQOJna  =  G«wflra,  Doft^  weil  einige  Axiea  angenehm  riechen.  *HdvirttQOP  des  Dios- 
coridee  ist  nach  Sprengel  unsere  CoroniUa  sierui  i  laca  L.,  die  schwertförmige  Kronwicke). 
Stetig,  mit  einer  einzigen,  selten  '2  Trauben  ;  T31:ltt.  mit  11—21  Fiodern; 
Blättch.  untars.  nur  an  der  Mittelrippe  angedrückt-flaumhaar., 
sonst  kahl,  10  —  22  mm  lg  u.  5 — 10  mm  brt ;  Eudblättch.  nicht 
grO0er  als  die  Seitenblttttch.,  aber  längergestielt;  Erone  pnr- 
pnzrot  mit  Stich  in*8  Blaue;  Hülse  ohne  Weiohetaoheln ;  Alpen- 
pflanze; Blüt.  13— 20  mm  lg;  Fahne  eif.,  ausgerandet;  Flüg. 
schmallängl. ;  Kelchzähne  beiläuf.  so  lg  als  die  Röhre,  zottig; 
Blüt.-Stiolch.  so  lg  als  die  Kelchröhre,  mit  mehr  als  noch  so 
langen,  pfrieml.  Deckbläitch. ;  Tranb^pindel,  Blüt.-Stielch., 
Seitehröhre  sowie  die  Spitze  der  Deekblftttdi.  diohtflauniig ; 
Blätt.  bis  8  cm  lg ;  Blättch.  obers.  grasgrün  u.  sehr  fein-braun- 
punktiert, unters,  dunkler  u.  größer-liclit-pnnktiert ;  Nobenbl. 
groß,  so  lg  wie  ein  Fiederblättch.,  häutig,  in  eine  blattgegenst., 
28pitzige  Scheide  verwachsen;  Sten^.  aufsteigd  od.  aufr..  ge- 
fiiroht,  meist  einfach  od.  wenig-ästig,  zerstr.-hainr.  bis  Kuil, 
am  Grunde  mit  trockenhäut.  Nebenblattschuppen,  hin-  u.  her-  ge- 
bogen ;  (|.;  L  8 — HO  cm  ;  Juni— Aug. ;  Alpeubäche,  steile,  feuchte 
Felshäu^e,  (ierölle  u.  steinige  Triften,  von  KUX  )  bis  22{X)m;  nicht 
häufig; Öchmidtenstein,  (raisstein, Untersberg,  Egger firat,  Pflug- 
thal  am  Göll,  Tännengebirge,  Sohafberg.  (Obscuram»dnnkel^b.) 

Gebirgs-SOßklee  obscurum  L. 

— -  Steng.  mit  vielen  Trauben;  Blätt.  mit  7 — 11  Fiedem;  Blättch. 
unters,  seidenhaar.,  2.5  —  40  mm  Ig  u.  13  —  20  brt;  Endblättch. 
größer  als  die  Seitenblättch.;  Krone  Scharlach-  bis  glänzd-blut- 
rot,  selten  weiß:  HQlse  kuns-weiohstaohelig ;  Gartenpflanze; 
viel  stärker  als  die  vorige  Art;  Blüt.  16 — 20  mm  1^:;  Kron- 
flng,  2mal  so  lg  als  der  Kelch ;  dieser  n.  Traubenstiele  auliegd- 
kurzhaar;  letztere  end-  u.  achselat.,  dicht-  u.  vielbliit. ;  Steng. 
au&teigd,  gefurcht,  hohl;  t^.;  L.  30 — 90  cm;  Mai — Juli:  nur 
ooltiyiMrt;  nicht  selten  in  Gttrten  als  Zierpflanze.  (Conmarinm 
▼om  cor6na  ^  Krone  od.  SraziB,  also  einer  E^ne  od.  einem 
Kranze  ähnl.) 

Italienischer  od.  Kron-Süßklee  coronärium  L. 

19t  OnöbiycliiB  Tonm.  Esparsette,  Eselswicke.  17.  Gl. 

(Von  ovog  -=  Esel  u.  ßQV^av  s=  gierig  verschlingen,  also  Eselsfutter,  gute.s  Vielifutter; 
OvoßQVxig  der  Griechen  ist  unser  Onübrychis  crista  g4Ui  L.,  Hahjienkamm-Esper). 

Blfltk  bei  10mm  lg  u.  darüber;  Fahne  eif,  ausgerandet;  Kelch  häutig, 
am  Grande  u.  meist  auch  an  den  Zähnen  schwarzpurpom, 
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flaumig,  in  d.  Zahubacbieu  u.  tLeil weise  auch  an  d  Zähnen 
zottig ;  BlQt.-Stielch.  V,  bia  &o  lg  als  die  Kelchröhre,  wie  d.  Spindel 
flaumig  bis  zottig :  Deokblittoh.  mit  brntnar  Spitse,  bii  an  dia 

Mitte  der  Kelchrönre  u.  darQber  reichd;  Traubon  reichblflt., 
achselst. ;  Hülse  linsenf.,  4 — 5  mm  lg;  Bliitt.  mit  13—27  Fiedem, 
die  unteren  länger-,  die  oberen  kürzer-gentielt;  Blättch.  rundl.- 
ellipt.  bis  lin.-längl.,  ganzrandig,  mit  Stachelspitzch.,  obers. 
dunkelgrün  n.  kahl,  nuten,  liehter  n  mehr  weniger  flanmhaar., 
schiefnervig,  mit  einfachen  Seitennerven,  gleich-  u.  kurzstiehg, 
die  Stialch.  u.  meist  auch  der  Mittelnerv  der  Unterseite  länger- 
u.  anliegdhaar. ;  Nebenbl.  trockenhäutig,  eif,,  wimperig  u.  entw. 
zu  einer  2aj^itzigen  Blattschcide  verwachsen  od.  an  d.  Biatt- 
gegenieite  noh  berOhrd;  öteng.  liegd  bis  anfr.»  stielnmd,  rülig, 
weißl.-gestreift,  kahl  od.  anliegd.-zerstreuthaar. ;  ?|.;  L.  15  bis 
40  cm;  Mai — Juli;  Hügel,  Kaino,  Bergwiesen;  aeltnn;  Rain- 
berg, Berglieim,  Fu!5  den  Gaisborges.  ( Viciaef(Mia  von  vioia  *»» 
"VVit^kö  u,  iölium  Blatt,  also  wickenblättrig.) 
Gemeine  Espwsette  vleiMf6lia  Scop. 

20i  (Soer  Tonrn.  Eicher,  Kiohererbee.  17.  Gl. 

(Vom  liebrBiachmi  Idkar  »  mndUeh,  weg^en  der  Gbstalt  de»  Samens.  Schon  die  alten 
Hömorbant-Mi  «^cme  Kichern;  bei  ihnen  hieß  ,,fT(ota  cfrcri-:  i'intor"  ein  Mensch  iiicdricen 
Standes,  wvil  die  Armen  sich  von  gerösteten  Kichern  luiiirteii.  In  Griechenland  weruen 
Kichern  noch  jetzt  häutig  gebmt  and  sind  Jung,  roh  u.  getrocknet  ein  belielltM 
Gemüse.  Li  Spanien  sieht  man  das  ganze  Jahr  hindurch  aufgequellte  Kicli.  rn,  (larbflnzos 
genannt,  öfleutl.  feilbieten j  aut'  die  Tafeln  der  Vornehmen  kommen  sie  nicht  selten 

com  Naditasdi.) 

filai  10—12  mm  lg,  aoheelai;  Stempel  am  Froohtknoten  n.  am  unt. 
TbeÜ  dea  Griff,  behaart;  Fabne  aiugerandet,  bnmnrotaderig, 

langer  als  Flüg.  u.  Schiffch. ;  diese  a.  d.  Spitze  violett,  am 
Oberrande  blau;  Kelchziilme  bis  zur  Spitze  der  Flägel  reichd, 
die  4  obem  der  Fahne  aniiegd,  der  untere  gerade  vorgestieckt, 
alle  noch  so  Ig  tXa  die  Böhre;  Blflt.-S1aelch.  so  lg  od.  etwas 
länger  als  die  Blüt.,  am  Grunde  meist  mit  3  borstl.  Deck- 
blättch.;  Hauptblüt. -Stiel  so  lg  als  das  Blüt.-Stilch.  u.  mehr- 
mal kürzer  als  das  Tragblatt ;  Hiilse  hängd,  sammt  den  Kelch- 
zähnen 25  mm  lg  u.  10  mm  dick;  Blatt,  mit  ü— 17  Fiedem, 
grasgrün;  Bltttt£.  ellipt.  od.  ellipt-iängl.,  stampf;  NebenbL 
dem  Qnmde  des  Blattstieles  angewachsen,  eif.,  die  unterst. 
fast,  so  groß  als  ein  Fiederblätbch.,  die  oberen  kleimer;  Steng. 
au£r.,  gefurcht,  hin-  u.  hergebogen;  Pflanze  mit  weichen,  weit 
abstehd.,  etwas  klebrigen  Haaren;  O}  L.  2U— 40  cm;  Mied  bis 
Juli ;  nur  onltiviert,  wuä  hie  n.  da  gebaut.  (Aiietinom  von  aries—' 
"Widder,  von  der  Gestalt  der  halbreiten  Samen,  welche  dem 
Ko})fe  eines  Widders  mit  anliogden  Hörnern  ähneln;  der  Name 
findet  sich  bei  Plinius  für  die  gegenwärtige  Art.) 
Gem.  K icher,  Zieser-  od.  KaÜeerbse,  £ranzös.  Kafieebolme, 
rdmischer  Eicherling  ariotiDIMI  L. 

21.  Vicia  Toum.  Wicke.  17.  Gl. 

(Von  vincfre -^binden,  weil  die  Pflanze  ihre  Stengel  mittelatRanVen  an  arKlemGegenständen, 
z.  B.  Hecktin  u.  s,  w  befestiget,  od.  vom  griecliiüchen  ßix.tot\  Verkleinerungswort  von 
^/xo»'=3  Gefäß,  wio  die  Griechen  unsere  Wicken  wegen  der  UüUentrucht  nannten-  Ava/io; 
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bodeoteto  swar  aneh  Wieke,  wurde  aber  liavptBftchl.  filr  Sftabohne,  Yieia  faba  L. 

gebraucht.) 

Blattstiel  ohne  Ranke  od.  Scbünge  am  Ende,  sondern  nur  mit  einem 
krautigen,  abwärts-gebogeneu  Weiclit^tachel,  rinnig;  Blut. 
26  mm  u.  darüber  lg,  duftdj  Antheren  weißl.:  obei'e  Kelch- 
KHhne  zsmneigd;  Bl(lt.-Stieloh.  sehr  kurz,  feeit  nhld;  Trauben 
1— 8bliit,,  knrZ)  nach  einer  Seite  des  Steng.  gewendet,  achselst., 
knrzstielig,  sammt  Stiel  immer  viel  kürzer  als  das  Tragblatt; 
Hfllse  5—18  cm  lg  u.  13  B  cm  brt,  auf  den  Kanten  eben, 
jung  ^rön  u.  fleischig,  mit  weilimarkigen  (Querwänden  zwischen 
den  Samen,  reif  schwarzbraun  u.  lederig,  mit  schwindendem 
Marke;  Blättoh.  elüpt.  bis  längL,  stumpf  mit  Stachelspitze, 
ganzrandip,  etwas  dick,  5 — 8  cm  lg  u.  2 Va— 4  cm  brt;  Nebenbl. 
halbeif.  bis  brtpfeilf.,  zugespitzt  u.  gezähnt,  meist  in  der  Mitte 
mit  einem  braunen  Fleck ;  Steng.  hin-  u.  hergebogen ;  Q ;  L. 
30 — lOOcmj  Mai- Juni;  soll  aus  dem  Oriente  stammen;  wird 
stellenweise  gebaut,  kommt  aber  auch  zuweilen  u.  vereinzelt 
verwildert  unter  dem  Getreide  vor.  (Fäba  lateinisch  ^  Bohne. 
Findet  sich  bei  Pliniusu.  ist  gleiokbedeutendmit  demgrieohisohen 
xi'Ufio^  bei  Homer) 

Sau-,  Pferde-,  BufF-  ud.  Deutschbohne,  Pferde wicke  ....  fäüa  L. 

Anm.  Wird  in  2  Sorten  gebaut;  aU 

a)  major  Desfont.  Hfllse  groß,  zsmgedrflokt,  bis  18  cm  lg  n.  8  om  bvt; 

zum  Küchengebrauch, 

b)  minor  L.  Hülse  viel  kleiner,  fast  stielrund;  als  Viehfatter. 

—  Blattstiel  mit  einf.  od,  getheilter  Ranke  od.  mit  einer  Sohlinge 

am  Ende;  Ptianz©  kletternd  od.  windend;  Krone  andeis  ge- 
ftrbt;  Blftttoh.  kleiner;  Stengel  dflnner   2 

2.  BlQt.  entweder  einzeln  od.  zu  mehreren  auf  langem  Stiele,  der 

Stiel  kaum  kdrzer  od.  so  lg  od.  län<?cr  als  das  Tragblatt,  immer 
vielmal  länger  als  eine  einzelne  Blüte  8 

—  Blut,  entwed.  einzeln  od.  zu  mehreren  aut  kui-zem  Stiele,  der 

Stiel  höohst.  halb  so  lg  als  das  Tragblatfc,  kaum  länger  od.  kürzer 
als  eine  einzelne  Blüte  8 

3.  Eint,  meist  einzeln,  seltener  zu  2  auf  langen,  luiardfinnen  Stielen; 

Grilt".  a.  d.  Spitze  ringsum  gleich-  u.  kui'zhaar. ;  Krone  bläul.- 
weüJ,  gut  noch  so  lg  als  der  Kelch ;  Fahne  violett-aderig ;  Flug.  u. 
Sohinfoii.  weiß,  leteteres  mit  violetfeem  Fleok  a.  d.  Spi&e;  Keloli 
glockig,  gleioh  dem  Blnt.-Stielch.  u.  Traubenstiel  kahl  od.  spärl.- 
anliegd-haar.,  seine  Zähne  Seckig-lzttl.,  ungleich,  deutl.-kiirzer 
als  die  Röhre;  Blüt.-Stielch.  ho  \n:  od  länger  als  der  Kelch; 
Traubenstiel  so  lg  od.  länger  als  das  Tragiilatt ;  Hülse  lin.,  zuerst 
zsmgedrückfc,  später  fast  walzl.,  am  Ende  abgerundet,  vom  Grifl*. 
bespitzt,  abermohtgeflohn&belt,  im  Kelohe  gestielt,  kahl,  hängd, 
8 — 12  mm  lg  u.  8  mm  brt,  meist  4samig ;  Blätt.  2 — Spaar.« 
gefied.,  die  oberen  mit  einf.  od.  listitrer  Wickelranke,  die  unteren 
mit Stachelspitze  am  Ende;  Bluttch.  Hn.  od.  länfrl.-lin..  stumpf 
mit  Stachelspitze,  nicht  ausgerandet,  mit  wenigen,  vom  (xrunde 
ans  nach  Yorne  gekrflmmten  Seitenneryen,  gepaart,  bis  20  nun 
u.  darüber  lg  u.  1 — 2,  höchst.  3  cm  brt;  Nebenl'I.  desselben 
Blattes  ^'leichf^estaltet  u.  p^leichgrolJ,  alle  ganzrandig,  die  unteren 
halbspieÜf.,  die  oberen  Izttl. ;  Steng.  liegd  od.  aufsteigd  od. 
kletternd,  einf.  od.  vom  Grunde  aus  ästig,  kantig  u.  gedneht; 
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PÜ.  kahl  od.  fast  kahl,  zart:  Q;  L.  15 — 60  cm;  Mai — Juli; 
Wiesen,  Äoker,  Saatfeld«^  Wasser^bea; hftulig;  z.B.  feuchte 
Wiesen  bei  Seekiiohen  (ratsch).  (Tetraspörma  ^  4aamig  von 

TiToü      vier  u.  TntQfta  =5»  Same.) 

Viersamise  Wicke  tetraftpernia  Mönch. 

—  Blut,  in  reichblüt.,  langgestielteu  Trauben    .  .  •  4 

4.  Blättch.  mit  vielen  eeraden,  parallelen,  schief  zum  Baude  lauf- 

den  Seitennerven,  ei  f.  his  längl.,  wechselst.,  locker;  untere  u. 

mittlere  Nebenbl.  halbnierenf.  od.  haliimoudf.,  mit  5 — 10  pfrieml., 
haarspitzigen,  aroßen  Zähnon  od.  Zipfeln;  Kelchzähne  Icfirzer 
als  die  hall  e  Kelchröhi-e;  Blut.  1*2 — 18  mm  Ilt,  einseitswendig; 
Kelch  gchiefmündig,  uugleichzähnig ;  Traul»e  mit  dem  Stiel  so 
od.  länger  als  das  Tragblatt:  Hfllse  im  Kelche  deutL-gestielt; 
Blatt,  mit  12—20  Feedern;  fdanze  kahl  od.  fast  kahl  ....  6 

—  Blättch.  mit  wenigen,  krummen,  vom  Grunde  aus  naoh  vorno 

trd  Qt^oiion  Seitennerven,  sclimal.  lin.  od.  Izttl.,  gepaart  d.  h.  zu 
je  2  mehr  weniger  genähert;  Nebenbl.  haibspiem'.,  entweder 
f^anzrandig  od.  nur  mit  2-B  Z&hnen;  wenigst,  der  unterste 
Kelchzahn  halb  so  lg  als  die  Kelchröhre  6 

5.  Blättch.  üroli,  bei  30  mm  lg  u.  20  mm  brt;  Grifi'.  rins^sum  bohaart 

(auf  der  Innenseite  bis  zur  Iläfte),  außen  bärticr ;  Krone  schrautzig- 
rotviolett,  mit  dunkleren  Adern,  später  schmutzi^-rötl.,  am 
Qrande  gelbl.-weiß;  Fahne  verk.-eif.,  ansgerandet,  ihre  Platte 
etwas  kürzer  als  der  Nagel;  Fliig.  länL'l.,  etwas  kürzer  als  die 
Fahne:  ScliilTch.  grönl.-weiß,  a.  d.  Spitze  mit  violettem  Fl ook ; 
Ivelch  röhrig-iflockig,  seine  Röhre  4 — 5  mm  lg,  seine  Zähne 
Seckig-zugespitzt,  viel  kürzer  als  die  Röhre,  randhäutig,  die 
oberen  sehr  kurz  u.  zsmneigd ;  Blflt.-Stieldh.  nalb  so  lg  als  die 
Keldhröhre,  ohne  od.  mit  einem  sehr  kleinen  Deckblättch. ; 
Traube  locker,  4  -  1 2*dnt.,  ohne  Zweig  in  den  A-chseln  od.  höchst, 
nur  mit  einem  Ansatz;  Hiilso  län}.'l.,  mit  dem  Stielch.  fast  50  mm 
lg  u.  8 — 10 mm  brt,  net^aderig;  Blatt,  mit  mehrgabi.  Ranke; 
Blättch.  breit-eif.  bis  ellipt.-längl.,  elnseln  stehd,  ganzrandi|r, 
kurz-bewimpert,  geg.  d.  Ende  des  Blattes  abnehmd,  mitStachel- 
spitze;  obere  Nel»enbl.  wenijrzähnig,  oberst.  Izttl.  n.  ffanzrandig; 
Steng.  Hegd  od.  kletternd,  scharf-4kantig,  fast  geflügelt;  ?|.; 
L.  V^— 2^^,  m;  Juni— Aug. ;  Borgwälder,  buschige  Ilügelj  selten; 
Fuß  der  Gaisberges  an  mehreren  btellen,  Waldränder  zu  Käsern  n. 
Sömieim,Gatratsb6rg(F*rit6oh),Qrtschaftßergu.Hallwang(Eysm), 
Glaneck  u.  Fiirst r  ; ü  FutTLr-Kast.),  Mariaplain,  Lazereth- 
wäldch.  b.  St.Rochu.s,  (loiserhügel.  Ra  lenk,  Bärenthal  b.  Thal gau, 
Mondsee.  (Dumetorum  von  dumetum  —  Gebüsch,  Hecke.j 
Heukenwicke  dumetörum  L. 

—  Blättch.  klein,  6—1)^  mm  lg  u.  4 -10  mm  brt;  meist  kleiner  als 

die  Blflt  ;  Griff,  ringsum  gleichhaar.,  außen  nicht  bärtig;  Krone 
weiß,  mit  Hlafärbigem  Anfluge,  zart;  Fahne  violettaderig ;  Flög. 
init  violettem  Rande,  etwas  kürzer  als  die  Fahne;  Schiffcb. 
mit  violetter  Spitze,  so  lg  als  die  Fl  Jg  ;  Kelch  glockig,  seine 
Böhre  4  mm  lg,  seine  Zühne  httpfrieml.,  kniz,  a  d.  Spitze 
etwivs  abstehd,  die  oberen  kürzer  u.  nicht  zsumei^rd;  BlOt.- 
Stielch.  fast  so  lg  als  die  Kelchrohre;  Tranbo  zienil.  luuker.  8  bi.s 
20i>liit.,  autr, -abstehd,  mit  je  einem  kleinbiattr.  Zwt'i^  m  der- 
selben Achsei  a.  d.  mittleren  Blätt. ;  Hülse  längL -Izttl.,  26  mm 
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u.  darüber  lg  u.  6 — 8  mm  brt,  Zimgedrfi«^,  hftngd,  einseits- 
wendig,  fon  feinen  Punkten  etwas  sohürfl. ;  Blättw  mit  einf.  od. 
mebxgabl.  "Wickelrauke,  nur  ausnahmsw.  mit  einer  Stachel- 
spitze am  Endo  :  lilättch.  oval  od.  läiijil.,  ganzraudi^^  stumpf, 
mit  Stachel t-pitz  ;  obere  Neltenbl.  wenig-zälmig,  o!'erste  Izttl. 
u.  gauzrandig;  Sten^.  liegd  od.  aufsteigd  od.  kletternd,  hin- 
n.  nergebogen,  4kantig,  gefnrcdit,  sehr  ästig;  Pflanze  sohlanker 
n.  schwächer  als  vorige  Art;  L.  bis  2m;  T  iui— Auj?. ;  Berg- 
wälder, Gebüsch ;  selten ;  Mariaplain,  Gaisber^i,  Hallein,  Rossfeld, 
Schober,  Schafberg.  (^Silvätica  von  silva  Wald,  also  im  Walde 
vorkommend;  bei  Hinterh.  Ervum  silvaticum  Teterm.) 
Waldwioke  silv&tica  L. 

6.  Platte  der  Fahne  doppelt  so  lg  als  der  Kagel,  der  a»  d.  Einkerbung 

der  Fahiiensoitenränder  beginnt,  nur  ausnahmsw.  bei  verlän- 
gertem Najiei  mit  diesem  «.deichlang;  Steng.  steif,  fast  aufr. ; 
Traube  nicht  über  öOblüt.,  mit  dem  Stiele  noch  bu  lg  als  das 
Tragblatt:  Eelöh  rOhrig,  sein  nnterst.  Zahn  vom  Grnnde  aus 
pfrieml. ;  Hülse  aUmähl  in  den  Stiel  verschmälert;  im  Gebiete 
seltene  Art;  Blüt.  hängd,  bis  15  mm  lg;  Griff,  oft  midoutl.- 
bärtig;  Krone  k-lauviolett,  schwachduftd ;  Flüg.  oft  weilil. ; 
Kelch  grün,  seine  3  unteren  Zähne  Izttl- ptrieml.,  die  2  oberen 
sehr  kniz-Seckig;  Traube  etwas  locker,  mit  geforohtem  Stiel; 
Httlse  hängd,  lin.-längl.  bis  längl-rautenf..  Kurz,  3  4samig, 
braun,  auf  kelchröhrelangem  Stielch. ;  Blatt,  mit  getheilter 
Wickelrauke  u.  20  —  30  Fiedem ;  Blättch.  längl.  bis  lin.,  etwas 
steif,  die  der  mittleren  Blatt,  mit  aufgesetzter  Stachelspitze,  die 
der  oberen  meist  in  eine  solche  zugespitzt,  bis  30  mm  lg  und 
Vi^'^^mm  tankt  unters,  etwas  abstehd-behaart,  obers.  kahl  od. 
fast  kahl;  NdbenUL  halbspießf.  od.  halbpfeilf.,  gauzrandig,  die 
oberen  auch  lin.-pfrieml. ;  Steng.  zuweilen  klimm<l,  kantig-ge- 
furcht, meist  sehr  ästig;  Pflanze  von  der  Tracht  der  V.  cricca, 
aber  leicht  zu  unterscheiden  durch  die  längeren  n.  reicher- 
Uftt.  Ihrauben,  durch  die  größeren  u.  helleren  Blüt.,  durch  den 
röhrigen  Kelch,  durch  die  meist  schmäleren  u.  längeren  Blättch. 
u.  d.  steilen  Stengel;  t|  ;  L.  50 — 120cm;  Mai  Juli;  Gebüsch, 
Bergwiesen;  selteu ;  Halleiii,  Gollinii  ( Scliiauckl,  Taui-d  ( Musenms- 
herbar).  (Teuuiiolia  von  tenuis  —  zart,  lein,  u.  fölium  Blatt, 
also  sart-  od.  fainblättrig.) 

Feinblättrige  Wioke  fellttlfölia  Roth. 

—  Platte  der  Fahne  so  lg  od.  kürzer  als  der  Nagel;  Steng.  schlaff 
u.  meist  hegd;  Traubeii  meist  unter  30blüt.,  mit  dem  Stiele 
so  lg  od,  etwas  länger  als  das  Tragblatt,  aV  er  nie  noch  so  lg 
(wemgst.  nicht  die  oberen);  Kelch  glockig,  der  unterst.  Zahn 
aus  3eckigem  Grande  pfrieml. ;  HtÜse  plötzL  in  den  Stiel  Ter- 
schmälert;  im  (-rebiete  häufige  Arten  7 

7.  Fahnenplatle  halb  so  lg  als  der  röhrig-verlängei-te  Na^^cl ;  unterst, 

Kelchzahn  halb  so  lg  ald  die  Kelchröhre;  Trauben  locker; 
Fiederblättch.  dunkelgrfln,  mit  kurzer,  oft  kaum  merkl  Stachel- 
spitze,  beiders.  äußerst  spärl.  behaart  od.  fast  kahl,  4-20  mm 
lg  u.  1 — 5'6  mm  brt;  Kelch  fast  kahl;  Steug.  dem  unbewaff- 
neten Auge  kahl  erscheind,  unter  der  Lupe  mit  einzelnen, 
kurzen,  zerstreut.  Haaren,  unten  einf.,  unverzweigt,  oben  kaum 
reiohästig;  Blöt.  ungleichzeitig  sich  öffiiend,  anfangs  horizontal- 


Digitized  by  Google 


36 


abstehd,  bald  aber  abwärts  geneigt,  durchschnittl.  13— 15  mm 
lg,  in  der  ICnoape  nidit  federig  oeechopft ;  Krone  liohter^  od. 

dmikler  lilaul.  od.  violett,  das  SchiiTcb.  meist  lichter-gei&rbt 
n.  mit  dunklem  Klock  vor  der  Spitze;  Fahne  queroval,  tief-aus- 
geraudet;  Kelch/ithne  se-hr  ungleich,  die  '2  oberen  sehr  klein, 
kurz-  u.  breit-lanztt].,  mit  aufwärts-gekrümmten  Spitzchen,  die 
eeitl.  verlängert;  BlOi-Stieloh.  nngelähr  halb  so  lg  als  die 
Kelchröhre;  Trauben  reichbliit.,  ihr  Stiel  so  lg  od.  kürzer  als 
das  TragMatt;  Blätt.  sitz<I.  mit  12-  20  Fiedern  ;  T^lättch.  längl.- 
elhpt.,  kurz-gestielt,  stumpf  od.  spitz,  an  den  oberen  Hlätt. 
schiual-laiizttl.  ^  Nebenbl.  einseitig-pfeilf.,  oberste  la.izttl.  j  Steug. 
ftnfr.-kleiHiemd,  dentl.-geri]lt ;  Pflanze  im  aQgemdnen  sdiwScher 
als  die  folgd..  Art;  Ood.0;  L  30— 100  cm;  Mai -Aug.;  Ge- 
treidefelder, Äcker,  Stop})elfelder ;  durch  das  ganze  Gebiet  ge- 
mein. (Crlabrescens  von  glaber  glatt,  kahl,  daher  verkahlend 
od.  fast  kahl.  Anton  Heimerle  hat  in  Verhandlungen  d.  zool.- 
boot.  Qea.  in  Wien,  Bd.  XXXI,  Jg.  1881,  S.  173,  die  von  Koch 
aufgestellte  Spielart  V.  yill<Ssa  ß  glabr^scena  als  Art  begrün- 
det. Villosa  scheint  hier  zu  fehlen.) 

Kahle  Wicke  glabrescens  Koch. 

—  Fahnenplatte  so  lg  als  der  FaliTienuagei  v.  d.  Einkerbung  an; 

Unterst.  Kelchzahn  ungefähr  su  lg  als  die  Kelcbröhre;  Trauben 

fednmgen;  Fiederblättoh.  grasfiprOn  od.  grangrOn,  mit  dentl. 
tacheli)itze,  entweder  beiders.  od.  wenigst,  unters,  dentl. -an- 
liegd-behaart,  10 — 30  mm  lg  u.  1 — ömmbrt;  Kelch  napff.,  bes. 
an  den  Zähnen  dentl. -anliegd-haarig,  am  unterst.  Zahne  bis- 
weilen last  zottig  j  Steng.  sammt  Blatt-  u.  Traubenstiel  ange- 
drflckt  -  flanndiaang,  nnten  zaweilen  verkahld,  ästig  und 
bflschelig;  Blüt.  ungleichzeitig  sich  öffnd,  als  Knospen  etwas 
schopfig  u.  abstf'lul.  ilann  aber  bald  häiiccd  n.  aufeinanderliegd, 
8  bis  12  mm  lg;  Krone  blauviolett,  an  Fahne  u.  Fl'ls*.  mit 
duidderen  Streifen,  am  Schiüch.  v.  d.  Spitze  mit  einem  dimkitn 
Fleok ;  Fahne  yerk.-herzf. ;  obere  Kelohzfthne  sehr  klein,  die  seitl. 
etwa  hall  >  ho  lg  ahs  die  "Röhre  u.  so  lg  als  da.s  anliegd-behaarte  Blflt.- 
Stielch. ;  Traube  reichblüt.,  ihr  kant.-gefurchter  Stiel  meist  kürzer, 
höchst,  an  den  unterst.  Trauben  s)  lg  als  das  Tragblatt;  Blätt. 
fasst  sitzd,  mit  18—24  Fiedem,  oft  bis  15  cm  lg;  Blättch.  längl. 
bis  linzttl.  nach  vorne  schmäler,  beidendig-stumpf  od.  (die 
oberen)  yome  spitz;  Kebenbl.  halbspießf.,  schmal,  Izttl.-zuge- 
spitzt,  oberste  lin.-lzttl. ;  Steng.  schlaff,  kletternd,  zsmgedriickt- 
4Kantig,  gerieft;  Pfl.  im  ganzen  robuster  gebaut  als  vorige  Art ; 
t\.;  L.  30— 125  cm;  Juni  -  Sept. :  Zäune,  Hecken,  Gebüsch, 
Wiesen,  Äcker;  häufig.  (Cräcca  JPlin.  von  KQii^ca  —  krächzen, 
kreischen  wie  ein  Babe.  Eine  von  schreienden  Vögeln  wegen 
des  Samens  gesuchte  Pflanze.) 

Vogelwicke  ,  cräcca  L. 

8.  (2.)  Blut,  gelb  bis  grünl.;  im  Gebiete  sehr  seltene,  theüweise 

zweifelhafte  Ai'ten   9 

—  Biat.  blan  od.  violett,  ansnahmsw.  anch  weiß;  F^e  kahl ...  10 

9.  Falmen- Außenseite  anliegd-zottig;  Blüt.  14 — 18  mm  lg;  Krone 

gelbl.-n:rnn;  Fahne  oval,  an^erandet,  weißl.,  am  Grunde  hell- 
olivongrün,  in  der  Mitte  grflnstreifig;  Flnp  wenitr  kürzer  als 
die  Falme,  abgerundet-stumpf,  grünl.- weih,  am  Grunde  nebst 


87 


dem  Sohiffish.  grOnL,  letstares  am  Ende  8attoiH>livengriln ; 

BVuchtkuoton  seidenhaar. ;  Kelch  röhrig-glockig,  anliegd- zottig, 
«eine  Zähne  borstl.,  fa^t  pleichlg,  so  lg  als  die  Röhre;  Blüt.- 
8tielch.  fast  halb  so  lg  als  di«  5  mm  lange  Keluhröhre,  zottig; 
Trauben  achselöt.,  kaum  merkl.-geaüelt,  fast  sitzd,  2-5blüt.j 
HQke  läng].,  20— 26  mm  lg  u.  6— 8  mm  Ixrt,  zsmgedrOckt,  an- 
liegd-zotiig,  herabgeschlageii :  Blatt.  5  -8paAr.-ß:efied.,  etwa« 
zottig;  Hlättch.  trühG:rün,  weich,  längl.-  o'l.  verk  -tif.  bis  lin.- 
koilig,  stumpf  bis  ausgorandot,  mit  Stachelspitze,  12  25  mm 
lg  u.  G  8  mm  brt^  Nebenbl.  eif.  bis  Izttl.,  ganzrandig,  am 
wände  mit  braunem  Fleok,  die  nnterst.  halbspieß  f. ;  Steng. 
Uegd,  an&toigd  od.  kletternd,  weichhaar,  bis  fast  zottig ;  Pflanze 
vou  d.  Tracht  der  V.  angustifuha;  0  od.  0;  L.  30 — 60  cm; 
Mai — Juli:  Acker,  Schnttstollcii ;  sehr  selten;  Aek^r  b.  Salz- 
burg vom  bergehd  (Fritsch  j,  aut  Schutt  am  Bahnhole  von  Aigen 
n.  feetendorr  (Pannönioa  vtm  Pannönifti  nawopta^  I^andsobaft 
zwischen  Dacien,  Norioom  u.  Xllyrien,  2amei«t  das  heutige  Un- 
garn umfassd,  daher  nnganaoh.) 

Ungarische  Wicke  pannönica  Crantz. 

—  Fahnen-AuÜenseite  kahl;  Blöt.  26 — 3Umm  lg;  Krone  schmutzig- 
weiß^elb;  Fahne  sehr  groß,  16—20  mm  brt,  rundl.-eif..  aus- 
gerandet,  mit  rauchfarbigem  Anflug  n.  Bohwärzl.-gestreift,  am 
Nagel  rötl. ;  Flüg.  halb  so  lg  als  die  Fahne,  verk. -eirund ;  Schiffch. 
viel  kürzer  als  die  FlüiT.,  vorne  schieferblan :  Kelt-li  laiiL'rölirig, 
zorrftreut-kui'zhaar..  Heine  Zälme  Izttpfriemi.,  fast  gleicklg,  halb 
so  lg  als  die  Röhre,  gerade  vorgeetreokt;  lÜüt.-Stielch.  vielmal 
kurzer  als  die  8 — 10  mm  lg  Kelohröhref  zerstreni-kaidiaar. ; 
Blfit.  einzeln  od.  za  2  achselst. ;  Hnlsen  lin.-längl.,  bei  40  mm 
lg  u.  6  mm  brt,  zsm?edrtickt,  netzaderig,  knrzfliaumig,  später 
kahl,  watrerecht-  od.  aufi*echt-abstehd,  schwarz  ;  1  »lätt..  B  7paar.- 
getieci.,  zerüU.-ki-zhaar.  bis  kahl:  Blättch.  grasgrün,  weich,  verk.- 
herzf.  bis  kreisrond,  mit  Stachelspitze,  8 — 16  mm  ^n.  6 — 12  mm 
brt:  Nebeubl.  breiteif.,  zugespitzt»  ganzrandig  od.  1 — 2zHhnig 
u.  dann  durch  Hervortreten  des  einen  Zahnes  einseitig-spießf. ; 
Steng.  liegd,  aufsteigd  od.  kletternd,  etwas  flaumig  od.  kahl; 
Pfl.  von  d.  Tracht  d.Y.  tativa;  Q)od.  0;  L.  üÜ — GOcni;  April 
bisJnni;  vorDbergehend  im  Getreide  b.  Maxglan  (Glaab),  wieder 
verschwunden,  die  Art  gehöi-t  demsfldl.  Florengebiete  an.  (Grandi- 
flora  von  grandis  °=  groß  u.  flos  =  Biate,  Blome,  daher  groß- 
blumig.) 

Gi-oßblumige  Wicke  grandtflora  Scop. 

10.  Blftt.  auf  gemeinsamem,  wenn  auch  knrzem  Stiel  achselst.  d.  h. 

zn  2  6  Trauben  bildd,  bei  12  mm  n.  darüber  lg ;  Krone  bloich- 
l3l)b-violett  od.  lila,  nur  ansnahmsw.  weiß ;  Fahne  duukeladerig, 

auHjjerandet,  manchmal  vorne  mit  gell)l.  Anfluge;  V]n^.  so  lg 
als  die  Fahne,  meist  grünadehg  :  vSchiilch  kürzer  als  <He  Flügel, 
mit  dunkel- violettem  Fleck  v.  d.  Spitze;  Kelch  roiiiig-glockig, 
meist  rot-violett,  6ripp..  mit  den  Zähnen  6— 6  mm  lg,  anliegd- 
zerstreuthaar.,  seine  Zähne  aus  3eckigem  Grunde  pfrienil.,  der 
unterste  etwa  3mal  kürzer  als  die  Rijlire  u.  irera  le,  die  2  oberen 
4inal  kfirzer  als  die  Röhre  u.  zsmueigd;  lllut.-Stielch.  2— 3mal 
kürzer  ala  die  Kelchrühre,  anliegd- behaart,  mit  einem  kleinen 
aohuppenaiügea  Deokblftttdh.  am  Grande;  Traube  achaelst., 
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sehr  kuns,  ihr  Stiel  etwa  so  lg  als  der  Keloh  u.  danuter, 

manchmal  fast  fehld  u.  die  IVanbe  soheuibar  sitzd. ;  Hfllae 

lin  -länjrl.  In's  rhorahoidisch,  vorne  schweifig  in  die  Spitze  ver- 
lautil,  20— 30  mm  lg  u.  5 — 7  mm  l»rt;  Hlätt.  4  8  paar,  gefied,, 
ohers  dunkelgrün,  unters.  Ideich^ün,  feinllaumig  bis  kalil; 
Blftttch.  eü.  bis  eilanzt^l.}  sehr  feinzfthnig'gewimpert,  gestatet 
od.  am^evandet,  mit  kleiner,  manohm.  kaam  merid.  Staohel- 
spitze,  gegen  die  Ranke  hin  a^'nehmd.  13—26  mm  lg  u.  6 — 12  mm 
brt;  Nebenbl.  rantrfnf.  bis  halbn  (mdf..  ungleich- n.  entfernt-grob- 
zähn.,  die  obersten  eilanzttl ,  gauzraudig,  alle  mit  braun- violettem 
Fleck;  Stong.  liegd,  an&teigd  od.  kletternd,  xmgleiob-^^antig, 
gedreht,  spärl. -flaumig  od.  kahl;  ?|.;  L.  25—  60  cm;  Mai  Ms 
8ept. ;  Zäune,  Wiesen,  Gebttsche;  gemein.  (S^piom  von  s^pea  = 
Zaun.) 

Zaunwicke  aepium  L. 

—  Blflt.  nicht  auf  gemeinsamem  Bl(lt.-Stiel,  einzeln  od.  sra  8  in  den 

Blattachseln     11 

11.  Blnt.  ansehnl.,  20    2')  mm  lg;  Krone  violett  od.  bunt,  hie  u.  da 

weim. ;  Kelt  hzäline  so  lg  od.  länger  als  die  Kelchröhre:  alle 
Blättch.  vork.-eil'.  bis  verk.-keilf.  u.  gestutzt  od  witikl.-aus- 
gerandet,  18 — 16  mm  lg  u.  4—6  mm  ort;  Hfllse  aufr.,  dicht- 
knizhaar.,  fast  sammtig-fianmig,  bei  der  Reife  holperig  n.  ledor^ 
braun;  Pfl.  in  den  meisten  Theilen  flaumhaar,  bis  zottig,  nnr 
ausnahmsweise  fast  kahl;  Fahne  nmdl.,  bieit-ausgerandet,  blau, 
dunkler -geädert,  ihre  Platte  etwas  länger  als  der  Nagelj  Flfl^. 
elf.,  purpurn,  etwas  kürzer  als  die  Ffäine^  Schiffoh.  weiOl.,  mit 
einem  dtmkelvioletten  Fleok  yor  der  Spitze,  ^iel  kürzer  als 
die  Plfig. ;  zuweilen  sind  bei  weißer  Fahne  Flüg.  u.  Schiöch. 
rosenrot;  Kelch  röhrig,  mit  den  Zähnen  gut  halb  bis  %mal  so 
lg  als  die  Krone,  sein"  Zähne  lg-3e('kig-zuge.spitzt,  meist  mit 
kiu'zex"  Grannj,  gleu-hUng;  liliit.-Stiel  so  lg  als  die  Kelchröhre 
u.  darunter;  HQlse  80—60  mm  lg  u.  4—8  mm  brty  bei  der  Beife 
den  Kelch  zerreißd,  zuerst  zsmgedrAokt,  dann  etwas  gedunsen, 
breitliu.  od.  liingl, ;  Hlätt.  5  -Spaar.,  die  uiiterst.  auch  2  3paar., 
mit  3—1  tlicilig.  AVickelranke,  ol  ers.  hellgrün,  unters,  bleich- 
grün;  Hlattch.  mit  schiefen,  parallelen  beiteunerven  u.  Stachel- 
spitze; Nebenbl.  halbnierenr  od.  halbmondf.,  eingeeohnitten- 
ungleich-  u.  spitz-zähnig,  mit  einem  yertieften,  zuletet  braunem 
Fleck,  die  oberst.  meist  eilzttl.  u.  ganzrau  Hg;  Steng  liejrd,  auf- 
steigd  od.  kletternd,  4kantig u.  gerielt,  einf  od.  ästig;  O  9.d  0; 
L.  30—60  cm;  Mai— Juli;  unter  Getreide;  nicht  selten;  Äcker 
bei  Gnigl,  Bahnhof  in  Aigen  (Fritsch),  Saatfalder  b.  SieBOnheim, 
Wals,  Ainring.  (Sativus  7on  serere  aften,  also  das  was  gesttt, 
gepflanzt  wird.) 

Futterwicke,  Grachelizen  satiVÄ  L 

—  Blüt.  raäliig-grull.  12—10  mm  lg ;  Krone  einfarbig-blau  od.  pui'purn; 

Kelcljzälme  kaum  so  lg  od.  kürzer  als  die  Kelchrölire;  Blättch. 
der  oberen  Blätt.  l&ngl.  bis  lin.-lzttl.,  meist  in  die  Stachelspitze 
versclnii.llrrt  od.  zugerundet,  bis  ')0  mm  lg  u.  2—6  mm  bi-t, 
(li^r  Tracht  nach  viel  schlanker  als  bei  V.  sativa;  Hülse  fast 
kalil  o<l.  sehr  zerstreut-haar.,  bei  der  Reife  dunkelbraun  od. 
achwoi'z;  PÜ.  fast  kahl  od.  nur  nüt  zerstreut.  Uaareu  ....  12 

12.  Beife  Hfllse  ni<^t  holperig,  den  Eeksh  nicht  zerreißd,  kohlsohwarB, 
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atNitohcl;  Bltli.  «mzehi  ocL  zu  2  (selten  zu  3—4)  aohselst.^  meist 

merkl.'^estielt ;  Krone  zieml.  gleichmäßig  purpurn,  oft  bläul., 
langbenagelt;  Falme  etwas  heller  als  die  Flü^i;..  liinilcoladerig ; 
Fliig.  halb  so  lg  als  ilie  Fahne;  Kelch  röhng,  mit  izttl.,  ge- 
rade-vergestreckten  Zähnen  von  d.  halben  Länge  der  Keloh- 
röhre  n.  darüber;  BlOt.'Stiele  mehrmal  kürzer  als  die  Kelch- 
rOhre;  Hülse  lin.,  schmfiler  als  an  Y.  sativa,  ^—50  mm  Ig  n. 
3  -6  mm  brt,  gedunsen,  fast  walzenf.;  Blätt.  meist  5-  (4 — 7-) 
paar.;  Blättch  mit  vielen,  schiefparallelen  Seitennerven,  in  den 
Grund  verschmälert,  in  der  Regel  an  d.  unterst.  Bliitt.  kurz- 
verk.-eif.  u.  uusgerandet-gestutzt,  a.  d.  folg<l.  längl.  u.  a.  d. 
Oberst.  Iin.-l2sttl.  ms  lin.,  gestatzt,  gerundet  od.  zugespitzt  mit 
Stachelspitze ;  Nebenbl.  nierenf.  od.  halbmondf,  klein,  mit  spitzen 
Zähnen;  Stenp-.  liegd  od.  aufsteigdod.  kletternd,  einf.  od.  ästig; 
Pfl.  zerdtreuthaar.  bis  faat  kahl,  etwa  von  d.  Gepräge  eines 
Lathyrus  pratensis ;  ist  wahrscheinl.  d.  Stammait  von  V.  sativa, 
kommt  hie  n.  da  auch  nut  unterirdischen  Blüt.  u.  Früchten 
vor;  O;  L*.  10— 60cm;  Mai — Juni;  Saatfelder,  Brachen,  Raine, 
Waldränder;  selten;  z.  B.  Seekirchen  (Stohlj.  (Angostifdlia 
von  angiistus     en^,  schmal,  u.  folium     Blatt.  ) 

Schmalblättrige  Wicke  angustifölia  Reich. 

-  Eeife  Hülse  mehr  weniger  holperig,  den  Kelch  zerreißd,  schwaxz- 
hratm,  auix. ;  Blüt.  meist  einzeln,  achselst.,  kurzstielig,  einfarbig- 
purpurviolett ;  Hülse  lin.-längl.,  bei  lö  mm  lg  u.  4  mm  hi-t,  zer- 
streuthaar, his  zuletzt  kahl,  gedunsen ;  liliitt.  ")  7paar. ;  Blättch. 
gestutzt,  mit  Stachelspitze,  an  d.  unteren  Blatt,  keilig-längl., 
an  d.  oberen  lin.-lftngl. ;  Nebenbl.  halbmondf.,  spitz-  u.  groß- 
zähnig;  Steng.  liegd,  an&teigd  od.  kletternd,  einf.  od.  ästig; 

meist  zerstreuthaar.,  zuweilen  fast  kahl,  der  vorigen  Art 
sehr  ähnl.,  aber  meist  ^röDer  u.  stärker;  0  od.  0;  L.  30  bis 
80 cm;  Mai — Juui;  Saatfelder,  brachen,  Raine,  Waldränder; 
selten.  (Seget&lis  yon  seges  =  die  Saat^  also  vaaSur  der  Saat 
vorkommend.) 

Feldwicke  MgetäU»  ThuilL 

22.  ErTnin  Toum.  Linsenwicke,  Erve.  17.  Ol. 

Erymii  Flin.  ■»  oQoßog  der  Oriechen;  entweder  aus  dem  gleichbedeutenden  oQoßnz 
od.  aas  dessen  Nebenfonn  tgtßog  entstünden,  woraus  auch  „Erbsc"  K*'büddt  wurde. 
Einige  wollen  dus  AVort  vom  celti.schen  Erw  ableiten,  d.  h.  geackertes  J.iaii<l,  worauf  die 
Pflanze  gebaut  wurde,  also  Feldfruoht.  Die  Ervüia  des  Phnius  ist  LÄthyrus  cicora  L. 

»B>  gvofie  Platterbse.) 

Blüte  sehr  klein,  mm  lg,  die  kleinste  in  der  Gruppe  der  Wicken; 
Kelch  kurzer  als  die  Krone  :  Fruchtknoten  ahstehd-haar. ;  Griff, 
stielrund,  kurz  u.  stark,  1<  ibl  od.  nur  mit  etliehon  Härchen ; 
der  freie  Staub  Päd.  selir  (bes.  in  der  Mitte  erweitert;  Hülse 
weichhaar.,  G  — 10mm  lg;  Same  fast  kugelig;  obere  Blatt,  mit 
ästiger  Wickelranke;  ßlttt.-Stielch.  kürzer  als  die  Kelchrühre; 
Blöt.  einaeitewendig ;  Krone  weiß  od.  bLiul  :  Fahne  eif,  fast 
gerade  vorgestreckt;  Flflü.  etwas  kürzer  als  die  Fahne,  verk.- 
eif.,  fn  iliror  vorderen  Hälfto  a''stehd:  Schiifch.  etwas  k'^rzer 
als  die  Flüg.,  a.  d.  Spitze  miC  dunkelviolettem  Fleck,  sein  oberer 
Band  oonvez;  Kelch  glockig,  anliegd-haar.,  seine  Zähne  fiwt 
gleich,  lin.-pfirieinl.,  länger  aJs  die  Böhre,  die  Rpitoe  der  Fahne 
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nicht  erreichd,  nicht  gewimp. ;  Tranbenstiel  achseht.,  meist  kürzer 
bis  kaum  halb  so  lg  als  das  Trag blatt,  2 — 6--8blilt.,  in  eine  kurze 
Granne  endd ;  Hülse  hängd,  rautenf.,  zsmgedrückt,  schnäbelig-zn- 
gespitzt,  holperig,  2 — Seunig,  sohwwzbnon;  Blätt  ntcd., 
paar.,  mit  rinnig.  Blattstiel,  die  unten!  in  eine  einf.  StachelspitBe 
endd;  Blättch.  liii  od.  lin.-längl.,  ganzrandi?,  gestutzt  od.  aU8- 
geraiidot,  mit  Stacliplsjut/t^ ;  NebenM.  d»^^'^plben  Blatt,  gleioh- 
gestaltet,  ganzraiidig,  hulbspielif.,  die  oberen  Izttl. ;  Sfceng.  liegd 
od.  kletternd,  vom  Qronde  an  aii9gebreitet-ästig  bis  mnf.,  4- 
kantig  u.  gerieft,  kahl  od  !  l  f  £ahl;  0;  L.  16--60  cm ;  April 
his  Juli ;  Ar  l'^r,  Saatfelder,  (Türten,  Gebflsoh,  sandige  Unr; 
gemein,  (Hirsutum  rauhhaar.) 

Zitberlinae,  haar.  Erve  hirsutum  L. 

—  Blflt.  Ton  gew5hnl.  Gr56e,  6— 8  mm  lg;  ICeloh  länger  als  die 
Krone;  Fruchtknoten  kahl ;  Qriff.  schmal,  aber  vom  Bffloken  her 

deutl.  abgeplattet,  an  der  Innenseite  (Fahnenseite)  von  der 
Spitze  bis  zur  Mitte  kurzhaar.,  außen  kahl;  freier  Staubfaden 
nicht  verbreitert;  Hülse  kahl,  bei  13  mm  lg;  Same  liiisenf ; 
obere  Blatt,  mit  einf.  Wiokelranke;  BlQt.-Stielch.  viel  länger 
als  die  sehr  korze  Kelchx4)hre;  Blflt.  nidcd;  Krone  weiß  od. 
bläul. ;  Fahne  rnndl.,  ausgerandet,  dachii?,  lila-aderig;  Flüg. 
weiß,  kürzer  als  die  Fahne ;  Schiffch.  gerade,  fast  so  lg  als  die 
Flüg.,  weiß,  mit  violettem  Fleck  a.  d.  Spitze;  Kelch  knrzglockig, 
seine  Zähne  lin.,  IgzugespitzL  viel  länger  als  die  Böhre,  die 
Sbitze  der  Fahne  flbenragdi  anßen  behaart,  am  Bande  gewimpert; 
Tranbenstide  achselst.,  so  lg  od.  kürzer  als  das  Tragblatt,  1- 
bis  3blüt.,  in  eine  Granne  endd;  Hülse  hängd,  fast  rautenf., 
stark-zsmgedniekt.  wenig  holperig  bis  fast  glatt,   1  — 3samig, 

f elbbraun;  Blcitt.  kurzgestielt,  mit  rinnigem  od.  kantig-flügl. 
tiel,  obere  6 — 7paar.,  nntwe  1  -  Spaar.  n.  mit  einer  knnsen 
Stachelspitze  endd;  Blättch.  stampf  ud.  ausgerandet,  ganzrandig, 
mit  StaclieLspitze,  die  der  unteren  Biätt.  oval  »m1.  läni:!.,  die 
der  oberen  Izttl.;  Nebeiibl.  desselben  Blattes  trleich,  Izttl.  od. 
eif.,  zugespitzt,  ganzrandig  od.  hie  u.  da  mit  einem  Zähnch. ; 
8teug  aufr,  ästig,  8charf-&antig ;  Pfl.  mehr  weniger  abstehd- 
fiaumig;  (^);  L.  20 — 30cm;  Mai — Juli;  wird  zuweilen,  aber 
selten  gebaut,  kommt  auch  wol  in  vereinzelten  Phallen  ver- 
wildert vor;  stainnit  aus  Asien.  (Lens  IJiu^'e.  aii«<ebl.  von 
lentus  schwach,  biegsam,  wegen  des  dünnen  IStbUg. ;  nach 
Plinins  (18,  '61)  von  lenis  ^-  sanft,  weil  der  Genuss  ein  sanftes 
Temperament  mache.  Wegen  der  beiderseits  gewölbten  (bioon- 
▼exen)  Samen  l  iai  m  an  He  ebenso  od.  ähnL  geschliffenen  Gläser 
zu  o])ti  sehen  Zwecken  Linsen  genannt.) 

Linso    lens  L. 

28.  PisiUD  Tonin.  Erbse.  17.  OL 

(Fisnm  Plin.,  nitror  Theopkr.,  oelti.scli  pis.  Nacli  Thoophrast  von  nttamo  =  ich  ent- 
hülse, stampfe,  weil  die  Samen  nicht  dui-ch  Au.streten  wie  bei  Getreide,  sondin  n  durch 
Stampfen  enthülst  wurden.  Nach  andern  von  der  Stadt  Pisa,  die  aber  wol  eher  von 
den  dort  hftofig  gebaaten  Erbsen  selbst  den  Kamen  trftgt) 

1.  Tranbenstiele  2— 4ma1  SO  lg  als  die  Nebenbl.,  meist  länger  als  das 
Tragblatt;  Blüt.  sehr  groß,  2cm  lg  u.  2 — 3  cm  brt;  Kxonblätt. 
sehr  nngleioh;  Fahne  rosenrot  od.  bläoL;  Flttg.  sohväzzL- 
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purptUTot,  ihre  Platte  ellipt.,  halb  so  lg  als  die  Fahneiiplntte ; 

Schiffch.  weiß].,  halb  so  lg  als  die  Flüg. :  Kelch  glockig,  seine 
Zähne  eif.-3eckig,  etwas  länger  od.  so  lg  als  dio  Röhre;  Blüt.- 
Stielch.  80  lg  wie  der  Kelok;  Traubenötiele  1—2 blüt.,  aufr., 
zaweUen  mit  emem  Weiohstaohel  am  Elnde;  Hülse  hSngd,  sitzd, 
strohgelb,  netzaderig,  zsmgedrflckt,  bis  10  cm  lg  u.  12  bis 
15  ein  l»rt;  Blätt.  meist  3paar.,  mit  ästiger  Wickelranke  ii. 
rundl,  »Stiel ;  Blättcii.  stumpf,  bespitzt,  ellipt.  od.  längl.,  gauz- 
raudi^;  Nebenbl.  nicht  gefleckt,  eif.  od.  halbherzt'.,  am  Grande 
nngleiohzfthiiig;  Steng.  anfr.  od.  ao&teigd,  klelitomd,  Ästig, 
gerillt;  Pfl.  kahl  n.  blänl.-grau,  höher  als  lie  beid.  folgd. 
Arten;  O;  L.  bis  1*5  m;  April — Juni;  znra  Küchengebranäe 
culti viert  ;  Heimat  unbekannt.  (Elatiua  —  höher.) 
Hohe  Erbse   .  .  .  elätius  Steven. 

—  Tranbenstisle  so  Is;  od.  wenig  länger  als  die  Nebenbl.,  immer 

vieL  kürzer  als  das  Tragblatt  2 

2.  Blüt.  ganz  weiß,  od.  weü3  mit  rosafarbigem  Anfluge;  Same 
kugelig ;  Blüt,  grolJ,  bei  2  cm  lg  u.  brt. :  Fahne  kurzbenagelt, 
grünaderig,  am  Grunde  grünl. ;  Kelch  kurzglockig,  seine  Zähne 
eilängl.,  zugespitzt;  Blüt.-Stielch.  so  lg  als  der  Edloh;  Trauben- 
stiele 1 — 2blüt.,  stielrund,  am  Ende  in  einen  Wsidistaohel 
flbergehd;  Hülse  hängd,  walzl..  nicht  holperig,  braun;  Blätt. 
1 — Bpaar.,  mit  getheilter,  oft  gefiederter  Ranke  u.  dickem,  stiel- 
rundem, nicht  rümigem  Stiele;  Blätt<'h.  eif,  stumpf,  ausgerandet, 
mit  Stachelspitze,  ganzrandi^  od.  höchst,  vorne  mit  einem  od. 
denn  andern  Zahne,  gegen  die  Spitze  des  Blattes  abnehmd  n. 
um  die  Hälfte  kleiner  werdd;  Nebenbl.  lialbherzf,  am  Grunde 
abgerundet  und  daselbst  stujnpfzähnig,  am  Ende  stumpf  od. 
kurz- bespitzt,  fast  noch  einmal  so  gi-oI$  al.s  da~s  unterste  Blättch.- 
Paar,  weißfleckig;  Steng.  zuerst  auir.,  danu  liegd  u.  aufsteigd 
od.  klettamd,  nnterw.  astig ;  Pfl.  kahl  n.  grau-bereift ;  .Q ; 
30  —90  cm;  Mai  Juli;  wird  in  zahlreichen  Sorten  zam 
Küehougebrauche  gebaut;  Vaterland  unbekannt.  (Sativurn  von 
serere  -  säen.) 

Gemeine  Erbse  sativum  L. 

—  Blftt.  rot  od.  etwas  bunt;  Same  stumpfkantig-eingedrückt; 

Blüt.  groß  wie  an  voriger  Art;  Fahne  blassviolett,  dunkler- 
geadert;  Flüg.  tief-purpurrot ;  Schiffch.  blass  od.  weiß;  Kelch 
kurzglockig,  seine  J^ähne  eilängl  .  etwas  länger  als  die  Röhre; 
Blüt.-Stielchen  so  lg  od.  kürzer  als  der  Kelch;  Traubonstiel 
meist  Iblüt.,  zuweil.  2 — 3blüt. ;  Hülse  walzenf. ;  Blätt.  1 — 3paar., 
mit  ästi^  Bänke;  Biftttoh.  eif.,  ganzrandig,  abnehmd,  mit 
Stachelspitze;  Nebenbl.  halbeif.  od.  halbhernl,  am  Grunde 
ungleich-  u.  stumpfzähnig  u.  rotfleckig;  Steng.  aufi*.  od.  auf- 
steigd. kletternd,  dick  u.  rillig;  Pfl.  kahl  u.  graublau-bereift; 
CJ ;  i^.  — GÜ  cm ;  Mai — Juli ;  culti  viert  u.  verwildert ;  Getreide- 
felder bei  Elesheim,  Kamm  d.  üeuberges  (BYitsoh),  Getreide- 
felder bei  Ainring  u.  Siezenheim  hftufig.  (Arv^nse  von  Arvum  ^ 
Ackerfeld.) 

Graue  od.  Stockerbso,  Ackererbse  arvönse  L. 

24*  li&thynu  Toum.  Flatterbse.  17.  Gl. 
^Sei  Thaophiaat  Xa^^oSy  bei  Pliains  eiotecola  ist  imssr  LAtfayms  satlvns  L.;  tod  der 
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Vorsilbe  iUt  =  »ehr  und  &ovQOi  =  anstürmend,  heilig  reizead,  weil  die  Pfianse  flrüher 

fUr  ein  Aphrodisiacum  galt. 

1.  BlftU.  (eigentl.  Blalitetidle)  einf.,  uiohi  zsmgesetzt,  ohne  Fieder* 

blättoh.  n.  ohne  Bänke;  ßlütw  8 — 10  nun  Ig,  schnell-welkd; 
Fahne  aufgebogen,  auegerandet;  Flüg.  stumpf,  halb  so  lg  als 
die  Fahne;  Schiffch.  halb  so  lg  als  die  Flüg.;  K^^lch  röhrip;- 
glockig,  halb  so  lg  als  die  Erone,  seine  Zähne  eüanzttl.,  zu- 
geäpitzt,  schwach-flaomhaar. ;  Blütw-Stieloh.  mit  einem  pfiieml. 
Beokblättoh. ;  Tranbenetiele  aohselstf  kfixzer  als  das  Tx«gblatt, 
kantig,  etwas  flanmhaar. ;  Hülse  braun,  zerstreut-kurzhaar.,  mit 
schiefen,  ineinandermündonden  Adern,  nickd;  Blatt,  kahl, 
ganzrandig,  mit  Stachelspitze  u.  5  stärkeren  nebst  mehreren 
schwächeren  Nerven;  Nebenbl.  sehr  klein,  pfrieml.;  Steng. 
anfr.,  kantig,  nicht  geflügelt,  meist  einnoh,  kahl;  O; 
15 — .50  cm;  Mai— Juli;  Seekirchen  auf  Schutt  an  der  Bahn 
(Stohl).  (Nisaolia  nach  Guil.  Nissole,  Arzt  u.  Botaniker,  geb. 
1647  zu  Montpellier  u.  gest.  ebendortselbst  17.^5;  er  hat 
viele  auä  levantischen  Sämereien  gezogene  Pflanzen  bekannt 
gemacht.) 

Laublose  Platterbse  BiMÖlia  L. 

—  Blatt,  gefiedert,  in  eine  einf.  od.  ästige  Wiekelranke  endd  ...  2 

2.  Krone  gelb  ;  Blüt.  allseitswendig,  verschieden  groß ;  Fahne  verk.- 

herzf ,  aufgebogen,  an  d.  Seiten  zurückgeschlagen,  mit  dunklen 
Adern;  Flüg.  verk-eif.,  kilizer  als  die  Fahne;  Schiffch.  so  lg 
als  die  Flüg.;  Kelch  röhrig-glockig,  am  Grunde  schief,  seine 
Zähne  .'^eckig-spitz,  pft'ieml.,  so  lg  als  die  Röhre,  zerstreut-,  an 
der  Unterseite  (Schilfch. -Seite)  etwas  dichthaar.,  obors.  fast 
kahl ;  Blüt.-Stielch.  so  1^  als  die  Kelchröhre  od.  etwas  länger, 
abstehd'locker-zottig  bis  anliegd-lghaar.,  meist  mit  einem 
pMemL  Deckblättch.;  Traabenstiele  Tiel  länger  als  das  Trag- 
blatt, 3— 12blüt.,  furchig,  zerstreuthaar,  bis  fast  kaiil;  Hülsen 
längl.-lin.,  zsmgedrückt,  mit  schiefen,  netzigen  Adern,  zuletzt 
kam,  26 — 33  mm  lg  u.  6  mm  brt ;  Blätt.  einpaar.-gefied.,  mit 
ungeflügeltem,  rinnigem  Stiel  und  einf.  od.  SgabL  Buike; 
Blftttoh.  eüettL  bis  llnffL-lzttl.,  ganzrandig,  scheinbar  3nervi^, 
gegen  das  Licht  geha^^n  aber  vielnervig,  grasgrün  wie  die 
ganze  Pfl.,  mit  kurzer  Stachelspitze ;  Nebenbl.  ganz-  od,  halb- 
pfeilf.  haarspitzig,  ganzrandig;  Steng.  Uegd.  od.  kletternd, 
zsmgedr.-4kantig,  flügellüs,  unterw.  kahl,  oberw.  häufig  etwas 
zen&enthaar. ;  fj. ;  L.  30— 100  cm ;  Mai--Jnni;  Felder,  wiesen, 
Zäune,  Gebüschränder,  Auen ;  gemein.  (PiMnmB  von  pr4tiim  = 
Wiese,  also  auf  Wiesen  waobsd.) 

Wiesen-Platterbse  pratensis  L. 

—  Krone  rot,  blau  od.  weili  3 

8.  Traubenstiele  1— 2blttt.,  ansnahmsw.  auch  Sblüt.;  Steng.  n. 

Blattstiele  geflüg.;  Blätt.  1  paar. -gefiedert;  Q  4 

—  Traubenstiele  3~15blüt. ;  Blätt.  1    vielpaar.-^^efiod. ;  II   .  .  .   .  5 
4.  Traubenstiele  viel  länger  als  das  Tragblatt ;  Fiederblättch.  ellipt. 

od.  ©if .  stumpf,  groß,  bis  8  cm  k;  u.  bis  4  cm  brt;  Kelch- 
zähne so  lg  od.  kanm  länger  als  die  Eelohi^hre;  Blüt.  groß, 
bei  B  cm  lg  u.  über  2  cm  brt;  Nebenbl.  klein,  viel  kürzer 
als  der  Blattstiel,  6—7  mm  lg;  Fruchtknoten  boUaart;  Hülse 
kars&*raahhaar.  jl  am  obem  Bande  nicht  geflügelt;  Steng. 
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(wenigst,  oberw.),  Blatt-  u.  Traubenstiel^  Blüt.-Stielch.,  Eanke 
a.  BUttcb.-Band  abBtohdhAar.  bis  zottig;  Zieroflaxize;  Blül 

sehr  wolriechd ;  Fahne  violett  od.  rosa ;  Flüff.  n.  Schiffoh.  WänL 
od.  weiß;  Kelch  glockig,  seine  Zähne  läng!.,  spitz,  begrannt; 
Blüt.-Stielch.  so  lg  od.  länger  als  die  Kelchröliro;  Trauben- 
stiele achselst.,  2-  3blüt. ;  Hülse  längl.-lin.,  zsmgedrückt ;  Blätt. 
Ipaar. ;  Blftttcui.  mit  knnser  Staolielraitze;  NeTOnbl.  halbpfeilf., 
eilzttl. ;  Steng.  Üegd  od.  kletternd,  sehr  ästig ;  G  ;  L.  bis  13m; 
Juni— Aug.;  nur  als  Zierpflanze  in  Gärten  culti viert,  t  Odorätas 
«=  wolriechd  Stammt  theils  aus  Sicilien,  theils  aus  Ceylon,) 

Wolriechde  PI.,  spanische  od.  türk.  Wicke  odorätus  L. 

—  Traubenstiele  kürzer  als  das  Tragblatt;  Fiederbl&ttdb.  ]ixüztti[.| 
bis  10  om  lg  aber  nur  6—lOinm  brt;  Kelchzähne  weit  länger 
als  die  Kelchröhrc  ;  Bliit  von  gewöhnl.  Größe,  2  cm  lg  u. 
etwa  1'/,  cm  brt :  Nelu  nbl  pi'oß,  fast  so  lg  als  der  Blattstiel, 
bei  25  mm  lg ;  Hülse  am  obern  Bande  doppelt-geflügelt ;  Pfl. 

ganz  kahl;  Nutzpflanze;  Blüt. nicht  riechd;  Ejrone weiß,  blau, 
la  od.  rosenrot  od.  bunt  mit  weiß  u.  blau;  Fahne  rundl.,  aus- 
gerandet,  grünl.- od.  rötl.-geadert;  Flüg.  breit-verk.-eif,  wenig 
kürzer  als  die  Fahne ;  Schiffoh.  viel  kürzer  als  die  Flüg.,  höher 
als  lg,  a.  d.  Spitze  gedreht,  brt-flügelig-gekielt ;  Kelch  kurz» 
glockig,  seine  Zähne  breit-lzttl.  mit  kurzer  Staohelspitze ;  Blüt.- 
Stiflloh.  meist  Utaieeir  als  die  Kelohr&hre,  mit  2  klemera  Deck- 
blättch.  am  Grunde;  Traubeustiele  kantig,  gedreht,  achselst., 
meist  Iblüt. ;  Hülse  netzaderig,  ellipt.-längl.,  zsmgedrückt,  am 
oberen  Rande  c^ekrümmt;  Blätt.  gestielt,  Ipaar.,  mit  einf.  od. 
ästig.  Bänke,  die  unterst.  mit  kurzer  Stachelspitze;  Blättch. 
gansrandig,  in  die  Stachelspitze  zugespitzt,  3nervig  u.  dazwisdien 
aderig ;  Nebenbl.  lanzttl.  od.  eilzttl.,  haarspitzig,  durch  ein  langes, 
spitzes  Öhrch.  halbpfeilf. ;  Steng.  liegd  od.  aufsteigd  od.  kletternd, 
wie  die  ganze  Pflanze  seegrün,  4kantig,  28chneidig-geflügelt, 
einf.  od.  ästig j  0;  L.  25 — 50  cm ;  Mai — J uni ;  wird  zum  Küchen- 

Sbraaohe  gebaut  (Sativos  von  särere  =  säen.) 
isbare  PI.,  denteche  Kioher,  Eck-  od.  Graserbse  .  .  .  tatiVIIS  L. 
6.  Steng.  kantig  u.  nebst  den  Blattstielen  ungeflügelt;   Blüt.  an- 
sehnl.,  13  mm  u.  dariiber  lg;  Krone  hellkarminrot,  duftd; 
Fahne  aufgebogen,  querbreiter,  dunkeladerig;  Flüg.  halb  so 
lang  als  die  Fahne ;  Schiffoh.  etwas  kürzer  als  £e  Flüg.,  bleicher, 
a.  d.  Spitze  etwas  gewunden;  Kelch  kurzglockig,  seine  Z&hne 
eilzttl.,  zugespitzt,  der  unterste  so  lg  als  die  Röhre,  die  2  oberen 
fast  um  die  Hälfte  kürzer,  nicht  zsmneigd;  Blüt.-Stielch.  so 
lg  als  der  Kelch,  am  Grunde  mit  einem  pfrieml.,  etwa  halb 
so  lg  Deckblättch;  Traubenstiele  achselst.,  länger  als  das  Trag- 
blaU^  schlank,  stnmpfkantig,  3 — 5blüt. ;  Hülse  lin.-längl.,  h^- 
perig,  kahl,  netzaderig,  26—33  mm  lg  u.  4  mm  brt;  Blätt. 
Ipaar.,  hellgrün,  unters,  etwas  bläul.,  mit  kurzem,  flügellosem 
Stiel    u.    einf.    od.  äst.    Rauke  ;     Blättch.  längl.-verk.-eif. 
bis  ellipt.,  stumpf  od.  spitzlich,  netzaderig,  am  Grunde  3nervig, 
mit  Staohelspitze,  ganzrandig;  Nebenbfitt.  schmal,  ]in.-lzttl., 
halbpfeilf.,  ganzrandig  od.  mit  1  Zahn  über  dem  Grunde,  ge- 
wöhnl.  länger  als  der  Blattstiel;   Steng.  liegd  od.  kletternd, 
4kantig,  gerieft,  schwach,  einf.  od.  ästig,  wie  die  ganze  Pfl. 
kahl;  Wurzelstock  a.  d.  Gelenken  mit  bis  über  haseinuss- 
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großen,  essbaren  Knollen :       L.  30 — 120  cm;  Mai — Ang. ;atif 
Kalk-  n.  Lehmboden  a.  d.  Bahn  b.  Seekircben  (Dr.  Stohl). 
(Tuberösuö  von  tiiber    ^  Knollen,  also  knollig.) 
Knollige  P.,  Erdnuss  tuberöaus  j 

—  Steng.  deatL-geflügelt;  BlattoÜele  benndet  bia  geflügelt   ...  6 

6.  Blätfc.  2— 4paar-gefi6d. ;  Same  glatt ;  Blüt.  meist  einseitswendig, 

12 — 16mm  lg;  Krone  bleich pnrpurviolett,  später  blau;  (Triff*, 
bis  ziu'  Hälfte  liinab  gebartet ;  Fahne  »luorbreiter,  viel  liinn^i^r 
als  die  Flug.;  Schifich.  stumpf.,  schwauh-gewuudcH,  iast  so 
1^  ab  die  Fltlg.:  Eeleh  knrzglockig,  seine  ZShne  gewimpeit 
bis  fast  kahl,  sehr  ungleich,  der  unterste  lin.-lzttl.,  fast  so  lg 
als  die  Röhre,  die  seitl.  Bockig-zngespitzt,  otwa^  kürzer,  die 

2  oberen  breit-Beckig,  spitz,  zsmueigd,  viel  kürzer  als  die  Röhre ; 
Blüt.-Stielch.  kaum  so  lg  als  die  aelchröhre,  mit  einem  noch 
kflnseren,  pMemL  Deekblftttoh. ;  Tranbenstiele  aohselst.,  so  lg 
od.  l&nger  als  das  Tragblatt,  2  -  6blüt. ;  Hülsen  lin.-längl.,  zsm- 
gedrückt,  kahl,  gerade,  20 — 33  mm  lg,  zur  Reifezeit  schwärzl., 
am  oberen  Rande  Bkielig;  Hlatt.  kurzstielig;  Blättch.  längl.- 
od.  lin.-lzttl.,  ganzrandig,  spitz  od.  stumpflich,  mit  Stachel- 
spitze, 3 — 6  om  lg  u.  l*8---2  om  brt,  am  Grunde  3nervig,  oben 
netBiderig;  Nebenbl.  Izttl.  bis  lin.-lzttl.,  halbpfeilf.,  mehmud 
kleiner  als  die  Fiederblättoh.,  so  lg  als  der  Blattstiel,  ganz- 
randig;  Steng.  Rufr.,  kletternd,  4kantig,  schlank,  eiuf.  od. 
äf*tiff.  wie  die  ganze  Pfi,  grasgrün  u.  spärl.-behaart  bis  kahl; 
II;  Lt.  0-3— Im;  Juni— Aug.;  nur  aiu  dem  soliinmmflaidfili 

■  Moose  des  Tmmersees  bei  Beeham.  (PaUuter,  von  palns  = 
Snmpf,  daher  im  Sumpfe  waohsend.) 

Snm]>f-Platterbse  palüster 

—  Blätt.  l]>aar.-gefied. ;  Same  hockerig-rauh ;  Steng.  breitflügeiig ; 

Pfl.  kahl  7 

7.  Steng.  doppelt  so  breit-gefltigelt  als  die  Blattstiele j  Blüt.  groß, 

Ins  18  mm  lg ;  Krone  in  Grüngelb  u.  Purpurrot  gemischt ;  Fahne 
rnndl.,  am  Rücken  rötl.-p:rün,  die  Innenseite  am  Gründe  pur- 
purrot u.  von  da  ab  allmählig  lloischfarbeu,  diinkeladerig  u. 
mit  Schwielen;  Fiüg.  um  die  Hälfte  kürzer,  vorne  purpurrot; 
Schiffidi.  etwas  kürzer  als  die  Flüg.,  spitz,  gewunden,  bleidi- 
grünl.,  mit  purpurroter  Spitze ;  Kelch  glockig,  seine  Zähne  un- 
gleich, der  unterste  pfrieml,  fast  ho  lg;  als  die  Kelchröhre,  die 
seitl.  äockig-zugespitzt  u.  etwas  kürzer,  die  2  oberen  breit- 
Seckig,  spitz,  zsmneigd  u.  viel  kürzer  als  die  Röhre;  Blüt.- 
Stielch.  so  lg  od.  länger  als  der  Kelch,  mit  einem  pfrieml.,  fkst 
eben  so  langen  Deokblättch. ;  Tranbenstiele  so  Ig^od.  länger 
als  das  Trag^latt,  kantig,  aohselst.,  4— 8— 12blüt. ;  Hülse  längl 
lin.,  kahl,  lederbraun,  zsmgedrückt,  auf  der  oberen  Naht  mit 

3  knötig-rauhen  Kielen,  n — 7  cm  lg  u.  7 — 8  mm  brt;  Blätt. 
schmalflügelig-geatielt,  grasgrün,  die  oberen  mit  einer  lUnke,, 


lin.-lzttl.,  mit  3  erhabenen  Längsnerven  u.  dazwischen  netzaderig, 
ganzrandig,  mit  Stachelspitze,  5— 12  cm  lg  u.  O'G— l'Bmi  brt; 
Nebenbl.  lin.  od.  lin.-lzttl.,  halbpfeilf,  1— Bnerv.,  schmaler  als 
der  Steng.  u.  kürzer  als  der  Blattstiel,  bis  IGram  lg;  Steng. 
liegd,  auMeigd  od,  kletlwmd,  kahl  u.  grasgrün,  eiuf.  od.  ästig, 
zsmgedrttckt-^ücantig;  t| ;  L.  1— 2m;  Juni  Aug.;  WiUder, 
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bnscliige  Hüf^fl,  Auen,  vom  Thal  bis  auf  die  Alpen  fl600m); 
selten;  Hellbrumier-  u.  Lioferinger-Au,  Gaisberg,  lieuberg, 
G^ßaa,  Eckerbeig  b.  Thalgau.  (SUv^iris,  von  silva  »  Wala, 
also  im  Walde  vorkonunena.) 

Wald-Platterbse  silvesfrls  L. 

-  Steng.  ebenso  brt- od.  wenig  breiter-geflügelt  ak  die  Blattstiele ; 
Blüt.  gioÜ,  bis  18mm  lang;  Krone  satt-rosenrot;  Faime  mit 
blftol.  Sohimmer,  ofb  ancn  ffrflxil.-a&geflogen,  dtmkeladerig ; 
Flüg.  etwa  um  Vs  kürzer  als  die  Fahne,  ebenfalls  aderig; 
SchifFch.  ein  wenig  kürzer  als  die  Flüpj ,  weiHlich  u.  aderig: 
Kelch  kurzglockig,  seine  Zähne  nngloich,  der  unterst.  IzttL- 
pfrieml.  u.  so  lg  od.  länger  als  die  Köhre,  die  seitl.  3eckig-zu- 
gespitzt  u.  etwas  kürzer,  die  2  oberen  brt-3eckig,  spitz,  zsm- 
neigd,  kaom  halb  so  lg  als  die  Röhre;  Blüt.-Stieloh.  so  lg  od. 
etwas  kürzer  als  der  Kelch,  mit  einem  pfrieml.,  etwa  halb  so 
lg.  Deckblättch. ;  Traubenstiele  viel  länger  als  da^-  Tragblatt, 
achselst.,  3  — 12blüt. ;  Hülsen  lin.-längl.,  etwas  zsmgedrückt, 
kahl,  hellbraun,  a.  d.  oberen  Naht  mit  3  glatten  Kielen,  6  bis 
8  cm  lg  IL  etwaOöcm  brt;  "BVMi.  breitflügelig-gestielt,  nnters. 
öfW  grasgrün,  mit  ästiger  Ranke;  Blättch.  elhpt.,  verk.-cif. 
bis  eilzttl.,  meist  halb  so  brb  als  lg,  ganzrandig,  derb,  stumpf 
od.  etwas  spitz,  mit  Stachelspitze,  4— 8  cm  lg  u.  1"3  — 5  cm  brt, 
3~7nervig  u.  dazwischen  netzaderig ;  Nebenbl.  aus  halbspießf. 
Grande  1^.  od.  eilzttL,  fein-zngespitKfe,  ^^anzrandig,  so  breit 
od.  breiter  als  d.  Steng.  u.  so  lg  od.  fast  so  lg  als  der  Blatt- 
stiel, 13 — 26  mm  lg  u.  4  - 12  mm  nrt ;  Steng.  liegd  od.  kletternd, 
einf  od.  ästig,  zsnigedrückt-4kantig,  breitgefiügelt,  kahl  u. 
bläul.-grau  wie  die  ganze  Pfl. ;  L.  04-  3m;  Mai — Aug.; 
hie  n.  da  in  Oftrten  oaltiyiert  (Latifi&lins,  von  latns  —  breit, 
u.  foliom  =^  Blatt,  also  breitblfttfcr.) 

Breitblattar.  Platterbse    latifölius  L. 

26.  Örobns  Tonni.  Walderve,  Walderbse.  17.  Gl. 

(Von  "Ogoßo^i  Theophr.  —  lat  trvam,  deatsoh  Enre,  verwandt  mit  dum  dentschen 

^„Erbse";  ogoßog  des  Theophrasi  ist  unser  Ervnim  ervüia  L.) 

1.  Krone  gelbl.-weiß  bis  gelbbraun;  Blüt.  ansehnl.,  16- 22mm  lg; 
Fahne  rundl.,  ausgerandet,  etwas  länger  als  das  Schiffch.,  nicht 
aufgebogen,  in  der  Mitte  bräun  1. -gestreift;  Flüg.  so  lang  od. 
etwas  kürzer  als  das  Sohiffsh.,  vorne  brftnnl. -gestreift;  Seloh 
schief-kurzglockig,  am  Ghninde  oben  sackig-erweitert,  flaumig 
bis  kahl,  meist  bleichgrün,  sein©  Zähne  veränderlich  in  Länge 
u.  Gestalt,  der  unterste  immer  länger  als  die  seitl.,  die  obem 
meist  sehr  kurz,  durch  eine  breite  Bucht  getrennt  u.  zsmneigd  j 
Blflt.-Stielch.  so  lg  od.  etwas  Iftnger  als  der  Keloh;  Tranben- 
stiele versch.  lang,  länger  od.  kfinser  ak  das  zagehörige  Blatt, 
4kantig,  weichhaar,  bis  ganz  kahl,  vor  dem  Blühen  überhängd, 
5 — löblüt. ;  Hülsen  längl.-lin.,  go schnäbelt,  in  den  Grund  ver- 
schmälert, sitzd,  kahl,  fein-weißdrüsig,  erhaben-schief-netz- 
aderig, 5—7  7,  cm  lg  u.  0'6  om  brt ;  Blätt.  gestielt,  3 — öpaar.- 
gefied.,  mit  rinnigem,  weichbaar.  bis  kahlem  Stiel  n.  korzer, 
krautiger,  znweüen  einem  schmal-lin.  Blättch.  ähnl.  Stachel- 
spitze  am  Ende;  Blättch.  elhpt.  od.  eif.  bis  eilzttl.,  meist  kahl 
od.  fast  kahl,  mit  Staohelspitze,  sohiefhervig  n.  dazwischen 
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netzaderig,  oben  liengriiu,  unters,  graugrün  und  glanzlos; 
Nobenl)!.  -/iem!  grol),  so  Iii;  (^1.  kürzer  als  der  Blattstiel,  zu- 
gespitzt, am  Kaiidö  häutiL,^  etw.  llaunii^^,  UDters.  rot-drüsig,  die 
der  unteren  Blatt,  breit-haibspieü^,  die  der  oberen  Blätt.  Izttl.- 
halbspieOf.,  meist  am  untern  Bande  etwas  gezähnt;  Steug. 
aufr.,  kahl  od.  spärl.-haar.,  meist  einf.,  stielmnd  bis  stomTO- 
4kantig,  oberw.  schlängelig;  <|.;  L.  15 -45 cm;  Mai -Juli; 
steinige  Triften  u.  buschige  Stellen  der  Voralpen  bis  16(XJm: 
sehr  selten  j  Jägeruase  am  Schienken  (Eysn',  KolifoLl  (Qlaab), 
Gtenner,  ^nken  bei  St.  Gilgen.  (Luteus  =  rötl.-gelb.) 
Gelbe  Walderbse  ....   Utmis  L. 

—  Krone  rot,  blau  od.  bunt  2 

2.  Blätt.  2 — 3paar.-gefied.,  nur  ausnahmsw.  4paar.,  unters,  glänzd 

u.  hellgrün;  Blüt.  ausehril.,  13  -19  mm  lg,  uickd;  Fruchtknoten 
kahl;  Krone  zuerst  purpuixot,  später  blau,  endl.  blau^rün; 
Fahne  aufgebogen  u.  etwas  länger  als  Flfig.  n.  SohifiRsh.;  Flüg. 
aufsteigd;  S(£iflfch.  stumpf;  Kelch  schiefglockig,  oben  am 
Grunde  etwas  sackig.  häufig  blaurandig  od.  blaufleckig,  seine 
Zähne  imgleicli.  der  unterste  am  längsten,  gowöhnl.  so  lg  als 
die  B^Dhre,  die  2  seitl.  veräiiderlich,  meist  äeckig  zugespitzt, 
die  2  oberen  ^el  kürzer  als  die  Böbre,  spitz  und  zsmneigd; 
Blüt.-Stielch.  so  lg  als  die  Kelchröhre ;  Traubenstiele  acbselst., 
gerade,  3— 9blüt.,  beil.  so  lg  als  das  Tragblatt,  mit  zieml. 
lockerer  Traube ;  Hülsen  sitz«},  liu.-limgl.,  fast  walzenf.,  wenig 
zsmgedrückt,  zugespitzt,  kahl,  rutbraun  u.  zuletzt  schwarz,  4 
bis  5  cm  lg  u.  6  mm  brt;  Blätt.  gestielt,  mit  kurzem,  krautigem 
Endstachel  u.  rinnigem,  Skantigem,  berandetein,  aber  flügel- 
losem Stiele;  Blättch.  eilzttl.  <mI.  liiurrl.-eilzttl.,  in  die  unmorkl. 
Stachelspitzo  lang-zugespitzt,  gauzrandig,  fein-gewimpert,  unten 
erhaben-3 — 5nervi^  u.  etwas  heller-grün,  3  -  5  cm  lg  u.  1 — 3  cm 
brt,  zur  Fruohtzeit  vergrößert;  Nebenbl.  eilängl,  am  Grande 
einseitig-.>pießf.,  vorne  gauzrandig,  an  den  untem  Blätt.  kflrzer 
als  der  Blattstiel,  a.  d.  oberen  so  lg  od.  langer;  Steng.  aufr., 
einf.  od.  ästig,  etwas  hin-  u.  hergebogen,  zsmgedrückt-4kant,, 
unten  langgliederig ;  Pflanze  grasgrün  u.  kahl,  höchst,  mit 
einem  od.  dem  and.  kurzen  Härch. ;  ^i.;  L.  90— 45  cm;  April 
bis  Mai;  Bergwälder,  Holzschläge,  Gebüsche,  Auen,  bis  zur 
oberen  Buchengrenze  (1300  m) ;  häufig ;  bes.  häufig  am  Fuße 
des  Gaisberges,  (am  Festungaberge  zuweil.,  aber  sehr  selten^ 
mit  weißl. -rosenroter  Blüte),  (Fritsch).  (Vernus  von  ver  ==  der 
Frülüing,  daher  im  Frühling  vorkommd.j 

FrOhüngs-Walderbse  Vernas  L. 

—  Blätt.  4~^paar.-g6fied.,  unters,  matt,  nicht  glänzd  u.  graugrün; 

Blüt.  merkl. -kleiner  als  an  voriger  Art,  8— 13  mm  lg,  hängd; 

Fruchtknoten  anfangs  angedr.-kurzliaar.,  später  verkahld  ;  Krone 
purpurrot,  zuletzt  schmutzig-blau,  sehr  selten  weiß ;  Fahne  rosa, 
purpuraderig;  Flüg.  sattpurpurrot,  weiB-benagelt ;  Sohiffdi. 
weiß,  a.  d.  Spitze  rötlich,  wie  die  Flfig.  wenig  kürzer  als  die 
Fahne ;  Kelch  kurz-schiefglockig,  oben  am  Grunde  etwas  sackig, 
seine  Zähne  ungleich,  der  unterste  am  längsten,  Izttl.-pfrieml., 
kürzer  als  die  Bohre,  die  seitl.  3eckig-lzttl.,  die  oberen  3ecki£;- 
spitz,  weit  kttrser  als  die  Böhre  u.  zsmneigd;  BIfit.-Stiel(£. 
etwa  so  lg  als  die  Eelohröhv»  n.  gUicb  dem  Bande  u.  Grande 
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des  Kelches  sowie  der  Blütenspindel  anliegd-zerstreut- weich- 
haar,;  Traubenstiel  diiüu,  achaelst.,  so  lg  od.  länger  als  das 
Tragblatt,  gerieft,  3 — 2üblut.,  mit  einaeita wendiger  Traube; 
Hülsen  lin.,  a.  d.  Spitze  geschnäbelt,  in  den  Grttnd  yersohmär 
lertj  im  Kelche  sitzd,  netzaderig,  26— BOmm  ii.  darüber  lg  u. 
4— ßmmbrt,  kahl;  Bliitt  gestielt,  Stir-l  u.  Spindel  rinnin;,  niit 
kurzem  "Weichstachel  am  Ende,  obers.  trübgrün,  unters,  grau- 
grün ;  Blättch.  eilipt..  eif.  bis  längL-elüpt.  od.  lin.-längl.,  stumpf 
mit  abgesetzter  Staojiels^itze,  ganssnadig  u.  nicht  gewim])eit, 
Inervig  u.  schieiaderig,  bis  38  mm  lg  jl  ois  13  mm  brt,  kleiner 
als  an  voriger  Art ;  Nebenbl.  Izttl.,  zugespitzt,  die  unteren  halb- 
pfeilf.,  meist  kürzer  als  der  Blattstiel,  ganzrandig  od.  am 
Grunde  ein  weni^  gezähnt ;  Steng.  aufr.  od.  fast  autr.,  4kant., 
gerillt,  meist  ästig,  unten  fast  sEelrund;  Pfl.  in  den  meisten 
Theilen  lialil  od.  nnx  mit  einig,  zerstreut.  Häroh.  u.  beim  Trocknen 
mehr  veniger  schwarz  werdd;  ^. ;  L.  30— 100cm;  Mai— Juli; 
trockene  Bergwälder,  buschige  Hügel,  Holzschläge ;  nicht 
selten;  z.  B.  Mönchsberg,  Kapuziner berg,  Kuhberg,  Fuß  des 
Gaisberges.  (Niger  =  schwarz,  wegen  der  Fai'be  in  getrock- 
netem Zustande.) 

Sohwaxze  Walderbse  iriger  L. 

26.  Phaseolas  Toorn-  Bohne,  Schminkbohne,  Fisole.  17.  Gl. 

( flhlat^log  od.  (foff^oXog  ~  Kahn,  wegen  der  Form  der  Bohnen  u.  Hülsen.  Man  war 
lange  der  Meinung,  daas  die  Schminkbohne  ostindischen  Ursprungs  sei  u.  dass  die  Namen 
dohyng  b.  Theophrast,  (jrtcrlo^'  bei  Dioscorides,  faseolus  u.  phnsiolus  bei  Pliniiis  diese 
Ptianze  bedeuteten,  umsomehr,  als  das  neugi-iechische  „fasoulia^'  und  das  italienische 
nfAgjolo**  tiiat6S4Shl.  die  Sehminkbohne  bezeichnen.  Nun  hat  man  aber  in  den  trojani- 
80hen  Ausgrabungen  zwar  andere  Hülsenfrüchte,  aber  keine  Schniiiikbohnen  gefunden, 
imd  ebeusowunig  in  den  Resten  der  alten  Pfahlbauten,  Da  dioPrianzo  auch  imSanski'it 
Q.  bei  dflon  alten  chinesischen  Schriftstellern  nicht  genannt  wird  u.  erst  itn  Hündostap 
nischen  vorkommt  ho  scheint  sie  in  Indien  erst  später  heimisch  gewiuden  sein. 
Der  obenstohende  Naino  scheint  also  bei  den  Römern  u.  Griechen  eine  andere  Legu- 
minoee  bezeichnet  zu  haben  u.  erst  später  auf  die  Schminkbohne  übertragen  worden 
zu  sein.  Bis  ins  15.  Jahrhundert  findet  sich  keine  sichere  Erwähnung  dieser  PHanze, 
während  seit  der  Entdeckung  Amerikas  alle  zuständigen  Schriftsteller  von  iai-  zu 
sprechen  beginnen.  Nun  hat  Wittmack  unter  den  Kurnem,  welche  in  den  alten  Grab- 
mälem  der  Peruaner  gefunden  worden  sind  und  lauter  Pflaoaen  amerikanischen  Ur- 
sprungs angehören,  auch  Samen  der  Schminkbohne  nachgewiesen.  In  der  That  baut 
man  in  SiuUinierika  verschiedene  Arten  von  Phaseolns;  unsere  Art  scheint  hiernach 
amerikanischen  Ursprungs  zu  sein  u.  die  spanische  Bezeichnung  derselben  n^^jol" 
stanunt  TÜeUeiwt  yon  dem  lateinisonen  Phaseolns.  Iienn.,  II.,  lÜO.) 

l^ranbe  Tiel  kttizer  tJ»  das  Tragblatt,  so  lg  od.  kürzer  als  der  Blatfr 
stiel,  armblüt. ;  Nai-be  auf  der  beliaarten  Innenseite  {Faluu  u- 
.soite)  herablanfd;  Hülse  glatt;  Keimblätter  oberii'discli,  mit 
Spaltöfinungen ;  Blüten  13 — 16  mm  u.  darüber  lg,  etwas  nickd; 
^one  weiß  od.  gelbl.,  iüa  od.  rötl.:  Falme  rundl.,  oft  ausge- 
randet,  knief.- aufgerichtet,  so  lg  od.  kfirzer  als  die  Flüg. ;  diese 
langbenagelt,  schmäler  als  die  Fahne,  außen  eehr  gewölbt,  wie 
die  Fahne  schief-bestellt ;  Schiffch.  gedreht  u.  dadnrcli  viel 
kürzer  erscheinend  als  Flüg.  u.  Fahne ;  Kelch  21ippig,  mit  2 
kelclilangen ,  breit -eif.,  abatehd.  Deckbiättch.  am  Grunde, 
seine  Oberlippe  breit-abgerundet,  ausgerandet  od.  kurz'2zähuig, 
die  Unterlippe  knrs-Szämig;  Blflt.-S<bielcb.  halb«  bis  ganz-so- 
lang  als  die  Blüte,  mit  einem  eif.,  2nige8pitzten  Peokblättch. 
am  Ghrande;  Traubenstiele  aohselst.,  mit  lockerer  Traube; 


Digitized  by  Google 


48 


Hülsen  lin.  od.  linlängl.,  geseim&belt,  gedunsen,  ofi  f&ni  atiel- 
Tondj  meist  gerade,  hängdf  zuletzt  kabi,  bis  90  om  a.  darüber 
lg;  Blätt.  mit  rinnigem  Stiele;  Blättish.  sehr  groß,  bis  15  cm 

\g  u.  bis  12  cm  brt,  meist  lang-zugespitzt,  ^anzrandip^,  (hck- 

u.  kurzgestielt,  die  2  aeitl   breit-sclüeteif.,  oft  fa.st  halbherzf., 

das  Endblättch.  gewöhnl.  grölier,  breit-eif'.,  rautenf.  od.  3eckig- 

eif. ;  Nebeabl.  kleuif  IzttL  od.  eu.,  aaßevdem  gewöhnL  anoh  a. 

d.  Blättchenstielen  2  abstehd,  lin.  od.  boratL  Nebenbl. ;  Steng. 

schwach,  rechts  windeTi»!,  ästig,  kantici;,  von  feineu  KTiöteh. 

rauh,  wie  die  Blatt,  abstehd-flanmii::.  nur  selten  ganz  kahl; 

O ;       - — ;  Jujii — Sept. ;  wird  der  grünen  Hülsen  u.  der 

Samon  wegen  in  zabireioben  Spielarten  aUgemein  gebaut.  (Viü- 

ff&ris  =  gemein;  heiüt  auch  Vits-  od.  veitsbobne,  Wttl  die 

Samen  Mitte  März  bis  zum  Tage  des  hl.  Vitas  gelegt  werden  ! 

(Gemeine  Schmiukbohne,  Staugenbohne  vulgaris  L. 

Anm.:  Eine  Form  davon  ist  Ph.  u4u us  L.,  Bosch-,  Zwerg-  od.  Krupbohne.  Steng. 
au&.,  nicht  windend,  80— Ä)  cm  hoch;  wird  wie  die  ßtanguubohne  in  vielen 
Sorten  gebaut. 

—  Traube  so  lg  od.  länger  als  das  Tragblatt  und  stets  viel  länger 
als  der  Blattstiel,  zieml.  reichbliit. :  Narbe  auf  der  Außenseite 
(Schifich.-Seite)  des  Griff,  herab laufd  j  Hülse  kuötigrauh;  Keim- 
blatter imterirdieob,  ebne  SpaltOffitmngen ;  Blüt.  grOBer  als  an 
voriger  Art,  25 — 30  mm  ;  Krone  rot  od.  weiß  od,  ount ;  Fahne 
runal.,  viel  kürzer  als  die  Fliig. ;  diese  mndl.,  so  breit  als  die 
Fahne:  Kolcli  wie  an  voriger  Art,  aber  die  Deckblättch.  an 
seinem  Grunde  sind  Izttl^  2mal  so  lg  als  breit  u.  schließen 
eng  an  den  Kelob  an;  Traube  &— 20blüt.;  H4ke  bKeit-lin.- 
längl.,  breiter  als  an  vori^.,  bis  26  mm  breit,  etwas  gedTtnsen, 
hängd,  zuletzt  kahl  u.  meist  etwas  sichelf. -gebogen ;  Same  viel 
gi-ößer  als  an  vorig.,  ^ — 35  mm  lg  u.  bis  18  mm  brt ;  Steng. 
stets  windd;  Wurzel  giftig;  Pfl.  vom  Gepräge  der  Stangen- 
bobne;  Q  n.  ?|.;  L.  2'-4m;  Juni — Sept.;  wird  zieml.  bftufig, 
aber  mebr  zur  Zierde  als  zum  Kflobengebrauobe  gebaut; 
stammt  aus  Südamerika.  (Multiflörus,  von  mültus  viel,  und 
flo8  -  Blüte,  also  vielbUitig.  Wurde  in  London  erst  1(133  be- 
kannt und  ist.  wie  Dierbach  meint,  durch  Admiral  Hains  in 
l^mopa  eingenibrt  worden.) 

Fener-  od.  tflrkisobe  Bobne  nuHHIÖrut  WDId. 

Anm.;  Eino  hier  als  Zierpti-  beliebte  Form  derselben  ist  coc cineas  Lam.  Blüte 
soharlaohrot)  Same  Eellvioiett  o.  dicht  sdLWwnmannoriert. 


ILl  MmUMl  düs  fidyiasiis  afflColleMorroMiii 

über  das  Schuljahr  1893-94. 


Vorstehung: 

Tit.  Herr  Alois  Kalhofer,  Domcapitular,  Begons  dM  CoUegituDS. 
Baltkatar  Vfigl,  Direetor  des  Gymossiams. 


Schul-Nachrichten 

1  Chronik  des  Gymnasiums. 

Das  Schuljahr  begann  am  Samstag  den  H».  September  um  8  ühr 
morgens  mit  den  Au^alimsprilfongen.  Am  Suuutag  den  17.  September 
war  Heili^geistamt,  und  am  "Montag  den  18.  Septeiäer  wurden  die  Anf- 
nahmsprüiongen  fortgeselsfe  und  vollendet.  Za  den  Prüfungen  waren 
gemeldet  und  Warden  zugelass'en  44  Candidateu,  wovon  einer  nicht  er- 
schien. Von  den  43  Er^ic  hienenen  erwiesen  sich  8  als  ungenügend  vor- 
bereitet und  mussten  reprobiert  werden,  wälirend  35  PrMinge  die  Ap- 

Srobation  eriiielten.  Da  «Ue  Approbierton  in  die  erste  Qlasse  traten  und 
azu  noch  2  Repetenten  von  dem  k.  k.  Qyntnasium  der  Franciscaner  za 
Hall  in  Tirol  kamen,  so  zählte  die  I.  Classe  zu  Beginn  des  Schuljahres 
37  Schüler.  Die  Gesammtzahl  der  Schüler  am  ganzen  Gymnasioni  betrug 
anfangs  195. 

Außer  den  Aufiialimsprüfungen  fand  am  18.  September  auch  eine 
Wiederholnngsprüfung  statt. 

Am  Dienstag  den  19.  September  nm  8  ühr  morgenB  wurde  der  re- 
gelmäßige Unterricht  anf:i:enommen. 

Am  26.  Septemlu'i  wurde  unttjr  dem  Vorsitze  des  Herrn  k.  k.  Lau- 
desäckuiLu.spectore  Eduard  Schwammel  die  Wiederholung  der  Matu- 
vitätsprfifong  vorgenommen.  Alle  8  Abitarienten,  welchen  eine  solohe 
gestettet  worden,  erschienen  zur  Prüfung  und  legten  dieselbe  mit  Erfolg  ab. 

Am  4.  October  und  19.  November  wohnte  die  Anstalt  zur  Feier  des 
allerhöchsten  Namensfesten  Seiner  Majestät  de.s  Kaisers,  resp.  Ihrer  Ma- 
jestät der  Kaiserin  einem  ieierlicheii  Grottesdienste  bei. 
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l  Samstag  am  10.  Februar  war  Schluss  des  I.  SemesteiB  und  am 
Montag  den  12.  Fobraar  wurde  das  II.  Senif^stor  eröffnet. 

Vom  28.  Mai  bis  1.  Juni  fanden  dio  sehr ifUi(  Ken  Maturitätsprüfungen 
statt.  An  denselben  betheiligten  sicli  14  üü'entliche  Schüler  der  eigenen 
Lahmslilt.  Die  mfindlidieiL  Frtlfimgeii  folgten  am  10.  imd  11.  JnlL 

Samstag  am  14.  Juli  feierte  die  Anstalt  das  hl.  Dankamt  and  dannf 
Wtirden  dio  Zeugnis.se  au.sgefolgt  und  die  Schüler  ontla.ssen. 

Das  Ende  der  letzton  Ferien  brachte  für  die  Anstalt  einen  Trauerlall. 
Am  4.  September  ld^3  erlag  in  seiner  Heimat  Werfenweng  der  begabte  und 
tftdituce  Alritorient  Petar  Waaa  «in«r  langwierigen  nnd  icSmierzlicheu 
Krankheit.  Professor  Bramböok  nahm  mit  dner  Abordnung  aus  dem 
Kreise  der  Schüler  an  dem  Leichenbegängnisse  theil;  außerdem  ehrte 
die  Anstalt  sein  Andenken  durch  einen  Trauergottesdienst.  Ein  weiterer 
Todesfall  traf  die  Anstalt  am  16.  Juni  181)4.  An  diesem  Tage  vei*schied  in 
seiner  Heimat  Tepl  in  Böhmen  der  hoffiiungsvolle  Schüler  der  III.  Classe 
Johann  Egerer. 

Eine  Veränderung  trat  mit  Beginn  des  Sohnyafaree  im  Locale  für 
den  Zeichenunterricht  ein.  Das  bislierige  Lehrzimmer,  das  den  Anfor- 
derungen nicht  genügte,  wurde  aulgegebeo,  und  dafür  der  geräumige 
Tumsaal  für  den  genannten  Untflniiäht  entsprechend  eingerichtet  und 
ansgerllstet. 

IL  Lehrkörper  u.  Yertheilung  der  Lehrfächer. 

Mit  Beginn  des  Sohnljalirea  trat  der  $m  Katorgesohiolite  für  daa 

?:an2e,  ans  Mathematik  und  Physik  für  das  UntArgymnaeium  geprüfte 
jehramtscandidat  V.  Vital  Jäger  in  den  Lehrkörper  ein.  Andere  Ver- 
änderungen im  Lelirkörper  kamen  nicht  vor ;  auch  Supplenturen  konnten 
gänzlich  vermieden  weraen,  so  dma  der  Unterricht  das  ganze  Jahr  einen 
ungestörten  Yerlatif  luAsm, 

B.  Personalstand  am  Ende  des  Schuljahres. 

(Die  Lehrkräfte  sind,  soweit  nicht  eine  eigene  AnRabe  über  den  Stand  beigefügt  ist 

WeltpriMtor  dar  EndiAotse.) 

a)  9*ar  die  obUgatsn  Oegenatftnde. 

L  Balthasar  Yogi;  Dtreetor,  lehrte  Ng.  in  2.  v.  5.,  Og.  io  i.  Cl.  — 

7  St 

2.  P.  Willibald  Kanthalf r  0.  S  B,  Professor  u.  k.  k.  Schuh-ftt,  lehrte 

Gesch.  u.  Gg.  in  4.,  ö.,  0.,  7.  u.  8.  Cl.  —  17  St. 
8.  P.  MichaefZirwik  0.  S.  R.,  Professor  Q.  Ord.  d.  5.  Gl.,  lehrte  L.  o.  Gr. 

in  6.,  Gr.  in  8.  Cl.  -   IG  St. 

4.  Johann  Kv.  Dötil  Professor,  lehrte  M.  in  1.,  3.,  4.  a.  6.,  Phys.  in 
7.  Cl.  —  15  St. 

5.  P.  (iishir  Epjerer  0.  S.  B.,  Protessor  o.  Ord.  d.  3.  Ol.,  lehrte  L.  u.  Gr. 
in  3.,  L.  in  8.  Cl.  —  16  St. 

6.  Matthias  Jft^er  Professor  n.  Ord.  d.  2.  Gl.,  lehrte  B.  n.  L.  in  2.,  Gr. 

in  6.  Cl.  —  17  St. 

7.  P.  Cöh  stin  Dittel,  0.  R.  B.,  Professor  0.  Ord.  d.  7.  Cl,  lehrte  L.  a.  Gr. 

in  7..  L.  iu  G,  Cl.  —  15  St. 

8.  Karl  Ebmer,   Professor,  lehrte  M.  in  2.,  5.,  7.  u.  8.,  Fhyä.  iu  4. 
II.  8.  a.  ~  18  St. 


9-  Jakob  Unterberger,  Professor  u.  Ord.  d.  L  Cl.,  lehrte  D.  u.  L.  in 
I.,  D.  io  5.  CI.  -  15  Si 

10.  Petor  K 0 gier,  Professor 0. Ord. d.  e. GL,  lehrte D.  in 3.» 4,  6.,  7.  u.  8.  Ol. 

—  15  St. 

11.  Joseph  Bramböck,  Professor,  Präfect  u.  Ord.  d.  8.  Gl,  lehrte  B.  iu 
1.,  5.  u.  8.,_phil.  Prop.  in  7.  u.  8.  01  -  10  St 

13.  y alentin  Uathey er,  Professor,  Prfifeet  n.  Ord.  d.  4.  Gl.,  lehrte  a  in  8., 
3.,  4.,  6.  u.  7.C1.  —  10  St. 

13.  P.  Vital  Jäger  0.  S.  B.,  Professor,  lehrte  Gesch.  u.  Gg.  in  2.  u.  3., 
Ng.  in  1..  3.  (II.  Sem.)  u.  G.  Cl,  Phya.  in  3.  (I.  Sem.)  Cl.  —  13.  St. 

14.  Antou  Braudstätter,  Supplent,  lehrte  L.  iu  4.  Cl.  —  6  SL 

15.  Ferdinand  Tflnkl  (wsltlieJi),  wirUieher  Lehrer  an  der  Ic  k.  Gewerbe* 
sehnle,  lehrte  Gr.  in  4.  Ol.  —  4  St. 

b)  Für  die  Nebengegeiiständo. 

—  Joseph  Bramböck  (s.  o.)  lehrte  Italienisch  —  2  St. 

—  J  a  c  0  h  Unterberger  (s.  o.)  lehrt«  Schönschreiben  —  4^  St 

—  Pett  r  Koglur  (s.  ü.)  lehrt«  Steuoi'raphie  —  2  St. 

15.  luiius  Czeruy  (weltl.),  k.  k.  Prot  d.  St.-Oß.,  lehrte  Zeichnen  —  4  St. 

16.  Wilhelm  Mayrwieser  (w«itl.),  em.  VoUnsehollehrer  d.  Mitgl.  d.  Dom- 
Musikrereins,  lehrte  Gesang  u.  Musik  —  6  St. 

17.  Hermann  Spie 8,  Domchoixürector  u.  Director  des  Institaischores,  lehrte 
Gesang  u.  Musik  —  4  St. 

18.  Joseph  Amauähauser  (welil.),  Lehrer  an  d.  linksseiligea  Vulkä-  und 
BOrgerschnle,  lehrte  Tomen  —  6  St 


III.  Lehrplan. 

a)  Btuiiden  vei  tlieilung. 


Der  Lehrplan  vom  26.  Mai  1884  wurde  volliubaltlich  zur  Durchführung 
gebracht.  Nach  demselben  sind  die  wöchentlichen  Lehrst unden  der  obli- 
gaten  Fächer  iu  folgender  Weise  vertheilt: 


Clatie 

Religion 

Deutsch 

o 

•c 

j  Geographie  u. 
Geschichte 

i 

Mathematik  | 

! 

a 

a> 

II 

1 

PhiloB.  Propä-  1 
deutik 

Sanne 
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2 

4 

l 

3 

3 

2 

V2 

II 

2 

4 

1 

3 

2 

23 

III 
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3 
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3 

2 

24 

IV 

2 

3 

6 

4 

3 

3 

25 

V 

2 

3 

6 

5 
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4 

i) 

25 

VI 

2 

3 

6 
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4 
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25 

VII 

2 

3 

5 

4 

3 

3 

3 

2 

25 

vm 

t 

8 

5 

b 

8 

8 

% 

Saunt 

16 

60 

S8 

U 

19 
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b)  Bpraöhllclie  Ijectttre. 
Deutsch. 

VL  Cl.  ScM.'L:  Nibelungenlied  L  i.  u.  v.  20  die  II.  HHllte.  —  Waith  er  v.  d. 
Vogel  we ide,  Ausw.  aus  d.  Liedern.  —  Haller,  Diu  Alpen.  —  Klopstock, 
Oden.  —  Lessing,  liiteratttrbriefe,  Ausw.  ans  Hamb.  JOnuasfenrgie,  Minna 
V.  Bamhelm. 

P»'L.:  Kleist  Ew.  v.,  Frtthliiig.       Lessing.  Emilia  OalottL 
Vn.  Gl.  Sihl-L.:  Goethe,  E^niont,  Iphigenie.  —  Schiller.  Jungfrau  t.  Orleans, 
Wilhelm  Teil,  Plul.  Lyrik. 
P.'L.:  Ooethe,  Odiac  —  Schiller,  Don  Otirlos.  —  Gollin,  Begulus.  — 

Shakespeare,  luHus  ('aosar. 
VIII.  Cl.  ScM.'L.:  L e s s i  n g,  Laokoon.  —  G o e  t h c ,  Uermaiui  u.  Dorothea.  —  Schil- 
ler, Wallenstoin,  Die  Braut  von  Messina,  Das  Lied  v.  d.  Glocke,  Maria  Stuart. 
P.-L.:  floolhe,  Tonjjiato  Tasso.  —  O  r  i  II  n  a  r  z  •>  r.   Die  Ahnnuu,  Ottokars 
Glück  u.  lIuUü.  —  Koruer,  Zriny.  ~  ähakci>puare,  Hamlet. 

Lfttain. 

m.  CL  Dicta  memorabilia.  —  O.  Nepos.  Miltisdes,  Themistokles,  Arisiides,  Paa- 

sanla-s,  AarMlnis.  Epaniiiionila^.  liuunibal.   —   Cirero  u.  (  iirtius,  Ausw. 
IV.  Cl.  CaeHar,  De  beil.  ga!l.  Ausw.  ausj^Buch  1 — 7.  —  Ovid,  Ausw.  aus  Trist,  u. 
Ex  Pento. 

V.  (*1.  liivius.  Hb.  I,  u.  XXI.  —  Ovid,  Ausw.  au.s  Metani.  u.  Fasti. 
VI.  01.  »Sallustius,  Bell.  lug.  —  Vergilius,  Bu(\  u.  Georg,  nach  Hotituaun, 

Aeneis  lib.  I.  --  ri.  ero,  Orat.  Cat.  1 — 1. 
vn.  Cl.  Cicero,  Pro  Milon«'.  Prn  ligario,  Pro  rege  Deiotaro,  XHsp.  TusG.  — •  Vep- 

filius,  Aeneis  II— V,  VII. 
  acitus,  Germania  cap.  1-27,  AnnaL  lib.  I,  IL      Horatius,  Answ.  aus 

den  Oden,  Epoden,  Epist.  u.  Satiren. 

Orieokiieh. 

V.  Cl.  Xenophon,  Aiusw.  au.s  Kyrupaedie  u.  Anabasis.  —  Homer,  Ilias  1,  II  u. 
Ausw. 

VL  Cl.  Herddot,  Ausw.  n.i(h  Hintner.  —  Homer,  llias  III— X  nach  Christ. — 

Xenophon,  AubW.  aus  Kvrupadie. 
VII.  Cl.  Demosthenes,  Philipp.  1.  2,  3.  —  Homer.  Oilyssee  1,  2,  9—12. 
VlU.  CL  Plato,  Protagoras,  Apologie,  Kriton.  —  Sophokles,  Autigone.  —  Homer, 
Odyssee  Auäw.  im  UmL  v.  ti  Gelängen. 


V.)  Thenieix  für  die  deutaclieix  AuCsätse. 

(Der  Beihenfolge  nach  bedeuten  die  nncreraden  Zahlen  Schal-,  die  geraden  Haus- 
arbeiten.) 

T.  ClMM. 

1  Ein  Korinther  theilt  einem  Freunde  den  Tod  des  Ibykn-,  mit.  —  3.  Witte- 
kind. Schilderuns;  nach  dem  Gedichte  Vogls.  —  ä.  Lob  der  Arbeitsamkeit.  —  4.  «Glas 
ist  der  Erde  Stolz  und  Gltick."  —  5.  Über  die  Gnindideen  in  den  gelesenen  Balladen 

uiid  Romanzen.  -  -  di.  Die  .Tagd  nach  dem  Glück''.  Ein  Maidieii.  b.  D(>r  Rariaher/i)?e. 
Erzählung  nach  gegebeneu  Punkleu.  —  7.  Weihnachtsgebrauche.  —  6.  Das  Wort  „Kronö'^ 
in  seinen  versomMenen  Bedeutungen.  —  9.  Die  Geschiolite  eines  8ehiffbraoliig»n. 
Narh  Sala.s  y  Gomez  von  Chamisso.  —  10.  Der  Geizhals.  —  11.  Ein  Myll  an  der 
Eit^enbahn.  —  12.  Germanisohes  lleldonleben.  Nach  dem  Nibelungouliede  I.  — ■ 
13. a.  Siegfried.  Charakterbild,  b.  Kriemhild.  Nach  dem  Nibelungenliede  L  —  14.  Der 
Adler,  der  König  der  Vogel.  —  15.  Der  Fmhling,  ein  Bote  dos  Herrn.  —  IG.  Wer 
ernten  will,  niuis';  saon.  Chrio.  —  17.  „Ich  bin  der  Knab'  vom  Borge!"  Nach  dem 
(h-dichto  Uhluiul.s.  —  18.  S3'nonyma:  Hütte,  Haus,  Palast,  Schloss.  —  19.  S«mBtag- 
abend  auf  dem  LAnde.  —  20.  Memo  Lect&re  im  heurigen  Jahr^. 
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7t  Olaiw. 

1.  Was  der  Hert>st  nimmt  mid  wrs  er  gibt.  — >  2.  Maobt  der  Rede.  Warum 

ist  Siegfrieds  Tod  so  ergreifend?  —  4.  Ein  P'estmahl  dor  (rermanen  im  Jahre  477.  — 
ö.  Höfischer  Sang  und  Meistergesang.  Ein  Vergleich.  —  6,  Erläuterung  zu  den  Worten 
in  Hallers  Alpen:  Glfickseliger  Veritist  von  soliadenvonen  Gütern.  —  7.  Meer  tmd 
Wüste.  Eine  rfxrallplo.  —  8.  Concordia  parvac  res  crescunt,  discordia  maximae  dila- 
buntur.  —  'X  Mamiigt'ache  Besiehungun  zur  Pflanzenwelt.  —  10.  Der  Mensch  versuche 
die  Götter  nicht.  Sdfaiüer.  Taaoher.  —  11.  Freude,  Mäßigkeit  und  Ruh  schließt  dem 
dem  Arzt  die  Tlittre  m.  Login.  12.  Üb«r  Lqzns.  1&  faul  Wemer  und  MarineUi. 
Nach  Lessing. 

▼U.  daiM. 

1.  Woduri-h  werden  die  Kün-sto  gefördert V  Nach  Herder.  —  2.  Wert  der 
Freundschaft.  —  3.  GhuMkter  des  Götz  von  Berli<  liiiigeii.  —  4.  Bedeutung  des  Sturaea 
des  weströmischen  Reiches.  —  5.  f^läuteruDg  au  Goethes  Gedicht:  Das  Göttliolie.  — 
(y.  Welche  Vorstellungen  begriinden  die  Selmsncht  nach  Italien?  Nach  Goethes 
„Mignon"  und  „dnr  Wanderer".  —  7.  Der  bravo  Mann  denkt  mi  s\r}\  selbst  zuletzt. 
Wiin.  TelL  —  8.  Die  Lösung  der  Schwierigkeiten  in  Goethes  Iphigenie  aof  Taoris.  — 
9.  Die  Bedentang  der  SohanhOhne.  —  ICT  Wie  hfißt  die  Jungfrau  von  Orleans  ihre 
tragische  Schuld?  —  Ha.  Die  Anklagen  gegen  die  Vögte,  b.  Hedwig  und  Gertrud. 
Nach  Schillers  Wilh.  Teil.  —  12.  Die  Alpen  einst  und  jetzt.  —  13.  Zoaammenhang 
SwisohMl  Ackedbau,  Gewerbe  und  Cultnrentwicklung.  — 

14.  Im  FleilSo  kann  dirh  die  Biene  nu-istem, 

In  der  Gssi  hiiiklichkcit  ein  Wurm  dein  Lehrer  sein, 
Dein  Wissen  theiLst  da  mit  verzogenen  QeiBtenii 
Die  Kunst,  o  Mensch,  hast  du  allein. 

Vm.  GlaiM. 

I.  Inwiefern  ist  der  Mensch  Herr  der  Erde?  —  2.  Einflnss  des  städtischen  Le- 
bens auf  Bildung  und  Oesittiuig  d'  r  Men.schheil  ?  Nnrh  Srlullers  Spaziergang»  — 
3.  Wie  wird  Hermanns  Wahl  begründet?   Nach  GK>ethes  Herrn,  u.  Dor.  — 

4.  Um  den  Gehst  emponrariehten  von  der  Sinne  rohem  Sehmans, 

Um  der  Dingp  ^Ta!5  zu  lehren,  snndtp  Ontt  die  Dichter  aus.  Platen. 
5.  Durch  welche  UmstMtuio  wird  in  Öchilleni  Maria  Stuart  unser  Mitleid  besonders 
erregt  ?  —  6.  Die  Tliätigkeit  Octavio  Piccolominis.  —  7.  Ordnung,  eine  sogensrei<die 
Ilinimelstochter.  —  8.  Nicht  Stimmenmehrheit  ist  des  Rechtes  Probe.  Mit  Beriick- 
ßichtigung  von  Piatons  Kritou.  —  9  a.  Würtle  bringt  Bürde,  b.  Schillers  Braut  von 
Messina  und  Grillparzers  Ahufrau.  Ein  Vergleich.  —  10.  Der  ist  der  glücklichste 
Mensch,  der  das  Ende  seines  Lebens  mit  dem  Anfang  in  Verbindong  setsen  kann 
Goeth^  Sprüche  in  Prosa.  — 

II.  Der  Junge  liebt  zu  klagen,  all,  was  den\  Herzen  leid,  vielen  za  sagen, 
Der  Ältere  hehlt  die  Pein,  schließt  den  Kummer  im  Innersten  ein.  — 

12.  Was  dem  Manne  das  Leben  nur  halb  ertheilt,  soll  ganz  die  Nachwelt  geben. 
(Mat-Arh.)  Qo^a. 


IV.  Turnen  und  verwandte  Leibesübungen. 

Das  Tarnen  ist  an  der  Lehranstalt  relativ-obligater  TJnterrichts- 
gegenstand.  Alle  Zöglinge  dos  Internates  öind  dazu  verpflichtet.  Dispen- 
siert wird  nur  wegen  körperlicher  Gebrechen.  Der  Unterricht  ündet  an 
«Uen  Schnltagen  von  11 — 18  Uhr  staU  und  wird  von  einvm  ge- 

prüften Tnnuehrer  ertheilt.  Für  die  Zwecke  dieses  TTnterrichtes  ist  ein 
ger&nmiger,  wol  eingerichtet Tumsaal  sowie  ein  ge«igneter  Tumplate 
im  Freien  an  der  Anstalt  vorhanden 

Die  Anleituiig  zu  den  Tumspielen  erhalten  die  Schaler  von  dem 
Tondehrer.  IMeBeaMn  weirden  wiiuraiid  des  n.  Sem.  nntsor  AnftUihi  der 
PriLfeoten  «n  den  firaien  Naolmiittagen  in  dem  «lugedelmten  InBti4;Qi0« 
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^arien  geübt,  so  oft  die  Witteriinp^  es  gestattet.  Im  verflossenen  Schul- 
jahre wurden  zumeist  gespielt  von  der  I.  Ins  TIT.  Cl. :  „Katza  und  Maus**, 
-  Jacob!  wo  biöt  du?",  „Diebsschlagen",  „öeilziehen",  „englische  ßeiterei**, 
von  der  IV.  bis  VUI.  Cl. :  ^.GreiusbaQ"  „DeutflohbaU'',  „Drftlenafasdilikgeii'', 
„Diebflschlageu**,  ^englische  Reiterei*^. 

Es  ist  femer  den  Schiilorn  gonügondo  G«'lop:onheit  geboten  zum 
Baden  und  zur  Erlernung  der  Schwimm kuust.    Im  städtischen  Curhause 

tenießen  dieselben  Begünsti^mie  und  weitgehende  Preisermäiügung.  In 
er  warmen  Jahreszeit  wercton  aie  Zöglinge  des  Intemaie«  von  den  Prä- 
fecien  zweimal  in  der  Woche  dortiiin  ins  Bad  gefELbrt.  Dort  erhalten 
die  Schüler  auf  "Wunsch  auch  systematisclien  Schwimm unteiricht.  Über- 
dies besteht  im  Instiiute  eine  Badeanstalt,  welche  den  Schülern  jederzeit 
zngänghch  ist. 

Auch  für  Erholung  und  weitere  Leibesübungen  ist  in  aoareiohendem 
Hftße  Sorge  getragen.  Die  Anstalt  besitst  onen  großen,  sonnig  gelegenen 
Galten  mit  Kegäbahnen  und  anderen  derartigen  Einrichtungen.  Im 
"Winter  wird  eine  größere  Anzahl  von  Eisbahnen  für  Eisschießen  und 
Schlittschuhlaufen  errichtet,  so  da.s8  (iie  Schüler  das  ganze  Jahr  hindurch 
Anregung  und  Gelegenheit  genug  finden,  durch  Bewegung  in  freier, 
finsolMT  Luft  die  Qesnndheit  su  starken  nnd  die  natnxgemäSe  &twicklang 
des  Edrpexa  sa  lÖxdenL 


V.  Lehrmittelsammlung. 

a)  rjehror^BlbUoCIiek. 

Ankauf:  Miitheilungen  des  Alpenvereins  sammt  Zeitschrift  und  Jahresbericht. 

—  Historiscli  -  iiolitische  Hlättcr  nebst  Ueglsier.  —  Mitthi  ilun^on  (kr  k.  k.  Cent.ral- 
oomimssioa  l&r  Kunst-  u.  bist.  Denkmale.  —  Mittheilungen  der  k.  k.  ^eogr.  Gesellschatt 
in  Wien.  —  Zeitadirill  „Qymnamnm.*'  Httlakauip,  Literar.  Handweuer.  —  Hoffmann, 
Zeitschrift  für  math.  u.  naturw.  Unterricht.  —  Histor.  u  philos.  Jahrbuch  der  Qörres- 
geaellschaft.  —  Mittb.  der  Gesellschai't  für  Landeskunde  v.  Salzburg.  —  Literaturblatt 
0.  Jahilraoh  d«r  Leogeeellschaft.  —  Kathol.  Missionen.  —  Zeitscnrift  des  Vereines 
„Mittelschule"  in  Wien.  —  Nalor  u,  Offenbarnnjf.  —  Poske,  Zeitschrift  für  phys.  u. 
ehem.  Unterricht.  —  Ovst.-iine.  Revue.  —  Kehrbach,  Mittb.  d.  Oes.  für  Erziebunffs- o. 
Scbulgeschichte.  —  J^aacher  r>timmen  sammt  Er^ünzungshefteD.  VerordnunKsolatt 
d.  k.  k  Min  f  C.  ii.  l'.  —  Vorordnongsblatt  der  Erzdiörese  Snlzbnr^.  —  "Verhandlmigen 
der  k.  k.  zooL-bot.  (in.sfvllsch.  in  Wien.  —  Z^itschr.  f.  öst.  (iviriuasien.  —  Salzbarger 
Zeitung.  —  Engler  u.  Prantl,  Pflanzenl'amilien  Lfg.  8^ — 97.  — Karsch,  Vademecum  bot. 
Lfg.  17  bis  Ende.  —  Kuhn,  Kunstgeschichte  Lfg.  5.  —  Oest.-ung.  Monarchie  in  W. 
u.  B.  Lfg.  181—204.  —  Ostwald ,  Glassiker  d.  exacten  Wissenschsn^'n  Lfg.  40,  43,  44, 
46,  4S— 51. —  Pieror,  Conversritionsloxicon  Lfg.  230  bis  Ende.  Uiibenhnrst,  Krvpto- 
gamen  2.  Aufl.  l/UL  Lfg;.  40,  41:  IV./ll.  Lfg.  22,  23.  —  Wetcer  und  Welte»  Kirchen- 
Msioon  —  Sehnna,  Orohldaeeae  Lfg.  5«10.  —  Tenffenbaoh;  Valerl.  Bhrsn- 
buch  Lfg.  97  bis  Ende.  —  Auböck,  Münzenkunde  Lfg.  5  bis  Ende.  —  Richter,  Ostalpen 
Lfg.  6— 19.  —  Katschthaler,  Predigten  Lfg.  1—6.  —  Koch,  Synopsis  3.  Aufl.  v.  Hidlier 
u.  Wohlftrth  Lfg.  4—8.  ~  Bibliotbec«  theolorica  YIIL  Bd.  —  Mfiller  Iwan,  Handbnob 
der  Altertxunswissenschafton  VI/1.  —  Weiß,  Weltgeschichte  II.  Aufl.  X/l.  —  Knaben- 
bauer, Commentarins  in  Evangelium  secundum  Matthaeum.  —  Sepp.  Vita  S.  Hrodberti 
Frimigenia  authentica.  —  Zscnokke,  Theologische  Studien  u.  Anstalten  in  OestermdL 

—  Quthe- Wagner,  Lehrbuch  der  Geographie.  —  Pütz,  Lehrbuch  der  Erdbeschreibung. 

—  Geistbeck,  Leitfaden  der  matheuiat.  und  phys.  Geographie.  —  Brugmanu-Delbrück, 
Vergleichende  Synt-az  der  indogermanischen  Sprachen  I.  —  Schmeller,  Bayerisches 
Wörterbuch.  —  Stowasser,  Lateinisch-Deutsches  Schulwörterbuch.  —  Denk,  Geschichte 
des  Gallo -Fränkischen  Unterrichts-  und  Bildungswesens.  —  Lang,  Einleitung  in  die 
theoroti.srhe  Physik.  —  MendelejefT,  Grundlagen  der  Chemie.  —  Hayek,  Handbuch  der 
Zoologie  lYß.  —  Kösler,  die  Franenfrage  vom  Standpunkte  der  Nator,  der  Geschichte 
und  Mr  Offsaberang.  —  Lehner,  P.  R«tlenbMlMX^s  L^riseh«  Qedichte.  —  Ifittheilongen 
dsr  Seetion  Ar  natnrkonde  dse  Ost,  TwMnMm  18Bi. 
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Oesehenke:  Vom  hohen  k.  k.  Ministoriam  f.  G.  u.  Ct.:  Denksr^hrif^  flkr 
die  Centcnarfeier  des  Josef  Reesei.  —  Vom  k.  k.  Stadtschulrate:  Die  Volks-  u. 
fiärgerschul«n  der  Stadt  Salzburg  in  den  Jahren  1883—185)3.  —  Vom  Katecheten 
Aeen:  Zwei  Jahrgänge  des  Sendboten;  zwei  Schulprogramme.  —  Von  Prof.  Dr. 
Auer:  54  größere  und  kleinere  Werke  geschichtlichon  und  sprachwissenschaflürhpn 
Inhaltes,  darunter:  Schillers  bämmtliche  Werke;  Goethes  öämratliche  Schriften;  Mi- 
niatur-Bibliothek der  deutschen  Classiker;  Walter  Scotts  s&mmtliche  Werke;  Klügel, 
Encyclopädir;  Cappellari,  II  Trionfo  della  Santa  Sede;  Pyrker.  Leganden  der  Heiligen 
in  metrischer  Form;  14  Stücke  Wappentafeln;  Robertson,  Geschichte  Ton  Alt-Grie- 
chenlaad.  —  VomPr&fekten  BrambÖck:  Knabenbauer,  Commentarius  in  Prophetas 
Minores.  —  Vom  Pfarrer  Flaschberger  in  QroOgmain:  2  Bilder:  Kreoaweg  des 
Herrn;  CoUegium  der  Cardinäle.  —  Vom  Religtons^rofeasor  Grober:  Allioli, 
die  hl.  Schritt  des  A.  u.  N.  Testamentes  mit  Illustrationen.  —  Vom  Verfasser: 
Hartmann  Andreas,  Grammar  of  the  Mashona  Language.  —  Vom  Verfasser: 
Hetaenauer,  das  Kapnsiner^Kloater  in  Innsbruck.  —  Vom  Alumnus  Höllwart: 
Scherzer,  die  österr  nut;.  Expodif  ion  nach  Slam,  ('hina  und  Japan ;  Humboldt  A.,  Reise 
in  die  Aequinoctial  -  Gegenden  des  neuen  Continentes;  Populäre  Naturgeschichte  des 
Thierreiches;  Guide  du  voyageur  ä  Londres.  —  Vom  Redacteur  Hotter:  Bei-acb, 
Chemisch-technisches  Lexicon  ;  Schröer,  Engl.-Deutsches  u  Detif  scli-Engl.  Wiirtt  rhuch. 

—  Vom  Co  Operator  Klotz  in  Teisendorf:  Adolf  Damaskus,  das  Buch  der  Minne.  — ■ 
Vom  Stadtpfarrer  Leitner:  Sc^wej|;er-Lerchenfeld,  Von  Ocean  znOcean;  Brock- 
haus, Real'Enryclopädie;  2  Jahrgänge  einer  illostrierteo  Zeitschrift.  —  Vom  Stadt> 
pfarrer  Mauracnor:  Robinig,  Register  zu  Zauner's  Chronik  von  Salzburg.  —  Vom 
Verfasser:  Dr.  Rioder,  das  Priest  eisominar  in  Salzburg.  —  Vom  P  f'a  r  v  e  r  Wh  i  s  k  u  p  f 
in£lixhaasen;  Düntser,  Uhland's  Balladen  u.  Romanzen  j  Christliche  KunstblaUer  von 
Lina  1898;  Katholiachea  Vereinablatt  1898:  lleemer,  Beiaeblitter  a  Bd.  —  Vom  Re- 
dacteur Dr.  Wiedemann:  Walz,  Garel  von  dem  blüonden  Tal. —  Von  derZaun- 
rith'schen  Aotiengeselischaft;  Fremden-Zeitung,  18i)4.  —  Von  einem  ungeimnui 
sein  wollenden  Gftnn er  unserer  Anstnlt  durch  Professor  Zirwik:  163  gröüere 
\\nr\  kleinere  AVerke  aus  dem  Gebiete  der  Pädagogik,  Philosophie,  Philologie  und  Ge- 
schichte. —  Vom  Zögling  Gottlieb  Staudinger:  Kotsonula,  Deutscn-Polnische 
Sprachlehre;  Ollciulorf,  Polnische  Grammatik.  —  Vom  ZöglingGoatav  Sinnhuber: 
Ostermayer,  Geschichte  der  Stadt  Radstadt.  —  Von  t^r.  Luchs  Stohl  in  Wien: 
A  £d.  der  Verhandlungen  der  k.  k.  zool.-bot.  Oesellschalt  iu  Wien. 

Erbschaft  nAäi  Decaa  Ktanahofer  Toa  Brisen:  Bibliothek  mit  310  Werken. 

b  Scliüler-Bibliottiek. 

Ankauf:  Annegaru  ,  Weltgeschichte ,  G.  Aud. ;  Bolauden ,  König  Ratbodo ,  Es 
wird  Licht;  Klee,  Bilc&r  aoa  der  Eiteren  dentachen  Qesohiehte,  8  Bde.;  Bingaeis,  Der 
Königin  Lied. 

Geschenke:  Von  der  Verlagshaudlung  Bermann  u.  Altmann  in  Wien: 
Hauler,  Lateinisches  Übungsbuch  I.  —  Von  Prof.  P.  Cö  lest  in  Dittel:  Mehrere 
Classiker- Ausgaben  i'ür  den  Schulgebraach.  —  Von  der  Vor  lag s handlang  C.  Ge- 
roldsSohn  in  Wien:  Lindner-Leclair,  Lohrbuch  der  allgemeinen  Logik.  —  Von  der 
Verlagshandlung  Groos  in  Karlsruhe:  Süjifle-Uappolii,  T.ateinisi  ho  Stilübungen. 

—  Vom  Zögling  Georg  Heraog:  Haaobj  Ihasj  Eicnler,  Vergilii  Caimina  selecta. 

—  Von  der  verlagahandlnng  HÖlder  in  Wien:  Hintner-Nenbauer,  Übungsstücke 
zum  Übersetzen  aus  dem  Deutschon  ins  Lateinische;  Rappold,  Elektra  von  Sopho- 
kles. —  Von  Alumnus  Höllwart:  Gnenot,  Hanani  oder  die  letzten  Tage  von  Je- 
rusalem;  Raffelsberger,  Oemilde  ans  dem  Naturreiche  beider  Sicilien.  —  Von  der 
Vorlagshandlung  Mayer  u-  C.  in  Wien:  Fischer,  Religionslehre  I.  —  Von  der 
Verlagshandlung  Fichler's  Witv^  e  u.  Sohn  in  Wien:  Wallentin,  GrundzUflje 
der  Naturlehre  ihr  die  unteren  Chusen.  —  Vom  Katecheten  Sohiestl:  Peut 
Paroissien  ou  Recueil  de  Priores.  —  Von  der  Vorlagshandlung  Tempsky  in  Prag: 
Frey  tags  Schulausgaben  classischer  Werke  für  den  deutschen  Unterricht:  a)  Borg- 
hauseTt  Goethes  Egmont;  b)  CShevalier.  Goethes  Torquato  Tasso;  c)  Manlik,  Leaaiagi 
Laokoon:  d)  Netobczka,  Lessings  Natnan;  e)  Tumlirz,  Schillers  Braut  von  Messina; 
f)  Hruscnkti,  Shakespeares  Julius  Cäsar;  g)  Seifert,  Snakespeares  Kaufmann  von  Ve- 
nedig. Scheindler,  Lateinische  Schalgraramatik:  Steiner-Scheindler,  Lateinisches  Leso- 
n.  Ühongsbuch;  Schmidt.  Übungsbuch  aum  Ubersetaen  ans  dem  Deutschen  in  das 
Ijateimaäie;  Panl,  Gaeaaarta  Commentavü  de  betto  dTili;  Kohl,  Gtoeroa  Beden  ftr  den 
Schalgebrauch  erklärt.  5  B<ludchen;  Schiebe,  Ciceronis  Laelius  de  amicitia  und  Cato 
Maior  de  senectnte:  Schmidt  o.  Weidaer,  C.  Nepotis  Vitae;  Schmidt,  Commentar  an 
den  Lebensbesehteilniaigeii  des  0.  Nepos;  Sehmidt^  Lateinisohes  Leaebach  «111  Oon' 
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Nepo3  u.  Curtius  ßufua;  Kloiuek,  Vergils  At  ti'  i  ;  Ctirtius-Hartel,  Griechische  Sdinl» 
fpnmoMtiki  Sckenkl,  Qri«cb.  £lemeoterbacb j  öchenkl,  Übungsbach;  Wotke,  Dem>- 
sfhMiM;  Holder,  H«rodoti  belli  Pmrnei  HiatorU;  Lindner,  Auswahl  ans  den  Schriften 
Xenophons:  S<litnidt,  ("Kommentar  zur  Auswahl  aus  <lfin  Schrifit^n  Xcnophons  von 
Lindner;  Maver,  Geographie  der  öäterr.-ong.  Monarchie;  Richter  Lehrbuch  der  Geo- 
graphie ;  Gajaeizka,  Übungsbuch  zur  Aritfimetik  n.  Aleebra ;  Hodevar,  Arithmetik  und 
«"''eometrie  für  Uiiti  i-;i;vmiiasien ;  Ho^fvar,  GeometriscTio  Übungsaufgaben;  Schnrizer, 
Lehrbuch  dov  Minmalogio  u.  (icologio;  Mach,  (rrundris-s  der  Naturlehre  lür  Obergym- 
nasien.  —  Von  den  Kltorn  des  verstorbenen  Zöglings  Peter  WaU:  Mehrere  Säbal- 
bücher.  —  Vom  PTarrur  Wuiskonf:  Lebensbild  des  Fürstbischofes  J.  B.  Zwerger. 

—  Von  der  Verlagshandlung  Winiker  in  Briinn:  Wagner,  Kealien  des  töm. 
Altertums.  —  Vom  Alomnas  Zehutmayr:  GriUpftraer,  König  OttoiunBQlflök  IL  Ende; 
6  Schalaosgaben  lat.  u.  grieofa.  ClMsiker. 

cO  Gheographlsche  Xjdlirmlttel. 
Ankftof:  Freytag,  Kftrte  der  Hochalpen-SpitM  und  des  Ankogel-Gebietea. 

d)  Fliyaikiüiaahfl«-Oabln«fe. 
Ankauf:  Modell  der  Dynamomasehine.  —  Ohemikalien  eto. 

e)  Natiirnlieji  Cabinet. 

Ankauf:  Verschiedeno  Instrumente,  Chemikalien  n.  Präpai-atenglaser. 

Geschenke;  Durch  Hooporator  Lindnor  2  St.  Murex  trnnculus.  —  Von 
Tooperator  Stöffl  2  Nester  v.  Vespa  cnibro. —  Von  Professor  Kogler  Tocons 
von  Bombyx  luori.  —  Von  Professor  Düttl  1  St.  Haselgebirge  (unterer  Keuper). 

—  Vom  Domcapitular  Kaltner  mohreie  St.  I'inotit  u.  Breunonit  —  Von  Lehrer 
Atzl  in  Brandenoerg  mehrere  Kalkapatdrusen,  2  St.  Uomblende,  2  Brachatttcke  einer 
Sponffia,  viele  Actaeoaellen,  Nerineen  und  Omphalien  an*  dar  Ibeidefiomalloa  ron 
firanlenberg. 

f )  ZeicLiiungebeliolfe. 

Ankauf:  Andel,  Polychrome  Flachornamente  4.  Heil.  —  Fallenböck,  Zeichen- 
nnterridit. 

g-)  Musikalien. 

Ankauf:  Gruber  J.,  Messe  in  Yl  St.  Elisabeth,  Messe  in  hon.  St.  Annae,  Messe 
in  b.  St.  Petri.  —  Werner.  Violinschule.  —  Renner,  R<jgensburger  Oberquartette. 

O  e  s  r  Ii  I'  11  k  e :  Von  V  o  r  I  ;i g  s  h  a  n  d  1  u  1 1  g  ^^  ;i  i  f  Ii  i  a  s  M  i  1 1  p  r  m  ii  1 !  «  r  hier :  Ver- 
schiedeue Stücke  für  Fortepiauo.  —  Von  Frau  Baroniu  von  Peckenzell:  Hum- 
mel, Anleitung  scun  Fortepianospiel;  HOnten,  Clavienohnle;  Plaid j,  Technische  Studien 
für  Pianofortp  ;  r'/nrny,  Die  Schule  der  Geläufigkeit  und  auflerdem  l'J  Nummorn  Lieder, 
Sonaten  und  Auszüge  aus  Opern  für  ülavier.  —  Von  Caplan  Wiener  in  Maria-Bühel 
Schfldhnedit,  ^stimmige  Messe. 

Ii)  Münzensammlung. 

Geschenke  liefen  ein:  Von  Professor  Bramböck;  von  Kisbaner  in 

Teisendorf;  von  Docan  u.  Landta  gs- Abg  eord  netem  Andreas  Winkler  in 
Tamsweg  (2  wertvolle  SilbermiUizen)i  von  Pfarrer  Weiskopf  in  EUxhausen  (nebst 
andern  äne  BAmemiknxe};  von  Cooperator  Lindnex  (eineuolleotionTonMttDsen). 

VI.  Wichtigere  Verfügungen  der  hohen 
Unterriehtsbehörden. 

ESrlass  Sr.  Ezoellenz  des  Herrn  IGmsters  fOr  Galtos  nnd  ünteniobt 

vom  15.  Ootobor  1893,  Z.  18.830.  Ziir  Bestreitung  der  Anala^j:en  für  die 
Turnspiele  kann  von  den  SohtQem  ein  jährlicher  Beitrag  von  60  kr.  0.  W. 
eingohoben  werden, 

Erlaas  Sr.  Fxcellenz  des  Herrn  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht 
vom  1.  November  1893|  Z.  24.871.  Die  ordnungsgemäße  Borohftlbrang 
des  Probejahres  ist  eine  Yorbedingong  für  die  Anstälnng  als  ordenÜioher 
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Lehier  am.  Gymnasium.  Sollte  die  Notwendigkeit  eintreten,  einen  Lehr- 
amt^canrlidaten  vor  Ablogung  des  Probejahres  mit  einer  Supplentiu-  zu 
betrauen,  so  ist  derselbe  der  Leitung  eines  Fachlehrers  derselben  Gruppe 
oder  in  Ermangelung  eines  soldien  des  Directoro  in  spedeller  Weise  zu 
unterstellen.  Am  Sdilnsse  des  Schuljahres  oder,  wenn  die  Suppleuto 
früher  zu  Ende  ^eht,  nach  Beendigung  dorselben  hat  der  zur  Leitung 
bestellte  Lehrer  einen  eingehenden  Bericht  zu  erstatten,  uml  der  Diroctnr 
ein  Verwendungszougnis  auszustellen.  Beide  Documente  sind  in  Abschi-ilt 
dem  Jahreshauptberichte  beizulegen. 

firlass  Sr.  Ezoelkns  des  Herrn  Ministers  für  Cultus  und  Unterricht 
▼om  6.  Decembnr  1893,  Z.  26.437.  Die  Virgilianischen  Stipendien  werden 
einer  neuen  Regulierung  unterzogen,  und  die  Vorthoilung  derselben  unter 
die  Gymnasien  Salzburgs  wii'd  auf  weitere  10  Jahre  normiert. 

Erlass  Sr.  Exoellenz  des  Herrn  Ministers  f.  Cultus  und  Unterricht 
vom  12.  Jänner  1894,  Z.  1902.  Es  werden  fttr  die  öst.  Schulen  die  Zeichen 
der  neuen  Münasen  beetinunt  und  zwar  für  Krone  „K*  und  ftür  Heller  „h** 

VII.  Maturitätsprüfung. 

Bei  der  am  20.  und  2t.  Juli  und  26.  September  1893  unter  dem 
Yoisitze  des  k.  k.  LandesKchulinspectors  Heim  Bjduard  Schwämme!  voxge> 
nommenen  mündlichen  Maturitätsprüfung,  resp.  deren  Wiederholung,  wur- 
den nachfolgende  Abiturienten  iür  reif  erklärt: 


Nr. 

N  a  m  0 

Gcburlsorl 

Alter 

Dauer  d  ÖIT. 
Studien 

Gewählter 
Beruf 

7 

Böhm  Johann 

Oberhaid 

21 

8  Jahre 

Theologie 

(Fr.  Severin  0.  S.B.) 

in  Böhmen 

2 

Btlizer  Joseph 

Mattighofeu, 

Oberösteri'eich 

lU 

8  „ 

Medicin 

8 

Erhordt  Karl 

Fieberbrunn, 

18 

Ö  „ 

Theologie 

Tirol 

4 

Haslinger  Peter 

Hof, 

23 

9  „ 

»» 

Salzburg 

5 

Hö&er  Franz 

Abtenau, 

18 

8  „ 

Medicin 

Salzburg 

6 

Hörls  berger  Johann 

Vöklamarkt, 

21 

8  n 

Theologie 

Oberösterreich 

7 

lienbaoher  Johann 

Annaberg, 

21 

9  » 

Ii 

Salzburg 

8 

Obersteiner  Joseph 

Kufstein, 

19 

n 

Tirol 

0 

Prosser  Andreas 

Broitoubach, 
Tttol 

21 

Ö  » 

» 

10 

lUmmJowph 

Ebensee, 

21 

8  „ 

Postwesen 

OberösteiTeich 

11 

^  Scheibner  Matthäus 

Rußbach, 

20 

ö  „ 

Theologie 

Salzburg 

12 

Wasenegger  Thomas 

Flainfeld, 

20 

8  n 

Salzburg 
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Zur  dleqihrigen  Eeifeprüfung  meldeten  sich  15  dfifiuMUiche  Schiller 
der  VII r  Classe  an  der  hiesigen  Anstalt.  Davon  trat  einer  vaar  Be^puui 
der  Prüfung  zorück. 

Die  ächrifUichen  Prüfunjg^en  fanden  in  der  Zeit  vom  28.  Mai  bis 
1.  Joli  statt  Dabei  worden  tolgende  Themen  gegeben: 

1.  Dentsoh:  Was  dsn  Mmuia      Leben  nur  halb  «cthsUI, 

soll  gsu  die  Nachwelt  fsbsn.  Oosdi%S;pilogsa8chttlscS|,Qlooka«. 

'2  Mathomatik: 

a)  Jeiiuitid  legt  eine  bestimiute  Geldsumme  in  eine  Rentenbank  und  erwirbt  sich 
dadiirch  das  Anrecht  auf  «  ine  nachschÜBsiKe  Jahresreate  von  1000  K  in  der  Dauer 
von  18  Jahren.  Nach  10  Jahren  steigt  der  Zinsfuss  Ton  4  aof  b%,  weshalb  die  Rente 
entsprediend  geändert  wird.  Wieviel  Q%UL  wurde  eingelegt  und  wie  groü  ist  die 
ge&nderte  Rente? 

b  '  Ein  Kreissegment  vom  Radius  r  —  5m  dreht  sich  um  den  zur  Sehne  seines 
Bugons  parallelen  Durchmesser ;  wie  groß  muse  der  Centriwinkel  sein,  damit  der  ent- 
stehende Körper  des  Volumens  der  ToUksfel  bsIilcCi  oad  wie  groiB  ist  die  Ober- 
fläche des  Rotationskörpers? 

c)  Es  ist  ein  Dreieck  ao&sulösen,  von  dem  gegeben  sind:  das  Verhältnis  der  unleren 
Abflchnitte  der  Höhen  h  and  h    h    •  h.       4l  .  5,  a  ^  ^  20"  30^7''  und  r 
19-64  dm.  •         b>    •  •  » 

d)  Es  ist  KU  untersuchen,  ob  der  Höhenpunkt,  der  Schwerpunkt  und  der  Mittel- 
punkt dos  einem  Dreieck«  ump:oscbriebenen  Kreises  auf  einer  Geradon  liegen  imd 
welches  das  Verhältnis  der  Enttbi  nungen  des  Schwerpunktes  von  den  beiden  anderen 
Punkten  ist.   Die  Coordinaten  der  Ecken  des  Dreieckes  seien  (o,o),  (n,o),  (b,c) 

B  Deuts rhr.at ein:  Sttpde  Nr.  127  ond  138  (theUweiee):  „Einiget  aber  den 
Nutzen  der  Gescluciile". 

4.  Qrieehiseh:  BesMwthsoes,  fltgi  t»w  i»  XtQffopi^ffv  cap. 
&  Lntein-Dentseh:  TeigU,  Aeneid  lib.  IX.     994—  96B. 

Die  mündlichen  Prüfungen  folgten  am  10.  und  11.  Juli. 


VIII.  Verzeichnis  der  Preisträger  und  Yor- 

zugssehüler. 

I.  CL  Vorziigssch  :   Brucknioser  Josef,   Ilofor  Franz,   Grübl  Moriz, 
Uecheublaickner  Max,  Wageueder  Gottfried,  Niesoher  Julias. 
II.    I,   Preistr.:  Bnohstätter  Johann,  Mayr  Joachim. 

VoxzagsBch. :  Tenfl  Jaoob|  Mangelberger  Johann,  Gtösohl  Franz, 
Borger  Georg. 

III.  „  Yorzugsscli. :  Sinnhuber  Gustav,  Sohartner  Christian,  Stmb- 

reiter  Bernhard. 

IV.  „  YoizugBsoh.:  Weifibaoher  Alois. 

y.   „  Preistr.:  Heohenblaiokner  EarL 

Yorangssch. :  Qantsoh  Matthias,  Gragiadei  Heinr.,  Ferner  Joseph. 

YI.  „  Yorzngssoh. :  Künst  Anton,  Satasmann  Franz^  Longkote  Albert, 
Kiederacher  Melohior. 
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Vn.  Cn.  frairtr.:  Sohmid  Anton,  Kaltanbnumor  Qwag. 
YcmigMMh.:  Fiala.  Fnmss,  Matr  Peter. 
Yin.  „  Pkeistr.:  Scfaneterbaaer  HatUiSiu. 

YonBOgwoh. :  LecUormtiler  Fnns,  FtdtgEiier  Joeepb. 


IX.  Lehrbücher  und  Lehrmittel 

ftlr  du  Schnljahr  1894^95. 
(Genehmiget  mit  Erlass  des  h.  k.  k.  Land.-Scb.  yom  HO.  April  1894,  Z.  tiOi.) 


Eeligion. 

I.  GL  Fischer,  K«th.  Religionslehre  f.  höh.  Anflt  SO.  Aufl. 
II.  GL  Fiieher,  Kaih.  Liturgie  f.  Oym.  11.  Anfl. 

III.  Cl.  Fischer,  Oesch.  der  göttl.  Otf.  d.  A.  B.  0.  Aufl. 
IV  Cl.  Fischer,  Gesch.  der  göttl.  Off.  d.  N.  B.  7.  Auä. 
V,  VII.  Cl  Wappler,  Lebrb.  d.  katb.  BeL  f.  d.  o.  Cl.  P,  U\  III«. 
VUL  a  lüOtiMr,  Lebrb.  d.  KiMheDgMch.  3.  Aafl. 


BilltMh. 

LVIII.  a  Willomitzer,  Grammatik.  6.  Aufl. 

^/Vlii.  Cl.  Kammer^akal,  1%  U\  UP,  IV»,  V«,  VI  A*,  VII»,  VIII»    Aoflerdem  in 
dtn  OierdMMii  die  Tempsky'scMn  Sdudaa^aben. 


u.  VIll  a  }  Schmidt,  Qrammatik.  7,  Aufl. 


V/VII.  Cl.  Schults,  Kleine  lat.  Grammatik.  21.  Aufl. 
1/VIII.  Cl.  Hauler,  Übungsbuch  I'»  II»»,  III-,  IV»  V*,  VT*.  VII»,  VIII». 

III.  Cl.  Schwarz,  Lat.  Lesebuch.  5.  AoH. 

IV.  (3.  CMtan  De  bell.  gaU.  ed.  Prammer-Tempaky.  —  Ovid,  Garm.  sei.  ed. 

Sodbasyev^empsky. 
T.  GL  livios^Ab^nrb.  oomL  bbri  ed.  ffiogarie-Teinpsky.  ~  0?id,  wie  oben  in 

TL  GL  Sdlint,  BelL  Ing.  ed.  Soheindler-Tempsky.  —  Yer^JQinD.  seL  ed.  HoiF- 

I-Gerold.  —  Cicero,  Orat.  SdL  <  '  "    '  '  " 


ed.  MoEl-ltopsky.  —  Osessr, 

De  beU.  eiv.  ed.  Paul-Tempsky. 
vn.  GL  CIoeiO|.  Qrak  seL  ed.  Nobl-Tempsky.  —  Cicero^  Brutus  et  cl.  orftt  ed. 

Stangl-Tempsky.  —  Vergil,  Aeneis  ed.  Hoflmann-Gerold. 
Vm.  CL  Tacitns,  Germ.  a.  Annal.  ed.  MUUer-Tempsky.  —  Horatius,  Carm.  seL  ed. 
PetfldMeig-TaflBpd^. 


OfieaUMh. 

IH/Vni  Gl.  ffintner,  Qimmmatik.  9.  n.  4.  Aufl.,  Übnogsbneb.  S.  Aufl. 

V./VI.  Cl.  Scbenkl,  Chrestoraatie  aus  Xenophon.  10.  AnH.  unv. 

VL  Q.  Hintaer,  Die  Perserkriege  tou  Herodot.  4.  Aufl.  unr. 
Y/VI.  CL  HooMr,  lliae  ed.  Cbtiit^rempskT. 

vll.  GL  Danftosthenes,  Orat  seL  ed.  Wotke-Tempaky.  —  Hemer,  Odyssee  ed. 

  Christ-Tempaky. 

Yin.  CL  PlstOD,  Apoi.  ed.  Christ*TempBky.  —  Piaton,  Charmidua  u.  Lvsis  ed.  Her* 
mann-Teubner.  —  Souboklef).  Philoktet  ed.  Schabet t-Tempsk^.  •* 
Homer,  Odyssee  ed.  Cnrist-Tempsky. 
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OMohiokto  and  Gaograplii«. 

lylll.  Cl.  Richter,  Lehrl).  der  Geogr.  f.  d  I.,  II.  u.  III.  CL 

IV.  CL  Mayer,  GeoflT.  d.  dat-ong.  Monarchie.  SL  Auil. 
n/IV.  Cl.  Mayer,  Lehrb.  d«r  Geach.  I«  n.  HT. 

V/VIII.  Cl.  Loserth,  Grandriss  d.  hIIk  G-'s.  h  1',  TI-,  TII'^. 

VIII.  Cl  Uindeiy-Schimmer^toiuhaaser,  Ost.  Volkskd.  f.  00. 
I/VlII.  a.  EoBomi,  Geogr.  SdnilfttlM.  Ausg.  II  ia  69  Karton.  86.  Aufl. 
ll/mi  d.  Fntogw,  HiBt.  SduUaÜM,  11.-41.  AoiL 

Mathematik. 

J/IV.  Cl.  Moinik,  Lehrb.  der  Arithm.  I»,  n>«.  —  Motoik,  Geom.  AnaohamiDgsL 

jaa  jjit 

y/Vm.  a.  Motnik,  Lehrb.  der  Arithm.  n.  Alg.  f.  d.  ob.  Gl.  24.  Anfl.  übt.  Moälik, 

Lehrb.  (3.  Oeom.  f.  d.  ob.  Cl.  21.  Aufl. 
V/Vni.  Cl.  lleis,  Beispiele  u.  Aülg.  76-78.  Anä. 
Yt/Vm  Cl.  Sdilömikb,  LQgttifelimenta£  Sdnüftoig.  9.  Aufl. 

HaUirwiiMiisehafteii. 

Ißll  Cl.  Pokornv.  III.  Natnrg.  1",  II'»,  ITT'". 

V.  Ol  Sdiarizer,  Lehrb.  d.  Mio.  o.  Ueoi.  2.  Aufl.  —  Wettstein,  Leitfoden  der 

Botanik. 

VI.  Cl.  Graher,  Leitfaden  d.  Zoologie. 
XIl/lV.  Cl.  Madi-Uabart,  Maturl.  t  (iym.  2.  Auil. 

VIVVDI.  GL  WaUentin,  Lehrb.  d.  Pkya.  Ausg.  i  Gym.  a  Aufl.  xmr, 

PliUotopliifohA  PvopUmtik. 

VII.  Cl.  Behacker,  Lehrb.  d.  Logik.  2.  Anfl. 

VIIL  Cl.  Borschke,  Psychologie.  2.  AnH.    (Für  diese  Anstalt  genehmiget  mit  hob. 
k.  k.  Mm.-Eri.  v.  18  April  1063,  Z.  6893). 
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X.  Statistik  der  Schüler. 


1 

! 

0  1 

a  fl 

• 

e 

1 

'  z«.  1 

II 

.  '1' 

IV" 

V 

VI 

VII 

VIII 

1.  Zahl.  i 
Zu  Jbode  des  bciiuljakres  \x:m>iv6    .  .  . 

44 

O  VI 

20 

22 

22 

20 

13 

192 

Zq  Anftog  dea  Sehu^^alirM  1898^1^  .   .  . 

3? 

88 

19 

21 

19 

17 

15 

1  195 

1 

Im  ganzen  also  aufgeDOmmcn  

37 

35 

32, 

IM 

n 

16, 

j  195 

Davon  uLMi  aufgenommen,  aufgestiegen 

36 

Uepetcnten  .  . 

8 

— 

— 

l 





'  J 

Wieder  aafgenomiuen,  aalgesUegeu  .  . 

34 

31 

lÖ 

20 

1 1\ 
ly 

17 

15 1 

15a 

Repetenten  .  . 

1 

1 

~r 

~" 

— 

— 

2 

Wahrend  dos  Schuljauros  ausgetreten  .  . 

1  7 

3 

4 

1 

■ 

•e  e. 

10 

Schill  erzähl  zu  Ende         94  u  zw. 

30 

2b 

18 

21 

ly 

17 

15 

ibu 

2.  üeburtsort  (Vaterland). 

1 

.> 

] 
j 

1 
1 

j 

.  14 

1-3 

10 

11 

10 

8 

11 

y« 

Tirol   

,  7 

s 

4 

r 

■1 

-> 

1 

40 

4 

4 

1 
I 

*> 
«> 

4 

2 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

.>  • 

1 

— 

o 

1 

— 

— 

1 

— 

5 

1 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— - 

— 

1 

32  i 

W  1 

21 

ly 

1? 

15 1 

1 

1  lÖÜ 

1 

3.  Muttersprache    I>  aturh  

'!() 

IS 

21 

1  * 

17 

15 

ISO 

4.  ReiiglonsbekenttUiiii  Kom  -katL.    .  .  . 

2{i 

lö 

21 

19 

17 

15, 

1  IbO 

5  Lebensalter  (am  15-  IdU  lä94). 

1 

y 

a 

9 

1 

10 

13 

13 

3 

2H 

14     »  ,.  

3 

8 

12 

1 

— 

— 

— 

s 
o 

t 

1 

1 

16      «  n  

1 

») 

i) 

1 

- 

—  1 

!  ly 

n    «  ,  

1 

— 

1 

r» 

4 

— ' 

1«    «  «  

— 

- 

1 

1 

n 

s 

4 

•> 

■sll 

— 



1 

— 

1 

'> 

*\ 
'> 

:i 

lu 

— 

— 

— ■ 

1 

— 

1 

H 

*i 

11 

»  -  

— 

— 

— 

— 

— 

— 

•> 

o 

3 

1 

1 

2 

1 

1 

Summe  « 

HO 

32 

21 

19 

17 

15 

180 

6.  Wohnsitz  der  Eltern  (Angeboitgen). 

1 

2 

1 

1 

>> 

I 

T  ,1 

1  i 

1  1 

lu 

1  1 

1 1 

1  1 

8 

1  *> 

(II  k 

y 

4 

ü 

'  t 
.) 

1 

Ü3i,  1  i-t  iToieh  

i 

1 

3 

1 

2 

l 

4 

1 

it; 

1 

2 

1 

1 

1 

l 

i 

2 

1 

1  ^ 

1 

1  1 

1 

1 

Summe 

30 

1  3;d 

2b 

21 

19 

,  17 

15 

1  iäu 
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7  Classification. 

a)  ZuEntle  des  Schaljahres  1894/95: 
Erste  Fortgaiifisdassc  mil  VorsDg    .  . 
islrste  Jb'ortgaiiigBclasae  ...... 

Wiederttolttnf^rOftug  bewilliget  .   .  . 

Zweite  Fortgan^sclassG  

Dritte  Fortgaugsclafise  

NaclitraAtprQfong  bewilliget.  .... 

AoDerordentliGhe  Sdifller  

Summe  . 

1)1  Nachtrag  zum  Schuljahre  1893/94: 
WiederJbtoloDgBprüfiaug  bewilliget  .  .  . 

Entsprochen  

Nicht  cntsproclien  ....... 

Nachtragspriifimg  bewilliget  

Entsproeben  

Nicht  entsprochen  

Nfcht  crschieuea  

c)  K  u  (1  e  r  ftebniB  des  Schuljahres 

Erste  FortgaugsclaSftC  mit  Vur-iUg    .  , 
Erbte  Fortg&Dgsclasse  ....... 

Zweite  Fortgangsrlasse  ...... 

Dritte  Fortgajigsclasse  ....... 

Unge^Qlt  blieben  

Summe  . 

8.  Geldleistungen  der  Schüler. 

Bcbulgeld  «ahkud,  im  1.  SüuesU;r  . 

im  8.  Semester  . 
Zur  H&lfte  befreit,  im  l.  Semester 

im  2.  Semester  . 

Gaoji  befreit»        im  i.  Semester  . 

im  2.  Semetter  . 

Schnlgeld^Betrag  im  1.  Sem.  in  E.W. 

im  2.  Sem.  „  „  ,  „ 
zusammen  ^  «  «  » 

Betrag  der  A  ti  t  n  a  h  m  k  t  u  x  e  u  ....  .  „ 
»  „Löbrmittelbeitrügü«  „  „  « 
^     „  Zeagnis-Duplicattazen 

Summe  . 

9.  Besuch  des  Unierrichts  in  den  relativ- 
oblfgfttm  wMl  nlolit  obligatei  Fisbwn. 

Kalligraphie  

Freihandzeichnen  

Turnen  

(ii-:.;.,-,'  

Musik  ............ 

Steuügraphic  

IttlieniBche  Sprache  


10  Stipendien. 

Anzahl  der  ötlentlicheii  Stip;  iidien 
Betrag  derselbeu  lu  Ii.  W.  .    .  . 


u 


in  I  IV 


VII  vii  ivm 


y.u- 


5 
1 
1 


17 

1 

*> 

1  I  — 


(i 

9 


1  :^      1  1 

'Zi  1  12  1  iö  I  14  13 
-    -    1  — 


32 


27 


31 


27 


14 


20 


18 


17 


137 

i 

9 
1 


lötf 


i\ 
20 
3 
1 

ti 
','1 

-  1 

•  > 

."> 

22 
3 

J 

14 

0 
w 

1 

17 

1 

13 

3 

121 

- 

-1 

ih: 
1  f 

80 

32 

2S| 

18 

21 

17 

löj 

180 

Q 

a 
1 

_i 

1 

1 

l 

1 
1 

1 

4 

il 

1 
1 
4 

4 

1 

1 

2ö 
27  1 

2 

■1 
4 

>■) 
1 

() 

■i 
4 

B 
3 

30 

■ 

SO 

1 

30 

SO 

45 

i;r> 

120 

öO 

;-ioo 

12» 

6 

Iii*! 
6  1 

18"* 

18» 

32 

27 

•>!) 

.'>(; 

11 

2y 

'  2 

22 
2\> 
3 

•.:8 
2 

3 

20 
2 

26 

10 

Ii 
11 
1 

IT) 
If) 
2 

15 
12 
1 

10 

4 

1 

,  150 
93 
16 
26 
10 

1 

2o  V 

2 

1 

|176 

1 

2 

526 

1 

42«) 

2 

820 

3 

130» 

12 
3779 
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Ankündigung  für  das  Schuljahr  189411895. 

Di8  Sehotjahr  1894/95  beginnt  am  Montag  den  17.  September  1894  mit 

den  AaftehmsprüüiDgeD ;  am  Dienstag  den  18.  September  wird  das  Heilisgeist- 
amt  gehalten ;  darauf  werden  die  Prüfungen  fortgesetzt,  und  am  MittwoiS^  den 
19.  &ptember  nimmt  der  regelmäßige  Unterricht  seinen  Anfang. 

,  Schüler,  welche  in  die  1.  üymnasialelasse  aufgenommen  werden  wollen, 
können  nach  dem  h.  Miu.-£rJ.  ?.  17.  März  '86  Z.  3213  statt^ines  Fre- 
qnent^onszeugnisses  aneh  die  ,6ehiilnaehr lebten*  des  letzten  Quartals  Tor- 
legen,  wobei  jedoch  der  Zweck  der  Ausstellung  behufs  Aufnahme- in  eine 
Mittelschule  in  der  , Anmerkung*  ersichtlich  sein  soll  und  worin  die  Noten 
aus  Beligion,  Deutsch  und  Mathematik  ausdrücklich  auziige- 
beu  sind.  —  Zur  specielleu  Vorbereitung  für  die  Aufuahmsprüfuug  wird 
mitBflcMebtanf  dlegesetzliehen  Anforderongen  besonders  empfohlen:  1)  Die 
katholische  Beligionslehre  naeh  dem  Eateehismus;  2)  das  richtige, 
anstandslose  und  einigermaßen  ausdrucksvolle  Lesen  des  deutselu  n  nnd  latei- 
nischen Druckes;  das  sichere  Schreiben  in  deutlicher, deutscher  und  lateini- 
scher Gurrentschrift;  Rechtschreibung  nach  den  von  den  hohen  Landes- 
sehulbehdrden  festgesetsten  Regeln  (siebe  Begebi  und  WOrterreneiebnis  fttr  die 
dentsche  Rechtschreibung.  Wien,  k.  k.  Schulbücher- Verlag);  ganz  besonders 
Übung  in  der  Wiedf^rgabe  einfacher  Erzählungen  in  geordnetem,  schriftliehea 
wie  mündlichen  Godau  kenausdrucke,  in  der  fertigen  Erkennung  der  K  e  d  e- 
t heile  und  der  wichtigsten  Theile  oder  GUeder  eines  einfachen  Satzes;  Übung 
im  fertigen  Analysieren  eines  soleben;  endlich  3)  Übung  in  den  vier  Qrnnd- 
reehnangsarten  in  ganzen  Zahlen.  —  Die  Aufnahmsprüfung  aus  der  Mutter* 
spräche  und  dem  Rechnen  findet  schriftlich  und  mündlich  statt,  jedoch  kann 
jenen  Candidaten,  welche  bei  der  schriftlichen  Prüfung  mindestens  befriedi- 
gende Leistungen  machen  und  im  Volksschul-Zeugnis  mindestens  die  Note 
gut  haben,  die  mündliche  Prüfung  erlassen  werden  und  umgekehrt  sind  Can- 
didaten, bei  welchen  in  einem  Prüfungsgegenstande  sowol  die  Zeugnisnote  als 
auch  die  Censur  aus  der  schriftlichen  Prüfung  entschi e d o n  ungünstig 
lauten,  zur  mündlichen  Prüfung  nicht  mehr  zuzulassen,  sondern  als  onreü 
zurückzuweisen. 

Sebfller,  weLhe  ihre  Studien  an  einer  andern  Lehranstalt  begonnen  haben 
imd  dieselben  hier  fortsetzen  wollen,  finden  TorBehriltemftDii;  nur  dann  Aubabme, 
wenn  sie  den  geschriebenen  Nachweis  der  ordnungsndUbgen  Abmeldung  ?0D 

der  Direction  der  früheren  Lehranstalt  beibringen. 

Desgleichen  sind  Schüler,  welche  von  hier  an  eine  andere  Lehranstalt 
übertreten  wollen,  gesetzlich  Terhalten,  hieramts  die  schriftliche  Bestätigung  der 
oTdnungmfiSigen  Abmeldung  unter  Vorlegung  des  letzten  8em.-Zeugnisses  meh 
zu  erbitten. 

Allen  Gönnern  und  Wolthätem  den  gebürenden  wärmsten  Dank  mit  dei 
Bitte«  auch  fernerhin  der  Anstalt  das  gleiche  Wolwollen  zu  bewahren! 

Salzburg»  im  luli  1894. 

Batthasar  Vagi. 
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VerzSiehnis     -  , 

der  bisher  araohlensnsn  Programm-AbliaAdluAgen. 

1.  Studien  Uber  die  in  den  Epen  des  Homer  vorkommenden  Nominalsllmme  auf 

-t  und  -V.   Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B  1875.    68  S. 

2.  Abstammung  und  nächste  Verwandtschaft  des  Errbiscliofs  Eborhard  II.  von 
Salzburg.  Voa  P.  Willibald  Hauthaler  0.  B.  B.  1876.  44  &  u.  i  Bg. 
Stammbaum. 

S.  SebiUer's  pädagogische  Ansebauungen.   Von  Joieph  Pateliing.  1877.  37  8. 

4.  Grundzüge  einer  wissenschaftlichen  Grammatik  der  griechischen  Sprache.  Von 

P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1878.    118  S.  u.  2  Rgn.  Coniug.-Tab. 

5.  De  vita  G.  Salusti  Crispi  commenfatio.    Von  Matthias  Jäger.  1879.    54  S. 

6.  Neue  »merkwürdige  Punkte  des  Dreiecke» •.  Von  Jobano  DölU,  1880.  59  S. 
u.  3  Tat.  mit  21  Fig., 

7.  Die  bomeriscbe  6astfreand«ebaft.   Von  P.  Gislar  Egerer  0.  S.  B.  1881. 

27  S. 

8.  A  Beitrag  zur  Ansicht  vom  Infinitiv  als  Loeativ.   Von  P.  Göleatin  Ditlel 

0.  S.  B.  1882.    8  S. 
B.  Das  Wichtigste  über  die  Theile  des  Satzes.    Eine  grammaltscbe  Plauderei. 
Von  P.  Miebael  Zirwik  0.  S.  B.  1882.   10  S. 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Feuerbach  und  Spieker.  Mit  1  Pig.»TaC  Von  Karl 
Ebmnr.  1885.    27  S.  u.  1.  Taf. 

10.  De  C.  Salusti  Crispi  moribus  et  scriptis.    Von  Matthias  Jäger  1884.  42  8. 

11.  Geschichte   und  Statistik  des  f.  e.  CoUegium   Borromäum.    Von  Johann 
Wildatier.  1885.   73  S. 

IS.  A»  Bemerkungen  zu  den  Instructionen  in  Beiug  auf  die  Bprtcbtteher.  Von 
P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1886.    50  S. 
B,  Monsignore  Regens  Zimmermann.  Seine  pädagogisch-didaktischen  Anaichten 
und  Grundsätze.    Von  Matthias  Jäger.  1886.    14  S. 
13.  Libellus  decimalionis  de  anno  1285.   Ein  Beitrag  sor  kirablicben  Topographie 
von  Steiermark  und  Kirnten.  Aua  dem  Vatiean.  Archive  herausgg.  von  P. 
Willibald  Hauthaler  0.  S.  B.  1887.    28  S. 
Ii.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelL  1.    Von  Baltbaaar  Vogl. 
1888.    29  S 

15.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  bebandelt.  Fortsetzung.    Von  Bal- 
thasar Vogl.  1889.   35  S. 

16.  Über  einige  neuere  pbysikaliaehe  Apparate.   Von  Johann  OdttL  1890. 

13  S.  4  Taf. 

17.  Über  Kreuzlieder.    Von  Jacob  Unterberger.  1891.    42  S. 

18.  Die  Dehnungsfrage  in  unserer  [(echtscbreibung.  Von  Peter  Kogler.  1892  42  S. 

19.  Bin  Salsburgisehes  Regiaterbueh  des  XIV.  Jahrhunderts.  Von  Sehulrat  P.  Willi- 
bald  Hauthaler  0.  S.  B.  1893.  52  S. 

20.  Dmi  Srhmetteriingsblütler  des  aalsburgiseben  Flachlandes.  Von  Balthaaar 
Vogl.    1894.    48  S. 

21.  Die  starke  Abänderung  der  Hauptwörter.    Von  Peter  Kogler.  1895. 
17  S. 


4C^f 

»«^*  PROGRAMM 

(47.  Jalms-AnsireiB) 

des  . 

riiiLtLMiitttfiriaiifiriMtuiiriffitQMd^^ 

mit  dem  Rechte  der  OiTentUchkeit  beliehen» 
fürsterzbiscbpflicJien 

MMmU  m  COLLEGIDI BOBROIÄDI 

KU 

SALZBURG 

Mm  Sohlnme  de«  Sohntjahres  . 

Die  lieiltiije  enthält: 

Die  Roeenbltttler  dea  ealzburgisohen  Flachgauee. 


'  Von  Balthasar  VogL 


Salzburg  1896. 
Im  Selbstverlege  dea  f.  e.  Collegium  Borrom&um. 

kiMm  niHllirtiil  <i 


I  « 


Digitized  by 


Die  Roseablüüer  des  salzburgi^lien 

Flachgaues. 

Rosaceae,  Rosenblütier. 
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theiluDgen  vonHesraDr.  Iamm  Stolil  'm  Wien  wd  besonders  tob  Fritailein  Maria  Eysn 
in  Snisbiiif ,  ftr  denn  ftevndlidie  Znvorkoaunenheit  ich  hier  den  febfihrenden  Denk 

anamepMahen  mir  erlaub«. 
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Beschreibung  der  Familie.'^ 


Die  Rosenblütler  treten  im  Qebieto  nirgends  als  Magoanvegetation 
auf,  daftir  sind  sie  zahlreich  eingesprengt  in  Wäldem  und  Auen,  auf  Wiesen, 
in  üfergebüsch,  ia  Felsspalten  und  auf  Boj^bialden ;  nur  die  Gattung  Rubus 
bildet  in  de&  Auen  und  auf  Berghäugen  zuweilen  kleinere  Bestände.  Als 
Sumpf  bewobner  kann  nur  Ulmam  gelten.   Untergetauchte  oder  schwim- 
mende Wasserpflanzen,  Schlinggewächse,  sowie  Parasiten,  Saprophyten  und 
Epiphyten  fehlen  der  Familie  gänzlich.    Die  Rosenblütler  sind  theils  Holz- 
gewächse, theils  Kräuter,  und  die  ersteren  wieder  entweder  Bäume  oder 
Sträucher,  von  deneu  manche  (Rubus,  Rosa)  mit  Stacheln  bewehrt  sind, 
andere  (Crataegus,  Pirus),  wenigstens  im  wilden  Zustande,  die  Zweige  ' 
zum  Theile  in  Dornen  umwandeln.    Fast  alle  Rosaceen  sind  perennierend, 
nur  die  Gattung  Potentilla  hat  zwei  niclit  ausdauernde,  ein-  oder  zwei- 
jährige Arten  (supina  und  norwegica).    Der  unterirdische  Theil  ist  sehr 
mannigfaltig  ausgebildet  und  bietet  wenig  Anhaltspunkte  für  die  Systematik. 
Am  verbreitetsten  in  dieser  Hinsicht  ist  der  AVurzelstock ;  die  Bäume 
haben  meist  Holzwurzeln  ;  echte,  au.s  der  Radicula  hervorgegangene  Wurzeln 
haben  nur  die  hiufalligon  Potentiii a- Arten  (supina,  norwegica),  während 
die  Zwiebel  als  Vegetationsorgan  gänzlich  fehlt.    Ahnlich  wie  die  Aus- 
bildung der  Wurzelorgane  bildet  auch  die  Stammentwickelung  zahlreiche 
Modificationen  und  ist  daher  zur  Kennzeichnung  der  Familie  mdtA  ver- 
wertbar.  Bemericenswert  ist  der  ümstsiid,  dass  in  mehreren  FäUsn  (Babns, 
Bosa)  zweierlei  Stengel  vorkommen,  nümlioih  einjährige,  blütenlose,  meist 
liegende  oder  niedergebogene  (SohöiMilinge),  und  mehrjährige  mit  Frocti- 
fioationsorganen ;  Kaweilen  bilden  sich  an  untenrdisohen  AualSiifem  Ad- 
yentiylmoepen,  in  anderen  Flllen  entwickeln  obexirdisdke  Anslftiifer  oder 
kriechende  Stengel  Adventiywarzeln,  ans  welchen  neue  Stöcke  hervorgehen 
(Fragariai  manche  Arten  von  Potentilla).  Nebenblfttter  sind  &st  immer 
vorhanden  und  entweder  frei  oder  mehr  weniger  mit  dem  Blattetiel 
verwachsen,  nur  bei  Anmoas,  Holodisoos  nnd  Spiraea  fehlen  sie,  bei  , 
Physooarpns  sind  sie  hinfltllig.  In  der  Lanbblattentwickelnng  herrscht 
gleichfalls  grofle  Manigfaltigkeit.   Ganze,  nxigetheilto  Blätter  haben  die 
Gattungen:  Dryas,  Prunns,  Holodiscus,  Xerria,  Spiraea,  Oydonia,  Mespiins, 
Cotoneaster  nnd  Amelanchier;  lappige  oder  spaltige  finden  wir  bei:  Cra- 
taegus, Physocarpus  und  Alchemilla;  gefiederte  Blätter  zeigen:  Rubn», 
Sorbaria,  Rosa,  Agrimonia,  Sanguisorba,  Aruncus,  ülmaria,  Geum;  gefingert 
sind  sie  bei  Alchemilla  alpina;  dreizählig  bei  Qillenia  nnd  Fragaria  und 
vielen  Bnbns-Arten;  Potentilla  hat  dreiztthlige,  gefingerte  nnd  gefiederte 

*  i  Die  H<- Schreibung  bezieht  üoh  bloss  aai  jene  Mitglieder  derfamilie,  welche  im 
bt;haii<ifcltea  (iebiete  sich  finden. 
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Blätter  und  in  der  Gattung  Pirus  erreichen  sie  die  größte  Forment- 
ftJtmig,  indem  hier  gefiederte,  gespaltene  und  gelappte  nebst  ungetheilten 
]BIfttteni  anfbreien.  Der  Stellung  nach  sind  sie  durchaus  wechselständig 
(nur  an  Keimpflanzen  von  Prunus  gegenständig).  Die  Behaarung  ist  sehr 
▼«raohiedeil.  Sie  vird  gebildet  von  einfachen  und  Büschelhaaren,  ziemlich 
▼erbreitet  iat  der  Stmfilz  besonders  bei  Potentilla-,  Bosa-  und  Rubus- 
Axten,  nicht  Bdten  sind  auohStieldrlieeii  und  Drflsenborsten  (Rubus,  Bosa) 
Das  Haarkleid  ist  beeonden  entwickelt  bei  Arten  trockener,  sonniger  Stand- 
orte als  Sehnte  gegen  den  Sonnenbrand  nnd  zurVerhütong  zn  weitgehender 
Verdunstung.  Neben  den  behaarten  gibt  es  aber  anoh  gans  kahle  Formen. 
Die  Bluten  stehen  einzebi  oder  sie  Tereinigen  sich  ra  tranbigen,  rispigen, 
ebenstrttnfiigen  nnd  trogdoldigen  BlIltenstKnden,  ihren£  ist  der  Blüten- 
stand  nur  bei  Sangoisorba.  Sie  sind  bald  klein  und  nnansehnlich  wie  bei 
AlohemiUa,  bald  aber  groß  und  lebhaft  ge0irbt  wie  bei  Pims,  Buhns  und 
gans  hesonders  bei  Bosa;  hänfig  werden  sie  dnrdh  Hltafting  angenfUlig, 
80  bei  Spiraea,  Sangnisorbai  Aiaelanohier  nnd  einigen  Arten  Ton  Firns. 
Fast  alle  Bosaoeen  sind  Zwitter,  Anmons  haA  Shiaaige,  Sangnisorba  minor 
polygamische  Blüten,  nnd  bei  einigen  Arten  der  Gk^ttong  Fragaria  werden 
sie  durch  theilweise  Terkümmerung  des  Fruchtknotens  unvollkomm^- 
2  häusig.  Das  hervorstechendste  Merkmal  der  Bosaoeen  bildet  der  Blüten- 
boden (Oupnla)|  d.  i.  das  fast  immer  mehr  weniger  verdickte  Ende  der 
Blütenachse,  welches  früher  als  Eelchröhre  aufgefasst  wurde.  Er  ist  fast 
immer  in  yersohiedenem  Ghrade  vertieft  und  nimmt  darnach  die  Gestalt 
eines  Tellers»  einer  Schüssel,  eines  Napfes,  eines  Kroges  oder  einer  Flasche 
an.  An  seinem  Bande  trägt  er  die  Blütenblattkreise  nnd  die  Staubgefäße 
und  im  Mittelpunkte  die  Stempel,  während  den  Raum  zwischen  den  Staub- 
gefU.ßen  und  den  Stempeln  häufig  eine  ringförmige  oder  polsterf(3rmige 
Drüsenscheibe  einnimmt.  Die  Blütendecke  ist  bei  allen  Rosaceen  regel- 
mäßig (actinomorph),  d.  h.  die  einzelnen  Blattwirteln  bestehen  aus  voll- 
ständig gleichwertigen  Gliedern,  sie  ist  femer  außer  bei  Sanguisorba 
getrenutblättrig,  mit* Ausnahme  von  Sanguisorba  und  AlchemiUa  in  zwei 
differenten  Kreisen  (Kelch  und  Krone)  entwickelt  und  meist  5gliedrig, 
4gliedrig  nur  bei  Sanguisorba,  Alchemilla  und  bei  mehreren  Potentilla- 
Arten,  Sgliedrig  bei  Dryas.  Die  Kelchblätter  entspringen  vom  freien 
Rande  des  Blütenbodens,  sind  außer  bei  Aruncus,  Ulmaria,  Sanguisorba 
und  einigen  Spiraeen  krautig  und  grün,  sitzen  meist  mit  breitem  Grunde 
auf  und  haben  eine  dachige,  seltener  klappige  Knospenlage.  Dicht  inner- 
halb der  Kelchblätter  und  mit  diesen  abwechselnd  sind  mit  schmalem  Grunde 
die  Kronblätter  eingefügt,  welche  in  der  Knospenlage  gleichfalls  meist 
dachig,  selten  eingerollt  sind;  sie  sind  fast  ausschließlidi  weiß  (Pmnns, 
Pirus,  Rubus,  Dryas,  Fragaria,  Cydonia,  Physocarpus,  Spizaea  etc.),  POt 
(Bosa,  BubuB,  Pims  etc.)  oder  gelb  (Kerria,  Agrimonia,  Genm,  Poten* 
tflla  eto.)  und  hSnfig  soh5n-  nnd  lebhaft-gefilrbt.  Violett  nnd  bnnt  smd 
WOOF  einige  OdtanNNMn  und  Blau  fehlt  &8t  gteslioh.  Für  die  meisten 
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Rosaceen  ist  auch  die  bedeutende  Anzakl  der  Staubgefäße  charaoteristisch. 
In  dieser  Richtung  weichen  nur  Alchemilla  mit  4,  Axuncus  mit  10,  San* 
gtusorba  mit  4  hia  12  und  Gillenia  mit  10  bis  15  Staabbl.  ab,  sonst  kommen 
fast  immer  mehr  als  12,  gewöhnl  über  20  vor,  in  manch.  Fällen  sind  sie  Befar 
zahlreich ;  sie  entspringen  von  derTnnftnflftohe  dei  BUttoibodenB  nnmütelbar 
Tor  den  EronbL,  sind  in  einem  oder  mehreren  Wirteln  meihr  weniger  eni^ 
femi  Ton  den  Stempeln  angeordnet,  in  der  Knospenlage  einw&rte-gekrümmi, 
nnd  ihre  Zahl  bildet  ein  Yiel&ohee  der  Kelchblftttenahl  oder  iet  inoonstant. 
Bie  ftdL  oder  pfirieml  Staubftden  sind  frei.  Sie  tragen  an  ihrer  Spitee  die 
meist  frei  anfritaenden,  randL  oder  l&ngl.,  gewöhnl.  kleinen  Stanbbentel, 
deren  Fftoher  iSngsspaitig  naoli  itmen  axifrpringen  nnd  einen  ellipt.,  im 
teohten  Zostinde  kugeligen  Pollen  enthalten.  Die  lütte  des  Blfttenbodens 
nehmen  die  Stempel  oder  Fmolitblfttter  ein,  wo  sie  entweder  unmittelbar 
anftitBen  oder  yon  einem  eigenen  kegdf .  oder  waLdudien  fMger  geetttbst 
werden.  Ihre  Zahl  weohaelt  sehr:  Bronns,  femer  Orataegos  monogyna  nnd 
Sanguisorba  ofBoinalis  haben  1  Stemp.,  Ulmaxia  hat  meist  10,  bei^Potenftilla, 
Dxyas,  Bnbns,  Boea,  Gkum,  Pragaxia  sind  sie  asahlreioh,  nnd  bei  allen 
übrigen  GhkttUDgen  wechselt  ihxe  Zahl  von  S  bis  5.  Ebenso  manigfrltig 
wie  die  Zahl  ist  ihr  Verhalten  zum  Blütenboden.   Bei  flacher  nnd  wenig 
▼ertiefter  Cnpula  liegen  sie  ofiTen  und  frei  da,  so  bei  Spiraea,  Arnncus, 
Physocarpos,  Sorbaria,  Holodiscns,  Ulmana,  Gillenia,  Kenia,  Bubus,  Fra- 
garia,  Potentüla,  Dxyas,  Genm ;  ist  hingegen  der  Blütenboden  stark  vertieft 
nnd  beoheT",  krag^  oder  flaschenf.,  dann  sind  sie  mehr  weniger  in  dem- 
selben eingeschlossen  nnd  eingeeenkt^  so  dass  bloß  die  Qiiff.  oder  gar  nnr 
die  Narben  hervorstehen;  in  diesem  Falle  können  sie  wieder  losgelöst, 
d.  h.  am  Bücken  frei  nnd  nicht  mit  der  Oupnla  verwachsen  im  Hohlräume 
stehen,  wie  dies  der  Fall  ist  bei  Prunus,  Alchemilla,  Agrimonia,  Sanguisorba 
und  Rosa,  od^r  sie  sind  mit  dem  Rücken  an  die  Innenwand  deg  Blüten- 
bodens festgewachsen,  wie  bei  den  Pomaceen.    Bei  den  letzteren,  mit  Aus- 
nahme von  Cotoneaster,  sowie  bei  den  meisten  Rosen  und  bei  einigen 
Spiroideen  verwacbsen  sie  überdies  auch  noch  ganz  oder  theilweise  unter- 
einander.   Für  die  Dryadeen  characteristisch  ist  ferner  der  Umstand,  dasa 
sie  einen  eigenen  gewölbten  oder  kegeligen  Stempelträger  besitzen,  d.  h. 
eine  über  den  Boden  hinauswachsende  centrale  Verlängerung  der  Achse, 
auf  welch  er  die  Stemp.  aufsitzen.  DieFruchtkn.  sind  meist  einfUcherig  (selten, 
wie  bei  Amelanchier,  unvollkommen  2  fächerig),  mit  einer  oder  mehreren, 
am  häufigsten  mit  2,  hängenden  oder  aufsteigenden,  umgewendeten  Samen- 
knospen.   Bei  der  Gattung  Alchemilla  sind  die  Griff,  grundständig,  bei 
C5otoneaster  und  Fragaria  seitonständig,  bei  allen  übrigen  Gattungen  außer 
Potentüla  end-  oder  fast  endständig;  Potentüla  hat  alle  diese  Stellungs- 
yerh&Itmsse  der  Griff.;  die  Furchung  des  Griif.  bildet  ein  Merkmal  der 
Ghttimg  Amelanchier.   Da  die  meisten  Rosaceen  durch  ihre  augenfälligen 
Blüten,  dnroh  die  grosse  Anssshl  ihrer  0taubgefil£e,  welche  den  Besnchem 
Miflhliohe  Beute  bieten,  dieBoeen,  maiiohePomaoeen  nnd  Sphraeen  ftberdisB 
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durch  den  Gemoh,  Air  die  Best&abimg  dnrok  Tn^^ffln  eing^nohtet  rfi^^, 
80  nnd  die  Narb«a  in  der  Begel  klein  und  wenig  yonagendi  pnnktfilnnig, 
kopflg,  mit  kurzen  Papillen;  eine  Ansnalune  bfldet  nnr  Amelandiier,  iro 
die  Narbe  in  der  Gnfifolfozolie  Herablftnfti  nnd  der  Windblütler  Sangniwirba 
minor,  dessen  lange  Papillen  eine  pinsialfömiige  Narbe  bilden.  Dieaelbe 
Mannigfaltigkeit,  welche  die  RosenldttÜer  in  denYegetationsoiganein  nnd 
theil weise  auch  in  den  Fcurtpflanzongdorganen  zeigen,  herrscht  andi  in  der 
Fruchtbildung.  Die  Pnineen  haben  Stoinfrüohie ;  bei  den  Spiraeen  erzeugen 
die  Gbkttnngen  Aroncns,  Spiiaea,  Physocarpus,  Sorbaria  nnd  Gillenia  auf- 
springende Balgkapseln,  während  Ulmaria  eine  baigkapselähnliohe,  aber 
nicht  aufspringende,  l-samige  Frucht  trägt ;  Bubus  bringt  eine  aus  Stein- 
fröchtchen  zusammengesetzte  Sammel&ucht;  bei  Dryas  und  Gtonm  finden 
wir  Schließfrüchtchen ,  bei  Potentilla  sind  die  Früchtchen  nu%aria^, 
umschließen  den  Samen  enge  und  lösen  sich  einzeln  ab;  in  allen  übrigen 
Fällen  entwickeln  sich  durch  Antheilnahme  der  Blütenachse  an  der  Frucht- 
bildung Scheinfrüchte.  Aber  auch  hier  gibt  ea  wiodor  verschiedene  Modi- 
ficationen :  Die  Frucht  von  Fragaria  besteht  aus  dem  weich,  saftreich  und 
rot  gewordenen  Stempelträger,  welcher  an  seiner  Oberfläche  die  kleinen, 
aus  den  Fruchtblättern  hervorgegangenen,  eigentl,  teilweise  eingesenkten 
nuasartigen  Früchtch.  trägt ;  sonst  ist  es  die  Cupula,  welche  in  die  Frucht- 
bildung mit  eingeht,  und  die  eigentl.,  dem  Stempel  entsprungenen  Früchte 
umschließt.  Bei  Alchemilla  wird  der  Blütenboden  zur  Fruchtzeit  knorpelig, 
bei  Sanguisorba  hart.,  bei  Agrimonia  ist  er  außen  mit  hakigen  Stacheln 
bewaffnet,  bei  Rosa  wird  er  saftreich,  weich  und  rot-  oder  braun-gefärbt, 
und  die  Poraaceen  bilden  eine  Apfel-  oder  Bimfrucht,  indem  die  Cupula 
nebst  der  Kelchblattbasia  f]eis(;liip;  wird,  und  die  steinhart  oder  pergament- 
artig gewordenen  i  ruuiitbiatter  ganz  oder  zum  grüßten  Theü  überwallt. 


Eintheilung  der  Familie. 

I  Pruneae.  Stempel  1;  Fruchtkn.  in  dem  meist  krugf.  Blütenboden 
eingeschl.,  aber  nicht  mit  dems.  verwaohsen;  Steinfrucht;  Außenkelch 
iemt;  Bftnme  n.  Sirftooher  mit  Nebenbl.  a.  ein£  Laubbl. : 
Prunus. 

II.  Spiräeae.  Stemp.  1  bis  12;  Fruchtkn.  nicht  od.  nnr  halb  in 
dem  Blütenbod.  eingeschl.  u.  weder  mit  diesem  noch  untereinander  ver- 
wachsen ;  Balgfrucht;  Außenkeich  fehlt ;  Sträucher  od.  Kräuter  mit  od. 
ohne  Nebenbl.  u.  einf.  od.  zsmgesetzten  Laubbl. 

a)  IVnoht  eine  aufspringende  Balgkapeel: 

Arüncus,  Spir4ea,  PhysocÄrpne,  Sorbiria,  Gillenia. 

b)  Früchte  balgkapedibnl.,  aber  1  sämig  n.  nioht  aufq^tringd.: 
Ulmäria. 

III  Oryädeae.  btemp.  zahlr.,  auf  einem  eigenen  Träger  zu 
einem  K5pfch.  vereiniget;  Fmohtkn.  nidit  in  dem  BUltenbod.  ein- 
geschlossen und  nicht  vei-wachsen;  Schließ-,  Schein-  od.  SfUDumeh&uobt; 
Außenkelch  vorhanden  od.  fehld. ;  Strttofllier  od,  JSüAwtar  mit  NebenbL  n. 
ein!  od.  zasamiaeogesetzten  IiaubbL 
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a)  Schließfiruoht: 

Drjas,  0enm,  Poteniilla. 

b)  Schcinfrndit,  böstohttid  aus  dem  fleischig  und  rot  gewordmai 
Stempel  träger  a.  ihm  aa&itzd.,  ans  den  Froohtkn.  heiYOigflgaiig. 

Niisschen  : 
Fragär  ia. 

o)  Sammelfiracht,  bestehd.  ans  locker- verklebi.  SteinfrächtcheD* 
Bub  HS. 

IV.  Sanguisorbeae.  Stemp.  1  bis  4;  Fmchtknot  in  dorn  Blütenbod. 
eingeschlossen,  aber  nicht  verwachs. ;  trockene  Scheinfrucht;  Außen- 
kelch nur  bei  Alchemilla;  Kräuter  mit  NebenbL  u.  getheilten  od.  zusammen- 
gesetzten Laubbl.; 

Alohemilla,  Agrim6nia,  Sangnisörba. 

V.  Rtent*  Stomp,  zahlr. ;  Fruchtknot.  m  dem  Blütenbod.  eingeschl., 
aber  nicht  verwachsen;  fleischige  Scheinfrucht;  Außenk^loh  foUt; 
Steäncher  mit  Nebenbl.  u.  zsmgesetzt.  LaubbL: 

Bosa. 

VI.  PMltaae.  stemp.  2  bis  5;  Fmohtknet.  in  den  Blfiienbod.  einge- 
fldiliMsen  IL  mit  diesem,  sowie  untereinander  ganz  od.  theifw. 
verwachsen;  fleischige  Scheinfrucht;  Außenkelch  f<  hl t;  Bäume 
und  Sträucher  mit  Nebenbl.  u.  einf.  od.  zusainmenp:e«etzteti  Laubbl. 

a)  Fruchtbl.  zur  Fruchtzeit  vollst,  von  dem  i^ruchtbod.  überwallt: 
G7d6nia,  Pirna. 

b)  iruchtbl.  auch  zur  Fruchtzeit  a.  d.  Spitze  frei: 
Amelanchier,  Mps-pilus,  Cotoneaster. 

Nutzen.  Viele  von  den  Rosen blütlern  sind  in  wirtschaftlicher  Beziehung 
von  hoher  Bedeutung.  Dahin  gehören  vor  allem  die  zahlreiohen 
Obstsorten,  welche  der  Familie  angehdren  und  welohe  besonden 
in  den  gemäßigten  Ellimaten  wertvolle  Nahrunga-  und  Genusa« 
mittel  liefern,  wie  die  Äpfel,  Birnen,  Quitten,  Mispeln,  Kirschen, 
Pflaumen,  Aprikosen,  Pfirsiche,  Himbeeren,  Brombeeren,  Erd- 
beeren und  Hagebutten.  Die  Kronblätter  der  Rosen  macht 
der  Gehalt  an  flüchtigen,  ätherischen  Ölen  zu  mehrfacher  Ver- 
wendung geeijgnet.  In  Grieoheiiland  und  der  Türkei  bereitet 
man  daraus  mit  Zucker  oder  HoDlg  ein  süßes  Oetefinke.  Durch 
Destillation  derselben  mit  Wasser  erhält  man  das  wolriechende 
Rosenwasser.  In  größtem  Maßstabe  aber  werden  die  Rosen- 
blätter verwertet  zur  Gewinnung  des  kudtbaren  Rosenöles 
(Athar  der  Orientalen),  welches  m  Europa  sowol  als  auch 
besonders  im  Orient  wegen  seines  überaus  feinen  GerucheB 
in  hohem  Ansehen  steht.  Es  ist  eine  Verbindung  eines  Sauer- 
stoff hältigen,  flüssigen  Öles  mit  Rosenkarapfer,  einem  kiystal- 
lisierbaren  Kohlenwasserstoff.  Zur  Gewinnung  desselben  dient 
zumeist  Bosa  mosdiata  und  Arten,  aus  dem  Formeiikreise  der 
R.  gallica.  Das  beste  Rosenöl  kommt  von  Bulgarien,  wo  an 
den  Südabhängen  des  Balkan  manche  Culturformen  im  Großen 
gebaut  werden,  und  aus  Persien,  wo  Ispahan  und  Schiras  ihrer 
Rosencultur  wegen  von  altersher  berühmt  waren.  Mehrere 
Formen  der'  baumartigen  Rosenblütler  liefern  wertvolles  Holz 
fOr  Tischler-  und  Drechsler-Arbeiten,  wie  der  Apfel-,  Bim- 
und  Kirschbaum.  Endlidi  nebmen  die  Bosaceen  einen  hervOT^ 
ragenden  Bang  ein  unter  unsem  Ziwgewftohsen.  Besonders 
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bilden  die  Borna  tmdmanohe  Spineen  einen  hefrliohen,  nnttber- 
treffliohen  Schmack  unserer  Gärten  und  Parke.   In  der  Volks* 

medicin  wird  auch  noch  der  Wurzelstock  von  Geum  urbanum, 
welcher  früher  unter  dem  Namen  Radix  caryophyllatae  ofticLDell 
war  und  welcher  außer  adstringierendem  Gerbstoff  noch  ein 
nelkenaartigrieelieadeB,  ftthenaolies  Ol  enthfllt,  yielfiich  verwendet. 


Gattungen. 

1.  Achse  verholzti  Bäume  oder  Si<räiioher ;  Blüti.  zwittcig;  Staubgef. 
zahlreich   3 

—  Achse  nicht  verholzt,  Kräuter  od.  Standen  .  .  .  90 

3.  Anflenkelch  vorhanden,  d.  h.  am  Kelche  findet  sich  ein  &nB«rair, 

aus  kleineren  Blättern  bestehender  Blattkreis;  Bldt.  zwittrig; 
Blütenbod.  schüsself. ;  Stempelträger  behaart,  zur  Fruchtzeit 
trocken,  saftlos ;  Stempel  zahlreich ;  Griff,  kurz,  dick,  nach  unten 
verschmälert,  fast  grundständig;  Narbe  koptig;  Früchtch.  mit 
nabebtSndigeni  Hawbfisohel;  mnbgef.  25;  Bülten  endst.,  meist 
gelb;  Blätt  SzSblig od.  g^ngert;  NebenbL  vorhanden,  an  den 
Blattstiel  angewachsen.   Fingerkraut  12.  Potentilla  Jj» 

—  Außenkelch  fehlt,  d.  h.  die  Kelchblatt,  sind  einreihig,  nicht  in 

zwei  Blattkreise  geschieden   3 

3.  Kelch-  XL.  Eronbl.  6—10,  sewOhnl.  8  ;  Bltttenboden  flach,  schtlssel- 

förmig;  Stempel  zahlrei^,  auf  gewölbtem  Stempelträger;  Frucht- 
knoten frei ;  Griff,  endständig,  fedori::!;7ottig,  bleibend  ;  Staubgef 
nach  der  Blüte  vertrocknend;  SchlioUfrüchtch.  zahlreich,  lederig; 
immergrüner  Zwergstrauch  mit  ungeteilten,  faltigen  Blättern; 
Blüten  weiß.  Sflberworz  18.  Dryat  L.  (ootop^tala)- 

—  Kelch  u.  Krone  5 blätterig'  Blfltenbod.  gewGhnl.  beoher-,  kmg- 

oder  kugelf  (nui-  bei  BuDus  flach  od.  gewölbt)   4 

4.  Griffel  und  Fruchtknoten  einer ;  Griff,  endsfc. ;   Staubgef.  meist 

mehr  als  20;  Stein-  od.  Balgfrucht;  Blüt.  weiß  bis  rot;  Bl&tt. 
einfach,  ungeteilt  oder  gelappt   6 

—  Gri£  nnd  Fraobtknoten  mehrere   7 

6.  Froohtknoten  mit  dem  Bltttenboden  verwachsen;  Tnuiki  eane  aus 

dem  fleischig  gewordenen  Blütenboden  u.  einem  eiuf^eschlossenen, 
steinharten  Nüsschen  bestehende  Scheinfrucht ;  Strauch  mit  dor- 
nigen Ästen;  Blütenboden  krugförm.,  mit  glatter  Scheibe; 
BMlen  ebenBtrt>nfliff,  weifi  bis  rosa;  Frucht  erbsengroß,  kugelig 
bis  verk.-abp.,  rot,  beerenart.,  melüig;  Bl&tter  verschieden-gelappt 
od.  -gespalten,  die  Lappen  mit  geskgten  Außenrändem. 
Weißdom  20.  Cratäegus  L.  (monogyna). 

—  Fruchtknoten  frei  od.,  wenn  im  Blütenboden  eingeschlossen,  doch 

ttioht  mit  ihm  verwachsen;  Fmoht  eine  Balg-  od.  Sträifirnoht; 
meist  unbe wehrte  Bäume  od.  Sträucher ;  Blütenboden  flach  od. 
krugf. ;  Blüten  weiß  bis  rosa,  einzeln  od.  zu  2  od.  in  Dolden, 
Doldentrauben  od.  Tranben ;  Frucht  meist  größer  als  an  voriger 
Gattung,  verschieden  geformt  u.  gefärbt;  Blätt.  3 lappig  oder 
ungetlieilt   6 
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6.  Fmoht  eine  aufgeblasene,  2  klappig -aufspringende  Balgkapsel; 

^ütenboden  flaoh  oder  tnehtenff;  BteaMi 
versdimileri;  Blüt.  weiß,  in  Doldentrauben;  Frucht  gestielt,  bei 
Druck  mit  Geräusch  platzend;  Same  glänzend;  Blätt.  31app. ; 
Nebenblatt,  hinfällig;  ansehnlicher,  unbowehrter ZierBtraaohmii 
heller,  jährl.  wechselnder  Binde.   Knack  busch. 

4.  Phy80Cärput  Max.  (opulifol.) 

—  SVacht  eine  Stemfracht;  Blfitenbodenkrug-  od.  glookenl;  Strabf. 

nicht  verschmälert;  Blüt.  weiß  bis  rosa;  Frucht  gestielt,  nicht 
aufspringd. ;  Same  meist  matt ;  Blätt.  ungetheilt  (höchst,  schwach 
lappig);  Nebenbl&tt  bleibd.;  Bäume  u.  Sträucher.  Steinobst. 

1  Prunus  L. 

7.  (4)  Blftttw  wenigst,  der  Mehrzahl  nach  zusammengesetzt,  nämlich 

dzäblig  od.  tmpaarig-gefiedert  od.  gefingert;  Nebenhlfttt  yor- 
banden ;  Staubgel  «amrwiob,  meist  über  20;  Eelohbllitt.  in  der 

Knospenlage  dachig   8 

—  Blätt.  nicht  zusammengesetzt,  entweder  ganz  od.  nur  gelappt  od. 

ßpaitiÄ  12 

8.  Fniohtibioteii  in  der  Bifite  dentL  eu^tbar,  nioht  in  dem  Blftten* 

boden  eingeschlossen ;  Blütenboden  gewölbt,  flach  od.  nur  wenig 
vertieft  und  dann  mit  weiter  Mündung ;  Frucht  eioe  aus  beeren- 
artigen Stein£üchtch.  zusammengesetzte  »Sammelfrucht  oder  eine 
Balgkapsel   9 

—  Fmdluknoten  in  der  Blüte  nioht  aiohtbar,  in  dem  Blütenboden 

eingeschlossen,  so  dass  nur  die  Ghriff.  oa.  Narben  hervoxng«! ; 
Blütenbod.  krug-  od.  röhrenf.,  mit  enger  Öffnung  od.  ganz  ge- 
schlossen; Frucht  eine  aus  dem  Üeischig  gewordenen  Blüten- 
boden und  den  eingeschlossenen  eigentL  Früchtch.  bestehende 
Soheinfrndit  11 

9.  Stempel  laUreioli,  mf  einem  eigenen  Träger  m 

vereinigt,  spiralig  angeordnet,  frei;  Fmoht  eine  tau  beerenart., 
locker  verklebton  Steinfrüchtch.  zusammengesetzte  Saramelfrncht 
1[Brombeere,  Himbeere);  Blüt.  in  lockeren  Trauben  od.  Rispen 
od.  zu  zweien  od.  einzeln,  zieml.  ansehnl.,  weiß  bis  rosa ;  Blüten- 
boden gewölbt  od.  flach ;  fast  nur  bewehrte  Sträuoher :  N«rbe 
gestutzt;  Blätt.  meist  3-  bis  özlUig,  selten  7-  bis  SzKhJiff. 
Brombeer-  oder  HimbeerBtraneb  10.  RubM  L. 

—  Stempel  6,  ohne  Träger,  quirlig- gestellt,  am  Grunde  verwachsen 

oder  frei;  Frucht  eine  Balgkapsel  od.  Schließfrncht ;  Blüt.  in 
endständ.,  dichten,  buschigen,  pyramidalen  bis  kugeligen,  großen 
Striafiem  od.  in  mokendra,  gnwimmftnyeteten  Tfamben,  tlean; 
Blütenboden  sohüssel-  bis  tellsrf.  Teitieft;  Straaoh  immer  im- 
bewehrt  10 

10.  Blätt.  gefied.,  mitbeilänf.  17  längl.-lanzttl.,  scharf  sägigen  Blättch., 

unters,  weißfilzig;  Nebenbl.  klein  n.  lin.-lanzttl.  od.  blattf.  und 
gestielt;  Kispe  aufr.,  gedrungen,  kahl  od.  zerstreu tliaar.,  nie 
sottig ;  Fmont  eine  2-  bis  meExsunige  Balgkapsel,  aufspringd. ; 
Staubgef.  40  bis  60,  aus  breiter  BasiB  vemimnlUert,  frei;  Stemp. 
kahl  oder  kurzhaar. ;  Krone  weiB. 

Fiederspiere  5.  Sorb&rla  A.  Br.  (sorbifolia). 

—  Blätt.  einf.,  nur  seicht  gebuchtet,  sägezähnig,  unters,  weißfilzig; 

NebenbL  fehlen;  BIspe überfaingd.,  locker,  zottig;  FtwM  eine 
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1  sämige  Schließfrucht,  nicht  anfspringd. ;  Stanbgef.  20,  in  zwei 
Kreisen,  die  15  äußeren  am  Grunde  vereinigt;  Stempel  lang- 
behaart  j  Xione  gelbl.-weiß. 

Soheibenfpiwe  6.  NoHHUaMt  Maadm  (disoolor). 

11.  ^)  Griff.  2  bis  5,  am  Gnmde  behaart,  -weit  aus  der  Mündung  des 

kmgf.  Blütenbodens  hervorragd.,  frei  oder  am  Grunde  verklebt; 
xmbewehrte  Bäume  und  Sträucher  ;  Blüt.  klein  oder  nur  mäßig 

goß,  in  trugdoldigen  Ebensträulien ;  Fruchtknoten  mit  dem 
fitenbodea  veorwachsen;  Stanbgefäue  nahe  dem  Bande  dee 
Bltttenbodens  eingefügt;  Blüt.  weiß  od.  rot;  Scheinfrucht  g^b, 
rot  od.  braun,  kugeb'g  od.  birnf.,  erbsen-  bis  kirschgroß,  beeren- 
artig, mit  2-  bis  ötächerigem,  dünnhäutigem  Samengehäuse;- 
Fruchtfleisch  mit  oder  ohne  eingestreute  Steinohen;  Blätt.  ge- 
fiedert; NebenbL  Brei.   Ebere0(£e,  Vogelbeere.    21.  Philt  £  K.  Th. 

—  Griffel  zahlreich,  am  Grunde  kahl,  nur  wenig  (meist  nur  mit  der 

Narbe)  aus  der  Mündung  des  krugf.  od.  kugeligen  Blütenbodens 
hervorragend,  zuweilen  zu  einer  Säule  verwachsen;  StacheHge 
Sträucher ;  Blüt.  fffoH,  meist  viel  größer  als  an  vor.  (i^att.,  entw. 
einzeln  oder  in  Dolaentraaben ;  Ftnohtknoten  in  dem  hohlen 
Blütenboden  oinf^cschlossen,  aber  nicht  mit  ihm  verwachsen; 
Staubgef.  dem  Schlünde  des  Blütenbodens  eingefügt;  Blüt.  w^iß, 
gelb  od.  rot;  Scheinfrucht  krugf.  od.  walzig,  bis  fast  kugelig, 
ohne  Fächer  und  ohne  Steinchen  im  Fruchtfleische,  meist  rot; 
Blätt.  unpaarig-gefiedert,  mit  sägigen  Bl&ttohen;  Nebenblätter 
an  den  Grund  des  Blsttetieles  angewadiBen. 

Bose,  Hagebutte  18.  Ret!  Tonznei 

19.  (7)  Blüt.  gelb;  Blütenboden  flach,  schüsselförm. ;  Stemp.  4 — 6, 
wirtelig,  frei,  weder  untereinander  noch  mit  dem  Blütenbodea 
verwachsen ;  Staubgef.  aus  breiter  Basis  nach  oben  verschmäl. ; 
Blüt.  einzeln,  meist  gefüllt;  Blätt.  eilängl.,  zugespitzt,  gesägt; 
NebenbL  pfrieml.;  Zieratranoh. 

Goldröschen  9.  Kerria  DO.  (jap6moa). 

—  Blüt.  weiß  bis  rot,  nie  gelb ;  Stempel  meist  2 — 5,  frei  od.  mit  dem 

Blütenbüden  verwachsen  13 

13  Fruchtknoten  frei,  von  dem  flachen  bis  trichterigen  Blütenboden 
nicht  eingeschlosäen  und  nicht  mit  ihm  verwachsen,  in  der  Blüte 
sichtbar;  Fracht  eine  2-  bis  mehrsami^e  Balgkapsel;  NebenU 
fehlend  od.  hinfällig;  Stttdbfild.  ans  breiter  Basis  naoh  oben  ver- 
schmälert  14 

—  Fruchtknoten  von  dem  hohlen  Blütenbüden  eingeschlossen,  mit  der 

Innenwand  desselben  und  meist  auch  unter  einander  verwachs., 
in  der  Bifite  nicht  sichtbar;  Fracht  eine  aas  dem  fleischigen 
Fruchtboden  und  den  eingeschlossenen  eigentlichen  Früchtchen 
(Samengehäuse ,  Kernhaus)  bestehende  Scheinfrticlit  (Apfel, 
Birne  etc.);  Nebenbl.  vorheuiden  u.  bleibend;  Staubtad.  nicht 
oder  nur  wenig  verschmälert  15 

14.  BaJ^kapseln  häutig,  aufgeblasen,  wemgsamig:  Same  glänzend, 
steumart,  kugelig ;  Nebenblfttt.  yorhand.,  aber  mnfUllig;  Stempel 

meist  6;  Blüt.  weiß,  in  Doldentrauben;  Frucht  2klappig-auf- 
springend,  bei  Druck  mit  Geräusch  platzend;  Blätter  Blappig; 
ansehnl.  Zierstrauch  mit  heller,  ji^l.  sich  ablösender  Rinde. 
Knackbusch  4.  PhytOCÄrpus  Max.  (opulifob) 
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—  Balgkapselu  knorpelig,  nicht  aufgeblasen,  mehrsamig ;  Same  matt, 

hftati^  od.  lederig-ruQzlig,  klein ;  Nebenblätt.  fehlen ;  Blütenbod. 
glockig,  mit  einem  Drdsenringe  am  Schlünde;  Stemp.  meist  5; 
Staubgef  dem  Rande  des  Bliiteubodens  eingefügt ;  Blüt.  klein, 
weiß  bis  rot,  in  Trauben,  DoMentrauben  oder  Rispen;  Frucht 
bloß  an  der  Bauchnabt  u.  ohne  Geräusch  aufspringend :  Blatt, 
nngetheilt  (höchst,  etwas  lappig),  sägezähnig  oder  ganziandig ; 
Ziersträucher. 

fifpientttode  3.  SpMM  Tovmi&L 

15.  Blätt.  gelappt  od.  gespalten;  Blüt.  ebensträußig ;  Äste  dornig; 

Blütenscheibe  glatt  und  nackt;  GritT.  2,  kopfig;  Scheinfrucnt 
erbsengroß,  kugelig  bi«  yerk.-eif.,  rot,  beerenartig,  mehlig,  mit 

2  Steinfächern. 

Weißdom  20.  OraMMOt  L.  (oiyao&ntlia.) 

—  Blätt.  ungeth.,  gesägt  od.  gansraadig;  Blftieiutliiide  ▼«fBomeden; 

Nutz-Bäume  od.  -Strftucher  16 

16.  Blüt.  einzeln,  endständig  od.  zu  2  bis  5  auf  kurzen  Seitenzweigen 

in  Scheindolden,  groß ;  Blätt.  ganzrandig  od.  feinsägig;  Qritf.  5  17 

—  Blüt.  in  Trauben  od.  Doldentranben,  kleiner  als  an  voriger  .  .  18 

17.  Kokhblätt.  eif.,  kürzer  als  die  fast  kreisf.  Kronbl.,  diese  dem 

Rande  des  Biüteubodenö  eingefügt;  Griff,  am  Grunde  verwach- 
■en ;  Fmcht  ohne  Grabe  a.  d.  Spitee,  veroobieden  geformt,  bei 
voller  Reife  gelbgrünl. ;  Samengehäuse  knorpelig ,  5  fächerig, 
Fächer  vielsamig;  Blätt.  ganzrandig  od.  feinstfgig;  Blüt.  sehr, 
kurz-gestielt, 

Quitte  19.  Cydonia  Toumef.  (vnlgiris). 

—  Eelohbl.  lansEettl.,  länger  als  die  fast  kreisf.  &onblätt.,  diese  einer 

honigabsondemden  Scheibe  eingefügt;  Griff,  vom  Ghnmde  sns 

frei;  Frucht  mit  einer  großen,  von  den  KeloliVilatt.  umgebenen 
Grube  a.  d.  Spitze,  biruf.,  lederbraun;  Samengehäuse  steinhart, 
5 fächerig,  Fächer  1  sämig;  Blätt.  zuweilen  gegen  die  Spitze 
hin  fbingesägtu 

Mispel  83.  M^iplliit  Tonmef.  (germanica). 

18.  Blätter  ganzrandig;  Blfitenboden  glockig,  oben  offen;  Fmchtkn. 

an  der  Spitze  frei  u.  <]i;etronnt:  öriflf.  seitenKtämlig,  frei,  2l)i.s5; 
Kronblätt.  rundl.,  aufrecht,  nur  wenig  länger  als  die  Kelclibl. ; 
Blüt.  klein,  in  seitenständigen,  armblütigen  Doldentrauben  od. 
Rispen,  weiß  bis  rosenrot;  Scheinfirttchtoh.  erbsengroß,  kugelig, 
mehlig,  rot,  Ton  den  verdiokten  Kelchblätt.  bedeckt,  mit  stein- 
harten, 1  sämigen  Fächern,  welche  mit  ihrer  Spitze  frei  aus  dem 
Fruchtboden  li ervortreten;  kleine,  wehrlose  Sträucher. 
Zwergmispel,  Bergmispel  24.  Cotoneäster  Med. 

—  Blätl.  gesägt  (nur  bei  Pirus  coimnüuis  manchmal  undeutl.,  dann 

aber  leicht  zu  unterscheiden  dui'üh  den  statU.  Wuchs,  die  bedeut. 
Höhe^  den  ganz  geschlossenen  Blütenboden  n.  die  viel  grOOeren 
Blüt.  XL  Früchte);  Blütenboden  knigf ;  Griff,  endständig,  häufig 
am  Grunde  verwachsen;  Fruchtfächer  häutig  od.  ledehg;  Bäume 
od.  ansehnl.  Striiucher  19 

19.  Blüt.  in  einfachen,  aufrechten,  gipfelständ.,  nickenden  Trauben; 

Kronblätt.  aus  heiligem  Grunde  lanzettl.,  Fruchtknoten  an  der 
Spit^  frei,  dxmAx  eine  bfeite  Falte  halb-2faoherig;  Qxiff.  ge- 
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.fbzdit^  meist  verwaobsen,  3, Ins  6;  Narbe  kopfig;  Sobmnfriibht 
erbsengroß,  weißh^  blftOSCUiivmiZ}  mit  häutigen  Fächern. 

Felsenbirne  22.  Amelanchier  Med.  (vulgaris). 

Blüt.  in  Doldeutrauben  od.  Ebensträußen ;  Kronbl.  meist  rundlich 
(nur  hei  P.  ohaanaem^ilTU  lingl.);  fraofatknotoii  ganz  «üiffe^ 
schloneo,  <^e  Falte,  einflhalierig ;  Ghriff.  ungefurcht,  meist  firei 
od.  nur  am  Grande  verwachsen,  3  bis  B;  Narbe  gestutstj  Soheinr 
&ucht  verschieden  groU,  weiß,  gelb  od.  rot. 

Kernobst  •  21.  Piru»  Toumef. 

20.  (1)  BlAik  aUe  nngetiieilt;  Bltlt.  zwittr.,  weiß,  räonbii  laoggestieLt; 

Blfttenboden  flach,  schttsself.,  mit  gewölbtem  Stempelträffer  in 

der  Mitte ;  Stempel  zahLr. ;  Fruchtknoten  frei,  nicht  im  Blüten- 
boden eingeschlossen  ;  Griff,  endständig,  zahlreich,  behaart,  zur 
Fruchtzeit  stark  verlän^^ert  und  federig ;  Staubgef.  bei  20 ; 
Kelch-  wie  Ejonblätt.  meist  8;  Blfttt.  immergrün,  kerbig- gesägt, 
am  Bande  zurückgerollt,  untex».  weiß-filsdgi  obers.  glämsend-grün ; 
Nebenbl.  an  denBlaMstielaogewaohBea;  alpine  Zwergsträucher. 
Süberwurz  13.  Dr^as  L.  fojitopetala). 

—  Blätt.  alle  oder  wenigstens  der  Mehrzahl  nach  getheüb  oder  zu- 

sammengesetzt  •  .  21 

21.  Blütenboden    außen    mit    mehrreihigen,     hakig^en  Wdoh- 

stach^n,  welohe  zur  Fmcktzeit  sehr  vergrößert  sind;  Bllltoa 
'  zwittrig,  gelb ;  Blütenboden  verk.-kegelf.,  der  Länge  nach  ge- 
furcht, durch  einen  Drüsenring  geschlossen;  Fruchtknoten  2, 
wie  die  Frucht  ganz  und  fest  im  Blütenboden  eingeschlossen, 
80  dass  nur  die  2  endständ.  Griff,  hervorragen;  Narbe  kojp^; 
Stoabgef.  12— 20;  Eeloh-  und  Eronblftü  6;  AnBeokelüh  fbhH; 
BlÜteostand  lang,  endst.,  schmächtig,  eine  ährenähnl.  Traube ; 
Blätt.  unterbrochen-gefi€»dert ;  Nebenl>l.  halbherzförm.,  atongel- 
umfassend,  eingeschnitten-gesägt ;  Pflanze  behaart. 
Odermennig,  Ackermeumg,  licü  aller  Welt. 

16.  AgrtaMft  Tonrnefl  (Enpat6ria). 

—  Blttienboden  obn»  Wdohatoohelkianz  anOen  22 

22.  Bltttenatand  eine  walzige  od.  kugelige  Ähre;  Blüt.  zwittr.  oder 

polygamisch ,  purpnrbraun  od.  grünl. ,  gedrängt ;  Bltitenboden 
tmgf. ;  Fruchtknoten  1  od.  2,  wie  die  Frucht  ganz  im  Blüten- 
boden eingeschlossen;  Griff,  l  od.  2:  Narbe  warzig,  kopfig  od. 
pmaelf.;  Staubgef.  4  od.  6  bis  12;  Ejone  fehlt;  Selon  regel- 
mlfiig,  mit  2 — 3  dicht  darunter  stehenden  Deckblättch.  (der  An- 
fänger sieht  gewöhnl.  die  Deckblättch.  als  Kelch  u.  den  Kelch 
als  Krone  an);  Außenkelch  fehlt;  Blätt.  unpaarig-gefiedert } 
Blättch.  gestielt,  spitz-kerbsägig. 

Wieaenknopf  17.  Sanguisörba  L. 

—  Blüt^nstand  niemala  eine  Ähre;  Blüt.  einzeln  od.  tranbag,  dolden- 

traubig,  trugdoldig  od.  ebensträußig  23 

23*  Staubgef.  4  od.  woniger  als  4;  Blütenstand  ein  endständiger, 
tmgdoldiger  Ebenntrauß ;  Blüt.  zwittrig,  unscheinbar,  grünlich; 
Blütenboden  glockig  bis  krugf.,  an  der  Mündung  durch  einen 
Drfiaanring  verengert;  Stem])el  1,  seltu  2 — 4;  Fruchtknoten  in 
dem  Bltttenboden  eingeschlossen ;  Griff,  am  Grunde  des  Fraoihi- 
knotens  entspringd. ;  Narbe  kopfig ;  Staubgef.  dem  Drüsenringe 
evQgafägt  n.  mit  den  £eLohblätt.  abwechselnd,  ihre  Fäden  unter 
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dem  Stvabbeutel  gegliedert;  Krone  fehlt;  Kdoh  ragnliiiifiig, 

4blätk'.,  durch  den  4blättr.  Außenkeloh  Sblättr.  ersäeinend; 
Nüsschen  in  dorn  knorbligen  Fmchtborlen  eingeschlossen;  Blatt, 
handlappig  bis  -spaltig  od.  -theilig;  NebenbL  an  den  Blattstiel 
angewachsen;  niedrige  Sränter. 

Frauenmantel  16.  AMMHHIt  H 

—  Staubgef.  mehr  ah<  4,  meist  zahlreich  24 

24.  Blüt.  zweihäusig;  Blütenstand  eine  aus  ährenMhnl.  Trauben  zu- 
sammengesetzte, reichblüt.  u.  federbuschart.  Rispe;  Blüt.  klein, 
sehr  kurz-gestielt,  di«  Fruchtblüt.  reiuweiß,  die  Staubblüt.  kleiner 

u.  gelbl.-grttn;  Blfttenbodoi  napfP.,  ümen  mit  DrUsensohttbe; 
Stempel  meist  3,  wirtelig,  ohne  Stempelträger  u.  nicht  einge- 
senkt; Fruchtknoten  frei,  vor  den  Kelchbl.  stellend;  Griff,  kahl 
u,  ungegliedert;  Narbe  stumpf;  Staubgef.  bei  10,  am  Grunde 
etwas  verwachsen,  der  Innenfläche  des  Blütenbodens  eingefügt, 
aoH  breiter  Basis  TeTBohinllerti  Kelche  n.  Kronbl&tl  6;  Außen- 
keloh fehlt;  Frucht  eine  2-  bis  mehrsamige,  knorpelige,  kahle 
Balgkapsel;  Same  hängend,  sehr  fein,  ohne  Flügelrand;  Blätt, 
2-  bis  4 fach  üederschnittig,  groß;  Nebenbl.  fehlen;  Stengel 
ffelorobt;  PÜanze  ganz  kahL 

QeiObart   8.  Mim  L.  (aily^ater). 

—  Blfltb  zwittrig  (nur  bei  Fragaria  zuweilen  eingeschlechtig,  hier 

aber  die  Blüt.  eiiizelu  od.  looker-trugdoldig  und  viel  groHer  als 
an  vor.  Gattung,  dann  die  Blätt.  3  zählig  u.  die  Pflanze  mitAus- 

läuiem);  Stemp.  u.  Griff,  zahlreich  25 

26.  Eelohbifttlr.  6  (selten  6),  einreihig,  ohne  Außenkdoh;  JKütenbod. 
flach  od.  schwach-ooncaT  od.  kuiz-rOlunig;  Frmditknoli.  u.  !EVaoh.t 

nicht  eingeschlossen  26 

—  Kelchblätt  8  bis  10,  zweireihig,  der  äußere,  tiefer-stehende, 
-  meist  aus  kleineren  Blätt.  bestehende  Kreis  bildet  einen  Außen- 
keloh; Stempel  zahlreich,  frei,  aut  einem  kugeligen,  sänlenf. 
od.  kopfigen  Träger  28 

26.  Stempel  spiralig,  auf  halbkngeligemStempeltaAgersa  einem  Ktaf- 

chen  vereinigt ;  Eronblftti.  wenig  oder  moht  länger  als  diu  Kelob' 

blätt. ;  Frucht  eine  ans  wenigen  großen  u.  ungleichen,  lose  ver- 
klebten, scharlachroten,  saftigen  Steinirüchtchen  bestehende 
Sammelfrucht;  Achten  zottig,  mit  einzelnen  schwachen  Stachein; 
kleine  Alpenpflanze  mit  mederliegenden,  nnfhiohtbaren  Ans- 
liofem ;  Blüt.  einzeln  od.  paarig  od.  in  armblüt.  Doldentrauben, 
weiß;  Kronblätt.  schmal,  rast  Imeal;  Staubgef.  dem  Rande  des 
Blübenbodens  eingefügl.,  viel  länger  als  die  Griff.,  mit  pfrieml., 
nach  oben  verschmäl.  Fäden ;  Narben  gestutzt;  Blütenb.  napfart. ; 
BlilU.  dzfihlig:  NebenbL  frei,  eif.  od.  litt.-lanzettL,  meist  ganz- 
ranoiff. 

Brombeere  10.  Rubus  Tournef  (saxatilis). 

—  Stempel  wirtelig,  ohne  Stempelträger;  Kronbl.  viel  länger  als  die 

Kelchblätt  ;  Frucht  trocken,  ungefärbt,  balgkapselähnl. ;  Achsen 
kahl  od.  höchst,  kurz^haar.,  uie  zotti£[  u.  immer  un bewehrt;  an- 
sehuL,  standenazt.,  anslftiiferlose  That  od.  Qartenpfianz. ;  Stenb£ 
j^einl.  od.  kenlig  27 

27.  äfll  in  Spirren  d.  i.  in  reidibL,  zispigen  Sträußen,  klein ;  Blätt. 

nnteirbroohen-fiederschnittigy  mit  mc^  als  3  Absohn.;  Staob- 
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ge&fie  20  VL.  mehr,  länger  als  die  Griff.,  ihre  Fäden  nach  oben 
erweitert,  fast  keulenf  ;  Kronblätt.  mndl.,  benagelt;  Stempel 
meist  10;  Blütenbod.  becherf. ;  Frucht  1  sämig,  nicht  aufspr. ; 
Pflanze  wild  u.  ooltiv. ;  Blüt.  weiß  od.  gelbl.  od.  (bei  cult.  Art.) 
iMilioh,  dnflMikdj  NarM  kopflg;  Stenbgef.  der  Innenseite  de« 
filütenbodens  eingefügt;  Nebenbl.  stengelumfiissd.,  a.  d.  Blaüp 
stiel  angemdhaen,  luyfblieirzflt  eingeeahnitton-geettgt. 
Mädesüß  7.  Ulmäria  J.  HilL 

—  Blüt.  locker-trugdoldig,  ziemliok  groß:  Blätt.  3 zählig;  Staubgef. 

10  bis  15,  sebr  kurz,  ihre  F&den  naon  oben  TeraobmäL,  pMeml. ; 
Kronbl.  längL,  sobmal;  Stemp.  5;  Blütenbod.  kursröbi^;  Fmobi 
2-  bis  mehrsamig,  auf'springd. ;  nur  als  Zierpflanze  cultiv. ;  Blüt. 
weiß,  lang-gestielt;  Kronblätt.  in  der  Knospenlage gedi'eht ;  Kelch 
braun;  Blütenbod.  ohne  Drüsenscheibe;  Blättoh.  l&Dgl.-lanzttL ; 
NebenbL  groß,  lin.,  ganzrandig. 

Oillenie  a  ttlltola  Unoh.  (trilbli&ta). 

S8.  (26)  Griff,  gegliedert,  eingeknickt  u.  entw.  ganz  od.  wenigstens 

am  Ghrunde  des  oberen  Gliedes  behaart,  lang,  fädl.,  mit  dem 
unteren  Gliede  a.  d.  Frucht  bleibend,  endst. ;  Blüt.  einzeln  od. 
trugdoldig,  gelb  od.  rötl.-braun ;  Blütenbod.  flach,  soiiüsselförm. ; 
Stempeltriijger  ritailenfönn.  od.  kopflg ;  Fruchtknoten  frei,  hänfig 
behaart ;  oberes  Griffelglied  vor  der  Fruchtreife  abfallend ;  Narbe 
schräg;  Staubgef.  zahlreich ;  Kronblätt.  gelb  od  blaßrot ;  Außen- 
kelchbläit.  kleiner  als  die  Kelchblätt. ;  SchlieÜfrüchtchen  vom 
bleibenden  unteren  Gliede  des  Griff,  gekrönt;  Bodenblätt.  unter- 
brodien-gefledert;  Stengelblftbt.  dsuüig  oder  einfooh  nnd  ver- 
schieden-getheüt;  Kebenbl&tt  deatUofa;  Pflanze  mebr  weniger 
behaart. 

Nelkenwurz  14.  Getim  L. 

—  Griff,  nicht  gegliedert  u.  nicht  geknickt,  kahl,  kurz,  abfallend, 

meiai  seitena&ndig;  Bltttenboden  fiaob,  sdittsselfiiiinig,  selten 

beoher^Bnn.;  Stempelträger  meist  kegcuig,  behaart;  Staubgef 
bei  20;  Bläti.  UDpaarig-gefiedert,  gefingert  od.  3 zäUigi  NebenbL 

frei  od.  an  den  Blattstiel  angewachsen  29 

29,  Stern  pelträg«^  nach  dem  Abblühen  sehr  vergrößert,  alimäh  lig  rot 
ireirdend,  zdletet  bei  der  Beife  fleischig  u.  saftreioh,  Tom  l«Vaobtr 
boden  sich  ablösend;  Gmndblätt.  stete  Szählig;  Kronbl.  nindl. 
od.  verk.-eif.,  weiß,  vorne  nicht  ausgerandet ;  Blüt.  langgestielt, 
einzeln  od.  locker- trugdoMig ;  Griff,  oben  etwas  dicker;  Narbe 

festutzt;  äußere  Kelchblätt.  kleiner  als  die  inneren,  zuweilen 
spitzig;  Sclieinfrooht  ans  dem  fleischigen,  roten  Stempelträger 
nnd  den  seiner  Oberfläche  aufsitzenden  Nüsschen  bestehend, 
nickend ;  Grandblätt.  langgestielt,  mit  grobsägigen,  verk.-eif., 
am  Grunde  keiligen  Blättch.,  welche  obers.  striegelhaar.,  unters, 
bes.  in  der  Jugend  silberglänzend-seidenhaarig  sind,  die  Soiten- 
blättch.  am  Außenrande  fiist  bis  zum  Grunde  jgesägt;  Nebenbl. 
frei,  httutiff,  eilanzettl. ;  Stengel  zweierlei,  nSmlich  raiohtsteugel 
XL.  Ausläufer,  Fruchtstengel  aufr.,  unten  einfach,  oben  gabel- 
theilig  od.  trugdoldig,  bis  dahin  blattlos,  a.  d,  Theilungsstelle 
mit  1  bis  2  Blätt.  (Hochblält ),  Ausläuf.  fadenf,  niederliegeiid, 
entfernt  und  kleiubiättr. ,  an  den  Gelenken  ii^urzelnd;  Pflanze 
zottig^  od.  abstehend-behaarte 

Erdbeere  11.  FrifArli  ToaasL 


-  Stempelträger  bei  der  Heife  nicht  vergrößert,  ivooken  bleibend, 
od.  vergrüBerfc  (bei  Comarumj,  dann  aber  schwammig-fleischig, 
saftlos  u  ungefärbt  (in  diesem  Falle  sind  Kronbl.,  Staiibgef. 
u.  Griti.  dunkelpurpum);  Kronbl.  rundl.  od.  längl.,  gelb,  rot 
od.  dtuDtkel-porpurbraim,  seltoii  ireiß,  dann  aber  vfurne  ausge- 
nudet;  Blüt.  einzeln-achselstSndig  od.  häufiger  an  dem  rispig- 
verzwpip:tpn  Stengel  ebensträußig;  Griff,  oben  etwas  dicker; 
Narbe  stumpf;  Außeukelchblätt.  meist  viel  kleinc-r  als  die  Kelch-  ' 
blätt.,  bei  einigen  Arten  3 zähnig;  Nüsachen  einzeln  sich  ablösd., 
entw.  mit  od.  obne  anhängende  Haare;  Blätt.  3  zählig  od.  mehrf.- 
gefingert  od.  nnpaar.-gefiader^  gnmd-  n.  stengeLrtHiäig;  Neben* 
blätt.  an  den  Blattstiel  angewaidia. ;  Stengel  aufir.  odTbieohend; 
Pflanze  meist  behaart. 

Fingerkraut  12.  PotttntUla  L. 


Arten. 

1.  Prunus  Toumef.  SteiuobHt. 
(Prunus  Plin.,  TTQt'n  yi^  od.  JiQOvyo^  =  Ptiaumeubaum,  urspr.  wilder  Pdaumenbaam.) 

1.  Blüt.  in  anfr.,  blattlosen,  in  den  Achseln  vorjähr.  Blätt.  stehenden 

Ähren,  unan.sohnl.,  klein ;  Narbe  nicht  ausp^erandet ;  Griff,  unge- 
l'urcht ;  BläLi.  groß,  hellgr.,  lederart.,  läng!.,  zueesp  ,  scharf-sägez. ; 
immergrüner  Stnaoh;  fi;  H.  (bei  uns)  1— 8  m.  HftnfigeToDf-. 
]>flauze.  Stammt  auB  Eleinasien  (Trapezunt),  von  wo  dieselDe 
1570  nacli  Europa  gebracht  wurde.  Aus  den  Blätt.  gewinnt 
man  das  Kirschlorbeerwasser  (aqua  laurocerasi),  das  infolge  des 
enthaltenen  Kirschlorbeeröls  ginig  wirkt,  aber  gegen  Nerven- 
übel, Eijlm|^e  und  Lnngenentittndimg  dn  lollftigee  Heilmittel 
gibt.  Die  Blätt.  in  Milch  gekocht,  geben  derselben  wol  einen 
angenehmen  Geschmack,  sind  aber  auf  diese  Weise  für  Menschen 
schon  t()dtl.  geworden.  Vielleicht  gehört  der  Tollorltoer  des 
Plinius  (laiirus  insänaj  hieher.  Die  echten  Lorbeerblatt.,  mit 
denen  die  Eirsohlorbeerblfttt.  Ähnlichkeit  haben,  sind  jedocdi 
ganzrandig  nnd  riechen  aromatisch,  ^<dit  nach  Bitter- 
mandelöl. 

Kixschlorbeer  laurocerasus  L. 

Lauroc^rasus  von  laaras  —  Lorbeer  a.  c^raaus  «->  Kirsche,  weil  die 
BUtter  den  LorlMerbltltatii  n.  die  Frfidite  den  EixBohea  ihnlieh  eehen. 

—  Blüt.  einzeln,  paarig,  doldig,  tranbig  oder  doldentraubig,  nie  in 
Ähren,  meist  ansennl.;  Blätt.  abfalld.,  niemals  immergrün  .  .  2 

2.  Blüt.  in  Trauben  od.  Doldentranben,  klein  aber  nicht  nnansehnl.; 

Narbe  nicht  ausgerandet;  Griff,  kaum  p:efurcht;  Früchte  beeren- 
artig, kugel..  erbsengroll,  niemals  bereift,  kahl   3 

— -  Blüt.  einzeln,  paarig  od.  doldig,  meist  zieml.  groß;  Narbe  ausge- 
randet; GhnC  geforcht;  Früchte  kugelig  oder  eif.,  meist  über 
erbsengroß,  hftofi^  bereift  od.  behaart   4 

3.  Blüt.  zu  20  bis  30  m  ansehnl.,  verlängerten,  überhängd.  Trauben 

am  Ende  kurzer,  beblätt.  Zweige,  weiß,  starkriecheud ;  Biatt- 
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stiel  mit  2  Drüsen;  Kronbl.  kleiner  als  an  t*.  mähaleb. ;  Blätt. 
ellipt.  od.  längl.-verk.-eif.  ^  etwas  runzelig ;  Früchte  schwarz,  herb, 
mit  furchig-runzeligem  Stein:  Blätt.  i.  d.  Knospenlage  eefaltet, 
gestielt,  spitz,  ungleudi-eohamägig,  dünn,'  unten  blftn]i<m-grün ; 
ansehnl.  Strauch,  aber  nicht  baomart. ;  Ii ;  Höhe  1  bis  6  m ;  Mai. — 
Ändert  mit  grünlich-weißen  oder  ^grünlich-roten  Früchten  ab. 
Auen,  Vorhölzer,  Raine  u.  Felsränder  durch  das  ganze  Gebiet 
bis  auf  die  Voralpen  (1000m):  zieml.  häufig. 

Elsenbaiun,  TnaDeakunohe,  Idfiz«n,  filfenbnsoh  padus  L/ 

PadoB  Tom  grieoh.  frAdog^  wckihM  aber  bei  Tbeophr.  (87S  Üb  987 
V.  Chr.)  Pr.  inälialfib  bedeutet.  —  Elsenbaum,  welchen  Namen  in  manchen 
üesenden  aach  Sorbos  aaoap.  träft,  vielleicht  doroh.  Laatwechsel  von 
ErMnbanm.  —  TraabeiildnGhe  von  der  Fem  im  BlUteiistciidee.  —  Etaaen 
vom  griech.  *aJii^€iv  =  abwehxeii)  vertreiben,  weil  die  Zweige  nach  einem 
ans  dem  Heidentume  stammenden,  ererbten  Aberglanben  die  Hexen  ver- 
treiben sollen.  —  SlfenboBchy  wol  ana  dem  sleicnea  Grande,  da  ja  im 
Volkiglaabeii  £1£bii  und  Besen  leicht  verwedbseU  werden. 

—  Blut,  za  3  bis  12  in  Doldentrauben  od.  in  kurzen,  aufr.  Trauben 

an  armblättr.  Zwölften,  weiß;  Blattstiel  ohne  Drüsen;  Kxonbl. 
längl.,  größer  als  an  voriger  Art;  Blätt.  rundl.-eif.  oder  breit- 
ellipt.,  glänzd^  Fruchte  schwarz,  süßlich,  mit  furchigem  Stein ; 
Blfttt.  in  der  Knotpenlage  gefaltet,  gestielt,  spitz,  drüsig-stnmpf- 
sägig,  kahl,  am  Grunde  oft  herzf.,  unters,  blaugrün;  Strauoh 
od.  kleiner  Baum ;  tl  t  Höhe  2  bis  8  m ;  April,  Mai.  Aus  dem 
Gebiete  ist  nur  ein  einziges  Exempl.  bei  Leopoldskron  bekannt, 
das  aber  wahrscheinlich  einmal  ^eptianzt  worden  ist  (Fritsch). 
Außer  dem  Gebiete  findet  sidi  die  Pflanze  in  Salzburg  noch  an 
•  sonnigen,  steinigen  Stellen  am  Fnße  der  E^alksebirge  bei  Saal- 
felden  und  Werfen;  gehört  sonst  mehr  dem  sflSich.  u.  westlich. 
Europa  an.  —  Das  wtäieohende  Qolz  liefert  die  eoihten  Weiohsel- 
rohre. 

'Weichselkirsche,  St.  Lucienholz  Rlähaieb  L. 

Das  enbieehe  m&heleb  soll  auf  die  Biegsamkeit  der  Zweite  hin- 
denten,  ans  denen  die  Weich.<)elrohre  gemacht  werden.  —  St.  Lucienholz, 
weil  der  Straneh  beim  Kloster  Sf.  Lucia  in  Frankreich  häuüg  vorkommt 
Hei0fc  auch  Steinweichsel  oder  SteinUrache,  weil  die  blansinreblltigen 
Samen  früher  gegen  SteinlwMukheiten  verwendet  wurden. 

4.(2)  Blüt.  rot,  rosenr.  od.  carmoisinr.  (Pfirsichblütrot),  meist  einzeln, 
kurz  gestielt  od.  fast  sitzd.,  vor  den  Blätt.  erscheinend,  seitl. ; 
Blütenboden  glookenf.,  weitmündig  u.  wie  häuhg  auch  d.  Kelchbl. 
purpurrot  od.  braun ;  Fmebl&n.  n.  Griffelbasis  behaart;  Steinfr. 
grou,  kugelig,  auf  einer  Seite  ge^dit,  meist  sammetig-flaumigi 
selten  kahl,  sehr  saftip;,  gelb,  rötl.  od.  grünl. ;  Steinkem  dick- 
wandig, gefurcht  u.  löcherig;  Blätt.  in  der  Knospenl.  gefaltet, 
lanztÜ.  od.  längl.-lanzttl.,  feinzugespitzt,  gesägt;  Blattstiel  kürzer 
als  die  halbe  Breite  des  Blatt.:  Strauoh  od.  IBanm;  Ii;  H.  bis 
8  m ;  Aniä.  Nicht  selten  als  Spaüerbanm  in  Gftrten. 
PfiiaichDamn  p^rsica  Zoco. 

Stammt  ans  Mittelasien,  von  wo  er  nach  Griechenlan<l  und  Horn 
kam.  Zu  Theophrat's  Zeiten  (372—287  v.  Chr.)  trug  er  in  Griechenland 
und  selbst  anf  der  Insel  Rhodas  nur  selten  sfiße  Frttchte.    F^rsica  « 

fersisch,  malus  p^rsica      Pfirsichbaam,  pötsica  aptaohlioh  o.  saehliob 
'firsioh  ans  Persich,  Pfersich. 

^  Blüt.  weiß  od.  grünh-weiß   5 
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5.  Biflt  zu  2  od.  mehreren  doldig  od.  doldentraubig,  langgestieli, 

an  der  Spitze  kurzer  Seitenzweige,  mit  den  Blätt  ersSieinend, 
die  sitzend.  Dolden  einzeln,  zerstreut  od.  zn  Büscheln  vereint; 
Früchte  kugelig,  kahl,  unbereift,  Iggestielt;  Blatt,  i.  d.  Knospen- 
lage gefidtofc   6 

—  Bltti.  m  1  bis  %  seit.  8  in  bes.,  aeitl.  Knospen,  meiäi  kurz  gestielt 

od.  f.  sitzend  (bei  Fr.  Armeniaca),  yosr  od.  mit  d.  Blätl  «nofflÄiiid. ; 
*      Früchte  kugelig,  eif.  od.  ellipsoid.,  behaart  od.  bereift^  meist 
kurz-gestielt;  Blätter  in  der  Knoepenlage  ineinandeir  gerollt. .  7 

6.  Blütenbflschel  am  Grande  nur  von  häutigen ,  grflnen,  ausge- 

breiteten Knospenschuppen,  nicht  von  Blätt.  umgeben;  Früchte 
süß,  im  wilden  Zustande  bittersüß,  rot  bis  schwarz;  Blätt.  dünn- 
laubig, weich  u.  schlaff,  fein-runzelig,  unters,  mehr  weniger  be- 
baart,  gxOßer  ala  an  der  folg.  Art;  Blattstiel  mit  2  Drüsen  sm 
Grunde  der  Spreite,  Zweige  dick,  wenig  biege.;  Blüt.  ansebnl.; 
Kelchblatt,  beim  Aufblühen  abstehd.,  apäter  zurückgeschlagen; 
Früchte  saftig,  nickend ;  Steinkem  fast  kugelig,  glatt  od.  runzelig ; 
Blätt.  mäßig  lang-gestielt.  längl.-eUipt.,  gesä^,  oft  mit  Drüsen 
a.  d.  Zähnen;  meist  ansennL  Baun  mit  an£  Asten,  hie  und 
da  auch  strauchartig;  ti;  H.  bis  13m.  und  darüber;  A|xril  bis 
anfangs  Mai;  in  Anen,  Laubwäldern,  Vorhölzem  zerstreut,  z.  B. 
am  Südhange  des  Neuhauser  Berge«,  auf  dem  Heuberge,  Gais- 
berge,  bei  Morz£,  in  Wäldern  b.  Obemdorf,  an  Zäunen  bei  See- 
Idrmien  (FritsolO  w.,  geht  bis  anf  die  Voralpen  (1900m), 
sehr  häufig  cultiv.  in  Gärten,  an  Feldwegen  eto^ 
Kirschbaum,  StLßkirsohe,  Yogelkirsohe  äviuDI^L. 

Der  Kirschbaum  ist  als  eiDheimisch  in  Europa  zu  betrachten,  da 
sein  vorgeHchichtliches  Vorkommen  (nach  dor  Gletücherperiode)  in  Nor- 
wegen nachgewiesen  ist.  —  Avium  von  avis  Vogel,  da  die  Vogel  die 
Früchte  mit  Vorliebe  suchen.  —  Kirsche  ans  dem  gtiecn.  xigaoos  entstanden. 

—  Blütenbüschel  am  Grunde  außer  den  anp^edrünkten  Schuppen  noch 

von  kleinen  Blätt.  umgeben;  Früchte  säuerlich,  rot  bis  braun; 
Blätt.  fest,  lederig,  glatt  a.  flach,  obers.  etwas  glänzend,  kahl 
od.  höchst,  ft.  d.  £ttpp.  der  Unterseite  etwas  behaut,  kleiner  als 
an  Fr.  avium;  Blattstiel  häufig  ohne  Drüsen;  Zweige  meist 
dünn,  schlank,  biegsam;  Blüt.  ansehnl. ;  Früchte  saftig,  nickend, 
meist  etwas  abgeplattet-k nebelig,  mit  eingesenktem  Stielansatz; 
Steinkem  fast  kugelig,  glatt  od.  runzelig;  Blätt.  mäßig-lang- 
gestielt, ellipt.  od.  verk.-eif.,  zugespitzt,  meist  drüsig-gesägt ; 
niedriger  Baum  mit  ausgebreiteten  Ästen  und  meist  hängenden 
Zweigen;  ti;  H.  bis  Ym;  April,  Mai.  Häufig  in  GHbrt;en  frei 
u.  als  Spalierbaum  caltLviert^  gedeiht  auch  in  nöberen  Gtebirgs- 
thälem  (bis  1000  m). 

Weichselbaum,  Sauerkirsche  cerasus  L. 

Stammt  wahrscheinlich  aus  Kleiuasien  oder  Persien.  Nach  Plinioa 
ist  die  Pflanze  nach  der  Stadt  CärasoS  (Ktouunt)  am  schwar2on  Meeire 
in  der  alten  Provinz  Pontas  bennnnt,  von  woher  Lucülhis  nnrh  Krobpmng 
von  Keraaunt  und  Besiegung  des  Milhridates  (74  v.  Chr.j  den  Weichselbaum 
nach  Italien  gebracht  haben  soll.  Bei  seinem  Einstige  in  Born  fdhrte  er 
einen  solchen  mit  reifen  Früchten  behangen  auf  einem  eigenen  Wagen  mit 
(Plinius  XV.  25).  Der  Name  xc'^affog  kommt  indes  schon  bei  Iheophrast  * 
(872—987  Chr.)  vor,  und  Pliniaa  selbst  ftlhrt  mehme  Kinehenarten  als 
in  fioNfe  weehsand  m&  £s  kann  sich  alio  in  der  eBgMegeiiea  Stelle 
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nnr  am  eine  veredelte  Spielart  handeln.  Belon  meint,  dass  die  von  Lncüllus 
nach  Bom  gebrachte  Pflanze  Pr.  taurocörasus  gewesen  sei.  Nach  Buttmann 
ist  das  Wort  xt'gadoc;  orientalischen  Ursprungs  und  kommt  vom  persischen 
keras  —  Kitsche.  Tn  (Hosem  Fülle  ist  iüh  Ableitung  des  Pliuiua  irrig,  und 
es  hat  umgekehrt  dm  8tadt  Kerasuut  ihren  Namen  von  der  dort  vor- 
kommeaden  Pflame  erhalten.  — *  Weiehael  vom  ital.  viaciola  «  sanere 
Kirsche. 

Sowol  liiu  Kirsche  ais  auch  diu  Weichsel  wird  in  zahlreichen  Formen 
gezngun.  Die  wichtigsten  derBelhem  Bind: 
&)  von  der  Kirsche: 

Die  Herzkirsche,  C^rasos  Juli&na  DC  mit  weichem  Fleische. 

Die  Knorpelkirsche,  Oörasos  dur&cina  mit  etwas  sprSdem  Fleisehe ; 

b)  von  der  Weichsel: 

Die  Glaakivsehe,  Sfißwetdieeli  Gtouns  r6ota  Lie^ol,  C.  caproni&na  DG : 
Aste  stark,  aufr. ;  Blattstiel  ohne  Drüsen;  häiihg  banmarti^r. 
Die  Ammern  oder  AmareUen,  Cerasus  pendula  Liegel,  Pr.  äcida  Dum., 
Pr.  aoetdra  Ehili.:  Aate  dfinn,  rothenf.,  hängend,  Blattstiel  fi»t 
imraor  mit  2  DvOsen;  stemehartig  mit  lahlr.  AvaHMnSem. 

c)  Bastardibrm: 

Die  Halblrirsohe,  Pr.  ivinm  x  ccrasus  mit  dem  Wachse  des  Kirseh- 

baumes  und  den  Früchten  des  Woichselhaumos. 

Die  Halb  weichsel  Pr.  cerasus  X  avium  mit  dem  Wüchse  des  Weichsei- 

baomes  nnd  den  Pklldvten  des  Kizsehbanmes. 

7.  Blüt.  einzehi  od.  paArw.,  an  der  Spitze  kurzer  dicker  Seiteiizweige 

sehr  kurz-gestielt,  fast  sitzend,  inre  kurzen  Stiele  v.  d.  Knospeii- 
schnppen  eingeschlosson ;  Kronbl.  anfangs  außen  etw.  blassr«)!!  ; 
Früchte  kugelig  od.  etwas  längl. ,  sammtig-tiaumig ,  miboreitt, 
gelb,  au  der  Lichtseite  gerötet,  mit  einer  Längsfxirche  und  am 
Grande  mit  eingesenktem  Stielanflatsse;  iVaohtetean  glt^  zn- 
sammengedrückt,  ohne  Furchen  and  Löcher ;  Blätt.  groß,  zieml. 
lang-gestielt,  nmdl.  od.  breit-eif.,  nicht  selten  mit  seicht-herzf. 
'  Grunde,  kurz-zugeapitzt,  doppelt-  od.  ungleit-h-sägig,  kahl  0(l«^r 
nur  in  den  Aderwinkeln  der  Unterseite  behaart,  Blattstiel  meist 
mib  DrfiBen;  niedriger  Banm,  bei  uns  meist  etamuoliartig ;  %; 
H.  3  bis  4m;  IDbcs,  April;  nnr  im  Thale  ak  Spalieorbanm  ctüt. 
Apricosenbamn  AroMMlaca  L. 

Nach  Plinius  soll  der  Baum  zur  Zeit  Alexanders  dos  Oroßen  aus 
Armenien  nach  Rom  gebracht  worden  sein;  nach  neuereu  i'orschungen 
stammt  er  jedoch  aus  Turkestan  und  der  Mongolei.  Wird  bei  uns  gewühnl. 
auf  Püaumen  gepfropft.  Plinias  nennt  die  Früchte  armeniaca  m41a 
armenische  Äpfel  oder  mU&  praecAcia  »  Frfihapfel.  Ans  dem  letsteren 
Namen  entstand  das  ital.  a1)ricoco  und  danios  ^pfieoM.  Dte  Ableitang 
▼on  aprlcus  —  sonnig  ist  unbegründet. 

—  Blüt.  deutl.  gestielt,  dio  Stiele  nur  am  Grunde  von  Schuppen  um- 
geben; Früchte  kalü  und  bereift;  BlaU.siiul  ohne  Drüsen   .   .  8 

8.  Blütenstielchen  ganz  kahl,  höchst.  2  mal  so  lang  ais  der  Biüteu- 

boden;  Frttolite  anfr.,  kugelig,  klein,  beerenartiff,  10-^16  mm  im 

Dozchmesser,  schwarz,  8ftne3.-herbe ;  Blattstiai  drflsenlos;  die 

1-  bis  2 blüt.  Blütenknospen  einzeln  od.  zu  mehreren  in  T^ü.schel 
vereiniget,  am  Stoni^el  oder  auf  kurzen,  dicken  Seitenz weigon 
sitzd. ;  Blüt.  rein  weiß,  etwas  wolriechd.,  vor  d.  Blätt.  erscheind. ; 
Früchte  bläiil.-bereifl ;  Frachtstein  rundl.,  stumpf ;  Blätt.  lauzttl., 
elliptb  od.  verlc-eif.,  gesägt,  obers.  kahl,  unteni.  in  der  Jngend 
wenigst,  an  den  Adern  behaart,  später  gans  kahl :  St  itentriebe 
in  der  Jugend  flaumig,  alt  kahl,  <l.»mig-zugespitzt, ;  sparrig- 
ästiger  Strauch;  1^.;  H.  1  bis  3m;  April,  Mai;  lichbe  (ieliölze, 
Hecken,  Gebüsche;  zerstreut,  nicht  häuüg;  auf  d.  Schlosshügel 
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bei  Mattsee,  am  Fuße  des  Hüß;el8  von  Olanecfe^  am  Q^rsberg, 

Heuberg,  an  Zäunen  in  Riedenburg,  Freilassing,  Saalbrück,  Morzg, 
Grödig,  Obemdori,  (iolüug  (Fritsck),  am  Wege  von  Aduet  nach 

Soolahe,  Sohwandom,  Domsolilehe  spiatoa  L. 

Spin6sa  von  splna  =^  Dom,  also  dornijf.  —  St^hlehe  von  schieb  im 
Oberbayerischen  so  viel  wie  stumpf  und  im  übertra«üiie>n  Sinne  herb,  weil 
die  herben  Früchte  viel  S&nn  enthalten.  —  Scliwarzdom  wegen  der 
schwarzen  Rinde,  im  Gegensätze  cnm  Weißdorn,  der  eine  helle  Rinde  hat. 

—  Blütenstielchen  behaart,  seit,  kahl,  3-  bis  mehrmal  länger  als  der 

Blüteuboden;  Früchte  hängend  od.  nickd.,  kugeUg  od.  läugl-i 
größer  als  an  Pr.  spin.,  gelb,  grün,  rot,  blau  od.  schwarzblau, 
aflO;  Blütenknospen  mflifit  2  bifit.;  Finiobtstem  lingl.  od.  randL; 

Blüten  mit  den  Blätt.  erscheinend   9 

9.  Blütenboden  außen  behaart,  3— 5  mal  kürzer  als  das  abstehend- 
behaarte,  fast  filzige  od.  zottige  IMütenstielch. ;  Früchte  , 
hängend;  Zweige  auch  in  der  Jugend  kahl;  Kronbl.  schmal, 
llngL-eif.,  oft  grOoL-weiß;  Blttt.  mdst  paarig,  selten  zn  3; 
Frttohte  gelb,  rot,  braunrot  od.  schwarzblau,  2*5  bis  5  cm  lang; 
Stein  längl.,  stark  zsmgedrückt ;  Blätt.  ellipt.,  verk.-eif.  od.  längl., 
nach  beiden  Enden  versdimälert,  spitz,  kerbsägig,  beiderseits 
behaart,  später  kahl,  auf  der  Blattapreite  mit  1  bis  2  Druäou; 
mäßiger,  hie  nnd  da  etwas  domiger  Baum;  ti;  Höhe  bis  7  m; 
April,  Mai;  im  Thal  und  im  Hügellande  sehr  häufig  in  Obsfr- 
gärten  coltiTiert,  gebt  im  Kalkgebiete  aiiob  auf  die  Voralpen 
(1000  m). 

Zwetschke,  Zwetsche,  PÜaume,  Spenling  (die  gelb-früohtige 

Ooltorfinem)  tfanMca  Lu 

Stammt  wahrscheinUch  aus  Mittelasien,  jedoch  gibt  es  über  die 
Heimat  dieser  Art  keine  sicheren  Nachrichten.  Zu  Catas  Zeiten  wurde 
sie  schon  von  den  Römern  cultiviert.  —  Die  Abstammung  des  Wortes 
Zwetschke,  norddeutsch  Zwetsche,  diatsch  Svsske,  schwedisch  Sriskon,  ist 
niokt  bekaiintv  Manche  leiten  es  von  ■eranetsohen  ab,  weil  die  FrUcbte 
vor  ihrem  mannigfaltigen  Gebnnebe  dnrcn  Zerqnetsohen^  von  Bteinlcenke 
Lüfreit  werden ;  nach  anderen  soll  es  aus  Quitto  durch  Quilsobe,  Twitsche, 
Zwetsche  entstanden  sein;  endlich  wird  es  auch  siurückgeftbrC auf  die  lat. 
Bemicbnnng  Pronns  sebastica  [aeßaarng  —  erhaben,  keiserUeh),  so  viel 
als  köstliche  Frucht.  Höfer  u.  Kronfeld,  Volkanamen  der  Pflanzen  im 
Verein  der  Landeskunde  von  Niederösterreich  Jahrg.  18B9,  leiten  Zwetschke 
aus  dem  böhm.  „szwestka"  ab.  Aber  etj  kann  das  letztere  ebensogut  ein 
Lehnwort  aus  dem  Deutschen  sein.  —  Pflaume  kommt  vom  lat.  Prununi. 
—  Spenling  ist  der  hier  gebr&nchliche  Vulgämame  für  die  gelb-firttchiig« 
Form,  hochd.  Spilling,  niedd.  Spille  »tiptndel,  also  bpindelpflaaiMk  Der 
aus  der  Frucht  gewonnene  Branntwein  heiM  fiUibOwite  od.  SSiwowite  V<»ll 
polnischen  sliwa  =  Pflaume. 

—  Blüteuboden  außen  kahl,  vielmai  kürzer  als  das  Üaumig  behaarte 

(selten  kahle)  Blütensüelch. ;  Früohte  kugelig,  nickend ;  Zweige 
in  d«r  Jugend  flaumig;  KronbL  RindL-ei£,  reinweiß:  Blttt.  meist 
paarig;  Früchte  gdLb,  gelbgrün,  rOtL  od.  schwarzialau,  2*5  bis 
5  cm  im  Durchmesser;  Fruchtsteine  mndl.,  wenig  zusammen- 
gedrückt; Blätt.  breit- eil ipfc. ,  stumpfsäQ;ig,  ober.s.  dunkelgrün 
u.  anliegd.-kurzhaar.,  unttira.  heiler  und  in  der  Jugend  weich- 
haarig,  drOseiüoB;  niedriger  Baum  oder  Stranch,  im  wilden 
Zustande  oft  mit  domspitzigeu  Zweigen;  H.  bis  7  m;  April, 
Mai;  in  Gärten  cultiv.,  aber  viel  Hf^ltener  als  die  Zwetschke. 
Krieche,  Uaferschlehe,  volg.  Punzen,  ICossbäuche  ....  insHitia  L. 
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In  Südeuropa,  im  Orient  und  Nordafrika  einheimisch.  "Wird  aurh  in 
verschiedenen  Culturformen  gezogen.  Hieher  gehören  naiuentlich  die 
PflMtmeiUBorteii  mit  kugligen,  gehl.  od.  grünl.  Früchten.  —  Insititia  von 
insörere,  insövi,  insitum  pfropfen,  a,\»o  veredelte  Pflaume.  —  Krieche, 
Krieke,  Kreeke  od.  KreÜEO  ist  niederdeutsch  und  bedeutet  eine  Art  kleiner 
Pflanmen ,  vom  lat.  cerasus  ~=  Kirsche,  wolcliu  im  IfoUändischen  auch 
lLri«ke  heifit.  —  Haferachlebe,  weil  sie  zur  Uat'eremte  reift.  -  Panzen 
badnttot  «inMi  kletnen  und  dicdcmi  Gegenstand,  too  knnwr,  gedrangan^ 
Gestalt,  ebeneo  Be6biaQhe. 

Di«  wiohtigsteii  OnUnuformen  d«c  leMe&  swei  Artoa  nad: 
•)  Yon  der  SSwetadake: 

1.  Gemeine  od.  Pfelzzwetschke.  Früchte  purpur-  cid.  blailMdlwan, 
hechtgi-au  bereift,  an  beiden  Enden  stumpf. 

2.  Mirabelle  od.  Kaiserpflaume.  Flüchte  purpurrot,  weili  bereift, 
verkehrt  ei£  od.  keiuig,  oft  so  groB  als  «in  Hfibuerei. 

3.  Eien  fiantnn  od  Ppenling.  Frücht«  goldgelb,  weiß  bereift,  elli- 
psoiuiach,  zuweilen  roi>geiäpfelt,  üeoh  gefurcht,  zaweilen  von 
d«r  GMfi«  du««  HIUuMiai««. 

b)  von  der  Xrlodie:  • 

Ringlor  (Renkloden,  reine  Claude,  Pr.  it&lica  Borkh.).  Fnudit 
kugelig,  groß,  gelbl,,  gelbl.-grün,  rötl.  od.  violett,  mit  grünl.- 
weiUem,  sich  etwas  hart  ablösendem  Fleische  und  tief  doppelt- 
gMlgton  Bllit 

Mirahelle  stammt  wedor  von  der  franz.  Stadt  Mirabean,  noch  vom 
ital.  mira  bella,  sondern  von  myrob&lanne  (von  ^iqnv  —  Balsam 
und  ßüXuvf)^  =  Eichel,  Nuss) ;  denn  nach  Lobel  belegte  man  schon 
im  Mittelalter  Pflanmen  mit  diesem  Namen,  der  sp&ter  erst  aneli 
auf  andore  ausländische  Steinfrüchte  übergieng,  die  mit  Pflaumen 
Ähnlichkeit  haben  und  deren  man  allmählich  5  Arten  zählte. 
Spenling  siehe  oben.  Beine  Claude  =  Königin  Claudia,  angebl. 
nach  Clandia,  der  Gemahlin  des  Königs  Franz  I.  von  Frankreich, 
welche  diese  Pflaxamen  sehr  geliebt  haben  soll.  Die  deutschen 
Gärtner  bezogen  überhaupt  ihren  Bedarf  an  Obstbäumen  lange 
vor  der  fnms.  BeTolation  wob  Frankreich,  und  zwar  fast  anaschlieSl. 
•ns  diflr  «elMm  dain«]«  wisiensuhtW,  g«ordMt«ii  Bsnmschnle  der 
K«rtliiiis«r  in  P«ii«.  ^  * 


2  AranCUS  L*  Geißbart. 
(AzAnemH  ^^fyyog,  dor.  a^vyyog  «  Geißbart  Plin.  8,  Ga) 

Kronbl.  in  der  Enospenlage  gerollt;  Blätt.  kahl  od.  zerstreuthaar., 
gedaeli,  im  ümiiMfiMlSeokig;  Blittdh.  eif.  od.  riiombisoli-df., 

od.  eilSiigl.,  am  Grande  oft  gestnzt  od.  schwach-herzf.,  am  Ende 
schmal-  u.  lang-zagespitzt,  doppelt-acharfsägig ;  Stengel  aufr., 
ästig,  kantig-p:efurcht;  stattl.  Stauden;  H.  1  ois  1'5  m;  Juni, 
Juli ;  feuchte  Bergwälder,  Auen,  Bachufer,  Quellen,  vom  Thiile 
bis  auf  die  Voralpen  (1300  m);  nicht  selten;  häufig  in  der 
ümgegend  Ton  Si.  Ijoonhard-Qairlienan,  an  der  Sbraße  von  Gk)lling 
nach  Abten«!  unweit  der  LfiinmeirOfiani  Sa]zaoh5fen  bei  QoUing 
(Fritsoh). 

Wilder  Geißbart^  Bookabart   .  tilvteter  Kost 

Wird  auch  im  Garten  als  Zierpflamse  geaogvn;  kann  z*  in  Gerben 
benützt  werden ;  Geißbart,  weil  man  in  den  Blütenrispen  eine  Ähnliohkeit 
damit  ündeu  wollte;  silv^ter  ven  silva  —  der  Wald 
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3.  Spiräea  Tournef.  Spierstaude. 

(Griech.  a;t£iQala  von  si)ira,  grier.b.  arctloa  ~  '^^^  Gewundene,  die  Sjjirale.  weil  die 
Früchte  hei  einigen  Arten  gewunden  sdud.  od.  nach  Pünios  XXI.       weil  die  Blüten 

m  KiSnMn  gsfloohtM  wurdsn.) 

1.  Blüt  in  verlängerten,  gedrongenen,  oft  äsiogen  Tranben  od.  in 

pyramidalen  Biapen,  rot  od.  ireiß   2 

-  Blüten  in  flachen  od.  gewölbten  Doldentntnben,  welche  an  der 

Seite  der  Zweige  zuweilen  selbst  wieder  zu  einem  scheinbar 
traubigen  Blütenetande  gnsammengedrängt  sind  od.  in  Eben- 

.sträuÜen,  weiß   5 

2.  Blätt.  ganz  kahl  od.  höchst,  nur  zerstreut- wimperig ,  nie  Hlzig; 

Kelchblatt,  auir. ;  Krone  weiß  od.  rötl. ;  Äste  kalü  od.  höchst. 
ifareat4iaazig     3 


—  BlStt  nnters.  weiß-  od.  braonfilzi^ ;  Kelchblatt,  zurückgeschlagen ; 

Erone  rot;  Biapenzweige  und  jnnge  Äste  gran-  od.  brannfisig  4 

S.  Blfttt.  tuk  yom  Ghronde  ans  sohaz&ägi^,  laubgrün,  längl.-lanzttL 
bis  längl.-eif. ;  Stempel  frei ;  Blüt.  zwiUr.,  anfimga  blMsrosa  od. 

fleischrot,  spät,  verbleichd. ;  Rispen  endst.,  gedrungen,  pyramidal, 
olt  am  Grunde  mit  seitl. ,  oilängl.  Nebenblütenständen;  Blätt. 
stumpf  od.  spit^  kurz-gestielt,  etwas  wimperig,  mit  drüsen- 
apitzigen  SigeidUinen,  am  Gründe  keilig;  Äste  mtenfiSrmig ;  U; 
H.  1  oiB  2m;  Juni,  Juli;  häufig  in  Gärten  u.  Anlagen  onlt., 
bei  Aigen  vprv.nldert  (Stobl);  stammt  aiu  Südoeteoiopa. 

Weiden blättr.  Spierstaude  SaUcifÖlla  L. 

Salicit6lia  von  salix  =  Weide  und  fölinm  -=  Blatt. 

—  Blätt.  ganzrandig,  seegrün,  fast  verk.-eif.  od.  längl.  od.  ellipt. ; 

Stemp.  am  Ghmnde  verwachs.;  Blüt.  uuvollkommen-zweihäusig, 
immer  weiß;  Bispen  endst,  ihre  Äste  walzl.,  fast  ^deiohhoch; 
Blätt.  a.  d.  Spitze  kurs-pfineml.,  sehr  glatt  u.  etwas  ^änzd.,  fast  * 
siJzd.,  gebüschelt;  Äste  sparrig,  rotbraun;  b  ;  H.  bei  Im;  Mai, 
Juni;  häufiger  Zierstrauch  in  Gärten  u.  Aulagen;  stammt  aus 
dem  Altai  u.  Tiiian-schan  (Sibiriea  laevigäta  Maximowl. 

Qlattblftttr.  Spierstande  latvigAti  L. 

LMvigita  —  geglMfcet. 

4.  Stanbgef.  dopp.  so  lang  als  die  Xrone,  weit  vorstehend;  Balg^ 
kapseln  kahl,  glänzend,  aufr.,  parallel,  niciht  spreizend;  Blätt. 
unters,  weißfilzig;  Blütenstand  dichtrispig,  reichblüt.,  länglich, 
stumpf  behaart;  Blüten  purpurrot  bis  lebhaft  rosa;  Blätt.  längl. 
od.  euipt.,  gestielt,  spitz,  vorne  nngleichsägig ;  junge  Äste  und 
Bispenzwei^e  graofiuig;  fit  H.  1  bis  8  m;  Joli,  Angüst;  in 
Gärten  cultiviert. 

Doglasische  Spierstaude   Dougläsii  Hook. 

Heimisch  im  Oreffongebiete  und  NordcaUforaian.  DoagUmü  nach  dam 
schottländisdien  fietaaftvrDaTid  Douglas  (1799 bis  1884) iMnannt»  wvleher 

die  Flora  Califomiens  erforschte  nnd  1884  auf  den  Sanawichsinaelii  starb. 

—  Sfcau]>gef.  beil.  so  lang  als  die  Krone,  nicht  od.  kaum  vorstobond  ; 

Balgkapseln  spinnwebhaar.  bis  filzig,  matt,  ab.stehd.  u.  spreiz*  1. : 
Blätt.  unters,  braunfilzig,  mit  rotgelb.  Adern;  Blütenatd.  dicht- 
rispig, reichblüt.,  längl.  bis  pyramidal,  groß,  benaart;  Blütrosen* 
rot;  Kelchbltttt.  außen  oft  filzig;  Blitt  eif.,  kmn-gestielt^  &st 
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doppelt-sägig,  obers.  kahl  und  grün ;  Stengel  und  BlütenaoliBein 

})raunfilz{p: ;  Ii;  H.  1  bi«  1*6  m;  Juni  bis  Aug. ;  in  GÄrten  cnltiv. 

Jj'ilzige  ISpierstaude  tomentösa  L. 

Heimisch  von  Canada  bis  Südcarolina.   Tomentösa  von  tomentom 
Fils,  wvgm  der  filagen  Behaarang  der  Fflanxe. 

6.  (1)  Stanbffef.  kflnser  als  d.  Krone ;  Bl&il  nindl.  od.  breit-ellipt.,  fi»t 
nenEf.,  klein,  kahl,  glatt,  3-  bis  5-nervig,  unten.  Uäul.,  vorne 

eingeschnitten-nngleichsägig  bis  8chwach-3  lappig,  mit  gesägten 

Lappen;  Blüten  in  zahlreichen,  endst.,  deutl. -gestielten  Dolden 

od.  Doldentraabeu;  Kelchblatt,  wenigst,  nach  dem  Verblühen 

anfr.;  Balgkapseln  glatt;  Äste  rondf^abl;  niedriger  Stranoh; 

ti ;  H.  0*5  bis  1  m ;  Mai,  Juni;  in  Gftrten  und  Anlagen  ooltiviert. 

DreUappige  Spierstande  trilobäta  L. 

Heunisoh  in  Nordchina,  Südaibiiien  and  Torkeetan.  Tnlob4ta  von 
tres  a  drei  und  lobns  «b  Lappen. 

—  Staubgof.  so  lang  od.  länger  als  die  Krone ;  Blatt  eif .  od.  ellipt.  6 

6.  Kelohbltttt.  znrttokgeeohlagen ;  Doldentrauben  gewölbt,  auf  zieml. 

langen,  bebl&tt.  Zweigen  endständig ;  Bläitt.  kuB-gestielt^  am 

Grunde  abgerundet  od.  etwas  keilig,  hinten  ganzrandig,  vorne 
ungleich-  u.  fast  doppelt-sägig,  die  jungen  unters  u.  a.  Rande 
flaumig j  untere  Blüt.  langgestielt;  Staubgef.  länger  als  die  Krone ; 
Eelidibifttt  ei£ ;  Balgkapseln  auf  dem  Bücken  gewölbt,  so  dass 
die  Griff,  nach  innen  neigen;  Stimme  aofir.,  mitrotenf.,  kantigen 
Zweigen ;.ti;  H.  1  bis  lim;  Mai,  Juni.  (8p.  nlmifolia  Scop.) 
öamanderblättr.  Spierstaude  chamaedryfölia  L 

Stammt  aus  Japan,  der  Mandschurei  und  Sibir-en  und  ist  im  nörd- 
lidien  Thette  der  BukanliallräML  und  in  SQdenropa  hftnfia  venrildOTt 

Ghamaedrjföiia  von  Teücrium  duunaödrys  =  Gamander  u.  ioliam  Blatt. 

—  Kek'liblätt.  aiifr.,  der  Krone  angedrückt;  Doldentrauben  end-  od. 

seitenständ. ;  Staubgef.  so  lang  od.  länger  als  die  Krone  ...  7 

7.  Doldentrauben  sehr  kurz-gostielt,  fii-st  .sitzend  und  einer  Dolde 

nahe  kommend,  an  der  Seite  der  ruthenf.  Zweige  dicht  gedrängt, 
klein,  Ton  kleinen  Blfttt.  umgeben;  Ghriff.  ab8tehd.-2orttokgebo^en ; 
Kelohblätt.  fast  Seckig,  zur  FrmditBeit  abstehd.;  Blüt.  klein, 
langgestielt;  Blatt,  vork. -eif ,  graugrün,  miters.  blaugrün,  ganz- 
randig  od.  gegen  die  Spitze  hin  mit  einigen  Korbzähnon,  zuweil, 
behaart,  1  bis  2  cm  lang,  3  nervig ;  niedriger  Strauch  mit  langen, 
schlanken,  ruthenf.  Zweigen;  \i\  H.  1  bis  2m;  hftafig  inOtoten 
und  Anlagen  cultiviert. 

Johanniskrautblftttr.  Spierstaude  hypeHciftUa  DG. 

Hoimi-sch  in  der  Mongolei,  Sibirien  und  bis  an  die  Wolga,  dann  von 
Turkestan  bis  zum  Kaukasus.  Hypericif6Ua  von  Hypericum  Johannis- 
krant  nnd  i61imn  —  Blatk. 

—  Doldentrauben  deutlich  gestielt,  d.  h.  a.  d.  Spitze  IjShiiger,  seitl., 

beblätt.  Zweige  stehd.;  Griff,  aufir.;  £e]ßbblätt.  xur  Fnichtseit 
zusammen  neigend  oder  aufrecht   8 

8.  Blätt.  dünnlaubig,  matt,  an  der  Spitze  mit  oinii2;on  Kerbzähnen, 

a.  d.  Basis  verschmälert,  unters,  blaugrün,  verk.-eif.  bis  -keilf., 
Snervig,  kurzgeetielt,  bei  2om  lang,  jung  flanmhaar.;  Doldeu- 
tranben  nicht  gedrängt,  sondern  etwas  ehtfiomt  von  einander 
stehend;  Kelchbl.  broit-eif.,  zur  Fruchtzeit  zusammenneigend; 
■  niedriger  Strauch  mit  runden,  schlanken,  au&.,  dunkelbraunen 
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Zweigen;  fi;  fi.  1  bis  2m;  Mai;  häufig  in  Gärten  tt.  Anlagen 
cultiviei-t,  z.  B.  am  RosenhUgel  im  Stad^ai|k. 

Kerbblättr.  Spierstaude  crenäta  ii 

Wächst  wild  in  der  Mongolei,  Sibirien,  am  KaukAaus  u.  in  Osteuropa. 
Cren&ta  gttkmH. 

—  BlMtu  derb,  ober»,  glänzend,  Hcharfsägig,  a.  d.  Batös  abgerundet, 
untors.  weißl.  od.  blas»,  läugl.  od.  ellipt.-eif.,  jung  beiders.,  alt 
nur  unters,  etwas  seideiihaar..  bei  2  5  cm  lang,  a.  d.  Nebenästen 
dachig-büschelig  n.  viel  kleiner;  Blüt.  meist  gefüllt;  Kelchbl. 
zur  Fruchtzeit  aufi:.  od.  zsmneigd. ;  Strauch  mits^ir  zahlr.,  rutheu- 
fönnigen,  aufr.  Ästoii  n.  Zwcogea:  ti;  H.  1  bis  3m;  April,  Mai; 
in  Girton  u.  Anlaf^en  cultiviert. 

Pflaiimenblättr.  Spierstaude  prunifölla  Sieb,  et  Zuoc. 

Stammt  aas  Japan.  Pi-unif61ia  v,  prunus     Ptlaumo  a.  folitun  Blatt. 

Außer  den  angülütuten  Arten  findet  man  zuweilen  noch  in  Gbkrten- 
Anla||6n  Spiraea  cana  W.  K.  aus  Kroatit-ii  u.  8p.  euitomönsU  Louroiro  aus 
Ostnsion  mit  doldentniubigen  Blütenständen  n.  weißen  Blüten,  dann  Sp. 
bella  Sims.  u.  Sp.  ^apönica  L.  aas  Ostasien  mit  obensiräußigen  Blütenstd. 
II.  roten  Blüt..  sowie  Sp.  callÖHa  Thunb.  aus  China  u.  Japan  mit  ebensolch. 
Blütenst.  u.  BJttt.,  aber  mit  roten  Staubgef.,  8eid«nbaar.  Koiche  u.  schwielig- 
spitzigen  SägesUmen  an  den  Bl&tt 
• 

4«  PhyaociürpaB  Mazimow.  Enabkbtisoh. 

(Pbysooirpiis  von  (üvaäu  "=  blasen  und  nuxaitög  =^  Frucht,  also  Blasenfrucht,  wegen 
der  anfgeblaMaen  Balgkapsdn.   Knackbusch,  weil  die  Früchte  beim  2ierdrüokea  mn 

knackendes  Gerauscn  hören  lassen.) 

Doldentraube  reichblütig,  halbkugelig,  deckblättr.,  endst.,  dicht  über 
dem  obersten  BlaUe;  Staubgef.  zabbr.,  mehrreihig;  KelehblMt. 
eif.,  innen  sotÜg;  Blütenstiele  flaumig,  dUnn;  BtJgkapseln  5, 
häaüg,  knrz-gesticlt,  kahl,  tun  Grunde  zsmgewachsen,  oft  schön 
purpurn  geförbt,  mit  wenigen  kugeligen,  hartschaligen  Samen ; 
J31ätt.  bia  handtellergroß,  im  Umriss  breit-eif.  od.  rundl.,  lang- 
gestielt, meist  tief-  Blapp.,  dopp.-kerbsägig,  am  Grunde  keüf., 
anters.  blassgrün,  deatl-netBadcdg^kahl;  Nebenbl:  groß,  blait£, 
längl.-lzttl. ;  ansehnl.  Strauch  mit  kantipon  Zweigen  und  heller, 
alljährl.  sich  abschälender  Riude;  ti;  H.  1  bis  3  m;  Juni,  Juli; 
in  Gärten  u.  Aülap:en  bäiifig  cult. ;  stammt  aus  Nordamerika,  wo 
er  von  Canada  bis  Florida,  sowie  &uch  in  Call  formen  heimisch 
ist.   (Sp.  opalif61ia  L.) 

Sobneeballblftttr.  Enackbnscb  opilHIftllM. 

Onnlif61ius  von  Vibiimum  (^pulns  =  Schnecballenstrauch  u.  fdlium 
Blatt.   JKnackbusch,  weü  die  Früchte  bei  Druck  unter  QertUisch  platzen. 


&  Sorb&lia  A.  Br.  FiedsrapitKe. 

(dorbAria  von  sorbiis  auonpiria  -«  Vogolbeerbaum,  BbekMehe,  wegen  der  JÜmliehkeit 

der  Blätter.) 

Blütenst.  eine  große,  endst.,  dichte,  längl.  od.  fast  kugelige,  strauß- 
artige Rispe,  oft  fast  V$  ni  lang,  ähnlich  als  wie  Sp.  ulmäria; 
Same  häutig  od.  lederig-runzlig,  hängd. ;  Blätt.  groß,  bis  25  cm 
lan^,  kahl;  Blftttch.  fast  doppelt-sägig;  ZierstKaooh;  \i\  Höhe 
1  bis  3m;  Juni,  Juli;  inOSrien  n.  Anlagen  ooll;  bftimisnh  in 
Sibirien  n.  Nordchina. 

Yogeibeerblättr.  Fiederspiere  «OrUfÖlia  A.  Br. 


Syn. :  Spir&ea  sorbiföHa  L.  Sorbif61ia  von  sorbua  aucuparia  =^  Vogel- 
beerbaum a.  föUam  —  Blatt;  Fiederspiere  wegen  der  Fiederblatter  und 
dtr  SpiMstMidaiiblftteiL 


6*  Hdodiamis  Mazimow.  Sdieibenspiere. 

(Holodiaem  von  olog,  dM  «Itdeotadie  heel  gras,  tmgetlieilt,  und  digxog  «  Scheibe, 
also  «feirft  Vollscheibe,  wegen  di  r  Hchoibenlömiigoo  Blütonachse.    Scheiboiupiare  aus 

demselben  Grunde  und  wegen  der  Spierstaudenblüten.) 

Blüten  klein,  zahlreich,  weiß  od.  golbl.-woiß,  in  Trauben,  welche  zu 
großen,  zottigen,  langästi  rreu  und  graciüe  überhängenden  Rispen 
vereiniget  sind ;  Blüten bod.  scheibenf.,  wenig  vertieft;  Stempel 
mit  2  Samenknospen ;  Sohließfiracht  klein,  zottig,  &ei;  Bl&U. 
^  eif.  od.  elUpt.,  mit  parallelen  Seitennerven,  znweüen  £ufc,lapp.; 
hoher  Strauch  mit  graubraunen,  häufig  überhängenden  Ästen; 
\i;  H.  1  bis  3m;  Juni  bis  Aug.;  in  Härten  u.  Anlagen  oolt.; 
heimisch  in  Nordamerika  von  ätuitemala  bis  Oregon. 
Doppelfarbige  Scheibenspiere   .  diSCOlor  Maximow. 

Syn.:  Spir&ea  ariaeföli»  Sm.  DIsoolor  —  TenwhieJenftrbig ,  wegen 
der  uDtera.  woiilfiÜgMi  Blitt 


7.  UlmAria  J.  HOL  MftdeBttA,  Enunpfkraat,  Wnmümmt. 

(Ulm4ria  von  nlmus  =  die  Ulme,  weil  die  Blätter  denen  der  Ulme  ähnlich  sind. 
M&desfiß,  au-'-h  unrichtiK  Mädelsttß,  aus  dem  engl.  Meadow-aweet  spr.  Müdoswit  ^ 
Wiesenaüß;  Krampf  kraut  u.  Wurmkraut,  weil  die  Pflanze  in  der  Volkämediciu  gugen 
Knunpf  und  WnnakiiHiUieit  angewendet  wurde.) 

1.  SohfieOfirttchtolieii  aohiaubig-gedreht ;  sdtL  Fiederbiftttch.  paaz, 
nicht getheilt,  nur  gesägt;  Blütenstd.  groß,  imierbrooIieiMiBpig, 

die  unteren  Blüteuäste  über^^ipfeln  die  oberen;  Blüt.  gedrängt, 
klein,  weiß,  zieml.  stark  nach  Salicylsäureriechd. ;  Stemp.  meist  10, 
kahl,  halbherzf.,  wirtelig^  mit  2  Samenknospen;  G^riiT.  kurz; 
Narbe  kopfig;  Staubgef.  viel  länger  als  die  Krone,  vorragd.,  ball 
abfiJld. ;  Eronbl.  benagelt;  SohBefifrüohte  6  bis  8,  kapvselähnl., 
1  sami^,  lederig,  kahl ;  Blätt.  unterbrochen-gefiedert,  mit  3  bis 
lü  Blättch.;  31ättch.  mit  schmaler  Basis  sitzd.,  fast  gestielt,  groß, 
B  bis  10  cm  lang,  ungleichsägig,  unters,  weißfilzi^,  die  seitl. 
längl.  bis  eif.,  spitz,  das  Endblättch.  größer,  3-  bnj  5spalti^; 
Nebe&bl.  nindl.-nalblierzf.,  groß,  nur  am  Grunde  dem  Blattetiel 
BOgewMluem;  Stengel  anfr.,  iteg^  ttMrk-kantig,  beblätt.,  mit 
kurzem  Wurzelstock,  die  Fasern  nicht  verdickt;  |i;  H.  05  hin 
l'5m;  Ende  Juni  bis  Aug.;  an  Gräben,  auf  Sumpf wiesoii.  in 
feuchtem  Gebüsche  des  Thaies  allenthalben ;  auch  als  ZierpÜanze 
oidtiv.  ^p]i4e»  vlmAr»  L.  a  disoolor  Neür.  Filipendula  lumAria 
Max.    Fil  alm.  v.  cinerea  Glaab.) 

Wieaenkönigm,  echtes  Mädesttß  paluttris  Mönch. 

Varietäten : 

1)  Ulm^ria  denud&ta  ^Presl  i  mit  unters,  ^ünen  Blätt  *  in  den  Uingubungen 
Salzbursfs  nur  TOnanzelt  a.  selten,  am  Pttrberge,  a.  d.  Saale  bei  Saalbr&k, 

bei  Seekirchen,  an  all'  diesen  Fundorten  mit  Ulm.  pal.  (Frityrhv 

2)  Ulm4ria  sabdenudita  ^Fritsch)  (denad4ta  X  palust  ?)  mit  untera  grau- 
Heben,  d(lmi<41sigen  BUtt  -  in  der  Joeefsan,  auf  dem  Gutietaberge  bei 
Hallein  in  allen  Zwischenibrmen ,  welche  sie  eineieeite  mit  TJlm.  paL, 
aaderers.  mit  Ulm.  den.  verbinden.  (Fritsch.) 
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PalAstris  von  palas  =  Sumpf,  also  sumpfig,  vom  Standorte,  daher 
Mioh  Sompfspjorstauue  eeuannt.   Denuddta  »  nackt  und  subdenudita 
fast  nackt.  Ea  gibt  Spielarten  mit  geflkUten  Blttt  a.  gMobeckten  Blitt 
Der  diUlendeu  Blüt.  wo^m  n  wordaii  dift BlflteiiBtriiiOe  von  deo  schwediaehoB 

Bauern  im  Zimiuer  uul^(  >tellt. 

—  Sieiiipel  u.  Schlielifrüciilch.  nicht  ^'odrohfc;  seit.l.  Blattabschnitte 

ciilweder  fiederig  od.  Ixandf.  gctheilt;  Blüt.  weiß  od.  rot    .   .  2 

2.  ßlätt.  unterbruch.-gelied. ;  seitl.  Blättch.  üederlapp.  b.  üedersp. ;  Frei- 

u.  Qartenpil' NebenbL  längL-halbherzf.;  Früchte  au£r. ;  Blüt.  in 
nntorbrooh.  Bispen,  deren  untere  Äste  d.  ob.  übergipfeln,  größer 
als  bei  vor.  Aii.,  häufig  6  gliederig,  weiß,  mit  rosenr.  Knospen, 
wolriechd.;  Fruchtki;r>t.  anfr. ,  flaumi^^ ,  halbherzf. ,  wirtelig; 
Staubgef.  so  laii<]:  od.  liui^nr  als  die  Krone;  Früchtt^  kapsolähnl., 
kurzhaai'.-llauimg ;  Bliitt.  viclpaar.,  mit  15  bis  31  u.  mehr  Blättch., 
unters,  ^rün,  nie  ülzig,  mei^t  grundst. ;  Blättch.  mit  breiter  Basis 
sitzd.,  viel  kleiner  als  an  vor.  Art,  nur  l  bis  3  cm  lang,  längl., 
winiperig,  mit  sägezähn.  Zipfelu ;  Nebenbl.  dem  Blattstiel  lang- 
augt'wacnsen ;  8t«ng.  aufr.,  einf..  stielrnnd,  mir  mit  2  bis  H  kl. 
Blätt. ;  Wurzelfasem  in  der  Mitte  meist  knollig ;  Pllauze  mit 
Ausnahme  der  Früchte  ktM;  fi;  H.  0*3  bis  0*6  m;  Juni,  Juli^ 
häufig  auf  den  Moorwiesen  um  Salzburg,  z.  B.  a.  d.  Glan^  bei 
Ursprung,  Seekirchen  n.  s.  %v. ;  auch  Gartenziorpflanae.  (SpiX&ea 
filipendula  L.    Filiju-n  lula  hexapctala  Gilib.) 

AVildgarbe,  knolliges  ^Mädcäüll  filipendula  J.  Hül.  - 

Filipöndula  von  liliuu  —  Faden  u.  penduluü  ^  hiiiigeud,  weil  die 
Wui /t'lknollon  an  den  dünnen  WiuzoHaseni  wie  an  einom  Faden  hängen. 
WiUlgarl)!'  vrn  dem  ansehnl.,  straußartigen,  woifien  Blütenstande.  —  Die 
Wmzelktiollbit  riechen  würzig  und  schmecken  süLilich-bitter,  sie  waren 
triih<!r  unter  dem  Namen  „Radix  lilipcnJuiae"  in  der  Apotheke  gebrauch]. 
Von  Schweinen  werden  sie  ei&ig  gesackt.  Die  Blüten geoen  einen  sohweifi- 
treibeuden  Theo. 

—  Blätt.  fioderschnittig,  die  seitl.  Abaclmitto  bandlappig;  nm-  Gai'ten- 

püauze  *  NebenbL  nierenf. ;  KelchbL  zurückgesdilagen ;  Fruchte 
knoten  läugl.-lanzttL  bis  tat ;  Früchte  zurückgekrttmmt ;  Wurzel- 
fasem ohne  Knollen   3 

3.  Bl&tt.  u.  Früchtch.  kahl;  Blüt.  in  rispigen  SträuHen  mit  verläng. 

unteren  Seitenzweigen,  schön  rosenrot;  Blattab.schnitte  grolJ,  die 
seivl  8-  bis  51app..  der  Endabsclmitt  grüllcr,  fast  71;i]ii>.,  die 
Ziplt  1  lanzUl..  dopp.-gesägt;  fi;  H.  ü"6  bis  1  m ,  Juui  bis  Aug. ; 
prächtige  Zierpflanze  aus  dem  atlant.  Nordamerika.  (Spiraea 
lobata  Grronov.) 

Botes  Mädesüß,  Lappenspiere  rubra  J.  Hill. 

Bnbra  a  rot. 

—  Blfttt.  unters,  weißfibng;  Früchtch.  borstig-gewimpert;  BIfit.  in 

ris]iip:en  Sträulk'n  mit  verlängerten  unteren  Seitonzweigen,  weiß 
Oll.  iieilrosa;  Blattabschnitto  hanJf.  3-  bis  5 lappig,  der  End- 
abbohnitt  größer,  last  71app.,  die  Zi^f.  lanzttl.,  dopp.-sägig;  \i\ 
H.  bei  1  m;  Juni  bis  Aug. ;  Gkurtenauerpfiaiuse  ans  dem  nordöst- 
lichen Asien. 

Haudf.  Mädesüß,  Handspiere   palmäta  (PalL) 

Palin^ta  yon  paUna  (nfOLo^tj)  "  die  flache  Hand,  also  so  viel  wie 
handibrmig. 
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8i  OiUeiiia  MOnoh.  Qinemie. 

(NMh  Amold  QüIab,  elaem  deatschen  Ar/t.  Er  schrieb  du  WeA:  „Horta^^te.'* 

Gaseel  1G27 ) 

BjTonblätt.  fast  liu.-lanzttl  ,  etwas  ungleich;  Stemp.  5,  mit  wenigen 
aufsteigenden  Sameuknospen,  frei  u.  nicht  eingesenkt;  Blatt. 
3  zäblig ;  Ülättcb.  fast  gleichgroli,  gesägt,  etwas  gefaltet ;  Stengel 
sofr.,  rötl.;  ti;  H.  O'S  bis  1*6 m;  Juni  bis  Aug.;  Gartensierpfl. 
aus  Nordamerika  (Yugini«!!,  Oanada). 

Dxeiblättr.  Gillenie  trifoliäta  Much. 

Die  Wonellwirkt  breoheaerregend.  Trifolilita  toq  tres  ^  drei  und 
£&Uiiiii  ^  Btati 

9.  Ktoria  DO.  Jadenpappel. 

(p^rehoms Thonbg.  —  Kerria  nach  dem  englischen  Gkriuer  Kerr  (eigentl.  John  Hellardin 
Qawler),  welcher  im  Anfange  diesen  Jahrhunderts  eine  Reise  nach  (^hina  unternahm 
und  von  dort  viele  Pilaazeo  eiutübrte.  —  C6rchoru»  vom  griecii.  xÖQXO^o^y  womit 
Theophnst  unsere  Anag&Uis  anrteflis  Lb  beoanste.  Linnö  ttbertmg  den  Namen  anf 
eine  LiUaoeeD-Gattang,  eu  welcher  llninbarg  die  Kirria  fÜschhch  rechnete.) 

Blüth  von  der  Gh"öße  einer  kloinen  Rose,  zwittrig,  meist  gefüllt; 
Fruchtknot.  4  bis  (>,  wirl^'ü^!;:  St aubgefäno  zahlreich ;  Kronbl.  5, 
goldgelb,  an  PoLentiileu  ermiierud ;  KeU  libl.  5,  fxn-u/i'andig ; 
AuUenkelch  fehlt;  Blätt.  eiufacli,  ungetlicill,  eil'.,  läugl.-eif.  bis 
eilzttl.,  zugespitzt,  ungleich^Kluppelt-  n.  &8t  dngesohnitten-sägig ; 
Nebenbl.  pfrieml.;  Strauch  wehrlos,  somnior-rün;  grün, 
nithonf. ;  ]i;  IT.  1  b.  2  m;  Frühlinp;  bis  Herbst;  Zierpflanze,  aus 
den  Gärten  Ostasieiis  iu  Europa  emgeführt ;  wildwachsend  wurde 
sie  an  einigen  Stellen  in  China  gefunden.  Die  Früclite  sollen 
himbeerart.,  gelb  u.  essbax  sein;  in  Europa  kommen  sie  nicht 
zur  Reife,  ^ne  beliebte  Spielart  hat  weiOgisfleokte  (panachieite) 
Blätter. 

Qoldröschen  Japönica  DC. 

Corchoros  japouicus  Thunbg. ;  Kubus  iapöuicos  L.  —  Jap6mcas  von 
Jap^ioia  —  Japan,  also  in  Japan  euiheimison. 

lOi  Bubos  Tonmef.   Biombeere,  Himbeere. 

fHuhits  I^roinhoerstrauch.  von  mbeir  rot,  weil  einige  Arten  rote  Früclite  hahtn 
firomheer«  nüttelbochd.  bramber,  althochd.  bramberi  aus  mhd.  brame,  ahd.  bramo, 
angelsaclig.  bröm,  engl,  broom  =  Domsfcraach,  Ginster,  Pt'riemkraat  u.  Beere,  mhd. 
bere,  ahd.  beri  zusammengesetzt,  somit  die  Beere  eines  Dornstrauches.  Himbeere 
luiltelhochd.  hintber,  althochd.  hintberi,  angels.  hiudberie,  eugL  hindberiy,  norwogibch 
hindbaer  ans  mhd.  binde,  ahd  hinta,  angels.  hind,  engl,  liina'-  Hiraohkuh  u.  Beere, 

alüo  die  Beere  der  Hirschkuh.) 
1.  Stengel  krautig,  nicht  verliolzt.  jährlich  bis  auf  den  dauernden 
Wurzelstock  absterbend;  Blütenstd.  fast  doldig,  etwas  gedrungen, 
3-  bis  lObltttig,  daneben  mw.  noch  1-  bis  Sbltkt.,  aohselstüDd. 
Ästch. ;  Blüt.  gestielt,  klflm;  Bltitenstielch.  bes.  nach  dem  Yer- 
blüheu  abstehd. -zottig,  zuweilen  mit  einzelnen  Nadelstacheln; 
Kelchbl.  kurzhaar.,  gegen  die  Spitze  hin  fast  filzig  j  KronM. 
aufr.,  schmal,  weiß;  Staubcef.  aufr.,  die  Griff,  weit  überragd., 
nuta.  d.  Spitee  pfrieml.  Fftaen ;  Bltttenbodtn  yertieft;  Sammel- 
fraoht  soharlachrot,  sauer,  aus  wenigen  (etwa  1  bis  6)  großeni 
lose  zsmhängd.  Steinfrüchtohen  bestehd, ;  Blätt  3  zählig,  lang- 
gestielt;  Blättoh.  yerk.-^  bis  &st  zautenf.,  beiderseitig  grün^ 
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nngleich-fi^ob-  bis  eingeschniirten-sägig,  wimperig,  aof  d.  Flächen 
zeretrenthaar.  bis  fast  kahl;  Nebenbl.  eif.,  am  Blütenstd.  lin. 
od.  fehld.,  am  unfruchtbaren  Stengel  schmäler;  Stengel  furchig, 
dünn,  nebst  den  Blattstielen  behaart  u.  mit  zerstreuten,  geraden, 
fernen  Stiuiheln,  die  iiDfriichtbaTen  verlängert,  liegd.,  aalBlKufer^ 
artig,  im  Herbste  oft  a.  d.  Spitze  wnrzelnd,  der  fruchtbare  aufr., 
niedrig,  etwa  10  bis  25  ctn  hoch;  Mai,  Jutii ;  schattige,  feuchte, 
bpfs.  quel]ip;e  Waldstellen  mit  Kalkboden,  Geröll  mit  durchuäss. 
Untergründe;  steigt  bia  1600  m;  zieml.  häufig,  z.  B.  auf  dem 
Untereberge,  am  Fnaohlenee  (Sani.),  Beroht^gaden  am  Ufer 
des  Eönignee*8  (Stohl)  n.  i.  w. 

Steinhimbeere  ttXftüHt  h. 

Saxätilis  von  saxum  =  Fels,  Stein. 

—  Stengol  holzig,  auadauernd,  2-  bis  mehrjährig,  im  ersten  Jalire 

unfmchtbar  (Schössl.),  im  zweiten  Jalire  meist  Blüten  treibend  2 

2.  Blätt.  einf.  (nicht  zsmgesetzt,  d.  h.  nicht  ans  einzelnen  Blättch. 

bestehd.),  3-  bis  7  lappig  j  Stengel  wehrlos,  drüseniiaar.  j  Früchte 
rot^  bei  nuB  selten  zeira.;  Enme  groß,  8  bis  Sem  Inreit  ...  8 

—  Blfttt.  zsmgeeetzt  (d.  h.  ans  einzelnen,  gesonderten  Blättoh.  be- 

stehend), 3-  bis  7-zähH^  (höchstens  im  Blütenstd.  od.  an  sehr 
schwachen  Achsen  mit  einem  od.  dem  anderen  einfach.  Blatte) ; 
Stengel  meist  mehr  weniger  bewehrt,  drüsig  od.  drüsenlos    ,  4. 

3.  Krone  lila  bis  pfirsichrot,  länger  als  der  Kelch,  wolriechd.,  roseu- 

ähnl.;  Blütenstd.  ebensträußig,  reichblötig;  Stempelträger  Üach- 
gewölbt;  KslohbL  einmd,  nebst  den  Blütenstielen  drfisenhaar.; 
Blätt.  großj  handf.-gelappt,  scböngrün,  behaart^  mit  spitzen,  dopp.- 
gesägten  Lappen;  Nebenbl.  lin.  od.  fädl.,  am  Blattstiel  sitzd., 
weni^  auge wachsen  ;  Stengel  aufr.,  ästig,  nebst  den  Asten  steif; 
H.  1  bis  l'5mj,  Juni  bis  Aug.;  Zierstrauch  aus  Cauada. 

Wobieohende  Brombeere  odorMüt  L. 

Odoiitiu  ▼on  odor  Oernoli,  also  wolrieehend. 
^  Krone  weiß,  gleiohlang  mit  dem  Kelche,  gerachloa;  Blütenstd. 
ebensträußig,  arm-  (3-  bis  7-)  blütig ;  Blätt.  wie  bei  R.  odorätus, 
nur  noch  größer ;  Nebenbl.  bis  mindestens  zu  angewa<'hsen ; 
Stengel  hin-  u.  her-gebogen,  etwas  niedriger  als  au  voriger; 
H.  Im;  Joni,  Jnli;  ^ieraikanch  vom  Nntwnnd. 
Nutka-Brombeere  MtkAMt  Merino. 

Nutka  ist  der  einhnimische  Name  einer  im  April  1778  von  dorn  eng- 
lischen Capitän  Cook  entdeckten  Bay  a.  d.  Westseite  der  Vanconver-Insel 
in  Briti8di*NoTdMBerika.  Der  Ehitdecker  hatte  sie  anfangs  sn  Ehren  des 
engl.  Königs  Georg  III.  King  George's  Sound  genannt,  zog  dann  aber,  als 
er  den  eiiiheiinischen  Namen  emihr,  den  selbstertheiiten  wieder  ein. 
EgU  S.  406. 

4.  Frucht  rot ,  sammetartig  oder  flanmi^-behaart ,  TOm  kegeligea, 

trocken  bleibenden  Stempelträger  sich  lösend,  süß,  die  Stein- 
friifhtch.  nntereinander  verwachsen;  Kronbl,  klein,  kürzer  als 
die  Kelchbl.,  nur  so  lang  als  die  fast  Ireihigen  Staubgef.,  iängl. 
od.  spatelig,  weiß,  anfangs  aufir. ,  später  abstehend;  Kelchbl. 
grangrUn,  dflnnfilzig,  zoenri»  abst^id.,  später  zurückgeschlagen; 
Blütenetd.  kurzzweigig  u.  meist  nickd.,  tkeUe  achselständig,  arm- 
blütig  u.  dann  traubig,  theils  endständig  u.  dann  rispig-dolden- 
„traubig;  Blätt.  meist  geüedert,  selten  geüngert,  '6-  bm  selten 
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7zMdig;  BUUob.  scharftlldg.  nntors.  wmßtMg;  SndbUMeh. 

langgestielt,  vom  zuw.  getheih;  Seitenblättch.  sitzd.,  oft  nach 
«iner  Seite  breiter  od,  mit  einem  Ansschnitt;  Nebenbl.  klein, 
bleibend,  in  ihrem  tintereu  Theilo  dem  Blattstiele  anp;ewaehsen ; 
Sühössl.  rund,  bereift,  kahl  od.  £aumig,  au£r.,  »pätor  überbängd., 
lichtgrün,  jung  drflflenbontig  od.  diohtHfemstaohlig,  später  nur 
unterwärts  diohtstachlig  od.  ganz  wehrlos ;  H.  1  bis  2  m ;  Mai 
bis  Aug. ;  trockene  Berglehnen,  sonnige  Waldblößen,  Gebüsche ; 
überall  p;emein  und  zieml.  beständig;  steigt  höher  (bis  1500  m) 
als  die  übrigen  Arten  auiier  saxatiJis  und  bildet  mit  dieser  die 
einzige  Bnbiu-Vegetetion  in  höhsnn  Lagen  (Fritsch) ;  wird  tawk 
in  Girton  nicht  selten  onlti'vieriib 

Himbeere  IdäMt  Ii. 

Id&eus  nach  Plinios  (24,  75)  vom  Beree  Ida  in  Phrygien  genannt, 
WO  sie  h&ofig  vorkommt.  Bei  Dioacörides  neißt  nie  ßäzog  iöaia^  mcht 

d^tHndfvXogt  ^  «inig»  mdiiteii.  (LeniL) 

Frucht  schwarz,  sohwansbrami  od.  blaneohwars,  kahl  od.  höchst,  nur 
anfangs  behaart,  mit  dem  saftig  werdenden  Stempelträger  sich 

.  ablösend  ;  Kronbl.  läng,  als  Kelch  u.  Staubgof. ,  weiß  od.  blassrot, 
meist  aus^n^ebreitet ;  Staubgef.  gewöhnL  melkireihig;  Blätt.  ö-  bis 
özählig-geiingert  od.  fußf. 

Brombeeren  ;   6 

6  Seitenblftttoh.  der  SohOssL-BIStt.  siteend  od.  sehr  knrs-gestielt; 
Nebenbl.  lanzttl.,  fast  blattart.,  in  der  Mitte  erweitert  u.  beid- 

ondi^^  verschmälert  od.  lin.-lzttl.  mit  keiligom  Gi*unde,  bisweilen 
kmzstielig,  am  Grunde  des  Blattstieles  entspringend;  Früchte 
blaubereiit;  Schössl.  aus  niedrigem  Bogen  kriechd.  od.  im  Ge- 
bfische klimmend,  nmd,  bereift,  Sstig,  kahl  od.  seltener  ktixsp 
flaumig,  oft  sehr  lang  vl.  gegen  das  ^de  hin  ganz  ftdl.,  mit 
schwachen,  kurzen,  geraden  od.  häufiger  gebogenen,  unter  sich 
fast  gleichen,  aber  ungleich-vertheilten  Stacheln  u.  häufig  auch 
mit  zerstreuten,  seltener  zahlr.  Stieldrüsen;  Blätt.  Szähl. ;  Blättch. 
beiders.  grün,  obers.  dunkelgrün,  unters,  hellgrün  u.  etwas  blass, 
sehr  grob-  o.  doppelt-,  häufig  eingesobnitten-iAgig,  mebr  weniger 
beliaart,  häufig  obers.  fast  kahl  u.  unters,  nur  auf  den  Nerven 
mit  anliegd.  Haaren;  Endblättch.  breit-eif.  bis  rundl., '"manchmal 
deutl.-rautenf.,  zuw.  Blapp.  od.  Sspalt.,  ohne  vorgezogene  Spitze, 
etwa  3  mal  so  lang  als  sein  Stielch. ;  Seitenblättch.  nicht  selten 
8  lapp. ;  die  unteren  BItttensweige  an&iTObd.,  aohselBtitaid.,  1-  bis 
mehrblüt.,  oft  schon  nahe  am  Ghninde  getheilt,  die  oberen  ein£, 
aufr.-abbtehd. ;  Blütenstd.  meist  locker,  kurz,  häufig  fast  eben- 
sträußig;  Blütenstielch.  meist  lang,  kurzhaar.-flaumig,  mit  zer- 
streuten, seltener  zahlr.  Stieldrüsen  a.  Stachein.  zuw.  fast  ganz 
nnbewehrt;  Kelohbl.  ttoDen  grün,  am  Bande  ireififilsdg,  pfriemL- 
bespitet^lnaflii  dem  Verblühen  aufrecht,  der  IVooht  angedrückt, 
kurzhaar.  u.  oft  mit  kurzen  Stieldrüsen,  zur  Fruchtzeit  nicht 
selten  rötl.-braun  u.  bes.  a.  d.  Spitze  graulüzig ;  Kronbl.  breit- 
ellipt.,  kurznagelig.  kahl,  weiü;  Staubgef.  etwa  so  hoch  wie  die 
grfbiL  Griff,  nm  die  Mike  der  Blttteseii  ausgebreitet  j^Frocih^ 
knoten  u.  Fruchtträger  kahl;  Frucht  oft  ans  wenigen  Tbeil- 
früchtchen  bestehd. ;  Mai  bis  Octob. ;  treibt  neben  den  Früchten 
immer  noch  Knosp,  u.  Biiit.;  auf  Sandboden  in  Auen,  leuobten 
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Wäldern,  Ufergebüsch,  zwisch.  feucht.  Steinen  n.  Felsen,  an 
Zäuneu,  auf  Morp;olärkrrii ;  im  Gebiete  allenthalben  gemein,  in 
den  baizach-  u.  Saale- Auen  fast  ausschlielil.  herrschd.  Die  Art 
ist  nach  dem  Standort  sieittL  ▼«rSaderi.  Uferiormeu  sind  kahl, 
flohlaff  blättr.,  wenig  bewehrt,  mit  langen  Bltttenstielch. ;  Hügel- 
fonneu  flaumig,  dicht  bewehrt,  mit  kurz.  Blütenstielch. ;  Felsen- 
forraeu  oft  sehr  klein;  Ackeribrmen  mehr  weniger  intermediär; 
auf  Quellgrund  sind  die  jungen  Triebe  nicht  selten  hia  Mitte 
Juni  ganz  aufireoht. 

Bereifte  Bxombeeref  Eratebeere,  Bookbeere  €iillm 

C4esiu8       meergrün,  wef«»  dw  bSMiftw  Ftfiflllte. 
Eine  Fonu  davon  ist: 
B.  chlorophfllns  Greiiili,  boUgrttne  Brombere.  BIttfonstd.  unten  locker, 

oben  gehftuu,  mit  kur/.en,  gedruDjj:rnblüt.,  entfürntcn,  achselhliliMl.  Ästrhen 
beginnd.  u.  nach  oben  allmahl.  dichter  werdend,  mit  geradea  Nadelstacb. 
v.  nblr.  StieldTttMü;  Blflt.  (g^roB,  weiß;  Blittcb.  boiders.  sohSn-bell- 

grün;  Endblättch.  rnndl.;  Schössl.  niit  zerstreut,  bis  zahlr.,  nngloii  hen, 
pfrieml.  Stach,  neben  zahlr.  Drösenborsten  u.  Stieldrüsen;  Pü.  niedrig  und 
klein,  von  der  Tracht  der  Glandulosen  (B.  M^tachii,  B«ll4rdii,  hiHus, 
brarhy&ndru.s\  von  ihnen  abor  leicht  zn  unterscheiden  dnnli  dio  kaum 
gestielten  Seitenblättch.  u.  die  breiteren  Nebenbl.;  von  R.  cüe.sius  entfernt 
sich  die  Form  durch  die  reichlichere  Drüsenbekleidung  u,  den  gestreokt^-n 
Blütonstd.;  Juni,  JuH;  Waldränder,  Gehü^rho ;  hio  w.  da  z.  B.  bei  Elix- 
hausen.  (Chlorophyllus  von  x^<'>^*i»'  —  8^^"^»  gi  nnend  u.  q^iXXov  •=  Laub, 
Blatt,  also  ffiünblättr.,  wfgen  der  hellen,  schöngifinen  Farbe  des  Laubes. 

Miscminge  des  B.  caesins  mit  anderon  Aiim  änd  sehr  hftnfig,  so 
besonders 

lt.  caesius  X  Id&eus.  Friirhte  sehr  )^,To[^,  schwarz  od,  etwas  rot  Ii  eh,  ^tark- 
bereit't.  ans  7.1<>ml.  zalilr.  Theilfrüchtdi.  bestehd.,  etwas  flaumig,  dur  Flaum 
verH<;hwnidet  aber  oft  schon  vor  der  Keile;  Schössl.  sehr  stai'k  bcriiili  und 
zionil.  stark-bestachelt,  stärker  aU  an  R.  c^ius  u.  K.  Id&eus;  diu  I'lhn/.u 
trügt  ähnlich  wi«  11.  caesius  neben  reifen  Früchten  immer  noch  frische 
Knosp,  u.  Blüt, ;  ii»  der  Sal/.afh-Au  bei  Lehen  unterhalb  Snlxburg  ziemL 
häutig,  scheint  sich  hier  selbst^tändig  fortropflanaeii  JL  eine  eigene  Axt 
der  Corifolii  zu  bilden.  (Fritsch.) 

—  Seitonlilättch.  (an  Bzälü  Blatt,  wenigst,  die  oberen)  deuÜ.  gestielt; 

Nebenbl.  mei.st  Padl.  od.  Hu.;  Frucht  nicht  bereift;  Schössl.  liegd., 

bogig  od,  aufrecht  

6  Achsen  ohne  Stieldrüsen  od.  höchst  nur  mit  ganz  vereinzeltea ; 
Schössl.  aui&.  od.  bogig;  Staohehi  gleichartig,  mäHig  zahlr.,  an 
den  rrrrrBeren  Achsen  stark  n.  meist  inntenständig;  zumeist 
gi'olki  Arten  » 

—  Achsen  mit  mehr  weniger  zahlr.  ötieldrüsen ;  Schössl.  meist  liach- 

bogig  od.  kriechd. ;  Stacheln  meist  schwach,  od.  starke  n.  sdiwache 
an  derselben  Achse  geraengt,  unregelm.  vertheilt,  sowol  kanten- 
als  seitenständig,  mit  Drüsenborsten  u.  Nadelstacheln  vermischt  ] 
7.  Bläti.  unt-ers.  grün,  im  ausgewaclis.  Zustande  nie  ülzig;  Kelchbl. 
wehriüH  ,  am  Rücken  grün  u.  am  Äande  weiÜlilzig  od.  (bei  B. 


Staubgef.  nach  dem  Verblühen  abstehd.,  nur  bei  R.  Vestii  über 
der  jungen  Fruciit  zsmneigd.;  Stengel  aofr.  od.  hoohbogig; 

Schössl.  kahl;  Blütenstd,  traubig  

lätt.  unten,  weiß-  od.  grauliizig;  Kelchbl.  außen  graufilzig,  an 
Bifite  n.  IVncht  zmückgeschlagen;  Staubgef.  Uber  der  jungen 
Frucht  zsmneigd.;  Stengel  mehr  weniger  bogig;  Schössl,  kahl 
od.  behaart;  Stadieln  kiSftig,  kantenständig;  ^äütenstd.  traubig 
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8.  Kelchbl.  auHeii  '▼raufilzig,  an  Blüte  n.  Frucht  zurückgeschlagen; 

jnnge  Blatt,  unters,  durch  rlüunen  Filz  wei Uschi mmernd;  Staub- 
gef.  etwas  länger  als  die  (Triff.,  nach  dem  Abblühen  über  den 
Fraohtknot.  zsmneigrl. ;  BVachtknoten  behaart,  meist  a.  d.  Spitze 
zottig-gebartet ;  Blütenzweige  lang,  sohinal,  Yon  unten  bis  oben 
fast  gleichbreit,  locker-filzig,  mit  kleinen  spärl.  od.  keinen  Stach. ; 
Blübenstd  oft  einf. -traubig ;  Blütenstiele  wie  der  Kelch  grau- 
lilzig,  die  oberen  meist  1  blütig ;  Blüt.  groß,  meist  blassrosa ; 
Kronbl.  breit,  in  den  Nagel  verschmälert;  Staubgef.  aufr.,  um 
die  Mitte  derBltltonseit  aasgebreitet;  Fniäiil)oden  sottig;  Bl&tt. 
groß,  5 zählig;  Blättch.  xmgleich-grobsägig,  diinQ,imail8gewaoh9. 
Zustande  obers.  kahl  od.  mit  sehr  zerstreut.  Haaren,  unters,  blass- 
griin  u.  nur  feinhaar. ;  Endblättch.  in  der  Jugend  schmal,  später 
aus  herzf.  Rasis  eif.,  breitellipt.  bis  rundl.,  langgespitzt;  Schössh 
hocbbogig,  stark,  kantig,  von  oben  bis  nnten  rarobi^,  hthl  od. 
nur  mit  einzelnen  Haaren ;  Schösslingsstachelu  kräfbig,  kanten- 
ständig, aus  breitem  Grunde  rasch  verschmälert,  rückw.  geneigt; 
H.  1  bis  '2  m ;  Juni,  Juli ;  Waldungen,  waldige,  buschige  Ab- 
hänge ;  zerstreut ;  Gaisberg,  Hügel  lu  Bayern ;  kommt  hier  nur 
in  annittiernden  Fonnen  vor.  Dem  B.  snlio&tas  Vest.  sehr  ähnl., 
aber  dnrcli  die  stärkere  Behaarung  der  Blattunterseite,  Blüten- 
zweige  u.  Kelchbi,  some  dnroh  die  ssnuieigd.  Stanbgef.  wol 
zu  unterscheiden. 

Vest'a  Brombeere  •  .  .  .  VdStÜ  Focke. 

Vtetü  aaeh  JaUos  Test.  AitA  an  Nensladti  in  Usterkndo,  einem  ver- 
dienten BrombearaafoiBoher,  Mnnnntw 

—  Kelchblätt.  auHen  grün,  nur  randfilzig,  zur  Blütezeit  aufr.  oder 
abstehd;  Blattunterseite  auch  in  der  Jugend  grün,  nicht  filzig; 
Staubgef.  so  lang  od.  länger  als  die  Griff.,  nach  dem  Verblühen 
nicht  über  den  Fruchtkuot.  zsmueigd. ;  Fruchtknot.  kahl  od.  nur 
mit  einzelnen  Haaren   9 

9.  Stanbgef.  die  Griff,  nicht  «bemigd. ;  BlUtt.  mittolgroß ;  BlKttch. 

gefaltet  (nur  an  sehr  schattigen  Standorten  glatt) ;  Stacheln  der 
Schö.s.slinge  mällig  stark,  zicinl.  lang,  .schlank,  aus  breit.  Grunde 
rasch  verschmälert,  meist  zurückgeueigt  od.  gekrümmt,  au  deu 
Blattstielen  u.  Nerven  hakig ;  die  höher  stehenden  Blütenstände 
kurz,  tranbig,  mit  kaum  gestielter  Endblüte,  die  tieferen  mehr 
zsmgesetzt,  rispig;  Blüt.  klein ;  Kronbl,  weiß  od.  blassrosa,  oft 
mit  umgcrollten  Rän  lera,  dalinr  schmal  erscheinend;  Kelchbl. 
zur  Fruchtzeit  abstehend;  Blütenstielch.  lang,  dünn,  wehrlos 
od.  armstachelig,  mit  ungleichen  Haaren,  auir.-abstehd. 'Frucht 
mittelgroß,  /^länzd.HMdiwaac95|  auf  behaart.  Frachtboden ;  Schössl.- 
Blfttt.  özähhg;  Blättch.  sich  oft  deckend,  dopp.-  od.  ungleich- 
scharfsägig,  etwas  derb,  am  Bande  wimperig,  an  den  Nerven 
der  Uut^Tscite  n,  a.  d  Stielch.  behaart,  sonst  zieml.  kahl,  obers. 
hellgrün,  unters,  etwas  blasser;  Eudblättch.  eif,  horzoif.  bis 
mndl.,  kurz-zugespitzt,  etwa  von  der  Länge  des  gemeinsamen 
Blattstieles  od.  darüber  n.  2-  bis  3  mal  so  lang  aw  das  eigene 
Stielch.;  die  &nßeren  Seitenblätt(di.  anfang.s  sitzd.,  später  knrz- 
stielig;  der  gemeinsame  Blattstiel  oben  llach,  höch.st.  nur  am 
Grunde  kurzrinnig;  Schössl.  kahl  od.  nur  a.  d.  Spitze  mit  einigen 
Haaren,  unten  rundl.,  oben  kantig,  nicht  od.  schwach-furchig. 


a.  (?.  Spitze  überhängd.  od.  schiefbogig;  H.  1  bis  1*5  m;  Mitte 
Juni  bis  Mitte  Juli;  Moorgrüude,  feuchte  Wälder  u.  Gebüsche; 
zwisohen  Salzburg  u.  Unterabei]^^  an  mehreren  Stellen  häufig, 
be0.  bei  Leopolddcron,  dann  bei  Gois,  Badeok.  Bei  Leopolds- 
kron  kann  man  sehr  schön  beobachten,  wie  die  Pflanze  je 
nach  der  Insolation  sich  verschieden  ausbildet.  Die  im  Freien, 
d.  h.  auf  baumlosen  Moor^ründen  stehenden  Exemplare  haben 
tieffaltige  BlütU;h.,  relativ  kui'ze,  schief-aafr.  Schösslinge,  reich- 
blüt»on  zanuesetste  Bltttenstde.  n.  in  derBegel  bloMirt^tl.  Bltti., 
im  Waldeaeonatten  hingegen  hat  die  Pflanze  kaum  faltige, 
größere,  länp^er  f^estielte  Blättch.,  lange,  im  '2.  Jahre  stark  über- 
hängende Sehössl.,  vorwieg<l  einfache,  traubige  Blütenstde.  u. 
weiße  Blüten.  Bei  Eadeck  in  einem  teuchteu  Wäldchen  fand 
Fritsoli  eine  Fom,  die  aioh  in  Tracht  sehr  dem  B.  ralo&tns  Yest 
nähert,  aber  der  kleinen  Blftten  u.  der  kurzen  Staubgef.  wogen 
hieher  gerechnet  werden  muss.  Sauter's  R.  suberectus  dürfte 
wenigstens  z.  Th.  hieher  gehören.  Schattenformen  werden  häutig 
als  R.  nitidus  Wh.  et  N.  od.  K.  atünis  Wh.  et  N.  aufgeführt^ 
welche  in  Österreich  kaum  vorkommen.  (EVitsoh,  Vorl.  Ifitth. 
Verh.  d.  k.  k.  zool.-bot.  GeaellBflfaaft  in  Wien  1888  S.  777.) 
Faltenblättr.  Brombeere  plicätus  Wh.  et  N. 

PHc&tns  von  plicAre  '=  falten,  also  gefaltet,  weg  ^^.  gefalt.  Hlättcb, 

—  Staubgef.  dieGriflf.  überragend;  Blätt.  groß;  Blättch.  nicht  gefaltet ; 

Blütenstd.  traubig  od.  schmal-rispig ;  Blüt.  groß}  weiß  od.  etwas 
hlMorOtl. ;  Stacheln  a.  d.  SchSwL  gerade  od.  etwas  geneijg;t,  a.  d. 
Blätt.  u.  Blütenästch.  sichelig  od.  hakig;  Blütenzweige  arm- 
stacheli/^;  Blütenstielch.  abst^d. -behaart ;  Kelch  wehrlos  .  .  10 
10,  Stacheln  am  Grunde  wenig  zsmgedrückt,  die  der  Sehössl.  mittel- 
stark, mehr  weniger  kegelig,  ungleiohinäßig  vertheilt ;  äußere 
Seitenhlftttoh.  sitcettd  od.  se&  knrs-getttelt;  Bldtemiweige  kvn, 
fast  SBweizeil.  u.  senkrecht-abstehd. ;  Früchte  braun  od.  schwarz- 
purpurn;  Traube  5-  bis  12blütig,  stark-durchhlättort ;  Kelch- 
blatt, nach  dem  Verblühen  abstehd.,  seltener  zurückgeschlagen; 
Kronbl.  ellipt.  od.  verk.-eif. :  Staubgef.  anfangs  viel  länger  als 
die  Griffel;  Fmchtknot.  kahl  od.  nur  mit  einzelnen  Haaren; 
Bllltt.>8- bis 6 zählig,  selten  7 zählig,  frischgrün,  unters,  blasser; 
Blätt  h  ungleich-  od.  dopp.-achaidQiägig,  obers.  glänzd.  u.  fast 
kahl,  unters,  matt  u.  rait  flaumigen  Rippen:  Endl^lättch.  breit- 
eiherzf.,  von  der  Länge  des  gemeinsamen  Blattstieles  u.  2-  bis 
3  mal  so  lang  als  das  eigene  Stielch.,  meist  lang-zugespitzt ; 
Blatthauptstiä  oben  flach  od.  mit  flacher  Banne;  Sehössl.  unten 
rundl.,  oben  kantig,  kahl,  aufr.,  später  mit  nickender  od.  bogiger 
Spitze,  nicht  wurzelnd;  H.  1  bis  13  m ;  Juni,  blüht  früher  als 
alle  anderen  Arteu  außer  R.  caesius ;  Moorboden,  Waldblöüou, 
Gebüsche :  vereiuz. ;  Holzsclduge  b.  Söllheim,  moorige  Wäldchen 
bei  LeopoldskroQ,  Moorboden  zwischen  Ghns  n.  Marzoll,  Eirch- 
holz  bei  Reichenhall  (Fritsoh),  WaldblOOen  bei  Ainring. 

Halbaufrechte  Brombeere  suberöctus  And. 

Suber6ctus       fast  anfr .  wegen  der  aufr.,  oben  überhängd.  Sehössl. 

—  Stacheln  am  Grunde  stark  zusammen  fredrückt,  die  der  Rchrisslinge 

kräftig,  lanzttl.,  zerstreut-kantenstandi^;  ausgewachsene  äullere 
Seitenblättoh.  deutl.  gestielt ;  Biätenzweigelang,  dünn,  viel  länger 
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als  beiR.  saber^ctus,  wechselsfcd.,  aufr.-abstehd. ;  Früchte  glänzd.- 
schwarz ;  Tranbe  schmal,  reicherbliltig  aber  weniger  durchblätt. 
als  an  vor.  Art;  Kelch  zur  BlflieBeit  abstehd.,  nachher  znrück- 

§«0ohlagen;  KronbL  Terk-eif.;  Fmchtknot.  kahl;  Bl&tt.  8-  bis 
zäblig,  ii^]^;rün,  unters,  blasser;  Blatthauptstiel  oben  flach  od. 
undeutl.-rinnig ;  Blättch.  ungleich-  od.  dopp.-scharfsägig,  obers. 
kahl  od.  zerstreut  striegelhaar.,  untere,  a.  d.  Nerven  abstehend- 
iTehaartj  jung  bisw.  etwas  ^raiüiaar. ;  Endbiättch.  herzeif.  bis 
breitherzeiL  etwa  so  lang  als  der  Blatthanptstielii.  nuMilao  lang  als 
das  eigene  Stielch. ;  lan^  zugespitzt ;  Schössl.  kantig,  mit  taxoh. 
Flächen,  kahl  od.  spärlich  behaart,  hochwüchsig,  meist  grün; 
H.  1  bis  2  m ;  Ende  Juni,  Juli ;  Waldränder,  lichte  Waldplätze, 
Gebüsche,  Holzschläge,  warme  Bergabhänge:  in  der  Nähe  von 
Salzburg  niofat  selten,  bes.  anf  den  sQdl.  Aobingen  des  Gkns- 
berges,  bei  FürstenDnum  (Fritsch),  am  Högel  bei  Ainrinj?, 
Waldränder  bei  Elixhausen.  Dem  B.  suberectus  in  der  Traclit 
sehr  ähnl.,  aber  durchsclmittl.  höher  u.  durch  die  kräft.  Stacheln, 
die  viel  längeren  Blütenzweige,  die  großen,  schwarzen  Früchte 
sicber  zu  nntersoheiiden. 

BinneoBtenglige  Bxümbeere  SnlcAtiit  Test. 

SnlcAtns  von  Bolot»  —  Farohe,  also  gefturahti  wegen  der  geftiTchteii 

Schösalinge. 

11.  (7)  Schösalinge  kahl  od.  nur  mit  vereinzelten,  zerstreuten  Haaren, 

aafr.  od.  bocbbogig,  kantig  u.  gefiirdht;  Sliaubgefäße  über  der 
jungen Fmcht  zsmgeschlagex^;  mUtL  buhJdg;  BlftUch.  ungleioh- 
grobsägig,  obers.  kahl  od.  nur  mit  sehr  serairaaten  Haaren; 
Pflanze  hochwüchsig,  ansehnlich  12 

—  Schösslinge  mehr  weniger  aber  deutl.  behaart,  bogig;  Staubgef. 

länger  als  die  Griff.  18 

12.  Ans^eiwaidiseiie  Blittob.  dflnn  u.  weicb,  an  der  Unterseite  nicbt 

weißfilzig,  höchst,  etwas  granfilzig,  meist  aber  nur  feinhaar,  nnd 
blassgrün;  Blütenstd.  traubig,  oft  einfach-traubig,  die  oberen 
Blütenstiele  meist  1  blütig;  Blätt.  groß;  Blättch.  in  der  Jugend 
unters,  von  dünn.  Filze  weißschimmd. ;  Fruchtknot.  behaart,  a.  d. 
Spitze  zottig-gebartet :  Blütenäste  n.  -Stielchen  graufilzig,  mit 
wenigen  kleinen  od.  onne  Stacheln;  Bltlt.  groß,  meist  blawrosa; 
Kronbl.  brait,  in  den  Nagel  verschmäleii;  Staubgef  anfangs 
anfr.,  dann  ausgebreitet,  zuletzt  über  der  jungen  Frucht  zsm.- 
geschlagen,  nicht  \'iel  länger  als  die  Griff. ;  Fruchtboden  dicht- 
zottag;  Endbiättch.  in  der  Jugend  schmal,  später  herzeif.  bis 
breÜHBUiptisdh  od.  rundlich,  lang-zugespitzt;  SobOesling  stark, 
bodibogig,  mit  rückwärts-geneigten,  aus  breitem  Grunde  rasch 
verschmälerten  Stacheln ;  H,  1  bis  2  m ;  Juni,  J uli ;  waldige, 
buschige  Abhänge,  zerstreut;  Gaisberg,  Kögel;  kommt  hier  nur 
in  annähernden  Formen  vor.  Dem  B.  sulcatus  Yest  sehr  ähnl., 
aber  dnvoh  die  stärkere  Behaarmig  der  Bbttaniarseite,  Blüten- 
zweige  n.  Selche,  sowie  dimdi  cue  annneigd.  Stanbgef.  niöbt 
schwer  zu  unterscheiden. 

Vest's  Brombeere  Vestli  Focke. 

—  Ausgewachsene  Blättch.  derb  u.  fast  lederig,  an  der  Unterseite 

weißfilzig;  Blütenstd.  meist  trugdoldig,  Blütenstielch.  in  der 
Begel  zu  8;  Btttt.  mittelgroß;  E^obtfaiolien  kabl  od.  behaart; 


Blütengtd.  lanf^,  schmal,  meist  looker,  mit  lanj^eu  Ästchen  und 
Blüteiistieick. ,  im  ubereu  Theile ,  boä.  a.  d.  Autcli.  u.  Blüteu- 
8tieIoh€ii  filzigj  die  h5b«r  stehenden  mehr  einfaoh,  waLzig  n.  fast 
wehllos,  die  tieferen  mehr  zusammengesetzt,  gegen  die  Spitse 
etwas  verschmälert  u.  stärker  bewehrt;  Blüt.  amsehul,,  weiß 
od.  hollrosa;  Staubgef.  länger  als  die  Griff. ;  Blättch.  oft  einge- 
sohnitteu-sa^ig ;  Ehidblättch.  i.  d.  Jugend  schmal,  später  schmäl- 
et, bis  breit-elhpt. ;  SchOssL  kriftig,  hoohbogig,  mit  tiarkan, 
geraden  od.  krummen  Stacheln ;  Pflanze  ansehnl.,  mit  auffälligen, 
schönen  Blütenst Huden ;  ändert  violfacb  al»;  II.  1  bis  2m;  Juh, 
August;  Hügel  o.  niedrige  Berglehnen,  zerätreut,  z.  B.  Gais- 
berg,  Hügel. 

StraoOblütige  Brombeere  thyrtoiiltiti  Wimm. 

Formen  dieser  Art  sind: 

1)  K.  t  }i  y  r  s  :'i  n  f  h  n  3  Focko.  lUütenstd.  iniiKiK  lg.  n.  etwas  gedrungen, 
Laiilig  aacLi  obtüi  vor.schiuälcrt;  Knü  lilattch.  breiteif.  od.  rnndlicb- 
ellipt. ;  Schössliiige  scharf  kantig,  meist  tieffurchig,  selten  wurzilndi 
fast  kahl;  frochfeknote«  kahL  Diese  Fem  ist  hier  beaondan 
vertreten. 

2)  R,  phy llostächy 8  1*.  J.  Maell ,  R.  tliyrsüntlms  argynSpsi.s  Focke. 
lUütcnätd.  groß,  HMßh  oben  za  yerjangi,' oil  reich  dorchblätt;  Bl&i. 
groii ;  Staubgef.  die  Griff,  weit  fiberregend ;  Kronblitt.  «ehroal ;  BlAtt 
grölinr  als  bei  R.  th3rrsj'inthus ;  Elättch.  meist  weniger  tief-ein- 
geschnitten-sägig,  unters,  seidig-schimmd. }  Schösaliuge  stark, 
gefurcht  I  Pflanse  l^tig,  dem  R.  th}^s&nthii8  IhaL,  andereeits  aber 
jin  R.  Vestii  u.  macrostemon  erinnernd 

S)  R.  persicinus  Korn.  Qritt'.  a.  d.  hasis  rot;  Bliitenätd.  längl., 
sieml.  dicht,  mit  aufr.-abstehd.  AMoben  u.  grauülzigen,  wenig  mk 
wehrten  Blüttm.stiolen ;  Fruchtknoten  mit  einzelnen  langtai  Haaren; 
Kronbl.  breit-ellipt.,  rot,  über  2 mal  so  lang  als  die  KeU  libl  ;  diesa 
eif.,  knnsspitarfg,,  bMdeML  ||nnfilsig;  Blüttch.  ungleirli-siigig,  oben 
kahl,  unten  grauseidig-schimmernau.  weichhaar. :  Rrnlblättchi.  verk.- 
eif.,  Hpitz;  Stamm  u.  Scbösslipge  stark,  letztere  »tunipf kantig,  mit 
spärl.  Hiiächelbaar.  o.  starken  Stacheln.  Dem  R.  phvllo.st4chys  sehr 
nahe  stehd ,  aber  auch  mit  R.  Vt-stii  einors.  u.  Ii.  macrostemon 
anderer»,  verwandt;  bedarf  übrigens  noch  eines  genaueren  Studiums. 
ZJerstrent  mit  dun  vorigen. 

Thytsoidens  vom  griech.  d^QOog  =  der  mit  Epheu  u.  Weinranken 
nmwandeae  Stai)  des  Bacchus,  dann  blühender  Stengel,  Strauli  und 
der  Nachailbe  ii4ng  »  Umlich,  also  atranfilhnl.,  wegea  der  aasehnl. 
BlüteustXade.  —  Thyrs&nthus  von  ihuQaog  wie  oben  und  dvO^og  — 
Blume,  somit  Blumenstrauß,  aus  demselben  Grande.  —  Phyllostiichys 
von  (pvJjMv  =  Laub,  Blatt  u.  azaxi^  Äh*^>  *lso  Laub-  od.  Blatt* 
&hre,  wegen  des  häufig  durchblitterten  Blütenstan  le^.  —  Arg3ia-6p8H 
von  aQyiQOi;  ^  Silber  n.  oi^'/jj  Gesicht,  Anj^'virht,  also  silber- 
artig, wegen  der  weiUschiuimemden,  dem  Glänze  nach  an  Silber 
erinnerndeD  BlattaDtersoite.  —  Persiefniu  naeb  Pmans  pArsioa  Zaoe., 
also  pfirsiobbMIig,  wegen  der  roten  Blüten. 

13.  (11)  Schösslingsblätt.  gefingert-5zähl.;  Stacheln  a.  d.  Hauptachse 
des  BlütenstftTulos  sioliplip^:  Blütorist^l  'ii'i'^ig  ^^^^f^^  fi^eilrunp^pn, 
mit  aufsteigenden  Ä.sü  hen;  Filz  der  Blattunterseite  etwas  ab- 
stehend: HlRttch.  obery.  melir  weniger  behaart;  Blütonstd.  reich- 
od.  armolflüg,  die  sohwftcheren  em^h-tranbig ,  die  sUrkeren 
rispig,  besonders  starke  sind  unten  locker,  gegen  die  Spitze  hin 
aber  gehäuft;  Blütenstiele  kurz,  filzig-kurzhaar.,  mit  kleinen, 
lei('.lit-gekrüninit.en  Stacludn,  oft  fiist  unbe wehrt;  Blüt.  nnsehnl.; 
Kroue  aul'r.,  meist  rosa;  Staubgef.  anfangs  die  grüul.  Girili'.  weil 
überragend ;  Fraohtknoten  kam  od.  mit  wenigen  Haaren  an  der 


Spitze ;  Früchte  kugelig,  groß,  glänzd. -schwarz,  sehr  süß ;  Blatt. 
mittelgToU ;  Blättch.  ungloich-scharfsägig ,  unters,  neben  dem 
weiÜen  Steruiilz  ani  den  Nerven  kurzhaar,  j  Endblättch.  2-  bis 
Sinai  80  lang  als  sem  Stielch.,  breit-eillipt.  od.  nmdlich.,  kura- 
gaB|iitBt;  Schösaliijg  I  räftig,  zieml.  hochbogig,  kantig,  meist flach- 
seitig  od.  kaum  gefurcht,  od.  geg.  d.  Spitze  hin  deutl.-gefurcht, 
mit  geraden  od.  etw.  geneigten,  wie  a.  d.  Rispenspindel  starken 
Stacheln ;  H.  1  bis  2  m :  Ende  Juni  bis  Aug. ;  sonnige  Wald- 
THadw.  WaldbldOeii,  Holcsohläge,  Imaoluge  Berglehnen;  häufig 
am  Südabhange  des  Gaisberges,  bei  Elixluuiseii,  Urspnmg,  Sölf 
heim,  Fürstonbrnim.  Ainring  in  Bayern  n.  B.  w. 
Langstaubbliittrige  Brombeere  macrostemon  Focke. 

Macrost«mon  von  OTijuu/v  ^  Faden,  liier  Staubijadeu,  u.  fiontqü^  <= 
langi  also  mü  langen  StanbAden  versehen. 

Bastard: 

5.  macrostemonides  Fritsch  =  R.  caesius  X  R.  macrostemon  Blütenstd. 
locker,  meist  gestiizt  kugelt'.,  rispig  od.  einfach-tranbig,  iiiiuiig  ganz  durch- 
blättert, mit  anifallend  stark  rückwärts  geneigton,  gebogenen,  aber  nicht 
hakigen,  verhftltnisnUUBig  wenig^  tu  kleinei)  Stacheln;  Bliitenstiele  (.liiiin- 
filsig  a.  Irarzhanr.,  mit  sehr  feinen,  meist  gebogenen  Stachelchen  u.  mit 
sp&rl.,  sit/.tiiideti  Drünen;  Kelohbl.  locker-zurückgeschlagen  u.  mit  der 
Spitze  meist  wieder  abutehd.;  KronbL  blassrosa:  Staabgef.  sehr  sahireich, 
wenig  länger  tin  die  weiBl.-grfinen  Ortff.;  Fracbtlniot  kahl  od.  nar  mit 
vereinzelten  TTaaren  a.  d.  Spitze;  Frucht  reich  an  Theilfrüchtch. •  Blätt. 
lizähl.,  äußere  Seitenblättoh.  zuweilen  durch  Lappung  angedeutet;  Blättch. 
oben,  reiehl.'karzhaar.,  ^länsd.,  unters,  dicht-knnhaar.  o.  dflnn-graul.-iilzig 
bis  fast  grtin,  sehr  ungleich-ge.^gt ;  Endblättch.  breit-ellipt ,  kurz-bespjitzt; 
Seitenblättch.  sehr  kurz-gestielt  od.  fast  sitzd. ;  untere  Nebenbl.  zieml. 
breit-lanzettl.,  die  oberen  schmal.-lin. ;  Schössl.  mäßig-kräftig,  langund 
zieml. -hochbogig,  stumpf  kantig,  bereift,  mit  zieml.  schwachen,  etwas 
ungleiclien,  geraden  od.  etwas  gekrümmten  Stacheln,  last  ganz  kahl,  niu: 
gegen  die  Spitze  zu  mit  Haaren  n.  sitzenden  od.  gMttolten  Drilsen;  Juli; 
Fntsch  fand  diesen  Bastard  in  wenigen  £zemplamn  am  Fnfie  doa  Gais> 
bergea  bei  Farsch. 

IfaerogtomonldM  —  dem  maavostömon  Ihnl. 

—  Sehfisfilingsbl&UerSz&hlig  od.  fiißförmi^-6  zähUg ;  Stadieln  an  der 

Blütenspindel  gerade  od.  etwas  geneigt,  aber  nicht  sichelform. ; 
Blütenstd.  lang,  mit  sperrig-abstehenden  Ästch. ;  Filz  der  Blatt- 
unterseite angedrückt;  Blättch.  obera.  meist  kahl;  Blütenstand 
verschieden,  reich-  od.  armblütk;,  die  schwächeren  einf.-traubig, 
die  stlrkeren  rispig,  zaweileii  seSr  aiuehii].,  mitabstehd.-behaart 
hia  filzig-zottig.  Achsen  u.  Blütenstielch. ;  Blfiienästch.  besond. 
die  mittleren  3<:?abelig;  Kronbl.  verk.-eif. ,  rosa;  Fruchtknoten 
mit  einigen  langen  Haaren  a.  d.  Spitze;  Frucht  wie  bei  macro- 
stemon; Blätt.  mittelgroß;  Blättch.  seiir  schart-  u.  dioht-|  aber 
niolii  tie&ägig,  nntora.  dnreh  angedrUc^ten  Stemfilz  wie  weiß- 
getüncht und  nicht  selten  außerdem  noch  abstehend-behaart; 
Seitenblättoh.  roclitwinkehg-abstehend  u.  deutlich-gestielt,  die 
äußeren,  wenn  vorlianden,  von  den  inneren  ent<?pringd;  End- 
blättch. 2-  bis  3  mal  so  lang  als  sein  StLelch.|  aniangs  schmal- 
eif.  Q.  zieml.  Ig.-gespitzt.  spät  breit-elHiifc.  bis  nm<u.  ti.  kuns- 
geq>itBt;  Sehöflsl.  aus  niedr.  Bogen  hingestreckt  od.  klimmd., 
Stumpfkant.,  a.  d.  Spitze  scharf k.,  mit  kräfb.,  lg.,  lanzttl.,  gleich. 
Stacheln ;  H.  Vs  ^  '/i  ]  Jtini  bis  Aug. ;  lichte  Waldplätze, 
sonnige  Holzschläge,  buschige  Berglehnen,  Waldränder.  Eine 
der  häufigsten  Arten  im  Thalgebiete,  gemein  am  Südabhange 
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des  Gaisberges,  a.  d.  Hö<j;eln  im  benachbarten  Rayern,  an  den 
nach  Süden  gewendeten  Waldrändern  b.  Ebxhauaen  u.  Ursprung, 
Badeck,  Fürstenbronn,  au  lichten  Waldstellen  bei  Großgmain  u. 
Gk>is,  am  Faße  des  Bflmbeiges  bei  Hallein.  1a  äm  Hobuohlägen 
des  Gaisberges  wachsen  Formen,  welche  ee  im  Zweifel  lassen, 
ob  sie  zu  R.  bifrons  oder  zu  R.  macrost^mon  zu  zählen  sind, 
obwol  beide  Arten  in  ihrer  typischen  Gestalt  auffallend  ver- 
schieden sind.  Schattenformen  haben  oft,  namentl.  a.  d.  Zweigen 
Schösslinge,  ganz  grüne  Blätter ;  auch  gibt  es  Formen  mit 
yereinxelten  Stielarflsen  an  den  Blattstielen  n.  BlfltenetSnden. 
Anf  t-aiidigen  Standorten  sind  die  Schösslinge  oft  sehr  verlängert 
n.  die  Blätt.  sehr  verkleinert,  so  dass  die  fußförm,  Theilung  kaum 
mehr  erkennbar  ist.  "Wenn  dann  auch  noch  die  Stacheln  etwas 
gekrümmt  sind  u.  der  Wuchs  etwa«  höher  ist.  dann  ist  eine 
Untergoheidung  von  B.  macroet^on  kanm  memr  mOglidi. 
Zweifarbige  od.  bnnte  Brombeere  Ufirüllt  Vest 

Bifrons  von  Lis  —  zweinml  u  frons  ^  Blatt,  T.anli,  also  eigentl, doppel'* 

Inabig,  wegen  der  Versf  lui  ili  iiiurl'igkt  it  der  Blatt tläclion. 

14.  (6)  Schösslinge  entweder  nur  mit  grolien  Stacheln  od.  neben  den 
großen  anon  mit  kleinen,  dann  aber  die  letzteren  dentL  yon  den 
ersteren  verschieden,  Überg^fcnge  zwischen  beiden  fehlen;  cUe 
großen  Stacheln  am  mittleren  n.  oberen  Theüe  der  Schöeslinge 

kantenständipj  u.  zieml.  n^leich  15 

—  Schösslinge  ontw.  nur  mit  kloinen  Stacheln  od.  neben  den  kleinen 

anoh  mit  großen  n.  mittelgroßen,  nnd  diese  mit  jenen  durch 
alle  möglichen  Ubergänge  verbunden,  sowie  regellos  mit  ihnen 
gemischt,  die  mittelgroßen  Stacheln  anch  flächenständig  ...  20 

15*  Stiel drüson  an  d.  Schr)8slingen  vereinzelt  od.  zerstrent,  nicht  dicht 

gedrängt;  Blätt.  3 zähl.  od.  fußf.-5 zählig  16 

—  Siieldrüsen  a.  d.  Schössliugen  dicht  gedrängt  u.  mit  zahlreichen 

DrflsenboTsten,  Nadelstadb.  n.  Stachelhöokem  gemengt;  Schöss- 
linge kahl  od.  zerstreut-behaart,  von  Drüsen  u.  I^orsten  schärf- 
lich-ranh;  Blütenstd.  driisonroich ;  Seitenzweige  d.  Blütenstandes 
fast  trugdoldig  od.  doldentraubig,  3-  bis  vielblütig;  Stieldrüsen 
fast  gleich,  a.  d.  Blütenstielen  nicht  länger  als  deren  Querschnitt  19 

1(1  Schösslinge  filzig  u.  mit  im  llaarfilze  versteckten  Stieldrüsen; 
Stacheln  fein  u.  schwach ;  Blütenstd.  kurz  od.  mäßig  lang,  von 
einf.  Blitl  oft  ganz  durchsetzt,  mit  armblflt.,  oberh.  der  Mitte 

getheillen  Ästen,  sperrig-abstehd.  Zweigen  n.  filzigen,  drüsigen, 

nadelstachligen  Achsen,  deren  Stioldrüsen  wie  a.  d.  Schöss- 
lingen  in  dem  zottigen  Filze  versteckt  sind :  besondere  Blüton- 
stielch.  viel  länger  als  die  Kelchblätt. ;  diese  zottig-graufilzig, 
nach  dem  Verbl^en  abstehd.  od.  locker  zurückgeschlagen  od. 
(a.  d.  Endblüt.)  aufgerichtet;  Kronbl.  verk.-eif. ,  keilig  in  den 
Na^el  verschmälert,  weiß;  Staubgef.  die  grünl.  Griff,  nur  wenig 
übeiTagd. ;  Fruchtknot,  kahl;  Fruchtbod.  steif  haar. ;  Blättch. 
dick,  weich,  ungleich-grobsägig,  obers.  matt-dunkelgrün  u.  steif- 
striegelliaar.,  nnters.  grttn  od!  graQl.-gran  n.  fiwt  sammtig-weic^- 
liaar. ;  Endblättch.  zieml.  klein,  breit-  bis  rundl.-ellipt.,  am  Grande 
fast  herzf,  bisweüen  verk.-eif,  mit  breiter,  k-urzer  Spitze,  beil. 
2-  bis  3 mal  so  lang  als  sein  Stiel(;h.;  Seitenblättch,  oft  herzf.; 
Schössl.  unierw.  rundl.,  oberw.  stumpf  kantig,  braun,  bogig  od. 
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niederiiegd.,  mit  größeren,  ans  sehr  Terbreitertem,  behatfteni 

Grunde  pfiieml.,  geraden,  wagerechten  od.  geneigten  und  häufig 
auch  daneben  kleinen,  kegelf.  Stacheln ;  Pflanze  klein  bis  mittel- 
groß; Juni,  Juli;  nicht  selten  hei  Söllheim  u.  Radeck  (Friisch). 
Eine  zieml.  veränderl.  Mittelform  zwischen  B.  vestitus  u.  den 
drtlsanzeicheii  Arten,  bes.  B.  hirtns 

Bond-Brombeeire  teretlüsculus  Ksltenb. 

Teietiiftsculus  von  teres  — =  stielnuid,  wflg.  der  nmdl  Schösslingo. 
—  Schösnlinge  nicht  filzig,  sondern  nur  zerstreut-behaart,  mit  kräftig. 
Stacheln;  Kelchbl.  an  Blüte  u.  Frucht  zurückgeschlagen ;  Staal>- 
geföße  die  Griff,  überragd.  od.  mit  ihnen  gleichhoch  j  Frucht- 
knoten kahl  od.  behaart;  Blftttch.  aoharf-gesägt,  obers.  kahl  od. 
fast  kahl,  unters,  dtinn-weinfilzig  bis  weichhaar.  u.  blassgrün; 
Seiteublättoh.  deutL-gestielt;  Pfluuee  drüsenlos  od.  mit  zerstreat. 
DrüspTi  17 

17.  SchösHliu^e  kantig  u.  gleicli  dem  Blütenstd.  arm  an  Drüsen  und 

Stachelch.;  Kroubl.  ychmal,  längl. ;  Fruchtkuot.  kahl :  Blüteuatd. 
nnr^am  Gfnmde  dnrohblftttert;  Blütenzw.  abstehend-oehaart,  mit 
zieml.  kurzen,  r  ückw.-geneigten  Stacheln,  von  denen  die  am  Grunde 
der  Rispe  stehenden  kaum  länger  sind  als  die  übrigen ;  Blüten- 
stand mittellang,  zieml.  locker,  schmal,  mit  zieml.  gedrängten, 
dünnen,  wenigbiüiigen  Astch.;  Blüteustielch.  dünn,  kurzhaar., 
feinstaohelig  ä.  fi»t  nnbewehrt,  armdrds.,  die  besond.  läng,  als 
iVn-.  herabgeschlagenen  Kelchbl. ;  Blüt.  zieml.  groß ;  EelchbL  gran- 
filzig,  dem  Blüteustielch.  auch  mit  der  Spitze  anliegd. ;  Kronbl. 
rot  od.  rötl. ;  Staubgef.  die  rötl.  Gritf.  überragd.,  anfangs  steif- 
aufr ,  um  die  Mitte  der  Blütezeit  trichterig-abstehd. :  Blätter 
9Mhg  od.  fdOf.-6zfthL;  BIftttoh.  sehr  sohar^,  fisist  gleichmftfiig- 
u.  zieml.  groba&gig,  obers.  &st  kahl,  unters,  an  schattigen  Stellen 
einf.  weichhaar.,  an  sonnigen  dagegen  dünn-weißfilzig ;  Endblättch. 
fast  ellipt.,  doch  liegt  die  gröHte  Breite  in  der  Re^el  der  Spitze 
näher,  am  Grunde  abgerundet,  vorne  zugespitzt ;  innere  Seiten- 
blftttch.  langgestielt,  äußere  Seitenblättch.,  wenn  solche  vorhanden,^ 
kürzer- aber  dentl.-gestielt ;  Schösslinge  looker-behaart,  neben  d.* 
sparsame  Drüsen  u.  Stachelch,  mit  kräftigen,  am  Grunde  breiteUi 
rück w. -geneigten  Stacheln;  Juli;  buschige  Felsen  u.  Berglehnen; 
Abhänge  dos  Gaisberges,  Kögel  in  Bayern.   Kommt  hier  nur 
in  annähernden  Formen  vor. 

Schliekums  Brombeere  SchHckämi  Wirtg. 

Schliekum,  Apotheker  in  Winningen  in  d.  BheinprOTilis.   I.  J.  1860 

verewigte  ihn  Wirtgen  durch  obigen  Rnbus. 

— -  Sohös.^Hngo  ruudl..  höchst,  a.  d.  Spitze  kant..  gleich  dem  Blütenstd. 
mehr  weniger  reich  au  Drüsen  u.  Stachelcii. ;  Kronbl.  breit-  od. 
nmdL-elHpt. ;  Fmohtknoten  mehr  weniger  behaart,  selten  ganz 
kahl;  Bltttenstd.  meist  bis  ttber  die  Hittie  dimshbl&ttert  ...  18 

18.  Blättch.  in  d.  Jugend  nnters.  locker-weißfihd^,  ohne  längere  Haare ; 

Kronbl.  rosenrot;  Stacheln  der  Blütenzweige  zieml  stark,  siche- 
lig; Endblättch.  mit  kurzer,  breiter  Spitze;  Blütonstd.  unterw. 
meist  mit  1-  bis  2  blüt.  od.  traub^-wenigblüt.  Astch.,  a.  d.  Spitze 
6inf.-tranbig;  Staubgef.  d^e  Griff  überragd.  ;  Blfttt  S^hb'god.  • 
ftißf.-B  zählig ;  Schössl.  behaart,  oborw.  kantig  u.  oft  mit  fundi. 
Seiten ;  Bltttensweige  aWehd.-behaart,  mit  3  zähl.  Blätt.  n.  neben 


den  Stacheln  meint  noch  mit  zerstr.  Stachelch.,  Stachelhöckem 
u.  Stieldrüsen;  Blütenstd.  ziemlich  kurz,  mit  sperrigen,  recht- 
winklig-abstehd.,  Iblüt.  od.  einf.-traubigeu,  »elten  tnigdoldigen 
Bispeiäfltoli. ;  BlIlteiDspimdel  n.  Blüteiutiele  ab8telM].-hdEMii»  mit 
xalilr.,  ungleiohen,  dio  Haare  nicht  (ibemigd.  Stieldrüsen  und 
schwachen,  fast  geraden  Nadelatacheln,  von  welchen  die  an  der 
Spindel  kräftiger  und  mehr  geneigt  sind;  Blüt.  zieml.  groß; 
Kelohbl.  granfilzig-zottig,  oft  nadelstachelig,  an  Blüte  vl  Fmoht 
EQTflokffMohlageu ;  KhmpL  bnii-ellipt;  Vraohtknol  mit  ein- 
zelnen Haaren ;  Frucht  mittelgroß,  fast  kngelig,  schwaoh-gUiusd.; 
Blattstiele  wenig  behaart,  mit  sicheligen  Stacheln  bewehrt,  obers. 
flach ;  Blättch.  ungleich  doppeltsägi^ ,  mit  meist  langgeapitzten 
Sä^ezähneu,  obers.  kahl,  unters,  mit  angedrücktem,  lockeremi 
weiBem  Filze,  ebne  längere  Haare,  später  oft  verschleiert  oder 
eiiif.  blassgrün ;  EndbUuioh.  benseii.  oa.  br.-^pt. ;  Seitenblftttoh. 
langgestielt ;  Schössl.  meist  brannr.,  mehr  weniger  reich  an  Stiel- 
drüsen, Stachelhöckem,  kleineren  u.  größeren  Stacheln;  größere 
Stacheln  fast  gleich,  lanzttl.,  fast  gerade,  sehr  wenig  rückw.- 
geneigt  od.  kaum  merkl.  gebogen,  am  Grunde  mäßig  verbreitert, 
etwa  10  bis  20  zwischen  2  anfeinanderfblgenden  Blätt.,  am  oberai 
Theile  des  Schössl in^»  kuiitonständig;  von  d.  kleineren  Stacheltt 
erreichen  einzelne  die  halbe  Länge  der  großen;  Jnli ;  Wälder 
u.  Gebüsche;  sehr  zahlreich  im  iürchholz  bei  Beicheuhall,  ver- 
einzelt am  Ghuaberge  (Fritech),  hänüg  a.  d.  Högein  bei  Ainring 
in  Bayern.  Eine  Mittelform  zwischen  S.  bifroDS  n.  B.  radie, 
von  der  Tracht  eines  kleinen  bifiwiB. 

Glfttt-Brombeere  *  CaflischU  Fooke. 

Ti(*T  Lehrer  Friedrich  Caflisch  verfasste  die  im  Tjampart'scht'n  Verlafl;e 
1850  zu  Augsburg  erschienen«  «Excarsionätiorei  tür  da.s  südutiU  DeutscTi- 
Und."  £r  stand  als  eifriger  Pathologe  mit  l>r.  W.  O.  Focke  in  Bremen 
in  lebhaftem  Verkehre:  letzterer  belegte  in  seiner  .Synopsis  Rubomm 
Qermaniae"  obigen  in  der  Umgegend  von  München  o.  AngSDurg  nonlifili 
hänfig  vorkuinmunden  n.  von  CatÜMch  zuerst  b«MhrM)eiian  Bvouai  «bMl 
diesem  Autor  za  £hren,  mit  seinem  Namen. 

—  Blättch.  nnters.  außer  dem  Stemfilz  noch  mit  dichten,  längeren 
Haaren  u.  dadurch  sammetgrau;  Kronbl.  weiß;  Stacheln  der 
Blütenzweiee  zieml.  schwach,  geneigt;  £ndbl&ttch.  mit  langer, 
adilanker  Spitze;  Blütenrtd.  nnterw.  ndt  kinbiff -mehrbrat» 
oberw.  mit  trugdold.  Ästchen  u.  gestutzt  absohließd. ;  Stanbgel; 
mit  den  Griff,  beil.  gleich  hoch;  Blätt.  fußf.-5zähl. ;  Schössliuge 
wenig  behaart  bis  kahl,  oberw.  flachseitig-kantig ;  Blütonzweige 
kantig,  abstehd.-behaart,  stachel borstig  u.  zerstreut-drüsig,  mit 
3  zähl.  Blätt. ;  Blütenstd.  mäßig  entwickelt  zamgeaetst,  mit  ent- 
fernten, achsakittncL,  anfr.-a&liehd.  Ätftcnen  beginnend,  naoh 
ohfot  zu  kaum  verschmälcart  n.  dort  mit  genäherten,  sperrig- 
abstehd.,  langen,  oft  3  blüt.  Astch.,  seine  unteren  Deckblatt,  blatt- 
artig, die  fol$>;enden  lin.-lanzttl.,  die  obersten  klein,  lin. ;  Spindel 
u.  Blütenstiele  dicht  abstehd.-buliaart,  mit  zerstreuten,  die  Haare 
wenig  flbeonraffd.  Stieldrfleen  n.  sEiiür.,  nngleiohen  Nftdelstaohehi 
besetrt;  Eelchbl.  graufilzig,  oil  nadelstaohelig,  3  eckig-lanztU. ; 
bei  u.  nach  der  Blüte  zurückgeschlagen;  Kronbl.  breit,  rundl.- 
*  ellipt.,  zuw.  verkümmert;  Fruchtknoten  behaart,  seltener  kahl; 
Nebenbl.  schmal-lineal,  on^-cheiiiend  hiufalhg,  «ia  an  den  meisten 
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lOrteren  Blätt.  nichts  davon  zu  finden  ist;  Blattstiel  ktavfa aarig, 
nach  dem  Grunde  zu  breit,  obers.  bis  über  die  Mitte  flach- 
rinnig;  Blättch.  sehr  schari-  u.  ^egeu  die  Spitze  zu  ungleich- 
grobsägig,  obers.  kahl,  unters,  mit  stark-vortoetendeu  Nerven; 
Ibdblftttoh.  breiteif.,  am  Gründe  fast  herzf.,  seltener  sohmiler, 
eilängl ,  kaum  noch  so  lang  als  sein  Stieloh.,  etwa  so  lang  od. 
etwas  länger  als  der  Blatt-stiel;  Seitenblättch.  kürzer  als  der 
Blattstiel,  vom  Grunde  des  miitl.  Stieloh.  entspringend. ;  Schöss- 
linge  schwach  bereift,  meiut  mit  zerstreuten  Si^eldrüseUi  oft  auch 
nebst  den  StAoheln  mit  mehr  minder  nUr.  Steohelbowtea  und 
Stacholch.  besetzt;  größere Staoheln  oberw.  kantenständig,  zieml. 
gleich,  mäßig  stark,  zieml.  kurz,  aus  breitem  Grunde  rückwärts- 
geneigt  od.  leicht  gebogen;  blüht  spät,  zweite  Hälfte  des  Juli; 
Wälder,  Gaisberg,  Hügel.  Anscheinend  eine  beständige  und 
ehttraeteriatieohe  Art,  erinnert  sie  einen,  an  B.  mdis,  anderereeite 
an  R.  villioialiB,  weicht  ftber  in  manohen  Eigeniiofaaffcen  von 

beiden  ab. 

fiahl-Brombeere  epipsilos  Focke. 

Epipsüos  vom  grieoh.  iTtiifftlog      subgUber,  last  kahl,  wegen  der 
wenig  behMrten  od.  kaUen  SöhMUBfa. 
19.  05)  Besondere  Blfttenstielohen  Tiel  linger  als  die  Kelehblttter; 

Eronbl.  längl.,  schmal  u.  klein;  Blfttfc.  theils  3 zähl.,  theils  fußf.- 
5 zähl.;  Endolättch.  am  Grunde  abgerundet  od.  keilig;  Blütenstd. 
mäßig  lang,  sperrig,  ausgebreitet,  mit  fast  wagerech t-abstehd. 
Ästch.j  kurzem,  angedrücktem  Filze  u.  zerstreut.  Nadektacheln ; 
KeldibL  nach  dem  Yerbltthen  abstehd.  od.  halbBorflckgesehlagen ; 
Fmehtknoten  meist  ganz  kabl;  Schfisd.  kahl,  mit  kurzen,  starbra, 
rückw.-geneigten  Stacheln,  a.  d.  Spitze  gefurcht;  Blütenstd.  am 
Grunde  durchblättert ;  Ästoh.  desselben  reiohblütig  u.  nebst  den 
Blütenstielen  mit  sehr  zahlr.  Stieldrüsen,  aber  nur  vereinzelten 
od.  feUd.  Iftngeren  Drfisenbarsi:  KelobbL  lanzttl.,  aoBen  M 
graufilzig  u.  kurzdrttng;  ExonbL  blaairosa;  Stanb^ef.  anfangs 
die  grünl.  Griff,  überragd.,  später  ausgebreitet  u.  mit  den  Griff, 
gleiclihoch,  zuletzt  anliegd. ;  Blättch.  obers.  dunkelgrün,  kahl 
od.  fast  kahl,  ungleich-grobsägig,  unters,  auf  den  vortretenden 
Nerven  behaart,  zwischen  den  Nerven  In  der  Jugend  doroh 
dttnnen,  angedrfli^ten  Filz  verschleiert- weiß-  bis  granfilsig,  spfti. 
blassgrttn,  seltener  an  sonnigen  Stellen  dichtfilzig  od.  an  schatt. 
Stellen  ganz  grün;  Elndblättch.  eif.,  ellipt.  od.  rautenf.,  allmähl. 
lang-zugespitzt ;  Schössl.  niedr^g-bogig  od.  klettd.,  unten  nmdl.- 
stumpfkantig,  mit  ungleichen,  kleinen,  pfriemL  Stacheln,  oben 
sobacfkantig  mit  gleiäartigen,  kantenständ.,  starken  Stacheln, 
bvMin,  von  den  Drüsen  u.  Höckern  rauh ;  eine  sehr  gut  charakt. 
o.  scharfumgrenzte  Art;  Ende  Juni,  Juli;  Wälder,  Gebüsche; 
b.  Fürsten brunn  a.  d.  nach  Großgmain  führenden  Straße  (Fritsch). 

Rauhe  Brombeere  rudi«  Wh.  et  N. 

BimUs  M»b,  laiih,  mibaerlmtel,  weg.  der  mahm.  SchfisdiBge. 
—  Beeondere  BltttenstielölL  so  lang  od.  kaum  iSnger  als  die  Kelch- 
blätt. ;  EronbL  breii-eiUipt.  od.  rondl. ;  Blätt.  meist  fußf -5zähl. ; 
Endblättch.  am  Grunde  gestutzt;  Blütenstd.  verlängert,  zieml. 
schmal,  mit  kurzen,  aufr.-abstehd.  Ästch.,  zottigem,  abBtehendem 
Filze  u.  zahlr.,  langen,  dünnen  Nadelstacheln  j  Selchbl.  stets  ganz 
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zurückg68chlap:en ;  Fruchtknoten  -  meist  mit  einigen  Haaren ; 
Schösslioicj  zcrslriMit- behaart,  mit  laugen,  starken,  lanzttl.  Stacheln, 
a.  d.  Spitze  nicht  gefuicht;  BlüteuBtd.  am  Grimde  durchblätt. 
n.  dort  mit  pfiriemL,  starken,  langen  Stadieln;  Äatoh.  desMlben 
reichblüt.  u.  nebst  den  BlüteDSÜaleiL  mit  vielen,  IiaarlangenSlMl- 
drüsen  dicht  besetzt ;  Kelchbl.  graugrün;  Kronblätt.  hellrosa  od. 
woil^ ;  Staubgef.  ungleich,  die  längeren  beim  Aufblühen  die  grünl. 
GrüT.  weit  überragt!. ;  Blättch.  etw.  lederig  (iui  Schatten  öchlaÜ'er), 
tmgleich-,  grob-  xl  «fhAirfaägig,  oben.  spkrL  bahaarti  «ntem.  in 
der  Jugend  angedrückt-weißfilzig,  spftter  meist  gm^lzig ;  End* 
blättch.  eif. od.  ellipt.,  allmähliglang-geHpitzt,  langgestielt;  Schnss- 
linp;  kräftig,  oft  hochklettemd,  unterw.  stumpi kantig,  oberw. 
sohari  kantig,  zwischen  den  Stacheln  mit  sehr  ungleichartigen 
BtieldzflMii,  yxdelataaheln  n.  StMhelborBten  n.  dadnroh  sehr  xaiüi 
anzufühlen ;  Juli  bis  anfiuigs  Aug. ;  WKlder,  Gtobflsoh«;  Fzitsoh 
fand  ihn  bei  Hallein. 

Foilen-Bro-^beere  rÄdllia  Wli. 

RÄdala  =  Schabeisen,  Feilu  wegen  der  rauhen  Schösslinge. 

20.  (14)  Die  größeren  Stacheln  kräfbi^  u.  stark  21 

—  Alle  Stadieln  sohwaoli  u.  borstl ;  Bltti.  alle  od.  dooh  der  Hehns. 

nach  3sslhl.;  Eeloh  nacli  demVerblüheiL  anfr.;  fiohigiwiing  nmdl.; 
Sfcieldrüsen  u.  Drüsenborsten  zahlr  •  .  .  .  .  2^ 

21.  Kelch  stets  herabgeschleigen  (nur  hie  u.  da  ausnahmsw.  an  den 

Kndblüt.  abstehd.);  die  mittleren  u.  oberen  Äste  des  Blütenstd. 
'  trugdold.  verzweigt*) ;  Bltltenstd.  loekeTi  walzenf.,  mittellang  bis 
lang,  selten  sehr  lang,  nach  oben  zu  kaum  vetjüiigt,  oft  reich- 
dnrchblilttert,  mit  oberen  einfach.  Blätt. ;  untere  Bispenäste  ent- 
fernt, aufr. -abstehd.,  bis  zur  Mitte  uiincctheilt,  dann  traubig-  od. 
trugdoldig-getheüt,  3-  bis  5-blütig,  mittlere  u.  obere  Ästch  ge- 
nähert, fast  wagerecht  abstehd.,  die  mittleren  meist  trugdoldlg- 
Sblütig,  die  oberen  3-  bis  Ibifltig ;  Spindel,  Rispeniste  o.^l1iten- 
stiele  abstehend-behaart,  dicht  mit  lan<reu,  ungl.  Kadelstacheln, 
Drüsenborsten  u.  Stioldrüsen  besetzt  .  Kelchbl.  etwas  graufilzi^, 
drüsig,  eilanzttl..  b»  spitzt  u.  oft  uadeistachelig ;  Kronbi.  eif.  bis 
ellipt.,  weil],  seltoji  rosu ;  Staubgef.  die  Grifi'.  üb;,  rragd. ;  Frucht- 
knoten kahl  od.  flaumig ;  Fraehte  ^ß;  Blfttt.  meist  fdfif.-6sEfth]., 
bisw.  gefingert;  Blättch.  fast  lederig,  ungleich-grob-,  nach  vorne 
zu  oft  eingeschnitten-sägig,  obors.  spärl. -kurzhaar.,  oft  fast  kali1, 
glänzd.,  sattgrün,  unters,  heller  grün,  mehr  weniger  weiclihaar. ; 
Endblättch.  breit-elli]>t.  od.  auch  wol  vork.-eif.,  zuj^pitzt,  am 
Grande  breit-abgenmdet  od.  etwas  heizf :  Sofaösshng  ziemUoh 
kriftig,  niedrig-bogig,  rundl.,  oben  nndentL  Kantig,  meist  braunrot, 
zerstreut-behaart,  dicht  mit  grollen,  mittleren  u.  kleinen  Stacheln, 
Stachelborsten  u.  Stieldrüsen  Iteset'it,  die  groHcn  Stacheln  kräftig, 
lanzttl.,  lang,  gerade  od.  krumm.  Audurt  ab  mit  kleingesägten 
Blättch.,  sowie  mit  stärkerer  od.  geringerer  Behaarung;  JuH; 
Wälder;  durch  das  ganze  Gebiet  Eentrent^  nickt  selten. 
Köhler  s  Brombeere  Köehleri  Wh.  et  N. 

Kiihler  war  Vorstand  eines  Erziehnngsinstitutes  in  Schmiedeberg  in 
 Schlesiun  und  machte  sich  verdient  um  die  K<  nntni.s  der  schles.  Rubusarten 

*)  Inigduldig  ist  ein  Blüten.slandj  wenn  unu  r  jeder  endständiKen  Blüte  immer 
nur  2  gogcnstandigo  Stiele  stohen.  die  sich  oft  selbst  wii  der  in  ähm,  Weise  thttUen, 
aUo  3blütig  (Fig.  1),  5  blutig  (Fig.  2)»  7blaUg  (Fig.  3)  auf  ä.  39. 
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—  Kelch  nach  dem  Abblühen  absbehd.  od.  aofr. ;  alle  Äste  des  Blüieii- 

sfcandeh  traubi;:;*)-vBrzwoigt  22 

22.  Schiissliii^  kantiü;-gcturcht ;  dio  f!;rol5on  Stacheln  am  8clir>ssl.  mit 

weni^ij  kloinen  gemischt;  Blüteustd.  traubig  endend,  lockor,  ver- 
längert, mäßig  behaart^  die  unteren  Äatoh.  halb  aufrecht,  mehr 
weniger  rispig,  reichblüüg,  die  oberen  abstehd.,  tranbig,  alle 
nebst  den  Blütenstielen  reich  an  kleinen  Stacheln,  laugen  Drüsen- 
borsten u.  ungleichen  Stieldrüsen,  welche  z.  Th.  länger  sind  als 
der  Querdurchmesser  der  Blütenstielch. ;  Kroubl.  läugl. ;  Frucht- 
knoten kahl;  Früchte  ^ol3;  Blätt.  3zä!hl.  u.  fußf.-5zähl.,  gi'oß: 
BliUoh.  alle  deatl.  gestielt,  nnteira.  grtln;  Endblftttoh.  lfin^.-eii. 
od.  vear]c.-ei£,  am  Qrande  abgerundet  od.  etwas  hexzf.,  allmähliff 
in  eine  lange  Spitze  verschmälert ;  Schössling  niedrig-bogig  od. 
liegd.,  oft  bereift,  zerstreuthaar.,  mit  vielen  kräftigen,  kurzen, 
rückw.-geueigten,  sehr  breitbasigen  Stacheln  u.  zahir.  Drüsen, 
aber  nnr  wenig  Sfcaoheloh. ;  kleine,  niedrige  Art ;  Juli ;  Wftlder; 
zerstreut.  Nach  Fooke  nicht  genUgend  biBkannt. 
Metsch's  Brombeere  Metschii  Fucke. 

Ketsch  Job.  Ghmi,  gsb.  taa  26.  Pebr.  1796,  gest.  am  28.  Juli  1866 
ittSolileiiBiDgeuiSaBititBXBimSDUtidmttb:  B&biHenebergönses.  RaUel866. 

—  SohOssL  mndl.,  nnr  gegen  die  Spitze  hin  etw.  kantig;  die  größeren 

Staohehi  am  Sohössl.  reiohlicn  mit  kleinen  gemischt 23 

23.  Bispenfiste  n.  Blfltenstiele  filziff;  Blitt.  Szfthl.  n.  öaählig;  Bluten- 

stand fast  doldeutraubig  endend,  mit  angleichen,  geraden  und 
knmunen  Stacheln  dicht  besetzt,  unten  unterbrochen  u.  durch- 
blättert, der  obere  Theil  mit  zahlreichen,  kui'zen,  im  Filze  ver- 
steckten Stiüldrüsen  und  zerstreuten,  längeren  Drüsenborsten; 
Bispenfiste  anfr.-abstehd.,  die  oberen  gedrängt ;  Kelch  grfinlioh,  ' 
fiwt  stets  stachelborst.,  früh  vertrocknend,  anfangs  locker  zurück- 
geschlagen, nach  der  Blütezeit  abstehd.  od.  aufgerichtet;  Kronbl. 
schmal-ellipt.,  weiß;  Staubgef.  so  lan/j^  od.  etwas  länger  als  die 

grünl.  Griff. ;  Fruchtknoten  kahl  od.  etwas  tiaumig ;  Frucht  kloin ; 
litt.  sohönHctonkelgiün ;  Blftttch.  dentl.  gestielt,  grobsägig,  wenig 
behaart,  unters,  grün  u.  in  d.  Jugend  etwas  weichhaar. ;  Schöss- 
ling  lockcr-kurzhaar.,  dichtbesetzt  mit  Stieldrüsen,  Stachelborsten 
u.  ungleichen  Stacheln,  von  denen  die  ;:^r"ilioren  kräftig,  aus 
breitem  Grunde  ailmählig  verschmälert,  rückwärts-geneigt  a. 


*)  Truubig  ist  die  Verzweigung  eines  Blütenstand o.s,  wenn  die  Bliitonsiielclieii 
wech.selstänfli^j:  stehen.  Zwar  sind  beiden  hier  in  botracht  kommenden  Filütenständen 
die  uuter»tea  Blütenstielch.  jeden  Zweiges  einander  meist  genähert,  ja  gelbst  gegen- 
ständig, allein  bei  fernerer  Verzweigung  seigt  sich  die  traubigu  Natur  sogleicli,  da 
dieselbe  nicht  von  den  T^Üiffnistielch.,  sondern  v<»ti  der  resp.  Afli.se  ansgclit :  <  iti  IbliU. 
Zweig  (Fig.  4)  hat  also  zuiiftchst  2  genäherte,  dauii  weiter  oben  ein  einzelnes  soitl. 
Blatenstielch.  und  s(  hliel{t  mit  der  gestielten  Endblflie ;  die  \ih\üi.  Zweige  (Hg.  5),  die 
allerdings  den  Tnigdolden  gleichen,  siud  stets  nur  spärlich  vertreten;  lungegen  sind 
2blüt.  Zweige  (Fig.  Gj  oft  zahlreich,  sowie  auch  acIiselstÄndigo  Beibliiton  nicht  selten 
vorkommen.  Zuweilen  kommen  bei  den  hiehor  gehürigeu  Art«-ii  /.siugesetzt.,  nainentli<-h 
dprundst&ndige  Blatonständo  vor;  sie  nnter.scbeideu  sich  von  den  sewöhnl.  dadurch, 
dww  sie  nicht  traubig  enden,  sondern  bis  zur  Spitze  lauter  seitl.  Trinbdieii  od.  taranbig' 
eadende  Baapon  tngeiaf  denn  Blftten  paarweise  genähert  sind. 

1.  2.  3.  4,  6.  U. 
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oft  anoh  krumm  sind ;  Pflanze  niedrig  n.  klein ;  Juli ;  Bergwälder ; 
soll  nach  Frit'^rh  im  Gebiete  in  annähernd.  Formen  voikomnien, 
ist  aber  jedeutalli>  zweif'elbait. 

Kluiue  Brombeere  pygiiaeöpsis  Focke. 

Pyginsei^psis  TOD  ftvyiiäiog  ™>  swerghaft  imd  hipig  AnaadMiit 
Geatalti  also  sweigaitig,  w«g.  der  medtigM  QestaH. 

—  BispeniBte  «.  Bltltenstiele  knrzhaar.;  Bläit.  nnr  3 zählig;  Blüten- 

stand traubig-endeiid ,  aufr.,  mit  gedrängten  roten  Stieldrüsen, 
langen  Boraten  u.  zieml.  kräftigen,  geraden  od.  siehe).  Stacheln, 
oft  bis  zur  Spitze  durchblättert,  am  (iruude  mit  au&.-abstehd.^ 
lockeren,  oft  3  blQt,  oberw.  mit  wagereobt-abstehd.,  gemlUiertea, 
meist  1  blüt.  Bispenästoh. ;  Eelchbl.  aulien  grfln,  gespitzt,  nach 
dem  Verblülien  aufr.,  a.  d.  reifen  Frucht  wieder  halb  zurück- 
geschlagen; Kronbl.  schmal-verk.-eif.,  weiß;  Staubgef.  die  grünl. 
Grilf.  überragend;  Fruchtknoten  flaumig;  Elndblättch.  eif.  od. 
ellint.,  allmählig  langgespitzt ;  Schössl.  lockerhaar.,  dichtstachlich 
u.  drtlsenreioh,  die^öBeran  Stacheln  vortretend,  am  Grande 
stark  verbreitert,  meist  kramm,  die  Stieldrüsen  ungleich;  Juli; 
Holzscldäge  in  der  Umgegend,  zerstreut,  nioht  selten. 

Sonnenliebonde  Brombeere  insolätus  P.  J.  MiilJ. 

In8ol4tus  =  besonnt,  der  Sonne  ausgesetzt,  wog.  dos  Standortes. 
24.  (20/  Staubgef.  so  hoch  als  die  GriflT.  od.  dieselben  überragend; 
Blfltenstiäe  meiBt  zerrtrenihaBr  S5 

—  Staubgef.  ktbner  als  dia  Gfi£;  Blfttenatkle  mag;  ffiftt.  klein; 

Kelch  ^au-  bis  grÜnfiLog;  Endbl&ttch.  8-  bis  4mal  so  lang  als 
sem  Stoelch   26 

Blftttoh.  grob-  a.  nach  vorne  zu  ungleich  sägig,  obcrs.  dmikel|pün, 

unters.  Hasser;  Kiidblättch.  allmälilig  kurz-  u.  breitziigc spitzt; 
Blatt,  an  ki'äftigeu  Trieben  3-  u.  oziihl.;  Fruchtknoten  behaart; 
Schössl.  meist  mehr  weniger  dichthaar.;  Pflanze  mittelgroß; 
Blfttenstd.  mftfii|;  entwioken,  zieml.  dicht,  unten  dnrehblMberfc, 
mit  kurzen,  wenigblüt.  Astch.,  a.  d.  Achsen  von  vielen,  8<^waiB* 
rot.  StieMrüsen  u.  zahlr,,  langen  Stachelborsten  violett  bis  braunr. ; 
zuw.  ündeu  sich  grundständige  Blütenzweige,  welche  dann  zu- 
sammengesetzt u.  reichbiütiff  dind;  Kelchbl.  außen  meist  dicht 
drOsenborst.,  zur  Blütezeit  nerabgesohla^en,  später  die  Fracht 
nmschlieOd.;  Kronbl.  längl.-verk.-eif.,  weiß;  Staubgef.  zahlreich, 
mehrreihig,  die  grünl.  Griff,  etwas  überragd. ;  Früchte  kugelig, 
kleinpflaumig;  Rlätt.  vorwiegd.  8 zählig,  an  kräftigen  Tneben 
mit  5 zähligen  gemischt*  Blättch.  obere,  striegelhaar.,  zuletzt 
fast  kahl,  unters,  auf  den  Nerven  abstehd.-dicht-weichhaarig, 
Mittelnerv  meist  ohne  Stieldrüsen;  Endblättch.  3-  bis  4maJ  so 
lang  als  sein  Stielchen,  meistens  aus  abgerundetem  Grunde  breit- 
ellipt. ;  Schössl.  flachbogig  od.  liegd.,  seltener  kletternd,  rundl., 
nur  nach  der  Spitze  undeutl. -kantig,  dicht  mit  iingl.  Stieldrüsen, 
Drüsenbürsten  u.  kleinen,  schwachen,  pt'rieml.,  rückw.-geneigten 
Stachehi  besetet:  Ende  Jtmi  bis  Aug. ;  Borgwäldor,  MoorwiUder; 
allentiialben  verbreitet,  neben  R.  oaesius  die  verbreitetste  Brom- 
beere im  Gebiete,  so  am  GaisV>erge.  a.  d.  Nordseite  des  Plain- 
berges  ne4ien  der  Stiege,  in  den  Wäldchen  bei  Leopoldskronmoos 
u.  s.  w.  sehr  häufig.    Ändert  sehr  stark  ab,  bes.  in  der  Blatt- 
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Inldnag  n.  seht  infolge  des  FornMMiTeiohtimmB  fkai  grensloa  in 

die  verwandten  Arten  über. 

Bauhstenglipe  Brombeere,  Drüsen brora beere  hirtus  W.  K. 

Hirtus  s=  rauh,  strappig,  dichtbewacbüen,  wegen  der  reich  .  Drüäen- 
«nd  BerrtaiipBekleidniig. 

—  BUiMoli.  ziemL  g^ohnrilflig^femz&hnig,  beiders.  hellgrün;  End- 
UMUdL  mit  ai^esetzterf  lanzttl.  od.  lin.-lanzttl.,  schmaler,  oft 
gebogener  Spitze ;  Blätt.  nur  3 zähl.;  Fruchtknot.  kahl;  Schössl, 
annhaar. ;  Pflanze  klein ;  Blütenstd.  kurz,  unten  durchblättert, 
die  Blätt.  denen  des  iSchmsl.  ähnl;  Bispenäste  dünn,  die  unteren 
acheeletiiLdig,  aufr.-abstohd.,  meisfe  SbllHk,  die  oberen  sperrig- 
abstehd.  n.  Iblütig,  alle  sowie  die  Spindel  n.  die  Blütenstiele 
behaart,  fein  -  nadelstacbelig  u.  von  dichten,  ungleichen  Stiel- 
drüsen u.  Drüsenborsten  rot  od.  braun;  nnch  hier  kommen  zuw. 
grundatand.  Blutenstände  vor,  welche  daim  länger,  ateif,  zsm.- 
geeetast  n.  diohtnadelsteohelig  sind ;  Keloh  etwas  llag  n.  drOeen- 
borstig,  nach  d.  Verbltthen  die  junge  Frucht  umfassd. ;  Kronbl. 
schraw,  spatelf,  weiß,  außen  kurzhaar. ;  Staubgef.  so  hoch  od. 
etwas  höher  als  die  grünweiüen  Griff. ;  Frucht  klein,  aromatisch ; 
Blättch.  untereinander  fast  gleich  groß,  beiders.  behaart;  Eodbl. 
ellipt  od.  verk.-eif.,  d.  BGtte  naoh  beid.  Enden  zn  absenindet, 
am  Grunde  zuw.  schwach-berzf. ;  Schössl.  flachbogig  bis  liegd. 
od.  kriechd.,  stielnind,  nur  geg.  die  Spitze  hin  undeutl.  kantig, 
bläul. -bereift  od.  brannrot,  dicht  mit  weichen,  ungleich.  Stcoch., 
Drüsenborsten  u.  Stieldrü seu  besetzt:  Juni,  Juli;  auf  frischem 
Waldboden,  bes.  auf  quelligem  Gmnae;  an  den  Abgingen  des 
Gaisberges,  auf  den  HOgebi  des  benachbarten  Bayern  u.  s.  w., 
nicht  häufig.  Bei  selir  wenigen  Brombeeren  ist  die  Blattform 
80  beständig  wie  bei  dieser  Axt,  daher  ist  sie  an  den  feinzähn., 
fast  gleich  großen  Blättch.  u.  a.  d.  schmal-gespitzten  Endblnttch. 
übenJl  leiät  zu  erkennen,  obwol  die  Sbngeu  Eigenschaften 
keine  cdehere  Abgrenzung  yom  Formenkreiae  des  B.  hirtns  zu- 
lassen. 

Bellardi's  Brombeere,  Sperrbrombeere  Bellärdii  Wh.  et  N. 

Bollardi  Karl  Ant  Ludwig,  geb.  am  SO.  Juli  17U  7u  ricliano  in 
Piemont,  starb  am  4.  Mal  1826  ala  Professor  in  Turin.  Er  schrieb  über 
die  piemtontMiBclw  flenk 

26.  'M)  Blftttoh.  iui£^eiohm.-grob8ägig,  unten,  zeratrenthaar.,  ohne 

Seidenschimmer;  Stieldrüsen  der  Blütenstiele  u.  d.  SchöH«].  blass; 
Endblättoh.  kurzzugespitzt;  Sohössl.  dichthaar,  bis  filzig;  Frucht- 
knoten meist  filzig;  Blötenstd.  kurz,  in  der  Regel  armblütig, 
seltener  reichblüt.,  traubig;  Blütenstielch.  filzig,  ^i- bis  mehrmal 
80  lang  als  die  Eelrihblfttft.,  mit  den  Fils  etwas  ttbenragd.  Stiel- 
drOsen  a.  zarten  Nadeletacheln ;  Blflt.  klein;  Kelch  graugrün» 
fil'/iG;,  zur  Blütezeit  zurückgeschlagen,  später  aufr.  od.  anliogd. ; 
Kronbl.  iängl.,  nach  der  Basis  keilf,  weiß;  Staubgef  fast  1  reihig, 
viel  kürzer  als  die  grünl.  Griff.;  Blätt.  3 zähl.;  Blättch.  beiders. 
sentrenthaar.,  obers.  trttbgrän,  unters,  blaeeer:  E^dblittolien 
rhombisch-elliplf  8-  bia  4  mal  so  lang  als  sein  Stielohen,  jung 
deutl.  zugespitzt,  ausgewachsen  breit-  u.  kurzspitzig,  a.  Grunde 
kurz-gestntzt ;  Seitenblättch.  oft  21app. ;  Blattstiel  diehthaar.  od. 
filzig;  SohösaL  krieohd.,  kurz,  anbereift,  mit  vielen  den  Füz 
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kaum  üT^erragd.  Stieldrüsen  n  sehwaohoti,  uTigloich.,  riukwärte- 
genoi<;ten  Nailelstacheln ;  Pllanze  klein ,  niedi'ip^ ,  immergrün ; 
Juni;  Wälder;  zerstreut;  a.  d.  Abhängen  des  Gaisberges,  im 
Hü^elgebieto.  ZaUr.  Überginge  Terbrnden  die  Art  mH  den 
übngen  Qlandulosen,  so  dasn  es  kaum  möglich  ist,  scharfe 
Grenzen  zu  Iiestimmen.  Bei  Tnuuiatein  kommi  eine  ¥ana  mit 
kahlem  Fruchtkuotea  vor. 

Zwerg-Brombeere  .  .   brachyändrus  Gremli. 

Brachy&ndruB  von  ft^axi^  kurz,  kleüi  u.  driiQ  °^  Mann,  hier  be- 
deutet aa  Staubgef.,  der  Artname  iat  abo^von  dsn  kamn  Stanbgel 
gaaonuneiL 

-  Blättch.  fast  gloichmüHig-feinsägig,  unters,  von  dicliten  Haai*en 
soidip-st'liimmd. ;  Stifldrüs.  d.  Schös.sl.  u.  Blütenstielo  f'raunroi; 
]:iaidblättcii.  ailmäiil.  zu^eäpilzi;  bckusul.  mehr  weniger  beiiaai  t, 
selten  dichthaar.;  Fmätlmoten  aa&ngs  behaart,  später  kahl; 
Blfltenstd.  looker  od.  zsmgezogen,  a.  Grunde  rispig,  a.  d.  Spitae 
traubig;  Blütenstielch.  filzig,  reich  an  Stieldriisen  u.  feinen 
Nadelstachein ;  Kelch  grauliizig,  nach  dem  Verblühen  aufrecht; 
KroubL  schmal,  gewimpert,  weiß;  Staubgef.  um  die  Mitte  der 
Bltttezeit  anfr.  abstehend,  kürzer  als  die  grünL  od.  unten  vOtL 
Griff.;  Blätt.  meist  3 zähl.;  Blättch.  beiders.  behaart;  Endbl&ttch. 
ellipfc.,  3 mal  so  lang  als  sein  Stielchen,  am  Grunde  gestutzt  od. 
herzf. ;  Schössl.  niedrig,  mit  zioml.  gedrängten,  ungleich.,  roten 
Stieldrüseu  u.  ungleichen,  pfrieml.  od.  nadeligen  Stacheln,  von 
denen  die  größeren  krumm  u.  snrttokgeueigt  sind;  Juli;  Aigen 
(Stohl). 

Wimper-Brombeere  polyacänthus  Gremli 

PoIyacAnthna  vom  grieoh.  r$<^vg  ^  viel  und  axoy^  —  Steohelf 

also  vielstachelig. 


IL  Fragiria  Tonm.  Erdbeei«. 

(Frag&ria  von  iragr&xe  —  duften,  weil  die  FrQohta  nngenelmi  riechen.) 

1.  Wüdwaciisende  Arten  mit  mäßi;^  großen  Blüten  und  Früchten; 

Blätt.  dünn,  etwas  fidtig^rnnzelig   2 

—  Gartenpflanzen  mit  großen  Blüten  n.  Früditen;  Blfttt.  lederig, 

nicht  gefaltet;  Blättch.  gestielt;  Pflanze  unvoUk.  zweibinsig, 

in  allen  Theilen  größer  als  die  europäischen  Arten   4 

2.  Haare  aller  Blütemstiele  rochtwinklig-abstehd. ;   Blütenschaft  die 

Blätt.  meist  übeiTaij;end  ;  Blüt.  zu  3  bis  12  an  der  Spitze  des 
Schaftes,  zum  Tiieil  mit  verkümmerten  Fruchtknoten  (unvoll- 
kommen Shttnsig);  Seloh  an  der  Fmoht  abstehend  od.  looker 
zorückgescHagen ;  Staubgef.  der  fruchtbaren  Blüten  so  lang  od. 
kürzer  als  da^s  Fnichtknotenköpfch..  die  der  unfruchtbaren  2  mal 
so  lang;  Frucht  eif,  mcht  selten  auf  einer  iSeite  rot,  auf  der 
entgegengesetzten  grün  weiß;  Blätt.  3  zähl.,  zuw.  theüw.  özähl, 
(qninato  Ool.) ;  Blätstiele  mit  wagerecht  abstehenden  Haaren ; 
Blättch.  obers.  looker,  atifr.-abstehd.-behaart,  unters,  besonders 
die  jüngeren  von  langen,  giftnzd.,  anliegd.  Ilaaren  grauseidig- 
schimmd.;  vSeitenMätteh.  kurz- aber  deutl,  gestielt;  PÜanze  ent- 
schieden sciüanker  als  die  folg.  2  Alten;        H.  8  bis  30cm; 
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Mai,  Juni;  an  mäßig  feuchten,  etwas  beschatioteii  Siellon,  auf 
Imschi^on  Hügeln,  vurzü«:^].  an  Waldräudem,  p:elit  über  IdK)  m  ; 
häutig  im  Hügeigebiete,  so  z.  B.  an  den  Abhängen  des  Craüi- 
berges,  am  Thomberge,  bei  Badeok  n.  8.  w. 

Hoästonglige  Erdbeere  •Nktlor  Ehrh. 

Elitior  H  hdhor,  W6g«n  der  sdUamken,  hohen  BlfttoiMohlUke. 

—  Haare  aller  BlfltenBtiele  od.  wenigstens  der  seit!.'  anfr.-abstehd. 

od.  anliegd. ;  Blütenschafb  die  Blätt.  nicht  od.  nur  wenig  über- 
ragd.;  Pnauze  gedrangen  gebaut   3 

8.  Kelch,  nach  dem  Blühen  absfcehd.  od.  locker  zurückgeschlagen; 
Blüten  zwittrig;  Staubgef.  höchst,  so  lang  als  das  Fnulitknotcn- 
köpfoh. ;  Blüt.  meist  zu  2  bis  3  a.  d.  Spitze  des  Blütenschaftos ; 
Suunelfracht  halbkugelig  bis  kegelig,  leicht  vom  Frachtbodou 
löslich;  Frflohtoh.  über  den  weichen,  roten  Fraohtträger  hervor- 
ragend, zieml.  gedrängt;  BIftttch.  am  Grunde  keilf ,  obers.  kurz- 
striegelliaar.,  die  jüngeren  untors.  durch  anliegende,  glänzende 
Haare  grauseidig-schimmemd ;  Seitenblättch.  sitzd.,  am  Aulien- 
rande  fast  bis  zum  Grande  grobsägig ;  Blütenschaft  u.  Blattstiel 
wagerecht  ab8tehd.-beh. ;  2^ ;  H.  6  bis  15  cm ;  Mai,  Juni ;  lichte 
Waldungen,  Hecken,  buschige  Hügel,  HolsasohlKge,  übeSnill  im 
Qebiete,  geht  über  1000  m.  Die  Form  Fr.  moncfjih ylla  Dnohesne 
mit  eiT^f  Tii'  lit  3  zähl.  Blätt.  findet  sich  nach  Sauter  beiPfongau. 
Walderdbeere,  rote  Besing  V68C&  L. 

Vesca  =s  klein,  dium,  .schwach,  von  der  Gestalt  Virgil  nuimt  aio 
odorifera  fraga,  dnftende  Erdbeere  (Virff.  Eiecl.  III.  92).  Bei  den  Engländern 
heißt  sie  Strawberry  =  Sti  ohbeoro,  weil  sie  sich  bei  starkoiu  Regen  dicht 
an  den  Boden  legt  und  dann  von  dt  n  Gärtnern  durch  vintergelegies  Stroh 
vor  Flolnis  und  dem  gemeinen  TausendfuU  geschützt  wird.  Monoph^Ua 
von  ftovog  ein  und  giflXoP  '  Blatt,  also  einblättrig,  wegen  der  ong^ 
theilten  Blätt.  ' 

—  Kelch  nach  dem  Blühen  aufr.,  zur  Fruchtzeit  verlängert  u.  a.  d. 

Frucht  anschlielid. ;  Blüt.  zum  Theil  mit  verkümmerten  Frucht- 
knoten, daher  unfruchtbar  (unToUk.  zweih&usig) ;  Staubgef.  in 
den  fruchtbaren  Blüten  so  lang  als  das  FmchtknotenkÖpfch.,  in 
den  unfruchtb.  2  mal  so  lang ;  Sammelfrucht  kugelig,  meist  etwas 
weißl.,  am  Fruchtbod.  haftend,  etwas  hart  (daher  Knackelbcore) ; 
Früchtch.  gedrängt,  über  d.  Fruchtträger  hervoiTugd. ;  Blättch. 
am  Grunde  gerundet,  beiders.  weichhaarig,  kurz-gestielt,  die 
jüngeren  un&rs.  durch  anliegde.,  glänzende  Haare  grauseidig- 
öchimmomd;  Blütenschafb  u.  Blattstiel  wagerecht-abstehd.-  u. 
fast  zotiit^beh. ;  9; ;  H.  5  bis  15  cm;  Mai,  Juni;  auf  Kalkboden, 
in  li<'hten  Berg  Waldungen,  an  halbschattigeii,  grasigen  Stellen, 
aul'  trockenen,  waldigen  Ilügeln,  da  u.  durt,  selten. 
Hügelerdbeere,  Knatäelbeere,  Presterling  COllfna  Ehrh. 

CoUina  Y<m  ooUie  —  Hfigel,  wmI  die  Art  mit  Vorlielbe  auf  Hügeln 
flieh  findet. 

4.  (1)  Kelch  an  d.  Frucht  abstehd. ;  Sammelfrucht  groß,  dunkolrot, 
&8t  kugelig,  tiefgrubig,  mit  zentreuten,  eingesenkten  IVüchtoh., 
^ühreitd. ;  Haare  der  Blütenstiele  meist  aufr.  od.  anliegd. ;  Blätt. 
tiefgrün,  der  gemeinsame  Blattstiel  sowie  der  Blütenschafb  meist 
•  aair.-ab8tehd.-Dehaart;  Blättoh.  scharüsägig,  obers.  fast ^ kahl; 
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Seitenblüttch.  kurz-gestielt;  Blütenschafb  meist  kflrzer  ald  die 
Bl&tt. ;  9^ ;  H.  15  b.  26  cm ;  Mai,  Juni ;  häuf,  in  Gärten  gepflanzt. 
Virgiuiöche,  Garten-,  Scharlach-  od.  B  imbeer-Erdbeere  Virgilliäna  Ehrh. 

Viigioilaia— viri^iiiMh,  d. h.  in  Vir^iaian  haimiMlL  Die  AititHimt 

aus  Nord&merik&,  wo  sie  x.  B.  »n  den  Ni&ganfiLIIen  gemein  iak 

—  Kelch  a.  d.  Frucht  aufir.,  ihr  anliegd. ;  Frucht  spätreifd.    ...  5 
ö.  Blättch.  beiders.  zottig  od.  lang-seidenhaarig,  obers.  hellgrün; 

Blütenschaft  so  lang  od.  etwas  länger  als  die  Blätl. ;  Haare  der 
Blfltonsdele  meiBi  wagereoht  absMid.;  Fnioht  rot^  oft  habnea- 
kammförmig  od.  fast  lappig,  meist  breiter  als  hoch;  Blattstiel 
mit  weit  abstob  l.  Haaren;  Blättch.  mit  breiten,  flachen  Säge- 
zähn.,  die  breit,  als  lang  sind;  Q^;  H.  15  bis^öcmj  Mai,  Joni; 
hie  n.  da  in  G^ärten  cultiviert. 

Bieaen-  od.  Ghüe-IMbeera  oMIt^mit  ISirh. 

ChiloBnsis     ohileaisch  d.  h.  in  Ghilft  helmienh.  Staaunt  ans  SOd- 

»merika  und  bat  die  fi^ößten  Frficlite 

—  Blättch.  obers.  fast  kahl  u.  lebhaft  tiefß:rün,  sowie  etwas  glänzd. ; 

Blütensohaft  kürzer  als  die  Blätt. ;  liaare  der  Blü^eustiele  meist 
mehr  aufr.-abstehd. ;  Fmoht  rötl.-weiß,  oft  lappig,  meist  breite 
als  hoch,  mit  zerstreuten,  in  flachen,  seichten  Grübchen  stehd., 
wie  oberilftchl.  daliegd.  Früchtch. ;  Blattstiel  aofir.-abstehd. -beb.; 
Blättch.  tief.grobsüg.;  H.  15  b.  26  om;  Mai,  Jimi;  häufig  in 
Gärten  cultiviert. 

Ananas-Erdbeere  grandülöra  Ehrh. 

Gh:andifi6ra  =  gro8bliumg|  wegen  der  gro0en  Blttten.  EnisiKnden 
durch  Kreuzung  der  Fr.  virginiioa  mit  Fr.  oifloteais  (Foeke  in  Kooht 
Syn.  UL  Aufl.  Bd.  I  a  801). 


12,  Fotentilla  L.    Fingerkraut,  Gänserich. 

(PoieotilU  Verkleineinngswort  von  potens  =  mächtig,  krüftig.  weil  man  mehreren  Arien 
wirksame  Heilkräfte  euschrieb   —  Fingerkraut  wegen  der  Uofllg  gefingerten  Blätter. 

—  rränsorich  nicht  etwa,  weil  die  Oänae  die  Arten  der  Gattung  mit  Vorliebe  fressen, 
sondern  weil  die  ffswöbnlichsten  ders.  gerne  auf  Gän^ewiesen  u.  -Angern  vorkommen.) 

1.  Strauch;  Stong.  holzig;  Blüt.  endständ.,  ansehnl.,  gelb;  Griff,  kurz 

u.  dick,  nach  dem  Ghninde  su  verschmälert,  fast  grundständig; 
Narbe  Kopfig;  Stanbgef.  25,  die  10  äußeren  paarig  vor  d.  Eron> 
blätt.,  die  10  fönenden  paarig  vor  den  Kelcnbl..  die  5  innersten 
▼or  der  Mittellinie  der  Kelom>I.  stehd. ;  KronbL  nindl.,  länger 
alH  die  Kelchbl. ;  Blüt.  einzeln  od.  häufiger  in  endst.  Bispen, 
25cm  breit;  Früchtch.  mit  nabelständ.  Haarbüschel;  Blätt.  ge- 
stielt^ 5-  bis  7  zählig-getiedert,  mit  ungleichen  flinschnitten,  so 
dasa  die  aeitL  Bl&tt.  nnterauiaiider  mit  Greitein  Grunde,  mit  dem 
Endblättch.  aber  nur  dnrdl  den  Mittelnerv  zusammenhängen; 
Blättch.  längl.,  spitz,  ganzrandig;  Stengel  aufr.  od  aufsteigd., 
sehr  ästig;  Ji;  H.  20  b.  100cm;  Juni  bis  Aug.;  beliebter  Zier- 
strauch, in  den  Pyrenäen,  England,  Sibirien  und  Nordamerika 
heimiaoh,  bei  uns  nur  in  Giitab  jl  Anlagen  ooltivieri 
Strvnohigea  Fingerknnt  fruotlfitea  L. 

Fmcticdaa  Ton  irutex  «  StCMUdi,  alte  rtraadug. 

—  Kräuter;  Steng.  nicht  holzig   2 

2.  Blüt.  schwarz-  od.  braunrot   3 

—  Blüt.  weiß  od.  gelb   4 
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8b  Gnmdständ.  Blätt  3 zähl. ;  Blftttch.  uniers.  weiOgoidig  od.  -übdg; 
Blüt.  schwarzpurpurn,  einzeln,  endst.,  bis  25  mm  breit;  Kronbl. 
verk.<-eif. ;  Blättch.  breit-eif.,  sägig;  Steug.  liegd.  od.  aafateigd. 
«.  wi«  fiMii  die  ganse  Fflanse  «>t%-saideuiaar.,  ästig ;  Ii ;  H.  90 
bis  100  om;  Juni  bis  Sept;  beliebte  Zlerpflame  waa  Nepal,  b<»i 
uns  nur  cnltiviert. 

Sohworzrotes  Fingerkraut  atrosanguinea  Lodd. 

Atrosaugoinea  von  ater  schwan  o.  sanguineus  »  blutartig,  alno 
wia  aohwftfns  BUA  od.  Mhwumrpt 

-  GnmdsUbid.  Blfttl  5-  bis  7 zähl.;  Blättch.  unters.  bläulich-grOn; 

Blüt.  «ns^nl.,  zu  2  bis  5  gipfelst.,  bis  25  mm  br. ;  Griff,  seiton- 
ständig  u.  nebst  den  Staubgef.  dunkel-purpurrot;  Kronbl.  klein, 
kaum  halb  so  lang  als  die  innen  dunkelrotbraunen  Kelchbl.; 
Fruohtboden  behaart;  Fruohttrftger  z.  Reifezeit  sehr  vergrößert, 
achwammig,  saftann;  BVflchtch.  kahl;  Blätfe.  meist  6-,  seltener 
7sih].,  die  obersten  auch  8 zähl.;  Blftttch.  längl.,  soharf-gesigt, 
obers.  kahl  u.  dunkelgrün,  unters,  angedrückt-haarig  u.  blaas- 
bläul.-grtin ;  Nebenbl.  fast  ganz  dem  Blattstiele  angewachsen, 
wodurch  dieser  äügelig  erscheint,  a.  d.  unteren  u.  mittl.  Blätt. 
soluDia].  Un.,  a.  d.  obeni.*breit-eif.;  Stengel  ans  liegend.  Gmnde 
anfr.,  naamig,  erst  an  der  Spitze  verzweigt;  Wurzelstock  weit 
kriechd. ;  ?|  ;  H.  10  bis  100 cm;  Juni  bis  Aug.;  Sumpfwiesen, 
Moore,  Torf\«iesen,  Gräben,  zerstreut,  z.  B.  Leopoldakromnoos, 
Glaneck,  Egelseen. 

Blntange  palAttris  Soop. 

OAnarom  paltetre  Ii.;  P.  thmarum  Naste.  —  C6maram  (yutfta^)  « 
die  Frucht  des  Erdbeerbaumes  (ürbntiis  üaodo),  wegen  der  Ähnlichkeit  mit 
dieser  Frucht.  —  Pah'istris  von  palus  ■—  Sumpf,  Moor,  vom  Standorte. 

4.  (2)  Blüt.  weiß   6 

-  lUüt.  gelb  •  7 

6.  Grundständ.  Blätt.  3 zähl.;  äuiiere  Blättch.  am  ganz.  Rande  gesä^; 
Blttt  im  ersten  FrClhjanre  kons-,  im  Mai  lang-gestielt,  memhcn 
klein;  Staubgef.  um  die  Mitte  der  Blütezeit  auir.  od.  etw.  nach 
außen  abstelid. ;  Staubf.  fädl.  bis  pfrieml.,  kahl;  Kronbl.  den 
Kelch  Überragd..  fast  ellipt.  bis  breit-verk.-eif.,  ausgerandet, 
ausgebreitet;  äuiiere  Keldibl.  lauzttl.,  die  inneren  eif.,  spitz  u. 
viel  länger  als  die  &nßeran;  Frfichtoh.  auf  d.  gewölbt.,  zottigen 
Fhiohttäger  am  Grunde  von  Haaren  umgürtet;  grundständ. 
Blätt.  langgestielt,  verhältnismäßig  ^oß;  Blättchen  breit,  fast 
nindl.,  obers.  anliegd.-,  unters,  zottig-  bis  seidig-belmart,  das 
nuttl.  rundl.-verk.-eif.-  bis  rhomb.-verk.-eif.,  von  der  Mitte  an 
jgrob>  od.  scharfsägig,  Seitenblättch.  ungleichseitig,  am  äußeren 
Btode  ftst  bis  zum  Grande  gesägt;  a.  d.  Stengelblätt  sind  die 
Seitenblättch.  bloß  vorne  gesigt;  sten^elständ.  Nebenbl.  eif ; 
blühende  Stengel  kurz,  so  lang  od.  nicht  viel  länger  als  die 
grundst.  Blätt.,  schwach,  bltitenarm,  mit  1  od.  2  3  zähl.  Laubbl., 
sowie  die  Blattstiele  abstehd. -zottig;  StämmcLen  ausläuferartig, 
kriechd.,  wurzelnd;  Pfl.  erdbeerlhm. ;  t^;  H.  5bis  10 om;  Hirz 
bis  Mai,  zuweilen  auch  im  Herl i sie ;  lichte  Wälder,  halbsohatttge, 
buschige  Hügel,  Waldränder,  Holzschläge,  zerstreut,  um  Salzburg 
nicht  sehr  selten,  z.  B.  Söllheim,  Fuß  des  Kuhberges,  Henberg 
(Fritsch).   Yon  Fragaria  vesca  L.  durch  die  kleinereu,  au  den 


Rändern  sich  nicht  berührondpn  Kronbl.,  sowie  durch  die  unters, 
dunkler  blaugrtmen,  nicht  weißl.,  am  Rande  stärker  behaarten 
Blätt.  zu  unteräüheiden. 

EcdbeerSlinL  Fingerkraut  fragariästrum  Rhrh. 

Syn.:  Fragaria  steril is  L. ;  Pot.  Fiagüria  Poir. ;  Pot.  sterilis  Garcke.  — 
Fragari;Lstruiii  yon  fra«aria  =  Erdbeere  und  astrum  Stern,  Bild,  also 
«rdbeerähnl.,  weg.  der  uacht.  —  Sterilis  —  nnfraohtbar,  wiü  kaiam  saftige 
Fracht  bringend. 

—  Grundständ.  Blätt.  5 zähl.;  Bliittch.  nur  am  Ende  gesägt    ...  6 

G.  Blättch.  am  Ende  5-  bis  Tzalnii^;  Staubfäd.  rauhhaar.;  Thalpfl. : 
Blüt.  gedrängt,  mpfelst.,  fast  dulden  traubig,  mit  iiiipall.  od.  einf. 
BeokuKttch.  amurnnde;  Eronbl.  schmal,  längL-verk.-eif.;  Kelch 
XL.  Bliitstiele  abstehd.-  u.  verworren-langhaar. ;  Fruchtbod.  sehr 
rauhhaar. ;  Früchtch.  sowie  d.  Fruclitknot.  auf  d.  ganz.  Oberfläche 
zottig;  Grundblätt.  meist  lan^p;estielt;  Blättc-h.  verk.-längl.-lzttl., 
am  Grunde  keilförmig,  gauzraudig  u.  iast  »itzd.,  oberu.  kahl  od. 
zerstrent-haar.,  unters.  angedrfl^i-verworrenhiEMr.f  am  Bande 
seidig-gewimpert ;  Nebenblätt.  a.  d.  unteren  Blätt.  lang-lm.-lztÜ., 
a.  d.  oberen  oilzttl.;  Stong.  aufr.  od.  aufstrebend,  der  ganzen 
Län^e  nach  bebläit.,  über  der  Mitte  verzweigt,  mehr-  bis  reich- 
blüt.,  gleich  den  Blatt-  u.  Blüt.-Stielen  locker-zottig,  fast  immer 
dentl.  länger  als  die  grundst&nd.  Blfttt.;  Stibnmoliaa  von  zahlr. 
braunen  Schuppen  bedeckt;  H.  8  bis  20om;  Juni  bis  Aug.  ; 
Mauern,  Felsspalten,  sonnige  Kalkwände,  bis  1600  m,  ziemlich 
hanfig,  Z.B.  an  der  Kirfthhormaner  in  Mülln,  PassLu^i  Unters- 
berg u.  s.  w. 

Stengelbildendes  Fingerkraut  cauleftC6fl8  L. 

Ganltoeens  von  canlia  —  Stenge),  also  stengwltreibend. 

Blättch.  am  Ende  3 zähnig;  Staubfäd.  kahl;  Alpenpflanze;  Blüt. 
gedrängt,  gipfelständ.,  rast  doldentaranb.,  ansehnl.,  16  bis  25  mm 

l)reit,  mit  meist  einf.,  höclist.  2spalt.  Deckbl.  am  Gnmde;  £roa- 
blätt.  breit,  verk.-eif. ;  Kelcli  u.  Blüten.stiele  weiß-zottig  u.  ersterer 
außen  meist  rötl. ;  Staubgef.  u.  Grilf.  zuweilen  rosa;  Fruchtbod. 
sehr  rauhhaar,  j  Früchtch.  sowie  der  Fruchtknot.  auf  d.  ganzen 
Oberfläche  zottig ;  Grundbl.  kurz-gestielt,  kleiner  als  an  voriger ; 
Blättch.  längl.-lanzttl.,  an  der  Basis  keilig,  ganzi'andi^  u.  fast 
sitzd.,  obors.  kahl  <u].  zerstrent-liaar.,  unters,  anliegd.-seidenhaar., 
am  Rande  weillglänzd.-gewimpert;  Nebenbl.  am  Steng.  Izttl. ; 
Steng.  aufatrebd.,  seltener  aufr.,  mit  2  bis  ü  Blätt.,  erat  an  der 
Spitze  yerzweigt,  meist  3  blüt.,  wie  die  Blattstiele  ab8tehd.-zott, 
langer  als  die  urondblätt. ;  Stämmdh.  von  braunen  Schuppen 
bedeckt;  Pflanze  entschied,  kleiner  u.  niedriger  als  caiilesceas; 
^|,;  H.  5  bis  10  cm;  Juli,  Aug.;  Felsspalten  der  Kalkalpen,  lt",(K) 
bis  2200  m;  süeml.  selten;  kleiner  Watzmann,  llochzink  am  stein. 
Meer,  Kampenwand  bei  Aschan  in  Bayern  (Garcke),  Tennalpe 
um  Tennengebirge,  Genner  (Santer). 

Glnsius'  Fingerkraut  chis'äna  Jacq. 

Clnsiäna  nach  Clnsins  (Charles  de  l'Eclnse),  1B26  zu  Arr;vs  geboren 
und  1609  als  Frofossor  der  Botanik  zu  Leyden  {gestorben.  Einer  der  iücht. 
Pflanzenkenner  seiner  Zeit,  der  den  größten  Theil  von  Europa  durchforscht 
u.  die  PflaiiKenkundc  durrh  in  ilHrho  Wurku  bereichert  hak  So  ist  aufier 
andern  von  ihm:  „Bariomm  plantaroin  kistoria". 
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7.  (4)  Der  nntprirdische  Tiieil  ist  eine  echte  Wurzel  mit  8teng.,  aber 

ohne  untVuclitb.  Blättorbüschel ;  Pflanze  1-  od.  2jälu*. ;  Kron- 
blätt.  5,  kürzer  ala  der  lÜblätLr.  Kelch;  Grili'.  fast  endat.,  in  der 
Mitte  spindelf.  verdickt   8 

—  Der  unterirdische  Theil  ist  ein  WunselBtock  mit  Steng.  n.  Tizifraoht-> 

barnn  T^lätterbüfloheln ;  Pfluize  aosdanemd;  Sione  meist  gi4)ßer 
als  der  Kelch   9 

8.  Gmndständ.  Blatt.  5-  bis  11  zähl. -gefiedert;  Blüt.  einzeln  od.  in 

traubenf.  Schein  wickeln,  klein,  6  bis  8  mm  breit,  durchaus  mit 
laubblattartigeu  Deckblättern ;  Blütenstiele  nach  dem  Yei'blühen 
znr&el^ekramnit;  Fraohiboden  niedergedrückt,  knohenfSrmig, 
schwammig;  Früchtch.  kahl,  mit  schwachen  Län^riefen,  halb 
so  groß  als  an  der  folg.  Ai't;  Stengplbl.  5 zähl.,  die  oberst.  3  ziihl. ; 
Blättch.  ellipt.-  od.  längl.-keilf ,  ein;j;t'.schn.-s!igi2:,  beiders.  grün, 
die  oberen  herablaufd. ;  Nebenbl.  eil'. ;  Steug.  einer  od.  mehrere, 
niederHegd.,  gabelästig,  flanmig  od.  zerstrent-ftbstehendhaarig ; 
Wurzel  Iköp^,  keine  unfruchtb.  Blätterbüsch,  troibd.;  O  ()d.  Q; 
Lg.  15  bis  30  cm;  Juni  bis  Octob. ;  sandige,  feuchte  TTferntellon ; 
Eli.sabethquai  unterhalb  der  protest.  Kirdhe  (£ysn  nach  schriftL 
Mittheilun^^). 

NiederUegd.  Fingerkraut  tnpfnft  L. 

Supina  =  niedrig.  Santer  gibt  die  Pfl.  a  d.  Eisenbiüm  ao,  ynm  anf 

einem  Irrthmn  beruht. 

—  Alle  Blätt.  3  zähl. ;  Blüt.  gabelst.,  die  oberen  zuletzt  genähert  u. 

fast  traubig,  klein,  etwa  8 mm  breit;  Deckblatt,  der  oberst.  BUit 
klein;  Frwshtstiele  »nfr.^abstehd. ;  Fraobibod.  kngeleif.,  wenig 
saftig;  BVttohtch.  kahl,  kanm  gerieft;  seltener  Weise  sind  einige 
der  unter.  Blätt,  auch  unpaarig-gefied. ;  Blättch.  längl.  bis  fast 
lin.,  mit  ganzrandigem,  keiligem  Grunde,  fast  kahl  bis  zerstreut- 
rauhhaar.,  gegen  das  Ende  eingeschn.-sägig  mit  vorgestreckten 
Zähnen;  Steng.  moist  aufr.,  höchst,  aufsteigd.,  unten  meist  einf., 
oben  rispig  od.  bei  tmgdoldiger  Yerzweigg.  doldentranbi^,  nebst 
den  Blütenstielen  u.  d.  Kelchbasis  abstehd. -rauhhaar.,  reiohblüt. 
u.  nicht  wurzehid;  Oj  H.  15  bis  30  cm;  FluCnifer,  Moorwege, 
sehr  selten  ,•  Salzburg  boini  Kreuzerstog  (Stohl),  Woge  durch 
die  Moorgründe  hinter  dem  iiafnerbade  bei  Glanegg  (Dr.  Schwai^z). 

NorwegSohes  Fingerkraut  norwigica  L. 

Norwögioa^norwegtBoh,  weg.  des  hinf.  Vmrkommens  in  Norwegen. 

9.  (7)  Blätt.  nnterbroQh.-^efied.;  Blüt.  langgestlelt^  einzeln  aus  den 

Stfin gelknoten  entsprmgd.,  ansehnl.,  5 gliederig;  Griff,  fädl.,  fast 
enclständ. ;  Kronbl.  beinahe  kreisf,  noch  so  lant;;  als  der  Kelch 
u.  darüber,  Krone  bis  über  2U  mm  br. ;  Kelchbi.  a.  d.  Auiieuseite 
anliegd.-lghaar. ,  die  äußeren  Izttl.  n.  oft  2«*  bis  3 spaltig,  die 
inneren  eif. ;  Fruchtbod.  behaart;  Früchtch.  kahl;  Blätt.  unter^ 
brochen-fied.,  violzähl.,  die  grundst.  bis  15  cm  u.  darüber  lang, 
mit  trockenhäut.,  seheidigen  Nebenbl.,  welche  am  Steug.  mehr- 
spaltig sind;  Blättch.  ellipt.  bis  verk.-eif.,  am  ganzen  Baude 
Bohari^  u.  tiefeägig,  mit  a.  d.  Spitse  vorw.  gerichteten,  sdunalen 
Zähnen,  unters,  dnrch  angedrückte,  lange  Haare  weißseidig  (aus- 
nabrasw.  beiders.  weiUseidig  od.  beidors.  grün) ;  blütentragende 
Stenn;.  auH  den  Achseln  der  grundst.  Blattrosette  entspringd., 
ausläuferart.-kriechd.  u.  -wurzelnd,  mehr  weniger  abstehd.-beh., 
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fadenf.  od.  rankenf.,  mit  vereinzeinten  od,  gepaart.,  kleinen  od. 
verkümmerten  Blätt.  a  d.  Steugelknoten ;  u[;  L.  15  bis  50  cm: 
Mai  hia  Juli;  Ufer,  Wegränder,  Gbräben,  Trifbeii,  fiberall  am 
imiobteiii  Sande. 

Qfliisekraiit,  GNtauenob,  Silberkraut  MMriM  L. 

Anserina  von  anser  =  Qaiis,  nicht  weil  die  PHans«  von  Gänsen  gerne 
Kefresaeu  wird,  sondern  weil  sie  aui  Tritten,  üanseweideu  häufi|^  vorkommt, 
vom  Volke  aneh  Ospannkraut  genannt  wegen  der  ridi  amlHreiteBdeii  und 
wurzelnden  (i^annendeo)  Sten^. 

—  Blätt.  gefingert  10 

10.  Blütenkreise  4  gliedr.  (SKelchbl.  ii.  4  Kronbl.),  nur  selten  Bgliedr., 

dann  aber  der  Wurzebtock  kurzknullig  u.  der  Steng.  nicht 
rankenf.  u.  nicht  wurzelnd ;  Blütenstd.  sperrig-trugdoldig,  Blüt- 
Aohsea  meist  za  8  ans  einem  Punkte  entspringd.;  Blütensfeiele 
dünn,  fadenf.,  die  unteren  entfernt,  die  oberen  genBhertf  Keloh 
u.  Blüten.stiele  aiiliogd.-lockerliaar,  bis  fast  kahl;  Blfit.  ziemlich 
klein,  bei  10  mm  breit,  langgeHÜeli;  Kronbl.  rundl.-herzf ,  faat 
flach-auagebreitet,  kreuzw.  geatellt;  Fruclitköpfch.  klein,  uiedr., 
ans  etwa  8  wirteligen,  kehlen,  kömig-rauken  od.  nmsEeligen 
Früchtch.  bestehd.;  gniudständ.  Blätt.  3 zähl.,  zuweilen  auch 
r>zähl.,  gestiHlt:  Stougelblätt.  durclians  Szahl.,  sitzd.  od.  sehr 
kurz-gestielt;  Blättch,  längl.-keilf.  bis  eif  mit  keiligem  Grunde, 
meist  von  der  Mitte  an  eingesclm.-^itumptsägig,  beider.-,  a.  den 
Nerven  n.  meist  anoh  am  Kande  anliegd.-hur.,  nnters.  nicht 
selten  etwas  st  himinerud ;  Nebenbl.  groß,  blättchähnl.,  fingei  f.- 
tief-  3-  bis  ösjjaltig;  Steug.  aufstrebd.  bis  fast  aufr.,  seit,  liegd., 
nie  wurzelnd,  oben  sperrig-trugdoldig  u.  oft  stark  verzweigt  u. 
wie  die  Kelchbl.,  Blatt-  u.  Blüt.-Stiele  mehr  weniger  anlie^d. 
od.  abstehd'behaart;  Wnrzelstock  verholzt,  nnrogmm.-knollig, 
meist  mit  einem  blutroten  Stern  auf  der  Durclischnittsflllche; 
-^t ;  15  bis  30  ein  lang;  Juni  bis  Herbst;  lichte  Waldungen, 
Moor-  u.  Haidebod.,  magere  Wiesen  u.  Trifien,  bis  gegen  2000  m 
allenthalben  gemein. 

£noU.  Fiugerkr.,  Bahrworz,  Blutwnrz,  Heidecker  tormtnlilla  Schrank. 

Syn.:  Tormentüla  erecta  L  ;  Fraguria  Torrn,  erecta  Crantz;  P.  Tor- 
mcnti'Ua  er^cfu  Si  oj).;  P.  silvistris  Neck.;  P.  erecta  Ham]>e.  —  'rormt^itilla 
Verkleinerungswort  von  toi  indaitum  —  Strick,  Folter,  Schmerz  ( Leibsciiuierz), 
die  Wnizel  galt  als  wirksames  Mittel  gegen  die  Bahr,  dalier  auch  der 
Name  Kuhrwurz.  Die  He/eichnun)^  Blutwurz  bezieht  sicli  aut  den  blntroton 
Stern  auf  dem  Durchsdinitt  des  \V  urzelstockus.  lieiducker  vom  Standorte, 
ebräso  ^Ttotris  toii  sUva  ■»  Wald.  Eröcta  —  aofr.  Tom  aafr.  Steng. 

—  Bltttenkreise  6 gliederig  (lOEolchbl.,  5Eronbl.),  nur  seit.  4gliedr., 

dann  aber  der  Wui  zelstock  walzenf.  n.  der  Steng.  kriMhend, 

ausläuferart.  n.  wurzelnd  11 

11.  Sten«?.  kriechd-,  ausläuferart.,  fadenf,  a.  d.  Gelenken  wurzelnd; 

Blut,  einzeln,  lauggeütielt,  aus  den  Steugelknoten  entspringd.; 
Blfttt  3-  bis  62SU.;  Blättch.  fast  am  ganzen  Bande  gesägt  .  12 
Steng.  nicht  kriochd..  aufr.,  aufstrebd.  od.  liegend,  nie  aber  aus- 
länferart.  od.  rankenf;  r>lüt.  fast  nie  einzehii  sondern  meist  za 
einem  Blüteustiinde  vereiniget  13 

12.  Steng.  einf,  nicht  od.  kaum  verzwei<^'t;  Blüt.  5 gliederig;  Blätt. 

5 zähl.;  Blüt.  ansehnl.,  größer  als  au  P.  torment.,  20  bi.s  25mm 
breit  \  Eronbl.  breite  vorne  ausgerandet;  Frflohtoii.  kOmig-rauh ; 
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gnmdsUind.  Blätt^  628^.,  Kiea.  da  anch  Tzfthl.,  Bosetten  bildd., 

Stengelblätt.  alle  gestielt,  5 zählig,  die  obersten  auch  3 zählig; 
Blättch.  verk.-eilänglich ,  am.  Grunde  keilf.  u.  dort  nicht  selten 
ganzrandig,  kerbsägig,  hellgrün,  wie  die  ganze  Pflanze  zerstreut- 
anliegd.-haar.,  bei  stärkerer  Behaarung  an  der  Unterseite  auch 
etwas  glinzd.;  NebembL  meist  klein,  ganz  od.  2-  bis  8 spaltig; 
die  rankenf.,  blütentragd.  Stengel  aus  den  Blattachseln  einer 
centralen  Blattrosette  kommend ;  9] ;  L.  30  bis  60  cm ;  Juni  bis 
Sept. ;  Wege,  Gräben,  feuchte  Triften  u.  Wiesen,  Grasplätze, 
bes.  aui'  Lehmboden,  im  Thale  überall  gemein. 

Erieohendes  lüngerinMit  riptam  Ij. 

Beptans  —  kriechd.,  iveg.  des  niederliegd.,  wuraelndm  Iftengelt. 

—  Steng.  gegen  das  Ende  Tersweigt;  Blftt.  theilw.  4gliedrig;  Blätt. 

5-  bis  3 zähl.,  kleiner  als  an  voriger;  Pflanze  vom  Gepräge  der 
reptans,  aber  viel  zarter;  Blüt.  ansehnl.,  vorhen-schd.  5g]ieJr. ; 
Blätt.  in  der  Mehrzahl  5zähl.,  mit  beigemischten  4-  u.  3  zähl., 
Stengelblätt.  gestielt;  Sägez&hae  der  Blittoh.  zahlr.,  stampf,  der 
mittlere  tritt  nicht  hervor ;  sonst  wie  bei  reptans;  %;  L.  15  bis 
45  cm  ;  Juni  bis  Sept. ;  lichte  Waldplätze;  Fuß  des  Untersberges 
zwischen  Fiirstoubruim  u.  Großgmain  an  mehr.  Stellen  2Üeml. 
:^ahlr..  mit  P.  tormentilla  Sehr.  (Fritsch). 

Versooiedenbl&ttr.  Fingerkraut  nbcti  Holte. 

G.  F.  W.  Meyer  h&lt  die  Form  iQr  einen  Bastard  von  P.  procambens 
X  reptans.  Dem  widerspricht  der  Umstand,  dass  die  P.  procumben»  am 
Fundorte  fehlt.  —  Hixta  «•  gemischt,  wegen  der  Merkmaie,  wodurch  sie 
sich  mobreren  Arten  nähert.  Besonders  nahe  steht  sie  der  P.  reptans, 
aatersoheidet  sich  aber  davon  leicht  durch  den  oberw.  venweigteii  Steng., 
durch  diethcüw.  4gliedrigen  Biat.,  dnidi  die  Idefiicien,  6*  UaSilhl  Bl&tt. 
n.  durch  den  viel  zarteren  Bau. 

13.  (11)  ßlätfc.  3  zähl.;  Blüt.  klein,  7  bis  8  ram  breit,  5  gliederig;  Krone 

goldgelb,  die  äußeren  Kelchbl.  ellipt.,  stumpii.  bis  fast  abgerundet, 
den  inneren  ähul.;  Blätt.  klein,  freudig-grüni  eämmtl.  3 zähl.; 
Blättch.  T«ilc.-elf.  od.  boraiii-TeKk.-ei£ ,  abgerandet-sliiinpf,  4  bis 
8  mm  lang,  obers.  kahl,  nnte».  auf  dem  Nerven  u.  am  Rande 
zieml.  langhaar.,  vorne  eingeschn.-sägig,  mit  meist  4  Zähnen 
auf  jed.  Seite,  der  Endzahn  fast  gleich  mit  d.  übrigen;  Nebenbl. 
sämmtL  eilzttl. }  Steng.  kurz  u.  niedrig,  aiifstrebd.,  flaumig  od. 
▼erwctfrenhaar.,  meist  Iblütig,  mit  2  bis  8  gestielten,  wenig- 
zihnigen  Blätt;  Wurzelstock  knollig;  Pfl.  rasig,  einer  zwergigen 
P.  Verna  auct.  sehr  ähnl. ;  9i  \  L.  2  bis  8  cm ;  Juni  bis  August ; 
steinige  Alpentriften,  von  1300  bi.s  '2400  m,  selten;  Untersberg 
(Sauter),  Berchtesgadener  Alpen  (Hinterh.). 

Kleinstes  Fingerkraut  minima  Hall.  fil. 

Syn.:  Frag&ria  dftlna Crantz;  P.  dubia  Zim.;  P.  Braoneiaa Hoppe.  — 

Minima  =  kleinstes,  wegen  der  geringen  Gröl5e;  di'ibia  =  zweilolhaft, 
•wegen  des  der  P.  vema  ähnl.  Aussehens ;  Brauneina  nach  Braune,  Botanikei". 

—  Blätt.,  wenigstensj  die  unteren,  mehr  als  3 zählig  14 

14. '  Blätt.  unters,  grün  n.  wenn  «ach  behaart^  doä  nieht  weiß-  od. 

graufilzi^,  höchst,  am  Bande  n.  a.  d.  Nerven  von  lang.  Haaren 
silberschunmemd  15 

—  Blätt.  unters,  von  kurzen  Sternhaar.  od.  (wenigst,  i.  d.  Jugend) 

von  längeren,  dicht  in  einander  verwebten  Haaren  weiß  od.  grau- 
filzig; rflanze  im  (Gebiete  selten;  Stengel  meist  htttier  s£  die 

gnindständ.  Blätter  19 
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15.  Steng.  anfV.,  stark,  steif,  bis  60  cm  hoch,  viel  höher  als  die  grund- 

ständ.  Blätt. :  Blütenstand  zieml.  reich,  rispig  od.  ebensträußig ; 
Blütenatiele  aiü'r.;  Biüt.  anaehiil.j  20  bis  25  mm  breit;  Griff,  fast 
«ndsti  Hhex  dem  Grande  verdickt  od.  waxzig;  Eicone  weniß 
länger  als  der  Kelch,  meist  blangelb ;  KelchbL  sohmal,  wie  die 
Blütenstiele  zottig,  die  änl^oren  längl.-lzttl.,  die  inneren  schmal- 
eilzttl. ;  Fruchtstiele  steif-aufr. ;  Früchtch.  rnnzelig,  von  einem 
flügelf.,  bleicheren  Kiel  umgeben ;  Blätt.  5-  bis  7  zähl.,  die  ß;mnd- 
aiSnd.  a.  die  tmieren  Stengelbl.  gestielt,  die  oberen  eiteend; 
Blättch.  längl.*verit.-eif.,  sm  Grunde  keilig,  am  größten  Theile 
des  ürafangos  j^rob-  od.  eiDp^Pschn.-stnmpfzähnip:.  jederseits  mit 
f)  bis  12  Zähnen,  beiders.  grün,  obers.  kahl  od.  anliegd.-kurz- 
haai  ig,  unters,  bes.  auf  den  Nerven  mehr  od.  weniger  dicht  mit 
langen,  an£  KinOtdi.  atehd.  Hmowi  beeetet;  Steng.  gegen  die 
SpitEe  hin  Terzweigt,  yielUftttr.,  nebet  den  Blattstielen  mit  einem 
dichten,  kurzen  Flaume,  über  welchen  lange,  abstehende  Haare 
hervorragen ;  □} ;  H.  30  bis  (Kl  cm  ;  Juni,  Juli ;  gehört  vorzüglich 
den  Mittelmeerländem  an,  im  Gebiete  nur  als  Zierpli.  cultiviert 
u.  vorübergehend  wol  auch  als  Gartenflüchtling  verwildert. 
Anfirechtes  Fii^gerkrant  rtcta  ! 

Recta  =  gerade,  aufr.,  wegen  des  geraden,  aofr.  Stengels. 
—  Steng.  niederliegd.  od.  aufstrebd.,  höchstens  bis  30  cm  hoch,  meist 
schlaff  n.  nicht  od.  nicht  viel  hoher  als  die  gmndst.  Blätter  .  16 

16.  Blättch.  auf  den  Nerven  der  Unterseite  u.  am  Rande  von  langen, 

angedrückten  Seidenhaaren  silberig-schimmemd ;  Blüt.  anselml., 
bis  geg.  18  mm  breit;  Eronbl.  gol^elb,  amNa^  meiatdnnldeir; 
grundst.  Blätt.  zieml.  lang-gestielt,  diese  u.  die  unteren  Steng.- 
Blätt.  5 zähl.,  die  oberen  Stengelbl.  kurz-gestielt  od.  sitzend  u. 
3zäbl. ;  Blättcli.  verk.-eif.  bis  länji'l.,  mit  keilf.  Grunde,  obers. 
kahl  od.  nui-  mit  wenig.  Hiii'cheii,  unters,  meist  nur  a.  d.  Nerven 
behaart,  gegen  dae  Ende  bin  zieml.  tiefsägig,  mit  3  bis  4  etwaa 
spitzen  Randzähnen  jederseits,  der  Mittelzahn  kleiner;  die  grund- 
ständ.  Nebenbl.  scheidenf.,  trockenhäutig,  bräun!.,  groß,  Izttl., 
die  stengest.  viel  kleiner,  eilzttl. ;  Steng.  aus  bog.  Grunde  aiifr. 
od.  aufstrebd.,  oberhalb  der  Mitte  gabelrispig-verzweigt,  arm- 
blütig,  nebat  den  Blatt-  n.  Blütenstielen,  aowie  dem  Kelche 
anlgd.-  od.  au&.-abstehd.-behaart ;  Wurzelatock  kurz,  oft  wtmsd  , 
verbolzend,  mit  braunen,  2 zeiligen  Schuppen,  wodurch  er  zu- 
sammengedrückt erscheint ;  3^ ;  Lg.  5  bis  30  cm ;  Ende  Juni  bis 
Aug.;  Wiesen  u.  Triften  der  Voralpeu  u.  unteren  Alpenregion 
von  1000  bia  2000  m,  ateigt  auch  smweüen  in  die  ThUer  herabi 
sehr  häufig,  vorzügl.  auf  Ealkalpen,  ao  8.  B.  am  Unteraberg, 
Güll,  Berchtesgadener  Alpen. 


znm  ffxOßten  Theil  7-  bia  9 zählig;  Wurzelatock  (daa  achwarze 

verhokte  Stämmch.)  einfach;  Steng.  meist  rötlich  angelaufen, 
nicht  od.  wenig  lilngnr  als  die  Grundl)lätt. ;  Blüt.  rispig,  löcker, 
auf  dünnen,  fädl.,  zieml.  langen  Stielen,  10  bis  14mm  breit; 
£rone  den  Keloh  beträchtlich  überragd. ;  innere  Kelchbl.  längl.- 
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3  eckig  od.  elf.,  äußere  8(;Iimäler  n.  ellipt.,  alle  »ußen  wie  die 

Blütenstielch.  zottig;  Früclitch.  scliwach-qnerrnnzl.  od.  glatt, 

kaum  gestielt,  kahl;  Fruchtköpfch.  niedrig,  halbkugelig,  nur 

2 mal  so  hoch  als  ein  Früchten,  lang  ist;  Fruchtstiele  herab- 

gekrümmt;  Bliltt  am  8tongel  rasoh  abnehmd.,  nur  das  untanite 

od.  die  2  Unterst.  5  zähl.,  weiter  aiifw.  3 zähl.  od.  ganz  ein£Msh; 

Blättch.  langl.  bis  schmal- verk.-eif.,  mit  koiligom  (rrundo,  vom 

meist  gestutzt,  beiders.  grün  u.  von  laugen  Haaren  mehr  weniger 

zottig,  unters,  etwas  blasser,  die  nütUeren  am  Ende,  die  seitl. 

fiut  am  ganzen  AuOenrande  gproV  Ins  «mMoliiL-sägig,  mit  3 

bis  6  abstehd.  Zähnen  jederseits,  der  Mittdzahn  ktlraer;  obm 

Nebenbl.  Izttl. ;  Stengel  niedrig,  zahbreich  n.  fast  aus  einem 

Punkte  entspringd.,  kreisf.-ausgebreitet,  nie  wurzelnd,  wie  die 

Blattstiele  mit  krausen  u.  daraus  hervorragd.,  langen,  wa^erecht- 

abstehd.  Haaren,  die  fruchtbaren  Steug.  fein  u.  schlan,  liegd. 

od.  aaftteigd. ,  langgliedr. ,  bald  über  dem  Grunde  yersweigt, 

2.  Fruchtz.  zurückgebog. ;  Wurzelstock  verholzend,  vielköpfig, 

neben  d.  Blütensteiig.  BUitterbüsehel  treibd. ;  % ;  Lg.  8  bis  15  cm ; 

Mai,  Juni ;  soimige  Hügel,  Raine,  lichte  trockene  Waldplätze, 

Waldränder,  aui'  ateinigem  Kalkboden,  um  Salzburg  nicht  selten, 

HO  am  Mönohsberg,  Bambergs  Liefermger  An,  Itsdinger  An.  Yon 

der  Tracht  einer  zarten  P.  vema  Koch  et  ant.,  unterscheidet 

sich  aber  von  ihr  leicht  durch  die  stärkere,  horizontal-abstehde. 

Behaarung,  durch  den  rötl.  Anflug  der  Steng.,  durch  die  nach 

oben  rasch  abueliinenden  Blatt.,  durch  nicht  wurzelschlagende 

n.  niobt  niedergestreckte  Stttmmoh.,  doxoh  die  Zartheit  aller 

ihrer  Theile  n.  durch  die  Sieben-  od.  Nennzahl  ihrer  Blättchen. 

Bötl.  od.  glanzloses  Fingerkraut  rubens  (Crantz)  Zim. 

SyD. :  P.  op&ca  Koch  et  auct. ;  Fragftacia  xabena  Craats.  —  Bobeas 
r5tL;  op&oa  »  schattig,  glanzlos,  matL 

—  Steng.  u.  Blattstiele  aufr.-abstehd.  od.  anliegd.  behaart;  grund- 
atänd.  Blätt.  meist  nur  5 zähl.;  Wurzelstock  (das  schwarze  od. 
branngrane,  yerholzte  Stämmohea)  vom  Qronde  ans  g^theüt; 
Blflteutand  axmblfltig  18 

18b  Stammcb.  schwarz,  knrz,  gedrungen,  ganz  mit  braunroten  bis 
schwarzroten  Schuppen  bedeckt ;  alle  Nebenbl.  eif ;  Alpenpflanze ; 
Steng.  weichhaar.;  Blüt.  ansehnl.,  14  bis  18mm  breit;  Krone 
gleichmäliig;  goldgelb  bis  fast  safrangelb  od.  mit  dottergelbem 
Meok  am  Smnde;  Kronbl.  naheen  nodi  so  Iff.  als  d.  Keloh,  Terk.- 
herzf.,  fiist  kreisf.,  mit  keiliger  Basis ;  Kelcn  anliegd.-ranhhaar., 
zuw.  am  Rande  rötl. ;  innere  Kelchbl.  spitz-eif.,  äußere  längl.- 
eilzttl.,  manchmal  'ispalt. ;  Früchtch.  schwachrunzl. ;  Blätt.  5 zähl., 
im  Umrisse  rondl.;  Blättch.  breit-verk.-eif.,  mit  keiliger  Basis, 
vorne  almnmdet  od.  gestutzt,  am  Bande  n.  nnters.  oesonders 
an  den  iftrven  anliegend  od.  abstehd.  langhaar.,  obere,  hahl  od. 
kurzhaar.,  gegen  das  Ende  eingeschn.-kerbig  od.  stumpfsägig, 
mit  3  bis  4  vorgestreckten  Zähnen  beiders.,  der  Mittelzalm  last 
gleich ;  Blatt-  n.  Blütenstiele  von  abstehd.  Haaren  mehr  weniger 
zottig;  Nebenbl.  breit-eif.  bis  eiljstÜ.,  stumpfi.,  verhältnismäßig 
groß ;  Steng.  zart,  ans  niederliegender  Basis  aofirtrebd.,  zienu. 
dicht  abstehd.-behaart  bis  fast  zottig,  b&nfig  rot  angelaufen ; 
Pfl.  frendiggrOn,  yom  Gepräge  der  P.  a^rea»  aber  krttrager;  Ol ; 
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Lg.  8  bis  15  em;  Juni  bis  Aug. ;  Alpentnf^  der  höheren  Kalk- 
alpen, selten,  so  z.  6.  auf  dem  Eg'gerfixst  am  hohen  Gtöll. 
Salzburger  Fingerkraut  salisburgensis  Haenke. 

Syn.:  Frag.  viildaaCrants;  P.  TÜl6saZim.;  P.macul^taPoarr.;  P.ma- 
enUla  i  gnaüiw  Lahm.;  P.  alpfetris  HaU.  f.;  P.  aixaa  er^osa  Gaod.;  P. 

Verna  L.  z.  Th.  —  SalislmtgiAlisis  von  Salisbürtciim  =  Salxbni«,  weg.  des 
Fnadortes;  vill6sa  =  ranhnaar,  zottig,  weg.  der  Behaarung  der  AMisaa; 
maeolita  ■»  gefleckt,  wegen  der  dunkeln  Makel  am  Nagel;  gracflior  » 
schlanker,  zarter,  näml.  im  Vexglaieh  zur  P.  macol&ta  y  firma  (P.  verna 

L.  7,.  Th.);  alpdstrls  =  alpin,  wegen  des  Standortes;  aürea  ^  gnldgelh, 
crucea  =  safrangelb,  wegen  der  Farbe  iler  Krone.  —  Wenn  Saxiter  von 
der  Art  sagt,  dass  sie  auf  den  Alpen  Lungan's  gemein  sei,  so  ist  damit 
offenbar  die  allerdings  sehr  nahe  stenende  P.  aurea  lirma  Gaud.  —  P.  ma> 
cul&ta  y  firma  Lehm.  »  P.  rubens  ViU  non  Crantz  <='  F.  sabuuda  DC.  « 

P.  saliab.  depitoa  Tratt  —  P.  alpöstris  a  firma  Eoflh  —  P.  alBmia  Hosfc 
gameint,  welche  dem  krystalliniaohen  GM>irfe  angebfirt  q.  im  Oebieto  üsUt, 
—  Stftmmoh.  (Wnrzelstook)  braun,  verlängert,  walzenf.,  nur  an  den 
Köpfen  mit  grauen  od.  braunen  Schuppen  bedeckt;  Nebenbl. 
der  Grundblätt.  lin. ;  Thalpflauze;  Steng.  rauhhaar.;  Blüt.  mittel- 

goli,  10  bis  14mm  breit;  Krone  reingelb  oi.  licht  goldgelb; 
ronbL  wenig  länger  als  der  Kelch,  am  Bande  sich 
dedcd.  od.  von  einander  entfernt :  äußere  Kelchbh  längl.,  stumpf, 
innere  eif.,  spitz;  Blütenstielo  kräftig,  zur  Fruchtzeit  aufsteige!, 
u.  an  der  Spitze  gekrümmt;  Fruobtlvöpfcli.  halbkug.,  so  hoch 
alij  '2  bitj  3  Früchtch.  zuaamiueu  laug  sind;  irüchtch.  entweder 
qnerrtmd.  od.  glatt,  kaum  gestielt;  gmndstttnd.  Blätt.  meist 
5zähl.,  selten  7 zähl,,  zuw.  bes.  im  Sommer  mit  3zähl.  gemischt; 
Stengeibl,  klein,  3zähl.,  oberste  einf ;  Blättch.  verk.-eif.  bis 
längl.-verk.-eif. ,  gestutzt,  mit  keiligera,  ganzrandigem  (xrande. 
mit  1  bis  5  stumpfen  Zähnen  zu  beiden  Seiten  des  kleinere u 
Ifitfcelzahnes,  obere,  dunkelgrün,  matt  o.  meist  serstrenthaar.  od. 
kahl,  am  Rande  u.  unters.  Oes.  a.  d.  Nerven  anliegd.-  od.  anfr.- 
abstehd.-rlicbtor-behaart,  an  sonnigen  trockenen  Standorten  auch 
wol  von  einem  mehr  weniger  «tarken  Filze  graugrün  bis  aschgrau, 
die  Kandblättch.  in  der  Re^el  viel  kleiner  als  die  mittleren; 
an-  den  Herbsttrieben  sind  die  Blättch.  längl.,  am  Ende  abge- 
rundet n.  ancdi  an  den  Seiten  gesägt ;  Steng.  ans  liegd.  Gmnde 
aufsteigd.,  nach  allen  Seiten  ausgebreitet,  von  läng.  orl.  kürz  , 
anliegd.-  od.  aufr.-abstehd..  vorw.  gerichteten  Haaren  gleich  den 
Blatt-  u.  Blütenstielen  etwas  rauh  u.  zuw.  außerdem  noch  von 
einem  Stemfilze  grau,  gleich  ttber  der  Basis  od.  erst  am  Ende 
verzweigt,  am  Grunde  neb.st  den  scheidigen  Nebenbl.  bleich; 
Stämmch.  (Wurzelstock)  niederliegd.,  wagerecht  od.  schief,  ästig, 
wurzelnd,  theilweise  verholzend,  im  Herbste  a.  d.  Spitze  dicht 
beblättert,  mit  unregelm. -verlängerten,  gestreckten,  stellenweise 
wurzelnd.,  nnfraohtbaren  Steng. ;  D*| ;  Lg.  8  bis  15  om ;  März 
bis  Mai  u.  dann  auch  wieder  im  Hwbste;  Auen,  Baine,  sonnige 
Hügel,  Rasenböden,  Felsen,  Mauern,  allenthalben  im  Thal  und 
auf  den  Bergen  bis  etwa  1500  m,  ein  Schmuck  der  Felsen  im 
Frühjahre,  um  Salzburg  in  mehreren  Formen.  Von  P.  rubens 
Crantz  durch  die  wurzelnd.,  niederliegd.  Stämmch.,  derbe,  5zihl. 
Blätt  TL  durch  aufreeht-alratehd.,  abgesehen  vom  Stemfilze,  viel 
schwächere  Behaarung  der  Blattetieb  u.  Stengel. 
36Vühling8  Fingerkraut  VMna  Koch  et  aut. 
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Verna  von  vef  m  Fxtthling,  wegsn  der  Bltttasoit 

Formen  sind: 

L  P.  op&ca  Zita,  non  aut.  Pflanze  verh&ItnlsmftSig  schwach  behaart; 
IMattiinterseito  mehr  weniger  grün,  niclit  grau,  aber  von 
anliegenden  od.  etwas  absteheoden  einüachen  Haaren  muht  keine 
Spur  von  SternliftaYen;  BlKUeh.  gewChnl  ^  wenigstens  an  den 
Nebennerven,  nicht  dicknervig;  Steng.  u.  Blattstiele  mit  aufr.-abstehd, 
Haaren  von  d.  L&uge  des  Stengeldurcbmessers  u.darüberi 
Raine,  Basenplfttee,  eohattige  Orte,  Anen,  Waldrftnder,  sieml.  hiafig. 

2.  P.  vindobon^nais  Zim.  Pflanae  im  allgemeinen  zerstreut  bebaartt 
Blattunterseite  ffrangrfln.  mit  zerstreut.  Sternhaaren  {pxa 
mit  sehr  guter  Luppe  sichtoar),  welche  von  längeren  einf.  Haaren 
nicht  überdeckt  werden,  diese  limltii  sich  bloß  auf  den  Nerven;  « 
Blftttch.  nicht  dioknervig;  Steng.  u.  iilattstiele  mit  einem  schwachen 
Filze  Q.  nnr  8]^b1i^en,  einf.  Haaren,  welehe  aber  die  Länge  des 
Ston goldurchmesaers  nicht  ezreiohen;  ItaUnger  An»  Hallein, 

Müiu  hsbHrg  (Eysn). 

8.  P.  aruiuiria  Borkh.  Pflanze  stärker  bcluLart^  Blattunteraeite  asell- 
grau,  von  gedrängten  Sterohaaron  filzig  n.  mit  daraus  hervorragenden 
einf.  Ilaaren,  Oberseite  von  aerstreat.  Stemhaaren  graugrün  u.  mit 
Striegelhaar.;  Blätteh.  dioknervig;  Steng.  u.  Blattstiele  sternfilzig  u. 
mit  lang,  L'inf,  aufr.-abstehd.,  oft  drüsigen  Haaren;  diu  erst.  Früli- 
lingsblättw  sind  immer  6  Bäh].,  später  misoben  sich  manchmal  auch 
SsiM.  bei,  n.  im  Herbste,  wenn  die  untersten  BUltt.  bereits  -ver- 
schwundeii  frind,  findet  man  mitunter  nur  mehr  .'j/ähl.  Bliitt. ;  .sonniger 
-  Sand-  u.  Felsenboden:  geht  an  schattigen  Orten  in  die  opäca  über; 
bisher  dOrfte  wol  eine  Amabl  d«r  stfaker  behaarten,  ins  Gmoe 
spiolonden  Sonnenforn-iPn  zu  rechnen  sein,  welche  meist  fttr  TsniA 

od.  opücn  ausgegeben  werden. 

(Opaca     schattig,  glanslos,  wegen  der  matten  Blätt ;  Tbidoboninsis 

von  Vintlobina       Wien,  wegen  des  ursprüngl.  FiindOirtSS;  WesAna  TOB 

arena  =  Sand,  Sandboden,  wegen  des  Staudories.) 

19.  (14)  Steng.,  Blatt-  u.  Blütstiele  sowie  die  Blattunters,  schneeweiß- 

filzig,  ohne  längere,  daraus  hervorragende  u.  abstehende  Haare ; 
Blftttoh.  am  Rande  nmgerollt;  Blfiteostd.  doldeiitratibig;  Blflten- 
u.  Fruchtstiele  anfip.  o3.  abst<  hd.;  Blöt.  klein;  Griff,  am  Grunde 
warzig;  Kronbl.  nur  wenig  länger  als  dor  Kolch,  vorkehrt- eif.- 
keilig,  leicht  ausgerandet;  Kelch  filzig-rauh;  innere  Kelchbl. 
eif.,  zugespitzt,  äußere  kaum  kürzer,  längl.,  stumnfi. ;  untere 
Blätt.  5 zähl.,  obere  3 zähl;  Blätlich. sohmat^treik-eiT.,  mit  laa^ 
koiligem,  ganzrandigem  Gründe,  vorne  tiefeingeschn.-armzähmg 
bis  fast  fiederspalt.,  mit  abstehd.,  spitz.  Zähnen  n.  meist  größerem 
Mittelzahn,  obers.  dunkclfn-ün  u.  mit  lockerem,  anliegd.,  schwach. 
Filz«  bis  fast  kahl;  Steng.  aufstrebe!,  od.  aus  bogigem  Grunde 
aufr.  bis  fast  ganz  aufr.,  bes.  a.  d.  unteren  Theilen  dünnfilzig, 
oben  rispig-doTdentraubig ;  H.  15  bis  90  cm;  Juni  bis  Aug*; 
nur  auf  einer  alten  Mauer  bei  Hallein  a»  d.  Wege  nach  Yigann 
(Hint.  u.  Saut.), 

Süberblättr.  od.  silberweißes  Fingerkraut  aTQÖntoa  L. 

Argentea  =  silbern,  silberweiß,  wegen  des  weißen  Filzes. 
—  Steng.,  Blatt-  u.  Biuteut>tiüle   sowie  die  Blattunteraeite  von  ge- 
kräuselten Haaren  graufilzig  bis  weififilzig  u.  mit  längeren,'  ans 
dem  Filze  hervoiragenden,  abatehd.  Haaren;  BläUoh.  am  Bande 
nicht  mngerollt  '  20 

20.  Steng.  schlank,  von  der  Mitte  an  rispif::-verzwein:t,  aufsteigd.  u. 

fast  kreit«f.-aut^ge}>reitet,  wenigst,  theilw.  aus  den  Achsein  der 
centralen  Biattrosette  kommend,  1  bis  3  dm  lang;  Blättchen 
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schmal-keilig,  meist  erst  in  der  Endhälfto  gesägt;  Blütenstand 
sperrig,  locker-rispig  ;  Blütenstiele  dünn,  nach  dem  Verblühen 
verlängert,  abstehend  od.  znrückgekrümmt, ;  Blütou  mittelgroß, 
8  Ins  18  mm  breit;  KronbL  dentL  IftDffer  als  die  EelofabL;  Grüf. 
am  Grunde  drüsig-warzig;  untere  Biätt.  5zähl.,  obere  Sz&hl., 
die  obersten  einf. ;  Blättch.  längl.-verk.-eif.,  mit  keiligem,  ganz- 
randigem  Grunde,  obers.  grün,  kahl,  imters.  mit  anliegtS.  grauem 
od.  weiUem  Filze,  welcher  die  Secundämerven  fast  verdeckt, 
Yome  eingesolmitiien-sägig,  jeden,  mit  8  bis  8  skimpfen,  wannL 
breiten  ZiUmen;  Steng.  schlank,  aofsteigd.  n.  oft  kreisf.  aus- 
«  gebreitet,  meist  von  dor  Mitte  an  rispig,  flaumig  od.  dünnfilzig 
u.  mit  abstehenden,  mehr  weniger  dichten,  langen  Haaren;  %j 
Lg.  10  bis  80cm;  Mai  bis  Aug.;  an  Felben  bei  Eisbethen,  bei 
St.  Mamrethen.  nidist  Hiallem  v.  bei  QoUing  (Eysn). 
Hflgel-I^iigeKkzaiit  eolKia  Wib. 

Eine  änlierst  variable  Art,  über  welche  bei  den  Autoren  noch  nicht 
volle  Klarheit  herrscht,  Focke  ia  Koch  Syn.  Iir.  Aufl.  Itost  sie  nur  als 
Sanamelart  gelten  und  stellt  an  die  Spitse  der  darunter  begriffenen  Formen« 
i-öihe  die  P.  "Wiennani&na  GOnth.  etSchum.,  während  Zimmeter  in  Art.  d. 
G.  Pot,  S.  10  Nr.  73  sie  als  gut  charakterisiert  bezeichnet;  Garcke  (Flora 
V.  Deutschi.  17.  Aufl.)  führt  sie  als  Synonym,  bei  P.  Wiem.  G.  et  Sch.  mit 
der  Beschränkung  „z.  Tli  "  an;  Wohlfahrt  (Die  Pfl.  des  deiitsoh.  R.  etc.) 
«teilt  sie  als  Synonym  zu  P.  Güntheri  Pohl,,  u.  Willkomm  (Führer  in  d. 
R.  etc.  IL  Aufl.)  beschreibt  die  P.  coli.  Koch  et  aut.  Offenbar  greifen  die 
Formenkreise  der  P.  coli.  Wib.  u.  der  P.  Wiem.  G.  u.  Sch.  in  einander 
über  u.  decken  sich  theilweise.  Die  P.  coli.  Koch  et  a^t.  scheint  Formen 
aus  beiden  Kreisen  zu  umfassen.  I^ei  dem  von  Frl.  Eysn  mir  Ireundlichst 
rar  Verfügung  gestellten  Exemplare  ist  der  Kxftoaelfilz  der  BliAtnnteraeite 
nur  bei  jungen  BlEttem  sasammenhftngend ,  bei  Mteren  ftblt  er  ginslich 
od.  ist  nur  m  unterbroch.  Partien  vorhanden,  aucli  haben  die  längr-ollipt.- 
keiL  Bl&ttch.  eine  reiohl.  Bezahnong  (jeders.  6  Zähne),  welche  nahezu  bis 
auf  den  Grund  reieht.  Bieeer  Umstaad  sowol  «le  aneh  die  Ihet  sottig^ 
filzige  Bekleidung  der  Achsen  weist  wol  auf  P  Wieman.  G.  et  Srh.  hin, 
während  der  Sternfilz,  der  unter  den  Kr&uselhaaren  sich  befindet,  die  Form 
der  P.  aieDiria  Borten«  nfthmrt.  —  Gollina  von  cdlis  ^  Hügel,  wegen  des 
Standortes. 

—  SteD^.  stark,  erst  über  der  Mitte  rispiff,  fast  ganz  aufr.,  zur  Blüte- 
zeit ohne  Blattrosette,  15  bis  5  dm  noch;  Blättch.  verk.-eif.  od. 
ellipt.,  fast  am  ganzen  Umfaiif^e  kammf. -gesägt;  Blütenstd.  fast 
ebensträußig ;  Kelch  zottig^  Blüt.  etwas  größer  als  an  voriger, 
12  bis  16  mm  breit;  KronbL  wenig  länger  als  die  Eelchblfttt.; 
Fruchtstiele  steif,  gerade,  a.  d.  Spitze  geneigt;  Früchtch.  eif. ; 
untere  Blatt.  5 zähl.,  selten  7 zähl.;  Bliittch.  vork.-eif.  bis  längl.- 
Izttl.,  mit  keiligem  Grunde,  am  Rande  gewimpert,  unters,  mit 
graugrünem,  aus  gekräuselten  Haaren  bestehendem  Filze,  den 
Desondeira  an  den  Nerven  Iftngere,  anliegende  Haare  überragen, 
oliers.  angedrfiokthaar.  bis  fast  kahl,  bis  über  die  Mitte  herab 
eingeschn.-  od.  grobsäf;ig,  jeders.  mit  6  bis  10  fast  3  eckig-spitzen 
Zähnen;  Steng.  1,  seltener  2,  steif,  aufr.  od.  nur  am  Grunde 
bogig,  mehrblättr.,  mit  lockerem,  krausem  Filze  u.  von  langen, 
daraus  lierTorragenden  Haaren  weichzottig ;  H.  16  Ins  GO  om ; 
Snde  Mai  bis  Jmi ;  auf  sonnigen  Felsen  des  "Wartstein  u.  Scliloss- 
berges  bei  Mattsee  (Saut.)  u.  bei  Strobl  (Braune).  Von  der  Tracht 
der  P.  recta,  aber  von  ihr  sofort  zu  unterscheiden  durcli  die 
bedeutd.  klein.  Blüt.  u.  durch  d.  graugrün.  Filz  d.  Blattuuters. 
Grauliches  Fingerkraut   .  canescens  Bess. 
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8yn. :  P.  inclin&tALehm.  u.  Yill.;  P. intermedia  Wahlb. ;  P.  adscendens 
W.  Kit.  —  Canöscens  von  (Mme6omre  »  grau  werden,  ergrauen,  woe.  des 
Bpmuen  Fildes;  inclinäta  — ^  p'^neif^t,  weg.  der  Fruchtstiele;  intermedia  ^ 
in  der  Mitte,  zwischen  drin,  nämlich  die  Mitte  haltend  zwisch.  P.  argöntea 
n.  P.  recta.  —  Die  P.  intermedia  L.  der  I.  Anil.  von  Hinterh.  Prodromns 
ist  offenbar  hieher  zn  rechnen  n.  soll  heißen  P.  intermedia  Wahlb.,  nicht 
L.,  denn  die  P.  intermedia  L.  ist  eine  nordische  Pflanze,  welche  ihre  süd> 
liebsten  Fondorte  in  Norddeutschland  hat.  Ebenso  soll  es  in  Santer's  Flora 
u.  in  der  IL  Aufl.  des  Prodromus  anstatt  P.  inoUnita  VilL  heißen  P.  in- 
diaMa  Lehm.,  denn  die  Tilho^Mhe  P.  inolio&te  gehört  dem  Westen  an 
n.  geht  nioht  ftber  die  Sohwejs  naeh  Osten. 


18i  Dryas  L.   Silberwurz,  Dryade,  ■Waldgötterkraufc. 

(Dryas  vom  griech.  dqvq       Eiche,  wegen  einiger  Ähnlichkeit  der  Blatt  mit  Eichen- 
blätt.  od.  von  Dryas,  griech.  dQvag  =  Waldnymphe;  büberworz  wegen  der  Farbe  der 
Blattonterseite;  Waldgötterkrant,  weil  den  Waldnymphen  geweiht.) 

Blüt.  einzeln,  auf  2  bis  10  cm  langen  Blütenstielen  au£r. ;  Blütenstiele 
.  v.  Kelchsofienseite  korz-filzig^zottigf  oft  anoh  wit  lg,  DrOBon- 
haar.;  Blüt.  ansehnl.,  bis  über  4  cm  im  Durchmesser;  Kronblätt. 
groß,  weil),  bedfcd.  groß,  als  d.  Izttl.  Kelchbl.;  Fmchtköpfch.  anfi:. ; 
Griff,  an  der  Frucht  sehr  verlängert,  haarig-gefiedert,  eineu 
sohmutzig-weißen  Schopf  bildend ;  Blätt.  gestielt,  schmal-oilängl. 
od.  ellipt.,  etwa  1*6  bis  8  cm  lg.,  lederig,  gl«idim.-keirbig-gesägt, 
obers.  kahl,  unterseits  von  angedrücktem  Stemfilz  silberweiß; 
Nebenbl.  Izfctl. ;  Steng.  holzig,  kriechd.,  ästig,  mit  gehäuften, 
beblätt.  Kurztrieben;  %;  Lg.  8  bis  16cm;  Juli,  Aug.;  Gerölle 
u.  Triften  der  Alpen  von  lüÜO  bis  über  2000  m,  geht  mit  den 
'Bftohen  aaoh  in  die  Th&ler  herab;  üntenrberg,  Lalitenberg, 
Berchtesgadener  Alpen,  Nockstein  XL  s.  w.,  dann  Tmrttbergeheiid 
bei  Niederalm,  St.  Leonhard,  hangendem  Stein. 

Achtstrahhge  Silberwm-z,  Hixschwurz  Mtopetala  L. 

Octop^tala  von  octo  —  acht  u.  petalon  —  Kronblatt,  wegen  der 
•ohtbl&ttr.  Krone. 

14.  Qeum  L.  Nelkenwurz. 

(Gemn  kommt  bei  Plinins  vor  u.  wird  för  nnser  Gemn  urbinum  gehalten;  man  leitet 
es  ab  vom  griech.  y£vüj     ich  schmecke,  koste,  rieche,  weü  der  Wurzelstock  augenehm 

rieoht.  —  NellraBwnni^  der  Gerooh  des  Wnndstcxikes  erinnert  an  GewOvonelkMi.) 

1.  Griff  uugeghedert:  Blüt.  einzeln,  selten  zu  2,  aufi*. ;  Ejronblättw 
linger  als  die  Eelchbl.,  flach  ausgebreitet;  Endblättch.  vielmal 
grsBer  als  die  Seit rnblattoh.;  Blüt.  gr  oß,  3  bis  4  cm  im  Durch- 
messer; Kronbl.  breit,  ausgerandet,  goldgelb;  Griff,  z. Fruchtzeit 
sehr  verlängert  u.  haarig-gi  lioilort;  gruiidst.  Blätt.  leierf.,  unter- 
brochen-geiiedert,  in  Koaetten;  Blättch.  ungleich-kerbig,  zer- 
etrent-kimshaar.,  am  Bande  gewimpert;  Endblättoh.  runoL  bis 
breiteif.,  häufig  mit  herzf.  Grande,  stumpf-  u.  undeaiil.-gdUKpp4i; 
Stengelbl.  klein,  eiuf.  od.  Bspalt.,  oingeschn. -zähnig;  stengeist. 
Nebenbl.  eilzttl.,  oft  eingeschnitten ;  Steng.  meist  ganz  cinfarh, 
wie  die  Blattstiele  abstehd.-kurzhaar. ;  5^ ;  H.  3  bis  30  cm ;  iL«u 
biB  Aug.;  Alpeniriflien,  im  (Gebiete  sehr  sdteni  nnr  avx  der 
Goteenalpe  am  SfilugBsee  n.  auf  dear  Beitendpe  bei  Unken.  . 
Berg-Nelkenwurz  DloirtänillD  L. 

Svn.:  Sieversta  monUna  WilcL  —  Mont&nnm  yoa  mons  ■-Berg, 
wegen  de»  Staudortes. 
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—  Griff,  hakig-2 gliederig;   Bliit.  zn  mehreren  anf  einem  Stengel; 

Elroubl.  kürzer  als  die  Kelcbbl.^  Endblätlcli.  nicht  od.  wenig 
größer  als  die LXobtteD  Seitenbiftttch.;  FMlohtoh.  zottig;  Steng. 

ilfltig   ^ 

2.  BlQtb  m£r.t  1*5  bis  2  cm  im  Durchm.;  Kronbl.  Terk.-eif.,  unbe- 
nageli^  reingelb,  flach-ausgebreitet ;  Kelch  grün,  zur  Fruchtzeit 
zurückgeschlagen;  das  untere  Griti>Glied  kahl,  3-  bis  4 mal  so 
lang  als  das  nur  am  Grunde  weich-  ni.  kurzhaar.,  nicht  üedenge 
obere  Glied:  FmchtkOpfob/im  Kelche  sitzd. ;  Nebenbl.  auffalä. 
groß,  lanbblattart. ;  Blütenstiele  flaumig,  mit  einzelnen,  zerstr., 
läno;nrpn  Haaren;  Frucht  mit  mäßig  verlängert.,  nicht  fiederigen 
Griff.,  anhäkelig,  klettenart. ;  Blätt.  bes.  a.  d.  Unters,  abstehd.- 
kurz-  u.  zerstrenthaar.,  am  Bande  gewixnpert,  ungleich-grob- 
od.  eixigesohn.-8ägig ;  gnmdst.  Blfttt.  nnterbroch.-gefiedert,  oft 
leierf. ;  Blättch.  rhombisch,  verk.-eif.  Ins  läng].,  zuw.  undeutl.- 
lappig,  oft  die  unteren  sehr  klein;  obere  Blätt.  3 zähl.  od.  einf. 
u.  31appig;  Nebenbl.  rundl.-eif.,  nngleich-ffrob-  od.  eingeschu.- 
sägig  bis  fast  Slapp. ;  Stong.  am  Wurzelstock  seitenst,  aiifr., 
kantig  a.  wie  die  Blattstiele  flaumig,  mit  zerstreuten,  längeren, 
abstehd.  Haar. ;  Warzebtook  gerieben  naoh  Gewürznelken  riechd. ; 
Üi ;  H.  20  bis  60  cm ;  Juni  bis  August ;  Hecken,  Zäune,  Auen, 
schattige  Wegränder,  lichte  Gebüsche,  überall  im  Thalo,  bes. 
in  der  nächsten  Umgebung  von  Salzburg  u.  in  der  Stadt  selbst. 
Gemeine  Kelkenwuiz,  Negeloinkraut ,  Benediktenkraat,  Mäxz- 
kxantk  Hasenaiige,  Heil  aller  Weh  irMmim  L. 

XJrb4nain  von  urbs  —  Stadt,  also  städtisch,  wol  wo^en  dos  häufigen 
Staadoartes  an  bewohnten  Orten:  Benedikteokraat  u.  Märzkraut,  weil  man 
die  Wurzel  im  Mftn,  vm  das  Fest  des  hL  Betiedietns  (19.  März)  sammeUt 
ITasenaueo  weg.  dfts  Ans-^jehens  der  Blüte;  Heil  aller  Welt  weg.  der  Heil- 
kiiUle.  ue  man  der  Pflanze  raschrieb.  —  Der  aromatische  WurseUtock 
besitil  neben  Geibstoff  aneh  itheriaehe«  Ol  vl  war  frflher  uni  d.  Namen 
Badix  caryophyllatae  gegen  üntcrleih.sschwüche  u.  mangelliafte  Verdauung 
offidnell.  Beim  Volke  steht  die  Pflanze  beute  nodk  in  Ansehen  u.  wira 
dem  Branntweine  und  Bieie  sagesetat;  aneh  findet  de  Veirwendung  aar 
Bereitung  von  Liqueoren. 

—  Blüt.  nickd.,  beträchtl.  groß,  als  an  vor.  Art,  etwa  3  cm  im  Durch- 

messer; Kronbl.  breit-keilf.,  gestutzt  u.  mit  einem  Zähncb.,  lang- 
benagelt, blasBgelb  u.  rot  überlaufen,  aufgerichtet ;  Kelch  purpur- 
braun,  nie  surflckgesohlagen ;  das  untere  GriffelgUed  a.  d.  Bana 
sottig  n.  drOsenhaar.,  1-  bis  2  mal  so  lang  als  das  obere,  der 

fknzen  Länge  nach,  fiederig-behaarte  GHed;  Fruchtköpfch .  im 
elcho  auf  einem  zottigen  Stiele;  Nebenbl.  klein,  nicht  lanb- 
blattartj^  Blütenstiele  von  kurzen,  dichten  Drüsenhaaren  ia^t 
filsdg;  Fracht  mit  sehr  Terlftnfferten,  haarig-geflederteii  Griff., 
welche  einen  Schopf  bilden;  Blätt.  knre-anliegd. -zerstreuthaar, 
bis  kahl,  am  Raudo  nicht  od.  kaum  gewimpert,  die  unt.  leierf., 
unterbrochen-geüedert ;  Blättch.  ungleich-gesägt  od.  gezähnt, 
mndl.« verk.-eif.,  meist  mit  keili^em  Grunde,  die  3  obersten  fast 
gleich  grofi  IL  viel  |;röBer  als  die  anderen,  mdat,  besonders  das 
mittlere,  mehr  weniger  deutl.  2-  bis  3  lapp. ;  obere  Blätt.  3  zähL 
od.  einf.;  stengeist.  Nebenbl.  Izttl.  bis  eilzttl.,  etwa  1  cm  langj 
Öteng.  am  Wurzelstock  seitenst.,  aufr.,  erst  Über  d.  Mitte  ver- 
zweigt, oberw.  purpurbraun  u.  nebst  Blütenstielen  u.  Kelch 
drüsenbaar.-flaumig,  uuterw.  zerstrenthaar.  bis  kahl;  ^  ;  H.  10 
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bis  60  cm ;  Mai,  Juni ;  üfenteUen  der  Bäche,  Gräben,  Teiche  n. 
Seen,  feuchte,  schattige  Auen,  quelli^e  Wiesen,  in  Thal  n.  Berg, 

bis  1300  m  überall. 

Ufemelke,  Bachneike  riväle  L. 

Biv&le  von  rivos  =  Bach,  wegen  dM  Stuiclorfcea, 
Eine  Bastardfonn  der  letzton  zwei  Arten  ist: 

Qeum  intermediaux  Esh.  xx.  Wild.  Mittlere  Nelkenwurz.  —  Blüt. 
▼ersdiieden  groß,  zwisoheB  riy&le  n.  nrb&num  sohwankd.,  nickd.  bis  aufr ; 
Kronbl.  nutr.-abstehd.;  oberes  GrifT-Glied  in  starkem  Bogen  hakig-gekr , 
mehr  weniger  behaart,  2-  bis  3 mal  kürzer  als  das  untere;  Blätt.  wie  bui 
rivAl«;  Steng.  oben  dicht  knrzhaar.,  wenig  drüsig;  Blfltenstaab  mischkörnig. 
Nähert  si*  h  bnld  der  einen,  bald  der  mwna  Stemmut  mehr  n.  triti  daher 
zumeist  in  2  Jb'ornien  auf: 

a.  Dem  nrbÄnum  n^er:  Ne^enbl.  groß,  Blüt.  wenig  nickend  oder 
anfr.,  dentl.  kleiner  als  an  rivi'ile ;  Knnibl.  rund!.,  gelb;  oberes 
Ori^ -Glied  wenig  behaart,  3nial  kürzer  als  das  untere;  Fracht- 
köptch.  im  Kelche  aitaend,  aelten  koraal^ielig;  Fraditinloh  wage- 
recht abstehend. 

b.  Dem  rivüle  näher:  Nebenbl.  klein;  Blüt  dentlich  nickend,  wenig 
kleiner  als  an  riv&le;  Kronbl.  spatnlig,  verk.  i-irund,  oft  etwas  rot 
überlaufen;  oberes  Griif.-Glied  st&rker  behaart,  2 mal  kOrzer  als 
das  untere:  Froohfköpich.  im  Kelche  geetiett;  Fruchtkelch  aufr.- 

abstehend. 

Mai,  Juni:  feuchte  Wiesen,  Gräben,  selten:  Salzburg,  Apothekerhöfe 
am  FaOe  des  Oaisberges,  Maria  Piain,  Hallein,  Golling,  'nuü^u.  Fritsch 
8chr(-ibt  :  „Die  Fonn  entstand  zu  meiner  Überraschung  an  einem  Graben 
in  meinem  Hausgarten  bei  Salzburg,  wo  die  Stammeltem  neben  einander 
wachsen,  und  «mUt  äich  adion  s^t  einigen  Jahren  daselbet''.  (Yerh.  der 
k.  k  iool.-hok  Ges.  in  Wien  Jg^  1688  S.  89). 


16t  Alehemilla  L.  Sman,  Frvaenmantel,  LOvenftiß. 

(Alchemilla  —  kleine  Alcliinustin,  well  tlie  Alcliinilstün  dem  Kraute  allerlei  Wunder- 
kräile  xuschrieben  und  den  Thau  von  den  Blätt.  zu  ihren  Zwecken  sammelten.  Sinan, 
mittelhd.  Sindao,  Sindawe,  althd.  ßinton  Ton  am  —  immer  (ef.  Smgrlln  "  Immergrün) 
u.  tou  =  Tau,  also  Immertaii,  weil  die  tütenf,  Blätt.  Regen  u.  Thau  sehr  lange  halten, 
darauf  weisen  auch  die  selteneren  Bezeichnungen :  Thaubehalti  Thauschlüssei  hin.  — 
Franenmantel  rm  dfta  ^erL  gefalteten  Blätt.  —  LOwenftiB  von  der  Ihnliehkeit  der 

Bliki  mit  einer  Pranke.) 

1.  Blüt.  in  sitzd.,  dichten,  gehäuften,  den  Blätt.  gegttistd.  Knäueln; 
Staubgef.  1,  selten  2;  Pfl.  Ijähr. ;  Blüt.  klein,  grün  mit  einem 
Stich  ins  Gelbe;  äußere  Kelchblatt,  verkümmert,  warzenart.  od. 
unkenntl. ;  Fmchtkelch  kru^.,  mit  aufr.,  nach  oben  zusammen- 
neigd.  BläU.;  Blätt.  handf^spaltig,  zum  Grtmde  yersohmiilert, 
knn^gestielt  (die  ob.  ungestielt),  anliegd.-steifhaang,  am  Rande 
gewimpert;  Spaltetüoke  keilf,  2-  bis  31app, ;  Lapp.  längl.  u.  meist 
wieder  eingeschnitten;  Nebenbl.  groß,  spitzzähn.  bis  spalt.,  steif- 
haar., napSbrm.,  zur  Hälfte  mit  dem  Blattstiel  u.  vorne  an  den 
Eändem  nntereinauder  verwachs. ;  Steng.  dünn,  anliegd.-weich- 
haarig,  einf.  od.  vom  Grunde  ans  getheüt.  lie^d.  od.  anfistcigd. ; 
Wurzel  spindelf. ;  0;  Lg.  2  bis  16 cm;  Mai  bis  Sept;  sandige 
Äcker,  nicht  häufig;  nm  Salzboig. 

Acker-Sinau  arvensis  öcop. 

Syn.:  A.  &phane8  Leers. ;  Aphanes  arvensis  L.  —  Arvensis  von  arvum 
■>  Aok«ff>,  vom  Snndorte;  ipnanee  vom  griech.  dipar^g  »  nnsiohtbar,  on- 

scheinbar,  heimlich,  verborgen,  wegen  der  unscheinbaren,  verborg.  Blüt. 

—  Blüt.  in  gestielten,  end-  u.  blatt  wink  eis  tänd.  Tru$;dolden;  Staub- 

getaße  4;  Pfl.  ansdauemd;  Blüt.  klein,  gelbgrüu  2 
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2.  Untere  Blatt,  bis  od.  fast  bis  zum  Grunde  getheilt,  f^ofingert-  6- 
bis  7  zählig,  auch  wol  zuw.  8-  u.  9  zahl.,  rundl.,  imters.  u.  am 
Baade  von  weifi|pmaem  FOse  seidig-glänzd. ;  Bltlt.  in  lockeren 
Trugdolden  u.  diese  zu  einem  rispigen  Gesammt-Blütenstd.  ver- 
einiget; Blütenstiele  bei  entwickelter  Rispe  dünn,  fadenförmig; 
Deckblatt,  zu  einer  gelappten  Hülle  verwaclisen ;  Theilblättch. 
der  Laubbl.  ellipt.  od.  scnmal-verk.-eif.,  mit  keüigem  Grunde, 
im  vorderen  Drittel  sägezähnig,  mit  nach  vorne  zusammeuneigd. 
SSahnspitoeni  obers.  Bersteentrknrzhaar.  od.  kahl;  stengelstKnd. 
NebenoL  g«8.  od.  ganzrandig;  Steng.  aufi\,  behaart,  armblättr., 
oberw.  rispig,  z.  Th.  mit  übergipfeludcn  Seiten  zwei ^en ;  9i;  H. 
5  bis  25cm;  Juui  bis  Aug.;  gra6ig«\  l'clsige  Alpentriflen  von 
1200  bis  IGUJ  m,  uiclit  selten ;  Unter^ber^,  Latteubergi  Heiteralpe 
(Sanier),  Nockrtein  (Fritadi). 

Alpensinan  ,  ifpin  L. 

Alpina  =  auf  Alpen  vorkommend. 

-  Untere  Blätt.  nie  bis  zum  Grunde,  sondern  höchst  bis  zur  Mitte 
getheilt,  7-  bis  11  lappig  od.  spaltig,  nrndt-nierenf.  3 

8.  Lapp.  der  gründet.  Bl&tt  nsthalbkreisf.,  ringsum  gezähnt,  nirgends 
ganzrandig,  nur  ein  Drittel  der  Blatifläelie  eiunelimd. ;  Blüten- 
stand im  ganzen  traubig  od.  doldentraubig,  aus  Trugdolden  zu- 
sammengesetzt; Blütenstiele  u.  Außenseite  der  Kelchblatt,  an 
schattigen,  kühlen  Standorten  kabl  od.  ep&rl.  bebaüBrt,  an  sonnigen, 
heiPen  hingegen  meist  dichtbehaart;  Blätt.  in  der  Jugend  stete 
mehr  weniger  behaart,  später  verschieden,  kahl  bis  seidenfilzig ; 
gnindst.  Blätt.  zieml.  lang-gestielt,  7-  bis  11  lappig,  a.  d.  Stielen 
anfangs  zottig,  später  auch  fast  kahl ;  Stengelblätt.  kurzgestielt, 
mit  zieml.  großen,  mehr  weniger  tiefeingeschnittenen  N^enbl. ; 
Steng.  mehrere,  anfr.  od.  anfstgd.,  schwach,  wie  die  Zweige 
meist  abstehd.-oehaart  u.  verschieden-stark-beblättert;  ?|,;  H. 
15  bis  30  cm;  Mai  bis  Juli;  Grasplätze,  Wiesen,  Alpentrilten, 
lichte  Waldplätze,  vom  Thaie  bis  auf  die  Berge  (1900  m)  überall 
verbreitet. 

Frauenmantel  (Fraomantei  b.  Volke)  VUlgärit  L. 

Vnlgäris       gemein,  wegen  des  bilUgea  YoricOllimeilB. 
Tritt  in  mebxdren  Formen  auf: 

a)  A.  monttoa  Willd.  (A.  vulgaris  a  1^;  A.  vnlg&ris  v.  snlwerfeea 

Gaud.),  Strng,  al  stohd.-behaArt  bis  zottig,  spiul.  bebliitt  ;  Blätt. 
beiden,  mit  einem  dauernden,  fast  seidig-sammtenen,  sich  weich 
anftthleoden  Haarttberzage  bekleidet;  Blütenstd.  etwas  ffedirftngt, 
Zweige  desselben  tluilw.  verlängert,  wodurch  sich  der  Gesammt- 
Blütenstd.  einer  Dolde ntraube  nähert;  Blötenstiele  o.  Außenseite 
der  KelebblBAt.  sowol  sur  Blftte-  als  mr  Fradhteoit  dicht-grauhaar. ; 
steinige,  trockene,  sonnige  Hügel  u.  Berge,  häufig. 

b)  glabra  Wim.  et  Grab.  (A.  vulg.  ß  L.)  Steng.  kalil,  mehr  Hcgd., 
weit  hinauf  mit  großen  LaubblÄtt.  besetzt;  Blätt.  gelblich-grün, 
obers.  kahl,  unters,  nur  a.  d.  Nerven  anliegd. -behaart  od.  ganz 
kiilil ;  Blütenstd.  looker,  dessen  Zwei^  über  die  Stützblätt.  wenig 
od.  g.\r  nioht  hinausragend  n.  unteremander  siemlich  gleichlang, 

wodurch  der  Gesauuut  Blütenstd.  trnubig  ersbheint;  BUiten.stielu 
u.  Außenseite  der  Kelchblätt.  wenigst,  sur  Fnichtzeit  kahl,  nie 
dieht-granhaar. ;  Alpenwieeen,  1700     selten ;  Platean  des  Unter»« 

berges  (Fritsch). 

(Montana  von  mens  =  Berg,  wegen  des  Standortes;  subsericea  =o 
sohwadl-seideaglänzd.,  wegen  der  Blattimter.seite:  glabra  —  kahl,  von  dw 

f Bringen  oder  lehld.  Iiaarbekleidung.  —  Hintorh.  II.  Aufl.  führt  die  erstere 
om  zweimal  an.  das  einemal  unter  mont4ua  Willd.,  das  anderemal  unter 
wakmxiMitk  ohne  Autw.) 
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—  Lapp.  der  ^jjnndst.  Blatt,  verk.-eif.,  mir  vorne  gezähnt,  a.  d.  Seiten 

od.  wenigst,  am  Gninde  ganzrandig,  raeist  die  Hälfte  der  Blatt- 
fläche einnehxneud ;  sonst  wie  vulgaris j  nur  alpin,  1900  bis 

S200m,  selten  4 

4.  Bl&tt.  beiders.  dicht- weich-  u.  granhaar.,  nnters.  zuw.  mit  etwas 
Seidenglanz;  Pfl.  klein,  5  bis  15cm  hoch;  Blätt.  höchst,  bis  zur 
Mitte  eingeschnitten;  Lapp.  seichtbezahnt,  a.  d.  Bändern  sich 
berührend;  Steng.  dichthaar.;  0;;  Juni,  Juli;  grasiger,  sonniger 
Felsboden  der  Alpen;  Torrenerjoch. 

WeiohluHHr.  Sinau  pubfoMm  M.  B. 

Syn.:  A.  Mbrida  L.  cf.  Schedae  ad  fl.  exs.  austro-bung.  Jg.  1884  bei 
AI.  Yolg.  —  Pabescens  =  weichhaar.,  von  der  Steng.-  u.  Blattbekleidnng; 
hfbrida  bastardisch,  blendlingsart.,  weil  zwischen  Tuig.  n.  fissa  in  dar 
Mitte  stehend. 

—  Blätt.  spärl. -behaart  od.  kahl,  ohne  jede  Spur  von  SelJenglanz; 

Pfl.  mindestens  noch  so  groß  als  vorige,  bei  30  cm  hoch^  Blätt. 
gut  bis  zur  Mitte  eingeschn.,  nicht  selten  etwas  von  emander 
abstehd.;  Steng.  kahl  od.  nur  mit  vereinzelt.  Haaren;  2[;  Juli, 
Aug.;  fenolite,  schattige  Grasplätze  der  Alpen;  Toir«n«rjooh, 
Eggerfirst  ober  dem  Bossfeld,  LoferonJpen. 

Gespaltener  od.  e^chlitzblättr.  Sinan  flssa  Schummel. 

Syn.:  A.  pyrenäica  Uuikar;  A.  palmatifxda  TaoadL  —  Fissa  von 
fiadera  spalten,  also  gespalten,  von  dem  Qrade  der  ^ttthellung ;  pyre- 
näica =  pyrenäisch  d.  h.  in  den  Pyrenäen  vorkommend;  palmatifi'da  von 

Salma  »  Hand  o.  ündere  —  spalten,  also  handspaltig,  wegen  der  Art  der 
tlatttfaeüung. 


16.  Agrimönia  Toui'uef.  Odermennig. 
(Äghuionia  von  uy^ög  —  Feld  u.  ^lovi^  (/W€>'w)  =  Wohnort,  wegen  des  Standortes; 
nach  andsrea  Terdorben  an»  Argemöne,  bei  IHosoorides  dQye^uivi]  Ton  d^y^uh;  — 
weißer  Fleck  (dQyog  =•  weiß)  auf  der  Regenbogenhaut  des  Aagett  gegen  welches 

Übel  die  Alten  nebst  dem  Mohno  vermeintl.  auch  obige  Pflanze  arzneil.  anwendeten. 
—  Odermennig  aus  Agrimönia  durch  Anpassung  an  die  deutsche  Zunge  entätandon.) 

Blut.  seliT  kurzgestielt,  in  langen,  schmächtin;en ,  ährenf.  Trauben; 
Blätenbod.  verk.-kug. ,  rölir.,  dicht-raulüi.  u.  mit  klein.  Drüs. 
besetzt,  der  ganzen  Länge  nach  gefurcht,  mit  auir.  od.  au£r.- 
abstehd.,  hakigen  WeiolistMheln ;  Krane  goldgelb,  ihre  Blätt. 
eif.;  junge  Früchte  abstehd.;  Früchte  nickd.,  sich  anhäkelnd; 
Blätt.  unterbroch.-gefiedort ,  a.  d.  Stielen  abstehd. -rauhhaarig; 
Blättch.  5  bis  9,  ellipt.  od.  län«^!.,  eingeschniU.-gesiif^,  a.  Rande 
umgerüilt,  (>berd.  angedrückt-zerstreuthaar.,  unters,  kurz-  u.  dicht- 
gnrafilzig,  mit  nndentl.  DrOaen,  neben  den  ausgobildeten  Blittch. 
gewöhnl.  nocli  eini.£]:e  verkümmerte,  das  Endbl&ttchMl  ffestlelt, 
eif.  bis  rhombisch ;  Nobonbl.  groi],  eingeschn.;  Steng.  amr.,  fast 
stielmnd,  abstehd. -rauhhaar.  n.  mit  fast  sitzd.  Drüsen  vernehen, 
anfangs  einfach,  später  ästig;  'J^ ;  Ii.  3  bis  i'6  dm;  Juni  bis  Aug.; 
WaldblöSen,  buschige  Hügel,  AYogränder,  Orasplfttse  den  Thale«, 
nicht  selten. 

Gem.  Odenn.,  Ajokermennig,  Leberklette  Mipatöria  L. 

Enpatim,  bei  Plinius  Eupat^rium,  bei  Diosoorides  eC/tai^üQiov  und 
Tjrr ctToQi  01'^  bedentete  schon  bei  den  Alten  die  Prianie,  welche  wir  mit 
Odermennig  bezeichnen.  £upat6rium,  £v7fatöf^ov  soll  sie  genannt  worden 
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sein  nach  dem  politischen  König  Mithridates  Eupator  (gest.  64  v.  Chr.), 
welcher  viele  PÜanzeu  cullivierte,  um  Gegengifte  sa  findeni  und  welcher 
di«M  FflABse  nent  gttgiii  Lebwlttdao  aogewMidet  haben  soll;  ^tcwfdfgiw 
▼OB  i^noQ  "~  Leber  weist  auf  diesen  Ctebnuich  hin.  Sie  war  bei  den 
Alten  als  Heilpflanze  der  Minerva  geweiht.  —  Ackermennig  ist  so  ent- 
Btaaden  wie  Odermennig  j  Loberklette  wegen  der  vermeintl.  Heilkraft  u. 
der  anliftkelnden  Frttelite. 


17.  Sangiugörba  L.  WieeenknopC 

fSan^86rba  von  sangtite  ■»  Blat  u.  sorbere  =  saugen,  weil  der  Pflanze  blutstillende 
Kratt  zugeschriebeu  wurde.  Manche  It  iLen  das  Wort,  ab  von  sanguis  ii.  Orbis  =  Kreis, 
Scheibe,  so  daas  es  also  mit  Beaiehong  auf  Gestalt  u.  Farbe  der  Blüte  Blatacheibe 
lieiO«!  wflxde.  It(  woU  kanm  wahraoheiBlich.  —  Wieeenknopf  Tom  Standorte  und 

von  der  Form  de«  Biflieoelandes.) 

Blüt.  in  elf,  spätor  ciliiiigl.,  dunkolbranrirot.,  köpfchenf.  Ähren,  meist 
zwittarig;  Ötaubgef.  4;  Griff.  1  ;  Narbe  kopfig,  niit  Warzen  be- 
deckt; Frnohtboden  4kant.ig  mit  schmalen  Kanten  n.  glatten 
Flachen;  Pfl.  größer  als  folg.  Art,  3  bis  15  dm  hoch ;  Ähre  von 
oben  nach  unten  aufblühd.;  Krone  fehlt;  Bliiicjibuden  krugf. ; 
Blatt,  unpaarig-gefiedert;  Blättch.  zahlr.,  gestielt,  mäßig  tief- 
u.  zieml.  spitz-gesägt ,  oft  am  Grunde  des  Stielch.  mit  einem 
Nebenblättcii.  versäen,  kahl,  längl.-herzf.  bis  eiherzi;  Sten^. 
aofr.,  ftstiffi  oberw.  armblättr.  bis  blattlos,  kaihl;  %\  Juni  bis 
Sept.;  feodite  Wiesen;  überall  im  Thale. 

Gemeiner  od.  gebr&achlioher  Wiesetnknopf  0fficin4Us  Ii. 

Officin&lis  von  ofiicina  ^  Werlutitte,  Apotheke,  also  gebriaohliob, 
weil  früher  als  Arsnei  gebraacht^ 

—  Blaten  in  kugeligen,  zuletet  etwas  ollipsoidisoben,  grünl.,  an  der 
Liohtseite  meist  leicht  geröteten,  spät«:  bräuul.,  köpfchenförm. 
Ähren,  welche  oben  aus  Frucht-,  unten  aus  Staub-,  i.  d.  Mitte 
aus  Zwitterblüten  bestehen ;  Staubgof.  zalilr. ;  Griff.  2 ;  Narbe 
pinselig;  Fruchtboden  4 kantig,  mit  vorstehenden,  stumpfen 
Kanten  u.  netzig-runzl.  Flächen;  Pfl.  kleiner  als  vor.  Art,  2*5 
bis  6  <fan  hoob;  Ähre  von  oben  nach  unten  anfblühd.;  ^rone 
fehlt;  Blütoubod.  krugf.^  Blätt.  nnpaar.-gefied. ;  Blättch.  Sahir., 
knrzgestielt,  tief-  bis  eingeschn.-  u.  stumpf-sägezähnig,  kahl, 
unters,  bisw.  bläulich-grun,  a.  d.  grundst.  Blätt.  rundl.,  an  den 
ötengelst.  ellipt. ;  Steng.  aufir.,  etw.  ästig,  oberw.  armblättr.  bis 
blatSos,  kahl;  %\  Mai  bis  Juli;  sonnige  Hügel,  Baine,  DSmme, 
trockene  Wiesen,  Wegränder;  im  Tbale  zerstreut. 
Beoherblome,  Bibemelle  nlior  Scop. 

Syn. :  Pot^rinm  saagnis^rba  L. ;  Pol.  dietyocdrpnm  Spacb. ;  S.  potärinm 

BalU.  —  Minor  =  kleiner  d.  h.  als  officiniVli.s ;  poterium,  gr»  ttOfSOlO»  ~ 

Becher,  wogen  der  Gestalt  des  Bliitenbodeus;  diclyocarpam  von  otXTt'nv 

>==  Netz  u.  xaQnog  =  Frucht^  also  netzfrüchtig,  von  der  runzligen  Frucht; 

Becherblnme  wie  pot6rinm ;  Bibeinell  aus  Pimpinella  u.  dies  ans  bispinella 
entstanden,  kommt  von  =  doppelt  u.  pinnula  od.  pennula,  Verkloin - 
Form  von  penna  Feder,  also  soviel  als  Doppelfederchen,  wegen  der 
gefiederten  BUttter. 
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18.  BoBa  Tonmef.  Boae.^ 

(Boaa  giieeh.  ^'jdov^  «In  ozalter  Nuaei  der  aehcn  b«i  BAomu  xl  GrieelMii  di«  heutige 

Bedeminng  hatte.) 

I.  Wilde  Bosen. 

1.  Steohelii  am  oberan  Theil  der  Pflanze  paarig  am  Ghninde  der  Bläit 

stehd.;  Nebenbl.  a.  d.  lucbt  blühend.  Zweigen  dnndi  die  aofge- 

rollten  u.  genäherten  Ränder  nahezu  röhrig ;  Blätt.  unters,  fast 
aschgrau  od  bläul.-grau;  Blättch.  einf  -cfesäf^^i ;  Blütenstiele  kurz, 
von  d.  Deckbl.  eingehüllt,  wie  d.  Blütenbod.  kahl  u.  drüsenloi; 
Frnobtstiele  so  lang  od.  kaum  länger  als  die  Frucht;  Frucht 
kugelig  od.  oben  abgepUttet  xl  fast-  scheibenf.,  vom  bleibd., 
aufr.  Kelche  gekrönt;  Kelohbl.  ganzrand.  od.  höchst,  mit  ganz 
schwachen  Fiederansätzen ;  Blüt.  einz.  od.  zu  2  bis  3 ;  Kelchbl. 
Izttl.,  lang  od.  länger  als  die  Kronbl.,  an  der  Spitze  meist 
blattog  erweitert  u.  zuw.  gezähnelt,  am  Rücken  kahl,  mit  oder 
ohne  Drüsen  n.  beeonders  zur  Fruchtzeit  braunrot,  am  Bande 
U.  innen  filzig;  Krono  mittelgroß  bis  klein,  lobhafb-rosa  od.  hell- 
purpum;  Griff,  wollig;  Früchte  klein,  schai-lachrot  bis  orange; 
Blattstiole  absteh d.-kurzh.,  zuweil,  fast  filzig,  kaum  bewehrt; 
Blättch.  5  bis  7,  mittelgroß,  längl.-eif.  bis  längl.-ellipt.,  kurz- 
stielig,  lieml.  f einzähnig  mit  naoh  yome  geiiehteton  Zahnspitasen, 
oben  tarübgrün,  oft  mit  roten  Nerven,  untere,  drüsenlos,  wenigst, 
auf  dem  Mittelnerv  flaumig;  Nebenbl.  schmal,  an  den  Blüten- 
zweigen breiter  u.  nicht  aufgerollt ;  Stacheln  am  untern  Theil 
der  Stämme  u.  Aste  ungleich,  größere  mit  Nadelstacheln  und 
Staehelborsten  gemischt,  gedrängt,  am  oberen  Tbefle  gleiob, 
kräftig,  krumm,  ohne  Nadelstacheln  u.  Stachelboraten,  paarig 
u.  drüsenlos;  Strauch  aufr.,  mit  aufstrebd.,  rotbraun.  Zweigen; 
ti;  H.  1  bis  15  m;  Mai,  Juni;  sonnige  Stellen  bis  1500  m;  zer- 
streut; bei  der  Heilbrunner  Brücke,  Loiger  Eichet  a.  d.  Glan 
(Santer),  Glaaenbach  (Stohl),  Sobafberg  auf  Ealkfelaen  in  600 
bis  700  m  forma  foliis  angustissimis,  oblongo-ellipticis  (Hinterh.), 
häufig  auch  in  Gärten  mit  gefüllten  Blüten.  Eb^iao  soll  die 
Var.  supragläbra  AVallr.  im  Gebiete  zu  finden  sein. 

Zimmtrose,  Pfingstrose  Cinnamömea  L. 

GinnaxDÖmea  von  cjiuuun6main,  griecb.  ■Kivväj.uo^ov  *  Zimmt,  also 
■immtimiuii  von  der  FeAe  der  Ätie  and  Zweige. 

—  Stacheln  zerstreulL  nicht  gepaart,  sond.  regellos  vertbeflt;  Nebenbl. 
anch  a.  d.  nicht  blühenden  Zweigen  flach,  nicht  eingerollt ;  Fracht 

raeist  eif.  od.  ollipsoid.,  nie  scheibenf. ;  änRere  Kolchbl.  meist 
fiederspaltig  (ausgen.  R.  alpina);  Blättch.  sehr  häufig  dopp.-zähn. 
(ausgen.  R.  arvensis,  cam'na  u.  dumetorum)    2 

2.  Blattstiel  u.  Blattunterseite  wenigst,  a.  d.  Nerven  filzig;  Blüteu- 

aliele  länger  als  die  Frucht  u.  meist  auch  nebst  dieser  u.  dem 
Bltttenbod.  drttaenborBtig;  KelchbL  mit  blättert  Spitze,  nach 

*)^Die  Oftttnnff  ist  außerordentlich  veTtnderlieh.  Fflr  die  voiVegende  Arbeit 
konnten  nur  die  Tfauptformen  in  Betracht  kommen  Die  unzähligen  Zwischenformen, 
Spielarten,  Bastarde  ti.  a  W.  würden  allein  einen  ganzen  Band  ^llen.  Da  sie  meist 
nur  eine  uidividiMlle  od.  loeato  Bedeoinac  beben,  eo  Uegea  sie  gaaa  anfler  demSSweeke 
dieaer  Sehiill. 
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dem  Verblühen  mehr  weniger  anir.,  vor  der  Fmchtreife  abfalld., 
meui  am  Grunde  drüsenborstig,  die  äaßereu  fiedersp. ;  Krone 

blassrosa,  so  lang  oder  kürzer  als  der  Kelch  ;  Griff,  kahl  oder 
schwachhaar.,  selten  weillwoUig ;  Frucht  kugelig  od.  ellipsoid.; 
Blattetiele  im  Filze  mit  zerstieuten  Drüsen  u.  kleinen  Stacheln 
besetzt;  BUttohen  6  bis  7,  ellipt,  obeneitig  hellgrün  nnd 
anliegd .-behaart,  unters,  graugrün  n.  häufig  auch  besond.  auf 
den  Nerven  drüsig;  Tkzahnnng  meist  dopp.,  die  Zähnch.  in  der 
Regel  mit  einer  Drüse  a.  d.  iSpitze;  StÄch.  zerstreut,  schlank, 
lang-zugespitzt,  zieml.  gerade,  an  den  jungen  Trieben  oft  sehr 
krändj^  u.  am  Qnmde  breitgedrückty  ».  d.  Blattstielen  menohmal 
niohdlig;  Strauch  stark,  mit  verlingerten,  oft  bogig-überhängd. 
Ästen;  gerieben  riecht  die  Pflanze  nach  Terpentin;  ti;  H.  125 
bis  2  m ;  Juni ;  Wälder,  Hecken ;  seit. ;  Mönchsberg  (Saut.),  Aigen 
bei  Salzburg  ober  der  Jägerhöhe  (Stohl),  Krispl  (Eysn). 
Filzblättr.  Rose  tomentösa  Sm. 

Ijiiätadiert  uiit  Ii.  gaUica  a.  and.  Arteu.  —  Tomentäsa  von  tomöntum 
w  FUs,  wegen  der  BlatSbekletdimg. 

-  Blattstiele  n.  BUtttonterseite  nicht  filzig,  entweder  kahl  od.  ein£- 
behaart   3 

3.  Griff,  in  eine  Sftale  Ton  der  L&nge  der  Stanbgeföße  nnteireinflnder 
yerwaiohsen;  Stamm  niedergestreckt,  mit  liegd.,  kriechd ,  hie 
u.  da  auch  kletternd.,  am  linde  häufipr  aufgerichteten  Ästen; 
Blütenstiale  einzeln  od.  zu  mehrt^ren  doldentraubig,  mehrmal 
länger  als  die  Frucht,  mii  kiemen,  Izttl.  DeckblaLLcii.,  wie  der 
Bllltenboden  kahl  n.  orflsenlos  od.  hftnfig.  mit  Kerstrent,  knxzen 
Drttsen;  Kelchbl.  breit-eif.,  zugespitzt,  am  Ende  nicht  blättert, 
erweitert,  viel  kürzer  als  die  Kronbl.,  ungetheilt  od.  mit  wenigen, 
kurzen,  häufig  ellipt. ,  zuw.  fast  gestielten  Fiederlappen ,  außen 
kahl,  am  Bande  zuw.  mit  mehr  weniger  Drüsen,  nach  dem  Ver- 
blflhen  Korfloktteedilagen ,  Tor  der  ^raöhtrafe  abfidld.;  Krane 
weiß;  Ghriff.kaul;  Früchte  aufir.,  ellipsoid.  od.  fo.st  kugelig,  spttt 
reifend,  zuerst  schai'lachrot,  zuletzt  trübrot;  Blattstiele  fein  u. 
zerstreuthaar,  (seltener  kahl),  bestachelt;  Blättch.  ö  bis  7,  breit- 
ellipt.,  ziemL  klein,  einfach-gezähnt,  ohne  Drüaenzähnoh.,  obers. 
dunkelgrün  und  kahl,  nntenr.  blassgrün  n.  ftst  immer  an  den 
Nerven  fein»  n.  knrz-anliegdhaar.,  hie  u.  da  auch  mit  verein* 
zelten  Haaren  am  Rande;  Nebenbl.  lin.,  am  Rande  kahl  u.  drüsen- 
los, od.  mit  einigen  Sitzdrüsen,  der  freie  Theil  kurz,  zugespitzt, 
etwas  spreizend,  mit  fast  geraden  Rändern;  Stach,  einerlei,  an 
den  Blütenzweigeu  meist  zerstreut,  schlank  u.  gerade  od.  wenig- 
gekrfimmt,  a.  d.  Schössl.  n.  Stimmen  gedrängter,  aus  breitem 
Grunde  zugespitzt,  derb,  krumm,  ohne  Nadelstacheln  u.  Drflsen- 
borsten,  a.  d.  Blattstielen  klein  u.  wol  auch  sichelig;  Äste  ver- 
längert, ruthenf  ;  ti ;  Lg-  1  b.  2  m  u.  darüber;  Mai,  Juni;  Wald- 
ränder, Gebüsch,  Holzschläge,  Hecken,  bis  1300  m  gemein,  neben 
B.  oanina  die  häufigste  Axt  in  der  Gregend. 
Feldrose    arvinsis  Hnds. 

Syn.:  R.  r»  pens  Sro^i.  —  An  lert  vielfach  ab  in  Haar-  n.  Drüaonkleid, 
in  QrdM  der  BlüC  (^talt  a.  Senrator  der  Blätt  Damach  worden  uhlr. 
loode  a.  indiiridiiMle  Yetialioiiea  aofkeatelll  »  Arvtosis  von  arvum  » 
Aflkerfeld,  wegen  des  StaBdcrfeaB  aa  Hecken  n.  Ztanea. 
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—  Griff,  firei  od.  höchsl«.  aneinander  Idebend,  niemals  aber  verwaohsen ; 

Narben  gewöhnl.  in  ein  kleines,  den  Blütenboden  wenig  Über- 
ragendes Köpfchen  vereiniget;  Pflanze  aufrecht   4: 

4.  Kelchbl.  ungetheilt,  nicht  fiederspaltig ;  Bewehrung  schwach  od. 

(a.  d.  ßlütenstämmen)  fehld.;  Stach,  gerade,  pirieml.  u.  borst]., 
mit  allen  Übergängen  swisohen  grOß»en  n.  kleineren;  Fnuihi' 
stiele  Knrückgekrtlmmi,  IVflohte  hängd.;  Blttt.  meist  einseln,  an 
kurzen  Zweigen  endet.;  Blfltenstiele  mehrmal  so  lang  als  der 
Blütenboden,  nebst  rliesem  u.  dem  Kelche  meist  drüsig,  ohne 
od.  mit  einem  kurzen  Deckbl. ;  Kelchbl.  lin.-lzttl.,  a.  d.  Spitze 
meist  schmalblattig,  so  lang  od.  länger  als  die  Kronbl.,  bleibd., 
a.  d.  Fracht  anfr.-ssmsohließd. ;  Krone  sattrosa  bis  karminroi; 
Ghnff.  wollig;  Blütenbod.  unter  d.  Kelche  ]ialsf.  eingesdmlirt; 
Frucht  helkot,  längl. ,  flaschenf.  od.  breit-eif. ,  oben  verenn^t; 
Blattstiele  drüsig,  fast  immer  wehrlos;  Blättch.  7  bis  11,  selten 
weniger,  längl.-eif.  bis  ellipt.,  stumpf,  obcrs.  dunkelgrün  u.  kahl, 
nntera.  blass  xt.  kahl  od.  zerstreuwaar.,  mit  koxzstieL  od.  sitzd. 
Drüsen  auf  dem  Mittelnerv,  dopp.-sägig;  Zähne  Seckig,  meist 
in  eine  vorwärts  gerichtete,  feine  Spitze  ans^^ezogen.  Zähnchen 
drüsig;  Nebenbl.  drüsig-gewimpert,  im  freien  Theil  spreizend, 
3eckig-eif.,  a.  d.  blühd. Zweigen  verbreitert;  die  ausgewachsenen, 
blUhd.  Stämmoh.  meist  wehrlos  od.  höchst,  mit  yereinzaltw,  »r- 
streuten  Stach.,  nur  die  1  jälir.  Triebe  u.  Zweige  mit  pftieml. 
Stach  ,  Nadelstach,  u.  Drüseubürsten  bewehrt;  ti;  TT-  0*5  b.  Im; 
Juni,  Juli ;  Laubwähler,  buschige  Abhänge,  Felsen,  Holzschläge, 
Schlachten 'vom  Fuß  der  Alpen  bis  1300  m  zieml.  häufig;  Imberg, 
Kuhberg,  Untenbeig  vl  b.  w. 

Alpeoroee  •  alptoi  '. 

Syn.t  R.  rupestris  Crantz.  —  Äncl.nt  vielfach  ab  im  Grado  der  Be- 
wehrung, die  aaw.  gänsl.  fehlt,  in  der  Hiiuiigkeit  der  Stieldrüsen  a.  in  der 
Geetalk  der  Frflehte.  Eine  Form  ist  II.  pyren&iea  Gönn.,  welche  sich  durch 
sehr  drQsige  Bliltensfriele  u.  Früchte  auszeichnet;  sie  findet  sich  nach  Sanier 
am  Fuße  des  Dntersberges.  —  Alpina  —  alpin,  d.  h.  in  den  Alpen  vor- 
kommend; rnpestris  Ton  ropes  —  Fels  n.  pyrenftioa  —  pjrrenftisoh,  beides 
vom  Fundorte. 

—  Außere  Kelchbl.  fiedersp. ;  Bewehrung  kräftig,  entweder  nur  ans 

großt;n  Stach,  bestehd.  od.  nelu  ii  diesen  auch  mit  Drüsenborbten, 
aber  nie  mit  Ubergäugen  zwischen  beiden;  Früchte  aufr.   .  .  5 

5.  Blättch.  unters,  drüsenlos;  Blüteustiele  ohne  Drüsenborsten,  aber 

hie  und  da  mit  Sitzdiüsen   6 

—  Bl&ttoh.  unten,  mit  sahhr.  Drttsen;  Blütenstiele  drttsenbontag  .  8 

6.  Blättch.  unters,  wenigst,  a.  d.  Nerven  an]iegd.-behaart,  rundlich- 

eif.  bis  breit-eUipt, ;  Krone  weiß,  selten  blass-rosa;  Blütenstiele 
meist  zu  8,  länger  als  die  Deckbl.  u.  die  Frucht,  drüsenlos  od. 
höchst,  mit  vereinzelten  Stieldrüsen,  kahl ;  Kelchbl.  am  Rücken 
kahl,  nach  d.  Blütezeit  zurückgeschlagen,  vor  d.  Fmchtfärbun^ 
abfalld.;  Griff,  eohwaoh-behaart  od.  Kahl;  Frucht  län^l.-eif.  bm 
fast  kngelig;  Blätt.  am  Stiele  didhthaar.  n.  meiat  mit  einigen 
Drüsen,  a.  d.  Unterseite  bes.  an  den  Nerven  anliegend-behaart; 
Blättch.  5  bis  7,  einfach-  od.  undeutl, -dopp.-sägig,  mit  breiten, 
bogig-zsmneigd.,  drüsenlosen  Zahnspitzen ;  Stach,  kräftig,  breit- 
gedrückt,  gebogen ;  Strauch  hochwüchsig,  mit  bogig-überhängd. 
Asteu;  tit^.  Vbms2m;  Jvad;  H^dcen, Qeetiftimhe,  trockener, 


steiniger  Boden;  zerstreut;  unterscheidet  sich  von  fi,.  caniua  fast 
nur  durch  die  Behaarung,  die  breiteren  Blätter  und  die  blasse 
Blüteniarbe,  von  H.  glauca  durch  Behaarung,  Blütenfarbe,  die 
Ifinffmn  Bltttenstiele,  den  kahlen  od.  aohwMh-behaarten  QnSL 
u.  die  nach  dem  Verblühen  zurüokgesohlagenen  Kelch  bl. 
Heckenrose.  Gebüschrose   .  dumetörum  ThuilL 

WoE-canina  u.  duiaetdrom  ffeaellig  wacbfien,  triÜ't  man  nicht  selten 
alle  denkbaren  Übergänge  u.  Zwisonenformen,  welche  offenbar  auf  Krensnng 
»ttrück/uführen  sind.  —  DuraeU^runi  von  duinetum  =  r}p?;t!HUch,  Gebüsch. 
—  Uinterhuber  U.  AoÜ.  S.  67  ttibrt  die  Art  zweimal  auf^  einmal  unter  R. 
eaalna  als  Synonym  su  pubäsoens,  das  aadarenuQ  ala  Mlbalatiiidiga  Axt 
mit  dem  Autor  Lej  (?),  oeideamal  mit  dem  Druckfehler  dameatwaiB« 

Blättch.  völlig  kahl;  Krone  rosa,  selten  weiß   7 

Kelchbl,  nach  dem  V'^erblüheu  zurückgeschlan^en,  vor  der  Frucht- 
reife abfalld.;  Blättch.  eif.  od.  ellipt.,  entfernt;  Blütenstiele  meist 
lan^i^  als  die  Fracht  n.  die  Deckbf. ;  Strauch  schlanker  n.  Frflchte 
kiemer  als  an  glanca;  Krone  hellrosa;  Blütenstiele  zu  3  oder 
mehreren,  selten  einzeln,  verschieden  lang,  kahl,  drüser)los  od. 
höohst.  mit  vereinzelten  Sitzdrüsen ;  Kelchbl.  mit  od.  ohne  Drüsen 
am  Bande,  am  Ekide  meist  etwas  blattart.  erweitert,  so  lang  od. 
küTser  als  die  Kzonbl. ;  Erone  mittelgroß ;  Qriff,  meist  behaart ; 
Früchte  eif.,  zuw.  etw.  kugelig  od.  walzl.,  zuerst  orange,  dann 
tiefrot,  spät  weich  werdend;  Blattstiel  drüsig  od.  drüsenlos, 
meist  bestachelt,  in  der  Jugend  oft  feinflaumig,  sonst  kahl  od. 
nur  mit  vereinzelten  Härchen ;  Blättch.  5  bis  7,  scliarf-einf.-  od. 
dopp.-sägig,  mit  vorwSrts  geriohtoten,  häufig  drüsigen  Zahn- 
imitEen,  obers.  rattgrön  u.  oft  etwas  glänzd.,  unters,  matt  u. 
blass;  Nebeubl.  kahl,  drüsig-gewimpert  od.  drüsenlos,  an  den 
blühd.  Zweic;en  breiter;  Stach,  am  untern  Theile  der  Haupt- 
stämme oft  dicht  u.  ungleichm.,  sonst  zerstreut,  stark,  am  Grund 
zsmgedrückt,  krumm,  a.  d.  blühd.  Zweigen  kleiner  u.  wenig  zur 
,  sammengedr. ;  Strauch  kräftig,  hochwüchsig,  mit  yerlängerten, 
bogig  überhängd.,  oft  bereiften  Ästen;  ti;  H.  1'25  bis  2*75 m, 
unter  Gebüsch  oft  bis  über  3  m  ;  Juni ;  (Tebüsche,  Hecken,  Wald- 
blößen, "Waldränder;  in  den  Thäleru  gemein. 
Hundsrose,  Heckenrose,  Hagebutte,  b.  Volke  Aschivitz,  Hötsche- 

pOtsch  emim  L. 

Die  Früchte  werden  zu  Allerseelen  häufig  als  OrRberzier  verwendet, 
aber  auch  eingekocht  genossen.  —  Canina  von  canis  =  Hund,  weU  sie  früher 
als  Mittel  gegen  die  Hundswut  angewendet  wurde.  „Neulich",  sagt  Plin. 
(8,  41.  r)/))  ,,ist  ein  Mittel  gegen  den  Biss  toller  Hunde  durch  ein«  n  Orakel- 
spruch  gefuadeu  worden,  es  ist  die  Wurzel  der  wilden  Bose  (üadix  sil- 
vestris  rosae  od.  eyoArrhodon)*.  Weni^  wahrseheinl.  aeheint  mir  die 
Meinung  derjenigen,  wolrhe  den  Nfin^on  zurückfahren  auf  die  Vielgestaltig- 
keit, die  sie  mit  den  Hunden  semein  habe.  —  Ueokenrose  weg.  o.  Stand- 
ortes an  Hecken,  Hagebatte  vittkiolkt  wegen  dfr  eSnem  beim  voUra  Batten 
(Bottich)  genannten  Gefäße  ähnlichen  Gestalt  der  Frucht. 

Die  Art  ändert  außerordentlich  ab.  Nach  der  Fruchtform,  Gestalt 
u.  Sürrator  der  Blätt.  u.  nach  dem  Drflsenkleide  werden  zablr.  Unterarten 
u.  Formen  antendueden,  die  meist  aar  indiTidoeUea  od.  looalenChaiakter 
haben. 

Die  häufigsten  der  im  Gebiete  vorkommenden  Formen  tiad: 
R.  Intctiäna  Lenian.    Blrvltstiele,  Nobt-nbl.  u.  Kelch  ohne  od«  mir  mit  VeS" 
einzbiton  Drüsen ;  Blättcli.  einfach  »gesagt. 

R.  dum&lis  Bechst.   Blattstiele  drüsig:  NebenbL  u.  Kelch  drüaig- 

Sewimpert ;  Bl&ttoh.  oiiToUkommen'dopj^-algig,  mit  einselaea  DräMn  anf 
en  Zännchen. 
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Die  in  der  Gegend  vorkommd.  Exemplare  der  R.  caniua  L.  gehören 
wol  der  Großzahl  nach  der  Form  dnm&lia  an,  aber  auch  da  treten  wieder 
»Ue  mdgUohea  Combinationen  o.  Übergänge  auf.  So  findet  man  Kelch 
n.  Blattstiel«  dTftwnlos,  NebenbL  hingegen  oiohi-drüsig-gewimpert,  od.  es 
ist  der  Blattstiel  allein  drüseulos,  der  Kelch  aber  sowie  die  xlebenblätt. 
dixasig-cewimpeit  n.  a.  w..  od.  ea  vereinigt  aioh  mit  dem  Wimpedclsido  der 
Blattstiele,  Keldie  u.  NeMBbt  ein«  etnftehe  Semlar.  Dm  Oleidhe  g^t 
von  dor  Frucht.  Die  Veränderlichkoit  u.  Unbeständigkeit  dieser  Formen 
lässt  wol  den  Schloß  za  am'  ihre  Abhängigkeit  rem  Staadorte,  aoweit  nicht 
Bjreanmff  im  Spiele  ist  —  LateüAaa  von  LntMia  PariaÜram  «  Paria, 
wegen  des  Fnnoojrtea;  dnmMia  toa  dnniMQm  «■  OabOaohi  wafea  das 
Standortes.) 

—  Kelohbl.  nach  dem  Verblühen  abstehd.,  erst  bei  der  Fruchtreife 
abfall«nd;  Blättoh.  breiteif.  bis  fast  kreisrund,  sehr  eenähert; 
BUttamkiele  kdxBer  als  die  IVooht  n.  die  Deokbl. ,  m  diesen 
▼erborgen:  Strsuofa  ffednmg«]L;  Früchte  ^ößer  als  an  oanina; 
Krone  lebnaft-rosa;  Blütenatand  eine  3-  ois  7blü1dge  Dolden- 
traube; Deckbl.  groß,  eif.,  breit,  am  Rande  meist  etwas  drüsig; 
Blütenstieie  sehr  kurz,  meist  kahl;  Griff.  weißwoUig;  Früchte 
dick,  meist  kugelig,  die  mittlere  gewöhnl.  birnf.,  aJle  sehr  kurz- 
gestielt,  orange  bis  trübsoharkudurot;  Blattstiele  mit  knunmeii 
Stacheln,  lang,  ohne  od.  mit  yereoiuelten  Drüsen,  kahl;  Blätt 
groß;  Blftttcli.  meist  7,  groß,  kurz-zngespitzt,  meist  etw.  bereift, 
obers.  sattgrün,  unters,  blasser,  vom  Grunde  an  tief-  u.  meist 
einf.-gesägrt,  mit  zsmneigend.,  lan^-gespitzten  Sägezälmen,  am 
Gnuuw  oft  etwM  keilf.,  die  aeitili«m.  JBilittdi.  vorae  gewMmUcili 
stumpft  ;  KebenbL  bireit,  am  Bande  drüsig;  Stach,  zahlreich, 
stark,  mehr  weniger  sichelf.,  mit  breiter  Basis ;  Strauch  krIUfbig, 
mit  bogigen,  etw.  bereiften  Zweip^en ;  Pflanze  ganz  kahl;  unter- 
scheidet äich  von  canina  hauutäachl.  durch  die  breit.,  genähert. 
Bl&ttofa.,  durch  die  sattere  Blfltsiifhrbe,  diurah  die  karseii,  yeir- 
borgenen  Blütenstiele  u.  durch  den  nach  dem  Verblühen  abstehd. 
Kelch;  ti;  H.  1  bis  27«  m;  Juni,  Juli;  Bergham  (E^ysn). 
Blaugrüne,  meergrüne  Rose    glauca  Vill. 

Bym,:  B.  Beateri  Godet  —  Glanca  •==  blaugrän,  blaograu,  meergrän, 
von  daa  bereiften  Blitk 

8.  (5)  BUMoli.  breit-ellipt.,  am  Grunde  abgerundet,  unters,  angedr.- 
knrshaar. ;  Deckblätt.  eif. ;  BlütenstMM  kurz,  so  lang  od.  Kamn 
länger  als  die  Frucht;  Kirone  schön-rosa;  Griff,  wollig;  Blatt- 
stiele behaart ;  Blatteähne  abstehd.,  fast  rechtwinkelig ;  Kelchbl. 
drüsig,  nach  d.  Verblühen  herabgeschlagen,  später  mehr  weniger 
au£|(erichtet,  meist  bei  Beginn  der  Fruditreiie  abfalld. ;  Blüten- 
bod.  fljf.,  in  der  Begel  etwas  drflsenborBtig ;  IVttohte  oval  imd 
orange  od.  seltener  Kugelig  u.  dunkler  georbt;  Blattstiele  be- 
haart u.  drüsig,  Drüsen  ungleich,  theilw.  nsuielstachelig  u.  als 
solche  unter  den  Blütenstand  herabsteigend;  Blättch.  6  bia  7, 
zieml.  klein  od.  mittelgi'oß ,  dopp.-zälmig ,  rundl.-ellipt. ,  vorne 
•tampf  od.  abgerundet,  betdero.  dunkelgrün,  oben,  kahl,  glanzlos, 
unters,  angedr.-kurzhaar.  n.  durch  zablr*  Drüsen  klebri^g;  größera 
Blattzähne  abstehd.,  kurz,  breit,  kleinere  ungleiohdrüsig;  Neben- 
blatt, achmal;  EUitt.  bes.  gerieben  von  angenehmem  Obstgeruch ; 
Stach,  kräf  tig,  breit,  zsmgdr.,  gebo^n  bis  hakig,  a.  d.  Blüten- 
swei£;en  meist  mit  kleineren»  nnglatolLen.  pßcwmL  bis  boittl.  ger 
niioEt;  fiteMiolL  krflfttg  n,  gedrwig«ii;  n;  SL  1  Ut  Sm;  Juni; 
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Hecken,  Gebflsch,  Waldränder,  selten;  vereinzelt  am  Salzburg. 
Wemrose,  Hutoixoee,  ChiiBtoBdorn  .  .  ^  ruMglRÖM 

Ändert  in  GxMe,  BehMurnng  nnd  Züsl  der  DrOeenfeonten  n.  Ueineren 

Stacheln  vielfach  ab;  darnach  hat  man  zahlr.  Standortsformen  unterschieden. 
—  RabigioÖAa  von  rubigo  —  Roat^  also  rostig,  rostrot,  braunrot,  wegen 
der  DifiMobeUeidunc;  weiorose  weg.  des  Gerwähes  der  geriebenen  Buttt; 
IfartenosSk  Cbristosoocn  weg.  der  sta^n,  hakigen  DetMO. 


—  Btättch.  länel.  od.  schmal-ellipt.,  nach  dem  Grunde  zu  Tenohmäl., 

unters,  kahl;  Deukbl.  lanzttl. ;  Blütenstiele  zieml.  lanp^,  wenigst. 
2 mal  so  lang  als  die  Frucht;  Kioue  blassrosa;  Griff,  ganz  od. 
fast  kahl;  Blattstiele  unbehaart:  Blattzähne  scharfaägig;  Blüten- 
«fciele  za  1  bis  8f  setteii  m  6,  nhlf  drUsenlofl^  selten  mit  Stiel- 
drüsen;  Kelchbl.  am  Itailde  drüsig-wimperig,  mit  schmal-lin., 
sehr  laugen  Fiedorlappen  u.  Endanhängaeln,  nachdem  Vorblühen 
zurückgeschiaß^en,  früh-abfalld. ;  Krone  klein;  Griff,  gewöhnlich 
verlängert ;  Blütenbod.  meist  drüsenlos ;  Früchte  elf.  bis  rundl.- 
6if.f  orange;  Bkitrtiele  drüsig  u.  spärUoh-behMrt  bis  hMdos; 
Blättch.  5  bis  7,  entfernt,  unters,  mit  fielen  sitEd.,  nicht  vor- 
ra^d.,  bräunl.  od.  weiß!.  Drüsen;  Bezahnang  dopp.,  Zähne  tief, 
spitz,  groß,  von  einander  abstehd.  u.  selbst  wieder  mit  drüsigen 
Zähnch.  besetzt;  Nebenbl.  längl. ;  Stacheln  zahlr.,  stark,  breit- 
gedrückt  n.  hftkig,  auch  a.  d.  Blütenzweigen  gleiohf.;  Strauch 
nftfiig,  mit  dünnen,  langen,  rathenf.  Ästen;  H.  1  bis  2  m; 
Juni:  sonnige,  buschii^e  Baine  n.  Hecken;  senr  selten;  wird 
von  Sauter  bei  Zell  a.  See  angegeben,  dürfte  vielleioht  anok  im 
Flachlande  zu  finden  sein. 

Ackerrose,  Zaunrose  agrestiS  Savi. 

Syn. :  R.  s^pium  Thoül.  ■ —  Agrdstis  von  ager      Acker,  aöpinm  von 
sepes  «B  Zrany  belÜfls  Tom  Stsndorte. 

n.  Gartenrosen.*) 

1.  ImmerffrOne  Strinober ;  Stach,  staik,  siflhiUl ;  Kebenbl.  alle  gleiob- 
gestoBet  XU  gleichgrofi   3 

—  S(»imeEgrQ]iie  Sferftooher,  im  Wintor  lanblo«   8 

3.  Griff,  in  eine  Toiragende  Sänle  verwachsen^  welche  hak  die  Htthe 

der  Staubgefäße  erreicht ;  Äste  niedergestreckt  od.  kletternd; 
Blättch.  beiders.  gleichfarb. ;  Blüt.  zu  2  bis  3;  Deckbl.  hakenf. 
abwärts  gebogen;  Kelchblätt.  ungetheilt  od.  schwach  fiedersp., 
uauh  dem  Verblühen  zurückgeschlagen,  vor  der  Fruchtreii'e 
abfidld. ;  Krone  weiß  od.  blassrosa;  Griff.  SDottig  od.  kahl;  Frttdite 
nmdl,  anfr.  ;  Blattstiele  kahl;  Blätt.  5-  bis  7 zähl.,  a.  d.  blühd. 
Zweigen  meist  5  zähl. ;  Blättch.  derb,  oif.  bis  rundl-ellipt.,  spitz, 
fein-  u.  scharfsägig.  mit  nach  vorne  gerichteten,  fast  angedrückten 
Zahnspitzen,  beiders.  kahl  u.  spiegelnd ;  Nebenbl.  schmal,  am 
freien  Theil  Izttl.  n.  meist  snirttokgebogen ;  Stach,  gedrungen, 
sichelf.,  am  Grande  zsmgedrflckt;  Äste  verlängert,  rankenf,  an 
Zäunen,  Spalieren  n.  dgL  emporkxieohd.  od.  anf  d.  Boden  liegd.; 


*^  Nur  jene  Formen  worden  hier  boriiclisiolitiget,  welch»»  irgend  welchen 
praktischen  ^(Qtzen  gewähren,  oder  welche  in  der  Gegend  eine  große  Verbreitung 
Msitsea.  Qtau  bekmie  gelaflbea  wurden  die  nnslkUgen  S^viuten  osr  Oart-enkunet, 
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ti;  H.  bis  6  m ;  Juni ;  siammt  aus  Sfldenropa ;  weg.  des  kletternd. 

Stengels  häufig  zn  Lauben  n.  Decomtionen  yerwMidet. 
Kletterrose,  immergrüne  Kose  «  .  .  .  .  tOflllldrvirailS  L. 

Sempervirens  =  immergrün. 

—  Griff,  frei,  nicht  verwachsen;  Äste  anfr.,  nicht  kletternd;  Blättch. 
unters,  andersf.  alä  obere. ;  Selchbl.  nach  dem  Verblühen  zurück- 
ffee<^ilagen;  Krone  rot,  gelb  od.  weiß;  Stanbgef.  einwfiits  ge- 
Irfimmt;  Blätt.  meist  6 zähl.,  seit  3  zähl.,  sohwaob-  bis  vngleich- 
gesägt;  Nebenbl.  pfrieml. ;  Stach,  entfernt,  zsmgedrflokt;  tl}  13L 
2  bis  3m;  Juni.  Eine  der  beliebtesten  Zierrosen ,  welche  in  " 
den  verschiedensten  Abänderungen  u.  Farben  cultiviert  wird 
u.  sich  durch  den  köstlichen  Geruch  auszeichnet.  Sie  stammt 
ursprfin^.  ans  China  n.  kam  ssn  Beginn  des  18.  Jahrinindeirte 
von  Ostindien  nach  Europa. 

Edelxose,  echte  R.,  indische  B.  iadica  L. 

Ihre  wichtigsten  Formen  sind: 

B.  üidioa  var.  boorbönica  Qärtner,  Bonrbonrose.  we^en  des  Gbniches  oad 
des  langen  Blühens  besonders  berühmt,  wird  aach  in  Töpfen  gezogen. 

R.  indica  var.  noiseiti&na  Oürtn.  (B.  indiea  V  moMfaato),  Noiaetto-BoM, 

die  kleinste  aller  Rosen. 

B.  indica  var.  semperflörens  Cnri.,  HonatsrosOi  benapalische  Böse,  blüht  von 
Juni  hi»  Heitwt  imaiiflgeeebrt  fort  -Sie  wurde  im  Jahn  1*780  doroh  den 

engl.  Gärtner  Kerr  (eigentl.  John  Bellardin  Gawler)  aus  China  nach  Europa 
bracht  u.  zaerat  im  königl.  Garten  von  Kew  bei  London  gepflansct.  Von 
am  hat  sie  rieh  Aber  gans  Baropa  ▼erhreitet 
R.  indica  var.  odoratissima  Swet  (R.  fragrana  Red.;  B.  thea  Gärt.),  Thee- 
rose,  ausgezeichnet  durch  ihren  feinen,  an  Theo  erinnornden  Geruch,  wird 
mit  weiSfln,  ^elbl.  «.  «often  Blftlen  in  nhht.  Sptelartan  meist  als  Toptrose 
cultiviert.  Sie  stammt  ebenfalls  aus  China.  Im  Jahre  1806  km- sie  snant 
nach  England  and  verbreitete  sich  von  da  weiter. 

Syn. :  R.  chin^nais  Jacq.  —  Indica  indisch,  chinönsis  -»  chines., 
beides  vom  Fundorte;  bourböniea  boerbonisch ,  d.  h.  auf  der  Insel 
Bourbon  entstanden;  noisettiÄna  vom  franz.  noisette  —  Haselnass,  wegen 
der  kleinen,  haäelnussgtoUen  Knospen;  semperiidrens  «  immerblübeud ; 
odoratissima  —  sehr  wolriechend;  nagvaas  duftend. 

8.  (l)QxoBe  Stacheln  des  ober.  Theiles  d.  Pflanze  zu  SS  am  Grunde 
der  Blattstiele  gepaart;  Kebenbl.  an  den  nicht  blühd.  Zweigen 
röhrig-zsmgerollt ;  Blüt.  einzeln,  selten  za  2  bis  3;  Blütenstiele 
kurz,  von  den  Deckbl.  verhüllt,  wie  d.  BlütenboJ.  kahl;  Kelchbl. 
tio  lüdig  od.  lüni^ür  als  die  Kiunbl.,  tipitz,  imgeth.  od.  mit  sehr 
sohwaäeu  Fie&raneiUaen,  yor  d«n  Ende  oft  Uattig-erweitert 
und  gezähnt,  außen  kahl  und  meist  drttsig,  am  Rande  flaumig; 
Blione  klein,  lebhaft-rosa  od.  hellpurpum,  bisw.  gefüllt ;  Griff, 
vifollig;  Früchte  klein,  kugelig  od.  etwas  abgeplattet,  scharlachrot 
bis  orange,  markig,  von  dem  aufrechten,  bleib d.  Kelche  gekrönt; 
Bktt^e  behaart,  kamn  bewehrt;  Blfttt  5-  bis  7zlhl.;  Slftttoh. 
ziemlich  klein,  eilängl.,  etwas  keilig,  oft  stumpf  irfiDgriln  bis 

fraugrün,  oft  mit  roten  Nerven,  einfachaägig  mit  vorw.-neigd. 
ahnspitzen,  drüsenlos,  obers.  schwach-,  unters,  dicht-angedr.- 
u.  seidig-flaumig;  Kebenbl.  der  nichtblühd.  Zweite  lin.-längl.) 
mit  anfw.-geriöhtelcU}  xtfhxig-zsmneiffd.  Bindern,  die  der  blttnd. 
Zweige  vorne  verbreitert^  an  dem  neien  Theile  eif.,  zugespitzt, 
abstend.;  Stach,  zweierlei,  große,  zsmgedrückte,  sichenge  und 
kldne,  boxstl,  gerade,  am  unteren  .  Tkeä  der  Pflanze  beide  ge- 


mengt  n.  gedrängt  stehd.,  am  oberen  'Theile  nur  grode,  weldiB 
paarig  unter  den  Nebenbl.  stehen;  Äste  verlängert,  rnthenförm., 
rotbraun,  aufatrebd.;  Strauch  aa£r.;  tli  1  bia  Vj^m;  Mai, 
Juni;  häufig  in  Bauemgärten. 

Zimmtrose,  jPfingstnwe  ....  1  clnnanAlllM  L. 

CSwwMmAmga  von  QiimamAmiim,  griech.  xtvi^u^nt»  ■■ZimaMt,  ako 
zimmtbraun  von  der  Farbe  der  Aste  und  Zweige. 

-  Ghroße  Stacheln  nicht  gepaart,  sondern  an  der  ganzen  Pflanze 

unregelmäßig  vertheilt;  Nebenbl.  alle  flach,  nicht  aufgerollt  .  4 
4.  Blütenkrone  ^anz  gelb  od.  innen  scharlachrot  u.  außen  selb ;  Blut, 
emzeln,  enost.,  sehr  selten  m  2,  nach  Wanzen  nadbiS, ;  Blflten« 
boden  krugf.,  unter  dem  Kelche  stark  eingeschnürt,  im  oberen 
Theile  nebst  den  Kelchbl.  mit  Nadelst loltrln  a.  Drüsenborsten;  • 
Kelchbl.  kürzer  als  die  Kronbl.,  meist  am  Ende  blattig  erweitert, 
am  Rande  zottig,  a.  d.  Frucht  bleibend,  nach  dem  Verblühen 
anfr.,  spttter  meist  abstehd.  od.  znrflckgesehlagen,  die  ftnßeren 
fiedcanp.;  Erone  häufig  halbgefüllt;  Staubbeutel  lin.  od.  längl., 
am  Grunde  oft  pfeilf.  od.  spießf. ;  Frucht  aufr.,  gedrückt-ku^jjelig, 
gelb-  bis  scharlachrot;  Blätt.  5-  bis  9 zählig,  nebst  den  Blatt- 
stielen zerstreuthaar.;  Blättch.  verk.-eif.  od.  ellipt.,  beiderseits 
gleiohfkrb.,  dopp.-s&g;igf  mit  drOaigai  Zllmdiett  zwischen  den 
größeren  Zähnen;  alle  NebenfaL  gleibbgestaltet,  flach,  ungezähnt, 
am  Rande  von  dichtstehd.,  kurzen  Drüsen  gefranst,  keüf.,  mit 
geraden  Bändern,  zu  2  Drittel  angewachsen,  im  freien  Drittel 
IbtÜ.,  zugespitzt,  auseinanderfahrd. ;  Stach,  a.  d.  Schössl.  pfrieml. 
IL  borst!.,  gedrftngt,  gerade,  a.  d.  Ästen  u.  Zweigen  größer  TL 
zsmgedrfUskt,  zerstreut,  etwas  gekrttmmt;  Stnnuh  anfir.; 
H.  1  bis  2  m ;  hie  u.  da  in  Gärten  onltiviert. 

Fuchsrose,  Wachsrose,  Feuer-  od .  Kapuzinerrose,  Wanzenrose  lutea  Att. 

Syn.:  B.  eglaat^zia  Ij.  —  L4tea  =  gelb;  egkatteia  nach  dem  frans. 
•fljlaBtlsr  «  wilMr  Boseastoek.  —  Mit  beiden,  «elbea  KmiiM.  heiflt  als 
WachBrose,  mit  innen  blttt-  od.  fenerroten  Kronbl.  FenoK^  od«  KaporilMCfOSe. 

—  Blüteukrone  weiß  od.  rot,  niemals  außen  gelb   5 

6.  Alle  Nebenbl.  gleichgroß  u.  gleichgestaltet;  Kelchbl.  fiedersp.  .  6 

—  An  den  blühd.  Zweigen  wenigstens  die  oberen  Nebenbl.  breiter 

XL  anders  gestaltet  als  an  den  nicht  bltthenden   8 

6.  BIftttch.  einiT-gesägt  u.  ohne  Drüsenzähnch. ;  E^ohbl.  z.  BLttteseat 
zurück|;e8chlagen ;  Blütenstiele  einzeln  od.  gepaart,  lang,  rauh, 
stachelig;  Krone  groß,  rosa,  wolriechd.,  mehr  weniger  gefüUt; 
Griff,  frei;  Blütenbod.  eirund,  angeschwollen,  fast  keulenf.,  mit 
kurzen  Drflsenstaoliehi ;  Frftchte  länglich,  rot;  Blättoh.  eirund, 
6  bis  10  mm  lang,  kahl,  obers.  glänzd.-grün,  za  &  aeltb  nt  7 ; 
Stach,  kräftig,  sichelig,  ungleich,  am  Grunde  zsmgearflokt,  anw. 
rot;  ti;  H.  1  bis  2  m;  Mai,  Juni,  in  manch.  Formen  den  ganz. 
Sommer  hindurch.  Wurde  während  der  Kreuzzüge  um  1100 
ans  dem  Oriente  eingeführt  u.  bildet  jetzt  eine  der  beliebtesten 
Topfrosen.  Man  zählt  an  200  Bastaxda  n.  TarietAten,  zu  denen 
auch  die  Portlands-Boee  (B.  portUbdica  Boeo.)  gehört,  die  bes. 
ausdauemd  blüht. 

Damascener  Kose,  Monatsrose  damascena  Mill. 

Sjn. :  E.  caleudul4raxn  Borkh. ;  B.  semperüörens  Desf.  —  Damaac^na 
■i  Ton  l)amascns  stammflad;  ealendnUmm  m  Monatsrose  von  twMnihilan 
mm  dar  «st«  des  Monates;  aaBi>parf6waa  jauMribltbead» 
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—  Blättch.  dopp. -gesägt  u.  mit  Drüsenzähnchen ;  Blttfc.  <mfflflTl  OcL 

doldig,  wolriechd.;  Stach,  kräftig,  zemgedrückt   7 

7.  Blättch.  obers.  kahl  u.  beiders.  drüsenlos;  Blütenstiele  drüsen- 
borstig;  Eelohbl.  sehrdiüsig;  Blfti.  «inzeln,  selten  zu  2  od.  B: 
Deckbl.  fehld.  od.  eehr  klein;  Blütenstiele  sehr  lanff  u.  nebet 
dem  Blütenboden  mit  dicht-gedrängten  Drüeenstacheln,  aber 
spärl.  größeren  Stach.;  Kelchbl.  erst  nach  der  Blütezeit  herab- 
geschlagen, zur  Fruclitzeit  abfalld.,  kürzer  od.  so  lang  als  die 
KronbL;  Kronbl.  sehr  groß,  weit  abstehd.,  verach.  geiarbt  mit 
dunkleren  Adem,  iMmg;  QxifL  frei  od.  etwee  verwadiMii, 
kürzer  als  die  Staubgef.,  meist  wollig,  seiton  ftet  kaU;  Narben 
als  flaches  Köpfchen  ans  dem  Blütenbod.  hervorragd.;  Früchte 
aiifr.,  birnf.  od.  fast  knn:eli^!:,  ledorifr  bis  kuorpelig,  oran/re  bis 
bräanl.,  zuletzt  kahl;  Blatt,  ätarr  u.  hart,  im  Herbste  spät  ab- 
ftlUod  n.  s.  Th.  Uber  den  Winter  Meibd. ;  BMetiele  fliMunig, 
Msig,  etaohelig;  Blättch.  8  bis  7,  lederig,  breit  ellipt.  od.  nndC- 
eif.,  spitz  od.  stumpfl.,  oft  zsmgelegt  u.  herabgeschlagen,  am 
Grunde  abgerundet  od.  schwach-herzf.,  oberseits  duiielgrün, 
unters,  blasser  bis  weißl.  od.  grau  mit  gelbl.  AdemetZ|  mehr 
weui^  behMrtj  Zalmong  seicht,  Zahne  breit  n.  eWr.  stumpf, 
ftst  muner  mit  eingeschobenen  Drüsenzähnoh.  od.  selbst  drüsig« 
gewimpert;  Nebenbl.  schmal,  am  Rande  drüsig-gefranst;  größere 
Stach,  zerbtreut,  schmal,  sichelig  od.  pfrieml.,  kleinere  sehr  zahlr., 
bes.  a.  d.  Bltitenzweigen  dicht-gedrängt,  kurzuadnlig  od.  borstig, 
oft  drüsentragd. ;  Pn.  gedrung.-stnuiobig,  niedrig,  nalb-winter- 
grttn;  Stamm  krieohd.,  theilw.  unterirdisch ;  Triebe  u.  Äste  aufr. 
od.  anfirtrebd. ;  tl»  H.  3  bis  10  dm;  Juni:  häufig  cultiviert;  ist 

enfest;  stammt  aus  Südfrankreioh,  darom  auch  Provenoeir 
(R.  provinciälis)  genannt, 
i;  ranzösische  Boso,  Essigrose  Qälllca  L. 

flyn.:  B.  austriaca  GrantB.  >-  Oillica  »■  firansOtisok;  anstrlMa 

österroichisch ;  Essigrose  heißt  sie,  weil  sie  zur  Bercitnng  des  Rosenessi'es 
(ocötam  roB&tum)  verwendet  wird.  —  B.  g&llica  bildet  allenthalben  Bastarde 
mttB.  «rrfosis^  eanina,  damet4>min,  tomentösa  u.  mbiginösa,  deren  Kenn* 
zeichen  verschiedene  CombinatioDon  der  Eigenschalten  der  Stammiormen 
darstellen.  Beschreibungen  solcher  Zwischenformen  können  natürlich  nar 
von  individaeller  Bedeutung  sein.  Unter  der  Hand  des  CHtarCners  variiert 
sie  stiirk  besonders  in  Zeicnnnnj?  n.  Farbe  der  Blüfen,  so  erscheinen  die- 
selben weiß,  rosenrot,  violett,  hia,  blaul.,  aschgrau,  gestreift,  marmoriert 
and  pmiklieit. 

—  BUbttoh.  beiders.  weichsammthaar.  n.  drfiaig;  Blftt.  etets  geftült, 

nickend;  größere  Stacheln  kräftiger  u.  Blnttch.  weicher  als  bei 
gallica;  Kelchbl.  zur  Blütezeit  abstehd.,  länger  als  die  Kronbl., 
zuletzt  abfalld.;  Krone  groß,  lebhaft  rosenrot,  sehr  wolriechd.; 
Griff,  frei;  Frflohte  kugelig  bis  ei£,  rot,  zuletzt  dnnkelbrann; 
Blfttt.  meist  Bzittil.,  selten  7  E&hl.,  mit  drflsigem  n.  meist  anoh 
etooheligem  Stiele;  Blättch.  eiförm.,  obers.  grün,  unters,  mehr 
-weniger  granfilzig;  Nebenbl.  breit-lanzttl.,  mit  gerad.  Spitzen 
u.  rotdrüsig,  Rande;  Stach,  ungleich,  stark  zusammengedrückt, 
gekrümmt:  ti;  1  bis  3  m;  Juni,  Juli;  allenthalben  als  Zier- 
pflanze TerDreitet,  man  findet  de  in  GHfarten  anf  dem  Lande  fkst 
in  jedem  Dorfe,  wird  in  nahezu  1400  Spielarten  gezogen;  zu 
den  schönsten  u.  edelsten  derselben  gehört  unstreitig  die  Moos- 
rose (B.  muscösa  Ait.),  deren  Blütenstiel,  Bltttenboden  u.  Keloh- 
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blätter  mit  feinen  ästigen  Borsten  u.  klebrigpn  Stieldrüsen  dicht 
besetzt  sind,  wodurch  sie  das  Aussehen  erhalten,  als  wären  sie 
mit  Moos  überzogen«  Die  Moosrose  hat  selbst  wieder  zahlreiche 
Abftndemngen,  unter  denen  beecmdecB  die  immerbltthd.  Moonoee 
(B.  musc.  bifl6ra  Qärtn.)  henroxragfe. 

Gentifolie,  Gartenrose  CtnUfMIa  L. 

Centitölia  =  hundertblättrig,  von  centnm  =  hundert  u.  föliam  « 
Blatt,  weg.  der  gefüllten  Blüten;  muscösa  =  luoosartig,  weg.  der  moos- 
artigen  Bekleidg.;  bifl6im  2blütig,  von  bis  «2  mal  u.  florere  =  blühen, 
weil  sie  im  Sommer  vu  Herbste  blimt.  —  Die  Centifolie  wächst  wild  in 
den  W'ftldem  des  Sst).  Kaukasus  u.  in  Persien.  Von  da  kam  sie  nach 
Italien  u.  verbreitete  sich  dann  in  alle  Thoile  des  alten  Römerrciches.  Um 
das  Jahr  ISäSt  kam  die  ersie  Cantiiolie  nach  England  o.  heute  ist  sie  wol 
tut  auf  der  ganMo  bewobnten  Erde  eingebürgert. 

8.  (5)  Blüt.  weiß  od.  höchst,  blass-flleischroti  Kelohbl.  am  Ende  nicht 

▼erlxreitert;  IViuibtkalil;  BUltenBtieleii.Kelehbl.  drUrig^lKirstig; 
die  letzteren  fiederspaltig,  zur  Blütezeit  herabgeschlagen,  lanjg^ 
zugespitzt,  kürzer  als  die  Kronbl.;  Krone  schwach  duttd.,  meist 
gefüllt ;  Narbenköpfch.  sehr  groß ;  Staubf.  lang ;  wenigstens  der 
mittelst.  Fruchtknoten  langgestielt;  Frucht  eif.,  rot,  frühreifd.; 
Blätt.  abfidld.;  Blättoh.  nmdlioli  od.  ellipt.,  emfttoh-sägig,  nur 
zaw.  mit  einigen  eingeschobenen  kleineren  Zähnch.,  ooerseits 
diinkelblaa^;rün ,  anters.  bläul.-grau  u.  weichhaarig;  Stacheln 
ungleich,  die  größeren  derb,  sichelf.  zsmgedrückt,  die  kleineren 
schmal ;  Strauch  hochwüchsig  u.  kräfüg ;  fi ;  H.  bis  gegen  4  m ; 
Mai  bis  Juli;  in  beiläufig  60  Spielarten  culüviert;  vielleicht 
Baetardfbnn  von  R.  g&Uioa  X  dnmeiAmm. 

Weiße  Boae  alba  L. 

Alba  «=■  weiß,  von  der  Blütenfarbe. 

—  Blüt.  rot ;  Efilohbl.  am  Ende  blattart  erweitert;  Frooht  weiob- 

stachelig    9 

9.  Kelchbi.  ungetheilt;  Blättch.  einfach-gesägt;  Stacheln  mit  Drüsen- 

borsten gemengt;  alle  Fruchtknoten  knrzstieli^  od.  fast  aitzd. ; 
Blüteneiiele  einzeln  n.  endstflndig  od.  m  2  bis  8  o.  die  eeitl. 
dann  achsebt. ;  Kelcbbl.  so  lang  od.  käxiear  als  die  Kronbl.,  mit 
kuraen  Nadelstacheln  u.  Drüsen,  bleibd.,  zur  Fruchtzeit  abstehd. 
od.  aufgericht. ;  Krone  purpurn,  oft  gefüllt;  Blütenbod.  kroiselig, 
oft  groß,  dick  u.  unter  den  Kelchbi.  halsf.  eingeschnürt;  I?  ruciite 
anfir.,  ellipsoid.  od.  kugelig,  von  den  Knietet  abfalld.  KelebbL 
gekxOniy  rot^  drüsenborstig ;  Blätt.  meist  5-,  selten  3-  od.  7  zähl., 
unters,  aschgrau  bis  blaugrün;  Blättch.  eif.  od.  rundl.-eif.,  fast 
ringsum  einf- scharf-  u.  grobsägig,  ohne  einp^eschobene  Drüsen- 
zähnch.,  unters,  nebst  den  vieldrüsigen  Blattstielen  dichtfiaumig; 
Nebenbl.  a.  d.  freien  Enden  eif.;  die  großen  Stacheln  ziemHdi 
gleich,  a.  d.  Blütenzweigen  oft  g&Dzl.  fehld.,  im  Alter  sämmtL 
verschwindd.;  Strauch  gedrungen,  von  d.  Tracht  der  B.  damaa- 
cena;  \i\  H.  1  bis  2m;  Juni;  hie  u.  da  cultiviert. 
Kreiselrose,  Frankfurterrose,  Tapetenrose  turbinäta  Ait. 

Tarino&ta  ■=  kreiself.,  von  turbo  =  Kreisel,  wegen  der  Gestalt  der 
Fracht. 

—  Kelchbi.  fiedersp. ;  Blättch.  dopp.-sägig ;  Stacheln  nicht  mit  Drüsen- 

borsten gemengt;  die  mittl.  Frutnitloioten  langgestielt;  Blüten- 
Btiele  kurz,  nebst  dem  Blütenboden  mit  derben,  staohelähnl. 
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Brttsenbcnslsii  meitt  dkhtbeietflst;  EelohbL  lang,  an  d.  Fraolit 
bleibd.  jl  «ofr. ;  Kronbl.  BAinlidh  klein,  fein-gezähnelt  bis  fast 
drüsig-gewimp. ;  Griff,  weißwollig;  Früchte  groß,  breit  ellipsoid. 
od.  kugelig,  die  endet,  bimf.,  weinrot  od.  violett,  grau-bestäubt, 
zeitig  mürbe  werdend  n.  dann  weich  u.  schwarzrot,  von  den 
zsmsoliüdefid.  Kelchbl.  gekrönt,  zuw.  nickend;  Blattstiel  feinfilzig 
VL  Mhr  drüsig;  BlättoL  6  bis  7,  in  der  Form  zieml.  VerflndwL, 
meirt  groß,  ]&igL-«lUpi,  mit  fast  paraUelen  Seitenxiiideni,  am 
Grande  breiter,  abgerundet,  vorne  meist  mehr  wemp:er  spitz, 
zieml.  grob-doppelsftf^ig,  mit  vielen  Drtisenzähnch . ,  bläul.-grau- 
fiTün,  unters,  filzig  u.  kleindrüsig;  Stach,  ungleijh,  theils  kräftip;, 
d6rb,  ans  verbreitortem  Grande  jmieml.,  ihefls  sohwächer,  wenu; 
anngedrückt  n.  zieml.  gorade;  Strauch  ansehnl.,  gedrungen,  mit 
zieml.  kurzen,  geraden  Ästen;  ti;  H.  1  bis  3m;  Juni;  b&Qfig 
der  genießbaren  Früchte  wegen  gezogen. 

Apfeh'ose,  grüüfrüchtige  Kose  POmifera  Hcma. 

Pomifera  —  apfeltragd.,  von  pommn  =  Apful  und  fnrra  —  tmgen, 

bringen,  wogen  der  großen  Früchte,  welche  wie  Obst  zum  Einsieden  b6» 
oütst  werden  o.  unter  dem  liamen  Hagebutten  in  Handel  kommen. 

19.  Qyddnu  Tonrnef.  Quitte. 

Gydöni«,  griech.  Kvdiovtaj}^^  C&nea,  Stadt  a.  d.  Nordküste  von  Kreta,  von  wclohw 
die  Pflanze  den  Griechon  /tierst  bekannt  wurde  u.  welche  schon  im  Altertnme  i  regen 
ihrea  Qnittenbauea  berühmt  war.  Mela  2,  7,  12;  Plin.  4,  12  (20),  69.  —  Quitte,  ciitteU 
hOohdonilHh  quiten  u.  küten^  althd.  chntina  (achweii.  Ohütenej,  wahr^h.  Lehnwort 
MS  dem  XOB.  ootönea,  c^dönia,  griech.  xyd(Lfvia ;  frans,  eun^  aanuis  das  angL  ipiinoa 

und  dr\3  ndl.  kwee.) 

JBlüt.  einzeln,  endat.,  nach  den  Blätt.  erscheind. ;  Blütenbod.  wollig- 
filzig; Kronbl.  rötl.-weiü  od.  weiß  mit  rötl.  Adem|  i.  d.  Knospen- 
lage gerollt;  Eelohbl.  drOsig-gezalmelt»  d.  Fracht  bleibend;  - 
Blätt.  ganzrandig,  wenigst,  anfangs  an  Stiel  u.  Unterseite  grau- 
bis  weiRfilzig ;  kräftiger,  ziemlich  hoher,  doruloser  Strauch,  seit. 
Baum;  Blüt.  sehr  kurz-gestielt,  fast  sitzd.;  Kelchbl.  halbeif.,  am 
Bücken  filzig  bis  fast  kahl  u.  grün,  innen  zottig;  Früchte  groß, 
spinnwebig- wollig  bis  fiockig-filzig ,  zuletzt  fast  kahl^  na^hezn 
kngelig  (Apfelquitten)  od.  mehr  kegelig  (Birnqiutten)^  im  reifen 
Zustande  gelb  od.  ^rünl.-gelb,  saftig  u.  von  sehr  angenehmen 
Gerüche ;  Blätt.  eint.  u.  ungetheiltj  eif. ;  Nebenbl.  am  Kande  mit 
mehr  weniger  deutl.  Sitzdrüsen;  junge  Zweige  filzig j  tli  Höhe 
2  bis  3m;  Mai ;  in  Gärten  nicht  selten  oultiviert. 
Qemeine  Qnitte  vilgArls  Peraoon. 

Syn.:  Pyrua  Cydönia  L.  —  Vulgiris  von  vul^ns  Volk,  also  was 
im  Volke  bekannt  ist,  soviel  wie  allgemein  verbreitet,  gemein.  —  Die 
FrQcbte  werden  mit  Zucker  gekocht  od.  eingenoaeht  u.  leiethDen  sieh  dnroh 
ein  angenehmes  Aroraa  aus.  Das  ans  den  Früchten  bereitete  Quittengelee 
ist  besondere  in  C^rieehenland  als  idriiiscbangsmitte}  beliebt.  ürsprüngL 
wahvseheüü  im  Orient  v.  in  Stldsoiopa  beimiseli.  Bis  Ssmensdisle  UenH 
einen  pharmnceuiisch  verwendeten  Sehleim  (Bassorin). 

—  Blüt.  zu  1  Iiis  5  anf  sehr  kurzen,  seitenständ.  Ästch.  in  Schein- 
dolden, mit  od.  vor  den  Blätt.  erscheind. ;  Blütenboden  kahl ; 
KronbLprächtig  scharlachrot,  nur  in  Spielarten  weiß  od.  rosa, 
in  der  ^oepen&ge  daobig:  Eelcbbl.  meist  .ganxmndig,  mit  dem 
obersten  Theile  des  Bltitenoodens  von  der  jnng.  Frucht  abCeJld. ; 
Blätt.  feinsAgig,  mletEt  kahl;  niedriger,  sow.  krieohd.,  demiger 
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StrftQoh;  Blttt.  sehr  Inux-gMlieli,  iM  «ÜbcL,  &  Th.  nine  Steiib- 

blüt. ;  Kelchbl.  halbeif.,  am  Rande  gtvimpert,  sonst  kahl  od. 
fast  kahl;  Früchte  groti,  kahl,  grünl.,  verschied,  gestaltet,  duftd.; 
Blätt.  einf.  u.  ungetheih. ,  eif.  od.  verk.-eif.  bis  längl. ;  ti;  H. 
1  bis  2  m:  A|)ril,  Mai ;  sehr  lohnender  u.  leicht  fortkommender 
ZMrstnmohi  nie  n.  da  in  Girton  oalüvierii 

SohirlMihqiiitt»  J||MM  PefB. 

Pyn  .  Pyrufl  Jap6niraTliunbg. ;  Chacnom  Ifp  .Tap6nioa Lindl ;  »Pyrus" 
der  Gärtner.  —  Japonica  —  japanisch,  weil  aus  Japsn  stammend!  Chae- 
iioiii4Im  «1  Kla&pm  t.  gr.  j^a^Küf  UkDbii  v.  fojlw  ^  Apftl,  we^. 
dar  offansn  FrnohthüUa. 

20.  OrataegUS  Toumef.    Ilagedom,  "WeiUdom. 

(Crataegus  vom  griech.  ycQü%aios      isst,  stark,  wegen  der  Härte  des  Holzes.  Unter 

ofataegus,  griech.  xQotaiyog  ventanden  die  OrieohMi  wabndiflinlioh  daa  AsMoMcm 

(CSiate^gus  azar61us  L.),  welcher  der  Mittelmeerflora  angehört  xl  dann  FrAabte  wol 
schon  seit  den  ältesten  Zeiten  von  den  Bewohnern  jener  (hegenden  genossen  wtirden. 

—  Hagedom,  mittelhd.  hagedom,  angels.  haesthorn  und  haguthom,  engl,  bawthora, 
attnoTO.  hacdom  sotM  als  Domgestrünch.   weiüdom  wefm  dar  irsUkm  BMltan  mid 

der  dornigen  Bewehrung) 

Blätt.  seicht  3-  bisölapp.  neben  einzelnen  ungetheilten ;  Lapp.  vorw. 

f erlebtet  u.  abgerundet;  Blütenstiele  kam;  Griff,  meist  2,  seit, 
od.  8;  Fnioht  mit  3  bis  8  Steinen;  Eelohbl.  abstohd..  kahl, 
eif.  od.  Izttl.,  spitz  od.  za^;eBpitzt,  drüsenlos ;  Blfli.  in  enoständ. 
Doldentrauben ;  Krone  weiß,  cultiviert  auch  rot  u.  gefüllt ;  Früchte 
eif.  od.  kugelig,  erbsengroß,  rot;  Blätt.  verschied.,  meist  verk.- 
eif.,  mit  keiligem  Grimde,  am  Außenrande  gesägt,  kahl  od.  zerstr,- 
haar.,  unters,  blasser;  NebenbL  a.  d.  langen  Blatttrieben  grote 
n.  tief-eingeschnitten ;  Zweige  stets  kahl;  bus<diiger,  dorniger 
.  Strauch ;  ^ ;  H.  2  bis  5  m  *  Mai,  J uni ;  Hecken,  Gebüsche,  Zäune, 
Waldränder,  Auen  derTnäler  u.  Hügel  eiiwa  bis  1000  m,  häufig. 

Gemeiner  Hagedorn  oxyacäntha  L. 

Syn.:  Möspüns  oimu:4ntha  Crantz  od.  Giaxtner.  —  Oxyao4ntha  vom 
grieoh.  "  spits  n.  muxpi&a  "°  Dem,  Staohel,  also  Spilsdoni.  Die 
Bozoichnnng  kommt  schon  bei  Dioscorides  vor.  Wie  Prof.  Karl  Koch 
meint,  verstunden  die  Griechen  darunter  den  schwarzirüchtigen  Hagedom 
(O.  nelanocdrpa  Bieb.),  der  in  Griechenland  am  häufigsten  wiäut  v.  daselbst 
schon  zu  Homer's  Zeiten  wie  jetifenooh  häufig  zuHeoken  verwendet  wurde. 

—  Blätt.  tief-  3-  bis  6 spaltig  neben  einzelnen  ungetheilten;  La]pp. 

abstehd.  u.  spitz;  Blütenstiele  meist  zottig  od.  wollig;  Grin. 
meist  1 ;  Frucht  meist  mit  eiuem  Steine;  Kelchbl.  zurückgeschl., 
el£  od.  Isttl.,  spitz  od.  zugespitzt,  drtisenlos;  Blüt  in  endstind. 
Doldentrauben ;  Krone  weiß  od.  (auch  im  wild.  Zustande)  blase- 
rosa;  Frucht  kugelig  od.  längL,  rot;  Blätt.  verschieden,  meist 
verk.-eif.,  kahl  od.  zerstreutliaar.,  unters,  blasa-  od.  bläul.-grün, 
a.  Grunde  mit  geradlinigen  liiindern,  welche  aber  in  sehr  ver- 
schiedenen WiiKeln  divergieren,  am  AnOenrande  gesägt;  sonst 
wie  obige  Art;  2  bis  5  m;  Mai,  Juni,  blüht  meist  etwas 

später  aJ^  C.  oxyacantha;  Hecken,  Zäune,  Gebüsche,  Bergwälder 
des  Flachlandes,  zerstreut,  so  bei  St.  Gilgen,  bei  Gblling  mehr- 
fach (Fritsch)^ 

SpitBblittr.  Hagedorn  Bionögyna  Jaoq. 

1^70.:  lUspflus  mondgyna  Ehxh.  —  Monögyna  vom  grieoh.  ^idvog 
M  einngt  «Usin  «.  yvinj  him  »  Grifll,  also  so  viel  als  eiagriffligt  weil 
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gewShnl.  stir  ein  Grift  ywAmnäm  iai  >-  Wo  O.  oxyM&nthft  q.  O.  iim»6- 

gyna  nebeneinander  wachsen,  bilden  sie  vielfach  Bastarde,  deren  Behaarg. 
u.  Blattbildg.  in  der  mannigfachaten  Weise  variiert.  Ja  in  manoh.  Hecken  ^ 
Mbeimoi  «e  Ißtohfonneii  ninflcor  als  die  StamaiftHniu»  sa  aein.  ffie 
wwcdm  BMMstoos  fllr  0.  m^yMMU»  «osgefebeD. 

21.  f  iros  Toumef.  Kernobst. 
(Piro«,  griedi.  aretog  Diosc,  findet  rfeli  fai  der  Bedeutung  von  „Birnbum"  ediOB  bei 
PUaiiu  sowie  an^  ^nim'in  der  Bedentttng  von  „Birne".  Kemobet  weg.  desSsneiMl 

im  Gegensätze  za  Steioobat.) 

1.  Blüt.  in  einf.,  armblüt.,  höchst.  12blüti<^f»n,  auf  kurzen  Zweigen 

stehd.  Scheindolflen,  ansehnh,  mit  unverzweigten  Blütenstielen ; 
Früchte  groß,  Bim-  od.  Apfelfrucht;  FruchÖacher  pergament- 

arti^;  Bllti.  in  der  Knospenlage  gerollt  (Pirns  L.)  2 

Blut,  in  zamgQMtefcen,  reicnDlüt.,  schirmf.  Trugdolden,  klein,  mit 
verzweigten  Blüienstielen ;  Früchte  klein,  höchst.  25  mm  lang, 
meist  beerenart. ;  Fruchtfächer  meist  dünnhäutig ;  Bl&tt.  in  der 
Knospenlage  gefaltet;  Staubbeutel  gelb  (Sorbus  L.)   3 

2.  Staubbeutel  gelb ;  Griff,  am  Qrunde  od.  bis  zur  Mitte  verwachs. ; 

Krone  soßai  rosenrot;  Frnoht  am  Stiele  nabelartig  vertieft; 
Fruchtfleisch  ohne  Steinzellen ;  Blattstiel  etwa,  halb  so  lang  als 
die  Blattspreite ;  Baumkrone  breit,  gedrückt;  Äste  ausgebreitet; 
Blüt.  3  bis  4  cm  breit,  an  kurzen  Zweigen  in  endständ.,  3-  bis 
«  6blütig.  Doldentrauben;  Blütenstiele  dünnfilzig;  Kronbl.  sehr 
knrz-benagelt,  rötl.-weiß,  später  verblassd.;  Griff,  kahl  od.  am 
Gmnde  etwas  wollig,  die  Stanbgef.  überragend;  Fmcht  mehr 
weniger  kugelig,  meist  an  beid.  Enden  nabeüg  Tertieft ;  Frucht 
fächer  scharfkantig;  Blätt.  eif.  od.  elHpt.,  kurzzugespitzt,  fein- 
kerbsägig,  kahl  od.  behaart;  mittelgrolSor  Baum  od.  Strauch,  im 
wilden  Zustande  mit  domajjitzigen  Zweigen,  culti viert  wehrlos ; 
Ii.;  H.  8  bis  12  m;  XD  sahlr.  Spelarten  in  Obstgärten  gepflanzt, 
von  denen  im  Gebiete  am  verbreitetsten  sind :  Frühäpfel,  Zwiebel- 
äpfel, Lederftpfel,  Idmoniftpfel,  Fldsohäpfel,  Masnhani^gerl  n.  s.  w. 
Apfelbaum  nalus  L. 

Eine  Form  davon  ist: 
P.  silv  s'ris  Mill.  (P.  malas  silvestris  L. ;  Mains  acirba  lIArai;  P.  acerba 

DC.).  Eaum  od.  Straacb,  oft  mit  dornspit7,igen  Zweigen;  Bl&tt.  rundl. 
od,  breit-e  Uiut.,  völlig  kahl;  Blütenütiulü  dünn,  schlank  und  wie  der 
Blfitenbod.  kahl;  Griff,  die  Stanbgnf.  nur  beim  Aufblühen  Überragend; 
Frflchte  klein,  herb,  langgeatielt;  zahlr.  am  Gehänge  des  Untersberges  bei 
St.  Leonhard  (Eyo,  Ost.  bot.  Zeitaohr.  1895  S.  482),  SUdostseite  des  Heu- 
bSfges  (Eysn). 

Syn.:  Malus  communi.s  Lara.  —  Maltis,  griech.  ^irpJa  =  Apfelbaum 
n.  malom,  griecb.  ^j^Aof  Apfel;  silvestriö  von  süva  =  Wald,  weg.  des 
Standortes ;  acirba  «  herb,  bitter,  weg.  des  Oesahmaokee;  oommAnie 
gemein,  weg.  der  Verbreitung.  Das  deut.^clie  "Wort  „Äpfel"  ist  gemein- 
germanisch,  d.  b.  es  findet  sich  in  allen  dem  germanischen  Sprachstamme 
apgehörigen  MandaHeB.  Vitlelhd.  latrtefe  es  apfel,  altlid.  apftd  v.  affbl, 
niederld.  u.  niederd.  appcl,  angel.?.  aeppel,  engl,  apple,  altnordd.  eple, 
dänisch  Aeble,  schwed.  äpple;  Apfelbaum  heißt  althocnd.  afi'oltra,  angels. 
apuldr,  dänisch  Aebletrae,  engl,  apple-tree,  niedeild.  appelboom,  sebwed. 
äppolträd.  In  einigeu  Personen-  u,  Ortsnamen  hat  sich  die  althd.  Form 
bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten,  wie:  Abfalter,  Abfaltern,  Aüoltern, 
Affaltrach,  niederld,  Apeßoren,  engl.  Appledore.  Trotz  dieser  allgemeinen 
Verbreitung  in  den  german.  Äfnndn.rten  snheint  das  Wort  dennoch  ein 
allerdings  sehr  altes,  vielleicht  vorhistorisches  Lehnwort  von  Abella  od. 
nuinaiAbsUaBimiMiSfliii.  Die  eampairisalie  Stadt  Abella  wir  ia  Altsitinn 
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ihrer  Apfel  weg.  weit  o.  breit  berühmt;  sie  heifit  darum  bei  Virgil  pomüerai 
die  epfolreksbe.  Die  vulgaren  Beeeiohnangeo  der  Spielarten  sind  genommen 
von  Qestalt,  Farbe,  Qeschmack  etc.  und  erkl&ren  sich  von  selbst,  nnr 
Maschanzsrerl,  auch  Borsdorfer  Apfel  genannt,  ist  böhmisch.  Ursprunges; 
Borsdorf  Hegt  n&mlich  in  der  Markgrafscheffc  Meissen  o.  Meissen  heifit  im 
Böhm.  Mi^ensko,  mundartl.  maschanske. 

—  Staubbeutel  rot;  Griff,  völlig  frei;  Krone  weiß;  Frucht  am  Stiele 

nicht  vertieft;  Fruchtfleisch  mit  Steinzellen;  Blattstiel  im  aus- 

fewacLseuen  Zustande  etwa  so  lang  die  Blattspreite;  Baum- 
rone  pyramidal;  Aate  anfttnbend  od.  «nfr.;  Bltti.  8  bis  4  om 
breit,  in  einf.,  etwa  6-  bis  12  blflt.  Doldentranben ;  Kronblättw 
rundl.,  kaum  benagelt,  ausgebreitet;  Griff,  am  Grunde  wollig 
od.  kahl;  Frucht  groll,  kreiself.  od.  verk. -kegelig ;  Blätt,  eiförm. 
od.  mndl.,  feinsägig,  zuweilen  faät  gauzrandig,  einf.  u.  uiigeth., 
in  der  Jogend  bSiders.  flanmig ,  im  Alter  nebst  den  Zweigen 
kahl;  y^nchieden  hoher  Baum,  im  cultivierten  Zustande  wehrl., 
im  wilden  mit  dorne-pitzigen  Zweigen  u.  oft  auch  strauchart.; 
,  Rinde  des  Stammes  längsrissig:  \i;  H.  6  bis  20  ra ;  April,  Mai, 
nach  den  Kirschen  u.  vor  den  Äpfeln ;  allentbalben  in  den  ver- 
adbiedensten  Sorten  in  Oirton,  an  Feldrilndem  n.  als  Spalierbanm 
gezogen. 

Birnbaum  .  communis  L. 

Comnuinis  =■  gemein,  weg.  der  Verbreitung.  —  Birne  (das  B  gehört 
der  Flexion  an)  lautet  mittelhochd.  bir  (pl.  bien),  althd.  bira,  engl,  bear, 
eagels.  pem,  niederL  peer,  altfHaa.  pftre,  ital.  n.  span.  pera,  fran/.  poire,  . 
u.  iat  Lehnwort  aus  dem  gleidibedentenden  lat  piram  (p).  pira).  Vielleiclit 
hängt  es  auch  zusammen  mit  dem  germ.  heran  tragen. 

a  (1)  Blätt  ^efiederli,  mit  11  bis  19  Itogl.  od.  lüngL-lsttl.  Fieder- 

blättch.,  jung  zottig;  Kronbl.  ansgebieitet ;  Fruchtfleisch  mit 
Steinzellen;  Griff  frei,  3  bis  5,  am  Grunde  behaart;  Früchte 
kugelig  od.  bimf.,  kahl;  Blättch.  scharf-ge^ägt,  unters,  flaumig 
n.  blauer,  zuletzt  fast  kahl :  Eeloh,  Blütenbod.  u.  Blütenstiele 
filzig  .   •  ,   4 

—  Blftitw  einf.4  nicht  zsmgesetBl^  entweder  ungetheilt  od.  lappig  od., 

aber  nur  am  Grunde,  etwas  fiederspaltig,  nie  gefiedert ;  Kronbl. 
ausgebreitet  od.  aufr. ;  Fruchtfleisch  ohne  Steinzellen ;  Griff.  2, 
am  Grunde  verklebt  u.  behaart;  Früchte  kugelig  u.  wollig; 
Blättoh.  einf.-  od.  dopp.-sägig,  unters,  lichter,  behaart  od.  ganz 
kahl;  Sftgegsibne  von  aer  Mitle  an  Bom  Qmnde  hin  abnehmd.; 

Blütenbod.  u.  Blütenstiele  filzig   5 

4.  Knospen  filzig,  trocken,  nicht  klebrig ;  Blüt.  klein,  6  bis  10  mm 
breit;  Griff.  3,  höchst.  4;  Früchte  erbsengroß,  2-  bis  4fächeri(r, 
rot;  Kelch bl.  kurz- 3 eckig;  Same  klein,  lichtbraun,  am  Rande 
abgenmdet;  Krone  trflbweiD;  Baun  od.  selten  Stcanoh;  1t;  JET. 
3  bis  6  m ;  Mai,  Jnni;  Gebüsche,  Wlllder,  Weg^n.  StraBenrSnder; 
ziemlich  häufig. 

Vogelbeerbaum  aucupäria  Gärtn. 

Syn.:  Sorbas  aacup&ria  L.  —  Die  Art  ist  in  Behaarung  o.  Gestalt 
der  Blittob.  neml.  yerRnderlich  \i.  bildet  auch  gerne  Bleadlinge  mit  ver- 
wandten Arten,  wie  z.  B.  mit  P.  Äria  P2hrh.  —  Auciip&ria  von  anciipiam, 
avicupiiiin  =  Vogelfang  u.  dieses  von  avis  =  Vogel  u.  capio  =  ich  lange, 
weil  die  Beeren  als  beliebtes  VogeMbtter  mm  Vogelfänge  benßtzt  werden. 
Aus  den  Beeren  bereitet  man  hier  einen  geschätzten  Branntwein. 

—  KnoHp.  kahl,  mit  Harzüberzu";  u.  dai'um  klebrig,  nur  die  Knospen- 

schuppen sind  am  Bande  etwas  filzig;  Blüt.  mittelgroß,  1^  bis 
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20  nm  breH;  Griff.  5;  Früohte  kirsch-  od.  holxbimengroß,  bis 

25  mm  lan^,  meist  Bfäch.,  p^o^h ,  zulet:-^!  brann  u.  teigig  wie 
Mispeln;  Kelchbl.  lang-beckig  u.  zugespitzt;  Same  zieml.  groß, 
dunkelbraun,  am  Rande  fast  scharfkantig;  Krone  weiÜ  od.  rötl.- 
weiß;  Baum:  ti;  H.  bis  16  m;  Mai;  nur  an  slmgen  Stollen  bei 
Salsbnrg 

Speierling  domästica  £hrb. 

Syn.:  Sorbus  domesta  L. ;  Pirus  Sorbuü  Gärtn.;  Cormus  dotn<''Stica 
Sp»ob.  Die  Früchte  heißen  beim  Volke  Eierschitzen.  —  Donieätica  voa 
domiia  —  Hmu,  also  zum  J^uise  gehörif,  weil  cnltiviait;  Comins  von 

griech.  ynQiinj:  —  Schrot,  wfgen  der  rund].  Frtichte. 

5.  (3)  Blattunterseite  u.  Blattstiele  kahl  od.  höchstens  mit  einigen 
Härchen,  nie  filzig;  Kronbl.  rot,  aufr.,  längl.;  Ebenstrauß  ge- 
drun^eu ;  Kelchbl.  »chmal-ö  eckig,  zugespitzt,  etwa  halb  so  laug 
als  die  EronbL;  Staab^ef.  in  der  Krone  eingeaoblosaen;  BISit. 
längl.-eif.  od.  ellipt.,  spitz,  feinsägig,  obers.  dunkeÜgrttn,  nntora. 
blasser,  kurzgestielt,  die  Spreite  10  mal  u.  darüber  länger  als 
der  Stiel ;  Krone  klein  ;  niedriger  Strauch,  meist  kaum  1  m  hoch; 
AlpenpÜanze ;  tl»  H.  3  bis  13  dm;  Juni,  Juli;  grasige  od.  buschige 
Siälen  anf  Felmnboden,  1000  bis  1600  m;  Mrstreat^  2.  B.  Unterm- 
berg, Tennengebirge  iL  8.  w. 

Alpen-Mehlbeere,  Älpen-Zwergmispel  diamaeinespilus  Potfc. 

Syn.:  Möspilua  chamaPTnöspilns  L.;  Snrlms  charaaemespilus  Cranta; 
Crataegus  chatnaemespilus  Jacq. ;  Aria  chamaemeäuilus  iiottj  il^hnia 
ohamaemäspiliu  liedik.  —  duunaemöspUas  vom  giieco.  xatpud  '  auf  der 
Erde,  humi,  klein,  zwerghafl  \i.  M('  pilns  ^  Mispel,  also  Zwergmispel; 
die  Ableitung  von  Sorbus  ist  unsicher;  einige  leiten  es  vom  latemischen 
sorMr»  v  Bchlürfen,  genießen  ab,  weil  von  manchen  Arten  die  Frttohte 

genossen  werden,  andere  bringen  ea  mit  deni  arab.  55orbet  od.  sherbet  <== 
etriinke  in  Verbindong,  weil  aoä  den  Friichteu  mehrerer  Arten  üetr&nke 
bereitet  werden. 

—  Blattanterseite  u.  Blattstiele  weißfilzig ;  Kronbl.  weiß,  aasgebreiteti 

rundl. ;  F.benstrauli  locker ;  Kelclibl.  breit-3 eckig,  spitz,  3mal  u. 
mehr  kürzer  als  die  Kronbl.;  Staubgef.  vorragd.;  Blätt,  rundl.- 
eif.  od.  breit-ellipt.,  meist  abgerundet  od.  spitz,  groß,  ungleich- 
dopp.-sägig,  gegen  die  Spiiase  zn  mitonter  etw.  eingeschn.  od. 
kleinlapp.,  obers.  hellgrün,  unters,  weiß,  deutl.  gestielt,  die  Spreite 
etwa  5  mal  so  lang  als  der  Stiel ;  Krone  mittelgroß ;  hoher  Strauch 
od.  kleiner  Baum ;  ThalpHan>:e ;  fi ;  H.  bis  10  ra ;  Mai;  Bergwälder, 
Yorhölzer,  buschige,  steinige  Hügel  bis  auf  die  Voral])en;  häufig 
um  Salzburg,  fällt  im  Frühjahr  durch  d.  weiße  Blattiiuitomeito  aoL 
Meblbeerbanm  Aria  Ehrb. 

Syn. :  Cratiegus  &ria  L. ;  Sorbus  4ria  Orantz ;  H^heia  Azia  Medik. ; 

Aria  nlvea  Host.  —  Aria  griech.  d^ia,  so  nannte  Theophrast  den  Mehl- 

beerbaam,  vielleicht  nach  der  persischen  Provinz  Aria^  nivea  von  nix  » 
Schnee,  weg.  der  weißen  Blattunterseite.  Meblbeerbanm  TOtt  der  km»» 
wolligen,  sich  niehlig  anfühlenden  Fracht. 

Ein  Bastard  davon  ist: 
Pirna  h^brida  Smith  (P.  4ria  X  ancnp&ria;  Sorbus  h^brida  L.;  Gratiegus 
f^nnica  Kalm).  Ebenatrauß  lorker;  OrifT.  meist  H  od.  5,  selten  2  otl.  1; 
Frtichte  rot;  Blätt.  läne.,  geg.  d.  Grund  hin  mehr  weniger,  oft  bis  fast  a.  d. 
Mittelnerv  fiadertheilig,  mit  2  b.  8  gesonderten,  a.  d.  Spitze  sägigen, 
sonst  ganzrandigen  Zipfeln,  obers.  grün,  nnten?.  gans  gran-  od.  weißtilzig 
od.  nur  a.  d.  Nerven  filzig,  Spreite  4-  b.  5  mal  so  lg.  als  der  Stiel ;  |^  ;  Höhe 
b.  3  m-  Hai;  steinige  Hügel ;  selten;  Imberg  (Fugger),  Tannberg  ^ysn).  — 
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2S  ImtModiier  UdUk.  NMttbime,  FelseamMpeL 

fAmelancliier  dag  fran/  Wort  fUr  AlpeuTnispelbaum,  besteht  ans  dem  verstärkenden 
dann  aus  dem  grifirli  firmle a  —  Aptelbaom  u.  äyjjciv  •=  würfen,  schnüren,  «uaammen- 
schnüren  (hier  nanii.  die  Kehle),  wegen  des  herben,  maantmmMmim  GatdiiDaflkM 

dar  BMht  ToUiMndig  Mt^panmeai  Fnidrtw) 

BUli.  in  kurzen,  encUt.  Trauben;  Blütenatiele  tl  Bltttonbod.  zur  Blübe- 
Bsit  in  der  Regel  weiß-  bis  weißgranfilzig:  Kelchbl.  kahl,  viel 
kürzer  als  die  Kronbl. ;  Kronbl.  weiß,  vom  abfi;erandct,  a.  Grunde 
lang-keilig ;  Früchte  haselnussgroß,  weich,  blauBchwarz,  beeren- 
artie,  koffelig,  mit  sehr  dünnh&ntigen  FmditflUiliem ;  BUtttor 
gesSeltf  dUpt,  skunpf  od.  gestatzt,  fein-kerlwigig,  obers.  kahl 
u.  hdlgrOn,  tmters.  in  der  Jugend  mit  granem  Wollüberzuge, 
welcher  in  getrocknetem  Zustande  rötl.-gelb  erscheint,  zuletzt 
kahl;  Zweige  kahl,  braun:  Strauch  od.  kleiner  Baum;  Ii;  Höhe 
1  bis  2  m;  April,  Mai;  Gebüsch,  felsige  Berchänge,  soimige 
Httgel;  häufig;  in  der  lOnoMm.  Umgebung  Saklnirgs  ftst  mf 
jednn  Hügel. 

Glemeine  Felsenmispel  vulgaris  Moenoh. 

Syn.:  Möspilos  amelinchier  L.;  Sorbos  amel4nch.  Crants:  Crataögos 
rottmdü"61ia  L.;  Pirua  «mel&nchl«  Willd.:  Arfofa  votimdifölia  — 
Vulgaris  =  gemein,  wegen  dor  großen  Verbreitung;  rotuiidif/dia  von 
rotündus  =  rund  u.  föliom  »  Blatt,  w  mit  rundblüttr..  weg.  der  beidendig 
abgerundeten  Blitt;  Artaia,  EtWfiAeniiig  von  Ma  (vgl.^*  ^  Nr.  21), 
wegen  dar  Ahnliebkeil. 

23.  Me«pilu8  Toumef.  Mispel. 
(Me.spUus,  griech.  fiioniXt^j  von  ^daog  =  mitten  ii.  ortiXog  Steia,  weist  anf  die 
Steinkeme  hin,  weldia  die  Frooht  enth&lt.  Die  Art  wftchst  in  Italien  u.  Oricchenland 
(Pindos,  AthosI  u.  war  schon  den  Alten  bekannt;  bei  Plinius  beißt  sie  auch  SetAnia, 
bei  Theophrast  amänov.  Mispel,  mittelhd.  miräel,  mespel  a.  neepel,  althd.  mespila 
n.  nespila,  itol.  nespola,  fraa«.  «Me,  ist  Lehnwort  aoa  dem  UMMun,) 

Blüten  einzeln,  endst.,  ansehnl.,  kurzgestielt;  K6l<dibl.  ans  eif.  Basis 
lin.-]zfeCI.,  ftsfc  80  lang  als  die  EronbÜtb.,  nebst  dem  Blütenbod. 
mehr  weni^^er  filzig,  bleibd.;  Krone  weiß;  Grifi".  5;  Blütenbod. 
mit  weiter  Mündnnrr;  Frucht  zieml.  groß,  von  der  Größe  emer 
Holzbirne,  anfangs  kreiselig,  später  kugelig^  u.  am  oberen  Ende 
von  einer  Scheibe  abgeschlossen,  welche  im  Durohmeflaer  nst 
den  mittleren  Ümfang  der  Frucht  erreicht,  lederbraun,  zuletzt 
erwoichd.  u.  erst  im  teigigen  Zustand  genießbar;  Blatt,  groß, 
ellipt.,  verk.-eif,  bis  längl.-Izttl.,  ungeth.,  ganzrandig  od.  seltener 
feinsägig,  sehr  kurz-stielig,  obers.  zerstr.-  u.  kurzhaar.,  unters, 
graugrün  u.  bes.  a.  d.  Nerven  mehr  weniger  filrig  od.  dicht» 
km^aar.;  Zweige  a.  d.  wilden  Pflanze  meist  domspitzig  a.  cult. 
wehrlos:  Strauch  od.  kleiner  Baum;  ti;  H.  2  bis  5m;  Mai, 
Jnni ;  hie  u.  da  gepflanzt,  im  benachbarten  Ainring  m  Bayern 
iu  melireren  Obstgärten  zu  sehen;  die  Früchte  werden  nicht 

selten  zu  Markte  gebracht.   

Echte  Mispel  IMWiriW  L. 

Germiimca  «  denteoh,  weisen  der  Fundorte  in  Dentechlaiid. 

24.  Gotoneastor  Med.    Zwergmispel,  Bergmispel,  Steinmispel. 

fCotoneäster  von  cot6nea  —  cyd5oia  —  Mit^pelbaum  (cf.  Nr.  19)  und  aster  =  Stern, 
Bild,  Ebenbild,  wegen  der  IhoUelilceit  mit  dem  Qnittenbeame,  walolia  mar  im  ver&oat- 
litdMttSiimahm^BOge&ia^alfoeehleoi^  Zwerfl^ 


Ti 


miipsl  tm  dam  gleudiiii  ▼•rUltaiflse  zur  echten  IQapel;  Bn$^  und  Stoiamiipel  vom 

Standorte.) 

Blütenbod.  kahl;  Kelohbl.  bloss  am  Rande  etwas  filzig;  Blütenstitlo 
zerstr.-haar.  od.  flaumig :  Biätt.  ruudi.-eif.,  2  bis  4  cm  Ifti^  spitz, 
oben,  dunkelgrün,  käd  od.  niir  mit  ▼«mneeHen,  einf.  Haaren, 
unters,  mit  gnnmn  Wollfilze ;  Blüt.  u.  Früchte  hängd.,  klein, 
die  letzteren  erbsengroß;  Doldentraube  1-  bis  öblütig,  einfach; 
Blüt.  an  kurz.  Seitentrieben ;  Krone  blassrot ;  Früchte  purpurrot, 
kttgel.,  k&hl,  glänzd.;  Blätt.  ganzraodig,  neben  der  Spitee  hie 
ILQA  etwas  ansgerandet;  Zweäße  rotbnum,  gl&nzd  ;  Straaoh; 
%;  H.  6  bis  15  dm;  April,  Mai;  Kalkfelsen,  sonnige,  steinige 
Hügel  bis  1600  m;  selten;  Kuhberg  bei  Salzburg  (Fritsch),  östl. 
HäSle  des  Rainberges,  Imberg  bei  der  zweit.  Kreuzwegstation, 
Saagraben  bei  Mondsee.  Bei  dieser  wie  der  folg.  Art  wird  die 
Übertragung  des  Blütenstaubes  meist  dnroh  Wespen  yermittelt. 
QemAme  Zwergmispel  Intiflkrlaia  Hedik. 

Syn. :  Mespilus  <  ctoue^ster  L. ;  Cotoneiflter  vulgaris  Lindley.  — 
Integer  vollständig,  anverletzt,  inte||;Ärriina  —  ganz  vollständig,  gans 
imverletst,  wegen  der  gaasrandigen  BUEtier. 

~  Blfltenboden,  Kelohbl.  n.  BHltenstiele  wdUfilzig;  Blätb.  breit-ellipt., 

4  bis  8  cm  lan^,  beidendig  abganmdet,  obers.  mattgrün,  von 
anliegd.  einf.  od.  Sternhaar,  mehr  weniger  dicht  bedeckt,  unters, 
mit  weißem  Wollfilze;  Blüt.  u.  Früchte  meist  aufr.,  größer  als 
an  vor.  Art;  Doldentraube  meist  reichblüt.,  rispig:  sonst  wie 
Ooft  integ^mma  Med.:  ti;  H.  6  bis  90 dm^  Hai;  Kalkfelsea; 
selten ;  Schlucht  a.  d.  Westseite  des  Nockstein  (Eyim) ;  UOnolis» 
berg  bei  Salzburg,  Schnaizkeit  b.  BeiohenhaU. 
Filage  Zwergmispel  tomentösa  Lindley. 

Bjn.:  MÄspUua  tomeotdaa  Ait;  Höspüas  coccinea  W.  xl  Kit.  — 
fDomniMM     ttSag  m  temtoftom  «i«  FOi,  weg.  der  HuibekMdnaf  . 
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Nachträge. 


Im  Programme  vom  Jahre  1888/89  ist  bei  den  Violaceen  zu  ergänzen: 

Viola  bad^nsis  Wiesb.  V.  hirta  X  scotophylla  (Wiosb.  in  ö.  b.  Z.  1874 
p.  S26  n.  nach  schiiftl.  Mitth.  desselben  an  Frl.  Eysn  in  Salzburg). 
Blüt.  weiß  od.  violett  ocL  auf  weißem  Grunde  lilargefleckt  od.  weiß 

mit  lilafarb.  Anfluge  u.  violettem  Sporne,  gerachloa;  Kroubl.  ganz- 
randig  od.  nur  schwach  ausgerandet,  die  oberen  gegen  die  Basis  sehr 
verschmälert,  die  seit!,  stark-bebartet,  das  unterste  f>tw.  ausgeschnitten ; 
Kelch  außen  häufig  etwas  rötl.-überlaufen,  seine  Anhangsei  nicht  od. 
nnr  spärL-gewimperfc;  Blütensohaft  länger  od.  so  laug  als  die  Blfttt, 
kahl  od.  höchst,  mit  einem  schwachen  Flaum;  Deckbl,  etwa  in  der 
Mitte  des  Schaftos,  Izttl. ,  drüsig-gefranst;  Kapsel  klein,  behaart, 
häuf,  unfruchtb. ;  Frühlingsblatt,  herznierenf,  mit  zieml.  engem  Aus- 
schnitte am  Grunde,  dunkelgrün,  ein  wenig  zugeduiLzt,  obers.  u.  am 
'  Bande,  in  der  Jagend  anoh  nntera.,  bes.  gegen  den  Gnuid  hin  an- 
liegend-feinhaarig .  am  Stiele  meut  abstehend-kurz-  v.  weaPhaarifg; 
Sommerblätt.  eilängl.  od.  3  eokig-nierenf.,  mit  breitem,  offenem  Aus- 
schnitte, zersfcr.-anliegd.-,  a.  d.  Unterseite  dichter-kurzhaax. ,  häufig 
überwinternd,  Blattstiel  manchmal  violett  angelaufen  j  Nebenbl.  längl.- 
od.  eUsttl.,  gefranst  u.  zwisehen  den  Fransen  kahl  od.  höohstb  sp&rl. 
gewimpert;  Fransen  mit  Drüsen  a.  d.  Spitze,  ungewimpert,  ktkzer 
als  die  halbe  Breite  der  Nebenbl.;  Wurzelstock  mit  kurzen,  nicht 
wurzelnden,  im  ersten  Jahre  blühd.  Ausläufern;  Pfianze  mehr  weniger 
rauhhaai. ;  H.  5  bis  10  cm:  März,  April;  sehr  häufig  am  Südabhange 
des  Lnberges  (leider  infolge  Ankaiues  dnrbh  einen  Privaten  ni<£,t 
mehr  zngängl.),  nicht  selten  zwischen  den  Stammarten  bei  Maria  Piain, 
Bergheim,  auf  Hügeln  bei  Anthering  (Eysu)"  In  der  Mitte  zwischen 
den  Stanunarten  stehend  unterscheidet  die  Form  sich  von  V.  hirta 
durch  die  Tracht,  in  welcher  sie  der  V.  scotophylla  ähnlicht,  dann 
daroh  die  Anslftnfer  n.  die  breiteren  Blfttt.  u.  Nebenbl.:  im  Frfihlmg 
hat  sie  das  Aussehen  einer  läuferlosen  V.  alba,  im  Heroste  hingegen 
nähert  sie  sich  mehr  der  V.  hirta.  Die  Form  bleibt  in  Cultur  be- 
ständig u.  ist  darum  als  selbstständi^^e  Art  nach  V.  alba  einzufügen. 

Viola  permixta  Jord.  =  V.  hirta  odoräta.  Blüt.  zieml.  groß,  ganz  od. 
rast  geruchlos;  Frachtknoten  kurz-  u.  dicbthaar. ;  Kronbl.  längl.  od. 
verk. -eilängl.,  violett,  am  Grunde  weiLiiich,  an  V.  odorata  erinnernd, 
das  unterste  stSrker  geädert,  die  seitL  sieml.  stark-gebartet,  Sporn 
anffalld.  länger  als  die  kurzen,  gestutzten  Kelch-Anhfingsel ;  Deokbl. 
in  der  Mitte  der  Bltitenschäfto ;  Kapsel  kuf::eHg  bis  nahezu  sechs- 
seitig, kurz-  u.  fast  dicht-haarig;  Blatt,  herzförm.,  an  Stiel  u.  Spreit. 
kurzhaar.:  Sommerblätt.  breit-oval,  mit  mäßig  offenem  Ausschnitte 
am  Grande,  a.  d.  Boitze  etwas  sohmSler,  aber  nicht  zugespitzt,  sehr 
stumpf;  Nebenbl.  irei,  lanzttL  od.  Hn.-lzttl.,  zugespitzt,  am  Rücken 
behaart,  drüsig  gefranst,  Fransen  deutl.  kürzer  als  die  halbe  Breite 
der  Nebenbl.,  mit  Drüsen  a.  d.  Spitze;  Wurzelstock  locker-verzweigt. 
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mäßig  lange,  nicht  wurzelnde  Ausläufer  treibend;  H.  6  bis  10  cm; 
März  bis  April;  Hügel,  Gebüsche,  Auen;  im  Gebiete  nicht  selten, 
viel  häufiger  als  V.  odorita;  Südseite  des  Mönchsberges,  Bers^hanfi^ 
neben  dem  Schartenthore  hinter  der  Vüla  Bertha,  Fürberg,  Waldrand 
oberhalb  des  St.  Peterhofes  bei  Maria  Piain,  Hügel  bei  Bergheim, 
Anthering,  Eugeudorf,  Mühlberg,  Hammerau,  Saale-Au  bei  Siezen- 
heim  u.  s.  w.  Von  V.  hirta  unterscheidet  sich  die  Form  durch 
Ausläufer,  dunkle  Blütenfarbe,  lockere  u.  kürzere  Behaarung,  breitere, 
Aiiiider-Terlängerte  n.  rtnmpnre  BlBtt.,  YOa  V.  odoi&la  dnioh  den 
Mangel  an  Grarnoh,  durch  kürzere,  niolil  wurzelnde  Ausläufer,  durch 
schmälere  n.  gewöhnl.  auch  etwas  spitzere  Blätt.  u.  Nebenbl.,  durch 
stärkere  Behaarung  u.  bebartete  seitl.  Kronbl.  Weil  die  Form  in 
Cultur  beständig  bleibt,  ist  sie  als  selbstständige  Aii^  hinter  V.  hirta 
einsQsohaltoxL 

Viola  scotophylla  Jord.  Kronbl.  durchaus  weiß,  od.  weiß  mit  mehr  wenige 
violettem  Sporn,  od.  oben  violett,  im  unteren  Drittel  weiß;  Blätter 
dunkelgrün  u.  oft  violett  überlaufen ;  H.  bis  1  dm ;  MÜrz  bis  anüuigs 
*  April;  Mönohsberg,  Maria  Piain,  Bergheim,  Anthering.  Ist  wol  nur 
eine  dunkelbiätthge  Form  von  V.  alba,  d^her  als  Varietät  dorthin 
zu  stellen. 

Badänsis  von  Baden  bei  Wien,  weil  dort  zuerst  gefunden.  ^ormixta 
vermisoht,  weil  an  der  Art  die  Charakteve  von  Viola  hirta  o.  odor&ta  in  gleichem 
Urade  aar  Geltung  kommen,  gleichsam  insammengemischt  sind.  —  Scotophylla 
mm  donkalbllitti'.  v(»i  on&rog  *  Finstenils,  Donkel  o.  tjpiUop  ~  Blatt,  weu  sidi 
die  Form  durch  dunkle  Blätter  von  der  V.  alba  unterscheidet.  —  Hirta  =  rauh* 
haarig,  wegen  de«  Haarkleides  der  Bl&tter  xu  Blfltenstiele.  —  OdorÄta  —  wol- 
rittfllMmd,  wegen  des  bekuntfwfi  imd  beUebton  Doftes. 


Correctuf. 


Im  Programme  vom  Jahre  1893/94  sind  nachstekeiide  Druckfehler 
yerbessem: 

6.  8  unten  beim  GegeoBatze  im  Nr.  3  (1)  soll  es  anstatl:  „mehr 
als  3  zähl.  n.  zwar  pMurig-  od.  unpaarig -gefiedert* 
heißen:  «mehr  ala  dssBhlig  od.  paaxig^gefiederi^ 

S.  6  oben  ist  beim  ersten  Gegensätze  (Lotns)  in  2.  u.  3.  Zeile 

„kui'Z  gestielt  und"  zu  streicneu. 

S.  9  unten  ist  beim  letzten  Gegensatze  (Lathyrus)  in  3.  Zeile  nach 
„Sreihig^behaart'*  einziifägen:  ,|hi0  kahl**. 
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MLJilirssiisricU 

über  das  Schuljahr  1895-96. 


Voi'stelinng : 

Tit.  Herr  Alois  Kalhofer,  Domcapitalar  n.  f.  e.  Gommias&r. 
BaUbaMT  Vagi,  Direotor  des  Gymnasiums. 


Sehal-Nach  richten. 

I.  Chronik  des  Gymnasiums. 

Das  Schuljahr  begann  Montag  den  16.  September  um  8  Uhr  morgens 
mit  den  AnfosbrnsprUfiiDgen.  Dienstag  den  17.  September  war  Heiliggeistemt 
nnd  darauf  wurden  die  wiederholungs-  und  Nachtragsprflfungen  Torgenommen 
nnd  die  AufQahmspräfungen  fortgesetzt.  Zu  den  Aufnahmsprüfungen  hatten 
sich  51  Gandidaten  gemeldet  und  zwar  sämmtliche  für  die  I.  Olasse.  Von 
diesen  wurden  9  zurflckgewiesen ,  42  approbiert.  Da  noch  ein  Bepetent  der 
eigenen  Anstalt  dazu  kam,  so  betrag  die  Zahl  der  in  die  I.  Glesse  eku^etretenen 
Schüler  48.  Ferner  wurde  ein  ISchflIer  vom  Staats^ymnasiom  in  wieii  XVII. 
auf  Grund  eines  genügenden  Zengnisses  neu  in  die  II.  Glesse  aufgenonunen. 
Die  Gesammtzahi  der  Schüler  am  Beginne  des  Schuljahres  war  192,  wovon 
163  als  Zöglinge  dem  Internate  am  Borromäum,  28  dem  Convicte  in  St  Peter 
angehörten  und  einer  privat  wohnte. 

Mittwcdi  den  18.  September  8  übr  moigens  nahm  der  rttelmifiiffe  Ün- 
temcht  seinen  Anfimg  nDd  im  Aneehlnase  an  aensiilben  werde  die  ErOffirangs- 
conferenz  gehalten. 

Monteg  den  23.  September  war  die  schriftliche  Wiederholungsprüfung 
eines  Maturanten  aus  Griechiseh,  worauf  Mittwoch  den  25.  September  unter 
dem  Yorsitse  des  Herrn  LuidesBehnlmspectorB  Eduard  Sel^wammel  die 
mflndliehe  Wiederholanffsprflfong  sweier  Hatnraoteo,  des  einen  ans  Grieehiseb, 
des  andern  aus  Geschichte  folgte. 

Der  4.  October  und  19.  November  war  aus  Anlass  des  allerhöchsten  Na- 
mensfestes Seiner  Mi^estat  des  Kaisers,  resp.  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin 
Ferialtag  und  es  wohnte  die  Anstalt  an  beiden  Tagen  zur  Feier  dersdben  einem 
Festgottesdienste  bei. 

Freitag  den  29.  November  wurde  Seine  Eminenz  der  Herr  Fttrsterzbischof 
Ton  Salabnrg,  Dr.  Johannes  Haller,  der  Protector  nnd  Inhaber  des  geier-  • 
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tigten  Institutes,  vom  hl.  Vater  in  Bom  zum  Cardinal  der  bl.  röm.  Kirche 
ernannt  Der  Lehrkörper  befi;ab  sieh  aas  dieser  Yeranlassong  in  das  f.  o. 
Palais,  um  Seiner  Eminenz  die  Freude  Aber  diA  Ansieiehpmig  «Msndiflekiii 

und  seine  Grat'ilation  darzubringen. 

Samstag  den  15.  Februar  fand  der  Schluss  des  1.  Semesters  statt,  und 
am  Mittwoch  den  19.  Februar  wurde  das  II.  Semester  eröffnet. 

Mittwoch  den  18.  Mfi»  begab  sieh  eine  Tiergliedrige  Abordnung,  be- 
stehend  aus  Vertretern  der  drei  Mittelschulen  Salsboi^B,  naeh  Linz,  um  dem 
Herrn  Landesschulinspector  Eduard  Sehwammel  zu  seinem  25jährigen 
Amtsjubiläum  zu  gratulieren  und  ihm  eine  künstlerisch  ausgestattete  Adresse 
zu  überreichen. 

Vom  18.  bis  22.  Hai  wmrden  die  sehriftlicfain  Matnritfttsprflfungen  abge- 
balten. An  denselben  betheiligten  sich  16  öffentliche  Behfller  der  hiesigien 
Anstalt  und  ein  außerordentlicher  Schüler. 

Aus  Anlass  des  Abscheidens  Sr.  Kaiserl.  Hoheit  des  Erzherzogs  Karl 
Ludwig  wurde  am  SamsUu;  den  23.  Mai  ein  feierlicher  Seeieugottesdienst 
in  der  Instüntskirche  abgohalfin,  dem  die  ganze  Anstatt  anwohnte.  Zogleleh 
nahm  eine  Vertretung  des  Lehricörpers  an  dem  Pontitieal-Beqniem  in  der  Dom- 
kirche theil,  nach  welchem  eine  Deputation  in  Vertretung  der  hiesigen  Lehr- 
anstalten zu  Sr.  Eicellenz  dem  Herrn  Statthalter  sich  begab,  um  ihm  das 
tiefste  Beileid  an  dem  Trauerfall  im  Kaiserl.  Hause  auszudrücken  und  ihn  zu 
bitten,  dasselbe  in  geeigneter  Weise  zur  Kenntnis  Sehier  H%|estftt  zu  bringen. 

Die  mündlichen  Prüfungen  fanden  am  3.,  4.  und  6.  Juli  statt. 

Mittwoch  den  15.  Juli  feierte  die  Anstalt  den  Schluss  des  Schuljahres 
mit  einem  hl.  Dankamte,  womaf  die  ZengnisrerthoUang  nnd  die  Entlassung 
der  ächüier  folgte. 

IL  Lehrkörper  u.  Vertheilung  der  Lehr&cher. 

A.  VeräMlnrungen. 

Veränderungen  des  Lehrkörpers  kamen  in  diesem  Schuljahre  nicht  vor* 
auch  waren  keine  Beurlaubungen  und  Supplenturen  notwendig,  so  dass  der 
Unterrieht  das  ganze  Jahr  hindurch  ohne  irgend  eine  Störung  fortgeführt 
werden  konnte. 

B.  PersonaMuid  am  Ende  d«8  Schidjahm. 

(Die  Lehilnifte  sind,  eoweit  nicht  eine  eigene  Angabe  fkhae  den  Staad  heigefttgt  ist 

a)  BHIr  die  obUgateia  radheor. 

1.  Balthasar  Vogl,  Director,  lehrte  Ng.  in  2.  u.  5.,  Gg.  in  1.  Cl.  — 
7  St 

3.  P.  Willibald  Hauthaler  0.  S  B.,  Professor  o.  k.  k.  Schnhmt,  lehrte 

Gesch.  in  5..  6.,  7.  u.  8.  Cl.  —  13  St. 

3.  P.  Michael  Zir Wik  0.  S.  R.,  Professor  u.  ürd.  d.  VII.  Gl.,  lehrte  L.  u.  Gr. 
in  V.,  Gr.  iu  6.  Cl.  -  14  iSL 

4.  Johann       Ddttl,  Profeesor,  lehrte  M.  in  L,  3.,  5.,  6.  u.  8.  Ol.,  Phys. 
in  7.  Cl.  —  18  St. 

5.  P.  Gislar  Egerer  0.  8.  B.,  Professor  a.  Ord.  d.  l  GL  lehrte  D.  o.  L. 
in  1.,  L.  in  6.  Gl.  -  18  St. 
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6.  Matthias  Jäger,  Pirofieasor  n.  Ord.  d.  IV.  GL,  lehrte  L.  u.  Gr.  in  4.,  Gr. 

in  8.  Cl.  —  15  St. 

7.  P.  Cölestia  Dittei  0.  S.  B..  Professor  u.  Ord.  d.  V.  Cl.,  lehrte  L.  u.  ür. 
in  5..  L.  iü  8.  Cl.  —  16  St. 

8.  Ktrl  Ebmer,  ProfesBor,  lehrte  M.  in  2.,  4  n.  7.,  Phys.  in  4.  n.  8.  Gl. 

—  15  St. 

9.  Jacob  Unterberger,  Professor  u.  Ord.  d.  III.  Gl.,  lehrte L.  u.  Gr.  in  3., 

I).  in  7.  Cl.  —  14  St. 

10.  reter  Kogler,  Proleasur  u.  Ud.  d.  VIII.  Cl.,  lehrte  D.  in  3.,  4  ,  5.,  G.  u. 
8.  Cl.  —  16  8t. 

11.  Joseph  Bramböck,  Professor,  Präfect  u.  Ord.  d.  IL  Gl.,  lehrte  B.  io 
2.,  3.  u.  7.,  phil.  Prep,  in  7.  u.  8.  Cl.  -  10  St. 

12.  Valentin  Hatheyer,  Professor,  Präfeet  u.  Ord.  d.  VI.  Ol.,  lehrte  K.  in 
l.,  4.,  5.,  6.  u.  8.  Cl.  —  10  St. 

18.  P.  Vital  Jäger  0.  8.  B.,  Professor,  lehrte  Geseh.  u.Gg.  io  2.,  3.  u.  4., 
Ng.  in  1.,  3.  (II.  Sem.)  u.  6.,  Chem.  in  3.  (I.  Sem.)  Cl.  -  17.  St. 

14.  Anton  Brandst&tter,  Snpplent,  lehrte  D.  o.  L.  in  2.  Gl.  —  12  St 

b)  BHir  die  yebenfliöliar. 

—  Joseph  Bramböek  (s.  o.)  lehrte  frtBsöetsehe  Sprache.  —  2  8t 

—  JacoD  Unterberger  Ts.  o.)  lehrte  Schönschreiben  —  2  8t 

—  Petor  Kogler  (s.  0.)  lenrte  Stenogi-aphie  —  2  St. 

15.  lull  US  Czorny  (weltl.),  k.  k.  Prof  d.  St.-OB.,  lehrte  Ze'chuen    -  4  St. 

16.  Wilhelm  Majrwieser  (weltlA  em.  Volksschuhehrer  u.  Mitgl.  d.  Dom- 
MnsikTereins,  lenrte  Gesang  n.  Mosik  —  6  St 

17.  Hermann  Spie s,  Domchordireetor  n.  Dhrector  des  Institotschores,  lehrte 
Ciesang  u.  Musik  —  4  St. 

18.  Joseph  Anianshauser  (weUl.),  Lehrer  an  d.  iinksseiügen  Volks-  und 
Bürgerschule,  lehrte  Turnen  —  6  St 

HL  Lehi^lan. 

a)  StundanTortlieilunff. 


Der  Lehrplan  vom  26.  Mai  1884  wurde  Tollinhaltlich  zur  Dorehführung 
gebracht.  Nach  demselben  sind  die  wöchentlichen  Lehrstnnden  der  obli- 
gaten Fächer  in  folgender  Weise  vertheilt: 


Glasse 

Religion 

Deutsch 

1 

1  Latein 

1 

;  Griechisch 

'.  Geographie  u. 
,  Geschichte 

1 

Mathematik 

I 

t  Naturwissen- 
schaften 

1 

Philos.  Propä 
deutik 

Snmme 

I 

2 

i 

« 

3 

3 

2 

SS 

n 

2 

4 

8 

4 

3 

2 

28 

m 

2 

8 

6 

5 

8 

8 

2 

24 

IV 

2 

8 

6 

4 

4 

8 

8 

25 

V 

2 

8 

6 

5 

3 

4 

2 

25 

VI 

2 

8 

6 

5 

4 

3 

2 

25 

vn 

2 

8 

6 

4 

8 

8 

3 

2 

25 

vm 

2 

8 

6 

6 

3 

3 

8 

2 

25 

Summe 

26 

50 

28 

27 

24 

10 

4 

IM 
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b)  Ttiemen 
der  deutoohAa  Arbeiten  im  Schaljahre  1895,9G. 

(Der  BeihMifolgft  naoh  bedeatea  die  ungeraden  Zahlen  Sobol-i  die  gerades  Hans» 

arbeiten.) 


V.  Claue. 

1.  Der  Überlall.  —  2.  Herbstsegen.  —  3.  Die  Störung  des  Festmahles.  —  4  Leben 
und  Treiben  der  Elfen.  —  5.  a)  Göttor-  und  Menschenschmerz  (Geres  und  Kassandra). 
b)  Der  Römer  WeihefrühlinK.  —  G.  Das  Lichtlein  am  See  Eine  Sage  —  7.  Ein  Tag 
in  der  Wüste.  —  8.  Die  Befreiung  der  gefangenen  Wolken.  Ein  Märchen.  —  9.  Der 
tragische  Tod  Siegfrieds.  —  10.  Schutz-  und  Trutz waflfen  der  Thiere.  —  11.  Welche 
Gefahren  hatte  Ilüon  zu  bestehen?  —  12.  Der  Tyrannische  und  der  Großmütige.  Zwei 
Charakterbilder.  —  13.  Gegensatze  des  Meeres.  —  14.  Die  Höhe  reizt,  nicht  die  Stufen. 
ESilie  Ohrie.  —  15.  Mit  des  Geschickes  Machten  i^t  koin  ewiger  Bund  la  flecÄlteil.  — 
16.  Alier  gesellet  sich  gern  sor  Jagend.  Jagend  sum  Aller; 
Aber  am  liebsten  bewegt  CHeienes  aem  Oleichen  sieb  zu.  — 
17.  Welche  Nahrungsmittel  liefert  dem  Menschen  die  PflanzonwoltV  —  18.  Das  gol- 
dene Zeitalter.  —  19.  Gedanken  beim.  Anblick  einer  üuine.  ~  20.  Die  liacht,  eine 
Freundin  und  Feindin  des  Henscben. 


VL  OIbim. 

1.  Not  ist  die  Wage,  die  des  Freundes  Wert  erklärt, 

Not  ist  auch  der  Prüfstein  von  deinem  eignen  Wert.  — 
2.  Das  Mittelmeer  als  Vermittler  der  Kaitor.  —  8.  Waram  werden  verdiente  Männer 
xnekib  ent  nach  dem  Tode  geebrt?  — >  4.  Bie  Beaiebiiingeii  der  Yogdwelt  wm  Men- 
schen. —  5.  Wendepunkte  im  Leben  Parcivals.  —  6.  Die  Weltordnung  nach  dem  Gö- 
dichte  Waltbers  von  der  Vogelweide :  „Ich  hört'  ein  Wasser  tosen."  -~  1,  Wie  Armut 
selbst  BOm  Olttok  dient.  Nach  Hallers  Alpen.  —  8.  Untergang  genumisolier  Staaten- 
bildungen. —  9.  Vielfach  ist  die  Auszeichnung  hervorragender  MftlUker,  —  10.  Di«  Ver- 
dienste Kaiser  Heinrich  I.  um  das  deutsche  Keich.  — 

11  Freude,  Mäßigkeit  und  Ruh 

SchlieUt  dorn  Arzt  die  Thüre  zu.  — 
12.  Der  Major  von  Tellheim  und  Riccaut  do  la  Marl.  —  18.  —  Schuld  und  Strafe  in 
Lessings  Emilia  Qalotti.  —  14  Glaube  üch  nicht  allzu  gut  gebettet: 

•  Ein  gewarnter  Mann  ist  nalb  gerettet  Kogler. 


vn.  dtfsM. 

1.  Die  steigende  Verdanklang  der  Seele  in  Macbeth.  —  2.  „Bedenke  die  Herr- 
Uoliksit  des  Volkes,  von  dem  du  abstauuut^t."  Böhmer  an  einen  Jüngling. 

8.  Gebt  mir  au  thani 
Das  sind  reiche  CWben. 

Das  Herz  will  nicht  ruh'n, 
Will  au  schaffen  haben.  Goethe.  — 
4.  Fest  steh'ii  immer,  still  steh'n  nimmer!      6.  Der  Mensch  ist  ein  Abbild  Qottea. 

Betrachtung  im  Anschlüsse  an  Goethes  Gedicht  nDas  Qöttliolie.''  —  6.  Beichtom  der 
Jugend.  —  7.  Dein  Miisson  und  dein  Mögen, 
Die  steh'n  sich  oft  entgegen; 
Du  thust  am  besten,  wenn  du  thust, 
Nicht  was  du  magst,  nein,  was  du  musst.   Weber,  — 
8.  Man  schildere  dio  Gegensätze  der  Charaktere  in  Goethes  Götz.      9.  Das  Gebirge 
als  Werkstütte  der  MeoMhen.  —  10.  „Dits  rn!J:Iück, 

Das  ist  der  Boden,  wo  das  Edio  reift. 
Das  ist  der  Himmelsstriob  fSat  Menschengififie.** 

Körner,  — 

11.  Die  Schaubühne  eine  moralische  Anstalt.  Nach  Schiller.  —  19.  Teil  in  Schillers 
Drama  und  Brutus  in  Shakespeares  „Julius  Caesar."  —  13.  Die  Eacpositien  in  8<dlil* 
.lors  aJongfraa  von  Orleans.  —  Freiheit  in  Gesetzes  Hut 

Ist  des  Mannes  höchstes  Gut  Unterberger. 
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YUI  Omm. 

1.  Die  Ehrang  der  Vorfahren  fährt  au  eigenen  JieistanKen.  —  2.  Drei  sind,  die 
herrschen  anf  £rden:  Weisheifc,  Schein  und  (towait.  —  S.  GlüokUoh,  wem  die  Natur 
die  rechte  Oestalt  gab,  denn  sie  empfiehlt  ihn  stets  und  nirgends  ist  er  ein  Fremdling. 

—  i  Welches  sind  die  Bedingungen  der  weltgeschichtlichen  Bedeatang  eines  Volkes  ? 

—  5.  Charakter  der  h^den  Königmnen  in  Schillers  Maria  Stuart  —  6.  Willst  du  was 
erringen,  so  plaadve  nioht,  eine  Thai  vollbringen,  zaudre  nicht,  und  vor  dem  Misse- 
Hngen  schaudre  nicht.  —  7.  Kein  Volk  entwickelt  sein  Seelenleben  ohne  Zusammen- 
hang mit  andern  Nationen.  —  8.  Wie  kann  der  Dichter  körperliche  Schönheit  dar- 
stdUB?  —  9^  Snolie  die  Wissenschaft  als  wiirdest  du  ewig  hier  sein, 

Tugend,  als  hielte  dich  der  Tod  schon  am  sträubenden  Haar.  — 
10.  Ein  edler  üeusch  zieht  edle  Menschen  an  und  weili  sie  festzuhalten.  — 

11.  Lernen,  Hoffen,  ach  —  und  Leiden 

Macht  den  Menschen  bald  bescheiden.  — 
12.  (Maturitätearbeit)  Wissensohatt  ist  der  Eeichen  Zierde  and  der  Armen  Reichtum. 

Kogler. 


o)  Bpraohlinhe  XieotUre  im  Sotiul^attf  e  UÖ&ötQQ* 

Deatsoh. 

V.  GL  Die  epieclien^ljnnschen  and  didaktischen  Dichtungsarten  mit  Beispielen  aas 
dem  Iisoelmelie. 

VL  OL  Nibelungenlied  (mittelhochdeutscher  Text):  Auswahl  aus  dem  Lese- 
bnche  VI.  A.  —  Walther  v.  d.  Vogel  weide:  Auswahl.  —  Klopstock: 
Oden.  —  Lessing:  Literaturbriefe ;  Abhandlung  über  die  Fabel;  Minna 

V.  Banihelm. 

P.-L.:  Kleist:  Früliling.  —  Lessiug:  Emilia  öalotti. 

VIL  Cl.  Goethe:  Götz;  Iphigenie.  —  Schiller:  Jungfrau  von  Orleans j  Wilhelm 
Teil;  philosophische  Lyrik;  Maria  Stuart.  —  Snakespeare:  lulius  Ombkc. 
P,-L.:  Goetl^e:  Egmont.  —  Schiller:  Don  Carlos.  —  Shakespeftre: 

Hamlet. 

Vm.      Goethe:  Hermann  vl  Dorothea.  —  Lessing:  Laokoon.  —  Sehiller: 

Maria  Stuart;  Braut  von  Messina;  Wallenstein ;  Lied  von  der  Glocke. 
P,-lu:  Goethe:  Torquato  Tasso.  —  Körner:  Zriny.  —  Griliparzer:  Ahu- 
fraa;  Ottokus  GlOok  o.  Ende. 

Lattin. 

III.  Cl.  Diota  memorabilia.  —  Nepos:  Curtios:  Cicero.  Auswahl  nach  Schwarz. 

IV.  OL  Onesar:  BelL  galL,  I,  u  n.  Answnht  mib  m  bis  VL  -  Ovid:  Answalil 

aus  Metamorph. 

V.  Cl.  Li V ins:  lib.  I  u.  XXI.  —  Ovid:  Ausw,  aus  Metam.  Trist.,  Fast., £p.  ex  Font. 
VL  Gl.  Sallust:  Bell.  lug.  —  Cicero:  Grat.  GktiL  I,  II,  HL  ~  Vergil:  Aeneis 

lib.  I.  —  Caesar:  Boll  civ.  lib.  II. 
VII.  Cl.  Cicero:  Pro  Milone;  pro  Archia  poota;  Cato  de  sonoctute.  —  Vergil: 
Aeneis  IV— XIL 

VIIL  Cl.  Tacitus:  Annal.  I,  II;  GeimAnia  1  bis  27.  —  Horntius:  Answ.  aus  Od., 
Epod.,  Satir.,  Epist. 

• 

0ri«ohiieh. 

V.  Cl.  Xenophon:  Kyrup,  u.  Anabasis  nach  Schenkl.  —  Homer:  Dias  I,  IL 
VL  GL  Xenophon:  ji^rrup^ Anabasis  n.  Memorab.  nach  SohenU.  —  Homer:  lUns 

im  Umfange  von  6  uesAngen. —  Herodot:  Perserkriege  nach  Hintner. 
VII.  Cl.  Sophokles:  Oedipus  Rex.  —  Demosthenes:  Die  drei  Olynth,  und  eine 
philipp.  Bede.  —  Homer:  Odyssee  V— XIII. 
VIEL  Cl.  Flato:  Apologie;  Charmides  u.  Lysis.  ~~  Sophokles:  Fhiloktet,  Horner* 
Odyssee,  Auswahl  aus  dec  IL  HUfte. 
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IV.  Turnen  und  verwandte  Leibesübungen. 


D&ö  Turoeu  ist  ao  der  Lehrao6l&lt  relativ-obligater  Unterriclitsgegeustand. 
Alle  ZOgiUoffe  des  Intamttes  sfncl  dam  verpfliehtet.  DiBpensiert  wtid  nur  we- 
gen körperlicber  Gebreehen.   Der  üntenicht  findet  an  allen  Schöltagen  von 

11 — 12  Uhr  mittags  statt  und  wird  von  einem  geprüften  Turnlehrer  ertheilt. 
Für  die  Zwecke  dieses  Unterrichtes  ist  ein  geräumiprer,  wol  eiugeriehteter  Turn- 
saal  sowie  ein  geeigneter  Turnplatz  im  Freien  au  der  Anstalt  vorhanden. 

Die  Anleitong  in  den  Tornspielen  erhalten  die  Sehäer  Ton  dem  Tnm- 
lehrer.  Dieselben  werden  während  dea  IL  Sem.  unter  Aufsieht  der  Prifeoton 
an  den  freien  Nachmittagen  in  den  anagedehnten  Inatitotagarten  geflbt,  ao  oft 
die  Witterung  es  gestattet. 

Eb  ist  femer  den  Schülern  genügende  Gelegenheit  geboten  zum  Baden 
nnd  anr  Erlenrang  der  Sehwimmkimat  Im  atidtiaehen  Onrhanae  genießen 
dieselben  Begflnstiguug  und  weitgehende  Preiaermißigang.  In  der  warmou 
Jahreszeit  werden  diu  Zöglinge  des  Internates  von  den  Präfecten  zweimal  in 
der  Woche  dorthin  ins  Bad  geführt.  Dort  erhalten  die  Schüler  auf  Wunsch 
auch  systematischen  Schwimmunterricht.  Überdies  besteht  im  Institute  eine 
Badeanstalt,  welche  den  Schülern  jederzeit  zugänglich  ist. 

Aneh-  f&r  Erholnng  und  weitere  Laibaattonngen  iat  in  aoareiehendem 
Maße  Sorge  getragen.  Die  Anstalt  besitzt  emen  großen,  sonnig  gelegenen 
tiarten  mit  Kegelbahnen  und  anderen  derartigen  Einrichtungen.  Im  Winter 
wird  eine  größere  Anzahl  von  Eisbahnen  für  Eissehieiiuu  und  Schlittschuhlaufen 
errichtet,  so  dass  die  Schüler  das  ganze  Jahr  hindurch  Anregung  und  Gelegen- 
heit genug  findan,  dnroh  Bewegung  in  freier,  friaeher  Luft  die  Ctoanndheit  m 
atärken  nnd  dia  natorgemftße  Bntwieldnng  dea  EOipera  sn  (ftrdam. 


Ankauf:  MitthoilnnKon  des  Alponvereins  sammt  Zeitschrift  und  Jahresbericht. 

—  Historisch -nolitischfc  Hiiitter.  —  MitthoUungen  dor  k,  k.  Central- Gommission  für 
Kunst  u.  bist.  Denkmale.  —  Mitfcheünagen  dw  k.  k.  geogr.  Gesellschafb  in  Wien.  — 
Zeitschrift  „Gymnasium."  —  Jlülskamp,  Literar.  Handweiser.  —  'Aq^iovia.  —  Hoff- 
mann, Zeitschrift  für  math.  u.  naturw.  Unterricht.  —  Hist.  u.  pliil.  Jahrbuch  der 
GdrrasgeselLschaft.  —  ^[ittheilungen  der  Gtosellsdiaft  für  Landoskunde  von  Salzburg. 

—  Monatsschrift  für  Gesundheitspflege.  —  Literatnrblatt  und  Jalirbuch  der  Lcogesell- 
schaft.  —  Kathol.  Missionen.  —  Zeitschrift  des  Vereines  „Mittelschule."  —  Natur  und 
Offenbarung.  —  Poske,  Zeitschrift  für  phya.  u.  ehem.  Unterricht.  —  Öst.-ung.  Hevne. 

—  Kehrbach,  Mittheilungen  und  Jahresbericht  der  Gesellschaft  für  Erziehungs-  und 


nnngsblatt  d.  k.  k.  Min.  f.  C.  u.  U.  —  Verordnungsblatt  dor  Er/di  ocese  Salzhurg.  — 
Verhandlangen  der  k.  k.  zooL-bot.  Gesellschaft  in  Wien  n.  Register  IV.  —  Zeit8<mrift 
für  Sst  Oymnasien.  —  Salzbarger  Zeittmg.  —  Cantor,  Gesohiehte  der  Kathematik 
Hl.  in,  2.  Abth.  —  Eogler  iLPrantl,  Natürl.  Pnanzenfamilion  Lfg.  118—134.  —  Katsch- 
thaler,  Predigten  Lfg.  9.  —  iLuhn,  Koiustgescbichte  Lfg.  8.  -  Ost-ang.  Monarchie  in 
W.  n.  B.  Lfg.  227—161.  —  Oslwald,  Olamker  der  exaeten  WiMenBohanaii  Lfg.  GO— 71. 

—  Koch,  Synopsis  Lfg.  9.  —  Rabenhorst,  Cryptogamen  1  TIT.  Lfjg.  53  u.  Sl;  IV./II. 
Lfe.  25  u.  2G;  iV./in.  Lfg.  27;  V.  Lf«.  10  u.  11.  —  Wetzer  n.  Welte.  Kirchenlexicon 
Lfg.  98—102.  —  Neumayr,  Erdgoschiente  Lfg.  10  bis  Scbluss.  —  Jahrbuch  des  höhereo 
Unterrichtes  Bd.  VITT  u.  IX.  ~  Pastor,  Geschichte  der  Päpste  Bd.  III  —  IvTiaben 
bauer;  Commentarius  in  Evangelium  secandum  Lucam.  —  Huber,  Öst.  Geschiciite 
Bd.  V.  —  Panholzer,  Kath.  Erziehungs^Anstalten  —  Bühler,  Salzbarg  a.  seine  Fttrsteo. 

—  Cicero,  Onj^  aeL  ed,  Mohl-TempAky.  —  MMh-Habact,  Physik.  —  Moänik,  Arith- 
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metik  II.  Abth.  —  Schmirlt,  Grammatik.  —  Monamenta  Germaniae  paedapjogica  Bd. 
XVI  u.  XVII,  —  Haimnurstüiii,  (uaph.  Darstellung  der  iteligionen.  —  Dieter,  Junge 
Liebe.  —  Sydow  u.  Myliua,  Botaniker-Kalender.  —  Hintner,  Qriech.  Übungsbuch.  — 
Kluge,  Etymologisches  Wörterbuch  V.  Aufl.  —  Mayer,  Geschichte  der  Chemie.  — 
Schellor,  Lehr-  u.  Lesebuch  der  Stenographie.  —  Freomann.  Geschichte  von  Sicilien. 

—  Möriko,  Silnimtl.  Werke.  —  Calderon,  Schauspiele,  Üoers.  v.  Pasch  Bd.  I.  — , 
Hönigeo,  Eine  naae  Art  von  Stiahlen.      J^APdi  Wörtorbaoh  der  sriecb.  Eigennameo. 

—  SÜAosy  n.  Bimnii,  Nschtr&ge  sa  Neilreiohs  Flora  Ton  Niedexosterreiob.  —  Mpjsi- 
aoviot,  DiMbsteinkalk.  —  Brehm,  Thierleben  Bd.  II.  —  Braig,  Logik. 

Geschenke:  Vom  ho)ien  k.  k.  Ministerium  f.  C.  u.  IT.:  Belehrung  über 
die  Vermeidung  von  Unglücksfällen  durch  Elektricität  und  über  diu  Hiitoleistung  in 
solchen  F&IImi;  Monatehefle  för  Matheaiatik  n.  Physik  1,  2,  S.  —  Vom  Prof.  Ebmer: 
Dieter,  Von  meinem  Lebensweg:  Das  nene  Kanuzinerkloster  in  Braanau;  Prohaska, 
Die  Gewitter  des  Jahres  1885  in  Steiermark;  Pänrinj^er,  Geschichte  von  Grieskirchon  ; 
nieder,  Priester-Soiniiiar  zu  Salzburg;  Riedl,  Ungarische  Grammatik;  2  alte  Schema- 
tisrnea;  Zeitsdirift  des  Unirersit&tovereines  1895/96.  —  Vom  Pfarrer  Graber  in 
Yigann:  Dieter,  Von  meinem  Lebensweg-  Junge  Liebe;  Frans  Stebduunmer;  Geist* 
lieber  Fastenspie^ol  von  1672;  Guvon,  Die  hl.  Schriften  des  alten  Bundes  I.;  Alto 
und  nene  Welt  lö79.  —  Vom  Schalrat  Hauthaler:  Sepp,  Die  Zensa'sohe  Hypo-  » 
thase  über  die  Rerknnfb  der  Bayern.  —  Vom  Dr.  Hofmann  S.  J.:  Hagmnann,  Psy- 
chologie. —  Vom  Kedactear  Hotter:  Laureniii,  Das  tausendjährige  Ungarn.  — 
Vom  Regens  Kaihof  er:  Gedenkblatt  zur  Renovierung  der  Liebü-auenkirche  iu 
Sdiwarzach;  Religionskrieg  in  Ungarn.  —  Vom  Verfasser:  Domcapitular  Dr.  Kali* 
nor,  Das  landestürstl.  Patronat  im  Kronlande  Salzburg.  —  Vom  Diroctor  Krano- 
better:  Saint-Hilaire,  Populäre  Geschichte  Napoleons  I. —  Vom  Pfarrer  Lederor 
in  Ilallwang:  Bodenstedt,  Lieder;  Danmer,  Das  Christentum  o.  sein  Urheber;  Platen, 
Gedichte.  —  Vom  Pfarrer  5^icbler  in  Breitenbach:  Correspondcnzblatt  für  den 
kathol.  Clerus  18!»6,  —  Vom  Handelsgerichtsrat  Dr.  Spangler  in  Krems: 
Osterr.  Touristen-Zeitung  1895.  —  Vom  Verfasser:  Domchordirector  Spies,  Kaspar 
Glanner,  fürstl.-salzb.  Organist.  —  Vom  +  Domcapitular  Steger:  148  gröUero 
Werke  theologischen  and  nistorischen  Inhaltes,  ferner  mehrere  Broschüren  und  Zeit- 
schriften —  Vom  Pfarrer  Weiskopf  in  Elixhausen:  Atz,  Kunstfreund  1895.  — 
Vom  Bedactear  Dr.  Wiedemann:  Bcooh-Arkossy,  Spanische  Grammalik;  Deat- 
sehe«  Br8iehnng8*Ii6iiikoD;  Titas,  Das  Stemenselt.  —  Vom  Domoapitnlar  Winkler: 
Verhandlungen  des  Salzburger  Landtages  189ä'96.  —  Von  dor  Z a  u  n  r  i  t  h'scbon  A  c  t  i  o  n- 
Gesellschafi:  Fremden-Zeitung  1896.  —  Vom  Bedactear  Hotter:  Borsch,  Aii- 
gumeino  WMtenkimde  1  Lfg.  —  vom  Red»otear  Markl:  Badier,  MaxiftniadiA  Gon* 
gregattonen. 

b)  Sdiülor-SiblioClMk. 

Ankauf:  .Spillmann,  Aus  der  neuen  Welt.  —  Sickenberjo^er,  Mittelalter.  — 
Seeber,  Ewiger  Jude     Spilunann,  Wolken  und  Sonnenschein.  —  Wichner,  BmihlangeD. 

— -  Spillraann,  Wunderblume.  —  Hohensalzburg,  Beschreibung  der  Festung. 

Geschenke:  Vom  Verfasser:  Dr.  Domanigi  Speokbaoher,  der  Mann  von 
Rinn;  Josef  Steanb,  der  Kronenwirt  von  HsH.  —  Vom  Professor  Ebmer;  Kralik, 

Lieder  im  hl.  Geiste.  —  Vom  Pfarrer  Gruber  in  Vigaun:  Kralik,  Lieder  im  hl 
Geiste.  —  Von  der  V erl aj; shand  1  nn g  Holder:  Uochistetter-Bischlufi;,  Leitfaden 
der  Mineralogie  und  Geologie.  —  Vom  Gooperator  Jetabacher:  WolfF,  Beuron. 

—  Von  der  Verlagshandlung  Kloinmayr  in  Laibach:  Supan,  Lehrbuch  der 
Geographie.  —  Von  der  Verlagshandlung  Manz  in  Wien:  Herr-Weingartner, 
Erdbeschreibung  2.;  Loserth,  Lehrbuch  der  Geschichte.  —  Von  der  Verlagshand- 
lungTempsky  in  Prae::  Freytags  Schulausgaben  classischer  Worko  für  den  deut- 
schen Unterricht:  ai  llai:ltez,  Goethe,  Aus  meinem  Loben:  b)  Jauker,  Goethes  Ipbi- 
genie;  c)  Ludwig,  Kürnors  Zriny;  d)  Langer,  LeMfngS  Bnui»  Galotti;  e)  Manlik, 
Lessings  Hamburgische  Draraaturgie;  Nohl,  Schülorcommontar  zu  Ciceros  Boden  gegen 
Catilina;  Schmidt,  Cornelius  Nepos;  Reich,  Curtius  Itufus;  Weidner,  Tacitus;  Kloucek, 
Vergils  Aeneis;  Sedlmayr  Schein dler,  Herodot;  Lindner,  Xenophon;  Schenkl,  Griechi- 
sches Elementarbooh  and  Übongsbaoh;  Steiner^oheindler,  Lateinische  Lese-  und 
Übniutsbach;  Stowasser,  Lateinisoh-dentsehes  Schnlwörterbnch.  —  Von  der  Verlags- 
kaBdlun^  A,  Pichlers  Witwe  und  Sohn  in  Wien:  Ainbroni.  Pie  Rundschrift; 
Ambras,  Die  Schwabaoher  Schrift;  Bayr,  Scbrifivorlagen  ^  Schwaighofer,  Vorlagen  zur 
GiucMBi-  und  Tifttmiiinhrift. 


c)  Fliyni  kalinoh  ea  Oabinet. 

Ankauf:  H  Hittorf'sche  Röhren  veraohiedniac  Gonutniotioili  —  1  Bttjoa* 
platincvanür-Schii  m.  —  5  jeroüo  Stebgläser. 

Oaseheiik:  Von  rrofaasor  fiathayar:  1  OUUilMape. 

d)  yata.iraUan'Oft'MmftL 

ii 

Ankauf:  QehörargOD  aus  Papierraachö.  —  4  technologische  Tafeln.  —  Gift-  '| 
kästen  sam  Tödten  der  Moseumsschädlinge.  —  Samen,  Blumenzwiebel  und  -Knollen,  >] 
Warkaenga,  Chemikalien  und  sonatiga  Erfordernisse.  'I 

Gespendet:  Yom  Pfarrer  Eisl  ia  Faistenau:  1  St.  Darhgteinkalk.  — 
Vom  Pfarrer  Alphons  Hübner  in  Langkampfen:  1  Ophidiaster;  I  Ast  von  Quer- 
ciis  Subeif;  1  Partie  Kork  T<m  Qoaroos  Suber;  5  Exempl.  iSxiahiia;  2  Exempl. 
Gerithinm;  1  Exempl.  Bucoinum;  4  ExampL  Patella.  —  Vom  Professor  Valentin 
Hatheyur:  1  St.  Mua  musculus  (albino).  —  Vom  Caplan  Leopold  Uofiuger: 
1  Vallota  purporea  u.  2  Bandwürmer.  —  Vom  Sparoassa-Gassier  Granitaar: 
1  Strix  fiammea.  —  Vom  Profeaaor  Caarny:  Früchte  der  indischen  Bohne.  —  Aus  , 
dem  Nachlasse  des  HH.  Domoapitnlar  Steger:  1  Poijporus  fomentarios.  —  Von 
Frl.  M.  Eysn:  3  St.  llosa  glauca.  —  Vom  Pfarrrer  Flaaehbargev  in  Grofligniain: 
60  Barnatoinkageln  (Beatanathaüa  eines  Bosankxanaea). 

e)  a«ogimpbl«6h«r  TJioAtirrUAit. 

Ankauf:  Adrian,  Salaborger  Heimatsatlas.  —  Generalstabskarte  Col.  YIU.  Zone 
14  a.  16.  —  Miller,  Die  ältesten  Weltkarten. 

Geschenke:  Von  der  Buchhandlung  Oberer  hier:  68  Karten  cur  alten 
Geschichte  von  Heinrich  Elieperi.  —  Vom  Badactaar  Dr.  Wiedemann:  Freytags 
noaa  Taikalinkart»  Ton  Öatacnidb-Unflani. 

f)  Zeichexiunterriclit. 
Ankauf:  Andal,  foljehroma  Flaohoniamanie  Lfg.  6.  —  Stativ  für  Modaila. 

^)  Musikalien. 

Angekauft:  Missa  in  honorem  SS.  Trinitatis  4 stimm,  von  Jos.  Gruber. 

Geschenkt:  Aus  der  HintariasseDschaft  des  Hochw.  Herrn  Stagar:  Einige 
Untarhaltungslieder.  —  Offertorium  auf  das  Schutzfest  des  hl.  Josef,  componiait  wd 
den  Borrom&om  gewidmet  vom  Domchor  dir  ector  Hermann  Spies. 

VI  Wichtigere  VeFfügungen  der  hohen 
Unterrichtsbehörden. 

Erlass  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für  Cultas  und  üotorricht  vom 
16.  Deeember  1895,  Z.  30010,  betreffend  die  Aufnahmspröfungen.  Es  wecd«ii 
die  diesbezüglichen  Vorscbrifteu  aufs  neue  eingeschärft  und  verordnet: 

1.  Die  Vorschriften  über  die  Aufnahmsprüfuogeu  sind  alljährhch  vor  Beginn 
derselben  in  einer  eigenen  Cooferenz  den  Gommissioos- Mitgliedern  in 
Krinnerooe  zu  bringen. 

2.  Bei  der  schriftlichen  Prüfung  aus  dem  DentMhfin  ist  wenigstoiM  ein  Sab 
in  lateinischer  Schrift  wiederaugeben. 

Erlass  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  für  Cultus  und  Untorrieht  tob 
24.  Februar  1896,  Z.  1287,  betreffend  Unterrichtsbehelfe. 

1.  Es  wird  ein  neues  Verzeichnis  der  für  die  österreichischen  Mittelschuleo 
allgemein  zulässigen  Lehrtexie  and  Lehrmittel  TeröffentUehk. 
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2  Jene  voUaUndigeQ  Texte  classischer  Autoreü,  welche  gemäß  Ministerial- 
Erlasa  vom  31.  März  1880,  Z.  5085  (Min.-Ver.-Bl.  vom  Jahre  1880  S.  48) 
einer  besonderen  Approbation  nicht  bedürfen,  sind  in  daa  neue  Verzeichnis 
nicht  aufgenommen. 

3.  Mängel,  welche  beim  Unterrichte  in  den  Lehrbüchern  oder  den  Lehr- 
mitteln wahrgenommen  werden,  sollen  der  Unterrichtsbdiörde  belnnnt- 
ge^eh^u  oder  in  Fachz(Mtschriften  veröffentlicht  werden. 

4.  Bei  der  Bestimmung  der  Lehrbücher  oder  Lehrmittel  sind  auch  jene  älteren 
Audagen  anzugeben,  welche  neben  den  neuen  in  der  ßchule  gebraucht 
werden  dflrfen. 

5.  Den  Schülern  sind  auch  die  amtlich  verlautbirten  Preise  mitzutheilen. 

6.  Röcksichtlioh  der  Verwendung  und  Empfehlung  von  Hilfsbüchern  um!  an- 
deren Lernbehelfen  wird  auf  den  Min -P'rlass  vom  16.  December  IK85, 
Z.  23B2S  Punkt  3  (Min.-Ver.-Blatt  vom  Jahre  1886  S.  3)  aufmerksam 
gemacht. 

VIL  Maturitätsprüfung. 

Bei  der  am  11.  and  13.  Joli  1895  miter  dem  Vorsitze  des  Herrn  k.  k. 

Schulrates  Adalbert  Fäulhammer  und  am  25.  September  1895  unter  dem 
Vorsitze  des  Herrn  k.  k.  Landesschulinspectors  Eduard  Schwamrael  abge- 
haltenen mflndlichen  Maturitätsprüfung  wurden  nachstehende  Abiturienten  reif 
erklftrt: 


ich  nun 

K.) 

Nr. 

Hin« 

Gabvrtiort 

AU«r 

Dauer  d.  öfl*. 
StudMo 

Gewählter 
Beruf 

1 

Fialn  Frans 

Badstadt 

19 

8  Jahre 

Theologie 

in  Salzburg 

2 

Hagn  Michael 

Geretsberg 

18 

»> 

}) 

in  Obertaterreicb 

3 

Henog  Georg 

Hallein 

22 

8 

n 

if 

in  Salzburg 

4 

Jungwirth  Alphons 

Ostermietbing 

19 

8 

n 

)* 

in  Oberösterreich 

5 

Keeherle  fimil 

Lottan  in  Böhmen 

^ 

8 

>» 

n 

6 

Kaltenbranner 

Salzburg 

18 

8 

Jne 

Georg 

in  Salzburg 

7 

Lorenz  Ludwig 

Khrwald  in  Tirol 

19 

8 

1» 

? 

8 

Mair  Peter 

Großffmain 

20 

ö 

t» 

Theologie 

in  Sanbnrg 

9 

Mtyrwieser  Joeeph 

Eugendorf 

19 

8 

n 

PoetweBen 

in  Salzburg 

10 

Pichler  i<'ranz 

Hallein 

20 

8 

n 

Jue 

Baueb  Anton 

in  Salzburg 

11 

Straßwalchen 

22 

8 

Theologie 

Raudasehl  Anton 

in  Salzburg 

12 

Strobl  in  Salzbarg 

21 

8 

« 

13 

Schaffenrath  Franz 

Battenberg 

in  Tirol 

19 

8 

n 

Jus 

14 

Schmid  Anton 

üüttau  inÖalzburgj 

21 

8 

II  1 

Theologie  | 
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Zur  dte^ährigeo  Ratfeprflfuns  meldeten  sich  16  öffentliche  Schflkr  d«r 
Vill.  Classe  an  der  hiesigen  Anstalt  und  ein  außerordentlicher  SchtÜer. 

Bei  den  schriftlichen  Prüfungen,  welche  in  der  Zeit  Tom  18.  bis  22.  Mai 
stattfanden,  wurden  nachstehende  Themen  gegeben: 

1.  Deutsob:  Wissenschaft  ist  der  Beichen  Zierde  und  der  AwniW  Hirfahfaiin 

2.  Aua  Latein:  Tacitus,  Historiar.  lib.  L  c^pp.  32,  'M. 

3.  Ins  Latein:  Seyffert,  Übungsbuch  zum  Übersetzen  aus  Deutsch  Ias  Latein. 
XZyil  „AthoBB  EntwiflUiiDC"  bis  „vmL  warn  8i«ie  Vwanlawimg  wird." 

4  Grieohisoh:  Demosthenes,  iloQ»  tS»  y  %is^ffQmn^o^  18;  74,  75  von  ^j^dij 
XOtwv  bis  TTOQtt  tov  TTOf^ovroff." 

Jiaiiiemftiik:  a)  i  x  -f-y  »  a 

J  x(2a-x)=m«[z  +  (a-x)]' 

I  y(2a-y)==.m»[z-(a-y)]« 

X|  7  und  z  zu  bestimmen,  wenn  a  =  i5  und  ni  -=0  *21  ist. 

h)  Einem  Halbkreis  (r  =  8'  ist  ein  rechtwinkliges  Dreieck  ein-  und  ein  solches 
omgescnrieben,  and  zwar  sind  dis  Katheten  des  einen  Dreieckes  parallel  mit  den  Ka- 
theten des  zweiten.  Man  bestimme  die  Winkel  der  Dreiecke  ho,  aass  der  Untenohiod 
der  Inhalte  jener  Dreiecke  gleich  wird  dem  Flächeninhalte  des  Halbkreises. 

c)  Qegeben  eine  gerade,  dreiseitige  Pyramide,  deren  Basis  ein  gleichseitiges 
Dreieck  mit  dar  Seite  20  ist  und  in  welcher  die  Seitenkanten  die  Länge  26  haben. 
Man  lege  durch  die  Halbiemnjgspunkte  der  Seitenkanten  je  eine  Ebene  semkracht  sor 
betreffenden  Kante.  In  weldEem  Vearhfcltniiee  wild  dural  diese  8  Ebenen  die  Fyr«p 

mide  zerlegt? 

d)  Von  den  Schnittpunkten  der  Geraden  y  —  x  "y/  2  =  0  und  dos  Kreises 

-r  y'  3  sollen  Tangenten  an  die  Ellipse  2  j' »  2  gezogen  und  der  Winkel 
berechnet  werden,  welchen  je  2  Tangenten  mit  einander  bUden. 

Die  mflDdlieheD  Prttfnngen  folgten  em  3.,  4.  o.  t,  Jofi. 

VIIL  Verzeichnis  der  Preisträger  und  Vor- 

zugssehüler. 

(Die  Pnisirftger  sind  mit  dniohaohoMeneii  Iiettom  gedmokfe.) 

I.  Gl.  iGmachl  Aatoa  von  Saalfelden;  Tagger  Joseph  Ton  Werfen; 

Wimmer  Christian  von  Seehain. 
n.  «  OebauerAdolf  ?on  Steinau  in  österr.  Schlesien;  Kirchner 
Bndolf  Ton  Badstadt;  Gstaltmayer  Simon  von  Mühlbach;  Kolbaba 
Aloto  Ton  SalriNiig;  ForsiDer  Franz  von  Salzburg;  Eggl  Karl  von 
Fnakflnbarg  in  OberOeterreieh ;  Lahnsteiner  Joseph  tod  Bnunberg; 
IbehoGn  Peter  von  Sabbnrg. 
III.  ,  Brnekmoeer  Joseph  von  Mattsee;  Heslieiibleiekner  Max  Ton  Bosen- 
heim  in  Beyern. 

lY.  .  Bnehstitter  Jehenn  fon  Tweng;  Majr  Jooehino  tob  8t. 

Oolomen;  Teofl  Jeeob  von  Koppel;  Bniger  Georg  tob  Sahsbnrg. 
y.  ,  T.  Strasser  Alois  tob  8t.  PaBtalst«  in  Oberteterreieh. 
VI.  ,  WeisObaoher  Alois  tob  Weißbesh;  Majsr  Emil  tob  Tepl  in  Bfthmen. 
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Vn.  OL:  Orasiadei  Heinrieli  von llgarMiigw in dw Sehwds ;  Heeben- 
bUikner  Ktrl  von  AmpMB  in  Tirol;  Qtataeh  Matthias  von  8t. 
1^  Hieliael  in  Lnogan;  Neonitw  Miebael  von  Knelil. 

Tin.  «  EflnstAntonron  Bngondorf ;  Loogkofler  Albert  tod  Innsbmck 
in  TiroL 

IX.  Lehrbücher  und  Lehrmittel 

fbr  da«  SobnQalir  1896/97. 

(Qenehmigt  mit  Erlass  des  h.  k.  k.  Iiand.-Schalrates  vom  21.  April  1896,  Z.  578.) 


Beligion. 

L  U.  Fischer,  Kath.  Beligion^ehre  f.  höh.  Anst  22.  nnv.  AuÜ. 
n.  d.'Tiseber,  Rath.  Lftaririk  f.  Gyiu.  11.  uov.  Aufl. 
IIL  Cl.  Fischer,  Oesch.  der  göttl.  Ott.  d.  a.  B.  7.  unv.  Aufl. 
IV.  Cl.  Fischer,  Gesch.  der  jjöttl.  Oft',  d.  n.  B.  7.  unv.  Aufl, 
T/m  Cl.  Wappler,  Lehrb.  d.  kath.  Ret.  £  d.  a  Gl.  P  nny.,  II'  ony.,  III*  unv. 
TUL  a  Kaltamr,  Lehvb.  d.  KiMbeagwoh.  ä  Aull. 


PMftMh. 

I/VIII.  Cl.  Willomitr.er,  Grammatik.  G.  Auft. 

1/VUI.  Cl.  Kammer -Stejskal,  I*,  II*,  lU»  unv.,  IV»  unv.,  V«,  VIA'  unv.,  VII», 
VHP  nny. 

Anflecdom  in  den  Oborofatwen  die  Tsmpaky'scheD  Ohmiker-Aasgabm. 


im.  Cl.  Schmidt,  Grammatik.  8.  Aufl. 
VII/VIIL  CL  Schulte,  Kleine  Ui.  Qranunatik.  21.  Aufl. 
I/Vm.  Cl.  Hatder,  übmigsbiMb  I»»,  II»«  HI»,  IV«,  V»  nny.,  VI*  nny. 

III.  Cl.  Schwarz,  Lat.  Lesebuch.  B.  AnH. 

IV.  Cl.  Caesar.  De  bell.  galL  ed.  Prammw-Tempsky  —  Ovid,  Cann.  sei.  ed. 

Sedlmayeir>Tempsky.  6.  Aufl. 
T.  OL  liyias.  Ab  nrb.  cond.  Wui  ed.  Ziagarla-Tsnupiky.  4.  Anfl,  ~  Ovid,  wie 

oben  in  rV.  CL 

Tl.  CL  SaUnet,  Bell.  log.  ed.  Scheindler-Tempsky.  4.  Aufl.  -  Cicero,  Grat.  Gatil. 

ed.  Nohl-I^mpsky.  —  Vergil,  Carm.  seL  ed.  Hoffiaaaim^Gevold.  8.  Anfl. 

—  Caesar,  De  bell.  civ.  ea.  Paul-Tempsky. 

TIL  CL  Cicero,  Grat  Philipp,  ed.  Nohl-Tempskv :  Dt  officiis  ed.  Schiche-Tempaky. 

—  Vergil,  Aeneis  ed.  Hoffmann-Öorold.  3.  Aufl. 

VlU.  CL  Tacitus,  AniuL  u.  Germ.  ed.  Mallep>Tempsky.  —  Uoratius,  Carm.  sei.  ed. 
PwtwhiMiifiJPeinpaiy.  S.  Aufl. 


GilMUiaL 

ni/VlII.  Gl.  Hintner,  Grammatik.  8.  a  4  Aufl.,  Übungsbuch.  8.  Aufl. 
V./VI.  Cl.  Schenkl,  Cbrestomatie  ans  Xenophon.  11.  unv.  Anfl. 

VI.  Cl.  Hintner,  Die  Perserkriege  von  nerodot.  4.  unv.  Aufl. 
V/VI.  Cl.  Homer,  Ilias  ed.  Christ-Tempsky. 
VU/VIII.  Cl.  Homer,  Odyssee  ed.  Christ-Tempsky.  2.  Aufl. 

Vll  Cl.  Demoathenes,  Orat.  Olynth,  et  Philipp,  ed.  Wotke-Tempskv. 
TUL  CL  PlaU»,  Gorgias;  Apologie:  Kriton  ed.  Ohriafe-Teinpalgr.  —  dopboUee,  Anti- 
gene ed.  Sohnbert-Tempsky. 
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I/III.  Cl.  Richter,  Lehrb.  der  Oeogr.  f.  d.  I.,  II.  u.  III.  GL  2,  Aufl. 

IV.  Cl.  Mayer,  Geogr.  d.  öst.-nng.  Monarchie.  &  Aufl. 
II/IV.  Cl.  Mayer,  Lehrt),  der  Gesch.  I».  U«,  lU« 
V/VIII.  Cl.  Losorth,  Grnndi-iss  d.  allg.  G««ch.  I«,  II",  IIP. 

VIII.  Ci.  aindely-Schiinraer-Stcinhan=!or,  Cut  Volkskd.  f.  OG. 
^VlII.  CL  Kozenn,  Geogr.  Scbulatlas.  Ausg.  II  in  ÖB  ICarten.  ^i5.  AuÜ. 
limSL  OL  Pnta«»,  Hiflt  SohidatlM,  Aufl. 

Kathematik. 

I/IV.  Q.  Moinik ,  Lehrb.  der  Arithm.  I««,  JI**i  Geom.  Anaduiaiiiigtl«lir».  P* 

  nnv>i  II'*. 

T/Vm.  a.  Hoinik,  Lehrb.  der  Arithm.  iL  Alg.     d.  ob.  Gl.  84.  übt.  Aufl.;  Ldub.  d. 

Geom.  f.  d.  ob.  Cl  22.  nnv.  Aufl. 
Y/VUI.  a.  Heis,  Beispiele  n.  Aut'g.  Atisg.  f.  Ost.  2.  AuÜ. 
Vl/VIIL  Cl.  Sohl5mi]eh,  Loguitfan.  Selmliaiiffg;  9.  Anfl. 

JaturwiMOTichgftMi. 

I/III  Cl  Pokomy,  Iii  Natan.  I",  ir»  u.  IIP". 

V.  CL  Schariser,  Lebrb.  £  Min.  o.  Geol.  2.  Aufl.  — ■  WettsteiD,  Leitfaden  der 

Botanik. 

VI.  Cl.  Graber,  I.*itfaden  d.  Znnlngie.  2.  Aufl. 
III/IV.  CL  Macb-Uabart,  Natorl.  i.  Gym.  2.  Aufl. 

VlVVia.  CL  Wallontin,  Lebrb.  d.  Phya.  Ansg.  f.  Gym.  10.  nnv.  Anfl. 

PhOoMphiMlM  Rbpidratik. 

Vn.  Cl.  Behacker,  Lehrb.  d.  Logik.  2.  Aufl. 

VIU.  CL  Borschke,  P.sychologie.  2  Awtt    (Für  dies«  Anstalt  genehmigai  mit  hob. 
k.  k.  Mm.-Erl.  v.  Ib.  Aprü  ItfcÖ,  Z.  GtfcW). 


X.  Verzeichnis 

der  Schüler  am  Sefalnsse  de«  SehnUahree  t996{W, 


Albertlui  Geoi'g 
Aulschiiaiter  Alois 
liaumgartner  Georg 
Blaickner  Wilhelm 
Degler  Jo.seph 
Dietrich  Johann 
Ecker  Josepb 
Rg«rer  Frans 
Etcger  L^l^lwig 
iünglmair  Joseph  | 


Aigner  Alois 
Außerhofer  Sebastiari 

Buch  an  er  Franz 
Eberharter  Jacob 
Ebner  Joseph 
Eggl  Karl 
Forätuer  Franz 


I.  Classe.    38  Schüler. 


(Imarhl  Anton 
Giiiachl  i-'riodrich 
Gogl  Joseph 
Grüukranz  Joseph 
Gstattner  Seba.stinn 
ITuttinger  Paul 
ILolzinger  Joseph 
ITottar  Otto 
Klotz  Joseph 
Kölblinger  Joseph 


Lang  Alois 
Laschen/ky  Alois 
Leitner  Joseph 
Mayr  Joseph 
Mlschkovsky  August. 
MülilbaufT  Florian 
Pöschl  Franz 
Baitmeyer  Max 
Bindfleisch  Matthias 
öcheiber  Josepb 


n.  Classe.   27  Schüler. 


Fritz  Franz 
Gebauer  Adolf 
Gollegger  Joseph 
Gruber  Felix 
Gstaltmaver  Simon 
Habla  "W-ilhelm 
Haident baller  Franz 


Scherer  Jacob 
Sinuüsberger  Georg 
Stadler  Luihvig 
Togger  Josepb 
WeinstabI  HeinTidh 
WinmuT  Chri.^tian 
WülÜer  Alois 
ZSechenter  Joseph 


Ilöllwarth  Aloi.^ 
Iloker  Peter 
KhHlss  V.  Klifilsfiberg 

Leopold 
Kirchner  Budoli 
Kolbaba  Alois 
Labusteiner  Josepb 


Mncbolin  Peter 
Pat  .', eh  eider  Richard 
Scbooslcitnor  Johann 
Seeleitner  Franz 
Stampfl  Joachim 
Walhnacn  Stephan 
Zitz  Joseph 
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Anichhofer  Otaeg 
Beidich  Franz 
Bergmann  Ferdinand 
Bruckmoser  Joseph 
Burgstaller  Albert 
Forst  Andreas 


UL  ClMM.  22  SdiOter. 


Grftbl  lloris 

GnmpoM  Dionys 
Haaser  Sebastian 
HechenblaicknerMax 
Hirzinger  Jacob 
Hofer  Franz 


Jatsch  Franz 
Jebinger  Joseph 
Keldorfer  Julias 


Mairhofer  Ferdimuid  WatU  Ludwig 

Nie.scher  Jnlius 
Qrtuer  Matthias 


Schlechter  Johaim 

Straiibinger  Johann 
Wageneder  Gottfried 


IV.  Clasae.  28  SchQler. 


Adamer  Peter 
Bachstatter  Johann 
Burcer  Qeorg 
Feiwtaer  Ctoorg 
Fellner  Karl 
Gösohl  Frans 
HoUnnger  Fwdiauid 


Hoktrattner  Georg 
Keller  Anton 
Kizcbmsser  Peter 
KUsr  Joseph 
Kreuzberger  Paul 
MangeLbercerJoliaan 
Mayr  JoMUmil 


Mayr  Simon 
Mayrhofer  Josejih 
Mitterer  Sebastian 
Pkdder  Joseph 
Peterlechner  Fnun 
Ploy  Joseph 
FHMihbeiiar  Johaon 


Pata  Matthias 
Kiodlsperger  Matth. 
Salvenraoser  Martin 
SehfttMnerliBOiüuurd 
Schiechtl  Anton 
Steger  Ludwig 
Tn3  Jaeoh 


V.  Cteaae.  24  Schüler. 


Baumgartner  Rudolf 
Bräu  Friedrich 
Dümberger  Johann 
Edmaier  Joseph 
Geisler  Richard 
Gumpold  Frans 


HechenblaicknerAnt. 
Herzog  Joseph 
Horn  Johann 
Lüitenegger  Johann 
Mfihlbauer  Franz 
Nicoladoni  Friedrich 


PeterlMliiier  Emst 
Ramsaner  Christian 
Rieder  Franz 
Schartner  Christian 
Schmidbauer  Joseph 
Schöndorfer  Johann 


Stelzhammer  Matth. 

V.  Strasspr  Alois 
Stra.sser  Franz 
Stni  breiter  Bernhard 
Treichl  Michael 
Weinstabl  Victor 


fionemaier  Joseph 

Dellantonio  Emman. 
GdUner  Matthäus 
KfSUBpoilitiiw  Jos. 


VI.  Claaie.   13  Schüler. 


Mayer  Emfl 

Neumann  Rudolf 
Schweiger  Simon 
Stsndinger  Qottlieb 


V.  Strsmar  Oskar 

Trattner  Benedict 
Weißbaoher  Alois 
Wtonr  Johüui 


Wi0S«r  Feteir 


Aigner  Albert 
Femer  Joseph 
Qautsch  Matthias 
Graziadei  Heinrich 
HeohenblsioknerKrl. 


VH  ClaiM.  17  Schüler. 


Herzog^  Johann 
Jungwirth  Loo 
Kalkschmid  Joseph 
Klingler  Johann 
Klote  Karl 


Lederbaner  Anton 
Lumpi  Friedrich 
Meneweger  Balthasar 
Neureiter  Michael 
Johann 


Rettenegger  Johann 
Tragseil  Fitaa 


Vm.  Classe.    16  Schüler. 


Anker  Thomas        1  Etter  Daniel 
Answeger  Anton      j  Holzmeister  Franz 

Bachmann  Ferdinandj  Kellinger  Gabriel 
Buchst&tter  Jobann  \  Kronlachner  Karl 


Künst  Anton 
Langer  Erasmns 
Leo  Friedrich 
Langkoflw  Albert 


Niederacher  Melchior 
Salzmann  Franz 

StollingtT  Leonhard 
Wegmayr  Sigmund 


Digitized  by  Googl 
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Ankündigung  für  das  Sehuljahr  1096/1897. 

Das  Schuljahr  1S96/J7  beginnt  am  Mittwoch  den  16.  September 
um  8  Uhr  morgens  mit  den  Aufuahmsprüfungen ;  DonnerstAg  den  17.  September 
wird  das  Heiliggeistamt  gehalten;  darauf  werden  die  Prüfungen  fortgesetzt,  und 
Freitag  den  18.  SepteniDer  nimmi  der  regelmftßige  UDterrieht  edoen  Anfang. 

Schüler,  welcne  um  die  Aufnahme  in  die  erste  Gymnasialelasee  Daah- 
suehen,  haben  ihr  Gesuch  mit  Taufschein,  Heimatschein  und  Schulzeugnis" zu 
bel^'gon ;  auf  letz terfim  soll  der  Zweck  der  Ausstellung^,  nämlich 
beb  uis  A  ufaahm  e  io  eiue  ttelseh  uie,  ausdrücklich  angegeben 
eein  nod  es  soll  außer  dem  Kopfe  Dor  die  Noten  aas  Beligion« 
Deutsch  und  Rechnen  enthalten.  Nach  dem  h.  Min -Erlass  vom  17. 
März  1886  Z  B213  können  etatt  eines  Schulzeugnisses  auch  die  Schulnach- 
richten des  letzten  Quartals  vorgelegt  werden ,  nur  müssen  sie  den  für  die 
Sehalzeuguissb  gestellten  Anforderungen  Tollkommen  entsprechen. 

Bei  den  Aafbahmsprflfungen  sind  naeh  dem  h.  Hin.-Erlass  vom  14.  Mir« 
1870  Z.  2370  nachstehende  Kenntnisse  zu  verlangen: 

1.  Jenes  Maß  von  Wissen  in  der  Religion,  welches  in  den  eiston  vier  Jabree- 
cursen  der  Volksschule  erworben  werden  kann. 

2.  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  der  deutschen  und  lateinischen  Schritt, 
Belnnntsehaft  mit  den  Blementen  der  deolsehen  Formenlehre,  mit  den 
fiegeln  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Dio- 
tandoschreiben,  Gewandtheit  im  Analysieren  einfach  bekleideter  Sfttze. 

3.  Übung  in  den  vier  Grundrechnungsarten  in  ganzen  Zahlen. 

Für  die  Art  und  Weise  der  Abhaltung  der  Aufnahmsprüfung  bestehen 
nach  b.  Min.-Erlass  vom  27.  Mai  1884  Z.  8019  folgende  Vorschriften: 

1.  Die  Prüfung  ans  Beügion  ist  bloß  mfindlieb,  ans  Deutseb  nnd  Beebnen 
auch  schriftlich  vorzunehmen. 

2.  „Befriedirjende"  pcliriftliche  Leistung  und  Note  „gut"  im  Schulzeugnis 
entbindeu  von  der  mündlichen  Prüfung  in  den  zwei  letzten  Fächern. 

4.  Sind  in  einem  Prüfangsgegenstande  die  Zeugnisnote  und  die  Geusur  aus 
der  scbriftlieben  Prfifung  entschieden  nngOnstig,  so  ist  der  Sebfiler  nur 
mflndlieben  Prflfbng  niebt  sosnlassen,  sondern  als  nnreif  sorQekzaweisen. 

Schoter,  welche  Ton  einer  in  eine  andere  Lehranstalt  übertreten  wollen, 

find*  n  cnch  den  Weisungen  VII.  C.  3  pag.  74  an  der  letzteren  nur  dann  Auf- 
nah m^,  wenn  sie  den  scbrifüicben  Nachweis  der  vorsebriftsm&ßigen  Abmeldung 

beibringen. 

Allen  Gönnent  und  Wohlthätem  den  gebührenden  wärtHslen  Dank  mit 
der  Bitte,  der  AnMi  auch  femerM»  die  gleiche  Geneigtheit  bewahren  m 
fvoßen. 

Salzbarg,  im  laU  1896. 

Balthasar  Vogl. 


Verzeiehnis 

der  biaher  erschienenen  Programm* Abhandlungen. 

.  Studien  über  die  in  den  Epen  des  Homer  vorkommenden  Noroinelsttmme  auf 

-i  und  -i;.    Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S-  B.  1875.    08  S. 
^  Abstammung  und  nächste   Verwandlschnft  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  von 
•'Salxburg.    Von  P.  Willibald  Hauthaler  0.  S.  ß.  187t).    44  S.  u.  1  Bg. 

Stommbeum. 

3.  Schiller's  pXdegogisehe  Anschauungen.    Von  Joseph  Fasching.  1877.  37  S. 

4.  Grundzüge  einer  wissenschaftlichen  Grammatik  der  griechischen  Sprache,  Von 
P.  Michael  Zirwik  0.  S.  H.  1878.    IIH  S  u.  2  Rt^n.  Coniug.-Tab. 

5.  De  vita  G.  Salusti  Crispi  commentatio.    Von  iMallluas  Jäger.  1879.    54  S. 

6.  Neue  ■me'-kwürdige  Punkte  des  Dreieckes«.  Von  Johann  Dölll.  1880.  59  S. 
u.  3  Tai.  mit  21  Fig. 

7.  Die  homerische  GastfreundMhaft    Von  P.  Gislar  Egerer  0.  S.  B.  1881. 

27  S. 

8.  A,  Beitrat;  zur  Ansicht  vom  Infinitiv  als  Locativ.    Von  P.  Cölestin  Dittel 

0.  S.  B.  1882.    8  S.  ^ 
D.  Das  Wichtigste  über  die  Theile  des  Satzes.   Eine  grammatische  Plauderei. 
Von  P.  Ilichael  Zirwilc  0.  S.  B.  1881   10  S. 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Feuerbach  und  Spieker.   Mit  i  Fig.-Taf.    Von  Karl 
Ebmer.  1885    27  S.  u.  1.  T;^f. 

10.  De  G.  Salusti  Crispi  monbus  et  sunptis.  Von  Matthias  Jäger.  1884.  43  S. 
-11.  Geschichte  und  Statistik-  des  f.  q.  Goliegium   Borromäum.    Von  Johann 

Wildauer.  4885.   73  S. 
A%  A.  Bemerkungen  zu  den  Instnirtionon  in  Bezug  auf  die  Bprachfächer.  Von 
P.  Mirl.ael  Zirwik  0.  S.  B,  1SSÜ.    50  S 

B.  Münsignore  Regens  Zimmermann.  Seine  pädagogisch-didaktischen  Ansichten 
und  Grundsätze.    Von  Matthias  Jäger.  1886.    14  S. 
iZ.  Ubellus  deeimationis  de  anno  1283.   Ein  Beitrag  aur  kireblieben  Topographie 

von  Steiermark  und  Kärnten.    Aus  dem   Vatican.  Archive  beraUBgg,  von  P. 

Willibald  Hanthaler  0.  S.  B.  1887.    28  S. 
14.  Flora  der  Um;„'cbung  Salzburgs  analytisch  behandelt.  1.    Von  Balthasar  Vogl. 

1888.    29  S. 

13.  Flora  der  Umgebung  Saltburgs  analvlisch  behandelt  Fortsetsung.   Von  Bal- 
thasar Vogl.  1889.   35  S. 

16.  Über  einige  neuere  physikalische  Apparate.   Von  Johann  Döttl.  1890. 

13  S.  4  Taf. 

17.  Ober  Kreuzlieder.    Von  Jacob  ünterberger.  1891.    42  S. 

18.  Die  Dehnungsfrage  in  unserer  Rechtschreibung.  Von  Peter  Kogl  er.  1898  42  S. 

19.  Em  Salzburgisches  Begisterbuch  des  XIV.  Jahrhunderts.  Von  Sfiiulrat  P.  Willi- 
bald Hauthaler  0.  S.  B.  1896.  52  S. 

^0.  Die  Schmetterlingsbiüiler  des  salzburgiscben  Flachlandes.   Von  Balthasar 
Vogl.   1894.   48  S. 

81.  Die  starke  AbXnderung  der  Hauptwörter.   Von  Peter  Eogler.  1895 
17  S. 

82.  Die  Rosenbliitler  des  salsburgischen  Flachgaues.   Von  Bai th.  Vogl  1896. 

80  S. 


*^  PROGRAMM 

i48.  Jalires-Ausweis) 

(  des 

i      f Ol  Ii.  1 1  liAistemm  für  Colins  nnil  Dnterriciit  iarcli  Erlas  m  9.  Nor  1884  L  21500 

I  mit  dem  Rechte  der  ÖfTentlichkeit  beliehenen 

fürsterzbischöfliclien 

mi&mi  m  COLLEEIDl  BOBBOIini 


SALZBURG 


am  ^elilustse  des  ^cbulfAlires 
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Eine  geologische  Excursiüii  in  Salzburgs 

Umgebung. 

(Hit  einer  geologisehen  Kurte  und  einer  Skiixe  im  Texte.) 


Wenn  es  im  schönen  Kaiaerstaate  Oesterreich  eine  Stadt  gibt,  deren  Umj^ebunc 
daa  Qroüart  i){e  der  Hochgebirj^snatur  mit  den  angenehmen,  milden  Formen  des  Hügef 
landoH  und  der  Ebene  yevbindet,  deren  ^S'eichbilll  in  wunderbar  buntem  Farbenge- 
imache  dns  table  Grau  der  nackten  Felöen  mit  dem  vSattigon  Crrün  der  Matten,  den 
frenndlich  grünen  Farbenton  der  Laubbäume  mit  dem  ernsten  IHet'grün  der  Nadelhölzer, 
den  bunten  Farbenteppich  der  Wiesen  mit  dem  Goldgelb  der  wofl;enden  Saatfelder 
vereint,  so  ist  es  wol  ohne  Zweifel  die  schöne  alte  Bischofsstadt  SaTzbnrg.  Geradezu 
bezaubernti  int  der  Axi.sblick  na("li  Si'iJen  von  irgend  einem  passend  ^ele^eiieu  Punkte 
dea  Mönchsberges  aus.  Das  Auge  kann  sich  nidit  satt  sehen  an  dem  iarbenprächtigen 
abweehelnngsreielien  Bilde,  das  in  wanderbsrer  Hiseliang  von  dreßartigkeit  vnd 
Aiunut  seinesgleichen  auf  Erden  vergeblich  sucht. 

Wenn  der  Anblick  dieses  reizenden  Lnndschaftsbildes  schon  in  jedem  Naturfreunde 
solche  Befriedigung  hervorruft,  welchen  Gonuss  muss  nicht  deijenige  empfinden,  welcher 
sich  Rechenschaft  geben  kann  über  die  Materialien,  welche  am  Aufbau  desselben 
theilnehmen,  Über  die  Processe  und  Kräfte,  welche  bauend  und  niederreißend,  um- 
wandelnd und  fimnand  an  demselben  gewirkt,  welcher  den  ganzen  Entwicklungsgang 
desselben  an  seinem  Geiste  voriiber/ielien  lassen  kann  ?  Mit  Recht  bemerkt  daher 
Neumayr  in  seiner  Erdgeschichte  (I.,  üitO;:  „üie  Schönheit  der  Natur  ist  dem  Kundigen 
vor  allem  erschlossen.  Namentlich  der  Geolog,  der  den  Bau  der  Erdrinde  aus  ihren 
Obertiächt  nerscheintmgen  sn  entziffern  bestrebt  ist,  der  jede  Linie  im  £elief  eines 
Berges  mit  sorgsamem  Eifer  verfolgt  und  deutet,  ist  hier  vor  andern  bevorzugt,  denn 
bei  ihm  verbindet  sich  die  Freude  an  schonen  und  großartigen  Szenerien  mit  der 
Befriedigung,  den  Gegenstand  seiner  Bewunderung  verstehen  und  sich  bewusst  sein 
M  künnen,  welche  Ifaterialien  mr  Bfldong  von  Berg  und  Thal  BOMmmentveten  nnd 
welche  Kr&lte  sie  m  einem  Ii:  rn  onischon  Bilde  gestalten." 

Zweck  dieser  Zeilen  soll  es  demnach  sein,  dem  gebildeten  Naturfreunde,  beson- 
der dem  Studierenden,  welcher  bereits  mit  den  Elementen  der  Naturwieeenschaften 
vertraut  ist,  im  Verlaufe  einer  geologischen  Excursion  in  Salzburgs  nächste  Umgebung 
zu  zeigen,  welche  Materialien  sich  am  Aufbau  dieses  Territoriums  betheiligen,  weichen 
practidchen  Nutzen  uns  diese  gewähren  und  welche  Wandlungen  dasselbe  erfahren, 
bis  endlich  das  Landschaftsbild  «Utende  kam,  welohee  une  beute  in  wanderbar  reicher 
Abwechslung  entgegentritt. 

Als  Grundlage  für  die  anruhende  colorierte  Karte  dienten  die  österreichische 
Generalstabskarte,  die  Bl&tter:  Salzburg  und  Hallein- Berchtesgaden  (Maßstab  1:  75*000)» 
die  Karte  der  Berchtesgadener  Alpen,  herausgegeben  vom  deutschen  nnd  österreichi- 
schen Alpenverein  (Maßstab  1:  W.OOO)  und  enalic  'i  I  V  Blätter  Salzburghofen,  Reichen- 
hall, Traunstein  und  Barghausen  der  oayenschen  Generalstabskarte  (Maßstab  1 :  50.000). 

Ber  YerfiMaer  hat  nicht  mir  das  behandelte  Gebiet  nadi  allen  Biehtungen  duroh- 
streift  und  die  ihm  durch  die  Güte  des  Ilorrn  knis  Rathes  Dr.  Petter,  des  Henm 
Cualoti  der  k.  k.  Studienbibliothek  R.  v.  Strele,  und  des  Herrn  Prot  Fugger  zur  Ver- 
fügung gestellte  in  den  Fußnoten  angedeutete  Literatur  ausgebentefe,  sondern  wurde 
auch  durch  die  besondere  Uebönswürdigkeit  des  letzterwähnten  verehrten  Herrn  Col- 
legeu  in  die  angenehme  Lage  vei-setat.  dessen  geologische  Notizen  über  die  Gaisberg- 
gruppe,  darunter  auch  eine  diesbertil^Mhe  Skizze  derselben,  benützen  zu  können.  Fftr 
»U  dies  spricht  der  Verfiisser  den  genannten  Herren  den  verbindiiehsten  Dank  ans» 
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|Vylit  den  nöthigen  Utensilien  (Mineralien- Hammer,  Berg-Compass,  einem 
-^'-^HSsoIioben  mit  Salsaftme,  einer  Twohe.  Papier  znm  Einwickeln  der 
G^teine,  einem  Notisbüclilem  mit  Bleistin  und  der  Generalstabskarte 
[Katt  Salzburg])  ausgerüstet  biegen  wir  vom  Platzl  an  der  Staatsbrücke 
in  die  Steingasse  ein,  wo  wir  von  dou  unmittelbar  außerhalb  des  Stein- 
thores  anstehenden  Felspartien  ein  Stück  mit  dem  Hammer  loslösen. 
Das  Gestein  ist  auf  der  Ansehen  Bmchfl&ohe  von  dunkelgrauer  Farbe, 
besiizt  splitterigen  Bruch  und  dichte  bia  feinkOmig  kristaUiniBche  Structur. 
Mit  einem  Tropfen  Salzsäure  betupft  braust  es  ziemlioh  lebhaft  auf. 
haben  es  also  mit  Kalkstein  zu  tnun,  welchor  aber  ganz  geringe  Mengen 
von  Thon  enthält,  also  mergeliger  Kalkstein  ist  (der  Thon  ist  nach  dem 
Anhauchen  durch  den  Geruch  nur  ganz  schwach  wahrzunehmen).  Das 
Gtesteiii  ist  naoh  yenohiedeiLeik  Bi<£taiigea  von  weiBen  EaJkepiitadem 
durchsetzt  und  stellenweise  geschichtet.  Besonders  deutlich  sieht  man 
die  Schichtung  desselben  von  dem  Mauthäuschen  an  der  Karolinonbrücke 
aus.  Mau  beobachtet  hier  deutlich,  wie  sich  der  Kalk,  welcher  am  west- 
lichen Theüe  des  Kapuzinerberges  dessen  Decke  bildet,  in  ziemlich  mäoh- 
tiffea  Sdiiohteo  die  sQdliohe  Steilwand  des  Berra  bildend  zu  Thal  senkt, 
wollten  wir  aus  den  eben  angegebenen  Eigensohafben  des  Gesteines  dessen 
geologisches  Alter  bestimmen,  so  könnten  wir  höchstens  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit vermutheD,  dass  wir  hier  Kössener  Kalk,  die  oberste  oder 
rhätische  Stufe  der  Trias,  vor  uns  haben.  Um  diese  unsere  Vermuthung 
zur  Gewiaabeit  m  erheben,  haben  wir  noch  dessen  Beodehungen  su  einem 
anderen,  den  Eapozinerberg  mitaufbauenden  Gestein  und  dessen  Petrefacten- 
führnng  zu  ermitteln.  Diese  Angelegenheit  soll  nna  indes  später  bei 
einer  passenden  Gelegenheit  beschäftigen. 

"Wir  wenden  uns  zunächst  der  Schotterbank  zu,  welche  die  Salzach 
etwas  oberhalb  der  Karolinenbrücke  an  ihrem  rechten  Ufer  in  ihrem  Bette 
aufgesohütbet  hat.  Aof  dem  Wege  dahin  wollen  wir  in  Ktüa»  den  Lauf 
der  Sfidzach  in  dem  auf  beigegebener  Karte  dargestellten  Gebiete  betrachten. 
In  ilirem  Oberlaufe  durchflieUt  sie  wie  ihre  beiden  Nachbarflüsse,  Inn 
und  Enns,  ein  Längsthal  (den  Pinzgau),  wo  sie  am  rechten  Ufer  aus  dem 
Gebiete  der  Gneise  und  kristallinischen  Schiefer  zahlreiche  Nebenflüsse 
anfiiimml  Bei  St.  Johann  wendet  sie  sich  scharf  nach  Norden,  ffießt 
von  hier  bis  Bischofshofen  zwisdien  Gesteinen  der  Silurformation  (Scniefem 
und  Kalken),  durchbricht  hierauf  in  einein  scliluclitenartigen  Quertliale 
von  Bischofshofen  bis  Golling  das  Kalkgebirge  und  betritt  nach  ihrem 
Austritt  aus  dieser  Enge  das  weite  untere  Salzachthal.  Dort  wird  sie 
dturoh  die  yon  Osten  herflieOende  Lämmer  etwas  nach  Westen  abgelenkt, 
diese  Ablenkung  wird  aber  gleich  darauf  durch  den  von  Westen  her 
kommenden  Torennerbach  wieder  ausgegUchen.  Die  weiterhin  von  Osten 
her  der  Salzach  zufließenden  Taugl-  und  Almbach  drängen  dieselbe  vol- 
lends knapjp  an  das  gegenüberhegende  westliche  Gehänge  und  erst  unter- 
halb Hallem  vonnag  der  Flnss  seine  ursprüngliche  Richtung  direct  naoh 
Norden  wieder  einzuschlagen.  Der  enge  Dorohbradi  Bwisohen  Festm^s- 
und  Mönch sberg  einerseits  und  dem  Kapuzinerberg  andererseits  veranlasst 
die  Salzach  jedoch  eine  mehr  nordöstliche  Richtung  zu  nehmen,  welche 
sie  auch  im  Allgemeinen  am  Westrande  der  Flyschzono  hinfließend  bis 
imterhalb  Nunreit  bei  Tittmoning  beibehält,  um  dann  der  nordöstlichen 
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Abdachung  de^  Vorlandes  folgend  ])arallel  mit  den  übrigen  Flüssen  in 
loiztgenannter  Richtung  ihren  Lauf  fortzosetaeu  und  sohließlioh  oberhalb 
Braunau  in  den  Inn  zu  münden. 

Unter  solchen  Betrachtungen  haben  wir  die  besagte  Schotterbank 
erreicht.  Wir  steigen  auf  dieselbe  hinunter  und  untersuchen  zunächst 
das  Material,  welches  dieselbe  aufbaut.  Wir  finden  daselbst  scheinbar 
bunt  dxirohesiiaader  gn>ßd  und  kleine  abgerundete  Qestdnartfioike  von 
meist  ellipsoidischer  Form  (Gerölle,  Kies)  und  von  verschiedener  Farbe 
eingebettet  iu  feinen  grauen  Sand.  Die  Untersuf;huiig  derselben  belehrt 
uns,  dass  wir  es  in  den  meisten  Fäll(5u  mit  körnio^oin  oder  dichtem  Kalk- 
stein von  verschiedener  Farbe  zu  thun  haben,  seltener  begegnen  uns 
Ckxnglomevato^  Dolomite,  Sandsteine,  Grauwaokenflohiefer,  derbe  Qaaxzstttoke, 
Serpentine,  Bjtxmblendeu  und  Gneise.  Alle  diese  Schottermassen  stammen 
zweifellos  aus  dem  Flussgebiete  der  Salzach,  also  aus  dem  Pinzgau,  Pon- 
gau,  dem  südlich  von  Salzburg  gelegenen  Theile  des  Salzburggaues  und 
endlich  aus  dem  Berchtesgadener  Gebiets.  Direct  entstammen  sie  den 
XTÜbrbOBchimgen,  also  selbst  wieder  Sohottermassen,  oder  dem  anstehenden 
Fels.  Es  ist  klar,  dass  die  Schotter,  wekhe  vielfach  die  üferterxassen 
und  benachbarten  Böschungen  zusammensetzen,  sich  selbst  schon  min- 
destens auf  secuudärer  Lagerstätte  befinden,  also  sicher  nicht  an  Ort 
und  Stelle  entstanden  sind,  sondern  uraprünKÜch  dem  anstehenden  Fels 
entnommen  nnd  auf  irgend  eine  Weise  dorl£]n  transportiert  und  abge- 
lagert worden  sind.  Es  fährt  also  das  ganze  Schottermaterial,  welches 
wir  vor  uns  haben,  seinen  Ursprung  auf  das  anstehende  Gestein  zurück. 

Die  zahlreichen  dichten  Kalksteine)  die  Dolomite,  Hornsteine,  Sand- 
steine und  Conglomerate  hatten  seinerzeit  zum  größten  Theile  ihre  Heimat 
in  der  Kalkzone  der  Salzburger-  und  Berchtesgadener-Alpen,  die  Grau- 
wackenschiefer,  ein  Theü  der  Kalke  und  Conglomerate  in  dem  Silurstreifen 
zwischen  der  Kalkalpenzone  und  dem  ürgebirge,  endlich  die  übrigen 
Geröllstücke,  wie  Gneise,  Hornblenden,  Serpentine  und  die  kömigen  Kalke 
in  letzterem,  d.  i.  in  den  hohen  Tauern.  In  den  genannten  Gtebugen  halfen 
sie  einst  deren  Kuppen  und  Wände,  wohl  auch  die  wilden  I&acken  der 
Kalkalpen  oder  die  steilen  Böschungen  eines  Rinnsales  bilden.  Bald  waren 
es  Pfluizenwnrzeln,  welche  zwisdoen  die  ifoinsten  Spalten  des  Gesteins 
eindringend  dasselbe  lockerten,  bald  wieder  der  zerstörende  Einfluss  der 
AimoRpluirilien,  besonders  der  in  die  feinsten  Klüfte  nnd  Schichtfläohen 
der  Gesteine  eindringenden  kohlensäurehältigen  Tagewäsner,  welche  durch 
ihre  zesetzende  Krait  den  Zusammenhang  der  einzelnen  Theile  lockerten 
und  dem  ersten  besten  Gewittenohaner  oder  Begenguss  Gelegenheit  gaben, 
diese  losen  Theile  gänzlich  zu  trennen,  endlich  aber,  nnd  zwar  in  beson- 
ders ausgiebiger  Weise  der  Frost,  welcher  mit  unwiderstehlicher  Gewalt 
continuierlich  an  der  Abtragung  der  Gebirge  arbeitet.  Das  Wasser,  welches 
die  zahllosen  Haarspalteu  und  Kiüftu  der  Gesteine  ausiüllt,  dehnt  sioh 
beim  Processe  des  Oeficierens,  welcher  in  unseren  Gtegenden  jeden  Herbst 
und  jedes  Frühjahr,  im  Hochgebirge  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  jede 
Nacht  eintritt,  mit  solcher  Gewalt  aus,  dass  selbst  der  härteste  Fels 
darunter  in  Trümmer  gehen  muss.  Dem  Gesetze  der  Schwerkraft  folgend 
stürzen  diese  abgetrennten  Blöcke  und  Schuttmassen  bei  eintretendem 
Thanwetter  in  die  Tiefe  nnd  gelangen  dabei  vielfiwih  in  das  Binnsal 
eines  Baches,  welcher  dann  auch  sofort  den  Transport  derselben  in  das 
Thal  übernimmt.  Durch  die  gegenseitige  Abreibung  sowol  als  auch 
durch  die  continuierlicke  Eeibong  am  Felsenbette  des  Baches  müssen  sich 
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notwendig  die  Geateinsfragmeute  abrunden  und  zugleich  ihre  GröOe  ein- 
bilOen;  sie  kommen  endlich  gerundet  und  theilweise  zu  feinen  Schlamm- 
theilcheDi  Sand  und  Kies  zermfdmt  am  Thalboden  im  Flusse  an,  welcher 
dann  selbst  wiedttr  den  Transport  und  Verkleinemngsprocess,  freilich  nioht 
mehr  in  so  sneoicguohar  Weise,  fortsetet.  Besteht  fdso  das  Qerölle  ans  den, 
oben  genannten  Gesteinsstücken,  so  setzt  sich  auch  der  Sand  als  fein  zer- 
riebenes Schottermaterial  ans  denselben  Bestandtheilen  zusammen.  Letz- 
teren verwendet  man  zu  den  verschiedensten  häuslichen,  Ökonomischeu 
und  technischen  Zweekeui  den  Kies  und  die  zerkleinerten  GeröUstücke 
als  Straßenschotter  und  endlich  letztere  als  ganzes  za  StraOempflasterimg. 
Die  Materialien,  welche  eine  Schotterbank  aufbauen,  weisen  auf  einem 
verticalen  Durchschnitt  durch  letztere  eine  gewisse  Schichtung  und  Son- 
derung nach  ihrer  Größe  auf,  was  damit  zusammenhänget,  daas  das  tiieÜende 
Wasser  sich  zuerst  d^  schwersten  Geröllstücke  enütidigt,  später,  wenn 
das  GeftUe  und  damit  aiioh  die  tranaiKirtierende  Sjn£b  des  Waasers  kleiner 
geworden  ist,  auch  den  IBmb  und  schließlich,  wenn  die  Wassermassen  nur 
mehr  träge  fließen  oder  nun  Stillstand  gekommen  sind,  den  Schlanun  nnd 
Sand  absetzen. 

Wir  suchen  die  Fahrstraße  auf,  welche  uns  quer  durch  die  Brot- 
häuslau  gerade  yis-a-vis  der  Villa  Schnehen  zur  Salzburg  -  HaJleiner-Straße 
fuhrt.  Auf  dem  Wege  dorthin  nntenoohen  wir  an  einer  passenden  Stelle 
das  Terrain,  anf  welchem  das  Sägewerk  und  die  Baron  Mayr'sche  Villa 

stehen,  und  machen  die  Entdeckung,  dass  sich  dasselbe  aus  denselben 
Elementen  zusammensetzt,  welche  wir  bereits  in  der  Schotterbank  ge- 
funden haben.  Wir  haben  es  also  auch  hier  mit  einem  AufschQttungs- 
prodnote  der  Salzach  zn  thnn,  wir  atdben  amdi  hier  auf  aUnvialem  Boden, 
in  dem  alten  Salzachbette,  uerade  vor  uns  am  jenseitigen  Rande  der 
Straße  erhebt  sich  eine  Terrasse,  auf  welcher  die  ViUa  Schnellen  erbaut  ist. 
Diese  setzt  sich  nach  Süden  parallel  mit  dem  jetzigen  Salzachufer  fort 
und  läßt  sich  (wie  auf  der  Karte  ersichtlich)  mit  einigen  Unterbrechungen 
bis  GoUing  verfolgen ;  dasselbe  findet  auch,  wie  wir  uns  überzeugen  werden, 
auf  der  liiäen  üferseite  der  Salzach  statt.  Es  sind  diese  Tenassen  offenbar 
nichts  anderes,  als  das  ehemalige  Ufer  der  Salzach  und  das  ganze  Thalgebiet 
zwischen  diesen  das  einstmalige  Salzachbett,  auf  welchem  also  aucn  der 
größte  Theil  der  Stadt  Salzburg  steht. 

Von  da  steuern  wir  nun  direct  der  am  Ostabhang  des  Kapnziner- 


Stembroohe  so.  Der  Weiohselbatinihof,  alle  in  der  Ebene  gelegenen 
Häuser  von  Parsch  und  Gnigl  sind  auf  oben  genannter  Terrasse  erbantw 

In  derSchottergrnbo  angelangt,  lösen  wir  ein  Gesteinsstück  vom  anstehenden 
Felsen  los.  Gegenüber  dem  oben  untersuchten  dunkelgrauen  Elalk  hat 
dieses  Gestein  eine  lichtgraue  Farbe  und  weist  nur  hie  und  da  eine  dunk- 
lere Schattiiemng  auf ;  es  besitKt  eine  breoeienartige  Stmotor  und  hat  das 
Aussehen,  als  ob  es  aus  vielen  rhomboederähnliohen  Stflokchen  zusammw- 
gesetzt  wäre;  diese  besitzen  eine  fein  kristallinische,  zuckerige  Structur. 
Das  Gestein  ist  von  zahllosen  feinen  und  größeren  Klüften  durchsetzt; 
erstere  sind  manchmal  mit  Kalksnat  ausgefüllt,  an  den  Wänden  der 
leteteren  findet  man  nicht  selten  seiir  edhtoe  KaUcspatdrosen  entwickelte 
öfters  findet  sich  in  den  Klüften  auch  bituminöser  Kalk,  so  seihet 
Asphalt,  ausgeschieden.  Gerade  diese  vielseitige  Zerklüftung  des  Gesteins 
erklärt  es  auch,  wie  es  den  Atmosphärilien  möglich  sein  konnte,  solch 
ungeheure  Massen  von  Gehängeschutt,  wie  wir  sie  in  dieser  Öchottergrube 


daneben  befindUchen  großen 
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vor  uns  habeu,  vom  anstehenden  Felsen  loszatrennon.  Ein  Blick  auf  die 
entblößte  Wand  der  Fürbergea  lehrt  uns,  dasa  dieser  sich  vorwiegend  aua 
Gehtogeeoliati  dee  Eapramerberges  anfbani.  Was  fär  dieses  Gestein 
sozusagen  tsrpisch  ist,  sind  die  zaidreichen^  manchmal  fast  spiegelblanken 
Rutschflächen.  Mit  Salzsäure  betupft  braust  das  (Jestein  nur  sehr  schwach 
oder  gar  nicht  auf.  Es  ist  eben  nicht  reiner  Kalk,  sondern  eine  Mischung 
von  kohlensaurer  Kalkerde  und  ebensolcher  Mapnesia^  also  Dolomit.  Der 
Dolomit  des  Kapuzinerbegrges  entiiKlt  naoh  Lipoid*)  26  %  kohlensaure 
Magnesia.  Die  erwähnten  EU^enschaftin  in  VeirbindQng  mit  dem  &8t 
gänzlichen  Fehlen  jeglicher  Schichtnnp:  und  Versteinerung  drücken  diesem 
Dolomite  unzweifelhaft  den  Stempel  dos  rhätischen  Dolomites  auf, 
welcher  der  IV.  oder  Juvavischen  Stufe  (Mojsisovics's)  oder  Noriachen 
Siofe  (Bittoera)  augehörig  tminittelbar  von  den  Qesteinen  der  V.  oder 
Rhätischen  Stufe  (Kössenersdiichten)  überlagert  wird.  In  den  westlichen 
Theilen  des  Kapuzinerberges  wird  der  die  Hauptmasse  des  Berges  bildende 
rhätische  Dolomit  thatsächlich  deckenförmig  von  einem  Gesteine  überlagert, 
in  welchem  wir  schon  vermöge  dessen  physikalischer  und  chemischer 
Eigensoliaften  EttssenerKalk  veniintiiei  haben,  was  also  dnroh  die  Lager- 
ungsweise  und,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  auch  dnroh  die  Petsefacten- 
führung  bestätigt  wird.  Der  Kalk  dos  Kapuzinerbergos  ist  zwar  zienüich 
petrefactenarm;  bis  jetzt  wurden  nur  Korallen  in  ihm  gefunden.*)  Desto 
reicher  an  Versteinerungen  ist  der  Kössener  Kalk  des  Gaisberges;  wie 
beim  Eapozinerberg  bilaeA  hier  nnd  anoh  beim  Kflhberg  die  Grundlage 
und  Hauptmasse  des  Beorges  der  rhätische  Dolomit,  den  Gipfel  aber  in 
beiden  Fällen  der  Kössener  Kalk,  welcher  sich  übrigens  am  Gaisberg  tief 
herunter  (die  westlichen  Steilwände  und  den  Wiuterskern  bildend)  gegen 
das  TbtX  fortsetzt.  Der  Nockstein  besteht  ausschließUch  aus  Dolomit. 
In  der  N&he  des  Ktthberggipfels  beginnend  schlingt  sieh  die  Grenze  zwi- 
schen Dolomit  und  Kitesener  Kalk  in  einem  Bogen  Über  den  Kühberg 
und  die  Qersbergalpe  zur  Gaisbergspitze,  hinter  welcher  bereits  der  Dolomit 
aufbaucht,  von  dort  verläuft  sie  iu  südöstlicher  Richtung  fast  genau  über 
den  Gipfel  des  Mairhof  berges  und  Schwarzenberges,  während  die  Grenz- 
linie zwischen  dem  Kössener  Kalk  nnd  den  diesem  vor-  nnd  angelagerton 
Omglomecaten  des  Rauchenbichls  vom  Winterskem  in  einer  schwach  ge- 
schwungenen Linie  am  Ostgehängo  der  Gaisbergfager  und  des  Mühlstein 
nach  Süden  zieht.  That^-ächlich  bildet  also  der  Kössener  Kalk  wie  beim 
Kapuzinerberg  das  westliche  Gehänge  der  beiden  erstgenannten  Berge 
über  dem  Ddomit*) 

Die  Petrefacten,  welche  im  Kössener  Kalk  des  Gaisberges  gefun- 
den wurden,  sind  folgende  speciell  für  die  Kössener  Schichten  charakter- 
istische: Avicula  contortaP.,  Avicula  Kössenensis  D.,  Choristoceras  Marhsi 
V.  H.,  Rhynchonella  subrimosa  Sch.  und  Terebratola  pyriformis  Suess  auf- 
gefunden von  Stur^).  femer  CSardita  anstriaca  i/.,  Bissoa  alpina,  MegaXodon 
Iriaueter  «v.,  Modiola,  Oardita,  Peoten,  Korallen  gefanden  von  Fngger 
uia  Kästner. 

Beide  Gesteine,  Dolomit  sowol  als  der  Kössener  Kalk,  sind 
Meeresbildongen.   Das  Material  zu  ihrer  Bildung  lieferten  die  Schalen 

>)  JahrMohw  dsr  gvolegtsehen  Beiehsanstalt  II,  67—74  und  IV,  82a 

')  Fugjijeru.  Kastner,  „Naturwissenschaftliche Studien  und  Beobaohtangen 

aua  und  über  Salzburg"  (Salzburg  lfc85),  Geologie  der  Stadt  Salzburg,  S.  a 

Sieh'  die  eingeschaltete  geologische  Skizse,  in  der  leider  die  EritÜrmig 

der  feinpunktierten  Partien  des  postglaciauo  Schottors  ausgeblieben  ist. 
*)  Verhandlungen  der  geolog.  Beiohsanstalt  1S70,  S.  20SL  283. 
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und  Skelettheilo  von  Meeresthiereu,  wie  Mollasken,  Echinoclermeü,  Korallen 
und  Foraminiferen  (welche  den  kohlensauren  Kalk  den  in  das  Meer  sich 
ergießoidea  SlttsBen  «utzogen  haben).  Die  beiden  Gesteine  bildeten  sich 
im  Schooße  eines  langgestreckten  Meeresbeckens,  dessen  nördliches  Ufer 
ein  nunmehr  eingesunkener  langgestreckter  Urgebirgskern  (an  dessen 
Stelle  sich  heute  die  schwäbisch  -  bayerische  Hochebene  befindet)  und 
dessen  südliches  Ufer  die  Öilor-  bezw.  Urgebirgszone  der  Alpen  war. 
Beide  Gesteine  finden  Verwendung  als  Banrteine,  doch  ist  der  Dolondt 
als  solcher  wegen  seiner  Neigung  znr  Zerbröckelung  nicht  geschätzt ;  wol 
aber  findet  er  ausgedehnte  Verwendung  als  Straßenschotter  und  als  Roh- 
material für  Wdiükalk  in  dem  neben  dem  Steiabruch  befindlichen  Kalkofen. 


Vom  Steinbruck  weg  schlagen  wir  den  Weg  zur  Salzbm-g-Liuzer- 
straHe  ein  und  marschieren  auf  dieser  bis  zum  westlichsten  Punkte  des 
Heuberges.  An  der  Stelle,  au  welcher  der  von  Guigl  kommende  Götzen- 
baoh  die  Straße  kreuzt,  stehen  einige  Meter  über  dieser  steil  aufgeriditeto 
wechsellagemde  Schichten  von  Sandstein  und  Mergel  an,  beide  von  grauer 
Farbe,  der  Sandstein  feinkörnig  mit  zahlreichen  Glimmerblättchen  an  den 
Schichtfläehcn ;  d^r  Mergelkalk  dicht,  von  muscheligem  Bruche,  vielfach 
stark  verwittert,  bruchig  und  in  tausend  dünne  Blättchen  zerfallend.  Die 
Mächtigkeit  der  Schichten  schwankt  zwischen  1-3  dm.  Beide  Gtesteine 
gehören  dem  Flysdh  oder 'Wiener  Sandstein  an,  dessen  Zugehörigkeit  zur 
Kreideformation  erst  in  verhältnismäßig  neuer  Zeit  durch  Inoceramen-  und 
Ammoniten -Fnnde  bewiesen  wurde.  Die  Mergel  sind  überhaupt* reich  an 
Versteinerungen^  specieü  an  solchen  von  Pflanzen  und  Muscheln^).  Ueber 


*)  N&heres  siehe  bei  Fugger  und  Kastner  „Die  Steinbrüche  bei  Bergheim 
und  Muntigl"  in  Naturwissonschaftlic-ho  Studien  und  Mittheilungen  S.  <j2  — 86,  und 
Jose!  Et.  V.  Doblhoff  „Die  jüngsten  Funde  im  Flysoh  von  Bergheim  und  ICuntigL 
Ui1rtli«ilungen  der  Gesellaohaft  mx  Salsburger  LsndMkonde  1808  S.  219-886. 
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die  Natur  gewisser  Versteinerungen  herrschen  gegenwärtig  noch  unter  den 
Paläontologen  nicht  unbedenteime  Difilnrenzen  and  ee  ist  daher  auch  die 
diesbeKOgliohe  neueste  literainr  sehr  nm&iigreiolL 

Die  von  Flysch  gebildeton  Borge  sind  in  der  Regel  abgerundet, 
kuppenformig.  Der  Flysch  baut  nicht  nur  unsere  Vorberge  auf,  wie  den 
Heaberg,  NnfidorfBr  Hügel,  Flamber^,  Gitzen,  Haunsberj^,  Tanuberg, 
Bnohberg,  Zifanken,  XolomanuFberg,  die  Högel  und  den  Teisenberg,  son- 
dem  bildet  überhaupt  am.  NorJfiil'e  der  Alpen  einen  langen  schmalen, 
freilich  vielfach  unterbrochenen  Streifen  vom  Bodensee  bis  Wien,  ja  setzt 
sich  daselbst  noch  jenseits  der  Donau  in  den  Karpathen  fort.  Der  Sand- 
stein findet  Verwendung  als  Bsostein  (zu  WasMV-,  Strafien-  nnd  Hooh- 
bauteu  und  als  Flurbelag),  als  Hühl-  \md  Schlei6tein  und  wird  anoh  in 
den  Kugelmühlen  bei  Ilallwang  und  Elixhanseu  zu  Spielkugeln  (soge- 
nannten Öchussem)  gemahlen.  Nach  dem  Berichte  der  Salzburgor  Handols- 
und  Gewerbekammer  werden  jährlich  gegen  3  Millionen  solche  Schusser 
erzeugt  im  Werte  von  3160  fl.  ö.  W. 

Wir  begeben  uns  jetzt  zur  Kirche  in  Gnigl ;  hinter  den  der  Kirche 
gegenüber  stehenden  Häusern  finden  wir  an  der  Nordseite  des  Kühberges 
eine  ziemlich  mächtige  Sohottergrube.  Wir  sehen  hier  in  gelbbraunem, 
soUammiff- sandigem  Lehm  eingebadien  allerlei  Oesteine  (ämglomente, 
rothe  Kalke,  Urkuk,  Gneise,  Quarze  etc ,  große  und  kleine,  ohne  Ordnungi 
ohne  Sonderung  und  Schichlung;  die  Gesteine  selbst  sind  nicht  so  voll- 
kommen ^eniudot,  wie  wir  sie  an  der  Salzach  getroflfen  haben,  sie  be- 
sitzen meist  nur  abgestossene  und  gerundete  ]^:J£en  und  Kanten  und 
nnglciflhft  Flilohen.  Diese  sind  viel&on  mit  geradlinigen  nandlelen,  mit- 
unter  anoh  sich  kreuzenden  Ritzen  versehen.  Die  scbiammiglehmige 
Grundmasse,  die  eigenthümlich  geformten  und  manchmal  mit  Bitzen  ver- 
sehenen Gesteine  und  das  gänzliche  Fehlen  ieghcher  Schichtung  und 
Sonderung  der  Elemente  nach  ihrer  Größe  schließt  von  .vorneherein  die 
Behauptung  aus,  dass  yrir  in  diesen  Sohnttmassen  «ine  Flnfiablagenmg 
vor  uns  heu>en.  Bezflglioh  der  Ftoyenienz  obiger  Schuttmassen  war  man 
lange  Zeit  im  Unklaren,  his  man  endlich  durch  die  Unfcorsiichungeii  L. 
Agassiz's  und  Martins  an  modernen  Gletschern  aufmerksam  gemaclit  in 
der  sogenannten  Grundmoräne  derselben  ein  vollständig  analoges  Bild 
der  fri^licheu  Ablagerungen  Tor  sioh  sah.  Gssteinsstttcke,  welche  vm. 
den  seitiiohen  Begrenzungswänden  des  Gletsöhers  herrührend,  theils  in 
Gletscherspalten  fallen,  theils  in  den  Zwischenraum  zwischen  Gletscher 
und  Thalwand  gelangen  und  die  Unterfläche  de«  Gletschers  erreichen, 
bilden  das  Material  zu  derselben.  Alle  diese  Gesteinstrümmer  in  das 
Mb  des  Gletschers  eingebaoken,  werden  unter  der  gewaltigen  Last  der 
Eismassen  bei  der  Vorwärtsbewegung  derselben  gedrOokt  nnd  zum  min- 
desten an  ihren  Ecken  und  Kanten  abgerieben  und  gerundet,  wodurch  sie  un- 
gleiche Flächen  erhalten ;  auf  diesen  werden  dann  infolge  der  Reibung  am 
felsigen  Untergrunde  und  an  den  durch  die  Abreibung  entstandenen  feinen 
Sand-  und  Schlammtheilchen  parallele  oder  infolge  gegenseitiger  Yer- 
sobiebnng  bei  der  Bewegung  des  Gletschers  in  einem  m^r  oder  weniger 
spitzen^Vinkel  sich  schneidende  geradlinige  Vertiefungen  eingeritzt. 
Andere  Gesteine  wieder  werden  zwischen  die  Eismassen  und  die  felsige 
Unterlage  eingeklemmt  vollständig  zu  Sand  und  Schlamm  zerrieben.  AUe 
diese  Materiaken  werden  vom  Gletscher  mit  und  unter  dem  Eise  weiter 
tvanspoirtiert  nnd  schließlich,  falls  sie  nicht  znTor  vom  Gletscherbaoh  weg- 
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gewaschen  werden,  beim  Abschmelzen  des  Gletschers  als  Grtindmoräne 
zurückgelassen;  nalkirlioh  ist  Tinter  solchen  Verhältmsaen  von  einer  Sdiiohi- 
img  des  ICaterials  nach  seiner  Größe  keine  Bede.   Qenau  wie  in  der  Gnmd- 

moräne  der  modernen  Gletscher  liegen  auch  bei  unserer  Schuttablagerung 
die  unregelmäßig  gerundeten  und  gekrifczten  Gesteinsstücke  ohne  Schicht- 
ung und  Sonderung  nach  ihrer  Größe  eingebettet  in  dem  schlammigsandigen 
Uutergnmd.  Diese  frappante  Analogie  in  Verbindung  mit  der  je£m 
FluBSgebiete  der  Alpen  eigenen  Verbreitung  dieser  Schuttmasseil  und  im 
Znsmmmeiilialfc  mit  anderen  durch  die  ft'üher  allgemein  angenommene 
Flufcfchoorie  nicht  genügend  zu  erklärenden  Erscheinungen  veranlasste 
die  Geologen,  diese  Schuttmassen  als  Grundmoränen  mächtiger  vorzeitlicher 
Gletscher  zu  erklären,  welche  die  einzelnen  Al^enthftler  bis  zu  einer  ge- 
wissen Höhe  mit  ihren  Eismassen  erftült  und  in  das  Vorland  ihre  Qui- 
s^herzunge  soweit  vorgeschoben  haben,  als  eben  die  von  ihnen  zurück- 
gelassenen Grundmoränen  reichen.  Diese  vom  Gletscher  zurückgelassenen 
Schuttmassen,  welche  den  Thalbodeu  und  die  benachbarten  Gehänge 
deckenartig  überlagerten,  wurden  aber  naditräglich  von  den  Flüssen  und 
Bächen  erodiert  und  das  erodierte  Material  fortgeführt.  So  hat  der  Götzen- 
bach sein  Bett  tief  in  die  Moränendetke,  welche  einst  als  einheitlicher 
Mantel  diese  Thalmulde  auskleidete,  ja  selbst  noch  in  das  tiefer  liegende 
Gestein  ein^^g^^^en  und  das  erodierte  Material  der  Salzach  zugeführt, 
welche  es  dann  im  Vorlande  ablagerte. 

Von  dieser  Schottergrube  führt  uns  ein  Feldweg  hinauf  zu  einer 
Stelle,  an  welcher  der  Dolomit  des  Kühberges  in  ziemlicher  Ausdehnung 
entbläst  ist.  Von  hier  bis  zur  Eirsenkung  zwischen  Kühberg  und  Neu- 
hanserberg  steht  immer  nooh  Dolomit  an,  auf  welchem  auch  das  Schloss 
erbaut  isb.  Einige  Schritte  thalw&rts,  und  wir  wandern  auf  kurze  Zeit 
im  Gebiete  des  Kössenerkalkes,  welcher  in  einem  ganz  schmalen  Streifen 
an  der  Südseite  des  Neuhauserberges  dem  Dolomit  an-  und  aufgelagert 
ist;  wieder  einige  Schritte  und  ein  Hammerschlag  auf  den  seitlich  vom 
Wege  anstehenden  Fels  lOst  ein  hellfarbiges  rOtiuidiweiPes,  stellenweise 
lichtgraues  mit  braunrothen  Tupfen  geziertes  Gesteinsstück  von  unebenem, 
fast  splitterigem  Bruche  ab;  es  ist  Ki'eidekalk  (üntersberg- Marmor),  wie 
die  eben  geschilderte  Gesteinsbesthaffenheifc,  die  Lagerungsverhältnisse 
(im  Hangenden  des  Kössenerkalkes)  und  die  Petrefactentühronfi;  (Terebra- 
tnla- Arten  imd  Ihoceramen  •Schalen)  beweisen.  Der  Kreidekalk  bildet 
hier  wie  der  Kössenerkalk  einen  schmalen  Strsiftn  am  Südabhange  des 
Neuhauserberges.  In  unserem  Gebiete  findet  er  sich  als  Untersberg- 
Marmor  oder  Rudisten  -  Kalk  dem  Hauptdolomit  und  Dachsteinkalk  an- 
und  aufgelagert  am  Nordabhan^e  des  Untersberges  als  ein  breites  Band 
von  Grödig  bis  auf  die  Ostseite  von  Hallthurm ;  femer  tritt  er  auf 
am  Südostabhange  des  Stanfengebirges,  am  Lattengebirge  und  über- 
haupt stellenweise  in  den  nördlichen  Kalkalpen  bis  gegen  das  Lech- 
thal  hin.  Wie  der  Dolomit  und  der  Kössen^kalk  ist  auch  er  im  Sohooße 
des  Meeres  entstanden. 

In  großen  Blöcken  gewinnbar  und  ansgeKeiohnet  dnroh  seinen 

rötlichen  warmen  Farbenton  ist  er  als  Work-  und  Decorationsstpin  be- 
rühmt geworden ;  er  liefert  aber  auch  ausguzeiclmeten  Weg-  und  Stralien- 
Schotter,  dient  als  Kohmateriai  für  WeiÜkalk  und  wird  auch  (ähnlich  wie 
der  Flystdi-Sandsteln)  in  den  Xngelmlihlen  am  TJntenberg  zu  Spielkngeln 
(Schossem)  gemahlen.  Ebenso  beorOhmt  wie  durch  seine  teohmsohe  vsor* 
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wendbarkeit  ist  er  aber  auch  in  wissenschaftlicher,  speziell  paläontologi* 
soheir  Beziehung  wegen  seiner  ungemein  reichen  Petrefactenrührung, ') 

Auf  unserem  weiteren  Wege  zu  den  Apothekerhöfen  haben  wir 
linker  Hand  eine  große  Mulde,  die  Gersbergmulde,  deren  anstehendes 
Gestein  O^ierenthal-  und  Glaneckerschichten,  beide  der  Kreidefbrmation 
angehöri^)  fast  vollständifi;  onter  einer  zusammenhängenden  mächtigen 
Moränendecke  begraben  liegt.  Die  abgerundeten  Hügel,  welche  die 
Straße  längs  dieser  Seite  begleiten,  sind  wol  nichts  Anderes  als  Moränen- 
hügel, welche  seinerzeit  durch  vom  Gaisberg  herabgekommene  Bäche  aus 
der  einst  mächtigen  zusammenhängenden  B£)r&nenaecke  herausgearbeitet 
worden.  Der  weiter  rtlokwttrts  stehende  schön  abgerundete  mächtige 
Hügel  gibt  uns  einen  annähernden  Begriff  von  dor  einstigen  Mächtigkeit 
des  Moränenmateriala;  auch  er  ist  ein  stehen  gebliebener  Rest  jener  ge- 
waltigen Schuttmassen,  welche  einst  das  alte  Ufer  der  Saizach  bildeten, 
die  ja  vormals  ihren  Weg  zwischen  Kapozinerberg  imd  Kühberg  genommen 
hat.  Beweis  dessen  ist  nziB  die  an  diesem  Wege  liegende  bis  vor  kurzem 
noch  in  YerwendniuK  gestandene  mächtige  Schotter-  und  Sandgrube. 
Wir  finden  hier  am  Grunde  lehmigen  Sand,  reich  an  Glimmerblättchen, 
in  einer  Mächtigkeit  von  ca.  3  m;  darüber  liegt  eine  ca.  Vs  ^  mächtige 
Moräne  mit  ^ekritzten  Gesteinen  und  über  dieser  geschichteter  Schotter, 
dessen  Material  ans  KaU>  nnd  ürgebirgs- Geschieben  besteht,  offenbar 
seinerzeit  von  der  Salzach  hereingebaut.  Der  Band  dieser  Hü^el,  auf 
deren  einem  die  Villa  Widmann  steht,  ist  wol  wahrscheinlioE  selbst 
wieder  nichts  anderes,  als  ein  jüngeres  Ufer  der  Salzach. 

Vor  den  Apothekerhöfen  angekommen  wenden  wir  uns  links,  um 
über  die  Einsenkung  hinter  dem  hl.  Kreuz -Berge  zum  Wege  nach  Gäns- 
bnum  und  Aigen  zu  gelangen.  Das  hl.  Ereuzbergel,  hinter  welohem  auf 
kurze  Strecke  Kössenerkalk  zutage  tritt,  baut  sich  aus  Conglomerat  auf. 
Dieses  besteht  aus  abgerundeten  Kalksteinen  von  rother  oder  grauer  Fsirbe 
und  aus  Hornsteinen,  verbunden  entweder  durch  ein  thoniges  (vielfach  eisen- 
haltiges) oder  ein  kalkiges  Cement;  im  ersteren  Falle  zerfällt  das  Conglomerat 
leicht  in  seine  einzelnen  Bestandtheile,  wihrend  die  dnroh  ein  kalkins 
Gement  verbnndeiien  Elemente  fest  aneinander  haften.  Bezeichnend  ist  nir 
dieses  Conglomerat  das  Fehlen  jef^licher  Urgebirgsgeschiebo.  Don  Kössener- 
schicbten  an-  und  aufgelagert  ist  es  jünger  als  oiese  und  nach  seinen  Ein- 
schlüssen, welchen  wir  bald  begegnen  werden,  zu  schließexi.  gehört  es  der 
oberen  Kreide  an.  Es  bildet,  wie  schon  oben  erwShnt,  die  sQdHdie  Fortsete- 
nng  des  Gtiisberges,  den  Bauchoibichl,  setzt  sich  südUoh  vom  Glasenbadi 
noch  eine  Strecke  fort  und  baut  auch  die  isolierten  Hägel  bei  Eisbethen  auf 
Seiner  Entstehung  nach  Lst  es  wol  (nach  Gümbel)  ein  brackisches  Gebilde, 
aufgeschüttet  an  der  deltaartigen  Mündungsstelle  eines  Flnsses  in  das  Meer. 
Die  Conglomerate  finden  ausgedehnte  Verwendung  als  Strafiensohotter, 
jene  mit  kalkigem  Cemente  anoh  als  Bausteine.  An  jener  Partie  des 
Gersbaches,  welche  wir  eben  passieren,  liegen  in  dessen  Bette  mächtige 
Blöcke  solchen  Kreide-  oder  Gösau  -  Conglomerates ;  solche  Blöcke  ünden 
sich  auch  vielfach  zerstreut  eingebettet  in  das  Moränenmaterial  der  ganzen 
Gersbergmulde,  ja  lagern  selbst  jenseits  des  Kühberges  an  der  Guggen* 
thaler  StraOe,  aof  dem  Henberg  und  Kapnzinerberg,  also  an  Punkten, 
welche  nicht  nur  weit  von  deren  Heimat,  sondern  sogar  aach  dnroh 


*)  Fngger  n.  Kästner,  „Die  Potrefaoten  de«  UntenbergSS"  in NatorwiSNa- 
scbafUiche  StuoieD  aad  Beobachtaogen  S.  106—109. 
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Th&ler  oder  hohe  Ber^ückeu  von  dieser  getrennt  sind.  Im  ailgemeinen 
findet  muL  eolclie  weit  von  ihrer  HeUnai  yeraoJilageiie  oder  enrntieohe 
Blö<^e  nicht  nur  in  unserem  beschränkten  Gebiete,  sondern  überhaupt 
im  ganzen  Alpengebiete  und  dessen  Vorlaudc  massenhaft  zerstreut');  nicht 
wenige  von  ihnen  finden  sich  in  bedeutender  Höhe  und  besitzen  vielfach 
auch  eine  ganz  respectable  Größe.  Um  nur  einige  Beispiele  aus  unserer 
K&he  anzanbren,  so  Hegt  oberhalb  der  Jude&bergsdpe  ein  groeser  erratischer 
Block  in  einer  Jl'öhe  von  700  m  über  dem  Meere,  an  der  Nordseite  des 
Untorsberges  (Firmianraais)  ein  Chloritschieferblock  (aus  den  Tauem)  in 
einer  Höhe  von  940  und  ein  Grauwackengeschiebe  (aus  Pongau 
stammend)  auf  der  Vierkaseralpe  1050  m  über  dem  Meere  ').  Tiefer  im 
Alpengebirge  finden  fiidi  solche  jBlÖcke  in  noch  bedeutenderer  Höhe.  Der 
Transport  so  zahlreicher  und  vielfach  gewiJtiger  Blöcke  (wie  z.  B.  des 
Pflugsteins  in  der  Schweiz  mit  mehr  als  2000  Inhalt)  über  Thäler 
und  Schluchten,  ja  selbst  über  Seen,  und  deren  Ablagerung  auf  mitunter 
ganz  respectablen  Höhen  konnte  unmögUch  durch  Fluten  vermittelt  werden; 
es  ist  auch  hier  wieder  der  Gletscher,  an  dessen  Soole  (als  Grundmoräne) 
oder  auf  dessen  Bttoken  (als  Oberflächenmorttne)  die  betarefibnden  Gesteine 
weit  weg  von  ihrem  ursprünglichen  Vorkommen  in  entlegene  Gegenden 
und  selbst  auf  Hochgebirge  verfrachtet  wurden.  Im  ersteren  Falle  sind 
sie  abgeschliffen  und  mit  Aritzen,  in  letzterem  aber  mit  scharfen  £^ten 
und  ]£ken  versehen,  wurden  also  in  jener  Form  vom  abschmelzenden 
Gletscher  abgesetzt,  in  welcher  sie  von  den  benachbarten  Höben  anf  dessen 
Oberfläche  gelangt  sind. 

Wurden  also  die  Moränen  und  erratischen  Geschiebe  vom  abschmel- 
zenden Gletscher  an  Ort  und  Stelle  abp;esetzt,  so  sind  wir  im  Stande,  aus 
der  horizontalen  und  verticalen  Verbreitung  derselben  sowol  die  Aus- 
breitung der  Gletschermaäseu  in  Iiorizunialer  Bichtuu^  zu  be^tunmeu,  als 
anoh  im  Allgemeinen  die  Linie  zu  finden,  bis  zn  weloher  die  Einnässen 
am  Thalgehiinge  gereicht  haben,  oder  mit  anderen  Worten,  die  obere 
GletBchergrense  zu  bestimmen. 

Ohne  uns  vorläufig  in  eine  genauere  Betraclituug  der  beigegebenon 
Karte  zu  vertiefen,  woUen  wir  nur  zwei  auf  den  ersten  Blick  in  die  Augen 
fallende  Eigenthümhohkeiten  des  vorliegenden  Moränen-  bezw.  Gletscher- 
bildes  beachten.  Es  bildet  «gmliftl«  die  ftnOere  Grendinie  der  ICorinen- 
de<^e  des  V  rlandes  eine  Cunre,  in  deren  Mittellinie  un^efidur  das  Fluss- 
bett der  Salzach  liegt.  Ganz  unwillkürlich  erinnert  diese  ursprünglicli 
zusammenhängende  Moränendecke  mit  ihrer  eigenthtimlich  geschwungenen 
Grenzlinie  in  ihrer  Form  an  eine  gewaltige  Gletscherzunge,  als  deren 
Eurflckgelassene  Spur  uns  jene  Scbnttmassen  entgegentraten.  Dasselbe 
Bild,  welches  uns  das  SalEborger  Alpen-Vorland  in  dieser  Beziehung  bietet, 
wiederholt  sicli  im  p^anzen  westlich  davon  gelegenen  Alpenvorlande  an 
allen  jenen  Punkten,  an  welchen  ein  Fluss  das  Gebirge  verlässt.  Was  uns 
auf  unserem  Moräneubilde,  soweit  es  das  Vorland  betriäl,  noch  auifällt, 
ist  der  Umstand,  dass  die  äußere  Morttnengienie  in  ihrem  ganzen  Umfange 
nach  innen  zu  von  parallelen  oder  dodi  wenig  diveigierenden,  mit  niM- 


Bezfiglich  des  Salzach  gebiete  s  siehe  Fu^^^or  und  Kastner,  fßjpastik 
der  Eiszeit  im  Lande  Salzburg'*,  in  Natorw,  Stadien  u.  Beob.  S.  36—61. 

*)  Fugger  Q.  Kästner,  »Sporen  der  ESneit  im  Lande  Satebnrg*,  a.a.  O., 

Seite  85. 

Ed,  Brückner,  „Die  Vergletscherung  des  Selzaohgebietes  (Wien  1886) 
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rigen  Kuppen  gekrönten  Hügelreihen  begleitet  wird,  welche  sich  im  Osten 
dem  "Westrande  des  Colomann  -  Gebirges  entlang  über  Koppel  nach  Ebenau, 
also  selbst  noch  in  das  (iebir^e  iortäetzen ;  aber  auch  in  den  weiter  nach 
innen  gelegenen  von  der  Penpherie  emiÜBrnton  Thealen  der  Horiaenhad- 
schaft  treten  sie  auf,  wo  sie  amphitheatralisch  die  Depressionen  der  Moränen- 
decke, den  Waginger-See,  das  Bür-Ibmer  Moos,  das  Oichtenthal,  die  Trumer- 
seen,  den  Wallersee,  das  Unzinger  Moor,  das  Becken  von  Ebenau  und  das 
von  Koppel,  erstere  im  Westeni  Norden  und  Osten,  letzteres  im  Süden  und 
Osten  nmeftnmen,  ja  noh  soffar  im  Gebirge  in  einem  naoh  vome  stark 
oonvezen  Bc^en  zwischen  Lidaunberg  und  Felbling  eindrängen.  Jed^ 
dieser  Amphitheater  entspricht  im  Yorlande  eine  naä  aaßen  oonvexe  Ans* 
boohtiuig  der  allgemeinen  Moränengrenze. 

Die  durchschnittliche  Höhe  dieser  Hügelreiheu  beträgt  20 — 25  m; 
dieselben  bestehen  der  Hauptsache  nach  «iB  Schlamm,  in  welchem  meist 
wie  bei  den  Grundmoränen  ohne  Ordntmg  und  Sichtung  große  und  kleine 
Geschiebe  aus  den  Uralpen,  den  KalkalpoTi  und  dem  Vorlcuide  eingestreut 
liegen ;  einzelne  dieser  Gesteinstrümmer  besitzen  scharfe  Ecken  und  Kanten, 
entstammen  daher  oifenbar  den  Oberüächenmoränen,  die  meisten  aber  sind 
abgesohMSm  nmd  iheilweise  gekritzt,  waren  denmach  Beetandtheile  der 
Grondmoränen.  Wir  haben  es  also  mit  Stirn-  oder  Endmoränenwällen 
zu  thun.  Hat  der  Gletscher  das  Maximum  seiner  Ausbreitung  erreicht, 
sö  lagern  die  abschmelzenden  Randpartieu  seiner  Gletscherzunge  ihre 
Grund-  und  Oberflächenmoräne  ab,  die  nachrückenden  Eismassen  treten 
an  deren  Stolle,  yereinigen  abschmelzend  ihr  Morlaenmaterial  mit  dem 
bereite  abgesetzten  u.  s.  f. ;  auf  diese  Weise  ^teteht  ein  Wall,  welcher 
immer  mächtiger  wird,  bis  endlich  der  Gletscher  den  Rückzug  antritt, 
dann  eine  Strecke  weiter  rückwärts  längere  Zeit  stabil  bleibend  einen 
neuen  mit  dem  ersteren  gleichlaufenden  Wall  aufbaut  u.  s.  f.,  bis  er  end- 
lich definiÜY,  ohne  lange  Pansen  mehr  zn  machen,  oontinnirliöh  den  Bfldc- 
sog  antritt. 

Wir  sind  mittlerweile  in  Gänsbrunn  angelangt  und  wenden  uns 
zunächst  dem  Stollen  zu,  welchen  man  zum  Zwecke  der  Gewinnung  von 
Pechkohle  300  m  weit  nach  7  7^  in  wechseilagemde  Schichten  von  Con- 
glomeraten,  Sandsteinen  nnd  Mergeln  eingetrieben  hat.  Zwischen  letztere 
sind  einzelne  schmale  Kohlenbäuder  eingeschaltet.  Die  Schichten  streichen 
nach  h  12 — 15  und  fallen  beiläufig  nach  W  mit  etwa  30°  ein.  Die  Mergel 
sind  meist  grau,  kalkig  und  ziemlich  hart,  zerfallen  aber  an  der  Luft, 
wie  uns  ein  Bhck  auf  die  vor  der  Stollenmündung  aufgehäufte  Schutthalde 
lehrt,  sehr  rasoh.  Dieselben  Mergelkalke  und  SEUi&toine  finden  wir  übrigens 
an  yerschiedenen  anderen  Punkten  unseres  GeHetes.  So  bilden  sie  z.  B» 
den  an  Kreideversteinemngen  reichen  Glanecker-  und  Montforterhügel  am 
Nordfuße  des  Untersberges,  wir  werden  sie  auch  am  Morzgerhügel  und 
am  Rainberg  zugleich  mit  Conglomeraten  wiederfinden.  Also  schon  ihre 
Gesteinsbeschaffenheit,  dazu  aber  noch  ihre  Petrefactenfuhrung  lassen 
nns  in  diesen  Mergeln  nnd  Sandsteinen  nnd  den  mit  ihnen  wechsellagemden 
Conglomeraten  ausgesprochene  Kreidegesteine  erkennen.  Die  Petre&oten- 
fauua,  welche  mau  in  den  Mergel u  gefunden,  gehört  durchweg  dem  Süß- 
wasser an;  es  sind  dies  Gastropoden  (wie  Helix  Aigenensis,  Bulimus  Fuggeri 
und  Juvaviensis,  Me^loäboma  Fuggeri  und  Juvaviensis,  Melania-  und 
Gerithinm-Arten)  nnd  Bivalven  (wie  Unio  ctretacens).  ^)  Aber  diese  Schichten 



*)  Fugger  a.  Kastner  iu  Verhandlangen  der  geol. Beichsansialt  1883  S.2Si. 
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weisen  auch  eine  fossile  Flora  auf,  Blätterversteinerungen  von  Lipoid  auf- 

gefanden  und  von  Ettinghausen')  bestimmt,  wie  von  Geuntzia  cretacea  E., 
'kbeUaria  tonffirliMliiB  Ung.,  Pterophprllnm  oretosum  Raoh.,  Gomiiiig- 
hamites  Ozycedrus  St.  Wir  sind  somit  auf  Grund  obiger  faunistischer 
Funde  berechtigt,  in  diesen  Qesteinen  mit  Gümbel  mindestens  brackische 
Gebilde  zu  erblicken,  „entetanden  an  der  deltaartigen  Mündungsstelle  eines 
Flusses  in  das  Meer."  Sandsteine,  welche  hier  mit  Mergeln  und  Gonglo- 
aewtea  veohsellagem,  finden  sush  11bri|pBnB  anoh  am  Aignerbcoh  im  Parice 
daselbst  an  mehreren  Stellen  nesterartig  dem  Oonglomenifte  ebgelsgert. 

In  der  Nähe  des  Bergwerkes  befindet  sich  eine  Thon^pmbe ;  rothe 
nnd  graue,  knollige,  ▼erstemerongsleere  Mergel  uid  Sandsteme  (Iflieren- 
thatedbichteu),  welche  doi-t  anstehen,  liefern,  da  sie  an  der  Luft  sehr  laicht 

zerfallen,  das  Material  za  üesem  gf;ll)lich-grau-rothen  Thon,  der  sogenannten 
Gaisbergerde,  welche  zur  Herstellang  der  beliebten  Salzborger-Thon- 
Waaren  verwendet  wird« 

Wenden  wir  uns  nun  —  gegen  Glasenbach  weitermarschierend  — 
wieder  der  Betrachtung  der  glacialen  Erscheinungen  zu.  Nöthigte  uns,  wie 
wir  gesehen,  die  Existenz  der  Moränen  und  erratischen  Geschiebe  eine 
einstmalige  Vergletsdienmg  des  Salzachgebietes  anzunehmen,  so  gestattet 
uns  deren  horizontale  nnd  verticale  Verfareitimg  die  räumliche  Ausdehnnng 
der  Eisraassen  seitwärts  und  nach  oben  zu  bemessen  und  damit  ein  perspec- 
tivisches  Gletscherbild  unseres  Gebietes  oder  des  unteren  Salzachgletschers 
ZU  entwerfen.  (Vergl.  die  beigegebene  geolog.  Karte.)  Das  ganze  Sal- 
zatdithal  mit  allen  seinen  Seitenthälern,  das  Saäaohthal  und  das  Berchtes- 
gadenergebiet, das  Vorland  von  Traunstein  bis  ztun  Oolomannberg,  von 
Salzburg  bis  Nunreit  unterhalb  Tittmoning  starrte  in  einem  gewätigen 
Eismantel,  welcher  in  Oberpinzgau  bis  nahezu  2000  w/,  in  GolK  ng  noch 
bis  1200  in  Meereshöhe  reichend,  selbst  Salzburg  noch  in  einer  Mächtig- 
keit von  nahezu  500  tn  bedeckte.  Die  niedrigen  Berge  waren  alle  vom 
Eise  bedeckt^  nnr  die  höheren  ragten  vereinsamt  wie  Inseln  aus  dem  ge- 
waltigen Eismeere  hervor.  Im  Vorlande  vollends  bildete  das  Eis  eme 
zusammenhängende  Decke,  die  Högel,  der  Heuberg,  Plainberg,  Hochgitzen, 

i'a  selbst  der  Haunsberg  waren  vom  Eiamantel  verhüllt,  nur  die  oberen 
i^artien  des  Colomann^ebirges,  den  Gipfel  des  Tann-  und  Bucbberges 
konnte  der  Oletsöher  niöht  mehr  ecraiohen.  IKese  gewaltige  Ansdehnnng 
der  Eismassen  des  SalzadbgletBohers  (welche  übri^;enB  gegenüber  der  des 
benachbarten  Inngletschers,  des  westlicheren  Bhem-  und  Rhonegletschers 
weit  zurücksteht.)  di^ängt  uns  unwillkürlich  die  Frage  auf:  ^^ie  nnd 
nnter  welchen  Yerhältuisson  konnten  sich  doch  so  ungeheure  Eismasseu 
bilden?  — 

Das  Landschaftsbild,  welches  Salzburg  vor  Jahrtausenden  zur  Zeit 
bot,  bevor  die  Gletscher  die  augedeutete  Ausdehnung  gewannen,  glich  im 
gauzen  nnd  groOen  dem  heutigen,  nnr  waren  damals  die  Gtebi]^  noch 
nicht  so  ausgena^  nnd  erodiert  wie  gegenwirtig.   Auch  das  Klima  jener 

Zeit  mit  einer  mittleren  Jahrestemperatur  von  ungefähr  9*^  rrit.sprach  im 
allgomeiiion  dorn  dermaligen  (mit  8^  mittl.  JahrestomperaturJ,  ebenso  die 
Flora.    Kosmische  Einflüsse,  wie  Verminderung  der  Licht-  und  Wärme- 


>)  Sttinghaasea  in  Jahzlmsh  dar  gw>l.  Btkhsustslt  18B8,  a  IfiS^ea 
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Intensität  der  Sonne*)  nnd  damit  in  Verbindunp^  störende  Einflüsse  anf 
die  Excentricität  der  Erdbahn  von  Seite  anderer  Planeten  (was  alles  sehr 
lange  Winter  im  Gefolge  hatte''),  vielleicht  verbunden  mit  meteorologischen 
VerRndeningen,  wie  starker  Vermehron^  der  Wasserdämpfe  in  der  Atmos- 
phKre,  intensiver  Bewölkung  und  verminderter  Durchsicntigkeit  der  Erd- 
atmosphäre') bewirkten  eine  allmählige  Erniedrigung  der  Jahrestemperatnr 
um  ca.  4  od.  5  Grade ^)  verbunden  mit  großer  Niederschlagsmenge  oder 
vermehrtem  Schneefall.  Unter  solchen  Umständen  mossten  notwendig 
die  Gleteehennnwon  der  jBfoohgebirge  immer  mehr  anwaehseuL  ja  es 
musäten  flioh  auch  auf  jenen  Gebirgen,  welche  heute  keine  Oletacher 
mehr  tragen,  solche  bilden.  Hunderte  von  solchen  Gletschern  ergossen 
sich  aus  deu  Thälem  des  Salzachgebietes  in  das  Hauptthal  und 
vereinigten  sicli  daselbst  zu  einem  gemeinsamen  Gletscherstrom,  welcher 
dem  Sdsaohthale  entlang  immer  weiter  nach  Norden  vordrang. 

Zu  diesem  allgemeinen  Bilde  der  Yergletscherung  des  Salzach- 
gebietee  liefert  nun  genanere  Details  die  petrographisohe  Erforsohnng  des 

'Moränenmaterials.  Dem  ganzen  Chiemseeachcnthale,  dem  Saalachthaie 
und  Salzachthalo  entlang;  bis  hinaus  in  das  Vorland  finden  wir  in  den 
Moränen  mit  verliHltnismäliig  hohem  Procentsatz  Urgebirgsgeschiebe,  welche 
seinerzeit  in  den  Tauem  ihre  Heimat  gehabt.  Demgemäß  mussteu  die 
EtMimimem  des  Oberpinzgauee  ihren  Weg  theils  4ber  den  Paae  Thnm  in 
das  Thal  der  großen  Acne,  theils  über  Saalfelden  in  das  Saalachthal  ge- 
nommen haben,  während  der  Hauptstrom  durch  seitlich  aus  den  Quer- 
thälem  des  Pinzgaues  und  Ponganes  zu  ihm  stoßende  Gletsclier  verstärkt 
dem  Salzachthal  entlang  seine  Eismassen  gegen  den  Pass  Lueg  vorschob;  dort 
Btanien  sieh  diese,  wie  Oesohiebe-  nnd  morSnenfimde  hoch  am  Tttnnen- 
nnd  Hagengebirge  beweisen,  an  den  Felsenmauem  der  genannten  Gebirge, 
überfluteten  diese  endlich  in  einer  Meereshöho  von  ca.  18(K)  m  und  er- 
gossen sich  in  das  vorliegende  weite  Salzachthal.  Kaum  im  Salzachthaie 
angekommen  begegnete  der  Uletscherstrom  bereits  einem  von  Tragber^ 
herabsteigendeB  liooalgletscher,  dessen  Morftnen  die  Weitenan  bedeokena 
nur  wenig  polierte  nnd  gekritzte  dem  GHetschergebiete  selbst  entnommene 
Kalkgeschiebe  führen,  weiterhin  dem  vom  Radstädter-Taueni,  Kleinarlthal 
und  Taui-achthal  über  St.  Martin  und  Annaberg  vorgedrungenen  Laramer- 
gletsoher,  dessen  vorwiegend  Eadstädterschiefer  und  Kalke  führende  End- 
morinen  in  der  Bigans  noch  sehr  gnt  erhalten  sind.^)  Von  Westen  her 
stieß  zum  Salzachgletsoher  der  ziemlich  mächtige  Localgletscher  des  Toren- 
nerthales  nnd  weiter  nfirdlioh  bei  Knohl  durch  das  Weißenbaohthal  herab  der 


D  n  b  o  i  s  E  a  K ,       Klimate  der  geol.  Vergaagenhsit  and  Ihre  Beeiehiugen 

lar  Entwicklangsgeschicute  der  Sonne.    Leipzig  1893. 

*)  Fugger  E.,  Da^  SalzachtlUal  zur  Eisztttt.  Programm  der  k.  k.  Oberreal« 
schale  in  Salzbarg  1887,  &17ff.  Ball,R.SL,  NaiarwisseiUKdiaitliehe  Bondsehant 
YIL  Jahrgang  Nr.  22. 

')  Himmel  n.  Erde,  Vm.  Jahrg.,  1.  Heft  1896.  —  Deutsche  Hundscbau 
lllr  Gw)graphie  n.  Statistik,  XTIII.  Jahrg.  8.  80/81. 

Brückner  E,  Klimaschwankangen  seit  1700  BemarkongWl (Iber die 

Klimaechwankungen  der  Diluvial  zeit.   Wien  and  Olmtttz,  18\X). 

')  Dass  der  Lammergletecher  sich  aussr.hließlich  aiia  den  3  genannten  (ie* 
UstM  rehratierte  and  vom  Salzachgletsoher  über  Wagrein  keine  Verstärkung  erhalten 
hatte^  bew«>ist  das  Fehlea  der  den  aoheo  Taoam  eigeaea  Qaeiaa  nnd  QUnuaaMohiefer 
in  semer  Urundmoräne. 
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QöUgletucher.  ^}  Eine  weitere  Verstärkung  erhielt  der  Salzachgletscher 
yoa  Oiton  her  dnrok  «{neu  dem  T^nglgebirge  angehörigen  LooaJgletscher 
mit  ausschließlich  kalkiger  Gnmdmor&ne|  welcher  dundi  das^KHUdthal 

kommend  bei  Ilallein  zum  Salzachgletscher  stieß.  Ein  von  diesem  durch 
das  Adnether  Almthal  entsandter  Seitenarm  (Moränen  mit  Urgebirgsge- 
äteiuen)  begegnete  im  Ebenaaer  Becken  einem  vom  Tauglgebirge  über  Hinter- 
866  ▼»rdringeaiden  CHetBolieninn,  dessen  Moränen  lediglich  Kalkgeschiebe 
führen.  Unterhalb  Hallain  vereinigte  sieh  mit  dem  äüzacdigletioher  der 
durch  den  Hinterseer-,  Wimbach-  und  Königsseegletscher  genlUixie  Haapt> 
arm  des  BerchteHgadoner-GIetschers  mit  seinem  vorwiegend  ans  rothen 
Sandsteinen  xm.d  Kalksteinen  bestehenden  Moränenmaterial.  Die  beiden 
Ueineren  ftber  Hallthurm  und  Schwarzenbachwacht  vordringenden  Seiten- 
arme des  letzteren  ventürkteu  den  Saalachgleteofaer. 

Mit  dem  BerohtoBgadenergletedher  vereint  errocht  der  nunmehr 

in  seinen  Moränen  Urgebirgs-,  Grauwackenschiefer-,  Sandstein-,  Dolomit- 
und  Kalk  -  Geschiebe  führende  Salzachgletscher  das  weite  Vorland  um 
Salzburg,  findet  aber  hier  an  den  isolierten  Hügeln  und  Bergen  (Heil- 
brunner- und  Morzger-Hügelj  Mönclis-  und  Ka]Juziuer-iJerg)  einigen  Wider- 
stand^ umfließt  aSar  in  semem  unteren  Partien  deren  SteUwinde  und 
flohreitet  in  eeinen  oberen  Theilen  ruhig  darüber  hinweg.  Er  füllt  mit 
seinen  Eismassen  das  weite  Salzburger  Becken  und  sendet  nach  rechts 
einen  zwischen  Henberg  und  Kuckstoin  nach  Guggoiiilial  bis  über  Koppl 
vordringenden  Gletscherarm  ab,  dessen  bügeuförmige  Eudmoräuen  südlich 
und  önlidi  vom  genannten  Orte  nooih  deutüoh  vorhanden  aukL  £in 
zweiter  swischen  Heuberg  und  GitECOi  über  Zilling  nach  Fleinfeld  und 
Hof  einerseits,  über  Unzing  andererseits,  entsandter  Seitenarm  begegnet 
hier  bereits  dem  von  Osten  her  vordringenden  Traungletscher,  dessen 
Endmoränen  sich  durch  deu  la.st  gänzlichen  Mangel  an  Urgebirgageschieben 

S egenober  denen  dee  Salzachpletsohera  kenniniohnen.  Die  ^uptmaese 
ieses  Gletecherarmes  schob  sich  indes  in  die  Mulde  swieohen  Bützberg 
und  Tannberg  einerseits,  Plaike  und  Zifanken  andererseits,  wie  uns  recht 
deutlich  der  Verlauf  ihrer  Eudmoräuen  zeigt.  Den  tiefsten  Punkt  dieser 
vom  abschmelzenden  Gletscher  zurückgelassenen  und  demgemäü  mit  Gruud- 
morine  ausgekleideten  Mulde  nimmt  der  WaUersee  ein,  dessen  Abfluss, 
die  Pischach,  dem  Salzburger-Becken  zustrebt  und  in  der  Nähe  von  Berg- 
heim in  die  Salzach  mündet.  Auch  der  vorhin  erwähnte  über  Unzing 
vorgedrungene  Seitenarm  hat  südöstlich  vom  Zifanken  eine  De})re88ion 
zurückgelassen,  welche  von  dessen  Endmoränen  theil weise  umschlossen 
aus  einem  einstmaligen  See  in  ein  kleines  langgestreokte«  Moor  Überge- 
gangen ist. 

Weiter  nach  Niwden  der  Salzach  entlaug  vordringend  erhielt  der 
Salzachgletscher  einen  ausgiebigen  Succurs  durch  seine  Vereinigung  mit 
dem  reichlich  Urgebirgsgeschiebe  führenden  Saalachgletschcr.  So  hatte 
sich  also  ein  Seitenai-m,  welchen  der  Salzachgletscher  im  oberen  Pinz^au 
über  Saslfelden  naoh  Norden  entsendet  hatte,  wieder  mit  diesem  veorainigt; 
der  andere  Arm  aber,  welcher  über  den  Pass  Thum  in  das  Thal  der  groDen 


')  Diuse  Localgletscher  hinter! iel^on  Morilnen,  welche  im  Gegensatss  sa  denen 
des  äalzachgletschers  nur  Kalkgescbiebe  und  /.war  wenig  abgenützte,  also  ziemlich 
eckige  und  wenig  gekrif'/te  eiitliiilton.  Durch  die  Eisniasaen  des  Salzarhj^letschers  am 
Abwärtssteigen  in  die  Ebene  gehindert  lagerten  sie  ihre  Moränen  über  der  üreuze 
der  Urgebirgvgesebieb«  ab. 
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Ache  vorgedrnngen  war,  trat  mit  dem  Salzachgietscher  in  keine  Verbind- 
ung mehr,  sondern  vereinigte  sich  als  Ghiemsee-Acheii-GtletBclier  mit  dem 

benackbarten  Inngletecher. 

Kaum  hatte  sich  der  Saalabh-  mit  dem  Salzachgietscher  vereinigt, 
ab  dieser  neOArdings  emen  Seitenarm  zwisohen  Hochgitzen  und  Hanna» 
berg  gegen  Siegertehaft  nnd  Jegin^  vorschob,  welcher  dann  bei  seinem 

Rückzug  in  einer  von  einem  förmlichen  Amphitheater  von  Endmoränen 
umgebenen  Depression  die  zwei  Trumerseen  mit  dem  (Trabenaeo  zurückließ, 
welohe  ihren  Abfloss,  die  Mattig,  nach  Norden  senden.  Weiter  nach  Norden 
betrat  der  Gletscher  eine  sohon  tot  raner  Anknnfb  «datierende  Fnrdie, 
das  Oichtenthal  und  fernerhin  das  ebenfalls  schon  vor  der  Eiszeit  existierende, 
sich  wie  das  Oichtenthal  nach  Süden  entwässernde  ehemalige  Seebecken 
des  Bür-  und  Ibmermooses  mit  seinen  bogenförmigen  Eudmoränon  im 
Norden.  Ahnliche  Becken  von  seitüchen  Armen  des  Saizachgletachers  als 
Seebdcken  mrUckgelaflsen  und  von  Endmc^inen  flimgefiust  finden  wir  anoh 
in  der  linken  Yorlandafianke,  so  das  Waginger-  und  Teisendoxfer-Becken, 
welche  beide  ihre  Gewässer  der  Salzach  znsenden ;  in  orsterem  blieb  der 
See  bis  heute  erhalten,  in  letzterem  sind  an  dessen  Stelle  ausgedehnte 
Moore  getreten. 

Immer  neue  Eismassen  rückten  in  das  Vorland  vor,  verstärkten  die 
schon  vorhandenen,  überfluteten  den  Heuberg,  Hochsitzen  und  Haunsberg, 
nnd  verbanden  so  die  früher  getrennten  Seitenarme  mitemander  nnd  mit  dem 
Hauptstrome  zu  einer  einheitlichen  großen  Gletscherzunge,  deren  Westrand 
sich  dem  benachbarten  Tnngletscher  auf  einige  Kilometer  Entfernung 
näherte.  So  verlief  zur  Zeit  des  Maximums  der  Vergletscherung  die  Grenz- 
linie des  Gletschers  im  Verlande  vom  Nordwestrande  des  Teisenber^es  über 
Traonstein  in  einem  Bogen  bis  Nnureit  bei  Ach,  von  dort  wieder  in  einem 
stark  nach  außen  convexen  Bogen  bis  Feldkirchen,  bezw.  Michaelbenem, 
von  hier  in  einer  ähnlichen  Curve  bis  zum  Nordostende  des  Tmmersees, 
schlang  sich  in  einem  Bogen  um  den  Südabhang  des  Tannberges,  verlief 
dann  südöstlich  zum  Colomanngebirge  und  an  dessen  Westabhang  nach 
Sfldwesten,  um  sdhliefilioh  an  der  sttdlioben  Abdaohnng  des  genannten 
Gebirges  tLbermgehen  in  die  Bsndlinie  des  Tranngletsdum.*) 

So  starrte  also  das  Salzachthal  bis  weit  hinaus  in  das  Vorland  in 
einer  Länge  von  128  km  in  Eis  nnd  Schnee,  und  auch  die  meisten  Berg- 
gipfel, welche  aus  der  gewaltigen  Eisdecke  emporragton,  waren  selbst 
wieder  mit  Gletschern  bedeckt.  Und  wie  das  Salzachthal,  so  waren  alle 
übrigen  Apentliftler,  besonders  die  westlich  davon  gelegenen,  von  m&oh- 
tigen  Gletschermassen  erfüllt,  welche  als  zusammenhängender  Eismantel 
über  das  Vorland  sich  ausbreitend  „den  Nordraud  der  Alpen  bis  etwa  an 
die  Grenze  von  Oberösterreich  und  Salzburg  als  eine  kaum  unterbrochene 
Wüste  von  Üach  ansteigendem  Inlandeis  umsäumten.*^')  Ja  selbst  die 
Tatra,  das  Baesengebirge,  der  BObmerwald,  der  Schwarzwald  nnd  die 
Vogesen  entbehrten  nicht  der  Gletsohet.  iBedenkt  man  noch,  'daß  von 
Skandinavien  aus  Deutschland  bis  zum  Harz  und  dem  Rieaengebirge, 
Großbritanien  und  das  ganze  nördliche  fiossland  in  einen  Eismantel  ge- 


^)  Näheres  siehe  C  las  sin,  die  Moränenlandi^chaft  der  baverischen  Hoch» 
ebene.   Zeitschrift  des  deutschen  und  österr.  Alpen  Vereins  189^  8L  IWC  BrQck« 

B6T  E.,  Die  Vprf!:Utscherniig  des  Salzachgebietes,  Wien  J1966, 
Neumayr  Dr.  M.,  Erdgeachiobte,  II  423. 
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hüllt  wax,  mit  einem  Wolle,  daas  zwei  Dritikeile  von  Europa  (6  Mill.  kni^) 
von  Em  bedeck  waren,  eo  kun  man  sidh  nnfleÜUtr  voramlen,  weloh 
trOBÜoees  Bild  Jahrhunderte  hindaroh  Europa  geboten  halneiL  rnuas.  Wir 
lassen  den  Erdtheil  vorläufig  in  den  Fesseln  des  Eises  zurück,  um  ilim 
dieselben  bei  gegebener  Gelegenheit  wieder  zu  lösen  und  wenden  uns  der 
Glasenbachklamm  zu. 

Die  Straße  durch  diesen  Graben,^}  1882  erbaut,  ßihrt  uns  anfangs 
an  den  schon  bekannten  Ereideoon^omeraten  Torftberj  von  allen  Seiten 
eilen  dem  Qlasenbach  über  den  anstehenden  Fels  Bächlein  zu ;  diese  gzeifen 

vermöge  ilu'es  Gehaltes  an  Kolilensäure  das  unterliegende  Gestein  an  und 
haben  sich  bereits  in  dasselbe  ein  mehr  oder  weniger  tiefes  Rinnsal  ge- 
graben f  dem  Bache  selbst  kommen  bei  dieser  erodierenden  Arbeit  die  von 
den  benaehbaiien  Gehängen  dnroh  Gewittendumer,  Fraet  etc.  losgelösten 
und  in  das  Bett  gelangten  Glesteinsstücke  enerc^scli  zuhilfe,  indem  sie 
bei  ihrer  Abwärtsbewegung  durch  das  fließende  Wasser  den  felsigen 
Unter^'und  bearbeiten  und  auf  dieae  Weise  das  Bett  des  Baches  stetig 
vertieten.  iSo  wurde  es  diesem  mögUch,  im  Laufe  der  Jahrtausende  aus 
dem  froher  znsammenhftngenden  Qestein  nicht  nnr  diese  Sohlndit  herans- 
zuarbeiten,  sondern  auch  sein  jetelges  Bett  stellenweise  enonn  za  verliefen. 
Auf  diese  Güiiglumerato  folgen  weiter  nach  Osten  bis  nahe  zur  Biegungs- 
stelle der  Straiie  in  einer  Länge  von  ÖÜO  in  rothe  und  graue,  dichte,  plattige 
schön  geschichtete  Kalke  und  Kalkmergel,  hie  und  da  unterbrochen  von 
BBnken  ans  hornsteinhaltigen,  knolligen  oder  conglomeratartigen  rothen 
oder  grauen  Kalken.  Die  Mächtigkeit  der  Schichten  schwankt  zwischen 
0,5  und  5  dm;  dieselben  sind  geneigt  und  kehren  uns  ihr  Ausgehendes 
zu;  sie  streichen  im  Allgemeinen  in  h  12  (N — S)  und  fallen  in  h  18  (W) 
mit  36^  ein.  Sie  unterteufen  das  Kreideconglomcrat,  sind  also  jedenfalls 
mter  als  dieses.  Ihrer  Gesteinsbeschaffenheit  und  Petre&otenfUlirang  nach 
(Ammoniten,  Belemniten,  Nautilus-,  Inoceramus-,  Nncolsr,  Plenrotomaria-, 
Rhynchonella- Arten)  gehören  diese  Kalke  dem  Liasan.  Liaagesteine  bilden 
längs  des  ganzen  Nurdrandes  der  Kalkalpen  von  Vorarlberg  bis  zum 
Wiener  Becken  eine  (oft  unterbrochene)  schmale  Zone,  speciell  in  unserem 
Gebiete  im  Vereine  mit  rhStisohen  Schickten,  Oberalmerkuken  und  Neokom- 
mergeln  die  Vorgebirge  am  rechten  Salzaohnfer  bi^i  Golling.  Die  Lias- 
gebüde  sind,  wie  schon  ihre  Fauna  zeigt,  marinen  Ursprungs.  Wie  der 
Kreidekalk  am  Untersborg,  so  wird  auch  der  Liaskalk  in  Adnet  bei  Hallein 
in  großen  Steinbrüchen  gewonnen.  Seine  schön  plattenförmig  abgeson- 
derten Schichten  finden  Verwendung  als  Trottoirplatten,  Flurbelag,  Stiegen- 
stufen etc.  Wegen  seiner  schönen  Farben,  Zeichnungen  und  Politurflhig- 
keit  findet  er  ausgedehnte  Verwendung  za  Steinmets-  and  Bildhaner- 
arbeiten. 

Immer  noch  zwischen  Liasgesteinen,  welche  das  rechte  und  linke 
Ufer  fies  Baches  oiuyiUimen,  dahinwandelnd  begognen  wir  einem  riesigen 
20  m  langen  und  melir  als  10  nt  über  die  Bachsohle  emporragenden 
nngesohicnteten  „wie  zwischen  die  Schichten  eingebetteten**  Bloä  von 
weißem  kristalliniachenKalk  (aber  bereits  durch  Flechten  [Verrucaria]  an  der 
Oberfläche  geschwärzt).  Prof.  Fugger')  hält  ihn  für  einen  erratischen  Block 


')  Eingehend  wurde  diose  Klamm  besclirieben  von  Fugger  u.  Kästner, 
dor  Glasetibach  boi  Salzburg  in  „Naturwissenschaftliche  Stodian  und  Beobachtmigea 
aus  und  über  öatzburg^  Salzbarg  1085,  S.  83 — 8G. 

*)  Fogger  and  Kastner  L  o.  S.  85. 
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ans  Hallstädterkalk  —  eine  neue  interessante  Bereichenmg  obenerwähnter 
Vorkommnisse. 

Einige  Scitritte  weiter  marachierend  bemerken  wir  au  der  tsteilen 
uns  gegenllbersteheiideii  Wand  am  leohten  Bacliiifbr  anfbttende,  gewaltige 
Schieb tenrtömngen.  In  den  oberen  Partien  der  "Wand  sind  die  Schichten 
vielfach  unregelmäl^ig  gebrochen  und  geknickt,  in  den  unteren  dem  Bach- 
bette zugekehrten  aber  ziemlich  regelmäßig  in  Falten  gelegt;  Mulden 
(Synklinalen)  wechseln  mit  Sätteln  (Antiklinalen)  und  aetzen  so  in  Ver- 
bindung mit  leCssteren  interessante  Faltenmteme  znaammen.  Freflioh 
sind  auch  hier  die  Schichten  besonders  an  aen  Biegungsstellen  TieÜ&oh 
geknickt  und  gebrochen.  Wie  kamen  nun  diese  Faltungen  der  ursprüng- 
lich horizontal  abgesetzten  Schichten  zustande?  —  Wir  müssen  wol  als 
letzte  Ursache  derselben  die  fortdauernde  Abkuhiune  und  die  damit  in 
Znsammenhaag  stehende  Solinunpftang  der  Kemmasse  der  Erde  bezeiohnen. 
Durch  die  Zusammenaeliitilg  des  Kernes  wird  die  Erdrinde  zu  groß,  sie 
strebt  also  dem  ersteren  nachzusinken ;  dadurch  entstehen  in  ihr  Span- 
nungen, welche  zur  Folge  haben,  dass  sich  jene  einerseits  in  horizontaler 
Kichtung  zusammenschiebt,  aber  auch  zugleich  infolge  ihrer  Schwere  in 
radialer  ttifliitung  einzosinken  strebt  Das  Besnltat  £eser  boruEontal  und 
vertical  wirkenden  Kräfte  sind  Faltungen  nnd  Brüche  derSohiöhten,  wie  wir 
sie  hier  vor  uns  haben.  Diese  Faltungen  spielten  sich  in  unserem  Falle  nur 
an  kleinen  Schichtenzonen  ab;  es  vollzogen  sich  aolche  aber  auch  an  großen 
Sohichtoomplexen  und  erzeugten  damit  Falten  von  gewaltigen  Dirnen- 
atmm^  oder  mit  andersn  Worten  Faltengebirge,  wie  wir  solche  theÜweise 
an  den  Alpen,  am  Apoinin,  an  den  Eai^tfaen  etc.  vor  uns  haben.  MSt 
diesen  Faltungen  gehen,  wie  wir  gesehen,  besonders  bei  den  weniger 
plastischen  Kalken,  Brüche  entsprechend  den  Dimensionen  der  Faltungen 
Hand  in  Hand.  So  entstanden  bei  der  Faltons  der  genannten  G[ebirge 
gewaltige  Brttche;  sinken  nnn  die  duoh  sdohe  l^ialten  -vom  flbrigen  Gom- 
plexe  getrennten  Brudifelder  oder  Bmohzonen  vermöge  der  Schwerkraft 
ein,  während  die  Gesteine  ringsum  ihr  ursprüngliches  Niveau  beibehalten, 
so  entsteht  ein  Senkungsgebiet,  ein  Becken  oder  eine  Thalmulde, 
welche  von  den  stehengebliebenen  (iesteinamasaen  überragt  und  begrenzt 
wud.  Im  Alpengebirge,  spedell  in  der  Eüalkalpensme,  hftben  beide  Pro- 
oesse  Bosammenfi^e wirkt;  so  sind  n.  A.  auch  die  Salzburger  Kalkalpen  reich 
an  solchen  Bruchzonen.  Außer  den  beiden  von  Bittner')  im  Norden  des 
durch  Faltung  emporgestauten  Tannen-  und  Hagengebirges  aufgefundenen 
in  einem  spitzen  Winkel  sich  kreuzenden  und  den  aus  älteren  Tria8^e- 
stoinen  aufgebantenStrabberg  etc.  zwischen  sich  einsohUeBenden  Bruchlinien 
ist  fttr  uns  besonders  von  Interesse  eine  von  Sueß^)  in  unserem  engeren 
Gebiete  entdeckte  Bruchlinie.  Diese  verläuft  im  allgemeinen  vom  Unters- 
berg längs  des  Ostabhanges  der  Kögel  nach  Nordosten  bis  zur  Salzach, 
längs  dieser  nach  Süden  etwa  bis  Anif  und  von  dort  dem  Fuße  des 
Untersberges  entlang  nach  Westen.  Innerhalb  dieser  Bruchzone  sank  der 
Fljsch  in  die  Tiefe,  wodnrdi  ein  tiefes  Becken  entstand,  welches  nach- 
träglich durah  nngehenre  Maasen  von  Schottermateiial  theilweise  ansgeÜBllt 
wurde. 


M  Aus  den  Salzburger  Kalkalpen  (Das  Gebiot  dar  Lsnuner).  YerhaadlaiUteD 
der  geol.  Keichsanstalt  1884,  S.  78—87,  99— IIB,  H58— 367. 

*)  Dis  AatUts  der  Erda  Prag -Leipzig  L,  3.  i7&-176. 
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Auf  unserer  'weiteren  Wanderung  finden  wir  unmittelbar  vor  und 
an  der  ümbiegoiiflMtelle^  der  StaraOe  iiacn  Norden  graue  bif  rtttidichgraue, 
meist  körnige,  seiuener  dkihte  mergelige  Kalke  anstehen.  Sie  sind  deutlioli 
geschichtet,  zeigen  uns  aber  nicht  ihr  Ausgehendes,  sondern  die  Schichtflächen, 
während  die  das  Bachbett  auskleidenden  Mergelkalke  ihre  Schichtonköpfe, 
über  welche  der  Bach  fliei^t,  nach  oben  kehren.  Die  MäckUgkeit  der 
Sohichten  sohwankt  swisohen  1 — ^2  dm;  sie  ftberlagem  oonooidaat  die 
Liasgesteine,  streichen  also  wie  diese  in  h  12  (S—N)  und  fallen  in  9 
(W)  mit  30^  ein.  Geateinsbeschaffenheit,  besonders  aber  ihre  fiagerung 
im  Liegenden  der  Liasgesteine  und  ihre  Petrefactenführuug  (Algeu,  Ammo- 
niten,  Belemniten  und  Bivalven)  labbcii  uns  m  diesen  Kalkmergein  Köa- 
senerkalk  yermnthen,  welcher  den  Westabbang  des  Hairhof  -  und  sShwanen- 
berges  bildend  unter  der  mächtigen  M(»änendeoke  des  benachbarten 
Bruck-  and  Klausthaies  sich  fortsetzend  hier  zaiage  tritt. 

Einige  Schritte  weiter  nördlich  von  dieser  Stelle  entdecken  wir 
rechts  von  der  Straße  auf  dem  Kössenerkalk  ruhend  ein  graues  Conglomerat; 
gleich  daneben  tritt  der  Kussenerkalk  nicht  mehr  zutage ;  an  dessen  Stelle 
hat  man,  offenbar  zum  Schutze  der  StraOe,  eine  Mauer  aofgef&hrt;  über 
und  neben  derselben  lagert  Schutt,  welchen  wir  au<i  braungelber  lehmiger 
Masse  mit  regellos  eingestreuten  vielfach  gekritzten,  kantenbestoßenen  Kalk-, 
Gneis-,  Quarz-,  Hornblende-,  Serpentingeschieben  etc.  bestehend  al8Gh:Tind- 
moräne  ansprechen  müssen.  Diese  Moräne  setzt  sich  auch  hinter  der 
Mauer  unter  dem  Conglomerate  noch  fort. Unmittelbar  über  dieser  Morttne 
und  der  Mauer  liegt  wieder  unser  Conglomerat  und  im  Hangenden  des 
letzteren  lagert  abermals  Moräne.  Das  Conglomerat  setzt  sich  zusammen 
aus  schön  gerundeten  glatten  Kalkgeechieben  vermischt  mit  Urgebirgs- 
geröllen;  die  Elemente  desselben  sind  durch  ein  kalkiges  Cement  lest  mit 
einander  verbunden.  Das  Conglomerat  weist  deutUdie  Schichtung  und 
Sondenmg  der  Besfeaadtheile  nach  ihrer  Ghi^ße  auf,  was  man  besonders 
den^ch  etwas  weiter  nördlich  zu  beiden  Seiten  des  Baches  beobachten 
kann,  wo  dasselbe  stellenweise  selbst  eine  Mächtigkeit  von  40  m  aufweist. 
Einige  Schritte  weiter  und  wir  kommen  zur  BieguugssteUe  des  Bach'^s 
nach  Süden,  wo  wir  an  mehreren  Stellen  interessanten  Aufschlüssen  der 
Mbriaenmaase  beeegnen,  weldie  im  Bruck*  nnd  Klansthale  den  KOssener- 
kalk  als  eine  große,  zusammenhingenda  Bedke  überlagert.  Wir  machen 
hier  „Kehrt  Euch"  und  wandern  am  eben  erwähnten  Conglomerate  vorbei 
nach  Crlasenbach  und  von  dort  nach  Hellbrunn.  Der  Umstand,  dass  das 
Conglomerat  im  Hangenden  einer  Muräne  auftritt  und  selbst  wieder 
▼on  einer  soloh«i  ülrarlagert  imd^  ktante  auf  den  Gedanken  führen, 
es  sei  zwischen  den  Moränen  unter  dem  ELse  entstanden  oder 
wenigstens  abgelagert  worden.  Aber  gerade  die  schöne  Rundung  der 
dasselbe  aufbauenden  Geschiebe,  die  regelmänic;e  Schiclitiing,  das  Fehlen 
der  gekritzten  Geschiebe  und  des  für  Moränen  chaiakteristischen  Schlam- 
mes sohJieOt  obige  Annahme  vollständig  ans  nnd  drängt  uns  com 
Schlüsse,  dass  dieses  Conglomerat  ähnlich  wie  die  Schottermassen  der 
Salzaoh  dm-oh  einen  Fluss,  noth wendig  die  Salzach,  an  dieser  Stelle  abge- 
lagert worden  sei.  Dies  kann  aber  nur  dann  möglich  sein,  wenn  min- 
destens diese  Gegend  nach  Abl^erung  der  unter  dem  Conglomerate 
befindlichen  Moräne  eisfirei  geworcten  war,  dasselbe  hierauf  beim  Heran- 


■)  Fagger  E.,  Verhaadlongen  der  gedlogisohsa  Beichtanstelt  1888,  S.  1S6  fll 
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naheo  des  Gletschers  durch  den  Gletscherbach  (Salzach)  als  glaoialer 
Schotter  abgelagert  und  dann  vom  Gletsclier  bededki  wnrde.  Es  führt 
mm  Brttidmer  (L  o.)  noch  sechs  ähnliche  Profile  von  venohiedenen  Punkten 

im  Gebiete  des  Salzachgletschere  an,  wie  das  von  Aschau -Feldkirchen, 
▼on  Laufen,  Bischofshofen  \),  Mühlbach,  St.  Johann  i.  P.  und  vom  Wim- 
bachthal im  Berchtesgadüuergebiet,  denen  Fugger*)  noch  ein  siebentes 
sehr  interessantes,  nämlich  das  von  Seefeld  im  Wiesthal  bei  Oberalm, 
hinsnfügt.  Diese  glaoialen  Sohottor  bildeten  in  der  Biezeit  eine  oontiniiir- 
liche  Decke  im  Alpenvorland  und  reioliten  ab  solche  auch  in  das  Gebirge 
mindebtens  bis  Embach  im  Pinzg:au,  wo  noch  aoleher  glacialer  Schotter 
ansteht.    Daraus  geht  hervor,  dass  einstmals  ein  (lletscher  das  Salzach- 

febiet  bedeckt,  seine  Moränen  daselbst  abgelagert  habe,  wie  wir  sie  als 
deffMidea  in  den  genannten  Profilen  finden,  dann  aber  mindeatens  bis 
Embaeh  bei  Taxenbaic^,  wahrscheinlich  sogar  in  seine  Stammthäler,  zurück- 
gegangen sei,  beim  nochmaligen  Vorrücken  vor  seiner  Ankunft  durch  den 
nietscherbach  die  glacialen  Schotter  aufgeschüttet  habe,  dann  über  die- 
selben hinweggegangen  sei  und  bei  seinem  abermaligen  Abschmelzen  seine 
MoFftnen  anf  denseloen  abgelagert  habe.  Es  hesrwfafeen  also  demsnfol^e 
im  Salzachgebiete  zwei  Eiszeiten  and  eine  swisohen  diessn  Meigjende  eis- 
freie Interglacialzeit.  Als  Zeugen  der  ersten  EHszeit  fungieren  einmal  die 
Liegend  -  Moränen  in  den  interglacialen  Profilen,  ferner  die  anf  der  Karte 
ziegelroth  gehaltenen  vielfach  verwaschenen  9  Eolomeier  über  die 
inneren  naui  Norden  bis  Burffhansen  xeiöhenden  änßeren  MorSnen,  welche 
in  1 — 3  m  mächtigen  porösgelblidien,  inelfach  conohylienAllirenden  Lehm 
(Löss)  eingehüllt  sind.  )  Es  waren  demnach  die  Eismassen  der  ersten  Ver- 
gletsf'herung  mä/^htiger  und  weiter  reichend  als  die  der  zweiten.  Als  jene 
sich  mit  der  Erliühun^  der  mittleren  Jahrestemperatur  und  der  Vermiu- 
derong  der  Lnftfenditigkeit  in  die  Stammthäler  der  Alpen  snrückgezogen 
hatten,  trat  in  der  folgenden  ademlich  langen  IhtergliuBialzeit  in  unserem 
Gegenden  (nach  Pflanzen-  und  Thierfunden,  welche  man  in  der  Schweiz 
un<i  Tirol  gemacht)  ein  ausgesprochen  gemäßigtes  Klima  ein,  es  besiedelten 
sich  Ber^  und  Thal  mindestens  bis  zu  einer  Höhe  von  1200  m  mit  Pflanzen, 
es  ließ  sich  sohUeßlidi  der  Mensoh  im  Yorlande  nieder,  wich  aber  dann 
der  Yergletscherung,  welche  als  Yorliofinr  die  elacialen  Schotter  ablederte 
nnd  nach  ihrem  Kückzuge  die  gewaltige,  no&  erhaltene  Moränendecke 
im  Salzachgebiete  zurückließ. 

Brückner  redet  übrigens  (1.  c.)  noch  einer,  diesen  zwei  Vereisungen 
vorausgegangenen  Yergletscherung  das  Wort,  so  dass  diesen  drei  Eiszeiten 
auch  ebensoviele  Interglaoialzeiten  entsprechen  würden,  von  denen  wir 
nns  gegenwärtig  in  der  dritten  befinden  wfirden.  Diese  letzte  Interglacial- 
zeit,  in  welcher  wir  leben,  wurde  also,  wie  die  früheren  eingeleitet  und 
herbeigeftihrt  durch  Abnahme  der  Luftfeuchtigkeit  und  gleichzeitige  Er- 
h()hnng  der  mittleren  JahreHtemperatur.  Der  Gletscher  hatt.e  vor  seiner 
Anixuiiit  im  Salzachthaie  und  dessen  Voriande  gewaltige  glaciale  Schotter- 
massen alle  Becken  nnd  Molden  ansfUlend  als  eine  zasammenhängende 
Decke  aufgeschüttet.  Er  rftdkt  heraji,  solurdtet  darüber  hinweg,  bleibt 
wKhrend  des  T^/fft-ginnim«  seiner  Ansdehnnng  eine  Zeit  hindnroh  stationär, 


*)  Siehe  auch  Fugger  und  Kastner,  Studien  etc.,  S.  30—31,43 — 44. 
')  Mittheilnngen  der  ÖHselLschaft  tut  Salzburger  Landeskunde  IHSf?,  S.  356 — 358. 
')  Siehe  Brückner  K.,  VergletscheruDg  des  tialzachjrabietes.  Mittheüangen 
des  dentadifla  nnd  östor.  ^Ipenvnnina»  Jahsgaag  1886^  &  2ifXL 
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häuft  die  zuäammeuhängeudeu  Endmoränenwälle  auf,  schmilzt  dann  all- 
milig  ab  und  IM  aioh  dabei  in  den  Eauptsttom  längs  des  SalEaobbettee 
und  die  oben  erwfiulten  Seitenanne  aa£  JLnflli  diese  schmelzen  rodnpreiee 

ab  und  hinterlassen  die  bogenförmigen  inneren  Endmoränen,  aber  auch 
zugleich  von  diesen  umrahmt  tiefe,  mit  (xrundmoräne  ausgekleidete  Mulden 
im  glacialen  Schotter:  so  der  Hauptätrom  das  Salzburgor-  und  Tittmoninger- 
bec&en,  die  Seifeenanne  die  oben  erwShnten  mit  Seen  oder  Mooren  erfUAen 
Mulden.  Der  Gletscher  war  es  also,  welcher  dieee  Becken  im  c;lacialen 
Schotter  geschaflfen,  mittelst  seiner  Grundmoräne  erodiert  nnd  diese  ab- 
schmelzend in  demselben  zurückgelassen  hat.  (Donselben  Ursprung  haben 
nach  Brückner  U.  c.j  auch  das  Becken  des  Hinter-,  irr-  und  i'uschlsees. ) 
Eigentlillmliohe  SSengen  fUr  die  erodierende  ThSligkeit  des  QlefcedierB  sind 
die  editen  Bnndbnckelformen  oder  Boohes  moutonnes  zwiioben  dem 
Waginger-  und  Teisendorferbecken  einerseits  und  dem  Ibmer-  und  Salz- 
burgerbecken andererseits.  Es  sind  dies  im  allgemeinen  nordsüdlich  ge- 
streckte mit  Grundmoräne  überkleidete  Hügel,  welche  aus  glaoialem 
Schotter  bestehend  vom  Gletscher  ans  der  einheitltohen  Schottermasse 
heran^gehobelt  nnd  nachträglich  mit  Moräne  überdeckt  wurden. 

Wir  sind  unter  solcnen  Betrachtungen  mittlerweile  in  Hellbrunn 
angelangt;  das  Gestein,  auf  welchem  sich  das  Monatscblössl  erhebt  und 
in  welches  auch  das  steinerne  Theater  eingehauen  ist,  besi/üht  aus  wechsel- 
lagemden  Sandstein-  imd  Oonglomeratsduohteai.  tietsfeere  setien  sioh 
zusammen  ans  kleineren  und  größeren  abgenindeten  Gesjhieben  der  ver- 
schiedensten Gesteinsarten,  Kalksteinen,  Quarzen,  Gneisen  etc.,  welche 
durch  ein  sandig  -  kalkiges  Cement  verbunden  sind ;  es  genügt  uns  hier 
vorläufig  die  Gesteinsbesohaffen  h  eit  coustatiert  zu  haben,  wir  werden 
später  ohnehin  bei  passender  Gelegenheit  anf  diese  Bildungen  sozttok- 
kommen. 

Wenden  wir  uns  nun  zunächst  dem  Morzger  Hügel  zu,  an  dessen 
Aufbau  sich  die  oben  beschriebenen  Kreidegesteine  (Conglomerate,  Mergel 
und  Sandsteine)  betheiligen.    An  Petrefacten  führen  dieselben  Gephalo- 

&oden  (Ammoniten),  Gastropoden  (BosteUaria  pUoata,  AJaria  oostata, 
atica  lyrata,  Oerithinm  retioosom,  Troohns-  nnd  Tnritella  -  Arten),  B  i  v  al- 
ven  (Pinna  cretacoa,  Tnncoraraus-  und  Pecten- Arten),  endlich  noch 
Foraminiferen  und  Plianzenreste.  Wir  suchen  die  beiden  in  die  alte  Ufer- 
terrasse  der  Salzach  bei  Morzg  hineingebauten  Sohottergruben  aui  uud 
finden  daselbst  größere  nnd  kleinere  abgenmdefee  Gesdhiebe  der  versohie- 
densten  Gesteinsarten,  wie  wir  solchen  bereits  in  der  Schotterbank  an 
der  Salzach,  im  interglacialen  Conglomerate  der  Glasenbachklamm  und 
im  Conglomerate  von  Hellbrunn  begegneten,  nach  der  GroUe  geson- 
dert eingebettet  in  vorwiegend  kalkhaltigen  Sand,  offenbar  wieder  eine 
Abla^emng  der  Salzaoh.  Nach  oben  gegen  die  Basendecfce  zu  ist  dnrch 
Verwittemng  der  oberflächlich  gelegenen  Geschiebe  nnd  Sande  eine  gelb- 
lichbraune schlammige  mit  Sand  noch  tlieil weisen  vermischte  Schicht 
entstanden,  welche  unmittelbar  unter  der  Rasendecke  durch  Beimengung 

£flauzlicher  Verwesungsproducte  eine  schwarzbraune  Farbe  angenommen 
at  (Hnmns).  Es  fi%t  sich  nnn:  Unter  welohen  Umstanden  worden 
diese  gewaltigen  Sohottermasseu,  welohe  bis  za  ansehnlicher  Tiefe  reiohen,^) 
▼on  der  Salzaoh  ao^esditlttet? 


')  Nach  Fngger  („die  Torfgase  im  ünterabergmoor",  in  Mtttheüanffeii  der  Qe- 
■ellsohaft  ftir  Sabsbarger  Landeskonde  1879,  S.  177)  konnte  man  selbst  bei  Bohrwigen 
bis  m       m  Tiefe  dmraa  liegendM  nooh  nioht  «neidieii. 


Digilizeo  by  GcJOglc 


21 


Wie  schon  erwähnt,  hinterließ  der  Hauptatrom  des  Gletschers, 
weicher  lädiSB  des  Salzachbettes  im  Yoilaude  vorgedrongen  war,  nach 
8efm«iii  AbmämelzeiL  swei  groOe  in  die  ffUunalen  mhotter^)  eingesenkte, 
mit  Gmndmwtae  anflgekleideie  Mulden  —  aas  Salzb^irger-  imdTittniOiuxifraav 
Becken.  Es  mtißste  sich  also  die  Salzach  in  beiden  Becken  zu  einem  See 
stauen,  in  welchem  sie  die  durch  Erosion  der  glacialen  Schotter  des 
Salzaohthales  in  ihrem  Bette  aufgehäuften  Geiölle  in  horizontalen  oder 
naiieza  horizontalen  Bbikeo  ablagerte.  Als  der  Seespiegel  die  Höhe  der 
nördlichen  Uferumrandmig  bei  Laufen  erreicht  hatte,  musste  notwendig 
ein  Abfluss  des  Wassers  und  damit  in  Verbindung  allmälig  ein  enges 
Erosionsthal  entstehen,  wie  wir  es  in  der  Enge  bei  Laufen  -  Obemdorf 
thatsächlich  vor  uns  haben.  War  einmal  der  See  durch  dieses  Erosions- 
thal  abgeflossen,  so  konnte  anoh  die  Salzaoh,  sobald  der  Kaohechab  von 
immer  neuen  erodierten  Schottermassen  in  ihrem  Bette  etwas  nachließ, 
mit  Emst  daran  gehen,  sich  in  die  von  ihr  aufgehäuften  Schotter  beider 
Becken  ein  Bett  zu  graben  und  es  immer  mehr  zu  vertiefen.  Wir  haben 
dasselbe  bereits  kennen  gelernt  und  auch  die  beiden  Terrassen  schon 
früher  als  das  alte  Salzachufer  angesprochen.  Die  linksseitm;e  Uferter- 
rasse setzt  sich  gegen  den  Festungsberg  über  den  Ck>mmiinalmedhof  bis 
zur  Feigenkaffeefabrik  im  Nonnthal  und  jenseits  des  Mönchsberges,  durch 
das  Bett  der  Glan  und  Saalach  unterbrochen  und  durch  die  Erosion  der 
ersteren  etwas  nach  Westen  verschoben,  bis  gegen  Laufen  fort.  Am 
rechten  Salzachufer  verläuft  die  Terrasse  sich  verflachend  bis  gegen  den 
Fllrberg,  setzt  sich  jenseits  des  Eapnanerberges  wieder  IM  und  reidit 
dnioh  den  Plainberg  nnterbrochen  bis  zum  westlichen  Vonpining  des 
^innsberges  nördlich  von  Anthering.  Nun  stand  aber  seinerzeit  der 
Pestungsberg  mit  dem  Kapuzinerberg  (und  dieser  mit  dem  Kühberg)  in 
Verbindung.*)  Der  Verlauf  der  üferterrassen  lehrt  uns  nun.  dasä  die 
Salzach  zur  Zeit,  als  sie  ihr  Bett  in  die  postglaoialen  Skdiotter  emznsenken 
begann,  auch  bereitä  den  Durchbruch  zwisoheu  Festungs-  nnd  Kapoziner- 
berg  bewerkstelligt  hatte.  Nack  Fugr^er  und  Ka.stner')  waren  es  wahr- 
scheinlich „dor  Glasenbacli  und  Q Orsbach,  welche  die  Salzach  aus  ihrem 
friüiereu  Laute  am  Fuße  dos  Gaisberges  in  ihre  jetzigeBichtung  hinüber- 
drttngten.*^ 

Auf  unserer  Wanderung  yon  Horzg  gegen  das  TTntersbergmoor 

betreten  wir  ein  ehemals  «osgedehntes  Becken,  welches  nachträglich  durch 
Moor-  und  Torfbildung  ausgefüllt  wurde.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  in 
der  ersten  postglacialeu  Zeit  unmittelbar  nach  dem  Durchbruch  der  Sal- 
zach bei  Laufen  die  Accumulation,  d.  i.  die  Anhäufung  von  Schotter- 
material, über  die  Erosion  durah  die  Salzaoh  nnd  Saalaoh  überwiegte, 
wobei  beide  Flüsse  ihre  üferterrassen  erhöhten.  So  entstanden  auf  Sem. 
aufgeschütteten  postglaoialen  Boden  zwei  flache  Becken,  das  eine  am 
Nordrande  des  Untersberges  zwischen  Salzach  und  Saalaich,  das  andere 
am  rechten  Salzaohufer  im  Westen  begrenzt  von  der  erhöhten  Uferteirasse 


•)  Diene  sind  —  die  nördliche  und  westHche  Umrandung  apeciell  des  Salz- 
borgerbeckenH  bildend  —  in  einem  verhältnismäßig  langen  Streifen  vom  Mittellauf  der 
Sur  bis  Laufen  und  von  dort  auf  kurze  Strecke  auch  am  rechtmn  Safanoh-Ufw  als 
theUweise  verfestigte  Schotter  oder  Conglomerate  noch  .sit^htbar. 

*)  Siehe  Lipoid,  Hügel  um  Salzburg.  Jahrbuch  der  geulogischen  Reichs- 
anslalt  IL  S.  2G. 

Sparen  der  Eisceit  im  Lande  Salsbnrg  in  Natorwiuenschaltliohe  Beob- 
ahstnngen,  S.  48. 
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zwischen  dem  Plainberg  und  Kapuziner berg,  im  übrigen  aber  von  diesem, 
dem  Etiliborg,  Henberg^  Niunaoifer  Hügel  und  dem  Plamberg  einge- 
schlossen. In  die  erstere  Mulde  entsandten  die  Glan  nnd  der  Almbach 
ihr  Wassor,  in  die  letztere  der  Götzen-  und  Hammerschmiedbach.  So 
entstand  in  beiden  je  ein  flacher  See.  Tn  diesen  Becken  siedelten  sich 
Phragmites  communis  und  Garex-Arten  an,  weiche  die  mit  Wasser  durch- 
trSii]ne&  Schotter-  und  LebmmMNn  mit  einem  dichten  Geflecht  ihrer 
kriechenden  Bhizome  und  Wnxzeliasem  durchdrangen.  Während  das 
vordere  Ende  der  Rhizome  immer  weiter  vordringend  jedes  Jahr  neue 
oberirdische  Sprosse  trieb,  starben  die  älteren  hinteren  Theile  derselben 
ab;  vom  Wasser  bedeckt  waren  sie  dem  Einfluss  des  atmosphärischen 
SimentofBi  &8t  gänzlich  entrückt,  es  fand  daher  nur  eine  theilweiae  Zer- 
setzung derselben  statt  unter  Bildung  von  Sumpfgas,  Kohlensftore,  Wasser 
und  braunen  Säuren,  welche  sich  mit  dem  Wasser  vermischten,  während 
die  übrig  gebhebenen  Bestandtheile  wenigstens  theilweise  verkohlt  ziirüek- 
blieben.  Hatten  die  oberirdischen  Theile  ihre  Kolle  ausgespielt,  so  sanken 
sie  und  fielen  demselben  Schicksal  anheim. 

Mittlerweile  hatte  die  Glan  die  von  der  Rochuskaseme  ostwärts 
ziehende  Barrirre  im  Norden  der  Mulde  durchbrochen  und  sich  em  Bett 
in  die  postglacialen  Schotter  grabend  einen  Abfluss  zur  Salzach  gefunden. 
Der  See  floss  ab,  aber  immer  noch  blieb  der  Boden  der  nvnmehr  flacheren 
Mulde  yon  den  Überwässem  der  genannten  Bäche  dunditränkt.  Anf 
diesen  von  Wasser  und  Pfianzensäuren  durchsetzten  Boden  gerietlien  aus 
der  Umgebung  durch  den  Wind  und  die  zufließenden  (rewässer  lierboi- 
geführt  die  Sporen  und  Samen  der  verschiedensten  Pilanzen.  Von  den 
aus  diesen  Sporen,  bsBw.  Samen  erwachsenen  Pflansen  konnten  aber  nur 
jene  ihr  Fortkommen  finden,  welcdie  eben  fBr  dieses  amphibische  Lebm 
eingerichtet  sind^  es  sind  dies  gewisse  auf  sauren  Wiesen  und  Wiesen- 
mooren vielfach  m  dicht  geschlossenen  Beständen  wachsende  Cyperaceen 
(Carex-Arten)  und  (jrramineeu  (Briza-,  Molinia-  und  Eriophorum-Arteu), 
vencihiedene  Arten  von  Hypnom,  Draseia,  Pacnassia,  Gomarum  palostre 
tind  andere.  Diese  Pflanzen,  durchtränkt  von  den  kalkhaltigen  Überwässem 
der  benachbarten  Bäche,  bildeten  gleichsam  ein  Filter,  welches  den 
Kalk  in  ganz  feinen  Flocken  zum  A  bsatze  brachte.  Auch  sie  erlitten 
dasselbe  Schicksal,  wie  die  oben  geuamii;en,  erhöhten  dabei  allmälig  den 
Boden  nnd  bildeten  dnrch  ihre  yerkohlnii^  den  kalkhaltigen  Halbtorf. 
Die  von  Badmftr  weiter  entfernten  Partien  des  nunmehrigen  Moores 
erhielten  ans  dem  oben  anojegebenen  Grunde  Wasser  zugemittelt,  welches 
nahezu  frei  war  von  niineralis?chen  Beimengungen.  Damit  waren  an  diesen 
Stellen  die  Existenzbedingungen  geschaffen  für  die  eigentliche  Hochmoor- 
flora>  wie  wir  sie  in  den  no(ä  niät  cultivierten  Partien  des  üntersberg- 
moores  vor  xms  haben.  Wir  finden  hier  die  bekannten  fkhlen,  mit  Wasser 
vollgesogenen  röthlichen  bis  g'ilben  Torfmoose,  wie  Sphagnum  acutifolium, 
cymbifolium  und  capillifoliuin ;  außer  diesen  verschiedene  Laubmoose, 
wie  Polytrichum-,  Dicranum-  und  Aulacomnium-Arten.  dann  zwischen 
diesen,  i^el&ch  geaeUschafÜIioh  in  geschlossenen  Beständen  und  abgerun- 
deten, wnrzelreichen  Rasenstöcken  (Bülten)  pyperaceen  (Sciri>ns-  und 
Eriophorum- Arten).  Zwischen  diesen  Be.stäuden  wuchert  üppig  das  Heide- 
kraut (Calluna  vulgaris),  da  und  dort  beobachten  wir  auch  die  Rauschbeere 
(Yaccinium  uliginosum)^  die  Moosbeere  ^Vaccinium  oxycoccos)  und  die 
Gkcänke  (Andromeda  pohfoHa).  Nehmen  wir  hinsa  yereiaSselt  vorkommende 
Sonnsmthanpflfaasohen  (Drosera  xotondifblia)  nnd  einige  hie  nnd  da  in 
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dieser  öden  Moosgegend  trauernde  Birken  (Betula  pubesoens)  und  Zwerg- 
kiefern (Piuua  PuDulio  H.),  so  haben  wir  der  Hauptsache  naoh  did  Flora 
des  eigentlsoheii  Moores  oder  Mooses  kennen  gelernt.  Diese  Pflanzen 
machen  mit  ihren  düsteren  Farben  und  ihrem  braunen  Untergrund  gegen- 
über dem  prächtigen,  bnntfarbigen  "Wiesenteppich  einen  düsteren  Ein- 
druck, welchen  auch  die  lebhafter  gefärbten  Ptiänzchen  bei  ihrer  Kleinheit 
und  ihrem  sporadiächeu  Auftreten  nicht  zu  beheben  imstande  sind. 

Die  Sphagnen,  welche  die  Zwisdienrftnme  zwisdien  den  übrigen 
TorfpflauEen  anmlllen,  ja  diese  selbst  vielfach  umspinnen,  sind  vermöge 
ihrer  HygrofllEOpioitftt  imstande,  nicht  nur  die  atmosphärischen  Nieder- 
schläge, sondern  auch  die  Wasserdämpfe  der  Lnft  zurückzuhalten ;  sie 
bilden  so  über  der  übrigen  Moosvegetation  eine  continuirliche  feuchte 
Decke,  welche  das  £indringen  des  atmosphärischen  Sauerstoffes  verhindert. 
Zi^gleioh  hält  das  hnmnssSnrereiche,  antiseptische  Mooswasser  die  Fäulnis 
der  Pflamsenstoffe  hintan  und  bedingt  damit  eine  energische  Verkohlnng 
derselben.  Das  Ergebnis  der  letzteren  ist  der  eigentliche  Torf  mit  seinem 
gerinf]:en  Gehalte  an  mineralischen  Bestandtheilen  (bis  zu  10  "/o),  während 
der  imi/er  der  Decke  des  Wiesen-  oder  Basenmoores  gebildete  sogenannte 
^EÜ.htoixf  bis  sa  80  %  dsmelben  enthält.  Die  oben  angedeutete  rasche 
Verkohlimg  hatte  natürlich  eine  ausgiebige  Torfbildung  im  Gefolge  und 
damit  auch  eine  verhältnismäßig  xarahe  Erhöhung  des  Torflagers  (daher 
der  Name  Hochmoor). 

Der  Verkohlun^sprozess  findet  in  der  gebildeten  Torfschichte 
seine  Fortsetzung  und  liefert  als  Zersetzungsproducte  die  oben  erwähnten 
Gase  und  Flllssi^eiten.  Dieselben  werden  vom  Torfe  größtentheils  wieder 
aofgesan^  ein  Tlheil  der  Qaae  aber,  welcher  vom  Torfe  nicht  mehr  auf- 
genommen wird,  sammelt  sich,  am  Emporsteigen  durch  die  undurchlässige 
obere  Torfschichte  gelundert,  am  Grunde  oder  in  der  darunter  liegenden 
Schottermasäe  wie  in  einem  Beservoir  an  und  liefert  bei  eventuellen 
Bohrongen  mitunter  ganz  ansehnliche  Gasmengen.^) 

Das  Gas  —  vom  kaiserl.  Bat  Dr.  Alex.  Petter  und  Prof.  E.  Fugger 
chemisch  untersucht*)  —  enthält  r29  Volumprocente  Wasser,  1'85  Kohlen- 
säure, 46*79  Sumpfgas,  3*77  schweres  £ohlenwas8er6to%as,  45*67  Stiokstofi 
und  Sauerstoff  und  0  73  Wasserstoff. 

Der  Torf  ist  also  seiner  Zusammensetzung  nach  nichts  Anderes 
als  eine  Kasse  von  innig  verflochtenen,  dicht  gedrängten  und  durch  lang- 
same (h^dation  unter  der  Wasser-  beaw.  Sphagnendeofce  yerkohlten 

Pflanzenresten.  Wenn  wir,  wie  es  Lorenz  an  den  54  Mooren  des  Hügel- 
landes von  Salzburg  gethan'),  Proben  des  Torfes  aus  verschiedenen  Tiefen 
mikroskopisch  untersuchen,  so  werden  wir  in  den  tiefsten  Partien  des 
Moores  verkohlte  Beste  yod.  ^irsgmites-  nnd  Oarex- Arten,  in  den  weiter 
nach  oben  folgenden  die  Beste  der  Constituenten  des  Wiesen-  oder  Basen- 
moores und  endlich  in  den  obersten  Partien  die  des  eigentlichen  B^oh- 
moores  finden. 


')  Siehe  Fngger  E.,  Die  Torfgase  im  Üntersberg-Moor.  Mittheilungen  der 
OeaoUschatt  tUr  Salzburger  Landeskonde  1379,  S.  ItiS— I8B.  —  QasaasstrümunKen  ans 
diCHDiTbfänoore  von  Leoijoldskron.    Verhandlgn.  der  geol.  RHichsanstalt  1879  S.  202—201. 

*)  Aberle,  Jrugger  und  Kästner,  öeolofidüche  Skizze  des  Xiandes  Salz- 
burg in  Beiträge  zar  Kenntoim  von  Stadt  und  Laad  Misburg.   Salzborg  1881  8.  84. 

')  Lorenz,  Dr.  J.  R.,  Allgemeine  Resultate  aus  d*'r  ]>tl;in/.(Mige  :i^rapbischen 
und  genetiAohieQ  UntMSUoluuu;  der  Moore  im  präalpinea  Uügellande  vou  Salabarg 
Flora  (aUgemeuM  botenisohe  ZisItaehTUt),  Regensbarg  1856L 
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Das  Torflager  des  Untersberges  ist  unter  den  melir  ald  100  Torf- 
mooreii  Salzburgs,  welche  einen  Fllläeiixmtm  y<m  nahem  8000  Hektaren 

einnehmen,  daa  größte  (mit  einem  Flächeninhalt  von  780  Hektaren).  Die 
Mächtigkeit  des  Torfes  beträgt  1 — 7  m.  Dieser  findet  Verwendung  als 
Brennmaterial,  mid  zwar  sowol  in  naturlichem  Zustande  als  auch  als 
Torfkohle  (welche  in  Meilern  ähnlich  wie  die  liolzkühie  gewomien  wird); 
der  UftMeng  ftserige  Torf  wird  anoh  zn  Pappe  nnd  Papier,  ja  eelbet  EU 
Luxo^gegenständen  verarbeitet.  Bas  Mooswaäser  gilt  als  Moorwasser  oder 
Schlamm -Bad  (im  Marienbad,  Ludwigsbad  und  Kreuzbrückl)  als  ein 
probates  Heilmittel  bei  Haut-  und  Nervenkrankheiten,  Blutarmut» 
Scrophulose  etc.*) 

Wir  haben  auf  unserer  Wanderung  über  das  Tor&aoor  mittler- 
weile dessen  nOrdliohe  Grenze  gegen  das  Onlturlaad  enraioht  und  wenden 

uns  nun  dem  großen  Steinbruch  am  Ofenloch-  oder  Samberg  sn.  Wenn 
sich  mitten  im  Moore  da  und  dort  (meist  in  der  Umgebung  von  Höfen) 
Streifen  von  Culturland  finden  und  dieses  auch  von  der  Peripherie  des 
Mooses  aus  immer  weiter  nach  innen  vordringt,  so  ist  diese  Veränderung 
in  erster  Linie  auf  die  Thfttigkeit  des  KenMhen  sorttokzuflUiren.  Wifl 
dieser  fttr  das  GMeihen  von  Oulturpflansen  den  Boden  vorbereiten,  so 
wird  er  vor  allem  durch  Anlegen  von  Abzugsgräben  für  die  Ableitung 
der  liumusaäurehältigen  Torfwässer  sorgen  und  letztere,  soweit  sie  im 
HumuB  zurückgeblieben  sind,  durch  Zuiuhr  von  mineralischen  Stoffen,  wie 
Sand,  Schutt,  StraSsnkot  eto.  za  neuindisieren  snohen,  womit  sar  auoh  den 
Sphagnen  und  sauren  Tofrfpflansen  die  Ezistensbedingungen  entsieht. 

Der  mächtige  Steinbruch  am  Bamberg  deckt  in  großer  Ausdehnung 
die  Conglomeratbänke  auf,  welche  diesen  in   einer  Mächtigkeit  von 

90  m  aufbauen.  Das  Qeschiebematerial  besteht  vorwiegend  aus 
kleineren  und  größeren  abgerundeten  grauen  und  rothen  Kalksteinen  und 
Mergeln  und  einzelnen  zwischen  diese  eingestreuten  grauen  und  rothen 
Sanostetnen,  Quaraen,  Hornblenden,  Gneisen  etc.;  viele  solohe  Geirölle  und 
Sandkörner  des  Conglomerates  sind  eisenschüssig,  woraus  sich  auch  das 
gelbpunktierte  Aussehen  desselben  erklärt.  Wir  haben  hier  offenbar  das- 
selbe Gestein  vor  uns,  welches  auch  den  Heilbrunner  Hügel  und,  wie 
wir  sehen  werden,  den  Mönchsberg  zusammensetzt.  Die  Gröiie  der  Ge- 
xOUstttoke  schwankt  swisohen  Sandkomgrttße  und  Faust^Oe  und  darttber. 
Das  Oement,  welches  die  einzelnen  Geröllstücke  mit  emander  verbindet, 
ist  meist  kalkig  -  sandig,  manchmal  auch  Ealktuff.  Zwischen  den  meist 
porösen,  aber  doch  ziemlich  festen  (Jonglomeratbänken  sind  manchmal 
teinere  feste  oder  lockere  sandsteinarti^e  gelbbraune  Schichten  eingelagert ; 
letztere  sind  besonders  deutlich  entwickelt  in  der  Nilie  des  Oraicheran 
älteren  Steinbruches.  Das  Conglomerat  ist  deutlich  geschichtet;  die  Mäch- 
tigkeit der  Schichten  schwankt  zwischen  V2 — 1  ^Jid  darüber.  Die 
Schichten  streichen  ungefähr  in  h  12  {N — S)  und  fallen  nach  W  mit  ca. 
16—20»  ein. 

Alle  drei  genannten  Hügel,  besonders  aber  der  Bainberg  und 
Mönchsberg,  besxtBen  nach  allen  Biohtungen  teils  von  Natur  aus,  teils 
künstlich  abgeschnittene,  steil  ablallende  wände.  Ihrer  Entstehung  nach 
sind  die  Gonjglooierate  zweifellos  fluviatüe  Auisohttttungsproduote,  wie 


Näheres  siehe  Wa  1  Imann  H.,  Die  UeÜt^uellen  und  Torf  bäder  des  Herzog- 
tums SalBbnrg.  Wien  1888. 
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schon  ihre  Schichtung  und  die  Sondeiun£|  der  Elemente  nach  ihrer  Größe 
beweist.  Nach  der  AbWemng  wnrdeiL  die  SSwiwdieiixiimie  iwisehen  den 

einzehien  Geröllen  und  Körnern  durch  eingesohlemmten  feinen  Sand  und 
gleichzeitigen  Absatz  eines  kalkigen  Cementes  aus  eiudringenden  Mineral- 
lösungen ausgefüllt,  sodass  die  sonst  losen  Fragmente  zu  einem  ziemlich 
festen  Gestein  verkittet  wurden.  Bezüglich  des  Alters  dieser  Conglomerate 
gehen  die  Ansichten  der  Geologen  auseinander.  Während  sie  von  Lipoid^) 
und  WoldHch')  als  GkMMlootigTomerate  angesprodhen  wurden,  weisen  sie 
Köohel^  und  Fugger*)  dem  Tertiär  (Neogen)  zu,  und  Penk*),  Gümbel*) 
und  Brückner^)  erklären  sie  als  diluviale  Bildungen.  Letzterer  hält  die 
drei  genannten  Hügel  mit  Penk  für  Überreste  eines  Deltas,  welches  in 
einer  der  Interglazialzeiten,  jedenfalls  schon  vor  der  letzten  Verglet- 
sdieninff  „in  einem  alten  Seebeoken  bei  Sftlxbnrg  Ton  zwei  soi  den 
Central^pen  kommenden  Flüssen  —  einer  alten  Saizach  und  SaalaeJk  — 
abgelagert  wurde."*)  —  Gümbel*)  drückt  sich  folgendermaH^n  aus:  „Die 
Schichtenneigung  (der  Conglomeratbänke  des  Mönchs-  und  Rainberges) 
rührt  nicht  etwa  von  einer  Dislocation  her,  sondern  entspricht  einfach 
der  Neigung  ttbereinander  aufgehftnfter  FLutgeröUe  (Sdinfefekegel),  wie 
solche  in  der  VorglaDialzeit  durch  die  Salzachwässer  kerbaigellBlirt  worden 
sind."  Die  Conglomerate  des  Mönchs-  und  Rainberges  sind  ausgezeichnete 
Bausteine,  ebenso  wertvoll  für  Walser-  als  für  Hochbauten;  ein  Blick 
auf  die  Uferbauten  an  der  Salzach,  auf  die  öffentlichen  und  Privat-Gebäude, 
wie  Domkirohe,  Festungswerke  etc.,  belehrt  nns,  dass  man  in  Salzbnxg  den 
Wert  dieses  Gesteins  auch  zu  schätzen  weiß.  Übrigens  wild  dasselbe 
auch  von  Steinmetzen  zu  Sockeln  für  Grabmonumente  etc.  verarbeitet 
und  dient  zerkleinert  als  Straßenschotter.  An  der  Ostseite  des  Rain- 
berges zwischen  dem  älteren  Steinbruch  und  dem  Fahrweg  zu  diesem 
stehen  Conglomerate,  Sandsteine  und  Mergel  au ;  letztere  smd  reich  an 
Eohlensplittem  nnd  KraideTersteinerungen,  wie  Brachyopoden''*),  Gastro- 
poden^^),  Bivalven'*),  Korallen")  und  Pflanzen'*);  wir  haben  also  nach  Ge- 
steinsbeschaffenheit und  Petrefactenführuug  dieselben  Kreidesohiohten 


Jahrbuch  der  ffHoIogischen  Reichsanstalt  1851,  S.  22. 
*)  Über  Gosanbilaiuigen  in  Verliurrilnii^en  der  geol.  H.-A.  1870,  S.  30/31. 
■)  Die  Mineraliüii  des  IlorzogtumH  Salzburg.    Wiea  ib59,  S.  LXIV/LXV. 
*)  Naturwissenschaftliche  Beobachtungen  S.  5,  14. 

Vergletscherung  der  deutschen  Alpen  S.  843. 
*)  VerhandluDg^n  der  geologischen  Keichsanatalt  1888,  S.  289.  —  Qeologie 
von  Bayern  II.,  246. 

*|  Dia  Vei^etSQheraiig  des  SaUachgehietea.  Wien  lütiö,  S.  85. 

")  Geologie  von  Bayern,  Tl.  9M. 
")  Terebratnla  carnea  Sow, 

^  Fhasianells  gosavica  /et..  D^aoira  Ooldfimi  Ktf.,  Plenvotomsria,  Ttmitalla 
Hagenowiana  IMü.,  Omphalia  Kei'ersteini  Uü.,  Natica  angulata  Sow„  lyrata  Sow.,  acumi- 
Data  A.«  Paludomus  Pichleri  Hoem.,  Nerinea  Baohi  Kef^  CeriÜiiaiu  Münateri  Kef„  goaa- 
viease  SlaL  und  Prosperianum  d'Orb.,  BostoUaria,  Ovola,  Fosos  tebnlatas  EA^  Yolnta 

elongata  d'Orb.,  Actaeonella  f^igantea  Sow. 

Ostrea  vesicolaris  Lam.,  Namnanni  Ph,  und  Madelungi  Zitt.,  Anomia  inter- 
costata  SÜU.  und  samigloboaa  Gm.,  Spondjlns  striatus  Sow.,  Pecten,  Vola  ^uadricostata 
Soll'..  Tnoceramua  Cuvieri  Sow.,  Pema  acnminata  Züt.,  Modiola,  Arra  inaequidentAta  Zitt., 
Cucultaea  chiinieusis  Gbl ,  Pectunculu8,  Nucala,  Astarte  siini Iis  i/u..  Crassatella  macro> 
donta  Suw.,  Chami,  Ca^)rina  Aguilloni  d'Orb.,  Cardium  Ottoi  Cein.  (näufig),  Cyrena  gre- 
garia  ZUt.f  Taues  Marüniana  JUath.,  Venns  Matheroni  Züt.,  Cytherea  discas  Math. 

**)  'nroohosmilia  Basoohesi  M.  Sdw ,  Thamnastraea  maeandrinoides  R..  Cj- 

dUditbes. 

Seqaoia  B«ichenbacbi  Gein.,  zahlreiche  Dicotjledoaenblatter,  i^ohblätter 
einar  Dioapjfes-Avt,  Fmobt  von  Oarpotithas  Qftnbeli  H, 
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vor  uns,  welchen  wir  bereits  in  Gänsbrunn  und  am  Morzger  -  Hügel  be- 
gegnet «md.  Die  SohiditeiL  haben  mit  den  in,  ihrem  Hangenden  befind- 
SoEen  oben  beschriebenen  Conglomeratbänken  conoordante  Lagerung. 
Auch  hier  wurde,  wie  in  Gänsbrnnn.  auf  die  in  diesen  Schichten  auftre- 
tende Pechkohle  (in  den  vierziger  und  fünfzio^er  Jahren)  ein  Schürf  bau 
geführt,  dieser  aber  wegen  zu  geringer  Mächtigkeit  der  Kohle  wieder 
eingestelltb 

Ton  Bucklreit  weg  wandern  wir  dem  Südfnße  des  Mönchsberges 
entlaiii::  f^f^g^n  Nonnthal  und  begegnen  bald  dem  räthischen  oder  Haupt- 
dolomit. JJerselbe  tritt  fjegenüber  den  St.  Petersweihern  link.s  von  der 
Straße  aui  kurzem  Strecke  zutage,  uuterteoft  also  offenbar  die  Bänke  des 
Kfinohsbeiv-Gonglomeratee.  weiteriim  ateht  nur  mehr  Oonglomerat  an; 
der  AbnstoUenf  welcher  nnter  dem  Sohartenihore  vom  sogenannten  W&scher- 
haus  bis  zum  Friedhof  von  St.  Peter  führt,  ist  in  Kreidegesteine  einge- 
trieben, welche  aber  hier  nicht  zutage  treten.  Längs  des  Anstiep^es  zum 
Schartenthor  haben  wir  die  steil  aufsteigenden  Felsmassen  des  Festu^s- 
berged  zu  nnserer  Beohten,  diese  bestehen  ans  xhlltiBohem  Dolomit.  Un- 
mittelbar nnterhalb  des  Sohartenthores  nach  rechts  in  das  Gebtlsdi  vor^ 
dringend  können  wir  uns  überzeugen,  dass  sich  daa  Conglomerat  des 
Mimchsberges  bis  zum  Steilabsturz  des  Festungsberges,  ja  sogar,  wie  wir 
beim  Abstiege  zur  Stadt  beobachten  werden,  an  dessen  Nordseite  bis  zur 
Drahtseilbahn  fortsetzt 

Bevor  wir  jenen  nntemehmen,  halten  wir  noch  einen  Anganblidc 
Rast  auf  der  Ludwigsfemsicht  oberhalb  des  Sohartenthores,  um  uns  mit 
Bezug  auf  das  in  den  einleitenden  Worten  Gesagte  die  Hauptmomente 
unserer  gewonnenen  Erkenntnis  in  einem  einheitlichen  Bilde  kurz 
vor  Augen  zu  führen.  Das  unvergleichlich  soh2)ne,  abwechslungsreiohe 
LandsGhiekftsbild,  welches  sich  nns  von  hier  aus  darbietet,  ist  in  letzter 
Instanz  die  Schöpfung  zweier  verhältnismäßig  junger  Epochen  unserer 
Erdgeschichte.  Während  durch  die  gewaltigen  Stauungen,  Contractionen 
und  Faltungen  der  Erdrinde  in  der  Kreide-  und  besonders  Tertiär -Zeit 
die  unseren  Horizont  umsäumenden  Ber^esriesen  als  ungeheure  Gebirgs- 
&lten  emporgehoben,  gewaltige  Bmchlinien  gesohafibn  nnd  gewisse  Par- 
tien unseres  Gebietes  längs  dieser  Linien  tiefer  gesunken  sind^),  also  im 
f^anzen  und  grol5eu  das  pfegonwärtigo  Landschaftsbild  nur  in  allgemeinen, 
rohen  Umrissen  geschalien  wurde,  war  es  vorwiegend  der  Eiszeit  vorbehal- 
ten, aus  den  rohen  Gebirgsformen  die  kühnen,  zackigen  Felsenzinnen  des 
Tünnen-  und  Hagengebirges,  des  GtöU  und  Üntersberges  heraosznmeisehi'), 


*)  Wie  ans  infolge  des  Einsinkens  der  Brachzone  im  Jsonlt  n  des  Tänneu- 
uud  Hagenffebirges  diose  Gebirge  in  niu  so  größerer  Erhabenheit  entgegentreten,  SO 
bedinjit  auch  der  durch  die  Serikunj<  der  FlyschzoTie  im  Norden  des  Üntersberges 
hervorgebrachte  „ungewohnte  Gegeusat/.  die  unvergleichliche  Lage  der  Stadt  (Sahsburg) 
und  dm  gewaltigen  Eindruck,  welchen  die  Höhen  des  Staufen  und  Untenberges  lier> 
vorbringen."   Suesa,  das  Antlitz  der  Erde  I,  176. 

^)  „Die  AttSBchmückung  des  Hochgebirges  mit  scahlloeen  Felsengebilden,  mit 
wildzackigen  Steiiikilmmen,  mit  Schneiden,  Spitzen,  Hörnern  und  Nadwln,  wie  sie  jetzt 
in  unerschöptiicher  formenfalle  die  Berfgiplel  krönen  und  über  die  Gehänge  aosge- 
sftet  sind,  und  daneben  mit  wilden  Orftben,  Binnen  und  Forohen,  die  dem  WMser 
seino  ersten  Bahnen  vor/eichnen,  mit  Felsklammen  und  Schluchten,  die  selbst  in  das 
fosteüte  Gestein  sich  vertiefen  und  endlich  mit  hreitenThaluugen  und  weiten  Furten,  durch 
welche  die  Bäche  und  Flüsse  den  Ebenen  soeilen,  mit  dem  ganzen  Relief^  dM  in  seinem 
Contrast,  in  Höhen  nnd  Tiefen  den  unwiderstehlichen  Reiz  d-r  Alpennatur  in  uns 
wecktj  dieses  ganze  große  Werk  ist  weeentlich  Erfolg  diluvialer  Thätigkeit!"' 
G fl m  De  1 0.      Kniae  Anleitong  so  goologisolMii  Boobiditimgeii  in  den  Alpen.  8. 


t 
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die  durch  den  Gletscher  verfrachteten  und  theil  weise  zu  fruchtbarem  Schlamm 
zerriebenen  Schuttmassen  deckenförmig  über  Berg,  Thal  und  Vorland  aus- 
zubreiten, den  priohtigen  Pflanzenteppich  der  Gegenwart  vorznbereitea 
und  dem  Thalgehänge  weiche  Formen  zu  verleihen,  welche  sich  sanft  um 
den  Fn\]  der  Gebirge  schlingend  wohlthuend  gegen  die  wilden  Zacken 
und  Gräben  derselben  contrastieren.^)  Die  erodierende  Kraft  der  Gletscher 
schuf  femer  aiu  Nord-  und  Süd-Fiilie  der  Alpen  den  prächtigen  Kranz 
anmiithigefr  Becken  mit  ihren  fiscthreiolken  Vorlandeeen;*)  die  nerrliohen 
Lsab-  nnd  Nadelwilder,  welche  die  Gehänse  der  Alpen  schmücken,  die 
in  saftigem  Grün  prangenden  Wif  sen  der  Tnäler,  die  wogenden  Getreide- 
felder des  Alpenvorlandes  sind  entsprangen  dem  Schooße  jener  frucht- 
bringenden Schlamm-  und  Schottermaäsen,  welche  die  eiszeitlichen  Gletscher 
über  Belg,  Thal  nnd  Yorland  an^enchflttet  haben.*) 

Mit  diesem  aUbrameinen  Bflokbliok  wollen  wir  auch  —  am  Aus- 
gangspunkt unserer  Wanderschaft  angelangt  —  unsere  Betrachtungen 
beschließen.  -Haucht",  wie  Gümbel')  schreil>t,  „der  tiefere  Blick  in  das 
Walten  und  Treiben  der  Natur  dem  anscheinend  todten  und  stummen 
Erdreich  em  Leben  ein  und  macht  die  in  demselben  eingefi;rabeneu  lehr- 
reichen Sdunftzflge  lesbar  und  uns  ▼erstttudlich,'*  so  Ue^  hierin  fOr  uns 
ein  mächtiger  Antrieb,  immer  tiefer  einzudringen  in  die  Erkenntnis  der 
Natur  und  ihres  Wirkens,  iliror  Kräfte  und  Gesetze,  welche  der  höchst- 
weise  Schöpfer  in  derselben  hinterlegt  hat. 

SALZBURG,  am  Ptiogstfeste  ib97. 

P.  Vital  Jäger. 


„Es  erscheint  beim  ersten  Anblick  als  etwas  Ungereimtes,  dass  diese  schönen 
Landschanen,  diese  bevorzugten  Flecken  anseres  Welttheiles  das  Produot  der  unheim- 
liebsten  aller  Erdrevolutionen,  der  Glet?icherperiode  sein  sollten.  Doch  entkleidet  man 
in  Gedanken  die^e  Hügel  ihr&i  Schmackes  und  ihrer  Pracht,  so  erbiickt  man  sie  in 
ihrer  chaotisclien  Wildheit,  wie  die  alten  Gletscher  sie  einst  abgelagert  haben.**  Desor^ 
Die  Moiftnenlarulsc.hat't,  Schaöhausen  1874.  S.  1. 

")  „Ein  Vergleich  der  Moränenzone  mit  den  von  Norden  ringsum  angrenzenden 
Landschatten  drängt  die  Thatsaohe  aut,  dass  alle  stehenden  Gewässer  auf  der  Ebene 
nnr  dem  Gletscherbette  eigen  sind  und  dass  außerhalb  derselben  nicht  ein  einziger 
Weiher  sieh  findet,  der  nicht  künstlich  angelegt  ist."  Bay  berget,  Der  Inngletdoher, 
S.  4ß  Leiermanns  Mittheilungen  70). 

*)  n£a  war  der  Gletscher  ein  großer,  geoioeiscber  Pflug,  der  dem  heran- 
siebenden  Menaflbengeedüeehte  den  Aeker  bereitete.  Eb  vollzog  sich  in  der  Glacial- 
epoche  der  letale  grefie  Schöpfnageaety  der  die  Vegetetloaeerde  gab.**  Bayberger, 
1.  0.,  S.  70. 

*)  Geologie  von  Bayern  II,  11. 
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Director  Balthasar  Vogl 

(f  a  Jlnner  1807.) 


Einen  sehr  schweren  Verlust  hat  die  Lehranstalt  durch  den  Tod 
des  lierru  Directors  Vo^l  erlitten.  Mit  iridchem  Muthe  and  wenigstens 
ansolMiiiend  fester  (Jeeandheit  begsim  Herr  Direotor  das  Schaljahr,  war 
er  ja  wie  aadi  während  des  Schuljahres  so  insbesondere  in  den  Ferien 
für  die  Gesundheit  sehr  besorgt,  indem  er  der  rastlosen  geistigen  Thätig- 
keit  entsprechend  körperliche  Anstrengung  und  Bewegung  in  frischor 
Luft  gegenüberstellte.  Ahnungslos  hatte  er  daher  auch  das  Progamm 
fBr  dieses  Jahr  feine  FortsetEvmg  der  .Flora  Salzburgs'^)  übernommen 
und  einen  Theil  oereits  geschrieben.  Vollends  unerwartet  kam  dämm 
die  plötzliche,  schwere  Erkrankung  des  nun  Verewigten  am  6.  November 
V.  J.,  die  allgemeines  Staunen  und  Bedauern  hervorrief.  War  zwar  schon 
das  erste  Urtheil  einer  ärztlichen  Autorität  ein  entsciiieden  ungünstiges, 
so  wollte  man  doch  in  BüoksiGht  auf  die  abgehftrtete  Natiir  des  Hocm 
Directors  die  Hoffnung  auf  Rettung  nidit  fahren  lassen;  allein  der  ge- 
fährliche Kiankheits- (Charakter,  der  sogar  die  Einstellung  der  anfangs 
angewendeten  Mittel  forderte,  um  die  äußerste  Gefahr  nicht  zu  beschleu- 
nigen, ließ  keinen  Zweig  der  Hoffnung  mehr  grünen.  Am  3.  Jänner 
dieses  JahreSi  morgens  7  Uhr,  hatte  der  Henr  Director  ansgelitfcen. 
Der  allgemeinen  Anerkennung  nnd  Theilnahme  entsprechend  war  das 
Leichenbegängnis  am  5.  Jänner,  am  Vorabend  seines  Namensfestes, 
erhebend.  Geistliche  wie  weltliche  Vorgesetzte,  Mitschüler  und  Berufs- 
genosseu,  zahlreiche  Verwandte  und  Bekannte  aus  Nah  und  Fern  waren 
nebst  der  Studentenschaft  die  trauernden  nnd  betenden  Begleiter  des 
Herrn  Directois  snr  leisten  Station  auf  Elrden.  So  war  denn  wirklich 
der  Mann  uns  entrissen,  der  sich  nicht  ein  Schooßkind  des  Glückes 
nennen  durfte,  der  nicht  durch  hohe  Fürsprache,  sondern  durch  weinen 
unermüdlichen  Eifer  und  seine  treue  Pflichterfüllui^  das  Vertrauen  seiner 
Vorgesetflsten  euxang,  dass  er  in  die  wichtige  Stefinng  als  Direelor  am 
fbntarzbisohdfliohflin  Gymnasium  Boixomäum  gesetet  wurde. 

Balthasar  Yogi  erblickte  das  Licht  der  Welt  am  10.  Deoember 
1844:  zu  Anif  bei  Salzburg  und  erhielt  im  elterlichen  Hanse  die  erste 
einfache  aber  chriHtliche  Erziehung.  Der  reiche  Eandersegen  veranlasste 
den  Vater,  die  älteren  Kinder  frühzeitig  in  die  Schule  des  Lebens  zu 
schicken,  sie  in  der  Fremde  dienen  zu  lassen,  um  sich  selbst  ihr  Brod 
KU  verdienen.  So  kam  Balthasar  schon  im  1 1.  Jahre  za  seinem  Yerwandteo, 
dem  Jägerbäcker,  nach  Badstadt.  Seine  Großmutter  war  nämlich  eine 
Jägerbäckerstochter  und  die  Schwester  des  Andreas  Winkler,  Großvaters 
des  Dechants  Andreas  Winkler  in  Tamsweg.  Dort  war  er  nun  als  Müller-, 
dauu  alti  Bäckerlehrling  thätig  ^  doch  hatte  er  für  diese  ehrsamen  Gewerbe 
kein  besonderes  Geschick,  &nn  es  passierten  ihm  einige  SohnitEer,  so 
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dasB  im  Jahre  darauf,  1857,  im  Familienräte  beschlossen  wurde,  ,,weil  er 
ta  NibhAs  m  bnraolien  mi,  soll  er  stodieraiL*  TSb  geeohah  ivie  beeotüoesen. 
Im  Herbste  wurde  das  „arme  Bürsohchen"  einem  Fuhrmann  überleben, 
der  es  gut  eingehüllt  nach  Salzburg  „lieferte."  Seine  Unglücksfalle  im 
Handwerke,  die  Umstände  dieser  „Lieferung"  und  sein  halbtägiges, 
stummes  Warten  auf  einem  Steine  vor  dem  Thore  des  Borromäums 
(mit  fluiem  nooih  lebenden  Miteohltter)  bildeten  öfters  den  6(egonstand 
der  Iftoiugen  EnBhlnngen  ans  der  Jogendseit  des  yerewigten  Henn 
Directors. 

Einzelne  Gönner  ermöglichten  das  ununterbrochene  Studium  im 

£  e.  Borromäum,  das  er  mit  Eifer  begann  und  mit  Erfolg  durch  die 
Reifeprüfung  in  Mer&n  im  Jahre  1865  abachloss.  Von  dem  Mute  und 
festen  Charakter  des  Studenten  Vo^l  eaben  allerlei  Yortalle  Zeugnis ;  am 
bekamuteeten  eind  «eine  BoUe  bei  der  Eumahme  der  dtnoh  „GenenJ 
Washington."  hartnäckig  vertheidigten  Sohne»*  und  Eisburg  im  Borro- 
mäumsgEurten  und  eine  nächtliche  Wanderung  vom  Wirt  in  Stegenwald 
über  den  Pass  Lueg  an  der  Seite  eines  übel  berüchtigten,  gewaltthätigen 
jiannes,  vor  dem  er  gewarnt  worden  war,  den  er  aber  durch  seine  Kühn- 
heit yerblüfite. 

Im  October  1865  trat  er  in  s  Priesterhaus  ein,  ward  am  26.  Juli 
1868  zum  Priester  gewedht  und  erhielt  das  Jahr  daranf  die  erste  Anstel- 
lang  in  der  Seelsorge  als  Coadjntor  in  Westendorf  in  Tirol,  1872  kam  er 

nach  Hopfgarten,  1873  nach  Anthering,  überall  mit  großem  Eifer  wirkend. 
Über  seine  wenigen  Jahre  in  der  Seelsorge  hat  er  ein  schön  geschrie- 
benes Tagebuch  geführt. 

Tm  Februar  1874  wurde  er  von  Sr.  Eminenz  dem  Cardinal  Maxi- 
milian von  Tamöczy  in's  Borromäum  berufen,  wo  er  ein  halbes  Jahr  im 
ünterriohte  aushalf.  Im  Ootober  desselben  Jahres  kam  er  als  Glymnasial* 
Lehramtscandidat  auf  die  Universität  nach  Innsbrack,  wo  er  nach  dem 
Bedürfnisse  der  Anstalt  die  naturhistorischen  Gegenstände  als  Hauptfach, 
Mathematik  und  Physik  als  Nebenfach  betreiben  sollte.  Seine  Prüfungs- 
Haosaofgabe  aus  Mmeralogie  war  .Darstellung  der  Gesteinsschichten  in 
llitteltirol'*,  die  ihn  za  allerlei  Wanderangen  nöthigte,  wobei  ihm  die  von 
Jog^d  an  geübte  Abhärtung  zur  Srlaragung  der  Strapazen  gut  zustatten 
kam.  Im  Jahre  1879  kehrte  er  als  approbierter  Gymnasial -Professor  in's 
Borromäum  zurück  und  gehörte  seitdem  dieser  Lehranstalt  als  tüchtige 
Kraft  an. 

Er  lehrte  NaturgeHchichte  für  das  ganze  Gymnasium,  Mathematik, 
Physik,  Geographie  und  Geschichte  für  das  Uutergymnasium.  Nicht  nur 
die  sichere  ftherrsohang  des  Stoflfes  and  der  ESfer  fUr  seine  G^^enstinde, 
sondern  anch  seine  Methode  sollen  hervorgehoben  Verden.   Sem  Vortrag 

war  klar,  bestimmt,  anschaulich,  die  Behandlung  so  viel  als  möglich 
praktisch,  anschließend  an  das,  was  Salzburg  bietet,  was  er  vorzeigen 
konnte.  Dabei  kam  ihm  nicht  unwesentlich  zustatten,  dass  er  in  ziemlich 
gefSlliger  Zeiohnnng  aof  der  Tafel  sieh  helfen  k<mnte,  wodoroh  aooh  der 
Sinn  bei  den  Sohtuern  dafür  geweckt  wurde.  Für  die  Botanikstunden 
hatte  er  immer  von  ihm  selbst  geholte  Pflanzen  bei  sich.  Zur  Sammlung 
benützte  er  seine  regelmäßigen  Ausgänge,  die  sich  auf  die  nähere  und 


aaatan  Tage  bestanohen  weraeti  konnte.*  Profeasor  Yogi  mit  einem  Bosoh 
Fflanzen  antoem  redhten  Äxme^  den  Stock  in  der  linken  Hand,  war  viele 
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Jahre  eine  sttndige  Figur  an  zwei  Tagen  in  der  Woolie.  Anoh  seine 
Sdifller  liM  er  angewiesen,  zweokmäffig  ein  Herber  (eine  PAamsensenun- 
long)  anxalflgen  and  einznriobten. 

Ein  ehxenTdlee  Zeugnis  fttr  seine  Fortbildung  und  sein  Wissen 
geben  seine  Programm  arbeiten  „Flora  der  UmgeVning  Salzbnrjrs  analytisch 
behandelt"  in  den  Jahren  1888,  1889,  1894  die  Schmetterlingsblütler  und 
1896  die  Bosenblütler ;  bei  letzter  ist  insbesondere  die  Namenableitung 
nnd  ErkUnmg  lobend  za  erwfthnen.  Ein  &dimtimisehes  ürtheil  darflber 
lautete:  „Es  ist  ewig  aoliade,  dass  die  Arbeit  nicht  vollendet  wiude; 
noch  Niemand  hat  so  genau  und  bestimmt  besohrieben.** 

Aber  nicht  nur  als  Lehrer  der  Schüler  wirkte  Professor  Vogl  mit 
Eifer  und  Erfolg,  ihm  lag  auch  die  Ehre  und  der  Knf  der  Anstalt  sehr 
am  Herzen.  Darum  bemühte  er  sich,  das  naturhistorische  Cabinet,  das 
bei  seinem  EHntritt  noch  manche  Lücke  zeigte,  zu  vervollständigen.  Was 
ihm  möglich  war,  sammelte  er  selbst,  anderes  erwarb  er  durdi  TauBoh 
oder  Kauf:  doch  auch  edle  Wolth&ter  fanden  sioh  und  manche  einstige 
Schüler  lep;ten  durch  Zusendung  von  schönen  oder  seltenen  Exemplaren 
aus  den  drei  Naturreichen  eine  erfireuüche  Dankbarkeit  an  den  Tag. 
Herr  Director  Vogl  liat  es  auch  verstanden,  freiwillig  spendende  Quellen 
zu  suchen  und  ümen  daf^Hr  den  gebärenden  Dank  abzuatatten.  Als  be- 
sondere Wolthater  mögen  in  dieser  Beziehung  genannt  werden:  Herr 
Oberbergverwalter  Andreas  Mitterer  in  Hering  für  die  mineralogische 
und  Herr  Dr.  LukasStohliu  Wien  für  die  botanische  Sammlung;  letzterer 
ist  Herrn  Director  im  Tode  leider  noch  vorangegangen,  seine  große,  kost- 
bare botan.  Sammlung  befindet  sich  jetzt  infolge  Vermäohtniseea  an  der  An- 
stalt. Vom  October  1886  bis  Mai  1887  führte  Prof.  Vogl  auch  die  Begentie- 
Geschäfte;  im  Jahre  1889  wurde  er  zum  Director  der  Lehranstalt  ernannt. 
Als  Professor  und  Director  galt  Herr  Vogl  im  Munde  der  Studenten  als 
streng,  als  Reeensstellvertreter  war  er  fast  gefürchtet ;  doch  war  Strenge 
weder  seine  Natur  noch  sein  Zweok,  er  ließ  mdk  nur  leiten  von  der 
Wiohtigikeit  der  Erziehung  überhaupt  und  vom  Zwecke  der  Anstalt  ins- 
besondere; nur  als  fleiilige  und  charakterfeste  Studenten  sollten  die  Schüler 
die  Anstalt  verlassen,  eine  notwendige  Vorbedingung  des  Borut'szweckes. 
—  "Wollte  man  Herrn  Vogl  nicht  bloa  als  Professor  und  Director  sondern 
ala  ganzen  Menschen  kennen,  so  musste  man  ihn  auf  seinen  regelmäßigen 
Ausflogen  begleiten  und  in  den  freien  Stunden  in  seiner  Gesellsohafb 
sein.  IZeigte  sich  dem  Begleiter  des  Herrn  Directors  dessen  allgemeines 
Wissen  und  sichere  fachmännische  Kenntnisse,  so  war  es  insbesondere 
seine  Heiterkeit  und  Leutseligkeit,  die  in  kurzer  Zeit  jeden  Besuchsort 
für  ihn  und  alle  Theilnehmer  zu  einem  gern  gesuchten  trauliidien  Heim 
umschuf  Es  sei  erlaubt,  die  Orte  Ainring,  Bergheim,  Klixhauaan,  TTnqnrung, 
"Wendelberg,  Judenbern^,  Aigen  unrl  St.  Jacob  am  Thum  ZU  nennen,  und 
eine  Reihe  schöner,  fröhlicher  Tap;o  und  Stunden  wird  in  der  Erinnerung 
der  zahlreichen  Bekannten  und  Freunde  auftauchen.  Gab  es  die  Gelegen- 
heit, 80  zeigte  sich  sein  tiefes  Gkmüt  durch  Anregung  zum  Qesang,  denn 
er  er&ente  sich  eines  feinen  G^ehörs ;  außerdem  war  es  des  Herrn  Directors 
Freude,  auf  dem  Harmonium  oder  auf  der  Violine  sich  seiner  Phantasie 
oder  seinem  Gefühle  zu  überlassen.  Von  den  Ferienreisen  sei  die  in  die 
E/heiu-  und  Niederlande  und  die  letzte  nach  Schweden  und  Norwegen 
erwShnt,  die  er  mit  Sr.  Gnaden  Herrn  Domlcapitiüar  und  Segens  ul- 
hofer  im  Jahre  1889  glücklich  zurtloikgelegt  und  gelegentüidi  mit  allen 
Kinzeinheiten  erztthlt  hai 
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Hatte  Herr  Direotor  Yogi  die  Zeit  sehr  ernst  und  pünktlich  für 
die  Thitigkeit  ab  F^fiMaor  baifltet,  so  war  er  andi  noch  firahvillig  als 
Priester  thätig.  Volle  aohteehn  Jahre  ging  er  jeden  flamutag  (außer  den 
Ferien)  bei  jeder  Witterung  sni  Fuü  nach  Ainring,  um  Aushilm  zu  leisten. 
„Dieses  Winkerl  am  Wald"  hat  er  in  einer  eigenen  lieblichen  Vertonung 
besungen.  Es  war  kein  Wunder,  dass  ihn  die  innigste  Freundschaft  mit 
Henm  geistlidk«!  Bab,  Dekan  Karl  Geiger  verband,  fttr  den  nun  der  Schmerz 
der  Trennung  nm  so  bitterer  war.  Es  gereiohte  daher  Herrn  geistlichen 
Rat  Geiger  zu  besonderem  Tröste,  dass  er  am  7.  Jänner  das  feierliche 
Seelenamt  für  den  theuern  Verstorbenen  in  der  Seminarkirche  zu  halten 
Gelegenheit  hatte.  Ein  anderer  Freund,  Herr  Buchdruckereibesitzer  Haas 
in  Angsbnrg,  der  Herrn  Vogl  in  Ainring  kennen  gelernt  hatte,  eilte  zum 
Begräbnis  aus  der  weitm  Feme  daher  nnd  widmete  ihm  einen  eigenen 
Naohmf  in  der  „Angsbniger  Postzeitong.** 

Wer  die  Thätigkeit  des  Herrn  Directors  gekannt»  ihn  auf  seinen 
Ausflügen  begleitet  und  seinen  strammen,  rüstigen  Gang  beobachtet  hat, 

der  hielt  ihn  sicher  für  vollkommen  gesund.  Und  do(-h  war  dem  nicht 
so.  Als  Student  der  acht^-n  Classe  hatte  er  sich  im  Winter  bei  einem  Auf- 
enthalte in  Elixhausen  die  rechte  Seite  durch  Abrutschen  der  Betthülle 
arg  verkühlt ;  ein  Isohiasleiden  hat  ihn  seit  dort  nie  mehr  ganz  verlassen. 
Eiinige  Male  hat  er  Hilfe  geencht  und  gefunden  im  Heilwasser  Gasteins. 
Dass  er  auf  seinen  natoi&storischen  mineralogischen  oder  botanischen 
Wanderungen  manchmal  ganz  durchnässt  wurde,  hat  seinen  Zustand  nicht 
gebessert.  Auch  die  Batschläge  Ejieipps  haben  bei  ihm  Eingang  gefanden 
und  zuerst  gute  Dienste  geleistet.  Leider  hat  er,  ohne  es  zu  glauben, 
die  Abhirtong  zu  weit  getrieben,  obwol  manche  ihm  Bedenken  nnd  Yeir- 
wunderung  ausgedrückt  haben,  füne  starke  Verkühlung  am  1.  November 
V.  J.  auf  dem  Wege  nach  Gersberg  und  Judenberg  durch  plötzlich  ein- 
tretenden kalten  Nordwind  um  Mittag  war  der  letzte  Anstoß  zum  Aus- 
bruch der  schweren  Krankheit,  nämlich  BückenmarkentzÜndung  infolge 
starker  Teririlhlnng  nnd  allmShlig  eintretende  Lähmung  der  Beine.  Wie 
schwer  siflli  Herr  Direotor  Vogl  selbst  in  den  gefährlichen  Znstand  hinein 
zu  denken  vermochte,  zeip;t  folp^euder  Umstand :  Eines  Morgens  nach 
einem  stärkenden  Schlaf,  was  leider  selten  und  nur  mit  dem  Mittel  der 
Murphiumpulver  zu  erreichen  war,  wollte  er  aufstehen,  um  seine  Direc- 
toratsgesonSfte  zn  besorgen;  erst  die  physische  ünmOgliohkeit  wegen  der 
Lähmung  der  Füße  erinnerten  ihn  an  seine  Lage,  welche  Erkenntnis  er 
mit  dem  schmerzlichen  Ausrufe:  „Ach,  ich  bin  ja  krank",  begleitete. 
Am  t).  Deeember  '/^  2  Ulir  früh  hatte  er  mühsam  ein  Telegramm  aufge- 
setzt (noch  zu  Händen  des  Verfassers  dieser  Zeüen),  das  er  als  sehr 
wiohtig  die  pfle«cende  Erenzschwester  so  bald  als  möglich  zn  besorgen 
ennohte.  Die  Entzifferung  ergab,  dass  es  in  irrem  Zustande  geschrieben 
war,  die  Namen  Rom,  Salzburg,  London  mit  Straße-  und  Adressangabo 
nebst  chemischer  Formel  waren  der  Inhalt.  Am  23.  December  nocli 
stellte  er  an  einen  Besucher  die  Bitte,  ein  bezeichnetes,  interessantes 
Chnstgesehenk  ssn  kanien,  nm  die  pflegenden  Schwestern  ficeudig  zn  über- 
raschen, was  auch  am  selben  Tage  ausgeführt  wurde.  Unter  eüriger 
ärztlicher  Behandlung  und  liebevoller  Pflege  durch  zwei  ehrw.  Kreuz- 
schwestern litt  Herr  Direotor  Vogl  zwei  Monate  in  mannhafter,  wahrhaft 
christKcher  Gbdold  und  ward  frühzeitig  und  dann  wiederholt  mit  den 
Qnadenmiitein  der  KixdM  gestSikt.  Anä  seine  zeitlichen  Angelegenheiten 
hatte  er  rechteeiiag  geordnet  Am  3.  Jlnner,  einem  Sonntage^  nm  7  V« 
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Uhr  früh  hauchte  er  seine  Seele  aus,  bis  zum  letzten  Augenblicke  bei 
vollem  BewooBtaein  und  betend.  Herr  Regens  leistete  den  geistliohein 
Beistand,  die  EreoaMihwestem  aehlossen  ifazen  Dienst  mit  eifiigem 
Gebete. 

"Wer  so  eifirig  seine  Pflichten  erfüllt  hat,  wie  Herr  Director  Vogl, 
und  80  geduldet  hat  wie  er  und  betend  die  Erde  verläset  wie  er,  darf 
sicher  reichen  Lohn  im  Jenseits  hoffen.  Una  aber  bleibt  mit  dem 
Sohmerze  über  den  Vsrliist  die  denkbexe  Erinnerung  an  sein  Terdienst- 
▼oDes  Wiriien  nnd  die  erhebende  Eimnnteningy  sein  Beispiel  w^li»n*l^wn«i^ 

Prof.  Peter  Kogler. 
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EM.  JalirosliBrlclt  des  [.  e.  G  fnuins  am  GolleeiBorroiDm 

Aber  das  SehtOjahr  1896-97. 


Voratelmiig: 

Tit.  Herr  Alois  KaJhofer,  Domcapitular  rnid  f.  e.  Commissär. 
P.  Willibald  HaulhaleTf  k.  k.  Schalrat  und  f.  e.  Gymn.-Directo  . 


Sehul-Naohrichten. 

L  Lehrkörper.  • 

A.  VeräiNfemigeii  und  Brartanbungen. 

Gegenüber  dem  Vorjahre  erfolgte  zu  Beginn  des  Schuljahres  1896|97 
keine  woiturü  Yeränderuug,  als  dass  der  Lehramtscandidat  Karl  Hofin- 
ger den  8ohaii8(didraibimtemolit  an  Stelle  des  Pvof.  Jakob  ünterber- 
ger  übernahm.  Doch  als  am  7.  November  der  Director  Balthasar  Yogi 
orkrankte,  so  musste  der  Berichterstatter  die  Leitung  der  Directions- 
geschäfte  übernehmen,  während  dessen  Unterrichtsstunden  dem  Fach- 
genossen P.  Vital  Jäger  anvertraut  wurden.  Solohes  wurde  mit  den 
oadnroh  notwendig  gewordenen  yeraohiebnngen  in  der  Lehrftohei'ver- 
theQung  und  im  Stundenplan  von  dem  h.  k.  k  Landesschulrat  mit  Erlass 
vom  20.  November  Z.  185^)  n:enehmigt.  Nachdem  Director  Vogl  nach  acht- 
wöchentlichem höchst  schmerzlichem,  aber  mit  großer  Geduld  ertragenen 
Leiden  am  3.  Jan,  18Ö7  gestorben  war,  wurde  durch  Se.  Eminenz  den  Hoch wst. 
Herrn  Oardinal  und  iMlnterzbisdhoi  Johann  E^.  Haller  nnter  dem  7.  Jftn. 
1897  Z.  86  der  Berichtentatter  abermals  zum  Director  des  Gymnasiums 
ernannt  und  diese  Ernennung  durch  den  h.  k.  k.  Landesschulrat  in  der 
Sitzung  vom  10.  März  genehmigt.  Mit  Decret  des  f.  e.  Ordinariats  vom 
1.  Apnl  Z.  1491  wurde  die  Ernennung  zugestellt. 

Vom  Beginn  des  SohnlfjahTeB  bis  1.  Noyember  und  vom  34.  Mai  bis 
zum  Schlüsse  war  derSnpplent  Anton  Brandstätter  behufs  Ablegung 
der  Lehramtsprüfung  aus  dem  Fache  der  classischen  Philologie  beurlaubt; 
seine  Unterrichtsstunden  wurden  von  Mitgliedern  des  Lehrkörpers  zeit- 
weilig übernommen. 
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B.  Ptnonalttuid  an  Ende  das  SchulJahrM. 

(Die  Lehrkrtifce  aiiidi  «owait  nklit  ma»  «igMw  Angabe  Uber  den  Stend  beigefügt  ist, 

Wel^Mtw  der  Endiöoeae.) 

»)  SHIr  die  obll«»t«a  JB%oh^, 

1.  P.  Willibald  Haathaler  0.  8.  B.,  fiehnlrat  n«  DirecCor«  lehrte  Oeocr. 
Q.  Gesch.  in  4.  (eeü  16.  Kot.),  in  5.  (bis  cUhin),  dtaa  in  6.,  7.  u.  8.  lä. 

—  14  (13)  St. 

2.  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.,  Professor  u.  Ord.  d.  VEL  CL.  lehrte  Gr.  ia 

V.,  L.  u.  Gr.  in  8.  Ol.  -   14  St. 

3.  H.  Johann  Et.  Döttl,  Professor,  lehrte  Math,  in  2.,  4.,  6.  u.  7.,  Phys.  in 
4.  Q.  8.  d.  —  18  8t 

4.  P.  Gislar  Egerer  0.  B.  B.,  Professor  n.  Ord.  d.  TL  GL,  lehrte  D.  n.  L. 
In  3.  Ol.  -  if  St 

5.  H.  Matthias  Jäger,  Professor  u.  Ord.  d.  V.  Ol.,  lehrte  D.  in  3.  (bis 
16.  Nov  ),  D.,  L.,  Gr.  u.  (seit  16.  No?.)  Gesch.  in  5.  Ol.  —  17  St. 

6.  P.  Cölestin  Dittel  0.  S.  B.,  Professor  n.  Ord.  d.  Vi.  Gl.,  lehrte  L.  in  6. 

n.  7.,  ür.  in  6.  Ol.  —  16  St. 

7.  H.  Karl  Ebmer,  Professor,  lehrte  M.  in  1.,  3.,  5.  u.  8.,  Phys.  in  7.  Ol. 

—  15  St 

8.  H,  Jacob  Unterberge r,  Professor  u.  Ord.  d.  17.  Ol,  lehrte  D.  in  4. 
n.  8.,  L.  n.  Gr.  in  4.  Ol.  —  16  St 

9.  H.  Peter  Kogl  er,  Profemor  a.  Ord.  d.  L  OL,  lehrte  D.  In  1.,  5.  o.  6., 

L.  in  1.  Ol.  —  18  St. 

10.  H.  Joseph  Braniböck,  Professor,  Präfect  u.  Ord.  d.  Iii.  Cl.,  lehrte  ß. 
in  3.,  4.  u.  8.,  D.  in  3.  (seit  16.  No?.),  phil.  Prep,  in  7.  u.  8.  Gl.  - 

13  (10)  St. 

11.  H.  Valentin  Hatheyer,  Profe&sor,  Präfect  u.  Ord.  d.  Vll.  Ol.,  lehrte 
a  in  U  S.,  5.,  6.  n.  7.  OL      10  St. 

18.  P.  yitel  Jftger  0.  8.  B.,  Professor,  lehrte  Nstorw.  in  1.  o.  6.  (seit 

16.  Nov ),  ferner  in  2.,  3.  u.  5.,  denn  Geogr.  n.  Geseh.  in  4.  (bis  16.  Nof.), 
1.  (seit  16.  Sept),  2.  u  3.  Ol  — 
13.  H.  Anton  Brandst&tter,  Sapplent  lehrte  L.  u.  Gr.  in3.  OL  —  llSt 


b)  mx  die  M«beiiittolier. 

—  H.  Joseph  Brambdek  (s.  o.)  lehrte  itolieDisehe  Sprsehe.  —  2  St 

—  H.  Peter  Eogler  (s.  o.)  lehrte  Stenographie.  —  2  St 

14.  H.  Karl  Hofinger,  Weltpriester  n.  Lehnuntseandidat  lehrte  Schön- 
schreiben. —  2  St 

15.  H.  lulius  Ozerny  (weltl.),  k.  k.  Prof  d.  St.-OR.,  lehrte  Zeichnen.  —  4  St 

16.  H.  Wilhelm  Mayr wieser  (weltl.),  em.  YoIksschuUehrer  u.  Mitgl.  des 

Dom-Musikvereins,  lehrte  Gesansr  u.  Musik.  —  6  St. 

17    H.  Hermann  Spies,  Domchordirector  u.  Director  des  Institutsehores, 

lehrte  (ie.saDg  u.  Musik.  —  4  St. 
18.  H.  Joseph  Amanshaaser  (welü.),  Lehrer  an  d.  linksseitigen  Tolka- 

nnd  Bflrgersehole,  lehrte  Tonnen.  —  6  St 
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II.  Lehrplan- 

a)  Stuxxdenvertlieiluiig:. 


Der  LehrplaD  vom  26.  Mai  1884  worde  vollinhaltlich  zur  DurchfÄhrung 
gebracht.  Nacn  demselben  sind  die  wöchentlichen  Lehrstanden  der  obli- 
gaten Fächer  in  folgender  Weise  vertheilt: 


GUise 

Religion 

i 

Deutsch 

Latein 

Griechisch 

1 

Geographie  u. 
Geschichte 

1 

Mathematik 

Naturwissen- 
schaften 

o 
Cm 

Smnm» 

T 

2 

4 

8 

3 

3 

2 

23 

n 

2 

4 

8 

4 

3 

2 

23 

m 

2 

S 

6 

5 

8 

8 

2 

24 

IV 

2 

3 

6 

4 

4 

8 

8 

25 

V 

2 

P, 

6 

6 

3 

4 

2 

25 

VI 

2 

» 

6 

6 

4 

8 

2 

25 

vn 

9 

8 

fr 

4 

8 

8 

8 

2 

25 

vm 

« 

8 

6 

6 

8 

9 

8 

9 

95 

16 

96 

60 

98 

9f7 

94 

19 

4 

194 

b)  Tbeznen 
der  denteohen  Airbeilm  im  Sahi4j*hx«  1896/97. 

(Der  Beibenfblga  oeoli  bedeuten  dio  ungbraden  Zahlen  Schilf  die  geraden  BiMie- 

arbeiten.) 


V.  GUiie. 

1.  Herbstsaaten  bringen  reiche  Frucht  im  OeiHto  wie  im  Acker.  —  2.  Kilikien 
aar  Zeit  des  jüngeren  £jros.  —  8.  Poseidons  f^ichtenbain  aat'  der  Landense  von  Ko- 
rinfh.  —  4.  weiche  CMlBde  bewogen  den  Llyins  rar  Ab&ssung  seinee  ueMÜil^te- 

Werkes?  -  5.  Das  Mäirhon  vom  stolzen  Veilchen.  —  6.  Das  versunkene  Schloss.  (Eine 
SageO  —  "t.  a)  Glas  ist  der  Eide  Stolz  und  Glück.  Uhland.  b)  Das  Griechenheer  in  tie- 
fem Schnee.  (Kadi  Xenophons  Annbeeis.)  —  8.  ESne  WeDinacntel^ende.  —  9.  Allein  anf 
öder  Insel.  10.  Großvatf  is  Namenstag.  —  11  Die  proße  Flut.  (Nach  Ovids  Meta- 
morphosen.) —  12.  Wahre  und  falsche  Keligion.  (Nach  Kiopstocks  Messias  IV, 
450  475.)  —  IB.  .Jugendgeschichte  HOons.  (Nach  Wielanda  Oberen  Jnra  ereählet.)  — 
14.  Die  Nacht  eine  Wonlthäterin  des  Menschen.  —  16.  a)  Ein  Liwd,  bu  einar  Schön- 
besthreibung  erweitert,  b)  Ein  Lied,  selbst  gedichtet.  —  16.  Heiuiat  und  Vater- 
Ifind.  —  17.  Seele  des  Menschen,  wie  gleichst  du  dem  Wasser !  Goethe.  —  18.  Schicksal 
des  Menschen,  wie  gleichst  da  dem  Windl  Qoethe.  — *  19.  Bescheidenheit.  —  20.  Ty- 
rann und  Schmeichler.  Matthias  Jäger. 

VI  dMM. 

1.  Dae  Leeen  bflft  rar  Bildung.  —9.  Worauf  crttndet  mA  der  Böhm  des  griechi- 
schen Volkes  ?  —  B.  Wie  schützt  sich  der  MenscTi  vor  den  Elementen  ?  -  4.  Auch 
die  Steine  reden.  —  5.  Was  die  Gralburg  zu  erzählen  weiß.  —  G.  Lin  germanisches 
Feetmahl  im  Jahre  477  nach  Chr.  Geb.  —  7.  Was  des  Bürgers  FleiU  geschaffian, 
schütze  treu  des  Kriegers  Kraft.  —  8.  Vor-  und  Nachtheile  der  Alpcnbewohner.  — 
9.  Die  Hoffnnng  ist  eine  Quelle  der  T&asohung,  aber  auch  eine  Stütze  lür's  Leben.  — 
Lnna.  -  11.  Wer  die  Zeit  TerUageik  will»  deee  eie  gwr  m  eobnell  veiranoht,  der 
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verklage  siok  nur  selbst,  das»  er  sie  nicht  früher  braucht.  Log)\n.  —  12.  Darstellnng 
eines  Meerstarmes  beiVersil  und  Homer.  — 18.  Schuld  nndStrate  in  Leasings  „Emiiia 
Gslotti**.  —  Ii.  Znimineniwng  swisohen  gMUlAigfeam  Klima  md  Kvltorvölkern. 

Peter  Kogler. 

TU.  CluM. 

1.  Der  brave  Mann  denkt  an  sich  selbst  zoletst.  —  2.  Auf  welclum  Charakter- 
eigenscbatten  beruht  die  weltseediicbtlicbe  Größe  der  Römer?  —  3.  Wie  fordert  die 
ReÜ  gion  die  Entwieklimg  der  KQnste  ?  —  4.  a)  Vertheidigung  des  Studiums  fremder  iSpra- 
chen  gegen  allerlei  Einwendungen,  b)  Der  Maler,  der  Dichter  und  Geschichtsforscher 
vor  der  iinine.  —  6.  Qöta  und  Weislingen.  6.  Was  bietet  Italien  dem  norcUsoben  Wan- 
derer? —  7.  SSweek  and  Bedeiilnii||'  des  Aoftretens  de«  Dienen  Arkss  in  Goethes 
„Iphigenie  ?"  —  8.  Welchen  Nntsen  bringt,  dio  gute  Bühne  ?  —  9.  Der  mähe  Krieger  wird 
sein  eigen  Weh  geduldig  tragen,  sieht  er  seinen  Könie,  dem  Ärmsten  gleich,  ans> 
dauern  und  entbehren.  —  lO.  &  liebt  die  Welt  das  Strahlende  zu  sohwiraon  nnd  des 
Erhabne  in  den  Staub  eu  ziehen.  —  11.  Die  Stufen  der  Umkehr  in  Schillers  „Jungfrau 
von  Orleans".  —  12.  Die  Sesshaftigkeit  ist  Grundlage  der  Knlturentwicklung.  — 
18.  Die  Armgard  Scene  in  Sehillers  Wilhelm  TelL  —  U.  Ghazakter  der  lokaste  in 
Sophokles  Kftnig  Odypiia.  Peler  Kogler. 

VnL  01mm. 

1.  Der  Mensch  ist  oft  sein  eigener  Feind.  —  2.  Keiner  geht,  zum  Himmel  ein, 
Der  nicht  war  auf  Erden  :  Weise  will  ein  jeder  sein,  Niemand  wiU  es  werden.  Feuchters- 
ieben. —  ä.  Wissenstrieb  und  gemeine  Neugierde.  —  4.  Paosaoias  nnd  Wallenstein.  -  5.  Du 
hist  ein  Menseh,  erwftge  und  bedenk  es  stet«!  —  6l  Dss  Streben  snm  Bessern  und 
die  Lust,  zu  verharren  im  Alten.  —  7.  „Des  Menschen  Engel  ist  die  Zeit".  Wallen- 
stein V,  IL  —  8.  Wodurch  veredelt  uns  die  Poesie  ?  —  9.  Anrede  au  die  Krieger  vor 
der  Soluaolit  am  12.  September  1688.  —  Des  mannigfaltige  Interesse  an  der  Nstnr.  — 
11.  Wie  bewährt  sich  in  der  Geschichte  Österreichs  der  Spruch:  „Durch  Kampf  zum 
Sieg"  ?  —  12.  (Maturitätsarbeit.)  Die  Kunst  im  Dienste  der  Eeiigion.  Unterberger. 


o)  Spr»6hllob#  IjeofeOr»  im  8eliuU»hre  18Q6/G7. 

Deutsob. 

Y.  GL  i>ie  Fiei-^pißle  tür  die  epischen,  lyrischen  und  didaktisohea  Diehtongsartsn 
im  Lesebuche.   Auswahl  aus  den  Prosa-Stücken. 

VI.  d.  Nibelungenlied  (mitteUioehdeQtseher  Text):  I,  1-42;  XV,  1—40.  — 
Walthor  von  der  Vogolweide:  1—8,  15— 17,  21,  27,  28.  -  Halle rs 
Alpen  nach  dem  Lesebuohe.  —  Klopstock:  Oden.  —  Lessing:  Literator- 
bnefe;  Abhandinngen  Uber  die  Fabel;  EnuUa  Qalotti:  ICnna  von  Barnheün. 

VIL  OL  Goethi^:  Egmont,  Iphigenie.  —  Schiller:  Jungfrau  von  Orleans,  Wilhelm 
Teil,  philosophische  Lyrik,  Maria  Stuart.  —  Shakespeare:  Tnliu.s  Caesar. 

P.-L.:  Goethe:  Göte.  —  Schiller:  Don  Carlos.  —  Grillparzer:  Die 
Ahnfimn. 

VUL  Cl.  Goethe:  Hermann  n.  Dorothea.  —  Lessing:  Laokoon.  —  Schiller 
|Braut  von  Messina ;  Wallenstein ;  Lied  von  der  Glocke. 

P.-L,:  Goethe:  Torquato  Tasso.  —  Grillparzer:  Ottokars  Glück  u.  Ende. 

lattia. 

in.  Cl.  Aus  Lesebuch  von  Schwarz :  Diota  memorabilia.  —  C.  N  e  p  o  s :  ThemistocleS| 
AristideSt  Pansanias,  Cimon,  Cicero.  —  Curtins  c.  1—18. 

rV.  Cl.  Caesar:  Bell.  gall.  I,  TT.  IV,  V.  -  Ovid:  Auswahl  ans  Mf^tamorph. 
V.  CL  Livius:  I.  u.  IL  —   Ovid:  Metnui.  I,  IB2-415;   II,  l~m2;  VII,  528— 6tX): 
VIII,  ISi— 235,  G18-720;  XI,  87-193;  XII,  1-145,  575  -623:  XIII,  1-81>8: 
Fast,  n,  475-512  ,  533-566  ,  617-710;  HI,  167—230,  Ö23-656.  661—674 
718-780,:8(»-834;aTri8t.  I,  3;  IV,  10;  ©xPont.  I,  a 
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VL  Cl.  Sali u st:  Bell.  lugarth.  —  Cicero:  Catil.  I,  II,  III,  IV.  —  VergU:  AlUk 

  wähl  aua  Bucol.,  Oeorg.,  Aeneid,  1.  —  Caesar:  Bell.  civ.  I. 

vn.  Cl.  Cicero:  Philipp.  I,  II,  III;  de  officiis  I.  —  Vergil:  H-V,  VII. 
yUL  Cl.  Tacitus:  AnnaL  1)11;  0mm,  1—27.  —  fioratins:  Answahl  mus  Od.,£pod. 
Satir.,  Epistb 

Orieohisoh. 

y.  CL  Xenophon:  Anabasis  I.  4,  6^  6,  7,  8,  9,  IV,  4-8;  Kjrup.  I,  2—5}  VII,  2, 
'  4.  99— 4Gi.  —  Homer:  mu  I  o.  IL 

VL  Cl.  Herodot:  YU,  IX.-  Homer:  Ilias  lU,  VI,  IX,  XVI,  XIX,  XXL 
vn.  Cl.  Sophokles:  Oedipus  Rex.  —  Demosthenes;  Die  drei  oljnth.  und  eine 
philipp.  Rede.  —  Homer:  Odyssee  V-  XTTT. 
VnL  CL  Fiat:  Gorgias,  Apologie,  Kiitoa.  —  Sopliokle«:  Antigom.  —  Homer: 
Odyssee  I— IV  u.  XIV— XmV. 


III  Turnen  und  verwandte  Leibesübungen. 

Das  Tumeo  ist  an  der  LehraDst&li  rulätiv-übligater  UnterhclitsgegeDstaDd. 
AUe  Zöglioge  dee  Intenifttes  sind  diso  ▼«rplliehtet.  DispeiiBiert  wird  nur  we- 
gen körperlicher  Gebrechen.  Der  Untorrieht  findet  an  allen  Scholtegen  von 
11 — 12  ühr  mittags  statt  und  wird  von  einem  geprüften  Turnlehrer  ertheilt. 
Für  die  Zwecke  dieses  UDterrichtes  ist  ein  geräumiger,  wol  eingerichteter  Turn- 
saal  sowie  ein  geeigneter  Turnplatz  im  Freien  au  der  Anstalt  vorhanden. 

Die  Anleitung  so  den  Tarnspielen  erbtlten  die  Sehfller  Ton  dem  Tarn- 
lehrer. Dieselben  werden  während  des  IL  Sem.  nnter  Aufsicht  der  Präfecten 
an  den  freien  Nachmittagen  in  dem  nnsgedebnten  Institntsgsrien  geftbt,  so  oft 
die  Witterung  es  gestattet. 

Eis  ist  ferner  den  Schülern  genügende  Gelegenheit  geboten  zum  Baden 
nnd  snr  Brienrang  der  SehwimmknnBi  Im  stftd tischen  Onrhanse  genießen 
dieselben  Begünstigung  und  weitgehende  Preisermäßigung.  In  der  warmen 
Jahreszeit  werden  die  Zöglinge  des  Internates  von  den  Präfecten  zweimal  in 
der  Woche  dorthin  ins  Bad  geführt.  Dort  erhalten  die  Schüler  auf  Wunsch 
auch  systematischen  Schwimmunterricht.  Überdies  besteht  im  Institute  eine 
Bsdeanstslt,  welche  den  Sebßlem  jederaeit  sagänglieh  ist. 

Auch  für  Brbolang  und  weitere  Leibesfibongen  ist  in  sosreiehendem 
Maße  Sorge  getragen  Die  Anstalt  besitzt  einen  großen,  sonnig  gelegenen 
Garten  mit  Kegelbahnen  und  anderen  derartigen  Einrichtungen.  Im  Winter 
wird  eine  größere  Anzahl  von  Eisbahnen  für  Eisschießen  und  Schlittschuhlaafen 
erriehtet,  so  dtss  die  Sebttler  die  grase  Jibr  hindoieb  Anregung  und  QelMen* 
beit  genug  finden,  dnreh  Bewegung  in  freier,  frischer  Luft  die  Gesundbelt  so 
stärken  und  die  netorgemäße  fintwielünng  des  Xörpen  so  fördern. 


lY.  Lehrmittelsammlung. 

a)  Ijelirer-BibllotUek. 

Ankauf:  Mittheiinngfen  des  Alpenvereins  sammt  Zeitschrift  und  Jahresbericht. 
—  Wissenschaftliche  Beilage  zur  ^Allgemeinen  Zeitung".  —  HLstorisch  -  politische 
Blätter.  —  Mittheilnngen  der  k.  k.  Gentral-Commission  tnr  Kunst  nnd  histor.  Denk» 
male.  —  Mittheilungen  der  k.  k  ?^ogr.  Gesellschaft  in  Wien.  —  Zeitschrift  „Gymna- 
sium^. —  Hülskamp,  Literar.  iiaudweiser.  —  Hoffmann,  Zeitschrift  tür  mathem.  und 
natarw.  Untecriidii  —  Hiator.  vod  pbiL  Jahrbndh  der  Qecne-GeMllsohea  —  Mit- 
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tbeilungen  der  Gesell^chafl  iar  Landeskunde  von  Salsburg.  —  Oesterreichisches  Litera- 
turblatt und  Jahrbuch  der  Leogesellschaft.  —  SatihoL  Missionen.  —  Zeitschrift  de« 
Vereines  „Mittelschule."  —  Natur  und  Offenbarung.  —  Poske,  Zeitschrift  für  phys.  u. 
ehem.  Unterricht.  —  Osk-ong.  Aevue.  —  Kehrbach,  Mitteilungen  und  Jahresbericht 
der  Gesellschaft  für  ErsMnmca«  ud  Soholgeschichte  in  Wien.  —  Laacherstimmen 
sammt  Ergänzunpshetten.  —  Verordnungsblatt  d.  k.  k.  Min.  f.  0  n.  ü.  —  Verord 
nuDgsblatt  der  Eradiocöso  Salzburg.  —  Verhandlungen  der  k.  k.  zooi.-but.  Geaellschalt 
in  Wien.  —  Zeitschrift  t^r  öst.  Gymnasien.  —  Salzburger  Zeitung.  —  Braig,  Ontologie. 
—  Brehm,  Tbierleben.  III.  —  Bachner,  Lehrbach  der  Chemie.  —  uorsus  Script,  sacrae : 
Epist.  ad  Bom.  —  Ebner,  deutsche  Aufe&tise.  —  Heitsmann,  die  descriptive  u.  topo- 
Krapliischo  Anatomie  dun  Menschen.  —  Just,  Botanisfher  Jalirt'sbericlit.  —  Katscli- 
thaier,  Predigtea.  —  Kuhn,  Kunateeschii^te.  X4t'g.  ^,  —  Ost-ong.  Monarchie  in  W.  o. 
B.,  bis  L%.  318.  —  MfUleor  Jean,  Euindbndi  d.  <da«Mien  AlterOranu-WiBWBfleluift.  — 
Müller- Simoni.s,  durch  Armenien.  —  Oatwald,  Classiker  d.  exacton  Wissenschaften.  — 
Polaschek,  Prammers  Schulwörterbuch  zu  Caesars  Bellum  Gallicum.  —  Babenhorst, 
Cryptogamen.  Forts.  —  Leben  des  Dr.  A.  Stöckl.  —  Zardetti«  Wasttloih.  —  fflllnots 
Laadeageschichte  v  Salzburg;  Lebensbild,  v.  Engl. 

GFeschenke:  Vom  Schüler  der  VII.  CL  D e  1  l'A  n  t  onio:  Fuhrmann,  Kirchen- 
u.  Weltgeschichte  Oalamichs.  —  Von  Pyo£  O.  Ebmer:  Dieter:  der  SalzburRer 
Dichter  Silvester  Wagner;  Hurter,  Vernunft  und  Glaube:  mehrere  Schriften  tiber 
Kneipp's  Wassercur;  Saut  er,  Flora  von  Salzburg;  Zeitschiitt  f.  d.  phys.  u.  ehem. 
Unterricht  L  —  Von  Beneficiaten  J.  Floßmann  in  München:  Mehren  Warke» 
darunter:  Dr.  Silbenuu^,  Verlaaaang  und  Verwaltung  aftmmü.  Religionsgenossen- 
sohaften  in  Bayern.  —  von  Fraa  von  Fritaeh:  Mehrere  literatargeschichtuche  und 
geographische  Werke,  darnnter:  Fritsch,  Heli;  Fritsch,  der  Sprachreiniger:  Kraft, 
Neuer  Plutaroh:  Bikdeckarf  Oesterreich  und  Uberitalien.  —  Von  Pfarrer  J.  Graber 
in  Vigaan:  RriagelL  ünaerer  Uaben  Frau  Mitgift;  Lohmann,  Iiel»Mi  Jesu  md  mahvere 
andere  Werke.  —  vom  Verfasser  Schulrat  Hauthaler:  Das  Sfanbiatam  Salzburg. 
Zam  llÜOjähr.  Gedächtnis;  Cardinal  Matth&us  Lang:  ferner:  Math.  Sfc.Thiemo;  Sepp, 
Barechnnngen  des  Todesjahres  des  hl.  Rupert.  —  Vonf  Goop.  G.  Höllwarth:  81  Werka 
Tarschiedenen,  besonders  as-^etiRf  hen  una  literaturgescbichtL  Inhalts.  —  Von  Redao« 
taur  Hott  er:  Bersch,  WaHreukunde;  FreytM,  Touristen- Wander  karte  j  österreichi- 
sahe  Literaturgeschichte;  Langer,  Preßburger  Festschrift.  —  Von  Raganannd  Dom- 
oapitular  A.  Kalhofer:  Triß],  .Sechstagewerk;  Zeitschrift:  üt  omnea  nnnm  1897. 

—  VonDechanten  und  Reichsratsabgeor  dn  eten  A.Keil:  Heiluiayr,  Decaual- 
pfarre  St.  Georgen.  —  Von  Pfarrer  J.  Kostenzer  in  Fusch:  Fuchshofer  u,  Martin, 
^Umatisoher  fiöhao-Cttcoit  8t  Wol%ang-Faach.  —  Von  Pfarrer  A.  Lederer  in 
HaUwang:  Canisius-Stimmen  1895.  —  Von  A,  Piohler,  1.  e.  Alumnus:  Benfey^Sehuppe, 
Fridolin;  Eichert,  Wetterleuchten;  Heemstede,  Arnold  v  Hrescia;  Tibesar,  Webers 
Dreiaehnlinden.  —  Von  f  Pfarrer  J.  Pinapf  1:  Sänuntliohe  hinterlassena  B&cher. 

—  Von  Pfarrer  A.  8«ial  in  Waidring:  Grammatik  der  raaaiaolian  Sprache.  —  Von 
Pfarrer  M.  Sichler  in  Breitenbach:  Correspondenzblatt  f.  d.  kath.  Cleros  IftfWl  — 
Vom  Landesgerichtsrat  Dr.  Spänglor  in  Krems:  7  Jahrgänge  der  Osterr. 
Touristen-Zeitung.  —  Von  L.  Vinatzer,  Coop.  in  Stum:  Beselar,  Gnach.-deutsdiaa 
Wörterbuch  —  Von  f  Director  B.  Vogl:  Säramtliche  Bücher.  —  Von  D o m- 
c^piiular  Otto  v.  Wallpach:  Verschiedene  Werke  deutscher-  und  ausländischer 
Ciassiker.  —  Vom  Pfarrer  Weiskopf  in  Elixhausen:  Atz,  Kunstfreund  1896; 
Kathol.  Vereinsblatt  1896;  Zillner,  Landesgeschirlite.  — Von  Redacteur  Dr.  Wiede- 
mann:  Artarias  Eisenbahnkarte  v.  Ost^rreicli- Ungarn ;  Bergkräut'ln ;  Cosmopolis  1890; 
Hauck,  Elektricität;  Haug,  Vergleichende  Erdkunde;  Probaskas  Eiaanbahn- Karte  y. 
Osterraich-Ungam;  Schweiger-Lerchenfeld,  Die  Donau;  Ulrich.  Dia  nana  Sohrüfc. 
Von  ainam  nngen.  aham.  Zögling:  Mehrere  belletristische  Werka. 

b)  Boli1i3«r-Sib]iotb«]c 

Ankauf:  Landsteiner,  Anno  daanaal;  Mair,  der  Sanaanschmid  von  Voldan; 
Wiohnar,  Im  Stodierstädtlein;  Zöhrer^  Lebensbilder  aus  Oesterreich- Ungarn. 

Gaachanka:  Von  dem  Verfasser  Dr.  K.  Domanig:  Andreas  Hofer,  der 
Sandwirt.  —  Vom  H.  Grubt  r,  f",  e.  Alumnus:  Mehrere  altu  Srhulbücher.  —  Von  der 
Verlagshandlang  Gräser  in  Wien:  Goilingi  Commentar  sa  P.  Ovidii  Garmina 
aalaota.  —  Von  der  Varlagahandlnng  Elemmayr  in  Laibaoh:  Zeehe,  Mittel- 
alter.  — Vom  K.  Kronlarhner,  f.  e.  Alumnus:  Willomitzer,  deutsche  Grammatik. — 
Vom  G.  Süss,  Coop.  in  Mariapfarr:  Verschiedene  alte  Schulbücher,  besonders  Classiker- 
ansgaban.  —  von  dar  Varlagahandlung  Tempsky  in^Prag;  Melurara  Sohnlbaoher, 
danmtar:  Fx^ytaga  flammlwng  fianaOaiaohar  and  angUaohar  ScbnftatoUar,  A Blndchan; 
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Ssmmliuig  nrifihisohmr  u.  lömiaoher  Olassiker  mit  Edioteraasen  für  die  Priyatleotüre 
8>  n.  &  Mao.  Weidaer,  SebOlM^SoinnMBtar  m      hittor.  Sohiiftan  d.  TmÜrmi 

Gekauft:  Trockenplatten,  Chemikalien,  Verschiedenes. 

Geschenkt  von  iL  Dir.  Leop.  Hofiuger:  Modell  des  Soimblick-Haases. 

d)  y«iurtitetoriaoKf  Oabinet. 
Oekanft:  PfiMraenMUBeB  und  veracMedene  Erfbrderolsse. 

Gespendet:  Von  H.  Coop.  Leop.  Scheidl;  8  Bioiionköniginen.  —  K, 
Pfarrer  Buetz  (Obemdori):  1  Ovvüa  gigantea,  1  Conoclypos  conoideus.  — U.  Prof. 
Val.  Hatheyer:  1  Si  Steinkohle  a.  1  St.  Federweiss.  —  H.  Lehrer  AtsI  (Branden- 
berg): 1  St.  Schwefelkies.  —  H.  Red.  Hotter:  1  St.  Q  aar?;.  —  H.  Dir.  Leopold 
llolinger:  38  phytotomische,  resp.  zootomische  Präpaiat©  und  1  Ascaris  mystax.  — 
H.  Sparkassecassier  Granit 7. er:  1  Rosenbrustsittich  (PaUemÜS  Alexandri).  — 
H.  Dom  chordirector  Spies:  1  PsitUcula  pasaerina.  —  H.  Josef  Mtthleder 
(St.  Jakob),  mehrere  menschliche  ökelettheile  —  Aus  dem  Nachlasse  des  sei.  H,  Di- 
rectorsVogl:  1  CoUection  Ezsiccaten  und  Piiparier- Nadeln  und  ans  dem  Nach- 
lasse des  H.  Dr.  med.  Lukas  Stohl  (Wien):  ein  musterhaft  geordnetes  Herbarium 
a)  mirreiMle  mit  6083  und  b)  ▲nsteiaco-Hongaricum  mit  2800  Speeles^,  sammt  Kata- 
logen onH  Kielen,  1  Miktoeeop  und  FMpariMtteftiT,  einer  Lonpe  und  Oqjeettiigetu. 

e)  Qeograi>Iiiscb.e  Aiiecliauurxgsmittel. 
Gekauft:  Miller,  Mappae  mundi.  Heft  V:  Ebstorfkarte. 

Geschenkt:  Kozenns  geogr.  Atlas.  Vollständig  neu  bearbeitet  von  Haardt  u. 
Sohnidt:  Wien,  HOUd.     Btehter,  SehnlaHaa.  Ptag^  Tempsky. 

f)  Zeiohgnimterrioht. 

Gekaut t;  7  groüäe  gezeichnete  Wandtafeln. 

g)  Musikalien. 

Ankauf:  W.  A.  Mozart,  dem  KaiMr;  dem  Vateriand,  nmgetadert  mid  «inge* 

richtet  v.  Josef  Hiebisch. 

G'eschenke:  Von  Redacteur  Hotter:  Mitterer,  Antiphone  B.  M.  V.  und 
2 Hymnen.  —  Von  Dom ohordireotor H. Spies;  LitaniaeLaoMtanae J. Benner  inn. 

V.  Wichtigere  Verfügungen  der  hohen 
ünterriehtsbehörden. 

1.  Krlaas  dea  h.  k.  k.  Min.  für  C.  u.  ü.  vom  G.  lan.  1897  Z.  26  728  ex  96 
über  Erleiohiflräng  der  MakmtätB-Ptftfimg  fOr  Abitmienten,  welche 
die  im  Sommertermine  beseite  begonnene  Ptttfnng  m  Tollenaen  thali- 
sächlich  verhindert  waren. 

2.  Verordnung  des  h.  k.  k.  Min.  f.  C.  u.  U.  vom  12.  Febr.  1897  Z.  17261 
ex  96,  womit  ein  neuer  Lehrj^lan  Bammt.  Instructionen  für  den  Un- 
Uiaäakt  imTomaa  «n  GymmMnen^Kealgymneeien  und  Beeleduden  er- 
leseen  wurde. 

VI.  Maturitätsprüfung. 

Bei  den  am  3.,  4  und  6.  JnH  1896  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn 
k.k.  Landesaehiduiepeetoira  Eduard  Schwammel  abgehaltenen mllnd- 
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liehen  Maturitätoprüfaugen  und  bei  den  Wiederholongsprüfangen  am 
28.  September  und  am  10.  Deoember  wurden  nachitehende  AMtorienten 
lelf  «rklirt^  wibxend  ein  Offentliöher  SofaUkr  auf  ein  Jabr  reprobieart 
wnrde. 

(Dorohaohossener  Draok  faedeniet  AnaMichnong  oad  yorgonofartee  StemohMi  Inttitat 

St  Fvter.) 


Nr. 


Nim« 


6 

7 

8 

9 
10 

11 
12 

13 

14 
15 

16 


Anker  TbomM 

*Au8weg6r  Attlon 

Bacbmaan  Ferdioaod 

Biiebstttter  Jobaon 

Holimeistor  Fraoa 

Kbiliuger  Gabriel 

Kronlachner  Karl 
KQnet  AntoD 

Langer  Era-smuH 
Lee  Friedrieb 

Lungkoflpr  A  Ibert 
*Niederacher  Melchior 

Salimano  Fnos 

StöllingerLeonhard  (Eit.) 
Wegmajr  Sigmund 

Lang  Jobann 
(FnTataeb) 


CtWtMfft 


Niederndorf, 
Tirol 

Mppdsee, 
Ober- Österreich 
Mieders,  Tirol 

8t.  Martin  i.  L. 

Salzburg 
Kestendorf, 
Salzburg 
Oberndorf,  Tirol 

Stadt  Salzburg 
Eugendorf, 
Salzburg 
Fuscbl,  Salzburg 
Bramberg, 
Salzburg 
Innsbruck,  Tirol 
St.  Veit. 
Salzburg 
8alEbarg,  Stadt 

Hof,  Salzburg 
Lend,  Salzburg 

Sabbnig,  Stadt 


19 
19 
20 
SO 

19 

20 

19 
20 

21 
18 

19 
20 

91 

25 
20 

19 


Dauer  d  öfT. 
Sludieo 


8  Jabre 
8 


8 
8 
8 

8 

8 
8 

9 
8 

8 
8 

8 

8 
8 

n 


n 

n 

II 

n 

»I 

)> 
if 

}) 
tf 

»I 
I» 


Gewählter 
Beruf 


Theologie 
in  Salalrarg 

Theologie 
in  Lioz 
Theologie 

üi  Salzbarg 
Job 
in  Wien 

Philosophif» 
in  Wien 

Theologie 

in  Salsbnrg 

II 
II 

n 

» 

ji 

Noviz 
in  St.  Peter 
Theologie 
in  Salzbarg 
Philosophie 
Theologie 
in  Salzburg 

Staats- 
Biaenbabn 


Zur  dieejftbrigen  MatnritfttsprflfQ ng  meldeten  aieb  die 
16  öffentlichen  Schüler  der  VIIL  daaae  nnd  worden  mit  Oonferem-Beeeblnas  ?om 

14.  Mai  auch  alle  zugelassen. 

Bei  der  scbrifUiohen  PrflfaDg  vom  17. — 21.  Mai  Qrhielteu  sie  nachstehende 
Themen : 


Arion 


1.  Deutsch:  Die  Kanst  im  Dienste  der  Helixion. 

a  In'a  Latein:  Berger,  StilulUc  (Oell»  lB6a),  a  188  Nr.  XVm,  Periaaderiud 

c.  5ö.  Der  Brand  Korns. 


'6.  Aas  dem  Latein:  Tacitas.  Ann.  üb.  XV 

4.  Qrieohieoh:  Platoo,  Phaidon  «.  68. 

5.  Mathematik:  a)  x«  +  xy  +  y«  ==  247.  |  x*         +  {x  —  y)  V  (x  -  y)'  +  9 

— =  190.  —  b)  Von  einem  /\  ist  der  Hatiins  des  eingosrhrieVienen  Kreises  Q  (40'(><  dra) 
nnd  der  Winkel  «  (28«  10'  43").  sowiu  die  Höhe      (96-4a  dm)  gegeben ;  man  löse  das 

A  Mil  —  c)  Ans  eioer  Kugel  rem  Badiiu  r  aoU  «Ine  Kogelaohiohfee  von  der  Höhe  h 


V  — 
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henasgeschnitten  waarden.  Welche  Abstände  mttssen  die  Endflächen  derselben  yo  Ji  Kngel- 
mittelpnnkte  haboOf  wenn  das  Yolnm«!!  der  KogelMhichte  1  des  KngelTO^imeiis  sein 

mU?  (Zowit  allgMuriii,  dun  specittU  ftr  n  — ^h  — Wie  gross  iit  O  und  V 

d«r  Sohidite  ftr  den  q^oMlen  Fall  ?  ^  d)  llaa  nehe  in  einer  EHipsei  denn  Gleinhung 

4-  —  ==>  I  iBt,  eine  Sehne  paralld  der  Gereden  ▼  «  z  +  2  von  der  LInce  G.  Man 

9      100  *^  ' 

bestimme  die  Coordinaten  der  Darchschnittsponkte  derselben  mit  den  Achsen. 

Die  mündlichen  Prüfungen  folgten  am  5.  und  6.  Juli  unter  dem  Vor- 
sitse  des  Herro  k.  Ir.  Sehnlrat  Adalbert  Fftvlhammer,  Direetor  dos 

hiesigen  k.  k.  StaatsgymnasianiB,  in  Stellvertretung  des  Herrn  k.  k.  Landes- 

scbuliuspectors  Eduard  Schwammel,  wobei  15  Candidaten  ein  Zeugnis  der  Reife, 
darunter  4  mit  dem  Prädicate  ^mit  Auszeichnung"  erhielten;  ein  Oandidal 
konnte  sich  wegen  Unwohlsein  der  Schlussprüfung  nicht  unterziehen. 

YIL  Verzeichnis  der  Preisträger  und  Vor- 

zugssehüler. 

(Die  Preisträger  sind  mit  durchschossenen  Lettern  gedruckt.) 

I.  d.:  ömachl  Maximilian  vonSalzbnrg;  Ferner  Mi  ch  ael  von 
St.  Michael;  Mayr  Matthias  von  Langkampfenj  JEUeder  Franz 
Xav.  von  Badgastein. 
IL  ,1  Gmaohl  Anton  yon  Saalfeidan;  Wimmeir  Qhxiatian  von  See- 
Ii  am;  Tagger  Josepli  Ton  Weifen;  Baumgartner  Budolf  von 
Kufstein ; 

IIL  p  Gebauer  Adolf  von  Steinau  in  österr.  Schlesien;  Kirch- 
ner Budolf  von  Radstadt:  E^gl  Karl  von  Frankenbarg  in 
O.-Öst. ;  Kolbaba  Akas  von  Salzburg ;  Gbtaltmayer  Simon  von 
Mühlbach. 

IV.    „    ITechenblaickner  Max  von  Rosenheim ;  Grtibl  Moriz  von  Taras  weg. 
V,    •    Teufl  Jakob  von  Koppel;  Mayr  Joachim  von  St.  Colomann; 
Steger  Ludwin  von  Brandenberg;  Adamer  Peter  von  Lang- 
kampfeu;  Bnimstfttter  Johann       von  Tweng;  G^ösohl  Wxtaa 

von  Thomathal. 
VI.    „    Hechenblaickner  Anton  von  Ampas. 
Vn.    „    "Weißbacher  Alois  von  Weißbach. 

VUI.  B  Graziadei  Heinrich  von  Egerkingen  in  der  Schweiz;  He- 
ohenblaiokner  Karl  von  Ampas;  Gaatsoh  Matthias  von  S«.  lü- 
dbael  in  Limgan. 

YIU.  Lehrbücher  und  Lehrmittel 

fOr  das  Sohii^jahr  1897/9& 
(Ctauhmigi  mit  BrUas  des  h.  k,  k  Land^-Sdiiilxatas  vom  93.  Apifl  1887  Z.  eia) 

Beligion. 

I.  Cl.  Fischer,  Kath.  Religionslehre  f.  höh.  Anst  23.  unv.  Aufl.  40,  geb.  66  kr 
II.  Cl.  Fischer,  Kath.  Liturgik  f.  Gym.  12.  unv.  Aafl.  GO  (78)  kr. 
UL  CL  liBchar,  Oeseb.  d«r  «6tliL  Ott.  d.  a.  B.  7.  unv.  Aufl.  90  kr.  (UO). 
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IV  a.  Fischer,  Gesch.  der  göttl.  Off.  d.  n.  B  8.  nnv.  Aufl.   80  kr.  (l  fl.V 
V/m  Cl.  Wappler,  Lehrb.  d.  kath.  Rel.  £  d.  o.  Gl.  P  unv.  (1  fl.),  II'  unv.  '(&.  XSX)), 
III«^tmv.   (fl.  1.20). 
Vm.  GL  £«itiMr„  Lehrb.  d.  Kirohengesch.  2.  Aufl.  fl.  1.0K. 


I/VIII.  Cl.  V^illemitMr,  Grammatik.  7.  nnv.  Anfl.  1  fl.  (1.20). 

mUL  a.  Knmxner-Stejakal,  !=•  fl.  1.—  (1.20),  II»  nnv.  fl.  1.—  (1.20),  III»  unv.  fl.  1.— 
(1.20),  IV»  unv.  105  (1.25),  V  1.20  (1.40),  VIA»  nnv.  1.20  (1.40),  VII» 
1.80  (l.fjO),  vm*  unv.  1.20  (1.40). 
AoOerdem  in  den  Oberdassen  die  Tempsl^'schen  Classiker-Ansgabeii. 


I/VII.  Cl.  Schmidt,  Grammatik,   a  Aufl.   fl.  1.—  (1.20). 
VIII.  Cl.  Schalt?!,  Kleine  lat.  Graromatik.  21.  Aufl.  {fl.  1.90). 
I/VIIL  Cl.  Hauler,  Übungsbuch  I"  50  kr.  (70),  H"  90  (1.10),  III»  66  (86),  IV«  80  (1.— ), 
V»  unv.  (1.10),  VI*  unv.  (1  fl.). 

III.  Cl  Sohwars,  Lat  Lesebuch.  5.  Aufl.  75  kr. 

nr.  G.  Oaenr,  De  bell.  eall.  ed.  Tnrnme/r^VmvpBky.  65  (75)  ->  Md,  dum. 

sei.  ed.  Sedlmayer-Tempsky.  5.  Aufl.    05  («5). 
V.  CL  Livius,  Ab  urb.  cond.  libri  ed.  Zingerle-Tempsky.  4.  Aufl.  1  fl.  —  Ovid, 
wie  in  IV.  ca. 

VI  d.  Sallust,  Bell.  lug.  ed.  Scheindler-Tempsky.  4.  Aufl.  -  Cicero,  Grat.  Catil. 
ed  Nohl-Tempsky.  —  Vergil,  Carm.  seL  eo.  H.off'mann- Gerold,  4,  unv.  Aufl. 
TU  kr.  —  Caesar,'  De  bell.  civ.  ed.  PaolrTempsky. 
VU.  Q.  Cicero,  Ornt.  pro  Sest.  Roscio  Amerino,  pro  Sulla,  ed.  Nohl;  L*elius  de 

  amic ,  ed.  Schiebe.  —  Tergil,  Aeneis  ed.  Holiinann-Gorold. 

vm.  O.  Tacitus,  Annal.  u.  Germ.  ed.  MflUfll^Taiiqpfll^.      Honltin»,  Ombl  mL  ad. 
PetachenigoTempa^.  2.  Anfl. 

III/VIII.  Cl.  Hintner,  Grammatik,  a  n.  4.  Aufl  ,  1  fl 
m/IV.  Cl  Hintner,  Gr.  Lese-  u.  Übungsbuch    i.  unv.  Aufl.  fl.  1.20. 
V/VI.  Cl.  Schenkl,  Chrestomatie  aus  Xenoulioii.  11.  unv.  Aufl.   fl.  1J50, 
VI.  Cl.  Hintner,  Die  Perserkriege  von  Herodot  4.  unv  Anfl.  M  hz. 
V/VI.  Cl  Homer,  Ilias  ed.  Christ-Tempsky.  fl.  IJSO  (1.50). 
VD/Vni.  d  Homer,  Odyssee  ed.  Christ-Tempsky.  2.  tot.  Aufl.  ü  L~  (1.20). 
VII  Cl.  Demosthent's.  Oiat.  Olynth,  ed.  Wotke-Tempsky. 

VIII.  Cl  Plate,  Laches.  Apologie',  Kriton,  ed.  Christ-Tempsky.  -  Sophokles,  Anti- 
goma  ad.  SoknbaTt-Tempsky. 

Oesohichte  und  Geographie. 

I/in.  Gl.  Richter,  Lehrb.  der  Qeogr.  f.  d.  L,  IL  n.  HL  Cl  2.  Aufl.  (mit  Aasschlass 
der  1.)  fl.  1.2B  (1.50). 

IV.  a.  MuYor,  Geogr.  d.  ö8t.-ung.  Monarchie.  3.  Aufl.   fl.  —.70  (—.96). 

II/IV.  CJ.  Mayer,  Lehrb.  der  Gesch.  P  (70,  95  kr.),  U«  (50,  75  kr.),  lU»  (70,  95  kr.). 

V.  Ol  Gindely-Mayer,  Gesohiohte  des  Alterthnms.   9.  verb.  Aufl.  fl.  1.26  (L60). 
VI/VIII.  Cl.  Losertli,  Grundriss  d.  allg.  Gesch.  P,  II»,  Hl«  k  fl.  1.06  (1.20). 

VIII.  a.  Gindely-Schimmer-Steinhauser,  öst.  Vatorlandskunde  f.  GG.   Prag  1886. 

fl.  1.40  aeo). 

1.  Cl.  Kozenns  geogr.  Atla.s,  neubearb.  von  Haardt  u.  Schmid.   fl.  3.50  (3.80). 
liyVIU.  Cl.  Kozenn,  Geogr.  Schulatlas.  Ausg.  U  in  59  Karten.  36.  Aufl.   fl.  8.60. 
WVm.  OL  Pntagar,  Hiat  Sdiiüatlaa,  U.-19.  Aufl.  (&  USO.) 

Mathematik. 

I/IV.  Cl  Moinik,  Lehrb.  der  Arithm.  1**  80  (90)  kr.,        G5  fSO)  kr.:  Geom.  An- 
aohanmigslelure.      (mit  Ansaebhua  Ut.  Aufl.)  (75)  kr.,  W  60  (65)  kr. 
V/Vin.  Q.  Mocnik,  Lehrb.  der  Arithm.  u.  Alg.  f.  d.  ob.  Cl.   24.  unv.  Auf!    0.  1-60 

(1.85);  Lehrb.  d.  Geom.  f.  d.  ob.  Cl.  22.  unv.  Aufl.   fl.  1.65  (i  ÖÜ). 
V/VIII.  Cl.  Heis,  Beispiele  u.  Aufg.  Ausg.  f.  öst.  3.  Aufl.   fl.  L80  (2.10). 
VI/VUL  CL  Schl&müch,  Logaxitbm.  Schiüanag.  9.  Anfl. 
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Jatorwiwindiafton. 

l/m  Cl  Pokorny,  Illustr.  Naturj?.  I>*  fl.  1.05  (1.30),  TP»  n.     90  (1.15),  Ul'*  50  (90)  kr. 
V.  Cl.  Scharizär,  Lehrb.  d.  Mui.  u.  Geol.  2.  Auti.  Gü  (bö)  kr.  —  WeUstoin.  Leit- 
faden der  Botanik,    fl.  1.40  (l.GO)  kr. 
VI  Cl.  Graber,  Leitfaden  d.  Zoologe.  3.  verb.  Aufl.   fl,  1.60  (L90). 
III/IV.  Ol.  Mach-Habart,  NaturL  £  GjFmn.  2.  Aufl.  86  (1.10). 
VIVVm.  GL  Watefen,  Lehrb.  d.  fliya  An«  £  Qym.  10.  m.  Aufl.  II.  190  (1.40) 

Philosophische  Prop&dentik. 

VIL  Cl.  Behacker,  Lehrb.  d.  Logik.  2.  Aufl    fl.  L—  (1.20). 

VIIL  Cl.  Borschke,  Psychologie.  2.  Anfl.    (Für  diese  Anstellt  flenelmigt  mit  höh. 
k.  k.  Min.-£rL  t.  18.  ApxU  1888  Z.  6893). 

VebodMur. 

Bltttehf  Knvs.  Lehrgang  der  Stenogr.  63.  Aufl.  Aneg.  mit  Sei  Orthographie.  90  kr. 

-  Lesebnrh,  «1.  Aufl.  fl  V>i. 
Plötz,  Element  argramm,  der  iranz.  Sprache.    16.  AaÜ.   Ausg.  £.  Osterr.    76  kr. 
Massatia,  Ital  Sprache.   9k  Aofl.  fl.  1.60  (l.?0)b 
Mftiigoni,  Promeaai  fl^oei 


IX.  Chronik  des  Gymnasiums. 

896  Mittwoch,  den  16.  September  Beginn  des  Schuljahres  1896  97  mit 
den  Ao&iahmsjprüfangen.  Es  waren  ö7  Prüflinge,  56  für  die  I.  und  1 
für  die  Tl.  Q.,  wovon  49  in  die  L  und  1  in  die  Y.  Gl.  aufgenommen 
wnrden.  Auf  Grund  eines  öffentilich«l  ZSeugnisses  wurden  noch  je  1  Schü- 
ler in  die  IV.  und  II.  Cl.  aufgenommen.  —  Donnerstag,  den  17.  Sep- 
tember, war  um  7  Uhr  morgens  das  Heüiggeistamt  und  darauf  wurden 
noch  AuÄiahms-  und  Wiederboltmgsprüfangen  vorgenommen.  Am  Frei- 
tag, den  18.  September,  begann  der  regeim&Oige  Glassenimterriclit  nnd 
Würde  die  Eröminngsconferenz  abgebalten. 

Am  23.  und  2ö.  September  wurden  die  schriftHohen  und  mündlichen 
Maturit&ts- Wiederholungsprüfungen,  letztere  unter  Vorsitz  des  k.  k.  Lau- 
desschulinspectors  Ed.  Schwammel  vorgenommen.  Eine  solche  Wieder- 
holongsprüiung  wurde  anok  noch  ansnahmsweiie  odt  h.  Min.oBewiIli- 
fStmg  am  10.  Deoember  unter  dem  YonitB  dee  del.  k.  k.  Landeasohnl- 
inapectors  Dr.  Alois  Luber  abgehalten. 

Sonntag,  den  4.  October,  wurde  aus  Anläse  des  allerhöchsten  Na- 
mensfestes är.  Megestät  des  Kaisers  Franz  Joseph  ein  Festgottesdi«ist 
gefeiert. 

Infolge  der  Erkrankung  dee  EH.  Directors  Balik  To  gl  übernahm 
Hontag,  den  9.  November,  der  gefertigte  Beriohterstatter  die  Führung 

der  Directionskanzlei. 

Donnerstag,  am  19.  November,  wurde  ein  Festgottesdienst  abgehalten 
aus  Anlass  des  allerhöchsten  Namensfeetes  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin 
Elisabeth. 

Durch  h.  Min.-Erlass  vom  10.  December  Z.  304B9  wurden  die  Weih- 
nachtsferien ausnahmsweise  bis  Montag,  den  4.  Jänner  1897,  ausgedehnt. 
^7        Sonntag,  den  3.  Januar  morgens  7  ^4  Uhr,  erlag  der  IIH.  Director 
Vogl  seinem  zweimonatlichen  schweren  Leiden.    Die  Anstalt  erlitt  da- 
durch in  jeder  Beziehung  einen  sehr  herben  Yerlust. 

Dienstag,  den  5.  Januar,  um  Vt  2  TJhr  war  das  feierliche  Leiohen- 
begftngnis,  us  durch  die  Anwesenheit  Sr.  Em.  Card.  Ha  Ii  er  ausge- 
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zeichnet  wurde.  Se.  Excellenz  der  k.  k.  Statthalter  Sigmund  Graf  Thnn- 
Hohenstein  ließ  eich  wegen  unaufschiebbarer  Verreisung  entschul- 
digen. Am  Leichenzuge  betheiligten  sich  persönlich  Hofrath  S  a  u  t  e  r 
und  die  Begierungsräthe  Dr.  S  ach  er  und  £ittl,  femer  die  k.  k. 
ItfndeMQbiüiiupeokoreii  Sohwammel  und  Lnber  nebet  einer  Depu- 
tation der  k.  k.  Beebdhnle  in  Linz,  Director  P  i  n  d  t  e  r  und  SchuLrat 
W  a  8  1 1  e  r,  ferner  die  meisten  Mitglieder  des  hiesigen  Domcapitels  mit 
"Weihbischof  und  Dompropst  Katschthaler,  die  Lehrkörper  der  hie- 
sigen Mittelschulen,  soweit  sie  nicht  dienstlich  verhindert  waren.  Längere 
Naofamfe  brachten:  die  Salabumr  Ghxonik  vom  9.  Jannar  Hr.  6  ge- 
seiohnet  E(oflrler);  dann  die  Angsburger  Postzeitung  vom  12.  Jannar 
Nr.  8  gez.  A.  H(aas  ,  l^r  ruh  persönlicher  Freundschaft  selbst  von  Augs- 
burg her  zur  Leichenfeier  kam  ;  endlich  die  Theol.-prakt.  Quartalschnft 
von  Linz,  Jahrg.  1897,  Heft  II,  S.  ^65  468  von  J  o  h  a n n  G  e  o  r  g  Ha- 
ber, Pnimir  in  Sohwannenstadt,  aeinein  einatigen  Mitsohtller,  der  anöh 
pers()nlioh  an  der  Leichenfeier  theilnahm.  Den  ersten  Seelraigottesdienst 
in  dem  Borromäumskirchlein,  am  Donnerstag,  den  7.  Januar,  hielt  ihm 
P.  T.  geistl.  Rat  und  Deohant  Geiger  von  Ainring.  Vergl.  hiezu  noch 
den  dem  Programm  beigegebenen  Necrolog  von  Prof.  Peter  Kogl  er. 
Am  15.  Jannar  traf  da»  grofiartige  nnd  nrasterhaft  geordnete  Heo> 

bar  des  eeL  Dr.  med.  Lnkas  Stohl  (f  10.  Nov.  1896),  einee  ehemtr 

ligen  Zöglings  dea  Borromftums  (1843  —  1847),  sammt  den  Kfisten  nnd 
aUen  Einricbtungsgegenständen  ein.  Dasselbe  bildet  einen  hervorragenden 
Schatz  unserer  wisseusohaftliohen  Sammlnngan.  Vergl  oben  anter  Nar 
turaliencabinet. 

Mit  Decret  des  f.  e.  Ordmariats  vom  1.  April  Z.  1491  wurde  der 
BenehtantaAter  abermala  tnm  Direotov  dea  QynuiaainmB  emanntb 

Donnentag,  den  99.  April,  beehrte  Se.  Em.  Oaxd.  Haller  seine 

Anstalt  mit  einem  Besuche  nnd  wohnte  dmok  xwei  Standen  in  mehreren 
Gburaen  dem  Unterrichte  beL 

Tu  den  Tagen  24. — 2(5.  Mai  besuchte  den  Unterricht  in  mehreren 
Fächern  und  Classen  der  Herr  k.  k.  Landesschulinspector  Ed,  S  c  h  w  a  m- 
m e  1  und  Ende  Inn.  unterzog  Herr  Faohinspector  Hermann  Lnkas, 
k.  k.  Prof.  der  Staats^benealeohnle,  den  Zeiehenonterricht  einer  einge- 
henden Prflfbng. 

Am  B.  und  6.  Juh  wurden  die  diesjährigen  Maturitätsprüfungen 
unter  dem  Vorsitze  des  del.  Herrn  k.  k.  Schulrat  Adalbert  Fänl- 
h  a  m  m  e  r,  Direotor  des  k.  k.  btaatsgymnasiums  hier  und  Mitglied  des 
k.  k.  Landeeabhnlraithea,  abgehalten. 

Am  Hittwooh,  den  14.  Jnli,  iat  die  Scfalnaaoonferenz  dea  Lehrkör- 
nnd  naohmittaga  eine  interne  Sohlnssfiner  mit  Vertheilnng  von 
sen. 

Donnerstag,  den  15.  Juli,  um  7  Uhr  früh  ist  das  Dankamt  mit  „Te 
Deum  laudamos^  und  darauf  die  Zeugnisvertheilang  doroh  die  Ordinarien. 
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X.  Statistik  der  Schüler. 


I.  Zahl. 

Zu  Ende  des  Schuljahres  1895,96 
Zu  Anfang  des  SchuljahreB  1896/97  .  . 
Wahrt  tili  ilf-'?  Stlinljahr«8  eingetreten  . 
im  gauxeii  altto  auigeuommen  .... 
DaroBtar  nen  anfgenciiiDien,  aufgestiegeii 

Iii'']n  fi'iiteii  . 
wieder  aufgenomiu.  n,  aulj^LbUtgen  . 

Repetenten  . 

Während  des  Schuljahres  ausgetreten  . 

SchUierzahl  zu  Eude  1896/97  .  . 
Ihunuiter  öffentiicbe  Schlllfir .... 
FdTatifttoii  

2.  GehMrlMrt  (V«twlMNl>. 

Salzburg  St  :u!t  

„  Laiid  

Tirol  

OberÖsterrfMrh  .  

Niedcrösterrejcli  

Steiermark  

fiöhmaa  

SdilMien  

Deutsches  Bai^  

Schweis  


I 


88 
48 
1 


41> 
48 


Bmnne 


3.  Mattartprache.  Deutsch  .  .  . 

4.  RtlllltMlMfWMrtilt.  BAm.-katti. 


11 

12 
18 
14 

15 
'  1« 
17 
IS 
19 
20 
21 
22 


5.  LelMoatltar  (am  15.  luli 
Jahre  alt 


1» 
»» 


n 
» 
n 
n 
n 


» 

» 

1» 

1« 

w 

II 
II 


1896). 


Somme 


€.  WabMTt  tfer  ERmh  (Augehörigeu). 

Salalmrg  Stadt  

^  n  Land  

Tirol  

OberösterrnMi 

Niederöfiterreich  

Steiomailc  

Krain  

Böhmen  ,  

Schlesitn  

I>aaticbia  fiaich  

Stimma 


1 
4 


45 
44 
1 


2 
22 
10 

4 

3' 
9 


44» 
44» 


1' 
16 
18 

8 

1 


II 


O  1  a  s  •  6 


27 
29 


22;  28 
21  19 


24 
26 


13 
16 


17 
13 


29 
1 


28 


21 


22 


1 


19 
1 


1< 


26 
1 


25 


16 


16 


13 


vn  VIII 


16 
16 


16 


Zu 
saininAn 


13  16 


I 


29 
29 


1 

16 

8 
3 


ZI 
21 


3 
11 
4 
1 


-  1  1 

-  1 


19  ^MiU 
19  I«j|l6 


13  16 
13  16 


l 
6 
7 
3 
1 


I 


44»    29   21  19 


29 
29 


1 

11 
12 

5 


21 
21 


19 
19 


1 
14 

8 
3 


8 
2 
1 


26  16 


2 
5 
10 
1 


26 
26 


1  I 
12 
6 
6 
1 


in 
16 


13 

IS 
13 


16 

16 
16 


1  - 
7,  - 
7  5 

4 

2 

1 


—  I 


44» 

29 

21 

19 

26 

16 

13 

16 

184' 

4 

l 

1 

8 

9 

27 

16 

13 

8 

13 

9 

m 

9 

7 

8 

7 

8 

1 

5 

42 

4 

1 

1 

2 

2 

2 

16 

!  2' 

1 

1 

- 

- 

4' 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

121 

19 

X6 

16 1  18 

1^1  104^ 
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■  n 

7.  Wohnort  der  Sobmer. 

0  1 

a  • 

■ 

• 

.  1 

Zn- 

t 

II  1 

lirr 

IV  , 

vf 

"VIl  1 

vm 

eammoD 

42 
2 
0> 

25 
4 

lü ' 

2 

16 

3 

24  ■ 
2 

I3j 

~lü" 
8 

1T[ 

^1 

160 
24 
0» 

Summe  . 

8.  CtaMHIoaHon. 

ZU 

21 

10 

26 

16 

13 

16 

a)  /n  T^I,  .^    a es  Schuljahres  1806,07: 
llrstc  1<  ongau|^la«se  mit  Vorzug    .  . 

Wicdcrholungs))rüfung  bewilligt  .   .  ■ 

Zweite  Fortgangsclasse  

Dritte  Fortgaugsclaßse  

4 

I'i 

^  1 

sl 

4 

20 
4 
1 

5 
12 
3 
1 

2 
16 
1 

6 

18' 
2 

1 

15 

1 

12 

3 
13 

26 
134 
7' 

13 
3 
1 

b)  Zu  Eiirte  deB  Sch  iuj:' ^res  1805.96: 
Wi«itl*jilioluugßprüfung  bewilligt    .    .  , 

Entsprochen  

Nicht  entsprochen  

Nicht  erschienen  

c)  PIndergebni8  dtJB  Scliuljahrfs 

1895/06: 

Jblrste  Fortgangsciasae  mit  Vorzug  • 
Zweite  Fortjraiigsciasse 

44' 

3 

27 
8 

20 

8 
15 
4 

21 

1 
1 

■ 

17 

3 

10 

1 

1 

26 

8 
2 

1 

20 
4 

16 

2 
11 

13 
4 

13 

16 

2 
14 

184» 

o 

1  o 

i 

26  ' 
140 
20 

Summe  . 
9.  Geldleistungen  der  Sohuler. 

Schulgold  zahlend,  im  1.  Semester    .    .  . 

im  2.  Somester   .    .  . 
Zur  H&lne  benreit,  im  1.  Sementer   .    .  . 

im  2.  Semester    .  . 
Gans  bereit,         im  1.  Semester  .   .  . 

im  2.  Semeator    .    .  . 
Schalgtild-lictrag  im  1.  Sem. in  K.-W. 

im2.Seiii.  «  „  ^ 

38 

* 

1' 

1 
1 

40 

;< ' 

— 

4 
4 

— 

2 
2 

28 
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XL  Ankündigung  für  das  Sehuüahr 

1897/1898. 

Das  SchoUahr  1897/9Ö  beginnt  am  Donnerstag  den  16.  September  1897 
mn  8  Uhr  moigou  mit  d«ii  Anfiiahmsprilinngen,  wetebe  un  F^itag  und  Subb' 
tag  fortgesetzt  irerden.  Am  Samstag  werden  auch  etwaige  Wiederholungs- 
und Nachprüfungen  nbc^ehalten.  Am  Montag  den  20.  September  ist  um  7  iBir 
das  Heiliggeistamt  und  um  8  Uhr  beginnt  der  regelmäßige  Unterricht. 

Schtüer,  welche  um  die  Aufnahme  in  die  erste  Gymnasialdasse  nach- 
saehen,  haben  ihr  Gesneh  mit  Taaftehän,  HelmatseheiD  and  Sehnlsengnis  zu 
belegen;  auf  letzterem  soll  der  Zweck  der  Ausstellung,  nftmlieh 
behufs  Aufnahme  in  eine  Mittelschule,  ausdrücklich  angegeben 
sein  und  es  soll  außer  dem  Kopfe  nur  die  Noten  aus  Religion, 
Deutsch  und  Bechnen  enthalten.  Nach  dem  h.  Min.-Erlass  vom  17. 
Mftrz  1886  Z  8218  können  statt  eines  Schnlzeugnisses  auch  die  Schulnach- 
richten des  letzten  Quartals  vorgelsgt  werden,  nnr  mflSBen  sie  den  Ar  die 
Sohnlzeugnisse  gestellten  Anforderungen  vollkommen  entsprechen. 

Bei  den  AufnahmsprflfuDgen  in  die  I.  Classe  sind  nach  dem  h.  MiQ.-fiir]aSB 
vom  14.  März  1870  Z.  2370  nachstehende  Kenntnisse  zu  verlangen: 

1.  Jenes  Maß  ron  Ibissen  in  der  Beligion,  welches  in  den  ersten  yier  Jahres- 
eursen  der  Yolkssehnie  erworben  werden  kann. 

2.  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  der  deutschen  und  lateinischen  Schrift, 
Bekanntschaft  mit  den  Elementen  der  dptits«hen  Formenlehre,  mit  den 
Begelu  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Dic- 

-  tandoschreiben,  Gewandtheit  im  Analysieren  einfach  bekleideter  Sätze. 

3.  Übnng  in  den  Tier  Grondreehnnngsarten  in  gansen  Zahlen. 

För  die  Art  und  Weise  der  Abhaltung  der  AufnahmsprUfang  beeteben 
nach  h.  Min.-Erlass  vom  27.  Mai  1884  Z.  8019  folgende  Vorschriften: 

1.  Die  Prüfung  aus  Religion  ist  blos  mOndüch ,  aus  Deutsch  und  Bechnen 
auch  schriftlich  vorzunebmeo. 

2,  „Befriedigende*  sebriftüche  Leistnng  nnd  Note  f^gut"  im  Sebnheagnis 
entbinden  Ton  der  mflndlichen  Prtlfang  in  den  swei  letzten  Fftehem. 

4.  Sind  in  einem  Prüfun^<?gegen8tande  die  Zengnisnote  und  die  Oensur  aus 
der  schriftlichen  Prüfung  entschieden  ungünstig,  so  ist  der  Schüler  zur 
müDdlichen  Prüfung  nicht  zuzulassen,  sondern  als  unreif  zurückzuweisen. 
Prfiflinge,  welehe  au  mureif  mrflekgewieBen  werden,  dürfen  fOx  das  lanfende 
Jahr  die  Prüfung  weder  an  dieser  noeb  an  irgend  einer  andern  Mitteln 
schule  wiederholen. 

Schüler,  welche  von  einer  anderen  Lehranstalt  in  das  hiesige  Gymnasium 
übertreten  woiieu,  haben  ihre  sämmtlicheu  Gymoasialzeugnisse  vorzulegen  uod 
die  Tersebriftsmftßige  Abmeldung  beim  Direetor  der  bisberigen  Anstalt  naebsn- 
weisen.  Auswärtige  Schüler,  welflbe  sieh  nicht  mit  staatsgUtigen  Zeugnissen  über 
die  2  letztverflossenen  Semester  ausweisen,  haben  sieh  einer  Aufnanmsprfifung 
zu  unterziehen.  Solche  Aofnahmsprüiungen  finden  ebenfalls  am  16.  bis  18. 
Sept  statt. 

•  Allen  Gämwrn  und  Wohltltätern  den  gebührenden  wärmsten  Dank  mit 
der  BiiU,  der  AnslaU  aiuik  fertierlun  die  gleidie  GeneigOteU  benfahren  m 
woUen. 

Salaburg,  im  luU  1896. 

P.  Willibald  Hauthaler,  O.  S.  B. 

k.  k,  Schakat  nad  t  e.  Qymnasialdirector. 
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Seiner  Eminenz 

dem  Eochwürdigsien  Hochyehornen  Herrn  Herrn 

Johannes  £oang.  Haller 

CanltfUd^I^iester  der  heüUjen  römischen  Kirche 
üturn  tieiligen  Ajxtstel  Barthotomäus  auf  der  Tiberinsel, 

J^Ur«terxbiscitof  von  SaUiburg, 

Legaitu  fuUus  des  heiligen  apoatoUsehen  StuhleSt  I^imaa  von  Deuts^ikmd, 
Seiner  kma.  «.  kö».  apoatol,  Mafesiät  icirkl,  geheimer  JRatli,  Orosekreux  dee 
^roseherxogl,  ioseaniaehen  Civilverdienatordenst  Qrosakreux  des  grossherxogL 
htxen^mrgisehen  Ordens  der  Eichenkrone^  des  Ösferreiehisehen  Beiehsrathes, 
sowie  des  salxburgisehen  und  Urolischen  Landtages  ständiges  MitgUedt 

Doetor  der  Theologie  sie,  ete, 

zum  fimfzig)&hrig9n  Priester-Subiiaum 

ehrfurohtvoUst  geieidmrt. 
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Eminem! 

Aus  Anlass  des  eilfhundertjöh rujtn  Gedächtnisaes  der  Erhebung" 
Sulzbuv{/s  zur  Metropole  Bayerns  tmd  dadurch  vom  spüteren  ganzen 
SildoHtdeut fichland  mit  ÖHterrelch  entsrhloss  ich  mich  für  das  diesjährige 
Studienprogranim  Hochihrcs  Diüc.esdu-G iiiuKdsiuins  die  ältesten  Güter^ 
rcrxeichnissc  der  Ei'xkirche  SaUbiirgs  tu  l)r arbeiten  und  sie  einem  grösseren 
Publicum,  insbesonJers  der  Diücesangcistlickhrit,  leichter  xugänglicli  xu 
wachen.  Ich  entschloss  mtch  zu  solchem  Unternchincn  um  so  lieber,  ah 
am  21.  Mai  laufenden  Jahres  auch  Kaer  J'^niinenz  ah  eimmdachtxigstcr 
Inhaber  der  Kirche  Sahburg  und  ueuuundsechxigstrr  Erxbischvf  auf  dem 
Stuhle  des  heil.  Rupertm  selbst  das  fünfsigsie  Jahr  des  Pnesterthumes 
vollendet  und  auch  noch  Seine  Majestät,  unser  apostolischer  Kaiser  und 
Konig  Fi*an»  Joseph  I.,  das  Jubiläum  seiner  fänfsigjährigen  Regierung 
am  2.  Decemher  begehen  wird. 

Die  freudige  und  wrtraumawUh  Zustimmung,  welche  mein  Plan 
allseitig  erregte,  und  das  in  der  Oelehrtenwelt  sehon  über  ein  halbes 
Jahrhundert  tiefetempfundene  und  so  vielfach  geäueeerie  Bedärfme  nach 
einem  Säkburger  Drkundmbudie  enmiihigtcn  mae&  aber  aueht  meimn 
Plan  noch  xu  erweitem  und  Miitü.  und  Wege,  auf xusudun^  um  im 
lauf  enden  Mfüäwnefahre  dlüu  e^t  langem  vorbereitete  Sa/MÖnrger  Urkmäe»' 
buch  selbst  eröffnen  und  den  ersten  Theü  desselben  noch  in  diesem  Jahre 
Euer  Eminenz  überreichen  xu  können. 

Gebe  Gott,  dass  dasselbe  ungestörten  Fortgang  finde  und  dass  er 
in  seiner  Vollendung  des  hohen  Zweckes  nicht  unwürdig  erachtet  werde. 

Euer  Eminenz  ebrfurchtvoUet  ergeben 

der  Bearbeiter, 

tSaltburg,  am  20.  April  189S. 
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A.  Notitia  (Indiculus,  Gongestum)  Amonis. 

I)isc}wf  Arno  läsat  mit  Zustimmung  und  Oenehmigung  des  Königs 
Karl  d.  Qr.  durch  den  Diacon  Benedict  ein  Verxeichnüt  aller  jener  Ver- 
gabungen misammejischreiben,  welche  die  Kirche  SaUburg  atia  herzoglich 
baierisaem  Gute  erhüU,  790  (788), 

>  FMK.-Botalw  (46:74  «n)  «u  Mitt«  dflt  18.  Jka.  in  XlMtar  8t  FUor  (B). 
»Ebd.  Mar.  N  f"  a— d  aus  13.  Jh.  nach  B  (b).  »  Salzb.  KammorbQchor  I  f-  216  -  222 
aus  Endo  des  13.  Jbs.  im  k.  k.  H.,  H.  a.  StaaUurcbivo  in  Wien,  wahrscheinlich  auch 
nach  B  (C).  *  Papier  Iis.  III,  2  f"  547 -Snö  v.  J.  1526  in  dor  k.  Univ.-Bibliothek  zu 
München  au.s  C  ^  Nur  den  Anfang  bis  cap.  I,  1  enthält  die  Münchner  Pap.-Hs. 
dm.  148M  (Em.  q,  7)  4»  •.  xv  (D).  Efaw  fMdmilierte  Oopb  na  B  beriirt  du  k  allg. 
BflidiMurehiT  in  HttsoliMi,  welche  nidit  TeigUeheA  wiude. 

Dr:  Canitius  Antiq.  Loct.  II,  481—496  nach  c  Basnage  Th«g4Uitis  lII/3, 
452  l'f^  HuniU'.purl  l  I',  37— 43  -  P,  20-30  Han.Hiz  GS  II,  13— 18  (dieser  mit 
theilwcistr  Mitbeiuil/.uDg  der  3  nächst  folgenden  Drucko).  Albnrt  (^Kouslin)  Catalogus 
abbatum  mon.  s.  Tetri  12—20,  Dückher  Saltzb.  Chronica  42~4Ü,  Mezger  HS.  1040—1047 
(mit  Wegkncmig  von  «app.  YI,  96—28  mid  YII),  (Seeaiier)  ITofiie.  CfarM.  124—128, 
(Kleimi^)  lanma  Anh.  18-30,  «ndlidh  Eains  S.  I5~26  ueh  B.  Ye^gL  hiem  die 
Anzeige  W.  Wattonbaoht  in  Heidelberger  JahrbUdier  1870  8.  20—25,  wo  YuiMitan  der 
He.  C  gegeben  sind. 

Das  Original  dieses  historisch  und  toj^ographiseh  hochbcdoutsainen  Denkmals,  das, 
wie  H.  Brunnor  (Die  Landscheukung^u  der  Merowinger  und  Agilolünger  [äitx.-Beriehto 
der  k.  pr.  Almd.  d.  Wies,  in  BorUn  (188r>)  LH,  1180]  &  8,  Amn.  2)  meint,  dnnh  die 
Benfltung  der  heraog^chen  lioentbrieli  liergeelellt  würde,  ist  leidev  verlMen.  Die  beete 
und,  wie  ee  scheint,  auch  formell  möglichst  getreue  Abschrift  desselben  bietet  B  aus  der 
3Iitto  des  12.  Jhs.,  aus  welcher  Quelle  sicher  b  und  yielleicht  ;'uch  C  und  I)  abgeleitet  .Hirid, 
weshalb  manche  Lücken,  welche  B  wegen  UDleserlichkoit  des  nun  verlorenen  Originals  A 
lassen  muMte,  auch  in  b  und  C  beobuciitct  werden,  wie  z.  B.  in  cap.  V,  0  und  VII,  2. 
Die  Hl.  e  iet  eiehM  tm  C  abgeleitet,  wie  ren  «ndeven  abgesehen,  d«r  Kinhtnkatalog  in 
cap.  TU,  26—28  beweiei  Da  die  «raten  Drueke  ane  c  gemaoht  worden,  eo  kam  in  die 
GommcnticruDg  dor  fraglichen  Kirdien  und  Ortschaften  jener  topographische  Wirrwar 
hinein,  den  crsf  dio  Ausgabe  von  Keinz  beseitigte,  ohne  dass  hier  die  Erklärung  joner 
Misadeutungen  gegeben  ^venb  n  koiuite.  Die  Hs.  D  enthält  leider  nur  einen  ganz  kleinen 
Tbeil  unil  ist  wie  b  bisher  noch  nie  benutzt  worden.  Nur  B  trägt  auf  dum  oben  ange- 
nähten Perg.-Streilm  die  Obefaefariit  Jan»  DOOLXXXXVm  eoi^tekmh  j«dooh  dabei  iet 
dentlteh  in  erkeanen,  daea  .  .  Vitt  eongettum  von  apUetar  Hand,  etwa  im  IS,  Jh.  an* 
gefugt  wurde,  so  dass  die  ursprüngliche  Zahl  in  B  lautete  DCCLXXXX,  waa  darin  aeine 
Erklärung  limlcn  dürfte,  dass  TOO  der  Kirche  Salzburgs  durch  Kö.  Karl  d.  Gr.  aller  Besitz 
bestätigt  wurde.  Böluner-Miililliaeher,  Keg.  I  n"  301.  Sollte  also  die  Jalirzahl  7*>0  nicht 
erat  vom  Copiateu  des  12.  Jhs.  überschrieben  worden  aein,  ao  muaa  mun  mit  Kuckaicht 
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sat  dfe  Aogibe  m  cap.  VIII,  8:  Mtfam  «mo  fuo  ipse  (Omrohu)  Baiottriam  nsfttmtm 
ad  opm  namt  nnpü  —  annafanMo,  daM  die  lÖrmlidu  DureUUinnig  der  Bnraileibaiig 

Bakrat  ins  Funleareich  «nt  700  voHzo^d  warde.  Wie  fiir  <]at  Iblgaide  Schriftetfick 
die  im  Eingangsprotokoll  angewandte  Bezeichnung  Breves  Notüiae  verwendet  wird,  so 
benenne  ich  dieses  erste  Stück  mit  dem  vom  Verfasser  selbst  im  Schlussprotokoll  ge- 
brauchten Namen  Xotüia,  füge  aber  diu  dafür  nebenher  gebräuchlichen  Beueunungcn 
BuUeuhu  und  Oonffettum  bei.  Jn  den  Anmerkiineea  dtimra  ieh  die  NoMia  Jmonit 
mit  A  vad  die  Breve»  N6lUia$  mit  B,  unter  Beigabe  der  Zahlen  für  Capitpl  und  Nummer 
nach  der  Ton  Keiaa  dorobgelührten  Weiie. 


Anno  DCCLXXXXVUI  congeskam«) 

De  hoe^)  quod  td  episcopatom  beati  Petri  ])rimi  pastoris  ecoMe 
aanefcorumqae  »poctoloriini  prindpis,  qood  oonatraotom  est  infira  oitpidnm 
8abbiireli*>  in  pago  IolNU>oenaiim'>  soper  flaTimn  Igonta,*^  qui  alio  nomine 
Saliaha  roeatur,  nU  et  domnns  HrodbeitiM'^episcopus  atqae  confeMor  ima 
onm  eotiia  cotpoie  lequieeiiit,  et  ioibi  traditiia  fnit,  et  ubi  pieest  Tene- 
ralnUs  tu  per  divinam  miaerieordiam  et  meioedem  domni  noetii  Garolic^ 
ezodlentiadmi  regia  Am  epiaeopua.'') 
I.I  (t)  Primum  qaidem  tradidit  Tbeodo'  dnx  predictani  oppidam')  aimolque  u,  & 
et  eaatiam  aoperiorem  domo  Hrodbeito  cum  teiminia  denominatiB  et  con- 
finibuB  Tel  omniboa  appenditüa  aoiaqae  adiaeentüa,^  una  onm  campis  sÜTia 
alpea  aqoia  aqaammqae  deoaraibna^  aioat  ad  aapra  memoratum  o|)i)idam 
Tel  eaatco^'  et  reliqaa  loca  Tel  poeseaaionei,  aieat  inferina»  scriiitam  eaae 

ri)cr5<hrift  nur  in  B,  woboi  VI  ff  congtatum  etwa  aus  dem  1.').  Jahrb.  stammt. 
^)  bCD  lügen  rero  ein,  B  bat  leeren  liuura  etwa  für  v.  <•)  b  sclircibt  fast  durchweg 
Salxpureh.  <*)  Labaoc  C,  Lobaoo  bD.  «)  Ignola . . .  luuarum  vei  6alcx.aka  l).  0  C  fast 
dnidiweg  JZtodfterte«.  0  G  immer  JCiroZfV  k)  b  hat  liier  ein  g-ZeieheD.  0  in  B  beginnt 
blaaeare  Tinte.  J)  aHoMnUbm  D.  4  in  b  leerar  Baum  von  33  mm,  in  bC  dafür  Sah' 
krcA.    I)  alibi  B. 

'  Links  stehen  die  Capitel-  und  Traditionsnummern  nach  der  Keiuz'schen  Ausgabe, 
rechts  der  Verweis  auf  die  Paralleletello  in  H  (Breves  Notitiae).  I?im  d.'n  folgenden  tojw)- 
graphischcu  Erläuterungen  sind  vorzugsweise  benützt:  J.  E.  Ritter  von  Koch-Sternfeld 
Topograpbiaohe  Matrikel  [Ißlnehea  1841].  Friedrich  Keinz  (und  Alois  Huber)  Indicalaa 
Axnonia  «te.  tHfindien  1869]  S.  76—07.  Buudt  Über  die  Bayriaehea  Urkunden  aua  der 
Zeit  der  Agilolfioger.  Abhandlungen  der  k.  b.  Ak.  d.  Wiss.  fMünchen  1872J  XII,  246—^88. 
Zülner  Die  Grafschaften  etc.  [Mittb.  .1.  Ges.  f.  LK.  1883]  XXIII,  besonders  S.  8-9, 
10—11  und  28.  Richter  üntersuchoDgen  in  Mitth.  des  Institut»,  Ergänzuntjsband  I  [I88ö:. 
Tb.  V.  Grienberger  Die  Oitsnameu  etc.  in  Mittb.  d.  Ges.  f.  LK.  [1886]  XXVI,  l  ff.  Ausser- 
dem noch:  I«mpreeht  Hietoriach  topographiache  Matrikel  [Wien  1863].  Mayer-Wester- 
majer  Statiatiadie  Besehreibung  dee  Ersbiathumea  MfindMn-Firei«bg.  3  Bde.  Mfindien 
1874—1884.  *  Herzog  Theodo  regierte  um  700.  Vergl.  B.  Sepp  Vita  S.  Hrodberti  primi^ 
genia  authentica  [Regensb.  1891]  S.  39  und  desselben  Abhandlung  Die  bayoiischen  Her- 
aoge  aus  dem  Geschlechto  der  Agiloliinger  und  die  falsclun  Theodoae  [München  1807], 
BeiL  V  t8.-A.  aus  dem  öü.  Bd.  des  «Oberbayerischen  Archive« »j. 
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(8)  videtur."")    Simili  modo  tradidit  idem  dux  villa  nuncupante  Pidinga  '  in  n,  * 
pago  Salzburcbgaue"'  iuxta  fluviuin  Sala  mansos  XXX  inter  vestitos  et 
apsos  vel  quicquid  ad  ipsos  mansos  aspicitur.    Simulqae  etiam  tradidit  » 
iam  dictus  du:v  in  eodeni  pugo  in  loco,  (^ui  vocatur  Salinas,'  fornaces  XX 
et  totideni  [latellis  et  terciam  partem  de  pntiatorio  ibidem  concessit/"  quod 
barbarice  dicitur  galgo.    Insu|»er  et  in  iam  diclo  Inco  concessit  decimam 

(Ode  sale  et  de  telonin,  quod  datur  in  censo  dominico.    Nec  non  et  prefatus  ß 
dux  tradidit  Romanos  et  eorum  tributales  mansos  LXXX  inter  vestitos  et 
apsos  c<»nmanentes  in  sujiradicto  pago  Salzburgoense''*  per  diversa  loca. 

(5)  Simul  etiam  iam  fatus  dux  tradidit  in  ]>ago  Atragaoe"'^  secus  turreiitem  » 
Fecehilesaba'^' "  Romanos  et  eorum  mansüs  tributales  \  inter  vestitos  et 

(0)  ai>so3.   Item(iue  tradidit  supradictus  dux  in  prescripto  pago  Salzburchgaoe"^  ^ 
duos  alpes  qui  vocantur  Gauzo  et  liadusa,''  in  quo  sunt  tantomodo  pascua 

0)  ovium.    In  iiago  vero  Drunense  tradidit  memoratus  dux  villulaui,  que  vo-"»» 

catur  Pahman,'  cum  mansos  X  inter  vestitos  et  apsos  cum  silva  et  prata 

vel  pascua  ad  eadem  villulam'  pertinentem    Kt  in  pago  etiam  Tunah^aoe""  u,  lo 

tradidit  ipse  dux  secus  amne  Danubio  iugeres  vinearum  duas  prope  civitate''^ 

Ueganesburch    dicta  "* 

u.  (1)         Succedente  vero  üUo  eius  Theodberto  '  duce  qui  tradidit  villulam  v.  i 

nuncuiiantc  Uzilinga"      in  iam  dicto  j»ago  Salzburchgaoe")  secus  Iluvium 

Salzaha  mansos  XX  inter  vestitos  et  apsos  cum  omnibus  aiipenditiis  ad 

W  eam  villulam  pertinente.    Itemque  tradidit  ipse  dux  in  loco  qui  diritur  v.  ab 

II.  II,  1 

CucuUos"  in  supradicto  pago  Salzbarchgaoe^^  super  fluvio  Salzaha,  id  est 

■)  rtpetüur  D.  «»)  SaUpurcIigaoe  b,  —biirehowe  C.  ")  B  wieder  echwärzero  Tinlo 
wie  zn  Anfanj?.    v)  in  H  ist  ein  e  in  o  vcrbossprt,  bC  haben  SaUfiurf/eme.    'D  Atragoc  C. 

Fd-kilesaha  C.    »»  Sahburvhffoc  C.    M  eantkm  bC,  vülam  C.    ")  Tomhgoe  C.  cici» 
tattm  C.        ^-Zeichen  i\.     '■i  Vxelimja  C. 

'  Piding  n.  BcicbeDball.  *  Boichflnhall.  ■  YfickU  in  Obeitetamicb,  Zaflnsa  dar 
Agar  im  Atteigan.  *  (SotwDalni  oberlutlb  dM  KdnigSMW  gegonflber  Barthlmft  und  Ladown- 
odar  Larosenalni  am  OberlauTo  des  Lirosbachos  (1258  als  rlnis  Ladusm  Ccrichtsgronze 
gegen  Uorchttv-ägadcn.  Koi'h-St<  riifi'lil  Sal/biir-j  nml  nori  htpsgaib  ii  II,  dio  bpnti>,'f<n 
•  Ahorn  ahnen  am  West  abbin  iles  Ilahtionkamnifs  siibi'  Karte  vnn  I!it<  hti.l^;;,Milen  von 
lt)2ö  im  Btiidt.  ilusouiu  zu  sjalzburg),  womit  die  alttnii  l.lfiitilic-ierung  u  mit  Gaiasau 
nad  Ladan  bisfallig  sind.  TnrgL  liieta  Orifobeiger,  der  obige  Idnitififieniogea  aus  iprach- 
Kdieo  RQckiiebtea  bekämpft  and  oach  Pallhaiuan  auf  den  Laduteabadi  im  Herchtea* 
gadeouschon  hinweist.  Äin  h  «lio  Karten  von  Lottor  und  Seuttor  nennen  dt>n  T.arrs(;rabon 
I^ilosnrbath.  Auf  die  (iot/.(  n.ihii  und  den  Liros-.  I.4nKisoiit;raln'n  wurde  irh  dund«  den 
l  ülli>j;cu  Frcf.  J.  Döttl  aufiiit'rksiira  K'*'"''^'ht.  "  Itaohmanning  nw.  Lioibach  im  Traimgau. 
**  Nach  M  II,  10  zu  Krüllenberg  bei  Wüith  ö,  Kegensburg.  "  Theodebert  regierte  uaeh 
700,  um  welche  Zeit  Theodo  die  Herncbaft  mit  den  Söhnen  tfaeitte.  Vergl.  B.  Sepp  Be- 
icebnuBgen  daa  TodeigiliNa  dea  bL  BapartS.  7  (Oberbayer.  Archiv  40,  410).  Itsling 

n.  Salaboig.  "  Kuchcl  e.  Hallein.  B  V,  2  fQgen  bei  sllnun  rt  oljics  und  sclireibm  das 
Ganze  Horzoj:;  Tho.idrbcrt  zu,  wähn  nd  ri  i  Ii  f!  II,  7  srhnn  Herzog  Theodo  eolonio*  III 
et  sUcain  magtuim  cum  pratis  et  pascuü  daselbst  gegeben  hatte. 
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mnuuiaot  III  TMtttos  et  prata  vel  pawoa  ibid«iiL  pertineDtia.  Ipseqae  daxef  i.« 
tiadidit  vinam  nimeopaiite  XTnalanaeo^*  in  eodem  pago  seous  stagaam 
Uiialanaeo*)  maoaos  X  inter  Tottitoi  et  apsos  et  sUram  Tel  aqnanim  de- 
eonloiie  in  flneata,  qae  voeator  Fiseludta»  et  quidqaid  ad  eadem^  vfllalam 
peitiaere  nosenntnr;  simnlqae  et  locellnm  qni  roeator  Talagaoe')^*  in  enpra*  «• 

w  dieto  pago  SalilHirchgaoe,")  in  qao  est  sUfa  prata  tbI  paioaa.  Pari  modo  Tt  s 
prefiktaa  dox  in  sapradioto  pago  tradidit  villnlam  nancnpanteTitaniamDga,'- 
in  qoa  annt  manei  XXIin^  iaier  Teitltoi  et  apeos  uia  eam  aüfia  eampia 
pratis  paseoiB  een  Cninariis  ?el  qaicqaid  ad  ipeam  viUnlani  peitiaen  vi- 

(ft)  detoi.  In  pago  Tero  iMmagaoe*»  saper  rivolam  leasa  tradidit  Idem*^  du  ▼*  * 
▼illa  nnocapante  Ehardinga^^  enm  minsos  XV  inter  veititos  et  apaoi 
eom  eampia  et  pratia*)  vel  aUm  atqne  farinariia  ad  eandem  Tillam  pev- 

(«jtinenta  Aliam  vero  viUam  in  eodem  pago  tradidit  ipse  dox  naneopanteT«««» 
Touilinga^*  eom  manaoa  XV  inter  Teatitoa  et  apaoa  nna  eom  termiaia  et 
ooofinibna  aoia  ad  eandem  TÜlam  pertinente.  Tradiditqne  memoratna  dox 

(7)  in  pago  Opingaoe')  viUa  nuaoopante  Opinga,"  in  qoa  aant  manai  XX  int«  ▼« » 
baracalooa  et  aervoa  et  inter  veatitoe  et  apsos  eom  eampis  pratia  et  Silvia 
et  omnibos  appenditüa  swiBP 

M       Sooeeaeor  namqae  fiUos  eins  Hoebertoa^  dox'«  tradidit  in  pago  Bo-^i  i 
tagaoe^  TÜla  nonoapante  Saoaratedi'*  com  maaaos  XX  inter  vestitee  et 

(t)  apsos  et  eom  terminia  vel  appenditüa  aoia.  In  pago  vero  Salsborgaoe*')  vx>  * 
tradidit  idem  dax  in  loeo,  qoi  dieitor  Bondor^^)**  manaoa  veatitoa  III  et 
apao  I  et  terminnm  ailve,  quo  adiaeet  aecoa  flnenta  Fisoihaba;  et  in  pago 

"f)  Wnlarsaoe  h,  JJnnlarseo  C.  >»  Talgoe  C.    «'  Titamningn  b.    »)  XXIII  h.  ^)  ha- 
nagoe  C.   *">  trfcwi]  i'psc  b.       F/iarrh'nj'  R,  —dinge  C,  —ding  b.  ^) pralis  et  rampis  C. 

Opingoe  C;  B  V,  5  dafür  Sunderyop,  doch  heissen  hoU  es  wohl  C/iiniincgaoe,  bezw. 
Chiminjfw,  c>  §-Znebn  B.  ^)  Htidtberiu»  G.  0  Rotagoe  C.  SaUburehgaoe  b,  -goe  C, 
Sahbargoa  c.   D  Eudorf  C,  —dorfe;  B  71,  2  dafBr  hipimhrf, 

SeukirdiuQ  &m  AusÜusse  der  Fischach  u.  ü.  Waliersce.    '  Tiiaigau  o.  6a\ümi^. 

**  ZiUner  (Mitth.  d.  Gm.  XXI,  25-27)  bezieht  dkM  wie  die  eacsblicb  gans  ttbeteinetim- 
mend»  Stelle  B  V,  3  anf  DtetrammiDg  (Dieberiog)  bei  Helveog  ii5.  Salzburg,  dagegen 
A  VII,  7  und  B  IV^,  8  auf  Tittmoning  und  iiiinmi  deshalb  ein  dop]>eItes  Verschreibea  an, 

nämlich  in  A  II,  I  und  U  V,  .-.«Ahe  es  heissen  Tietra»>>nf'nga  (statt  Tilumaninga  und 
Tilniannige)  und  in  B  IV,  h  TUumaninga  (statt  Tictrautintjcn),  wie  m  A  VII.  7.  Er- 
harding  a.  d.  Isen  Du.  MühUlorf.  "'  Tü8«hag  a.  d.  Mürn  w.  AllülUng;  nach  B  Y,  i  mit 
Biug[kirehenJ  und  Teiaiflg.  Obiog  nw.  Ghtemaee.  Hensog  Uagbert,  Dach  B  VI,  1 
Sohn  UBd  Nachfolger  Theodeberte,  atarb  tot  1.  Nov.  735.  Veigl.  Hundt,  in  Abhand- 
hingen XII,  168  und  191  l.  Safferstettcn  nahe  am  Inn  gef^cnübiT  Reich-' rsl  org. 
-"  Na«^h  Hundt,  Zillner  und  Richter  Hcimdorf,  d,i<  in  H  XIV,  8.  12.  .M  mit  HvUin- 
äorf  ^Uülindorl)  bezeichnet  ist.  Koch-Slernleid  und  Kciuz- Huber  hielten  Eomlorf 
für  Eugcudorf,  das  aber  sonst  als  Jub-,  Jupiiidorf  beurkundet  ist.  Vorgl.  A  VI,  2t> 
und  B  VI,  2. 
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etiam  Matagaoe"'  tradidit  prefatus  dux  in  loco,  qui  vocatur  Itinga,-'  mansos  vii,  4 
tribatales  III!  apsos. 

(1)        Pofit  hunc  extitit  Otüo  dux--  qui  tradidit  in  pago  Isanagaoe"'  villavii, « 
nuneopante  Metamimhaim  secus  fluenta  Isana    et  in  ea  mansos  XX  inter 

(fe)  Testitoi  et  apsos  nna  cam  omDibus  terminis  vel  ap}>endilii8  suis.  Tradidit  vii,  7 
idem  dox  Id  pago  Salzburcgaoe^'  locellum  qui  dicitur  Ellesnauuanc,**^  in 
quo  prata  et  silva  consistitur,  vel  stagnum  qui  nominatur  Lacusculus,-^ 
simulque  et  AbrianiP'  lacum,''^-"  in  quo  constat  pascaa  et  prata  vel  silva, 
piscaiio  atque  venatio,  et  inibi  aliquanü  fratrea  propiüs  labohbaa  TiTimt>^^ 

(1)       Poat  bano  T€io  laeoMait  fiUiiB  eins  Tassilo  dnx,*^  qoi  ttadidik  in  pago  xi,  t 
Tonagaoe')  vOla  Diiii<mp(ante)  POh**  eom  manioa  XXXVini  inter  veatitoe 
et  apeoc  lü  etun  ommbas  appenditüt  aids  aeo  temunia  ad  eadem^  fillam 
pevtinente,  aen  et  tenitoiiaiii  in  eodem  pago,  in  loeo  qm  dieitor  Chra-  tr,  10 
ehunperk/'  qui  adiaoet  aeons  aune  Dannbio,**  in  quo  aoae  aont  plantaginee 

Ol  Ttneanun  inatitate;  Idemqae  dm  tradidit  in  pago  Filaagaoe,*)  in  loeo  qni 

w  Toeatnr  Binti,^)*'  manaea  veetatos  II.*>  Inaoper  tradidit  piediotas  dnx  in  xi,  t 
pago  SahbaiQgaoe^>  lillnla  naneap(ante)  Campus*^  Bomanos  eom  mansos 

(4)  tribntalea  XXX  inter  reatitos  et  apsoa.  Similiter  tradidit  ipse  dnx  in  pago  xi.  u 
laanagaee")  in  flseo  domtnieo  qoi  dieitor  Pfth,**  mananm  ▼wtitnm  nnnm. 

<•)  Itsmqne  tradidit  predietna  dnz  in  pago  Salsbansgaoe^)  in  loeo  nnnenp(ante)  xi, » 
Hai**  vnnm  pntiatorinm  integrom,  qnod  ralgaiiter  dieitor  galgo.  Tradidit 

(0  aiqudem  presoriptoa  dnx  in  anpradieto  pago  Salabnrogaoe^)  in  looo  qni 

dioitnr*)  Begnbertm'>  aervmn  nee  non  et  preefattsrnm  epm 

omni  domo  vel  poaseasione  aoa,  enm  omnia  qoieqnid  in  ipso  loeo  häbnit 

m  Ipaeqne  dnx  iam  aeriptna  tradidit  eellam  qne  Toeatnr  Oaros»  super  ripam 
Eni  flominis*^  in  pago  Isnagaoe,**  qoam  eonatroxit  Boso  oleriens  per  Ucen- 

»)  Malagoe  C.  laiiagoe  C.  EllesnauiMtu  c.  p)  Abriam  C.  ■))  rel  atagtium-lacum] 
B  VII,  7  ainfach  ei  lacu»  dtwa  Äpartme.  ')  Tonagoe  C.  ")  ei  ist  in  B  in  den  erateu  Strich 
«iliM  n  eingoechiieben.  4  CS&tiekinperdt  C.  4  Fihugoc  C.  ^)  Riule  c,  RuiU  C.  *)  duo»  C. 
X)  leenr  Swon  von  27  nro  in  DbC.  9)  MtguhtrUtm  e.  4  o  in  Oaw  adn  •duniditig, 
so  daw  TioUddit  iD  dar  ToriagB  «  atud,  wio  Th.  t.  Grionbeigw  vennntlML  *i  Itanago»  C. 

*^  Utting  1.  Handoibeig  iitcli  J.  Lunpradits  «Charte  dea  dieuialigan  Mattiggaiieo» 
ond  Hundt;  nach  Keinz  wire  an  Jcging,  nacih  Kodi^Etternibld  an  latiing  im  LCr.  Mkttig- 

hofen  zu  denken.  "  Herzog  Ottilo  regierte  nach  Hundt  (I.  c.  167—170)  von  735—748 
lan.  18.        Metttniheim  nw.  MQhldorf.    "  Elsen wang  bei  llof  ö.  Salzburg.    '*  Fuschlsee. 

Abersee  bei  St  Gilgen.  "  Herzog  Tassilo  regierte  von  7 18  lan.  18  bis  788.  *"  Altenbucli 
w.  Plattliug.  ^  Krackenberg  bei  Wörth  ö.  Begensburg.  Seut  bei  Beiabach  a.  d.  grossen 
Vila  (?).  ]la«li  Hundt  unbaatinnnliar  wagw  der  groseen  Annhl.  In  B  fehlt  dieae  Teegaliang. 

Nach  Zfllnor,  Biohter  and  Grienberger  Gamp  85.  Hallein,  an  dar  Balzach;  nadi 
Koch  St.,  Keinz  and  Hundt  unrichtig  Feldkirchen  t>ei  Ainering-Hammerau,  an  der  Saal. 
Vergl.  besonacra  Zillnor  (^fittli.  .1.  Gcs  f.  \M.  XX,  11).  "  Nach  der  Parallelstelle  B  XI,  3 
nächst  Oetting,  d&bi^r  wohl  Buch  sw.  Altotting.      Beichenhall.    ^  Gare  am  Inn. 
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tiam  iain  dicti  diicis  in  honore  sancti  Petri  principis  apostolorum,  et  ipse 
Tassilo^'^  i|)suni  clericum  cunmendavit  ad  supradictum  muDusteriuiu  una 
cum  ipsa  cella 

VI,  (I)         Item  de  hoc''  quod  tradidorunt  liberi  Baiuarii  |»er  licentiam  Tassi- xiv,  i 
lonis  ad  suj>radictum  episcopatuni,  qii<Mj  fuit  eis  ex  causa  duminica  bene- 

(2  liciatum,  siiuiliter  et  de  Ulis  pütestatem  nun  liabentes  de  se.  Boso  über, 
qui  et  presbiter,  et  luhannes  frater  eins  tradiderunt  per  licentiam  Tassi- 
lonis  in  pago  Pinuzgaoe'^'  l(»ca  nuncujKintes  Bisonzio*"''  et  Salafelda,''^  et  in 
alio  loco  qai  dicitur  Vico**  Romanisco  in  pago  Salzburcgaue'  iuxti  Iluvio 
Sala, id  est  in  tütum  inter  tribulates  et  serviles  mansos  XV  et  inter 
vestitos  et  apsos,  quod  sicut  supra  memoravimus  ex  causa  duminica  eis 
fuit  beneficiatum,  et  ipsa  traditione  )>refatu8  dux  ad  ipso  loco  jdenius  et 
firmins  fecit  confirraare;  et  in  supra  memorato  luco  Bisonzio'^  ediücata  est 

(s)  cella,  in  qua  monachi  labore  manuum  suarum  vivunt.    Onno  et  lilius  eius  xiv,  s 
Sigiauolf  et  Sigibaldus  index  tradiderunt  per  licentiam  ut  snpra  in  iam 
dicto  pago  Salzburgense,  in  loco  qui  dicitar  Vioo'^  Romanisoo,  mansos  apsos 

w  II  simili  modo  ex  causa  dominica  ut  sopra.  Maczo  et  Appo  et  Arbertns 
non  potestatem  babentibns  tradidemint  per  licentiam  in*"'  pago  Isanagaoe*^ 
loca  nnncopantes  in  Amfinga  et  in  ümdinpah  et  ad  Hottinhosir,'')"'  id  est 

(6)  in  totnm  mansos  VII  inter  Teatitw  et  apeoa.  Arodkaer^  et  Ootescalc^)  et  xir,  5 
Eparachar^  tradiderunt  per  licentiam  vt  aopra  in  sapradicto  pago  8al>- 
bnrgaoe''  loca  nnnonpantes  in  Unanc^')  et  in  Unalardorf  aen  ad  8traza,*>  ** 

(6)  hoo  eit  in  totom  manaoi  YIIII  inter  T«stito8  ei  apsos.  Orimbertnt  oomii  xnr.  4 
trs^didit  nna  com  permisdone  nt  sapra  in  iam  dioto  pago,  in  Tillnia  qne 

m  vocatnr  Papinga,»'*  mansos  IIII  simiUter  ex  cansa  dominica.  Alexandra  et 
laeob  filioa  eioa  tradideniDt  per  licentiam  nt  snpra  in  pago  Atragaue,*^  Telxnr,4U 
in  ipso  loco  qni  dicitnr  Atragaoe/^'**  mansos  VI  inter  yestitos  et  apsos, 

J»)  beginnt  in  B  wieder  dio  hlässoro  Tinte.  •")  B  schliesst  hier  ohne  Punkt  ab, 
wodurch  cm  der  Zt-ilo  loor  blsV-lon  und  zu  Heginn  der  n.ifhst'-n  Zeile  sind  noch  H  rm 
leer,  so  dass  iiiohrero  Worte  ausgefallen  zu  sein  scheinen.  de  lioc\  fehlt  b.  «>  hier  hat 
Ii  fAri,  sonst  prbl.  Pimixgoe  C,  Pinnxgaoe  b,  Pimixjoe  c  0  Bkmimw  b.  >•)  fioo  o; 
B  XIT,  1  statt  Vieo  Bmtumüco  «infi^h  WoMmi».  0  Sakbureh^»  b,  —hurekgo»  C, 
—buryoe  c      Bixanxio  c.   I)  tico]  in  e9  b,  in  B  hängen  beide  Worte  V.  R.  zusammen. 

Ymsxz  fügte  liier  ein  iam  dieto.    ")  Widnpaeh  et  ad  Hoccinhitsir  c.       llrwlker  b, 
— gacr  C.    i''  Oolmettle  b.     'i''  Epnrtchnr  C.     ^'^  Warnjui  <',     >nn  v.     «1  IJ  XIV,  5  ad 
Wenge  super  lacuin  Walrse  et  ad  Straa.xa  mit  Weglassuug  vua  et  in  Uualardorf. 
Airagoe  C. 

Zeil  a.  ä.  und  Saalfeldt-u  im  Tinzgau.  Koch-St.  und  Keias  denken  bei  Bisondo 
todi  an  d4W  ifidlidici»  Piernndorf.  **  Wals  w.  Salibnig  an  der  Saal.  "  Ampfiog 
und  Weidenbftch  an  der  Isen  und  Attenhausen  n.  Weidenbacfa.  In  B  feblt  diese  Ver- 
gabung. Weng  8w.  Keetendorf,  Strass  s.  Eugendorf  an  der  Roielisstrasse  und  Waise» 
dorf  dürfte  wohl  Seekirchon  sein,  wie  Zillner  Grafsrliaft'  n  11  (180)  MUÜmmt.  Fsbing 
am  BW.  l'usse  des  Uauosbergee.      Altorbof,  beute  Attersee. 
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rtj  qund  et  fuit  ex  cmsa  duiuinica  eis  beneficiatum.  Gaerod  tiadulit  per 
licentiani  ut  supra  in  jiagu  Salzlurcgaoe''  in  Imco,  qui  dicitur  Totinhusir," 

19)  mansüs  JJI  apsos  .similiter  ut  Ruprn.    Helmoinus"*  per  licentiam  ut  supra  xiv. « 
tradidit  in  pagu  Drungaoe"  in  loco,  (|ai  vocatur  Chroninpab,'-  territurium 
quantnmcumque  possidere  visus  fuit,  quod  nunc  iacet  apsum,  qui  fuit  simi- 

ao\  liter  ut  supra.    Diguolus  tradidit  per  licentiam  nt  8U]>ra  in  pugo  Salz-  xiv.  9 
burgaoe'^  in  loco,  qai  dicitnr  Lioeringa,'''  maosos  III  apsos,  qui  fuit  ^imi- 

«u»  liter  nt  sopra.  Egihilfas  tradidit  per  licentiam  ut  8n])ra  in  |)apo  Mata- 
gaoe"*'  in  loco  qui  numinatur  Steinpab,'^  mansus  V  apsos,  qui  fuit  similiter 

(iti  nt  supra.   Tisa  libera  tradidit  per  licentiam  Ottiloni  ducis  in  |iago  Salz-  xii.  t 
bargaoe')  in  loco,  nnncupante  Monticaloa  snper  flavit»  äalzaha^^  mansos  VII 

<i»i  vestitos,  qui  fnit  similiter  nt  soprs.  lohannis  servas  ttndidit  per  licentiam 
Tassilonis  in  pago  Salzbiirgaoe'^  in  loco,  qui  voeatar  Sora,-!*  manao  I  vaitito, 

(u)qni  fuit  simili  modo  ot  sapra  ex  causa  dominiea.  BrmKnt  deo  saerata 
tradidit  per  licentiam  ot  sapra  in  pago  Kotagaoe**  in  loco,  (|ui  Tooätar 
Mallakinga,"  super  ripam  Eni  flomiois»^'  maoioe  vestitos  III  simili  modo 

(isi  nt  snpra.  Bertcaoz'*  ot  Oaermont  ot  Patto  vendidornnt  res-  eorom  per  xiv,  t4 
lioeotiam  Tassilonis  ex  caosa  domioioa  in  pago  Satsburgaue'^  viUa  non- 

itti  cm  plante)  Uaildorf,<^'<  id  est  mansos  XXV  inter  vestitos  et  apsos.  Teoderic^' 
tradidit  ]>eT  licentiam  nt  snpra  in  pago  Isanagai>e<>>  in  loeo,  (lai  dicitnr 

(u)  Perinpah,^^  mansos  II  simili  mod(i'>  nt  supra  ex  eansa  dominica.  Hildolf 
tradidit  per  licentiam  nt  snpra  in  supradicto  psgo  Isanagaoe'^  in  loca 
nuacnpantes  Rota  et  ad  Perk'^  mansos  X  inter  vestitos  et  apsos  similiter*^ 

0«)  ex  causa  dominica.  TJnalto  tradidit  sonm  filinm  Odalhardnm  per  Uoentiam 
nt  supra  com  omni  soa  hereditate  in  pago  Salzburgaoe'^  in  looo^  qni  di- 
citur Dundilnbninna,«>^^  id  est  mansos  V  inter  vestitoaet  apsos  simili  modo 

"  Hdnioniiis  h,  Ihliiirlnux  Urhiin  W  XIV,  \\.  ^  l)rung<>r  C,  Aruugiwc  I». 
"  Maliiijnf  (".  \'  li'ulaijne  ('.  m  Mti/(n/,itii/'  IJ,  -  litii/  ('.  "  n  in  Ikilninx  last  fjanz 
wi«'  u  \\,  iierthca»'^  (st.  —nur,)  ('.  Muldnrj  v.  '>  Tvitderlvh  C.  "  Isanagt't  C. 
•»  9.  «».1  timiiitar  C.  *f  hier  begiont  in  Ii  dio  *2.  Coliimne.  *^  SaMurcbga^if  b, 
•^■litavhffiie  C,  —iutrgtte  c.    s'  lUndefftark  Rani1|^osRe  ia  C. 

^'  Totlciiliauson  tu».  W:i<j:iiig.  ''  (IiüiiIkkIi  h<'i  Oiiiiskircbcil  W.  Wols  nach  Pill- 
WJiri  'rr:Mii)l.n'i<  |  I.inz   isjsl   S    .".I.    ilH'r  vipllfidif   rirlitit^or   ']fno<  n\v.  Daciimannin^. 

Lieft'iiii>4  nw  S:il/.liiir;r.  "  Hi'i  r  si  lioint  ein  Srlmnl'jVhler  zu  Htcrki-ti;  vii'lleiclit  ist 
gonicint  Stoiiulorf  svv.  Straaswalrhcii,  (las  tii<>il8  zuui  Mattig-,  tlieiis  zum  l^zburggaii  ^e- 
hiirte,  oder  warn  Steinfmeh  riditig  ist,  bo  hat  man  wabrwJiotnHcli  an  das  bei  Nnftsdorf 
am  Haiinsberg  im  Sithbur^n  m  denken,  tU  joae«  am  Atteiw«,  am  Fiirbc  des  Höllon- 
•jfbiri^M,  wnhl  niflit  in  Hotrai  lit  kuninirn  kann.  Mnntigl  an  ihr  Salzarh  n.  BprL'hcitii. 
Wahreml  nach  A  Herzog  Ottilo  «In-  Krlaultuis  fjal».  i'rfolt,'t(>  dioso  Vcrgabunj»  n  idi  I!  XII.  '2 
scliun  zur  Zeit  ilcs  Jlcrzogs  Thcinli  l.crt,  weshalb  seine  lifgicrnngszeit  wohl  ni»-lit  über 
700  zuriu-kvi-rlogt  werüeu  kann.  "  äurlioiui  au  iler  Sur  n.  Salzburgholen.  iMalciiing 
um  1.  Innufor  nö.  Simbai'h.  Woildorf  n».  Toiienderf.  **  Birnbach  aS.  Sdionbninn, 
Pfarre  Beidiertahcim  (Hundt)  oder  jene«  o.  Boiachach  (Kocli<St.  und  Keinx).  ^  Butt 
und  Oberbergltirchen  n.  Ampfing.    ^'  TSrlbrunn  w.  Tittomning. 
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(!•)  ut  supra.  Hrodbert  tradidit  per  licentiam  ut  supra  in  pago  Chimingaoe') 
in  loco,  qui  dicitar  Pontena,-^^  mansos  V  inter  vestitos  et  apsos,  qui  fuit 

<20)  simili  modo  er  causa  dominica.  Tradidit  (Toillipato  clericas,  (^ui  et  liber, 
per  lioentiani  ot  sapra  in  pagu  Soodregaoe'*  io  loco,  qui  dicitar  Urdorf, 
super  rivolum  Urpah^  nans^os)  Villi  inter  veatitoa  et  apsos  simili  modo 
ex  causa  dominica,  quam  tradittonem  prefotai  dox  manu  sua  pleniter  con* 

(u)firmavit   Tradidit  Heralant'')  per  licentiam  nt  snpra  in  pagu  Agustgaoe°*  xumi 
mansoa  Y  inter  veatitos  et  apsos  simili  modo  nt  snpra  ex  eansa  domioiea. 

ctt)  Cella  ^ne  Toeatnr  Aane,^^  qnam  oonstmxit  Baldnn  presbiter  in  benefido 
dominiflo  simnlqne  et  Hrodbertus  presbiter  eam  limntia  Tassiloni  duoia 
snper  ripam  Bni  flnminis  in  pago  Isnagaoe,'^  et  quod  ibi  ex  oansa  dominica 
traditom  fuit»  id  est'^  in  TÜla  qne  didtor  üaros^  in  iam  dieto  pago 
mansos  yestitos  IUI,  similiter  et  medietate  de  füla,  que  vocator  Ascanoe»*^  a  t 
maosos  TI  tres  vestitoa  et  ties  apsos  tradidit  Tassilo  ad  eccledam  sane- 
tissimiPetri  principis  apostolomm,''  qui"")  est  oonstruota  inCra  oppidoSals- 

(»)  buro.  Beliqna  Tero,  quod  itn  traditom  est,  de  genere  nobilinm  hominum 
esse  vtdetur,  quam  quidem  aliqoi  homines  ininste  eam  sibi  nsnrpare  to- 
lentes  domnus  rex^  in  sna  eljmosina*)  iterum  priorem  donationem  ad  iam 
dioto  monasterio  per  missom  snum  diligenter  requisitam  studuit  reyocare. 

m  Galla  qne  voeatnr  Zottinga,*) "  qnam  oonstrnxit  Gkintharias  oomis  in  inre  xm,  i 
hereditario  in  pago  GhimiDgaoe  in  honore  saneti  Stephani  protimartiris  et 
qnod  ei  Tassilo  dox  eoncessit  in  benefido,  id  est  tributarios  XIU  inter 
mansos  restitos  et  apsos  seens  iptum  locnm,  et  villolam  qne  vooator 
Hnltbnsir^)  ^  cum  mansos  Ylin  inter  ?estitos  et  apsos  in  pago  •Sak-xiii.i 

m)  bnrogaoe.«)  Simulque  et  loca,  qni  ?ocatar  Usinga,^  onm  mansos  VII  inter  xiir,» 
vestitos  et  apsos  in  snpraseripto  i)ago  Chimingaoe')  seens  stagnnm,  qui  ?o- 
catnr*)  Clüminsaeo.*)  Tradendi  ei  lieentaam  eoncessit  iam'  fatos  dox  ad 
ipsnm  prefatnm  locnm;^)  nna  cnm  permissione  iam  dicti  ducis  saprascriptns 
Gomis  ad  ecclesiam  beatissimi  Fetri  prindpis  apostolomm  ad  iam  dicto 
monasterio  Salsborch.*)  Ipsam  vero  cellam  ininste  abstractam  domnos  rex'^ 

f  »  Chimingite  C.  s''  Sundregune  C.  llcralanf  corri<;ierl  B  aus  Herah'n/  iliirch 
ein  umUtImU»  t  j,'P8pt7.tcs  Comma  und  ein  tibor  /  fjostellt'^;*  ctlVenes  a;  c  hat  dafür  JI^n/nfnL 
h  /softngne  <".  i(f~  Ii,  c  und  Keinz  machten  daraus  ein  cjinnloses  idem.  a/Misln- 
lorum  Id  B  gleichzt  itig  iiberacbrieben.  ">  </'  Ii,  qui  b.  ")  demtmna  b.  Zolling'  Ii, 
Ztttinge  Ce,  %  Otunga  b.  »)  J9Mitir  Ce;  B  XIII,  8  dafUr  Bttxkus  eum  mann»  Vil 
•l)  Saixburcligtie  C,  —fmrge  h.  •■)  q.  p.J  fehlt  b.  ■>  Ch%miusn<>r  l)C.  t)  ß  hat  liier 
einen  Punkt  mit  folg.  kleinen  AnfangsbiH-listaben.  B  hat  wieder  Funkt  and  folgt  oiu 
grosser  Anfangsbuchstabe;  zu  ergfäuzen  wäre  wohl  tradidit. 

iSo<<bru<-k  am  Austliiss  der  Alz  aus  dorn  Chiemsee.  ■''  Andorf,  Ober-  ii.  Nio<ler-, 
am  Auerbach  n.  Kufstcin.  ■  '  Nach  B  XIII,  11  zu  Tiirkonfeld  im  Aiiirstf^au  si'.  Aupsbiirjx. 
"  Au  und  Uars  mit  Ascliau  am  Inn.  küoig  Kail  d.  (ir.  '  '  Otting  w.  Waging. 
**  HolibatiseD  nw.  Otting.    **  Ising  nö.  ducmwe. 
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pro  mercedis  siiP,   augmentum  iterum  r*>vo''anHain  a^oqup  ulla  contra- 
(261  dictiune  cimcessit,"    Istas  ecdesias  consistunt  in  S^lzhurenot'"  hI  C^nmm- 
gaoe  pagibiis.    Itt-m  de  ecclesiis   parrocbiales,  quf"'  in   hen^ficmm  per- 
tioeüt^  et  de  biiräcaiciä  uua  cum  sei  vis  sive  de  eoram  territorio  duUte  suut.'^' 


Ad  Ree    ecdfeia  eim  manflo  I. 
Ad  lubindorf^^  eeol  com  mui»^o  I 
Ad  Fisdiaha**  eooL  oum  manao  L 
Ad  AntheriDgas*"  eoel.  eum  ter* 
Titorio. 

Ad  Boriom**  eod.  cum  mansis')  Ol. 
Ad  Georgü*^  eoolesiam. 
Ad  Aohingas**'  eeol.  cum  mansiB  II.» 
Ad  Faguas*)*^'  eccL  tantun. 
Ad  Crethica*»  eocL  onm  tenitorio. 
Ad  Anoa^  similiter. 
Ad  LiueTioga^*^  eocl.  simOiter. 
Ad  Uualah<miu8^' eed.  com 
maus.  IL 
Ad  Marciolas^*  eeol.  eum  territorio. 


Ad  SalinaR.  q<iod  dicitor  HalJ^  fcd 
eom  nansn  II 

Ad  Tengiluliiiga*')  eeol.  oam  ter- 
ritorio. 

A'd  Ohirobaim^s  ^mffiter. 

Ad  Baldiliogae'*  eed.  oam  mao- 

ns  m. 

AdSohildarios')  ''eod.eD]ii  manioL 

Ad  BiuDDiDgas^*  similiter. 

Ad  Deorlekiiigaa^*  eooL*>  oam  maoa. 
III  apeoa. 

Ad  Pohkiroh')^  eccL  com  ter- 
ritorio. 

Ad  TJuidaha^^  eoolesia  com  viUala 
Boo  enm  omni  pertineotia  ad  ipemn 


B  hat  Zwisi  lit'iiraum  von  -'1  ram,  dann  folgt  auf  dt-r  gleichen  ZpUc  noch  «lor 
n.ipli-tt^  Satz.  S<i/xburcf/a<te  b.  "i  — les  von  späterfr  Hard  in  B  mrrigit'rt  in  ///>' 
und  ijue  cr>rrigiert  in  i/naf\  C  hat  quan.  de  eorum  t.  ä.  sunt  steht  in  B  in  der 
Mitte  der  Colonine  al«  ei^'cno  Zdle,  so  dua  der  gavae  Sata  Rem  .  .  ttmt  in  B  den  Cha- 
rakter einer  Übendirift  triigt.  7)  von  da  ab  in  B  regdmiMdK  abgalclint  «mm»',  wia 
rref  oiltir  crrf'a.  «>  eeoitsiti  Uiulnm  C.  »>  wolil  statt  Fifjttna.s.  Vorgl.  B  X,  5 
UD<I  XIV,  iti.  '1  \\'ahiiutmii.<  >•'  «•  Grienb«'rgcr  verbessert  Tcngüimnga,  ^}  deraelbe 
verbessert  SchiUlari<t».        eccl  überschrieben.        I\)hckireh  C 

Seekir.  h.'n.    "  Knu'rti.lorf.    •»  yj^j  p^^rKlieim.    '  '  Äntb.  rinir.  [Durf-] 

Beuern  nächst  dorn  Kl««ster  Mirhaelbeuom.  Si.-h"  Miif<n  Aiiiu.  11  zu  I?  XIII,  1  1  Hs. 
r  reihto  dio  folyouden  Kirchen  Ad  f'Krvtm  -  Ar/  Fitijinas  untren  zwischna  l'rt^siorh  und 
Oriano  ein,  weil  die  Vorluj^e  C  die  i-rsten  h  Kircbi-n  auf  f.  219'  unten  doppelspaltig  go- 
8ch rieben  hatte  and  c  ana  ▼eitehen  mit  Wcgiassung  der  zweiten  Spalte  glncb  anf  f.  220 
übersprang.  Spitor  sachte  o  diesen  Fehler  iriedor  gut  an  machen  nnd  schob  die  ana- 
gcfallenpii  I  Kirchen  am  Srhlussi'  der  ersten  Spalte  von  f.  220  ein  nnd  die  dadarch  wieder 
verdrän^jten  Kirchen  Qnantala.s  —  h'jn'sfts  schob  sie  in  der  Mitte  der  zweiten  Spalt«  von 
f.  2J0  nach  f.ohh'rrh  oin.  Diose  Vcrsrtiii'buriLren  veranlassten  dann  bei  den  IJcmitzern  der 
aus  c  hervorgegangenen  Drucke  du-  unglücklichen  Deutungaversuche  der  fraglichen  Orts- 
namen, wie  bei  Reftob,  t.  Hormayr  o.  t.  a.  St  Georgen  a.  flalsaeh.  **  Ehing»  jetst 
Unter-  und  Obeis  "  Vigaon  a.  Hallein.  ^  Gredig.  "  Anif.  "  Liefering.  '*  Wals. 
^'  Marzoll.  "  Roichenhall.  '*  Tengling  u.  Waging.  ^*  Kirchheim  a.  Kttmoning. 
"  Pallin'^  ö.  Trostb'  r'^.  "  Schilding.  -  dem  so.  Tro.stberg.  Rr  tuning  sö.  Palling. 
'"  T>rlaching  w.  Tittmoning.  *^  Oberbuch  sw.  Tyrlsching.  *'  Woidach,  iürcb-,  nw. 
Tyrlaching. 
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vicnni    tradidit   Bagenbürtus    cum  Ad  Kurdorf  "'  eccL  cum  mansis 

inansos  VI.  II.  apsos. 

Ad  Tahardinga^'     meilietjis,  que  Ad  Lutrinpalr''  eccl.  tantum. 

nd  ipsam  ecclesium  jiertinet,  bene-  Ad  Hviomos*^' -'^  eccL  cam  ter- 

(iiiuni  est,  id  est  mansos  VI.  ritoriu. 

Ad  Erlastedi ' eccl.  cum  territorio.  Ad  Hrudhermgas-'''  eccl.  cum  man- 

In  p;ig<Mnii  dicitur  Inter-Valles:''  ^'  «is  III. 

Ad  Ratfeld eccl.  cum  territorio.  Ad  Sinsa"*"  ec('l  cum  mansis  II. 

Ad  l'risslech'' similiter.  (2«>  Item  in  pago  hiinagaoe:'^* 

Ad  Quantalas''^     eccl.  cum  ntans.  Ad  Flozzing"^'  eccl.  cum  majiso  1. 

III  apsos.  Ad  Zidlar'  -  eccl.  cum  manso  I. 

Ad  rrixiiui  ^  eccl.  cum  territorio.  Ad  Turtin '  eccl.  similiter. 

Ad  Pirchnauuanch  '  similiter.  Ad  Diii]istadum"^ eccl.  II  cum 

Ad  Caofstein""  '"  e(  cl    cum  ter-  mansis  III. 

ritorio  et  cellola.">  ubi  fratres  nostri  Ad  rivolum  Rotu  eccl.  IUI  cum 

manibus  laburant  mansis  VI. 

Ad  Kpisas"  eccl  II  cum  territorio.  Ad  Pöhpah  '  eccl.  cum  mansis  III. 

Ad  Oriani»  '*"-'  monte  similiter.  Item  ad  Pöhpah '  eccl.  cum  man- 

Ad  Nuzdorf'"      eccL  com  terri-  sis  II.*> 

torio.  Ad  Lohjaroh")  eooL  cum  mansis  II. 

Ad  Hrossulza''^  similiter.  Ad  Uuila'*  eccl.  com  mansis  III. 

Ad  Bnrunes'**^  similiter.  Ad  Uolzza-^^    eccl.  cam  mansis  III. 


tt)  Tkihardm^  B,  — ding  G,  —ling  b.  Grionb.  veriMMort  Jk^^JuutUnsa.  Biesler 
Gösch.  Bayenu  I,  844  will  Terbenani  Zola/  m//w.    0  l^riniotk  c     ^>  QuatUtda»  h, 

llririna  C.  Koinz  und  (Irioiibergor  niöehton  vorbessern  f'tafslein.  ee/ht/a  b. 
"I  Grienli.  viTböSseit  On'/auu  otler  Orluno.  i"  Vux'/orf  c.  •!'  Huimvns  c.  f  hna- 
ijtiite  C.  — yiB  c.  »'  Flir.ximj  B  =  Fhixxiiiga  oder  — yun'f  C  bat  Floxxin.  Ziüiar'  B. 
■"  Ih'upslad'u  Ii.  VI  (ul\  de  b.  ^''i  ist  bei  Koinz  ganz  aiisgefallon.  ^*  lAMtirelt  C. 
1)  Hofita  €. 

Tiu-hortiug  n.  Trustberg  a.  d.  Alz.  Erlstätt  w.  TMiinstfiii.  Untorinnlliai. 
AaUeld  bei  lüitteobcrg.  **'  Krixlrgg.  Kundl.  Bri.von  im  lirixentbul.  Biediol- 
od«r  Birkeavaog  nlohst  Ktrafabahel  am  Inn.  Yoi^l.  Stafttw  Tirol  II,  850.  ^  EiiAteiii 
mit  ZelL  "  Ebbs.  Erl.  "*  Nussdorf  am  Inn.  Busahulzen  sö.  Nciibeuom. 
"*  Houera  (Alt-  und  Neii-i  am  Ion.  Itohrdorf  so.  Bosonlicim.  ''  I.a  iti  rbac  Ii  H<  hcn- 
iiinii'!         Kioilorin^'  •<.  Koscnlioim.  Sims  arn  Inn  iroj^enuIxT  h'^sfiilicini.     '  i-'iosäitig 

8.  Mnlildort.  Zcitlarii  nw.  Ualsbadi  an  der  AI/,  odor  nu<-h  KiM-h-Sl.  und  Hundt  Zeillaru 
au  dor  Türken  n.  Blarktl.  *  TUrkou  n.  Zoiilurn.  '  Tiefstadt  bei  Hirscblioru  s.  Kggon- 
iiildmi  a.  B.  **  Diese  Wer  Kirchen  an  der  Bott  lassen  sieh  nicht  niher  bestimmen. 
'  6t.  Jobann-Baobbach,  Ober-,  Unter-  und  Mittel-,  5.  Niedertauflttrchen.  "  Lohlurehen 
n.  .\mpfing.  '  Weilkirchen,  Fil.  v.  Lohkinben.  "'  Ein«-  «lor  zwei  Kirchen  ad  Ht^xxa 
im  GoMt't»-  dos  Isengiinps  i^^t  nach  Keinz  und  .^I  l■•^■\V.  11.  .')HI  Haunortsholzon  ö.  Noii- 
markt  a^K.,  nach  Hundt  Aspertaham,  Pf,  Oberbori^kirohen,  die  andere  vielloicht  Hulzen 
n.  Bahnhof  Neuötting.  Vgl.  die  Gaukarte  bei  v.  S{>runcr-Menke  und  Hundt. 
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Ad  Perk"  eccl.  cum  mansis  III,  Ad  Aharuuuua'J  ^'  eccl.  IIJ  cum 

Ad  !V>hkirc^"- eccl.  cum  iniinsis  \',  mansis  VII. 

Ad    Siinctum  öteiihauum '  ■  eccl.  Ad    ruzcliurdürf  "'"^    eccl.  cum 

cum  mansis  III.  mansn  T. 

Ad  Isaua"  eccl.  cum  territorio.  Ad  Richerihusir ' '  de  cnniectu  bars- 

Item  ad  l*ölipah'^  eccl."  cum''^  calcis  eccl.  «  um  mansn  T. 

mansis  III.  Ad  Kuta,  ubi  Boninaha  in  ipsa  Rota 

AdLiubin"'  eccl.  cum  mansis  III.  ingreditur,-'"  eccl.  cum  mansis  W. 

VII.  (1  Item  de  monasterin  puellarum,-'  quod  constructum  est  in  honore  iv,  i 

sancte  dei  gcnitricis  spniperqiie  virginis  .Marie  iuxta  ipsum  eitiscopatum 
in  Castro  superiore,  (|uem  domnus  Hrodbertus  episcopus  atque  confessor 
primum  editicavit,  ((ue"  et  Salzburc"  appellavit,  in  (juo  et  neptiam  suam 
rhristi  famulam  Erindrudam'-''  constituit  cum  aliis  puellis,  in  quo  loco 
lionnrifice  reqiiiesrit.  et  quod  inibi  trariitum  est  a  Theodberto  duce,  subter 

'21  adnectimus.    Tradidit  in  primis  Theodbertus  du.\  in  pago  Salzburgaoe'"  iv,  s 
villa  nuncupanie  Ainheringa -'-  cum  mansis  XXX  inter  vestitns  et  npsos  et 
exercitales  viros,  et  (|Uüd  ad  ondem'J  viilam  ]»ertinuit  cum  farm.iriis  in 

i3i  tiavio,  qui  vocatur  Sala,  nec  non  et  Tradidit  illuc  memoratus  iv.  & 

dux  in  predicto  pago  locellum,  qui  v<»catur  Fischaha,''- '  mansos  V'"'  inter 

'üvestit.ts  et  apsos  et  farinariis  in  Üuenta  Fischaha."   Tradidit  idem  dux  iniv, 4* 
eodeiii  piipo  8alzburgane''>  in  loco,  qui  dicitur  Talagaoe,  " in  quo  est 
tantomodü  ecdesia,  prata  et  Silva  et  medietatem  de  lacu  piscatione,  <ini  vo- 

(5)  catur  Maninseo.'"' Tradidit  idem  dux  in  supradicto  pago  in  b»co,  (|ui  iv,4i. 
dioitor  Gucullos  secus  Üuvio  Salzaba,--'  in  quo  sunt  tantomudo  pruta  et 


s)  Ikikkirek  b,  -^hireh  C.        Hern  eeel,  ad  J\)kpah  C.    ^>  emn  tert*  Mfarieb 

soent  K  und  stricli  letzteres  nieder  ans.  <)  b  fut  «ie  Axamvuna^  C  d«utlicb  Mtar- 
nitwa  und  c  A/tanv)hn.  PoM-hanlorf  b.  **'  quem  bC.  Saixbureh  bC,  t>"  Ea-h- 
ilnuiniii  V,  S(tUmrchgai)C  b,  — <ji>e  C,  — hiirt/cc  c.  ead'iti  15.  ^'  in  B  leerer 
Kaum  von  *i  cm  uod  ahnlich  in  b(J,  dazu  folgt  auf  6a/a  kein  Unterseheidun^'smcben  und 
TVadiäU  fingt  nii  ebim  groBsen  Anfangtbuchataben  an,  ao  dass  die  Ansicht  von  Koinx 
gm  hiniUlig  iat  >)  VUekaha  c.  ■)  B  IT,  5  daflir  maiau»  VI.  «•  Talgtu  C. 
—gm  0.    9i  Manae»  c 

"  Bmrgkircben,  Nieder-  oder  Ober-,  n.  MQh]dorf-Am|ifing.     "  Bttchkurdien  (jetxt 

jicvvolinlieli  |{iirj;kiriben)  a.  Alz  nach  Koeli-S(.  und  Pflugbeil  (Chronik  d.  ScclHorgstelhn 
des  Bistliunis  l'as.'Siui)  S.  .'>.'».  "  Stoplianskirchcn  nw,  AinpfinR.  "  Kirehiscn  n.  MQhl- 
dorf.  '  ■  HiH'hltach  nw.  Ampfing.  "'  Loinbnifk  *  I/Mmbrurk)  s.  Biichbaeh.  '*  An  «lor 
Oman  ;5  Kirchen  8.  Obortaufkirehen.  Naeh  Mayer-W.  III,  Ivirchdürl  (des  Bu2ö) 
bei  Haag  w.  Gan;  nach  Uandt  Petzgandorf  b.  Biedering  ö.  Beeeohflini.  Reicherte» 
hetm  B.  Uars.  ^  IKetftart,  Unter-,  gegenftber  dar  Binanttoduiig:  nach  Keinx  vnd  Hondt 
Oberdietfurt.  Vf»l.  auch  Pflugbeil  L  c.  -<iO.  Nonnberf?.  Vcrgl.  hiezu  Urbar  des  Bene- 
diotioncn-Stiftrs  Nonnberp  in  Mitth.  d.  (}.  f.  LK.  (  IK8;?)  XXIII,  S.  11-  I  I  I.      '  Ainerinf?. 

Fischaeh  am  I-'liisse  gl  Namens  n.  Bor^'lieim.  Thalgau  mit  Fisciiroi'bt  auf  dem 
Mondsoe.       '  Kuehel  s.  Uallein  an  der  Salzaoh. 
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(61  Silva.    Tradidit  ipse  dux  in  ijtso  pap(»  in  loco,  qui  vocatur  Hai,-"'  ad  sal  iv,  & 
cuquendum  foniaces  VIITF,  tres  sunt  vestitas'''  et  VT  apsas;^'  et  hoc  de- 
crevit  censum  dare  nnusqnisque  homo,         in  Hai  h  ihitiiret.  (|nod  bar- 
baricp  dicitur  a(lal|iurit,  taiu  hü  qui  in  Nana  et  Mon.i  manerent,  (|uam  et  iv.  e 
illi  qui  in  ipsas  Sahnas  manerent,  a  inedio  mense  madio  us(iue  ad  festum 
sancti  Martini  omni  ebdomata  in  feria  VI  >  niodiam  de  sale  dari  deberent, 

(7)  excepto  (|uatuor  manentps     Tradidit  etiam  iytse  dux  in  pago  Salzburgaoe*"  iv,  s 
secus  (luvio  Salzaba  villa,  qiie  vucatiir  TilHuianinga et  in  ea  mansos  LX 
inter  vestitos  et  ajisos  et  inter  exercitales  et  barsoalccts  cum  oranibns  ap- 
penditiis  alrjue  adiacentiis  et  cunctis  terminis  ad  eadem'   villam  pertinen- 
tibus  nec  non  et  farinariis  in  ipso  loco  «  ongruentibus.   Suniliter  idem  dux 

(I)  tradidit  in  ipsu  jtago  suprascripto  tributarios  Romanos  ('XVI  inter  vestitos  iv. sb 
et  apsos  per  diversa  luc;i,  et  venatioueui  in  silva,  ([iw  a  iiai  et  inter  alpes"  iv,  lo 
a  Gaizloberch"'  usque  ad  pontes,  que  nunc  vocaiitur  Stega,-'  et  alpes  inrv, 4b 
eodeni  pago  IUI  ita  vocantur  Cuudicus*'  et  Cuculana,  Alpicula  et  La- 
cuana*^  monte."-"^  seu  etiani  terciam"'  partem  de  Abriani  lacu  piscatiuuem.-"'  iv, 

(9t  tSimuhjue  prescriptus  dnx  tradidit  in  pago  Chimingaue  villa  qui  dicitur 
TJoaginga'*^  cum  mansis  XL  inter  vestitos  et  apsos,  farinariis  et  cnm  om- 
(101  nibus  appenditiis  sois.   Et  in  ipso  pago  Cbimingaoe  tradidit  iam  dictnsiv,  7  b 
dux  villam  nuncupaote  Cbamara'^'^  eom  mansos  XIIII  inter  Teatitos  et 

1)  ve$tÜ09  c  D  ap8'  B,  .//>.sv^s-  C«-.  fer'  VI  B;  Zilln.T  W\[ih.  d.  LK.  XX,  10 
Anni.  will  verhfB's'^rn  fm-ifu/lirns  17.  '  ftZ/cv  fehlt  b.  ")  in  B  iin<i''t  sirli  7\\]<'hi'n 
Unix  u.  Inberih  eine  Laciine  von  .'>  nun  mit  omer  klfiiien  Rasur;  i'.  hat  Gaoi/ol/err/i.  Grinn- 
berger  xerlwssert  Oahjuherck  imo»s  caprttrum).  in  15  dm  urste  c  auf  Kasur,  sieht  fast 
aus  wie  c!  b  schrieb  ureprüDgUdi  e  und  venrnidelte  nacbtrSglich  diem  in  «;  e  bat  Cmdiem, 
*)  Grienberger  vo'beBNit  hamano.    *)  («reüm  fehlt  Cc      e  ifanlich  wie  bei  Cimdieu», 

Roieliunhall  mit  Nun  und  |Gri>sä-J  Gmain.  Tittmoning  a.  Siilzach.  In  der 
FanUelctelle  B  IV,  H  beisst  ee  durcb  TerBcbzeiben  Tiettramiogcn.  Sieh*  obeo  Aom.  14 
Stt  A  II,  1.   Naeb  dar  alten  Überlieforang  des  Klosters  Nonnberg,  welche  schon  in  der 

ersten  Hiilfto  dis  1'-'.  .T;ihrh8.  urkundlirh  vorcwi'j^t  wurde,  war  die  ^  K  '  i  :n  Koirindnit>. 
ein«'  fränkische  Pririzosain,  die  Gi'inalilin  des  Herzogs  Thoodcliorf  icnkr  Tln'odn'sy i,  die 
ci}?entIicho  Vermittlerin  der  Schenkungen  um  Tittra<>ning  und  deren  Grab  liadot  sich  in 
der  romanischen  Gruft  der  Stiftskirebe.  Yergl.  £sterl,  Chronik  S.  202  aod  im  Texte  S.  3—4. 

Yom  Gaisberg  bei  Salibaig  bis  zu  dm  [Lämmer-]  Stegen  bei  GoIIing  and  Eogelbard. 
Das  Msc.  S  sn  St^  Peter  p.  330  (s.  XVI)  gibt  dieae  Stelle  in  folgender  Weise  wiedon 
Rem  in  v  po'jo  8upra»cripto  vmaeirmem  in  silva  fjtte  iaeet  ititer  n/j)r.<t,  id  est  V/iterS' 
jieni  '  '  ( i"  1  -.  '■•i"  i-rh,  7.  c  Oeisjtftrfj,  n!»ifnr  nd  iumfcm  i/ui  nunr  r>>caliir  -^'ffffft,  f.  r. 
t^ley  .  lu  dem  ilomcjqiitlischpn  Anwart&urbjir,  anfjoblidi  von  IIIH  (Archiv  d.  LR.  XVi 
n*  27)  f.  8r>,  kommt  in  der  Gegend  von  Veitsbrftckd  an  der  Lammemlanae  dn  Item  vor 
als  Äfft  Steg  and  ebenso  ist  eine  Sige  tn  Stewrexmjtaeh  underm  Stmhpgrg  bezeiehnet  als 
Ob  stft/a.  "*  Diese  tier  Alpen  sind  mSglicber Weite:  Oilscheiyi  und  Gugihin  am  S<'hmidten- 
stein,  dann  Alpi'^lil  lAlthfilil»  un<l  Laoganp  Trattlierg.  (Prof.  J.  D.'ittl.)  Aliersoe  bei 
St.  Gilgen.  Waging  am  Soe  gl.  N.  l'ber  die  (lau/.ugeliKrigkeit  dieses  Ortes  mul  der 
Gerichte  UaUuberg  und  Tclelbeim  sich"  K.  Kiehtor  8;j    hl,        Kannuer  u.  Traunstein. 
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apsos  et  inter  servos  et  liberos,  aquis  aquaruinque  decursibus  et  farinariis 
(in  cum  (iinni  soliditate  et  cum  omnibus  a))penditiis  suis.    Insuper  et  in  ipsoiv,  ic 
jiago  iuxta  fluenta  Druna  ■-*  tradidit  idera  dux  Romanos  et  eorum  mansos 
tributales  LXXX  inter  vestitos  et  apsos  cum  omnia.  ijuidquid  ad  ipsos 

(12)  inansiis  aspirere  videtur.   Nec  non  et  in  pago  Adragaoe^' tradidit  sujtra- iv,  <>a 

(13)  dictus  dux  Romanos  et  eorum  mansos  tributales  III.    Siquidem  ipse  dux  iv,  9c 
tradidit  lu  pagn  Üruuense-'-'  tributa'rios  XX  aput»*  mansos  eorum.    In  pago 
vero  Matagaoe'"  "  tradidit  predictus  dnx  tributarios  1111  cum  mansis  eorum  iv,  9b 
tutidem  inter  vestitos  et  apsos  jter  diversa  loca. 

VIII.  <i)         De  cella  vero  sancti  Maximiliani '•'  ita  cootigit,  ut  constraeretur  abiin-s 
initio     Ibant  duo  fratres  in  locum,  qui  dicitur  Pongauui,  *  nomen  unius 
Tonazanus  '  et  .ilterius  nomen  Urso'"',  in  venatione  et  ad  auruiii  faciendum 
et  viderunt  illic  multa  luminaria  plurimis'"  nnctibus  et  alia  signa  multa 
et  venientes  ad  donmuiu  Hrodpertum^^  episcopum  et^-''  dixerunt  ei,  quod 
ipsi  ibi  viderunt.    Et  ipse  pergens''^  cum  eis  vidit  ibi  similiter. Tunc 
quoque  jierrexit  domnus  Hrodpertas  ad  Theodonem  ducem  et  dixit  ei  ipsa  in,  « 
miracula  rogansque  eum  licentiara  sibi  dare,  ut  cell  am  ibi  construeret,  et 
(3)  ita  ei  Theodo  du\^'  licentiam  dedit.   Veniens(nit'  domnus  Hrodpertus  iterum  in,  t 
ibidem  cum  liominibus  suis  et  cum  sui'ra.scrij*tis'^  fratribus  et  cepit  ibi 
stirpare  et  locum  mundare  et  Oratorium  tacere.    Facto  autem  oratorio 
venit  iterum  ad  Theodonem  ducem  et  rogavit  eum  secum  ibidem  venire. 
\'enientes  autem  ibidem  domnus  Hrodjiertus  consecravit  ipsum  Oratorium  ni,  0 
et  Theodo  dux tradidit  ijisum  locum  ad  sanctum  Petrum  ad  Salzpurch"'^ 
monasterium  et  ex  omni  parte  miliarius  !1T  et  ipsi  predicti  iratres  cum 
licentia  et  cum  ^'^  consensu  Theodonis  ducis  tradiderant  ibidem  oumem  rem 

«)  Atbrago»  e.  4  apui  Ce,  a/f  B;  KeiM  las  opuMf  das  aber  sonst  mit  aps  ge- 
kürzt ist,  ^'1  M(tlnf/oe  <*.  Pttngau)i  V.  Toxnnm  b.  pfuribits  C.  //rorf- 
lierfurn  C  'ind  übnlirh  im  Fitlj^onden.  P'  fehlt  C.  u  von  1.  IM.  in  15  ül)orri<  h rieben 
für  iirsjjnin^'lirlioa  r/  [h  C  hat  liior  oinc  Gloss«^  au.s  dem  l.'>.  Jahrh.,  woh-he  lautet: 
Ve  hoc  miracuh  clarius  habetur  in  hy.storia  iMntbardica  [seil.  lacubi  a  Voraginu]. 
Tgl.  die  Ausgabe  ?on  Conrad  Dinekmnt  (ülm  1488),  wo  oater  n*  CXC  die  von  B.  Sepp 
S.  53—59  heraoagflgebMe  Communü  leffmda  s,  Hodbarii  tpüeopi  sidi  findet  iux 
Theodo  ti  C.    »  »uj^mdietia     pradkti»  c    ")  fkUxbureh  C,  —kirg  e. 

Nach  B  IV,  7  um  Traunwaldion  an  der  Traun.  "  Attergaii,  wobl  in  der 
Gegend  zwischen  Stragswaldien  und  V.ickhihruck  bei  Kirdiheini  und  Miihlhiim,  dann 
im  Tranngau  bei  Grioskirehen,  Mopenhofon  und  Hörschinf^,  Vor<;l.  Urbar  S.  UU  t»T. 
•*  Mattiggau.  Vergl.  Urhar  S.  07.  Biachofshofen  oder  Maxirailiunszelle.  B  III,  1 
hflisst  dieser  Udi  and  VIH,  6  Laiimia,  **  Nach  B  III,  8  ist  Herzog  Theodo  inzwischen 
krank  geworden  und  empfahl  die  Andtthmng  dieses  Werkes  seinem  Sohne  Theodebert 
Hier  endigt  in  d(>r  Hs.  B  die  noLon  dem  KirchenrerzeichDtsse  laafendo  Columne  und 
dnr  Text  des  cnp.  VIII  wird  narh  t'berspringung  von  '2  den  Scldu.'w  dos  Kirchen- 
katalo<;o.H  bildenden  Zeilen  auf  der  rechten  Columoo  des  unten  aogenöhien  Ferg.*Streifens 
fortgesetzt. 
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eoruiu  quamcinfique  habebanl"  et  nei»otes  eorum  conmendaverimt  ad  dis- m,  lo 
cendiim  et  ad  toiidendum  ad  Salziuirch"*^  tnonasteriuiit,  nomen  unius  üurm- 
hari"^  et  alterius  nomtn  Cissimo;'"  et  domniis  Hrodperlus  misit  ibidem 
suos  monachos  ad  officium  dei  facienduin  et  ad  ipsam  cellaui  construendam.'i 

ift)  Cum  autem  üurmhari  et  ('issimo  literas  didicerunt  ce|»erunt  ro^are  dom- 
num  Hrtidpertum,  ut  medietas  ipsius"  rei,  quam  parentes  eorum  ibidem 
tradiderunt,  eis  ad  iisum  friictuanuiii  jtrestaretur  usque  ad  obituui  eorum, 
et  ita  fecit  domnus  Urudpertus,  et  illam  aliam  medietatem  iassit  servire 

<«•  ad  sanctuni  Petrum  ad  Salzpurch."  Ipsi  autem  suis  ne]totibus*  illam 
aliam  medietatem  conplacitabant  usque  ad  ubitum  eorum,  et  ita  inde  fuit 
hoc  in  beneficin  de  monasterio  Salzpurch**  usque  ad  temjiora"  otilouis 
ducis.'-'  Tunc  quuque  Urso*'  eappellanus  Otilonis  petiit,  ut  ei  ipsas  res  e\ 
intej?ro  daret  in  beneliciura,  et  ita  Otilo  fetit,  A  tulit  hoc.  per  vim  de 

<7)  monasterio  Salzpun  h.  '    Cepit  autem  Uir^ilius"  "'  abba  iianc  ipsam  cau- 
sam querere  ad  Otibaiem  duceiu,  et  Otilo  voluit  illud  cunipurare  cum  eo,  viii,  7 
quod  habuit  ad   Lanfom."  et  bot-  Uirgilius"'  nullatenus  cnnsensit,  et  ita 
Otilo  permuDsit  retinendo  iniuste,  t^uod  de  Salzburch"'  monastenu  subtraxit.'- 

t«i  Notictam  yero  istam  ego  Arn  una  com  conseDsa  et  licentia  domni 
Karoli^>  püsiini  legis  eodem  anoo,  quo  ipse  Baioariam  regionem  ad  opus 
sunm  recepit,  a  viris  valde  senibaa  et  ▼eraeibus  diligeolissime  exquirivi, 
a  monachia  et  laida,  et  oonaoribeie  ad  memoriam  feci.  Isti  soot  nomiDa 
munacborum:^^  Vitalis,  Ämandinos  presbiter,  Tjatiniu  presbiterr'^  Cnffulna, 
Zisaimo,  Dignolus,  Benedictus  diaconas,  Sindo  diaeonus,  Edo  presbiter, 
Baldo  presbiter,  Leizu.  Kaerheri,**)  Reginpreht  presbiter,  Materninns,  Arn- 
beim,  Tazzo,  Emico,  Germanaa.  Laicoram  nomina  ista  sunt,  qai  per  sacra* 
mentum  factum  ab  anteceseoribns  aoia  ita  se  andiaae  testilioaverunt,  ut 
aupra  scriptum  est:  Immino  comia,  Eimo  comta,  Kerrad  iudex,  Sigipald 
iudex,  Eparo,  lubianus,*"  Eigiolf,**  Helrnuin,'"  Ambrao,*')  Amalger,  Llupbram,'* 
luuinan,  Ate,  Eislolf.^* 

Et  ego  Benedictus  diaconus  hanc  noUciam  dictavi  et  conscribere  inssL 

«•)  hiilirhiinl  B.  "t  Wi  niliari  (',  Wrnehari  c,  ivm'U  Griwiborjror  m  vorlh'ssera  io 
Wurinhari.    i>i  iu  ß  Iii,  11  lieiüsoo  diese  Wemiterim  und  Ihthissimus.   m)  fttciemlam  C. 

ipH  C  •)  Sahbnreh  C,  —bttrg  e.  ^  n.  s]  h.  tentpn»  C.  r  in  B  voa 
gleicher  Hd.  Qbftraobriebpn.  Virtfilius  C.  B  in  Unjaskeln.  >>  nutmchi  h. 
="/../».  f(^lilt  ]»oi  K«ni.       Knunher!  )k        MittfUf»  C.       E^'hitfC.    «•» /iWmwi»  C. 

foi»U  C.         Lw/irnni  C.  (iis/n/f  C. 

71--       '*'  Ti:.    T»;:,  als.,  vi:.-:  17.  Laufen  n.  SulAl.iiri,':   n  VIII.  7 

(/■/  I.nffi.     ^  '  Das  J.ij'4(>nilc  S.  hlfiHS|irotokoU  füllt  in  der  JIh.  B  die  linke  C'ot.iinne  «los 
iiuti'ii  ati^fiiälilt'ii  Ft!rj;.-Stri  il«'ns. 
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B.  Breves  Notitiae. 

Kurxc  Nachrichten  über  flic  Ornnduug  and  Bestiftuny  des  Bischofs- 
Stixes  und  der  Klöster  von  Snhhnrg.  (c.  790.) 

'  Miinuscript  II  f.  3'— 10'  aus  dorn  Etvle  des  13.  Jha.  (nach  l'288j  in  St.  Peter  (B). 
'  Codex  lat.  127ii  f.  75-  HO  von  c.  U  li  in  dor  k.  Staatsbibliothek  zu  München  (C). 
"  Einzelne  Abschnitte  ebd.  in  cod.  lat.  11891  (Em.  (j.  7)  s.  XV  in  4*  f.  123—124  und 
139—151  (D). 

Dr:  Cnuaiiis  Antiq.  Laeb  YI,  1147—1170  sadi  B  ^  Baanage  TlMMiiias  m/8, 
462  -174  =  Hansiz  GS  II,  10—32.  (Kleiniayni)  laTavia  Anh.  30—48  nach  B,  Keim 

ladiculus  etc.  27 — 19  nach  BC. 

Dieses  historiscli  und  topogpraphisch  ebenfalls  höchst  bedeutsamo  Stück,  das  naeh 
H.  Hrunner  a.  a.  0.  nach  den  Traditionsurkunden,  von  welelien  manche  zugleich  freies 
Eigen  und  sogenanntes  Benoficiuni  dus  Donators  betrafen,  gearbeitet  sein  dürfte,  ist  laider 
sclil«dkt  flbariMtot  Die  beidoi  Hia.  B  imd  C,  in  mldiea  daa  ganrn  Ekdixiftatilak  ant- 

nur  dureh 

gegenseitige  TatglaHdiaiig  in  willkommener  Weise  ergänzt  und  yerbessert  werden  können. 
Dia  Hb.  D  enthält  nur  wenige  Stucke  nur  I.  l  \-  II,  1  — Ii;  III,  1  —  16;  IV,  1-2; 
VII,  1;  VIII,  l-~ir.;  XIII,  1  —  10)  und  b.,h;in.h  lt  uftors  die  Vorla),'o  sehr  willkürlich,  wie 
besonders  III,  10—12,  zeigt  aber  sonst  meist  nähere  Vorwaadtüchaft  mit  B,  Die  Vor- 
lage (odar  Vorlagen?)  von  B  und  C  aeheint  aidi  adion  adbat  in  adüodilMn  Znatanda  ba- 
fimden  in  halMo,  da  diaae  Al»adiiillan  an  aandifla  Stallan  ftbanittatimniand  laeht  nn- 
üdifln  Sduoibwnaen  biatan,  wie  bosondwa  capp.  XIII,  13  und  XIV,  5.  10.  12.  14.  Dia 
Brevca  Notitiae  werden  ur^jininglich  ebenso,  wie  die  Notitia  Amonis,  ein  zusammen- 
haM^eudes  Schriftstück  ohne  Kititheilon«,'  in  Capitel  und  ohne  Cajütolüberschriften  gewesen 
Huin  und  erhielten  letztere  erst  nuchträglicli  in  Form  von  Kandglosseu;  C  schrieb  nun 
dieaa  m  ainem  groaaan  TheU  obenao  ab  und  aatste  die  Übenchriftan  an  capp.  II— VI  und 
ym  andi  an  den  Band,  «ibrend  aie  jene  an  eapp.  TII  nnd  IX— ZXI7  in  den  Text  auf« 
nahm;  B  da<{egen  nabm  gleich  alle  diese  Randglossen  in  den  Text  hinein,  wies  ihnen 
aber  öfters  eine  uopasscndo  Stelle  au,  wie  z  H  liei  capp.  V  und  VII,  b.  Was  dio  Zeit 
der  Abfassung  anlangt,  so  bildet  dieses  Sriuitlstiick  nur  die  Ergänzung  der  Notitia 
Amonis  und  wird  daher  sicher  um  dieselbe  Zeit,  also  c.  700,  hergestellt  worden  sein. 
ISnidna  Stdlen,  weldie  an  eine  apitera  Abfaaaung  denken  Ueaaen,  aebaiaen  ana  naeh- 
tilgUohen  Bandgloaaen  und  ErginsangeD«  wie  die  Übetscbiiften,  erat  apiter  in  dan  Tart 
aofgenommen  worden  zu  sein,  so  dio  Notizen  über  die  2  Placita  in  cap.  XIII,  13;  ferner 
cap.  XIV,  33.  40.  54 und  Tielleieht  aaeb  XVI,  3. 

In  nomine  domini.*>  Hie  oontinentiir  Braves  Noticie  de  conatnietione 
eedesie  dve  sedie  epiecopatns  in  loco,  qoi  dieitor  laaaao,  qaod  volgo  di- 

»)  /.  n.  d.]  fehlt  D  f.  139. 

s 
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citur  Salzburg/'  super  tluvium  Juvarum,"  seii  donacioniim''  ((uas  ibidem 
den  devoti  cliristiaiii  homines  dederunt  jim  aninia^nis  !?uis  deo  et  sancto 
Pein)  (ici  jne  servis  m  eodem  loco  Christo  üdelittr  servieatibos  io  iilurum 
mercedem.  Amen.°) ' 

L  [De  oonstraotione  ecclesie  iazta  lacum  Wal&raee.]'>' 

(1)  Primo  igitur  Theodo  dox  Baioariorain<^*'  dei  omnipotentiB  gratia 
insfagante  et  beato  Rudberto**)  episcopo  predicante  de  paganitate  ad  christi- 
amtatem  couTenus  et  ab  eodem  episcopo  baptisatos  est  cam  proeeiibos 

m  8018  BaioariieJ'  ^  Item  Theodo  dox  dedit  ei  poteetatem  cnrcoire  Tegionem 
BaioarioTam^>  et  eligere  eibi  locam  ad  episcopii  sedem  et  eode8ia8  oon- 
straeodas  et  ipsoe  popolos  ad  Bemtiom  dei  eradiendos  com  adintotio  dei 

m  et  Büi  ipsius  supplemento.  Prefotoe  igitor  beatos  Bndbertiu  malta  eir- 
eniene  loca  pervenit  tandem  in  pagnm  Inoaiiensem  iuxta  lacom  voeabolo 
WalaT8e^*)  ubi  exit  Fischaha  de  eodem  laea;«  oonaedit  ibi  et  constnixit  n,  s 
eccle8iam  eamqne  dedioant  in  bonore  beati  Petri  apostolonim  principia."^ 

(4)  Hoe  facto  beate**^  memorie  Theodo  dax  tradidit  ad  ipsam  eodeeiam  eundem 
locom  cnm  coiifinio<*>  dreumiaoenti  in  aqoie  aqaaiamqne  decoraibns  silvis 
pratie  pasonie  et  molendinis  atque  piacationiboB,  cnrtem  et  easam  com 
cetena  edifieüs»  servoa  manentes  in  eoloniis  IUI  et  alios  tribotalee  manentes 
in  ooloniie')  deoem.  ' 

•>)  Saltxhury  C,  Salcxburya  D.  in  B  ist  r  zwischen  u  nntl  a  iilior^fhriohpn. 
nämlich  Inaru;  C  hat  Iiiarum,  D  (/ui  dicitur  Inuaro.  D  nur:  seu  (lonncinnuni 
(iefoturntn  hominum  sancto  J'elro  et  Rudberlo.  »)  fohlt  C.  ^  Diese  Überschrift  fehlt 
in  den  Hn.  und  wurde  von  Esms  xu«nt  eiogesetst    ti  BBnorarunvm  C,  Wcmaronm  D. 

80  die  Hai.  9  so  hier  radi  G,  da  r  tot  a  annrndiert  winde;  D  Wauarii».  Anmc- 
rionim  C,  Wc^ann-um  B,  regi»ries  Wauarwum  D.  *)  toectto  Walersee  D.  ">)  Bsbri 
apustnli  I).  Dl  b'me  1).  tradidit  iii^nnt  ccct.  cum  eonumio  D;  io  C  ist  bei  eon- 
finio  vur  o  ein  liucüstabe  getilgt.     i"  c<>/<inii  15. 

'  Links  Rtohon  wioi1*>rum  die  Capilel-  uml  Traditiiinsnummern  nat  h  ii  r  Keiuz'schea 
Ausgabe,  reclit^  (ior  Verweis  aut  die  Purallelstelle  in  A  (Notitia  s.  Indiculus  Anionis).  •  See- 
kirchea.  Vor  700.  "  In  der  Vita  priaugenia  autbeutica  der  Grazer  Hs.  (Sepp  M) 
ist  nicht  TOD  einer  ersten  Bekebrang  ntm  Cliristentbum  and  von  der  Tanfo  des  l^rzogs 
Theodo  doidi  finpert  die  Bede^  eendem  nnr  von  BnnahniiDg,  Belehmng  und  Befestignng 

in  der  hl.  Rt'Iigion.  *  Die  Grazer  Hs.  (Sepp  '29)  hat  lii'^r:  prnrnit  ad  '/ueindaiu  lacum 
fjui  rorninr  L'uitlnriuni :  die  (  'onversio  Bn;^.  ot  Caraiit.  (Mon.  Germ,  bist.,  scrijit,  XI,  ."») 
hat  in  der  Rcceiision  A  doä  Domcapitels):  perveiiit  ad  qticndam  locum  q.  r.  Walarium, 
hingügea  die  Becensiun  B  (der  MuDcbo  von  St.  Feter)  ganz  den  Brevea  Notitiae  ont* 
Sprachend:  pervenü  ad  quemtkm  faeum  q.  v.  tibi  txif  Vüt^aha  de  eodem  laeu. 
Seefined  benlltste  boknnnflich  die  YarUnts  der  Beeension  A«  tun  den  Ort  WcUariue  nicht 
in  Seokirchon,  .'s 'ü  lorn  in  Chieming  am  Ciiipin.sc"  zu  suchen.  fSeofried,  Die  eccle-nia  Potena 
und  das  Zeitalter  tlca  hl.  Rupert  na(  h  Dr.  Bernhard  Sepp.  Augsbuig  1892.  8.-A.  aus 
den  Beilagen  der  Augsb.  J'ostzoiUuig  18Ü2  Nr.  I — 1.] 
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II.  De  inveDtioDe  luuaueDsis  castri.^* 

(t)  Kon  oinlto  poat  tempoie  prospiciens  idem  «piaoopoB  aptom  non  eeae 
eundem  locam  ad  epiaoopii  aedem,  cepit')  aptiorem  ad  hoc  opus  qoereie 
locam.  üna  oum  oonaonsn  et  Tolontate  ipsius'^  duois  pervenit  ad  flamm 
Iavanan/>  qui  alio  nomme  dieitar  SalEaba,*>  in  looo  Toeato  loiiaao.  In- 

(II  veniena  ibi  moltaa  conatroctiones  antiquaa  atqae  düapsaa  oepit  ibi*>  hnnc 
loonm  expnrgaie,  ecdeaiani  conatrnere  aliaqae  edifida  engere  ad  epiaoopii 

(s)  dignitaftem  perünentia.  Non  long«  postea  venit  iam  fetns*)  Theodo  dux 
ibidem  et  dedit  domno  et  sancto  Sadberto  epiaoopo  eandem  locam  ad  1. 1 
epieoopii  aedem  com  flnattbaa  looia  ibidem  adiaoentibus  caatrumqae  an- 
perlaa  com  montiboa  ex  otraqoe  parte  flominia  illioa  et'>  oaqoe  fagom 
atantem  in  medio  campe  in  aoatrali  parte  ipaorom,  qaod  volgo  dicitar'> 
hagenpoha,')  ^  com  aqoia  ibi  oircomqaaqoe  oorrentibos,  ao  pro  etemo  re- 
medio  anime  aoe  hone  locam  ad  epiacopatoa'^  honorem  et  aedem  cum 
omnibaa  adiacencüB^)  ania  perpetoaliter  oonfirmavit  Tradiditqae  ibidem  in 

(4)  Villa,  qoe  dicitor  Olana,*  tiibotalea  manentea  in  oolonüa  XIUL*)  Postea 
▼ero  domnna  et  aanctoa  Eodbeitna  epiacopoa  Theodoni  dnd  dedit  de  pro- 
prio conqoesto  aoo  in  aoro  et  argento  aolidoa  mille  et  comparavit  ad  com 
YÜlam,  qoe  dicitor  Pidinga,*'^  com  servia  ibi  manentibaa  in  colonüa  aaiai,« 
XXX,  cortem  et  casam  com  alüa  edificiia  et  territorio  ibidem  pertinenti 
cum  pratia  pascnia  ailvia  ac  montiboa,  molendarUa  aqaaromTe  decoralboa, 
vom  omnibaa  confiniia  ibidem*>  pertinentibaa,  et  eternaliter  ad  ipsam  aedem 

(»)  deservire  Tolgaiiter  ao  pabUce  co&firmaTit  Similiterqae  tradidit  ad  eandem 
aedem  idem')  Theodo  dox  in  loco^  qoi  didtor  ad>)  Salinaa,^  fomacinm  looa  i«  s 
XX  com  patellia  et  aemtoiibna  anie  et  terdam  partem  de  illo  poteo,  qao 
aal  efficitor,  et  dedmam  partem  de  theloneo,^>  qoi  ibi  in  domtnicam  td- 

1«)  litnr,  et  rectam  decimam  de  aale.  Dedit  etiam  ad  eandem  sedem  idem  i. « 
Theodo  dox  de  Romanis  tribntalea  hominea  LXXX  cum  oolonüa  ania  in 


i|)  In  C  ist  dies«  wie  die  folgenden  Übersrhrift^'ii  bis  cap.  VIII  mit  rother  Tinte 
an  den  Rand  pestellt,  nur  bei  cap.  VII  und  von  IX  XXIV  iScliluss)  st-hen  sie  vr'v  in  B 
im  Conti'xte.  In  D  lautet  die  l'beraclirif't:  l).  i.  rasfri  i/wkI  nunc  SnU  -J>uT<i  iltcitur. 
")  incepil  D.  Una  cum  consemu  ipaius  \i.  ^)  luuarwu  D;  Ii  bat  hier  luarum 
ohne  CJoneeUnr,  C  hatte  UiwnuH,  das  naditrilglitth  in  iuuarum  verbesaert  wttxdo. 
")  SttÜxaeka  C;  Salexaka  dieitur  D.  v)  fehlt  C.  ^)  prtfatm  D.  ü  fehlt  D. 
1)  dieitur  vulyo  B.     >)  hagenpueha  CO.  V;  episeopalem  D,  epüeopate  B  (wohl 

wschrioliou  für  epiacDpale).     *>)  adiacenfihu.f  ü.         /"  cloniis  sm'x  3".    D  f.  110. 

I'iii'linija  IJ;  KaudgloöSü  in  C:  l'iilinya  anUiiuUus,  l'inxijew  modo  dieitur!  «)  itn- 
(kmque  C.     0  ibidem  I).     ki  ad  fehlt  D.     »')  theloiiiu  V. 

'  Vielleicht  bei  Puch  n.  Ilullt'in.  Nach  Zillncr  Ma\<,'laD,  iiacli  Keinz  das  west- 
lichere GJaahofen.   In  A  fehlt  diese  Vorgabuug.     '  Piding  a.  äaal.     "  Keichenhall. 
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m  divenis  loeU.  Ad  Caciillas*>^  dedit  id«in  dnx  ad  Mndem  ledon  oolooias^)  t, « 
m  et  silvaiii  magnam  cam  piatis  et  pawsnis  iUdem  potinenttboi  et  elpes 

(s)diia8  bis  nominibos  Ganzo  et  Lndiiio>>  ad  pascna  peondiim.">  In  pagoi,» 
dicto  AtargS")  dedit  Bomanoe  tributales  enper  Fediilaha*)^^  maoeBtoe  V, 
oasam  et  eortem  oom  tenitoiio  aao  alüsque  lelnia  ibidem  pertinentibaa. 

(9)  Deditqoe  idem  das  Theodo  ad»  iam  diotam  sedem  in  pago  Tni]u6«>  ia  i.  ? 
loco,  qui  dioitnr  Paebaianna,*^  onrtem  et  easam  eom  aliis  appendieüa^  aaia 
tenia  sUria  piati8*>  et  aqnia  et  maiieDteift  et  eaiam,*^  a«rvoa  et  Ubeioa  eoai 

(10)  colonüs  aoia.  In  pago  etiam  DanobUeeiiad  ioxta  ipsam  anuem  in  looo,  !•  • 

(11)  qni  dieitoi  ChnulinpereV^^'  vineaa  doaa  enm  viaitoiibaa  aaia.  Hee  quoque 
omnia  aoperecripta^)  idem  Theodo  dux  in  aoam  elemoeinam  dedit  ad  ipaam 
loeom  aaneto  Rfidberto  episcopo  et  ad  ipaam  sedem  perpetaaUter  eonfirmavit 

III.  De  visione  luminis  in  loco,  abi  s.  Maximilianus  sepultus*^^  esse 
dinoscitur,  et  ecclesia  ibidem  constructa.'^ 

(1)       Interea  vero  cootigit»  nt  duo  viri  iient  sarenm  per  8alzalia  in  here-  mi,  i 

mnm  ad  venandnm  atque  ad  aarum  fauendum/*  qaorum  anus  erat  aervoa 
sancti  Rudbeiü  episcopi  nomine  Tonazan,*'  et  alter  voeabatur  liedi^*^  servas 
ipsios  ducis.  Venienteaqne  in  illum*"  locum,  qui  nunc  dicitur  Pongo/' 
manaemnt  ibi  et  laboraveront''  aliquot  dies,  videruntqae  tiibae  noctibae 
paiiter  qoasi'^  duaa  candelas  ardentes  et  naribiu  suis  aensenmt  magnom 
odoiem  mire  suaritatla  flagrantem, de  qao  admirati  yalde  venemnt  et 
(K)  nnnciavenrnt  lu>c''>  domno  fi&dberto  episcopo.  Qoo  iUe  audito  misit  mox 
preebiterom  saam  ibidem  oum  ipsia  hominibaB  nomine  DeoniDgiim;^^  dedit 

0  CuaMis  eastrum,  vufgmritar  dioiiur  Chuehil  Randglosse  in  C.  ^  eolonia  C. 
1)  Ctettio  <f  Ludwio  CD.  ^.pteeodtm  C.  ■)  Aiwgm  B,  Aitrge»  D.  •)  lo  BC  in 
Ttoto,  aber  die  Glone  in  C  FcchiUaha^  «ofiir  D  Pisekaha.     p)  in  B  Schriftwediael. 

0)  Thmscc  C.  Keiaz  vorimithet,  ilass  es  hior  iiräpiüngUch  Truncmt  gcheisson  habe. 
»■^  appeitilrnciis  C.  D  f.  110'  wioilerhnlt  noch  et  st'fn'.'i.  BD  hu;  ('  sr^hrii-b  zuerst 
^maneiUcs  X  inkr»,  doch  der  Corroctor  durfhstricli  *intcr*  uud  Sfhriolj  darüber  «c< 
etuam»,  was  Keinz  vorband  zu  »et  manente*  X  iitier  sertm  ei  liberos».  n)  Chruchi»- 
perg  Gloaie  in  C,  KirMerg  D.  mpnueripta  C;  —dieta  D.  *)  tqmitus  feUt 
D  f.  123.  «)  faciendum  anrum  C.  »)  Tbnxarianus  D.  IMdi  C.  Unten  VIII,  6 
heisBt  dieser  Lafhius.  Grienbergor  71  emendiort  Ledin.  ^"i  fehlt  B.  I'imijatr  D; 
C  schrieb  zuerst,  wie  es  scheint,  I'nngi,  doch  /  wurde  getilgt  und  dann  darüber  gesetzt  Ii. 
e)  manserunt  et  /aboraceritnl  ibi  D.     f  ^  fehlt  1).     tt)       ä.  /".J  fohlt  D.     ^)  fohlt  BD. 

1)  80  Keinz.  C  bat  lymitiguw,  1)  Domigiu;  JU  hat  bicr  Dninigu  und  später  auch 
lymingum.  Da  der  Namo  TMoningum  in  Th.  v.  Karajana  Begistor  sum  VerbifideraDga- 
bncihe  mdit  auftcheint»  ao  halte  ich  die  hiesige  Form  fBr  ein  verderbtes  Dominicus,  welcher 
Name  in  der  Spalte  iO,  7  bei  Kaiajan  nnd  43,  7  bei  Henberg-Frftnkel  (Mon.  (Senn,  hist.) 
Necroi.  II  1  p.  19  vorkiannit. 

Knebel.  Vgl.  oiien  Aum.  U  zu  A  I,  li.       Yockla  nu  Attergau.    "  Baciiuianning  iut 
Truuugau.       Jiruekenburg  bei  Wörth  ü.  Kci^cusburg  uoi  1.  DuuauaJür.     "  Bisrhofoho&n. 
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ei  unani  ofnwm  ügneam  pmam,''^  quam  ipse  emueorant,^*  precepitqae 
hano  «Bonm  difigestsr  agnmewe,  n  ito  Taram  eiset»  eieot  ilU  sopradictl 

w  liomiiMi  dizemnt  Qoi  TeDeniiit  illae*>  paiiter  et  idea  presbiter  esdem 
noele  Tidit  Uli  Iveemae  ardentes  et  magmun  odorem  miiifiee  soavitatis  iU 

w  eemit")  flagrare;'^  et  tree  aoetee  paiiter  ita  ibi  iaTeait  Teae  qaoqae  ee- 
oondum  maadatom  samti  Bftdberti  confiimavit  ibi  eaaetaBi  eraeem  ipsam«) 

(B)  et  pammi  tagariam  feeit  iU^^  super  eam.  Yeaieaeqae  ad  eaaotam  Bad- 

(•)  Imrtaiii^  nanavit  ei,  ita'^  venim  eaae,  sieot  ei  piias  diotom  fiierat  Beatoa  vni,  t 
qaoque  KAdbertaa  taae  nuiit  eaadem  preebtterom  Deoaiogam  ad  Theo« 
danem^  daeeui,  at  dieerot  ei  Im»  totom  per  ordinem  et  at  logaiet  ipsam 
daoem  aaaeto  Badberto^^  dare  lieentitm  eodeeiam  ibi  eoaetraere  et  btbir 

<7)  taeala  aervonua  dei,  et  Theodo*)  dax  ita  ei  lieeatiaia  dedii  Yeaitqae  vw,  s 
ibidem^  doaiaaa  Bfidpertoa  episoopus  et  oepit  ibi  eam  honuaibaa  aaia  ex- 
tirpaie  et  porgare  ipaam  loeäm*)  et  par?am  eeeledam  eeteraqae  habita* 

m  cala'>  edifloare.  lateiea  vero  Theodo  iaflrmabatar')  eommeadavitqae  fiüo 
aao  Tlieodberto*)  daeatam  fiawarie"*  et  domai  Rfidberti  episcopi  oaa- 
aam  fideliter  taeadam  et  iaaioram  eias,  eiqae  ad  ebriBtiaaitateai  aaam 
libeater  obedire  et  ad')  obum  opaa  dei  diügeater  Uli  aaxiliari,  et  at  ad 
ipaam  looaai,  ia  aaam  eleTaado  mercedem  fideliter  per  onmia  adiaTaiet*^ 

(9)  Facta  aatem  ibi  eocleaia  aaactaa  Rüdbertaa  eoBTOoaTit  ibidem*)  Theodbei^  vm. « 
tarn''  daoem  et  aaadaTit  ei*)  ipaam  caasam  per  ordiaem,'»  et  ita  aecepta 
ab  eo  poteatate  eoaaeora?it  ipaam  eccleeiam  ia  hoaore  aancti  Maximiliani'> 

(10»  et  ipaam  looam^)  aomiaafit  Pcagj^.*)  Taac  quoque  dax  Theodbertaa">vint4* 
dedit  ibidem  de  forate  atto*>  tiia  miliaiia  ia  onmem  qaameanque  [lartem. 
Hoc  ÜMto  tndidit  ibidem  omaem  poaaeaaioaeBi,  qaam  habait  ibidem*)  Ledi  ym,Ah 
et  ürao  frater  eiaa  ia  Yilla  Albiai*)^^*  et  domaaa  Rfidbertaa  epiaeopaa't)  ^tiM « 

^  fehlt  I).  ')  i//ic  I).  ixiorem  ihtthm  nen/tit  D,  fraglare  C!  ipsam 
crnctni  (.',  mit  Wo^'lu.ssung  vun  .•^uncttnii.  In  B  Hadet  sich  hier  die  durch  das  Besobm'idea 
verritüminelto  fiuudglu8«e  (8.  XVXVli:  Hcc  c\rux}  |  «dÄKc  1|  sHperc{8t\.  lühit  BD. 
q)  VeniciuquB  ibi  s.  Rüdbaiu]  B  anprüDgUch,  d«>ch  ibi  wurde  auageekricfami  und  ad  darQber 
geaotrt.  *)  Ha  quod  D,  •)  Theo-  jj  mm  B.      ftudbartu»  B.  ■)  Tkeo  D.  ▼)  Vmä  itaque  D. 

cxtirpare  loenin  D.  J'  ccleraque  /lalUacuia  fehlt  D.  infirmntur  D.  8o  Keioz; 
('  ThMerln,  I)  Thenb'fn,  H  T/ird-  drlhn-tn,  Nach  A  IX,  3.  1  liiittc  Hcrzo-  Tlu-odo 
selbst  auch  thoilgenomnion,  s<iwie  er  auch  ailu  folgenden  Widiuuii^ou  uufh  selbst  aus- 
gufübrt  h&ttc.  Boide  Uss.  wiodorholeu  hier  l'Uio  »uo.  Wawarie  D.  fehlt  B.  ^)  et 
itmiorum  —  adiueartt  fehlt  D.  •)  vomvU  ibi  D.  0  The6b$rtttm  CO.  O  fehlt  C.  M  H 
ntmciacit  —  ordinem  fehlt  D.  <)  «pitcttpi  D.  ^  e.  i.  t.  wiederholt  B.  ^)  l^mgew  C, 
—gaw  D.    ■)  Tfieoberiu»  CD.    «)  foretfo  ttta  D.    «J  ibi  C.    »  Albin  BD.    «)  fehlt  D. 

'*  B.  8opp  meint,  dass  das  gogenwirtig  in  BtM-hofehofen  noch  aufbewahrte  Uetne 

Cnn'ifix  vom  hl.  Rupert  stnmmon  dürfte,  nur  sei  es  (ptwa  seit  dem  XT.  Jabrh.)  mit  Metall 
bekleidet.  Vctl'!  h'\>\'M  die  kunsttupojjraphisclien  Koisonotizen  von  A  11l'  in  Miltheilimgen 
der  k.  k.  Ccutral-L'Miumißsiou  NK.  IV  (IsTHi  S.  LVII,  Herzoir  'rii>?^Hli"l»  rt  na'-h  700. 

Nacb  gewöhnlicher  Auuubme  Oberalm  bei  UuUein,  oacb  Sepp  bei  Biscbuldhufen  salbet. 
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misit  ibidem  monachos  suos  et  alios  dericos  fecitque'^  ibi  officium  dei  lieri 

(u)  iügiter  die  ncctuque  ad  laudem  et  gloriam  dei.    Ledi  quoque  et  Vr8o"*vrn,4c 
frater  eius  commendaverunt  domnu  Ruiberto  episcopo  nejtotes  suos  nnmine 
Wernharium'  et  Dulcissimum  ad  discendas  litteras  et  officium  dei  ad 

(»»)  luuauensem  sedem  suam.    Uli  (jucque  eoutriti  et  docti  eeperunt  ab  ipso  vui,  4 
domno  Rüdberto  per  malum  ingenium  hoc  eo  nesciente  rugare,"'  ut  medietas 
ipsius,  rei  que*'  fuit  eorum  j»arentum  ia  villa  Albin'  ^uamque  Theodbertus 
dux  ad  illam  cellam  sancto  Maximilian»  ad  Pongi)^>  tradidit,  daretur  eis 
in  beneficium.  Et  ita  fecit  domnus  Riidbertus  '  episcopiis  s]ierans  cos  tiJeles 

(i«)fieri  velle  ad  ipsam  sedem  suam.    Uli  veru  accei  ta  Imc''  niedietate  in  viii,  « 
beneficium  et  multo  tempore  habentes  eeperunt  iterum  a  rect<»ribu8^'  ipsius 

(M)  sedis  eciam  suis  nepotibus  conplacitare.'^  Quod  dum-'  factum  fuisset,  multis 
temporibuB  hoc  habebant  in  beneficio  ab  ipsa  sede,  quamvis  versuta  inten- 

(«»)  done  ibidem  servirent.  Interea  contigit,  ut  a  vicinis  Sclauis  illi  fratres, 
qui  ad  Pongö**)  de  »Salzburgensi  sede  ibidem  destinati**'  erant,  inde  expelle- 
bantur/^  et  ita  multis  temporibas  erat  devastata*)  eadem  cella  propter 

(10  iominentes  Sclauos  et  cradeles  paganos.  Quoniam  igitur  perdifficile'^^  est 
omnia  pariter  adnotare,>>')  que  domnas  Rfidbertus  episcopus  bis'*)  novellis 
temporibns  cbristianitatia  in  eadem  regione  perfecit,  tarnen  neoessannm 
doximi»  Bon  reticere  pooiora.^'' 


IV.  De  constructione  claustri  sancte  Erindnidis''  iu  luaauo/*^  et  bouis  que 

contulit  illuc  Tbeodbertus  dux. 

(1)        Cepit  aatom  idem  beatas  pontifex  hdb  00m  oonaUio  et  Tolnntate  vn,  1 
domni  Theodberti^  dnoia  in  snperioii  oastro  sepedioti  Inoftaensis  oppidi 
Gonatraere  eeolesiam  ao  monasteriam  sacris  Tirginibns  ad  habitandum  in 

'i  et  feeit  C.  *'  ß  aclirieb  zuerst  Hub,  das  ausgestrichen  wurde.  C  ursprüng- 
lich Werhardum,  wofür  jedoch  am  Bande  die  oacbträglicbe  Correotar  Wemharimm, 
Nach  A  rs,  4  hienea  diese  JJurmhari  Ihtarinkan)  und  Citnmo.  *)  D  nor:  misü 
monadtoi  mos  ad  officium  dei  faeiendum  «l  iptam  tdiam  eonstruendam.  Cum  autem 
Wrumhari  et  Cisenno  litterM  didieerunt,  eeperunt  rttgare  dominum  Rudberfum,  ut. 
♦*  i/uc  fuit  .  .  .  in  henefirium]  f/uam  parenfes  coruni  ibidem  trniliiierunl,  eis  ad  nsitm 
fnictuui  luiii  incsiarchir  un'itie  ad  nbünm  tnrum  1).  Riidbertus  .  .  .  conjfi(icilarc\ 
/iudbertm  et  illam  aliam  medietatem  iueeü  tervare  ad  eanetum  Petrum  ad  SaUbmg 
monasierium  D  £  124.    «)  aeeepta  wted«iliolt  B.     1)  enaitoribm  C.    *>  conplaeere  B. 

cum  D*  1>)  Pomgaw  D.  •)  ieetifuUi  D.  ej^teüebant  ohne  Abkürzungszeichen  C. 
•)  detasta  B!  ')  dif fidle  C.  omnia  enarrare  D.  hys  C.  ')  Rrndrwliisi  C; 
D  f.  MO'  oinfiich:  e,  Emdrudie  in  ywiburgt  also  ohne  et  bonie  dux.  ^)  Tbeodo* 
werti  D  1.  1 10'. 

'•'  Den  (ib(T  dir  M;i\iniilian88cllc  oa<.litr;iRli<  h  .tiis-rcbroohoneD  Streit  uud  dessen 
ÜntscfaeiduDg  sieh'  unten  t>  VIll.        Künaberg  in  Salzburg. 
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servicio  dei'^  et  sancte  Marie  matris  domini,  et  peracta  ecclesia  consecravit 
eam  domino  in  honore""  eiusdem  sancte  dei  genitricis  Marie  posuitque  ibi- 
dem per  licenciam  et  Toluntatem  domni  Theodberti"'  ducis  Christi  an- 
cillam  deo  sacratam  neptem"'  suam  nomine  Erindrudemi"'  cum  aliis  deo 
devotis  feminis  in  serviciam  dei  et  sancte  Marie  virginis'"  Christique  geni- 

(S)  tricis.  Et  ipse  dax  pii  stadii  ub  voluntatem  dei  omnipotentis  tradidit  ibidem  vn,  t 
in  alimoniam  ancillis  dei'''  et  in  mercedem  genitoris  sui  et  sni")  ipsius^' 
Tillam,  que  vocatar  Einheringa,"^  cum  conmanentibus  ibidem  serris  et  aliis 
exercitalibus  homioibos  XXX,  com  omnibos  qae  babebant  super  fluvium"' 

(B)  Sala,  ad  idem^)  puellarum  dei  monaaterium  deservire.  Tradiditque  ibidem 
ipse  dax  Theodbertus  villam  com  thbatalibas  viris  super  Sa1saba,^>  qoe 
dicitar  Glasä,')  et  aliam  Marciago/)^*  l'radiditqae  tribntalea  Romanos  advir, 

(«)  eandem  looam  in  diTersis  Iwa»  eolonos  CXVI.  Tradidit  eciam'^  in  TalgS*)^  Tn,4 
ecdedam  «t^)  piata  et  ailTiin*)  et  piscadonia  terdam  partem  Mannst')  et  vn.  le 
aimiliter  in  Pani86">>^  terdam  paitem  pisoadkiais.  Ad  Cneollas''  od]oa«ivn,B-8b 

wVI  et  prata  et  ailram  et  alpee  IQL')   l^adtditqne*)  idem  dnx  Tiieot>vn,8 
beitn8^>  ad  ipsnm  monasteriom  pnelUniiii  ad  yi8di»lia'>**  auuuns  YI  et 
moleadixuim  et  piafa  et  ailvam.  Deditqae  ibidem  ad  Salinaa*'*  loea^>  for-  vn, « 

(i)  nadnm  Vim  com  aems  illoe  peitinentibna.  Dedit  quoque  ibi  ad  oensom 
persoheadiiai  ad  idem  monaitariiiDi  omnes,  qoi  in  Salinia  baUtent  et  in 
Honft  et  in  Nanft,')'*  nt  nnnaqoisqne  eoram  a  medio  meose  Maio  nsqne 
ad  mittam  aaneti  Martini*^  in  nnaqaaque")  ebdomada  donent  feria*>  YI«^ 

17)  de  sale  medium  nnum  exeeptia  IUI  manentibos.  Tiadidit  quoque  illne  tu*  • 


t)  dei]  d§  D.     ■)  konaron  Cl        Tkeeberti  G,  Tktodoueri  D.    «)  n^pohm  B. 

P)  Ertidrudem  D.     'i)  s.  rirginis  (—  Semper  virginÜf}  C.  auü  C.    ■>  suis  B. 

t)  tpsitM  fohlt  1).  "I  flumen  Ü  f.  1  tl.  ^'  i'bc  Ii!  *'  Sa/uirh  V.  *>  Cfasa  C;  in  B 
ist  überschrieben:  id  est  OUi».  >'  in  B  üborBchriebcn:  et  Morcxvjk.  ^'  fehlt  H. 
*)  Talgew  C.  fehlt  C.         sUva  Ii  mit  später  aufgesetztem  Abkürzungssthch. 

«  MSsuee  C  •)  PUnun  C  *)  DiiM  alpet  Uli  sind  nach  ▲  Ttü,  8:  Ouudieu»  et 
CueuUema,  Mpieuta  et  Laomaa.  s)  —911»]  eeimm  G.  7%Mtt«rtes  C.  >)  A«etate  C. 
M  lotso  C.  1)  .Vom»  C.  n»)  —qutqm  Ii.  n'  friim  B,  f%ä.  C.  Vgl.  A  VII,  6.  •)  ZUloflr 
Mitth.  f.  Salzl».  LK.  '2it.  10  Anm.i  will  *feria  VI*  verbessern  in  ^fonmlims  17,-  was 
wohl  mcbt  zutreffeu  diixfte,  da  alle  Hss.  von  A  und  B  sachlich  hier  fibereiostimmeu. 

"  Wenn  Erindrad  (Erontrand)  ia  ap&tercn  Schriften  auch  Schwester  (somr)  dea 
hl.  Rupert  genannt  wird,  sn  rfilirt  dieses  davon  her,  dass  der  Verfasser  der  von  fl.  Ros- 
weid  aufj^fiindcncD  und  von  den  Bollandiston  fAoti  SS.,  Mart.  III,  7<M— 70H)  heraus- 
gegebenen Vita  des  hi.  Kuport  dieser  sie  als  mit  Soror  mihi  carissima  anredend  ein- 
gdtthrt  wird,  irobsi  jedoch  das  W<«t  aoror  nnsmifelhaft  im  wvitenn  Sume  als  flehmater 
in  Christo  gebraneht  isi  Ainnting  w.  Tom  flaalflnsae.  '*  Glas  und  Unawg  s.  Salip 
biug  sn  beiden  Seiten  der  Salzach.  Tlialgau  ü.  Salzburg.  "  Fischrechte  im  Mond- 
und  Abersee.  "  KucIk'1.  Über  die  Alpen  sieh'  Anm.  2H  zu  A  VIII,  8.  "  Fisrhach 
u.  Bergheim.  ■*  Keichenhall  tnil  |  Gross- {  Gmain  und  Nonn  zu  beiden  Seiten  des  Saal« 
fliuieB.        Fest  des  hl.  Martin  November;. 
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[villam],p>  qoe  dicitnr  Waginga,^"  cum  mansis  XL  et  omnia  qae  ad  ipsam 
villam  pertinent;  aliam  quoque  ''  villam  in  eodem  pugo  nuncupatani  ad 
Ohameren'^'"  com  manentibus  XllII  cum  omnibus  appendiciis"'  suis.  Tuxta  lo 
Tr\n*'  quotjue  flnvium  in  eodem  pago  Trvnwalha-''  dedit  qui  dicuntur  vu,  u 

w  Romanos  tributales  LXXX.    Dedit  eciam  ibidem  ad  Tiettrammingen"""  vii.  7 
super  Salzaba  fluvium  casam  et  curtem  cum  omnibus  jippendiciis^'  sois  et 
mansis  LX  inter  servos  et  tributales  nee  non  et*'  exercitales  homines. 

(91  Nam  et  in  Atergitv^'-"^  dedit  tributales  Uli  cum  colunis  suis.    Dedit  in  vn,  18 
Matergn-^^'^  tributales  IUI  rum  culonis  suis."'   Jn  pago  quoque  Truns6'>"  vn,  is 
(loi  dedit  tributales  XV  cum  colonis  suis.  Dedit  eciam  idem  diix  Theotbertas** 
ad  idem  monasteriuni  puellnrum  venacinnem  in  silva  et  aliiibus  a  luonte  vu,  s 
qui  dicitur  Keizperch  usque  ad  Stegen,  '*  et  hec  omnia  perpetualiter  ibidem 
confirmavit.'* 

Hocust^ue  bona  sancte  Erindrudis  virginis.') 


V.  Rurgos  ad  eaodem  sedem  beneficia  ab  eodem  daee  6oiitradi(a.*'> 

(1)       Ad  ipsam  namque  laoaneosem  episoopü  eedem  tradidit  idem  du 
Tbeodbertiis''  viUam  Ysiliiigam*)'^  cam  maaentibut  XX  el^  omni  appeiHn,  1 
dido  qoidqnid  ad  ipsam  TiUam  perÜDebat  snper  SaUaha*>  flamm.  Tta^ 

m  didit^)  looellam  Talgov^***  prata  el  pasoaa  et  silvam.  Tradidit  edam  ad  n«  sb 
CaenUas**  prata  et  pascna  atqiie*>  eiWam  et  alpes  atqne  maseDtei  III  oun  n,  t 

(»alia  re  ibidem  pertinenti.  Tradidit  quoqae  in  eodem  pago  Salsbnrgowe »,  4 


»)  fohlt  in  beiden  Hn.  Vgl  k  VIT,  9.    «  aliamquB  G.    >)  Chanum  C    •>  appm* 

denriis  C.  *)  TVm»  C.  ■'  Ih'fframmingen  C.  *^  appmdrnrh.^  C,  iibor  nnchtr:i?lich 
corrigiert  in  appendteiis.  fehlt  C.  Aieryoic  C.  >>  Mn/tnfoir  C.  /W//  — 
suis]  fehlt  bei  Keinz.  Ti  unser  C.  Thcndbertm  C;  daselbst  auch  das  überflüssige 
iW  ibüiem),  wel  ibee  in  B  fehlt.  •)  Dieser  Sati  tollte  dem  Ziisammonhango  nach  uod 
mit  BAelnieht  auf  A  TII,  8  oben  an  BaU  IV,  5  angeachloewn  sein.  *)  rirffinü  fehlt  C 
Die  ganxe  Zeile  steht  in  C  als  rothe  Glotie  am  Bande^  ähnlirli  wio  die  CapitelQberschrifton; 
in  H  steht  sie  im  Texte,  aber  ebonfalh  roth  in  Form  einer  ('b«>r8('hrift.  Dieser  Sats 
stellt  in  C  mit  rother  Tinte  als  Randglosse  neben  dem  ersten  Hatze  de«  foltrendcn  Ca- 
pitels,  in  B  am  äuhiosse  des  ersten  äatzea  (oadi  /luvittm),  aber  auch  roth  wie  eine  Cber- 
whrift.  0  Tkeobettus  C.  «)  ühUUnga  C  i»  C  wiederholt  cum.  Salxha  C.  k)  Thi- 
dtäiiiqm  (X    0  corrigiert  ana  Ttigw  B;  Talg«»  C.    «)  et  C. 

"  Waging  am  See  gl.  N.  "  Kammer  n.  Traunstein.  •*  Tratinwalrhon  inv. 
Trannatein.  **  Wohl  Toraehreihnog»  vie  oben  n*  26  za  A  VlI,  7  bemerkt  ist.  Diotram- 
mingoo,  der  Ansitx  den  apftteren  Miniaterialongeaohleclitm,  war  sa  Diebering  ö.  Haiwang. 
Yergl.  Keioz,  Grtenberger  und  besonders  Zillner  (Mittli.  d.  Ges.  XXI,  25  ff.)  **  Atter- 
iran s.  (>V)on  n"  :t:^  ;"!  A  VIT.  1'2.         Mattijxs^»»  sich'  ebenfalls  oltpii  n"  .'U  hol  A  VII,  12. 

Traungau  «bil.  n*  :v.]  zw  A  VII,  \:\.  V-  tlM  Anm.  JT  zu  A  VU,  8.  **  Iteling  n. 
Salzburg.        Tbalgau  ö.  Balzburg.      "  Kuolul  s.  Hallein. 
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Tillam,  que  dicitar  Titmaonige,")''  wm  manais  XXIIII,  et  acl  Torleheim'* 
ecclesiam  com  tenitorio  ibidem  peitinenti,  com  aquia  et  paeenis  seu  fui- 

(4)  narns  et  flÜTa.  In  Isnkov*')  i|uoqae  tradidit  ad  eandem  sedem  idem  dox 
▼iUam,  quo  didtitr  EbartiDgen,!")^  cum  mansis  XV  super  Isnain  flaTimii  n,  b 
et  prata,  aliod  (iuuquei)  tenitoriam  et  silTam  cum  omnibus  ibidem  per- 
tinentibos.  Deditqne  locom  qni  didtor  ad  Porch  et  ad  Ti8iDgen'>  ioxta  n,  e 
▼iUam  dictam")  TQulingen^)^'*  et  mansis  XVI"'  com  omni*)  appendido  sao. 

(6)  TTadiditqoe*>  ad  eandem  sedem  ipse  dox  Theodbertas'>  in  SQndefgor>^> 
vfllam  dißtam  Opinga/i  easam  et  oortem  cum  tenitorio  et  silvam,  manentes  n,? 
XX  et  hec  omaia  ibidem  perenniter  legitimeqae*)  confirmavit 


TL  Hec  snnt  bona  qne  Hnebertua  dnx**  Iraio  aedi  dedif) 

(1)         Eadem  qutique  intencione  Hucbertus  dux,  lilius  et  succesor  Theod-  ni.  i 
berti  ducis,  tradidit  in  Rotagow*'  villam  nuncupatam  Sauersteti^  '  cum  cur- 
tiferis  et  territorio  ac  silva  et  mansis  XX  cum  omnibus  ajipendiciis"  suis 
ad  luuauensem  sedem  episcopatus  pro  remedio  sempiterno  anime  sue. 

u>  Duditque  ibidem  in  villa,  que  dicitur  lupindorf,''"*  mansus  VIIIT  cum  ni,  2 
coloniis  suis,  tributales  et  süvam  bunam  super  fluviuni,  qui  dicitur  ' 
Fischaha. 


•)  TütmamUnge  G,  und  am  Bande  TUtmanüig«,    *)  Lmkm  C.    »)  m  Ebu». 
Bflida  Hm^  n«in  dfe  Glooe  in  C  haben  OknrHngtn^  was  mit  Badmioht  auf  A  II,  5 

offenbar  Eharting  Frhardutg  heiBaen  nrass.  <t)  aliudque  C.  <*)  Tisigen  C,  da»  uach- 
träf?Uch  (s.  XV  XVI)  in  Tusigen  gvlini\pTt  wurde.  »)  dieta  B.  t)  TuliUingrn  C,  das 
von  obiger  Iland  in  Tuslingm  p^oandort  wurde.  «»  XI7J  A  I'  C.  fehlt  C.  —ijitc 
fehlt  C.  ^)  Sutuiergew  C;  A  11,  7  hat  dafür  Opuigmte,  es  sollte  aber  wohl  heissen 
Odminsfaoe  — pw.  7)  Dieie  OberaebrUt  fehlt  in  B  gans,  in  G  ateht  ate  am  Bande  dea 
sfreiten  der  beiden  folgenden  Bfttie,  wobei  geaebrieben  ist  «Aue  Btti$*  (wohl  atatt  Eueb'iu*). 
■)  Rvkigtw  C.  ")  appendmeii$  C.  ^)  Glos.se  in  C  Pindorf;  A  III,  2  hat  dafür 
dorf  lind  statt  der  9  Man^^en  nar  3  bei  Eoudnrf  und  I  7.u  Itinga  im  MattiggtO,  Waa  hier 
erst  unter  VII,  1  erwälint  wird.     «)  ^«i  dicitur\  dictum  C. 

Tittraouinf»;  narh  11  zu  A  II,  I  soll  es  aber  hier  hoisson  Tirtramingcn,  heut« 
Dieberini;  bei  Hallwang.  D.'ttl-,  Tett^dheim  nw.  Otting.  {Wl\  ff.  Tettdhoim.  T.«ttilin- 
hoiman  u.  ä.)  Hinsichtiich  der  Gauaugehörigkeit  flieh'  Kicbter  S.  71  (tjorti.  Ktn-h-iSt.  d;i,^hto 
an  T^rlacking,  aber  dafttr  ist  die  Form  ad  Deorlddngtu  beurkundet.  Auch  Keinz  und 
ZiUner  wiiaen  niehta  Beaaevea  an  aabatitnieniif  dodi  dem  wideiapricfat  ganz  die  apracb- 
lidie  Form,  wie  v.  Grienberger  leigt  Vergl.  unten  B  XEL,  7.  "  Erharding  a.  d.  laen 
nS.  Mühldorf.         Hurj^j kirchon |  und  Teising  bei  Tdssling.         Obiug  nw.  Chiemsee. 

Herzog  Hugbert  r<';,'ii'rt<'  Ms  7:J.").  Sieli'  Anm.  IH  zu  A  III,  1.  S;i(rorstetten  gegen- 
über liei^-hersberg  nahe  ara  Inn.  **  Eugendorf  8.  Soekin-hon  nahe  an  der  Fi.schach. 
Die  in  A  III,  2  angeführte  Vergabung  zu  Utting  lltinga)  wird  hier  unten  bei  VII,  4 
naohtnigaweiae  eiwähnt. 
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VII.  De  venatione  que  ad  istam  sedem  pertinere  debet.** 

(1)  Ex  orientiili  sive  austräli  parte  iuxta  publicam  Tiani  qae  tendit  in 
Talgov')  et  sie  ad  Eselwanch,"  deinde  ad  lacam  qui  Tocator  Labusculo,^' 
et  sie  ad  Tinilpach/' et  inde  in  medium  lacam  qui  Tocator  Farnsd,«^) 
et  sie  ad  Zinkenbach  ^)  ^'^  de  ista  parte  lad  meridiana  pleniter  per*^  omnia 
in  forste  fieri  debentar*"  ad  istam  sedem  luaauensem.  Item  de  istu  flumine 
qood  Yocatur  Salzaha,  de  illa  jietra  que  respicit  contra  ecciesiam  sancti 
Martini,^''  qae  sita  est  in  castro  luuauensi,  nuUi  liceret  sine  licencia  huius 
sedis  episcopi  piscacionem  habere  vel  castores  appreheniere  sive  ullam 

W  exercere  venacionem,  nisi  tantum  imu  ])i8catori  dominico.''  Item  de  loco, 
qui  vocatur"*  Scratinpach,'"^  ex  utraque  ]»arte  supradicti  fluminis  in  forste 
pleniter  fieri  ad  istam  sanctam  dei  ecciesiam"'  sursum,  ubi  Swarzaha"^ '''^ 
exoritur,  et  sie  usqae  ad  illum  locum  qui  vocatur  ParcV^'*  et  ita  fieri 
a  potestativie  viris  ad  istam  sedem  defiuitum  est. 

(9)  MadeltielmiM  quidam  vir  hoIhUb  omi  ceteria  lebns  aois  pomonem 
Tenadonis  eoe  ad  iatam  dd  eeclesiam  iuxta  ripara,^  que  ▼ooatnr  Albfaa/^'^' 
hane  esse  GonmuDem*)  cum  eoheredibui  suis. 

(D  Snpradiotns  Hucbertos  duz  dedit  in  pago  Matahoensi  maneotee  tri- 
Imtalea  IIII  in  looo  dieto  Itinga.^' 


4  Jitltfew  CD.    •)  A  IT,  2  hat  hMt  Rtbsmmtme,  die  aach  Gr.  die  riehtigere 

Leseart  ist.  D  hat  Easelbeutdi,  vohl  für  Esseluaneh.  f)  die  ältere  Sprachforni  wäre 
naoh  (ir.  Ttnnilinpftrh ;  I)  lommque  et  $ie  ml  Eliiipaeh.  Pnrmee  C.  J?  wio(i(>r- 
liolt  hier  et  sie  ad  Tinilpaeh\  I)  nd  Zinrkenpaeh  et  sie  ad  Titn/iarh.     0  jirr  trlilt  I). 

fleb'el  B;  deberel  D.  0  Hier  entlut  I>  uod  folgt  die  liCgeoda  s.  Virgilii.  du  itur  C. 
«)  «eoMM  eanoten»  B.  «)  Bteanaka  C.  PI  Zillner  (Hitth.  f.  Selzb.  LE.  23 
(1883)  8.  175)  vonnithet  hier  cinm  Laee-  oder  SidirBiblriiler  fiQr  iMteh  —  Lueg,  Psm 
hoi  Golling.  4  rippam  C  '>  Keiiui  will  liier  Terbesaemd  etgSDien:  iratHdit  atqm 
Hatuit,    •)  9utm  Ö. 

Hinsichtlich  dicsor  I  h  rschrift  fjilt  das  .  I  i  n  /u  15  H  unter  q  Homerkte.  Die 
Hh.  I)  loitot  im  iinmittelliarcii  An^rlilnss  an  T.  IV,  das  lii«r  unter  I«  VII.  1  Folgon«!«' 
mit  der  oinfaclion  rothon  I  hcrsf^lirüt  ein:  Srcnniiir  nunc  a/ia.  Dif^si^s  ^:\i\/.o  VH 
samiDt  dum  in  der  H».  It  sich  als  rothe  (iberscbrift  aoacblicssondün  Satze:  Otiin  dux  Ua- 
hmt  mtrorem  iVpm»  rtgü  mmine  BUtrnd^  ex  quiku  nofui  esl  TkatHlo  dk»  ptünmm 
iat  nMh  einer  mit  He.  B  geas  fiberanetimmeodeo  Toiiege  Midi  gedniolt  bei  Geniaiiu 
AnUq.  Lect.  H,  'J.Vi  J'i;.  Elsenwaug  nahe  an  der  Salzhiirp-Iftchler6tra»8«%  w.  Hi>f. 
^'  KußvIilsfH«.  niii<l«  lbacli  am  Hi  linfbcr};,  der  gegenüber  dem  Zinkenbarli  in  I  n  Alu-r- 
8«ie  iiiümii^t.  ■* '  Die  fluMnaligc»  St.  M.irtinskircht'  am  Nonnborgo  stand  iiuUrlialb  ileH 
jetzigen  Geb-  und  Fahrweges,  vuu  wo  auH  roaii  den  Ntickstein  Hiebt.  ^  St^brainbach 
e.  Hallein  am  1.  Salzadinfer  and  SdiwantbacJi  hdm  GolUogor  Wnnnfall.  Dieses  ganze 
Waldgebiet  hat  noch  den  Namen  Abtaweld.  »  Buig  h«i  Golliog.  »  Oberalm  bei 
Hallein.    "  ülting  bei  Handenbotg.  Vergl.  obtn  n'  44. 
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(5)  In  illis  quoque  temporibus  Utilio  dux  expulsus  ab  eiiiulis  suis  de 
Bawaria  fuit  cnm  domno  Pippingo  rege  in  Francia  multis  diebas." 

(6)  Inde  reverso  et  accepto  ducatu  suo  tradidit  ad'*  luuauensem  sedemiv,  i 
villam,  <iue  vocatur  ^letniinheim,"' et  manentes  servus  XX  cum  territorio 

{-)  et  siWa  et  molendinis  cum  umni  appendicio*'  suu.    Dedit  in  heremo  eins-  iv,  2 
dem  loci  appendente  locellum,  qui  dicitur  Kselwanch,'"  et  laous  duos"") 
Aparnse,  et  in  bis  locis  venacionem  et  piscacionem. 


VUr.  De  lite  Virgilii  episoopi  et  caiasdam  Vrsi  presbiteri  soper  bonis 
sancü  Maximiliani  in  benefidum  sibi  conoesais  ab  Ottilone  daoe.*' 

(t)        In  peiegrinatiiHie  OtUonis  dncis*)^^  fait  com  eo  qoidam  presbiter  Tiit.«i> 
oipeUanaB  eioB  UrsoB  nomine,  qm'^  de  lUa  geneah)gia'>  erat  supradictorum 
hominnm  de  Albina,^^  qnoe  Tlieodbeitoe*^  du  tradidit  deo  et  eaneto  Maii- 
miliano  ad  Fongo/-  (juando  domnns  B&dbertos  episcopns  illam  ibi  eedesiam 

wdedicant  Et  quia  propter  Solauos  crudelissimos  paganos  eadem  cella 
multis  erat  temporibus  desolata»  idem  Vrsns*')  prosbiter  venit  ad  Otilonem 
duoem  et  peoiit  darf  sibi  in  benefidnm  hoc  ipsnm,  quod  Tlieodbertns  dox 
nt  predictum  est  dedit  sancto  Maiimiliano  et  domoo  Budberto  episoopo 


t)  fehlt  C.  •)  Metmmheim  C.  *>  ofi^dmeib  C.  «)  dtuw]  II  et  f!)  B.  D  b«- 
gioDt  f.  M.'i:  lUm  in  prrn/n'iiriri'oiis  duris  OllihiniH.  V  fehlt  D.  «)  genehgia  B. 
•)  ntobertu»  C,  TheoUobttius  1>.       >>)  Pongw  C,  —gaw  D.      «i  idem  rero  BU. 

^  Otilio  —  diebus]  nadi  Ht.  C.  Daselbst  ist  den  Worten  crnttiU  suis  in  rothor  Tinta 

übiT^(  lirif1»>n  httiusmiKli  cama  und  ein  Verwoisimf^zcichen  nadi  »uis  führt  an  »Ir-n  Rand,  wo 
ebcufalU  in  rothcT  Tinto  zu  lesen  ist:  Fratres  duu  Kurlmiianuits  et  l'ififjini/s  reyes  Frattrnriim 
l'dihitem  ducem  BamirU  rehel/ure  cnnaiUtm  btlh  siijKranl.  ileni  KarUnnanniis  Icmiij 
Pdfdane  duee  Wabanorum  pacem  feeü.  Die H8.B  nahm  disses  Alles  in  dm  Text  auf  u.  sdirieb: 
Oft'fo  dux  {expuleu»  fielilt]  ab  emulie.eme  huiemodi  etuua:  fnUrea  dm  Kcuiemamus 
et  ripinm  regee  Firaneomm  ÖdiloMin  ducem  Bawaric  rebe/fare  cnnantcm  Mio  supaaiü. 
Fuit  aulcnt  cum  domnn  f'i/ijihtn  re;/e  in  Fnn/r/n  »inlh's  dielms.  Dio  Ocfanf^cnsr  halt 
Ottilos  kann  nidit  langer  Daiu  r  gowcst-n  sein.  Vorj,'!.  über  dicsou  Kncf;  Buhiiior- 
Mühlbacher,  Reg.  cl.  Kaisorreiches  I,  Jl  zum  J.  743  (a"  10  b).  Ottilo  rogiurtü  73.'»— 718. 
*'  Mettanheim  nw.  HOhidoif.  Dies  geschah  also  nach  743  nnd  vor  748,  da  OtUo  am 
18.  lan.  748  gestorben  ist.  Sieh*  Anm.  22  sn  A  IT,  1.    *•  lasenwanch  und  Abersee. 

oben  Anrn.  Ifi  1h  iin<l  Richter  I'J.'»— I  Jr».  •  Die-ie  t'bprschrift  Kleht  in  allen 
3  Haoilschrift'n  unttn  vor  ffnc  i</itur  (WW,  ~)  iin«i  wunlo  von  Keinz  hirhfr  versetzt. 
In  der  Hs.  Ii  steht  hier  als  ruthe  (  bersciirift  die  Glosse  Oltih)  dux  —  ilias^iil')  dux 
piissimus  (wie  oben  Anm.  l.'*).  Die  Uss.  C  und  D  achliefisen  das  Fidgende  ohne  !>«• 
sondere  Übersdiiift  an  das  Torhergehende  an,  nimlich  Hs.  C  an  cap.  YII,  7  nnd  Hs.  D 
an  die  Legenda  s.  Virgilii,  welche  hier  achliesst:  remm  non  pauei  a  doloribue  dieereie 
sunt  alirriati.    Sieh'  Mon.  Genn.  liist..  seript.  XI,  N;imli(  Ii  auf  der  Reise  ins 

Frankenreii  h  I.;.  Sich  nh<>n  Anm.  04.  ^  Oberalm  bei  Ualleiu.  Nach  B.  Sepp  in 
Biscbofshüleu  (i'ungoj  selbät. 
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W  ad  sedem  suarn.  Et  Oiilo  dux  nescius  enit,  qualiter  ddimus  Rudbertua 
eundem  locum  ad  Pong^'"  primo  cepit  construere  et  ecclesiam  ibi  ediücavit 
et  consecravit  concedeutibus  ducibus  Theodone  et  Theudberto  filio  eius. 
8ed  et  hoo  nescivit,  quod  Theudbertus  dux  ipsos  homines  ibidem  tradidit 
et  ipsam  celliiiM  cum  uiiini  tradicione  sua  cuntirmavit  sancto  Rüdbertu  e])i- 

W  scopo  ad  sedem  luuauensem  ''  episcopatus  sui.  Deditque  Otilo''»  dux,  ut 
hic  prediotum  est,  Urso  presbitero  suo  hoc  ipsum  ad  Albinam-'*  et  ipsam 

(»)  celhim  in  beneficium.  l*ostea  vero,  cum  \'irgiliu8  peregrinus  donante 
Otilone'>  duee  suscepit  regnum"«''  ipsius  luuauensis  sedis'^"  et  episcopatum, 
cognita  ista''>  supradicta  causa  venit  ad  Otilonem  ducem  et  dixit  ei  omnem 
hanc  causam  ab  inicio"  per  ordinem  rogavitqae  eum^'  secundum  iustum 

wiadiciam  huc  reddere  sancto  Petro  ad  ipsam  sedem.  Sed  Otilo  nolnit 
eandem  Vrsum'^  presbiterum  suum  contristare  neque  tollere  ei  illod  bene- 
ficium; tuDc  aatem  cepit  Virgilius  episoopns  medietatem  inde  qaerere'*) 
propter  Ulum  serrnm  suum")  sancti  Rfidberti  Tonazanum")  nomine,  qui 
hoc  ipsam  primoi*>  cum  Latino*i)  vidno  stto  iuvenil  <^ 

0)        Hoe  igitur  Otilo  dpx  reddere  noluit,  sed  comparare  hoc  voluit  a  Vir-  vin,  ? 

(«)gUio  episcopo  cum  eo,  ({uod  haboit  ad  L^fli.-)'  -  Sed  VirgUivs  hoc  omnino 
reniiit  et  dixit  presbitero:  «Quo  amplius  tu  illic  laboraveris  et  qao  plus 
ibidem  de  tuo  dederis,  eo  amplias  habebit  sanctua  Petrus  atque  sanctus 
Rüdbertos;  nam  si  tu  illis  hoc  iniuste  abstuleris,  sicut  nunc  factum  habes, 
ad  tuam  pomicieni  non  ad  tuam  atUitatem  venient^'  dies,  cum  illad  red- 
detur"  illuc  per  bonorum  hominnm  et  deo  fidelium  voluntatem  ac  pote- 

(•)  statem.»  Illam  tarnen  medietatem,  quam  qaesifit  episcopus,  non  potuit  ei 
Otilo  dux  contradioere.  Vnnu  Virgilius  episcopns  iussit  ibi  domum  suam 
edificare  et  omnem  medietatem  de  eo,  quicquid"^)  ad  ipsam  ecclesiam 
venerat^  in  omnibus  quibuslibet  eausis  sancto  Riidbertu  conquisivit*'  et  suos 
presbiterus  ibi  iugiter  mauere  fecit^  qai  hoo  previdebant^'^  et  ideo'^  magna 

luuau  B.  •)  C  nnpfflnglidi  (HHio,  was  aber  naohtrlglieh  dudi  «m«i  Corraotiona- 
pankt  zn  Otüo  verbessert  wurde.  D  f.  143':  Jkditqtte  OUilo  dux,  id  hm!  t)  OUUom  C; 
B  hatte  hier  urspiQi^^lio}]  obenso  uud  hossorte  es  ilaim  durch  einen  C4irrcftionspunkt; 
D  Ottilune.     k)  rcaimen  D.     i'i  fehlt  BD.     0  o.  i.  fehlt  D.     »-i  fehlt  BD.     0  fehlt  ]J. 

([tute  B!  "  frlilt  C.  Tanaxanu»!  C,  Tj/ixititiKm  D.  i"  C  dafür  pclm,  was 
Keinz  mit  praedictum  wieUergub.  <0  fehlt  C.  lu  ta|i.  III,  1  böisat  er  I^di.  4  Hier 
folgt  in  allen  3  Haa.  obige  Überschrift.  •)  G  arBprQngltch  iUI/b,  was  jedoch  vom  Cor- 
rcctor  am  Rande  in  Ijouffi  corrigiert  worde.  Nach  Grienberger  wftre  der.Name  spracblich 
unbeiHngt  in  JJ'tffln  zu  eraendieren.  Auch  D  f.  149':  l^fß.  reniantfi,  «'  rnlh:"-  C. 
V  tmdli'fiitem  'lunin  de  co  quidquid  D.  conquism  C  eoHquesioü  D  1.  150. 
pruviiltbiinl  \).     >  •  inde  C. 

71.'»,  naeh  drui  To«].-  des  vom  hl.  iHiuitatius  eini.'<'sctzton  Bischofea  Jnhannes. 
A  VIII,  1  heissen  die  tutUtH-ker  der  bl.  Stätte  Tonaxanm  el  .  .  Urso.     ^'  Lauica  au 
der  Salzach. 
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(10)  cuotencio  sepissime  contigit.  Idem  autem  Ursas  presbiter  una  cam  adia- 
torio  Ottilonis  daeis  fecit  ibi  aliam  ecclesiam,  cum  qua  voluit  ipsam  me- 
dietatem  sancto  Petro  a  luuauensi  poiestate  abstrahere,  et  unum  vaGsatem 
episcopum  Domine  Lifiti''*'  '  ibidem advocavit,  qui  ipsam  discordie  ecclesiam 

(11)  consecravit.  Quo  cognito  Virgilivs  episcopus  excommonicavit  eam  et  ap- 
pellavit  eam  Diaoordia  et  omnibus  presbiteris  contradixit»  nt  nemo  iM 
cantaret  missam  nec  aliud  offlciam  dei,  et  ita  exoommaiiicata^>  permaoait, 
quo  asqne  Virgilivs  e])i8copas  vixit** 

(11)  Hec  omnia  Virgilivs  ejiiscopus  a  viris  "  valde  senibiis  atque  veracibus 
diligenter  perquireie  stadoit  posterisqae**^  ad  memuriam  scripta  diniisit.*'^ 


c 

(IS)  Quidam  vero**  ex  eis,  qui  ista  illi 
dixerunt,  disciimli  sancti  Rudberti 
episcopi  fuerunt  et  iuniiTum  eins 
quidam  tilioli,  ex  quibus  erat  Tsin- 
hardus,  vir  nobilis  et  flliolus  beati 
senis  Chunradi  episcopi  iChu- 
üialdi  presbiteri),  et  Maternus;  Dig- 
nolus  quoque  discipuius  et  filio- 
lu8  beati  Gisilarii,  atque  V^i- 
talis,  Cenrio  at(|ne  Mauren- 
cius    mttnaclii    sancti  Rudberti 

(U)  at<|ue  lohannis;  alii  (|U()(iue,  (jui  buc 
a  seDiuribus  audierunt,  hec  ita  omnia 
narrantes  andierunt/>  ex  quibus  Dul- 
cissinius  presbiter,  Olbmarus  frater 
eius  presbiter,  Madplh*»ch  |>re8biter, 
tiiius  Madelgüzzi  canit.llarii  Theo- 
donis  ducis,  Kuuüolus,  Amandus, 
Latinas  fiater  eins,  Ebo,  f  aldo,  Bem- 


Quidam  vero  ex  eis,  qui  ista  illi 
dixerunt,  disoipuli  sancti  Rüdberti 
fuerunt  et  iuniorum  eius  quidam^' 
tilioli,  ex  quibus  erat  Isinhardus.*" 
vir  nobilis  et  tiliolus  beati  senis  Chu- 
nialdi  presbiteri,  et  Maternus;  Dig- 
nolos  quuqae  discipnloa 


sancti  Rfidberti 
atque  Johannis;  alii  quuque,  qui  hoc 
a  senioribus  audierunt,  hec  ita  omnia 
narrantes  audierunt,''  ex  quibus  Dal- 
cissimus  presbiter.  Othmarus  fiater 
eius  presbiter,  Madelhoch  presbiter, 
filius  Madelgozi  caniellarii  Theo- 
donis  ducis,  Kutl'nlus  presbiter, 
Amandas  presbiter,  Latinus^^  frater 


*•  Liuti  C.  »J  fehlt  D.  ejcronmunila  B.  a  pjrwj  auris  (,'!  <i)  poste- 
risqtu]  fehlt  — que  D  f.  150.  *)  ursprünglich  r,  was  vom  Corractor  darcbstrichen  und 
mit  ttbenchiiebeoeiii  vero  taetii  wurde.  ')  ita  D.  ü  i.  q.  Hiu  D.  Ytüikardiu  D. 
*)  hec—imiiieniiU]  ift  bei  Keiiis  guis  «ugefoUan.  k)  LeUimm  pr$Miar  (dme  fralter 
eiu»  D. 

über  diesen  Bischof  irt  MMist  nichts  bekannt.  Vgl.  «bw  Bfttsingmr  Forschungen 
zur  Bayrischen  Ceschichto  S.  12fi.  l5ischof  Virgil  starh  am  127.  Nov.  781.  Weil  die 
Zeugenreihen  mehrfacli  von  «inander  abweichen,  so  alell»-  ich  sie  nach  dm  llss.  einander 
gegenüber.  Dabei  ist  gesperrt  gedruciit,  was  in  <ler  Faralielstelle  fehlt,  und  in  Klammem 
eingeschlossen,  was  in  der  Hs.  C  vom  Conrector  ttberscbrieben  ist. 
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bertus,  Heimo,  item  A'italis,  Salemon, 
liüDedictus  (dia<>onu8\  Sindonias  (dia- 
cunus),  lobannes  subdiaconas,  Wol* 
hardus  sabdiaconus,  Arnhalmus,  Ger- 
manus, Tazzu,  Enacbo  (!)  (monaehi), 
Hb)  et  isti  layd:  t'go  comes,  Immin, 
Heimu.  Gerhardns  iudex,  Sigiwaldos 
iudex,  Annofber  (Anno,  Eber),  Rad- 
bob, Salabob,  lobannes,  Egilolf,  item 
lobannes  scinin,  Heimo,  Emb- 
rioh.  Wich,  Amalger,  lubian, 
looimanas,  Linpramus,")  Atto, 
Eis! Ol f,  Rttdker,  item  Bndhob, 
item  Anno. 

Omnes  isti  nolüles  et  veraces 


BD 

eins,  Ebo  presbiter,  Paldo  pres« 
biter,''  Reinbertas  presbiter,  Heimu 
presbiter,  item  Vitalis  presbiter, 
Salemun'*'  presbiter,  Benedictas 
diaconus,  Syndonias  dyuconus,  Idiatl- 
nes  sabdiaconos,  Widflitrdas  nibdia- 
oonus,  Amhalmiu  monahns,  Ger» 
mannas  monahne,  Tano  mon- 
ahus,*^)  Emieho  monalms,  et  leti 
laici:**>  ^"^go  eomes»  Imniin'>  com  es, 
Heimo  comea,  Gerhardiu  iudex, 
Sigibaldas  iudex,  Anoo,^  Eber,  Bud- 
hoob,  8a1aho/>  lohannes,*)  EgUolf.*) 

d  fuerunt 


IX.  Hec  sunt  que  dedit  Otilo^^  dux  sanotu  Maximiliano.*'*^ 

(1)  Prefatus  quoque  dux  Otilo^>  dinno  compunctus  amore  oepit  edifieare 
et  ampliare  ecolenaa  et  dei*)  servos  düigere  ipamque^  cellam  eaneti  Ma^ 
ximOiani,  quam  beatns  Rfidbertue  epiecopua  primo  per'>  ooncessnm  Tlieo- 
dom8'>  ducts  oonstruxit  quamque  idem  dux  ad  luuanensem  sedem  tradidit^ 
cepit  Otilo^>  dux  diligere  et  in  amoFe*>  dei  ampliare;  congregari  autem 
ibidem  fedt  clerieos  et  deo  servientee  pro  remedio^)  anime  sne.  Tradidit 

(«)  autem  ibidem  ad  eeindum  dd  villam,^  que  didtur  Stamheim'>*'  super 
Enum  fluTium  in  Tdnkowe,*)  deo  et  sancto  Haximiliano^  et  ad  Pong5^) 
ooDmaoentes  XXX  cum  eUva  et  ▼euadone  et  omni  appenditio  suo.  Ad 

iß)  dotem  quoque  duedem  eodede  ad  Stambeim*)  adinnxit  Waldmannum  ser- 
Tum  cum  comnge  et  liberie  eorom  et  cum  omni  posseesione  eorum,  Oth- 
paldum  quoque  eimüiter  cum  omnibus  que  habebat»  Boadanam  qnoqae 

(4)femiDam  cum  VI  überia.  Subiauxit  autem  per  nngulaa  cuites  aliquam 
ibidem  partem  ad  eupradiotam  tradidonem  aancti  Maximilian! :  Ad  Ghiemg5^) 

•  }'al(ln  pbr.  fohlt  1\  »)  in  B  ist  Sa/enion  iihfrschrieben:  A7/.  0er- 
nianuns  m.  und  Taxxo  ///.  fehlen  D.  ">  (ad  B,  Vi  Imttiini  D.  «l>  Arno  D.  iSa- 
tako  D.  •)  fühlt  D.  t)  Eyiloff  D.  •)  wohl  Ar  Lmprammm.  Ottüo  C  «)  dei 
et  B.  *)  —qus  Üsblt  B.  7)  in  C  vom  Gorraetor  orgiiat  *)  Tfuodonis  C.  »)  arnftre  fi. 
*)  in  H  corr.  au  rtdmedio,  uill'am  uiUulam}  B.  <>*  in  C  uiutcher,  ob  Siam- 
oder  stainhehn.  «  fsnh>m  f  /''»ijciv  C.  t-"  C  wie  oben,  B  hier  Stanbeim. 
Chyatifiew  (_';  ad  wird  wohl  ein  öfhreil'ltdiler  für  iti  »«'in. 

Von  d;i  ali  ein^i  auoh  in  di  r  Hs.  0  alh-  (  iKTSohriften  in  (letl  Text  biaein- 
genournoD.     ' '  iStamham  am  I.  Inaulur  uaterlialb  Markt!  im  Iseogau. 
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Irmliariiitt')  seiTum  oam  colonia  siia  et  alia  possessione;  ad  Ostermun- 
tingiD^w  serTom  I,  ad  Salzburg»  I,  in  Mattak^  I,  in  Atterg^N  I,  ad  Ellin- 
cboae**  I.  Tiradidtt  qaoqae  ad  GhachU^<>  casam  com  enrtifero  sao  et  ter- 
ritorio  et  maaentet  Villi  eam  colcmUs  et  aliis  appenditiis  snis;"»  ad 
Atanate    Tero  eealeaiam  oom  carte  et  manentes  XX  cam  adiacencüs  sais. 

<ft)  Ttadidit  eeiam  YiUam  Yoeataai  ad  LSfi"***  oasam  et  eortem  cum  territorio 
8U0  et  maaeDtea  XV  oam  molendinis  et  alite  appendieüs**)  sais.  Ad  8a- 

wlioas''  ven»  dedit  ilndem  LaDtonem  enm  fratriboi  aiiii  et  looa  foroaciam 
IUI  eom  patellis  et  Vitalem  com  omni  possessioDe  aaa;  in  vico  dicto 
Ehinge>'*'^  maasna  VI  oam  omni  poaaeanone  eorom;  in  vieo  Liueringe'^ 
mansna  X  eom  eolonia  eoia,  casam  et  onrtem  enm  appeodioÜ8*>  ania.  Ad 

m  Ponninwanoh^^*  dedit  doos  fratiea  hüa  nominiboa,  Ditnant  et  Walfker/> 

monm  omni  possessione*')  eomm.  Dedit  quoque  idem  dnz  Otilo  ad  eandem 
cellam  saneti*>  Haximiliani  aursam  et  Teranm  per  Saltaba  flomen  ex  atraqne 
Ti|>a'"  ipsins  flaminis  saltam  ad  venadonem  atqne  ad  pasona  peoomm, 
alpea  et  8il?am  a  loco,  qai  dicitur  Strope,  et  ad  Poroh*^  et  iHaa  alpes, 
nbi  Swanaha  oritor,  et  sie  in  ocddentem  et  «lailonem,  ad  «rientem  et 
aastrnm  usqne  ad  Stegen."  Et  istud  per*)  omnia'>  sopradiota  OtQo  dox 
in  mercedem  propriam  ac  pro  remedio  etemo  anime  ane  ibidem  deo  ser- 
Tientibos  perpetnaliter  confirmaTit. 


X.  |.Uec  aont  qae  dederunt  nobiles  vir!  sanoto  Maximiliano  tempore 

OtUonis  dueiaj'« 

<i)        Biosdem  qooqoe  dneia  temporibna  Goisehalena  qnidam  vir  nobÜia 
dedit  deo  et  sanoto  Maximiliano  omnem  proprietatem  snam,  qaidquid  ha- 

i)  Irinharium  C.    k)  ÖBtermuntingm  C.    D  SeUxhtreh  C.    »)  8u4»]  »eilieii  G! 

■)  Bifh'  Anm.  02  zu  VIII,  7.  apjirndeneüs  (*.  p)  Ohinge  C.  i)  PcommKnnch  C. 
r)  Wulker  C.  ><)  pns Session?,  B.  «  fehlt  C.  »>  ripia  B.  »)  VgL  obea  Anm.  61  sa  Vll,  2. 
*'  per\  ei  C.       *//  fügt  B  ein. 

OstermiethinR  am  r.  Salzachiifer.  Nach  Hundt  Alkofon,  Pfarre  Harthaim 
n.  Kill  r  linf».  Koinz  v.  rmiithot  t  s  in  E^lhof  bei  Altr.tlitif;.  Ich  hiitto  nn  Eckelhofen  Dir. 
Ncuiuarkt  ;i.  K.  oder  ;m  Knpliof»-»  a.  Vils  gedacht.  Kuchel  s,  H;ill<'in.  "  Adnet 
nö.  Halk'iD.  '*  Lauten  a.  tialzacb.  '-'  Keiclienhall.  Ebing  nw.  Limfen.  Lie- 
ftriog  Dw.  SiJibuig.  "  Fowang  sw.  St  Georgen  ioi  Attotgan.  "  HiMnit  ist  die 
grenzang  des  Jagd-,  Wald-  und  WndigebiotM  der  MaiimiliaimeUe  »i  beiden  Seiten  der 
Salzacfa  «nge«."  '<  Tl.  nämltrh  abwärts  bis  sum  Stnibberg,  AmtA  (bei  Ck>)ling?  oder  bei 
St.  Martin,  vfjl.  Bnrpock  .  St.  Martin)  und  zu  den  A\\m\  :iin  0-11,  wo  der  Schwarzbach 
ent.Hprin«»t,  und  dann  aufwärts  nach  Süden  bis  zur  Stej^wacht  am  Stebach  oberhalb  der 
läoclitensteinklamm.  (Prof.  Düttl.)  Diese  Überscbrift  fehlt  in  den  Uss.  und  verde 
Ton  Keinx  aurgonninaM>n. 
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bait  in  loco  diolo  Knpalpach, qaodque  alii  viii  nol^les  do  fiumltatibas 
(»  suis  amplifioETemnt  Oerkalmiia')  qnidtm')  Ttr  nobilig  dedit  iUdtm  do 
proprietate  suA  deo  et  saiieto  Maximfliano  in  looo  dieto  Heriginnge^ 
manBiu  II  «t  vineam  I.  Ganpolt  vir  nobilia  dedit  ibidem  de  proprietate 
sna")  ad  Ehingen     manens  n.  Adalonob  vir  nobilis  ibidem  de  proprio 
v)rao  ad  Pidingen  massns  y.<*  T^to^)  vir  nobilis  dedit  propriam  snmn, 
quicqoid  habnit  ad  Moringen^  deo  et  sancto  Maximiiiano.  Beinbertas  et 
w  Oerbertns  atqne  Beinbalmni  dederant*)  ibidem  ad  Stlle^  loeo  nominato 
(•)  eadem  ef)  manentes  Villi  inxta  Kupulpaoh.^  Santolua  vir  nobilis  dedit 
ibidem  qnicqaid  proprietatis  haboit  in  Vioo  Bomanisoo  et  ad  Figüa/'"*^ 
deo  et  sancto  Maximiliane.  Irmhart  vir  nobilis  dedit  proprietatem  snam 
ibidem  ad  Hegilin.**  Tepizio^)  piosbiter  vir  nobilis  dedit  ibidem  proprie- 
tatem ad  Tnitheisiente.^^^ 

Hncnsqne  bona  sanoti  Maximiliaaiv» 


XL  IteruiiUiQe  ad  luvaueusem  sedeiu. 

(1)        Soror^'  domni  Pippini  regis  nomine  Hiltrnt,  mater  Thassilonis  daois, 
ooncedente  eodem  rege  post  obitnm  Tin  soi  OtUonis  dads**^  in  eorom  om- 


y)  e  in  0<T- überschriobon  I?.  "  R'hlt  H.  -0  dru  et  sanrf/i  pmjirktate  sua]  ist  in 
C  urBprünglich  auBf^'fallon  und  wurde  vom  Ci  rn-ctor  am  Kunde  orj^anzt,  dor  dasolhfit 
Ueriguiny  schrieb.  •*)  Chingen  C.  Adalunch  —  maimta  V\  ist  bei  Keins  gauz 
BusgcfaU«n.  Dato  C.  •>  dediBfunt  zminial  in  C.  O  fthlt  (X  t)  Sigun  C.  v> 
poMM  B.  Q  9VtMiibflr«rMito  Ct  Bnaiaqu»  —  MaaBimiHam\  ist  in  dm  Hm.  imammon 
mit  der  folgwiden  ÜlMnehiift  loth  geiohiieben.       [SJt^par  Gl 

"  Ein  lolcinr  Ort  uid  BMb  nnbakanni  Hundt  denkt  an  den  Kagelbadi  bei 

Reirlieiihall.  Nadi  Füratemann  und  Orirnberger  ist  der  Name  aus  Kapalpach  verderbt 
Prof.  Döttl  machte  auf  den  Ort  Kugelthal  nw.  Tiirring  aufmerksam  und  wio  Pfarrer 
Ed.  Ramer  schreibt,  heisst  der  dortifjo  I5ach  einfach  Kugelthalerl)afh  und  in  dem  -'n  Mi- 
nutea  entfernten  Ort  «Haus»  heisst  eines  der  vier  Anwesen  noch  Stidlhubor,  so  dass  wohl 
Umt  die  geeaehten  Kupuipa^  und  ad  f^id»  «uacfo  Kupidimch  eein  werden.  Nach  Mayer-W. 
aind  in  Kiigaltlial  und  Hana  je  7  Hänaer,  ao  daaa  die  Vnil  ma$uttta  leieht  Fiats  Batten. 
Für  das  liier  gans  Oberflüssigo  und  alonlMP  eadem  mochte  Diittl  einen  Ortsnamen  wie 
Üetl,  Oeden  (loca  nominata  Oeden  et  manentes)  einsolzen  und  wirklich  gibt  es  h.  Kugel- 
thal Ober-  und  ünt<  roed.  Hörsching  n'n.  Wels.  Nach  Keinz  soll  es  Hörgassing  l>ei 
Tuching  sein,  wo  jedocii  wohl  nie  eine  vitiea  gewesen  soin  wird.     ^'  Ebing.  Piding. 

M  Vialleiclit  Mehring  nw.  Teiaendert    Naoh  Hundt  Beditiiiebriog  nw.  Waaaerbuf . 

Naoh  Keins  und  Hondt  Altilyl,  eine  EinOde  der  Püum  Petenkirchen,  womit  audi 
Magw-W.  II,  694  überi'instimmt,  doch  vergl.  dagegen  ii"  TO.  Wals  sw.  Salzburg  und 
Vigaun  sö.  Hallein.  Högel  ku  Ainring.  N  ull  >raycr-W.  Traii1cr,sdorf  s.  Prien;  nach 
Keinz  und  Hundt  unbekannt,  nach  Koch-St.  jedenfalls  im  w.  Ciiicmgau  (bei  TvrlacbingV i. 

Herzog  Ottilo  starb  am  18.  lun.  74b  und  seine  Gemahlin  Hiltrud  Sieh  Ii.  iScj^p 

IKe  bajer.  Herzoge,  Anh.  IV  u.  T. 


Digitized  by  Google 


B.  Brra  NotitiM  (c  790)  XSL 


nium  bonam  retribncionem  coram  deo  et  sanctis  eius  dedit  ad  luuauensem 
sedem  in  pago  Danubiacensi  Tillara,  que  dicitur  ad  Pi'iche,™^'^^  cum  manen-  v.  i 
tibus  XXXVITIT  et  cum  omni  apiiendicio  suo,  hoc  (luidem  Meinharde  cuniite 
nübilissimoqiie  viro  affVctante  in  eternam  coram  deo  mercedein  suam  proque 

(2i  reiuediu  aniine  sue.    Thassilo  ([uotjue  dax  und  cum  matre  sua  Hiltrude 
concedente  domno  Pippine  rege  dederunt  deo  et  sancto  Petro  ad  luuauen- 
sem sedem  pro  animabus  suis  villaiu  nuncupatam  Campus'*"  cum  manen- \ ,  s 
tibus  XXX  et  coloniis  eorum   et  omnibns  rebus  eoruni  super  Salzaha. 

(8)  Dederunt  que  ad  Puch"*  iuxta  Oeting«^n  mansuni  1  cum  omnibus  rebus  v,  4 
suis.  Similiter^')  dederunt  ibidem  ad  Öaliuas"^  ad  iilum  puteum  hoc»  quod  v, » 
dicitur  galgo. 

Hucusque  prenotate  sunt  tradiciones  ducum  Bawaiie  legionis,  (j^aas 
dederunt  ad  luaauensem  sedem.o 


XTI.  Exhinc  adnotantur  tradiciones  nobilium  huminum  de  propriis  rebus 
eorum,  quas  ibidem''  dederunt  ])ro  ainmabus  suis  deo  et  sancto  Petro." 

(1)  Milo^'  quidam  vir  nobilis  temporibus  Otilonis  dedit  proprietatem  soain 
deo  ei  sancto"^  Petro  ad  Salzburgensem sedem  pro  anima  sua  loGum  et 
alias  possessiones  ad  Nuzdorf"  "'^  cum  manentibus  XIIT  et  cum  omni  appen- 
dicio  eorum  in  Salzburgwe"'  super  rivolum,  qui  dicitur  Glanicle.^'  Xisa 

III  quedam  nobilis  femina  Theodberti  temporibus*'  dedit  proprietatem  suam  vi, 
in  locu  dicto  3lonticulus super  Salzaha  fluvium  deo  et  sancto  Petro  ad 

(»>  luuauensem  sedem  cum  mansig  VI  et  aliis  rebus  suis.  Ogo  nobilis  vir 
temporibus"'  Ottilonis  dncis  dedit  de  proprio  suo  in  loco  dicto  ad  Glana'*' 
casam  et  ciirtem  suam  cum  alio  ap[)endicio''^  suo  super  iWolam  Glaoe  et 
maaeates  servos  Uli  cum  coloniis  suis. 


nii  I'/iecJie  C.  J'/ich  C.      "'  Gflitnjen  V.      V  Simiiifer'/ne  C.      V  Hitrusijue 

—  sedem\  in  B  iind  C  roth  und  niil  «1er  folgeodeu  Cberschnft  verbunden.  ')  ilfi  B. 
•)  pro  «nimabus  —  «.  Petro]  fehlt  B.  t)  [MJilo  C.  •)  «eö  fehlt  B.  ^  SuUtburgen- 
«em  C.  *)  Ntudorf  C  *i  SailK^rfm»  C.  in  G  die  Lesung  unridier,  fast  wie 
Otamde.  «)  Umjmribtis  Thodberli  C.  ^  ögo  —  temporüut]  Virgo  kobili$  ^tpib^ 
OUHoni»  (tj  C.     >»)  appeHdaneio  C. 

Altenlmoh  w.  Plattlin^  im  Donant^au.  ^  (Jamp  gö.  ITallein.  Vergl.  Anna.  31 
zii  A  V,  3.  Burh  8W.  Ältottini:.  lioicln  nhall.  ■"  Naoh  Zillner  (l>os.md<'r8  Mittli. 
d.  Ges.  XXI,  27 — '28)  Nussdorf  ii  SMl/lmr^'  hei  S(illlipiin,  nahe  beim  <inij,'lerl»:i("ho  oder 
der  kleinen  Glau  (Olaniclej.  Kuiu^-Uuber  deuteten  Xuaudorf  für  Maxglau  und  Grien- 
beigeir  will  in  Ohmieb  den  GlanfeldArbacfa  als  kleine  Glan  aulbnen.  Mnntigl  ».  d. 
Saluch  unterhalb  Bergheim.  VeisL  oben  Anm.  45  m  A  YI,  Ii.  **  MaxgUn  (Zillner) 
odw  Glanhofen  (Keins).. 
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Xm.  De  oella  spat  Ottingen.«'*« 

(I)         Cellam,**'  que  dicitur  Ottinga,  temporibus  domni  Pippin!  regis  et  Thassi-  vi,  m 
lonis  ducis  nejtotis  Guntherius  quiiam,  comes  in  pag(3  Chiemingen,"'  in 
projiria  hereditate  sua  construxit/'  ecclesiam  pro  amore  dei  et  anime  sue 

w  Salute  ad  serviciam  dei  et  sanclurum  eius.  Convocavitque  illuc  sanctum^> 
Virgilium  episcopum  eodem  annu,  quu  ad  episcupium*"  ordinabatur,-'*  dixit- 
que  ei,  se  velle  ibi  munachos  congregare  et  abbatem*>  illis  constituere  et 
de^^  sua  pruprietate  eis  tantum  ibidem  contradere,  ut  victum  et  vesti- 
menta  habere  valerent,  et  quicquid  ibidem  cum  proximis  suis  aagmentare 
cum  iusticia  potuisset,  ad  dei  servicium  et  sanctorum  eius  promptissime 

i8j  hoc  fiicere.  Tunc  itaque  Virgilivs  episcuiius  requisivit  ab  eo,  in  cuias 
dominio'^  voluisset,  ut  ille  abbas  esset""  et  monachi,  quos  illic  congregasset, 
et  ille"*  primitus  ei  hoc  dicere  noluit.  Dixitque  ei  ille  episcopus:  Neqae 
ego  ibi  ecclesiiim  consecro  nec"'  monasterium  ueque  abbatem,'''  nisi  secun- 
dum  canunes  sciam,  ad  quem*»  locum  illorum  rectitado  et  duminacio  con- 

(4)  Stare  debeat,  et  voluit  lade  abire.  Denique  idem  comes  Guntherius  divino 
coxnpanctus^^  amore  cognovit,  quod  epit>copiis  secundum  canonum  statuta 
incedere  vellet:  promisit  se  hoc  ipsum.  (juod  ibi  constructum  habuit,  ad 
monasterium  })erÜcere*'  Felle  et  cum  omni  projtrietate  puh,  eandem'*  eccle- 
siam  si  cnnsecrasset  ad  Salzburgensem"*  sedem  episcopatus  et  ai  illam 
dominaciüDem'^  pleniter  per  oinniu  secundum  canunes  tradere  velle  et  per 

w  omnia  inde  ita  facere,  sicut  Virgihvs  episcopus  illum  doceret  Et  tunc 
demum  consensit  Virgilivs  ejusi opus**  et  cunsecravit  ipsam  basilicam  in 

(•)  hunore  sancti  Stephan!  et  omn  in  hunc  locum,*'  Quo  facti»  Guntharivs 
tradidit  per  pallium  altaris  VirgiUo  episcopo  ip,san>>'  ecclesiain  cum  um- 

(7)  nibus,  quH  ibidem  autea  p^rdotiavit  tradere.  Conmendavit  auteni  hoc  ple- 
niter muna.^tt'Mum^**  in  manus  epistiqn  ad  regendum  secundum  canones, 
sicut  et  ceieias  ecclesias  dyucesis  sue,  ut  i]).sum  (  um  sede  semper  esset; 
puttibtatem  vero  episcopo  dediL  legendi  ipsam  fauuiiam  abbatemque^'  ibi*' 

«»  Da  OUing  tt  Cheifm»ee  eedrtü»  D  f.  ISC.    *i  CeUä  B,  eeila  CD.     •)  CS6y»- 
mmjfm  G,  Ckgmißgmf  D.   0  «<]  fOgl  C  ein.   D  feUt  C.      fpueopotum  D.  D  «U^fe  B. 
de]  fehlt  B.     0  ro  dio  Hss;  domo  Keinz.  esael  fehlt  D.      »)  ille  fehlt  O. 

•>)  nniue  D.  P'  n^ili'tr  B.  '|t  ijup  B;  ad  f/ue  loca  1).  roitjiurtus  B.  pmßr^-e 
D  f.  IM.  ^  eunileni  1>.  "i  Salt \biirfjenHem  V.  il'^nat i'iiieiti  \  Keinz  I  ffiiscopM 
fobJt  D.      ^1  locum  Iiuiic  Ii.      ><  i)).sai>i  tehlt  1).      *^  abb'te—  K.         ibidem  C. 

Ottin«;  w.  Wapinj;.  7H7.  Sit-h'  Arin.il.  Salisb.  in  Mon.  Germ,  bist,  Srript.  I,  «ft 
und  Annal.  8.  Kudb.  Salish.  An\.  IX,  7<i;».  In  <lor  Hs.  ('  Hchrieb  hier  der  »»rst©  Kubri- 
cator an  dpn  Rand:  iluius  i/Miwtlcrii  nieneio  nuHierni[iij  temjtttnbus  nitlla  relntjofutl, 
ni»i  quuU  j)at  ru[ijuia  nuedotH.  Sieh*  uulea  Auiit.  11  xu  B  XU1|  19. 
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ordiatte  et  monaelMM  de  ipet  sede  ibidem  peoere  aive  eanonieoe.  Tone 
(s)  quoqne  tradidit  ibiden  de  mo  proprio  Tillam,  qoe  dieitor  Hohhut»^'**  cpiai  n,  u 

manriB  YH  ei  enm  omnibiie  rebus  ad  eaodem  viDam  pertineotibiu.  Bedii- 
iß)  qae  aliam  Tillam  inxta  laoom  Ghieminge*)  Vung^^^  Tooatam  cum  maocie  vi.  w 
001  Tn.  Postea  vero  uoa  com  ooonlio  et  cooeeoso  TbasaUonis  docis  peciit 
domnom  Pippinam  regem,  qui  conoessit  ei  tributales  viros  de  suo  mini- 
sterio*)  maoentee  Xnil  ibidem  ad  firmameatom,  qoi  et  ita  feoit*>  loterea 
(ti)  vero  ipse  et  nzor  eins  Hadebnreb  dedemnt  ibidem  ambo  pariter  beredi- 
tatem  eivedem  Hadeborge'^  in  Angostk^'^  ad  DiiringQeld,^>  >  et  qaieqoidnttt 
illa  in  eodem  pago  proprietatia  habnit  Tel  qaidqoid  ipei  ambo  poetea  Tel 
ibi  Tel  alieabi  com  proprio  predo  oooparare  potaeraat,  totam  ibidm  tra- 
diderant 

im  Nomina  prediorom*)  fidelinm  Tirorum  faeront  hec:  Donacio  Lamberti 
ad  Ehingen :*^>'  donatio  Edwardi'>  ad  Laftinpaeh")^  ecdesiam  et  medie- 
tatem  de  rebus  eodesiastieis;  donatio  Herifridi  ad  Lamprehtshn8en;*>^ 
donatio  Bngelfridi*>  in  territorio  ad  Anstrom;^  item  donatio  Eogelfridi'^ 
et  coDingis  sue*'  Adale  ooloni  I  ad  Fiiihte;''*  donatio  8elplceri'>  de  omni* 
bus  rebus  ad  Ebiage;'  donatio  Altfridi  I  coloni  ad  Eh(inge);*^  donatio 
Mahtolm">  ad  Mahtolneshnsin*)'  de  toto^  quod  ibi  habnit,  maneipiorom  JiLl 
iazta  Ebinge;*  donatio  Bihpoldi  de  toto  ad*>  Bb(iDge);'  donatio  Ilbnngi 
de  territorio  ad  Kiwarin**  totomqae  dedit  ooloni  I  ad  Ehingen.  <Porro 

(IS)  de  illa  ecdesia  ad  Pfirn'>^  plaeitam  est  habitam  ooram  Lndwieo  rege.) 
Item  Wenilo  ad  B^nm')  donarit  serros  II  com  omnibus  rebus  eorum. 


»-i  Ilnlxhaus  C.  Hnlexhausa  D.  A  VI,  24:  Hullhmir  cum  mansos  Villi.  <■■)  Ch^e- 
minne  (',  Chyemem'  I).  in  minintetio  fOn  Rpät<^r<'r  Hand  rnrr.  in  ü  ")  hier  scblieftst  I). 
O  Iladi'lbtirye  C.  Augausckit  ('.  W  Tlutrittyiield  C.  pndioniml  predictnrum  C. 
1»  KaodgloMe  des  Correctors  iu  C  Ckininym.         Eduuaräi  C.  LonftinjMieli  C. 

B)  LumpnMhmmm  C.  •)  BiMfÜfridi  G.  <i>  9ue}  eüu  C  »  F^uthie  C  ^  Set- 
pekeri  C.  ^  JS%']  in  betdm  Hu.  »>  MahtoHn  C.  Maktokshunn  B,  MaktoioeM- 
kattaen  C.  afl]  fohlt  B.  PnU  B,  Puren  r  V.  lirntu  B.  Ltrin  C.  Wie  man 
den  un»ichiT"n  IT an  lHclirirUm  anmorkt.  konnten  beide  Schreiber  ihre  Vorlagen  nicht  mehr 
sicher  loBon  und  »lo  bemUbteu  sich  au,  die  Vorlagen  nachxuahmon. 

Uolzhaasen  nw.  Otting.         hio«  nö.  Chiemsee.     '  TOrkenfald  im  Augstgaa 
si'V  Aupsbnriu.      -  Ehin}?  n.  Laufen.      ^  Lanltrhach  a.   Haiinsbetf?  ö.  Michaelbeiiem. 

I^mbre<^htahauHen.  ^  Asten  n.  LiinibrechtähauBcu  |,iiuoh  nach  Hundt);  na<^h  Koub-St. 
and  KeioB  Ästen  bei  TittmoDiog.  Grienberger  be>treitet  die  Bedeutung  als  Ortennme, 
dneh  dem  gegenttber  mOdite  trh  lieber  an  eloe  verderbte  Sdirelbiraiie  denken.  *  Feoditw 
am  Haansberg  oberhalb  Laut^rbach.  '  Ist  mir  anbekMOi  Macii  Korfa-8t  Matheithaneen 
bei  Ehivp,  nach  Keinz  bei  Mirhaelbeuern,  doch  jedenfalls  nur  vermuthet  wepen  der  Stellung 
im  Contexte  Viflleirht  darf  man  an  Maxdorf  n.  Ijanibrechtfih.nir^pn  lirn  Urbiir  von  8t  Pi4er 
s.  XUI  i/alA«(tor/' erinnern.   "  Neufahrn  bei  Neumarkt.  "  [Uorf-jÜrniern  odt^r  Micliaelbeuern. 
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(Rarsus  placitnm  est  habitam  de  ipsa  ecclesia  ArnoDis  et  Wenilonis^^^ 
eoram  Richolfo*)  et  Geroldo  legatis  domoi  Earoli  regis.^ii 


XIV.  Nomiaa  et  predia  fideliuni  virorum  et  nobilium  et  mediocrum.^> 

(1)        Bm  presbiter  et  lohaDoea  inter  eioa  tradidenmt  deo  et  sancto  f  etro  n,  t 
atque  flaocto  Rüdberto  ad  luuauensem  iedem  pro  animabus  suis  omne, 
qood  proprietatis  babuerunt  in  villa,  que  volgo  dicitur  Walcbiris*')     et  in 
Bisoncio,'*  quod  audc  Pinzou''^  dioitar,  atqae  ad  Saluelt*^'^  super  äala 

\t)  flavium  in  toto  mansus  XV  cum  omnibus  appendiciis')  suis  Rutber  eomw 
et  Qerbolt^"  nobiles  viri  ac  potestativi  tradiderunt  ad  predictani  sedem  om- 
iMm  pritprietatem  suam,  quicquid  babuerunt  in  Pinzgo^)  atquein  Niwarin.''^^ 

Ol)  mansns  II.    Sigiboldaa  iudex  et  Anno  frater  eins  filinsque  eiusdeui  Sigi-n.  s 
wolf  tradiderant  ibidem  omnes  res  proprietatis  sae,  qats  habnerunt  in 

W  Yko^^  Romanisco,'^  et  mansus  II.  Grimbertus  oomes  per  concessam  Pippin!  n,  % 
16^18,  qui  erat  ei  valde  familiaris,  et  per  eonsenanm  TbassUonis  ducis  dedit 
ad  predictUD  sedem  pro  anima  sua  in  villa,  que  dicitur  Papinga,*''  casam 
et  curtem  cum  territorio  et  silva  et  mansus  IUI.  Aliad  qaoqoe»  qood  ibi 
ad  istani  sedem  pertinet/^  nobiles  et  potestativi  bomines  de  propriis  rebus 

<•)  tradiderant  pro  animabas  soia.  £&dker  et  Otaker  et">>  Gotschalcos  et  » 


»•  Wfriefnnt's  H,  Wihlntlfn  C  nieduerum  C!      O  A  VI,  2  dafür  I  «ro 

lininnnisco.  <ii  Wisontüt  7.  «.  d.  t*in^>'oiv  i  Randglosse  I*ingeotce)  C.  ^*  Salucld  C. 
ft  ajtpendenciis  C.  l)  (hrwoU  C.  Pint^eow  C.  ia  C  vom  Rubricator  corrigiert 
in  NimnriH  (Nimam).  B  ffigte  nacb  Vieo  di»  OIom»  Wakkaiorf  «a,  «dche  in 
C  der  Coneetor  auf  dem  ZwiAohonniaine  der  Colunnißn  orgäD/^te.  i)  ptrtmk  B.  in 
B  fehlt  et  vor  und  nach  Qotaekatm»;  C  idirMbt  Ötaktr  et  Oottehalk  et. 

Von  WenOo  dürfte  Weudlborg  W^i  Borudorf-Perwaog  den  Namen  haben,  wie 
Arnsdorf  vun  Arno.  "  Gt  roM.  Priifort  vuu  Baioarien,  fiel  im  Kampfe  gegen  die  Avaxen 
am  1.  Sc|)t.  79!».  Bührner-Mühlbin-hpr,  Rt^gest^n  I.  I  II  f.  —  M.  Filz  (Gesrh.  v.  MiVhael- 
bouem,  B.  12 — 18)  sucht  zu  beweisen,  daas  das  Kloster  Ottiog  um  7h:»  nach  .Mi<-ii,itil- 
beuem  versetit  and  hier  bia  snr  Zeraturung  durch  die  Magyaren  fortgesetzt  worden  sei. 
Fili  atfist  Beine  Vennutbung  auf  den  ümstand,  daaa  die  obe«  avfgefuhrten  StiftaogigQter 
sum  gros-ien  Theil  in  der  Nulic  von  Mi(-}iaolbtfucrD  liegen  und  spftter  sum  Kloeter  ge- 
hörten, ohne  dass  deren  Anfalistiti»!  anderswie  aachziiweison  seien.  —  Obige  Sätze:  Porro 
—  Luduicu  reyc  und  Rursus  —  Karali  ni/ia  halto  ioh  in  t'lK  rein^tirniiiung  mit  Zeiss- 
berg  (Sitz.-Bericbte  d.  kais.  Akad.  XLiU,  JTü;  liir  Kandgloa^*n,  welclio  beim  Abgehreiben 
in  den  Test  aufgeaommeii  Warden.  Der  erwihnte  KSmg  Lndwif  i«t  untweifeihaft  König 
Ladwig  d.  Oeatocbe  (826—879),  nieht  aber  der  merowingiidie  Köniit  Chlodwig  (Htad- 
wig)  III  von  Austrasien  (091  — tiM.')i,  wie  A.  Huber  (Geach.  d.  Chrtateotbumea  II,  36)  an* 
nimmt,  weslialh  obige  Sätze  der  Zeitfolge  naeh  verkehrt  eingereiht  sein  werden.  ' '  ^Vals 
BW.  Salzburg.  Zell  a.  S.  im  Pinzgau  und  Saalfelden  nahe  an  <ler  Saal.      "  Si.  li" 

oben  Anm.  8,  Wals.  Vergl.  unten  Anm.  6b.  Pabiug  a.  Uauoaberg  uder  jooea 
bei  TeiBeDdorf,  oder  endlidi  jenen  nw.  Saalfelden. 


Digitized  by  Google  |^ 
4 


B.  Bravw  NottÜM  (e.  790)  SV. 


$7 


Eberger  nobiles  viri  tradiderunt  de  eornm  proprietate,  qaod  habueruDt  ad 
Wenge saper  lacum  Walrse")  et  ad  Strazza^^  mansas  Villi  cam  omni 

(6)  appendicio  eorum.^)  Madelhelmasi^  et  Eassilo  fratrea  m  nobfles  tili  tradi- 
derunt aliquas  res  proprietatis  sae  ad  eandem  aedera  in  Wslrdorf')^*  et 

0)  super  rivulum  Surä.^"  Lantfrit  nobiUa  vir  tradidit  aemet  ipsam  et  pro- 
prietatem  8Dam''>  ad  eandem  sedem,  qaicquid  habuit  inxta  Walrse*)  in  loco 
dicto  Summo  LacD.^<^  Isinhart")  vir  nobilis  tradidit  filinm  suom  Wolcben- 

(8)  hardnm^^  et  snam  proprietatem  super  ipsnm  laoom.  Egino vir  noWm 
dedit  ibidem  proprietatem  saam  in  riUa  dicta  Hobindorf ^>  et  ad  Pürn/)*^ 
qnicqnid  in  hia  locis  babait.  Adelboh»  et  Pato  fratre8*>  et  Alo  sea  Bich- 
hart^)  nobiles  ?iri  de  sna  proprietate  dederunt^  qnod  habaerant  in  Hohen- 
dorf,") ad  eandem  sedem;  aUnd  toio  dimlseront  liberis  suis.  Dignolot 

(•)  qmdam'>  vir  nohiUs  tradidit  ibidem  res  soai  in  fico,  qui  didtor  Liaeringe,'*  vi,  lo 

ao)  id  est*)  eolonia  nt  eam  niils  apponifioiiB'>  soit.  Senerfaras  qoidam  dedit 
inniales'>  VI.  Angelas'^  presbiter  Tir  noUlii  dedit  de  propriettte  mafi  in 

(11)  loeo  dido  flgon^  ad  eandeoi  sedem.  Adelfrit^  vir  nobUis  tndidit  semet 
ipsnm  et  filinm  sonm  ad  eandem  sedem  Sahborg,"^  et  totnm  qnod  haboit 

<i»)ia  Tills,  qne  didtor  Ghessindoif.")**  Medeh  fir  nohilit  dedit  proprietatem 
snam  ibidem  ad  Walrse.*'  Smbrich  vir  aobUia  dedit  proprietatem  snam 
ad  eandem  sedem  in  TÜla  Hedninga.')*'  fliltperht  vir  nobilis  dedit  pro* 
prietatem  snam  ibidem  in  Herlningen.^  Donatio  Wigonis  etiam  in  Her- 
Iningen.^  laeoh  Tir  nobilis  tndidit  teroiam  partem  hereditatis  sne  in  He^ 

0»)  Iningen.«)  Karl  et  Immin  fratres,  Sigiberht  et*>  Sompeiht*^  et  Toto  sen 
Lenpwart^i  dedernnt  pordonem  hereditatis  sne  ad  eandem  sedem*)  sd 

(u)  Linbihiaha*)  et  ad  Hnniogen.*)"  Ad  Wildorf *7  qnoddam  dedernnt  firi 

Weugi  iWengl  C.  "j  ß  sfhricl»  Iralrse,  C  im  Toxtf  Warlsee  und  der  Rubri- 
cator  Warl'see.  P'  suo  C.  «i»  Mmklhcmtis  B.  Warldorf  C.  »i  fehlt  C.  ')  IVarlsee 
(Walrate)  C.  »)  ünhart  C.  Wolehmardum  C.  ')  Ogino  (?)  C.  *)  Eohmdorf  C. 
»  Ptirm  C.  *)  Aäaikok  C.  Ibhlt  bei  Kdns.  i>)  Riekkart  C  «)  Bohndorf  C 
«)  fehlt  B.  •)  id  ttt]  «e  Kein»!  0  apptndeneiit  C.  <)  B  an  beiden  Stellen  undmtlidi,  ob 
«KftiaAt  oder  uimales,  C  aber  deutlich  uirnalcs .'  Vgl.  unten  XIV,  H.  in  den  Hbs.  :  Atiffrs. 
^>  d.  p.  si]  proprietatem  suam  C.  Figin  (Fuyiini  C.  .\'h,ffrl(  V  SuhJmrg'  K. 
n)  Krsxitiilorf  C,  "'  Warfsce  C.  P'  C  ursprünglich  auch  Jlcrlniinju,  das  abi-r  mit  einem 
vom  Kubricator  überechriobenen  -o-  in  Ueruluinga  conigiert  wurde.  •»  C  zweifelhaft,  ob 
Herimngm  oder  Btrliungcn  gelesen  werden  loÜ;  B  Btrhmiff.  i)  G  nur  BerP,  B  Ber>- 
kminig.  »  G  deatlich  Wtuing  ^  Bubtinffen,  B  BltOg.  *)  et  fehlt  C.  ")  Siw^erek  C. 
»>  Lkptcnrl  C.        sedem}  dafttr  C  snam.     «)  Liuidlnaha  C.     «)  HunTg  B. 

Weng  am  Wallersoc  und  Stras»  s.  Eugendorf.  "*  Wahrscheinlich  wohl  See- 
kirch.  ii  Vergl.  Anm.  .HH  zu  A  VI.  r..  "'  Sur.  1.  Zufluse  der  Salzach.  Nach  Keinz- 
Huber  würde  der  Name  lauton  etwa  wie  Soehaupt  am  Starobergaee.  Vielleicht  dürfte 
mau  an  Sommerhoh  erinnern,  dem  etwa  Summerlach  zugrunde  liegen  könnte.  (Prof.  üöttl.) 
«1  Henndoif  and  [Dorf-]  Benern.    ^  lielering.    **  Tigann.    **  Keetendoif  n.  Wallenee. 

Höra6ng  ö.  Teisendorf.    **  Labenan  unterhalb  nnd  Hciniog  oberhalb  Laufen  a.  Saliadi. 
"  Weildorf  nö.  Teiaendorf. 
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oobiles,  quoddam  vero  ocmpuayit  YirgUivs  episoopos  ad  viros  nobiles  et 
pote8t8tiT»8  com  predo  taxalo.   Sigibertos  dedit  ibidem"^  iurnales*''  LXK 

a»)  prata  ad  XXX  oanadas.  Doloissiiiio  presbitaro  dadit  Adalanch  qoidam  ?ir 
fioUIÜ^  propriam  heraditateai  auani  ad  Liabihidotf' aUqiio*>  precio  pro 
anima  ana,  et  idau  Dtdaiaabauu  praaHtor  tiadidit  boc  ipinm  dao  at  aanoto 

a«)  Paftro  ad  SakbaTginaeiii'*  aadem  pro  anima  ana  et  iltiiia.  llaio  et  Wich 
viri  nobilea  dedanuit  itropriefcatem  aaam  in  viUa  Saldort'^*'  Item  Wich 
?ir  nobilia  dedit  beieditatem  immi  ad  eandem  aedam  in  Pidingen.*<>  Biek- 

(17)  hait^  vir  nobitis  dedit  proprietatom  aaam  ibidem  in  Pidingen.  Gotbeioht*' 
Tir  nobilia  dedit  de  proprietate  ana  in  Pidinga   mananm  I  et  in  AtengS 

(10  maaauB  II.  Pato  vir  nobilia  dedit  de  t>ro{)ri6tate  aua  quoddam  in  Pap- 
piDgen.V'i  Ate  et  Gotwar">  uxor  eine  dedernnt  deo  et  aancto  Petro,  qood 
babnenmt  in  Pendoif.'*  Itetumque  pro  filio  Meinateino"^  dedenmt  aoam 

(lA  pordonem  ad  Hnningen.")"  Hdmger,i>)  Erdtenger,  Bodker,  Alfiitt^  Wolf- 
goa,  lieoperht/'  0nntpolt/>  item  Alfdt*i)  nobilea  ?iri  dedernnt  pordones 

do)  pruprietatia  ane^'  ad  eandem  aedem  in  Biehinheim.*''^  Bndhoh  Yir^>  nobilia 
dedit  pro  filio  ano  Gerboho  porciooem  aoam  in  Waldiwia.'*  Bgiblf  vir 
nobilia  dedit  terdam  parten  heieditatia  aue,  qaod  habnit  in  Salinia**  et 

CiDad  Muln*'  et  totom,  quod  habnit  in  Saluelt.'*  Mazzo  vir  nobilia  dedit 
proprietatem  anam  in  villn  Linaringa.*'  lohannea  preabiter  tradidit»  qnio- 
quid  proprietatia  habnit  in  Walwia.*)*^  Bber  vir  nobilia  dedit  pro  anima 
ana  ad  predietam  eedem  omnia  aoa»  qoe  habnit  in  Walwi&*^  Engdhart^ 
ad  Haebaba^*'  dedit  omnia  ana.  Yitalia  et  Germanna  dedernnt  molendina, 
Hehnbdt  preabiter  ?ir  nobilia  dedit  aoam  proprietatem  ibidem')  in  Wal- 
«ia.*>  Anno  vir  nobilia  tiadtdit  aemet  ipaom  ad  ipaaa  aedem  et  omae^ 
qnod  habmt  in  Walma.')  Adalawint  nobilia  femina  dedit  iMdem  propria 
aoa  in  Vico  Bomanisco.^*  EberwalcV>  vir  nobilia  dedit  terdam  partem  de 


•)  «M  B.        deb*  oben  Anm.  g)  sn  XtV,  10.       B  «ioderbolt  hier  dediL 

i)  Liulbiliniorf  C  in  Kandglosse.  ah'f/ufxl  C.  ''i  SaUxburgetuem  C.  Saltorf  B. 
V\  Eidiart  C.     ')  Gotbrccht  V.     ^'  l'itncn  Ii!         Papjnngn  B.  in  B  frafrlicli,  ob 

OikI-  oder  Ciml/car.  Mrnifttriiin  (  —ncttno  Y/  C.      *•*  Huningii  ü;   IJumi'i'jrti   i  Uu- 

ningm)  C.  i"  Ildiitger,  deutlich  C.  4»  AU/rü  C.  Liuperehl  C.  •»  GumboU  C. 
t)  prop.  8ue  pordones  C.  ^  so  C:  B  Cbtrhrnm*  dodi  iat  C  durch  •inea  CorreotioiM- 
puakt  geUtadii  imd  B  abendunebeo,  als  loUte  man  leaen  SkirkUm.  ▼)  mV]  in  B 
doppult,  nur  ist  das  zweite  auggeatrichoo.  *)  ^'albig,  GIosÄe  in  C.  f  Engükart  C. 
)'  iltifiem  fehlt  ("  und  ilafür  ist  suam  wiederholt.  Anm  —  ^^mJ  nur  in  C; 

ud  ipnam  sedem  ist  bei  KeiDZ  aiugeblieben.      '^i  Eberwalh  C. 

Loobondorf  sw.  Laufen.  ^  Siuldorf  nw.  flalabuighofen.  Pidinj!^  ti.  Reichan- 
hall.  *'  Vielleicht  Pabin^  hr'i  'IVisi  ndi  rf  oder  jenes  am  Hauasberg.  Bt'rndi  rf  nw. 
Mattsee.  Heinintr  s.  Lmli n.       "  Kiiiifham  8.  J'ettin^.      '*  Wals  sw.  Sal/.burg. 

KeieJbeohall.  Mulla,  jetzt  Vorstadt  von  Salzburg.  Saalfeldea  (iu  Piozgau). 
*  liaferiog.    *•  Fischadi  n.  Bacgheim.     *^  Wala  air.  Balaburg. 
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(22J  rebaa  propriis  in  eodem  [loco].*'  Ezzil  donavit  res  suiis  ad  Wizinpach.'>** 
Kemmil  dedit  campos  V  in  eodem  floco].'**  Rüdo  vir  nobilis  dedit  omnem 

(ts)  Proprietäten!  snam  in  Wizinpach  et  in  Salinis.^'  RAdhoh^'  dedit  colonia 
TT  et  !•>  molendinum  in  Wizinpach.  Daait'>  et  mater  eins  preclari  ho- 
mines  dederunt  proprietates  suas  in  Salinis  et  in  Pinzgo.K'  Wilpuroh  atque 
Sprata  nobiles  femine  dederant  proprietates  suas  in  Salinis  et  in  Muen>* 

{H}  Pato  et  oxor  eins  Hosmut'''  nobiles  dederunt  proitrieUites  suas,''  quicqoid  vi,  15 
habuerunt  in  Wildorf;  ^*  Germant  dedit"  sua  in  Wildorf.    Machalm  vir 

(25)  nobilis  dedit  semet  ipsum  et  omnem  proprietatem  suam  ad  Offen wanch.**** 
Gunther  vir  nobilis  dedit  omnem  proprietatem  suam  ad  Liubendorf 

(M)  Gerhart  nobilis  homo  dedit  {»roprietatem  suam  in  Huningen.'"^*'  Reginbolt 
vir"'  nobilis  dedit  proprietatis  sue  medietatem,  quod  habuit  ad  liofli.-** 
Reginolt  de  Lantputingen"*  dedit  semet  ipsum  et  proprietatem  suiiin  in 

(«71  eadem  villa.   Gotschalcas"^  vir  nobilis  dedit  omnem  proprietatem  suam  in 
Pidingen  et  ad  Hegelin.»"**   Waninch  nobilis  dedit  porciouem  suam  ad 
Hegelin.^   Adalfrit"  dedit  omnia  saa"^  post  obitum  suum  ad  Hegilin.^  ■ 
Ekko  nobilis  dedit  terciam  partem  hereditatis  sae,  qaod  habait  ad  Hegilin.^^ 
Adelhart"'  nobilis  homo  dedit""  propria  sua  ad  Hegilin.  Gatlint  et  Engel- 

m)  drut  nobiles  femine  dederunt  propria  saa  ad  Hegilin.*^  Heimo  dedit  por- 
cionem  saam  in  PidingeD.*)  Rftdanch*)  nobilis  vir  dedit  pordonem  propriam 
ia  villa  Otmaringen  y>^^  et  Adelhart ibidem  dedit  omnia  sua.  Gerhart 

(>»)  index  et  vir  nolrilis*)  dedit  terciam  partem  de  omni  proprietate  sna,  qnod 
habait  ad  Tusiiidorf.**  Sngelhoh**)  nobilis  homo  dedit  colonia  II  proprie- 
tatis sae  in  Tosindorf.')  Dietholi^  tradidit  poroionem  sae  proprietatis  in 
Tosindorf.*^  Heimo  et  Otak«r<  vir!  nobiles  dedenmt  porcionem  proprietatis 
sae  in  TDsindMf.«^  Kazzilo  vir  nobilis  dedit  mensas  II  in  Tosindorf")  et 
maDoipin  VI  Tietwar'^  dedit  omnia  sua  in  Tosindorfs)  Bapot^  et  Pebo 
dederant^  poraooes  proprietatis  eoram  inta  Tnsindorr.  Wilh^ns''^  nobilis 
dedit  res  proprias  eieeptis  piatis  ad*)  Tasindoif.  Otaker">  dedit  omnia  saa 


^  tMX  in  den  Hm.    •)  Wi^^mpaek  (Wi^inpaek)  C.       Rudhoh  C.    «>  umm  C. 

t)  Dauid  C.  ff'  Ptnr^gew  fPin^gotr)  C.  h)  BogmSi  C;  A  VI,  l.'r.  lierfcao?  et  Oaer- 
munt  H   f'iito  vendiderunt  elc.  fi  hlt  ('.  Offnurnwii  C.  Liuhindftrf  C. 

■»  Ilunntnyen  C.  ")  fehlt  B.  "»  (Jolsckalcli  C.  P)  Hnjlin  (HeijilinI  (,'.  <l)  Et/ilin  C. 
')  Ad  Altfrit  C  «»  a.  II]  fetilt  C.  M  a.  U.]  fühlt  wieder  C,  wahren<i  ju  ii  quinl  habuit 
Mii8«fill«n  ist  •)  Adatkart  C.  B  wiederholt  de.  «)  Piding  B.  «  Sadtmek  C. 
JD  Otknmrinff  B.  »  Ad  AUkart  C.  «}  nobOi»  et  iudex  C  O)  ßngiOok  C. 
«)  ».  r.J  fohlt  ia  C.  Diihnh  C.  «•  Ofhker  C.  '»  Ttticar  C.  von  da  ah  in  C 
nur  r.       JitttiiU  C    i)  deUU  C    M  imikelM  C.    »od  fehlt  a    »)  Otaeker  €. 

«  Woiss('nl»arh  nö.  Roichonhall.     *'  rOroa»-]Gimiin.     "  Sieh'  n»  21.  Offen- 
wang nw    VVeililorr.         liCobondorf,  sieh'  n'  'JH.     *^  Hoininfr.         Laufen.  I^ra- 
poting  n  Pt  ttiii;,'.  Vcrj,'!.  dinu  Ma>er-W.  I.  737.        Piding  und  am  Uügel  (8*.  Ulrich). 
Utlmanuin^  w.  Thundorf,     "  Toisendorf. 
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et  aliqua  pro  precio  in  Tusindorf.  Geberhoh")  vir  nobilis  dedit  de  proprio 
C801  SOG  iugera  XXX  et  prata  ad  Tusindorf.    Leidrat  vir  nobilis  dedit  por- 
cionem  suam  et  quicquid  sui  erat  ad  Tusindorf  et  manentes  servoa  II  nd 
Megilingen.^^  Beinhart  tradidit,  quicquid  proprietatis  habuit  ad  Tusindorf. 
Wichart  vir  nobilis  tradidit  semet  ipsam  et  quidquid  habuit  ad  Ascbah")  '*^ 
(aiiiuxta  Tusindorf.    Donatio  Dorfwini  clerici  et  nobilis  viri  ad  Trun^^  et  ad 
Tusindorf.    Engelperbt^^  nobilis  dedit  totuni  proprium  suum,  quod  habuit 
ad  Sureberch.i' Guniperht'J  nobilis  dedit  j)orcionem  proprietatis  sue  ad 
Tusinperch.'^^'^    Gdeinbreht*'  vir  nobilis  de(iit  totam  proprietatem  suara  ad 
Tiusiuperch)."'  Rathoh  dedit  omnia  sua  in  Tusinberch.    Rothoh"  vir  no- 
bilis dedit  omnem  porcionem  suam^*  ad  Tusinberch.    Chunbrecht^'  homo 
(82)  nobilis  dedit  omnem  facaltatem  suani  ad  Tusinberch.    Rüditercht')  dedit 
terciani  partem  proprietatis  sue  ad  Winpürch.*^  ^'   Lantfrit  frater  eias  dedit 
porciunem  saam  in  Wiopurn.^^^^ 

(IS)  (Notnm  sit,  quod  Arn  archiepiscopus  conqnisivit  II  partes  de  Tusin- 
perch  a  Gotbertcy**' 

04)  Adalfrit')  vir  nobilis  dadit  poraionem  saam  ad  EgUin.^  Engilbolt 
dedit  porcionem  ioarn  ad  EgÜio.  Virgilins  episoopos  conparavit  hoe  ea^ 
atellom  ad  Swikerum  ad  LSffi.*-**  Penüiart  dedit  teiciam  partem  pro- 
prietatis sue  ad  JMä,  Lyra  qaedtm  feaina  tradidit  pro  filio  in  Westergö«** 

mmananm  I  et  mandpia  XIII  ad  JJ&BL^  Oermflnt  qaidam  dona?it  ad 


■)  (TeiMrloei  C  and  der  ganie  Sati  folgt  hiar  «rat  nach  den  twei  folgenden 

Schenkungen.  <»)  Schtih  C.  p>  Kttgtlpercht  C.  i'  Suretcerch  C.  '»  Outnperekt  C 
•)  Timinpereht  C.  *>  Meinperchf  C.  "»  hier  auch  B  nur  T.  'f'  Uutlhoh  C.  »>  o.  p.  .*.] 
omnia  sua  C.  >'>  üuiilprccht  C.  *'  Ruftercht  vir  nobilis  C,  <](>ch  sin*!  It't7-tt're  z\vt»i 
Woite  vom  üubricator  durdiBtrichen.  Winpüren  C,  doch  der  üubncator  schrieb  an 
dm  Jtaad  fVü^^mnk,  Wnifärm  C  nnd  ebenio  die  Gleaae;  B  aduub  snant  Wmpeh 
(mm  WiMperekff  Meehte  dann  -cA*  dureh  «rai  CSorieetionapunkte  nnd  fügte  die  Bndkatnben 
-dm  in,  waa  wohl  auch  IVinpüm  ergeben  solL  'i  dieser  Satz  steht  in  den  Ha«,  in 
Form  einer  rothen  Capitelübersi  hrift  »ml  wird  ursprünglich,  wie  schon  Keinz  angenommen 
hat,  Kandglo»8o  gowosen  eoin.  Vergl.  auch  Zeissberg  SB  43,  376.  <*i  Ad  Ahfrit  0. 
•)  Loffe  C,  dann  durch  Verbesserung  des  Kubricators  IMffe  und  endlicii  in  der  Kaud- 
giosse  lAtuffe. 

**  Mögling  8W.  Trostborg  a.  Alz.      "  ÄBchau  nw.  Obertci.soüdorf.  Vielleicht 
Traunstein  oder  doch  am  Trauufluss.  Surberg  ö.  Traunstein.  Teisenberg  a. 

Taiaendorf.  *^  Wiounem  n.  Taiaendorf.  **  Wohl  (^Htgüin)  Högel.  ■*  Lantai  a. 
Sabadi.  Wenn  kein  Terdarbnia  vorliegt,  wird  aum  doeh  an  den  Weatergnn  denken 
mttaean,  der  in  der  Gegend  von  Gars  bis  nahe  an  den  Inn  rmchte;  doch  wahrscheinlich 
sollte  es  lauten :  .  .  .  tradidit  pro  ßio  sua,  wobei  dann  der  FeiBoneoname  Witigouno 
verderbt  iat  C^rof.  DöttL) 
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Exzindorf.*'^  Abbat  Wolchardus**'^  et  Gambolt  donaveront  ad  Antheringeü<^ 
et  ad  Perge^  snpei  Walne.^ 

CM>  Alionim  Mim  dimtio  ^romm  per  nomiiia  foit  hec.  Donacio  Engel- 
beiti^)  flt  HatloBia  id  Aiitheringen.*^  Donado  Waldiici  de  omni  proprietate 
SM  in  AntliMiDgeii.^  Donado  Eberbsrdi  in  ipaa  fiUa  Antheringin.  Rfid- 
hob*^  et  Batbart^  dedenmt  proprinn  eaam  in  Anth(eringeo).  Erobin- 

W)  bait  dedit  I  colonam  ni  Antb(erii)gen).  Tiadido  Sigiradi  in  villa  nnn- 
capata  Patiaga")*^  et  donatio  Babane  nxoiia  einsdem.  Donatio  Bbaroli 
et  eoningii  lue  Sebaftbilde  ad  Oifinwanob.'')      Donatio  Qoiwiba^  ad 

mi  AxnoltiogeD  p)«'  Donatio  Sigbefti<»  ad  Wfldorl  Donatio  Albrici  djaeoni  et 

(S9)  Yronis  fratcii  eins  ad  FurguDsoerin**.  Donatio  Laatwarii  conitia  et  filie 
dos  Dietmnt  ad  Hnningen')"*  et  ad  übeneO'«  ae  preetaiia^  Anoldi. 
Donatio  Lioperti  ad  Nosdorf^i  ioxta  montem,  qui  Toeatnr  Hnaapereh. 

(40)  Bagelbertoi**  poteetativaa  bono  dedit  totam  proprium  tnnai  ad  Pem- 
doif.''  Item  Qotawar  nobilii  femina  dedit  pro  Ateno  viio  ano  et  pro  ae 
dotem  anam  com  omni,  qnod  ei  idem  Ato  dedit  in  proprion  ad  Pem- 
doff.  Lintber  Uber  bomo  dedit  medietatem  de  omni  re  aoa  in  Peift- 
dort*>  (Dietbatanna  vir  qnidam  ad  Wete'*  qoeoivit  donationem*)  Atonia 
iixori*>  ane  filie  Atonia»  aed  prevendicafit  illad  Am  episcopus.  Item  Ibbo 
firater  Atonia  queuvit  baoo  ipsam  sibi,  aed  reriett  Ulnm  Am  episcopua.'* 
Item  de  eadem*>  re  enm  eodem  Ibbone*)  pladtnm  eat  babitam  pro  nlva 
et  eonlioio  iprina  tradieioaia  Atonia  ad  Pemdorf  ab  Am  episcopo  com  iUia 
vieinia,  qoi  iU  eiroomqaaqiie  babebaat^  id  eat  Onmboldo  Liaperto  Her- 


c)  Warisee  C    M  Eng&berH  C.    >)  C  biet  and  im  FolgHidia  wax  A.    »  Btithok  C. 

»)  oder  Raehart?  "»^  Pnltinga  C.  Offemraneh  C.  ">  Oo;wihe  C.  P»  Amnifingn  B, 
Amolltng  f  .irnnlthigeil  C.  <i)  Sit;iher(i  C.  «■)  Hiiningü  B.  »>  Ubersee  C.  B  fflgt  im 
Texte  bei:  id  ett  l^en.  «)  Engilbertua  C.  *i  C  sclmltcte  hier  durch  Versehen  ein:  ...  . 
vir  quidam  ad  Wet»  quenvü  hane  ipsem  nbtf  sed  revieit  illum  Am  epiaeopm.  lUm 
£kkoh  finUer  Aimüi]  wobei  der  erat»  E^Mwame  (Dietkalmu?}  antradieri  und  die  letstM 
droi  Wort«  vom  Riihriontor  fest  darf^hstrichon  wnrdoo.  Ertt  htaranf  folgt  DieAolmtii  eU. 
^)  dinmtiouc  ditnatio,  doi  li  ist  lotiteres  dinrhstrirhen  H!  ^'  uj-nris  C.  y'  f/em  Ihho 
.  .  Arn  (r/,isfi,/itis  fi'tilt  ist  in  C  ol>cn  am  R:inde  durch  den  Corrector  nachgetn^tt. 
«)  in  C  vom  L'iirrcctor  erj^iinzt.        c.  e.  / 1  Ihhonis  C. 

Vielleicht  Kttcndorf  nö.  Tratmstein;  nach  Hundt  Enzersdorf  s  Waging.  Nach 
Xurajan  VcrhrüdoniDgfibuch  von  St.  Teter  p.  XX2UII  uad  Janner  Uesch.  d.  Bischöfe  von 
Regonsbiirg  I,  105  Abt  fon  Barg,  naeb  Kdai  75  Abt  von  0«tarhofiBD,  nach  Hundt  io 
Abhandlungen  der  k.  b.  Ak.  Xllf,  82  wäre  «r  wobl  von  dem  Abte  von  Berg  so  unter' 

Hcliriilcn,  doch  weiss  er  ihn  kpiucm  anderen  bestimmten  Klostor  zu/.iithoilen.  Dua  alte 
Kloster  Borj;  ist  das  honti<,'f  I';iring  w.  Scliiorlinj,'.  Sieh'  Janrn  r  1  c.  I.  ir>H^ir»9. 
'•'  Antherin«.  Berg  nö.  Henndorf.  Patin-  .so.  WeihJorf.  "  Offenwang  nw.  Weil- 
dorf. Äineding  sw.  Weildorf.  l'urn8"hem  nö.  Teisendorf.  Hoioing  s.  Laufen. 
^  Überoee  a.  Cbiemaoe.       Nuaadorf  a,  Haunsberg.     ^  Bemdorf.    ^*  Wala  in  O.-Oat 
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Uli  berto.  Jdem  Ihho  Wichhalm  et  Socco  atque  Ampho  tradiderant  res 
eoriini  in  Nandieswanch,'"' Gotbreht  Norbrehf'  Alwich  tradidfrunt  res 
suas  ad  Spanswanch  ''•  et  Tepizzo  fecit  similiter  iu  eadeiii  villa  de  pro- 

(42)  prietate  siia.  Adalhoh**'  et  Patt»  fratres  viri  nobiles  tradiderunt  pro  fratre 
eorum  Rüdberto  maasus  ii  in  Atergo'  *  cum  omni  pussessione  eorum.  Anno 
quidam^^  dedit  ibi  res  suas.  Iterum  Pato  et  uxor  eius  Rosmut  tradiderunt 
totum,  quod  babaernnt  in  Aterg5,^>  casam  ^  ctiitam  et'^  territorio  et  man- 
aiia  V  onm  omni  appendido  et  aextum  manentem  in  Hohindorf.'*^  laoob 
et  Alexandra*"  mater  eins  potestatiTi  bomines  tradiderunt  omnia,  que  ha-  t 
boeront  i>ropria  in  Aterg£')  et  laoob  tradidit  aemet  ipsum.  Oer«alcb">  vir 
notn]ia  tradidit,  quicquid  babnit  de  territorio  in  AtergÖJ)  0ietrieb")  et 
Pi1drnt*>  tradiderant  casam  et  cortem  et  ?ineam  noam  com  pomerio  et 

(«)  alio  parro  territorio  anper  laenm  Aterse.*)  Hacfael*)>  et'>  frater  dos  Wenil 
illnstrea  viri  tradiderant  totom,  qnod  babaernnt  proprietatis  in  loco,  qui 

m  didtur  Pacbmaona.  Heimo*)  Ulustria  tradidit  aliqnas  res  proprietatis  ane 
pro  ae  ad  Qrfininpaob/^'*»  aliad  vero  vendidit  preeio  VirgiÜo  episoopo. 
Hiltigoz  dedit  ibi  Virgilio  episcopo  prata  XXVII.  Heilrat  Ulastria  femtna 
dedit  totnm,  quod  ei  in  dotem  pervenit  ad  Gifininpacb.")  Frideperht*^ 
qnidam  ibi  vendidit  pordonem  anam  Virgilio  episoopo  ad  Grfininpadi.*) 

m  Oo^olt  vir  illostria  et  Toro  frater  dua  tradiderant«'  totam  proprietatem 
Saarn,  qnam  babaernnt  in  Ausberingen/^^  ^*  Percbtgosy>  vir  illostria  tradidit 
ibi  eolonia  II.  Batabilt  nxor  Perobtgosi"  tradidit  ibi  totam,  qood  ei  venit 
in  dotem  et  alia  mandpia  ana.  Riobhard  deriooa  bomo  nobilie*^  tradidit 

(40  bereditatem  aaam  in  Ansberingen  Ekldhart  derions  dedit  proprietatem 
suam  in  loco  dicto  Kilnngestorf.'')^  Waldröt  nobilis  femina^^  tradidit  emp- 

^1  Der  Absatz  <■  Diclhalmits  -  Ilcrlterin*  war  wohl  auth  iirsjtriiugltcli  eine  ciläu- 
torudo  ßaadgloKse,  die  erst  aa4^htr;l|{lich  in  <ieu  Toxt  aur^fenommcQ  wurde.  Vgl.  Zeiss- 
}w(g  SB  43,  377.  KandUiwaneh  C  onprÜDglidi;  dun  daidi  Comwtiir  d«r  «ntn 
Hiuid  NttndMtawanuh  uod  Randgloate  des  BulnieHtiura  XandiJuawaneh^  welches  nicfa 

V.  ttrionborgcr  dio  sprach lic^h  richtige  Form  ist.  'i)  Gnlhrerht  Xitrpvclit  C.  •)  AdaHuAB. 
f>  Mergowe  lAlcnjuli)  ('.        'piiilrm  (',     10  Ater'jo'^  C.     '>  i^'  di«  Hss.,  mm  Kein?.. 

A  VJ,  7:  Alexandra  et  Jac(t/},  ducli  hier  beide  UsR.:  Aieu:aiuina  (in  Ii  Alexand'a). 
q  AUryw  C.  «)  Oermtlh  C.  »  Däriek  C  •)  PiOdna  B.  Afenue  C.  «O  Miekel  B. 
Keins  62  b&lt  ihn  fOr  jenen  Maekelinf  welcher  781  in  Rom  goAiorben  iet       fehlt  B. 

A  VI,  !):  Ihliiiiiinuü.  Ontnnt'jtack  B;  C  in  Text  und  (ilosso  undoutlicb,  ähnlich 
wie  Ui  iiniinlp'irh,  also  wnlil  (Jt  iuiuinjim  h.  Oruniiin/i'tph  H,    Orünuiijiach  ('  (hier 

deutlich).  Fridrjtoriht  C  ")  B  Grün..  C  <Jriinji.  ^'  dethniul  ('.  Auf/fiin?/  15. 
y)  l'crchbi^  C.  *)  l'erchko^i  C.  •*'  liii'hart  noh.  h.  et  dericiis  C.  •*)  iu  ß  äliuelt 
der  Anroagehocbstahe  eiaom  acblechten  V.     <<)  ttaiträt  fetn.  noh.  C 

^*  Nandelswang  a.  Wallerseo  (Koeh-St  und  Kebs),  doch  nur  vcrmutliet,  da  ein 
solcher  Ort  heute  unbekannt  ist.  Spaoswanjjr  w.  K<  Stendorf.  Henndorf.  "  Fach- 
manninj;.  ''  'Himbach  n.  Fachmanning.  '  "  Kirt  Ii- |.\ii-rhiirinfr  d.  Petting.  Sillers- 
rlorf  w.  S  il/.i»ur^'hil(>n.  <ioch  das  heisst  sonst  äitüiueslori,  duber  dcukt  Cullej^a  Uöttl  an 
baliiüg  w.  Kav  oder  jenes  uw.  Obertaching. 
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cionem,  <in:im  conqtiisivit  ;i  viris  nobilibus  in  locn,  qui  dicitnr  Frum- 
H7)  holtz.*"' Ebo  vir  nobilis  tnididit  omnia  propria  sua  ad  Ehingen''-  et 

V 

filium  suum  ac  semet  iitsuin.    ()li»i»If''  vir  iKibilis  dedit  totam  proprie- 

(48;  täte m  suam'^  ad  Willinperch.'''  Foh^hu'-'  vir  nobilis  tradidit  totiim,  qiiod 
jtroprietatis  habuit  ad  Piirn^*"''  llbuncb  jtwtestativus  vir  dedit  omnein 
proprietatem  suam  ad  Hhingen.' Vto  lihnr  homo  tradidit  se  i]tsuin  et 
omnia,  que  habuit  ad  Holzbiis>"''  Sitil  über  homo  traiidit  semet  ipsum 

(49)  et  ttitom,  quod  habuit  ad  iloizhus.'*  lohannes  vir  nobils  dedit  de  proprio 
8110  in  Salinis"^''  in  harena  vircras  VI,  (jue  virga  habebat  pedes  XXVI  et 
dimidium:  huc  est  in  orientali  parte  ipsius  härene  et  inxta  fiuviuni  virgas 
IIII'"^  eiusdem  raensure;  dcsditque  in  iliio,"^'  {|ui((|nid  |»r()prietati8  habe- 
bat Wichker  tilius  eiusdem  dedit  in  eadem  Min  et  in  Salinis  totam 
purcioiiem  suam  jxtst  obituni  suum.  Hugo  elericus  dedit  similiter  in 
Mvn  et  in  Salinis  omneni  rem  propietatis  sue.  Gutesdrut  vidua  Egilolfi 
dedit  post  obituin  isuum  infra  .Sahnas  casara  et  curtem  et  iuger  I  de  terra 

i50i  et  iiiannpia  \  I.  Snelw.iih  de  Marciolis''"'  dedit  silvain  1  prope  illam 
ecdebiuni.  lonas  putestativiis  humu  dedit  in  villa,  (|ue  dicitur  Nana,^' 
quicquid  proprietatis  habuit  ibi"'  post  ubitum  suum.  Nejius  quoque  jue- 
dicte  Gotesdrade  dedit  in  Sahnas  i)rü  patre  suo  Egilolfo  iuniore '  '  numine 
Wentil)ierht  iugera  III"  et  fornacium  1  ac  mancipia  VJI  pro  anima  sua. 
Gozbrecht  vir  nobilis  dedit  ad  WalrsC'  mansus  II  de  proprio  suo  et  man- 

ffti)  sum  I  in  Wagingen."'-"  OUant  dedit  omne,  quud  jiruprietatis  habuit  in 
Hobindoif.^'  Baxo  quidam  debait  onom  weregildum  solvere  ad  Salzburg 
conpanifit  ad  Milonem'^  oolon(um)  I  in  Hohiodorf  deditijue  ibidem.  Adalat 
quidam  dedit  ibi  iiro]>rietatem  suam.  Alarich  et  Adalrioh  dederant  .terri' 
toriom  auom  proprium  et  silvam  bonam  ad  HohindoTf.  Gonthait"'  dedit 
ibi*>  iugera  XL.  Bichhart ">  dedit  ibi  territorium  Bunm  et  mauaum  et^ 

mt  quod  habuit  in  Kiwam.'^  lürbart  dedit  terciam  partem  ]»roprietati8  sue 
in  Walrse.^)    Reg{nolt  diaconus  dedit  pro  se  et  pro  fratribus  suis  Rabano 

(»3)  et  Wintramo'')  [»ruprietatem,  quam  habuerunt  in  Walrse.**)  Heimo  dedit 
proprietatem  suam,  quam  habuit  ad  Viisesdoif.*^^^  Donatio  Adalberti  comitis 

Friiiiuh'il':,  ('  fjirji'ill  t\  Keinz.        prnp.  ».  fnlam  C.     K)  Folnch  ('. 

l»'  /'m/h  ('.  '»  Kluinjii  Ii.  ^1  Hi>/c;f4u.s  ( ll'ia  jianti)  (  ',  in  \\  :,  ülK'rscIirk'lnMi.  >/7//  — 
Uo/^ime}  l'ulilt  IJ,  C  Iliilc:,hlis.  «")  Keiui  Imbuili  t{aiv'jni(i  ci  in  pruprinnt  ecmit  C. 
■>)  fehlt  B.  Keinz  gbiubt,  duw  hier  etwa«  auagefallon  oder  iunion  ein  Leaefehler  aei. 
p)  IVarUee  C.  4)  Satsbunk  C  C  nndouUieh,  tut  wie  Sutouem.  •>  Qunihkart  C. 
fehlt  C.    V  Riehart  C.       Wiulmmmo  C;  B  fiigt  hier  bei  dtdenrnt.  UrisesdorfC. 

Fromholzen  n.  Pcttin-?.  Ebing  n.  I^ufon.  Willon-  oder  Wimniber^j  nö. 
Ijimbrcchtsliatison.  [I)ori'-|l>oiiorn.  Hul/cliausou  nö.  St.  fii  nr^cn-Ehitif^.  licirlion- 
hall.  iGros8-|Ginain.  3Iarz<ill  nö.  Ki-iiiuuhall.  Nona  a.  Saal  uw.  KoichonhaU. 
"*»  Waging.      ■"  lieuudui-r  «.  Wallersou.      "  Nuufciliru  o.  WalliThoc».  Irstorf  mj. 
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fait  ad  l.utra  et  doDatio  Keimberti')  oomitis  pro  se  et  pro  fratre  sao 
(M)  Norperto  et  conplacitacio  eiuä."'  (Ibü  Eomani  de  Fiscbaba'**  voluerunt 
illam  silTam  iuxta  Fisobaha  habere  in  proprio,  sed  Arn  archiepiscopoB  per 
ipsoB  pagenses  viros  nobUes  attestantes*'  dnoboa  yioibu  oonqniaivit  sanoto 
(65)  Petro  ad  Salzburg.^-  Placitom  est  habitom  9t  qaesieio  IlbuBgi  fabri, 
qaaliter  Soooo  emm  oonqoiiifeiK;  in  leirom;  alindque  plMitea^  dt 
w«r«gildo  Wiohtbvi  tnke;**  tefdum  pladtoai,  qaaliter  dedit  Soooo  teni- 
torifun  rioB  ad  Sabbarg**)  pro  aolmt  Wiobolmi.) 

XV.  Trodidones  in  Mogowe .*> 

(1;  Graman  comes  conparavit  ad  Adalhardum^  fllinm  Helysei  i»ruprie- 
tatem  suam  ad  Albiasvelt»' •  in  Triingn  cum  cundigno  preciu  et  huc  tradidit 
ad  Salzburg*"'  pro  anima  sua  |H»st  ohituin  suum,  (juodque  postea  Kozperht 
concambiavit  ad  Arnonem  ejiiscüi.uiM,  deditque  prnprium  econtra''  super 

12)  Triinam  tluvium.  Ritant  vir  nobilis  in  Trüngv'^'  super  Grunnpach'' flu- 
vium  tradidit  ])orciünem  suam  in  territorio""  et">  silvam  cum  conpartici- 

(»jpibus'"  «Iiis  ad  Salzburgenseni  sedem.  Herman  vir  nubiüs  dedit  iugera 
ITT'P'  et  in  silva  iugera  V'''  in  long«»  et  in  hto  virgas  Xll  in  VfkoO  ad 

dl  Paehmannuni.  '  Arn  archiepiscopus  com  ainbiavit  ad  l'achmauii  1  terri- 
toriuüi  et  silvam  a  tribus  fraLribus,  id  est  Ileimbotone  Kozbütone"'  et  l*u- 
tulungo  et  dedit  eis,  quod  fuit  sancti  Petri  de  dato  p^ginoHi  in  Lambach. 

(6)  Ratberht"  vir  nobilis  dedit  ad  Grunpach-'"  pro  se  et  coniuge  sua  iugera  VI. 

(6)  Heiinger")  de  Suanse^*^  dedit"  unum  servum  cum  axore  et  liberis  tribos, 
com  oninibus,  qae  haboit  idein  serros.  Albrich  ad  Suanse'"'  dedit  de  ter- 

(7)  litorio  iugera  XXXin*.  HahtoIt*>  vir  nobilis  dedit  ad«>  Paobmann*^  Bado* 

C  wiflderholt  bei  Anfan},'  einer  aeueo  ZJeile  Donatio — Lutra.     >•  lieinberti  C. 

15  lifffitinl  liiiT  linon  eigeuPD  Absatz.  UrBprüngUcb  waren  di«'  folgeudeu  zwei  Sätze  wohl 
auch  erlanti  rudü  Kaudglosäen.  Nuiuoier  :i4  btebt  auch  in  den  Salbüchem  tod  Öt.  Peter, 
aämli<ai  in  Msc.  M  92  =^  N  d**  3.  (Vgl.  unten  Anhang  aus  TraditioosoodioM  von  St  Feter.) 
Aueh  iat  la  bemoilnii,  da«  an  beaagter  Stdia  Amo  nur  i^MaeopM,  sieht  mtMvpiteapm 
genannt  ist.  *)  C  anprün^lifh  nflcnte^,  das  dor  Comctor  ia  ottMtantcs  verbesserte, 
i»*  Salczpurg  C.      ""^  est]  in  H  durt-b  cin.n  ("orrertionspunkt  getilgt.     "i)  so  C;  Ii  fre. 

Tfuufjew  C.  ad  Atlalhardum]  C  euifaob  Adalhardum,  o<ler  wäre  zu  lestni:  Ad 
ÄUiaräum'i'  k>  ÄlbinsmU  C.  *>'  iSale^burch  C.  i)  auch  C  *  econtra^  \  Keiuz  lalschlich 
«Mia  durdi  inigo  AnflQauog  der  Abkflrxong.  k)  Trwww  C  i)  ao  dautUßh  die  Haa., 
wofSr  Kein«  Qruonptuh.  ")  Mio]  C,  iat  aber  durehatnchen.  ■)  «pi]  ffigt  B  ehi.  •)  for- 
Ueipibus  C.  P'  tiia  C.  'V  el\  ffigt  C  dn.  «)  Vfhow  C.  h'>;u.>li>ne  C.  «)  /.*«/- 
/iercfit  ">  Hel'g'  Ii.      "  dfdil  unum  sereum  ~  Mhrirh  nd  äiuOfiMj  fehlt  B,  C  hat 

Juer  Suatiitcc.      **  Machtold  C.         ac\  B.  mit  Ausfall  von  drdif.' 

"*  Lauter  o.  äurborg.  ^'  riscbarb  n.  Bergbeim  und  der  Wald  am  r.  Ufer  dos  FluMes. 
**  AaafeldaB  iw.  EbalBberg  im  Traungau.  **  GrÜnbadh  n.  Faehnuuming  oder  jenea  w.  Wela. 
Yergl.  FiUweia  Traankreia  31.    "  Pachmanoing  n«.  Lambach.  SchwaMBStadt. 


Digitized  by  Google 


B.  Breve«  Noütiao  <a  7Ö0J  XVI,  XVII.  XVHI.  "  45 


bertum  serrum  suuni>^  cum  «ooiuge  et  ftliU  pretor  Heiibertuiu,  com  ojtmi 
qood  hab&it  idem  servos. 

XYI.  Kotida  pTedionm  .ad  Cbyricliemi.^*» 

(1)  üauid  presbiU'r  vir  nobilis  ad  Salzbiirch'"  tot  um  dedit,  (|Uod  habuit 
ad  Chincheini.»'  Asfrit  vir  illustris  dedit  omnes  res  suas  propnaa,  "  «luaa 
habuit  in  Chiricheim.  üramcia  vir  nubilis  dedit  res  suas  proprias,  quas 
habuit  ad  Chirich(eim).    Adalfrit  vif  nobilis  dedit,   quicquid  habuit  luxta 

12)  Chir(icheini).  Pazzerih  vir  nobilis  dedit  pro  matre  sua  iugera  in  agris  XXX* 
et  de  pratis  similiter  in  Chiricb(eimj  et  qoicquid  illa  ibi  habuit,  id  ßst*> 
Pazzerih  dedit  terciam  paitem  de  rebus  suis  post  ubitum  soum  in 

is>  Cbii(cbeimj.  ^Cetera  vero  omiiia  dedit  Axnooi  episeopo  in  coocambiam, 
qood  U>i  habuit  Hadebertos  frater  eint  in  Gbiiy(cheim),  qood  ooneamUiuii 
iuttr  eeteiai  kartaa  coatinetiir.)  PiUooch')  dadit  Anioiii  epi«copo  quicqoid 
habnit  in  Chixüh(eim).  Eicbo  dedil  Arnoai  episcopo  ia  eoneaabiiim  totmn, 
qood  habuit  in  Chii(ioheim). 

XVII.  AU  rutilingen.K'"» 

(1)  Gvndelbrecht*'*  tradidit  seipsum  et  tutum,  quod  habuit  in  Patilingen. 
Fatahilt  dedit  colonum  1  in  Putiling(  en  ).'^  Asfrid")  dedit  II  maiiaaa  eon  omni 
poeseBitoae  saa  in  Putil(ingen).   Qerber  dedit  mansam  I  eam  omm  poa> 

(s)  sessione  sua  in  P(utiliDgen).')  Granian  dedit  familias  VI  cum  omaibiu»  qua 
haboerimt  in  eodem  lucci.   Frum*dt  dedit  totum  territorium  aaum  domos 

(3)  sae  pertinens  in  Puti(liDgeD).  Vto"*)  et  Petto  dederunt  iugera  I«XX*  in 
Pntil(ingen).  Ebermünt")  dedit  crdun.  II  cum  tribus  mandpüa  in  eoden 
loco  in  Pu(tilingen)."'  Gotschalch  >  '  dedit  medietatem  dumoa  aae  et  omnia 
ad  eam  pertineneia  et  mansos  III  onm  tota  posaeanone  eorom  in 
Pnülingen.^ 

XVIII.  Ad  Tagahartingeu.i 

(1)  Egila  illustris  femina  dedit  dotem  suam,  qaan  £tih  comes  et  vir  eine 
dedit  ei  in  Tagahartingen  eom  omni  eins  ibi  poaseesione.  Giailperoht  ilia- 

y)  H.  8.  Hadebertum  C.  Chirheim  C.  «>»  Sak'ipureh  C.  fUilt  B;  in  C 
Ml  Rand»  gleiebsdtig  nai^bgetragea.  OratMM  —  ad  C]  ist  ia  G  vom  Corrector  Mf 
dem  anfetren  Bande  «fginat    •)  to  B  auagsscfarbbea,  w&hrand  C  Htm.  hat.    r>  Piüune  C. 

IC)  I'uUlingi)  B,  während  im  woitcron  Toxto  aiw  h  rutilingon  steht.  •>)  (luudüperckl  C. 
i)  ridUiij  K.  k.  ^{jgfrio  B.  Oerker  ~  in  fühlt  B.  »i  VUo  C.  nafkuitUdi  (i 
«J  heu  %n\  lü"  C.      1'  OoUchalU  (,',      'ü  /'ufH'n/en  15. 

**  kirk^ijliuio)  B.  TiUoioDiog.  Fi^tiiog  ntr.  FridolÜDg.  ^  lacWtiag  o.  Xroat- 
berg  am  1.  AIsiifiMr.  Teigl.  Mayer-W,  II,  713. 
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sfcris  vir  dedit  omnia,  que  habuit  in  Tagahartingfen).''  Hiltrat  dedit  tut  um, 
quod  habuit  iuxta  Tagahar(tingen  ad  Hnlz.-  Machtulf  clericus  pru  fratre 
8UU  Richholfii"  dedit  iugera  XXX",  inaut  i|(ia  II  in  Tagafhartingen).  Engel- 

WSChalch"'  dedit  ad  Fuhte*^=^  iugera  VIITT.  Oetinch"'  dedit  iuxta  Taga- 
(hartingen),  Watt«»"'  ad  Ruznins^  Colon.  II.  Grainau  et  Walpercht  fratres*' 
dederunt  silvani  bonam  iuxta  Taga(hartingen),  Watto  et  Ädelunch"  dederunt 

U)  mansum  I  cum  omni  pnssessione  sua  ad  Tii|;ai  hartingen).  Uihholf  oninia 
8ua  dedit  ad  T  aguliartingen),  sed  Dauif  '  gener  eius  mcdietatem  inde'' 
abstulit.  Altunch  presbiter  dedit  sua  ad  T(agahartingen).  Yto«*'  dedit 
quartam  j>artem"'  territorii  sui  et  unum  servum  manentem  cum  omni  pos- 
sessione  sua  ad  Ta(gahartiDgen).  Ad  Fuhta*^''  facta»^'*  est  vendicacio  de 
ipsa  re.  Egilolf  dedit  dumum  suam  cum  omnibus  ibidem  pertinentibas  et 
de  terra  arabili  iagcra  XG  in  T(agabartiDgeni.  Prestaria  Kogelfridi'')  et 
Grimberti  et  Osrici,  que  hibnrnnt  de  Tagabartingen.  Chrütina  dedit 
omnia  sua  prupria  in  Tagabartiogeo.   Concambiom  factum  est  eum  Grim- 

W  berto,  qui  dedit  ad  Megilingen^  et  ad  MatfridesbAsen.')*  Megilo  presbiter 
et  Ediram'')  frater  eins  dederunt  sna  i)ropria,  qae  babuemot  ad  Fi&hte'"* 
iuxta  T(agahartingen;.  Confirmaoio  terminam"'  facta  est  de  tradicione 
ips.%  quam  Wenilo  venator  queaivit,  sed  per  veraoee  virus  inventum  est  et 
Signa  fiiota  aunt. 

(•)  ■  Meingoz'"  dedit  propria  sua  ad  Ti  agahartingen).  Chuniat  df^dit  omnia, 
que  habuit  piopria  in  Ti agahartingen i."    Into'"  dedit  omnia   j^ropria  sua 

a.»  in  Tuningi'n,''' '  (piod  est  iuxta  T(agabaitingen ).  Heiniof»  cIiticus  et  Willi- 
pcrcht  frater  eius"'  dederunt  omnia  sua"  propria,  que  habueruuL  in  (jorich- 

(8)  hingen.'"^  Ntdicia,  qualiter  Arn  episc<»pus  conquisivit  tradicioneni  Egi- 
Dulfi  a  Willitielmu  üliu  eius  sive  Etich  comitis  (!j  ab  Atan,"^  id  est  eccle- 


in  C  our  T.  w  Ttiyaii'ar.  B,  —  UiUraut  (sie!)  .  .  Tagahar.\  ist  ia  C  vom 
Coneetor  ■m  Baade  ergänzt  ^  RUtkolfo  C,  *)  Eu'jH.ichalh  C.  ^)  F<ntekt$  C 
w)  Oaieh  C.  «)  fehlt  a  *)  OromoH  frtUrt»  et  Uafperekt  C,  •*  Adaluneh  C. 
»•)  Ihtitid  C.  «)  foJilt  B.  Iii»  C.  fohlt  C.  f'  Feuefita  C.  o  fehlt  B.  Kn- 
tjilfridi  ('.      'I   MnUffidcslinsfn  ('.  B  so  diiroli  äpätoro  Corroi'tur.  Feicchle  V. 

"O  so  boidü  Hks.  ^!  Menigo^  €.  "'  nd  C.  i"  Yuto  ('.  <i)  '/'tiiiinf/u  B,  Tiinnnngni  ('. 
O  Jlennu  C.  fehlt  B.  'J  Uöriläunyen  C  iu»  Tfxto,  wofür  Corrcctur  am  liiiiule 
aoriekkingen.  <>)  verdorbt!  Noch  dem  Tnd.-Co(iex  von  St  Peter  n*^  93  (eich*  Keim 
S.  64  und  unten  Anhang)  soll  et  heiflaen:  a  IViiliMmo  ßio  eius  H  Ai».  Huber  ver* 
muthete  die  Lemart:  comite  abaetam.  YeigL  Kdns  ä.  78  und  Zeiaabrag,  BB.  43,  377. 

-  Viclloicht  Hoclihol/.cn  s\v.  Tachevting.  ^  Feuchton  ö.  T.,  j  n'^  its  «ler  Alz. 
■*  Bntznioos  sö.  Obortlorfen  oilcr  lv'it/,i>n!ivios  sn.  Kc^au  in  O.-Ost.  VerL'l.  Ilutidt  Anin.  17 
auf  S.  288.  Prof.  Diitll  donkt  an  Kosenlx-r^,  oino  Eininl»'  bei  Keldkirrhfn  nw.  Tnistlterj^. 
"  Mv'gling  (iW.  Trostberg.  "  Unbekannt.  Nach  Keioz-Huber  nuil  Hundt  etwa  Matzing 
gpgcnaber  Tnnnwalchen  von  Hmzo  MatMd?).  '  Tinning  n.  Troatberg.  "  Garching 
a.  Ab. 
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siam  sancti  lohannis  cum  rebus  suis  et  Chyemberch  ad  T(agah  artin  gen)." 
(»)  Levtswint*'  dedit  sua  pmpria  ad  raldilingen.**'"  Engelhart"'  presbiter  tra- 
didit  80  ijisum  et  suam  ecclesium  cum  omnibus,  que  babuit  propha  iuxta 
T(agabartingenj  et  Megilingen.* 

XIX.  De  Hulzhus''  et  Torringen"  et  circumiacentibus  locis.') 

(i)  Levpult*^  über  horan  dcdit  medietatem  proprietatis  sue  ad  Hulzhus. 
.Madehelm  presbiter  dedit  sua  ad  Widaha.^^  Nue  et  Chanrich  fratres  de- 
derant  terciam  partem  pruprietatis  eöram/ qae  habuerunt  ad  Holzhus.*" 

(S)  Sitil  iradidit  semet  ipsum  cum  omnibus,  qae  habuit  ad  Holzhfis.  Arn 

(t)  episcopus  concambiavit  cum  Williberto,  quod  habuit  ad  Holzhus  et  dedit 
ei  ad  aliud  Holzhus'"'  aliud  equale.  Similiter  et"'  concambiavit  cum  Fri- 
dianto  presbit^ro,  quod  ille  habuit  iuxia  Tnrringen  iuxta  I'cchilingen,"  et 

(<)  dedit  ei,  quod  fuit  Reinberti  presbiteri.  Iterumque  Arn  episcopus  concam- 
biavit cum  Norberto''*  et  Irinhardi»,"*  quorl  habuerunt  ad  Holzhus  super 

(M  Dizzen et  dedit  eis  ad  aliud  Holzhus'-'  equale.^'  Patilt  dedit  pi-rcionem 
suam,  quaui  habuit  in  T'<rringen.  Welmut  dedit  totam  pnqtrietatem  suam, 

(«)  quam  haViuit  in  'i'niringen.'"  Albertus  et  filius  eius  Herde  tradiderunt, 
quod  habuerunt  pr(q)rietati8  eorum  in  loc«»,  qui  dicitur  Rorach."'  Wisigart'^ 
dedit^  quni  ci  O^o^    de  suo  pr(»prio  dedit  ad  Heidenmose,' "  et  concam- 

'<!  biavif'  cum  (i(»tel)eito""  ad  Frigoltesmose.' "  üerioch'"  dedit  suum  jiropriura 
afl  Titmaningen.  Gothalm  dedit  suum  pro|iriam  ad  Torlheim.""  filliohurt 
et  mater  eius  dederunt  omnia  sua  prupria  ad  Widaha.'- 

XX.  Ad  Timvtingen.'"^'' 

(i>  Otto  dedit,  qaod  proprietatie  habait  ad  IHnTtiogen  Meil  dedit 
suum  proprium  ad  DimrtlngeD.  Wolfkoz  dedit  säum  propriam,  qaod  eins 

Liutsicint  C.      «'  i'altiiiinyii  11.      ^>  Eiujilhart  C.  Hnli^hun  C.  luctM 

felilt  B.  »)  Liupolt  C.  •»)  C  von  Lier  ab  iaimer  wie  ß.  fohlt  C.  Iloiiierta  C. 
•)  hmhardo  C.    ')  C.    b)  qtu^e  B  mit  vorftiugdiendem  Punkt»  al«  gdiurtea 

guah  Patik  tusammen.    ^'  G  wieder  nur  7!    M  Wüigrat  C.       in  C  vor  dem  Naimii 

ein  dun-li-striHionos  h.  l)  rnnrainhimu  V.  Oolbartn  C  Ocriuh  C.  «)  Ditnultin- 
gen  C.  Die  rirliti<,f'  alto  F'»rm  wäre  Dhimtinyen.  (Grienbergor,  Mitth.  f.  Salzb.  LK.  "iH, 

"  KicnVier^,'  w.  Trostbor^.  Dio  Tradition  des  Eginolf  mit  »1<  r  St.  Johanneskireh« 
(zu  Truclitlucliiogj  erlolgtü  nach  dorn  Truditionscodex  von  St.  Fetor  unter  dorn  Jiisobot 
Jobaanes  I.  (c  737—745).  **  Palling  (.  Troatbei|r-  "  HdihniMii  (bei  Kay)  mid 
TSrring  s.  Tittmoniog.  "  Weidadi  ew.  Waging  (Hundt).  '*  Uieiee  andere  Holibanaen 
wohl  jpntM  bei  St.  Georgen  im  Salzbiirgischon.  "  Pilling  iim.  Tyrlacliing;  naeb  D6ttl 
Hiclit  ln  n.  T<>ttonhaii8Pn.  Dicssen|b;uior]  zu  Rtiith  \»A  Hol/liiiusi  n-St.  Georgen.  Naeli 
Jlunilt  wän-  es  Doctz  (am  St4>is9berg)  sw.  Anger.  "'  Rorigham  nw.  Polling.  llciden- 
«1Ü08  =  üeigormous)  ö.  Freit^muos.  Wohl  Telolboiai.  Vergl.  oben  Aniu.  38  zu  B  V,  3. 
Deindiog  nS.  Tiroiibeig. 
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($)  erat  ad  DimotingeiL  Adalbertas  dedit  M  musiim  I.  BUditrt  olericus 
dedit  flaiim  pro|)nam  ad  Dimätuigen.  Othmar  de  PronDingen*^^  tradidit 
foa  propria. 

XZI.  De  Baitenhaaelaoh  et  Hadolaespacfa.*! 

(1)         Gozbert  118  dedit  semet  ipsum  et  omnia,  (|ue  habuit  ad  Raitinhaselach. 

Chunrat  tradidit,  qiiod  habuit  proiiriiim'  ad  Raitiobaselach Femina  que- 
(s)  dam  tradidit,  quod  habuit  proprium  ad  R(aitinb;isela<  h).    üuudich  dedit 

ibi  proprium  suum  et  econtra  accepit  aliud  equale  ad  Holzhusinhein' 
(s)  usqae  ad  obitam  suum.    Asperht^^  dedit  similiter  ibi  propria  sua.  Asfrid 

et  Lantdrich"'  atque  Anttrich"  dedernnt  ibi  propria  sua.   Prestaria  Qam- 

boldi""'  ad  Chomindorf/' Wolfthe  tradidit  propria  sua  ad  Rotenhaslach.')*^ 
(4)  Chnnrich  dedit  post  obitam  snam,  qaod  habuit  ad  Hadolaespach.'^  Isinper 

piesbiter  dedit  totom*)  propriom  saoiii  ad  Hadolaeepieh.  EUioper  prea- 
(5>  bitar  dedit  proprium  säum  in'*)  Hidolaespacfa.  Geoilia  dedit  pra  fiUa  sua 

nomine  Hiltä  dimidietatem  territorii  aui,  quod  dieitui  aellant,  et  III*  oolonia**) 

ioxta  Henningen^  com  eema  inibi  maaoalibaa  ad  Kigoltesowe.*)*^ 


XXIL  De  piediurum  traditoiibos  apud''  Mohngen.^<^ 

(1)  Gramm  dedit  pro  ae  6t>^  nuttre  ana  et  aorore  proprium  illorum  oom- 
moniter  in  TÜla.  Moringen.  Haia  nxor  Oramanni  et  Boror  eina  oonfirma- 

(»▼eront  aaperaeriptam  tradicionem  ipnus  ad  Moringen.^)  Welmflt  dedit 
aaom  propriom  ad  Moringen.  Gerbolt'>  tradidit  se  ipsam  et  proprium 
suum  ad  Moringen.  Amolt  et  Heito*»  aua  propria  tradiderant  ad  Moringen. 


pl  Otmar  d«  IVuningcn  C.  'P  B  Jiattinhasflach.  ('  Raifinhn-hrh.  n  praj^rium 
fjUfifl  habuit  C.  »)  Hol:ihm  ||  inhcin  B,  ni>(c:,hus-iii-lirin  C.  "  Asperfhl  C.  <"  /aih- 
tich  C,  Afüieh  C.  Oumicoldi  C.  *>  Vlionundiirf  C.  »  C  bloss  als  Änlangs- 
bvdMtftben.  »  Hadebnupaeh  B.  »  fehlt  C.  <>)  od  a  ^  eolMa  B.  m  1cm 
ich  B,  doch  ist  die  Luaog  Beimiitgm  nicht  amgeMsliloMeB.  Li  C  ctebt  deutlich  Ate- 
ningtn.  •»  Xigolleshore  C.  Nnch  Th.  v.  Grienborpor  vcrstrnnmclt  aua  Niä^oUemppe. 
(Hittb.  (1.  Ges.  f.  Sahh.  lA'.  2H  (1H8H),  S.  1H^19.)  0  fehlt  C.  «  pro  wiederholt  C 
in  C  nur  M.     ><  Uerteoit  C.      h)  Heuio  B. 

^  IfrQniiig,  St.  Johannes,  eu.  Pallinf.  "  BBitenha«1arh  a.  S:ilzach  obcrlialb  Burg- 
haii««'«  und  Halsbat^h  \v.  «Uvon  nalie  an  flcr  Alz.  *■  Viplloicht  Holzham  obprlialb  Raitcu- 
haslacb.  Kiiiielsilorr  nü.  Moosdorl'  llluiult),  abor  nach  i'rof.  Dr.itl  wohl  ri<htig«*r 
Gendorf  (l&r  Xöodorf)  am  1.  Ahof«  bei  Burgkirdieo.     ^  Vielleicht  fär  BaitenhaslacJi. 

Haining  und  Miedaigottsau  swiiehen  den  Uanduagea  der  Alz  und  Salxach  am  r.  Inn- 
ufer.      Uehring  nv.  Baighanaen. 
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XXTTT.  Item  alia. 

41)  Arn  episoopuB^)  coaeambia?it  cum  BihhoDe  deditqae  ei  ad  MoringoD, 
qnod  tradidit  proximns  eins  Gramaii  et  aooepH  ab  eo  inxta  Raitteiiliaslach'> 

(t)in  loco  qni  didtor  ad  Honse.*^^*^  Williher  oomes  ad  Hadolaespacli  dedit 

womnem  piopiietetem  snam  ad  Salsbureh.  Coneambinm  factum  est  enm 
Adilbertd  comite  deditqae  ideal  oomes  Arnoiii  episcopo  ad  Zilarn,"^-^  qaod 
ad  Heribertom  Tiram  nobilem  conqoisint  et  accepit  ab  eo  ad  Haselach 

{*t  ecclesiam  et  mansiuii  I  com  alüs  rebus  suis.  Concambium  feoit  Theodon''^ 
piesbiter  eum  Vtone  nobili  viro  dedit(iue  eidem  Vtoni  ad  Zilarn,  qnod  in« 

(»)  conTeiiiena  erat,  ad  ipsam  ibi  ecclesiam  aptiora.  Concambiam  fecit  Arn 
fpiecopos  cnm  Adalone  ?iro  nobili  tulitqae  ab  eo  ad  Hadoluespach,  qaod 
BUQiii  ibi  erat  piopriam  et»^  dedit  illi  eqnalia  in  looo  dicto  Püch.*!)^^ 

XXIY.  Item  ad  Ttüa.'>^' 

(1)  Qebehart*)  dedit  omnem  medietatem  saam  de  rebus  propriis  ad 
Itün.**  Chümi*^  dedit  ibi  omnia  sua  propria.  Ato  dedit  omma  sibi  in 
proprietateiii  pertinencia  ad  Tiün.^'    Alawart  dedit  suam  porciooem  ad 

(2)  Trüo,  inde  habet  Weideher  iUa  prata  in  beneficio.  Am  qneeopot  leeit 
eoneambium  cum  Wolfuliz"^*  et  dedit  ei  ad  Tiäa  iozta  sonm  proprium  et 
accepit  ab  eo  ad*^  N?sd(*rf'^'  in  eodem  pago  ad  illam  ecclesiam.  Weifher 

<s>  dedit  pro]>rium  suum  ad  Uuhendort^*   Wasgrim  dedit  medietatem  snam 
(4)  propriam'^^  ad  Tanne'^  post  obitnm  suum.    Concambium  factum  est  oom 
Pilungo  et  fratre  eius  Williberto  ad  Uberse^^''''  et  illi  ad  Amarwange»^ 
tulerunt.   Weidemann  dedit  ad  Ubersee)  et  aooepit  ad  Kadoltesperge.^^ 

archiepüct'jim  B.     •)  lieinitnhushtck  B.     ™'  Uli^e  B,  Hü^e  C.         Ciiart}  C 
in  der  Eandrubrik.      •)  Theodan  ü.      v)  fehlt  C.      i)  Puch  C.  Tradictones  ad 

IVoMi]  C  votäM  BuilgloHe  Toa  tpltenr  Hand.  •)  OMairi  C  9  Ihm  C  ^  Cfttfii«  C. 
^  Wotf^  C  C       M» proprittmÜB  C    J)  Vhtnm  C.    ^  Jmanemitg»  GL 

"  HanM  w.  RaitwriiMladh»  sMi*  darftlMr  r.  Qrieabergwr.  Nadi  Eimdt  HftfedMm 
bei  Hahtadfc.    "  Zflübrn  a.  Ali  bei  Htlabadi.    **  Haalaeh  hm  TnanaMm  oder  «■hr- 

scbeinb'rhpr  hier  für  [Raiteo-jHaälach.  Badh>,  heute  Buriu'kirchen  am  r.  Alzufer. 
"  Traunfliias  liei  Traunstein.  "  Nußdorf  nw.  Traunstein.  V;irhpnilorf  8.  Traunstein. 
•*  Tbaao  am  Sarberg,  Pfarre  Haslach  (Hundt).  Übersee  s.  Chiomsoe.  Ämerang 
nw.  HSslwang.  Sieh'  Hajer-W.  I,  602.     "  Kalle»-  oder  KalBborg  s.  Grabenstatt. 
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Anhang  zu  den  Breves  NoUtiae. 

h  Verzeichnis  der  LotaiiüU^yü/er  der  St.  Peterakirclic  xu  Serkirchen 
am  Wallcracc.  (c.  700—  7'JS.) 

Cod.  s.  Petri  M  p.  l.'i  n''  92  |B  vom  J.  Unin  und  ebend.  N  f.  2  n"  3  ii.  .".-10 
8.  Xlll  luv.  A.  290  n"  IV,  Notüoüblatt  d.  kais.  Akad.  m  VVieu  VI,  43  und  Kuiuz 
Lu&e.  Aro.  etc.  63  —  aUe  nach  B. 

Bai  der  AbUSaung  und  Treanuait  daa  Kloatara  St.  Petar  Ton  dar  mbischSfiidien 
Ueoia  987  wurde  damaalben  andi  die  Kirche  Seektrchen  mit  der  Dotation  deraalbea  sa- 
getbeilt   Die  Mönrhe  begannen  hierauf  alsbald  das  alte  Verbrüdorungabuch  xa  erneuern 

und  auch  die  urkundlichen  Bt-weistnittfl  iibt^r  den  ihnen  zitirewit^s-Mii'n  Besitz  fiir  ewifre 
Zeiten  zuaauimenzuschreibeo.  An  den  Bericht  über  den  Ablutiuugäuct  fügteu  sie  auch 
Notizen  über  jene  Güter  ins  Salibnrger  Kirebe  aua  der  älteaten  Zeit,  die  jetzt  dem 
Kloater  susemeaeo  wnrdeo.  Dieae  Notiien  bilden  eine  höchat  wUlkommene  Erlösung 
und  theiltveise  Bcstltigong  der  GOterveneicfaniaae  aus  der  Arnoniachen  Zeit,  weshalb  ich 
8ii>  n-tcli  (hMii  Vorfran!.^e  von  K»»in7  uii  dii-  cTfnnnnten  Verzinchnisse  iinschh'esRe.  Hiiisii>ht- 
hch  «ier  Besliraniung  der  hier  genannten  <  >rtiichk<'iten  verweise  ich  auf  die  AnmorkuDgea 
zu  den  auf  dem  rechten  Rande  bezüii*.huetcu  Puralleis  teilen. 

a)        BeatQ  memoria  Theodo  dox  tradidit*'  ad  eoelesiam  sancti  Petri  iuxta  i.  4 
laenm  üuaUiseo^)  eandem  locnm  com  coofinio  circum  adiacenti  in  aquis 
aqoaramTe  deonrsibus,  silvis  pratis  pascuis  et  molinis  atque  piscaeionibas, 
cuitem  et  casam  cum  ceteris  ^dificüs,  serros  maneotes  in  ooloniis*)  IUI" 
et  alles  tributaleB  manentes  in  coloniis  decem. 

m        Jnditinm  evindicatum  de  5ilra'>  ioxta  Fiskaha,  qaam  Romani  toIu-  xi?,  aa 
erunt  habere,  qnod  Am  episcopus  nobilibas  viris  adtestaotibos  daobus 

(B)  Ticibns  conquisivit*)  sancto  Petro.  Voolchanhart  abba  et  Kundpald'^  frater  xiv,  sa 
einB  dedenmt  eomm  propria  deo  et  sa&eto  Petro  In  AntheriDgan(>  et  ad 

(4)  Perge*^  ioxta  Unalarseo.*'  IsaDhardJ*  tradidit  propria  sua  snper  ipsam  kcum  xit,  7 

(5)  ad  saDctom  Fetrom.  Madalhelm*')  et  Kozzilo  fratres'^  nobilesqne  viri  tra*  xtv,  e 
dideront  aliqaas  res  pruprietatis  anae  in  Uaalardorf")  ad  sanotom  Petrum. 


J   «J  tradidit  auf  R.tsur  B.        — n—  auf  R.  Warhc  K  in  Ran<lgln.*Re  tind  h  im 
Texte,  \\'nh:<''  1)  in  Kandel.        — auf  R.     J  auf  R.     >"  in  rtm<iui—  ist  /  mit 

schwärzerer  Tinte  überschrieben  liir  das  durch  einen  C'urrectiuuspuukt  gelüsehte  e.  et  K. 
aaf  B.  In  B  XIV,  35  keiaat  er  Oumpott,  a)  Awtheriagin  Bandgl.  in  B,  -—gm  b. 
^  Perge  Bandgl.  in  b.  t .  CT«,  mit  TerweiBungaaetchen  in  den  leeren  Baum  der  vor^ 
hergelien<len  Zeile  ein;,'etra^«  ii  B.  J  B  XIV.  7  heisst  er  Isinliart.  —hcvt  Bb,  dagegen 
B  H\\  ü  MadelUeimu«  el  Kazxih.     U  frat—  aof  R.     m  Walrdörf  B  in  Bandgl. 
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<«)  Socco  et  frater  eins  TJuichelni  eorumque  proximi  dederunt  propria"'  sua,  xiv,  41 
in  qni}  habuerant  ad  Nendichesuuank"^  sancto  Petro,   Ruodker  Ostarger  Cote- 

scalh  et  Eparakar  dederunt  ad  sanctum  Petrum,  quod  habuerant  super  a'vi!  5 
d)  laonm  üu&laxseo  ad  XJaengi  et  ad  Strasa  manentes  Vin.i*>   LantMd  vir  xnr,  7 

nobiliA  tradidit  aemet  ipanm  dfio  aanetoqiw  Pfltn>  et  totam,  quod  habolt 

iozta  enndem  loonm. 


2,  Bisehof  Arno  erwirbt  teieder  die  8t,  Jokannskirehe  (xu  TVueA^- 
iaeking)  bei  Laufmau  an  der  Ak,  welche  der  Edle  Eginolf  dem  Bieehof 
Johannes  (e.  789^746)  übergeben,  Vmüüuim  und  Ata  aber  ungerecht 
vorenthalten  haben;  desgleichen  auch  was  Eginolf  bei  Kienberg  (w,  l^t' 
berg)  gegeben  hatte,  (786—798.) 

Cod.  s.  Petfi  If  p.  43  d«  93  a  (B  Tom  J.  1004)  tmd  ebd.  N  f.  2  n*  4  (b  saee.  Xm). 
luv.  A.  200,  NotizenM.  VI,  K!  luid  Kfinz  04  nafh  II. 

Diese  Xotiz  ontsprii'ht  il<'n  Br.  Nut.  XVIII,  7,  ist  aber  bedeutend  deutlicher  gefasst 
und  dürfte  sich  jedenfalls  a«l  eine  noch  vorhandene  Oritrinahuifieichnnnir  stützen. 

Lauppiom  ist  nach  Keinz  90  das  Laufenthal  oder  die  Laiileiiau,  womit  mau  das  von  der 
Alz  «Dgvscbwemmte  Thal  von  Traditladiiiig  bis  Banmburg  bexeidinet 

Notieia,  qualiter  Am  episcupus  conquisivit*'  ecclesiam  sancti  lohannis^^  xvni,? 
eum  rebus  suis  in  luco,  qni  dieitur  ad  Laoppiom  iuxta  fluvium  Alzos/' 
per  traditionem  cuiusdara  nobilis  viri  nom(inati)  Eginolf»  qui  ipsam  eccle* 
siam  tradidit  sanctn  Petn»  in  manus  lohannis^^  episcopi  qaamque°'  Uuilli- 
helm  et  Ata  iniuste  retinaerunt,  et  similiter  qaod  idem  Eginolf  de  sao  ad 
€biempeik  tradidit.'' 


3,  Of/n.  Verii  aUi  r  iJvs  Herxogs  Tassilo,  itfid  sein  Sohn  Ulit  iilier- 
gehen  iltien  Jüb/jisit:  xu  Steindorf  {titc.  Strasstcalchen)  in  Gcycnnart 
iles  Bischofs  und  Abtes  Vinjiiius.  7S1  Jänner  31. 

Cod.  s.  Petri  M  p.  43  n"  93  b  (B  vom  J.  UmM)  und  ebd.  N  f.  3  n"  15  (b  flaec.  XUI). 
luv.  A.  'J91,  Xotizenbl.  VI,  43  und  Keiaz  Ü4  uaih  B, 

Dirne  Tradition  Itommt  in  den  Araoniaehen  Ofitervemiebniasea  nicbt  vor  nnd  wurde 
€.  1004  höfthat  wahraoheioUoh  nach  dam  noch  vorhandenan  Original  oder  doch  nach  einer 

1.  ni  pnipri—  auf  B.  «>)  Senditigiswank  B  in  Eaadgl.,  —gesuaneh  b.  PJ  die 
ParallekteUen  haben  Vim. 

2,  eonqtM —  fUr  das  arsprüngliche  conquea —  durch  ein  mit  schwärzerer  Tmt» 
übevachriebenea  i  corrigtert  B.       4oh'  anf  B.    •)  ad  Ähvt  Bandgl.      mAomim  auf  B. 

— 7'  auf  R.,  in  b  fehlt  oa.  ~rk  trad'ul     auf  B.  und  dem  maprangliehan  ehem — 

^  •  ala  Conector  mit  aebw&nterer  Tinte  aberachrieben. 
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h)»  gflnuw  und  vnüitlBiligiU  AlMchiift  in  4w  Bilbnab  It  «agetncea.  Dttnit  Mt  aneh 

der  Beweis  geliefert,  dass  die  Güten  erzeichnisse  A  und  B  den  ürkandenvorrath  nicht 
erschöpft  haben.  Dio  bfigpffigte  Indiction,  die  hiKhor  irrthfimlich  verlesen  wurde,  gehört 
/um  Jalire  781,  weshalb  die  DatieniDg  sich  gani  bestimmeo  läsat,  da  Virgil  erst  767  lam 
Biichof  goireiht  wurde  und  784  gestorben  fart 

Tempore  Tunlom  dads*)  Ögo  aotor  ipdos  daeis  ei  fiUaa  dna  ülit 
tradidenmt  deo  et  ssDoto  Petro  cum  eonsenea  praefati  docie  ad  monasterinm, 
qnod  dieitur  Sahparc^^^  pio  rodemptione')  animamin  soaniin  poBseasionem,'^ 
proprio  heieditatia  in  looo,  qoi  ^dtur  Stdndorf,  abaqae  nlla  Separationen 
enlta  et  incolta  ad  euMtom*)  lieieditatem  pertinentia.  Acttun  et  confir- 
matom  est  coram')  üirgUio  epiaeopo  atqne  abbate  el  euetia  monadus*^ 
iBdio(tione)i'^  Iin%  IL')  kaL  feb(niarii),  adaittentibai  testibns,  qnomm  bo> 
mina  h^c  aont:  StaidioU^  Aaerih,  Mediinprebt»  Fridapott>> 


.'{.  »)  — empöre  Tasailoni  ducis  auf  Rasur  B.  ^)  —purcfi  b.  <■)  rere —  B. 
<i)  — arum  smirum  /Mi.tsess'ionem  auf  R.  n  fibersrhriebeu  B.  ^'  auf  R.  »f*  mf>na — 
aof  R.  ^)  »clion  b  st^hrieb  indict'.  >'  II]  pridie  h.  «üe  zwei  letzten  Namea  wieder 
auf  BasttieD  B. 


IL.  JaHresliericlit  des  1. 6.  GynasiDiiis  am  GoMiii  Borr  oMimi 

über  das  Schuljahr  1897/98, 


Vorsieh  ang,: 

Tit.  Bm  Alois  KaHwflN',  Domoapitahur,  Begens  des  CSoUegiams  und  $^  e; 

Commissär. 

P.  «rUlilMld  Hautbatar  0.  S.  B.,  k.  k.  Sobulraft  und  f.  «.^IHreotor  des 


iSchiuil-N  etctLrioiiteri. 
L  kehrkörpeif. 

A.  Veränderungen  und  ^Beurlaubungen. 

Nachdem  der  seit  September  1892  in  Verwendung  gestandene  Sup- 
plent,  Herr  Anton  Brandstätter,  mit  Zeus:nis  vom  3.  Juli  '97  Z.  336 
die  Lehrbefähigung  für  class,  Philologie  üin  gauzeu  und  Deutsch  am 
Untetrsymnasiiuii  erlangt  tmd  dnroh  Erl.  des  h,k,  k.  Min.  t  0.  n.  ü.  20. 
Sept. '^7  Z.  23526  die  Nachsicht  vom  Nachweise  des  fonnelleu  Probe-' 
jahres  erhalten  hatte,  wurde  derselbe  durch  Se,  Eminenz  den  Herrn 
Cardmal  und  Fürsterzbischof  Joh.  Ev.  Haller  mit  Decret  v.  9.  Üct.  "97 
Z.  -il-iU  zum  wirklichen  Lehrer  am  f.  e.  Gymnasium  unter  Verleihung 
des  P^fessortitelB  ernannt  nnd  solche  Ernennung  wnrde  mit  ihrL  d.  h. 
k.  k.  L.-Schalratlies  vom  17.  Feb.  '98  Z.  2088  ex  1897  bestätigt. 

Der  Lehramtscandidat  Herr  Karl  Hofinger  bestand  am  Juni 
*97  die  Prühing  für  Geographie  und  dio  o;esch.-n:eoß:r.  Hilfstacher  und 
wurde  behuls  der  Entlastung  des  Naturhisturikers  und  des  Berichterstat- 
ters als  8upplent  f.  Geogr.  n.  Gesch.  bestellt,  was  mit  Erl.  d.  h.  k.  k. 
Ih-SoL  V.  23.  Juli  '97  Z.  1213  bestätigt  wurde. 

Herr  Prof.  P.  Cölestin  Dittel  war  vom  4.  bis  28.  März  krank- 
heitshalber und  der  Suppl.  Karl  Hofinger  behufs  Vervollständigung 
seiner  Lehramtsprüfung  vom  25.  Mai  bis  15.  Juni  beurlaubt;  die  Lehr- 
standen  beider  wnzden  -von  andexto  SütgUedem  des  Lehrkörpers  bereit* 
i^rillig  ttbemommea* 


B.  Personalstand  am  Ende  dw  Schuljahres. 

LehrktSfte  sindi  soweit  nidit  eine  eigene  Angabe  über  den  Stand  beigefügt  ist 

We%rie8ter  der  EndiSoeaeb) 

a)  Wiit  die  obll^ten  W&ch.er. 

1.  P.  Willibald  H.iutlial(  r,  0.  S  B,  Seholrat  u.  Direetor.  lehrte  Geseh. 

u.  Geogr.  in  7.  u.  8.  Cl.  —  G  St. 

2.  P.  Michael  Zirwik,  0.  S.  B.,  Profeesor  a.  Ord.  d.l  Gl.,  lehrte  L.  o.  D. 

in  1  ,  Gr.  in  8.  Cl.  -    IV  St. 

3.  H.  J oll  an  II  Kv.  Döttl,  I'rotes.sor  u.  Gustos  des  pbys.  Cabioets,  lehrte  M. 
in  l.,3.,  5..  7.  u.  8.,  Plivs.  in  7.  Cl.  —  18  St. 

4.  P.  Gislar  Egerer,  0.  S.  B.,  Professor  u.  Ord.  d.  3.  Cl.  lehrte  L.,  Gr. 
u.  D  iD  3.  Ol.  —  14  8t. 

6.  H.  Matthias  Jftger,  Professor  o.  Ord.  d.  6.  Ol.,  lehrte  L.,  Gr.  u.  D. 

in  6  Cl.  —  14  St. 

6.  P.  Oölestin  Dittel,  0.  S.  B.,  Professor  Q.  Ord.  d.  7.  Ol,  lehrte  L  D.Gr. 

in  7.,  L  in  8.  Cl.  -  14  St. 

7.  U.  Karl  Klmior.  Professor  u.  Direetor  der  Leiirerinoenbiidungsanstalt 
bei  dt^n  Ursuliiinen,  iclirte  M.  in  2.,  4.,  (>.,  ['liys  in  4.  u.  8.  Cl.—  15  8t 

8-  £1.  Jacob  Uuturberger,  Professor,  Gustos  der  Scbülerbibliotbek  lür  das 
Obergymn.  u.  Ord.  d.  5.  Gl.,  lehrte  D.,  L.  u.  Gr.  in  $.  Ol.  ~  14  St. 

9.  H.  Peter  Kogler,  Profensor,  Ord.  d.  2.  Ol.,  lehrte  D.  in  2.,  7.  n.  8., 

L.  in  2.  Ol.  —  18  St. 

10.  U.  Joseph  ßramböck,  Professor,  Gustos  der  Lehrerbibliotbek,  lehrte  B. 

in  1.,  4  ,  5,  phil.  Prop.  in  7.  u.  8.  Cl.  -  10  St. 

11.  H.  Valentin  Hatheyer,  Professor  u.  Gustos  der  Schflierbibliotbek  für 
das  Uiitergvmn ,  Ord.  d.  «.  GL,  lehrte  B.  in  2.,  3.,  6.,  7.  u.  Ö.  01.  — 
10  St. 

12.  P.  Yital  Jäger,  0.  S.  B.,  Professor,  Gustos  des  Nat.'Oftbinetf,  lehrte  N. 
in      2.,  3.,  6.  u.  6.»  Geogr.  in  1.  Ol  —  13  St 

13.  Q  Anton  Brau dstatt er,  Professor,  Ord.  d.  4.  Ol.,  lehrte  L.,  Gr.  n.  D. 

in  4.  Cl.  —  13  St. 

14  H.  Karl  Hofinger,  Probecandidat  u. Sopplont,  lehrte  Geogr.  n.  Geseii. 
in  2.,  3.,  4.,  5.  a.  6.  01.  ^  18  St. 

b)  BHir  die  Nebenfächer. 

—  H.  Jo.seph  Bramböck  fs.  o.)  lohrte  französischp.  Sprache.  —  2  St. 

—  H   Potor  K  Girier  (s.  o  )  lehrto  Stenogra|thio.  —  2  St. 

—  .1  a  k  0  l>  IJ  n  te  r  b  e  r  fr  e  r      o.)  lehrte  ScliniisclircMlx'n.      2  St. 

15.   11.  Julius  Czern  y  (  wfltl. ),  k.  k.  Prof  d.  St.-(      lehrte  Zeiehneii.  —  4  St. 
IG.  H.  Wilhelm  Mayrwie.ser  (wiltl.j,  eni.  Volksschuliehrer  u.  Mitgl.  des 
Dom-Musikvereins,  lehrte  Gesang  u.  Musik.  —  6  St. 

17  H.  Hermann  Spies«  Domchordirector  u.  Direetor  des  Institutsehores, 
lehrte  Gesang  ii..Äiasik.  —  4  St. 

18.  H.  Joseph  A  III  1 1  <  h  a ii  s er  (weit!.).  Lehrer  an  d.  linksseitigen  Volks- 
und Bürger <ch nie,  lehrt«  Turnen.  ~  12  St 
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II.  kehrplan. 

a)  Stundenvertlielluxigr. 

Der  Lehrplao  vom  26.  Mai  1884  WQide  ToUinhaltlieh  zur  DorebfAhruDg 

gpliraoht.  Nach  demselben  sind  die  wöehenÜicbeD  Lebrstonden  der  obli- 
gaten Fächer  in  f  i]::pri'it'r  W^i^o  vprlhfMlt  : 


Classe 

1  Religion 

ü 

Ö 
V 
Q 

"ei 
J 

Griechisch 

.2  2 

e  ja 
o  o 

1 

CS 

3 

&> 

:3 

i 

/  c 
—  0* 

<  ->-• 

1 

!  Philos.  Propa 
deutik 

j 
1 

Samme 

I 

2 

4 

8 

8 

3 

2 

22 

n 

2 

4 

ö 

4 

8 

2 

23 
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2 

8 

G 

5 

8 

3 

2 

24 

IV 

2 

3 

6 

4 

4 

3 

3 

25 

V 

9 

S 

6 

6 

3 

4 

2 

23 

VI 

2 

n 
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•1 
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2 

25 

vir 

M 

, 

■1 

n 

3 

2 

25 

1 1 1 

•j 

5 

a 

2 

B 

2 

2S 

Samme 

lü 

GO 

28 

1  ^ 

24 

la 

4 

191 

b)  Tbemen 
d«r  deatadMii  Arbeiten  im  Schuljahre  1896;97. 

(Der  Beiheoihlge  nadi  hedenten  die  uni^eradea  Zahlen  Schul-,  die  geraden  Haue- 

arbeiteD.) 


V.  Clasae. 

1.  Vorüber!  —  2  Ein  Korinther  schildert  seinem  Freunde  die  Entdeckung  der 
Mörder  dos  Ibykas.  —  3,  Trlück  und  Glas.  —  4.  Komulu'^  nn  l  die  Gründung  Roms. 
(Liv.  I,  4—7 )  —  5.  Der  Kampf  der  Horatier  mid  Coriatier.  —  Die  Macht  der 
FbRntane,  gezeigt  an  Goethes  „ErlkOnig.**  —  7.  £rklftnin|^  des  Sprichwortes:  Die 

Zeit  bringt  Rosen.  —  8  Eine  heimatliche  Sage.  —  9.  Siegfried.  (Charakterisierende 
Erzählung.^  —  10.  Ancus  Martins.  (Liv.  L)  —  11.  Fünf  Ehrentitel,  welche  Dichter 
dem  Fr((blinge  geben.  —  12.  Epische  Motive  im  1.  Theile  des  Nibelnngenliedes.  — 

13.  Betrarhtung  an  einer  Quelle.  —  14.  Erlänternnsr  dos  Spricliwortcs:  Lobe  den  Tacj 
nicht,  vor  dem  Abende!  —  15.  Herr,  du  bist  j^roli!  Nach  J.  G.  Seidls  Hymne.  —  IG. 
Die  Fahrt  des  Phaethon. —  17.  Die  llaudlung  im  1.  Gesänge  der  Ilias.  —  18.  Hannos 
Red'  iui  karthagiachen  Senate.  (Liv.  XXI,  10.)  —  19.  Freuden  des  Lan'il<>b(>:is. 
Nach  Ovid.  Jakob  Unterberger. 

VI.  Classe. 

1.  Jung  Jugurfeha  auf  der  Jagd.  —  %  Jngend  ist  ein  reicher  Morgen,  mnss  für 

Tag  und  Abend  sorgen.  —  3.  Der  Kampf  zwisi-lien  HilJebrand  und  Hadubrand.  — 
4.  Mitten  im  Leben  un  Tod  wir  schweben.  (.Notker  Balbulus.)  —  5.  Der  Verwegene 
nnd  der  Zaf^hafte.  —  6.  Labor  omnia  vieiK  (Verg.  Georg.  I,  145k  Eine  Ohrie.)  — 
7.  Österreichs  Antheil  am  Minnegesang.  —  8.  Vergleich  zwischen  Griechen  und  Tro- 
janern nach  dem  HL  Gesang  der  Ilias.  —  9.  ^Der  Dinge  Wort  ist  das,  was  wir 
davon  genießen".  (Albr.  v.  Halier.  i  —  10.  a)LDb  des  Landlebens  nach  Vergil  und  Albrecht 
von  Haller.  Ii)  Festjredicht  oder  Ansprache  zur  Feier  dos  t'lflmndertjiiliriKön  Be- 
standes der  Krzdiucese  Salzbui|;.  —  iL  Was  man  nicht  wachsen  sieht,  tindet  mau 
naoh  einiger  Zeit  gewaeiuen«  (Lessing,  Hamb.  Dramat.  Anknndlgmig.)  —  12.  a)  Land- 
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Infi  im  Frühling.  (Nach  Ewald  von  Kleist.^  h)  Peat^edioht  oder  Ansprache  &n  die 
Mitschttler  zur  Feier  den  SOjRhrigen  Priesteriubilftnmfl  St.  Eminenz  ^*»s  Ca^dinals  txnd 
Fttrst-Erzbinchofes  von  Salsburg  Jobannes  Ey.  Haller.  —  IS.  Die  Yorceeohiobt«  ra 
Leminirs  Minna  von  Barnhelm  ^ftcb  ets&hlt-.  —  14  l>6r  ist  ein  Liebling  Ffm- 
mels,  der  fem  ron  Tliovheit  und  liMtmr.  (EwI  t.  Xldafci  der  Frilhlins:  207.  Eine 
Cime.)         .  Matthias  Jager. 

VII,  Classe. 

1.  Die  Oeschiohte  ist  die  Lehrmeister  in  des  Lebens.  —  2.  Dichtnng  und  Freond- 
MÜhaft,  «wei  Blüten  im  Leben.  (Herder.)  —  3.  Warum  wir  fremde  Sprachen  leramL 

(Nach  Herder.)  —  4.  Was  sucht  und  findet  der  Deutsche  in  Italien?  —  5.  Earmont 
im  Kerker.  —  6.  Hoffnung  und  Erinnerung,  zwei  Lebenswogen.  —  7.  Onltiirverhält- 
nisse  bei  den  Griechen  und  aof  Tauris.  (Auf  Grund  der  Leetüre  der  Iphigenie.)  — 
8.  Die  Bedeutung  der  würdigen  Schaubühne  '\ach  Schiller.)  —  9.  Armut  nnd  Reich- 
tam  als  Förderer  und  Hemmer  des  Lebttn^iganges.  —  10. a)  Das  Recht  sagt:  Jedem 
das  Seine!  Die  Liebe  sagt:  Jedem  das  Deine!  b)  Die  Fnnde  als  Triebfedttr mensch- 
licher Handlungen.  (Nach  Schiller. —  11.  Die  Jungfrau  von  Orleans  anf  d«m  Gipfel 
ihres  Kuhmes  und  in  ihrer  tiefsten  Erniedriirung.  —  12.  Der  Anfang  der  Künste.  (Nach 
Schillers  Gedicht:  die  Künstler.)  —  1.^,  Jugendidoalo  und  Oive  Schicksale.  (Nach 
Schiller.)  —  14.  Die  Staien  der  Steigernng  in  Wilhelm  Teil.  Peter  Kegler. 

VIII.  Classe. 

1.  Was  vcrerangen,  kehrt  nicht  wieder ;  aher  gieng  es  leuchtend  nieder,  leuchtet's 
lange  noch  zurück.  —  2.  Der  Mensch  im  (rlücke.  Zeichnung  nach  Schillers  Glocke. 
—  3.  Gute  und  schlimme  Seiten  von  Xtn: t!;ier  und  Leichtsinn.  —  4.  Charaktereigen- 
schaften des  mittelalt.  Ritters  nacli  Schillers  Balladen.  —  6.  Wer  den  besten  seiner 
Zeit  genug  gethan,  hat  gelebt  für  alle  Zeit.  —  6.  Die  Aufgabe  des  Octavio  Piccolomini 
und  deren  Lösung.  —  7.  Wer  sein  Vaterland  nicht  kennt,  hat  keinen  Maßstab  fto 
fremde  Länder.  —  8.  Zwei  Perioden  der  deutschen  Geschichte,  welch»»  nach  Leistung 
und  Cultur  groß  zu  nennen  sind.  —  y.  Ein  Tag  der  Gunst  ist  wie  ftin  Tag  der  Ernte ; 
man  muss  geschäftig  sein,  sobald  sie  reift.  —  10.  Bedeutung  der  Einsamkeit  für  die 
Bildang  des  Menschen.  —  11.  Das  Wflnsdien  tiint  es  nicht,  Anstrebganff  mnss  es 
mftdiSD;  dem  sohlefendmi  I<6wea  linft  dM  Vitd  nicht  in  den  Bachen.  —  13.  Matn- 
rit&tS'Arbeit:  Lena  ist  ein  lieblioliee  V^cheifien,  Herbst  ein  firenndliches  Gewähren. 

Peter  Kogler. 

c)  8praolxlich.e  Xjectüre  im  Scliixljalire  1@Q7/Q8. 

Devts^lu 

V.  Gl.  Die  Beispiele  ftkr  die  epischen,  lyrischen  und  didaktischen  Dichtnngsarten 
ans  dem  Tiesebnobe.  Anawabl  ans  den  Prosa-StRdken. 

VL  Cl.  Nibelungenlied  im  Urtext  nach  dem  Lesebuch;  ebenso  sammtliche  da- 
selbst enthaltene  Lieder  nnd  Sprüche  W  a  1 1  h  e  r  s ;  dann  H  a  1 1  e  r  s  Alpen 
und  die  Oden  von  Klopstock.   Die  LesHingschen  Prosastücke  des  Lese« 

huches.    Minna  von  f^firnhclin. 
Pr,-L  :  Kleists  Frühling  und  Le88ing.s  Einilia  Galotti. 
V\i7  ri.  Svh.-!..:  f'giuont  und  Iphigenie  v.  Goethe;  Schillers  Fiosco,  Jungtruu  von 
Orlean.s,  philosophische  Lyrik,  Wilhelm  Teil,    Maria  Stuart. 

Götz  V.  Berlichingon ;  Grillparzers  Ottokars  Glück  nnd  Ende. 
VIII.  Cl.  Goft  i^^pj,  Hermann  u.  Dorothea:  Torquato  Tasso.    Scliillers  Lied  von 
'"",/i(ko  und  Goethes  Epilog  zu  Schillers  Glocke.   Laokoon.  Wallon- 
steiu.  ^T^i       Messina.  J.  Grimms  Abhandlung  „SohUler  und  Qoethe.« 

Latein. 

t5*  ^P^i  Lesebuch  von  Schwarz:  Dicta  memorabilin.    Ncpos:  Miltiadcs, 
ocles,  Aristides,  Cimon,  Agosüaus,  Epamiuondas,  Pelopidaa,  Cicero, 
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Boeratea,  DtotqrdQf  mai)  Hiiinfbal  et  philoaophns,  Serv.  Salpiciufl  consolator 
CiceroDem,  Somnivni  SoipiOBii  min.,  De  Seipione  Atmiliuio.  Answalil  ftnt 

Ciurtiiis. 

17.  Gl  Ofteser:  BeO.  gaU.  I,  H,  17,  Y.  —  Ovid:  AnswaU  ans  ICetaaucpli. 

7.  GL  Livius,  lib.  I.  und  Amwahl  »tu  IL  iL  XXL  Orid,  Answalü  «ob  Metam., 

Fasti  u.  lib.  Trist 

VL  OL  SalluBt,  BelL  lug.  Cicero  in  Cat.  I»  II.  Vergil,  Georg.  Aen.  I,  II. 

Gaesax:  Bell.  TL 
TIL  GL  Cicero  pro  Mnxena,  pro  Sulla,  ümL  de  amidtla,  7ergil,  Atn.  lib.  TL, 

vn.,  viii 

7II1  CL  Tacitua,  Anaai.  lib.  I  u.  Germania.  Horatius,  Od.,  Epod.  Auswahl; 
Satir.  I,  6.  9;  n,  1.  9.  e.  8. 

Orieeliitoli.- 

7.  CL  Zenoplion,  awh»^«  q.  Xyrnpldia  (aaoh  Solienkl).  Homer,  Sias  I  n.  IL 

TL  OL  Herodo t,  V~IX  (Auswahl  nach  Hintner).  Homer,  DiaS  HL  17,  7.  71. 

VIL   Xenophon,  Kyrupädie  VIT.  VITT. 

vn.  Cl.  Demostbenes,  orr.  Olynth.  I.  II.  III;  Bede  über  den  Flieden.  Homer, 

Od.  T.  VI.  vn.  IX.  X.  XI.  XII.  xm. 

VUL  GL  Flaton,  Laches,  Apologie.  Knton,Pliaedon;8ophokIe%Anftigone; Homer, 

Od.  üb.  1— IV  u.  XIX-XXIV. 


III.  Tarnen  and  vermandte  Iielbesübangen. . 

Das  Tarnen  iat  an  der  Lehranstalt  relativ-obligater  Unterrichtsgegen- 
fltand  und  derselbe  wurde  nach  der  h.  Min.-y.-0.  v.  12.  Febr.  '97  Z.  17961 
ex  1896  ertiieüt.  Alle  Schüler  sind  dazu  verpflichtet  nnd  wird  nach  dem 
Lehrplane  nur  wegen  wirklicher  körperlicher  Gebrechen  dispensiert.  Der 
Unterricht  wird  von  einem  geprüften  Turnlehrer  ertheilt.  Für  die  Zwecke 
dieses  Unterrichtes  ist  ein  geräumiger,  wohl  eingerichteter  Tumsaal  so- 
wie ein  geeigneter  TonplatK  im  Fraien  an  der  AneUlt  selbefe  yorhanden. 

Die  Anleitung  zu  den  Tnmspielen  erhalten  die  Schüler  von  dem 
Turnlehrer.  Dieselben  werden  während  des  IT.  Sem.  unter  Aufsicht  der 
Präfecten  au  den  freien  Nachmittagen  in  dem  aasgedehnten  Liistitats- 
garten  geübt,  so  oft  die  Witterung  es  gestattet. 

Es  ist  ferner  den  SohtOem  gen&ende  Gelegenheit  geboten  zom 
Baden  und  zur  Erlernung  der  Sohwimmkunst.  Im  .städtischen  GiujhaTiBe 
genießen  dieselben  Begünsticrring  und  weitp^ebende  Preisermäßigung.  In 
der  warmen  Jahreszeit  werden  die  Zöglinge  des  Internates  von  den  Prä- 
fecten zweimal  in  der't'W'oohe  dorthin  ins  Bad  geführt.  Dort  erhalten 
die  SohOler  «of  WiinaolCMieh  ayatematisolieii  Sohwimmnnteimcht.  Über- 
dies besteht  im  Xnstitat^Bdbsil  eine  Badeanstalt,  welche  anoh  Sahtflem 
smgSnglioh  ist. 

Für  Erholung  und  weitere  LeibeRübungen  ist  in  ausreichendem 
Maße  Sor^e  getragen.  Die  Anstalt  besitzt  einen  großen,  sonnig  gelegenen 
Gkurten  mit  Kegelbahnen  nnd  anderen  derartigen  länrichtongen.  Im 
"Winter  wird  eine  größere  Anzahl  von  Eisbahnen  ftlr  Eisschießen  und 
Schlittschuhlaufen  erriclitot,  so  dass  die  Schüler  das  ganze  Jahr  hindurch 
Anregung  und  Gelegenheit  genug  finden,  durch  Bewegung  in  freier, 
frischer  Luft  die  Gesundheit  zu  stärken  nnd  die  naturgemäße  Entwick- 
Ittüf^  des  EOrpttES  zu  fftrdeniL 
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IV,  Uebpmittebanomluns. 

a)  Lielurer»BtblSotliek. 

A  !i  kauf  (Portsettgn,):  Verordniingsbl.  d.  End.  Salibarg.  —  Verordnungsbl. 
d.  k.  k.  Min.  f.  C.  u.  U.  —  Zeit«chrif>,  f.  öst.  Oynmasien.  —  Monatschrit't  „Gymna- 
sium**. —  österr  Literalurblatt.  —  Hüli>kamp,  Lit.  Ilandweiser.  —  Wissenschaftl. 
Beilage  z.  Münchn.  Allg  Z'g.  Iiis'  pol.  Bliitter  —  Stimmen  aus  Mnria  Laach  nebst  d. 
Ergänzgsheiten.  —  Mittb.  o.  P.  u  Ost.  Alpenveri-ins  Q.  Jahrbuch  dessclbea  —  Iditlh. 
d.  k.  k.  geogr.  Ges.  in  Wien.  —  Mitth.  dfr  Ue«  f.  Salnb.  Landetlniiide.  —  VoMt- 
schrift  „Kathol.  Missionen."  —  Mayer-Wvdo,  Österr.-Ung.ar  Revue.  —  Kehrbach, 
Mitth«  d,  Oes.  f.  flraiehungs-  u.  SthulgescnicUte  a.  dessen  Monnmenta  pftdagoeica, 
Bd.  18.  —  Histor.  n.  PhiTos.  Jahrbtteh  d.  GSiresKesellsdiaft.  —  Monattehrift  „Natnr 
u.  OÖ'enVarnng'-  —  Verhandlgn.  d.  k.  k.  zoo!og -bot.  Gesellschaft  ia  Wien.  —  Hoff- 
inann,  Zcitschr.  f.  d.  math.  u.  naturw.  Unterriobt.  —  PoskOi  Zei^br.  t  phys.  u. 
ehem.  Unterricht.  —  Mitth.  ü.  k.  k.  Centr  GommiBsion  f  Kimst  n.  bist«  Denkmala 
Salzburger  Zeitung  sammt  Au  tsblatt. 

Ödterr.-Ung.  Monarchie  in  Wort^  und  Bild,  Lfg.  279 -n(B.  —  Müller,  Handbuch 
des  class.  Alterthuras,  V/2  1.  Hälfte.  —  Hnigmann-Delbrürk.  Grundriss  d.  vergl.  Gram- 
matik, IV;2    -  Curaus  Scr.  S.  Tom  II.  \.  TX-X(V.  XX.  -  Kuhn,  Allg.  Kunst- 

Seschichte,  Li^.  10—13.  —  Wetzer  u.  Weltes  Kirchenlexikon^Lifg.  JO? — 115.  —  Kmmer, 
[aiser  Franz  Joseph,  Lfg  tj— HO.  —  Die  kath.  Kirche  ...  in  Wort  u.  Bild  I,  Lfg.  1  —  17. 
— -  Engler,  PHanzenfamilien,  Lfg.  Ibö-ll.i  —  Synopsis  d.  m.  Flora,  Lfg.  6.  —  Baben- 
horst,  Kivittogamen ,  I  V,';{  Nr.  31  u.  )V2.  —  Gantor,  Vorlesgn.  z.  Gesch.  d.  M atha» 
matik,  HI/::: 

Neuankaul:  Michael,  Geschichte  d.  D.  Volkes,  I.  —  Schmelzer,  Tabellen  s. 
d8t.-ung.  Gesohiobte.  —  Batsinger,  Forschgn.  z.  bayer.  Gei>eh{ebto.  —>  Gibr,  Dia  bL 

Sacramente,  I.  —  Pastor,  Zur  Beurtheilutig  Savonarolas.  -  Paulus,  Ltithers  Lebens- 
ende. —  Baumgarten,  Gesch.  d.  Weltliteratur,  I.  II.  —  Wildermann,  Jahrb.  d.  Naturw. 

—  Grainz,  Erzdiöcese  Salzburg.  (Das  .soc.  Wirken.)  —  Fritsoh,  ExoaTsioni«flora  f&r 

Österreich.  —  Sclmnmnn,  Die  Vegetationsorgano  der  Cacteen.  —  Kroess,  Der  sei. 
Petrus  Can  in  Österreich.  —  Schönbach,  Das  CbristenlhuTn  in  der  altdeutschen  Hel- 
dandichtung. 

Geschenke:  Vom  h.  k.  k.  Ministerium  f.  C.  n.  U.:  Duu'^.ker,  FeldmarHchall 
Erzb.  Albrecht.  —  Vom  k.  k.  öst,  Museum  f.  Kunst  ii.  Indu.strie:  Katalog  der 
Wiener  Congress-Ausstellung  WMi. —  Von  der  kais  Akademie  d.  Wissenschaf- 
tan  in  Wien:  Haber,  Geschichte  d.  kais.  Akad.  d,  Wis°.  —  Von  Redacteur  J. 
Hotter:  Kupferschmid,  Anleitung  /.  Finger-  u.  Handfertigkeit;  Nansen,  In  Nacht n. 
Eis,  2  I3de;  Berscli,  Glück  aut!  Mit  Jfcliltfgel  u.  Eisen.  Schilderung  des  Bertihaues  u. 
B.  tecbn.  HiifsmiUel,  Lfg.  1—20^  Laurencic,  Unsere  Monarchie,  Lig,  1— lÖ;  Nagl- 
Zeidlar,  Deataoh'Oflterr.  Literatargeschicbte,  l-> 11;  Oriebs  EngL-Dentsäi.  WOrtarbnoh, 
Lfg.  19—21:  Die  SammliirgLii  d  ptrui.  Museums  in  Nürnberg;  Publication  des  Ver- 
eines f.  Orig.- Radierungen  in  München,  6.  Jahrg.  —  Von  Redacteur  Dr.  Tb.  Wie- 
demann:  Berscb,  AUgem.  Warenknnde,  Wien;  LesnfsM,  Goniugatiom^tabella  dar 
franz.  Verben.  —  Von  Prof.  A  Brandstätter:  Neckermann.  Gesch  d.  SimultÄtieum 
Religionib  Exercitium  im  vormal.  Herzogthume  Sulzbach.  —  Von  Prof.  K.  Ebmer: 
Haidacher,  Die  Lehre  des  hl.  Chrysostomna  über  die  Schriftinspiration;  Der  Kinder- 
freund,  18y7;  Mittneilungen  der  Leo-Gescll>chaft ;  Sah  siun.  Nnclirichten;  Salr.burger 
Ghronik.  —  Von  Prof.  J.  Unterberger:  Hirn,  ix'auzler  Hiener  u.  sein  Process. 

—  Von  Spiritual  J.  Ebner:  HuDgari,  Musterpredigten, —  Von  Verf.  Domvicar 
Gh  Greinz:  Das  sociale  Wirken  d.  kathol.  Kirche  i.  d.  Erzdiöc.  Salzbarg.  —  Von 
Regens  u.  Domcap.  A.  Kalhofer:  Goldene  Glaösiker-Bibel ;  Zeitschrift :  Ut  omnes 
nnnm.  —  Von  Pian  ui-  Sichler:  Correspondenzblatt  f  d.  katliol.  rUrus  IS'iT.  — 
Von  Coop.  L.  Vinatzer:  Hvrtl,  Lehrbach  d.  Anatomie,  lü.  Aufl.  —  Von  Pfarrer 
Waiskopf:  Ats,  Kmstfrennd  1897;  Wiesinger,  Katbol.  VereiBsblatt  X.  —  Von  Hof- 
rath Dr.  Adolf  E.  V.  PI  asson  de  laWoestyne:  Kapt;i,  Griech.  Schulgrammatik, 
4.  Aufl.;  =«  Kurzgefasste  Gr.  Schulgr..  8.  AuM. Griech.  Übungsbnch,  1/4  n.  II/3. — 
Von  Ooerlandesireriobtsrath  Dr.  Spängier  in  Krems:  Osfeeir.  Toamten- 
Zeitung  189C  u.  1897.  —  Von  Fr,  Weil'enbacher.  Lazaristensuperior :  13 
sprach wiss.  Werke.  —  Von  einem  ungenannten  Wohlthäter  durch  Prof.  P. 
M.  Zirwik:  IS  Werk«  geogr.  u.  sprachwiss.  Inhalts. —  Vom  |  Priesteralnmnus 
J.  Hörlsberger:  W  Werke  theol.  u.  philo^,  Inhalt.^.  —  Von  Verl  ag  sh  a  n  d  1  un  gen  : 
Fr.  TempskyinPrag:  Ed.  Richter,  Lehrb.  d.  Geogr.,  2.  Aufl.:  Sedlmayer- Scheindler, 
Iifttb  Ubongsb.  f.  d.  ob.  Olasseo ;  Sobeindlar,  Lat^^ScbiolgTaminatik  f  dst  Qymn^  8.  Avfl. ; 
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SUjiner-Scheindter,  Lat.  Lese-  u.  trhungsK.  I  u.  II.  Th.,  3.  Aufl.  —  Hölder  in 
Wien:  Bottek,  Atisgew.  Reden  des  Demosthenefi.  —  K.  Winiker:  Wagner,  Realien 
des  griech.  u.  röm.  Alterthmrs,  8.  Aufl.  2  Th«.  —  Laube,  Geolog.  Verhiltnisse  des 
Mineralwassergebietea  von  GiesshüM  Sauerbrunn  1898.  —  Von  dem  Berichterstat- 
ter: B.  Sepp,  Die  bayer.  Her/öKe  aus  dem  Geschleohte  der  Agilulünger  uud  die  i'al- 
Behau  ThMoone;  Seetiried,  Por  Dnushen-BiiigkAmpfl 

b)  Bcliüler-BibliotLiek. 

Ankauf:  Wichner,  Für  Hiittö  n.  Palast  IX.  Nimm  und  Hess.  —  J.  Spill- 
mann, Aus  fernen  Landen.  L  IL  IV.  V.  VL  XI.  XIL  XIIL  -  K.  Kümmel,  An  Gottes 
Hand,  I.  II.  —  Betten,  Tom  Flaylair.  <—  M.  Qreit'enatein,  Johanna  d'Arcs 
Maientage. 

Geschenk;  Von  dem  Verf.  M,  Sadil  O.  S.  B.  in  Wien:  Der  Menschensohn. 
Dramat.  Gedicht.  — ^  Von  Redaoteur  J.  Kotier:  Weißanho'er  Edelweiß.  —  Von 
Lehrer  Gh.  Meinhard  die  Ton  ihm  ▼erfiusten  Bftndehen  von  J.  Langthalers  Volks- 

bibllothek  I,  185  w.  137,  nämlich  „Schritt  für  Schritt"  und  „Gottesruf^'.  —  Vom 
Priesteralnmnus  A.  Pichler:  Jaogst,  Beginald  v.  Eeinhardsbrunn.  —  Von  den 
Priesteralamnen  Graber,  Lenseder  n.  Zinnögger:  Mehrere  Schulbücher.  — 
Von  der  Verlagshandlunfi;  Fr  Tempsky  in  Prag:  Mehrere  Schulbttoheri  dei^ 
anter  auch  6  Bdcb.  von  Freytags  Sammlung  tranz.  u.  engl  Sohriftsteller. 

c)  Phyelkali6ch.es  Cnbinet. 
Qekanft:  Chemikali«n,  VerMhiedenea.  —  Draht.  —  2  Feilen. 

d)  ]ffaturl]ilatorl8cl).cfl'Oabin«t^ 

Angekauft:  12  zool.  Wandtafeln,  5  PortrHto  natariiistoriadi  berühmter  Män- 
ner, 6  Coniferen,  L  Cytisas  Lab.,  1  Palme. 

Im  Tansehwege  erhalten:  11  Thier^Metamorphosen,  Sammlnng  Ton  Kanat- 

dttngerarten,  1  Modell  eine.s  Hochofens  und  eines  Biener stocke.'^. 

Gespendet:  Von  H.  Domcap.  u.  Regens  Kalhoter;  1  St.  Eisenblütho.  — 
H.  Prof.  Hatheyer:  Pflan«enetiquetten  und  1  St.  Bernstein.  —  H.  Prof.  Brand- 
K tarier:  1  St  l^lkschiofer  n.  1  St.  UrkalV.  -  H.  Dir.  Leop.  Hofinger:  1  Ko- 
libri. —  H.  Bürgermeister  Alfred  Wagner  (Schwa/):  Das  Erzvorkommen  von 
Schwa/.  fl2  St.).  Frl.  Maria  Bysn:  1  St  Numninlitenkalk  —  Stnd.  Mayböck: 
2  Aiiorofalter,  ]  Schwalbenschwanz.  —  Stud.  Peicker:  Erze  und  sonst.  Mineralien 
von  Miüilhnch  (5  St),  Biichberg  (1  StJ.  Bischofshoi'en  (1  St.),  Hleiborg  (2  St.).  Eisen- 
erz (2  St.),  Fohnidorf^l  St.),  Mautern  (181),  Gottschee  fl  St.),  Thomasroit  (l  St.),  Lidiz 
Ü  St.).  Dux  (2  St.),  Ostrau  (1  St.).  —  ün  gen  annt:  Die  Gesteine  n.  Mineralien  des  Hütten- 
nerger  Erzberge*.  2  St.  Antimonit,  2  St.  Asphalt,  1  St.  goldh&lt.  Kupferkies,  7  St. 
Kreidemergel  v.  Rainberg,  1  Frnchtkolben  von  Zea  Mays,  1  BraasicaAVurzel  def.  d. 
Plasmodif^phora  Braasicae,  I  Grabenlaoipa,  1  geol.  Karte  des  anteren  Salzacbgebietea, 
1  Waodkar  e  der  wichtigsten  Beigwerks-  n.  Hineralftud>Orte  SalzbnrgB. 

e)  Q«ograplii8clie  AnsohauungemittoL 

Gekauft:  Kcrbors  Neuester  Stadtplan  von  Salzburg. 

Geschenkt:  Vom  Verleger:  Richter,  Schulatlas  in  62  Karten.  Prag,  Temp- 
sky. —  Von  Redacteur  .1.  Hotter:  Übersichtskarte  der  Dislooation  des  k.  u.  k 
Hf-ero.s  u.  d  Landwehren  1897/t<8;  Brnnn,  Specialkarte  von  Oberbayern. ;  Freytags 
Karte  der  Balkan-Halbinsel  1887;  =  Verkehrskarte  von  Österreich- Ungarn.  —  Von 
Redacteur  Dr.  Th.  Wiedemann:  Artarias  Eisenbahn*  u.  Post-Communications- 
karte  1898.  —  Von  der  Verlagsgesellschaft  fttr  ve rvieltigende  Kanst  in 
Wien  durch  den  k.  k.  Schalbilcher vorlag:  Bilderbogen  ftr  Schale  and  Hao«.  1.  Heft. 

f)  li£ii8ikalien. 

Geschenk:  Vom  Schüler  der  VIL  Glasse  J.  Edmayr:  Ein  Veni  Creator  and 
ein  Marienlied.  —  Vom  SohlUer  der  VI.  OL  A.  Sohle ehtl:  Drei  Iforienlieder. 

gr)  Tumeri. 

Ankauf:  1  Paar  Sprungständer.  —  50  Stück  Turnhandstäbe,  0'90  om  lang  und 
1  Kiste  zum  Aufbewahren  derselben.  —  1  St.  rindledeme  Sprungmatratae.  —  2  Kletter- 
tene  h  7  m  lang  nebst  ZvbehOr  and  Anfinaohen. 
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V.  Wichtigepe  Verfügungen  deP  hohen  ÜntePPicbts- 

beböPdeo. 

1.  Erl.  d.  h.  k.  k.  Min.  f.  0.  n.  U.  17.  Dao.  '97  Z.  36716  mit  Wei. 
sun^en  hinsichtlich  des  VerhältniasM  swisohea  Sohnle  xl.  HaiUf,  sowie 

.hinsichtlich  der  Studentenquartiere. 

2.  Erl.  d.  h.  k.  k.  L.-Schulrathes  vom  2.  Febr.  '98  Z.  2388  ex  1897 
hinsichtlich  der  jährlichen  Abhaltung  eines  feierlichen  Sohulschlosses  und 
fesiiliober  Begehung  von  besonderen  Gedenktai2ren  unter  Beztie  anf  die 
Intentionen  des  h.  Min.-Erl.  vom  S2.  Sept.  *97  Z.  7941  ex  1896. 

3.  Erl.  d.  h.  k.  k.  L.-Sch.  vom  16.  Mai  '98  Z.  m  hinsichtUch  der 
festlichen  Begehung  des  fünfzisrjähri^en  Priesterjubiläums  Sr.  "RmiiiMia 
des  hoohwst.  Herrn  Cardiuals  und  Füräterzbischofes  Johann  Haiier. 

,4.  ErL  d.  h.  k.  k.  L.-Sch.  vom  17.  Mai  '98  Z.  748,  womit  die  för 
das  Schuljahr  1896/99  in  Aussicht  genommene  Lehxfikifaenrertheilung, 
wie  auch  das  Verzeichnis  der  Lehrbttäier  und  der  Leottre  in  den  Sprach* 
fliohem  genehmigt  wurde. 

VL  Watoritateppafang. 

Bei  den  am  5.  und  6.  Juli  1S97  nnter  dem  Vorsitze  des  Mitgliedes 
des  k.  k.  Landessohnlrathes  Herrn  A.  Fftnlhammer,  k.  k.  Sohidrath 

und  Director  des  hies.  Staatssymnasiums,  abgehaltenen  mündlichen  Map 
turitätsprüfungen  wurden  nachjstehende  Abittmenten  reif  erklärt. 


lossener  Druck  bedeutet  Aassieichnang  und  vorgesetstes  Sternchen  Inatitot 

St.  Peter.) 


Nr. 

N  •  n  • 

GabortMrt 

1  i 

Aller  : 

Dauer  d,  öfT. 
Studieu 

Gewühl  t&r 
Beruf  " 

1 

1  2 
3 

I  ^ 

'  5 

Ü 
7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
1.^ 

II  öi 

"^Aigner  Albart 
Ferner  Josef 

Gautseb  M  atthias 
*Gra7Jadei  Heiiirii  h 
Heehenblaicknerh-arl 
Herzog  Jobaou 
*JaDgwirth  Leo 
Kalksehmid  Josef 
Klin^lor  JübiinD 

*Klotz  Karl 
Lederbaaer  AlIoü 
'Meneweger  Baltb. 
Neureiter  Midiael 
Kt.dii'n'i'g^er  .luhtinn 
Trfigsei]  Fniiiz 

Zur  diesjährigen 
i'entlieheu  Schüler  der  VI 

Siezenheim 
Tamsweg 

St.  Michael  i.  L. 
KgerkingHu, Schwei?, 
Arapuss,  Tirol 
Alm,  Salzburg 
OstermietbiDg.OÖst. 
Kirchbiihd,  Tirol 
Bückstein 
Kaltem.  Tirol 
üuüskirchüu,  ÜUst  , 
Abteoau  \ 
Kuchel 

Abt"'ii:iii 
( tberjterful! 

M  a  t  n  r  i  t  ä  t  «  p  r 
11.  (Jlasse  uod  wurde 

19 

19 

22 

21 

20 

19 

19 

20 

19 

19 

19, 

20 1 

20 

21 

20 

fi  f  \ 
u  m 

9  Jahre 
l  " 

H  ;; 

«  „ 

^  » 

I  n  g  moldetf 
it  Coofereoz-lj 

Theologie  | 

n  i 

unbestimmt 
Theologie 

K0Tia"0SB. 
Theologie 

Xoviz'oSR. 
unbestimmt 
KToTiz  OSB. 
Theologie 

lurispr. 

m   sich  die 
eschiuss  vom 

13.  April  auch  alle  zugelassen. 

Bei  der  sehriftlieheD  PrQfaDg  vom  33^—37.  Mai  erhielten  sie  naehstebende 
Themeo: 
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1.  Deutsch:  Lenz  ist  ein  liebliches  Verheißen,  Herbst  ist  ein  freandliobes 
Gewähren. 

2.  Deutsch-Latein:  Ans  Seuferts  Secnnda  XXXm,  1  Phokion  und  Dewov 
Bthenes  —  bis:  ünterfrang  der  Freiheit  beschlennigt  haben. 

3.  Latein-Deutsch:  Cicei«  in  Qn.  Caeoilium  §§  27,  28,  2^ 

4.  Griechisch:  Piaton  Protagoras  cap.  X  bis:  nnnadidorai, 

6.  M  Ä  t  h  e  m  a  t  i  k:  1  Vx«  +  2  x»  y  -  2l|  x'  y'  +  10  xy»  -j-  25  y*  =  0  j  (x  -  y) 

—  1.  II  Berechne  x  und  y.  —  2)  Einem  re«ehnaßifi;an  Fünfeck  (Seite  -  1) 
ist  ein  tweitee  regelmSfliffeB  Ffinnok  to  eingeschnebeB,  dass  der  Unterschied  der 

"WinlceT,  welche  zwei  aneinanderstoßende  Seiten  des  eiTigeschrieben«n  Fünfeckes  mit 
einer  Seite  des  gegebenen  bilden,  36"  beträgt.  Diesem  zweiten  Fünfeck  ist  abermals 
ein  solches  eingeschrieben,  und  zwar  unter  den  gleichen  Bedin^tungen ,  und  so  fort 
in's  unendlirhe.  Wie  groß  ist  die  Summe  aller  Umfftnge?  —  3)  Gerades  drei3eitige8 
Prisma:  Grundkanten  untereinander  gleich  lang  (8  dm),  Seitenkanten  beziehungsweise 
zu  5,  7,  8  dm,  "Wie  weit  stehen  die  Eckpunkte  der  Basis  von  der  oberen  Flftche  ah  ? 
"Welrhen  Winkel  bild.'t  diese  Fläche  mit  df-r  Bnsis?  —  4)  Von  einem  Dreieck  ABC 
kennt  man  die  Coordinaten  der  Punkte  A  und  B  [A  (—  3,  0),  B  (8,0)]  und  den  Umstand, 
dass  sowohl  der  Höhenschnittpunkt  als  auch  der  Mittelpunkt  des  Umkreises  auf  der 
Oeraden  y  m  x  +  1  liegen.  Zu  beetimmen  die  Coordinaten  des  dritten  Ed^anktes. 

Die  mündliche  Prüfung  fand  am  20.  und  21.  Jiui  unter  dem  Vor- 
f?itze  des  k.  k.  Landesschulinspectors  Eduard  Schwaramel  statt.  Nach 
dem  freiwilligen  Rücktritte  eines  Abiturienten  betheiligten  sich  an  derselben 
noch  10  OandidateD,  wovon  1  Abiturient  das  Zeugnis  der  Beife  «mit  Aus- 
zeichnaDg"  und  7  das  Zeugnis  der  Beife  erhielten.  Einem  Guididaten  wurde 
eine  Wiederholungsprflfang  ans  Mathematik  zaerkaant  and  t  Oandidat  wurde 
anf  ein  Jahr  reprobiert. 

Das  Zeugnis  der  Reife  erhielten: 


Nr. 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
« 


Harne 


r 


Gtobortsort 


Dellantonio  Emannel 

♦Mayer  Emil 
Neumaun  Rudolf 
Schweiger  Simon 
*7.  Strasser  Oskar 
Trattner  Benedict 
Weißbacher  Alois 
Wierer  Johann 


Lend,  Salabarg 

Tepl.  Böhmen 
Seeth al.  Salzburg 
Berndorf,  Salzburg 
St.  Pantaleon,  OÖst. 
Badstadt,  Salzborg 
Weißbacli,  alz  bürg 
Stum,  Tirol 


Ii 


19 

19 
21 
20 
20 
20 
19 
19 


Dauer  der 
öffentlichen 
Studien 


(Darchsohossener  Prack  bedeutet  „reif  mit  Aoszeichnong", 

iBstitiit  St.  Peter.) 


8  Jahre 


Gew&hlter 
Beruf 


Theologie 
NoYiz  OSB. 
Theologie 


unbestimmt! 
Theologie  I 
nnbestimmti 

1  Theologie  '  • 

das  vorgesetzte  Sternchen 


Vll.VeifzeicbnIs  dei^  Pf  eisti^ägep  und  Vorzügsschülep. 

(Die  Namen  der  Preisträger  sind  durchschossen  gedruckt.) 

1.  OL :  B 1 0  i  c  k  n  e  r  J  0  R  e  p  h  von  Goinp: ;  D  o  n  ;i  t  F  r  a  ti  z  J  o  a.  v.  Salz- 
bui'g ;  Hofor  Johann  v.  Zell  a.  Z. ;  Klor  Kourad  v.  Kitzbühel ; 
GertI  Joseph  v.  Mariazell;  Schusterbauer  Michael  v.  Strass- 
walchen. 

II.    9    G^macIhl^Max'imilian  v.  MüUn;  Ferner  Michael  v.  St* 
Michael';  Schattaaer  Joseph  y.  BöoksteiiijJFlateGher  Karl 
Krems  a.  d.  P. 
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III,  CiL:  Gmaohl  Anton  v.  Saalfeldenj  Taggar  Joseph  Marki- 

werfen;  Wimmer  Ohzutian  v.  Seeham;  Banmgartner  Geoig 

Kufstein, 

IV,  ^     Gebauer  Adolf  v.  Steinau  i.  Schi.;  Kirchuer  Ruciolf 

V.  Radstadt:  Kolbaba  Alois  v.  Salzburg:  Gbtaltner  Siiiiuu  v. 
Mühlbaoh. 

V.  ^    Hechenblaickner  Maximilian     Bosenheim;  Borgstaller  Albert 

V.  Brandenberg. 

VI.  ,    Mayr  Joachim  v.  St.  Kulomanu;  Teafl  Jakob  v.  Kopp!; 

Adamer  Peter  v.  Laii^ivampion. 

VII.  „    Heohenblaickner  Anton  V,  Aiupass;  Dttrnbnrger  Johann 

V.  Schleedorf. 
VUi.   „    WeiObacher  Alois  v.  Weißbach. 

Viil.  üehpbUcbep  and  Lehrmittel 

für  das  Schuljahr  1S9S  Ü9. 
(Uenehnugt  mit  JBilaws  des  b.  k.  k  T.nnd.-Schahfttes  vom  17.  Mm.  I8ü8  Z.  74S.) 

Religion. 

I.  Cl.  Großer  Katechismus  der  kath.  Religion.   Salzb.  (U)  kr.). 
II.  Cl.  Fischer,  Kath.  IJturjrik  f.  Gymn.  9.— 12.  unv.  AiiH.  (JU  (78t  kr. 
IIL  Cl.  Fisclier.  Gesch.  der  güttl.  Oli.  d.  AB.  5.  — S.  unv.  Auti.  iX)  ii.l<)i  kr. 
IV.  Cl.  Fischer,  Gesch.  der  göttL  ÜÜ.  d.  Hh.  5.-Ö.  unv.  Aufl.   bO  (lUO;  kr. 
V/VIL  Cl.  AVappler,  Lehrb.  cUlüih.  B«U  £  d.  o.  Cl.  I,  8.-8  AiA  (1  Ü.);  IJ,  2.-7. 
Aufl.  (fl.  1.20);  III,  6,  Anfl.  (mit  AnsaaU.  d.  ftli,  Anfi.,  fl.  1.90). 

Haattoh. 

I,Vin.  Cl.  Willoniitzer,  Grammatik.  G.  verb.  u.  7  unv.  Aufl.  fl.  1  (1.20). 

VVm.  Cl.  Kammer-Stejskal.  Lesebuch  i.  öst.  Gyjin.  I,  5.  vb.  Aufl.  fl.  1.—  (1.20); 

II.  a  rang,  bis  6.  tmv.  fl.  1.—  (1.20);  III,  2.  nmg.  n.  3.  unv.  Aufl.  fl.  1.— 
(1.20);  IV,  2.  umg.  u.  3.  im  Wes.  unv.  Aufl.  fl.  1.06  (1.25);  V,  5  urag.  bis 
7.  im  wes.  uuv.  Aufl.  1.20  (LiO);  VIA,  a  umg.  bis  5.  unv.  Aufl.  Ü,  1.20 
(1.40);  VII,  9.  nmg.  bis  4  im  ww.  tniT.  Aufl.  1.80  (1.60);  VIII,  2.  umg. 
"bi.s  i.  im  wBs.  unv.  Aufl.  fi.  XM  (1.40). 

Außerdem  in  den  Oberclassen  die  Tempsky'schen  Classiker-Ausgaben. 

Latein. 

I'VIIL  Cl.  Schmidt,  Grammatik,  a  umg.  Aull    fl.  1.—  (L20). 

I/Vlll.  Oi.  Haoler,  Lat.  Übnngsbnob.  I  (Au^g.  A  i,  12.  veränd.  bis  14.  im  wes.  unv. 

Aufl  60  (70)  kr;  II,  11.  veränd.  bis  13.  im  wes   unv.  Aufl.  IKJ  (1.10)  kr.} 

III,  7.  veränd.  bis  Ö.  im  wes.  unv.  Aufl,  tiO  (bO)  kr  :  IV,  ü.  verand.  Attfl. 
80  (100)  kr.;  V/VI,  4.  u.  5.  im  wes.  uiiTerftnd.  Aufl.  IL  UO;  VH/VIII,  % 
bis  4.  im  wes.  unv.  Aufl.  ri.  1.  . 

III.  Cl.  Schwarz,  Lat.  Lesobiicli  5.  verb.  Aufl.  75  kr. 

IV.  a.  Caesar,  De  bell.  gall.  ed.  Prfcmmer-Tempsky.  5.  Aufl.  80  (100)  kr.  Ovid,  Aus- 

gewählte Gedicht»',    llerausar.  v.  Sedlm.iyer-Tempsky.  5.  Aufl.  65  (85)  kr. 

V.  Cl.  Livius,  libb.  I,  II.  XXI,  XXII,  od.  Scheiiidier-Zingerle.  -1.  verb.  Aufl.  — 

Ovid,  wie  in  IV.  Cl. 

VI.  CL  Sallusfes  bellum  Catüinae,  belL  lugurthinum,  Beden  und  Briete  aus  Hi- 

storien ...  von  Scheindler.  2.  Aufl.  65  (SO)  kr.  —  Ciceros  Beden  gegen  L. 
Catilina  u.  s.  Gen.,  bg.  v.  NohlTiMupskv.  :)0  (50)  kr.  —  Vt^rgil,  Acnoidos 
epitome  etc.,  ed.  E.  Hollmaun-Gerold,  \i.  Aufl.  TO  kr.  —  Caesar,  Bellum 
eir.  ed.  Panl-Tempskv.  (Bditio  min.)   6&  kr. 
VII.  Ol.  Cicero,  Rede  für  T.\Vnnin=;  Miln    Hg.  v  Nohl-Tempsky.  2.  verb.  Aufl. 

40  kr. ;  Reden  für  Q.  Ligarius  u.  t".  d.  K.  Deiolarus.  Hg.  v.  Nohl-Tempsky. 
2.  verb.  Aufl.  :>5  kr.;  Rede  für  den  Dichter  Archia.  Hg.  v.  Nohl-Tempsky. 
'2.  vorb.  Aull.  25  kr.;  Cato  raai.  de  senectate.  Hg.  v.  Schiche-Terapsky. 
2.  verb.  Auti.  43  kr.  (Rede  f.  F.  Sestius.  Hg.  v.  Nohl.)  —  Vergil,  Aen. 
«pitome,  ed.  Hoffinaon-Qerold.  70  kr. 
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VIIL  Cl.  Tacitus,  Opern  quae  supersunt.  Ed.  MüUor-Temiviky.  T.  00  (1.10)  kr.  — 
Germania,  ed.  MQUer-Tempsky.  18  kr.  —  HoraUos,  Uarmina,ed.  Petschenig* 
Ttanpsky.  75  (95)  kr. 

Qdaohiaoh. 

ni/VIII.  Cl.  Hintner,  Grammatik.  4.  verb.  Aufl.    ti.  1.-. 
III/IV.  Cl.  Hintner,  Lese-  n.  Übungsbuch  ...  zur  Gramm,  v.  Hintner.  3.  AufL  fl.  1.20. 
y/VI.  Cl.  Schmikl ,  Chrestomathie  ans  Xenopbon.  ä  venu.  n.  ^erb.  bis  11.  im  wea. 

unv.  Aull.    fl.  1.50. 

VI.  Cl.  Herodot,  Die  Perserkriege.  Ansg,  v.  Hintner.  3.  veib.  u.  1  unv  Aufl.  641a. 
V/VI.  Cl.  Homer,  Ilip.s,  ed.  Christ-Tempsky.  H.  l.m  (160). 

VII/VIII.  Cl.  Homer,  Odyssee,  ed.  Christ-Tempsky.  1.  n.  2.  nnv.  Aufl    fl.  1.—  (1.20). 

VII.  Cl.  Doraosthenes,  Ausgewählte  Reden.    Hg.  v.  Wo  ke-Tempsky.    1.  bis  4. 

Aufl.    55  (75)  kr. 

YIIL  Cl,  Plato,  Apologie  u.  Kriton.  Ht?.  v.  Christ-Tempsky.  30  (45)  kr.  —  Euthy- 
phron.  Hg.  t.  Ghrist-Tempsky.  1.  «.  2.  Aufl.  40  kr.  —  SiiqphoklM»  Oiai- 
pos  auf  Kolono».  1.  v.  8.  verb.  Anfl.  96  (56)  kr. 

Oesehiehte  «ad  Oe»gnp]i!e. 

I/HI.  Cl.  Richter,  Lehrb.  der  Geogr.  1.  n  2.  Aufl.  fl.  1.25  (1.50). 

IV.  Cl.  Mayer,  Geogr.  d.  öst.-ang.  Monarchie.  3.  u  4,  verb.  Aufl.   60  (85)  kr. 
II/IV.  Cl.  Mayer,  Lehrb.  «et  Gesch.  f.  d.  nnt.  Cl.  P  (70,  95  kr.),  II«  (50,  76  kr.>, 
III"  (70,  95  kr.\ 

V/VI.  Cl.  Gindely-Mayer,  Lelirb.  d.  allg.  Gesch.  f.  d.  ob.  Glassen.  I»  (fl.  1.25,  ISO)} 
n*  (fl.  1—,  1.25). 

VÜ/VIII.  Cl.  I.oserth,  Grundriss  d.  allg  Oesoh  I«.  TP,  TU«  a  fl.  1.08  (1,20). 

VIIL  Cl  üindely-Schimmer'Steinhauser,   Osterr.    Vaterlandskunde  f'Ar  Obergym- 
nasien. Png  1886.   fl.  1.10  (l.GO). 
I.  CK  Kozenns  geogr.  Atlas,  88.  Aufl.,  neabearb.  von  Haardt  u.  Scbmid.  2.  Ausg. 

fl.  a.üü  (y.HO). 

II/VIII.  Cl.  Kozenns  geogr.  Schulatlas.  Ausg.  II  in  50  Karton.  86L  Aufl.   fl.  aflO. 
II/VIII.  CK  PntEger,  Hiet.  SchulatJas,  11.— 19.  Aafl.  (fl.  1.8a) 

Mathematik. 

IlV.  GL  Moönik-Neumann  ,  Lehrb.  der  Arithmetik.  I,  83.— oj.  Aufl.    65  (90)  kr., 
II,  24—26.  veränd.  Aufl.  55  \^80)  kr. ;  üeom.  Anscbaming.slehre.  I,  25.  Aufl. 
(mit  Ausschluss  einer  alt.  Aufl.  in  ders.  Cl.)  75  kr.,  II,  20.  veiRnd.  Aufl. 
V.  Q.  Mofnik-Nenmann,  Lehrb.  d  Arithm.  n.  Algebra  f.  d,  ob.  Gl.  25.  umgearb* 
Auti.  (mir  Ausschl.  einer  ält.  in  der  gl.  Cl,  fl.  UM  (iBö). 
VI  VIII.  Cl.  MoÄnik,  Lehrb.  etc.   24.  Aufl.   fl.  l.üö. 

V/VUL  Cl.  Mocnik,  Lehrb.  d.  Geom.  f.  d.  ob.  CL  hg.  v.  Wallentin.  22.  imwes.  unv. 

Aufl.  fl.  1.60  (1.85).  ~  Heis,  Beispiele  tu  Aoi^saben.  Aosg.  f.  Ost.  8.  Aufl. 
fl.  1^  (2.10).  ^  Sohlftmilcfa,  Logarithmen.  SefanlMsg.  i,  Aofl. 

Hatntwiiii&ieliaftea. 

yiH  CL  Pokorny,  niiutr.  Natnvg.     fl*  105  (1.80XU»  a.  "  fl.  -.HO  (l.m  m»  60 

(80)  kr. 

y.  CL  Sdiarlteer,  Lehrb.  d.  Min.  n.  Geol.  2.  n.  8.  verb.  Aufl.  60  (80)  kr.  —  W«tt* 

stein.  Leitfaden  der  Botanik,    fl.  1.40  (1.60)  kr. 
VI.  Cl.  Gräber,  Leitfaden  d.  Zoolo^jio.  3.  verb.  Aufl.   fl.  1.60  (1.90\ 
III.IV.  Gl.  Mach-Habart,  Naturl.  1.  Gvmu    2.  u.  8.  Aufl.  fl.  -.95  (1.20). 
VIVVIII.  CL  Wallentin,  Lehrb.  d.  Phya.  Ausg.  f  Gymn.  9.— 11.  Anfl.  fl.  1.20  (1.40). 

PhUoMphiwhe  Propftdentik. 

VH.  Cl.  Kehackor.  T>ehrb.  d.  Logik.  2.  Aufl    fl.  1.—  (1.20). 

VilL  Cl.  Borschko,  Psychologie.  2.  Aufl.   (Für  diese  Anstalt  genehmigt  mit  Erl. 
d.  h.  k.  k.  Min  f.  C.  u.  U.  v.  IB.  April  1883  Z.  6893). 

Webenfächer. 

Uätzsch,  Kurz.  Lehrgang  der  Stenogr.   63.  Aufl.   Ausg.  mit  öst.  Orthographie,  90  kr. 

—  Lesebuch,  61.  Aufl.  fl  1.24. 
Plötz,  Elementargramm,  der  franz,  Sprache.    18.  Aufl.  A«i8g.  f.  Ö«terr.   76  kr* 
Mussaüa,  Ital.  Sprachlehre.  24.  Aufl.   fl.  1,50  (1.70). 
Mansoni,  Promessi  sposi. 
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DL  Chvonik  des  GymDasiams« 

IN]       WfÜaeaä  der^Herbätferien  ereignete  sich  ein  für  das  gWBZe  Laad 

seKr  schmerzlicher  Trauerl'all.  Am  7.  Sept.  starb  nach  längerem  Kran- 
konlager der  k.  k.  Statthalter  8iginuiul  Graf  T  h  u u  - H  o  h  e ns  tein, 
welcher  seit  25  Jahren  das  Präsidiniu  lior  hiesigen  Landearegierung 
geleitet  und  sich  um  das  Land  Salzburg  hohe  Verdienste  erworben 
hat.  Der  Berichterstatter  und  die  anwesenden  Mitglieder  des  Lehi-- 
körpers  nahmen  «a  den  Trauerieierlichkeiten  am  10.  und  11.  SepL 

•  Antheil. 

iü.  und  17,  ibepL.  Auinaimiü-,  am  iö.  (SamsLagj  Wiederholungs- 
pfflftmgen. 

20.  Sept.,  Montag,  um  7  Uhr  Heiliggektamt  und  ErOffirong  des 

regelmäßigen  Unterrichtes. 

4.  Oct.  allgemeiner  Ferialtag  und  um  halb  8  feierUcher  Schul- 
gotteadienst  aus  Aniass  lics  Allerhöchsten  Namensfestes  iSr.  k.  u.  k. 

.  aposi  Majestät,  des  Allerguädigsien  Kaisers  und  Königs  Franz  Joseph  1. 

19.  Nov.  ebenfalls  allg.  Ferialtag  und  um  halb  8  Uhr  icn  rlu  her 
Schul <;uttt\sdienst  aus  Aulass  des  Allerhöchsten.  Namenstöstes  üirer 
Majestät  der  Kaiserin  und  Königin  Küjsabeth. 

3U.  Dec.  wui'de  der  Berichteratatter  mit  den  übrigen  Directoren 
der  Mittelschulen  yon  dem  neuen  Landesprfisidenten  Clemens  Graf 
St.  Julien- Wallsee  empfangen. 

22.  Januar  ist  der  Schüler  der  VI.  Claase,  Matthias  Pütz,  in  der 
Heimat  zu  Kuchel  gestorben  und  wurde  am  24.  daselbst  beerdigt. 

12.  Februar  ISchluas  des  I.  Semesters.  An  den  drei  folgenden 
Tagen  worden  im  Tumsaale  kleine  Theaterstücke  au%ef&hrt,  worunter 

•  am  Montag  2-^Vj|5  Ulir  das  patriotische  Sttlak  »Ziiny  oder  Belagerung 
von  Szigeth"  nach  Körnor-Morel,  vor  dessen  Beginn  Georg  Burger, 
Schüler  der  VI.  Cl.,  oinen  berustverfas.steu  Prolog  sprach  und  dessen 
Schluss  zu  emer  Huldigung  für  Kaiser  Ij'ranz  Joseph  I.  aus  Anlass 

.  des  fOn&igj&hiigen  S^ierangsjubilttums  benutzt  wurde.  Dabei  wurde 
;  deftsML  Bflste  bengaliscm  beleuchtet  und  davor  die  östeir.  Yolkshymne 
gesungen. 

5.  März,  Samstag  vor  dem  zweiten  ij'asteusonntag,  besuchte  Seine 
.  .Eminenz,  Cardmai  und  Fürsterzbi«chof  Joh.  Ev.  iiaiier,  geiegenihch 

alle  GbAflen '  der  Anstalt  während  des  Unterrichtes  und  verweilte 
während  der  Pause  um  10  Uhr  in  der  Directionskanzlei. 

19,  Mai  begab  sich  eine  Deputation  des  Lehrkörpers  zu  Seiner 
Eminenz,  Cardinal  und  Fürsterzbischof  Johannes  Haller,  ihn  zum  fünf- 
zi^ährigen  Priesteijubilänrn  zu  beglückwünschen,  und  am  22.  Mai, 
Sonntag,  hielt  der  Berichterstatter  aus  demselben  Anlasse  in  der  In- 
stitntskirche  um  halb  8  Ulir  den  Festgottesdienst  mit  Te  Deum. 

23.  — 27.  Mai  wurden  die  schriftlichen  Maturitätsprüfungen  vor- 
genommen und  am  20.  u.  2i.  Juni  die  mündlichen  Prüfungen  abgehalten. 

14.  Juli  Ü  Uhr  öffentliche  Schiussfeier  mit  Preis vertheiiung  und 
am  15.  JuU  7  Uhr  Dankamt  mit  Te  Deum  und  darauf  die  Zeugnis- 
yertheüung  und  FSntlnmuug  der  Schüler. 
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X.  Statistik  der  Scbülei^. 


I.  Zahl. 

Zu  Ende  des  Schuljahres  1890  97     .  . 

Za  Auiiuac  des  Schulj&hm  l&^l,^  ,  , 

WfthKnd  a«B  Schuljahres  ^ogetreton  . 

Ira  ganzen  also  aufgonomraon 
JUarooter  uen  aulgeDommeu,  auigcätit^geii 

Repetenten  . 
wieder  9,vtgmmmeD,  aui^'ostic^'tn 

W&hr«)d  des  Schuljahres  ansgetret«!  . 

H  (  Imi  1 1>  r  z  a  h  1  am  Schlüsse  d.  Jbn.1887/98 
I>aru&ter  (itfieDtliche  bchtüor.   .  .  . 
PriTatuten  ..... 

2.  6eöurt8ort  (Vatarland). 

Salzburg  Stadt  

r.       Land  , 

Tirol,  äalsb.  DiöcMaoantheil  .... 

,    Übriges  Tirol ;  

ObtTosterreich  •.  . 

Nicdärodterr^icii  

Steiermark     ,  .  .  .  .  .  ;  .  ■.  . 
Böhmen 

Schlotiea  '.  . 

D«ot8ch«8  Reich  (Baden  1,  Bayero  8}  . 

Snmme 


3.  Muttersprache.    Deutsch  . 

4.  Reiigionabekeaatai«.  BOm.-kath. 


5  IMnaltar  (t 

11  Jahre  alt 
12 
i:t 
14 
15 
1< 
17 
18 
1» 
80 
21 
22 
24 


15.  JoU  1898). 


» 
II 

» 

n 
n 
I) 
s 

9 


» 
M 
II 

n 
n 
» 
n 
n 
n 
* 


Summe 


6.  Wahiiort  ier  EKwi  (Angehdrigeo) 
Salsbnrg  Stadt    .  . 

„  Land  .  . 
Tirol,  DiöeesaoMthafl 
rbritroi  Tirol. 
Ulmiomterreich .  .  . 
Niederösteneidl  .  , 
Steiermark  .... 
Böhmen  .   .   .   .  , 

Krain  

Sch)i;.^!0.n.  "istcrr,  . 
Deauche«  üeich  (Bayern) 


i 


I 


4S 
47 
1 


D  inii  lY  I  V  I  Yi  I  TU  \m 


2^ 


21 
20 


■LS 
44 


2 


I 


35 
4  j  1 

9  !  — 


20 


20 


19 


2*;  u; 

18  I 


1 


18 


18 


913 


2a 

3 


T — ir 

13    10  180 

Vi  tioii  m 

-    i  II  3 


18  1 11 


IS 


1 

10 


39  I 


2 
21 
12 

2 


2 


i:j 

15 

5 
4 


1 

24 
11 

2 


ab  I  20 
37  |20 
1  i  - 


1 

17 
10 

1 

4 

1» 

1 

1 

1 


1 
10 
fi 
1 
2 


3'.t  I  87» 


20 


ly 


18  20 
18 1 20 


i 

12 
4 


13  11 
1^  11 


l 

8  i  6 
-  1 
1  - 


1 


18 


20 


2 


—  ,  1 


1  i  1 


Ii  11 


15 
14 
6 
1 


2 
4 

5 


- 

- 

2 

4 

i 

10 

9 

1 

1 

5 

« 

z 

i 

6 

1 

1 



1  ' 
1 

■6V  20    lU  ,lb,ZiJ,   13  U 


id 

9 

1 

5 


2 
11 
6 
1 
1 


4 
11 

2 


1»  - 


I 

1  4 

0  10 

8  4'' 


2 


10 
1 

1 
1 


6 
1 

2" 


Somme  .  j,  a&  j  d7\20|  l\i  |iS|20|  13  iUil 


190 

47 
1 

137 
5 
12 


178 
117 
1 


n 

88 
41 

7 
17 

2^ 

2 

4 

1 

4 


ITT 


14» 

31 

27 

24 

16 

26 

18 

14 

4 

8 

2 

1 


177^ 


12 
97 
41 

4 

13 
3» 
1 
3 
1 
1 
1 
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7.  Wohnort  der  Sobitw. 
Borroinänm  CoHegiuui  

Andenwo  in  der  SUdt 

Ol* 

•  ■  ä 

II 

II  ^ 

Kl 

IV 

V 

Vi 

vn" 

'mii 

5 

"34" 
3 

"17 

3 

2 

]♦) 

2 

IS 

1  2 

11 
1 
1 

,  8 
3 

1      1 5.T 

21 

8.  GittwimniM. 

a)  Z II  Ende  des  Schuljahres  1887/96: 
Erste  Fortgaiigsclasso  mit  Vorzug    .  . 

Krste  Fortgangsclass(!  

WiederholiingsprClfung  bewiDigt   .    .  . 

^9 

H 
25 

1  ^ 

«7 

4 

23' 
2 
7 

1 

20 

4 

IH 

19 

4 

14 
1 

J8 

2 
15 

l 

20 

3 

17 

13 

2 
lü 

"l 

n 

I 

lü 

177, 

2fi 
13ü» 
6 
9 
3 
8 

1 

Sumuiu  . 

b)  Zu  Hilde  des  Schuljahres  1896/97: 
Wiederholungsprüfung  bewilligt    .   .  . 

Entsprochen   

N'irl'it  (']a^]iTr>cl)(.'ii  

d)  Endergebnis  des  Schulj.  1896/97: 

Erste  Fortgangsiiasso  mit  Y(ffmg    .  . 

DrittL  Fortgangsclasso 

Liigi-j>rült  blnibeu  

V 

1» 

4 
X9» 
b 

3 

37' 

1 

1 

4 
20 
4 

1 

20 

'A 
2 

1 

5 
14 
2 

i'J 

1 
1 

•> 
17 

lö 

•> 
2 

fi 
20 



2U 
I 

— 

13 

'  * 

1 

_ 

13 

7» 

1 
1 

1 

1  26 
140' 
14 

o 

;> 

1 

9.  Geldleistungen  der  Schüler. 

im  2.  Semester  .   .   .  1 
Zar  HftUte  lieifreit,  im  l.  Semester          .  ' 

Gans  beifreit,        im  1.  Sfimeiter  .   .  . 

1                          im  2.  Semester 
iäcbulgcld- Betrag  im  1.  Semester  ii. 

im  2.  Semeiter  fl. 

— 

30- 

25> 
— 

20 
20 

21 

lü 

— 

lü 
— 
— 

13 
— 

1« 

— 

184' 
— 

60.— 
20.- 

Zasaminen  fl, 

40 

70.- 

Betrag  der  Anfnabmgiixeii   ....  fl. 
^       ,  T.olirniittelbeitrtige    .    .    .  tl 
f,      «  Taxe  lür  Zeugniaduplikate  Ü 

z 

— 

.  ■ 

IO.50 
37.70 

Summe  fl. 

2 
1 

tO.  Besuch  in  den  relativ  obligaten  und 
nicht  obligaten  Unterrichtsgegenständen. 

'runu'n  

iie^iw  \       ^^^^  MayrwicMf  .... 

1 :    ;  ^"'r :  :  :  : 

StMio^ra]iljic  

Franiusiscli'  Sjirarlic  ... 

39 

25 
H 
4 
3 

;!7 
il  j 
ÜS 

•> 

4 
1 

18 

1  a 

iU 

1 
1 
1 

1  K 

1 

2 
19 
10 

lö 
16 

2 

10 
13 
4 

2 

u 

7 

3 

2 

An 

39 

it;3 

89 
18 
1-i 
12 
I» 
iO 

11  Stipendien. 

Auzahl  der  olibutlicheu  äu|)cudi4^n   .   .  . 
Oeumntbetvag  der  StipeodieD  fl. 

1  } 
il60 

i 

210 



3 

.M'N 

2 

298 

3  1 
610 

3161 

13 
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XI.  Hnkandigung  fQK  das  Scbaljabir  1898  99. 

Das  Schuljahr  1>*9H,U*J  begiimt  am  Freitag  den  16.  September  um 
8  Uhr  morgens  mit  deD  AurDabmsprüluugen,  welche  am  Freit^^UDd  Samstag 
abgehalten  werden.  HoDtHg,  den  19.  Sept.,  werden  die  etwaigen  Wiederholungs- 
ond  Nachprüfungen  Torgenomm«-!!.  Am  Dienstag  den  !^0.  Sept.  ist  um  7  Wir 
das  HeiÜg^eistamt  und  um  H  Uhr  begiiiut  der  regelmiiliige  l'ijterricht. 

Schüler,  welche  um  die  Aulnahmc  in  die  erste  ü\ muasialclasse  nach- 
Kucbeii,  haben  ihr  Gesuch  mit  Täulscheiii,  Heimatscheiu  und  Schulzeugnis  zu 
belegen;  auf  letzterem  muss  der  Zweck  der  Anastelluug,  uärnlieb 
behufs  A  ufo ah  m  e  in  e in e  M i  1 1  e  I s c h ule,  ausdrüeklieh  angegeben 
.sein  und  es  soll  außer  dem  Kopfe  nur  die  Noten  aus  Reli^^ion, 
Deutsch  und  Rechnen  enthalten.  Nach  dem  h.  Min -Erlas.s  vom  17. 
März  J8b0  Z  3213  küuueu  slalt  eiue»  Schulzeugnisses  auch  die  Schulnach- 
riehten  des  letzten  Quartals  vorgelegt  werden,  nnr  mOssen  sie  den  fQr  die 
Sebnizeiignisse  gestellten  Anforderungen  Tollkommen  entsprechen. 

Bei  den  Aulnahmsprüfungcn  In  die  I.  ClaSJ-c  sind  nach  dem  h.  Min.-£rla8S 
vom  14  Marz  1H70  Z.  2370  uhchstehende  Kennlnis.>e  zu  verlangen: 

1.  Jenes  Mali  von  Wissen  in  der  lieligioD,  welches  in  den  ersten  vier  Jahres» 
cursen  der  VolkEschule  erworben  werden  kann. 

2.  Fertigkeit  im  Len-n  und  Schreiben  d^r  deutschen  und  lateinischen  Schrift, 
Bekarirt^clialt  mit  den  Elementen  der  deiit.^chen  Formenlehre  ^PieL'nng 
von  llai  j  t-.  Eigenschalt^-.  Für-  und  Zeitwöilern,  beim  Zeilwuil*;  ru  litigth 
Erkeniitn  und  lertigcs  iiilticn  lier  Zeilen,  Arten  und  Fönten),  mit  den 
fiegeln  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Die- 
taudoschreiben,  Gewandtheit  im  Analysieren  einfach  bekleideter  Sfttze. 

3.  Übung  in  den  vier  Griindrechnung.'^arten  in  ganzen  Zahlen. 

Für  die  Art  intd  Weise  dt^r  Abhaltung  der  Aufnahmsprüfung  bestehen 
nach  h.  MiD.'Ei la>.-  vem  1^7.  jMai  lb64  Z.  b019  folgende  Vorschrillen: 

1.  Die  Prfifung  aus  Beligion  ist  bios  mflndlich,  ans  Deutseh  und  Bechnen 
auch  schriftlich  vorzunehmen. 

2.  „Befriedigende"  H-hriftliche  Leistung  und  Note  j,gut"  im  Schulzeugnis 
entbinden  von  der  müiidlichen  Prüfung  in  den  zwei  letzteren  Fächern. 

4.  Sind  in  einem  Pniiungsgegenstandb  die  Zeugnisnote  und  die  Censur  aus 
der  schriftliehen  Prflfiing  entschieden  nngttnstig,  so  ist  der  Schiller  zur 
mündlichen  Prüfung  nicht  zuzulassen,  sondern  als  unreif  zurückzuweisen. 
Prütliiige,  Welche  als  unreif  zurückgewiesen  werden,  dürfen  für  das  laulende 
Jatir  die  iVülung  weder  an  dieser  noch  au  irgend  einer  andern  Mittel- 
schule wiederholen. 

SehOler,  welche  Yon  einer  anderen  Lehranstalt  in  das  hiesige  Gymnasium 

filbertreteD  wollen,  haben  ihre  s^mmtlichen  Gymnasialzeugnisse  vorzulegen  und 
die  vorschriftsmiiHige  Abmelduntr  beim  l)ircctor  der  bisherigen  Anstalt  nachzu- 
weisen. Auswärtige  Schüler,  welche  sich  nicht  mit  staatsgiltigen  Zeugnissen  über 
die  2  letztyerflossenen  Semester  ausweisen,  haben  sich  einer  Aufnabmsprüfung 
ZU  unterziehen.  Solche  Aufnahmeprüfungen  finden  eventneli  ebenfalls  am  16. 
und  17.  Sept.  statt. 

AIU'ii  Göuitern  und  WohUhäicrn  den  gehiirendcn  wärmsten  Dank  mit 
der  Bitte,  der  Auslalt  auch  fernerhin  die  gleiche  Geneigtheit  bewahren  zu  tvollen. 

S  alzb  urg,  im  luli  181)8. 

P.  Willibald  Hauthaler,  0.  S.  B. 
k.  k.  Schnheat  and  f.  e.  GyumastaldirectiMr. 

Anm.  Pi.  i  ^i'iu  nt-r.)mna.su.m<  t.-io.tht  die  Pfogmum«  m»  g(|gai  aolche  KOK,  welche  ia  devticber,  totei» 
■lachei  ocict  uaiicoiscbct  Sprache  auagegebca  weiden. 
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Verzeichnis 

der  öffentlichen  Schüler  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1897/98. 
(Ein  Sternohen  vor  dem  Namen  deaiet  auf  Institut  St,  Peter.) 


I.  Classe. 


Aberxer  Johanu 
An^ebrand  Oottfr. 
Bleickner  Joseph 
Donat  Franz 
Eberhard  Alois 
Oertl  Joseph 
Grünkranz  Wilh. 
Hager  Johann 
Höck  Wilhelm 
Hofer  JohMia 


Hoff  mann  Alfred 
Haber  Petor 
Joiser  Anton 
Karrer  Georg 
Kirchner  Johann 
Klor  Koorad 
*Klotz  FranR 
Koller  Johann 
KöUersberger  Jos. 
Lange  Wifhalm 


Matzek  Joseph 
*&Iayböck  Franx 
♦üddhlbacher  Anton 
*  Müller  Maximilian 

Oherwallner  H«rrn. 

Pföss  Ferdinand 

Plass  Ed  aar  d 

Uiser  Joseph 

Ii  Itter  Joseph 
*Sohie8s  Joseph 


SctiuHterbauer  Mich. 
*3pirzl  Rndoir 
St-jri  Franz 
Starnberger  Dom. 
Wallmannipe^gsr  J* 
Wallner  Johann 
Weindl  I^udwig 
W  immer  Matth&as 
Zehentner  Georg 

39 


IL  Classe. 


Baumann  AntOB 
Bock  Paul 
Bnohmayer  Ferd. 

Bodisteiner  Georg  ! 
Ddttl  Joseph  ^ 
*Bgerer  Triam  \ 
Eis\  Matthias 
Farbraacher  Joseph: 
Ferner  Michael  1 
Flatsoher  Karl  | 


Förg  Heinrich  • 
Gmachl  Maximilian! 
Oseh  wondtner  IC srt. 

Hecheiibicliler  Jos.  * 
Hiesel  Franz  Xav.  ] 
Himberger  Joseph  i 
■  Jungwirth  Ern<!t 
Kappacher  Thomas 
Kohtmayr  Rupert  { 
tAcknsr  Joseph  | 


LaiiilinuT  T.uilvvig 
=!=Lackhot'er  Johann 
Mayr  Karl 
Mayr  Matthias 
Nail  Joseph 
Obernhuber  Matth. 
Ofner  Franz  Xav. 
Osto  vtjrschnigg  Joh. 
Peiker  Aagast 
iUeder  Frans  Xav. 


Sauermoser  Florian 
Schattaner  Jossf 
Sohieehtl  Friedriek 

Schwarz  Anton 
Sp  en  d  1  i  n  g  w  immer 

Karl 
Thal  er  Andreas 
Windhagdr  Anton 

87 


Albertini  Georg 
Baumgartner  (^org 
D<M;ler  Josenh 
EctEar  Joteui 
Englmaier  Joseph 


m.  Classe. 


GfÖUer  Joh.  Nep. 
Gmachl  Anton 
Gmachl  Friedrich 


«Holsinger  Joseph 


Hotter  Otto 
''Klotz  Joseph 
Laschenzky  Alois 
USsohkovsky  Aag, 


I  Tagger  Joseph 

Weinstabl  Ileinrich 
i  Wimmer  Christiaa 
'  Wölfler  Alois 


Sinnesberger  Qoorg  j  Zeoheoter  Josspb  10 


«Aigner  Aloia 
Eberharter  Jakob 
Ejik^l  Karl 
Forätner  Franz 
Oebaner  Adolf 


Gollegger  Joseph 
Graber  Felix 
Gstaltmaver  Simon 
Höllwarth  Alois 
Holser  Peter 


IV.  Classe. 

KhälU  V 


Khälüberg  | 
Leopold  I 
Kirchner  Rudolf 
Kolbaba  Alois 
Lahnsteinsr  Joseph 


*Macholin  Peter 
Pölzleitner  Matthiss 
Schoosleitner  Joh. 
Seeteitner  Franz 
WallmanaStopli.  10 


Bergmann  Ferd. 
Burgstaller  Albert 
Fürst  Andreas 
Gritsch  Franz 
Grabl  Hoiis 


Gurapold  Dionys 
Ilauser  Sebastian 
Hechenblaic-knor  M. 
Hirzinger  Jakob 
Hofisr  Frans 


V.  Classe. 

Jatsch  Franz 
Jebinger  Joseph 


'Keldorfer  Jahns 
=Mairhofer  Ferd. 
Niesoher  Julius 


Ortner  Matt,hia.s 
Schlechter  Johann 
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Did  Beilage  enthält: 

Die  Gomedy  vom  jüngsten  Sericht, 

ein  altes  Volkssohanspiel  von  Altenmarkt  bei  Badstadt. 

NsAh  der  einsigen  Handschrift  heraosg.  tob  Professor  Matthias  Jiger. 

(t  Thea,  a  1-48.) 


Salzburg,  1899. 
Im  SelbatverlagQ  des  f.  e.  CoUeciu.Ti  Borromäum. 
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Zop  liacbpicbt 


Die  Forfseizung  der  lUerarischen  Beilage  „Die  Camoedie 
9om  jüngsten  GeHchlf*  erscheint  nickt  in  den  späteren  Pro- 
grammen  dieser  Anstalt,  sondern  das  ganze  Volksschauspiel  mit 
Inhaltsübersicht  und  einigen  AnmerknugcH  erscheint  in  Buch' 
form  int  Selbstverläge  des  Herausgebers  und  kann  gekeßet 
ungefähr  240  Seiten  stark  um  den  Preis  vom  ß.  2.40  ö.  IV. 

4  Mark  euiwedcr  unmittelbar  vom  Verleger  (Prof.  Afatihias 
Jäger}  oder  Jnreh  die  Buchhandlung  Matth.  Mittermüller  in 
Salaburg  bezogen  werden. 

Sehr  dankbar  leäre  der  Herausgeber  für  Mitiheilmigen 
über  die  Herkunft  und  \'erbreitnng  dieses  Volkssehatispieles,  wie 
auch  über  die  Abstammung  des  im  Vorberichte  erwähnten  Spiel- 
leiters Franz  Plattner. 


Die  Comedy  vom  Jüngsten  Gericht, 


ein  altes  Volksschauspiel  von  Altenmarkt  bei  Radstadt 

Nfteh  der  ainiigm  Hudtoltrift  liM«i48«g«bMi  tod  Profeasor 

Ma.tthia.s  JäL^er. 


Schon  in  meiner  friiiiesteu  Jugend  hörte  ich  wiederholt,  dass  in 
meiner  Heimat  Altenmarkt  in  alter  Zeit  öfter  das  Leideu  Christi  und  das 
jüngste  Gterioht  so  ergreifend  dargestellt  wurde,  dass  mehrere  Personen 
dabei  nttniech  (wabmimiig)  geworden  seien.  In  Folge  dessen  seien  dann 
die  Spiele  verboten  worden.  Bas  P&BcnsfMw  in  Altenmarict  enthllt  »ber 
meines  Wissens  weder  über  die  Spiele  noch  über  das  Verbot  irgend  eine 
Andentiing,  geschweige  denn  ein  Aktenstück.  Auch  mündliche  und 
sofafifUiche  Naohfonchnngen  ergaben  nnr  die  unsicheren  Angaben, 
dass  dos  „jüngste  Gericht**  im  Homer  Felde  nnmittdbar  westlich  yon 
der  Pfarrkixche  nSohst  dem  MeOnerhanse  und  Wirtshanse,  die  übrigen 
Stücke  aber  in  IJrbais  oder  Zehentbof  (2 — 3  km  westlioh  an  der  StraOe 
nach  Flachau  gelegen)  aufgeführt  wurden.  Erst  im  Jahre  1897  gelang 
es  mir  bei  Stefan  Kirchn;a3ser,  Zwialerbauer  in  Filzmoos  bei  Badstadt, 
eine  vollständige  Handschrift  der  Oomedie  vom  jüngsten  Qerioht  ausfindig 
zn  machen  nnd  wenigstens  leihweise  in  meine  Hände  zu  bekommen. 
Diese  enthält  auf  dem  letzten  Blatte  die  eigenhändigen  Bemerkungen 
des  Spielleiters  Franz  Plattner:  „1755  den  26  u.  27.  July  wie  auch  den 
3.  vnd  10.  Augusty  ist  dise  Comedy  gehalten  worden  vnd  ist  alles 
Glickhlich  von  Statten  (iangen  mit  lOB  Bersnueii.  17G4  den  25.  vnd  29. 
Aprill  wie  auch  den  1.  vnd  3.  &  (i.  vnd  13.  May  ist  disd  ('omedi  gehalten 
worden  mit  105  Bersohnen,  ist  alles  wohl  von  Statten  gangen.  1781  den 
22.  Aberill  vnd  den  25.  vnd  den  29.  vnd  den  Ersten  vnd  3.  vnd  den  6. 
wie  auch  den  13.  May  ist  dise  Comedi  (Srehalteu  worden  mit  105  Bersohnen, 
ist  alles  Glickhlich  von  Statten  (gangen)  durch  mich  Franz  Platner  Wöber 
Maister  zu  Altenmarckht  dass  trite  Mall." 

Dieaer  Franz  Platner  scheint  in  den  Kirchenbüchern  von  Altciimai'kt 
im  Jahre  17-1:4  da:j  erste  Mal  auf  als  verwitweter  Webermeister  auf  der 
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Eben  (6  km  nordwestlich).  Im  Begisterbach  der  Decanalien  ist  nämlich  • 
zu  diesem  Jahre  Nr.  787  bemerkt:  „Dem  Fraiiz  Platner  ist  sein  äuge- 
snechte  Yerehelichiing  mit  Maria  Cränebitherin  wegen  nit  genugsam 

trüfftin;  beygebrachten  Vrsachen  abgeschlagen  worden."  In  Folge  dieses 
Besolieides  heiratete  er  am  19.  August  1744  laut  Trauungsbach  die  Witwe 
Anna  "Weinauer  (Zimmermannstochter?)  von  Altenmarkt  und  übersiedelte 
wahrscheinlich  in  Folge  dieser  Verehelichung  nach  Altenmarkt,  wenig- 
stens scheint  er  in  einem  lläuserverzeichuisse  Vi)m  , Jahre  1750  als  Besitzer 
des  „Neuen  KlampfererhäniMs  am  Mesner  Anger'*  auf,  das  auch  Homer 
genannt  wurde.  Der  anstolieude  MelJnerangör,  jetzt  Hornerfeld ,  war 
also  der  gelegenste  Platz  für  die  Aufführung  des  von  ihm  geleiteten 
Volksschauspieles.  Am  8.  Februar  1780  heiratete  sein  Sohn  Ghregor 
Platner  am  Homer  und  am  31.  Mai  1787  ein  anderer  Sohn  oder  naher  Ver- 
waudter  Anton  Plattuer,  verwittibter  AVebermeister  am  Feriierhaus  in 
Altenmarkt.  Nach  Dürlinger  (Pongau  S.  315)  stammten  die  IMatner  aus 
Tirol  (vgl  IntelL-Bl.  1802  p.  758).  Damit  wttrde  stimmen,  dass  die  hie 
tind  da  in  Altenmarkfc  Torkommeiideii  Graaebither  ftai  «oflsohlieBBUc^  Ti- 
roler waren  und  dass  Anton  Plattner  eine  Margaret  Kenreiter  heiratete, 
deren  Vater  Josef  Nenreiter,  Baaer  am  Schobergnt  in  Filzmoos,  eben&Ils 
ans  Tirol  stammte,  und  zwar  Yom  Ziberlehen  in  der  P£surre  Silz,  Herr- 
sohaft  Petersberg  in  Oberinnthal,  woher  er  wie  yor  ihm  seine^yler  Brü- 
der Franz,  Anton,  Balthasar  und  Jakob  im  Jahre  1742  nach  Filzmoos 
eingewandert  war.  Anöh  die  Vorlage  fttr  das  Spiel  durfte  ans  Tirol,  ja 
ursprünglich  vielleioht  ans  der  Schweiz  stammen,  wenigstens  fOhrt  Hone 
(Schauspiele  des  Mittelalters  H,  420)  unter  den  Handschriften  der  Bür- 
gerbibliothek zu  Lnzem  Nr.  169  I — III  „Das  jüngst  Gericht  in  spils  oder 
rymens  wyß  za  Lnzem  gespielt  1549*^  auf,  dessen  Yerszahl  6736,  einige 
Streichungen  Torausgesetzt,  mit  der  Yerszahl  des  vorliegenden  Spieles 
(6685)  stimmen  würde.  Geschrieben  und  zum  Theil  umgearbeitet  aber 
wurde  es  wohl  erst  in  Altenraarkt  um  das  Jahr  1750,  um  welche  Zeit 
die  Posenkranzbruderschaft  zu  Altenmarkt,  die  Vers  790 — 800  so  schön 
verherrlicht  wird,  nach  hundertjährigem  Bestände  von  neuem  aufblühte 
und  nach  Beilegung  des  Sykophantenstreites  die  seligste  Jungfrau  be- 
sonders unter  dem  Titel  „Mutter  der  ]-?arraherzigkeii"  angerufen  wurde. 
(Vgl.  Vers  686  n.  846.)  Der  Schreiber  war  wahrscliemlich  Franz  Platner 
selbst,  wenigstens  weist  die  eigenhämlipjo  Bemerkung  von  1755  fast  ganz 
die  gleichen  Schriftzüge  mit  der  iland.schrift  auf  und  in  den  Sommer- 
und  Herbstmouaten,  ui  welcheu  das  Weberhandwerk  im  Gebirge  zu  ruhen 
pflegt,  konnte  er  dazu  wohl  auch  Zeit  finden.  Auch  einige  theologibche 
üngenanigkeiten  wären  auf  seine  Rechnung  zu  setzen,  wenn  sie  sich 
nicht  schon  in  der  Vorlage  Yorfimden.  Wie  schön  und  fertig  übrigens 
damals  ganz  gewöhnliche  Leute  ans  dem  Volke  za  nfareiben  pflegten, 
zeigen  viele  noch  erhaltene  eigenhändig  von  Bauern  nnd  Eandwerketft 
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geaehriebene  Bäroderadhaft»-  und  Zeobpropstraoliiniiigeii  und  der  ziemliok 
allgwnffln  verbreitete  Bnnoh,  der  sich  bis  ine  19.  Jabrbuiidert  erhielt,  aidi 
Gebetbfioher  und  Liederbttoher  eelbefe  sm  aohieibeiL 

Üneere  Handechiiffc  kam  dnioh  Anna  Tbamer,  Anihoftoohter  von 
Altenmaikt,  die  Großmiittar  des  oben  erwübntea  Zwislerbanem  Ste&n 
Siroihgasser,  um  1820  nftoh  Filzmoos  nnd  litt  dort  im  Lanle  der  Zeit 
manchen  Schladen,  so  dass  sie  stellenweise  fast  anleserHoh  ist.  Da  aber 
das  Stück  trotz  mancher  Mängel  ohne  Zweifel  einen  ctüturhistorischen 
Wert  hat  und  auch  sprachlich  nicht  ohne  Interesse  ist,  so  habe  ich  das- 
selbe möglichst  getren  abgesohnebsn  wad  gebe  es  nun  in  Dmck,  um  es 
in  weitem  Kreisen  bekannt  zu  machen,  und  vielleicht  auch  andere  ähn- 
Uohe  fiandsohriften  ans  ihren  Schlnpfwinkeln  hervoizolooken. 
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2)ie  ©iiibcu  511  löermeibcn.  • 
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5?on  ©inben  ©c^taff  @m8(ft)fn. 

6.  ia  fielet  man  bcn  @inben  ®reitt 
Dttb  ber  öeAambtfu  ^djittcr^en 

^ört^  man  3e^ne  bonei  ^eid 
bur<i^  Xringent  aOe  ^er^en: 

7.  @e^t  ^in  8eirf(ue(^t  in  Cbigfeit, 

m  b'$01If4c  Oetn  fo  3ue  «efetb 
bell  Xenfjl  t>iib  ^  ftnbet. 

8.  84  ftonct  ban  SenodOet  nk^t, 
9^  1^1  BefItfBtte  ^eOeit, 
8ebra4tct  ido^  bot  Sngflt  0cti(^, 
fo  »ir  (S^c^  ^einbt  iBorfteaen. 

9.  SSBir  hoffen,  ba^  @in  3ebet  ft^ 
3um  @nbe  mxh  (Erfreuen, 

»inf(^en  xo\x  ^er^intgttc^, 
Saft       bte  ßeit  nit  Siefen.  «et 


Musica.  (p.  1.) 

^rieftnr  (»abft) 

©örtlicher  ^^rib  fct)  ber  ©on^cn  ©mein, 
Xit  in  ©Ott  t)öe  ^üerjamblft  jeinnbt. 

5)  qB  (Siiangcüum  onb  bic  ^:  ©c^rifft 
bic  ©ibet  un^  bcn  wahren  ^x'idjt, 

tt)ic  bic  Sngcr  au  S^rifto  treten  ^tu  grag 
ä^on  ben  (£nbt  ber  mit  unb  3ng[ten  Xag. 

6)  n\m  ®ah  3nen  bife  9nb»ortl(: 
fä^et  ßue,  ba^  CltttKin  an  ben  OtS^ 
9Kt  »erb  nnfielvt  ban  8t((  anf  Men. 

10.  an  SRetnen  Spanien  Slonien  nmibcn 
tmb  fagen  »te  @i)e  (Stiften  fein 

fdlHte       imb  Qltnben  e^ein. 
Son  anfrnd^  bnb  Ihteg  »tcb  «an  (Orni, 
(Ein  Sotdl  9bcv  ba|  anbete  wfacb  (SntpOccn. 
gber  ba|  »itb  fi4  (ün  ft0tti0tei($  (p.  2.) 

ftticg  fie^  tttber  bog  anbere  ®(et(^, 
(SS  merben  fein  X^ei^te  Qtittn  ünb  fßepeleni, 
iBetricbnuB  (Srbpiben  an  alten  ©ren) 
merbcn  anf  (fobcn  ^nfamb  6ta^, 


20.  W|  Dan  $9(t  fic^  bie  mt)  ^ec^t  an, 
bte  driften  »erben  ©ö^affet  tuecben 
önb  ©eböbtet  Son  SWeinettucflcn  ouf  (grben, 
fo  wirb  auc^  bie  S8ngercc^ticiff)cit^ 
^ber  ^onbt  3*cmben  ßur  Soften  ;^eitl) 

2)  ie  eri[tlid)e  Sieb  tuirb  @anj  ®rfi(|alten 
Set)  bcn  ^iinQCU  ünb  and)  alten 

tucr  akr  i8er{)art  bife  an  jcin  (Snbt 
jolic^cr  luivb  L5in  Seliger  9J?enfd)  @rfl)cntt). 

3)  q6  enongelinni  luirb  (SJcprebiget  ttJcrbcn 
30.  oflcn  ^^öfcfbcvn  auf  ber  ©anjen  Srbcn 

ßnr  ^^cignuß  bcö  iööll'en  unb  be^  gromen 

al^ban  roirb  @rft  bn^  Snbt  an  Äomen 

mib  Salb  nad)  bcncn  Xriebjatlen  i^oran 

80  ttterbcn  Saibe  ©o^n  onb  SJian 

iBcrtiuiieni  iihD  CUii'cn  Schein  Serüe^ren 

ünb  fo  mirb  aud}  baß  9?ed)tc  ®fttm 

$erab  (Sin  X^eill  S3on  $imb(  faxten 

@o  »iif»  twr  imbi  wi^  mit  allen  (pag. 

9Rtt  aSen  Mffien  (Siaufantb  Qc»0gen 
40.  alflMtn  »erben  $eiflen  batgögen 

ollen  fß&iä^  anf  ber  ganjen  (fobcn 

mib  bama<|  »trb  fiomen  »erben 

l^ed  SRenH^  @o$tt  in  8cfttnibter  geit^ 

SRtt  Kröger  ({rafft  Mb  Oertifif^eit. 

S9irb  fenben  feine  Qngel  ©efdineU 

{Kit  ber  IBofaunen  ®ar  Saut^  »nb 

Xie  Qufer  njölten  bie  auf  brr  (5rbcn 

San  ben  fier  roinben  Serfamblet  »erben 
wirb  ^  galten  bofe  ®eiid)t 
50.  ünb  aßen  9Wenf(^en  bafe  Ulli  ©prid)t 

iälan  weife  nit  ®)nifi  iinin  ber  Za^  »irb  fein, 

2)  Qn  ber  Satter  nicif?       nur  allein 
^ebodj  HUI  11  iüot)l  ab  neniben  mag 

3)  afe  9hid)eiit  )>i  ber  Tvnijfte  Xog 
2)afe  mad)en  bife  ;]cid)cn  offen 

5)ie  nnnme[)i-  alle  fafet  fein  üerfofjen 
(ged)t  nne  ^^n  Snferen  .Reiten  jei 
©0  Untcrfd)iblic^e  bte  Untrci). 
allerlei)  ©laubcn  (Mroffer  3rt^nm 
00.  anerf)anbt  ©edljtcu  Gin  ©roffe  ©nm 

2)ie  9Kcnfd)en  Wer  unb  üKer  ^ur  lüften  ^eittj 
Sterben  abfaUen  oon  driftlic^en  SBa^r^eit  (pag. 


@r[cfjri3cft)lid}c  Cionnfteüation 
ßomet  oteni  munbcrlidjcv  ©cfic^t 
3)arbc^c  SKan  baß  Icftc  ©crid^t 
^en  3ngften  Xag  t)nb  ber  äBetb  M»t 
70.  ougenjc^einlic^  92ac^eiii  M^eiit. 
Deromiigen      tteBctt  (Etifbnt  tvaitt 

^  knuffte  ^  iß  Vit  mtt  tn^ 
faitt  bat  9rr  bat  Bue  fetbt  Oevet^ 
ttwr  «Do^t  OebeiMl^  btfe  2efte  bhi^ 
^er  Qcge^  €tott  Heine  ftnbt 

ba|  3er  We^t  bein  9H(|tet  8ftett 
ünb  mit  ben  aufcrtDöIten  Oe^D 
3n  öJotteS  ?Rcic^  bur(^  (Srifte  9?amen 
80.  S)a|  Skciei^  onl  Otott  oOe  @ameii 

Mu88fca. 

S>eK  Egling  «e|t  (Kn        SKcIAncoliid)  tinb  9ieb  mit  3»  aOem  99k  6|»rtc^t  Skr 

Sngüng.  (p.  6.) 

3d^  bin  @in  3ngting  3ung  Uon 
tein  Scib  foU  SKicr  nit  tuibcrfa^rn 
©in  @M  ©(^cn  ^ob  (55ctt  onb  @uct^ 
en  ©cringften  W\tx  9hc^t  ©rbrigten  bitet^ 
auf  bifer  wclb  Wm  '^RW  ah  @at^ 
fo  id^  äRic^  3u  befoii^en  ^at 

Patissant. 

2)oc^  ®ct^  mit  9}Jicr  Sin  Snnticfb  Sßmb. 
©Ott  @eb  Xüol)cx  lüarmub  ^»  Üumb 
^afe  aJZier  ÜBcbc  oi)ren  «Singen 
80.  onb  au(^  9lur  Don  ©c^ioeren  fingen 
Mail  nit  ©c^Iaf[  ic^  obec  anu^ 
ober  in  ©d^Iaff  (Salenber  ma4 
ic()  ^anbftfier  %a\i  ^mUt  bar 
at|  €tttnbt  Sor  SRier  (Ein  boblen  S9ar 
Dnb  baB  SDHer  8on  gne^en  9nngcn 
bag  boten  9le(tuient  »erbt  IBefnngcn. 

Paussiert. 

@te^c  in  3^^iff^  ^^^^  "i*  ^i^ie 
bag  ic^  in  SJ^einen  jungen  ^Btie^ 
fo  »unberlic^  6tru^bl  ^ 
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100.  bat  \ä)  foQ  @(^(ieffen  in  bag  ®rtt6  (p.  6.) 

id^  ®Iau6  (Sd  fe^  nur  ^^anbefft) 

^nn  @fa^r  be§  2)obt8  nocf)  nit  battie^j 
2)en  Äumber  mü  \d)  loifeu  fat)rn 
@r  9icic^  bie  ac^^ig  ^af)xn 
2)ic  iDclb  ^-Pflegt  mitf)  ©onnft  SJcrlac^en 
3(4  toiü  mi^  mit       £uftig  äRac^en. 

Seal  timti  81»  mf  ^Mmgieft  Sinofni"  S*«**  Mib  €|)ci^  iß^Ht 

Sftitfilinfi. 

(Sbcn  iHec^t      ÜJJeincm  ®tüff) 
oon  weiten  $)ort^  (Svblicf^ 
(Sine  Suiiöfrau  bie  ©eftalt 
HO.  a)2ic^  (Stfreü  onb  @onberd  @\a[t 
@<4enfte  Sungfmu  0tlaub  f^e  Wlit 
mi  i(4  in  ©e^etml»  ^böcf^e 
IBor  (Üfi^en  S^en  aSngeje^r 
SmtgoB  imb  qniUet  64r 

Slml  SKcinen  SBimtf^  mtb  Ocgltb  git  leben 

SReitt  fyx^  @te»  fiaffen  in  Steibcn  6i|6Ben.    (p.  7.) 

Jungfrau, 
ßicbfter  Snngünci  (55  ift  SJäer  iktbt 
120.  S)a|  Berftört^  C^c  ^er^enfreib 

toan  id)  @i(^  aber  ^elffen  j^ann  imb  fott 
^ic  3?rfQC^  niiet  onbeutcn  luoö 

Man  ^ig  in  ban  bie  lounben  an. 

Sitfllinfl. 

Jungfrau  9Jiir  9)?cin  ^ci^  (^rgö^t 
önb  @irf)  alba  ij^t  niber  fö^t 
.poret  Dnb  33entcmbt  e?  CSlar 
®a|  icf)  iiid)  ^ic  offen  ^öor. 

^ie  fott  ein       @te^  rnib  e«flat  fii^  9Ubcr  »nl  6t»i4t  ber 

(Bebcm^et  nur  tc^  ^(^(aff  ober  »»ac^ 
180.  obev  fonn[t       anberS  nia4 
fo  ftontbt  aXter  8or  Smbct  bot 
at|  etnnbt  SSor  SOKer  (Sin  boten  SBar. 
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Sttngfrait.  (p.  a) 

2öq|  mh  S^r  58 Oll  bcr  bebten  95ar 
SBcit  ift  S3on  (£ic^  bic  bobtc?  (Mfar 
SBofe  @rauc  f)ar  ^at  onb  i[t  Sc^on -alt 
9lun3lct  in  ©efidjt  önb  SBncjcftaft 
3)cr  m  3um  bobt  9^icf)tcn  SDiog 
|o  offt  (Sr  ^örtf)  bcn  ©logen  ©c^tag 
5t)r  fcitf)  nocf)  3ung  bar,^ue  ©ejunt 
140.  (Sijr  ®ftalt  ift  @d)ön  ©ans  9iot^  ©ic  aJiuuM 
$)Qrumb  Srouc^t  bie  @blc  3"^^ 
Die  ei(^  ®ott  ®öben  3ur  Siiftbarigf^cit^ 
Unb  njciö       ©c^cn  jeib  5Jon  (Seblict^ 
Wltin  $ei^  bnb  itiieb  Sic^  au  (Scbiet^. 

@l)r  ®\px&i^  t>nh  @(f)en^eit  SD^ic^  (Sin  9ämlit 
ÜJiein  ^crj  mit  ©leider  Sieb  (Snt^int 
Slber  wa|  »erben  onfece  (Altern  ©ogen 

^ie  Jungfrau  ©te^t  onb  epcic^t. 

SBof?  ^abt  5er  yiaä)  bcn  @ttern  Bfragen 
mafe  (Sltcrn  3f)r  feit  3a  Äein  ^inbl 

160.        be»  IBatter*  3iid)t  nn  9^imbt  (p.  a) 

Sin  Snngting  Söon  18  ober  20  3a^rn 
2)arff  Äöcff)  bcn  ©Item  bcn  ©chorfnmb  niiffngu 
öiirc  p(tcrn  feint  ©c^an  ©an^  Mail)  gnb  alt 
Üid)  aber  bafe  3"nge  ©fuetf)  aufuialt. 
2)ifc§  ?!a  nit  ^Rite^rig  Sßerbteibcn  5{an 
S^aj^  iühief^  mier  befliennen  i)eber  9Wan 
2Bic  follcn  bie  Slteri!  '^n  ^1?eiffcn  (Sin  93anbt 
in  bem  fiie  bic  Öicb  iiiorljcvü  Ijnt  ©efangt 
2ßic  foHeufe  ]"ije  iöerbieteu  ißerfagen 

160.  2öü§  6De  fclbft  ©ctriben  in  jungen  lagen 
3^if?  bcu  (Jltcrn  Sorrocrffct  be^cr^t 
Wit  beufclben  9iur  bocket  önb  fd^crjt 
gort^  mit  bergleic^eit  Saren  ^riOen 

alfo  ^iOme^r  92ad)  (Si)rcn  SBittcn 
iRun  6ec^t  ^ic  ©c^cncfl)  ic^  (Si)(^  CStn  ftrati^ 
©te^t  auf  tmb  luagt  mit  SRtet  (Kn  Xanj.  *) 


*)  9lanb0lof|e  wn  fpAtexfv  ^n^:  B^w  fDanieit     Sdn  ^Ib  ntt  ^6 

^  9o»|t  bc»  Xobt»  bie  XtciU  mU|  oft. 
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€ie^  Oebc  «tf  9nb  Xmani  üte  ttorig  mit  Waanbcc  IofMi^  6)nru^  ber 

3ii]i0lfaig.  ... 
3eit  Seif^tirittbet  aRem  @<|iDere  ^nbafeii 
€aiiiit  alKet  Xiaittiget  aRe(oiid|ote9 
Soc|evo  ibar  SRiec  in  Ctiool  angft  tmb  Bang 
170.  9it9(|t  aBer  bet  Xait)  onb  6ail«it  SHang       (p.  lO.) 
Settieiben  aQe  SBottf^n  bet  ^tattvig4eti| 
9{un  iDia  ic^  3eat  tmb  aQe  3eit| 
Suftig  Ccbcn  gröticj  too^l  auf 
9Uc^  ben  aOgemciiieii  loett»  ^cbtaud^ 

Sungfrttt 

3f)r  feitt)  ber  .*perr  üiib  nit  bcr  itnec^t 
@enicj^et  qQc  toclt  freib  bei)  3:ag  imb  Jfoc^t 
5)fn  ^Rofcnf^ron^  einen  öett  S9rueber  ^xmaä^t 
(Sic^  ficnger  aufhalten  Äan  tc^  nit 
180.  (&m  anberiS  ^ai  mitv  toibec  bie  (^|r  au|bit 

aSo^  «in  Kcamai  Mib       «(. . 

i4  8efel(^  mic^  in  Unievbeni^fljeit^  - 

(84  auf  8«  »ört^  iffc  SReitt  gfieib.  sijt  »tber  «ieber. 

€itit^Ci|el,  ba|  offen  ^^nnffcn. 

6te$e  auf  o  8Renf4      ait6nIB  nti^  9(en 
Qim  beitt  Shingen  t»nb  einbigen  S0ben 
fBMi  auf  bie  Q|v  ift  Gc^n  o»!  ^loffen 
auf      ttelb  ^fi  IDn  Stillt  aHer  Su  hoffen 
5Dtt  SWueft  ©tetJen  tonb  5?or  ®crid^t  (Srft^n 
Tan  t(^  ^^ein  ©c^u^  (Sngt  35ue  [ein  (p.  u.) 

5)QB  ic^  3)i(f)  ©croafir  oor  2ciffl3  2ift 
190.  gUec^  3u  3eiu  $)er  fir  bic^  (Seftotbtn  ift 
Huc^  3"  3Karia  ber  3ungfrau  ?Rein 
ba|  ®9e  oo^t  bein  ftvftitfd^erin  @ein 

®:in  ©rucber 
9Retn  tieBer  ©rncbcr  ben  ?ilatl]  iii'olg  SWier 
Wtit  mmh  £igft       in  Streit^  al^iet 
tc^  Bin  3wfPät  an  Äomen 
Unb  ^ab§  nit  al§  ^eruomben 
5Kan  fagt  mir  ber  I)obt  fiauff  bir  'Mdj 
SEBilft  bic^  feiner  Wöhren  bu  bi[t  3»  ^c^ioac^ 
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^en  bic  »rit  in  |a(cii  Oktmutn 

200.  ift  cd  fidnot  motl  MmiQett 

sjytt  »eift  ^  ba|  aUe  aiMuiift  Mcn 

<BelDig  imfe^tbar  mieffen  @iettoi 

f^e  @eüibt  (Sin  ^urjc  3^^^  auf  (£rben 

3u  löff  mieffen  @i)e  @taub  ünb  ajc^en  loecbcn 

ISg  (Stirbt  ünb  ligt  9)hndjer  §cint  in  ©rab 

^en  ic^  ©öfter  @funb  onb  Starcff)  (Sn^cnet  l^ab 

SDer  i^einbt  (ä^funbt  ift  lebt  o^ne  @ot9Cii 

©rlöbet  offt  nit  mcr  bcn  2Rorgen 

^arunib  hjqc^  o  Öruber  uub  fri)  bcreitfi 

210.  SDJic^  bnncf^t  (S^  9iacf)cnt  bein  Icfte  ^eitt) 

35ein  ©ftalt  ttiin  SDiier  nit  aj^cr  Gefallen  (p.  12.) 

mirft  in  bie  Xobte^  (^rucben  faUen 
2)Q^ero  in  fo  ©roffer  ®fa^r 
2)ein  armbe  Seil  9?ur  n)ot)(  ben)a{)r 
93nb  ba  bcr  2obt  mit  C^croalt  an  Mombt 
^ab  oc^t  auf  bie  ^cit  mib  auf  bic  8tiinbt 
'kidjk  t>\d)  njicft  ©eqn  foß  onb  bcic^t  ß\i\)ov 
2)aB  bu  nit  l^erfelleft  ba^  ^iinbel  %f)oi 

220.  Snb  (S^ffeng  9lad^  ben  $tmM  ^i»4t 

Sftitgliiig. 

Mti  Siei  nedrient  eilt  @c|(e(^  baiut^ 
5S>at  btt  toctmetttfl     f<9  fo  ftsoiuf^. 
(£i|  (Si  6tit6t  Sincr  ittt  foialb 
fia|  tM9  3inige  0Ho|  in  fBolb 
fct  $0<^  onb  Xt(!()en  @rret(^ 
alfeban  X^roe  in  mit  @trei(§en 
toa6  fülle«  3Jmb  Sin  Hopfme^e  ©ein 
SKan  iJaft  nit  ®tcic^  ben  bobt  hinein 
(Sin  ©tant^c  3aumb  fällt  nit  fobalb 
230.  ?lu(^  ift  mein  ^er^  Äcin  ^afen  Saig 
@oU  td)  mic^  gör^ten  ^t>x  ben  bobt 
toe^c  fic  utic^  (iin  (ä^coffec  ©))ott. 

»ruber:  (p.  i».) 

Äc^  örucber  bcnctt)  bu  Seift  Hin  (irift 

Srinncic  birfi  be«  Xeiffelö  lift 

ad)  njieuill  ^at  er  nit  betrogen 

bafe  fi)e  bie  öueji  lanij  ^obcn  oerfc^oben 

nrie  ift  ti  mit  un^  jobalb  getrau  • 
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iUo)^  bct  Mt  on  fo^mueft  batoon 

SBcift  «1»  10»  Crifhi«  wort^  ^mt^n 
240.  IBir  foüen  auf  ber  ©(^ilttuac^t  6te|n 

tdl      bie  SBue^  boc^  nit  oerfc^ieb 

^}c§  ©enn  Za^  Äombt  loie  (Sin  S)ieb 

m%  f)ai  bie  finff  3unöfrauen  (5Jftirat 

(Sin  ec^rcc^tcr  ®ang  ^at  jije  33crft)irat 

3cat  taffet  man  bie  armen  tropfen 

9(n  ben  ^imbet«  Xtjor  an  f[)lovfen 

@9e  @c^rei)en  .«per  §cr  2af?  uufi  ^ineiu 

(Sr  jagt  er  tt)cife  nit  mi^x  |qc  jein 

(Ir  ttjifl  ftjc  nit  @rff)cnen 
2Ö0.  Unb  2)ter  {oU  (^r  nac^  dienen. 

Sünglinfl. 

SD^ein  Jöruebev  S)u  trauft  nit  !:)ied)t  auf  ®ott, 
üx  i«cr(Qft  .VtciirüJieuidjen  in  ber  3iüt^ 
id)  Hunt  2:iei-  befcntroegcu 
Meff  onb  @igl  geben. 

(Ingrl,  ba|  offne  ®iDifftt.  (p.  14.) 

SReht  liefee«  @4af(ettt  S)u  Seicfl  bu$ 
Slrv  «Oenbtt  «Uli  ba|  bit  buff 
De^  tRueffet  bi(^  ®ott  onb  Bietet  an  bir 
^n  ©potteft  feinet  mit  9ngebi^t 
id)  @org  nmn  "^u  mirft  möllcn 
260.  ä»ed»t  et  ftct  anberft  ©taUen 

«et^  a6  (corc.  »leibt  6ten) 

©rueDer. 

i(i^  Sid)c  loof)!,  meitl  ®ott  ift  ©uet^ 
^aft  bu  (Sinen  öermeffenen  93?uet^ 
Unb  meiuft  (S«  micfee  ®ott  bir  (Sben 
SSäan       ed  midft  ben  ^ibla|  geben. 

3ünölinfl 

3)Zein,  lög  bie  (Sitlc  Sorg  ^iniuorff) 
&ottt^  I93er^ei[fung  mac^t  mi(^  Höd^. 

IBrucDcr 

Äc^  ©ruebcr  bendt)  (iJott  ^ab  3n)et)  §cnbt 
S^örpj  unb  ®ietc  locrbn  @ie  geneunt 
SBan  bie  @^iete  nit  luill  (^r!^töd£)tn 
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270.  SOhiel  er  bic  €((0rffii  bavoit  6lY5d^ 
9c3t  hkä^  ^Dier  0ott  ^  «ttoben  tanlit 
ftt|  UefeKe  i»iib  €09  in  ^nd$.  ^ 

9er  9ftii«Iiii|        oif  unk       Oteni  €tel|  mberbel  Wm  ^^M,  ^tkfbn  (p.  16.) 

iinb  SHmir. 

9J?an  jagt  mir  üiö  Söon  3ngften  %a% 

9^QC^  bcm  id)  boc^  gar  njciüg  frag 

2)ie  njclt  Stctt  lüic  oor  laujeiib  3Q^rn 

lEBie  man  in  Süc^ern  !Duet^  @r|a^nt 

(SiauU  t9ie  üriec  in  Piatone  (ef^ 

ba$  bie  »clb  fei)  Obig  gn^ejcn 

Unb  »iib  an4  tat  be^  mir  3er  &t\)n 
280.  fonbem  olboDg  nnb  (Sbig  6te$tt 

5Dal^  Ia|  t4  ben  Xconm  ®tn^Qen 

Sr0|U4  fein  men  rnib  5lttnf$en 

aRit  licbli^en  eattenf)»tlt  unb  6tnaen 

9Rtt  VttcQen  gfeiliien  Xansen  6)ningen 

aRit  Qagieren  6^ieffen  Dnb  Sagen  tmb  ^egen 

Unb  mit  allen  @)enie{fen  mic^  ^ilicn 

toitt  ^obeii  gar  fröljlic^cn  'SRuttf) 

bienieilt  ic^  ^ab  ©roffe  &)x  unb  ®ttet^ 

äBiU  führen  ein  n^ollüftig  fiöben 
290.  Unb  an  aßen  SBoauft  6tettig  ©c^öben 

Wi6)  (5rfrci)en  meiner  jungen  Xag 

allbie  tueifl  id)  Äan  unb  iUiag. 

§Qb  üor  5u  tcbcn  Sin  lange  ßcitf^  (p.  16.) 

in  foUc^er  frifc^er  ^^röf)Iirf}ff)eit 
^Darnod)  man  id)  3nfe  alter  Äumb 
alfban  luiU  id)  jc^on  werben  \^x\imh 
in  bem  §o^cn  otter  ba  will  ic^  fragen 
tjnb  |)örcn  ttofe  bie  Pfaffen  jagen 
SSon  ®ott  tnb  ben  (Sbigen  Seben 
300.  alsban  will  mic^  3"^^  begeben 

2Ban      «Schier  geit  wirb  jein  Qüm  Sterben 
äBill  mic^  ^-l^mb  ber  ©eOen  ^e^U  bewerben 
äSag  [olt  ic^  mic^  lang  Se^t  betrtto 
mv^  in  meiner  2(ugent  ^eben. 

^tt  2)obt. 

D  Siiiuiling  mit  5^einer  bracht  bidi  nit  i)ber  Ck^O 
©ie^ft  nit  baB  ic^  Xäglid)  mit  meinen  $feiU 
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64itB  bte  3uti()en  unb  bie  alten 

!I^crof|a(mb  mneft  bu  mir  ®n  ®(^u6  auf^tten 

^\df^  bi<^  bann,  bu  mueft  tK^  @^tbcii 

810.  D  ©rimbiger  ^)ott  foU  ic^  iöerbcrbcn 

bin  (5b(  3im(^  €cf)cn,  ^ob  ÖJcÜ  unb  ^ue(^ 

bu  fiubeft  alte  unb  Mrancff)e  ©nucn 

©te^e  nod]  in  mein  jungen  böften  iölic^ 

D  ©rinibifler  bobt  bu  S^ombft  ^u  fric^ 

^er^eui^e  big  ba|  td^  X^ue  (Tratten.  (p.  17.) 

25obt. 

D  3ünglinfl  .^ic  ift  Stein  aufhalten 
2)cr  ÜJ2cnj(^  gcbo^ren  oon  bem  äöeib 

®Iei(^ .  l£iner  93Iuembcn  @t  abfölt 
320.  a[\o  ^d)Icd)t  ift  Sein  joc^  beftölt 
2la^r  Xag  onb  Wlonat  fyit  Sc^on  fein 
<8ott  9*erotbnet  nac^  {einem  SBtO 
bife  iRQemanbt  Qberjc^reiten  mag 
bero^olbfn  fo  ift  |)etnbt  3)em  Xag 
bo|  bu  mueft  Sterben  $etnbt  ift  S)eitt  etunbt  — 

3&ti§tttt| 

0  ^obt  (SS  ift  nod^  nit  mein  6tunbt 
buB  i^  foO  Sterben  ift  ni^t  mein  6in 

S^arumb  mad)  Xicf)  53o(b  uon  mier  ba^in 
®e^e  infe  SpitaU  roirft  Äranrf^  fe^en 
330.  Wid)  aber  lofe  nod)  Icngcr  leben 

^ab  (tröffe  @kf(^äft,  mic^  nit  ^bec  tiü, 
^^)ber  neinjiq  3a^r  toort^  noc^  (Sinmeitt, 
2)Qrnac^  njill  id)  mid)  geben  borein, 
SÖQU      bod]  nnicf^  Weftorben  fein, 
Unb  (fd  ä^ott  alfo  ^ben  will. 

^ijre  ^iingliiiß  lioinbt  ift  "^cin  (p.  ig.) 

äöeift  nit  baH  ber  bobt  atte  ©tunbt 
Ron  (Ärpleidjcn  jTcincu  9Jhnibt 
93ia  eble  Beitf)  2)fft  bii  ijjcrlicljreu 
340.  3)ariu  bu  Jüot)l  mcfllt  orbicuicren 
^cin  fac^,  unb  X'id)  ^\\  öiott  beUjern 
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ttnb  fea  Im  fttd^t  fotft  Atollen  ^/m 
XidBfl  btt  aOaeit  bonnü  tkhi  6|^ott  — 

&  vMt  no^  ntt  ^en  99tt! 
O  ^bt  bu  mnbuerft^mbttr  9tif 
§Mn  mi)  1104  ^tnt  bu  ntt 
^  mdnell  <9(ei(|  moCfl  aOtf  ftOffm 
9Bie  barffft  bu  @ein  fo  <8a|t  tocmtflffcii 
2öie  fret»entlic^  bucft  miet  ßuefö^cn 
(icf)  $ab  mi<^  ^iner  noäj  n\ü)i  oerfö(^en) 
.  350.  S>i:ttin  mnet  t4  S)ttr  gleii^  (find  Mifiiien. 

6togt  ben  2)obt  mit  {einer  Sanjett,  aber  brtt^t  unb  91ebt  tveiter  bec 

Jüngling 

3Rac^  bic^  t)on  mier  ban  bu  ^a[t  3<tt^ 
3u  bier  bin  \d)  noc^  iiit  bereit^ 
S)qu  lüic  (Sin  ^iin^^eitii^'  Ökburtf) 
t»on  2)icr  ^in  (^cri|jcn  lourtlj. 
^d)  ^ah  nie^e  Dlac^  Xrac^t  bijen  8ad)eu  (p.  19.) 

SBeift  bu  ban  ntt  boB  bu  folft  luadjen, 
tDBctt  btt  ntt  weift     »elidier  ^eit^ 
ha  ^erm  Suttonnfft  bi4  bemtt 
3ue  ber  (Eiflen  ober  anbecn  ftaäjlt 
360.  {Deco  latbtn  bu  bt^  mtt  mier  ouf  VM^ 
5i)tt  6ei|t  beiett^  fileic^  ober  ntt  nntt 
S)a|  fdbige  mt^  <!kir  nic^  anfu^, 
Jtein  (m|  Sieben  ober  btten  |elffni  bnet^ 

Sfinflling. 

D  3cat  (Sntfalt  mir  4)erg  unb  SRuet^ 
O  (Srimiger  bobt  »el^r  ic^  ton  ^mett 
ba§  i(^  bir  lengcr  mcc^t  Gntrine« 
D  bafe  ic^  abler«  ^üqI  ^tt\) 
bofe  irf)  tnid)  Sc^mung  öon  bijer  ©tett 
lBi|  iu  ber  ©autten  Herculis 

?)obt. 

370.  D  Süngling  bu  bift  mein  ©cn^if? 

©prbirt^ft  bu  bid)  in  9J?ö^rcö  ©runbt  . 
obec  &ax  in  ber  $()Ilen  ©c^Iunbt 
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9Reinft  nit  m  finbt  bic^  &om  ^antt, 

'^bn  ber  xä)  bin  3"  Öicr  ©efonbt?  (p*  20.) 

Skco^lben  dntoinft  miev  ilem  oiigenbluE^ 

Jüngling 
D  tHrimbiger  bott  ic^  Srft  erid)ri(f^ 
^^iu  ümbiangeu  mit  bobtce  ©ngft 
bcr  id)  niid)  nit  ucrjoiöt  oor  Icngft 
^Int^  id)  Derlaffen  (Sf)r  unb  ®uet^ 
380.  obt  t$ret)^eit^  wo^Iuft  onbc  SRueäj 
alg  man  ic^  ^\tf)t  @e»0fen  nä^t 
0  bal  falt  miev  lmentlic|  ^t^toet, 
0  bobt  iDie  fnkt  unb  9&r(  bu  bift 
S)ciii  ber  ®cfutit  bnb  SRei^Hg  ift 
SRc^t  (eben  tDO$t  auf  bo|  oller  B5fl 

5obt. 

0  vsüncjlini-;  £^aft  bu  nit  gett)üft 
bofe  bu  QlleiJ  luafe  bu  f)Qft 
auf  ©rbcn  nur  bift  @iu  frcmbtcr  (Soft 
^5ari)ber  oly  (5in  Sdjaffuer  gfö^t 
ayO.  Unb  oHc«  Seilafieu  imieft  jutö^t 

(Sott  Sc^iuece  9ied)nuug  barumb  &öbtii 

dfinQfiuQ. 

^(^  foQ  t<^  bau  mein  junges  2eben 
SSerlaffen  unb  atUS  toa^  ic^  ^ab  (p.  21.) 

blo|  9la(f|enb  b<m>on  Reiben  ob? 
in  6tnben     ©mpfanngen  mntS^ 
6inbt0  tfl  mein  18on^  9lof|ur 
(in  6inben  fe|i     mein  Seben  fttrt$) 
SEBie  foff     qrjt  bon  SVed^nung  gbben 
9on  meinen  gonjen  ©tnbtgen  (eben  * 
Xon  <SS  mitb  »ot  ben  ®ÖttIi($en  ®eri(tt 
400.  {Denen  SRentft^en  S^terf^onrt  ni(|t 
O  (Ereottttn  Ijielfft  mier  ofle  (SCogen! 

Xobt. 

|)öi'  Jüngling  Juiib  ber  ^Kic^ter  @agcn 
jDu  üprbicnft  boö  i)öllcu  ^^ciir  fir  roa^v 
3Jht  faiubt  aller  S^crbambten  Bd)at 
2)a  Xcin  wurmb  ©big  nit  Stirbt 
Unb  ^ein  Seil  ui6l)emall  ^erbirbt 
burc^  beu  (Sbigrn  .^ödifc^en  bott. 
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0  Xvlbt  0  IHttev  tmborfic^tigcr  ^ott! 
0  partes  mttfntül^  8Boct§ 
410.  ift  m  ^er  niigentd  $tm  Si^crd  oti| 
aXtttl  i(|  Se^t  3eitli4  auf  Sri)«!  eterl^ 
Unb  boit^  au4  &^f^ß^  oaberben 
0      Orro  faft  §err  Bebet^et  mi(( 
SBer  ifl  UngfnflfeltdeT  al|  3ea  i4 
0  bag  t($  in  ffugenblid^  toerge^e! 

2)0tt.  (p.  22.) 

(S(^QU  Sngltng  3es*  ift  t'ir  ©rft  luc^e» 
$)icn)ein  bu  »irft  in  Xtimn  &m'\\]tn 
Süon  2)ciiicn  ©inbcn  .^artl)  gcbiffcn. 
Sc^t  @rft  fi'ircfitcft  bii  brn  Streunen  9li(^t(r, 
420.  3^cr  aller  bofjtieit  in  ein  5d)lidjtcr 

l)cbt  Srft  an  bein  angjt  nnb  9?ot^ 
©c^id^  bid;,  ^e^t  mueft  bu  ©terben  bobt! 

Sd)cu[t  in  unb  (lict^  ab 

'S^ei  3""9Ji"fl  fil^      Seijii,  »Cj^t  .Hunibt  fem  ^(^It^tltgd  mit  t>tm  ©icdjl  unb  Sein 
3>teitcr,  tuic  auc^  alle  3iben  leifjl  (Einer  (Ein  !6uec^  in  ben  ;^enben  £ragt  unt)  fpric^t 
bet  Sflnflling  (fie^e  \piittt)  NB.  1.  ^  Clgl  fil|t  (ftiStecc  dnlaae). 

1.  Äom  Äom  0  ©iiiber  fic^ 
road  ic^  bii  iverbe  ßti^tn 

^tt3  5u  mier  ^Due  netgeit 
(SinmaH  oefitimbe  mit^: 
fid)      wie  man  loiirt»  f^xtn 
lOein  €cn  oot  (SottcH  Ocn^t 
^er  9ii4ter  Ihin  nt<^  3|ven 
430.  <Sin  Oern^te«  Utt(  Bpüä^t 

2.  @t4,  fit^!  ISrftannenS  «oS, 
IBte  man  na^  ®otteS  loillcn 
SBcit^  ©c^örpfcr  olfe  mit  35riaen 
^Dip  SBent^  burd)fiicc^en  [oll 
Äfin  lugcnt  jrirb  (^efuuben 

bei  folidirr  Sinben  33ienii, 
5)nim  benfft)      allen  Stunben: 
^a  bifcä  (^cric^t  ift  Strcniv 

3.  aU'errfli,  ÜJ?ercfli  bcfj  ^^iidUcr^  aBoctt^ 
440.  (ir  buet^  ba^  iörtl  iprodjen 

Unb  8Qcit:  'iDic  ®inb  rechen 
^ad  bi(^  auf  (i^big  Dort§. 
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S)oit  in  bcv  fy:ütn  S^mben 

folft  brinncn  oI)nc  (Snb 
$)a  .^ilfft  bie  ^öß  jufambcn 
Unb  erlebt        fort^  be^ennbt 
4.  S)a,  bo  0  ©inber  betratet 
ba  ntue^  ft)e  (Sbig  roo^ncn 
bic  ©inbc  belolinen 
460.  $at  (Mott  bic  *pöU  c\mad)t 

€o  faujt  burc^  ©diiuKeö  itBieffeti 
©ntge^n  qhc^  5)u  ber  ^cH 
©onft  lüirj't  (irfQ{)rcn  mieffcn 
(£in  (§)(ei(^e  ©tralfe  @c^neU. 

0  ölent,  0  Qiigft,  o  beiti,  ad)  @d)meri, 
lüic  ift  i)jt  bod|  betriebt  mein  ^et^ 
@S  ^at  mic^  ^berfaQen  ber  8c^neIIc  boM 
Unb  mic^  gebraut  m  bife  9lot^. 
S>ie  tteO»  freib  tft  au!  bte  3eit  ift  ^in 
460.  3e|t  fa^U  mir  crft  ein,  toec  i^  bin. 

m%  foO  i(^  ^egt  amUt  Stnber  nia(|ni 
a4  i(|  [xä)  ®d)an  offen  ben  (Oflen  Slawen 
SBo  id|  9inbet  meine  Hugen  |intoenbt  (p.  98.) 

3^10^  it4  bin  S^tbct^boreS  an  meinen  (Snbt 
4)elffe,  a4  Oetfft  wer  boc^  Smbet  Riffen  ftan 
Unb  nemb  ftc^  meinel  (SllenbtS  an 
®on|t  mue|  ic^  oer^meiffcln  nnb  Herzogen 

^ev  2)icttcv. 

M)  lieber  $err  ^iet^  nit  aljo  ®agen 

Sonbern  [)c\h?t  (Mott  oor  trugen 
470.       luilt  (5id]         unib  Sin  ^rieftev  (Sc^augen 
ba|  ec  (^ittentö  ^ombt  gangen 

3a  nur  balb,  Saunibt  (t^ic^  nit  tangeit! 

(Sunev  &el^  ab) 

Sflttglinfi  (nimbt  ben  Sloten  ftiana  in  (anb) 

0  SJiariQ  SDhietcr  ber  ©armbfjfr^igt^eitj 
ic^  bin  ja  ^luai  aud)  Ü;iiiücrlcibt 
in  ber  ^eiÜigen  @rj  ^rueberfc^afft 
ben  iBfattner  auc^  n}0(|ent(i(|  betet  l^ab 
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Skin  mein  Scben  mue|  Sr^t  tDfitfjfn 
8i0  graujamte  ^eifft  mft  m\iS)  ^erumb  €c^lrid)en 
8ar  bem  Gtrengfii  9lt(^ter  flau  t<(  ntt  bc[ta^n, 
480.  0  SRana  ntmi  hi^  metner  6ellen  on. 

leiffl  AMMdMt  mit  bem  euei^ 
O  lieBcr  9Renf4  (Sfi  t|  an  6tHit 

ba&  bu  (^ott  btieft  umb  ©eimbt  (p.  24.) 

®Iaub  nticr  nur         ban  @ott  ber  $err 
©iitcn  ©oIid)cn  ©inbcr  nit  mcr  (Sr^ötr, 
Syciü  ^Jeine  ©inbcn  jcinbt  jo  üitl 

T)Qr^uc  id)  ^)ir  auc^  fagen  toifl, 
i)"t  bei)  Xicr  uod^  Äeiii  ®efa^r, 
Äanft  nod)  lüben  oifl  Tai^  iinb  3a^t 
!^cr  ^faff  Äoii  bicr  uit  l)clffen  luK 
4*J0.  55arumb  beic^t  nit  unb  ©djjucit^  nur  ©tili. 

9)etM  ftumbt  Ut  Sicrwr  tpnb  bcr  trieftet  mit  einen  Sntyfisttiii  3;rfli)tiil  «nb  6|>nc^»  ber 

®ott  ®ne6  <Si|cl^  üe6er  Sflnglind  mein 

Liener 

SWeiu  ©e^orfamb  @olt  (Si)r  @^rn?ivtt)en  fein. 

3)ffin  ^crr  fid^  (£id)  tiinpfeld)cn  laft 
Unb  bit  (£id)  umb  bcn  @eiftlid)cn  Xroft 
(Sr  i]t  @ec^Iinfl  t5vfr)ran(^t  unb  ift  fel)r  SKat^ 
iS^lt  nur  fonft  mec^ted  jeiu  ^ii  Bpait^ 

Jüticftet 

^dl  Vermeide  nid^t  nit  ®et^  nut  fort^  (p.  25.) 

3cigt  mit  bie  Sobuung  unb  ba9  Oct| 

2)icner 

.»Öicr  i[t  ba6  Drtl)  lool^o  ber  ^francfljc  (igt 
öOO.  S)iet^  3et  baj»  böft,  bafi  ift  mein  bit 

iBrlffter 

Jüintjc^  bcn  Jpcrru  Sin  ®uctc 
dftnfllittg 

ffiofte  ®ott,  td^  me^c  ^nm  bobt  bereit^! 

.^")ör  mein  Sinbcr  onb  ücrnimb  m\)i, 
idj  bier  antifsto  fnacn  joll; 
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!©u  ^a[t  (Siii  33eioubcve§  ÖJnab  önb  ©lirf^ 
55aB  bier  @ott  Sencn  §cinbt  3i'cf<i)i^t)t 
^e(id)er  ^ir  auflefen  ftan  3ene  banbt 
|o  bii  gcfdjmibet  mit  aigncr  .^onbt 
Töilft  bu  (Sntge^cn  bcm  (^hh]n\  bobt 
510.  Unb  ben  ©tftrengen  ^Kic^tm  cor  (Sott, 

©0  fliege      bcn  ©naben  X^tott  (p.  9tt.) 

3u  3cfu  (£rifto  &om  @o^n. 
Terfclbc  ift  .kommen  ficroB  auf  (irbcn 
üuf  bof}  bif  Sinbcr  Selifl  luerbcn. 
fir  ^Did)  ift  er  qiu  Sirn.Ji  C^cftorben 
bei)  ©Ott  ben  !süattcr  ^ulb  t^riuorbeu. 
@r  ^at  bcn  Sbigcn  bobt  uerfc^Iunben 
©inbt,  ^öll  önb  bcn  %tii\i  i)bernjunben 
S^ec  rec^t  glaubt,  ^offt,  tiebt,  mie  er  feibei  jpric^t 
520.  ^)frfe(bige  ^ombt  nit  in  ba^  ®ericf)t 
Söcftjcn  5)eine  Sinbt  umb  Öinab  in  bit 
en  .'pünuung      ucriQflt  bicrfe  nit 
lueiU  ©cll  onb  ficib  beijambcn  ift 
®ott  mit  feiner  (Snab  gugögen  ift 
fo  Stan^  im  mit  in  ^ig  leiten. 

S^r  |a6t  (Sin  (Snetni  Xroft  mir  geien 
8im  (Sriffa»  unfern  $ci0anbt  mtll) 
loeig  i4  nit  oB  c»  mir  gilt 
wdfl  nit  ade  @tnber  eeHig  »erben 
530.  bie  9ic  (eben  ouf  ber  (Srben. 

9Kein  lieber  Stnber  ^b  bo(|  Vertrauen  (p.  S7.) 

X|ue  bi((  ber  (Snab  ni^t  6e(bft  berauben 
ber  ®0ttli4cn  ^(ff  tmb  eeliatbettb. 
boB  tver  mein  ®rö|^teS  ^er^enleib. 

9Ban  bu  oer(ang[t  n^aljre  9tue^e  ju  finben 
^bue  bic:^  mit  bciitem  ®ott  Döft  oecbinben 
^offe  nur  Cfö  nierb  aufgefpöret  bir 
i>\t  bil^ero  nerfcbioffene  :^imbetötbttr. 

3a  bic  Hoffnung  i)'t  ein  )d)cne  Xuijent 
540.  3)ic  id)  feiten  getjebt  in  meiner  Suflent 
id)  ^ab  gelübt  in  Sinbeu  aßen 
Hub  bin  Xäglic^  jc^wer  gefatten. 
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SBr^  mir  bag  ic^  tuav  gcboficen 

^aB  Rottes  $ulb  Mtlo^ren. 
»dgen  t»i0cv  Begangen  6tnben  n»urft 

tpvicfler. 

^«9  getrbft  (trBer  Vttn^,  bu  mueft 
9lit  Deriageii  fo  (elfter  bing 

©eret)  mir  tier^lic^  bciue  ©iiibt, 
fo  M  jt)e  bier  (^ott  aUe  @(^eiicf()cu 
550.  Utib  $)cincr  ©iiib  nit  mer  flebcnrf^cii 

^off  auf  bie  S^crbicitft  bcö  ®öttUcf)fn  8ol)u 
SBnn  bu  fc^on  aller  9Jienfc^cit  ©inbt  ^ctefl  gcti^ou 
^]]\  vn'mM  bir  n^öfte  ^voib  bau  mcrbt 
äliau  jic^  ein  (&inber     (Sott  bef^ert^. 

Slngllnfl. 
0      förc^tc  ©ein  ©evfc^ticjt^citt), 
bnn  bcr  iBüi]  ^it  bcr  ^öll  ift  fetir  breit 
Unb  bcn  nurf)  qctl)  bic  giüuc  ^Jl)i\nig, 
btc  büitcu         .t>iinbl  ift  gar  eiui 
auc^  tuciiig  Solcflj  bic  felbigc  fiuubt, 

56U.  tt)cn  üill       aurf)  Scrucffcn  finiibt, 
@einbt  aber  mmc^  aujer  w5(t 
bejtuegen  mit  bie  .^ofjnuno  feit, 
lEBeit  Griftud  jagt  unb  mtc^  erf(^rö(fl)et  8cljr: 
„9K(||t  ein  ^eber,  bet  f|7rid}t  $ert  ^err 
SBirb  eingeljn  gu  ben  (Sbigen  Seben" 
Ilu4  fonft  uitt  $aite  6|»ri(|  barneben 
^e  ma<|en  mid^  fc|r  fileinmtetig 
IBie  »0^1  i4  maii  bo|  Otott  ift  gfletig 
2>o4  ift  mein  ®Iaub  unb  Hoffnung  MmmicI, 

570.  ^a|     €<^ier  »or  Seib  »erfd^mad), 
i4  merb  Don  anfet^ung  ^it  gebiffcn 

^rteftcr. 

Söan  i'c^on  \A)\vad)  ift  bcin  ÖJciuiffcn 
@o  [)cit  bod)  (SriftuS  oiid)  511  ®iictl) 
üll)ier  qclaffni  3rin  ^leijd)  unb  ^luet^ 
(S[)c  (ir  abfd)ib  uor  fciucnt  Ü'ubt 
^su  bfu  .'pod)  ^ciKic|fn  Saci-.imcm 
@tördl)  bic^  mit  (Sriftu^ö  ,ileifd)  unb  iöluetlj 
baft  ift  ber  Sellni  ^br  (Prüfte-?  ®uctt) 
ba^  bu      aber  luirbig  (£mpfaug)t 
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580.  Unb  barbun^  bte  &m\6^  mah  f&t{an%% 
3uoov  bcid)t  unb  6erci)c  ^cinc  ©inbt 
fo  Äanft  S5u  werbfii  ©in  .^itnbcl«  Äinbt 
®ott  @c^au(^t  an  bic  9}ct)e  XeiueS  .f)er|eit 
SBan  bu  fi)e  bcic^tä  mit  ^ci)  unb  8d)mer5eit; 
^  ift  3a  bcr  Irene  unb  @uetc 
^cr  ba§  ©cfiäfclein,  fo  fid)  Pcrirtti 
<^ui  »iUtg  auf  ©ein  ©c^ulberu  niuibt  — 

3l)r  (Shnuiibni  .'paben  mic^  gan^  ent^iubt. 
0  Dhiria  orrlaH  niid)  uit 
oyu.  bei)  beinern  6ot)n  bu  fii"  uiid)  bit, 

büH  @r  mid)  mit  Wnaben  mi}{  Srlcid)tfn, 
bai  id)  meine  oinbeii  mit  ^Keii  Änn  bcid)fpn. 

^c.^t  t^uen  fi)c  aiB  ob  (Jr  beichten  bct,  9iimbt  (Jiii  iIru;^cnE  in  bic  ixiiibt  uiib  ipndjt 
}U  ben  i^üngling  bei  ^ctcfter  (fir^c  unten;  tnbc))eu  (Stnlage);  Musicä  unb  i^ngl  <fc 

XetffI  jinflen: 

5öeid)t  mein  Äinb,  all  betne  ©tttbt 
lücitl  bu  uodj  üannft  öJnab  erlangen 

SBeid)t  nit  fo  gfc^toiub  aQ  ^eine  Sinbt 
»eilt  bt(^  bte  @t90^u^tt  gefangen 

@ngt 

9hiv  aufj  !iiiebe*?  ^Tici)  ^oinc  i^^cidjte  fei) 
2^ue  bod;  ."peiubt  iiid)te§  ueijdjwcigcu. 

8et(^t  nut  auf  bcn  @c^ein,  Ia|  baS  gtbfte  (ein, 
600.  X^ne  bi(|  nur  te^ntielig  jeigen. 

3iycif(e  nid)t  mein  .Hinb,  beid)te  bijc  ©inbt, 
lueiU  bier  bie  (^nab  buet^  leichten. 

®ei(^t  ben  Qrotf^en  ntd^t,  »an  er  ^tc^  ni(^t  (oSfpvi^t 
ben(ii^,  ttKil  Pfft  bt(^  alfo  mieten. 

©vüH  ift  bifc?  binn,  ®d)(i,^      nid)t  gering 
raan  bu  deinen  Q^oü  \m\i\t  lieben 
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Xijes  üer|d)tt)eiflc  fd)nea,  ift  itu^c  iöagetljtU 

W\t  ber  ^all  jüä  bei),  wie  Itcr  Umbltanb  \t\), 
GIO.  iuciU  3o  am  ®ott  geje^cn. 

Mei6  bei)  bifer  ^a^t  ein  fir  aiU  äRo^l 
Unb  btfcS  ift  3a  fo  niii^t  gefc^^. 

3eit  ^Q[t  bi(^  ecfljleit 

bjrf)lie6  beiii  iöcid}t  mit  6d)mericu.  — 
9tun  ift  gfc^öc^en  bie  (&a(^ 

td^  miicl  gOben  na4 

3ei  »üujc^  ic^  bic  ©licf^  oon  ^er^en. 

'iJricftcv 

220.  2)er  fir  bic^  gehten  beu  bitevu  bobt 

ör  umbfangt  bid)  mit  oufuicfpanbcii  tutiibeu 
lliib  mii  fid)  deiner  anl}einbt  cvbnrmbcn 
^ir  bid)  üen3oiieii  olfe  ©ein  .t^eißig^  ^^luetlj 
bovauf  5q6  bu  "?Hec^t  ^erj  unb  a)hiett) 
(Snblid)  mein  6efl  unb  üebe§  tinbt 
^en  i'ü  iet)r  quclt  jcin  bc^aiu^cnc  iiuöt 
f^Ued)  gu  SKario  uoUer  (Knaben 
fo  fton  bir  ber  ^^cinb  nit  leicht  mer  fc^übett. 
Ütucff  fi)e  an  mit  ganzen  3Jcrt^raueit 

630.  bie  mächtige         Snfet  Sieben  gfrauen 
9lueff  0  SRueter  bitt 
Sit  mi4  atmen  @inbet  bit 
5Die  ^erumbfd^Iett^ente  getnb  oeittreibe 
SRein  Onaben  9Xueter  5Du  berbteibe 


01t  Sf^t  tu  nteinen  (eftett  6ttetl$ 
O  a)?ueter  ber  Oannb^er^igf^ett^ ! 
9Bün  bu  itun  tiolgeft  meinen  9lat^ 
ben      biet  tjejunb  göbcn  *pab 
.  fo  Stan\i  bu  $offcn  bo|  ttbigc  i^ben. 

Ü4Ü.       öolg  beni  ^Hott),  beii  ^^cl)r  mir  geben, 

^ie^t  f)Qt  ein  (Snbf  mein  ,s>crien  ^ib  (p.  öl.) 

0  gruntlote  Öarnibtjcr^iiifljeit^ 

0  groffc  |)ulb  iinb  (iJotte^  Onab 

njic  i£^  I}off  nn  ^t^t  empfangen  ^ob. 

2öie  Ijeilfornb  ^oft  bu  mic^  erquitf^t 

xok  ©nebig  ^aft  bu  mic^  anMicf^t 

(Sriftu^  mein  -t'eillanbt  $err  uub  ÖJott 

cn  mfiner  angü  unb  groffcn  iJftitt) 

wie  Äombt  ber  Sbigc  bott  get^ruugcu 
650.  ^ec  Böllen  ^c^mer^en  f)at  ntid^  untbrungeii 

0  ^am  mein  t^iiiprec^erin 

in  biefer  9toi^  mein  ^elffecin 

(S»  ftombt  fc^on  ^eibei)  mein  liJfleS  (Snbt 

SRein  ®efl  befr((^     in  (S^ere  $enbt.  — 

((8ibt  in  ha^  aiedit  tu  bic  .vant)  unb  {pcid^t  hts) 

Diener: 

3ö)ug  unb  ÜJiaria  ©tc^c  bir  bei) 
Unb  biet  bafj  ßbige  üicd^t  nerleid) 
0  3eju8,  0  a)?Qria  öerlaft  3n  nit 
fir  in  ic^  ^iö)  bemtetig  bit  — 

%t%  €ta^  unb  f|nU^  Nr) 

Weiter 

Oegleit  bt^  9ott  in  bnfe  tbige  Seben 
660.  »ot  biet  ein  frö^Ii^e  8r|Unbt  geben. 

9Rit  allen  {>intb(if ^nr  (p.  > 

6t(^  elfteren  aQe  (Sngel  fe|r, 

SBan  {1^  ein  6inber  )u  Äott  bettet.       (Okt^  «t.) 

9KnM  Me  6rff  mit  ben  dtofenfr^an^  ju  |id)  unb  fpric^t  ber 

S(^u^«(5nöel  (ba§  otfen  @enjiffen): 
Äomb  nderliebfte  ©eClc  mein 
3u  Cseju  ben  ©cfponfcn  2)ein 
®enieB  mit  micr  bic  (Sbii^e  ^rcib 
^mmec  unb  in  n0c  (ibigfl)eit^ 
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Asmodöus. 

.s;^ülla  lan  ^eit  nit  t'o  jct)r  C?i)l 

5ln  bifei-  Seil  dab  irf)  aiid)  Gill  3;i)eiU  •  • 

G70.  Saß  gilt^  bic  ^cU  muc^  mein  uod^  werben 

(mit  sne  ftern) 

tOfiQ  fi|e  gefinbiget  auf  bec  ISrbrn 

Utib  btfei  oOeß  @inben  fein  Oieigt  mf  bai  Vuc^) 

@o  ffunibt  nur  ftr  baS  Oert^t  Rettin. 

©qe  Äomen  mit  l»er  2cII  fit  bo«  @rtd)t  unb  jpcic^t 

*Dei  Xciiii  Asmodeu». 

^Kid)tcr  )öd)t  balb      bcn  bingen. 

ba  It)uen  luir  (iic^  ein  6ell  firbringeu 

?)ber  bic  joll  mau  bolb  ^awht 

@in  S3rtl  jpröd^cn,  boB  jiic  lueib  ücibambt 

9?un  fi)d)t  nur  bife«  ^uedj  bicr  an, 

2)iic  ©inbeii  Ijut  3i)e  all  flctljau. 

'  Sniet  niber  unb  fptic^t 

S)er  Qkliua  &n0(  (offen  (&m\\t\\) 

680.  O  Seftt  tiebfter  ©err  @ott  mein 
ic^  bit  bn  wolft  ber  SeU  gnebig  fein 
fßtt^iä^  3I)r  3!)rc  6inbt  unb  aJMffebat^ 
bon  roan  ji)c  fc^on  mU  gefinbicipt  fyii  (p.  38.) 

So  ^Qt  jije  bod)  an  i^rcn  Gnbt 
biefclbigcn  beichtet  unb  befl)ent 
Unb  barüber  rechte  SueB  get^an 
bit  nimb         (ä^naben  an. 

Atnodaut. 

©crfc^ttt  flWc^tev,  bafe  fe^e  iueit^ 

t4  begehre  f)ie  bie  ®ctcc^tigfeit 
690.  «Bern  et  auf  Stben  fo  ftmntli^ 

dkfmbigrt  ^at  ftett  »tber  bt^ 

9Rit  ttnsti^t  itnb  mit  etflen  9to#t 

5Dle  Gnobenseit  ^t  pcgebn»^ 

9Rit  ber  ^offo^tt  Steifen  unb  mit  ©auffcu 

$at  er  fein  Seib  ftetS  tjber^auffeit 

Unb  xoav  barin  fo  gar  uerbfnibt 

®r  bic^  nie^e  l?Rec^t  ^at  (Srf()ent. 

^en  'JJicnft  WotteS  and)  bad  Öiebett 

(Sr  oKeicit  Derac^ten  2)ett 
7U0.  ^Darunib  fo  motl  man  ^cd)t  ,^ne  fec^cn 

baB  btfe  ^öiec^et  niecbcn  geioegeu 
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anberft  Stan     3a  nit  fein 

8Bad  flUtI  bie  ©clI  mitcB  oe^dren  mrin. 

Smc^tigftieit  Mn  ic^  genanbt 

S)a»  ^mtxt  fie^r  i<4  in  meinet  ^anbt  (i».  si.) 

bamtt  sn  fhnpt  @ell  nnb  SeiB 

t4  all  bk  aöttltf^e  ^(^tiQf^ 

aXenfc^en  Shtben  fo  gar  inU  fein 
boB  idi  ni^t  (enger  ftan  ^Iten  ein 
710.  ©c^arff     Straffen  bin  gefenbt 
bcr  j^ttn  &otU»  ift  fc^pn  angenbt 

^armb^er^igrijeit. 

O  ©rucbcr  ftö(f{)c  ein  bcin  ©c^iücrt^ 
bcr  3o{)rcn  fic^  in  ®nah  ocrffiertfi 
^alt  ein,  |)qU  ein,  @ö  ift  md)  ü'friic^c 
3^r  2;eiif(  umbionft  i\i  (S^te  äieüe^e. 

Asmodeus. 

^oUc  |)üUc  (Sö  ift  jc^on  ju  fpat^ 
fir  bi)c  @ell  ift  wöber  |)ilff  iioc^  ^Hot^ 
njQB  aufegefprod^cn  ha%  Meibt  barbeg 
®fncf)t§bicner  alUjic  i(^  fei) 
72Ü.  ift  €d}oii  befd)Ioffen ;  madj  iüq^j  5)u  »uiUt 
©armb^er^ilf^eit^,  (Sg  nit  olfo  gilt 
ba|  SBort^  umbenbern,  (SiS  Meibt  barbrt) 
S)ie  €eD,  bie  ®ttibiget,  mein  (Sigeu  )ci). 

(p.85.) 

(Sere^tigf^eit,  baS  meift  bu  mffl 
bie  @ell  man  all^ie  n^ögen  foK. 
SRid^ael  bcr  Sr^  (Sngel  mein 
1l)er  foS        mein  btner  fel^n. 
^arumb  man|  ba(b  moS  greiffen  an, 
bat  man  bo9  Qrtl  onlfm^cn  Arn. 
780.  9lo4  S^nn  Qerbienft  nnQ      fte  gdben 
en  bie       ober  in  baB  <Sbig  SkUn. 

Asmodeus. 

Üjafe  giltiS,  Tu-  8eU  initef}  nuMii  aign  luecben. 
SScin  fie  gefiubiget  üiU  nuf  livbcn 
Unb  bif(4  aUe|  ©inben  fein 
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Bo  nitel  fie  Bi0u^  gc^öteit  mdti. 

^Tum(  100  ic^  fie  in  bie 

td^  nnll  fr(^n,  toev  ben  Sotaiig  f^h. 

(Segt  ba«  )6ue(^  in  bic  \oaq,  alfo  legt  auc^  fein  'iOiied^l  l)iiicin  uui>  ivcic^t) 

S)cc  ^u^itn%tl  (offen  (Sfetoiffen) 

50te  €(dttli(^  (Snab,  bie  »o)tt  btcr  bcp, 
ba|  Mn  Qkvi^t  eff(»riet(i<^i  fe^. 

Asnodottt.  (p.  96.) 

740.  eöc^t,  jö(^t  3f)er  lieben  ©efdUen  mein 
^iBafi  bifcÄ  fir  ein  öeric^t  35uet|  fein 
SJnjer  ©ued)  ^in^iefiet  ttjcit^ 
dlid^ter,  ric^  na(|  <^e(i^tigt^it^. 

SBqh  bebarft  cö  Dill  Cvi)v  ^nc\Q[  meinV 
!Dic  ©cll  (\cl)ürtt)       öijHen  bein. 
9Wein  Clrcij  unb  ficibcn,  SPhict^  unb  bfiu 
an  3f)v  nllf'?  1f)net  oerloren  fein. 
Sl^cil  )i)c  uit  luoDct  Xienen  mir, 
Xciffl  alHbotb  fort^  mit  3t)r. 

(Die  XeiffI  netnben  bie  6eU  unb  bebötf^eu  {t)e) 

7&0.  t{)aniit  mein  Ocredjtigftjeit  ein  (Beniengen  ^b« 
®o  nntt     bt54en  ben  Oril  @tab.  — 

Marit 

(falt  3^ni  €tnt  in  Me  amb  unb  fpru^) 
$a(t  ein,  ^alt  ein,  ^eQticbfter  6o^n 
2)er  6en  i(^  mii^  ntuef  nentben  an 
»ein  fie  mir  M  }tt  Sieb  get^an.  («ei^  «{miitfr) 

Ter  8d)U5  GngCl  (fniet^  niber  offen  (S^Wtffen)  (p.  87.) 

"ä)^Qria  ÜJhieter  unb  Sungfrau  rein 
l^ög  bu  bet)  beinen  @o^n  <£tn  firbit  ein 
fir  bie  annbe  Btii,  fo  f)ie  sugögen; 
Sic^'  ^ne,  wie  fi)e  i|t  umbgeben 
mit  oillen  Xeifflen  (^roufumbcttilid} 
760.  bit  Tn  fir        bar  bit  id)  bid); 
bon  Sr  l)at  fid)  quin*  icliv 
2)ein  ©r^brubcrüijafft  (^nr  iiill  t^eliebt 
Unb  fint  ben  licilüflcn  ^Kofcnfranj 
QkhtUi  oft  mit  ^(nbac^t  gan^ 


Digitized  by  Google 


5DQnn  bie  (Stf^UaimS  rot^i  (ettac^t 
Unb  btev  bavanB  9m  ftrang  gemotzt 

ormbeit  6eK      but  an  mrnb 
Sit  fit  f^e  bdtt  afferltebflen 
770.  ^1  (Sr  [qc  tiimbt  p  (Snaben  on. 

(finiet  itibec  luib  tpri({)t) 

0  ^fcfib?,  licbfter  eofine  mein 
id)  bit,  Ulf?  bicr  betiold)eii  fein 
2)ie  ormbc  Seil,  \o  c\av  ncrlafifjni 
Sid)  5UC,  Jüic  )i)c  ift  cintjcidjloüeii 
eil  Xcifft^  ®tünlt  t'o  QfJrauiambUd} 
@d)en(f^  bii  )i)c  mir,  baf^  bit  id)  bid). 
2öo(  buvc^  5)fin  Äreii^  unb  bittern  bott 
tirött)  fi)e  Don  bei  füllen  ^Kotl 
5)u  ^aft  mir  3«  flöbeu  ben  (^»ieiüalt 

T«ü.  ?)bfr  benbc  3uiig  unb  altt) 

Xer  mid)  nerrljrt,  e()e  ban  er  fticbt 
^rfelbige  @mh  bct)  mir  eiimrbt. 
Seraeit)  S^r  l^^re  6mbt  unb  9nij[ett)att 
Ob  ft)e  |d)an  biß  gefinbiget  Ijat 
fo  f)ai  f^e  bo(^  an  S^nt  (eften  dnbt 
S^te  ®tnbt  gebeichtet  unb  bef^ent 
Unb  barfiber  rec^t  bue^  gctl^n. 
t(h  bitf  nimb  69c  }tt  Onaben  an, 
»eil  6t)e  mtc^  M  3§ten  SebeniStogen 

790.  olj^it  bet  in  (Sfymi  ^aben, 
Unb  mid)  and)  bereitet  ^ot 
in  ber  ficilligcn  ©r,^bruberfd)Qfft, 
Ten  ^}io)enf^ran5  biBroeiien  bctrai^t 
Unb  mier  bnrnnfj  ben  Sran^  gemalt, 

'       fo  bit  id)  $)ic^  ^er^liebftcr  @o||n, 
Xu  molcft  mier  ertauben  ban, 
bicjen  ^Kofcncran^  in  bie  luag  (egeu; 
SBan  er  bic  Stnbcn  irirb  f)inmeflen 
)o  tüolft  bu  mier  barmb^crii^fiiliri) 

800.  Ige  mier  ©c^entf^en,  ba^  bit  id)  Xic^. 

SDioriü,  liebfte  SDiueter  mein, 
bijc^  joU  bit  ertaubet  fein 


Ibm  Slofenttran}  in  bte  SBag  (dficn; 
San  er  bie  ©inben  »erb  ^tniDög^, 
fo  foa  \iß  2)tct  ^t^ö^tndf^  feiiu 

(Segt  ten  Kofenf^ran^  in  Mc  iMfl  Bub  ftwU^) : 

Harte: 

9Jmi  löfl  ic^  in  eu  bie  luag  Ijincin 

S.  Mtekaal: 

S)icioeia  ber  8or[c^la9  ift  jo  9uetf) 
131^  XctffI  »eitt  Mit  battnen  loet^t 
810.      eea  gehört  in^  j^tmbdMc^- 

jaimiib|ff5i(C|tU 
9a<^  bt4  oort^,  bu  3:etpf4e  iRott 
Umb  fonnft  SHofift  an  ben  roa^ren  ®ott 
ob  6v  f(^on  bie  SeU  (Std)  ^at  3ue  gftöU 
^t.(fo  boc^  btvJ  Gilbt  Sört^eitt  iiit  gtölt 
<Sj(  mx  II  od)  iiit  bwK^en  bcr  93rtl  ©tob 
SHfrft  <i^in  Jungfrau  Mt^inbect  fyit. 

(^er((t)tiQ(l|rit. 

eäiXot\\n,  3ied)  ein,  ^fin  ift  bie  Sd)anj 
fig^afft  t)a[t  crmorben  ihmi  micr  ben  (Sran^ 
©an  bie  Wenige  auf  bic  ÄlVidjt  aujiiec^t 
820.  ©in  Qnbcrer  oon  tueiteu  flicd)t 
Flavia  nemblid)  ift  iro^I  bcf^anbt 
?Dic  mmbt  mier  ba&  ©c^wert  auö  bcv  ^aubt 

Vormb^eraiflf^eit 

fjfortt)  mit  @iri]  (Sur  bienft  nic^t  @itt 
©otteg  ^otjrn  l)nt  ÜJ^aria  gefüllt. 
©d)tt)efter,  ^urugg  beine  wort^  id;  loenbt 
SKaria  ^iec^t  bie  Seil  jum  (Snbl 
a^QC^t  ift  grofe  Qudj  fc^r  üitt  gitt 

aXarn  Ootted  ßi^^^^n  f^l^^- 
5Den  «ugcnlc^ein  ^ier  nembet  ein. 
830.  SBie  aRatia  fan  ein  (clffcrin  fein. 

81  Mtehael  (»«  ben  Xcilfleii) 

3^r  C'iübt  fein  X^eill  an  bifer  ©eil, 
3)arumb  fo  fd)crt^  ©Qc^  in  bie  ^ött. 


2)er  CMim^iel  (ha%  offene  ^loiffen) 

(nimBt  bie  Sefl  ju  [idf  «nb  fltri^) 
Äomb  ollfrtiebftc  ©ellc  mein 
3u  3cju  bcn  (Mejponnfen  5)cin 
Unb  gfliiffi  mit  min  bic  Sbiqi'  grelb 
8on  3cit  an  bt^  in  (ibigt^eUi) 
SDie  6ett  KRb  bct        (Engl  Inld)  Dor  C^rifto  nibcr  unb  fpri^  rveUti  bcv 
6411)  (Intel  (offen  @cwiffen) 

fevr  3(fn  d^tifle,  »a|rer  0ott 
t((  fag  biet  bancQ  unb  gro|e8  Sob 

baB      al^ier  auf  bifer  (Srben 
840.  bed  SDtenjd^en  @c^u3  C^ngct  folte  »erben  (p.  48l) 

^Dicfflbe  ic^  birr  Dorftößcn  %\)\it 
id)  h'it  nxmh  \\t  auf  in  bie  (Sbige  !iRue§ 
Unb  gib       bie  (Sbige  ©etigf^eit^ 
SRit  2>ier  au  leben  in  Sbig^ctt. 

^ic  @fU. 

Sd)  banfe  ^icr  6d)n,^  @nql  in  ©bigfeit 
Unb  bir  ÜJhicter  ber  5^arnitif)eqi(.^feit, 
bofe  bii  niid)  biird)  bie  i^orbit  2)eiii 
6r{)Ql(cn  i)a)t  üor  ber  (Sbigcn  bciu 
5^Qiuni  id)  bic^  3p^t  unb  alle  Qt'xt 
8Ö0.  äBill  loben  unb  preijen  in  atte  iibigfcit. 

64n|  (Engel  Stein  Sio^n  {od  au(^  ba  fein 
Sffieifl  IDu  oertc^tct  ben  »tttcn  mein 
Unb  bter,  o  Siebfte  WtuiOtx  mein, 
foH  bife  6eS  gef4tnif|et  fein, 
bie  XJ^nt  mit  bier  in  ^mM  ffte^icn 
tki  felBpen  (Ebig  ^n  teinrnp^ieren. 

(nario  nimbi  btc  Srff  bei  bpr  ^nbt  unb  fprii^t:) 

Ühu  ia : 

©0  fomb,  ^er^tiebftc  ©eöe  raein,  (p.  43.) 

Se^t  ^Qt  ein  Gnbt  ^ein  ©c^mericn  unb  bein 
©rlöfet  bift  QU«  ber  .^öttcn  9iot^ 
8(30.  Unb  aud)  ücije^nt  mit  beinen  ®ott 
3)an  bißi(^  id)  bid)  ^ab  be^üet^ 
S3ein  bn  mid)  |o  §od^  ^a[t  geliebt 
%nd)  erf^ent  a(g  eine  SDluetet  bein, 
9lun  ge§e  mit  miev  in  $imBe(  ein!    («e^n  tb.) 
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Asmodeus. 

id)  meig  ntt,  tvaB  mier  ba§  9ii(^ten  bebett 
boH  man  ^ic  nod)  ©orm&^cr^igf^eit^ 

Unb  ntt  rok     gcbie^ret  ftd); 
ban  bofe  S3rtl  wov  fc^an  gcfölt 
870.  Unb  bie  ©cH  unft  aud)  jc^on  .^ucgcftölt, 
bn^  mcib,  an  mcbc,  ift  iuot)(  ein  Sc^anbt, 
jDic  ©cUc  reiBt  oiiij  unfercr  |)Qnbt, 
5)ie       fo  ffbr  ücrfinbigct  ^ot^ 
ujibcr  bie  ®cbott  friede  unb  \patt 
bnrpc  bie  ©inbcn  nieJ)c  crffjenbt, 
alfe  nur  an  3^vcn  löften  tSubt. 

5)ariue  bcrfflbru  njcnig  gebcudljt,  ^p,  44^) 

Unb  bie  feint       oeM  ^lle  gric^f nfljt. . 

Unb  unfe  bat  er  alfo  ©fc^nefligclic^ 

880.  Umb  @inen  @eband^en  auf  (Ibigctic^ 

SJerftoffen  wm  ^mÜ  in  ^öOifcfie  Unrue^ 

ba^  ge^ört^  feineu  gerechten  ^id^ter  tiH  gne. 

[^tS^  foiiimcn  4  dnnl  iwb  tragen  ben  »etftotbctien  ^ngUng  tyimödft  unb  \mgtn  iu»or 

Uplgcnte«) 

1.  Victori  mier  fangen  ^^n  fingen  je^jt  an 

Unb  loben  (^ott  auf  bem  .^^imblifc^n  £^ron. 
(Sin  ©inbcr  bnt  obgcfiget  bet)  ®ott 
5?er  ganzen  ^ödcn      einen  3pott. 

2.  (£in  ©inber  bat  fid)  bef()crt 
Unb  unfer  Jyreib  ucrmc^rt 

%n\  flirre  Suefec  folgt  bie  (Sron 
890.      Stuf  |d)(ed)ten  2)ienft  ein  großer  £of|U. 

3.  Xtx  ,f)einige  ^HofeufbraUji 

Sft  ber  Siabcr  ©törrfbifte  ©c^itj 

2)ei  ötraff  ^u  entriucn,  (p. 

^en  $imbel  5U  ge)oinen. 

4.  ®cIo6t  fdje  in  <S6igf^eit 
S)te  göttliche  $arm|eratdf|eit 
SBte  att(i|  bie  $iin(el8  fttnigtn 

SHe  mei^tige  Oft^tterin. 

Stembeit  in  auf  unb  ttttge»  in  ob. 
2)tc  Xetfft  Sani  wietent  unb  to6ent  iinb  fpritbt  }U  fcineii  QkfbOen 

Asmodeus. 

C  ^t)r  lieben  ©cföllen,  mic  luerben  mier  befteljn'? 
900.       bcjorg  mic^  fiv  bcu  ^ucifferod  ge^u, 
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bte  mi  hai  tvcib  fffd  oBgenombnt. 

SataiL 

Asmodeus,  Z\)ue  micf)  recfjt  tierfte^n 
icf)  ford)t  niicf)  aud)  [ov  gcf}n 
^an  bnS  SEBeib  mit  3()rcn  9bfenC§(on| 
^at  un|  bte  ©ttt  genomben  ganj. 

Belphegor. 

2Bcf)c  mig      ift  fc^an  gefc^c^cn 
@in  onbcrämal  uioficii  luicr  bof^er  ^iiefedjen 
9?it  aHe  3J?af)l  fir  baH  ®eiid)t  galju 
910.  6onber  mit  ^eib  uub  6eU  fiepten  baruan. 

Beliebiib. 

93rufbcr  bu  bift  ^Rcd)t  baran 
bijer  3iat^  bcr  gcfalt  mir  fd)an 
^en  iiiicifcrosS  luirt'^  aud)  nid)t  mad)cii 
ili)aii  micr  anfillen  feineu  ^)\ad}eit. 

(Det^  ^eroor  unb  ipcic^t 

Lucifer. 

2Ö0  ft'ombt  3r)r  .^»er,  loaf?  f)abt  gtic^t? 
Sßift  3^)r  (St)V  ücriproc^cn  ^:|Jflid)t? 
.t)abt  oJir  bi)e  Sca  nit  crbadt? 
^iBbalb  9dbt  3ev  miev  9ie(^en{(^afit! 

Asmodeus. 

"?(itn)c^e,  umbfonft  ift  nl(c  3Jiiet)e 
920.  i'o  id)  ongenjcnbft  fpati)  unb  fricf)c 
iyou  bcn  (^kbct  bei)  Xog  unb  9ind)t 

$ab  id)  in  nl>,eit  aCnütMtbiii  gemacht, 
?ludi  Don  bcn  iöeidjten  uub  romunecieren 
5)a^  Mout  id)  in  nl.^cit  ücrtiel)rcu, 
bi§  er  fn{)(t  in  bic  Icfte  9iot{), 
bn  ruefft  er  erft  ^n  feinen  ('^htl 
iSd)idl)t  umb  ein  getftlid)e  5Öcrfof)n 
35er  nimbt  fidi  feiner  SeHcn  an 
Unb  rnefft  eu  s^n'  bif?  an  fein  @nbt, 
yjl).  baj^  ev  ii'iuc  3inbt  mit  ^Kei)  befl)cnt. 
'S^ind)  baf;  äBcid)maiicr  uub  Üvti^  ^eidjcu 
9)äcf)eu  tuiev  a^^eit  uon  baneu  iv(i(^cu. 
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.  (Sc      cT^Yten  ®tiob  tmb  ®»nft. 

MaiRmon 

^iHn  tinlcrn  Jylcif^  ermanqlet  nid)! 

feinen  (^nb  unb  nur  bnt  (^crid)t 
2)Qn  5)ie  grofee  ©Qrmbl)er^i9fl)eitt^ 
SBar  96er  bie  @^ere(^tigf§eit^. 

Uviathm 

!Dut(^  bie  iBocbit  bsft  Gelbigcii  loctb, 
d40.  S)ieii»i0  n  au(|  »av  etiioerteibt 

en  ^Decfetbtgen  ^  Qtuebecf(|aft,  (p.  4a) 

$oben  niiet  Decfo^nt  ofle  SRa«^  unb  ftrafft. 

Behemoth 

ifi  üerl)anft  mit  bicjcr  8efl  (firiualin  ,^iuar 
Unb  Tt»Ql)ren  i)l)rc  finben  ond)  noc^  jo  jc^tuar 
fü  jei)nö  ji)e  in  bod)  ntlc  ner^iefien 
Xüxd)  bag  tueib  t)at     un^  obgefigen. 

üwifer 

*^bt  ^tx  bie  @ell  bon  iPo|(  mfaumbt, 
®a|  man  <Ei<l^  nit  braff  ben  Ong(  raumbt! 
(Scf^rOf^Uij^  nifl  i^  ®<l^  lajfen  ftvaffen 
950.  ttieil^  3r  fo  (irbertit^  ^abt  toeif^taffen. 

§etet       in  eingeben  bijen  berieft, 
bic  fpot^c  5Wfl)  bie  ^elff  if)n  nidit, 
ober  ^etet  3r  in  eingöben  ben  ^ot)rn  bed  ^errn, 
bnfj  fein  @inber  f{)enc  ©eilig  tocrbn 
ober  l)ftct       gebraucht  bijcn  2ift  unb  5""^ 
(£r  jet)  fdian  t)criirtf)tet  ,^um  ^öficn  ©c^Iunb 
80  fiat  er  befljomen  ben  uer^^u'etfletcn  9!}?netf) 
bafj  er  l^et  ei-ftoc^en  fein  a-UM]  unb  ©luet^ 
XicRieiK  ^\)X  bife^  nit  tjabt  (\ttt)an  (p.  48l) 

ÖÖU.       l'olt  ?!r  barnmb  empfangen  ben  iiat)n 
^ort  jd)ert  @i(^  in  bie  .pöU  t)inein 
Unb  leibet  fir  in  bie  ^öUijc^e  ^ein. 

(Se^n  mit  ®e{(^cei)  ab 

IMci 

Enooh  unb  Elias  ge^n  ciii  unb  U>H<i^  ber 

Eniloch: 

tnod),  ben  iprooeten  nennt  man  mi(^, 
in  meinen  @tanbt  bient  ic^  @k)tt  i}nig!^ü(^. 
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Qfl  fein  @cbott  ^iett  ic^  mit  ^U\% 

3)Qnimb  fc^t  er  inid)  in  bof^  ©arabeife, 

2)q^  ic^  folang  barin  jolt  löben, 

bis  ftd)  ber  ^^ngfte  log  inolt  er[)eben, 

alfsban  jolt  ic^  n)ibcr  ^crabtuntben 
970.  5u  iöröbigen  bfn  böjen  unb  beii  grumben. 

2)amit  jt)e  glauben  ben  nagten  &oti 

t>tt  fit  fi^e  gefitten  ben  Mtem  bobt 

Unb  ittt  iiauhm  ben  anbften  (Srtji, 

bec  ein  Xeiffl^  faljdjer  ^rop^ete  tft 

nnb  tDtrb  »ov  ben  Sngflen  Xag  fRegieten, 

Qi0  tanfenb  SRenf^en  witb  er  oetfie^n,  (p.  sa) 

bie  Srontben  wifb  er  tocif olgen  nnb  ^ffen 

Unb  bte  $rD))$etcn  unb  ^5bigef  bdäen  lalfen. 

9ber  bte  an  3n  stauben  »evben, 
980.  bte  wirb  er  breiffen  auf  bijcr  (Srben. 

(Sr  oerpiett  fiein  i)be(tf)att  no(^  ®tnbt 

Xarumb  raerben  i^n  inil  anfangen  gefc^winbt 
lüirb  er  bringen  in  (ÄJotteS  8^^^ 

an  bell  uürb  fein  fieiben  fein  t>er(o^rn. 

Unb  fo  bieg  alle«  luirb  cridjein 

ban  lüirb  ber  granfambc  Xog  be§  ®eri«^ted  jein, 

allnjo  atlc  SKenfdicn  mcrben  erfte^n 

Unb  fir  ben  [triMU]cn  ^J?iditfr  gc!)n. 

Xa  wirb  ein  lieber  empfangen  fein  2of)\\ 
DiK).  äSa|  er  &\iiiti  über  bujed  ^at  getrau. 

EUm. 

bin  (5(iQ6  ber  '^op^ 
i^on  mir  qI|ü  gefc^ribcn  ftctt 
SBie  mic^  bie  ^orficf)tigf^eit  @otteS  niei^ 
lebenbig  gefief)ret  in  ba^  33arabet§ 
auf  einen  rec^t  feurigen  magen, 
bantit  i(|  in  ben  leften  Xagen 
»iberumb  funtben  auf  bte  »e(b, 

bie  gar  ijbet  jeat  ift  befWi,  (p.  51.) 

lE)a|  SoCttfi  »iber  ^u  ben  ret^n  iSIauben  beftfem 
1000.  bag  fi^e  nit  bon  ben  anben  ({rtft  «erftel^ret  »erben 
Unb  »urben  H^bigKi«^  Mrfo^ren 

burd)  beS  gemaltigen  Slic^terg  gi't^- 
^sd}  bin  benen  3uben  infonbcr^eit  gefanbt, 
bie  ben  wahren  äReffiaiS  nit  §aben  erf^ant 
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bafe  fi)c  ba^  alfo  joltou  iipr[tan 

al|5  bie  ^rDp{)ftcn  imb  ^s\)xc  ^nütcr  flet^oii 

2)ai"iimD  )o  morcftjet  mid)  jeiu  üben 

SSic  ö^ott  jeiii  iüülcfl)  luomet  in  fein  ^ebcu 

bag  fi]e  nit  föc^en  ben  ängftigeu  Xag 
1010.  amt  Seib,  flot^  unb  großer  61ag 

2)an  toie  ai%  oQe  @<trifftcii  [preisen 

an  ben  Sngiteu  Xag  tottb  (9ott  fidj  red;eit 

bte  nit  an  3n  ^obcn  moflen  glauben 

SSHrb  et  aQer  SBannb^t^tflffieit  betouben 

<Id  ^aben  au(^  fetbft  gcjeiget  an 

bc9  ben  Qkrt^t  ein  Seben  fein  »erStenien  fio^n 

$or  leugeft  bte  ^rop^eien  (üat 

Unb  bie  ^eitttge  @<$riff  ftma^r 

^X^nratif;  nebermann  fernen  rooü 
1020,  SBie  er  al^ett.betett  fein  foQ.     ok^n  o6 

MiMica. 

Lucifferus  (p.  52.) 

Mombt  gan^  aöcin  unb  ?Huejft  ben  Icifflen  ein  3eben  befoubcri-  uiii»  gibt  ein  Qebfn 

njo^  er      t^uen  t^at  befeld)  unb  ipridjt: 

9ld)  m{}c,  adi  nulic  c^^  t()iift()  niicr  ßol)rn 

Unb  fir  bic  äJicnfdjen  ijt  gcftorbcn 

ben  ©inbern  babnrc^  ben  |)inib(  ertoorben. 

f^t  einqejötu  fiben  Sacrament 

S>acbnvc^  unfer  (SHvalb  wirb  \iatU)  ^ertrent 

bebor  %at  et  etn^efö^t  bie  8ue6 

Unb  ben  @inbern  alle  ©t^ulb  na(^(ue| 

bantit  fpe  )tt  ben  ^tmbl  gelangen; 
1030.  SRiet  aber  b(eiben  auf  (Sbig  gefangen  ' 

®ott  ^at  unB  »bgen  einet  einzigen  @inbt 

anfi  ben  $tmb(  oerftoffen  alfo  gefd^ttinbt 

3ttr  ©itc^  f)Qt  er  unfe  ncrcjunt  fein  ^it 

3e)  mieffcn  mier  leiben  in  C^biqfeit 

^(^  war  bor  fc^enfte  (Sngl  in  ^intbl  9leic^ 

5£)a  ttJolt  icf)  fein  (Mott  felber  (]{eid)  (p.  58.) 

ba  üerftoö  er  mic^  unb  meine  &[6{U\ 

(infi  ben  id)enen  .^inibl  fiinab  ^nr  .spijUen 

Taviiiiih  iiiill  idi  •'»kUt  auf  \:h'u}  finfffn 
UMO.  ÜJicin  i^vu^eu  ^iutiien  ipifl)rcii  lajion, 

auf  ba0  id)  Did  bellen  fan  oerfict^rcu 
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Witt  olle  Xetffett  fiift  Brotoieten 

bag  nur  bie  $int6(te  CtöQn  teer  bueit  fte^n 

Unb  äße  ScHfit      @nmb  buen  ge^n. 
Unb  bofe  Quc^  3eiu8  Sriftu«  JÖIuctO 

©iubecn  nit  gfrri(^i  buet^ 
€eut  fieiben  unb  fein  bitrer  bobt 
ben  Siiibern  gercic^  gur  SdjQiibt  unb  @)>ott. 
and)  nflc  bitcrc  9T?nrtcr  unb  Sein 
lUöÜ.  an  bcn  Sinbev  follcn  üevIof)ren  )ciu 
olfo  bcn  SDienfdien  idi  nad)  luift  ftöffeu 

idi  fne  bringe  luol  bcr  .f)öUcn 
Unb  lüill  nufe  filmen  meinen  »Samen 
Miä  bevueffeu  aUe  Zn\\i  ^ujamben. 

Pausando 

Satan,  madi  bidi  batb  f)erfir, 
^üv  jne,  ma^  idj  luiK  ia\\cn  bir: 

<B\d),  ba  flib  id)  bii  ein  id)nten  (Jvan^,  (p.  öi.) 

barmit  iiiad)  bid)  balb      ben  Xan,^ 

XHuf  bie  .püffaitlj       bu  flci))ii]  ad)t 
1060.  Unb  mrü)  ii)x  auf  bei        unb  9ZQil)t. 

Mammon,  bu  üiü  liftiaer  ®cift 

ftom  ^ei  unb  l)i)r  gu  aQermeift, 

9Ba&  id)  bir  jag,  ba§  re(^t  Bebentf^, 

W^tev  i4  bier  ein  68(f^(  fc^encf^ 

9ßtt  btfen  mac^  bic^  al|6alib  auf  . 

ben  &t\i  but4  afle  Sanbt  na^Iauf; 

SOenfelbigen  gib  bn  bife  Se^t, 

baB  bife  ®tnbt  nit  fe^  fo  fc^tr. 

Asmodeus  Stomh  aflerüebfter  @f60, 
.  1070.*.$)ier  i)t  jonberö  uerbunbcn  bie  ganje  $00, 
•  S)n  giec^e  an  bie  Sageift  @iftalt 

SBelic^e  ben  3)KMt)d)en  ^nm  böften  gefalt 

^ab  guete  a(^t  ouf  bie  Unfrei jc^^eit^, 

9)hid)  bit^  nur  ouf  unb  fei  bereit 

?(l(ev  ortbcn  bfaf^  nur  luncfber  an 

bie  fdjcnblid)  iui{t]eifd)c  iL'iebcy  i^-iam 

boinit  nbcr  ubcrall  regiere  Xein  lUadit 

üijie  meinen  Scepter  unb^empfang  bie  .^raft 

NB.  ilug  in  änieitt- 

Piclzcbub  iluiiilu  luUb  l)er  ,^n  mier  (  p.  sü.) 

1080.  Unb  ^ijr,  lua^  ic^  befeld)e  bier: 

IDen  92ei)b  al%  ein  mgiffteu  ^ülan 
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ben  fotft  bu  al^eit  fangen  an 
Unb  en  gjSbtn  btfen  S9erif^ 
baB  er  bot  atmben  (Simet^  ni^t 

bii  fotft  3ni  fo  ftarc!^  t)ergdbcn 

bo|  dm  au  I6ft  tKibvielt  fein  Sieben. 

S)ania(^  fo  gib  en  btfe  Se|r 

ba|  er  bic  jttmge  in  Seib  iimb^er. 

Belphegor,  Stom  fir  mul  ffcr 
1090.  ttnb  folge  {(eilig  meiner  2e§r: 

ft|tatb  bi($  an  inB  iD^enfc^en  ^(rt^ 

5^n  Sfral  bei  Xag  unb  9?ac^t  oufmarl^ 

@c^ug  ba|  bu  in  tningeft  511  ben  Sßetn 

!Bort  Jüirt^  er  bier  bolb  gc^orfamb  fein. 
SBirtg^cijcrn  feinbt  ber  Gelegenheit  öiß 

äliit  ^reffen,  Souffen,  «arten-  unb  Seitenfpitt 

^)Qmit  bu  cmpfongeft  ben  riditit]pii  £o^n 

bie  Süd)  bu  liftig  j'olft  gieiffcu  an. 

Lcviathan  ucrfauuib  audj  nit  bic^ 
IIÜÜ.  Xvitt  ^er  5U  mir,  oeniimbe  mic^ 

Unb  folge  fleißig  meinen  IfHot^ 

•Jtuf  ben  3 obren  guctc  Obacht  ^ab  (p.  5(i.) 

fReimb  in  cii}]  ein  jtarcffjen  Ü)?an 

Unb  burd)  ben  Üiibenfopf  ^^aig  im  an 

bal  er  bie  :;^ntl)  feine»  ganjen  ßeben 

Umb  feineu  3Kenfc^eu  uic^t  me^r  miü  goLicn 

Sonber  9)auffen  unb  oiU  (Schlagen  ju  bobt 

^mDben  ^Uiec^en  nnb  tOftcm  (Sott. 

Bechemoth  bu  gcjdjioinber  ®etfi 
1110.  Shtmb  (er  unb  ^ör  mi^  aOermeift 

Semibt  \m  tikM  ift  mein  SBiO: 

S>en  gfauOen  gel^  nat^  in  ber  6tttt 

ftif  unb  bolfter  gib  in  an  bifen  gt^t 

S)a6  er  bie  ftir^  nit  oij^tet  )>ia 

@onbern  im  (äffen  guefl|e  8htel| 

Unb  fief)r  in  ^um  2Bein  bor^uc 

Serftötte  bidj  in  SJienfc^en  ©ftolt 

bort^  ttjirb  er  @ott  oergeffen  bolb. 

HIfo  3r  lieben  OeföIIen  mein 
1120.  ®in  .'seber  ba  ber  böft  mü  fein 

Unb  Wlad)i  ein  3cbcr  fo  guct^  erfe  ^n 

9lur  balb  bie  @oU(^ed  gieiffen  an. 


9lac|  meinen  Qeau«^         afleS  ftceM, 
9Ba|  auf  hn  qßnum  iSrben  Übt 
fjfaft  aßerfettö  ber  6tanbtöpctfon 
3Dte  $offart^      imfl  bringen  an 
3n  aOen  ©tenbt  man  |)offart^  finbt 
(Sogar  be^  mandjen  S^Iainen  ^^inbt 
2Ban  ic^  mit  $offart^  M  ^rrj  etnnimB 
1130.  3u  aSei.  Stnben     \^t  let^t  brinQ. 

Mammon. 

ÜD^ein  Ai.n[t  bie  brauch      ber  ^eftalten 
iRit  min  bein  Sungen,  nur  bei)  ben  atten, 
S)ic  atter,  ot^eit  qei^^igcr  fein 
bif  jungen  tljiiud^cn  lieber  ^ein 
2l<an  nur  ber  (Mei,^  ba^  ^er^  beföffen 
)o  iöcrb  bei-  (iJott  balb  gar  oergöftcn. 
9'lur  mc^v,  nnr  mcl)r  al^eit  begehrt 
bif^  man  in  einjctjart  nnter  bie  (£rb 
2)a  ilombt  er  mit  ber  ©uc^  fpat^ 
1140.  ^erlieljrt  barbei^  au'^  &otUi  (^nab. 
• 

Asmodeus. 

Sdj  barf  mit  meiner  iiunft  nit  fdicr.^en 
2)er  meiftc  ^eitl  liebt  fue  oon  .'pericn. 
2)ie  Un5ud)t  liebt  fa]t  lieber  ÜDion 
SBo  id)  ba8  {^enr  "l^ue  hinten  on 
2Ja«5  ^eir  ber  geiKcn  ilknuß  üicb. 
3d)  jd)Und}  iuy  :^er5  ein  mic  ein  5)ieb 
SBan  id)  einmal  ein  :öloi  finbt  brin, 
^Rit  leicht  metjr  brau^      bringen  bin 
äBo  geiUe  Sieb  in  ^er^en  brinnt 
1150.  ®ott  fon  ntt  «w^en  Bei)  bec  6mbt. 

Beizebub. 

2)er  9leib  ber  i)t  ein  red)te  Zingent, 
2öan  er  cinpflan,^t  mirb  bcn  ber  3ugcnt, 
3n  Hilter  maiiB  uit  lüifeu  f^an, 
^nngt  oft  ber  Sellen  .peill  baran. 
^0  lang  ber  ü)2eib  unb  ©rollen  baffiert 
6o  mtfb  fein  (Snah  non  ISott  «erfpiet)rt 
SBan  es  fein  9{eg[ten  mo^l  ^net^  ge^n 
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8pv  92etb  im  bie  $or  gen  9etg  auf  fle^it, 
5DarBei|  ^uet|  et  au^  ®ott  Mvgdffen 
1160.  8or  9{etb  in  felbft  ba«  $er|  auffnffen. 

BelpiMitr. 

äRfin  Oraud^  2)en  lieben  jdjier  gar  aflen' 

tröffen  unb  @auffen  S>ue(|  niütn  gfaUen 

O^n  HuBnomb  faft  in  allen  ^tonbt 

9limbt  Sfml  unb  I^Kerei)  Sbet^anbt,  (p.  6d.) 

SBan  nur  ber  St€p\  non  Sein  befeffen, 

bau  »irb  bai  fyx^  hath  ®ott  »crgeffen. 

gfraf  tfl  ein  ^urUx  aKer  Safter 
gfar  Rottes  ^ugenb  ein  fd)äbli(^  ^flafter 
Unb  tüo  bQäi|eUMije  luirb  Qufglöi^t 
1170.  '^k  Un5ud)t  fiel)  balb  im  Serien  be»dgt 
2)arinit  luirb  @ott  beleibii^et  feljr 
mit  Dillen  @tnben  groH  unb  fc^mer. 

LtviaUiaii. 

^eit  So^)XM  ben  bue     Bkfen  ein 
93c^  3un9  unb  alten,  grofe  unb  Hein. 
@d)ulb,  @d)inipf  unb  @(^anbt  bag  fott  er  röd^en, ' 
Wl\t  einem  SWöifcr  [olt  er  crftik^en, 
Unb  roan  ic^  bad  ^u  tuögen  bring, 
@o  ffinbt  oft  bebe  ©eilen  din. 
5)a  tl)ucn  )i)c  Jucbcr  Suefi  luui]  ^^tiö^i 
IIÖO.  Unb  (omben  in  bie  ^öUen  Uidjt. 

Behemoth. 

9Jiein  Äunft  bie  otter  (Sblift  ift, 
Sieoill  f)Qb  id)  mit  ber  criuifdjt. 

3d)  madi  ben  2)ienfd)en  luft  ^um  Schlafen  (p.  bo,) 

ÖJotte^bienft,  3^viibifl  unb  geiftlid)eu  @ad)en, 
^lud)  lüQu  er  foll  in  ^^eidit  8tuell  gel)n, 
^Kcu  unb  S?etb  fiabn  nnb  vim  Siubcu  abjte^n, 
S^a  bvaud)  id)  l)alt  mein  cMe  Älunft 
Unb  jag,  eö  )ei)  uod)  allf?  umbfunft 
^ie  5^uffe  foII  er  in  bog  'Hilter  fpaljren, 
llüO.  iöci)  jungen  lagen  ber  Seit  nadnotiren, 
Sä  ff  11  in  bobtbötl)  ninli  fviel)e  genueg 
alfjban  5U  boiditen  mit  :?Ked)t  unb  ^vueg 
^Ijo  offt  manidicv  fauUer  (ivift 


Digitizeü  uy  v^oogle 


41 


IBigt  in  bev  @tnbt  »ie  bie  eau  iii  aRtfl.  ' 
SBan  Im  bie  @ell  tigt  ouf  btr  gung, 
3)aii  toitt  bcv  9Renf(4  nft  »erben  frumB 

@o  ift  er  mir  iit§  ©a^rn  gegangen, 
SNI^  ^ab  in  mie  ein  gfift^  gefangen. 

LycMTer 

mn  fyihi  3r  ^euffl  ^ic^t  unb 
1200.  «wf  baB  ein  3cbcr  beftönbig  fei), 

Unb  trndjt  ein  3eber  nac^  feinen  Äiiibt, 

Xafe  oiH  Xaiifent  ©cttcn  locrben  uerbambt. 

@on[t  rcill  id)  (£i<i|  erfd)rö(ff|(id)  brigten  laffeu 

Wit  allerlei)  3J?Qrter  l)ber  bie  Wai'ieit     "  (p.  61.) 

Unb  mit  ber  rv^raitiaiii(id)ften  .'pöUifdjcn  löeiu 

^acumb  mi^  ein  ijeber  get^re^  jtin. 

f^oUcu  Mussi.  (^etni  ade  ob. 

S)te  J^offa^Kt,  i^c  @(^tt5  (Nflcl  (Uriel)  unb  Zeuffl  ge^n  ein  nnb  finif^  bie 

l^K^  bin  ein  9Kenf4  frif<4  in  ber  mit 
Aarane  ^b  i(^  an^  ®uet^  unb  (Stit 
^b  ein  frifii^n  frd^iii^en  aRuet^ 

1210.  (Sin  fiolsed  $ets#  ^tn  f>^<f^)^^  ^^uet^ 
(Sin  Iiebli(^  91nfed)en  ein  jd)ene  ®fta(t 
6o  fd^&n  ^at  mic^  ber  ^imbt  gmalt 

Satan. 

üuftige  3nngfrQU  fctb  nur  luo^l  auf 

Unb  tpagt  mit  mir  ein  ^an^  baronf. 

^■'{un  jöd]t,  bü  bviui^  id)  (Si)d)  ein  ©picgt  uui)  i^^vauj 

l^id)  lüiib  ev  taugen  ^u  ben  Xan^. 

^(w  BoU  y^x  Xragon  üor  i)cbcr  iüZaii 

äBeiU  er  (^ud)  [tcljt  io  c\ax  \vo[){  au.  (p.  ü2.) 

(är  Xaugt  tSudi  uiol)!  ,^u  «iuiTu  l'eib 
1220.  SSeiö  3r  |ei)b  nu  jo  )d)encft  SBcib 
Si)ern6  @Ieid)en  nit  balb  ^iuc  ift 
6o  fdjeu,  \o  rcidj,  fo  abclid}. 

Schuz  Engel  (Uriel) 

O  armbe  ©elt,  o  armbe«  Sfinbt 
id)  bit  bid)  fci)  bodi  nit  fo  blinnbt. 
3^cr  Xeiffl  bid)  baiinit  oerbleubt 


O  liebes  Atnbt  (etro^t  iNi|  dnbt 

3tt  @taub  ttiib  Sff^en  bu  mneft  toerben 

fngivie  ein  nanc^  uetge^t  ouf  Scben. 

SDcr  ^aitj  Oriiiflt  mir  fe^r  jjroffe  Steib, 
1230.  3öan  id)  bctroc^t  ju  feiner  3^^*^). 

baB  id)  ^b  @c^en^eit  ®e(t  unb  (&wtti^ 
5)arnöbcn  einen  ringen  ÜJ?uet^. 
3n  ©pieget  fijc^eu  mit  umb  ge^n 
Ob  mir  bic  Kleiber  vcc^t  \vo\)\  anftc^n.  ■ 
@«  bebundljet  mic^  in  meinen  «Sin. 
aU^ie  bie  jc^enfte  bin. 

6d)U5  &ngel  (Uriel) 

SDfein  Miiibt,  moH  fott  ber  (Spifi^l  nu^en, 
biirmit  beiu  Älciber  bracht  bujen 
^Qt  nit  3:cin  @ott  ein  (^eftricfteS  Äleit 
1240.  ÖJctdrogen  jeinefe  ßebcnsi 

3nr  Qkr  fcincß  §oupt  ein  2)örncn  (£ron 
3nm  tSpott  mit  ^urpper  ongct^on? 
(S\n  eifeme  ftdtten  an  $alg  getragen 
ShiT(^  $enbt  unb  Sie|  bie  SMgt  gfc^Iagen 
aRieft  enblit^  gar  fein  (ShU»  Seben 
für  beine  6e&  om  iSretj  aufgeben. 

balt  mein  @a4  al|  mit  ber  IBett 

id)  frag  nit  ob|  ben  ^tmbt  gffilt 
SBa^  foHen  bie  fc^encn  .Kleiber  nujen 
•  1250.  SBan  id)  nit  jolt  bie  ©neben  trugen, 
^ie  ^öU  betrad)t  i(^  au(^  nit  oiU 
bijeö  mir  in§  ^(ter  fparen  mitt. 
3Jon  ^öU  unb  |)imbl  fic^t  man  ja  nid)t, 
3ft  meiften  ^elH  nur  Pfaffen  (^cbic^t 
^ammb  Infi  idi  all  mein  Iraner  fincf()en 
äöiU  fri?^lid)  iciii,  luiü  effen  unb  Irincf^n 
93on  ©tcihcu  mag  id)  gar  nic^t  miffen 
^eu  bobt  fierdjt  id)  gar  feinen  biffen. 

®cf)Ui  @nge(  (ttriel) 
@o  fürc^teft  »9ber  ®ott  noö)  ^ötl 
1260.  Unb  lebfl  in  beiner  Sfreib 


4$ 


mm\t  bUxbtn  ^ier  ein  Xeifftö  O^fi^a 
in  SDetnet  $offaii^  StUih 
9?iin  glaube  mir,  boB  ic^  nit  fc^crj 
(^ott  t)at  fein  ^rcib  cn  beincn  ■S>erj 
»  ^e^unb  ic^  uon  bir  jc^eib.   m  ab, 

3Bof)er,  m[}tr,  bu  fc^ene  ^if^i^ 
5?en[t  bu  mid)  nit,  loie  gfofl  \d)  ^^ir? 
3Wcin  3"cf^iinft        t>irf)  iuol)l  cr[rei)eu 
9Bof)tQuf  mit  micr  an  meinen  iKeijen 
127U.  iföeilt  genueß  er^iernt  bu  beincn  i3ott, 
iSlii\^i\i  i[t  i)e^t  ^etn  £o^n  ber  bobt 

€(^eu)t  fi)e  unb  get  ab. 

Sitan 

0  bltnbev  9iac,  tute  ^aft  geljanbett! 

^  S6ett))i(b  <9ottc9  in  mic^  »enDanbdt. 

fkia  im  auf  (Scbcti  ntt  8ucB  t^uen  »oaen, 

@o  muep  mit  micr  tjegt  au  ber  ^bUm,  (p.  eck) 

Luciferus  Por  ber  .s^oU: 

5[t  baH  mein  (2d)iüüfter  mein  liebe  8caut^, 
bie  [idj  ber  ©nob  ^at  felbft  beraubt 
Unb  auf  ber  SBelt  genombcn  ein 
2)ic  ^offaiiJ),  ben  uerfluec^ten  Schein? 
1280.  3t)r  ®i5ücn  mein,  möidiji  ti^t  njo^t  auf, 

®ö^t       beu  .pi}Uif(^cn  kxani  baih  auf.    <8«^n  a& 

f»5fl  MiimI. 

il^ombt  l)ec  (Sei^,  jeitt  (£ugl  iL^almel^  unl)  S^euffl  unb  j^cic^t  bec 

Xie  Sinn  nnb  bie  (^eban(ff)en  mein 
?H,5eit  auf  ÖJelt  uub  luuec^cr  jcin. 
3u  id)inben  nnb  jdjaben  bin  ic^  bereit 
^Mtin  @()c£^l  ^u  fiUen  aUe  ^^^itt^. 

Mimmon  mit  ben  €6(f^(. 

Jörueber  »iU  ©lieft)  nnb  ijvoiie  Jieib 
2)it  bringen  luid  gu  bij'cv  3cit- 
^ifen  <Böd\)\,  beu  fic^'  luo^l  au, 
3u  groffen  @uet§  er  biet  ^ffen  tttn. 
im  5Da6  bier  an  Mt  nie^e  mangelt  ntc^t, 
^an  er  wirb  fein  alfo  geriet 


(p.  66.) 
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B^xnh  tttib  fpar  nur  f)Nit  unb  frue^ 
Uiib  ben  armben  ni^t  t»erguneit  t^ue. 

D  armk  Seil,  luo  lullft  bu  Ijiii 
Söad  jucc^ft  auf  bifcr  Straffen? 
Uiigerccf)te^  ©dt,  iin(^ered)teu  (iiiwin 
5)cu  bffrciiibtcn  ()intcilaneu, 
^iiiiiööeu  )idj  fclbftcii  i)cbcr  3^'^^ 
^crijintern  au  &otiti  @clig!^rit^! 

1300.  gilt  olfo  tDoIft  mein  ikM  fttnbt 
fStaäjKtnhm  bijrr  fc^tueren  @mbt 
^bmd^  toa%  ber  liebe  ^etUanbt  bein 
3ir  bife  Stnbt      fititcn  bein. 

gett|  fcineg  Sebend  axmh  er  tnar 
9{ad^nt  fhirb  er  an  (Sreij  fogar 
X(|  (Sr  n»o(t  fnmben  auf  bie  drben 
SKtcft  in  ein  €tan  gcbobren  iwtben. 
5f)n  rt^'^ji-^i^'C"  iill*^  ^Heidjtumb  ber  we(b 
^ir  in  jebod)  Stein  .'poUn  bcf)ä(t. 

1310.  Vldj  fid)  bud)  ftci^ifl  jn  ber  8ac^ 
Unb  ^olge  beinen  ^eiUanbt  noc||. 

Süiicr  öeiinQt  bie  «5adj  nit  at^eit  juüI 
®er  @ö{ff)l  ift  no&}  lang  nit  üoU 
Sftue^  gejpärig  fein,  wein  ic^  {th  auf  (Srben, 
2)amit  ber  €jicf^(  red)t  Dofl  tbuet  iwvben. 
S>o4  ma(9t  eft  miet  oiD  groffe  borgen, 
9a(b  mueB  idj  aalten,  balb  mueB  id)  borgen. 
San  i(|  bo«  <Ke(t  re^t  niitt  enoif^en, 
<Sin  anberg  Ste)  brattd^  i(^  }um  fifc^en 
1320.     §ab  a($eit  einen  fiant^n  SBiOen 
SDen  Bidfjli  rec^t  beu  SBaut^  ftOen 
^^rau  niier  fetbft  f^aumb     e|fen  genue(g) 
bamit  id)  nit  uertiaufen  t^ue. 
?[n  meinen  ^o^n  Äfterl  ;^eiten 
SBiU  td)       jd^on  ^um  bobt  berci%n 
Jöein  jungen  Xogen  imien  man  Ijanfen, 
^(^  (a|  mir  oor  beu  boDt  nid^t  grause». 

@diH)  (^e(  (^itlri(f). 

.  (Sin  grofec  iljovljcit  uor  ber  Söelt 
Sft'«  beiner  armben  SrHen 
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im  %>ai  bu  foDtef  unre(|te<  Mt 
bttt  amUn  loitft  abftcQen. 
SBatfi  bu  ban  ttit  mein  Uebcd  ftinbt 
®o  t9r  mt  t(|  btr  IDue  fagen, 
ba|  fo  titfl  Xauftnb  bun^  bife  Gtnbt 
®t(|  in  bie  ^dOt  oergraben. 

Mammon  (p.  68.) 

2)a  9lei(^  id)  bir  fin  8ikC^(  bar 
$arin  nur  fleißig  {(^inbt  iiiib  fpar 
^ne  oHe^  ^rein  unrecht  ober  rcc^t 
<So  bifibft  bu  mein  getlrrijtr  &ne(^t 

i340.  rse,U  ^f,^t  hin  id)  cijt  ein  rechter  3Jiau, 
©fit  ic^  ,;;iimi)  nii^cn  6örff)(  f)nn, 
bi|c  tiiiu^cn  uiofi(  .^n  meinen  Wnetf) 
lüpitt  id)  baBieibicje  nit  l)al)  genneg, 
Sit!  )olid)cu  nQd)(^ef)n  in  bcr  6tiü 
5Jaö  idj  bic  @öd^l  bebe  fifl. 

tott. 

®o  jdjiiibt  uiib  fpar  nur  Qmber  ^nc, 
^d)  xolÜ  Xix  pfiffen  guc  bcr  9tuel) ; 
9{un  ftebe  mic^,  ic^  bin  ber  9Ran, 
5{)er  btt^  an  ®uet^  erföttigen  tan. 
1350.  ®o^t  ber  mit  ^ir  Don  bifer  melbi 

Sag  ^ilfft  bi4  nun  bcin  @uetb  unb  UMi? 

9hin  0(et5(at6  iejunb  einmal  raft 

Unb  fdjnuii,  luic  bn  ge^anMet  ^ft. 
^u  ^aft  ciemrint,  &ott  jöc^  nit 
5e,^unb  t)a[t  bu  barmit  ein  gfrib. 
^e^  frife  beiu  &tU,  ba|  gmuncn  f)aft, 
SESeil  bu  brin  @eiiba(|  gar  nit  laft. 

Luclfer  (p,  ©i.) 

53alb  auf  mit  in,  3r  biener  mein, 
^erab  ^u  mir  in  bic  l^iUliic^c  Sein. 
1360.  v^r  unffet  luoM  bie  inn-orbnete  8tntt, 

'^0  ber  oerfiuec^te  ^ei^  fein  rechten  iSio^nfi.^  i)at. 

Qk^n  mit  in  ab. 
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C)öU  Mu&si. 

^sd]  iai"!  f§  öffentlich  unb  befreit  cfe  frc^ 

XuB  id)  Asmodeus  bcr  XciffI  fft) 

äRein  aoii^c  iü^adjt  nur  oufe  bcn  er^eft, 

^Uc  ift  gr^orfamb  faft  bie  gan^e  loeft. 

S}Qmtt  t4  etlang  grog  Sob  unb 

@o  beflißt  mit  mein  ^irft  bcr  Sucifer, 

5Da|  t4  einen  Sager  fo0  naä)  äffen, 

SRit  mueg  bie  $0fl  (Sin  anbre  <8ftalt  Derfc^ffen. 

<Bd^  in  bie  ^SS,  Mcf^cibt  fU^  in  i^asrregftalt  unt>  fumbt  toiber  unb  fpcic^t  toeitet 

Asmodeus. 

1370.  SBer  ücimeinbtc,  ban  id)  ein  2:eiff(  am  bcn  $ötten  Üieic^? 
?f(i^  ftcfl  if,;^t  einen  ^^öqcr  t^Ieid^ 
3t',it  ti'ifl  irf]  auälauffiMi  iÖerg  unb  i^aU 
bamit  id)  alle  bring  ^uni  ^a\l. 
©tincf^ente  ^ödi),  unftetige  «Sc^uein 
bt^  btiet^  mein  bdfM  9Bt(bbWib  fein. 

^e^t  (nmbt  bie  Un(^eijd^t)cit  unb  \ht  Bd^m  (Enget  (Map^ael) 

Asmodeus.  (p.  70.) 

A  propos  ®ö(|t  bort  fombt  ein  l^ungfrau  ijimtt 
bic  mein        entnpf)ft  nimmer. 
(£d)aiuilt  QU  bcn  Oniut],  bie  ®ebcrt  uiib  jartc  ^nbt 
diud^et  bie  ^iet,  iiiac^t  Compliment. 

1380.  9ti       unb  9la(^  t«^  ftn  unb  bic^ 
SRein  $)er3  pr  Qneajd)aft  ift  gerieft 
S)ife  £teb  in  mir  brint  mie  ein  gflamb, 
SBer  mtc^  nerfiett,  ber  glaubt  mn  f«|an 
8»  fc^einbt  non  mir  bie  (5(are  brob  Oßrob] 
SBai     nor  Sieb  in  {^er^en  ^ob 
M  8cnu|  (teb  unrein  nnb  OeiQ 
SRein  ^rj  au  bifen  ftett  al^t  feitt. 

@(^U5  (^nge(  (9lap^ael). 

S)Me  nit  alfo  mein  liebe*?  ^mht 
ÜJiodjftreben  bifer  fd)iücrcn  ©inbt 
13iK).  !Cenrf^,  loof^  oor  bife  ©inbt  ■jii  biegen, 
Xcin  (Srlö)er  bot  erleiben  mieten. 
2üB  bein  ©eile  nit  511  ©runtt;  niieft  get)n, 
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SKieß  naf^ent  an  bcr  6ct]Eeti  Mn. 
^Oasan  f^ier  a(g  fein  Q^td^  oeigieffen» 
3u  bem  ^at  er  ani^  Snben  micffen 
9n  (isri^  l»a  er  bctn  BtU  erlöfl 

SBurb  iibermatt  natf^ent  entdftft 

Unb  fturb  bnron  fo  ff^r  üerrounbt,  (p.  71.) 

Ott|  Sieb  bnf^  bu  nit  geft  (SJrunt. 
1400.  !^fn7at)r  bein  @eU  baS  iinfc^ulbige  (meib 
@o  bir  ber  ^riilige  Xauff  berctbt. 

Xtx  2)eifl  ^femobeud. 

JRcc^t  ^^ungfrau       bi)'t  iüo^l  bnran, 
$)cr  8ncfi  f)iift  bii  ufinii  rcd)t  getf)Qn. 
^)a§  bii  ber  ©eiUjeit  5)iie)"t  iiad)finncn. 
©idj  ^iie,  lüQH  id)  bir  )d)cuB  bue  bringen: 
öon  (Moib  ein  tiniiiberfdicnfe  (^cjc^ir  ' 
.    2BeIi(^c^  ic^  luiK  ncref)rcn  2)ir, 
5)aH  l'olft  bii  Ijaben  uon  mcincttiiögen, 

2)  oB  bir  üiH  Suft  unb  Jr^ib  tüirb  göbcu. 
1410.  ©tu  m(S)  bcr  Unjuc^t  tuobl  unb  fein 

bau     al^eit  bei  bir  miß  fein,  mi)  ab  unb  ^ect^ietbt  [id) 

ItftbiMftt. 

3e)t  bin  i($  nur  ber  SPi^uben  noff 
3(r  sttoor  (abt  fifö($en  woQ 
XBie  ba|  ein  Seger  ^n  mir  ift  tomen 
Qon  ben  i(^  grojse  gteib  |ab  tiemontben; 
<Sr  fcift  {t(^  au(^  Mmemben  fein, 
<Sr  moQ  fttr^umb  mein  ^ueKer  fein 
®r  bct^  mir  au(^  bije  8c^auncf|ung  f(^n(Qen 

3)  ag  ic^  offt  folt  au  in  gebrnf^en. 

®rf)U5  (^ugl  (9lQp^acl).  (p.  ^i) 

1420.  0  nrmbc  Sffl,  bcbencff)  bid)  mo^t, 

'3>cr  llu'iucfit  i"töfftift  bu  afio  üoU. 
D  (^cil^cit,  ü  lunfliioditi^  Sinbt 
ic^  bit  bic^,  \a)  bod)  im  io  blinb. 
^ie  ©elltgfcit  nic^t  molft  öcrfdjcr^cn 
58etrüd)t      wol  in  brincn  ^er^cn: 
SBilft  lieber  in  ber  ^öUen  brinncn 
Unb  fünft  fo  leicht  ben  ^imbel  gioiuuen. 
Unb  leben  in  ber  Sbigen  ^reib 
ober  @big  brinneu  in  (£bigf()eitt). 
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1430.  9(fo  kotft  bu  fumBeit  in  bie  (Sbi^e  hm 
5E)ie  XeiffI  toerbeit  beiiie  ed|1aff  ©jöOii  fein 
Wit  ^er^cn  ßcib  fc^eibc      oon  $)ir, 
SBeit  bu  nt(^t  woUft  folgen  mir.  OM^  «b 

Unf^ciftbeit. 

2öic  ift  mein  |)cr^  mit  Sieb  eii.^nbt, 
Tiie  <Sriiiincf{)iuu^  mir  i^rof^  ^reiben  bringt 
SSJqu  ic^  gebcncfli  an  'ij.^iicUcv  iiifin. 
niiU  fec^en,       barin  luiib  jetu 

fhtd^  bie  S^anAmg  auf  uitb  8I5M  weiter  bie 

nnticifdicit. 

we^,  n»ie  gmufamblu^eS  bing 
$ab  i(|  a(ba  geföc^n  bnn! 
1410.  (S9  fi<|t  o(|  wanB  ber  Xeifl  fei 
S)aQue  gcbnni^et  mic^  bavbet) 
Unb  fombt  mir  oor  in  meinen  @in 
^er  Xeiff(  mi  mic^  fiepten  $in. 
SBo  min  i(^  ou|,  nu^  fang  i<j^  an 

•Sott 

iiöot)!  t)cr,  bu  mncft  mit  mir  bortion 
Du  gcille^       nimb  bid)  lool  in  9((i)t 
Cb  bu  eubflcljcft  mfiiipr  lWad)t 
bau  bu  l)a)t  l)od)  cr^iinct  t^ott 
5D?it  uuflctiflcu  Sinbfu  «ot^ 
1450.  ^f^t  fa^re  ^in  mt^i      ber  ^öUen!  — 

Asmodeus. 

Üoufft  nllc  fjcr^ue  3r  i^)öiU\\. 

D'ieiueill  bu  in  bein  ivm.^cn  fiöbcu 

^(V  5I^cuuü  iiicb  Did)  l)aft  cr(i|i)bcu, 

8ü  ijcLmcIiiI  biv  and)  bic  (irou  uub  ^ie^r 

bafi  bu  aud)  ouiij  fcift  bei  mir, 

Unb  nüt  t)c(nen  mein  SBuelfd^aft  |>fli)i^eu, 

Cnu  IjLUIiidjen        bic^  51»  mir  (5gfn. 

LueMnir. 

Sit  baü  bie  Unf^ftfc^cit,  bn«  öerfluc^te  ©tuet^, 
60  lögt  fie  auf  bic  ^öUifdic  (SJluctlj 
1460.  Unb  ^iet^  O^r  an  bie  grillte  bfin 

aine  in  ber  $dtt  mag  jciu   ^c^n  mit  ;\t)i-  ab. 


L  Mreslierictit  des  f.  e.  ^wMm  m  ColleilQiaßorroMai 

über  das  Schuljahr  1898/99. 


Voratebiiiig: 

Tit.  Herr  Dr.  Franz  Tragseüi  Domcapitolar,  Regens  des  Collegiams  und 
f.  e.  Commissär. 

f.  Willibald  Hauthaler  0.  S.  B.,  k.  k.  Scholrat  und  f.  e.  Director  des 
Gymnasiums. 


Sch-ulnactirictiten. 
I.  hehrköppcy. 

A.  Veränderuneen  und  BeurlMbongeo. 

Nachdem  der  hocliw.  Herr  Joseph  Bramböok  Über  landesfiirst- 
liehe  Präseutation  die  Pfan-e  Filzmoos  orhalteii,  -wurde  mit  Decret  des 
f.  e.  Ordinariates  vom  25.  Aug.  'UH  Z.  34i»7  Herr  Sebastian  Pietzer, 
r.  Doctor  der  Theologie  und  Philosophie,  zum  suppl.  Religionslehrer 
ernannt  nnd  mit  Erl.  1.  k.  k.  L.  Sch.  vom  5.  Oci.  Z.  1624  anch  als  solcher 
best&tigt.  Bramböok  wirkte  seit  Februar  1889  als  Keligionslehrer  und 
Präfect  an  iler  Anstalt:  er  versah  nebenher  noch  die  Stelle  eiü'-s  Tiiblio- 
thekars  und  gab  in  KriUizr>sisc!i  und  Italienisch  Unterricht.  Er  gewann 
sich  durch  emsige  Liusiclit  und  unermüdliche  Thätigkeit  die  Liebe  und 
das  Yertranen  seiner  Gollegen  nnd  Zöglinge  und  verdiente  sich  damit 
unyersiegbare  Dankbarkeit. 

Der  bisherige  Suppl.  Karl  Hofinger,  der  mit  Z^\\2:mH  vom 
10.  Jun  'ti'^  Z.  r?S7  die  LehrlielUliiguug  für  Geographie  nnil  <  !t\-:r!iichte 
mit  deutsclier  ünLernclit«spracho  am  ganzen  Gymnasium  und  mit  Erl.  d. 
k.  k.  Min.  f.  C.  n.  ü.  vom  28.  Ang.  '98  Z.  22227  mit  Bttcksicht  anf  dessen 
Verwendung  im  prakt.  Lehramte  die  Nachsicht  von  der  Ablegung  des 
formellen  Probejahres  erhielt,  wurde  mit  Decret  des  hwst.  Ordinariates 
vom  5.  Oct.  '98  Z.  ri924  zum  wirklichen  Lehrer  ernannt  und  vom  k.  k. 
L.-Sch.  mit  Erl.  vom  15.  Nov.  'Ü8  Z.  1899  unter  Verleihung  des  Proiea- 
sorstitelB  als  solcher  bestätigt. 
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Nach  dem  bedauerlichen  Ableben  des  p.  t.  Herrn  Domcapitniar-Seniors 
Alois  Kalhofer,  f.  e.  Regens  und  Ord.-Commissär  des  Coli oirium-Bor- 
roraäum.  wurde  mit  Ord.-Decrot  vom  2U.  Oct.  "i^W  Z.  4*2» »U  d^T  erste  Präfect, 
Herr  Keligionslehrer  VaL  Hatheyer  einstweilen  zum  Kegenötitellver- 
troter  ernannt,  weshalb  er  seitweise  entlastet  werden  nltuste.  Fflr  ihn 
übernahmen  die  Supplierung  des  Religionsunterrichtes  in  der  III.  Cl.  Herr 
Prof.  P.  Vital  Jap- er,  in  der  IV.  Cl.  Herr  Dr.  Ignaz  Ric'lor,  k.  k. 
o.  ö.  Professor  der  Pastoral-TheoloG:ie  hier,  und  in  der  VIII.  Cl.  der  Bericht- 
erstatter. Diese  Vereinbarungen  wurden  mit  Erl.  des  k.  k.  L.-Sch.  vom 
29.  Noy.  '98  Z.  2150  von  der  Schalbehörde  genehmigt.  Als  hierauf  am 
am  28.  ICärz  1899  Herr  Dr.  Franz  Tragseil  als  Domherr  installiert 
worden  war  und  darauf  auch  die  Regentiegeschäfte  übernommen  haUie,  80 
trat  wieder  die  urs])rüiigliche  Lehrfachervertheilung  m  Kraft. 

Anderwärtige  Beurlaubungen  oder  Störungen  im  Lehrkörper  kamen 
nicht  vor. 


B.  Personalstand  am  Ende  des  Schuljahres  1898^99. 

(Die  Lehilaftfte  sind,  soweit  nicht  eino  eigene  Angabe  aber  den  Stand  beigefllgt  ist 

Wel^xiestar  der  ündidcese.) 

a)  Für  die  obligratexi  Fäclier. 

1.  P.  Willibald  Hauthaler,  0.  S.  B..  Ritter  d.  Fr.  Jos  -Ordens,  Sthulrat 
u.  Dirpctor.  lehrte  Gesch.  u.  Geogr.  in  2.  u.  8.,  dann  ¥om  iO.  Oct.  bis 
2i.  März  R.  in  8.  Cl.  —  7(9)  St. 

2.  P.  Michael  Zir Wik,  ü.  S.  Ii.,  Professor  u.  Ord.  d.2.  Ol.,  lehrte  L.  u.  D. 
in  i?.  Cl.  -    12  St. 

3.  ü.  Johann  E>r.  Döttl,  Professor  u.  Oustos  des  phys.  Gabinets,  lehrte  M. 
in  2.,  4.,  6.  u.  8.,  Phys.  in  4.  o.  8.  Ol.  —  17  St. 

4.  P.  Gislar  Egerer,  0.  S.  B.,  Professor  u.  Ord.  d.  4.  (Jl..  lehrte  L.,  Gr. 
n.  D.  in  4.  Gl.  —  13  St 

5.  H.  Matthias  Jäger,  Professor,  lehrte  L.,  Gr.  u.  D.  in  7.  Cl.  —  12  St. 

0.  P.  Cölestin  Uittel,  0.  S.  B.,  Professor  u.  Ord.  d.  8.  Cl.,  lehrte  L.  u.Gr. 
in  8.,  Gr.  in  5.  Ol.  ~  15  St. 

7.  H.  Karl  Ebmer,  Professor  u.  Director  der  Lehreriunenbildungsaust^lt 
bei  den  Unolinneo,  lehrte  M.  in  3.,  6.,  7.,  Phys.  in  7.  Gl.~  13  St 

8.  H.  Jacob  ünterb erger,  Professor,  Gastos  der  Sehfllerbibliothek  fflrdts 
Ober^ymn.  u.  Ord.  d.  6.  Gl.,  lehrte  D.,  L.  n.  6r.  in  6.  Gl.  iL  D.  in  b.  Gl. 

—  17  St. 

9.  H.  Peter  Kogl  er,  Profeflsor  0.  Ord,  d.  3.  CL,  lehrte  D.,  L.  n.  Gr.  in 

3.,  D.  in  8.  Cl.  —  21  St. 

10.  H.  Valentin  Hatheyer,  Professor  u.  Custos  der  Schülerbibliothek  föi 
das  Uütergymn.,  Ord.  d.  7.  (M.,  lehrte  R.  in  1.,  3.,  4.,  7.  u.  8.  Cl.,  vom 
20.  Oct.  bis  24.  März  nur  in  1.  u.  7.  Cl.  —  10  (4}  St 


^    1^  ^  l  y  Google 


5 

11.  P.  Vital  Jäger,  0.  S.  B.,  Professor  u.Cudtos  desNat.-Cabinets,  Ord.  d.5  CK, 
lehrte  N.  in  1.,  2.,  3.,  5.  u.  6.,  M.  in  1.  Ol.  and  vom  20.  Oet.  bis  24.  März 

K  in  3.  CI.  -  13  (15)  St. 

12.  H.  Anton  Brandstätter,  Protessor,  Ord.  d.  I.  Gl.,  lehrte  D.  u.  L.  in 

1  ,  L.  in  5.  Cl.  —  18  St. 

13.  H.  Karl  Hofiut^er,  Professor,  lehrte  Geogr.  u.  Qeseh.  in  1.,  3.,  4.,  5., 
6.  Q.  7.  Gl.  —  20  St 

14.  H.  Sebastian  Pletzor.  prov.  Religionslehrer  u.  Präfeet,  lehrte  B.  in  2., 
5.,  6.  und  philos.  Prop.  in  7.  o.  8.  Gl.  —  10  St. 

b)  Für  die  Kebexiläclxer. 

—  H.  SebastitD  Pletser  (s.  o.)  lehrte  Italieoisehe  Sprsehe.  —  2  St. 

—  H.  Pe  ter  K  0 g  1  e  r  (s.  0 )  lehrte  Sehönsehreiben  und  Stenographie.  —  4  Si 

15.  H.  J  u  1  i  u  8  C'  z  e  r  n  y  ( w  eltl. ),  k.  k.  Prof.  d.  St.-OR.,  lehrte  Zeichnen.  —  4  8t 

16.  H.  Wilhelm  Mayr wieser  (weltl.),  em.  Voiksschullehrer  u.  Mitgl.  des 
Dom-MusikTereins,  lehrte  Gesang  n.  Musik.  —  6  St 

17.  fl.  Hermann  Spies,  Domchordueetor  n.  Direetor  des  Institatsehores, 
lehrte  Gesang  n.  Mosik.  —  4  St 

18.  H.  Joseph  Araanshauser  (weltl.),  Lehrer  an  d.  linksseitigen  Volks- 
nnd  BOrgerschttle,  lehrte  Turnen.  ~  12  St 


II.  bebpplan. 

a)  Btuudenyextlxeiluxig. 


Der  Lehrplan  vom  26.  Mai  1884  wurde  vollinhaltlich  zur  Durchführung 
gebracht.  Nach  demselben  sind  die  wöchentlichen  Lehrstnnden  der  obli> 
gaten  Fächer  in  folgender  Weise  vertbeilt: 


Classe 

1 

Religion 

Deutsch 

Latein 

A 

o 
cn 
*^ 

ja 
u 

0» 

*^ 
u 

o 

• 

p 

O  £> 

Mathematik 

1 

Naturwissen- 
schaften 

Philos.  Propä- 
deutik 

Sonune 

I 

2 

4 

8 

3 

3 

2 

22 

II 

2 

4 

8 

4 

3 

2 

23 

JII 

2 

8 

»3 

5 

3 

3 

2 

24 

IV 

o 

6 

4 

4 

3 

3 

25 

V 

2 

H 

6 

5 

3 

4 

2 

25 

VI 

2 

3 

6 

r. 

4 

3 

2 

26 

vn 

2 

3 

5 

4 

3 

3 

3 

2 

25 

vin 

2 

8 

6 

5 

8 

2 

8 

2 

26 

Snnune 

16 

26 

60 

28 

27 

24 

19 

4 

194 
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b)  TlLfimeii 

der  dentsdieii  Arbeitan  im  SohaUabr»  1896^. 

(Dvt  Beiheniolg»  naoh  bedeuten  die  angeraden  Zahlen  Schul-,  die  geraden  Haos- 

wbeitttn.) 

V.  Classe. 

1.  Mein  Liebliiij<-is*}iiizierg;ang.  —  2.  Die  Jahresieiten,  vier  Reisende.  —  3.  "Witte- 
kinds  Bekehrung.  Nach  .1.  N.  V'ogl's  Romanze.  —  4.  Die  Anfänge  Roms  nach  Livius. 

—  5.  Des  Tiberms  En<le.  (SchiltltTiidB  Er/fthUing  nach  Geibel.)  —  H.  Darcli  wieder- 
holte Streiche  tallr  auch  die  stärkste  Eiche.  —  7.  Der  SchifVbrüchige.  (Erzählung  nach 
Motiven  in  rhfitni-^so's  „Salas  y  öomez.)  —  8.  Ancus  Martin»  nach  Livius.  —  y.  Eine 
WinterlandMohait.  Ein  OemiÜde.  —  10.  Not  gibt  Krailb.  —  11.  Wodurch  erregt  Sieg- 
iriedfl  Tod  unsere  besondere  Theilnahm».  —  12.  Hagen  aufderFabrt  ins  Hunnenland 
und  an  Kt7t'i's  Hof*-.  —  ir>.  "Welche  G(".tter  treten  im  I.  QeiMig  der  Ih'as  auf?  — 
14.  Des  Trühlingti  Huf  nWacht  auf!"  Ein  FrühlingsmythuP.  -  15.  Bedeutung  der 
FlOste.  —  16.  Gold  nnd  Eisen.  (Wettstreit.)  —  17.  Oedeokengang  der  „Hymne  an 
Österreich"  von  A.  Grün.  —  la  Die  Bede  deeÜUxes.  (Ovid,  MetMU.  XIII.)  —  19.  Wie 
die  Arbeit,  so  der  Lohn.  Untexberger. 

VL  Classe. 

l.  Der  Mensch  —  eine  Pflaoieiro  Garten  der  Erde.  —  2.  Erlänteriirg  des  Sprich- 
wortes: „Das  Feuer  fängt  vom  Fonkea  an."  —  di  Tapferkeit  und  Mut  steht  dem 
Manne  gut.  —  4.  Das  Leben  Jngurtba's  bis  zum  Beginne  des  Krieges  mit  den  BSmern. 

—  5.  Die  Betrachtung  der  JJatur  i^t  ifir  den  Menschen  dimfitigend,  aber  auch 
erhebend.  —  6.  Der  iV.  Gesang  der  llias.  (Gliederung  und  erläuternde  Darstellung 
des  Inhaltes.)  —  7.  Blinder  Eifer  schadet  nur.  —  8.  Lasst  nns  fbst  sosammenhaltenf  In 
der  Eintracht  Hegt  de  Macht.  (Chrie.)  —  9.  Eine  Festschnle  der  Meistersänj^er.  (Schil- 
derung.) —  lU.  ]>ob  <  )3terreicbe.  (Nach  Motiven  in  Vergii's  „üeorgica"  1.  176.)  — 
11.  Blick  Ober  dich,  blick  am  dich,  blick  in  dich!  —  12.  Anrede  Gottfrieds  von 
Bouillon  an  seine  Krieger.  —  Id.  Charakteristik  Tellheuns.  Unterberger. 


VII.  Classe. 

1.  Nicht  in  die  lornc  Zeit  verliere  dich!  Den  Augecblick  ergreife,  der  ist  dein. 
—  2.  Entstehung,  Wesen  und  Werth  der  Sprichwörter.  —  3.  ^Die  edle  Treiberin, 
Trösterin  Ifoilnupg."  —  4.  Festrede  oder  Festgedicht  zum  Kaiserjubilänm.  —  5.  Ver- 

fleichende  Gegenüberstellung  von  zwei  verwandten  Charakteren  in  Goethes  Götz  und 
igniont.  —  ().  Entwicklung  der  Nebenhandlung  in  Goetlie's  Iphigenie.  —  7.  „Die  schönen 
Tage  von .  Aranjuez."  —  8.  Den  stolzen  Sieger  stürzt  sein  eigenes  Glück.  —  9.  Lob 
der  DichtkuuFt  nach  Cicero's  Bede  für  Arcbias.  —  10.  Welche  Vorsüge  machten 
Schiller's  Wilhelm  Teil  «um  Tolksthflmlichsten  deutschen  Schanspiel.  ~  11.  Was 
immer  Mens^henkraft  versucht:  TOn  Oott  allein  kommt  Blttt'  nnd  Frucht.  —  12.  Dem 
Tüchtigen  ist  die  Welt  nicht  stamm.  Matthias  Jäger. 

vni.  Classe. 

1.  R  eisen  tührt  zur  Heiniatkun<le  und  Heimatkunde  in  Österreich  sicher  zur 
Heimatsliebe.  —  2.  Um  den  Geist  emporzurichten  von  der  Sinne  rohem  Schmaus, 
Um  der  Dinge  Mass  su  lehren  sandte  Gott  die  Dichter  ans.  —  3.  Die  Momente  der 
Verzögernng  in  Goethe's  Hermann  und  Dorothf  a.  —  4.  Hellenisrhe  Anschauungen  nach 
Schilliii'.s  Huliuden.  —  5.  Der  Dichterund  die  Besi  lireibui  g.  (iruml-ätze  nach  Lesäing's 
Laokojn.  —  6.  Das  Geld  ist  ein  guter  Diener,  aber  ein  böser  Herr.  —  7.  An  der 
Sprache  erkennt  man  den  Menschen  (Ansdehnnng  dieser  Erkenntnis.)  — 8.  a)  Lebens- 
bild Bnttler's  in  Schiller's  Wullenstein;  b)  Charakter  des  Max  Picc^h^mini.  —  {K  Viel- 
fach wir<l  der  Meuüch  geprUlt,  —  10.  HoÜnurK  und  Mässigung,  euch  verehr'  ich  auf 
einem  Altare;  jene  nur  wecket  die  Kratt,  diese  nur  sichert  den  Sieg.  —  11.  Das 
Werk  di'.s  Meisters,  welches  vom  hohen  «  Jeisto  geflügelt  dahinschwebi.  ist  wie  des 
Helden  That  —  Unsterblich.  Klopstock.  (Maturitäts-Arbeit.)       Peter  Kogler. 
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o)  BproöhHoh»  Ijeofellr»  Im  SöfaulJalive  ISQS/GG. 

Deutsch. 

V.  CL  Die  Beispiele  tttr  die  epischen,  lyrischen  und  didaktischen  Dichtongsarten 
Mt  dem  LeeabtMhe.  Aaswahl  «u  den  FMfla^MelEeii. 

VI,  Ol.  Nibel n II  >^ e  II  1  i e d  im  Urtext  nacli  ileno  Lesebuch;  ebenso  sümintliche  da- 
selbst enthaltene  Lieder  and  äprüche  Walthers;  dann  Uailers  Äipea 
und  die  Oden  Ton  Klopstoek.  iDie  Lessing'achen  Prosastdck»  detliMM* 

buches.    Eiiiilia  Galotti. 
Pr.-L  :  Kleists  Frühling  und  Leasings  Minna  v.  Bamhelm. 

Vn.  CL  St^.'L.i  Götx  B.  und  Iphitconie  Ooethe:  Schiller's  Jongtrau  von 
Orleans,  philosophiMbe  Ljnk,  Wilhelm  Teil,  Mari»  Staaatt;  8h »k«»- 
peares  Ooriolan. 

Pr.'L.:  Bgmont  v.  Öotthe,  Don  Oarlos     Schiller,  Jnlhu  Oaeaar  t.  Sha- 
kespeare. 

VnL  Cl.  Goethes  Hermann  u.  Dorothea:  Toraoato  Tasso.  Schiller's  Lied  von 
der  Glocke  and  Goathe's  Epilog  sa  raiUlat^s  Glocke.  Laokoon.  Wallen- 
■ItlD.  Braut  yon  IfeMuuk  J.  Grimms  Abhaadlimc  n^oiiillw  ud  Qoeihe.** 

Lfttein. 

LLL  Cl.  Ans  dem  Lesebuch  von  Schwarz:  Dicta  memorabilia.  Nepos:  MUtiades 
Thcnnstocles,  Aristides,  Paosanias,  Iphikrateij,  £paminonaaa,  Pelopidas, 
Hannibal.  Cicero :  Socrates,  Dionysius  mal,  Hannibai  et  philosophus,  Serv. 
Sulpioius  cconsolatur  Cicuronem,  Somnium  Soipionis  min.,  De  Scipione 
Aemiliaiio.  Curt.  Rufus  capp.  1— l&.j 

IV.  Cl.  Caesar:  Bell.  gall.  I,  II,  I (Auswahl).  -  Ovi  l:  Auswalil  aus  Metamorph. 

V.  Gl.  Li V ins,  IIb.  I,  II,  XXL  Ovid,  Auswahl  aus  Metam.,  Fasti  u.  lib. 

Trist 

VL  Cl.  Sallust,  Bell.  Ing.  Cieero  ia  Cat  L  VsrgU,  Georg.  Aen.  L  Caesar. 

  Bell.  civ.  I. 

vn.  et  Cicero  pro  Ligario  et  pro  Ifflone;  Cato  mai,  pro  Deiotaro,  pro  Arcbia. 

Vergil,  Aen.  lib.  ni.-lX. 

VUL  Ch  Tacitus,  AnnaL  lib.  I  u.  Germania.   Horatius,  Od.,  I,  l.  3.  6.  9.  18.  20. 

29.  87.  89;  II,  3.  10.  13.  14.  18:  III,  8.  13.  22.  23;  IV,  8.  7;  Epod,  2.  4.  6; 
Sat.  I,  1.  6.  9. 10;  Iii  &  8;  Satir.  I,  6.  9.  10;  U»  6.  8. 

Griechisch. 

V.  Cl.  Xenophon,  Anabasis  u.  Kyrupädie  (nach  Schenkl).    Homer,  Dia-s  I  u.  II. 
VL  CL  Herodot,  V— IX  (Auswahl  nach  Hintner);   Homer,  Ilias  III.  IV,  V.  VI: 
Xenophon,  Kyrnpldis  TU.  Tin. 

vn.  Cl.  D  e  m  o  s  t  h  0  n  >^  s .  orr.  Oljtttli.  I.  H  lU;  FhU.  I;  Bede  Aber  den Frisden.  (Prir.) 

Homer  Od.  I— IX. 

VUL  Cl.  Pia  ton,  Laches,  Apologie,  Elriton,  Phaedon:  Sophokles,  Oedipos  auf 
Kolonos;  Homer,  Od.  fib.  14  16.  16.  18.  21.  22. 


HI.  Taraen  ODd  vepoiaodte  beibesabangen. 

Das  Turnen  ist  an  der  Lehranstalt  relativ-obligater  Unterrichtsp^ep^en- 
staud  und  derselbe  wurde  nach  der  h.  Miri.-V.-0,  v.  12.  Febr.  ^7  Z.  17261 
ex  1896  ertheüt  Alle  Sohttleor  Bind  dMta  verpfliohtet  touid  wird  nach  dem 

Lehrplane  nur  W€£;en  wirklicher  körperlicher  Gebrechen  dispensiert.  Der 
Unterricht  wird  von  eiuem  p;eprüften  Tarulehrer  ertheilt.  Für  die  Zwecke 
dieses  Unterrichte.s  ist  ein  f^eiäumiger,  wohl  eingerichteter  Tumsaal  so- 
wie ein  geeigneter  Turnplatz  im  Freien  an  der  Anstalt  selbst  vorhanden. 
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Die  Anleitang  zu  den  Tamspielen  erhalten  die  Schüler  von  dem 
Turnlehrer.  Dieselben  werden  während  des  II.  Sera,  unter  Aufsicht  der 
Prafecteu  au  deu  freien  Nachmittagen  in  dem  aasgedehnten  institats- 
garten  geübt,  so  oft  die  Witterung  es  gestattei. 

Es  ist  femer  den  Schülern  genügende  Gelegenheit  geboten  zum 
Baden  und  zur  Erlernung  der  Schwimrakunst.  Im  städtischen  Curhause 
genießen  dieselben  Begünstigung  und  weitgehende  Preisermäßigung.  In 
der  warmen  Jahreszeit  werden  die  Zöglinge  des  Internates  von  den  Prä- 
fecten  zweimal  in  der  Woche  dorthin  ins  Bad  geführt  Dort  erhalten 
die  Schüler  auf  Wunsch  auch  systematischen  Schwimmunterricht.  Über^ 
dies  besteht  im  Institate  selbst  eine  Badeanstalt,  welche  auch  SohiUem 
ZUgänn;licli  ist. 

Für  Erholung  und  weitere  Leibesübungen  ist  in  ausreichendem 
libtOe  Sorge  getragen.  Die  Anstalt  besitzt  einen  großen,  sonnig  gelegenen 
Garten  mit  E[egelbahnen  nnd  anderen  derartigen  Einrichtungen.  Im 
AVinter  wird  eine  gritHero  Anzahl  von  Eisbahnen  für  Eisschießen  und 
ÖchlittschuUlaufen  erric  htet,  s>t  dass  die  Schüler  das  ganze  Jahr  hindurch 
Anregung  und  Gelegenheit  genug  Huden,  durcli  Bewegung  in  freier, 
frischer  Luft  die  Gesnndheit  za  stärken  nnd  die  naturgemftlw  Entwich- 
long  des  Körpers  zu  fördern. 

IV.  kebPiDittelsammlang. 

a)  Uelirer-Bibliotlieik. 

Ankauf  ^ortaetzgn.):  VeroYdnnngsbl.  6.  Ersd.  Salsbnrg.  —  Terordniingsbl. 

d.  k.  k.  Min.  f.  C.  u.  U.  /cit^rlirlft  f.  öst.  (^vinnii^ien.  —  AUg  Literaturblatt.  — 
Hülskamp,  Lit.  Handweiser.  —  Wissenschattl.  iioila^tj  z.  Miiiiohn.  AUg.  Ztg.  —  Hist.> 

Eol.  Hl&tter.  —  Stimmen  ans  Maria  Laach  nebst  d.  ErgänznnK-iHaften.  —  Mittheil.  d. 
u.  Afjt.  Älpenvereines  u.  Jahrhuf-li  desselben       Mitth.  d.  k.  k.  i^'^nt^r.  Ges.  in  Wien. 

—  Mitth.  der  (Jes.  f.  Salzb.  Landeskunde.  —  Monatschritt  „Kailiul.  Missionen."  — 
Mayer- Wydo  Österr.-Ungar.  Revue.  —  Kehrbach,  Mittb.  d.  Ges.  f.  Erziehangs-  und 
Schulgeschichte.  —  Histor.  u.  Philos.  Jahrbuch  d.  Görresgesellschatt  —  Monatschritt 
„Natur  und  OlFenbarung".  —  Verhandlgn.  d  k.  k.  zoolog.-bot.  Gesellschaft  in  Wien. 

—  Hoffmann,  Zeitschr.  t.  d.  math.  u.  naturw.  I  iiterricht.  —  Poske,  Zeitscbr.  f.  phya. 
o.  ohem.  Unterricht.  —  Mitth.  d.  k.  k.  Genlnd-Commissioa  f.  Kmuit  a.  hist.  Denkmale. 

—  Säkbnrger  Zeitung  sammt  AmtabUitk. 

österr-üng.  Monarchie  in  Wort  und  Bild,  bis  Lfg  B*26.  —  Carsiu  Skiripinrae  S. 
XXn.  XXIII.  —  Kuhn,  Allg.  Kunstgeschichte  bis  Ltg.  17.  —  Wetzer  und  Weltes 
Kirchenlexikon  bis  Lfg.  120.  •  Die  katb.  Kirche  ...  in  Wort  und  Bild  bis  Lfg.  II,  7.  — 
Engler,  Pllanzenfaniiiien,  bis  Lfg.  187.  —  Ascherson  Synopsis  d.  m.  Flor^Liig.  7.  — 
Kabenhorst,  Kryptogamen,  1/6,  Ue.  59—64;  IV,  Lfg.  83  u.  81. 

Neuankanf:  Plassmann  Uimmelskande.  —  Leserth  Balxh.  Prorincialsynode 
von  1549.  S,-A,  —  Staatslexikon,  hg.  v.  d.  Görre-s-Ge.sellschaft,  B  ^  Loos,  Der 
Gymnaäiallehrplan  im  Lichte  d>'r  ConceDtratioo.  —  Sanders  Citatenlexikon  (Webers 
Kjätechismen  Nr.  176).  — •  Weiss,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte,  Or.-Ausg.  X2.  — 
Brehm  Thierlel'-n.  ii.  G.  HJ.  —  Instructionen  f.  d.  Unterricht  an  den  Realschulen  in 
Oesterreich.  5.  Aull  —  Jahrbuch  der  ^Naturwissenschaften.  —  Petachar,  Die  socialen 
Zaetinde  nnd  das  Gymnasium. 

Geschenke.  Von  e.  Ungenannten:  Viribtis  unitis.  Das  Bach  vom  Kaiser* 
Luxusausgabe.  —  Von  Kedactour  J.  Hotter:  Bersch,  Mit  Schlägel  und  Eisen.  SchiP 
derung  des  Bergbaues.  —  Katalog  der  A.  Petermandrschen  Messer^ammlung  von 
lä97/dd.  —  Weiaa,  Gmndz&ge  d.  Baumschnittes.  —  Von  Neuphilologen- Verein 
tn  Wien:  Verhandluugei  aes  VIII.  allg.  deutschen  Neuphüologentages^  —  Vom  Ver- 
fa-ser  G.  Bin  gier,  (ieschichte  der  Deutschen  Nationailitteratur.  10.  .\uti.  —  Von 
Herren  Vuriegarn:  Pischer,  Lehrb.  d.  Litorgik.  12.  AuÜ.  —  Dess.  Gesch.  d.  göttl. 
OfiSrabarung  d.  AB.  8.  Anfl.  —  Wapplur,  Lehrback  d.  Beligion.  II*.—  Knmmw-Stejskal, 
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Deutsches  Lesebuch.  V'.  VI  A*.  —  Graeser'sche  Schulausgaben  class.  Werke  o*51. 
52.  53.  54— 5f».  57— öö.  b'.K  GO.  —  Pauker,  Schattenplastik  und  Farbenplastik.  —  Nohl, 
Sohülercoinmeutar  f.  Cicero  pro  Sextio.  —  Hanler,  Lat.  Übungsbuch  f.  I.  Cl.  15.  Aufl., 
£  II.  Cl,  H  Aufl.  -  Zeehe,  Lehrb.  d,  Gesch.  d.  Neuzeit.  —  Von  Ptarrer  J.  L.  Weiss- 
kopf: Der  Arbeit^^rfrennd,  Salzburg.  Jg.  1895,  1)7;  Jahrb.  d.  kath.  Lehrerbnndes. 
9.  Jg.  —  Von  P.  H  a  11  s  in  ;\  i\  n  :  Deutsche  Mes.sgesänge.  —  Aus  dem  Nachlns>t^  d-'s 
t  Begens  A.  Kahihoier:  Herder's  Coaveisationslexikon.  4  Bde.  —  Aachbaoh, 
Kirehenlexikon.  4  Bde.  —  Fr.  X.  Ktkos  Rei^encyklopädie.  2  Bde.  —  Hngo,  Coneor 
daatia»^.  livon  Ki'Jl.  —  AüioU's  Hl.  Schritt.  6  Bde.  —  Scht-gg,  Psahnea,  —  Wisemann, 
Wissenschatt  und  üllenbarung.  —  Haber,  Einfährang  des  Uhristenthams.  4  Bde.  — 
Kürsinger,  Lnngau.  —  Pichler,  LMidesgetohichte  —  Meesmer,  Das  hl.  Land.  —  Mon- 
talembert,  Elisabeth,  —  Hettinger,  Apologie,  5  Bde.  —  Aus  Welt  und  Kirche.  2  Bd«. 

—  Kathül.  Missionen,  Monatschritt,  21  Jabrgg.  —  Werner,  Missionsatlas.  —  Fliegende 
Blütter  von  München.  9  Jge.  —  BolandLns  Schriften,  13  Bdch.  —  Donin,  hl.  Legenden. 
Bde.  1—7  —  Gueranger,  Kirchenjalir.  Hde.  4,  0  —  12.  —  Von  ehemal.  Prof.  .J.  Bram- 
böck:  64  Nummern,  darunter:  Grinumoh,  Lehrb.  d.  theoret.  Philosophie.  —  \'iola, 
Mathemat  Sophismen.  —  Frick,  Logica.  —  Gutberiet,  Logik.  —  Lanczizky,  Lehrb.  d. 
Logik.  Ziegler,  liOg.  Beispiele.  —  Pommer.  Beispiele  u.  Aufgaben  z.  Lehre  v.  d. 
Folgergo.  —  SdiMler,  Magazin  f.  YenfcudMtlDnngen.  —  Freyer,  Beispiele  z.  Logik. 

—  Jerusalem,  Psychologie.  —  Schneid,  Psychologie.  I.  —  Limbourg,  Quaest.  metaphyi*. 

—  Baamgartner,  Leitf.  d,  Seelenlebre.  —  Drbal,  Lehrb.  d.  emp.  Psychologie.  — 
Schuehter,  Empir.  P.sychologie.  —  Wendt,  Didaktik  n  Methodik  d.  deuteoh.  Unter- 
richtes. —  Meinontr,  t'ber  philos.  Wissenschaft  u.  i.  Propädeutik.  —  Andresen.  Sjirach- 
gebrauch  und  .Sprachrichtigkeit  im  Deutschen.  —  Hump«rdink,  Über  den  Vortrag  ep. 
u.  lyr.  Dichtgn.  —  Declamationsbuch  von  Protittli<  h  und  jt  nes  von  Wolfgarten  — 
Prosch,  Die  Grammatik.  —  Widinann,  Method.  Lehrpliui  f.  d.  Geschichtauntorricht.  — 
Geistbock,  Methodik  d.  Unterrieht.s  in  Geogr.,  Gench.  u.  atjutscher  ^>prache.  —  Münch, 
AuÜB&tze  u.  Unterrichtsziel  u.  -Kun.st.  — Vilmar,  Gesch.  d.  deutschen  National literatop. 

—  Venn,  Deutsche  Aofs&tze.  —  Platz,  Der  Mensch.  —  Bader,  Lehrb.  d.  KGesch.  — 
Schmidt  Franz,  H.- Wörterbuch.  2  Bde.  —  Ploetx,  Datea  principales.  —  Selig,  Fran- 
zösisch Sprechen  —  schTieli.  —  Wettinghaxisen,  Franz.  Clire^tomathie.  —  Fetter,  Lehrg. 
d.  iraoz,  Sprache,  L  u.  IL  —  Feichtinger,  desgl.  L  —  Georg,  Elemeatar-Gramatik  d. 
inuBS.  Spraehe.  —  De  Gastres,  Parles^yons  fren^is?  —  MoU weide,  Antenrs  firan^tsl. 

—  Hardy,  Der  Buddhismus.  Kraus,  Volksglaube  und  relig.  Brauch  bei  den  Süd- 
slaven.  —  Von  Prof.  K.  Ebner:  Salzburgor  Chronik,  1898.  —  Von  k.  k.  Laudes- 
gerichtsrat  Franz  Spängier  in  Krems:  Oesterr.  Touristen-Zeitung,  1898.  —  Von 
Pfarrer  A.  Kaltschick  in  Ntaderalteich :  Erzb.  Thiemos  Kreuzfahrt  und  Martyrtod 
1101—1102  von  J.  N.  Seefried.  —  Von  Coop.  S.  U  et  te  n  bacher:  Katschthaler,  Be- 
triff, Nutzen  und  Methode  d.  Dogmengesohichte.  — S  lni-  L^mann,  Studien  z.  Honorius- 
trage.  —  Correspondenz  d.  Assoc.  persev.  sacerd.  insy  u.  1889.  —  Von  k.  k.  Poat- 
ofücial  B.  Traintin ger:  Le  moavement  g^^ograph.  Journal  populaire.  Bruxelles 
1398  n*         ->  Qoetbe,  Ans  meinem  Leben.  2  Bde.Q.  m.  a. 

b)  HcLiü.ler-Biblioth.ek, 

Ankauf:  Bekk,  Das  ist  mein  Oesterreich.  —  Herb,  Mein  Vaterland  Mein 
Oesterreich.  —  Schwalm,  Taschenbach  fDr  Jngendspiele.  —  Metsner,  Oesterreichs 
Regenten;  2.  Aufl.  —  Müller.  Rei.H*;  nach  Ciiina  und  Japan.  —  Steigenberger, 
Sauet  Pankratius.  —  Holzinger,  Primeln.  3.  Aufl. 

Gesobenke:  Von  Pfarrer  J.  Brambftek:  Weissenhofer,  Andreas  Hofer.  — 
Joder,  Leben  des  hl,  Aloisius.  —  Perraud.  Albort  TTi  tsch.  —  Eirhert,  Wetterleucliten. 

—  Nordmann,  Unterwegs.  —  Düntzer,  Erläuterungen  zu  Schillers  Wilb.  Teil.  — 
H.  V.  Wörndle,  Philipp  v.  Wömdle.  —  Von  Oaplan  .Toh,  Flossmann:  Batte^  Der 
Kedemptorist  Karl  Clemens.  —  Prartisrhe  Asrese.  —  Fiscalar.  Erinnerungen  an  Aug. 
Link.  —  Niederegger,  Der  Studuntenbund  der  Marian.  Sodaiitaten.  —  Alban  Stolz, 
Das  Vater  unser  und  die  10  Gebote.  —  Hauptmann,  Bischof  Heinrich  von  Pasaaw,  — > 
Boudon-Pesch,  Der  Christ  i.  Weltleben.  —  Von  Coop.  S.  Kettenbacher:  IG  Nummern 
Schal-,  Lehr-  und  Hilfsbttcher,  wie  verschiedene  Schulausgaben  class.  Te.\te. 

c)  Pliyefkaliechee  Oabinet. 

Gekattft:  Ein  Fankeninductor  120  mm;  ein  Fonkenstinder;  ein  Yorleflnuig«- 
amp^remeter;  ein  Vorlesungsvoltmeter.  —  Chemikalien  n.  s.  w. 
Geschenkt:  1  Stück  Kabel  vom  Schüler  der  IL  CL  Stefl. 
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d)  I?«tarlil0toriBoih«s  Oabinet 

Es  wurde  ein  botanisches  Cabinet  adaptiert  und  eingerichtet. 
Gekauft  wurden:  Beagentien,  Präparaten gläser,  Samen,  Werkzeuge,  7  bota- 
nische lind  9  «oologische  Tafeln,  1  Heseonit,  1  Pyrop  nnd  1  Yerariaii. 

Gespendet  wnrile  von:  H.  Prof.  K.  Ebnaer,  ein  junger  Orang;enbanin  —  H. 
Prof.  Hat  heyer,  1  Abatilon  und  1  T&ubenei.  —  H.  Prof.  Brandstatte  r,  1  Cardium 
ednle.  —  H.  Dir.  Leop.  Hofinger,  1  Psittaeni  eridiaeas,  1  Türkis,  L  Moldayit, 
1  Topas,  3  Amethysfe,  1  Aquamririn.  Hü  versch  Holzarten.  —  H.  Pfarrer  Fr.  Egger 
in  Niedernsiii,  1  St.  Talk  mit  Straistein.  —  H.  Ptarrer  A.  Bramsteidl,  2  St.  Kreiden- 
mergel  (Flvsch).  -  H.  DomchorvicarA.  May  er  1  Valeriana  celtica  n.  1  Silene  acaaÜH.  — 
H.  Coop.  if  apparli  er  in  Mnnterndorf,  1  St.  Megneiit  1  iSt.  Turmalin,  l  Caleitdrnse  mit 
Eiseuk  es  und  Arsenkies,  1  8t.  Tulkschiefer.  —  H.  Priesteralumnus  Kr  o  n  1  ac  Ii  n  e  r,  l 
Uandeschädel.  —  P.  Anselm  Ebner  0.  S.  H  1  Moranengeschiebe  mit  Gletscherschliffen, 
8  Steinkerne  von  Belemniten,  2  St.  Seeield>Dolomir,  1  St.  Fablerz  von  Nöckelberg, 
1  St.  Pyrit  (goldhaltig)  von  Eolm-Satgom.  1  ünio  pictomm.  —  Prof.  P.  Oislar 
P2 X  r  e  r.  1  Hyacinthe. —  P,  Geb  h  a  r  *i  c  h  e  i  b  i:  r  ?  F.  ]  Kiriizotf or.  —  Fr.  Leop. 
Grtlnwald  O.  S.  B.  2  Natica,  2  Panopaea,  1  Phyllocuieaia,  2  Cardium  u.  2  Ui^ppurite 
fKreidefonnatton). AhitnrientDOro berger,  ISt. Paragoniteebiefer.  — 3  Stndiosen, 
1  Vespa  crabro,  2  Sirex  gigas  und  4  Solen  vagina.  —  Stad.  Porstner,  1  Rhinophor». 
—  Stud.  Mi  schko  wsk\',  8  St.  hunter  Marmor.  —  Stud.  DÖtt),  1  Lindenstamm  an»- 
gehöhlt  durch  Camponotns.  —  Ungenannt,  je  1  Modell  der  Töpferschnibe,  des  Por- 
zellanol'ens,  des  MulVelofeil^'.  1  Gyp-sform.  1  St,  Magnesitspat,  1  St.  Hast«lg«birge,  2  St. 
körn.  Steinsalz,  1  St.  Realgar.  '2  St.  Arsen.  1  St,  Antimonit,  i  St,  Kupierkies,  2  St. 
BlMMn,  1  St.  Hauptdolomit,  l  St.  Glaneckerschichten,  1  St.  Nierenthalschichten  2  St. 
Neocommergel,  1  Aptychus  Didayi,  1  Hoplitea,  1  Ammonitea,  SSt.  Sohirdinger  Granit, 

1  Krebsbeule  von  Pirus  maloä,  1  Lenzitea  sepiaria. 

e)  Oeograpliisohe  ATmchamirigwmlttel. 

Gekauft:  D  Bl.  Geograph.  ChanktoAlldsr  Ton  Lehmum,  nebsfe  Gommantar. 
(Aus  allen  Welttheilen  von  vVeigeldt.) 

Geschenkt:  Im  AnftragH  des  h  k.  k.  Min.  f.  G  n.  ü.  dnrofa  die  Oentral^Direo- 
tion  des  k.  k.  Bücherverluges  in  Wien:  BilderlioK'  n  Im-  Schule  nnd  Hans.  2.  Serie. — 
Vom  Verlage:  Sieglio,  Scbulatlas  z.  Gesch.  d.  Aiterthums.  —  Von  J.  Bramböok: 
Besnicmk,  DiSoesankarte  von  Salzburg.  —  Von  Direetor  Hof  Inger,  Der  hohe 
Sonnblii  k  von  der  Goldzechscharte  von  J.  Ywtvon.  1695  mit  Zittolhaa«,  Badgasliain 
und  Heiligeubiut.  (Polychrome.) 

f.  ÜMixslkalien. 

Ankaul:  Missa  „Salve  Regina"  und  Zweite  Sonntagsmesse  von  Gruber.  —  In- 
Strum.-Messe  von  Adler.  —  Lauret.  Litanei  von  Gruber  J.  —  Orgelbegleitung  zum 
Qradaale  Bomanum. 

Geschenk  von  Johann  Pietz  er.  Fachlehrer:  Vesper  in  hon.  B.  M.  V. ;  von 
Prot  Dr.  Sebast.  i' letzer:  G  Epitome  Gradnalis  Bomani,  deatsehe  Singmesse;  von 
Stud.  Gdschl  Fr^  V]^  Gl.:  2  Veii  ereator;  Stnd.  Edmftyr  Tin.  Ol.:  1  Marienlied. 

g)  Ttimexi. 

Ein  Ankleideraum  adaptirt. 

Angekauft:  Ein  neuer  Schleuderballen  mit  l^ängel  und  einer  ohne  solche; 

2  neue  riodledeme  Handballen.  —  Ausbesserung  der  Schaukelringe,  der  Seile,  der 
Anfbingeriemen,  dar  Sprangmatrann,  eines  Bookes. 

V.  Wiebtigere  VeirfUgangeo  der  bobeo  ÜDtePFicbts- 

behörden. 

1.  Ei'l.  d.  k.  k.  L.-Sch.  vom  20.  Od.  '98  Z.  1942,  dass  nach  Min.- 
Erl.  vom  Oct.  Z.  2B1U  O.U.M.  der  19.  Nov.  als  Tag  den  Namenafectes 
weilaud  ihrer  Majestät,  der  Kaiseriu  Elisabeth  wie  bisher  aaoh  künftighin 
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an  sämmtliöhen  Sohulen  and  Lehnustoltmi  schulfrei  zu  halten  und  eine 

kinshi.  Feier  zu  veranstalten  ist. 

2.  Erl.  d.  k.  k.  L.-Sch.  v.  16.  Mai  '99  Z.  381,  worlurch  auf  Grund 
des  Min.-Erl.  v.  1.  Mai  Z.  12014  neue  Bestimmungen  über  die  Führung 
der  Classenkataloge  und  hinsichtlich  des  Prüfungsverfahrens  gegeben 
werden.  Dabei  ist  besonders  betont,  daes  dem  Publicum  die  Einsicht- 
nahme in  die  Classenkataloge  selbsti  wo  es  ttblioh  wurde,  in  Einkunft 
nicht  mehr  zu  gestatten  sei. 

3.  Erl.  d.  k.  k.  L.-Sch.  v.  3.  Jan.  '99  Z.  2426  gibt  Auftrag,  dem 
Betriebe  der  Prmtlectttre  in  allen  phüolog.  GegenstSnden  des  Obei^ 
gymnasiums  die  entsprechende  Aufmerksamkeit  zu  schenken,  und  der 
Erl.  V.  '20.  April  Z.  751:  fordert  hinkünftig  im  Jahreshaaptberiohte  anch 
eingehenden  Bericht  über  die  PHege  der  Privatlectüre. 

4.  Mit  Verordn.-Bl.  Stück  XII.  wurde  die  Verordn.  d.  Min.  f.  C.  u. 
Ü.  V.  9.  Juni  18^,  Z.  16.904,  mit  einem  nenen  Lehrplan  fUr  den  Unter- 
richt in  Mathematik  nnd  Physik  am  Obergymnasinm  Teröffentlioht. 


VI.  llatatrltatspirafaog. 

Auf  Grund  der  am  27.  September  1898  unter  dem  Vorsitze  des 
Herrn  k.  k.  Landesschul-Inspectors  Eduard  J.  Schwammel  abgehal- 
tenen Wiederholungsprüfung  erhielt  noch  das  Zeugnis  der  Beife: 

9.  Beisinger  Johann  ans  Wemstein  in  OÖ.,  22  J. alt,  Stadien- 
daner  9  J.,  gewollter  Beruf  Theologie. 

Für  die  Maturitätsprüfung  des  Schulj.  1898/99  meldetMl  sich  sämmt- 
liche  12  Schüler  der  VlII.  Cl.  nnd  mit  Conferenzbeschlusa  vom  l'i.  April 
(Protokoll  VIII)  wurden  auch  alle  zugelassen.  Da  ein  Schüler  nachträg- 
lich an  einem  Nervenleiden  erkrankte,  so  betheiligten  sich  nur  11  Abi- 
turienten. Bei  der  vom  15.  bis  19.  Mal  abgehaltenen  sohriftliohen 
Prüfung  erhielten  die  Candidaten  folgende  Fragen: 

1.  Dentsrh:  „Das  Werk  des  Meister3,  welches  von  hohem  Geiste  ||  06flftgelt 
binschwebt,  ist  wiü  des  ileldeu  That,  |  unsterbhch.  Klopstock. 

d.  D  e  Q ts  c  h  -  L  a t  e  i  n :  Aas  Süptle  Stilfibongeii  II.  Th.  17.  yerb.  Aufl.  1878  Nr.  8S6 

bis  »vor  der  Seele  schwebt"  Xenophons  Memorabilien. 

3.  Latein-Deutsch:  Taoitns,  Agricola  capp.  XXXV  n.  XXXVI. 

4.  Griechisch-Deutsch:  Flaton,  Protag.  ..Y — D  bia  didfutrof  limi. 

5.  Mathematik:  1.  In  der  Oleiohaog  xu*  +  ya  +  x*~o  sind  x, y  and s dnrob 
die  Gleiohaogen  verbanden 

(m  +  1)  X  -f  (in  4-  2)  y  -  (m  +  3)  z  =  2  X  y 

—  (m  -f  1)  X  4-  (m  4-  2)  y  -1-  (m  -I-  3J  z  —  2  X  z 

(m  +  ljx— (m-f  2)y  +  (m-f  3)«  — 2«x     Welche  xatumelen 

Werte  miiee  m  erhalteoi  damit  n  rational  wird? 

2.  Kill  Dreieck  aufzulösen,  von  dem  gegeben  ist  eine  Seite  c  —  28,  der  gegen- 
ttberliegende  Winkel  y  <=a  68°  und  die  Samme  ä  «  bti  der  den  Eckpunkten  anliegenden 
HOhenabaehnitfee. 

3.  Einer  Kugel,  r  =  1,  ist  ein  Cylinder  eingeschrieben,  dessen  Inhalt  gleich 
der  Summe  d(>r  dem  Cylinder  aufliegendem  Segmente  ist.  Oberfl&ohe  und  Inhalt  des 
dem  Cylindermantel  anliegenden  Uinges  zu  berechnen. 

4.  An  die  Ellipse  x*  -f  2  y'  —  2  sind  2  Tangenten  gezogen,  welche  miteinander 

•  iiipn  rechten  Winkel  bilden.  \VelchMn  Winkel  lii  :  i»  n  diese  Tangenten  mit  der  gros.sen  ' 
Achse,  wenn  sie  auf  der  kleiuttu  Achse  Abschnitte  bestimmen,  die  sich  zaeinander 
▼erhalten  wie  1:2?  Welches  sind  die  GoorcUnaten  der  BerOhrongspunkte? 
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Die  mündliche  Prüfung  wird  am  10.  und  11.  Juli  unter  dem 
Vorsitze  des  k.  k.  Schulrathes  Dr.  Ed.  Kunz,  Director  der  hies.  k.  k. 
Staatsrealschule,  als  Delegierter  des  k.  k.  Laudesschulinspectorä  Dr.  J.  Loos 
abgehalten  werden. 

VlLVemicbnisdepPpelstpagepandVopzugsscbalep. 

(Die  Namen  der  Preisträger  sind  darehschossen  gedruckt.) 

J.  Classe:  Kobler  Rupert  aus  liaigennuos  in 00. ;  Müller  Karl 
aus  NeahaaMn  in  NB. ;  J  n  u  g  G  e  o  r  g  aus  Maxglan ; 
Scheiohl  Anton  aus  Ebensee  in  OÖ. ;  weissgärber Fer^ 
dinand  aus  Mittersill;  Lienbacher  Johann  aus  Adnet. 
H.  „  Bleickner  Joseph  aus  Goinpj ;  D o n a t  Franz  von 
Salzburg ;  Gertl  Joseph  aus  Mariathal ;  Uofer  J ohaun 
MU  Z«11  a.  8. ;  Hfihlbaclier  Anton  ans  Bisohoiuiofen;  Sohns ter- 
baner  Michael  aus  Strasswalehen;  Haber  Peter  anaSohwoioh; 
Angebrandt  Gottfried  aus  Zell  a.  Z. 

III.  „      Gmachl  Maximilian  aus  Salzburg  (MüUu);  Ferner 

Michael  aus  Öt.  Michael. 

IV.  G-maohl  Anton  ans  SaalMden;  Tagger  Jo8e]^h  ans 
Markt  Werfen;  Wimmer  Christian  aus  Seeham ;  Weinstabl 
Heinrich  aua  Königs  wiesen  in  OU. 

V.     fi        G  e  b  a  u  e  r  A  d  o  1  f  aus  Steinau  in  Schlesien  ;  Kirchner 
Rudolf  aus  Radstadt;    Forstner  Franz  aus  Salzburg; 
Ostaltmaier  Simon  aus  MOhlbaofa. 
VI.     ,f       Hehenblaickner  Maximilian  ans  Bosenbeim;  Burgstaller 

Albert  aus  Brandenberg. 
Vn.     „       M  a  y  r  J  o  a  c  h  i  m  aus  8t.  Colomann  ;   Ten  fl  Jacob  aus 
Koppl;  Adamer  Peter  aus  Langkampfen ;  Steger  Ludwig 
aus  Brandenberg;  GSsohl  Franz  aus  Thomathed. 
VIH.     „       Dürriberger  Johann  aus  Sohleedorf;  Weinstabl  Victor  aus 
Sönigswiesen  in  OÖ. ;  Schmidbauer  Joseph  aus  St.  Gilgen. 


VIII.  Lehrbücher  und  Lehrmittel 

fär  das  Schuljahr  18^/1900. 
(Oenebmigi  mit  EtIms  des  h.  k.  k  LMid.-Schidiate8  ▼om  34  lUi  1898  Z.  06&) 

Religion. 

I.  Cl.  Grolier  Katechismus  der  kath.  Religion.    Salzb.  (40  kr.). 
II.  Cl.  Fischt^r.  Kath.  l.iturgik  f.  Gvmn.  9.— 12.  unv.  AuÜ.  GO  (78»  kr. 
III.  C!.  Fisrlu  r.  (;.vsrh.  *it'r  göttL  Ott.  <1  AB.  5.-8.  mr.  Aufl.  90  (1.10)  kr. 
IV  Cl.  Fischer,  (iesch.  der  göttl.  Off.  d.  NB  5.-S.  tmv.  .\nfl.    80  (100 1  kr. 
V/VII.  C!.  Wappler,  Lohrh.  tl.  kath.  lieh  f.  d.  o.  CL  I,  3.-8  Aufl.  (1  fi.);  II,  2.-7. 

Aufl.  (fl.  1.20  }  III,  G.  Aufl.  (mit  Ausschl.  d.  alt,  Aufl.,  fl.  1.20). 
VIII.  Cl  Kaltner,  Lehrbuch  d.  Kirohengesohiohte.  2.  vb.  Aufl.  85  (1.05)  kr. 


Dentsch. 


1/VUL  Cl  WiUomitser,  Grammatik.  &  verb.  o.  7.  unv.  Auti.  iL  1  (1.20);  i.  d,  LCU 
nur  8.  Aufl. 
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Cl.  Kummer-Stejskal .  Lesebach  t.  ost-.  Gymn.  I,  G.  vb.  Aufl.  fl.  1  —  '1.20); 
IL  3.  umg.  bis  5.  uav.  fl.  i.—  (i.2ü);  III,  2.  umft  u.  3.  unv.  AuH.  11.  l.~ 
(1.20);  IV,  2.  umg,  o.  8.  Im  w«8.  unv.  Aufl.  fl.  11)6  (1.25) ;  V,  5  umg.  bis 
7.  im  wes.  unv.  Aafl.  1.20  (l.lOi;  VIA,  8  nm>?.  bis  (1.  iinv.  Auri.  ti.  1.20 
(1.40);  VII,  2.  umg.  bis  4.  im  wes.  unv.  AuH.  ri.  1.30  (1.50;;  VllI,  2.  umg. 
bis  4.  im  wes.  unv.  Aufl.  fl.  1.20  (1.40). 
AoBerdem  in  den  OberdMsen  die  Tempsky'schen  Clasaikef^Ausgab«!. 

Latein. 

I/VIIL  Cl  Schmidt,  Grammatik.  9.  Anfl.  (f.  d.  1.  Cl.)  fl.  1.—  (1.20). 

IfYUL  Q.  Hauler,  Liit.  t'hnnt^sbuch.   I  (Ausg.  A\  12  veräml.  bis  15.  im  wos.  unv, 

Aufl.  50  (70)  kr.:  iL  11.  verand.  bis  U  im  wes.  unv.  Aufl.  90  (1,10)  kr.; 

m,  7.  ▼erind.  bis  9.  im  wes.  unv.  Aufl.  66  (Ö6)  kr  ;  IV,  6.  Terftnd.  Aufl. 

80  (100)  kr  :  V  VT  4  ii  5  im  we».  navecttnd.  Aufl.  fl.  1.10;  VH/VIII,  8. 

bis  4.  im  we.s.  unv.  Aufl.  t\.  i.  - . 
IIL  Cl.  Schwarz.  Lat.  J^esebuch  5.  verb.  Aufl.  76  kr. 

IV.  Cl.  Caesar.  De  bell.  gall.  ed.  Prammer-Tempsky.  5.  Aufl.  80  (100)  kr.  Ovid.  Aus- 
gewählte Gedichte.    Heraasor.  v.  Sedlmayer-Tempsky.  5.  Aufl.  ti5  l6b)  kr. 
y.  a.  Livius,  libb.  I,  II,  XXI,  XXII,  ed.  Seheudler-Zingerle.  4.  verb.  Aufl.  — 
Ovid,  wie  in  IV.  Cl. 

VI.  Cl.  Sallust,  ..  bell.  lugurthinum,    Reden   und    Briefe  aus   Ili.storien  ...  von 
Scheindler.  2.  Aufl.  65  (80)  kr.  —  Cicero's  Reden  gegen  L.  Catilina  u.  s. 
Gen.,  be.  v.  2<ohl>Tempsl^.  HO  (öO)  kr,  —  Vergil,  Aeneidos  epitome  etc., 
ed,  E.  Hoffmann-Qeroia.  S.  Aufl.  70  kr.  —  Caesar,  bell.  civ.  ed.  Paul- 
Temp.skv.  (Ed.  min.)    55  kr, 

VU.  CL  Cicero,  Bede  für  T.  Annius  Milo.  Hg.  v.  Nobl-Tempsky.  2.  yerb.  Aufl. 
40  kx.;  Gato  mai.  de  senectute.  Bg.  r.  8öMebe>Tempsky.  9.  verb.  Aufl. 
48  kr.  Bede  f.  P.  Sestiat^  Hg.  Nohl.  —  Yeigil,  Aen.  «pitome,  ed. 
Hoffmann-Gerold.  70  kr. 
Vm.  Cl.  Tacitus,  Opera  auae  supersunt.  Ed.  MüUer-Tempsky.  I.  iX)  (l.lüj  kr.  — 
Germania,  ed  Müller-Tenipsky.  18  kr.  —  Hoxakins,  Oarmina,ed.  Pet8cbemg> 
Tempsky.  75  (95)  kr. 

Griechisch. 

ITTVTII.  Cl.  Hintner,  Grammatik,  ö.  verb.  Aufl.  H.  l.-.(1.20), 
lll/iV.  Cl.  Hintner.  Lese-  u.  Übungsbuch  ...  zur  Gramm,  v.  Hintner.  3.  Aufl.  fl.  1.30. 
V/VL  CL  Schenk]    ('hrestomatbie  aus  Xeaopboo.  8l  Term.  «.  Terb.bia  11.  im  wea. 
unv.  Aufl.   fl.  1.50. 

VI.  G.  Herodot,  Die  Perserkriege.  Ausg.  v.  Hintner.  8.  verb.  u.  4.  n.  5.  nny. 

Aufl.  64  kr. 

V/VI.  Cl  Homer,  Ilias,  ed.  Christ-Temnsky.  fl.  1.30  (1.50). 
Vn/VUI.  Gl.  Homer,  Odyssee,  ed.  Christ-Tempsky.  1.  v.  3.  uut.  Anfl.  fl.  t—  (1.20). 
Vn  GL  Demosthenes.  Ansgewihlte  Bedeu.  Hg.  *▼.  Worke-Tempsky.  1.  bis  4. 
Aufl.    55  (75)  kr. 

Vm  OL  Plato,  Apologie  u.  Kriton.  Hg.  v.  Christ-Tempsky.  30  (46)  kr.  —  Euthy- 
pliroii.  Hg.  V.  Christ-Tempsky.  1.  n.  2.  Aufl.  40  kr.  —  Sophokles,  Oioi- 
pus  aui  Kolonos,    1.  u.  2.  verb.  Aufl.   36  (56;  kr. 

Oeioliiohta  und  Qtognpbie. 

T  TIT.  Cl.  Richter,  Lehrb.  der  Geogr.  1.  u.  2.  Aufl.,  3.  durchges.  Aufl.  fl.  1  25  (1.50). 

lY.  CL  Mayer,  Geogr.  d.  öst.-ung,  Monarchie.  3.  u.  4.  verb.  Aufl.   60  V6ö)  kr. 
II/IV,  d.  Mayer,  Lehrb.  der  Geseh.  f,  d.  uni  Cl.  V  {70,  95  kr.),  U*  (GO,  76  kr.), 

III-'  i'TO,  05  kr.). 

V  VII.  a  Gindelv-Mayer,  Lehrb.  d.  allg.  Ge.sch.  f.  d.  ob.  Glasten.  P  (fl.  1.25,  1.50); 
ir  i'ri.'l— ,  1.25).  III  ■  ;il   1  :S5,  im\ 

VIII.  C'l.  Loserth,  Grundriss  .1.  allg  Ge.sch.  l\  IP,  IIP  k  fl.  l.OH  (1.20.) 

VIIL  Cl.  Gindely-Schimmer-Steinbau.ser,  österr.  Vaterlundskunde  für  Obergym- 
nasien.  Prag  1886.    fl.  1.40  (1.60). 

I./IL  CL  Kozenns  geogr.  Atlas,  8b.  Aufl.,  neubearb.  von  Haardt  u.  Sohmid.  2.  Ausg. 
fl.  8.50  fS.HO). 

m/VIII.  Cl.  Ko/-MM  ^<eogr.  Schulatlaa.  Ausg.  II  in  5!t  Karten.  38.  Anfl.   fl.  8.80. 
WVm,  CL  Putzger,  Hist.  SchulaUas,  1L-2Ü.  Aufl.  (fl,  1.80.) 
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Kathematik. 

I/IV.  a.  Mocnik-Neuttarn  ,  Lehrb.  der  Arithmetik.  I,  33.-35.  Aufl.    65  (90)  kr. 

II,  24  — 26.  verand.  Auti.  55  (ÖÜ)  kr. ;  Geom.  Anschauungslehre.  I,  25.  Auti. 
nnt  Ausschluss  einer  ält.  Aufl.  in  ders.  Cl.)   75  kr.,  II,  20.  verlad.  Aufl. 
V.  Cl.  Mocnik-Neumann,  Lehrb.  d  Arithm.  u.  Algebra  f.  d.  ob.  Gl.  25.  QDgeavb. 
Aufl  (mit  Ausschl.  einer  ftlt.  in  der  kL  Cl.  11.  1.G0  (1.85). 
VI  VIII  Cl.  Moinik,  Lehrb.  etc    24.  Aufl.    fl.  l.GO. 

V/VIll  ca.  Modoiki  Lehrb.  d.  Oeom.  f.  d.  ob.  CL  hg.  WaUentin.  22.  imwea.  unr, 
Aufl.  fl.  1.60  (1.85).  —  Hais,  Beispiele  n.  Aii£sab«n.  Ausg.  f.  Osfe.  8.  Anfl 
fl.  1.80  ^.10).  —  ScUAoulGb,  Logarithmen,  fi^nlaosg.  iL  Anfl. 


SatarwiaMBtehaftoii. 

ym  Q  Pokorny,  lUiisfcr.  Natwg.  P«  fl.  1J06  (t80),n»iL  »  fl.  -.90  (Lll%  m»  60 

(ÖO)  kr." 

V  CL  Sehariteer,  Lehrb.  d.  Min.  n.  Geol.  2.  n.  8.  veit».  Anfl.  00  (80)  kr.  —  Wett- 

stein, Leitfaden  der  Botanik,  fl.  1.40  (l.m)  kr. 

VI  Cl.  Graber,  Leitfaden  d  Zoologie.  3.  verb.  Aufl.   fl.  L60  (1.90\ 
III/IV  Cl.  Mach-Habart,  Naturl.  f.  Gymn.   2.  u.  3.  Aofl.  fl.  -.95  (1.20). 

VU/VUI.  CL  WaUentin,  Lehrb.  d.  Pfaya  Aoag.  f  Oyrno.  9.~U.  Aufl.  fl.  1.20  (1.40). 


Phüosophisohe  Propadeatik. 

VIL  Gl.  Behacker,  Lehrb.  d.  Logik.  2.  Aufl    fl.  1.-  (l.-20\ 

VJIL  Q.  Borschke,  Psychologie.  2.  Aufl.   (Für  diese  Anstalt  genehmigt  mit  £rl. 
d  h.  k.  k.  Min.  f.  O.  n.  V.  t.  la  Ap^il  1888  Z.  6890). 


HthoflUhtr. 

Ritaaeh,  Kon.  Lehrgang  der  Stenogr.  63.  Aufl.  Aoag.  mit  tei  Orthographie.  90  kr. 

-  Lesebuch,  61.  AuH.  fl  1.24. 
Plötz,  Elemem  Argramm,  der  franz.  Sprache,   lä.  Aull.   Ausg.  f.  Odterr.   75  kr 
Mnaaafla,  ItaL  Sprachlehre.  24.  Aufl.  fl.  1.G0  (1.70). 


XI.  VePzeicbDls 

d«F  5ffeBtlielieii  S«hnler  am  SehlvM«  dM  SehuUaliM«  1898/99. 

(Ein  Sternchen  vor  dem  Maman  deatet  auf  Institut  St  Peter.) 


l.  Classe. 


Aichiuger  Karl 
Asobaber  Kaspar 

Aachpöck  FerJ. 
*Bader  Jakob 
^Bergmayer  Karl 
Dpngg  Barth Imä 
Erijard  Vi  gil 
Flatacher  Franz 
Franbergu:  Andr. 
Frita  Eanard. 
Gradl  Andveai, 


Hagn  Joaieph. 
Haaenaaer  Johaon 

Holzer  Otto 
Huber  Ignaa. 
Huber  Jobann 
Jtmg  Georg 
Kelderer  >eba8tian 
Kubler  Rupert 
Kremser  Simon 
Kroia  Johann 
Lienhacher  Johann 


Margreiter  Kaapar 
«Mftller  Karl 

♦.M  illrr  Wilhelm 
Nowotny  Leopold 
Obermayer  Jospph 
Tiadbtzky  Leonhard 
liüttensteiter  Ant. 
Scheichl  Anton 
Schindlmaisser  Th. 
Schwab  Franz 
Spitawieaer  Karl 


Stamptner  Johann 
Sfttsl  Anton 

Surer  Franz 
Wächter  Knrl 
Weis?:gärber  Ferd. 
Wiiidhofer  Vitua 
Zellner  Georg 
Ziegler  Joaepb. 
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Aberj2;er  Johann  I 
Aogebrand  Gottfr.  \ 
Bleiokner  Joseph 

'ponat  Franz 
Eberhard  Alois 
Gertl  Joseph  i 
Grünkranz  Wilh. 
Hager  .Tobann 
Höck  Wilhelm 
fiofex  Joh«mi 


n. 

HofTmann  Alfred 
Huber  Peter 
Joiser  Anton 
Karrer  Georg 
Kirchner  Johann 
Klor  Koorad 
Klotz  Franz 
Köllersberger  Jos. 
Lange  Wilhelm 
Mayböck  Fttaa 


Classe. 

Mayer  Johann 
*Mflblbacher  Anton 
*Mttller  Haximüiaa 

O^erwallner  Henn. 
Peiker  August 
Pföss  Ferdinand 
Plass  Eduard 
♦Raiitiisbörger  Simon 
Riser  Joseph 
Bitter  Joseph 


Schusterbaner  Midi. 
*Spitsil  Kudolt 
Stefl  FnuiB 
WallmannspergerJ. 
Wallner  Jobann 
Weindl  Ludwig 
Wünmer  Mattbftiis 


87 


in.  Classe. 


Bau  mann  Anton 
Bock  Paul 
Bttehsteiner  Georg 
Döttl  Joseph 
♦Egerer  Frans 
E^sl  MfttÜüas 
Farbmaoher  Joseph 


Ferner  Midiael 
Fiatscher  Karl 
Omachl  Maximilian 

Gsrhwandtner  Mart. 
Hechenbichler  Jos. 
Hiesel  Franz  Xav. 
*Jangwirth  Emst 


Kappaeher  Thomas 
Konlmayr  Bupert 
Laekner  Joaeui 
♦Lnok hofer  Jonann 
Mayer  Matthias 
Mayr  Karl 
Naü  Joseph 


Obernliubwr  Matth. 
Kieder  Franz  Xav. 
Saaermoser  Florian 
Schattaner  Josef 
Schiechtl  Friedrich 
Wallner  Job. 

27 


IV.  Classe. 


Albertini  Georg 
Degler  Joseph 
Englmaier  Joseph 
GföUer  Job.  Nep. 
Gmachl  Anton 


Graachl  Friedrich 
^Ostattner  Sebastian 
*HolziDger  Joseph 

Tfotter  Otto 
*Klotz  Joseph 


Laschenzkv  Alois 
Mischkovsky  Aug. 
Sinnesberger  Georg 
Tagger  Joseph 
Wein3tahl  Heinrich 


Wimmer  Christiaa 
WöUler  Alois 
Zeohenter  Joseph 

18 


*  Aigner  Alois 
fiberiiarter  Jakob 

Efrgl  Karl 
i'orstner  Franz 


V.  Classe, 


Gebauer  Adolf 
Gollegger  Joseph 
Grnber  Felix 
Gstaitmayer  Simon 


Höliw&rth  Alois 
Kirchner  Bnddf 
Lahnsteiner  Joseph 
*Macholin  Peter 


Pölzleitner  Matthias 
Sohoosleitner  Job. 

Seeloitnor  Franz 
WaUmanuSteph.  IG 


VI.  Classe. 


Bergmann  Ferd. 
Burgstaller  Albert 
Füist  Andreas 
Gritsch  Franz 


Gompold  Dionys  1 
Hanser  Sebastum 

Hcchonblairkner  M. 
Uirzinger  Jakob  [ 


Hofer  Franz 
•Mairhoüw  Ferd. 

Niesrlier  Julius 
Schlechter  Johann 


Wageneder  Göttin 


IS 


VTI.  Classe. 


Adamer  Peter 
Burger  Georg 
Feicntner  Georg 
Göschl  Franz 


Holzinger  Ferd.  i 
t)Holstrattner  Georg  I 

Kirchgasser  Peter 
Mayr  Joachim  \ 


Mayr  Simon 
*Peterleohner  Franz 

Hiedlsperger  Matth. 
'^^Uohrmoser  Martin 


Schatteiner  Leonhard 
Steger  Ludwig 
Teofl  Jakob 

15 


D&rnberger  Johann 
Kdmayr  Joseph 
Gompold  Frans 


VIII.  Classe. 

lieclieublaickner  A.1  Bieder  Franz 
Liiitenegger  Johann  i  Schmidbaner Joseph 
*BaniMHier  Ohzistian  Sohöndorfer  Johann 


Stelzhammer  Matth 
Strasser  Fxmns 
Weinstabl  Yietorlä 


f)  gestorben  am  2ö.  Juni  läU9. 
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XI»  Vepzelchois 

der  blelidr  eracMenenen  Proippanim-Abli&iidlunseit. 

1.  Studien  über  die  in  den  Epen  des  Homer  vorkommenden  Nominalstämme  auf 
-I  uod  -V.   Von  P.  Michael  Zirwik  0.  8.  B.  1875.   68  S. 

2.  AbsUmmunif  unil  nächste  Verwandtschaft  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  voo 
Salzburg.   Voa  P.  Willibald  Hautbaler  0.  S.  B.  4876.   44  S.  u.  i  Bg. 

Stammbaum. 

3.  Schillers  pädagogische  Anschauungen.    Von  Joseph  Fasching.  1871.  37  S. 

4.  Grundzttge  einer  wissenscbafüieben  Grammatik  der  griecbiseben  Sprache.  Von 
P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1878.    118  S  u.  2  Bgn.  Coniug.-Tab. 

5.  De  vila  C.  Salusti  Crlspi  commcntatio.    Von  Matthias  Jäger.  1879.    5-i  S. 

6.  Neue  imerkwünlige  Punkte  des  Dreieckes«.  Von  JobaoD  Döttl.  1880.  59  S. 
u.  3  Tal.  mit  21  Fig. 

7.  Die  bomerisobe  Gastfreand^ehaft.   Von  P.  Gialar  Egerer  0.  S.  B.  I88i.  27  S. 

8.  A.  Beitrag  zur  Ansicht  vom  Infinitiv  als  Locativ.   Von  P.  Gölestin  Dittel 

0.  S.  B.  1882.    8  S. 
B,  Das  Wichtigste  über  die  Tlioilo  dos  Satzes.    Eine  grammatische  Plauderei. 
Von  P.  Michael  Zirwik  U.  S.  Ii.  1882.  10 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Feuerbaeh  und  Spieker.   Mit  1  Fig.-Taf.    Von  Karl 
Ebmer.  1883     27  S.  u.  i,  Taf. 

10.  De  C.  Sahisli  Crispi  moribus  et  scriptis.    Von  Maftliias  Jäger.  1884.  42  S, 

11.  Gesrhichte  und  Statistik  des  f.  e.  CoUegium  Borromäum.  Von  Jobann. 
Wildauer.  1885.    73  S. 

12.  A.  Bemerkungen  tu  den  Instructionen  in  Bezug  auf  die  Bpraebftcher.  Von 

P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1886.    50  8 
B.   Monsignore  Regens  Zimmermann.  Seine  pädagogisch-didaktischen  Ansichten 
und  Grundsätze.    Von  .M;ittl)ias  Jäger   1886.    Ii  S. 

13.  Libellus  decimationis  de  anno  1285.  Ein  Beitrag  zur  kirchlichen  Topographie 
von  Steiermark  und  Kirnten.  Aus  dem  Vatican.  Archive  berausgg.  von  P. 
Willibald  Hauthaler  0.  S.  B.  1887.    28  S 

14.  Flora  der  Umgebung  Salsburgs  analytisch  behandelt.  1.  Von  Balthasar  Vogl. 
1888.    29  S. 

15.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelt.  Forlsetzung.  Von  Bal> 
thasar  Vogl.  1889.   35  S. 

16.  Über  einige  neuere  physikalische  Apparate.   Von  Johann  OdttL  1890» 

13  S,  1  Taf. 

17.  Über  Kieuzlieder.    Von  Jacob  Unterberger.  1891.    42  S. 

18.  Die  Dehnungsfrage  in  unserer  Hechtschreibung.  Von  Peter  Kegler.  1892  42  S. 

19.  Em  Salaburgisches  Registerbuch  des  XIV.  Jahrhunderls.  Von  S^ulrat  P.  Willi- 
bald  Hauthaler  0.  S.  B   1895.  52  S. 

20.  Die  Schmeiterlingsblüiler  des  saizburgiscben  Flachlandes.  Von  Balthaaar 
Vogl.    1891.    48  S. 

21.  Die  starke  Abänderung  der  Hauptwörter.  Von  Peter  Kogler.  1895.  1  7  S. 
28.  Die  Rosenbiatler  des  salzburgischen  Flachgaues.  Von  Balth.  Vogl  1896.  808. 

23.  a)  Eine  geologische  Excursion  in  Salzburgs  Umgebung.  (Mit  einer  geologischen 
K.irte  und  einer  Skizze  im  Tc.xle.)  Von  Prof.  P.  Vital  Jäger  0.  S.  B. 
b)  Nekrolog  auf  Dirertor  Büllliasar  Vogl.Von  Prof.   Prler  K  o  g  1  c  r.  1897.  32  S. 

24.  Die  Arnoniscben  Gulerverzeichnisse  („Nolitia  Arnonis"  und  „Breves  Noliliae") 
nebst  einem  Anhange.  Neubearbeilet  von  P.  Willibdd  flauthaler  0.  8.  B. 
Sonderabdruck  aua  dem  •  Salzburger  Urkuadenbueb»,  1.  Band,  Seite  1 — 52. 
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XII.  Cbt^onlk  des  Gymnasiams. 

Infolge  der  erschütternden  Nachricht  über  die  entsetzliche  Elate^ 
Strophe  vom  10.  September  1898  in  Genf,  der  die  liebenswürdige 
Landesmutter,  die  hochsel.  Kaiserin  Elisabeth  zum  Opfer  fiel, 
begab  sich  der  Berichterstatter  mit  den  übrigen  Vertretern  der 
hiedgeiiMittelsdiiileii  am  13.  Sept.  zum  liaadespräsidenton,  um  Seiner 
k.  u.  k.  Apostol.  Majest&t  den  Ausdruck  der  innigsten  Thoilnahme 
übermitteln  zu  lassen,  und  in  gleicher  "Weise  betheiligte  sich  der- 
selbe bei  der  Aufstellung  auf  dem  hiesigen  Staatsbahuhofe,  als  die 
Leiche  der  hochsei.  Kaiserin  vor  übergeführt  wurde.  Nach  Wieder- 
erOffiünng  des  nenen  Sohnljalirefl  wurde  am  21.  Sept  ein  möglichst 
feierlicher  Trauergotteedienst  in  der  Institatflkirohe  abgehalten  und 
der  Tag  als  allgemeiner  Ferialtag  begangen. 

Die  Aufnahrasprüfungen  für  das  neue  Schuljahr  fanden 
am  16.  und  17.,  dann  die  Wiederholungsprüfungen  am  19.  statt, 
woranf  am  20.  Sept.  das  Heiliggeiatamt  und  die  EröffiLungsconferenz 
abgehalten  wurden.  Am  22.  Sept.  begann  der  regelmässige  Claesen- 
nnterrioht. 

Am  26.  und  27.  Sept.  fand  die  Maturitäts  -  Wi  o  d  n  rho- 
lungsprüfnng  statt,  bei  deren  mündlichem  Theil  Herr  LandeS' 
schumisjjector  Eduard  Schwammel  fuuctionierte. 

Schon  mit  dem  ersten  Tage  des  nenen  Schuljahres  begann  Herr 
Begens  Alois  Ealhöfer  zu  kriakeln,  dessen  Zostand  sich  bald 
immermehr  verschlimmerte,  Ins  er  am  16.  October,  am  Kirchweih- 
sonntag,  abends  6'  ',  Ulir  selig  im  Herrn  verschied.  Das  Institut  ver- 
lor an  ihm  einen  besorgten  Hausvater  und  grossen  Wolthäter.  Am 
19.  Oot.  war  das  feierl.  Leichenbegängnis,  am  '20.,  um  7  Uhr,  das 
lev.  feierl.  Requiem  in  der  Institutskirche  und  am  Freitag  den  21.  Oct. 
nahm  die  Anstalt  Antheil  am  Haupttrauergottesdienst  in  der  Dom- 
kirche. 

Am  15.  Nov.  *98  wurde  dem  bisherigen  LandesschTiliiis]iector 
Ed,  J.  Schwammel  aus  Anlass  der  erbetenen  Versetzung  m  den 
Bnhestaad  die  Hofrathswfirde  verliehen  nnd  Herr  Dr.  Jos.  Loos 
dafElr  zum  k.  k.  Landesschulinspector  mit  dem  Sitze  in  Linz 
ernannt.  Der  Lehrkörper  beglüokwünsclite  aus  diesem  Anlasse  den 
neuemannten  Hofrat  in  einem  besonderen  Adressschreiben. 

Am  2.  Dec.  '98  als  am  fünfzigsten  Jahrestage  der  Thronbestei- 

fung  Sr.  k.  u.  k.  Ap.  Majestät  des  allergst.  Kaisers  u.  Königs  Franz 
oseph  wnrde  in  der  Institutskirche  ein  möglichst  feierl.  Fest- 

fottesdienst  mit  Te  Deum  laudamus  gehalten,  worauf  sich  der  Lehr- 
örper  und  die  Schüler  in  die  festlicli  ge.schmückte  Aula  be.'jrdben, 
wo  der  Berichterstatter  eine  Ansprache  hielt.  Den  Schiusa  bildeten 
ein  begeistertes  dreimaliges  Hoch  nnd  die  Kaiserhymne. 

Abends  brachten  die  Tagesblätter  die  Listen  der  ans  diesem 

Jnbiläumsanlasse  erfolgten  Allerhöchsten  Auszeichnungen,  wodurch 

dem  Berichterstatter  das  Kitterkreuz  des  Franz-. Tosep h- 
Ordens  verliehen  wurde,  weshalb  am  folgenden  Tage  die  ^Fitglieder 
des  Lehrkörpers  und  Deputationen  der  Schüler  zur  Beglückwünschuug 
bi  der  DireotioiuhKandeL  erschienen  sind. 
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Ans  Khalichem  Anlasse  begab  sich  am  Sonntag  den  4.  Dec.  eine 

Deputation  des  Lrhrkrtrpers  mit  dem  "Rerichtorstatter  zu  Sr.  Eminen* 
Cardinal  und  Fürsterzbischut'  Johannis  II  a  1 1  er,  um  ihm  zur  Ver- 
leihung des  Grosskreuzea  des  Leopoldbordena  namens  des  Collegiums 
die  tiraitempfundenen  Glückawttnsdie  auszusprechen. 
1^  Am  11.  Feb.  '99  wurde  der  I.  Semester  geschlosen  und  in  den 
3  folp:.  Tagen  führten  die  Seminaj^Zöglinge  des  Obergymnasiams 
kleinere  Theaterstücke  auf. 

Infolge  der  am  10.  Febr.  von  der  Direction  an  das  hiesige  Bürp^er- 
meiäteramt  geleiteten  Beclamation  wurde  endlich  aUen  an  dem  mit 
dem  öfTentlichkeitsrechte  beliehenen  f.  e.  Privatgymnasium  definitiv 
angestellten  Lehrpersonen  nach  §  10  des  Heimatsgesetzes  und  §,  1, 
Z.  4,  Lit  a,  sowie  §.  5,  Aliu.  3,  Lit.  b  der  Gemeinde-Wahlordnung 
das  Wahlrecht  im  zweiten  Wahlkörper  zuerkannt  und  die  Auf- 
nahme derselben  in  die  Liste  des  zweiten  Wahlkörpers  angeordnet. 

Am  8.  MSrz  '99  wurde  die  allerhste  Ernennnune  des  hochw. 
Herrn  Franz  Tragseil,  Capitular-Canonicus  von  Seekirchen,  mm 
Domherrn  des  Metropolitane!\]tit(']s  in  Salzburg  veröffentlicht,  worauf 
am  folgenden  Tage  der  Berichterstatler  in  Begleitung  des  bisherigen 
Regens-Stellvertreters  V.  Hatheyer  ihn  namens  des  Lehrkörpers  und 
des  ganzen  Collegiums  in  Seekirchen  begrflssten  und  beglückwünschten. 
Bei  seiner  Übersiedlung  am  23.  Hfirz  wurde  er  am  Bahnhofe  abge- 
holt, dann  beim  Betreten  <les  Collegiums  von  den  anwesenden  Herren 
Professoren  und  in  der  Aula  von  den  Zöglingen  begrüsst. 

Am  16.  Milrz  kam  um  IIV«  Uhr  der  neue  Landesschulinspector 
Dr.  Jos.  L o 0 s  zum  erstenmal  in  die  Anstalt  und  ließ  sich  die  an- 
wesenden Mitglieder  des  Lehrkörpers  vorstellen,  wobei  e.r  über  ver- 
jichiedene  Grundsätze  sich  aussprach  und  in  entgegenkommendster 
Weise  mit  den  Anwesenden  verkehrte.  Später  hospitierte  er  gelegent- 
lich einmsl  in  der  Psychologiestunde  der  Vin.  Classe'. 

Da  fOx  Montag  und  Dienstage  den  10.  u.  11.  Juli  die  Maturitäts- 
prüfungen angesetzt  wurden,  so  erfolgt  über  Ermächtigufig  des  k.  k. 
Landesschulrathes  ausnahmswei.so  schon  am  Samstag,  den  8.  Juli, 
der  Schluss  dieses  Schuliahres,  u.  zw.  mit  einer  kleinen  ötf.  Feier  am 
Freitag,  den  7.,  um  3  VhT^  und  mit  dem  feierliehen  Dankamte  und 
Te  Deum  am  Samstag  um  7  Uhr,  worauf  in  den  Classenzimmera  die 
Zeugnisse  vertheflt  und  die  Sohüler  entlassen  werden.  * 


»  • 
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XIII.  Ankündiaung  für  das  Scbuljabp  1899^  1900. 

Das  Schnljabr  1899/1900  beginnt  am  Samstag  den  16.  September  1899  um 

8  Uhr  morgens  mit  den  AufDahmsprüfungen ,  welche  am  Montag  fortgesetzt 
werden.  Am  Montag  und  Dienstag  werden  auch  die  etwaigen  Wiederholungs- 
und  NacbtragsprQfungen  vorgenommen.  Am  Dienstag  den  19.  Sept.  ist  um 
7  Uhr  das  Heiliggeistamt  und  Mittwoch  den  20.  Sept.  um  8  ühr  beginnt  der 
regelmftOige  üoterriebi  ■ 

Schüler,  welche  nm  die  Aufnahme  in  die  erste  Gymnasialciasse  nach- 
suchen, haben  ihr  Gesuch  mit  Taufschein,  Heimatschein  und  Schulzeutjnis  zu 
belegen;  auf  letzterem  muss  der  Zweck  der  Ausstellung,  nämlich 
bebnfs  Aafnahme  in  eine  Mittelsch ule,  ausdrücklich  angegeben 
sein  nnd  es  soll  außer  dem  Kopfe  nur  die  Noten  aus  Religion, 
Deutsch  und  Rechnen  enthalten.  Nach  dem  h.  Min -Erlass  vom  17. 
März  1886  Z.  3213  können  statt  eines  Schulzeugnisses  auch  die  Schulnach- 
richteu  de»  letzten  Quartals  vorgelegt  werden,  nur  müssen  sie  den  für  die 
Schulzeugnisse  gestellten  Anforderungen  vollkommen  entsprechen  und  die  3 
Noten  ans  Beligion,  Dentsch  nnd  Beänen  enthalteo. 

Bei  den  Anfbabmsprflfnngen  in  die  t  Glesse  sind  nach  dem  h.  Mio -Erlass 
vom  14.  Mftrz  1870  Z.  2370  naehstehende  Kenntnisse  m  ▼erlangeii: 

1.  Jenes  MsB  von  Wissen  in  der  Beligion,  welches  In  den  eisten  vier  Jahres- 

cursen  der  Volkssebule  erworben  werden  kann. 

2.  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  d^r  deutschen  und  lateinischen  Schrift, 
Bekanntschaft  mit  den  Elementen  der  deulsi  heu  Formenlehre  (Biegung 
von  Haupt-,  Eigenschafts-,  Für-  und  Zeitwörtern,  beim  Zeitworte  richtiges 
Erkennen  nnd  fertiges  ^den  der  Zeiten,  Arten  nnd  Formen),  mit  den 
Regeln  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Die- 
tandoschreiben,  Gewandtheit  im  Analysieren  einfach  bekleideter  Sätze. 

3.  Übung  in  den  vier  Grundrechnungsarten  in  ganzen  Zahlen. 

FQr  die  Art  und  Weise  der  Abhaltun(2;  der  Aufnahmsprüfung  bestehen 
nach  h.  Min.-Erlass  vom  27.  Mai  1884  Z.  8019  folgende  Vorschriften: 

1.  Die  Pnifung  aus  Eeligion  ist  bios  mflndlieh,  aus  Deatseh  and  Rechnen 
auch  seiinttiich  vorzunehmen. 

2.  „Befriedigende"  Echriftliche  Leistung  und  Note  „gut"  im  Schulzeugnis 
entbinden  von  der  mOndlieben  PrOfung  in  den  swei  letsteren  Fftehem. 

8.  Sind  in  einem  Prfifungsgegenstande  die  Zeugnisnote  und  die  Gensar  ans 
der  schriftlichen  Prtifuns:  entschieden  ungflnsti^,  so  ist  der  Schüler  zur 
mündlichen  Prüfung  nicht  zuzulassen,  sondern  als  uoreit  zurückzuweisen. 
Prüflinge,  welche  als  unreif  zurückgewiesen  werden,  dürfen  für  das  laufende 
Jahr  die  Prftfang  weder  an  dieser  noeh  an  irgend  einer  andern  Hittel- 
schule wiederholen. 

Schüler,  wf'lrhe  von  einer  anderen  Lehranstalt  in  das  hiesige  Gymnasium 
^  übertreten  wollen,  haben  ihre  sämmtlichen  Gymuasialzeugnisse  vorzulegen  und 
die  vorschriftsmäßige  Abmeldung  beim  Director  der  bisherigen  Anstalt  uachzu- 
weiseo.  Auswärtige  Schtller,  welche  sich  nicht  mit  staatsgiltigen  Zeugnissen  Aber 
die  2  letztverflossenen  Semester  ausweisen,  haben  sich  einer  Aufnahmsprflfang 
zu  unterziehen.  Solche  Aufnahmsprüfungen  finden  erentuell  ebenfaUs  am 
Montag,  den  Ib.  und  am  Dienstag  den  19.  Sept  statt. 
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Allen  Gönnern  nnd  WcUkaiem  den  gebUrenden  wärmsten  Dank  mü 
der  BUU,  der  Anstali  auch  fernerhin  dieglekhe  GenefgfheÜ  benfakren  zn  wöOen, 

Salsburg,  im  Iiili  1899^ 


P.  Willibald  Hauthaler,  O.  S.  ß. 

k.  k.  Scholiai  and  £  «,  OyrnnairiridiwctOT. 


A  n  in.     Diene«  „Frivttt-Uymnaalum*'  U»us«bt  tUt-  l'rognuuiue  nur  gegvu  nulcli«)  »u», 
welche  In  devIMhcr»  Irtolnleehor  oder  ttalfeniielMr  Spmehe  »nayesebeii  werden. 
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(51.  Jahresbericht) 

des 

S.  ß.      vom  h.  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  durch  Erlass 

vom  9.  November  1884  Z.  21500 

mit  dem  Rechte  der  Öfftentliehkeit  beliehenen 

fÜLTsterzbisctiöf liehen 


muwn  am  COLLEeiDI  BORROMinM 

zu 

SALZBURG 

a.m  Seliliisse  des  Ncliuljnlirei» 

'^•■^«1899/1900.«ii'-^  ■ 


Die  Beilage  enthält: 

Das  Wissen  nach  Piatons  Dialog  Theätet. 

Von  Prof.  Anton  Brandstätter. 


Salzburg,  1900. 

Im  Selbstverläge  des  f.  e.  CoUeglum  BoproTn5\iin. 

ietiM-flMollsikan  dar  KknDriUV.hM  Bachdr«ck«r*i. 
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Das  Wissen 


nach  Platona  'Dialag  Theätet. 
V<m  Professor  Anton  Bruidsfettter. 

Der  platonische  Dialog  Theätet  handelt  vom  "Wissen  (f-T/dr/'n/  ).  Was 
ist  Wissen?  Diese  Frage  zu  beantworten  ist  die  Aufgabe  des  Dialogs. 
Die  Hauptunterredner  sind  folgende:  Sokrates,  Theätet  und  Theodoros, 
ein  geachteter  Mathematiker.  Sokrates  fragt  den  Theodor,  welche  von  den 
athenischen  Jünglingen  etwa  die  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hätten, 
rühmenswert  zu  werden.  Und  Theodor  nennt  einen  jungen  Mann  Theätet, 
der  neben  pn^oÜer  Fassunp-sgabe  auch  noch  Sanftmut  besitze,  dazu  Tapfer- 
keit, und  der  leicht  und  ohne  Anstoß  an  die  Wissenschaften  herantrete. 
Schön  zwar  sei  er  nicht,  sondern  hierin  dem  Sokrates  ähnlich.')  Da  Theätet 
eben  hOTankommt,  wird  er  aufgefordert,  sich  niederzusetzen  und  am  Ge- 
spräche theilzunehmen.  Dieses  Ge^rräch  nun  hat  Sokrates  darauf  dem 
Eokhdidee  von  Megara  erzitlilL,  der  es  sich  aufschrieb.*)  Eukleid  trifil 
nm  einst,  nachdem  er  dem  verwundeten  Theätet  eine  Streaka  weit  das 
Gdflite  gegeben,  mit  Terphion  zusammen.  9im  kommen  Ton  TheMal  m 
ladn  tmd  toul  dmm  Qespfiohsai,  die  Strfmute«  mit  äm  gflAkrt^  nnd 
niihTififlsB  mA.  dieselben 

Was  iaC  Wiasett?  Das  lai  dia  die  Sakrates  naek  kurzer  Bb* 

leifenog  as  TkeMet  aMlt.  —  Diaaev  anlwnM  daxBi4  WiaaeosdiaA 
anhaan  ihm  am  aain  di»  Ckiamateria»  Aatnnomit^  BaraflkaMmgakii&Bfti  BEiuik, 
Sehakmiaebarei  vad  dia  Kttnate  dar  übriges  Bandwaiker.  ThalM  gaib- 
hiemü  anaiaM  den  labah  dea  Begiiffea  WÜBaaB  dem  Umfang  dieseelben 
an.  Den  Unterschied,  der  hierin  Hegt,  TfffBteki  TheAtet  soglaieb,  nachdoof 
Sokratf»  ihn  darauf  aufmeiksfun  gemacht.  Er  leigt  diea  aelbst  an  einem 
Baiapiale  aus  der  Mathematik.  Er  habe,  sagt  er,  darüber  nachgedacht, 
"wio  maa  die  Gesammtheil  der  Qaadratworaehi  imtar  die  beiden  aUge- 
meinen  Begriffe  der  rationalea  und  zrrationalett  znaammenfasaen  könne*. 
Auch  über  das  Wissen  liabe  er  schon  oft  nachgedacht,  was  es  sei,  snei 
aher  zu  keinem  befriedif^p^ii'lpn  Resultate  gekommen.  Trotzdem  könne 
er  nicht  vou  der  Untersnchimg  abstehen.  Diesen  Zustand  nennt  nun 
Sokxstea  Gebqgtawakaa  der  &edaoken.  Da  er  mm  die  geistige  Hebammen- 

Theaet.  14B.  £ 

^  EoUmd.  C£  Otemimui  aar  Siel»  Vh«it  14S.  ▲ 
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kunst  verstehe,  so  könne  er  erstens  unterscheiden,  welche  Seele  fähig 
sei,  Gedanken  aus  sich  zu  gebaren,  dann  die  Geburtswehen  der  Gedanken 
erregen,  die  Gedanken  ans  Licht  bringen  und  endlich  unterscheiden,  ob 
das  zur  Welt  Gebrachte  eine  Scheingebui't  sei  oder  etwas  Wirkliches. 
Selbst  zwar  sei  er  unfruchtbar  an  Gedanken,  aber  er  könne  andern  bei 
der  Hervorbringung  behilflich  sein.  Darum  solle  Theätet  sich  ihm  auver- 
tranen  und  nicht  verzagt  werden,  wenn,  nachdem  unter  Mühen  nun  zur 
größten  Freude  ein  Gedanke  hervorgekommen  sei,  dieser  dann  ak  eine 
nichtige  Scheingebnrt  nachgewiesen  weirde.  Er  mOge  also  abermals  ver- 
snchen  anzugeben,  was  Wissen  sei. 

I.  Definition. 

Und  Theätet  antwortet:  Wissen  ist  Wahrnehmung.  Ot'x  a/J.o 
%i  iaiiv  tnian]iu]  //  dlad^r^mg  Tlieat.  151.  K. 

Nun  führt  Sokrates  aus,  dass  diese  Deiinition  des  Theätet  identisch 
sei  mit  dem  Satze  des  Protagoras :  Tt&nti»  ^tiiqo»  if^QcoTtoi,  das  Maß 
aller  Dinge  ist  der  Mensch,  der  seienden,  dass  sie  sind,  der  nicht  seien- 
den, dass  sie  nicht  sind.  Sowie  etwas  einem  erscheine,  sowie  er  es  wahr- 
nehme,  so  sei  es  fittr  ihn.  Denn  nichts  ist  an  nnd  £lbr  sieh  Eines  oder  so 
nnd  so  beschaffen,  sondern  wenn  du  etwas  als  groß  bezeichnest,  so  kann 
dasselbe  auch  klein  sein  u.  s.  w.  Denn  nichts  hat  an  sich  eine  bestimmte 
Qualität,  sondern  wird  erst  etwas  durch  die  Beziehung  zu  einem  andern. 
Denn  wie  Heraldit  *}  behauptet^  ist  alles  stets  in  Bewegung  und  es  wird 
alles,  wovon  wir  behaupten,  es  sei.  Alles  entsteht  durch  Bewegung  und 
geht  durch  Buhe  zugrunde.  Wärme  und  Feuer,  das  alles  andere  erzeugt 
und  leitet,  entsteht  durch  Beibang.  Und  die  Seele  erwirbt  sich  durch 
Ünttirricht  uud  Übung,  welches  ja  Bewegungen  sind,  Keuntnisse,  durch 
Rohe  lernt  sie  nichts,  vergisst  vielmehr,  was  sie  gelernt.  Z.  B.  auch  die 
Farbe  entsteht  durch  Bewegung.  Die  Farbe  ist  nicht,  weder  im  Auge 
noch  am  färbigen  Gegenstände,  sondern  sie  entsteht  durch  die  wechsel- 
seitige Einwirkung  von  Auge  und  Gegenstand,  wenn  das  Auge  irgend- 
wie durch  einen  Gegenstand  bewegt  wird.  An  den  Gegenständen  selbst 
an  und  für  sich  haftet  keine  Eigenschaft.  Denn  die  Beobachtung  lehrt, 
dass  derselbe  Gegenstand  ohne  Veränderung  seiner  Natur  und  ohne  un- 
sere Einwiikung  bald  so,  bald  so  uns  erscheine.  Man  möchte  zwar  das 
Gogeiitlioil  meinen,  dass  nichts  gröüer  oder  mehr  werde  aulier  durch 
Zunahm« >.  Doch  das  wäre  nach  Protagoras  gewiss  lächerlich.  6  Knöchel 
sind,  wenn  man  4  hinzunimmt,  mehr  und  zwar  anderhalbmai  mehr  als  diese 

Protagoras,  berühmter  Sophist,  geboren  in  Abdenu  Sein  Leben  iiilt  io  die 
Zeit  von  430-410  v.  Chr. 

Henkleitos  aoe  fiphesne  biiibfce  am  &00     Chr.  {tt6yra  ^T). 
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4,  wenn  mau  aber  12  hinzufügt,  weniger  und  zwar  um  die  Hälfte. 
Sokrfttes,  der  jetzt  gröÜer  ist  als  Theätet,  wird  ep&ter  vielleicht  kleiner 
Bein,  obschon  an  ihm  keine  Veränderung  vorgekommen  ist.  Man  kann 
keine  beziehungslos  vorhandene  Qualität  voraussetzen ;  sondern  nach  des 
Protagoras  und  Herakleitos  Lehre  ist  jede  Qualität  eines  wahrgenommenen 
Objectes  und  jeder  Inhalt  der  Wahrnehmung  eines  Subjectes  nur  ein 
Ergebnis  von  zusammentreffenden,  theils  langsameren,  theils  schnelleren, 
und  daher  in  weitere  Ferne  reichenderen  Bewep^ungeu.*)  Der  Be- 
wegungen aber  gibt  es  zwei:  Die  eine  hat  die  Kraft  zu  wirken,  die  an- 
dere die  Kraft  zu  leiden.  Durch  die  Verbindung  dieser  Bewegungen  ent- 
steht die  Wahrnehmung  uud  das  Wahrnehmbare.  Sobald  das  Auge  und 
ii'gend  etwas  von  dem  ihm  Entsprechenden  sich  genähert  habeu,  dann 
wird,  indem  dazwischen  theils  das  Sehen  von  den  Augen  aus,  theils  die 
Weiße  von  dem,  welchee  sngleioh  die  Farbe  henrorbringt,  aus  sich  fort- 
bewegen, das  Auge  von  dem  Gesichie  erfiUlt  nnd  aieht  xmd  wird  durcb- 
WB  mxki  Geetoht»  sondern  ein  sehendee  Ange,  daa  aber,  welohes  zugleich 
die  Farbe  heryorbraobte,  wird  mit  Weifle  erfüllt  und  wird  wiederum 
niobt  Weiße,  Bondem  weiO^  mag  nun  Hobs  oder  Stein  oder  irgendein  be- 
liebiger anderer  Gegenstand  zniäilig  mit  solober  Farbe  gefibrbt  sein. 
Abnliob  ist  es  ancb  beim  Harten,  Warmen  n.  s.  w.  Alles  entsteht  dnvoh 
die  Yerbindnng  von  Wirkendem  nnd  Ijeidendem  nnd  niohts  ist,  sondern 
alles  wird. 

Was  ist's  aber  nun  mit  den  Träumen,  Krankheiten,  Wahnsinn,  Yer- 
hüren,  Versehen?  Dabei  sind  doch  die  Wahmehmongen  falsch?  Darauf 
wird  geantwortet:  Was  würde  wohl  jemand  für  ein  Merkmal  anzuführen 
haben,  wenn  Jemand  so  jetzt  im  Aogeubhcke  fragte,  ob  wir  sohlafen 
und  alles,  was  wir  denken,  träumen  oder  ob  wir  wachen  nnd  im  wachen 
Zustande  uns  miteinander  unterreden?*) 

Aber  abgesehen  davon  ist  dar  Zustand  der  Krankheit,  des  Wahn- 
sinnes, des  Schlafens  ein  anderer  als  der  eines  gesunden  oder  wachen- 
den Menschen.  Ist  aber  der  W^ahrnehmende  ein  anderer  geworden,  au  ist 
auch  die  AVahrnehmung  eine  andere.  Die  Wahrnehmung  aber  muss  WaJir- 
nehmung  eines  einzelnen  Subjectes  sein  bei  einem  einzelnen  Objecte.  Für 
dieses  ist  oder  wird  der  Wahrnehmende  etwas.  Und  das  Wahrgenom- 
mene ist  oder  wird  etwas  für  diesen  Wahrnehmenden,  für  einen  andern 
aber  nicht.  Die  Wahrnehmung  gehört  also  dem  jedesmaligen  Sein  des 
Wahrnehmenden  an,  ist  also  für  ihn  wahr/)  Der  Satz,  Wissen  ist  wahr- 
nehmen, ist  also  identiBoh  mit  den  Lebrs&tzen  des  Protagoras  und  Hera- 
kleitos. 

^)  Boiiitz,  Platontsoh«  Studien,  4A. 
Theaet.  15«.  0. 

•)  Theaet.  160.  0    'yiktj&iq<{  dga  t/ioi  t;  ifti  aiaf^ijaig.  rf^  yaQ  ift^t  ovotag 
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Waan  «her  wm  WtliomdaDma.  Wiown  art,  daan  win«ii4iiB  Sok^ine 
wad  AAm.  und  übrigen  Thiere  eb«nBOyiel 
Mwmlwm  sind  an  Wissen  den  GkÜtwm  gleich. 

^Ihr  redet",  «ntwortot  SokiwAw  im  Muntn  des  Protftgoras,  ^dem 
Volke  nach  dem  Mimde,  indfln  ihr  die  Oötter  hmiozieht,  welche  icSi 
sowohl  im  ßedeo.  als  im  Schweden  bei  Seite  setze,  imd  indem  ihr  segelt, 
was  die  Meii^e,  wenn  sie  es  hört.  beifillHg  anfnehmen  wird,  dase  es 
eohrecklich  •wäre,  wenn  in  Hinsicht  anf  die  Weisheit  jeder  MenscJi  toh 
irgend  einem  Thiero  eich  durchaus  nicht  unterscheiden  sollte.  Gfründe 
aber  und  eine  zwingende  Beweisführung  bringet  ihr  auch  mofab  im  Mm- 
deaten  bei,  sondern  bedient  eiu  li  der  WahrseheinJinhkeit.  \) 

Aber  wir  hören  doch  die  Sprache  der  Ausländer,  verstehen  Bie  aber 
nicht?  Und  wir  sehen  die  Buchstabern,  die  wir  nicht  kennen? 

Werden  wir  da  behaupten,  dass  wir  sie  nicht  sehen,  wenn  wir  den 
Sliok  daerauf  richten,  oder  dass  wir  sie  nicht  kennen,  wenn  wir  sie  sehen? 
Antwort:  Wir  werden  das  von  ihnen  tsu  wissen  behnupten,  was  wir 
sehen  und  hören,  T-on  dem  einen  Gestalt  und  Farbe,  von  dem  andern 
Höhe  und  Tiefe.  Was  aber  die  Schulmeister  und  Dolmetscher  lehren, 
nehmen  wir  weder  durch  Sehen  und  Hören  wahr  xmd  wissen  ee  «nch 
>nU.>) 

Aber  ob  jernsnd  9^muB,  wtm  «r  gelenrti  baA,  wenn  er  wäk  denen 
innert^  weiß  oder  nioht?  Wer  etwas  gesehen  hat,  ist  zur  WÄBsensdhift 
dessen  gelangt,  was  er  gesehea.  Nim  «risnert  er  fneh  desssn,  ohne  es  za 
sshsB.  NioirtwiiOiii  ist  Kushtwisseu.  Wemi  also  jemasid  tsfSi  m  vitwas 
iBiMEti|  diBB  ■er  dabei  nicht  wiAnumsity  so  weiß  v  es  traft  weiß  <•  so- 
^enh  Biobt.  ,|Kienii&d  wird  ngssteheiL*)  aaifcwortst  wieder  lEkAzaAes  an 
des  Piutsgoms  Stelle,  ndass  einen  die  Snnnemg  an  das,  was  ibn 
widerfuhr,  wenn  ee  ihm  nioht  mehr  widerfikkrt,  als  ein  ebeBBoUhar  Zu- 
stand. imewekBe,  wie  der  w«r,  als  es  ihm  widerfuhr,  ünd  man  wird 
moh  ««geben,  diass  fne,  naobdem  er  ukh  geändert,  nicht  mehr  derselbe 
sei  mit  dem,  der  er  wer,  ehe  er  sich  veränderte.  Nachdem  sich  das 
Wiüimehmende  Subject  geändert  hat,  ist  auch  der  Zustand  der  Erinne- 
rang  nioht  mehr  dem  Znstande  der  ersten  Wahrnehmung  gleich.  So  ist 
ee  auch  mit;  andern  Einwürfen,  sie  bernheu  darauf,  dass  man  Ünter- 
schiedeulieiteu  de«  wahrnehmenden  Subjectes  nicht  in  Betracht  zieht.  Es 
bleibt  also  der  Satz  aufrecht,  dass  Wahrnehmen  Wissen  sei.  Wenn 
dem  so  ist,  wie  kann  da  noch  davon  die  Rede  sein,  dass  die  einen 
weiser  .seien  als  dio  andern,  welche  von  ersteren  belehrt  und  unter- 
richtet worden,  wenn  für  jeden  das  wahr  ist,  was  qv  wahrnimmt?  Wie 
kann  da  einer  des  andern  Zustand  besser  beurtheileu  oder  dessen  Yor- 

>)  Tkeaet.  1G2.  D.  £. 
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ateÜQBg  prüfen,  sie  w»hr  oder  falsch  sei?  Denn  jeder  halt  «eine  eige- 
IMM  VoretellungeB,  welche  für  iim  riditig  und  wahr  sind.  —  Die  Sache 
verhält  sich  so :  Jeder  ist  das  Maß  sowohl  für  das  Seiende  wie  für  das 
^ichtseiende ;  es  untere cheidet  sich  einer  vom  andern  tausendfach  hierin, 
dass  anderes  fiir  den  einen  ist  and  ersoheint,  anderes  für  den  andern. 
Und  es  p^bt  Weisheit  und  weise  Männer.  Jener  aber  ist  weise,  welcher 
bei  irg«id  -eiaeni,  dem  Sehl-echtem  eracheiat  und  für  ihn  ist,  die  Um- 
wandlung bewirkt,  dass  ihm  Gutes  erscheine  und  für  ihn  sei.  Dem 
Kranken  erscheint  das,  was  er  isst,  bitter  und  es  ist  auch  für  ihn  bitter. 
Beim  Gesunden  i«t  das  G-egentheil.  Der  Arzt  muss  nnn  durch  Arznei- 
mittel die  Umwandlung  bewirken.  Der  Weisheitslehrer  muss  durch  Beden 
«MO  ÜBTwaBdlang  herrorbim^em,  dMs,  wem.  Sohleohtei  ecsokeait  oad 
m  €&r  ihn  «fe,  ihm  Mcmmabr  Gmtm  «Mhem»  md  -m  fVtr  ihn  sei.  Abw 
^ralonr  «od  di»  eisen.  Ventelkmgm  aioht  mls  die  »dem.  80  ürt  es  «Bob 
Jm  4n  iMjMikuit  Wein  vnd  gnie  Iftodneg  beipviBeBf  dm  den  StMAcni 
das  <iiifte  lartrtt  deeflohlechfcen  «raabelae.  Zwar  ettae  «inein  jedeaStaate 
gerecht  und  sohön  enoheint,  daji  iat  es  «ooh  filr  ifaii,  eelaigeer  eadMEHlr 
hSk.  Dar  Weiae  aber  bewid^t,  daea  anstatt  des  Sahlecliten,  das  diBr  de 
iab,  das  Gute  agsoheine  und  eei  Desw^an  iat  nun  «neb  der  Weiabeita- 
laKiMy^  weloker  die  sxl  JBksdehenden  anf  diese  Weise  n  ^'^««^1»^  ▼ecsteht, 
weise  und  vieler  Gbeohenke  von  den  Erzogenen  würdig.  —  Und  so  sind 
Auch  wohl  die  einen  weiser  als  die  andern,  und  niemand  hat  doch  eine 
£»l8ohe  VoEsteUn^gt  und  jeder  Menaoh  ist  das  Maß  alier  I>iage.^). 

Alle  diese  bisher  ymaohtan  ISnvflrfe  eraohtst  jSbkratea  «her  Ar 
Bebarz  als  für  Emst. 

Jetflt  aber  geht  er  daraH|  mit  münnliobem  EScnste  die  Sache  asn 
untevenohen.  So  ist  es  anoh  passend,  dass  nun  der  äUttce  Theodor  als 
Uatemedner  elatt  des  jungen  Thoifcftfc  eioh  ber'beilftast. 

Jedes  Menschen  Torstellung,  Menong  ist  nach  Protagerae  wahr.^ 

Nun  abffir  ist  es  unleugbare  tlberzeugnng  der  Menschen,  dass  es  einen 
Unterschied  der  Weisheit  nnd  Unweishert  gebe.  Die  Mensidien  halten 
sich  in  diesen  Dingen  für  weiser  als  andere,  andere  für  weiser  als  sieb. 
Es  gibt  solche,  welche  für  eich  und  andere  Leiter  und  Lenker  suchen, 
und  solche,  welche  mr\i  für  befäViin^t  halten,  andere  üu  lenken  und  zu 
leiten.  —  Alle  Welt  redet  vom  Wissen  und  Nichtwissen.  Und  Wissen 
halten  sie  für  wahre  Denkweise,  Niclit^^issen  für  Verfallen  in  Irrthum. 
Diese  Ansicht  der  Menschen  iat  nach  Protagoras  wahr.  FTiamifc  ist  das 
öegentheil  von  dem  wahr,  was  Protagoras  behauptet. 

In  Bezug  auf  Gerechtes,  Ungerechtes,  Erlaubtes,  Unerlaubtes  mag 
nun  mit  fleoht  behaupten,  dass  es,  wie  -es  aUgeman  soheine,  so  auch 

>)  Tbsaei  166.  E  —  167  E. 
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sei,  so  lange  es  so  erscheine.  Aber  anders  ist  es  ndt  dem  Nützlichen 
oder  Soh&dlioheii.  Diee  geht  auf  die  Zuknnft.  Z.  B.  wenn  ein  Staat  Ge- 
setse  gibt,  gibt  er  sie  als  solche,  welche  für  die  Zukunft  nützlich  sein 
sollen.  Da  nun  jeder  Mensch  das  Anzeichen  für  Jegliches  in  sich  selbst 
trägt  und  es  für  ihn  so  ist,  wie  es  auf  ihn  einwirkt,  hat  er  nun  auch 
das  Anzeichen  dessen  in  sich,  was  sein  wird  und  noch  keineswegs  auf 
ihn  einwirkt,  und  wird  es  so  geschehen,  wie  er  meint,  dass  es  geschehen 
wird  ?  Nein,  in  Bezug  auf  die  Zukunft  sind  die  Menschen  dock  keines- 
wegs gleich. 

Hierin  ist  der  eine  Mensch  weiser  als  der  andere.  Der  Arzt  weili 
es  besser,  ob  jemand  das  Fieber  bekommen  werde  oder  nicht,  der  Land- 
maun  wird  es  besser  beurtheileu  als  der  Zitherspieler,  ob  der  Wein  süß 
sein  wird  oder  bitter.  Und  Protagoras  wird  es  besser  wissen,  ob  eine 
Bede  Tor  Gtarioht  Überzeugungskraft  haben  werde  oder  nicht,  ffier  unier- 
sohflidet  sich  augensohemlioh  das  Wissen  einer  Sache  vom  Nichtwissen. 

Dies  sind  nach  Piatons  Ansicht  giltige  und  entscheidende  Einwen- 
dungen gegen  die  Lehre  des  Protagoras.') 

Es  folgt  nun  die  Prüfung  der  herakliteischen  Lehre.  Wir  haben 
gehört,  dass  sich  alles  bewege  nud  durch  Bewegung  entstehe.  Der  Be- 
wegungen aber  gibt  es  zwei  Arten  :  Erstens  wenn  etwas  sich  von  seinem 
Flatee  bewegt  oder  sidi  an  seinem  Platze  bewegt.  Zweitens  wenn  etwas 
sich  sonst  irgendwie  yeviadert^  so  dass  es  ans  dem  einen  ein  anderes 
wird,  2.  B.  wenn  ein  Weißes  sdiwasz  wird.  Denn  anoh  dies  ist  Bewe- 
gung. Wenn  nnn  Bewegung  absolut  gesetzt  wird,  so  ist  es  notwendig, 
dass  jedes  immer  diese  zwei&ohe  Bewegung  dnxohmaohe.  Denn  sonst 
wflrde  sich  dasselbe  bewegen  und  nicht  bewegen.  Wenn  also  das  Weiße 
sich  bewegt  (im  ersteren  Sinne,  d.  h.  wenn  es  siöh  Ton  seinem  Platze 
bewegt  oder  an  seinem  Platze  bewegt),  so  mnss  es  sich  auch  verändern, 
d.  h.  von  der  weißen  Farbe  in  eine  andere  übergehen.  Nichts  also  bleibt 
auch  nur  einen  Augenblick  bestehen.  Also  kann  man  nicht  sagen:  Dies 
ist  weiß;  denn  es  hat  sich  schon  wieder  verändert.  So  ist  es  mit  allen 
Wahrnehmungen.  Man  kann  nicht  etwas  mit  mehr  Becht  Sehen  als  Nicht- 
sehen  n.  s.  w.  nennen,  da  alles  auf  alle  Weise  sich  bewegt.  Und  da 
Wahrnehmung  gleich  Wissenschaft  ist,  so  haben  wir  auf  die  Frage,  was 
Wissenschaft  ist,  mit  etwas  geantwortet,  was  nicht  mit  mehr  Becht 
Wissenschaft  als  Nichtwissenschaft  ist. 

Schließlich  wird  noch  die  Definition:  „Wissenschaft  ist  Wahrneh- 
mung**, die  Theätet  selbst  gegeben,  widerlegt,  wie  folgt:  Mit  den  Sinnen 
nehmen  wir  wahr.  Das  eine  erfassen  wir  mit  den  Aup:en,  das  andere  mit 
den  Ohren,  wieder  anderes  mit  andern  Sinnen.  Wenn  wir  aber  bei  diesen 
Wahrnehmungen  das  Gemeinsame  eriassen,  so  thon  wir  es  nicht  mit 
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den  Sinnen,  sondern  durch  die  Seele  selbst  und  allein,  z.  B.  dass  etwas 
ist,  dass  (lies  verschieden  sei  von  etwas  anderm,  mit  sich  selbst  aber 
gleich,  dass  beide  mitsammen  2  seien,  jedes  für  sich  aber  1,  Ähnlichkeit, 
üüähulichkeit  u.  s.  w.  Menschen  und  Thiere  haben  <^loicli  nach  der  (^^e- 
burt  Wahrnehmungen.  Aber  in  Hinsicht  auf  das  Sein  kommen  die  Men- 
schen erst  in  langer  Zeit  durch  viele  Übungen  zu  Überlegungen.  Und 
der  das  Sein  nioht  erfasst,  wie  kann  der  der  Waihrliieit  thwillMiftig  «ein? 
Wenn  er  aber  die  Waltrikeifc  nkJit  htJbf  wie  kann  er  die  'Wiasensoihaft 
habeo.*) 

hk  den  Einwitkungen  des  Körpers  alao  ist  nicht  Wissensdiaf^  wohl 
aber  in  der  Überlegnng  ftber  de,  mit  andern  Worten,  Wahmehmnng  ist 
moht  Wissensohaft,  Wissensohaft  ist  viehnehr  in  der  Überlegnng  der 
Seele,  wo  die  Seele  an  nnd  f&r  sich,  ohne  Mitwirknng  der  Sinne  flber^ 
legt  und  entscheidet^  im  do$^«K  Nioht  jede  diS|a>)  aber  ist  Wissen, 
sondern  nur  die  ziohtage,  die  wahre. 

IL  Definition. 

Wissenschaft    ist   wahre  Vorstellnng.    Kivdvwou  di 
Mi^ijg  d^a  ämtmjfi^  elvcu.^) 

Wenn  es  eine  wahre  Vorstellung  gibt,  so  muss  es  auch  eine  falsche 
geben.  Worin  besteht  nun  die  falsche  Vorstellung?*)  Diese  Frage  wird 
zu  beantworten  versucht,  wie  folgt :  Bei  allem  und  im  Einzelnen  ist  es 
uns  eigen,  dass  wir  etwas  entweder  wi<sr>n  oder  niclit  wissen.  (Das 
Lernen  und  Vergessen  wird  als  etwas  zwiacht  n  diesen  Lieo;endes  bei 
Seite  p^elassen,  da  es  keinen  Einflusg  auf  die  Untersuehunp^  habe.)  Der, 
welcher  eine  Vorstellung  hat,  muss  sich  also  etwas  von  dem,  was  er 
weiß  oder  nicht  weili,  vorstellen.  Vorausgesetzt  wird,  dass  es  unmöglich 
ist.  dass  derjenige,  welcher  etwas  weiß,  dasselbe  nicht  wisse,  oder  wer 
etwa.s  nicht  weiß,  dasselbe  wisse.  Deswegen  ist  es  unmöglich,  dass  je- 
mand ein  Qewusstes  für  ein  anderes  Gewusstes  liulte.  Denn  so  wüsste 
er  beides,  aber  auch  beides  nicht.  Ebenso  ist  es  unmöglich,  ein  Nicht- 
gewusstes  für  ein  anderes  Nichtgewusstes,  ferner  ein  Qewusstes  für  ein 
Nichtgewnsstes  oder  ein  Niohtgewnsstes  Är  Gewusstes  zu  halten.  Denn 
so  würde  immer  von  demselben  Gegenstande  Wissen  und  Nichtwissen 
zugleich  bdiauptet.  Die  falsche  Vorstellung  kann  auch  nicht  darin  be- 
stehen, dass  man  sich  das  ▼erstelle,  was  nicht  ist.  Wer  sich  nichts  Yor- 
stellt,  hat  überhaupt  keine  Vorstellung.  Von  dem,  was  nicht  ist,  kann 
es  keine  Vorstellung  geben. 

')  Theaetet  18*1.  C. 

*)  Ct.  Bonitz,  PlatoD.  Stadien  I(.  pag.  öO  u.  Anm.  46. 
*)  llMMt.  187.  B. 

Of.  Boniti,  Platon.  Stadiaa  U.  pag.  69  f.  SMler.  Die  Philosophie  der  Orieehmi. 
II.  1.  Abth.  pag.  496  tu  Adib.  8. 
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Falsche  Vorstellung  ist  vieileictt  Voratellangs-Verwechaiung. 
{i(/L)jK)(i^tlr)^  wenn  jemand  etwas  von  dem  Seienden,  indem  er  es  in  seinem 
Denken  verv'ecliselfc,  für  ein  anderes  Seiendes  bäH.  Denn  so  stellt  er 
sick  zwar  etwas  Seiendeä  vor,  aber  eines  ätaU  des  andern.  Indem  er  so 
da«,  was  er  in  Betradit  zog,  vfirfatÜ,  wird  man.  'vielleiciit  au4  Recht 
sagen,  daw  m  «bs  tM»  YmMlüm^  li«iba  AImt  moA  duv  fikhrt  «sf 
WidanpcOdM»  Bmm,  imäm  jeder  heelJiiiinfcHiL  Vatettu^  tim  Bäkwk 
ge^pridk  dm  BmH»  TUMUgekfe»  m  nBeefee,  cUnuk  eine  YenMlvigmr' 
weohelnng  einteete,  die  Seele  sa  eiolL  selbst  sagen,  dass  dieses  G««nnBl» 
meki  dissss^  ssnienk  ein.  tndiiree  «benAikt  QtmnmitB,  &  K  da«  das 
SMm^  hisdwh,  Bedifc  Paceoht  eei.  Dies  geht  akihi  a&f  daut  ^  vflsier 
sift  dasp  Oewusste  abht  wIsaML  ünd  wsn  di»  Seele  äA  das  eiie  ger 
Bic]i&  rasteUAy  mm  Irftwiie  sie  siolk  dnB  ▼anfteUsn,  imm  dhs  eina  dsv 
aad«e  sei  Audi  dies  {Ült  aaf  muB.  der  firaber  erwHiwiiin  Viderafraito 
znrflck.  Also  falsche  Vorstellang  ist  nioht  YocsteUeagBwrwechslung. 

Die  falsolie  Vorstellang  könnte  noch  entstehen  durch,  die  Verweclis- 
long  der  wahrgenommenen  Gegenstttnde  nnd  der  Erinnemngs-Abdrücke 
in  dsB  SeeLe. 

Es  wird  angenommen,  in  den  Seelen  sei  etwa«  wie  eine  Wadas» 
masae,  sehr  verschieden  bei  den  einzelnen  Menschen,  größer  und  kleiner, 
reiner  und  sciunutziger,  härter  und  weicher  u.  s.  w.  Und  darein  werde 
tlas,  dessen  wir  uns  tarinnern  wollen  von  dorn,  was  wir  sahen  und  hörten 
oder  ausdachten,  abgedrückt,  gleichwie  Abdrücke  von  Siegelringen  <j^e- 
nommen  würden.  Und  was  sich  nun  abgedrückt  habe,  dessen  erinnere 
man  sieb  und  wLsse  es,  solange  dessen  Abbild  in  der  Seele  sei.  W  as> 
aber  verwischt  worden  sei  oder  nicht  habe  abgedrückt  werden  können, 
das  sei  vergessen,  und  werde  nicht,  ge  sv  usat.  Eine  fakche  Voratelluug 
könnte  nun  vielleieht  in  folgenden  Fällen  entstehen,  wenn  wir  iiaek  dem 
Vorgange  des  Schrates  umschreiben:  Ich  keana  Theodor  und  heltei  >ho 
fta  Thefitet,  den  ich  «aok  ksn&a  und  soeben  wahrnehme^  weil  ich  d«n 
dena  Theodor  niehi  entsprach «aden  Abdraok  meiner  Seele  der  spsgen- 
wttrtigcn  WahmefamOBg  des  Thetttab  soadireibe.  Oder:  loh  ksnae  Theo- 
der  nicht,  nehme  ihn  aber  wahr  nnd  halte  ihn  für  Thniitstj.  de&  kk 
kenne  nnd  wahsnehmn,  weil  ich.  die  gsgenwiitige  Wahsnefamnog  des 
Thaodw  auf  das  der  nraiprangplidimi  Wahznshmni^  dse  ThXetet  nishi 
enfaspreehende  Seelenbüd  von  ihm  beoshe.  Oder:  Iah  ksnne Theedor  nnd 
nehme  ihn  wahr  nnd  halte  ihn  dodi  &at  Thetttet,  den.  ich  anch  kenn» 
und  'wahmebmo,  weil  die  Siuneawahrnehmungen,  die  ich  im:  Augenblick» 
von  Theodor  nnd  Tbeätet  habe,  so  entfernte  und  unklare  sind,  dasa  in 
der  Schnelligkeit  eine  Beraehnng  der  Gedächtnis bilder  auf  die  Sinnes- 
wahmehmnngen  übers  Ereoz  sich  Tollzieht.  So  entsteht  falsche  Vor- 
stellung. Die  größere  oder  geringere  Geneigtheit  des  einen  und  des  an- 
dern zu  Irrthum  erklärt  sich  auch  ans  der  Beschaffenheit  der  Wachs-^ 
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UÜBi.  Sobald  Dämb'di  das  Wachs  in  jamandes  Seele  tief  tmd  TeichKoh 
oiul  gl«H  und  genflgend  erweicht  iet,  dann  nnd  bei  solchen  wetrden  die 
nüttab  der  Wahmehnrangeo  kommenden  nnd  sich  in  die  Seele  einprä- 
genden Abbilder,  indem  sie  rein  eindringen  und  hxnl&ngliche  Tiefe 
haben,  dauerhaft,  und  dergleichen  Leute  selbst  zuerst  gdehrig,  dann 
gadftohfcnisitaxk,  nnd  sie  yerwechseln  nicht  die  Abbilder  der  Wahiv 
nehmnngen,  sondern  haben  wahre  Vorstellungen.  Denn  die  deutlichen 
nnd  in  einem  weiten  Banme  befindlichen  Abbilder  vertheilen  sie  schnell 
an  das  ihnen  Zugehöri!]:e,  und  diese  Leute  werden  weise  genannt.  Wenn 
aber  jemandes  Herz  rauli  ist ')  oder  schmntzic^  oder  von  nuroinem 
"Wachse  oder  allzu  weich  oder  hart,  so  hat  er  in  der  Seele  undeutliche 
Abbilder.  Wenn  überdies  die  Wachsüäche  eine  kleine  ist,  dann  sind  die 
Abbilder  noch  undeutlicher.  Solche  Menschen  werden  geeignet  sein,  sich 
Falsches  vorzustellen.  Denn  wenn  sie  etwas  sehen  oder  hören  oder 
denken,  so  sind  sie,  weil  sie  nicht  jegliches  schnell  zuzutheilen  vermögen, 
laugsam  und  versehen  und  vorliörou  und  verdenken  das  Meiste,  indem 
sie  es  unrichtig  vertheileu.  Diese  sind  iii  Täuschung  über  das  Seiende 
ond  werden  ünwissende  genannt.^ 

Aber  anoh  diese  firklfirnng  des  Irrthnms  le&oht  nicht  hin.  Denn 
es  kommt  auch  firrthnm  vor  bei  rein  abstraoten  Begrifßm,  wb  gar  kein 
Wahrnehmen  voriianden  ist,  was  doch  nach  Obigem  unmöglich  wSre.^ 

SohKefflich  wird  noch  der  Tersnoh  gemacht,  den  Jxrthun  zn  er- 
klMren  durch  Unteisoheidang  des  ruhenden  Besitzes  von  seiner  gegen- 
wärtigen Anwendung.  Hiebei  wird  das  Gedichtnis  verglichen  mit  einem 
Taubenschlage.  Wenn  jemand  einen  Taubenschlag  besitEt  -mit  einer  an- 
sehnlichen Zahl  von  Tauben,  so  ist  er  wohl  Eigenthümer  der  Tauben, 
er  besitzt  sie  und  kann,  wann  er  will,  eine  Taube  ergreifen.  Er  mnss  sie 
aber,  um  sie  wirklich  in  Händen  zu  haben,  herausfangen.  So  ist  auch 
unsere  Seele  ein  Taubenschlag,  in  welchem  verschiedene  Kenntnisse 
durcheinander  sind.  In  der  frühesten  Jagend  ist  dieser  Taubenschlag 
leer,  füllt  sich  aber  dann  durcli  Lernen.  Diese  in  der  Seele  sich  befin- 
denden Kenntnisse  besitzen  wir.  Aber  um  eine  derselben  wirklich  gegen- 
wärtig zu  haben,  müssen  wir  sie  erst  wieder  ergreifen.  Eine  falsche  Vor- 
stellung entsteht  nun  dann,  wenn  jemand  aus  den  Kenntniseen,  die  er 
besitzt,  eine  herausgreifen  will  und  dabei  eine  amlero  erwischt  —  Aber 
auf  diese  Weise  würde  er,  der  da  kennt,  was  er  sucht,  trotz  der  Kr^nnt- 
nis  dessen  anstatt  dessen  etwas  anderes  nehmen,  was  er  gleichiails 
kennt.')  Doch  wie  kann  er  das,  wa.s  er  kennt,  zugleich  nicht  erkennen? 
Oder  soll  man  annehmen,  dass  neben  den  mannigfachen  Kenntmuisen 

>)  et  Hieaei  194.  BL  tu  Börner.  IL  B.  v.  861. 

^  Theaet.  196.  A. 

»)  Theaet.  195.  B— 196.  B. 

*)  Theaet,  196.  D— 199.  0. 


Digitized  by  Google 


12 


auch  UnkenntiliBae  in  der  Seele  vorhanden  seien  nnd  weiter  ein  Wissen 
dieses  Wissens  und  Nichtwissens  voraussetzen  und  sofort  ins  Unendliche? 

Es  ist  unmöglich,  den  Irrtum  zu  erklären,  bevor  jemand  hinläng- 
lich autgefasöt  hat,  was  daa  Wissen  ^;ei.  Und  es  wird  wieder  die  Frage 
aufgestellt:  Was  ist  Wissen?  Autwort:  Wissen  ist  wahre  Vorstellung, 
wie  schon  oben  gesagt.  —  Das  kanu  es  aber  nicht  sein,  wie  wir  aus  der 
Betrachtung  der  Redekunst  ersehen.  Denn  die  Redner  bewirken  vor 
Gericht  Überzeugung  und  richtige  Vorstellungen  über  eine  Thatsache, 
z.  B.  über  eine  Beraubung  oder  eine  andere  Gewaltthat,  sodass  die 
Richter  infolge  dieser  Überredung  beim  Urtheil  das  Richtige  trellen, 
ohne  ein  Wissen  zu  haben  von  der  Sache,  welches  nur  dem.  möglich  ist, 
welcher  Augenzeuge  war.  Also  ist  Wissen  und  wahre  Vorstellung  nicht 
dasselbe. 

in.  Definition: 

Die  mit  Erklärung  verbundene  wahre  Vorstellung  ist 
Wissen.    */f  utTct  h'tyov  dh^l^tjg  dö^a  t/rtarrur:  i't;r/j'. ') 

Sukrates  erkhirt  nun  den  Sinn  dieser  Definition  weiter  dahin,  dass 
die  Urbestandtheilo,  die  einfachen  Elemente  eine  Erklärung  nicht  zu- 
lassen. Wühl  aber  ilire  Verbindung.  Sie  können  wahrgenommen  und  be- 
nannt werden,  die  Vcrbinduugon  aber  können  mittels  Angabe  ihrer  Ele- 
ment« erklärt  werden.  60  ist  es  z.  B.  bei  Buchstaben  und  Sylben.  Erstere 
können  wir  benennen,  aber  nicht  mehr  erklären,  letztere  aber  erklären 
mittels  Angabe  der  einzelnem  Bnohstaben. 

Also  können  wir  nur  von  den  Verbindungen  ein  Wissen  haben,  von 
den  TTrbestandiheilen  aber  nidit.  Dagegen  wird  nnn  aber  wieder  folgen- 
des Torgebracht:  Eine  Verbindung,  z.  B.  eine  Sylbe,  ist  die  Qesammtheit 
der  Elemente. 

Wenn  man  nun  die  Gtesammtheit  erkennt,  so  mnss  man  dodi  wohl 
vanAk  die  Theile  erkennen.  Es  ist  anders  nnmöglidi.  Wenn  es  jedoch 
nothwendig  ist»  die  einzehien  Theile  SBu  erkennen,  wenn  man  ihre  Ver^ 
bindimg  kennen  soll,  so  muss  ganz  nothwendig  die  Bachstaben  vorher 
kennen,  wer  jemals  die  Sylbe  kenneu  will.*) 

Aber  vielleioht  ist  die  Sylbe  nicht  die  Gesammtheit  der  Buchstaben, 
sondern  eine  besondere  aus  ihnen  entstandene,  einheitliche  Gestalt,  ver- 
schieden von  der  Gesammthdit  der  Buchstaben.  Wenn  dies  der  Fall  ist, 
so  muss  das  Ganze  (olov)  etwas  anderes  sein  als  die  Gesammtheit  (ttöi', 
7caJTa).  Dies  ist  aber  nicht  der  Fall,  wenn  etwas  aus  Theilen  besteht. 
Und  eben  nur  in  diesem  Falle  kann  man  von  einem  Ganzen  reden.  So 
müsste  man  also  annehmen,  dass  die  Sylbe  eine  einheitliche  Gestalt  sei, 


>)  Theaat  901.  0. 
■)  Tfaeset.  206  0— D. 
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die  keine  Theilo  habe.  Wenn  dies  der  Fall  ist,  dann  ist  sie  wie  die 
Buchstaben  nicht  erklärbar,  weil  sie  keine  Theile  hat,  in  die  sie  zerlegt 
werden  könnte.  Also  kann  es  kein  Wissen  davon  geben.') 

Indessen  sind  beim  Lernen  eben  die  TJrbeatandtheile,  die  Buch- 
staben, der  erste  Gegenstand  des  Wissens.  Dann  erst  kommen  die  Sylben 
an  die  Reihe.  Erstere  sind  erkennbarer  als  letztere.  Diese  kann  man 
nicht  erkennen,  wenn  mau  nicht  jene  zuerst  keimen  gelernt.  Dies  ist 
der  naturgemaLie  Gang  beim  Lernen.*) 

Um  indes  die  Definition  des  Wissens:  dn^a  dlijd-fjg  ^etä  loyov  iTtiarij^irj 
prüfen,  mnss  uniersndlLt  worden,  was  denn  unter  loyog^  Erklärung, 
ssa  ▼«ratehen  sei.  Es  wird  eine  Sfaohe  Aafaeaimg  proponieirt: 

1.  Seine  Gedanken  dnnsh  die  Stimme  mittels  Worten  denütioh 
maohen,  indem  man  gleichwie  in  einem  Spiegel  oder  im  Wasser  seme 
Yoisteillung  dmoh  die  Strömung  durch  den  Mund  abbildet.  Aber  sieb 
ftoßem  Uber  jegliohes,  was  ihnen  dfinke,  das  können  ja  alle,  die  nicht 
▼an  Hans  ans  stumm  oder  tanb  sind.  Anf  diese  Weise  würden  dann  alle, 
welohe  sich  etwas  Bichtiges  vorstellen,  es  mit  ErkUinmg  verbimden  thnn 
und  es  gäbe  keine  richtige  Vorstellnng  mehr  ohne  Wissensohait.  Dies 
ist  aber  im  Vorigen  widerlegt  worden. 

2.  Erklärung  (Ji^äyog)  ist  vielleicht  die  Aufzählung  der  Elemente  eines 
Gegenstandes.  Aber  an  dem  Beispiele  der  Sylbe  ersehen  wir,  dass  es 
keine  richtige  Vorstellung  davon  (und  von  irgend  einer  Verbindung) 
gebe,  ohne  ^  Hindurchgehen  durch  die  Elemente  in  der  Ordnung,  in 
welcher  sie  aufeinander  folgen.  Es  kommt  somit  durch  diese  Art  von 
Erklämn£r  nichts  Neues  zur  richtigen  Vorstellung  hinzu,  was  sie  von 
Wissen  unterscheiden  würde. 

3.  löyoi:  ist  Angabe  eines  Merkmales,  wodurch  sich  ein  Gegenstand 
von  allen  anderu  unterscheidet.  Dagegen  wird  eingewendet,  dass  es  keine 
richtige  Vorstellung  eines  Objectes  geben  kann  ohne  eine  richtige  Vor- 
stellung eben  jener  Merkmale,  wodurch  es  sich  von  allen  andern  unter- 
scheidet. Bei  dieser  Auffassung  kommt  7Air  richtigen  Vorstellung  nichts 
hinzu.  Richtige  Vorstellung  ist  aber  nach  Obigem  noch  nicht  Wissen. 
Ist  aber  unter  '//tyn^:  das  Wissen  des  unterscheidenden  Merkmales  ver- 
standen, so  käme  auf  die  Frage:  Was  ist  Wissen?  zur  Antwort:  Wissen 
ist  richtige  Vorstellung  mit  Wissen  des  untörscheidendeu  Merkmales. 
,XTnd  das,*'  sagt  Sokrates,  „ist  doch  ganz  und  gar  einfältig,  wenn  wir 
nach  der  Wiaaensohaft  fixnohen,  zu  sagen,  sie  sei  richtige  Vorstellung 
verbunden  mit  Wissensohaffey  sei  es  des  TJnteisohiedee  oder  von  irgend 
etwas  AndernL"^)  {Km  ifcan6fC€mi  «Di^^eg,  t^rjfiovnw  imarij^i/Vf  öo^op 
fioftQ  S(f9ijv  «Im  fisr*  imanjfti^  stirs  duxfoq&nitog  elke  irovow.) 

1)  Thfiaet.  2U3.  D-205.  EL 
')  Theaet.  206.  A-  C. 
«)  Theset  2ia  A 
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VnA  es  fcdgb  onmiMelbar  als  ItoBullat  der  ganzen  ünienrnolmiig: 

ftQ(Kyr/räiitvog  imorri^nj  up  elnf.  Tlieaet.  210.  A. 

Das  Restütai  ist  ein  negatives.  Die  Definitionen:  Wissen  ist  Wahr- 
nahmong,  Wissen  ist  irakx0  Vorstellang-,  Wissen  Mi  wahr«  Yorstellniig 
Ysrbtuid«ii  mit  Erklärang  werden  als  unhaltbar  erwiesen.  Mit  diesen 

Definitionen  fallen  zugleich  die  damit  in  wesentlichem  Znsammenhftng 
steheudeu  Phüoflopkeme  früherer  luid  mitPlaton  gleichzeitiger  Denker.^) 

>>  GC  Bonite»  Platoa.  Stodiea  II.  pa^;.  76  fi.  VergL  auch  SoMMihl,  di«  gM»- 
tisehe  EntwieUttDg  der  Plat.  Philosopiue.  I,  907  ff. 

Piatons  aämmtliche  Werke.   Übersetzt  von  Hieronymus  ICttller,  mit  Einlei- 
timgen  begleitet  von  Karl  Steinhart  III,  92  ff. 
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51.  Jalresliericlit  dos  f.  6.  GyniDasiiiiii!!  ai  Colleiii  Borroiäon 

über  das  Schuljahr  1899/1900. 


Yorstehnng: 

Tit.  Herr  Frans  Xav.  Tragseil,  Dootor  der  Theologie,  Domoapitnlar 
und  f.  e.  Oonsistcrialrat,  Ehrencanonicns  des  iusignen  CoUegiatr 
Htifbes  Seekuohen,  Begeiw  des  Collegiums  und  f.  e.  OommissSr 

(1899). 

P.  Willibald  Hauthaler  0.  S.  B.,  Ritter  des  Franz  Joseph-Ordens, 
Mitglied  des  k.  k.  Landesschulrates  Salzburg,  k.  k.  Schalrat, 
Professor  (1876)  und  £1  e.  Direotor  des  Gynmaiiinnw  (1879-89 
imd  seit  1897). 


S^ulnachrichten. 
A.  Das  AeaÜere  der  Schule. 
I.  Lehrpenonale. 

a)  Ve ränderungen.  Gegenüber  dem  letzten  Jahresberichte  er- 
folgte keine  weitere  Veränderung,  ala  dasa  der  bisherige  Suppient  für 
Beugionslehre  und  philosophisohe  Propftdeutik,  Herr  Sebastian  Pletzer, 
auf  Grund  der  abgelegten  Lehramtsprüfung  (Zeugnis  vom  23.  August 
1899  Z.  a50:^)  mit  Decret  des  f.  e.  Ordinariates  vom  27.  Sept.  1899 
Z.  440)  als  definitiver  Religions-Professor  ernannt  und  vom  k.  k.  Landes- 
schulrat  auf  Grund  des  MiniüUiiiaierlaaaes  vom  4.  Dec.  1870  Z.  12492 
mit  SttKangsbesehlnsB  Tom  24.  Qot.  bestätigt  wurde. 

b)  Personalstand  am  Sohlfisse  des  Schuljahres  1899/1900. 

(Die  Lehrkräfte  sind,  soweit  nicht  eine  eigene  Angabe  über  den  ätand  beigetügt  ist 

Wel^Mtsr  der  findiOoeae.) 

a.  Ettr  die  obligaten  Fächer. 

1.  BraudstütterAutoD,  Proiessor  (1897),  Ordinarius  der  II.  Olasse,  lehrte 
Deutsch  und  Latdn  in  U,  Lai  m  VI  d.  —  18  Standen  wöehendieh. 
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2.  Dittel  Cülestin  U.  ö.  R,  Prulessor  (1881)  u.  Urd.  d.  Vil  Gl.,  lehrte  Lat 
u.  Griech.  in  VII  u.  Griech.  iu  VI  Cl.  —  14  Stunden. 

3.  Döttl  Johann  Ev.,  Professor  (1876)  u.  Gustos  d.  pbysikal.  Oabinets, 
lebrte  Math,  in  I,  DI,  V  n,  Vn,  Phys.  in  TII  Ol.  —  16  StoDdeo. 

4.  Ebmer  Kar],  Professor  (1881)  n.  Director  dor  Lehroriunenbildungsanstalt 
bei  den  ürsulinnen  (1893),  lehrte  Math,  in  lY,  VI  a.  VOL,  Phys.  in  IV 
u.  Vni  Gl.  —  14  Stunden 

6.  Egerer  Gislar  0.  S.  B.,  Professor  (1877)  u.  Onl.  d.  V  Ol.,  lehrte  Deutsch 
(bis  29.  Jän  ),  Lat.  u.  Griech.  in  V  und  (seit  2Ü.  Jüo.)  Lat.  in  VUl  Gl. 

—  14  (16)  Standen. 

6.  Hatheyer  Ya lentis,  Professor  (1893)  n.  Piftfeet,  Onstos  der  Sehfller- 
bibliotbek  fOr  d.  Untergymnaaiain,  lebrte  Bei.  in  I,  U,  IV,  V  n.  VI  d. 

—  10  Stunden. 

7.  Hauthaler  Willibald  0.  S  B.  (aieh'  oben)  lehrte  Geogr.  a.  Gesch.  in 

ni  u.  Vm  Cl.  —  6  Stunden. 

8.  Hofinger  Karl,  Proftssor  (189hj  u,  Gustos  der  geogr.-histor.  Lehr- 
mittel, lehrte  Geogr.  u.  Gesch.  in  11,  IV,  V,  VI  u.  VII  Ol.  —  18  Stunden. 

9.  Jäger  Matthias,  Professor  (1878),  lehrte  (bis  22.  J&nnei)  Deutsch,  Lat. 
u.  Grieeh.  in  YHI  OL  —  13  Standen. 

10.  Jftger  Vital  0. 8.  B.,  Professor  (1883)  q.  Ouatos  des  NataraUen^abinets, 
Ord.  d.  VI  Gl.,  lehrte  Naturgeeeh.  in  I,  II,  HI,  V  n.  VI,  Math,  in  II  o. 
Geogr.  in  I  Gl.  —  16  Stunden. 

11.  Kogler  Peter,  Professor  (1888)  u.  Gustos  d.  Programmsammlung,  Ord. 
d.  IV  Ol.,  lehrte  Deutsch,  Lat.  u.  Grieeh.  in  IV,  Dtiutech  in  Vü  und 
(seit  29.  Jän.)  in  Vill  Gl.  —  16  (19)  Stunden. 

12.  Pietzer  Sebastian,  Professor  (1899)  u.  Präfect,  Gustos  der  GoUegiums- 
bibUothek,  Ord.  d.  VUI  Ol.,  lebrte  Bei.  in  ÜI,  VQ  u.  Vni,  philoo.  Piop&- 
dentik  in  Vn  n.  Vni  OL  —  10  Standen. 

13  rntcrberger  Jacob,  Professor  (1885)  u.  Gustos  der  Schfllerbibliothek 
f.  d.  Obergymnasium,  Ord.  d.  I  Gl.,  lehrte  Deutsch  u.  Lat.  in  l,  Deatseh 

in  V  (seit  29.  Jän.)  und  VI  Cl.  —  15  (18)  Stunden. 

14.  Zirwik  Michael  0.  S.  B.,  Professor  (1875),  Ord.  d.  HI  Cl.,  lehrte  Deutsch, 
Lat.  n.  Grieeh.  in  Hl  und  (seit  89.  Jftn.)  Griech.  in  VHI  Gl.  -  14  i,l9) 
Standen. 

ß.  Für  die  Nebenfächer. 

15.  Amanshauser  Joseph  (welll.),  geprüfter  Lehrer  für  Turnen  an  Mittel- 
schulen, Lehrer  an  der  linksseitigen  Volks-  und  BttrgeraohaJe,  lehrte  Tar- 
nen in  G  AbtheiluDgen. —  12  Stunden. 

16.  Gzerny  Julius  (weltlich),  k.  k.  Professor  ao  der  Oberrealschule,  lehrte 
Freihandzeichnen  in  2  Abtheilungen.  —  4  Stunden. 

—  Kogl  er  Peter  (sieh*  oben  Nr.  11),  lehrte  Oabelsbergisehe  Stenographie. 
—  2  Standen. 

17.  May r wieser  AVilhelm  (weltlieh),  em.  Volkssehullehrer  und  Mitglied 

des  Dom-Musik  Vereins,  lehrte  Gesang  u.  Musik.  —  6  Stunden. 

18.  Spio.s  Hermann  Joseph,  Dom-Ghordirector  und  Leiter  des  Instituts- 
chores,  lehrte  Ciesang  u.  Musik.  —  4  St. 
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~   Unterberger  Jacob  (sieh'  oben  Nr.  13),  lehrte  Schöosohreiben.  — 

2  Stunden. 

c)  Beurlaubungen.  Herr  Prof.  Matthias  Jäser  musste  infolge 
SebenkeUnlabriMhe«  »bi  23.  JtaDer  1900  oDbertimmteo  Unanb  nehman,  wofttr 

die  Professoren  Egerar,  Zirwik  und  Kogler  seine  Lehrgegenstände  io  derVIlI 
nnd  Prof  Unterberger  dafür  Deutsch  in  der  V  Ciasse  überoabmen.  Diese 
Vertiigungen  wurden  Tom  k.  k.  L.-äeh.  mit  £rlase  vom  17.  Febr.  2.  226  ge- 
nehmigt. 


n.  LehrmitieL 


a)  Verfügbare  Geldmittel 


K  4&86 

,  2.20 

„  44.80 

n  ÖO.- 

8a\— 


Cassarest  des  Vorjahres  fl.  24.48 
TazAn  und  Verkauf  von  Projcrammen . 
Xiehrmittelbeitrigi 

Sohtil^eld  ..... 
Dotatioa  Tom  Collegiam. 

Summe 

waa  Allee  Tevanagabt  warde. 

Hiezu  kommen  noch  K  221. — ,  welche  für  da.n  Natnralienrabinet  .sppciell  gewid- 
met und  verausgabt  worden.  Ferner  die  Installierung  der  elektrischen  liuleuchtong 
im  Schulbaase  und  in  der  Anla,  wie  die  Anbringung  eines  Schaltbrettes  mit  Yolt» 
meter  und  Amptreinpter  im  p!i ysikalisohen  Lehrzimmer  im  Kostonbetrage 
K  I2t>li.30,  welche  vum  hochw.  Hurru  Hegens  beatritten  wurden. 


b)  Znwaoba  dar  ai 


Samminngan. 


(X.  Lelirer-Bibliothek. 

Ankauf  (Fortsetzgn.):  Verordnangsbl.  d.  £rzd.  Salzburg.  —  V'erorduungsbl. 
d.  k.  k.  Min.  f.  C.  u.  U.  —  Zeitschrift  f.  öst  Gymnasien  —  Al^g.  Literaturblatt.  — 
Hülakamp,  Lit,  Handweiser.  —  Wisaenschaftl.  Beilage  z.  Münchn.  A1I>?.  Ztg.  —  Hist.- 
pol.  Blätter.  —  Stimmen  aus  Maria  Laach  nebst  d.  Ergänzungdhel'ten.  —  Zeitschrift 
„Kultur*.  —  Mittheil.  d.  D.  n.  Ost  Alpenvereinaa  u.  Jahrbuch  desselben.  —  Mitth. 
d.  k,  k.  geogr.  Ges.  in  Wien.  —  Mitth.  der  Ges.  f.  Salzb.  Landeskunde.  —  Monat- 
schrift „Kathol.  Missionen".  —  Mayer-Wyde,  Österr.-Ungar.  Revue.  —  Kehrbach,  Mitth. 
d.  Gea.  f.  Erziehungs-  u.  Schulgeschichte.  —  Histor.  u.  Philos.  Jahrbuch  d.  Görres- 
geseliaohaffc.  —  Konatsohrilt  »Natur  und  Offenbarung".  —  Verliandlgn.'d*  k.  k.  zoolog.- 
bot.  Ghesettsöhaft  in  Wien.      Hoffmann,  Zeitsehr.  t  math.  und  natarw.  üntenieht 

—  Poske,  Zeitsehr,  f.  phys.  u.  ehem.  Unterricht.  —  Mitth.  ä.  k.  k.  Centrfl-r'oinmission 
t.  Kunst  u.  hist.  Denkmale.  —  Jahresbericht  d.  st^t.  Museums  Carolino-Augusteum 
in  Baisburg.  —  Salslmrger  Zeitung  sammt  Amtsblatt. 

Österr.-Ung.  Monarchie  in  "Wort  und  Bild  bis  Lfß:.  350.  —  Kuhn,  Allg.  Kutist,- 
gesohicht«  bis  LtjK,  21,  —  Wetzer  u.  Weltes  Kirchenlexikon  bis  Lfg.  124.  —  JDie  kath. 
^rofae...  in  "Wort  n.  Bild  bia  Lfg.  n,  25.  —  Engler,  Pflanzenfanuilien  bis  Lfg.  198. 

—  Ascherson,  Synopsis  d.  m.  Flora,  Lfg.  11.  —  Rabenhorst,  Srjrptogaman,  Lfg  1,69. 

Neuankauf  (20  Nummern):  llanftl,  Ludwig  Tieks  Genoveva  als  romantische 
Dichtung.  —  Panholzer,  Kathol.  Erziehgs-  u.  Unterrichtsanstalten.  —  Salzb.  Adressen- 
buch u.  Salzb.  Auitskalender.  —  Frommes  österr.  Professoren-  u.  Lehrerkalender.  — 
Mon.  Germ,  pädagogica»  tom.  XIX.  o.  XX.  —  Ganglbaner,  Kftfer  v.  Mitteleuropa, 
HL  Bd.,  1.  Q.  2.  Hilfte.  —  Wildarmaan,  Jabrtaeh  d.  Naturwinanaehaltan.  Jahrg. 
1899/1900.  —  Gihr.  l>ie  lill.  Sacramente.  2.  Bd.  —  Arnold,  Die  Vertreibung  der  Salzb. 
Protestajxten.  —  Lendenfeld,  Die  Hochgebirge  d.  Erde.  —  Mayer,  Gesch.  r)sterreichs 
mit  bea.  Bflokaioht  auf  d.  Goltorleben.  2.  Aufl.  1.  Bd.  —  Hickmann,  Qeistige  u.  mitk 
Entwieklnng  Ostaneieh-Ungaiiia  im  XIX.  Jahrb.  —  Looa,  Leaebnoh  ana  Livioa.  — 
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Willmann,  Didaktik  als  Bildan^lehre.  2  Bde,  2.  AuQ.  —  Mathias,  Prakt  P&dagogik. 

—  Grassauer,  Handbuch  f.  Bibliotheken.  Neue  Ausgabe  1899.  —  Lehrplan  und  Instruc- 
tionen t.  (ivmnasien  in  Österreich.  2.  Auil.  ('2  Ex).   —   Arb'^itersohutz !   Warum  koin 

Schtüerschütx?  £m  Weckraf  an  ülltem  o.  Erzieher.  Zar  Heform  der  Qymnaaiea  in 
Ovfcemiob.  Tob  ...  Pater  FtauÜM.  Wien  1900.  —  Helmolt,  Weltgesebiohte.  4L  Bd. 

Geschenke  (77  Nummern):  Hr.  Bfgens  Dr.  Traf^seil:  Qeneralbericht  (20.) 
der  öst.  Ges.  v.  Rothen  Kreuze.  Wien  1899  u.  (21 1  VMri,  —  K.  k.  Postofficial  B. 
Traintinger:  Revue  tran^aise.  Gazette  geogr.  tom.  XXÜI  Nr.  231— 234  — BoUetän 
de  la  S0ciet6  de  geogr.  commerc.  de  Bordeaux.  1898  Nr,  3.  =  de  Havre  1897, 
trim. —  Hettner,  Geogr.  Zeitschrift  1893,  1.  Heft.  —  Journal  of  the  Manchester  geogr. 
Society  1898/99.  —  P.  Wolf  gang  Priewasser  O.  F.  M.  apost.  Missionär:  Bolivia. 
Die  Fram  iscaner  vom  Tarata  und  die  Indianer.  —  Redacteur  J.  Hotter:  KoOi-lJau- 
ernöpeL  Arohe  Noesw  Büin.  —  Hickmann.  Münsenknnde.  —  Andes,  TechnoloK.  Lexi- 
kon. 1.  lAg.  —  Prof.  E.  Ebmer:  Salsb.  (%ronik  1999.  —  Ntnek-Sohneidewin,  OedipQs 
auf  Kolonos.  4.  Aufl.  —  Prof.  E.  Fuggor:  Das  Saleb.  Vorland  (mit  2  Tafeln  u.  30 
Zinkotypien).  S.A.  1899.  —  Alumnus  Lungkofler:  Manzisches  Converf^ationslexikon. 
8.  Aon.  12  Bde.  —  E.  k.  Landesgorichtsrat  Dr.  Franz  Späne  1er  in  Krems:  Osterr. 
Tonristen-Zeitung.  19.  .Talirg.  —  Kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien: 
Archiv  f.  üMterr.  ueachichte.  Bd.  87,  1.  u.  2.  und  88,  1.  Hälfte.  —  Kathol.  Bücher- 
verein in  Siilzbnrg:  Naturkräfte.  Sammelwerk  (München,  Oldenburg,  30  Bde).  — 
Pfarrer  L.  Ziegler:  0.  Lorenz,  Genealo^^  Hund-  u.  Schulatlas.  Berlin  1H*>2.  —  S. 
Bol  varv:  Velica  S.  J.,  Dos  Cabinet  f.  kirclil.  Kunbt  zu  Kalksburg.  —  Berichterstatter: 
Sepp,  Zur  Florianilegende.  —  Lehrbücher  von  nachstehenden  Verlagshandlungen: 
Fr.  Tempsky-Prag.  Meyer,  Weltgescb.  f.  UG.  II.  —  Moänik-Spielrasnn.  Geometrie 
f  UG.  L  —  Mofofk-neomann,  Arithmetik  n.  Algebra  f.  Od.  —  Lang,  Vaterlandsknnde. 

—  Höfler,  Logik.  Psychologie.  Höflor-Meinong,  Zehn  Lesestücke  aus  pliilos.  Clas 
sikern.  —  Pichler  etc.  Wien:  Wallentin,  Lehrb.  d.  Physik.  —  Klinkhardt-Wien: 
Kommet'Stejskal,  Deatsehes  Lesebnoh  Vn/VIIL  —  Hölder-Wieii:  Sohmid-Thnmser, 
Lat.  Schulgrammatik.  9.  Aufl.  —  Handl,  Lehrb  d.  Physik.  —  Scheindler.  Horn.  Odyss. 
epit.  —  Man z- Wien:  Willomitzer,  Deutsche  Grammatik.  H.  Aufl.  —  Von  Ungenannt: 
W  Werke,  darunter:  Macauly,  Gesch.  Englands  seit  d.  Thronbesteigans;  Jakob  II.  bis 
zum  Vertrag  v.  Ryswick.  Wien  Hartleben  ns<;G^  20  Lf^n.  —  Sybel,  Kl.  bist.  Schrif- 
ten. 3.  Bd.  —  J.  Ficker.  Deutsches  Konigthum  ii  Kaiserthum.  =  Das  Deutsche 
Kaiserreich  in  seinen  noiyersalen  u.  nation.  Beziehgn.  —  Janssen,  Zur  Genesis  der 
I.  Theiinng  Polens.  —  Grenneville,  Victor  Gf.  ToUiot  de,  Pie  Insel  Cypem  in  ihrer 
heutigen  Gestalt.  Wien  1879.  —  Ramshom,  Maria  Theresia  n.  i.  ^eit.  —  Böttiger, 
Gesch.  des  deutschen  Volkes  u.  des  Landes.  2.  Aull.  —  PobllioÖ',  l^eitr  /.  Quellen- 
stndiom  Salzb.  Landeskunde.  1  —  Statist  Bericht  Uber  d.  volkswirtsohaftl.  Ver- 
UUtniBM  d.  Herzogthumes  Setebw^  1889—1890.  —  Huber  Alois,  Geseb.  d.  Eänfttbnmg 
d,  Christenthumes.  4  Bde.  —  Hetzenauf  r.  Das  ITapnz.-Kloster  in  Innsbruck.  —  Busch, 
Die  Türkei.  Beisehandbnob  1870.  —  Kraynik,  lieisehandbuoh  i.  Ungarn.  S.  Pletser. 


ß.  Sehftler-fiibliotbek. 

Ankauf  (9  Nrn^:  Jansen,  Der  hl.  Thomas  v.  Aquin.  —  Droste,  Charakter.  Weih- 
nachtserzählung. —  Finn,  Ada  Mertou.  —  Fi»m-Korle,  Kleinere  £]rzählgn.  —  Pinn- 
Betten.  Paul  Springer.  Ein  kleiner  amerikan.  Gymnasiast.  —  Finn-Betten,  Tom-Play- 
&ir.  2.  Aofl.  Finn«Betten,  Peroy  Wynn.  —  Banr,  Das  Saroariterbüchlein.  2.  Aufl.  — 
Monatsohrift  «Gmdeamns".  Bliner  ond  ^der  t  d.  studierende  Jvgend. 

Geschenke  (12  Nrn.)  von:  Hansportier  Jos.  Wessely:  Natur  n.  Glaube. 

1.  Jahrg.  1898.  —  K.  k.  Postofficial  Traintinger:  Missionsblätter  v.  St.  Ottilien. 
Jahrg.  1898  u.  1899.  —  Annales  apostoliques  Paris  1899.  —  J.  Rochette,  Apötre  esclave 
et  patron  de  Noira  Algier  1899.  —  Von  der  Edmundsburg:  Schmidt- Gtöbel,  Die 
schädL  u.  nützl.  Insecten.  3  Bde.  —  Lorinser,  Die  wichti;ä;ste!i  essbaren,  verdächtigen 
u.  giftigen  Schwämme.  —  Von  Verlagshandlungen:  Braumul  1er- Wien:  WappTer, 
Lehrb.  d.  kath.  Religion  I— HL  2  Ex.  —  Fr.  Tempsky  Prag:  Schmidt,  Lat.  Lose- 
bucb  aas  C.  Nepos  u.  Q,  G.  Bofos.  2  £x.  —  Dorchlaucht  Frau  Prinzessin  Ernst 
Ärenberg  geb.  Prinxessin  Sophie  von  Anersberg  (geb.  8.  Jan.  1811),  widmete 
znr  Vertheilung  100  Ex.  Ihres  Werkes:  ,.Aretiht'r^-  und  AuerspWg^Wappensage  ond 
Einiges  aus  der  Chronik  des  Haoses  Groy"^.   Salzburg,  1900. 

y.  Hatheyer.  J.  Unterberger. 
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Geographische  und  cultargeschichtliche  Anüchauungsmittel* 

frekanft:  Astnrr.  Generalstabskarte  1:75.000,  Sectionen  Salzburg  u.  ll;illoin 
(autge/.oKei'  s^ls  Wandkarte  für  Lehrzimmer).  —  Lohmeier,  Wandbilder  f.  d.  goschichtl. 
Unterricht.  Nr.  1.  2.  5.  8.  11.  12.  —  Gerasch-Rusch,  Wandbilder  z.  öüt.  Gescbtldlto} 
Nr.  1.  1.  (1.  7.  10.  —  Umlauft-Trenfein,  Wandbüder  der  Völker  Oaterreioh-Ungaxns, 

Nr.  Ü.  (].  Ö.  9.  iü. 

Geschenkt  von  Prof.  Seb.  Plutzer:  ForiUD  Ronuttimn.  Col.  Photographie 
in  QIm  n.  B»hmeo.  BüdflAche  80  X  ^7  cm.  K  Hoiiager. 

^ .  Musikalien. 

Gekauft:  Mitterer,  Musica  ecclesiastica    Lfg.  58 — (iO,  Op.  52. 

Geschenkt  wurde  vom  H.  II.  Fischbacher:  Missa  in  hon.  ss.  Ang.  Cuat. 
V.  L.  Ebner;  Messen  „Pro  Dcfuuctis"  u.  „ExuUet"  v.  S.  Iiihuer;  Miirienlieder  v.  K. 
Jaspers;  Missa  „Douiine,  amorem  tuum  laudabo"  v.  Deschermeier;  „Tui  sunt  coeli" 
y.  Y.  Griesbacber;  HyiAII.  s.  Ehren  des  hl.  Aloisius  v.  Joohum;  GraduaUa  et  OU'er- 
toria  V.  F.  Wimmer,  —  Vom  Verlag  Ch.  Fr.  Vi e weg  in  Qnedlinbnrg:  Prakt. 
Eiemuntar-Violinschale  von  Fr.  Zimmer  n.  V.  F.  Skop,  Heft  1—3.       S.  Pletaer. 

ff.  PbyBikftlisclies  Oabinet. 

Tn  dasselbe  wurde  der  Sferom  der  SffentUehen  ^Irtsrieitttiirerke  eingeleitet. 

Ein  Schaltbrett  mit  Voltmeter  und  AmpJrometer  gestattet  Änderung  und  Messung 
des  elektriechen  Stromes.   Reparatur  der  grossen  Saug- u.  Drackpampe.  J.  Döttl. 


«.  Naturhistorischea  Cabinet. 

Anjgeschafft  worden:  öOO  Bogen  fänlegepapier,  1  Schaukasten,  1  BoUete, 
Oartons,  FarbmateriaUen.  Werksenge. 

GesTK'ndet  wurden  von  der  Direction  des  botanischen  Gartens  und  Mu- 
Beums  der  k.  k.  Universität  Wien  3  Centurien  der  vom  botanischen  Museum  der  ge- 
nannten Universität  herausgegebenen  , Flora  exsicoata  Anstro-Hungarica'' ;  von  H. 
llofrat  Plason  2  Silberreiher  und  diverse  Laub-  und  Nadelhölzer ;  II.  Dechant 
Leimer  1  lloruissnest  und  3  Flyschuiergel ;  II.  Dechant  Margreiter  20  Kr,,  H. 
Sigmund  Bolvary  10  Kr.,  H.  Prof.  Dr.  Ignaz  Rieder  2  Kr.,  Prof.  P.  Micbael 
Zirwik  10  Kr.,  H.  Pfarrer  Tb.  Furtner  4  Kr.,  H.  Pfarrer  Fürstauer  6  Kr,  H. 
Regens  A.  Fischbacher  3  K  ,,  H.  Pfiirrer  A.  Reiter  2  Kr,,  H.  Pfarrer  A.  Fio- 
rioli  t)0  Kr.,  H.  Domroop  Wolfgrubor  5  Kr.,  H.  Stadtvicar  M.  Berger  6  Kr.,  H. 
Coop.  J.  Schiudermann  Ü  Kr.,  Ungenannt  6  Kr.j  durch  H.  Director  L.  Hof  inger 
SS  Kr.;  H.  Ooop.  P.  Aigner  6  Kr.,  H.  TaabBtammenlehrer  Praxmaier  1  Kr.,  H. 
Dechant  M.  Fi(51thaler  20  Kr.,  tl.  Dechant  Troger  3  Kr.,  R  Pfarrer  A.  ITübner 
10  Kr.,  H.  Pfarrer  Laireiter  7  Kr.,  H.  Stadtcoop.  J.  Tscholl  5  Kr.,  fl.  Stadtcoop. 
N.  Onmpold  5  Kr.,  H.  Ooop.  Sohweinsteger  4  Kr. 

Angekauft  wurden  mit  den  eben  ausgewiesenen  Geldspenden:  \  Photocol'sche 
Präparate  (M&nohenj,  nämlich  1  Gorallium  rubrum  mit  Polvpen,  1  Cvanea  Lamarkü, 
1  Spongtlla  flnviatinfl  und  1  Spaerosoon  pnnctatnm,  aaßeroem  1  Moaell  des  mensch« 
Hellen  Kehlkopfes,  1  Präparat  darstellend  die  Metamorphose  des  Frosches,  1  Helix 
pomatia,  1  Ostrea  edulis,  1  langala,  1  Plumatella,  1  Ascidia,  1  Salpa:  Präparate  dar- 
stellend die  Entwicklung  der  ^MreUe,  der  Seelilie,  der  Biene,  der  Stechmücke,  dee 
Flohes  und  der  Bettwanze;  femer  eine  Reihe  Präparatengläser,  Flindl,  5  zool.  Ta- 
feln u.  Bilder,  Samen,  Farben,  Gartons,  Natur-  und  Kunst^)roducte.  Es  spendeten  ferner 
H.  Spitalcaplan  A.  Mohr  4,  H.  Spitalpfarrer  Feuersinger  2  zool.  Bilder,  Frl.  H. 
Feuersinger  1,  H.  Pfarrer  M.  Jud  1,  H.  f.  e.  lIofcapTan  Filzer  1,  H.  Hedact. 
Hott  er  1,  IL  Domcoop.  Wolfgruber  1,  H,  Coop.  J.  Seiwald  2,  II.  Coop.  J.  Ka- 
p  eller  2  zool.  Bilder,  II.  Director  L.  Angelberger  1  Modell  der  Kauwerkzeuge 
eines  KäferSi  H.  Director  Leop.  Hofinger  je  1  Sepia  o^tioinalis  und  biserialis, 
1  Echinns,  1  ffippocampus,  1  Rir)a,  1  Synggathus,  1  Belone,  1  Octopns,  2  Astropeeten, 
1  grünfQssiges  Rohrhuhn,  1  Eisvogel,  1  Auer'schen  Glühstrumpf,  eine  Coliection 
Schnecken-  und  Moachelschalen,  12  Vorhänge  zu  Schaukästen,  H.  Prof.  A.  Rieser 
1  ESavogel,  U.  Domohordir.  H.  Spies  1  Salamander  und  1  Wespennest,  H.  P£urer 
J.  Fvcbs  8  Fteisphiactea  und  1  Negativ  don«  H.  Spitalskaplan  A.  Mohr  1  Sehwacs- 
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meise,  H.  Prof.  P.  Jul  Grem blich  1  «t.  Granit,  1  St.  Horubleode,  2  St.  Diorit,  H. 
Goop.  Happacher  1  St.  Dolomit,  1  St.  IJrkalk,  1  Jaspis,  3  Pyrit,  1  Azarit  n.  Mala- 
chit, 1  Fanler/,  i  WiltlscViönanerscLiefer  mit  Pyrit,  H.  Pfarrer  Fiorioli  Insecten, 
Myriapoden,  Spinnen,  Scorpione  und  Reptilion  aas  Palästina,  ein  Pfarrer  1  Mäuso- 
bussard,  H.  Prof.  F.  Gislar  1  Nippsache  gefertigt  aas  dem  Wirbel  von  Casäis  rufa, 
•in  Ungonannter  1  Bceooie,  1  ot.  Troptkupfer,  l  Kopfeildes,  1  Photoool-Pxi^Arat 
der  Nonne,  durch  H.  Prof.  Kogler  Tom  Heger  Stropek  in  Aigen  1  Jimkalk  mit 
Hornstein,  ein  üngenannter  1  Girapelpaar.  H.  Spiritual  Sommeregger  1  St. 
Asphalt,  1  Bahlens,  H.  Dr.  Fritz  Baidi  15  anatomische  Präparate,  H.  Geachikits- 
fthrar  Müller  1  Kolibri,  F.  Am  and  Bentse  1  Ammonit,  ungenannt  2  Faodkol 
Schülerherbar,  Stud.  Fried r.  Oma c hl  1  Todtenkopfschw&rmer,  Stad.  Bleickner 
and  Qertl  1  CoUection  Pflanzen,  Stad.  Banetsberger  1  St.  Masco vit,  Stnd.  Juns 
Gonchilien,  Milbengallen  and  1  St.  StMttit,  Stad.  K.  Aiohinger  Brauerpech  und 
Fliegen,  Stnd.  Lienbachor  1  Marex  saxatilis,  Ungpfiannt  1  Tiienia  saginata, 
eine  CoUection  Mineralien,  Gesteine,  Pilze,  Natur-  und  Kunstproducte,  1  iiollete, 
1  Modell  eines  Pochwerkes. 

Allen  Gönnern  Wohlthätem,  in  erster  Linie  dem  edlen  Freunde  und  unermüd- 
lichen Mitarbeiter  am  Verschonernngs-  und  Yervollständigangswerke  des  Natoralien- 
Cabinetes,  Hw.  H.  Asyldirertor   Leopold   Hofinger,   spricht  fbr  die  gl<»01ll1llhigen 

Spenden,  resp.  fiemiihuogen,  den  verbindlichaten  Dank  aus 

der  Cutitoti  P.  Vital  Jäger. 


^»  Mlliiiettaaliimlaiig. 

Qeeehenke  seit  1896:  Von  f  Domherr  Angnst  Schlager  (32  Silber-,  08 

Kupfermünzen),  f  Canonicus  Hauser  (26  div.  "Münzen),  Hochw  H.  Pfarrer  Weiükopf 
(26  div.  Münzen),  f  Domcapitalar  a  Regens  Kaihof  er  (19  österr.,  röm.,  bayer., 
ohioes.  MOnsen},  H.  Pfimer  Grnbex  (2  St.).  H.  Dec&n  Neuner  in  Sohwaz  (1  St), 
Schulrat  Hauthaler  (2  Gedenkmünsen),  EL  Jäegens  Fiechbache r  (Keip.  Rhagns.). 
Zuwachs  177  St*  —  Im  gansen  1727.  J.  Unterberger. 

o)  Stand  der  Sammlungen. 

Lehrer^BihliotlMilr,  Nrn.  18  791  nnd  8640  Prognumne. 

Sehttler-BibUothek,  Nrn  2.213, 

Oeographische-Histor.  Lehrmittel:  Globen  u.  Teilurien  lÜ,  Wandkarten  SOO,  Atlanten 
90,  Iii! der  4!0ß,  Münzen  in  LaTaahdffldkeo  4888,  in  MetaUen  1727. 

Physikal.  Cabinet,  Apparate  502. 

Lenrbehelle  für  math.  u.  geom.  Unterricht,  Objeote  002, 
NatnrhiBt  OaUnet  zoolog.   18.164  (+  81), 

botan.     S0.976  (+  201), 
mineral.    3.660  {+  90), 
andere  Behelfe    1.401  (-H  37). 
Chemisches  Laboratorium,  Qeräthe  und  Apparate  3ö0, 
FriLpanile  nnd  Bohmatenalien  170. 
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1 

— 

1 

— 

— 

50 

!  _ 

bl 

29 

28 

15 

13 

18 

14 

133 

Repetenten  . 

! 

1 

— 

— 

— 

4 

Während  des  Schuljahres  ausmtreCmi  .  . 

1 

1 

1 

Kr  h  Ii  1  r>  r  7  n  h  1  Am  S\<<)i1tiiisa  <1  Ihre  IQQOMilikA 

-in 

o  i 

31 

23 

13 

12 

11 

1  A 

14 

x/iuuumh  uuuuiNiiviie  Oviiuier  <    »   «    ■  ■ 

AI 

91 

31 

%i 

13 

12 

U 

14 

lol 

- 

1  1 

2.  fieberttiri  (VfttorfiniQ. 

Salzburg  Stadt 

4 

1 

2 

1  A 

3 

1 

Ii 

Tirol,  Salzb.  DiocesauautlieU  

MV 

10 

' 

Q 

ö 

7 

o 

7 
f 

5 

7 

8 

2 

1 

l 

3 

33 

3 

a 

2 

1 

*  1 

10 

1 

8 

% 

2 

2 

— 

1 

3 

14 

iAJolit--ru9kt:xrt;ii/U  .... 

!• 

1 

«• 

Kirnten 

1 

i 

1 

l 

Böhmen 

1 

1 

1 

— 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

i  l 

SeldeiieD 

— 

— 

1 

1 

DeutBchee  Heich  ftta^n  1  ÜAvnni  %\ 
Schweis  «  . 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

i 

_ 

1  1 
1  * 

41 

37 

6i 

13 

Iii 

1  kji  1  t 

löl* 

3.  lluttersDrachfl  Deutsch 

4.  RelfolMsbekeentaie.  BAm  «katli 

3  LeDensaiur  (am  15*  Jali  1900). 

1 

11  ,  

1 

1  i 
i 

5 
18 

4 

. 

— 

 ■ 

— 

— 

5 

17 

17 

X  f 

c 
o 

2 





' — 

5 

11 

10 

1» 

— 

27' 

J.")  ,   

9 

8 

8 

25 

m    .  ,  

— 

3 

6 

10 

4 

o 



j  25 

1  ff 

8 

8 

6 

1*J 

18 

n  ••  

1 

1 

— 

2 

^ 

2 

1 

19 

— 

— 

1 

4 

6 

7 

it/ 

20 

— 

1 

1 

« 

— 

— 

— 

z 

4, 

1 

24 

. — 
1 

— 

— 

1 

_ 

1 

1 
1 

Samme  . 

41 

37 

31 

22' 

13 

11 

14 

1  löl* 

6.  WelMort  d«r  Ettm  (Angehörigen). 

Salsburg  Stedt  

1 

2 

1 

1 

% 

*> 
O 

13 

29 

1- 

14 

8 

7 

3 

6 

108 

Tirol,  Dioceaanantheil  ........ 

? 

8 

1 

2 

1 

6 

3 

39 

Übriges  Tirol  

1 

1 

1 

3 

Oberösterreich                            .   .    .  , 

1 

2 

1 

3 

1 

2 

l» 

Niederösteireich   . 

1' 

1 

2' 

Steiermark  

1 

1 

K&rnten  

1 

1 

Böhmen  

1 

1 

2 

Dentiehfle  Beich  (iBayern)  

i 

1 

31 

SnBiM 

41 

in  1 

81 

Ulla 

11 

14 
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7.  Wohnort  der  SobBler. 

Borrominm  Ccdleghtitt  

Coiivict  St  Petor  

AadertkWO  m  der  btadt  u.  Umgeboug  . 

8qiiiid6 

8.  ClasslficatlGn. 

a)  Zu  Endo  de»  Schuljahres  lb!>9  l'JOO 
Krste  Fortgaiigsclassc  mit  Vorzug  . 

Krste  Fortgaiigsclasse  , 

Wiederhol uiigsprüfuog  bewilligt  .  . 

Zweite  Fortgangsclane  

Dritte  FortgangF(  I  i---  .... 
]!{aditxagsprü£aug  bt^wUligt  .... 
UngeprlUt  

Summe 

b)  ZaEode  deaäcJialjabresim^lÖdi^ 
Wiederholaogsprfifiiiig  1»eirilligt   .  . 

Entsprocbon   

Nicht  eut&prochäu  

Nachtragsprflfiuig  bewilligt  .  . 

EDtSJTOchöü  

Nicht  entsprochen  ..... 
Nicht  erschienen   

c)  Endergebnis  des  Schal.j.  1*98,09 
Erste  FortgangBclasse  mit  Vorzug  . 

Erste  Fortgangfwlasse  

Zweite  FortgangscIasBo  

Dritte  Fortgaiigbclasse  

UngeprOft  iHieben   . 

Summe 

9.  Geldleistungen  der  i>ohUler. 

Schalgeld  sahlend,  im  1.  Semeater  .  . 

im  2.  Semester    .  . 

Zur  ll;ilfte  befreit,  im  1.  SemöSter    .  . 

im  L>.  Semester   .  . 

Oaoz  befreit,         im  ].  Semester    .  . 

iiu  2.  Semester    .  . 

Seliulgeld-Betrag  im  1.  Semester  .  £ 

im  2.  Semester  h 

Zusammen  i 


O  1  a  ■  •  e 

1         U    t  Ul  1  IV  ,     V       VI     VII    \  III 

10 :  J.1  ,  13 


6  5 


21$  Ii» 
6  3 


8 


2-8 


-      1   I  — 


m 

35 

1 


42  Ii  1  2i  11  ,  1411  102 


h 

28 
2 
8 
1 
2 


5,713 
89  |89  I9> 

3     3  I  - 


5 
8 


41 


3? 


31 


88' 


1 

1  — 


18 


2 
9 


2 
9 
1 
8 


12 


U 


1411  181' 


6 
87 


Ö  ,  2    -i ,  4 
25  I  22^  14  I  18 
4[  8  -I  - 


2 
11 


189» 
12 

3 


41 


»1    UV  18    10    13    14  18 


Betrag  der  Aufnahmstaxen  .  .  .  K 
^  „  Lehrmittel  beitrüge  .  .  .  K 
„      „  Taxe  fftr  ZepgaisdupUcate  K 

Samme  E 

10.  Besuch  Ib  dei  relfttlv-oblfgtteii  und 
nicht  obligaten  Unterrlohtff|e|«ntttidM. 

Scbi.nscbteilx'ii     ....  .    .    .  . 

TuniLii  

Freihandzeichnen  

Stenogra]>Iiii 

Gesang  ^ I'^^''*^''  Mayrwit^ser  .    .    .  . 

„     Mayrwieaer  .  .   .  . 
Spiee 

Ii  ältpendien. 

Aiizixhl  Ufr  dlicntlichtii  Stiucudifu    .  . 
Gesammtbetrag  der  Slipendieo  K 


Musik  I 


42 
41 


178* 


44.10  . 
0  


■.il 
36 

27 
4 


r..i 

281- 
-22 


1  — 
4 


  I  o 

-  1820 

I 


V6  10 


10 

1 
1 
1 


11  M 


I 


12 

:;  2 


3  '  2  '  2 
84&j480<  620  i 


3 


18(U0 


42 
175 
(34 
28 
95 
24 
ö 
13 


15 


u 


b.  Namensyerzeichnis  der  öffentlichen  Schüler  amSohlasse  des 

Schuljahres  18yi)  1900. 

(Ein  SMtnclieii  vor  dem  Namen  deutet  auf  loMitut  St.  Feter.) 
I.  Classe. 


Aichin^or  Johann 
Ainberger  Qostav 
Bacher  Franz 
Benatzky  Rudolf 
Berger  Kaimund 
Eder  Wilhelm 
feldbacher  Florian 

*F6dinger  JoluMUi 
Grohmann  Franz 
UrOnu  Albert 

fBftOMr  Ludwig 


Aiohinger  KmI 
Asehabttr  EMpar 

Aschpöck  Fera. 
«Bader  Jakob 
Dengg  Barthlrnft 

Eanemoser  Ludwig 
Erhard  Virgil 
Faistaaer  Anton 
Franberger  Andr. 
Fritz  Eduard. 


Bleicknor  Joseph 
Donat  Franz 
Eberhard  Alois 
*£isteror  Eduard 
Qertl  Joseph 
Grftnkranz  Wilh. 
Haser  Johann 
WML  Wilhelm 


Banmann  Anton 
Bock  Faul 

Buchstöiner  Georg 
Döttl  Joseph 
^Egerer  Fraius 


Höck  Johann 
Holzer  Otto  Bep. 
Snber  Anton 
Huber  Franz 
Huber  Johann 
Irlacher  Peter 
Janea  Peter 

♦Klotz  Richard 
Kolb  Johann 
Lahnsteiner  Frans 


Maurer  Sigmund 
Mitterlxofer  Rudolf 
♦Mttller  Wilh.  Rep. 
Mungünast  Georg 
Oberkofler  Georg 
l'ichler  Raimund 
PoiihamineT  JBjurl 
Fnoteller  Alois 
Radauer  Eraiiz 
Beisenberger  Matth. 
Roaenatabter  Joseph 


n.  Classe. 


Haga  Joseph 
Harn  Caspar 
Hasenauer  Johann 
Hnber  Ignas. 
Haber  ^hMin 
Jung  Georg 
Kelderer  Sebastian 
Koblflc  Bmrt 
Kremser  Sunon 
Krois  Johann 


Lienbacher  Jobann 
Margreiter  Kaspar 
Moser  Johann 

«MttUer  Karl 

*Maller  Max.  Rep. 
Radet/.ky  Leonhard 
Rottensteiner  Ant. 
Scheiohl  Anton 
Schwab  Franz 
Stumptner  Johann 


m.  Classe. 


Hofer  Johann 
Hubür  Peter 
Joiser  Anton 
Karrer  Geoig  { 
Klor  Konraa  I 
•Klotz  Frau/. 
Kohlmayr  Hup.  Bep. 
KölleMoerger  Jos.  ' 


Lange  Wilhelm 
'^Mühlbacher  Antou 

Oberwallner  Herrn. 

Peiker  Aagnst 

Pföss  Ferdinand 

Plass  Eduard 
*Raneteberger  Simon 

Riser  Joseph 


IV.  Classe. 

Farbmacher  Joeephj  Hiesel  Frans  Xav. 
Femer  Hiehael      |  *Jungwirdi  Emst 

Fiatscher  Karl        ;   Kappacher  Thomas 
Gmachl  Maximilian <  *Luckhofer  Johann 
GschwandtnerMart.l  Ma^er  llatthias 
Hadunbiehler  Jos,  j  Nail  Joseph 

V.  CUsse. 


Degler  Joseph  1  Qrttbl  Movia 

Englmaier  Joseph  !  ♦Gstattner  Sebastian 

f  Uimachi  Anton  j  *Holzinger  Joseph 

QmaoU  Friedzidh  |  *Klota  Joseph 


Sinnesbergnr  Georg 
Tagger  Joseph 
Weinstabl  Heinrich 
Wimmer  Ohristaan 


VL  Classe. 


«Aigner  Alois 
Eberharter  Jakob 
For.stner  Frans 


I  Gebauer  Adolf 
.  Qollegger  Joseph 
I  Gstaltmayer  Simon 


Kirchner  Rudolf 
Lahatleinar  Joseph 
*llacholin  Peter 


S^hörtj^hofer  Johann 
Strnl)reiterNikolans 
Thomann  Casiaiir 
Wagner  Anton 
Winkellioi'er  Georg 
Wohlfahrtstttter 
Johann 
Wollschlager  Bup. 
«Zeohenter  Friedrich 

41 


Sütel  Anton 
Snrer  Frans 

Wächter  Karl 
Weissgärber  Ferd. 
Windhofer  Vitns 
Zechenter  Georg 


37 


Ritter  .Toseph 
Schuaterbauwr  Mich, 
*Spitzl  Rudolf 
Sttoü  Franz 
Wallmannsperger 
■  I  ohann 

Weindl  Lndwig 
Wimmer  liattfa.  87 


Obemhuber  Mat- 
thins 

Rioder  Franz  Xa7. 
Scbattaaer  Josef 
Wallner  Johann 

28 


Zeohenter  Joseph 


18 


PöMeitner  Matthias 
SohoodeitnerJohanm 
Seeleitner  Frims  12 


t)  wohnt  gssnndheitahalber  bei  den  Eltern. 
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VIL  Gl  aase. 

Bergmann  Ferd.     I  OritBeh  Fnuu        '  Basinger  3tkoh  Sehlaohtar  Johann 

Burgstaller  Albert      Gumpokl  Dionys        Tloler  Franz  WagMieder  Gottfo. 

Fttrtit  Andreas       ;  llechenblaickner  M.    Niescher  Julius  |  11 

Vm.  Clasae. 


Adamer  Peter 
Bürger  Qeorg 


'  Holzinger  Ferd.       ^Peterlechner  Franz  Steger  Ludwig 

j  Kirchgasser  Peter     Biedlsperger  Matth. ,  Teim  Jakob 

Foiclitner  Georg  Mayr  Joachim        I  *Rohrmo8er  Martin  j 

Üuschl  Franz         |  Mayr  Simon  |  SchatteinerLeonhard  I  14 


o)  Verzeichnis  der  Preisträger  und  Vorzugsschüler. 
(Die  Namen  der  Preisträger  sind  dorchschosson  gedruckt.) 

1,  Classe:  Prazeller  Alois  aus  Ratienberg,  Grün  Albert  aus  Zell 
a.  S.,  Aichiuger  Johann  aus  Hallein;  PoIÜiammer  Karl 
aus  Golling,  Benatzky  Budolf  aus  Hallein. 
IL    „      Kobler  Bapert  aus  Haigermoos  in OÖ.,  Mttller  Karl 
ani  Neahans^  bei  Metten  in  NB.,  Jung  Georg  aus 
Maxglan,  Hain  Kaspar  aus  St.  üliioh  a.  P.;  Scueiobl 
Anton  aus  Ebensee  in  OÖ. 
HI.     „       Bleickner  Joseph  aus  G^ing,  Donat  Franz  aus 
Stadt  Salzburg;  Hoier  Johann  ans  Zell  a.  Z.,  Hnber  Peter 
aus  Schweich,  Klor  Konrad  aus  Kitzbilhel,  Mühlbacher  Anton 
aus  Bischofshofen,  Schusterbauer  Michael  aus  Strasswalchen. 
IV.     „       Gmachl  Maximilian  aus  Salzburg,  Ferner  Michael 

aus  St.  Michael  i.  L.  ]  Mayer  Matthias  aus  Langkampfen. 
V.     „       TaggerJoseph  ans  Markt  "Werfen ;  Gmachl  Anton  aus 
Saalfdden,  Weinstabl  Heinrich  au«  Königswiesen  in  OÖ., 
Wimmer  Christian  aus  Seeham,  Grübl  Franz  aus  Tamsweg. 
VI*     I,       Gebauer  Adolf  aus  Steinau  in  öst.  Schlesien,  Gstalt- 
maier  Simon  ans  Mühlbach,  Kirchner  Budolf  ans 
Radstadt;  Forstner  Franz  aus  Salzburg. 
Vn.     „       Hechenblaickner  Maximilian  aus  Rosenheim. 
VIII.     ,y       Mayr  Joachim  aus  St.  Colomann,  Teufl  Jacob  aus 
Koppl ;  Adamer  Peter  aus  Langkampfen ;  Göschi  Franz  aus 
Thomathal;  Steger  Ludwig  aus  Brandenberg. 


rV.  ünterstlitznngsweBen. 

a)  Stipendien.  Die  hier  in  Betracht  kommenden  Angaben  finden 
sich  in  der  statistisohen  Tabelle  S.  10  n®  1 1 .  AuHerdem  genossen  5  Schüler 
TJntorstützungen  aus  dem  Lehrlings-  um]  Knal'onwaisenfonde  k  jährlich 
lÜÜ  K  und  2  Schüler  Finanz-irand.stipendien  -i  'JiK)  K. 

b)  Lücales  Unterstülzunga  weseu.  Dieses  ist  lediglich  Sache 
der  beiden  Internate,  denen  die  biengen  öffentHohen  SoblÜer  angehören. 


V.  Schnlhygiene. 

Zur  Förderung  der  körperlichen  Ausbildung  der  Schüler  im  Sinne 
dee  Min.-Erlaeses  vom  15.  Sept.  1890  Z.  19.097,  ist  das  Tnmen  relativ- 
obligater  Lt'lirgegenetand)  welcher  nadi  der  Min.-Verordnung  v.  12.  Febr. 
18d7  Z.  17261,  von  dem  geprttften  und  approbierten  Turnlehrer  ertheüt 
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wird.  Dazu  dient  ein  geräumiger  und  zweckmäßig  eingerichteter  8aal, 
sowie  ein  großer  Tui'nplatz  im  Institutsgarten.   Die  Anleitung  zu  Tum- 

Spielen  eriulten  die  Schiller  vom  Tnnildirer  und  werden  dieselben  unter 
er  Anfsiohi  der  Präfecten  en  den  firaien  NeoihmiMagen  gefLbt,  so  oft 
die  Witterung  es  gestattet. 

Es  ist  femer  den  Schülern  genügende  G^eiegenheit  geboten  zum 
Baden  und  zur  Erlernung  der  Schwimmkunst.  Im  städtieohen  Oorbftnee 
ffonifläen  dieselben  Begttnstigunff  und  weitgehende  PreiBermlflignng.  In 
der  warmen  Jabreoseit  werden  die  Zöglinge  des  Internates  von  den  Prä- 
fecten  zweimaJ  in  der  Woche  dorthin  ins  Bad  geführt.  Dort  erhalten 
die  Schüler  auf  Wunsch  auch  systematischen  Schwimmunterricht.  Über- 
dies besteht  im  Institate  selbst  eine  Badeanstalt,  welche  aaflh  Sobtßeni 
zugänglich  ist. 

Fiir  Eorholong  und  weitere  Leibesübungen  ist  in  ausreichendem 
Maße  Sorge  getragen.  Die  Anstalt  besitzt  einen  großen,  sonnig  gelegenen 
Garten  mit  Kegelbahnen  und  anderen  derartigen  Einrichtungen.  Im 
Winter  wird  eine  größere  Anzahl  von  Eisbabnen  fttr  Blssohiefien  und 
Scblittseboblaufen  errichtet,  so  dass  die  Schüler  das  ganze  Jahr  hindurob 
Anregung  und  Gelegenheit  genug  finden,  durch  Bewegung  in  freier, 
frischer  Lufb  die  Gesundheit  zu  stärken  und  die  naturgemäße  Entwick- 
lung des  Körpers  zu  fördern. 

AnÜerdem  werden  die  Zöglinge  Öfters  im  Semestar  imtsr  Lotozig 
eines  Fkofbssors  dassenweise  in  die  Umgebnng  ansgefllbrt. 

VI.  Wiobtigere  Verfflgnngen  der  boben  Unterriobtsbebörden. 

1.  Erl.  d.  k.  k.  Min.  f.  C.  n.  U.  v.  5.  Oofc.  '99  Z.  17703  betr.  die 
Tbeilnahme  der  evang.  u.  israel.  Religionslehrer  au  den  Lehrerconferenzen. 

2.  Erl.  d.  k.  k.  Min.  f.  C.  u.  U.  v.  23.  Feb.  1900  Z.  514(],  womit 
eine  neue  Auflage  des  Lehrplanes  und  der  Instructionen  für  den  Unter- 
richt an  den  Gymnasien  in  Österreich  veröffentUobt  wurde. 

8.  Erl.  d.  k.  k.  U-Sob.  y.  8.  Mta  1900  Z.  889  erledigt  den  vor- 
jÄhrigen  Jahresbericht. 

4.  Erl.  d.  k.  k.  L.-Scli  v  27.  Apr.  Z.  74B  mit  der  Erledigung  des 
diesjährigen  Inspectionsberichtes. 

5.  &1.  d.  k.  k.  L.-Sch.  V.  8,  Juni  Z.  684,  womit  die  Vorschläge  be- 
treffend das  Lebrbüober-Verzeiobnis  .nnd  die  spraobliobe  Leotflre  rar  das 
Scbn^abr  1900/1901  genebmigt  wurde. 

VII.  Chronik. 

1-  tjl)er  die  Sommerferieu  ließ  der  hochw.  Herr  Regens  Dr.  Fr. 
Trag.sieil  in  das  Schulhaus  die  elektrische  Beleuchtung  einleiten,  so 
dass  jetzt  alle  Lehrzimmer  nach  Bedarf  künstlich  beleuchtet  werden 
können.   (Kostenbetrag  K  791.80.) 

2.  Am  18.  Aug.  wohnte  eine  Vertretung  der  Anstalt  aus  An- 
lass  des  Allerhst.  Geburtsfestes  Sr.  k.  n.  k.  ap.  Majestät  im  Dome 
dem  Hochamte  bei  und  betheiligte  sich  darai^  bei  der  Gb'atulaüon 
im  Begierungsgebäude. 

3.  Eine  Vertretung  wobnte  anob  am  11.  Sept.  dem  Trauer- 
Gottesdienste  bei,  welcher  in  der  Domkircbe  ftlr  die  Seelenrube  der 
HoobseL  Kaiserin  iUisabetb  statt&nd. 
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4.  Am  fcjamHtag  den  16.  und  Montag  den  18.  Sept.  wurden  die 
regelmäßigen  An&ahmsprüfhngea  vorgenommaij  worattt  am  Dienstag, 

den  19.  &ptember,  um  7  Uhr  daafaiarlioke  HeiliggeiBamt  mit  Veni 

Creator  Spiritus  abgehalten  wurde.  Weil  mehrere  Aspiranten 
und  Zöglinge  wegen  der  Verkehrsstörungen  durch  das  Hochwasser 
vom  14:.  u.  15.  Sept.  nicht  rechtzeitig  eintreü'en  konnten,  so  mossten 
anoh  nooli  an  den  rolgenden  Tagen  Awfhahmaprflfangen  vorgenommen 
werden.  Am  Mittwoch,  den  20.  Sept.,  begann  um  8  Uhr  der  regel- 
mäHige  Unterricht  und  zugleich  wurde  die  Maturitäts-Wiederholungs- 
prüfuiig  durch  den  k.  k.  LEindesschulinspeptor  Dr.  Jos.  Loo)<  abge- 
nommen. Die  Erötfnungsconferenz  konnte  diesmal  ausnahmsweise 
erst  am  Donnerstag,  den  81.  Sept.,  abgehalten  werden. 

5.  Mit  Allerhöchster  Entschlieüung  vom  22.  Sept.  wurde  der 
Director  der  Anstalt  zum  Mitglieds  des  k.  k.  Landesschulrates  ernannt. 

6.  Am  4.  Oct.,  als  am  Allerhst.  Namensfeste  Sr.  k.  u.  k.  ap. 
Majestät,  wurde  um  ^/gS  Uiir  ein  feierlicher  Schulgottesdienst  und 
am  Montag,  den  SO.  Noy.f  ein  Gottesdienst  ftlr  die  Seelenmhe  der 
^olistsel.  Kaiserin  Elisabeth  abgehalten. 

7.  Am  Mittwoch,  den  6.  Dec,  hielt  der  Berichterstatter  für 
die  Seelenruhe  des  am  23.  Nov.  in  Lussin  piccolo  verstorbenen  Hof- 
rates Eduard  Jos.  Schwammel  als  vieljährigen  k.  k.  Landes- 
sohnünspeetors  einen  federliohen  Trauergotteedienst  ab. 

8.  Am  Samstag,  den  10.  Feb.  1900,  wurde  das  I.  Sem.  mit 
der  Vertheilung  der  Zeugnisse  geschlossen.  An  den  folgenden  Ferial- 
tagen  witrden  unter  Leitung  von  Mitgliedern  des  Lehrkörpers  durch 
die  ZügUnge  des  Oberfflrmnasiums  Theaterstücke  in  der  Institutsaula 
an^ge^uirt,  woÄir  andi  me  elektiisohe  Belenohtung  daselbst  eingefOhrt 
wurde  (Kostenbetrag  K  146.—).  In  ähnlicher  Weise  hatten  am  Sonn- 
tag, den  B.  Dec,  die  Zöglinge  aus  der  IV  Classe  das  Schauspiel  St. 
Yenantins  von  St.  Guerra  nebst  einem  kleinen  Nikoiausspiele  zur 
Auffiihrung  gebracht. 

9.  £n  Donnerstag,  den  1.  Wta^  braohte  Heir  k.-  k.  Landes* 
Bchulinspector  Dr.  J  o  s.  X  o  o  s  die  vom  18.  bis  17.  Jünner  ond  dann 
seit  26.  Febr.  an  der  Anstalt  yorgenommene  Bispeotion  som  Ab- 
schlösse. 

10.  Am  DonnBTStao,  den  5.  April,  um  12  Uhr  verschied  der 
Hoehtel.  Harr  CarAiral  ond  FflrftsRbltehtr  Johani  Evani.  Hallar 

und  wurde  am  9.  beerdigt.  In  der  Institutsidrche  wurde  rar  dessen 
Seeisnruhe  ein  feierlicher  Trauergottesdienst  abgehalten  und  die  ganze 
Anstalt  betheiligte  sich  an  den  Begräbnlsfeierllchlceiten  Ihres  väterlichsn 
Herrn  und  Inhabers,  der  dem  Institute  stets  großes  Wolwollen  entgegen- 
'bfacMBt 

11.  Am  Donnerstag,  den  10.  Mai,  wurde  durch  das  Metropo- 

litancapitel  der  bisherige  Weihbischof  Dr.  Johann  Bapt.  Katsch- 
tlialer,  infulierter  Dompropst  etc.  etc.  zum  Fürsterzbischof  von  Salz- 
burg erwählt.  Der  Lehi'körper  des  f.  e.  Privat^umasiums  erschien 
bei  demselben  am  Samstag,  den  12.  Ifai,  nnter  Fnhrong  des  Bericht- 
erstatters und  sprach  Tlochdemselben  als  neuem  Vater,  Heim  und 
Beschützer  des  Institutes  mit  um  so  größerer  Freude  un  l  Zuversicht 
die  herzlichsten  Glückswüusohe  aus,  als  Hochderselbe  selbst  einst 
Zögling  des  Borromäums  gewesen  ist. 
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12.  Vom  14.  bis  18.  Mai  fanden  die  tichrifÜichen  Maturitätä- 
präfangen  statt. 

13.  Am  Pfingstmontag,  den  4.  JtUQi^  starb  im  Collegium  der 
hoffnungsvolle  Zögling  Alois  Höllwarth  von  Zell  a.  Z.  an  Rippen- 
fell- und  Gehirnhautentzündung  und  wurde  am  6.  Juni  in  der  Bor- 
romäumsgruft  auf  dem  städtischen  Friedhofe  beigesetzt. 

14  Am '2.  und  3.  Juli  wurden  die  mündlichen  Matnritftts- 
prflfimgen  abgehalten. 

15.  Am  Samstag,  den  14.  Juli,  wird  um  7  Uhr  der  feierliche  Dank- 
gottesdienst mit  T  e  D  e  u  m  abgehalten,  woraut  die  Zeugnisvertheilung 
und  Entlassung  der  Schüler  erfolgt.  Tftf;8zavor,  am  Freitag  den  lö. 
'Jnli,  wird  in  der  Instiinitsanla  um  3  unr  eine  Sclilneafeier  mit 
musikalischen  nnd  declamatorischen  Vorträgen  nebst  Preis vertb eilung 
abgehaH  n,  womit  dlesesmal  aus  Anlass  des  am  18.  August,  also  mit- 
ten in  den  Ferien,  wiederkehrenden  siebenzlgsten  Geburtstages  Sr.  kals. 
u.  kön.  apost.  Majestät,  unsers  Alier  gnädigsten  Kaisera  und  Königs 
Franz  Joseph  I.,  eine  patriotlsolw  Kundgabung  vsrliuidgii  wM. 

Das  fdrsterzbischöflicke  Gollegium  Borromänm  bcnifttzt  zugleich 
auch  diesen  Anlass,  den  neuerwählten  Hochwst.  Herrn  Fürsterz- 
bischof, Dr.  Johann  Katschthaler,  als  neuen  geistlichen  Oberhirten, 
Inhaber  und  Beschützer  des  Diöcesaninstitutes  zu  begrüssen  und 
ihm  die  ergebenste  Huldigung  entgegensabringeiL 
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£.  Das  Innere  der  öohula. 

1.  Oblifftte  Gegttnttand«. 

ft)  B  tun  d  6B  Verth  eil  nng. 


Der  Lehrplan  vom  26.  Mai  1884  wurde  volilnlialtlich  zur  DurchfQhruDg 
gebcMht  NielL  demaelbeD  Bind  die  wSehentliehon  LehrstandeD  der  oUi« 
gtteo  FSehff  in  Mgßoäat  Weiae  ?ertheilt: 


Classe 

o 

.5? 
'S 
« 

Deatsch 

Latein 

Griechisch 

p 

•  s 

P 

ll 

Mathematik 

Naturwissen- 
schaften 

Philos.  Propä- 
deutik 

Summe 

I 

2 

4 

8 

3 

8 

_ 

29 

II 

2 

4 

ö 

4 

3 

2 

23 

UI 

2 

3 

6 

5 

3 

3 

2 

24 

IV 

2 

3 

6 

4 

4 

8 

3 

25 

V 

2 

3 

6 

5 

q 

4 

2 

25 

VI 

2 

8 

6 

5 

4 

2 

25 

VII 

2 

8 

5 

4 

B 

3 

2 

25 

vin 

2 

8 

5 

'5 

8 

1 

3 

2 

26 

Summe 

26 

60 

1 

1  ^ 

1  ^ 

19 

4 

m 

b)  Lehrverfassnng  and  verwendete  Lehrbücher. 
I  Classe.   OrdinArias:  Jakob  Unterberger. 

Baligionslehre,  2  St.  —  QlaabeiM-  und  Sittenlehre  nach  nGroßer  Katerhismns 
der  kathol.  lieligion".  V.  Hatheyer. 

DentBche  Sprache,  4  St.  —  Syntax  de«  «anfachen  Satzes.   Das  Wichtigste  ant 

der  Formenlehre  des  Nomens;  Substantiv,  Adjectiv,  Numerale,  Pronomen,  pa* 
zallel  mit  dem  LateiDuiiterrichte.  Nebensätze,  insoweit  sie  der  Lateinunterricht 
yoranssetzt.  Das  Verbom.  —  Praktische  Üban^^  in  der  Orthographie.  Zuerst 
jede  Woche  ein  Dictat,  im  II  Sem.  jede  zweite  Woche  und  monatlich  2  Attf- 
efttze  abwechselnd  Schul-  und  Hausan>eiten.   Nacherzählen,  Memorieren. 

J.  Unterberger. 

Lateinische  Sprache,  8  St.  —  Die  Laute.  Die  5  Declinationen-  das  A^ectiv, 
Numerale,  Fronomen  nach  dem  Übungsbuch  mit  Heranziehung  der  Grammatik. 
—  Die  4  Conju&^tionen.  —  Belativ-  u.  Conjunctionals&tze  nach  dem  Übnngs* 
buche.  —  Jede  Woche  ein  Pensom  und  eine  Gompoeition ;  Pränarationen. 

J.  Unterberger. 

Geographie,  3  St  —  OrientiemDg,  Gang  der  Sonne,  Meridiane  and  Parallel  kreise, 

Tag»  und  Jahreszeiton,  Zonen  der  Erde.  Oceane  und  Erdtheile,  Kartenlejon  : 
Lage.  Grenzen,  hori2:ontale  und  vertikale  Gliedeinng  und  Bewässerung  dur 
einzelnen  Erdtheile;  das  Wichtigste  über  deren  Bewohner,  politische  Geogra- 
phie. Versuche  im  Zeichnen  der  »infaohirten  geogi;  Objecto.  (Nach  Richter's 
Geographie.)  P.  Vital  Jäger. 

Mathematik,  3  St  abwechselnd  Arithmetik  u.  Geometrie.  —  ArithiuRtik.  Deka« 
dische  Zahlen.  Kömische  Zahlzeichen.  Rechnen  mit  ganzen  und  Decimalzahlen. 
Mehmamigu  Zahlen.  Theilbarkeit.  Grat  gem.  Mass,  kist  g.  Vielfache.  Eiu- 
fuhniuK  in  die  Brachrechnung.  Geometrie.  EdKpeTi  FUahen,  Linien,  Punkt 
Winkel.  Ezeifl.  Panülele.  Onaeok.  Sjmmeferaleu  J.  Döttl. 
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Naturgeschichte,  2  St. —  Zoologie.  Beschreibung  der  wichtigsten  Säagethiere 
imd  Inseeten;  damit  in  VerbinduoK  die  Erörterung  über  deren  geographische 
Verbreitung,  deien  Aufenthalt,  Nahrung  und  Verwendung.    Botanik  Ver- 

Sleichenda  Betrachtung  und  Bastimmong  yon  BiütenpilanMD.  (Nach  Pokorny's 
rstnzgMobiohto  und  Sohwaighofcv^s  BMtommnngstabeilMi.)  P.  V  it » 1  J  &ger. 

II.  Clasae.   Ordinarius:  A.  Brandstätter. 

Religionslfthra,  2  St     KAthoUsohe  Litargik  nach  Dr.  Frans  Fi  eher. 

V.  Hatheyer. 

Denlsche  Sprache,  4  St.  —  Wiederholimg  des  einfiMhen,  einfaehen  erweiterten 

Satzes,  aer  zn^ammengesetzte  Satz.  Lectüro  nach  dem  Lesebucbe,  Memorieren 
aas  Prosa  and  Poesie,  Dictate  nach  Bedürtnis  fi\r  Interpunctionszeichen  und 
Fremdwörter.  8  Aof^fttae  im  Honet,  abweohaelnd  Hans-  nnd  Schnlarbeii 

A.  Brandst&tter. 

Lateinische  Snrache,  8  St.  ^  UnregelmAß-gkeiten  der  Nomina  und  Verba,  Et- 
Weiterung  aei  syntaktieelien  EenntninM,  Fregeefttne,  Ferticipia.  Infinitivoen- 

structionen ,  Gerundium,  Qerundivum ,  Coniuj».  periphr.  Supinum.  Monatlich 
3  Schalarbeiten,  1  Hausarbeit^  Präparationen  und  Üoersetznngen  aus  Huuler. 

A.  Brandatfttter. 

G-eogrnpbie  und  Guschidite,  4  St.  —  Geographie  narh  Ed  R'chter:  Asien 
nna  Afrika  nach  Lage,  Umriss,  Bodenform  u.  Bewässerung.  Die  wichtigsten 
topographisohen  Daten,  das  Klima,  die  Vegetation.^  Die  Bevölkerung.  Europa 
im  allgemeinen.  Südeuropa,  Frankreich  u.  England  im  besondern.  Geachidite 
des  Alterthams  nach  Fr.  Mayer:  Die  Sagen.  Die  Hauptpersonen  o.  Freignisse 
der  Gesdnebte  der  Grieehen  n.  Römer.  K.  Hofinger. 

Mathematik,  3  St.  -  Ai  wechselnd  Ariflnnetik  u.  Geometrie  nach  Moinik-Neumann. 
Arithmetik:  Die  Brüche,  Verhältnisse,  Proportionen,  die  Uegeldetri,  Procent- 
nnd  SSttSsn*  Bedranng.  Geometrie:  Congmenc  der  Dreiecke,  der  Kreis,  das 
Dreieck  und  Vieleck.  P.  Vital  Jäger. 

Natargeschichte,  2  St.  nach  Pokomy.  — Zoologie. Beschreibung  der  wichtigsten 
Vögel,  Reptilien,  Amphibi«n,  Fisone  nnd  ansgewÜlter  typischer  niederer  Tniere 
verljundoii  mit  Erörtonin gen  über  deren  Loben sweiso  Botanik  Vergleichende 
Betrachtung  und  Bestimmung  der  wichtigeren  wildwachsenden  und  cnltivierten 
FflamSB.  {Smdh  Pokovny's  Ratorgescbionte  nnd  Schwaighofer's  Bestimmungs- 
mongstabeUai)«}  P.  Vital  JAger. 

III.  Classe.   Ordinarius:  P.  Michael  Zirwik. 

lieligiouslehre,  2  St.  —  Geschichte  der  göttL  Offenbarung  des  alten  Bandes  nach 
l>r.  Frans  fisdier.  8.  Pletser. 

Dent.Hche  Sprache,  3  St.  —  Das  Satzgefüge,  der  mehrfach  zusammengesetzte  Satz, 
die  Periode.  Leseübongent  Declamationen,  AUo  vier  Wochen  eine  Schul-  and 
eine  Bansanfgabe.  Bsaotosibnngen;  einftoh»  Vergleiohei  ümgestaltnng  kleiner 
Gedichte  in  Prosa.  Tnhaltwangahftn  und  Ansnttge  ans  dem  deutschen  u.  latet> 
nischen  Lesestoffe.  P.  M.  Zirwik. 

Lateinische  Sprache,  G  St.  —  Leetüre: Cornelias Nepos :  Miltiades, Themistocles, 
Aristides,  Fausanias,  Thraaybulus,  Pelopidas,  Epaminondas,  Haimibal.  Ourtius 
BofoSi  einige  Stüoke  ans  dem  ersten  Buche.  Grammatik:  i>yatax  des  No- 
fliMi«.  Alle  14  Tage  1  Oon^pos.,  alle  8  Wochen  1  Pensum.     P.  M.  Zirwik. 

Grieohisohe  Sprache,  5  St.  —  Grammatik  bis  zu  den  Verba  auf  fit^  and  die  ent* 
sprechenden  Übungästücke  1—117  aus  Hintner.  Von  Mitte  Nov.  ab  alle  U  Tage 
abwechselnd  eine  Schul-  u.  Hausaufgabe.  P.  M.  Zirwik. 

Geographie  und  Geschichte,  8  St.  abwechselnd.  —  A.  Specielle  Geogrspbio  Yon 

Mittel-,  Nord-  u,  Osteuropa,  Ame'-ika  ii.  Australien.  Nach  Ed.  Richter.  Übungen 
im  Lntwerfen  einfadier  Kartenskizzen.  B.  Geschichte  des  Mittelalters  nach 
Fr.  H.  Mayer.  P.  W.  Hauthaler. 

Mathemathik,  B  St.  —  Alg'^bra    Allgemeine  Zahlen.   Coefficient,  Potenz.  Re- 
lative Zahlen    Quadrieren,  Quadratwurzel.   Geometrie.   Inhalt  eines  Recht- 
Parallelogramm,  Dreieck,  Trapei.  Thoilnng  n.  Terwandhmg  geradliniger 
u  Kreis.  Ähnliche  Dreiecke.  J.  Dötti. 
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Naturwissenschaften,  2  St.  —  I.  Sem.  Physik.  "WRrmelehre  und  Chemie  nach 
Mach-Habart's  Grundri.ss  der  Nalnrlehre.  —   II.   Som   Mineralogie.  Vi^r- 

S laichende  Beschreiboog  and  Bestimmaug  der  wichtigsten  Mineralien  nach  Po- 
omy's  Natorgeaehiolite.  P.  Vital  Jäger 

17.  OlasM.  Ordinarius:  Pater  Kogler. 

Religionslehre,  2  St.  —  Geschichte  der  gOtÜ.  Offenbarung  des  neuen  BunAae  nach 

Dr.  Franz  Fischer.  V.  Hatheyer. 

Deutsche  Sprache,  8  St.  —  Der  zii!*ammenj<esetzte  Satz,  die  Periode,  Vers-.  Reim- 
und  Strophenltihre ;  Leetüre  nach  dem  Leäabuche,  Memorieren.  Monatlicn  2  Auf- 
sitie,  abwechselnd  Schul-  und  Hausarbeiten.  F.  Kogler. 

Lateinische  Sprache,  G  St.  —  Molti^-  and  Tempuslehre,  ronjunctionen ;  alle  14 
Tage  eine  CompositioD  und  alle  3  Wochun  ein  Pensum.  Lüctiire:  Caesar  de 
hello  Qallico:  lib.  I,  U,  Vn  1— aö;  Ovid:  Metamorph.:  Die  vier  Weltalter, 
die  Götterver?5aminhrng,  (1"h  grolSe  Flut,  Denraüon  n.  Pyrrha,  Dildnlns  und 
Ikarus.  Elegien:  Des  Sänger.s  Unsterblichkeit;  Faati:  "^ViJmuugen,  Caesar 
Qerm. ;  üb.  lYist.:  Abschied     Rom.  P.  Kogl  er. 

Griechische  Sprache,  1  St  —  Die  Ve'"ba  auf/«/;  unregelra.  Flexionen;  Über- 
setzungsübungen nach  dem  Lesebuch.  Alle  14  Tage  abwechselnd  eine  Compo- 
iition  und  ein  Pensum.  P.  Kogler. 

Geographie  und  Geschichte,  4  St.  abwechselnd.  —  Physikalisrho  u.  pol.  Geogr. 
der  üsterr -ungarischen  Monarchie.  Producte  der  einzelnen  Kronländer,  Kaltur- 
bilder derselben.  Nach  Fr.  M.  Mayer..  Geschichte :  Die  Neuzeit.  Die  wich- 
tigsten Personen  u.  Ereignisse,  unter  besonderer  Beachtung  der  Geschichte  der 
üsterr.-ung.  Monarchie  nach  Fr.  Mayer.  C.  Hofiuger. 

Mathematik,  8  St  abweebselad  Algebra  u.  Geometrie.  —  A.  Algebra.  Auflösen 

11.  Ansetzen  von  f^l'-ich.  des  1.  Gr.  mit  1,  2  od.  3  Unbekanntt  n  :  Cubieren  u.  Cubik- 
Wurzel,  zusammengesetzte  Regeldetri,  einf.  u.  zusammengesetzte  Theilregel, 
Zinseszinsrechnung  nach  Mo&ik-Pscheidl.  B.  Stereo m.  Gerade  Linien  und 
Ebenen  im  Räume,  K'^rpor  u.  ihre  Ausmessung:  Prisma,  (\vlinder,  Pyramide, 
Kegel, das  eintachstü  über  Kegel-  and  Pyramidenstumpi,  Kugel,  regelmässige 
KArper  saeh  Mo^k-Waltentin  K.fibmer. 

Physik,  8  St  —  Merhamk,  Magnetismus,  Elektrioitftt^  Akustik, Optik, astronomische 
Geographie  nach  Mach-Uabart.  K  £bmer. 


y.  Glesse.  Ordinarius:  P.  Gislar  Egerer. 

Religion  sl  ehre,  2  81  —  Beweis  der  Wahrheit  der kathoL  Religion,  nach  Dr.  Anton 
\Vappler.  V.  H  a  t  h  e  y  e  i"- 

Deutsche  Sprache,  :5  St.  —  Schullectüre :  Leetüre  aller  im  Lesebuche  enthaltenen 
Stücke.  Stilistische  Eigentümlichkeiten  u.  Charakteristik  der  epischen,  lyrischen 
u.  didaktischen  Dirhtnngs>rten.  —  Er&ahlung,  Boschreibung,  Schilderung.  —  Alle 
14  Tage  abwechselnd  eine  Schul-  oder  Hausarbeit. 

P.  G.  Egerer.   J.  Unterberger. 

Lateinische  Sprache,  6  St.  —  Tit.  Liv.  libb.  I.  XXI  föO  Capitelj,  Auswahl  aus 
Ovid.  Metamor]^hosen  und  üb.  Tristium.  —  Wöchentlich  1  Stunde  stilistische 
Übung  in  Verbindung  mit  der  Grammatik.  —  Im  Semester  6  Schularbeiten  im 
Anschlüsse  an  die  Leetüre.  P.  G.  Egerer. 

öriechisohe  Sprache,  5  St.  —  Xenojihons  Anabasis  nach  Schenkl  bis  zum  Rück- 
ziigo  Xcnophon.s.  Auswahl  aus  Xenoj)hons  Kynqpaedie.  —  Homeri  II.  libb.  I. 
II.  III.  —  Wöchentlich  eine  Übung  ifa  Ansclüusse  an  die  Grammatik.  —  Im 
Semester  4  Schalarbeiten.  P.  G.  Egerer. 

Geschichte  und  Geograpie,  8  8t-.     Die  Geschichte  der  YSlker  des  Alterthums, 

besonders  der  (hiecht n  n.  Rünior  bis  zum  Beginn  der  punischen  Ki  i»  ^  Stete 
Berücksichtigung  der  Geographie  und  der  culturgeschicbtlichen  Momente  nach 
Oindely-Mayer.  0.  Hofinger. 

Mathematik,  1  8t.  abwechselnd  Algebra  und  Geometrie.  Algebra.  Rechnen 
mit  allgemeinen  u.  algebraischen  Zahlen.  Maß  u.  Vieliaches»  Brüche.  V.echältnis 
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n.  Proportion.  Gleichungen  I.  Gr.  mit  1  u,  mehr  Unbek.  Geometrie.  Allge- 
meinea,  Congruenz-SäUe.  Proportionale  iStrecken,  haxm.  TheUans.  Xohait. 

J.  D5tiL 

Nfttnrgeächichte,  2  St.  —  Mineralogie.  Vera;leiolieticle  Betraclitung  und  Be- 
stimmaog;  der  Mineralien  und  G^teine  in  Verbindung  mit  allgemeinen  und 
speeiellen  (besonders  österreieh  im  allgemeinen  und  Salsburg  im  besonderen 
Ix  trofTt-nden)  goolngisrhcn  Erörterungen  nach  Srliaritzer.  Botanik.  Pflanzen- 
Anatomie,  vergleichende  Betrachtung  der  wichtigsten  Ordnungen,  resp.  Fami^ 
Uen  der  OryptoganMo  imd  Fluw«rogainen  naoh  wettotain's  Botanik. 

P.  Vitftl  Jftgev. 


VI.  Glasse.   Ordinarius:  P.  Vital  Jäger. 

Beligionslekre,  2  St.  —  Die  kathoUsohe  Qlanbeoalehre  nach  Dr.  Anton  Wappler. 

V.  Hatheyer. 

Denfcsche  Sprache,  d  81  —  Qenealogie  der  germamsohen  Spraehen,  Lanttrer- 

schiebung;  Umlaut,  Brechung.  Ablaut.  —  Qesrhirhte  der  althochdenfs.  lion  u. 
mittelhochdeutschen  Periode.  Vulksepos.  Der  Babenberger  Ilof.  Hotitichö  Epik 
und  Lyrik.  XV.,  XVI.,  XVII.  Jahrh.  XVIII.  Jahrh :  Klopstook,  Lessinur. 
Schnllectüre :  Auswahl  aus  dem  Nibelungenliede  u.  aus  Walther  von  der  Vogel- 
weide. Klopstock's  Oden.  Lessing:  Fabeln,  Literaturbriel'e,  Emilia  Galotti. 
PrivatleeMM:  Minna  von  BanilialiD.  Attftfttee  wie  in  m.  J.  Uikterb«rger. 
Lateinische  Sprache,  C  St,  —  Sali.  bell.  lugurth.,  Vergil.  Aen.  I.  II.,  Bucol.  I; 
Georg.  11  4Ö8— 540.,  Cic.  in  Catil.  I.  II.  III.  IV.,  Caesar,  bell.  civ.  com.  L  Me- 
morieren auserw&hlter  Partien.  WMientlich  1  Grammatikstnnde:  Wieder^ 
holung  der  Grammatik.  l'bersetBongen  Mis  Hanler.  Im  Semester  6  Schobrbeitoii 
im  Anschluäs  an  die  Leetüre. 

Gritfohische  Sprache,  ö  St.  —  Herodot  IIb.  V,  VT,  VII  nach  der  Ausgabe  ▼Ott  Hint» 
ner  Hom.  Iliad.  IV,  V»  X,  XVI,  XIX,  XXII,  XXIV,  Qtammatik  n.  sehrifU. 
An/gaben  wie  in  V. 

Gesehichte  nnd  Geographie,  4  St.  —  Die  Ckssdiiehte  Roms  von  den  Graeehen 

bis  zum  Sturze  des  w^sstriun.  Kaisertums.  Das  Mittelalter,  besonders  die  Ge- 
schichte des  Papsttums  u.  Kaisertums,  unter  Betonung  cultur geschichtlicher 
Momente.  Henrorhebnng  einsohllgiger  geographiadier  verh&ltuisse  nach  Gin- 

dely-Mayer.  C.  H  o  f  i  n  g  e  r. 

Mathematik,  3  St.  abwechselnd  Arithmetik  nnd  Geometrie.  Arithmetik:  Po- 
tensen,  wnrsehi,  Logarithmen,  WvTsel*  «.  EoqKmentialgl.,  quadvatdsehe  Gleich- 
ungen u.  reciproke  Gleichungen  mit  einer  Uttbekannten  tiarh  Mocnik-Neumann. 
Stereometrie:  Gerade  u.  Ebenen  im  Samne,  allgemeines  über  Körper,  Ober- 
fliehen  tL  BftuniinhaltsbestimmaDg  derselben.  Trigonom.:  Über  goniom.  Func- 
tionen, goniom.  Gleiofa.,  dasveehtw.,  gleichsoh.  o.  sohlefir*  Dreieck  nach  Mo6nik- 
Wallentin.  K.  Ebmer. 

Naturgesehichte,  S  St.  —  Anatomie  des  Mensohen  in  Verbindung  mit  Hygiene. 
Vergleichende  Betraohtong  der  Ordnungen  and  FamiHen  des  Thierreiches  nach 
Graber.  P.  Vital  Jäger. 


Vn.  Classe.    Ordinarius:  P.  Cülostin  Dittel. 

Heligionslehre,  2  St.  —  Die  kaiholisohe  Sittenlehre  naoh  Dr.  Anton  Wappler. 

S.  Pletser. 

Deatsche  Sprache,  3  St.  —  Literaturgeschichte  bis  Schillor's  Tod.  Lectttre. 
Sch.-L. :  Götho:  Götz  von  Berl..  TphiijeTiio  auf  Tauris;  Schiller:  Jungfrau  v.  Orl., 
Wilhelm  Teil,  Philos.  Lyrik,  Maria  btuart.  Haus-L  :  Gothe:  Lguioot;  Schiller: 
Don  Carlos,  Fiesco;  Shakespeare:  Coriolan.  P.  Kogl  er. 

Lateinische  Sprache,  5  St.  —  Cicero  pro  Milonc,  pro  S.  Roscio-Aiuerino ;  Cato  M, 
de  senectute.  Vergil.  Aen.  II,  III,  IV,  V,  VI.  Grammatisch- stillst.  Unterricht 
n.  sohriftl.  Arbeiten  wie  in  V.  P.  O.  Dittel. 

Griechische  Sprache,  i  St.  —  Demosth:  3  philipp.  Reden  imd  für  den  Frieden., 
Horn.  Odvss.  III,  iV.  V,  VL  VU,  IX,  X,  XI,  XU.  Grammatik  u.  schriftL  Ar- 
beiten ftü  in*  V.  F.  C.  Dittel. 
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torgeaohiohto.  —  6i.  An's  Vaterland,  an's  theure,  schließ  dich  an,  das  halte  fest  mit 
deinem  gaoaen  Henen.  —  7.  Waram  atadieren  wir  noeh  die  längst  ausgestorbenen 

Sprachen  der  Gricclien  und  Romer?  —  8.  Verbunden  werden  auch  die  Schwachen 
mächtig.  —  y.  Die  ältere  Trias  in  der  nhd.  Literatur.  —  lÜ.  Gut  verloren,  wenig 
▼erlOfen;  Ehre  verloren,  viel  verloren;  Gott  verloren,  alles  verloren.  —  11.  Über  die 
Bewohner  Ob«irosterreichB  in  ältester  Zeit.  —  12.  Walter  von  der  Vo^^elweide.  — 
18.  Bedeutung  der  Hedekunst.  —  14.  Das  Alte  stürzt,  es  ändert  sich  die  Zei^ 


e)  Maturitätsprttfung. 

a)  Im  Sommer-  und  Herbsttermine  189  9. 

Bei  den  am  10.  und  11.  Juli  1899  unter  dem  Vorsitze  des  k.  k. 
Landessohulrate.s  Dr.  Ed.  Kunz,  Direcbor  der  hiesigen  k.  k.  Staat^real- 
sobxQe,  als  Delegierter  des  k.  k.  Landesaolinlmapecton  Dr.  Jos.  Loos 

wurden  10  Abiturienten  reif  erklärt  und  davon  3  unter  Zuerkennong 

des  Prädi(!atcs    „mit  Auszeichnung" ;   einem  Abituriontpu   wurde  eine 
"Wiederholungsprüfung  aus  einem  Gegenstande  gestattet  und  einer  musste 
wegen  eines  Nervenleidens  nach  den  schriftlichen  Prüfungen  zurücktreten. 
Die  reif  «rkiftrteii  AMtmienten  sind: 


Nr. 


1 

2 
3 

5 

7 
8 
9 
10 
Ii 


Name 


*Dürnberger  Johann 

Edmayr  Joseph 

Quxupold  Franz 
*Hecnenblaickner  Anton 

Ramsaupr  Ohriatian 

nieder  Franz 

Schmidbauer  Joseph 

Schöndorfer  Johann 

Stekhammer  Hattliias 
fStraGer  Franz 
*Wein8tabl  Victor 


Oebnrtsort 


Alter 


Scbleedorf 
Neumarkt 
Reichenballj^ayerni 
Ampass  in  Türol 
Abtenan 
Scbleedorf 
St.  Gilgen 
Hof 

Stadt  Salzburg 

Steyr,  Ob.-Österr.  ^ 
Königswieseu,  O.-Ü. 


19  J. 

20 

n 

2ü 

■ 

19 

n 

20 

r 

20 

f> 

19 

m 

23 

n 

IM 

n 

21 

n 

18 

n 

Dauer  der 
öff.  Studien 


n 


9  Jahie 

S 
8 
8 
9 
8 
S 
8 
<> 
9 
8 


Gewählter 
Beruf 


Theol.  Salsb. 

n  n 

Einjhr.  Frw. 
Theol.  Bedp. 

Jus,  Wien 
Theol.  Salzb. 

Jus,  Wien 
Theol.  öabb. 


n 
n 


Jus,  Wien 


>^  reif  mit  Anaieichnimg,  f  reif  sofblge  der  Wiederholangsprüfnng. 


ß)  Im  Sommertermine  1900. 

Zur  diesjübrigen  Mafearitätsprüfong  meldeten  sioli  alle  14  öffentl. 
Schüler  der  achten  Glasse  und  worden  sftmmtliche  mit  Oonferenzbesohlnss 

Yom  11.  Mai  zugelassen. 

Bei  den  vom  14.  bis  18.  Mai  abgehaltenen  schriftlichen  Ciausur- 
prüfungen  wurden  folgende  Themen  vorgelegt: 

Deutsch:  „Österreich,  an  Ehren  und  Siegon  reich".  E  M  Arndt. 

1)  e  u  t  s  c  h -L  a.  t  e  i  n  :  Aus  Säpfles  StilübuDgr  ii  II.  Th.  Nr.  220  „Alexander' .s  des 
GroUea  tSiaa  i'ür  Kunst  uud  Wiseenaohaft".  Jbass  Alexander...  und  feine  Ohren 
hatte«. 

Latein -deutsch   Tac.  Annal.  Hb.  III  o.  13. 
Griechisch:  Flaton,  Phaedon  cap.  ö7. 

Matbematik:  1.  Eine  Stadt  nünmt  eine  Anleihe  von  80.000  K  auf  und  will 

dieselbe  in  Zi)  balbjähri^eu  Raten  (am  Ende  eines  jeden  Halbjabres  zahlbar)  amorti- 
sieren ;  wie  groii  ist  eine  Rate  und  wieviel  entfällt  in  der  25,  und  letzten  auf  Zinsen 
und  Capitalsabzahlung  V  (4%  ZZ.)  2.  In  einem  Pyramidenstumpfe  vom  Rauminhalte 
836  m'  Deträgt  die  Hohe  12  m.  Der.selbe  ist  ans  einer  Pyramide  mit  der  Grundfläche 
625  und  der  Höhe  50  m  durch  zwei  zur  Grundfläche  parai  elu  Ebenen  heraus- 
geaalmitten.  In  weicher  JBntfenmng  Ton  dieser  Qnmdflj&ohe  wurde  die  erste  Ebene 
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duro^gelegi?  S.  In  einem  Tangentenviereok  4m  migleioh  Sehnenviereok  ist,  betragen 
drei  Seiten  29'^  18'9  vnd  7       wie  groB  alnd  die  Winkel  und  der  Ftteheninhatt  des 

Viereckes,  wie  lang  der  Radius  dus  deinsolbon  eingeschriebenen  Kreises?  4.  Darob 
den  Punkt  (85^  8)  ist  eine  Sehue  in  die  Parabel  v"  —  12y~8x+84«0  celeg^, 
welche  in  diesem  Ponkte  balbiert  wird;  wie  lantet  die  Oleionmig  dieser  Seline? 

Die  mündliche  Prüfung  wurde  am  2.  and  3.  Jnli  nntw  dem  Vor- 
sitze des  k.  k.  Lande88chulin8}ioctor8  Dr.  Jos.  Loos  abgehalten,  wobei 

10  Candidatcn  das  Zeugnis  der  Keife,  davon  4  mit  dem  Prädicate  der 
Aoszeichuong  eriiielten,  4  Candidaten  wurde  eine  Keparatur  nach  zwei 
Monaten  bewilligt. 

Namenliöte  der  approbierten  Abiturienten  von  1900. 


iü 


l*Adamür  Peter 
'  Feiehtner  Goorg 
*Gösch 1  Franz 
l'^Hayr  J  oaohim 
I  Peterleohner  Frans  ^ 

Tliedl.sper^er  Matthia» 

Uohrniosor  Martin 
I  Behatteiner  Leonhard 

•Stej^er  Ludwig 
j*Töufl  Jakob 

*)  reif  mit  Aneieiobnong. 


Langkauipi'en ,  Tii-ol  1 
Breitenbacb,  Tirol 
Thoniiithal,  Salzburg 
Sk  Oolomanu,  ä^l.£b. 
Qitgenberg,  Ob.-Öst. 
Leoj^ang,  Salzburg 
lürübh»'imb.R.,O.Ö. 
Pleintülil,  Halzburg 
Bnmdeiiberg,  Tirol 
Kop^l,  ^^akburg 


19  J. 
19 

1'.) 
LU 
19 
l'j 
20 
I  151 

I "  I 


t>  Jahre 
S 

8 

8 

s 

8 

8 


n 
n 

n 
» 

p 


Zukünftiger 
Beruf 


.Theol,  Sal/.b. 


a  >» 

n  > 

T^eol.  LmE 

TIh^oI  S-.iW.h. 
TIkioI.  Liiix 
Tbeol.  Saleb. 
Tlipologie 
Tböol  Sakb. 


2.  Bt)  liiigt  oltligate  und  nichtobligate  (Tegenstände. 

a)  Schönschreiben.  Dur  Schreibuutürricht  war  tur  die  Schüler  der  ersten 
Clnsse  obligat;  er  wurde  in  2  Stunden  wöchentlich  ertheiU.  Das  K:gt-bnis  des  Unter- 
richtes sollte  sein  eine  einfache,  regelmäßige,  dentliohe  Schrift  und  Ängewöhnoog  an 
Beinlich keit,  Ordnung  und  gefällige  Form.   Qreiner^s  Schreibrorlagen. 

J.  U  nterberger. 

b)  Tarnunterricht.  Derselbe  wurde  in  allen  acht  Glasen  von  dem  geier- 
rigten  Tnmlehrer  naeb  dem  Lehrgänge  für  Gymnasien  ertbeiltw  Jede  Classe  tnrate 

2  Stunden  \v"n-hentlicli :  die  V.  ii  ^  1.  bezw.  die  VII.  u.  S'^TTI.  flösse  turnten  in  einer 
Abthüilung  zusammen.  Der  Uoterricbt  wurde  in  der  x\veckt'nts])recbeiid  eingerich- 
tetea  Turnhalle  der  Anstalt  ertheilt  Bei  günstiger  Wirterung  wurden  Freiübungen 
(Stab-  u,  Hantelübungen),  Sprungübungen,  Schnell-  u  Dauerlauf  und  Tumspiele  stets 
im  Freien  geübt.  Die  Schüler  turnten  mit  Eiter  und  hielten  anerkennenswerte  Ord- 
nung und  konnte  das  Lehrsiel  von  weitaus  den  meisten  erreicht  werden.  Unglücks- 
Ülle  kamen  nicht  vor.  J.  Amans hauser. 

c)  Freihandzeichnen.  II.  Classe.  Zeichnen  ebener  geometrischer  Ornament- 
forinen  als  Voi Übung  t'iir  da.s  iVeie  Ornament.  Stilisierte  Bltttenfonmen.  EinfiMshe 
freie  Ornamente.  2  St.  wöchentlich. 

HT.  Gl.  Fortsetanng  im  Zeiehnen  fMor  Ornamente  nater  Verwendnng  der 
Farben.  Freies  Zeichnen  geometrischer  Modelle  in Elnsel»  nad  Ghnippendarstelliingen 
nach  der  Anschauung.  2  öi,  wöchentlich.  J.  Czerny. 

Ein  in.  Cmrs  mi  Freihandaeiehnen  mnsste  wegen  Mangels  an  Theilnehmem 
naterbleiben. 

d)  Stenographie  nach  GabeUbergor's  System.  Dieselbe  wurde  in 
einem  Elementar-Cars  ge  lehrt.  Nach  der  WortbildangS- und  WortkQlsangslehre  konnte 
noch  ein  Theil  der  Satzkürznng,  die  Formkürznng,  genommen  werden.  Nebst  den 
Schreib-  und  Leseübongen  in  der  Sohnle  wurden  im  Semester  auch  zwei  Hausauf- 
gaben gemadit^  Dem  Üntenicht  lag  sn  Qmnde  das  Lehr*  n,  Lesebuch  von  Rät^sch. 

P.  KoKler. 

e)  Der  Ynterriehi  in  einer  modernen  (AransOsisohen)  Sprache  mnsste  ans  Mangel 
an  Thmtnehmem  aoMbllen. 
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1)  Gesang  und  Musik, 
A.  B  e  i  L  e  h  r  e r  W.  M  a  y  r  w  i  e  s  e  r. 

I.  Cars  (die  Schüler  der  I.  OUsse).  Lehre  yom  Notensyatem,  von  den  Tönen 
und  deren  Zeichen,  Wart  und  EintiieflimB:;  die  gebrftaohHehsten  Ton-  and  Taetavten, 

Bestimmung  und  Einübung  der  Intervalle,  Versetzangszeichen;  Einftlnuig letohteir  Ge- 
sangsstücke mit  deutschem  and  latuinischem  Texte.    1  St. 

II.  Onrs  (II.  Cl.).    Übungen  in  allen  Dur-Tonarten.    Wesen  und  Einübang  der 
MHltonarten.   Zweistimmige  Lieder.    Auch  VorbegriH'e  vom  Choral.    1  St. 

IIL  Cors  (Männerstimmen  aas  den  obe  en  Claasenj.   £inübaog  fast  aller  Chöre 
ans  dem  BegowoDTfeir  Liederknun«.  1  GH. 

Unterricht  in  Violine  nach  Hohmann'8  Violinschule  (4  Schüler),  ia  Yiolon 
(1  Sclu),  in  Orgelspiel  (Präludien  u.  Fagen  versohiedener  Meister  —  1  Scb«). 

W.  ICayrwivaer. 

B.  BeiChordirectorH.  Spies. 

Gborgesang.   Einübung  von  sameist  kirchlichen  Compositionen  für  den  Chor 
der  LiBtitatBkirobe.  Dabei  wurde  sowol  Choral-,  als  nach  Mensnral-  and  Figaralmasik 

tepflegt.  Hauptsächlich  Compositionen  von  Haller.  Mittlrer,  Gruber,  Taux,  Zangl, 
cnöpl,  Uhl,  Hdllwarth  u.  s.  w.,  dann  weltliche  Werke  von  Uaydn,  Moosmayr,  Pietzer, 
Mitterer,  Mendelssohn  n.  a  Auch  wurde  noch  der  erforderliche  ElomeotMnuitecrioht 
in  Musik  und  Gesang  für  die  Oberstimmen  ertheilt. 

Im  musikali.sciieii  Quartett  wurden  leichtere  Sätze  von  Bach,  Händl,  Beethoven, 
dum  solche  von  Moza:t^  Haydn  und  Schubert  jg^eübt. 

Der  Clftviezunterrioht  (7  Soh.)  wnrde  nach  den  Scholen  von  Köhler  und  Czetny 
ertheilt.  H.  Spiea 
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C.  Anhang. 

L   Lehrbücher  und  Lolirmittel 
für  das  Schuljahr  1900/1901. 
(Genehmigt  niil  Erläse  dee  h.  k.  k  Land.-Schalratoa  vom  S.  Jani  190O  Z,  684.) 

(Di«  PnIh  in  KfOMBirfhnfl«.} 

BeligioB. 

I.  C3.  Großer  Katechismus  der  kath.  Religion.    Salzb.  (80  h). 
U.  CL  Fischer,  Kath.  Litargik  f.  Gymn.  9.— 12.  unv.  Aufl.  K  1  20  (1.56). 
in.  Cl.  Fischer,  Oeseh.  der  göttL  Otf.  d.  AB.  5.— a  unv.  Aufl.  1.80  (2.20). 
IV.  Cl.  Fischer,  Gesch.  der  göttl.  ütF  d.  NB  5.-8.  unv.  Aufl.    1.60  (2.—). 
V/Va  CK  Wajppler,  Lehrb.  d.  kath.  ßeL  £  d.  o.  Cl.  I,  8.-8  Aufl.  (2.—);  2.-7. 

A«&  (2.40);  III,  6.  Aufl.  (mit  AnnchL  d.  ilt  ÄvA^  2.40). 
vm.  OL  Kaltaer,  Lehrbneh  d.  Kirehengeeohioliie.  8.  vb.  Aufl.  1.10  ^.10). 


Deutsch. 

1/YIiL  Cl.  Willomitzer,  Grammatik.  6.  verb.  JL  7.  OUT.  Aufl.:  f.  d.  L  n.  IL  Gl,  nur 

8.  Aufl.    K  2.—  (2.40). 
I/TIU.  Q.  Kunimei>Stej8kal,  Lesebuch  f.  öst.  Gyain.  1,6.  vb.  Aufl.  2.—  (2.40);  II. 

a  omg.  bis  5.  nnv.  2.—  (2.40);  III,  2.  omc.  «.  3.  unv.  Aufl.  (2.40); 

IV,  Ä  xmg.  0.  8.  im  wes.  tot.  Aufl.  2.10  (2.60) ;  V,  5  umg.  bis  7.  im  wes. 

unv.  Aufl.  2.40  (2.80) ;  VI  Ä,  3  umg.  bis  6.  unv.  Aufl.  2.40  (2.80) ;  VII, 

2.  umg.  bis  4.  im  wes.  unv.  Aufl.  2.60  VIII|  2.  nmg.  bis  4.  im  wes. 
unv.  Aufl.  2.40  (2.80). 

AvBesdem  in  den  OberelaaBeB  die  Tempsky'aoiien  Olaaaiker-AiiegabeB. 

Latein. 

I/VIIL  Cl.  Schmidt,  GrammaUk.  U.  Aufl.  (f.  d.  1.  n.  2.  OL)  K  2.—  (2.40). 

IfWL  CL  Hanler,  Lat  Übnnnbtteh.  I  (Au9g.  A),  12.  verind.  bis  16.  im  wes.  vnv. 

Aofl.  1.—  (1.40);  II,  II   veränd.  bis  14.  im  wes.  unv.  Aufl.  1.80  (2.20); 

in,  7.  ver&nd.  bis  \f.  im  wes.  unv.  Aufl.  1.72;  IV,  6.  verftad,  Aufl.  I.ö0 

(3.—);  V/VI,  4.  u.  5.  im  wee.  aoTertaid.  Aofl.  d.90;  Vll/Vm,  8.  bis  4  im 

wes,  nnv.  Aufl.  K  2.  -  . 

III.  C).  Schmidt,  Lat.  Lesebuch  aus  Corn.   Nepos  u,  Q.  Curtius  Rq1u3.    2  Th. 

Prag  etc.  1892.   K  1.—  (1.40). 

IV.  CL  Caesar,  De  belL  gaU.  ed.  Pr&mmer-Tempsky.  5.  Aufl.  1.60  (2.—)  —  Ovid, 

Ausgewählte  Oedfohte.  Herausg.  v.  Sedlmaver-Tempsky.  6.  Aufl. 

V.  a  Livins,  libh  LH,  XXI,  ZXII,  ed.  Soheittdler-Ziogerle.  4  verb.  Anfl. 

Ovid,  wie  ie  IV.  CL 
VL  GL  SaUnst, ..  bell,  rngarthinnm,  Beden  nnd  Briefe  ans  Blstoiien  ...  von 
fiksheindler  9.  Anfl  -  Cioero's  Reden  gegen  L.  Catilina  u.  a.  Qen.,  hg.  v. 
Nohl-Tempsky.  —  Versfil,  Aeneidos  epitome  etc.,  ed.  E.  Hofi'mann-Gerold. 

3.  Aufl.  —  Caesar,  bell,  civ.  ed.  Pauly-Tempskv  i  Ed.  min.) 

YIL  Cl.  Cicero,  Rede  für  T.  Annius  Miio.  Hg.  v  Nohl-Tempsky.  2.  verb.  Aufl. 

Cato  mai.  de  senectute.    Hg.  v.  Schiche-Tempsky.  2.  verb.  AulL  Hede 
f.  P.  Sestius.  Hg.      NohL  ->  Vernl,  Aen.  epitome,  ed  HoffinoAnn-Chirold. 
VIII.  CL  Taoitos,  Opera  quae  anpersoot  Ed.  Müller-Tempskj.  I.  —  GermaniB|  ed. 
MflUetKrempsky.  —  Horatins,  Carmina,  ed.  Petscbenig-Tempslr^. 

Orieehisoh. 

Ill/Vm.  Cl.  Hintner,  Grammatik.  5.  verb.  AnfL  K  2.-  (2.40). 
UI/IV.  GL  Hintnei,  Lese-  nnd  Übnnisbiioh ...  mr  Gzamm.  v.  Hintner.  &  Anfl.  K  8.4a 
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Y/TL  GL  Srhenkl,  Chrestomathie  was  Zeaophoii.  &  Term.  n.  Torb.  bis  12.  im  wm, 

unv.  Aull.    K  ö. — . 

VL  G.  Herodot ,  Die  PevsMrluciega.  Avmg.  v.  BSntner.  &  verb.,  i.  o.  6.  qnv. 
Aofl.   K  1.S6. 
Y/VI.  Cl.  Homer,  Ilias,  cd.  Ohrisfe-Teinpsky. 

VII/VITI.  CI.  Tlomer,  Odyssee,  ed.  Christ-Tempsky.  1.  u.  2  unv.  Aufl 

Vii.  Cl.  Demosthenes,  Ausgewählte  Beden.   Hg.  v.  Wotke-Tenipsky.   1.  bis  4. 
Aafl. 

VIIL  GL  Plate,  A])o1oj?ie  u.  Kriton.  Hg.  v.  Christ-Tempsky.  Phaodon.  Hg.  v.  Chrlst- 
.Tempsky.  K  —JdO  (1.20).   Qorgias.  Hg.  v.  Christ-Tempsky.  K  JL20  (1.50). 
—  Sophokles  OidipuB  Bez.  Hg.     SeEabeit-Tempflky.  1.  ii.1i.Terb.  Aon. 
K  -.72  (1.-). 


Geschichte  und  Geographie. 

I/III.  Cl.  Richter,  Lehrb.  der  Geogr.  1.  u.  2.  Aufl.,  3.  durcbge«.  Aufl.  K  2.50  (3.—). 

lY.  Cl.  Mayer,  Geogr.  d.  öst-nng.  Monarchie.  3.,  4.  u.  5.  vb.  Aufl.  K   l.tO  (2.70). 
11/IV.  Cl.  Maver,  I.ehrb    der  Gesch.  f.  d.  lint.Cl.PK  1.40  (1.90),       K  1.- 
:    (1.50),  lU'  K  1.40  (1.90). 
V/Vra.  Cl  .Otndelv-Mayer.  LeW  d.  allf.  Oesob.  f.  d.  ob;  CIubbu.  l**  K  2.60  (3.-), 
II"  K      -  (2.r,(l)  m«  K  2  70  (B,20). 
VIII.  Cl.  (wird  spater  bestimmt  werden.) 

I/III.  d.  Kozenns  geogr.  Atlas,  88  Aufl.,  nenbearb.  von  Haardt  u.  Sobmid.  2.  Ausg. 

K  7.—  {im. 

iV/VIII.  Cl.  Kosenns  geogr.  ächulatlas.  Ausg.  II  in  59  Karten.  36.  Aafl.   K  7.20. 

n/vnL  a  Pat^^,  Hik.  soindatfa«,  11.-2L  Aufl.  K  aea 


Mathematik. 

I/IY.  a  Moeiiik-Neanaifti ,  Lehrb  der  Arithmetik.  I,  85.  Aufl.   K  1.80  (1.80). 

•  n,  26.  veränd.  Aufl.  K  1.10  (1  Wt:  Cieom  An.schannngslohro.  T,  25.  Anfl, 
(mit  Ausschluss  einer  alt.  Aiiti.  in  ders.  01.)  K  1.— (loü);  II,  2Ü.  veräntl. 
Aufl.  K  1.-  (160). 

V/VlIL  CL  Moönik-Neumann,  Lehr))    1   Arithm.  u.  Algebra  i.  d.  ob.  CL  2B.  umg^arb. 

Aull,  (mir  Ausyrhl.  einer  alt.  in  der  gl.  tl.)    K  3.20  (3.70). 
T/Vin.  a.  Mofnik,  Lelirb.  d.  Geom.  f.  d.  ob.  Cl.  hg.  v.  Wall.M.tii..  22.  imwes.  unv. 

Aufl.  K  3  30  (3.(X)).  —  Heis,  Beispiele  u.  An£niben.  Aueg.  f.  Ost.  8.  Aoü. 

K  &e0  (4.20).  —  Schlömiich,  LogaiiÜimaB.  SebnilMMg.  9.  A«fl. 


.Natnrwisaenaehaftaii, 

1/m  Cl  Pokomy,  Hlnatr.  Natorg.  I»  K  2.20  (2.70),  II»  fl.  «  K  2.80  (2.80),  TW 

K  1  10  ( l.(X)). 

V.  CL  Scharitzer,  Lehrb.  d.  Min.  u.  Geol.  2.  u.  3.  verb.  Aufl.   K  1.20  (L70).  — 

Wettstein,  Leitfaden  der  Botanik.    K  2.80  (3.20). 
VI  Cl.  Graber,  Leitfaden  d.  Zoologie.  3.  verb.  Aufl.    K  3.20  (3.8(ji. 
UI/IV.  Cl.  Mach-HebMt,  Neturl.  i.  Gymn.   2.  u.  3.  Aafl.  K.  l.bU  i2.  20). 
Tll/yill.  CL  WaUantin,  Lahrb.  d.  Fh;^  Anag.  f  Qymn.  9.— U.  Aufl.  K  2.40  (2.80). 

Philosophische  Propädeutik, 
VIL  Cl.  Behacker,  Lehrb  d.  Logik.  2.  Aufl.    K.  2.-  (2.40). 

VIIL  Cl.  Borschke,  Psychologie.  2.  Aufl.   (Für  diese  Anstalt  genehmigt  mit  Erl. 
d.  h.  k.  k.  Ifin.  £  G.  Q.  U.     1&  April  1888  Z.  68e&) 


Nebenf&char. 

RItcaeb,  Kn».  Lehrgang  der  Stenogr.  63.  Anfl.  Ausg.  mit  öst  Orthographio.  K  1.80 

-  LeseHurh,  CA.  Aull.   K  2.48. 
I'lötz,  Element  argramm,  der  franz.  Sprache.    18.  Aufl.   Ausg.  f.  Oeterr.   K  1.60. 
MusMKfla,  ItaL  Spracblehü«.  28.  Aufl.  K  a—  CMO). 
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n.  Verzeichnis 
dar  bisher  erschienenen  Progr«iBia-AbhADdluttgeD. 

1.  Studien  über  die  in  den  Epen  des  Homer  vorkommenden  Nominalstämmo  aul 
-I  und  -V,   Yen  P.  Mtebeel  Zirwik  0.  8.  B  4875.   68  S. 

2.  Abstammung  und  nächste  VerwandlschaTt  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  von 
Salzburg.  Von  P.  Willibald  Hautbaler  0.  &.  B.  1876.  44  S.  u.  1  Bg. 
Stammbaum. 

3.  Schillers  pädagogische  Anschauungen.    Von  Joseph  Fasching.  1877.  37  8. 

4.  Grundsüge  einer  wissenschaftlichen  Grammettk  der  giiediiseben  Slvraebe.  Von 

P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1878.    118  S  u.  2  Bgn.  Coniug-Tab. 

5.  De  vita  C  Salusti  ('rispi  commentatio.    Von  Matthias  Jäger.  1879.    54  S 

6.  ^eue  •merkwürdige  Punkte  des  Dreieckesi.  Von  Johann  Döttl.  1880.  59  S. 
u.  3  Tai.  mit  21  Fig. 

7.  Die  bomerisehe  Gastfreundsebaft   Von  P  Gislar  Egerer  0.  S.  B.  1881.  27  S. 

8.  A,  Beitrag  zur  Ansicht  vom  InfinitiT  als  Loealiv.   Von  P.  Cdlestin  DiUel 

0.  S.  B.  1882.    8  S. 
B.  Das  Wichtigste  über  die  Tbeile  des  Satzes.    Eine  grammatische  Plauderei. 
Von  P.  Miebael  Ztrwik  0.  S.  B.  1S82.   iO  S. 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Feuerbach  und  Spieker.  Mit  1  Fig.-Taf.  Von  Karl 
Ebmer.  1883.    27  S.  u.  1.  Taf. 

10.  De  C.  Salusfi  Crispi  moribus  et  scriptis.    Von  Matthias  Jäger.  1884.  42  S. 

11.  Geschichte  und  Statistik  des  f.  c.  Coilegium  Borromäum.  Von  Johann 
Wildauer.  1885.   75  S. 

12.  A,   Bemerkungen  zu  den  Instrurtionen  in  ßezu^  auf  die  BpraebfiUsber;  «Von 

P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1S«0.    50  S. 
B.  Monsignore  Regens  Zimmermann.  Seine  pädagogisch-didaktischen  Ansichten 

und  Grundsätze.    Von  Matthias  Jäger.  1886.    14  S. 
von  Stoieeeimationis  de  anno  1285.   Ein  Beitrag  cur  kirehliehen  Topographie 
13.  Libellus  rmark  und  Kärnten.    Aus  dem  Vatican.  Arebive  berausg.  von  P« 
Willibald  Hauthaler  0.  S.  B.  1887.    28  S. 

14.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelt  1.  Von  Balthasar  VogL 
1888.    29  S. 

15.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  bebandelt.  Portseliung.  Von  Bal- 
thasar VogL  1889.   35  8. 

16.  Über  einige  neuere  pbysikalisebe  Apparate.   Von  Jobann  DöttL  1890. 

13  S.  4  Taf. 

17.  Über  kreuzlieder.    Von  Jacob  Unterberger.  1891.    42  S. 

18.  Die  Dehnungsfrage  in  unserer  Rechtschreibung.  Von  Peter  Kogler.  1892. 4t  S. 

19.  Em  Salzburgisches  Regisierbuch  des  XIV.  Jahrhunderts.  Von  Sdiulral  P.  Willi- 
bald Hauthaler  0.  8.  R   1893.  5-2  S. 

20.  Die  Schmetterlingsblütler  des  salzburgiscben  Flachlandes.  Von  Balthasar 
Yogi.    1894.    48  S. 

21 .  Die  sUrke  Abänderung  der  HauptwSrter.   Von  P  e  t  e  r  K  o  g  I  e  r.  1 895.  1-7  S. 

22.  Die  Rosenblüller  des  salzburgischen  Flachgaues.  Von  Balth.  Vogl  ISQG  80  & 

23.  a)  Eine  gtologische  F.xoi:rsion  in  Salzburgs  Umgebung.  (Mit  einer  geologischen 
Karte  und  einer  Skizze  im  Texle.)  Von  Prof.  P.  Vital  Jäger  0.  S.  B. 
b)  Nekrolog  auf  Director  Balthasar  Vogl. Von  Prof.  Peter  Kogler.  1897.  52  S. 

24.  Die  Arnoniselien  Gaierverzeiebnisse  („Notitia  Amonia**  und  „Breves  Noliüae") 
nebst  einem  Anhange.  Neubearbeifet  von  P.  Willibald  Hauthaler  0.  S.  B 
8onderabdruck  aua  dem  «Salaburger  Urkundenbuch«,  L  Band,  Seite  i — 52. 
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iu.  Die  Comedy  vom  jüngsten  Gericht,  ein  alles  Volksscbauspiei  von  Allenmarkt 
bei  Radtladt.   N«A  dereinsigen  llaBdsolirift  herausg.  von  Professor  Matthias 


Anmerkung.   Die  ><anz6  Comedy  erschien  später  vollständig  (236  S.  mit 
nNachträ^liche  Bemerkoogan,  Inhaltsübersicht  und  AnmerkuDgen"  nebst  „Wörter- 
veneiobms  sa  den  Anmerktingen")  im  SelbstTOrlAgs  dos  Haraasgebexs  snn 
Ladenpreis  von  4  K  80  h,  in  Coramission  bei  der  kfttliol.  VoreiiiB-BiMilihuidioiig 
vorm.  Mfttthias  lüttermüller  in  Salzburg. 


m  Ankflndigung  fflr  dao  Sohuljahr  1900/1901. 

Daa  Schuljahr  1900/1901  beginnt  am  Montag,  den  17.  September  1900,  um 
8  Uhr  norgeDS  mit  den  AofDahmsprüfungen.  Am  Dienstag,  den  18.  Sept. 
iat  tngleieh  um  7  Uhr  das  Heiliggeistamt  und  nm  8  Uhr  werden  noch  Anf* 
nnhmsprOfungen,  wie  auch  etwaige  Nachtrags*  und  WiederbolungsprQfungen 
vorgeuommen.  Am  Mittwoch,  den  19.  Sept.  beginnt  um  8  Uhr  der  regelmfir 
l}ige  Classenuuterricbt. 

Sehfllir,  welehe  um  die  Anfinthme  in  die  erete  Oyrnnasielelasse  naeh* 
suchen,  haben  ihr  6eench  mit  Taufschein,  Heimatscheio  uud  Schulzeugnis  zu 
belegen;  auf  letzterem  muss  der  Zweck  der  Ausstellung,  nämlich 
behufsÄufDahme  in  eine  Mittelschule,  ausdrücklieh  angegebe n 
sein  und  es  soll  außer  dem  Kopfe  nur  die  Noten  aus  Religion, 
Deutseh  und  Beehnen  enthalten.  Naoh  dem  h.  Min-Briaas  vom  17. 
März  1886  Z.  3213  können  statt  einee  Schulzeugniseee  aneh  die  Sehnlnach- 
ricbten  des  letzten  Quartals  vorgelegt  werden,  nur  mflssen  sie  den  für 
die  Schulzeugnisse  gestellten  Anforderungen  vollkommen  entsprechen  und  d  i  e 
3  Noten  aus  Heligion,  Deutsch  uud  Kechnen  mit  dem  Vermerke  ^üin 
Zveeke  der  Aafhahme  in  eine  Hittelsehnle  aaiidrQeklich  enthalten. 

Bei  den  Anfnahmsprüfungen  in  die  I.  Olasae  sind  naeh  dem  h.  Min-Brlass 

?om  14.  März  1870  Z.  2370  nachstehende  Kenntnisse  zu  verlangen: 

1.  Jenes  Maß  von  Wissen  in  der  Religion,  welches  in  den  eraten  vier  Jahree- 
cursen  der  Volksschule  erworben  werden  kann. 

2.  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  der  deutschen  nnd  Uteinisehen  Sehrift, 
fiekanntschaft  mit  den  Elementen  der  deoisohen  Formenlehre  (Biegung 
von  Haupt-,  Eigenschafts-,  Für-  und  Zeitwörtern,  beim  Zeitworte  richtiges 
Erkennen  und  fertiges  Bilden  der  Zeiten,  Arten  und  Formen),  mit  den 
Regeln  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Die* 
tandoschreiben,  Gewandtheit  im  Analysieren  einfach  bel[leideter  Bfttze. 

3.  Übung  in  den  vier  Grondrechnnngsarten  in  ganzen  Zahlen. 

Pör  die  Art  und  Weise  der  Abhaltung  der  Aufnahmsprtifung  bestehen 
nach  h.  Min.-Erlass  vom  27.  Mai  18B4  Z.  8019  folgende  Vorschriften: 

1.  Die  Prüfung  aus  Religion  ist  blos  mündlich,  aus  Deutsch  und  Rechnen 
auch  schriftlich  vorzunehmen. 

2.  „Befriedigende*  sebriftliche  Leistung  und  Note  „gut"  im  Schulzeugnis 
entbinden  von  der  mündlichen  Prüfung  in  den  zwei  letzteren  Fächern. 

3.  Sind  in  einem  Prüfungsgegenstande  die  Zeugnisnote  und  die  Censur  aus 


mflndlichen  Prüfonff  nieht  sasnlassen,  sondern  ab  unreif  snrfleltsaweisen. 
Prüflinge,  welche  ab  unreif  zurückgewiesen  werden,  dürfen  für  das  laufende 
Jahr  die  Prüfung  weder  an  dieser  noeh  an  irgend  einer  andern  Mittel- 
schule wiederholen. 


Jiger.  (f.  Theil,  S.  i— 48.) 


der  schriftlichen 


so  ist  der  Schüler  zur 
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SehOler,  welche  tod  einer  anderen  Lehranstalt  in  das  hiesige  Gymnasinm 
flbertreten  wollen,  hiü>en  ihre  sämmtliehen  GymDasialzeugnisse  vorzulegen  und 

die  vorschriftsmäßige  Abmeldung  beim  Director  der  bisherigen  Anstalt 
nachzuweiseo.  Auswärtige  Schüler,  welche  sich  nicht  mit  staatsgiltigen  Zeug- 
nissen über  die  2  letztverflossenen  Semester  ausweisen,  haben  sich  einer  Auf- 
nahmfiprflfang  zn  nnteniehen.  Soldie  AufinhiDrarflflingen  finden  eventuell 
ebenfalls  am  Montag  und  Dienstag,  den  17.  nnd  18.  8ept ,  statt. 

Alle  Schüler  der  Anstalt,  snwol  die  neueintretenden  als  die  wipdereintre- 
tenden,  haben  bei  Begino  des  Öchuijahres  einen  eigenen  Beitrag  zur  Lehr- 
mitteldotation von  je  2  und  einen  solchen  zur  Öchüierbibliothek  von  je  1,  aho 
iDSimmeii  roa  Z  Etoumi  an  die  GyanasialdhrMtioa  abiDliefem. 


Indem  der  Gefertigte  allen  p.  t.  geehrten  Gönnern  und  Wohltbätern  den 
Dank  anssprieht,  bittet  er,  dasa  dnsalMD  in  Anbetraeht  der  rieh  atots  ateigern- 
den  Bedürfnisse  der  Anstalt  aoeh  ein  ateta  sieh  ateigomdeB  werkthitigea  WoU 
wollen  bewahren  wollen. 

Salsbnrg,  im  luli  1900. 

P.  Willibald  Hauthaler,  0.  S.  B. 

k.  k.  Sdhnfant  und  f.  e.  Gymnasialdireetor. 


A  n  m.    I>iu>««N  ,.1'rlvat-ifyintiaMlnm"  iautclit  die  Proynuam«  Bltr  gagail  Mklche  MM* 
«•l«b«  in  deatMher,  l»fc«liU««her  oder  Itelleolacher  SpinMslie  MiH(«|9lM»  werden. 
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^1  PROGRAMM 

(52.  Jahresbericht) 

des 

*  vom  h.  k.  k.  Ministerium  für  Cultus  und  Unterricht  durch  Erlass 

vom  9.  November  1884  Z.  21500 

mit  dem  Rechte  der  Öritentlichkeit  beliehenen 

f  ürsterz  biso  liöf  licl  i  en 

ßYlNASIOMIi  au  COLLEIilDK  fiOBBOMI 

■ 

'  SALZBURG 

am  t^cliiiime  de«i  liteliul jähre» 

^|'d900/1901. 


Die  Beilage  enthält: 

a)  .'Jetzt  and  einst.  Eine  Pflsuzen-geogr.  Skizze.  Von  Prof.  P.  Vital 
^^Jäger. 

b)  Abt  Willibald  Hauthaler  als  Director  des  f.  e.  Gymnasinins. 


Salzburg,  1901. 
Im  Seibatverlage  des  f.  s.  CoUegium  Borromäum. 
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Jetzt  and  einst 

Eine  pflanzeugeographisclie  Skizze  mit  2  Fignrentafeln. 


»Ebbe  und  Fltit.  so  wcdiadl  der  Tod  and  das  bUlHiide  LabM, 
Blumen  pflmset  die  iiat  mf  «tee  Tefgeeeeae  Otab.« 

2iii(erl«. 


An  iler  Iliinil  ilcr  Programrnabhanninnj^  ili«»s«'s  nymnasinms  vorn  Jahre  18^*7 
betitelt:  ,fEine  geologische  Excarsion  in  Salzbmgs  Umgebung"  lernten  wir  ;m  Ort 
and  Stelle  die  Hftterinlieii  keane»,  welehe  den  Grand  und  Boden  der  Umgebung 
Sfllsbnrge  bilden  mid  schAuten  im  Geiste  ^die  Wandlongea,  welches  dieses  Territorinm 
erfitbren,  bi.s  endlich  das  Landschaftsbild  zustande  kam,  welches  nns  beute  in  wunder- 
bar reichpr  Ahwochslnng  entgejfcn tritt."  Das  bunte  und  abwechslungsreiche  Bild, 
welches  Salzburgs  Utngebong  dem  Beschauer  bietet,  ist  aber  nicht  nur  bedingt  durch 
die  Plastik  des  Bod«ns,  sondsfa  auch  ond  «war  vorzugsweise  durch  den  unvergleich- 
lichen Farbenwechse),  welchen  die  VegetaHonsdeeke  dtureh  die  maanigfiMdie  Ver» 
theilung  und  Ghrnppierang  der  ver8chieden(>.n  Pflan/.enarten  herfornift.  y^lCdgen  ancb*' 
so  schreibt  Kemer  in  seinem  Pflanzenleben  der  Donauländer  pg;  4  „in  den  verschie» 
denen  Himmelsstrichen  Bergformen  und  Belencbtongseflecte  den  örtlichen  Natnr^ 
chsracter  mit  bestimmen  helliMi,  so  ist  dooh  itur  Anth^  versdiwindend  klein  zu 
n«inenf  wenn  wir  ihn  mit  der  Bedentong  nad  der  BoUe  vei^eichen,  weldhe  der 
Pflanzenwelt  in  dieser  Richtung  zukommt."  Ilabon  wir  seinerzeit  das  Tsnsin  des 
Salzbnrxer  Reckens  untersucht,  so  wollon  wir  heute  daran  gehen,  dessen  Pflanzen- 
decke kennen  zu  lernen  und  uns  mit  deren  mannigfachen  ^bstniong  und  üliederung 
vertraut  su  machen.  Bei  der  groaaen  FflUe  von  Pflanisnlbnnen,  welche  tuis  in  ge- 
nenntem  Gebiete  entgegentritt,  angesichts  der  ansserordentlioh  reichen  Yerkettnng 
der  Pflanzenarten  zu  verschiedenen  Ghrnppen  wQrde  eine  detaillierte  Aufzählung  und 
Einreibung  derselben  in  die  einzelnen  Genossenschaften  einerseits  eine  rein  schema- 
tische, trocken-^  und  ungenieääbare  Arbeit  lieferUi  andererseits  aber  den  engbegrensten 
Rahmen  diesw  Abhandlang  derart  in  Anspruch  nehmen,  dass  wir  anf  einen  BinUibk 
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in  das  eigentliche  Pü&nzenleben  und  anf  das  Interresse  und  den  Nutzen  versiebten 
KfiBStaiif  dtn  uns  das  Aoffinden  and  Untersuchen  der  Pflansenarten  an  Oft  imA  Stelle 
gewihii»  Wir  thnn  daher  am  besten,  Torent  ein  kleineree,  »bipegrenxtes  Gebiet  auf* 

zusnchen,  auf  welchen^  wir  Pflanien  aller  möglichen  Standorte  vereinigt  ßnden. 
Solche  für  ilif^  salzbargi^^cht'  Pflftn7enwelt;,  -irenn  ich  mich  so  ausdrücken  clörtte,  inter- 
nationale Versammlungsorte  sind  eben  die  grossen  Schotterbänke,  welche  die  iSalzach 
in  ihrem  Bette  ao^esehltttet  hat.  Wie  wir  hier  Gesteine  ani  allen  ThAlent  und 
Sehiehten  des  gansen  Salmohgebietes  von  Salsbnrg  aafwlrts,  also  fast  ▼on  gaas 
Salzburg  mit  Ansnalime  des  Langau  und  des  oberen  Ennsgebietes,  abgelagert  finden, 
so  treffen  wir  auch  ans  demselben  Vt-rhrpitims^sgebiete  pflanzlicli»>  ^'ertrbter  aller 
möglichen  Standorte  und  Regionen.  Eben  dieser  Umstand  ermügiicht  es  uns,  nicht 
nur  der  uns  gestellten  Aufgabe  nach  jeder  Biehtung  hin  gerecht  aa  werden,  sondern 
aoioh  nooh  die  Verftnderangen  na  yerfolgein,  welche  die  Pflaaienwelt  der  Sehottet* 
bänke  und  in  ülinllcher  Weise  auch  die  anderer  Standorte  im  Laufe  der  Jahre  erfUkrt, 
bif!  iiber  dem  e'  emals  unwirtlichen  Bodon  die  Wipfel  eines  Waldes  ran'^ohen  und 
endlich  die  goldenen  Aehren  eines  wogenden  Saatfeldes  im  Winde  sich  wiegen  Wie 
seinerzeit,  so  ladet  aneh  diesmal  der  Verfasser  den  Naturfreund  und  Stadierenden 
eiOf  ihm  anf  die  Schotterbenk  sn  fingen,  um  an  Ort  ond  Stelle  das  Pflsasenleben 
deveelb«!  einer  eingehenderea  Betnohtnng  würdigen  an  können. 
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Als  Ausgangspunkt  unserer  Betrachtungen  wählen  wir  die  mächtige 
Sthotterbank,  wolche  die  äalzach  an  ihrem  Unken  Ufer  längs  der  Hell- 
brunner-Au  auff^esehüttat  hat,  Ura  os  jodom  H'reuude  der  Pllanzeuwelt, 
der  unserer  Einhidung  Folgo leistet,  zu  erniüglichen,  die  im  Folgenden  angezo- 
genen Ptlanzenarten  an  Ort  und  Stelle  leichter  und  rascher  herauszufinden  und 
zu  bestimmen,  hat  es  der  Verfasser  für  gut  befunden,  dieselben  dem 
Namen  nach  nicht  nur  in  der  Reihenfolge  ihres  Aufblühens  aufeinander 
iülgen  zu  lassen,  sondern  auch  mit  dem  Namen  der  einzelnen  Arten  ein 
oder  das  andere  besonders  kennzeichnende  Merkmal  aainhaft  zu  machen.* 

Kaum  ist  im  Vorfrühling  die  winterliche  Decke  gewichen,  so  streckt 
auoh  sohou  der  Huflattich  (Tnssilago  &rfara  L.)  und  bald  nach  ihm  die 
gememe  Pestiwiiiz  (Petautes  hybridus  0.  M.  SdL)atifilureiii]nit0Qhuppig6n 
NiederbUttem  beaetzten  fleischigen,  hoblen  Spxoesea  ihre  gelben,  resp. 
rtttfaUohan  Bltttonk<I{ifi9hen neugierig  ansdem  Sande  hervor;  avchdieGhnnerle 
(Alnne  incttna  Do.)  entfiJtet  aohon  in  den  erafeen  milden  iVtthUngstagen 
ihre  waÜBenfBnnigen  Blüfeenkfttedhen  nnd  liaat^  gestreichelt  von  einem 
sanften  Windhauche,  ans  tausend  Strenbilohsen  ganie  Wolken  leicht  be- 
weglichen Blfitenstaubes  in  die  Luft  aastreten;  einselne  frtth  bltthendto 
Weiden,  wie  die  statUidie,  rothbrann  berindete  Seidelbast-Weide  (Salix 
daphnoides  Vill.)  and  die  buschige  Porpnrweide  (Salix  pnrpnrea  L.)  mit 
ihren  schlanken,  biegsamen,  gelblich-grünen  Zweigen  haben  die  Knospen- 
sclinppen  bereits  abgeworfSen  nnd  beginnen  ihre  woUig-iilzigen  Kätsoben 
sa  verlängern  und  zum  Besuche  von  Apiden  möglichst  gastlich  berzn- 
richten.  Bald  darnach  schmückt  sich  auch  die  reichverästelte  Ufer  weide 
(Salix  incana  Schrh.)  wie  zu  einem  Hochzeitsfeste  mit  zahlreichen  bogig 
gekrümmten,  freundlich  hell-grünen  Kätzchen,  während  die  nebenan 
steh  endo  schwärzliche  Weide  (Sahx  nigricans  8m.)  mit  ihren  sparrig  ab- 
stehenden Aesten  und  dem  dunklen  Laubwerk  düster  und  verdrossen  in 
die  Welt  hinausschaut.  Aus  unserer  nächsten  Umgebung  vernehmen 
wir  ein  rasselndes  Rauschen,  als  ob  schwere  Regentropfen  oder  Hagel- 
k()ruer  auf  die  Blätter  der  benachbai'ten  Gesträuche  herniederfielen ;  sehen 
wir  näher  zu,  so  entdecken  wir  den  Urheber  des  Geräusches,  nämlich  das 
8|tiel  der  ruhelos  an  elastischen,  langen  lUaiistieleu  bewegten  Uiätber  ein- 
zelner Schwarzpappeln  (Populus  nigra  L.).  Neben  diesen  hat  sich  auch  eine 
Weissbirke  (Betula  alba  L.)  eingefunden,  welche  uns  mit  ihren  freundlich 
grünen  Blättern  und  der  in  SObersobmnck  prangenden  Binde  sehr  wobl- 

*L)ie  iiHc,htoig«nde  Scliilderm  g  des  Pflanzenlebens  der  Schotterbank  stützt  sich 
zunüch.st  auf  Beobachtungen,  welche  der  Verfasser  im  Verlaufe  dm  TorjähriKen  Ve^e- 
tationsjalirf's  daselbst  machte;  von  einreinen  kleinen  Veiändernngen  abgeäehea  igt 
das  PliauzenbUd  im  laui'euden  Jahr  PJOl  iui  WesentUcheu  dasselbe  geblieben. 
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tlnieiid  anspricht.  Da  nad  dort  begegnefe  hob  auoh  das  niadHtdia  Hast- 
li6bobon(Bel]i8p6raii]iiBL.),  der  bekaimte  Löwenzahn  (Taraxacamoffiomale 
Ii.)  tmd  das  wtttv«rbreitoto  Barbenkrant  (Barbsxiiea  vulgaris  B.  Br.), 

letzteres  in  prächtigem,  goldgelben  Blütenschmucke.  Tu  feuchte  Molden 
gedeiht  se)ir  üppig  das  zierliche,  bittere  Schaumkraut  (Cardamine  amara  L.), 
dessen  violette  Antheren  wie  leuchtende  Amethyste  der  blendend  weissen 
Krone  eingefügt  sind  .  Neben  diesem  erhebt  sich  aus  dem  feuchten 
öande  der  längsgefnrchte,  gelbbraune  Schaft  des  Ackerschachtelhalms 
(Equisetum  arvfTise  L.)mit  seiner  endständigen  kolbenförmigen  Aehre  und 
da  und  dort  von  schmaleii,  pp^anartigon  Blättern  umgeben  der  Halm  des 
kleinen  Rohrkolbens  (Typha  minima  Hppe),  an  der  Spitze  geschmückt  mit 
einem  walzenförmigen,  etwa  federspuMioken  Kolbon.  Mittlerweile  schickt 
sich  auch  die  schwarzbraun  berindete,  spiessförmige  Weiiie  (Salix  hastata 
L.)  an,  zugleich  mit  den  elliptischen,  kahlen  Blättern  auch  ihie  von  zahl- 
losen langen,  silberweiijsen  Haaren  durchsetzten  Kätzchen  zu  strecken 
und  damit  den  nach  Pollen  und  Honig  lüsternen  Insecten  ihre  Thore  zu 
öffnen;  derem  Beispiele  folgt  bald  die  mandelblättrige  Weide  (Salix 
triandra  L.),  weloihe  sieh  durah  ihre  schmallanzettUchen,  spitzen,  Unterseite 
blftulidigittn  bereoften  Blätter  sehr  schnell  als  solche  kennseiohnek  Bin 
ganz  eigentflnüiohes  Gepräge  erhilt  das  Y egetationsbild  nnssirar  Sohotteir- 
bank  dnxoh  das  hftvfige  Vorkommen  der  dentschen  Tamariske  (Myricaria 
gemanica  DesT.)|  welche  mit  ihren  aufirechten  Zweigen  und  den  lineal- 
langettlinhsp,  wie  Ftsohsohnppen  an  ihre  Unterlage  angepreBSten  Blftttem  sehr 
lebhaft  an  gewisse  Bntengewttohse  des  südlichen  Europas  erinnert.  Drei 
Landstreicher  sind  es,  welche  uns,  wie  flberall  an  Wegen  und  Stegen, 
an  Hecken  und  Zäunen,  so  auch  hier  auf  der  Scbotterbank  begegnen, 
nämlich  die  gemeine  oder  grosse  Brennessel  (Urtica  dioica  L.)  und  zwei 
hannlose  Taubnesselarten,  welche  sich  aber  in  der  Maske  des  ebenge- 
nannten, gefürchteten  Wegelagerers  gefallen,  nämlich  die  gefleckte  und 
die  weisse  Taubnessel  (Laminm  maculatuni  L.  und  Lamium  album  L.)-, 
Auch  der  allbekaTiiite  kriechende  Günsel  (Ajuga  reptans  L.)  mit  blauer 
Blüteiiähre  hat  .si(  h  eingefunden  und  mit  ihm  zwei  beim  Laudvulke  als 
„Milclidicbe"  bekannte  und  berüchtigte  Klaiipertopfarteii  '(Alectoiolophus 
angustiiolius  Ii.  und  hirsutus  All.).  Nebcu  diesem  sehr  ärmlich  i^ekleideten 
diebisclien  Gelichter  hat  .si(;ii  oIih'  zwar  in  rauhes  Gewand  ofehüllte.  aber 
mit  herrlicher  Krone  sjesclimuckte  Blumen-Königin  uieilergelassen,  da±» 
gebräuc  hliche  LieWau^eleiu  (Auchusa  officinali.'^  L.),  und  in  «leren  Gefol^^e 
das  schmucke  dreifarbige  Veilchen  (Viola  tricolor  L.),  sowie  der  eitle 
Klattichmohn  (Papaver  Rhoeaö  L.)  mit  seiner  feurigrothen,  aber  leicht  ab- 
fallenden BlumMikrone.  Aus  feuchten  Mulden  winken  uns  das  zierliche 
Sumpfvergissmeinnicht  (Myosotis  palustris  Bth.)  und  der  Quellen-Ehren- 
preis (Veronica  Beccabunga  L.)  mit  seinen  in  den  Achseln  kuxzgestielter, 
elliptischer,  kahler  Blätter  sitzenden  hellblauen  Bltttentrauben,  während 
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doh  der  gelbbraune  Hainschachtelhalm  (Equisetum  pratonse  Elhrh.)  erst 
anschickt,  ein  safbiggrünes  Farbenkleid  anzaziehen  und  sich  mit  zierlichen 
qoirlig  gestellten,  dreikantigen  Aeaten  zu  schmücken.    Als  ob  die  unwirt- 
liche Schotterbank  schon  demnächst  ein  einträgliches  Culturland  werden 
sollte,  haben  von  derselben  die  verschiedenjston  Kleearten  Besitz  ergriffen, 
so  der  behannte  Rot-  odor  Wiesen-Klee   (Trifolium  pratense  L.),  der 
weisse,  kriechende  oder  8chat-Klee  (Trifolium  repens  L.),    der  gemeine 
Horn-  oder  Schoten-Klee  (Lotus  corniculatus  L.)  mit  der  gelben,  weuig- 
blütigeu  Kopichentraube,  der  niedliche  Hopfen-Klee  (Medicago  lupulina  L.), 
dessen   zahh-eiche,   winzigkleiue,   gelbliche  Blüten   an   der   Spitze  des 
Stengels  zu  einer  köpfchtinartigen  Aehrentraube  zusamiiu"n<;edriingt  «tohen 
and  endlich  der  gemeine  Wund-Klee  (Authyllis  vulueraria  L.),  dessen 
sattgelbe  Blumenkrone  sich  selbst  auch  im  Hochsommer  in  ein  regel- 
rechtes 'Winterkleid,  nimlkii  in  den  dichtbehaarten  KeLoh  hlllll  Selbet- 
▼erstttndlich  darf  in  dieser  Geeellsohaft  der  bekannte  scharfe  Hahnwifass 
(Bannnoulos  aoer  L.)  nicht  fehlen,  ebensowenig  dessen  Brader  mit  auf* 
steigendem  Stengel  nnd  geforohtenBlfltenstieleD,  der  kriechende  Hahnen- 
fdss  oder  das  Qoldknöpfohen  (Banuncnlns  repens  L.).   Hier  sohmflcken 
den  grauen  UÜBTsand  die  donkelgrUnein  Polster  des  gemeinen  Labkrautes 
(Galiom  MoUago  L.),  dort  hat  sich  im  Schatze  der  Erlen  und  Weiden 
die  ogrpressenartige  Wol&müch  (Enphorbia  Gyparissias  L.)  ein  trautes 
Plfttzchen  gesnchtw   Auch  der  Wiesenkerbel  (Anthrisons  Silvester  Hffin.) 
ent&llet  seine  mehrfach  gefiederten,  glinzenden  Blätter  und  bietet  anf 
kantigem,  hohlen  Stengel  seine  weissen,  auf  zahlreichen  Doldenstralen 
sitoenden  Blüten  den  Insecten  zum  Besuche  dar.    Neben  dem  verbreite- 
ten und  allbekannten  Spitzwegerich  (Plantage  lanceolata  L.)  schmücken 
den  grauen  Sand-  und  Kies-Boden   die  zierlichen  Polster   der  Alpen- 
GäHHekresse  (Arabis  alpina  Tj),  deren  zarte,  weisse,  vierstralige  Blüten- 
sterne sich   von   dem   dunkelgrünen,    aus   zahlreichen  kurz  behaarten 
Stämmchen  gebildeten  Rasen  sehr  vortheilhaft  abheben.    Damit  ja  in  der 
Pflanzenwelt  unserer  Schotterbauk  die  unvermeidliche  und  lästige  Sippe 
der  Soggen  nicht  ohne  Vertreter  sei,  hat  sich  den  genannten  Plianzen- 
arton  die  kurzharige  Segge  iCarex  hirta  L.)  zugesellt;  vorläufig  auf  den 
aussürstün  Rand  der  Schotterbauk  verwiesen,  vermag  sie  glücklicherweise 
in  ihrem  uuscheinbai-en  öraskleide  und  mit  ihren  düäter  kas  bau  ionbraun 
gefärbten  Blütenährchen  keinen  bestimmenden  Einfluß  aut  da^  Vegetatious- 
bild  anszattben.  Umsomehr  impimieoren  zwei  andere  Pflanzenarten,  welche 
auf  hohem,  gefbrohten  Stengel  ihre  wnthin  sichtbaren,  fleischrotfaen, 
honigreichen  Blnmen-Bonqnets  den  Insecten  zum  Besnohe  darbieten;  es 
sind  dies  zwei  Baldrian-Arten,  nämlich  der  gemeine  Baldrian  (Valeriana 
officinalis  L.)  nnd  der  hoUnnderblftttrlge  Baldrian  (Valeriana  sambwnfölia 
Wk.),  Selbst  mitten  im  groben  Schottermaterial  haben  sbh  neben  Ter- 
schiedenen  Weiden,  Erlen,  Tamarisken  etc.  auch  so  manche  zarte  Pflinz- 


ohea  aageaedelt,  lo  unter  «nderen  auch  das  nledHohe  Atpoi-Leiiikittat 
(Lmaria  alpina  MAL),  dosseu  aexHolie  violette  BHUen  vdk  ihren  beiden 
orangegelben  Aeagelein  xeoht  nnziig  in  die  Welt  hinanesduKien.  Bäk  eieh 
sohon,  wie  wir  bis  jetsb  geeeken  haben,  daa  Fflanzenleben  im  Verlaufe 
der  Monate  April  und  Mai  anf  dem  ehemals  öden,  wilatengleioheli  Eiea- 
betie  ftppig  eutwiokelt,  so  wird  der  Teppich,  welchen  dio  Pflanzenwelt 
ftber  den  fahlgraneii  Sand-  und  Steinboden  webt,  in  den  fblgenden 
Monaton  noch  abweohslougsreicher  and  prächtiger.  In  erster  linie  sind 
es  grasartige  Pflanzen,  welche  da  und  dort  HaJme  und  Blätter  aus  dem 
Sandboden  hervorschieben  und  die  noch  bestohenden  Lücken  in  der 
Vegetationsdecke  der  Schotterbank  derart  überspinnen,  daß  sie  im  Vereine 
mit  den  oben  anf^eführt.eii,  strauchartigen  Gewächsen  in  unserem  Vege- 
tationsbilde sozusagen  dominierend  werden.  Noch  im  Mai  werden  an  der 
länglichen  äbrentormigen  Rispe  des  wohlriechenden  Ruchgrases 
(Anthoxanthum  odoratum  L.)  die  an  langen  Staubftiden  ruhelos  pendeln- 
tleu  Antheren  und  die  federigen  Narben  sichtbar;  aucii  der  kurzhaarige 
Wieseuhafor  (Avenastmm  pubescens  Jess.)  mit  seinigen  zottigen  Blättern 
und  den  begrannten  Rispenährchen  vertraut  um  diese  Zeit  seinen  leicht 
beweglichen  Pollen  dem  stets  dienstbereiten  Boten,  dem  Winde,  zur 
Weiterbeförderung  an ;  bald  darnach  blüht  auch  die  an  ihren  zweizeilig 
angeordneten,  zusammengedrückten  und  mit  der  Breitseite  gegen  die  ge- 
meinsame Aöhse  gestellten  Aebxohen  leiofai  keontlioke  Hnndsqueoke 
( Agropyram  oaninnm  Sohreb.)i  sowie  das  allbekannto  Enftuelgras  (Dactylis 
glomerata  L.),  dessen  in  ein  Enänel  vereinigte  Aebrohen  hooh  anf  schlankem, 
schwankenden  Halme  sich  wiegen.  Die  sierliohe  Basenschmiele  (Desohampsia 
caespitosa  Beanv.)  erhebt  ihre  an  der  Spitse  langer  Bispenftsto  sitsenden 
kleinen  giftnzenden  Aehrohen  anf  zartem  Halme  hoch  über  die  benach- 
barte niedere  Pflanzenwdt,  w&hrend  das  gemeine  BiBpengras(Poatriyialis 
L.)  mit  seiner  pyramidalen  Bispe  nnd  den  gewöhnlich  violett  aberlanfiBnen 
Aehroihetn  gegenüber  seiner  stolzen  Kaohbarin  bescheiden  in  den  Hinter- 
grand tritt.  Die  eben  angezogenen  Gräser  —  infolge  ihres  mehr  verein- 
zelten Auftretens  auf  der  Schottorbank  weniger  hervortretend  ~  würden 
obige  Behanptnng  Lügen  strafen,  wenn  nicht  der  rohrartige  Schwingel 
(Festuca  arundinacea  Schreb.)  und  bald  nach  ihm  das  schilfartige  Reit- 
gras (Calamagrostis  pseudophragmites  Baumg.)  einerseits  durch  ihre  Grösse, 
andererseits  durch  ihr  massenhaftes  Auftreten  in  grossen,  vielfach  ge- 
schlossoiieii Beständen  einneuesmassgebendos  Element  dem  Vegetafcionsbilde 
der  Schotterbank  eiiit'üi^eu  würden.  Der  eine  —  ein  stattliches  Gras  von 
mehr  als  einem  ^fcUir  Höhe,  mit  ausgebreiteter,  au  der  Spitze  überhängen- 
der Ris]je  und  ansehnlichen,  eilauzettlicheu  Aehrchen  —  inipouiert  durch 
seine  Grosse,  das  letztere  etwas  kleiner  und  seinem  Habitus  nach  ein 
Flattergeist,  dessen  dünne,  schlanke,  an  der  Innenseite  der  Spelzen  mit 
uugcniüin  zarten  Haaren  versehene  Aehrchen  ruhelos  hin-  uud  herpendeln, 
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weiss  rieh  dadaToh  Geltung  zu  veraohaffim,  daO  es  in  gesohlossenen  Be- 
ständen ganse  Stveoken  des  Sandbodens  besetet  bAlt.  Jener  ungebetene 
Gast^  weloher  sich  häofig  zwisohen  den  hohen  OxSsem  unserer  Gtetoeide- 
felder  einnistet^  hat  sich  anoh  hier  etngefbnden,  nämlidh  die  zottige  Wieke 
(Vioia  villoea  Both.),  wekhe  es  tre£flioh  versteht,  mittelst  ihrer  Blatt- 
ranken die  Grashalme  als  Stütze  benützend,  ihre  Vegitationsorgane  zum 
Lichte  emporzuheben.  Schon  im  Mai  haben  sich  aus  den  zierlichen,  dem 
Sande  aufgedrückten  Blattrosetten  der  Sand-Gänsekreßse  (Arabis  arenosa 
Scop.)  die  Blütenschäfte  erhoben,  welche  an  ihrer  Spitze  die  zarten,  lila- 
farbigen, vierstraligen,  in  eine  Traube  gestellten  Blüten  trafen.  Bald 
darnach  entfalten  auch  die  aus  den  p^esehlossenen  Polstern  des  kriechen- 
den Gypskrautes  (Gypsophila  repens  L.)  boc^ij?  antHt^^igenden  Sprosse  ihre 
weissen,  fünf  strahligen  in  oiiie  flache  Traube  f^estellt^ii  Blüteiisterue. 
Neben  d*^n  blauen,  schief  abgeschnittenen,  gluckior  trieliterigen  BHiteu 
dos  gemeinen  in  Waffen  stan'enden  Nattemkopfes  (Echiuui  vulgare  L.). 
sind  in  den  Blumenteppich  der  Schotterbauk  oingewirkt  die  weisögelb«Mi 
Blütenköpfchen  der  trübgrünen  Feldkamille  (Anthemis  arvensis  L.),  die 
rosenrothen  mit  drei  weisslichen  Streifen  gezierten  Kronen  des  stinken- 
den Storchsehnabels  oder  Ruprechtskrautes  (Geranium  Robertiauuiu  L  i 
und  die  hellrothen  Sterne  der  Kuckuckstaglichtuelke  (Lychnis  Hos  cuculi 
L.),  sowie  des  allbekannten  Marienröschens  (Melandrinm  rubrum  Ghrk.). 
Anf  stattlichem,  hohlen,  mit  ansehnli<diein,  uupaaiig  gefiederten  Blftttem 
gezierten  Stengel  wiegt  sich  majestätisch  die  miohtige,  zusammengesetzte 
weisse  Dolde  des  Bttrenklan  (Heraoleom  spondyliam  L.),  während  der 
niedliche  Ghimander-Qaendel  (Thymus  Ghamaedrys  Fr.)  seine  purpurnen 
Blftten-(Sohei]i-)Qiurle  kanm  ttber  den  Boden  zu  erheben  wagt.  Wenn 
auch  die  Ackerbrombeere  oder,  wie  sie  anoh  genannt  wird,  Eratzelbeere 
(Rnbns  caesins  L.),  mit  ihren  weissen,  wenig  hervortretenden  Blflten  nicht 
Staat  machen  kann,  so  Tersteht  es  die  Pflanze  doch  anf  andere  Weise, 
sick  Geltung  zu  yerschaffen,  indem  sie  den  Boden,  welchen  sie  occupiert 
hat,  gänzlich  für  sich  in  Anspruch  nimmt  und  alle  fremdartige  Vegetation 
in  ihrem  Bannkreise  erstickt.  Einzig  schön  ist  der  Farbencontrast,  in 
welchem  die  prächtig  violetten,  in  der  Mitte  mit  dem  gelben  Staubblatlr 
kegel  geschmückten  Blüten  des  bittersüssen  Nachtschattens  (Solanum 
dulcamara  L.)  zum  dunkelgrünen  Laubwerk  d(is  darniederliegenden 
Sprosses  stehen.  Dali  sich  in  dieser  gemischten  Pflanzengesellschaft  der 
Sehott erbiuik  ausser  der  huangi'u  Wicke  auch  n;)ch  ein  anderes  weitver- 
breitetes Ackerunkraut,  nämhch  der  Rübenkohl  i  Ri  iissii  ii  Rapa  L.),  einge- 
funden hat,  vermag  uns  nicht  zu  befremden.  Auf  holiem.  sclilunken 
Stengel  sich  wiegend,  begrüsst  uns  von  weitem  der  mächtige,  weisse 
Blütenstrauss  der  Sumpfspierstaude  (Filipendula  ulmaria  Mx.1.  Aufgehängt 
am  iimgebogeueu  Kude  aufrechte.'  zarter  SprolUicliseii,  weleho  ihren  Full- 
punkt  in  einem  lockereu,  daukelgriineu  Rasen  haben,  lenken  unsere  Blicke 
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auf  ttLch  die  zierlichen  blauen  Qlooken  der  rtmdblttiitrigeii  Olockenblune 
(Campanala  rotundifolia  L.);  ebensowenig  entgehen  miierer  Auf merksam- 
heib  die  grossen,  schön  violeUen  Eöpfchenähren  der  gemeinen  Brimelle 
(Brauella  vulgaris  L.).  In  diesen  buntfarbigen  Blütenteppich  fugen  sich 
harmonisch  ein  die  gelben  Schmetterlings-Blüten  der  mit  Blattranken 
ausgerüsteten  Wioseii-Platterbse  (Latli^rrus  pratensis  L.).  Da  und  dort 
erblicken  wir  auch  die  rothen  Blüten-Köpfchen  der  gemeinen  Flocken- 
blume (Gentaurea  jacea  L.)  mit  ihren  grossen,  am  oberen  Rande  kamm- 
förmig  gefransten  Hüllblättern.  Stolz  erhebt  sich  über  das  benachbarte 
niedere  Gestände  der  kräftige,  scharf  vierkantige  Stengel  der  Braun  würz 
(Scrophularia  nodosa  L.);  die  Ptianze  imponiert  zwar  nicht  durch  ihre 
unscheinbaren  grün-braun  gefärbten  Blüten,  wohl  aber  durch  ihre  grossen, 
dunkelgrünen,  eiförmigen  Blätter.  Wie  ein  Zwerg  erscheint  uns  neben 
der  letztgenannten  hoben  and  kräftigen  Staude  der  Löwenzahn  (Leontodon 
Danabialis  Jacq  ),  dessen  niedriger,  von  flänem  gelben  Blütenkörbchen 
gekrönter  Schaft  um  Grande  von  einem  Knuize  breitgestielter,  kahler, 
stark  gesägter  Blfttter  umgeben  ist.  Haben  wir  als  F^siiohter  vordem 
das  Liebfttigelein  zur  Blnmenkönigin  erhoben,  so  tragen  wir  jetat,  naoh- 
dem  dieses  seine  Bolle  «osge^ielt,  keinen  Angenbliok  Bedenken,  der 
bnnten  Hanfiiessel  (Galeopsis  epedosa  Mill.)  den  Preis  der  BlCltensdiön- 
heit  zaanerkennm.  Im  Baue  der  vegetativen  Organe  den  oben  genannten 
Taubnesselarten  sehr  ähnlich,  entzückt  ans  die  Pflanze  dorch  ihre  bant- 
farbige, zweilippige  Blamenkrone,  anf  welcher  Weiss,  Gelb  und  Violett 
in  wunderbar  harmonischer  Weise  vertheUt  sind.  Eine  wahre  Zierde 
unseres  Pflanzenbildes  ist  das  Tausendguldenkrant  (Ehythraea  Ceutaoriam 
Pers.>,  dessen  flache,  zart  rosafarbene  Blumenkronen  zu  Ebessträussen 
vereinigt  sich  sehr  wohlthuond  dem  bunten  Blüten teppich  einfügen. 
Neben  letzterem  paradiert  die  Wuchorblume  (Chrysanthemum  leucanthemura 
L.)  mit  ihren  stattlicht  n,  weissgeiben  Hlütenköpfchen ;  desgleichen  weiss 
auch  das  Johanniskraut  (ilypericum  pori'uratmu  L.)  durch  die  Zahl  und 
lebhaft,  gelbe  Farbe  seiner  Blüten  uusero  Aufmerksamkeit  auf  sich  zu 
lenken.  Schon  schwillt  unser  Herz  vor  Freude,  da  wir  hier  auf  der 
Schottorbank,  lerne  von  den  Zier-  und  Blumen-Gärten,  einen  köstlichen 
Fund  gemacht  zu  haben  gldiiben:  —  doeh  welche  Enttäuschung!  —  An 
den  iiüderspaltigou  Blättern  und  deu  grünlich-gelben,  geruchlosen  Blüten 
erkennen  wir  erst  den  Inhaber  der  Jj'irma,  nämlich  die  wilde  oder  gelbe 
Besedo  (Betieda  lutea  L.).  Auf  unserer  weiteren  Bazzia  nach  neaen  Be> 
wohnem  der  Sohotterbuik  stossen  wir  auf  zwei  in  ihrem  Habitus  ein- 
ander ähnlichen  Pflauzen  mit  kantigem  Stengel,  o[)]>uuierteu,  gestielten, 
herzförmigen  Blättern,  scheinbar  quirlig  gestellten  Blüten  und  zweilippiger 
Blamenkrone,  welche  bei  der  einen  Pflanze  gross  uod  schwefelgelb,  bei 
der  anderen  aber  klein  und  violett  ist;  es  sind  dies  zwei  Salbei- Arten, 
Irlich  der  klebrige  Salbei  (Salvia  glutinosa  L.)»  und  der  Quirl-Salbei 
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(Salvia  yeridoÜIata  L.).  Aoeh  das  bekuinte  aufgeblasene  Leinkrant  (Sflene 

venosa  Asch.)  hat  hier  ein  bescheidenes  Plätzchen  gefunden.  Als  Seiten« 
stück  zu  der  oben  erwäliuten  Ackerbrombeere  hat  sich  auf  der  Schotter- 
bank ein  anderer  frecher  Eindringling  eingefunden,  nämlich  die  berüchtigte 
Feldkratzdisfcei  (Cir^iam  arveuse  Scop.),  lei(3ht  kenntüch  an  ihxen  rothen 
Blütenköpfohen  und  den  herablaufenden,  krausen,  von  Domen  starrenden 
Blättern.  Zugleich  mit  diesem  an  Wegan  und  Zäunen,  auf  Schutt  und 
in  Aeckern  sich  breit  machenden,  lästigen,  raulifMi  Gesellen  bemerken 
wir  auch  dessen  nächsten  Vorwandten,  die  Kohidistcl  (Uiraium  oleraceum 
Scop.),  welcVie  auf  hohem,  kräftigen,  mit  grossen,  kaliUm  Bliiitern  ge- 
zierten Stengel  ihre  stattlichen  golblich-woi.s.sen  Bhite)ikr>])t\'  iiia jestätiach 
wiegt.  Wie  ein  Fürst  in  seinem  von  lllütenduft  erfüllten  ISalou,  so  em- 
pfängt der  weisse  Steinklee  (Meliluius  albus  Desr.),  von  Honiginft  um- 
flossen, zahh'eiche  Besuche,  welche  sicli  für  den  ihnen  credt-nzten  köst- 
lichen Nektar  auch  wieder  erkenntlich  zu  zeigen  wissen.  Ganz  verein- 
samt und  von  der  Insectenwelt  unbeachtet  erhebt  sich  vom  Gnmde  hers- 
förmiger  dem  Boden  anliegender  Blfttter  ein  kr&Higer  Sproß  mit  scheinbar 
quirlig  gestellten  anaoheinbaren  Blttten,  deren  pinselförmige  Narben  und 
schwieliges  Pezianth  die  Pflanze  ab  eine  Ampfer^ Art  kennzeichnen;  es 
ist  dies  Bnmex  Silvester  WaUr.,  die  Ghindelwnxz  oder  der  Wiesen-Ampfer, 
im  Volksmnnde  Bntterbletschen  genannt.  Ausser  einer  grasfthnticben 
Pflanze  mit  nnsoheinbaren,  'in.  eine  Spirre  vereinigten  grOnlichen  Blüten, 
der  Gliedersimse  (Joncns  articnlatos  L.),  gelangen  im  Hochsommer  zur 
Blflte  das  grasnelken  blättrige  Habichtskraut  (Hieraciam  staticifolinm  ViU.) 
mit  lineallanzettlichen,  kahleu,  blaogrönen  Blättern,  blattlosem  Stengel 
and  goldgelben  Blütenköpfchen,  ebenso  auch  der  stattliche  Rainkohl 
(Lapsana  communis  L.)  mit  ebensolchen,  aber  kleineren  Köpfchen  und 
eckig  gezähnten  Blättern.  Während  der  Pastinak  (Pastinaca  sativa  L.) 
mit  seinen  unscheinbaren  gelbon,  in  eine  zusamniongpsotztf  IXilde  ver- 
einigten Blüten  und  flen  einfach  gefiederten,  obersoiUs  glänzenden  lilättern 
nicht  viel  Aut"seh»Mis  macht,  weiss  sich  die  mächtii^'e.  weissblühende  Engel- 
wurz (Angelica  silvostris  L.  idurch  ihre  ausgebreiteten,  dreifach-gefiederten 
Blätter  und  bauchigen  Blattsoheiden  umsomehr  Geltung  zu  verschaffen  ; 
thisselbe  gilt  von  dem  stattlichen  Wasserdost  (Kupatorinm  Cannabinnm 
L  ),  «lessen  aufreithter  hoher  Stengel  seitlich  mit  opponierten  dreitheiligen 
liliitttn  ii  und  an  der  Spitze  mit  einer  ilachen,  rothen  Kopfen-Traube  ge- 
ziert ist. 

Damit,  dass  wir  im  Vurausgehemlen  die  Namen  der  ])rianzlicheu 
Ansiedler,  welche  die  Schotterbank  bevölkern,  in  Erfahrung  gebracht 
haben,  ist  deren  Meldezettel  noch  lange  nidit  ausgefällt  Wenn  wir 
einem  alten  Bekannten  oder  Freunde  in  einer  Ortschaft  begegnen,  welche 
nicht  dessen  gewöhnlicher  Aufenthalt  ist,  so  ist  die  erste  Frage,  welche 
WUT  nach  der  Bagrässuig  an  ihn  richten:  „Ja,  wie  kommst  denn  du  hie- 
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her?**  Genau  so  ergeht  es  uns  hier.  Dass  die  Pflanzen  durch  active 
Wanderung  auf  die  Schotterbank  gelangt  sein  können,  ist  rein  unmöglich, 
alxT  aucli  eine  passive  Einwanderung  derselben  durch  Vermittlung  von 
Tliieren  dürfte  bei  der  Abgeschlossenheit  der  Schotterbauk  wohl  nur  in 
vereinzelten  Fällen  stattgefunden  haben;  es  kämen  hier  unter  den  Säuge- 
thiertm  als  Vermittler  zunächst  in  Betracht  die  Rehe,  welche  zu  Familien 
vereinigt  die  Heilbrunner- Au  bewuhuen,  aber  wohl  schwerlich  die  reich- 
besetzte Tatel  der  An  Yerlasseu  und  den  ärmlichen  Tisdi  der  Sohotter- 
bank  anüraelieii  werden;  eher  noch  dtlifte  ftr  den  Transport  von  Samen 
ein  Feldhase  gesorgt  haben,  weloher  schon  seife  Jahren  die  SohoUerbank 
.bewohnt  nnd  gelegentlich  der  Btlokfcehr  von  seinen  nilohtliohen  Streif- 
Zügen  in  seinem  Pelze  die  Uebrifi^n  Kelche  mit  den  BVttohten  des  kleb- 
rigen Salbei  oder  die  haarigen  Samen  yon  Pappeln  oder  Weiden  hieher 
▼ersohleppt  haben  konnte.  Daß  anch  Vögel,  welche  die  Schottorbank  ge- 
legentlidi  besuchen,  wie  z.  B.  Bachstelzen,  Flnssnferl&nfer,  Ammern  etc., 
einzeke  mit  klebrigen  Stoffen  oder  Haken  ▼ersehene  Frttohte  oder 
Samen  aus  ihrem  Gefieder  hier  abgestreift  oder  mit  ihren  Excreraenton 
zurückgelassen,  wollen  wir  nicht  in  Abrede  stellen.  Auch  dem  Winde, 
welchem  wohl  gewöhnlich  der  Uauptantheil  an  der  Verbreitang  der 
Frttohte  und  Samen  zukommt,  können  wir  in  unserem  Falle  nur  eine 
untergeordnete  Rolle  zuweisen.  Zwar  ist  es  nicht  aasgeschlossen,  daß 
das-  eine  oder  andere  geflügelte  Nüsschen  der  Grauerle  vom  Winde  er- 
fasst  und  von  der  Au  auf  dessen  Flügeln  zur  Schottorbank  getragen 
wurde.  daÜ  anoh  so  manche  Achene  des  Löwenzahns,  der  Feldkratzdist.el, 
der  Kohldistt^l  oder  plattgedrückte  mit  häutigem  Saume  verst-hene  Samen 
der  Klapportoplarten  von  den  benachbarten  Wiesen  und  Auen  durch  den 
Wind  gehoben  und  schliesslich  auf  der  Schotterbank  abgesetzt  wurden  ; 
dass  mitunter  auch  die  kleinen,  mit  zarten  Seidenhaaien  ausgerüsteten 
Samen  der  Scliwarzpappeln  oder  Weiden  durch  Vermittlung  des  Windes 
von  den  benachbarten  Utern  auf  unser  Eiland  verfrachtet  wurden,  ist 
nicht  unwahrscheinlich.  So  paradox  es  für  den  ersten  Augenblick  er- 
scheinen mag,  so  mflssflü  wir  doch  das  Hauptverdienst,  unsere  Sohotter- 
bank  mit  den  oben  angeführten  Ansiedlern  geschmückt  zu  haben,  den 
Hochwasserfluten  zuschreiben.  Hatten  die  angeschwollenen  Gbwftsser  die 
Ufer  überschritten,  waren  sie  in  sumpfige  Qr&ben  und  Mulden  unweit 
des  Ufers  eingedrungen,  hatten  sie  dieselben  gründlich  aufgewühlt  und 
des  Pflanzenwuchses  theflweise  beraubt,  hatten  sie  die  Uferböschungen 
unterwaschen  und  zerstört,  das  Schottermaterial,  die  Dammerde  und  die 
darin  worzelDdein  Pflanzen  mit  sich  flirtgeführt,  so  setzen  sie  dort,  wo 
eine  Stauung  des  Wassers  eintritt^  besonders  aber  bei  sinkendem  Wasser- 
stande Samen,  Früchte  und  Wurzelstöcke  in  stillen  Buchten  des  Ufer- 
geländes und  der  Schi  tterbänke  ab,  muhren  und  Banden  Rhizome,  abge- 
rissene Aeste  und  Wuxzeltheüe  überall  dort,  wo  sie  einigen  Widerstand 
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finden,  ein ;  hat  auch  ein  Theil  der  mitgeführten  Samen  seine  Keimkraft 
beim  Transporte  eingebüsst,  so  bleibt  «locli  noch  eine  erkleckliche  Zahl 
derselben  lebenskräftig  genno:.  um  im  gegebenen  Augenblicke  zu  keimen 
und  neue  PflanzHii  zu  produciereu:  und  fallen  auch  einige  Wurzel  stocke, 
Aeste  oder  Wurzeltlieile  der  Verwesung  anheiin,  so  erhalten  sich  andere 
trisch  und  lebendig  und  treiben  neue  Wui'/eln  und  ki'äftige  Sprosse. 

Sind  aUo  die  Pflanzen  der  Sohotterbank  Einwanderer,  so  liegt  die 
Frage  nahe:  Woher  sind  unsere  pflaozUoheu  Ansiedler,  welche  auf  die 
geschilderte  Weise  hieher  verschlagen  wurden,  gekommen,  welches  ist  ihre 
eigenilicbe  Heimat?  Die  Beantwortong  dieser  Frage  setzt  ein  gewisses 

Maass  von  Kenntnissen  aus  der  allgemeinen  Ptlanzengeographie  voraus, 
mit  denen  wir  uns  durch  Musterung  unserer  näclisten  und  eniforntei  en 
Umgebung  vertraut  machen  wollen.  Wir  haben  im  Vorausgehoudcii  nur  'Hh 
einzelnen  Pflanzciiarten  kennen  zu  lernen  gesucht,  welche  aut  der 
Schotterbank  durch  einzelne  Exemplare  oder  eine  grössere  Anzahl  V(»u 
Individuen  vertreten  sind  ;  wir  haben  dabei  keine  Rücksic^ht  genommou 
auf  deren  geselliges  Vorküiuinen,  auf  deren  mannigfaciie  Verbindung  mit 
und  untereinander.  Es  wird  also  im  Folgenden  unsere  Aufgabe  seii;- 
auch  dieser  Seite  des  Pflanzenlebens  unsere  Aufmerksamkeit  zu  wiibnen. 

Schon  Ttm  weitem  fallen  aaf  der  Schotterbank  hier  und  dort  ver- 
theilte, grössere  oder  kleinere  Gruppen  von  Weidensjrton  dnn^  ihre 
Grrösse  und  ihr  geselhges  Waohstum  in  die  Augen;  wir  nennen  solche, 
Gruppierungen  von  Pflanzen  einer  und  derselben  Grundform,  welche  sich 
durch  geselliges  Wachstum  auszeichnen,  Bestände.  In  diese  Weiden- 
Bestände  weben  sich  nicht  selten  einzelne  hochragende  Grauerlen  ein 
oder  aber  sie  occuppieren  als  selbständige  Ghmppen  die  von  erstoren 
übrig  gelassenen  Lücken.  Kleinere,  aber  immerhin  deutlich  hervor- 
tretende Bestände  bildet  der  Sanddorn,  wälirend  die  Tamariske  und  die 
Schwarzpappel  da  und  dort  sporadisch  auftreten  und  die  Weissbirke  nur 
in  vereinzelten  Exemplaren  vertreten  ist.  Kerner*  hat  als  Bezeichnung 
für  solche  Bestände  ans  Sträuchem  den  Collectiv-Namen  S  t  r  u  p  p  e  vor- 
geschlagen. Von  diesen  Struppen  überragt,  hat  sich  in  die  noch  bestehenden 
Lücken  ein  ansehnlicher,  stellenweise  dichter  Bestand  von  niedrigem 
Straoohwerk  eingefügt,  gebildet  fim  der  üppig  waohemden  Ack^ 
Brombeere,  wShrend  ein  erheblicher  Theil  des  noch  vegetationsfreien 
Schwemmlandes  Ton  geschlossenen  Beständen,  Rieden,  des  schilf- 
artigen  Keltgrases  und  des  rohrartigen  Schwingels  eingenommen  wird. 
In  das  durah  die  genannten  Pflanzengenossenschaften,  Stmppe  und 
Biede  nttmlioh,  gebildete  Fflanzezibild  fSgen  sich  versdiiedene  grössere 
und  kleiner»  Bestttnde  ans  Standen  nnd  Erftntem  (Fluren)  mosaikartig 
ein,  so  z.  B.  ein  auagedehnter  Bestand  der  Ackerkratedistel,  da  und  dort 
«FHäiDÜMinlelMD,  Leiposg  und  Wien,  ISBl,  II.  881. 
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kleinere  Genossenschaften  der  cypressenartigen  Wolfsmilch.  Schon  zeitig 
im  Frülijahr  blühend,  entwickelt  ein  ziemlich  ansgedehnter  Bestand  des 
HuÜattichs  am  nnteren  Ende  der  Bchotterbank  gegen  den  Sommor  zn 
seine  grossen,  dem  j^andboden  anliegenden  Laubblätter  (Spreite), 
während  feuchte  Mulden  stellenweise  von  geschlosnenem  Rasen  zierlicher 
Moose  (Barbula-  und  Bryura- Arten)  überzoi^en  werden  (Matten).  Im 
Grunde  und  unter  dem  Schutze  der  Struppe,  sowie  in  und  zwischen  die 
übrigen  genannten  Pflanzen-Genossenschaften  eingestreut  oder  da  und 
dort  das  steinige  Terrain  der  Schotterbank  occupierend,  finden  sich  die 
übrigen  oben  natnhaft  gemachten  Pllanzenarten,  nirgends  Bestände  bildend, 
sondern  allenthalben  nur  vereinzelt  auftretend. 

Eine  derartige  Veremigong  von  yenobiedeiiaii  Pflamenbestäiideny 
welche  sioh,  wie  in  unserem  Falle  in  Stockwerken  von  den  MeUen  bis  hinauf 
zu  den  Struppen  ftbereinander  snfbuien,  nennen  wir  eine  Pflanzenfonnaüoji . 
Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  Pflanxenarten,  welche  nur  yereinselt  oder 
sporadisch  auftreten,  auf  den  Ausdruck  des  Vegetationsbüdes  keinen  Ein- 
ftnss  ausüben  werden;  auch  ihr  gänzliches  Fehlen  würde  in  demselben 
keine  bemerkenswerte  Aenderung  hervorrufen;  diesen  gegenüber  wissen 
sich  selbst  schon  die  Hatten  und  Spreite  mehr  Gteltungzu  versohaflfoin;  noch 
viel  bedeutungsvoller  für  die  Physiognomie  der  Formation  sind  die 
höheren  Schichten  der  Fluren  und  Riede;  doch  die  eigentlichen  Haupt- 
träger des  Formations-Charakters,  die  tonangebenden,  am  meisten  in  die 
Augen  fallenden  Elemente  im  Vegetationsbiide  der  Schotterbank  sind 
ilie  strauchartigen  Bestände  der  Weiden,  Erlen  und  des  Sauddoms  od&c 
die  Struppe,  welche  über  den  übrigen  Stockwerken  den  Abschluss,  das 
Dach  des  ganzen  Pllanzengebäudes  bildend,  dio.sem  von  ferne  schon  das 
ihm  eigentümliche  Gepräge  verleihen.  Drücken  diese  also  der  ganzen 
Formation  ihren  Stempel  auf,  .so  sind  wir  berechtigt,  diesem  Umstände 
auch  in  der  Benennung  der  letzt«n-on  Roclmung  zu  tragen  und  das  ganze 
PflanzengebäiitlH  unserer  Schotterbunk  als  ^Gosträuch-Formation"  zu  be- 
z<'ichnen.  Es  tritt  uns  diese  freilic  ii  trotz  ihrns  gesetzmä.-^sigeu  Aulbaues 
und  trotz  der  durch  die  Standortsverlinltnisse  gegebenen  Zusammen- 
gehörigkeit der  tonangebenden  PllaiiZ<'uln*si;iude  nicht  als  etwas  Bleibeu- 
des, nicht  als  etwas  Dauerhaftes,  .sondern  als  ein  Werdendes,  als  ein  im 
Darchgang:j.stadiam  Begriffenes  entgegen.  Wie  wir  weiter  unten  sehen 
werden I  resultirt  als  Endergebnis  der  zwar  langsamen,  aber  stetigen 
Veränderungen  in  der  Pflanzendecke  der  Schotterb&nke  schliesslich  die 
Pflanzenformation  der  Uferwftlder  oder  Auen,  welche  wir  Iftngs  der  üfer 
der  Salzach  gegenwärtig  nur  mehr  als  schmale  Streifen  ausgebildet  sehen. 
In  diesen  sind,  wie  wir  an  der  benachbarten  HeUbrunner'Au  beobachten 
können,  die  mittlerweile  freilich  zu  kräftigen  Bäumen  erwachsenen  Grau- 
erlen, im  Vereine  mit  so  manchen  in  den  Erlenwald  eingestreuten 
kleineren  Beständen  tou  Laub-  und  Nadelbäumen  (Fichten)  tonangebend 
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durah  ihre  massige  ESnohemung  (Wald);  im  Söhatten  des  kohlen  Laab- 
daohes,  beeonden  aber  am  Bande  des  üferwaldes,  kleiden  sioh  zahlreiche 
Strftnoher  (Stmppe)  als  Unterholz  in  lebhaftes  QrOn,  da  imd  dort  er- 
heben sioh  ansehnliohe  Bestftude  rohrartiger  QxSser  (Riede)  und  zu 
deiren  Füssen  weben  zahlreiohe  Erftnter  nnd  Standen  einen  bnnt€ai  Blflten- 
teppisoh  Aber  den  dnnklsnHmnnsbodim  des  UHarwaldes  (Fluren),  wahrend 
knrzstämmigo  Standen  mit  grossen,  der  Erde  anliegenden  BläUem  (8p  r  e  ite) 
und  schwellende  Moosrasen  (Matten)  das  Parterre  im  Pflanzengebände 
des  Uferwalllos  bilden.*  Mit  Rücksicht  auf  die  tonangebenden  Elemente 
müssen  wir  die  aus  den  genannten  Stockwerken  aufgebaute  Formation 

der  Uforwälder  als  Mischwälder  b^eichnen,  in  denen  die  Grauerle 
dominierend  auftritt. 

Wie   uns   ein   Blick   auf  das   uns    gegenüberliegend©  Gelände 
des  Gaisberges  and  Rauchenbühels  ,oder  des  üntersberges  lehrt,  sind 
anoh  diese  mit  Misohwftldem  beeefcet;  wir  brauchen  wohl  nidht  her- 
ironnhebeii,  daß  daselbst  die  Granerle  als  eine  ausgesprochene  Pflanze 
des  Schwemmlandes  fehlt;  mustern  wir  zuerst  die  tieferen  Begionen  der 
angezogenen  Gelände,  so  machen  wir  die  Beobaditung,  daas  die  daselbst 
Torherrsohendeii  Elemente  Laubbftume  sind  mit  freundlich  lichigrünem 
Laubwerk,  welches  sich  gegen  den  Spfttherbst  gelbroth  bis  braunroth 
verfiirbt;  wir  haben  es  hier  dfonbar  mit  einem  sommergrilnen  GKirtel 
von  Bmdisnwlildeini  zu  thun,  in  dessen  Lücken  nicht  nur,  wie  uns  aber- 
mals die  herbstliche  Färbang  der  Blfttter  sehr  schön  zeigt,  einzelne  Indi- 
viduen und  kleinere  Bestände  andererer  Laubbäume,  wie  Hainbuchen, 
Sommereichen,  Berg-,  Spitz-  und  Feldahorne,  Süss-  und  Trauben- Kirschen, 
Eschen,  Sohwarzerleu,  Bergulmen  und  Ebereschen,  sondern  auch  Genossen- 
schaften TOn  Nadelbäumen  (Fichten  und  Tannen),  eingestreut  sind.  Gegenüber 
dem  üppigen  Ptlanzenleben,  welches  den  Grund  der  Uferwälder  ziert,  ist  die 
Vegetation  in  den  schattigen  Hallen  des  Buchenwaldes  eine  sehr  ärmliche 
zu  nennen;  das  Unterholz,  welches  daselbst  infolge  des  dichten  Schattens 
keine  Blüten  und  daher  auch  keine  Früchte  zu  produciereu  vermag,  ist 
an   den  Rand   des  Waldes   hinausgedrängt;   die  untergeordnete  Flora, 
welche  als  zusammenhängender,  buntgesticker  Teppich   den  Grund  der 
Uferwälder  schmückt,  ist  hier  nicht  nur  arm  an  Arten,  sondern  auch  so 
mager  vertheilt,  daß  ganze  Strecken  pfianzenleer  nnd  nur  mit  abgefalle- 
nem, dürran  Buchenlaube  bodockt  sind.    Wir  linden  übrigens  am  Gnimle 
des  Buchenwaldes  einzelne  von  den  Stauden,  denen  wir  auch  im  Ufer- 
walde begegnen  werden,  wie  das  nickende  Perlgras,  den  Gelbstem,  die 
Weisswnxz,  die  zweiblftttrige  Schattenblume,  das  gefleckte  Knabenkraut^ 
den  Sump^Btendel,  die  Nestwurz,  die  neunblttttrige  und  zwiebeltragende 
Zahnwurz,  die  sflsse  und  mandelblilttrige  Wolfsmilch,  das  Bingel-  und 

"  *Wir  werden  ohnehin  später  Gelegenheit  haben,  die  schattigen  Hallen  der  Au 
■u  betreten,  nnd  dabei  die  PäAUMwrten,  welche  oben  genannte  Bestände  sosammen- 
■eisen,  kennen  zu  lernen. 
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Hemikniiit^  den  SaaerUee,  die  .  knollige  Beinwoiz,  dea  Waldmeister,  das 
Langenkraaiy  den  Saoikel  n.  a. 

Die  Formabiun  der  Buchenwälder,  welche  deu  Fuss  uueerer  Ge- 
birge als  ein  verhältnismässig  schmales,  von  den  obengenannten  fremd- 
artigen Beetinden  yielftidL  nnterbrochenes  Band  umschlingt,  löst  sich  naefa 
oben  hin,  wie  wir  uns  durch  einen  Blick  auf  den  gegenüberliegenden 
Ghtisberg  überseugen  können,  immer  mehr  in  einaelne  isolierte  Genossen- 
Schäften  anf,  deren  Zwischenräume  von  zusammenhüngenden  Beetinden 
der  Nadelhölzer  eingenommen  werden;-  mit  einem.  Worte,  die  Formation 
der  Buchenwälder  geht  gegen  den  CHpfel  des  Gaisberges  (1286  m)  zu 
allmtiig  über  in  die  Formation  der  Fiohtenwftlder.  Auch  diese  um- 
sftumen  über  dem  Buchengürtel  als  ein  drei-  bis  vierhundert  Meter  breites« 
düsteres,  dunkelgrünes  Band  die  Abhänge  unserer  Gebirge.  Ist  schon 
der  Grund  Buchenwaldes  arm  an  Blütenpflanzen,  so  ist  dies  beim 
Fichtenwalde  in  erhübtem  Masse  d*  r  Fall,  üebcr  dem  schwellenden 
Moosrasen,*  goMldet  von  Hypnum-  und  Hj'locomium-Arten  breiten  sich 
grosse,  zarte  Blätter  von  Farnen  aus,  dichte  Gesträuche  von  Heidel- 
beeren und  vereinzelte,  schattenliebende  Stauden,  wie  die  Nestwurz, 
die  quirl  blättrip^p  Woissvrurz,  das  Springschaum  kraul,  die  rieunltlättrifre 
Zahnwurz,  der  Sauerklee,  das  Milzkraut,  das  Bingelkraut,  der  Wachtel- 
weizen und  das  Wintergrün  erheben  sich  über  denselben. 

Mit  der  oberen  Fiohtengrenze  (1600 — 1700  m)  haben  auch, 
wenigatens  in  unseren  Gtegeud^  die  hoohatämtnigen  Bäume  ihre 
obere  Grenze  erreicht;  und  steigen  wir  nooh  höher  hinauf,  so  ge- 
langen wir  aus  der  Waldregion  in  das  eigentlich  alpine  Vegetations- 
gebiet; wir  suchen  hier  vergebens  nach  hochstämmigen  Bäumen; 
deren  Stelle  vertreten  hier  die  Bestände  der  Legföhren  (Pinns 
montana  Mill.),  welche  zwischen  ihren  dem  Boden  aufliegenden 
Hauptstämmen  und  unter  den  bogig  nach  oben  gekrümmten  Aesten 
eine  üppige  Vegetation  von  Moosen,  Flechten,  den  manigfaltig- 
sten  Staudengewächsen  oder  immergrünem  Buschwerk  beherbergen. 
Neben  der  Formation  der  LenrfÜihrenwäldor  schmückt  die  Gehänge 
unserer  Alpeu  die  immergrüne  (  xebüschtormation  der  Alpenrosen-Gestrüppe, 
<leren  herrlicli  leuchtende  rothe  Blüten  gegen  das  dunkle  Blatuiickioht 
prächtig  contrastieren.  Anderwärts  wieder  bevölkert  das  steinige  Terrain 
Hin  buntes  Gemisch  von  Stauden  und  Sträuchorn,  wie  Weidein-i)schen, 
Baldriane  und  Habichtiskräiiter,  der  Gamander-  und  Alpen-Quendel, 
Erdbeeren,  die  Eberesche  und  verschiedene  Weiden.  Dort,  wo  sich 
entweder  aus  Besten  abgestorbener  Fflsnzengenerationen  oder 
zugleich  auch  durch  Verwitterung  dea  etwa  unterlagemden  Mergel- 
kalkes  eine  mehr  oder  weniger  dicke  Humussohiohte  gebildet  hatte, 
siedeln  sich  verschiedene,   prächtig   b.lllhende  Sfcaudengewächse  und 
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Mioh  «inige  Krünter  an  —  vie,  nm  mir  einige  bekansta  Arten  uuEttfUiren, 
dar  priohtige  bUn»  n.  gelbe  Ensiaii,  die  duf^de  „Bnmelle*  (Nigritella)  n. 
Anzikel,  der  gewftanluit  rieoheade  WohlTerleüi  iL  a.  — ,  welohe  im  yenine 
mit  rasigen  Seggen  und  saftigen  Gräsern  jene  lebhaft  grünen,  bnntge- 
sfeickton  Aloenwiesen  bilden,  auf  welche  der  Alpen)>ewohner  mit  Recht 
ebenso  stolz  ist,  wie  auf  das  silbersternige  Eidelweist  und  die  aromatische 
Edelrante,  welche  er  sich  von  den  GMmaen  seiner  Berge  holt.  Wenn 
wir  diesen  eben  erwähnten  Pflanzengenossensohaften  unserer  Hochalpen 
noch  die  Formation  der  Azalea  procumbens  angliedern,  welche  mit  ihren 
dichten,  schwellenden  Polstern  in  einer  Höhe  von  2000  m  nnd  darüber 
die  Alpenrückeu  überzieht,  so  haben  wir  damit,  freilich  nur  mit  einigen 
Strichen,  die  Vertheilung  der  Piianzenwelt  in  unseren  Gegenden  von 
nnten  nach  oben  soweit  charakterisiert,  als  ea  zum  Verständnis  des 
Folgenden  unbedingt  nothwendig  ist.  Wir  können  jetzt  darangehen,  die 
oben  gestellte  Frage:  Welches  ist  |die  Heimat]  der  Pflanzen,  die 
unsere  Öchotterbank  bevölkern?'*    in  gedrängter  Kürze  zu  beantworten. 

Ist  die  Mehrzahl  der  Piianzen,  welche  uns  heute  auf  der  JSchotter- 
bank  entgegentreten,  durch  Vermittlung  der  Vosoorfloten  biehergekonunen, 
so  liegt  es  nahe«  den  nrsprllnj^hen  Standort  wemgetons  gewisser  Floren- 
elemsnte  der  SbhoUerbttDk  an  denUfSem  derSaliaoli  nnd  der  Kebenflfisse 
defselben  oder  aber  im  Salzaohbetle  selbst^  d.  b.  anf  den  Eiesbeiten  zn 
soeben,  welohe  aick  flossanfwärte  in  Bstto  der  Salzaob  finden  oder  ge- 
funden haben.  Um  non  in  Erfahnmg  za  bringen,  welehe  Pfianzenarton 
auf  den  Kiesbetten  der  Salzaoh  ihre  Heimat  haben,  werden  wir  am  besten 
thnn,  auf  den  Schotterbttnken  des  Floaebettee,  welohe  eine  Yegetatiaiis- 
deoke  tragen,  jene  Pflanzenelemente  ausfindig  za  machen,  welche  allen 
derartigeu  Pflanzenfonnationen  gemeinsam  sind.  Als  solche  sind  za  be* 
zeichnen  die  Grau-Erle,  die  Seidelbastweide,  die  üferweide,  die  Purpur- 
nnd  Mandelweide,  die  Schwarzpappel,  die  deutsche  Tamariske,  der  Saud- 
dom, das  schilfartige  fieitgras,  das  grasnelkenblättrige  Habichtskraut  und 
der  kleine  Rohrkolben.  Von  den  genannten  Pflanzenarten  sind  nur  zwei 
ausschliesslich  auf  die  Schotterbänke  als  Standort  beschränkt,  Tiämlich 
die  deutsche  Tamariske  nnd  das  schilfartige  Reitgras ;  von  den  übrigen 
bildet  z.  B.  die  Grau-Erle  das  tonangebende  Element  in  der  Formation 
der  Ulerwälder,  welche  als  ein  mehr  oder  weniger  breites,  dunkelgrünes 
Band  den  Lauf  der  Salzafh  beiderseits  begleiten.  Ja  die  Pfleinze  steigt 
z.  B.  im  Piuzgau  auch  den  liächen  entlang  in  die  Seitenthäler  bis  zu 
einer  Höhe  von  1600  m,  wo  sie  ihrer  hochgebornen  Schwester,  der  Grün- 
Erle,  die  Hand  reicht*  Dem  Beispiele  derGrau-Kilo  lolgt  die  Seidelbast- 

*  Wenn  wir  es  im  i;  oigeuden  versacLen,  in  gedrängtester  Kürze  die  Standorts- 
varhältniflM  und  die  V«rbrt»ang  jener  PflauBeiwiteD  su  skissieren,  welche  wir  tmf 
der  Schotterbank  gefanden,  so  konnte  diesbezüglich  natürlicher  Weise  nur  das  Flnss- 
mUtt  der  Salsaok  von  ä«lzbarg  autwärta  berücksichtigt  werdttn.  Neben  den  geiegent- 
uoh  der  blnfigMi  Exeornoaeii  g«iiiMhtan  AuMofamingea  lieferleB  d«B  y«cftweriiMb> 
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weide  sowie  die  nnMortrennlioiie  BegUiteriii  der  leteteren,  die  grane  oder 
Ufer-Weide.  In  Oeeellsoihalt  der  eben  genannten  Fflansen  finden  wir  in 
den  Anen  Iftogs  der  Salzaoh  anoh  dieSohwarzpappel  und  als  aooeesoriaohen 
Beetandtheil  der  eben  genannten  Formation  da  und  dort  auch  den  kleinen 
Bohrkolben.  Lediglich  auf  die  Kieebetten  der  Salzach  und  die  üfer  der 
Bäche  beschränkt^  dringt  die  Mand^weide  in  die  Seitenthäler  des  oberen 
Salzachthaies  bis  zu  einer  Höhe  von  1000  m  vor,  während  die  wetter- 
harte und  anspruchslose  Par|nirweide  bis  1600  m  und  endlich  die  ^iefi- 
iörmige  Weide  den  Bäohen  entlang  fiber  die  Banmgrenze  bis  za  einer 
Höhe  von  1900  m  emporsteigt. 

Noch  weiter  dringt  von  den  Thal  wiesen  aas  das  grasnelkenblättrige 
Habichtskraut  vor,  welches  nach  Pernhoffer  die  Baumgrenze  überschrei- 
tend im  Gasteiiierthale  seine  gelben  Blüieni-öpfchen  in  die  20CK)  m  hoch 
gelegenen  alpinen  Grasmatten  webt.  Weit  verschlagen  von  seinem  ge- 
wöhnlichen Standorte,  den  KiesVietten  der  Salzach,  finden  wir  den  Sand- 
dorn auch  auf  felsigen  Hügeln,  wie  am  Rainljerg  und  bei  Eisbethen. 

Ausser  dieser  für  die  Schotterbänke  unserer  Alpenflüs.se  charakte- 
ristischen, sozusagen  erbgesessenen  pfianzlichen  Bevölkerung  hat  sich  auf 
un.serem  Kiesbotte  noch  eine  grosse  Zahl  fremder,  eingewanderter  Elemente 
niedergelassen,  welche  den  verschiedensten  1'ä.anzenformationeu  entnommen 
ihre  Heimat  vielfach  fem  von  hier  in  den  verschiedensten  Standorten 
und  Höhenlagen  haben.  Die  Mehrzahl  der  Pflanzen,  welche  die  Schotter-» 
bsnk  mit  ibrem  bnnten  Blätter-  und  Blflten-Kleide  ssieren,  gehört  der 
Formation  der  Thalwiesen  an;  diese  ursprünglich  dnrch  den  Abtrieb  von 
Erlen-,  Bncfaenoder  Kadelbolz-Wäldem  entstsnden,  gehen,  soweit  sie  der 
Region  des  Getreidebaues  (bis  zn  1000  m  Höhe)  angehören^  bei  dem  in 
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unseren  Qegenden  durch,  die  klimatisidien  und  BodenTerfalltniue  ge- 
botenen Wirtechaftflsystom,  der  Egartenwirtoeliafty  unmittelbar  aus  dem 
Aokerlande  hervor,  wobei  freiHoh  der  Menaoh  eineraeits  durch  Eins&en 
von  nahrhaften  Ihittergrfteem  oder  Kleearfcen,  anderseite  durch  Düuguug 
modifioierend  auf  das  Pflanzenbild  der  Wiesen  einwirkt.  Dieser  Formation 
der  Thalwiesen  gehören  einmal  alle  auf  der  Schotterbank  vorgefundenen 
Gr&ser  mit  Ausnahme  des  sohilfartigen  Reitgrases  und  des  Schilfrohres 
an.  Sehr  gewöhnliche  Componenien  der  genannten  Formation  sind  auch 
die  Schmetterlingsblütler,  so  die  verschiedenen  Kleearten,  wie  der  "Wiesen- 
klee, der  kriechende  Klee,  der  Hornklee,  der  Hopfonkiee  und  die  Wiesen- 
Platterbse.  Dazu  kommen  noch  diverse  Kreuzblütler,  so  z.  B.  dos  Barben- 
kraut,  die.  Sand-Gänsekresse,  das  bittere  Schaumkraut,  verschiedene 
Nelkengewächse,  wie  das  kriechende  Gypskraut,  die  Kukuksnelke,  das 
Marieuröschen  und  das  aufgeblasene  Leinkraut,  mehrere  Doldenpflanzen, 
z.  B-  der  Wieseukerbal.  der  Pastinak,  der  Bärenklau  und  die  Engelwurz, 
verschiedpiie  Lippimltlütler,  so  der  kriechendo  Günsel,  die  Brunelle,  der 
Gamander-Queudel,  der  <]uirlblättnge  Salbei  und  endlich  eine  Reihe  von 
Conipositeu,  nämlich  da.s  Massliebchen,  die  Wucherblume,  der  Löwenzahn, 
die  Kuhblume,  die  Kohldistel  und  die  gemeine  Flockenblume.  Der  Flora 
der  Wiesen  eigen  sind  ausserdem  noch  Pflanzen  der  verschiedensten 
anderen  Familien,  so  die  Glieder^imse,  der  Wiesenampfer,  der  kriechende 
und  scharfe  Hahnenfuss,  das  Johanniskraut,  die  beiden  oben  genannten 
Klappertopfarten,  die  rundblättrige  Glockenblume,  das  Tausendgüldenkraut, 
der  Spitzwegerich  und  das  Labkraut.  Genannte  Pflanxenarten  bevölkern 
die  Thalwiesen  des  Salzaohthales  und  der  Seitenthäler  desselben  bis  zur 
oberen  Grenze  der  Nadelw&lderi  einige  aus  ihnen  überschreiten  selbst 
diese  und  mischen  sich  in  der  Hochalpooregion  unter  die  Flora  der  Alpen- 
wiesen; so  wurde  z.  B.  der  scharfe  Hahnenfuss,  das  aufgeblasene  Lein- 
kraut und  der  Gamanderquendel  noch  in  einer  Höhe  von  1900  m  be- 
obachtet, während  das  Buchgras,  die  Basenschmiele,  das  kriechende  Gips- 
kraut, das  bittere  Schaumkraut^  der  Horn-  und  Wiesenklee,  die  rund- 
blättrige  Glockenblume  und  der  Löwenzahn  noch  in  Höhen  von  2000  bis 
2300  m  getroffen  werden.  Ist  auch  der  eigentliche  Staudort  unserer 
Pflanzen  die  Formation  der  Wiesen,  so  ist  damit  natürlich  nicht  ausge- 
schlossf^n.  dass  auch  so  manche  aus  ihnen  in  die  lichteren  Rand-Partien 
der  benachbarten  Wälder,  resp.  in  die  Lücken  der  Legföhrenbestände 
eindringen  wid  daselbst  zur  Erhöhung  der  Mannigfaltigkeit  und  des 
bunten  Wechsel;«  der  Fai'ben  und  Pfianzengestalten  Vicitra^fu 

Den  feuchten  T'^^forwäldern  des  Srtlzaclii^fbietes  eiLrenlümlich  sind 
der  p:pm»'ine  und  hoUundorltlättri^^e  BahlriAU,  der  gemeine  \\  asserdost 
und  der  Hain-iSchachtelhalm.  Den  "Ründeru  dor  Bergwälder,  den  Hulz- 
schläijccn.  wüsten,  unbeliauten  und  sleinigen  Ortpii  entstammen  die  Braun- 

worz,  die  grosse  Brennessel,  der  bittersüsse  Nachtschatten,  die  weisse 
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und  gefleokie  TavbnMSttl,  der  Bininkohl,  di»  ctyivMMiiiiKtig»  Volftalldii 

das  Liebäugelein,  der  gemeiue  Baifiiw,  die  haarige  Segge,  d«r  Hattanir 
kf^f,  die  golbdBeeede  und  der  weisse  Steinklee.  Finden  sioh  di«  ga- 
naunben  Pflansen  arten  im  Thalboden  und  am  BaiuU  der  hochstämmigen 
Bergwülder,  so  treffen  wir  die  Aljmi-Qäniekrease  und  das  Alpen^Lein- 
kraut  in  der  hochalpinen  Region  und  8wwr  auf  steinigem  Temin  du^ 
selben  neben  dem  Alpen-Quendel,  diversen  Habichtskräutern  und  ver- 
schiedenen anderen  diesem  Standort  aticfahürigen  Hochalpenpflanzen 
Einzelne  Pflanzenarten,  denen  wir  auf  der  Schotterbank  begegnet  sind, 
wie  das  Sumpfvergissmeinnicht,  die  Pestwurz,  der  Hutlattich,  das  Schilf- 
rohr, der  Quellen-Ehrenpreis  und  das  bittere  Schaumkraut  nennen  die 
feuchten  Ufer  der  Gewasaer  ihre  Heimat,  während  andere,  wie  der  Klatsch- 
mohn, der  Rübenkühl,  der  Acker-Schachtelhalm,  die  zottige  Wicke,  die 
Acker-Brombeere,  die  Hanfnessel,  die  Feldkamille  und  die  Ackerkratz- 
dibtel  gegen  den  Wülen  des  Grundherrn  auf  bebautem  Boden  das  Burger- 
recht usurpiert  haben.  Ob  dieser  letztere  Ausdruck  vom  Standpunkt  des 
•Ugemeinen  Natnxreohtes  aus  geraohtfertigt  ist,  wollen  wir  dalungaiiaUt 
fMin  laasen,  genug,  dar  Menaok  hat  aiok  einmal  gegenttber  dar  Pflaasan- 
nnd  Tbiarwali  sainan  «igenen  Baohtwatandpunkt  zareohtgelegi,  deflien 
Qnindlaga  daa  ütilit&tsprinoip  iafc ;  diagM  arUttrfe  obige  Pflanien  einfach- 
hin  ala  Eindringlinge,  ala  TJnkrftnter,  —  ergo  „debent  msm'^, 

Eb  frigfe  aiidi  nnn,  ob  alle  dieae  Pflanaen,  welohe  nnaere  Sefaotter* 
bank  beTOlkcni)  anoh  im  Stande  aejen,  aioh  den  riel&oh  gibudii^  Ter- 
Jbideartea  Lebenabedingnngen  ihres  nenen  Standortes  anzupassen  nnd  den 
sioh  hier  darbietenden  groassn  QefiJiren  in  trotaen;  Thateaoha  isi,  dass 
die  Pflanianweli  der  Sohotterbank  mit  Ausnahme  gewisser  Pflaaaensrten, 
sn  denen  in  erstarlinie  die  auf  unseren  Kiesbciten  erbgesesoene  Pflanzen- 
BeTfllkerang  gehört,  einem  fortwfthrenden  Wechsel  unterworfen  ist.  So 
z.  B.  vermisste  der  Verfasser  von  den  pflanzlichen  Ansiedlem,  welche  im 
Jahre  1899  die  Schotterbank  bevölkert  hatten,  im  darauflblgendeu  Jahre 
1900  nicht  weniger  als  H6  Arten,*  deren  Stelle  nunmehr  durch  14  neue 
Arten**  vertreten  wurde.  Eine  wenn  auch  nicht  so  durchgreifende  Ver- 
ftnderong  hat  das  Pflanxenbild  unseres  Kiesbette%  wie  der  Verfasser  bis 


*E8  sind  dies:  Phleam  preten»» L.,  Holcus  Unatos  L.,  BromoB  racaaoaas  L., 

Poa  alpina  L.und  compresi>a  L.,  Loliiim  perenne  L.,  Triticum  vulgare  Vill  ,  Romex 
conglomeratiis  Murr,,  Tunica  saxitrn.:  i  ^cop  ,  Stellaria  nemoruin  L.,  Chelidonium 
laaitts  L.,  Cardamine  impatiens  L»,  Kemer*  saxafcilis  Hchb.,  Potentilla  reptana  L.  und 
ersetz  Hpe.,  Pninas  padas  L.,  Ooonis  spioota  L.,  Melilotns  offieinalia  L.,  Linum 
cathartirurn  L.,  Impatiens  nnli  tan^nre  L,  Froxiiins  excelsior  L  ,  Syinphytum  ofiTicinale 
L.,  Satureja  vulgaris  Fritseh,  Orij^anam  vul^fare  L.,  Mentiia  longitolia  L,,  Verbasoam  .  i 
Thapsuä  Li.,  Odontites  rubra  Gilib.  Eaphrasia  Rostkoviana  Hne.,  Scabiosa  eolnmbarU 
L.)  Aldlillea  millofolium  L.,  Carduus  crispurt  L,,  Cirsium  laiK'eolatnra  Scop. 

♦♦Avenastrnm  pubescens  Jess.,  Phragmitcs  communis  Trin.,  L^cliois  llos 
oacuHL.,  Papaver  Khoeas  L.,  Cardamine  rmiara  L  ,  Trifolium  pratense  L.  und  renens 
Ja,  Medioago  lapulina  L.,  Heracleum  Spondyliuni  L.,  Campanula  rotandit'olia  Vale- 
niM  sambooifoUa  Mik^  lAnaan  albam  L.t  Salvia  vertittUat»  U,  Anth— li»  airvmaia  L. 
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zur  AbfiMBttng  diMor  Seilea  beobachten  konnte,  auch  seit  dem  vorigen 
Jahre  (1900)  erfahren.  El  wechselt  überhaupt  auf  derMÜgen  Standorten 
von  Jahr  zu  Jahr  nicht  nur  die  Zahl  der  Pflanssenarten,  eondem  auch 
die  Zahl  der  Individnen  einer  und  derselben  Pflanzenart,  wie  nicht  leicht 
an  irgend  einer  anderen  Localität,  an  welcher,  wie  hier,  das  Pflanzen- 
leben von  der  Einwirkunp^  des  Menschen  vollständig:  unbeeinflusst  ist. 
Daraus  geht  aber  hervor,  dass  gerade  hier  die  Lebensbedingungen 
wenigstens  für  die  fremden  Einwanderer  aus  der  Pflanzenwelt  besonders 
schwierige  sein  werden.  Welcher  Art  sind  nun  diese  Bedingungen,  resp. 
die  Gefahren,  welche  die  Existenz  der  Pflanzenwelt  auf  diesem  allem  An- 
scheine nach  sehr  exponierten  Posten  bedrohen? 

Die  erete  und  wichtigste  Bedingung  für  die  Erhaltung  des  Lebens  und 
der  Existenz  eines  jeden  Organismus,  und  so  auch  der  PÜanze  besteht 
in  der  Möglichkeit,  sich  die  Nahrxmg  in  ausreichender  Menge  verschafien 
sa  können;  diese  besteht  für  die  Pflanze  in  dem  aogenannten  rohen 
NalinmgiNite,  d.  h.  ia  Wmmt,  wtüobm  wwliiedeiie  toSrnrnMiKh»  Sab- 
■tamtim  in  LOeang  enifaSlt  und  dmoh  die  fiainen  WnnelfiMMm  ans  dem 
Boden  an^itnomnen  innl,  und  in  Kohlenstoff,  weloben  die  gfOnen 
Biannntbeile  dufoh  Venni<^iiiig  der  Ghlorophyllkönier  der  EoUeoBKnre 
der  «femoephlrisoken  Luft  antnehaieii.  Siner  Sdhwierigkoit  in  Bezog  anf 
KahningMMfiiahme  kOnnen  bei  den  eigentttmKohen  YesliiltiiiBsen  aof 
den  SohotterbAaken  nur  die  Woiaeln  begegnen.  Be  erscheint  nne  mt£  den 
ersten  Blick  fast  unbegreiflich,  wie  z.  B.  kleine,  eoh wache  Pflftnzchen, 
welohe  die  nördliche  mit  Sand  bedeokte  Abdachung  unserer  Schotterbank 
bewohnen,  des  nöthigen  Nahrangvwasseis  flberhanpt  habhaft  werden 
können.  Untersuchen  wir  an  einem  heissen  Sommertage  den  Boden,  in 
welchem  diese  Pflanzen  wurzeln,  so  finden  wir,  dass  die  vollständig  aus- 
getrocknete Möhlsandschichte,  welche  den  feuchten  Sand  und  Schotter 
bedeckt,  stellenweise  eine  Mächtigkeit  von  nahezu  1  dm  erreicht.  Und 
versuchen  wir,  ein  oder  das  andere  Pflänzchen  sammt  dessen  Wurzel- 
system auszugraben,  so  machen  wir  eine  interessante  Beobachtung;  ver- 
gleichen wir  nämlich  die  Mächtigkeit  der  Wurzeln  zweier  Pflanzen  der- 
selben Art,  von  denen  die  eine  auf  ihrem  natürlichen  Standorte,  die 
andere  auf  der  Schotterbank  wächst,  so  finden  wir,  dass  das  Wurzels3'btem 
letzterer  nicht  nur  bedeutend  länger,  sondern  auch  viel  ausgedehnter 
ist  als  daä  der  ersteren.  So  hat  der  Verfasser  diesbezüglich  verschiedene 
Vergleiche  und  Messungen  angestellt  an  Pflanzenarten,  welohe  einerseits 
der  An  oder  den  benaehbarlen  Vision,  andererseite  der  Bohotterbank 
angekörten  nnd  dnbei  gdtaaden,  dast  das  Wnradsystem  jener  Bflannen, 
welohe  die  Seholterbank  bewolmen,  dnrohsöhniMioh  nun  mindesten  drei« 
mal  Ungar  nnd  «osgedeihnter  wer,  alsbeidenPflanBen,  welohe  ihren  Stand- 
ort in  der  £iaohtenD(MiinMrdedir  Anoder  in  fettem  WiassDgrmide  hsittsn. 
BuM  dsrsrtigo  TeijgröOenuig  nnd  reiohera  Anmestalfeang  des  Wmel^ 
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Systems  ist  in  erster  Linie  für  die  Weiterexistenz  der  untergeordnete]! 
Flora  unserer  Schotterbank  eine  conditio  sine  qua  non.  Doch  dürfen  wir 
nicht  ghiuhen,  dass  die  kräftigeren  PHanzen,  etwa  die  Sträucher,  eine 
Verlängerung  und  entsprechende  Ausbildung  ihres  Wurzel  Systeme  unge- 
straft verabsäumen  dürften;  verfolgen  wir  den  Verlauf  einzelner,  seiner- 
zeit durch  die  Wasserfluten  theilweise  blosg«legteu  AVurzelstränge  der 
Weiden  oder  Schwai'zpappeln  vom  Ursprung  bis  zu  deren  Spitze ,  so 
versetzt  uns  deren  enorme  Länge  in  gerechtes  Erstaunen.  (Jti'cnbar  haben 
wir  in  dieser  abnormen  Verlangt  rung  des  Wurzel  Systems  eine  Anpassung 
der  Pflanzen  an  die  wenigstens  dann  und  wann  eintretenden  ungünstigen 
Eruährungsverhältnißse  zu  suchen.  Wir  kennen  bereits  die  Eleineutt;, 
welche  den  Grund  nnd  Boden  zosammensetzen,  aus  welchem  unsere 
Pflanzen  ihre  Nahrungswasser  beziehen;  er  bestehi,  wie  wir  wiaaen,  aus 
wasserdnroblttssigen  Sand-,  Eies-  ond  SchoUeraduohten,  welche  das 
Begenwaaser  im  C^egensatz  zur  Dammerde  raaoh  dnrohaickem  lassen.  Wenn 
wir  gleichwohl  kaiun  1  dm  unter  der  Oberflfiohe  den  Sand  schon  feucht 
ijuid  mit  Wasser  getitnkt  finden,  so  ist  dies  —  wenigstens  bei  normalem 
Wasserstande  der  Salzach  —  Grundwasser,  d.  h.  Begenwasser,  welches 
sich  Uber  einer  die  Sand-  nnd  Schottermassen  mnldenförmig  durch- 
setzenden undurchlässigen  Schichte  angesammelt  und  kapillar  im  Sande 
in  die  Höhe  gestiegen  ist.  Ein  Blick  auf  die  langgestreckte  Mulde,  welche 
—  zwischen  der  Sdiotterbank  und  der  Helibrunner-Au  gelagert  — 
bei  niedrigem  Wasserstande  der  Salzach  mit  stagnierendem  Wasser 
gefüllt  ist,  lehrt  uns,  wie  solche  undurchlässige  Schichtmulden  entstehen. 
Dass  die  stagnierende  Wassermasse  hier  nicht  durch  die  unterlagemden 
durchlässigen  Sand-  und  Schuttmassen  in  die  Tiefe  versinkt,  hat  seinen 
Grund  darin,  d^s^;  eben  der  Boden  dieses  Beckens  bereits  von  einer  un- 
durchlässigen Sihlannn-  (Thon-)  Schicht  ausgekleidet  ist;  bei  mäßig  hohem 
Wasserstande  der  Salzach  nämlich  stellt  dieses  Becken  durch  seii-lite 
Kanäle  mit  der  Salzach  in  Verbindung;  der  vorn  Salzach wasser  herein- 
getragene feine  Schlamm  sinkt  zu  Boden  und  kleidet  so  das  Becken  all- 
mähg  mit  einer  undurchlässigen  Thonschichte  aus;  mit  niutr«  tondem 
Hochwasser  wurden  derartige  MuMen,  welche  sich  im  Verlaute  der  Ent- 
wicklung der  Schotterbauk  bald  da,  bald  dort  bildeten,  mit  Geröll  und 
Saud  ausgefüllt.  Überall  dort,  wo  sich  seinerzeit  solche  Becken  auf  der 
Schotterbank  gebildet  hatten,  sammelt  sich  über  der  undurchlässigen 
Thonschiohte  das  Eegenwasser  an,  durchtränkt  die  Schotter-  und  Sand- 
schichten und  steigt  in  den  Kapillaren  der  letzteren  bis  nahe  an  die 
Oberfläche  der  Schotterbank,  wo  ihm  in  den  obersten  Sandschiohten  durch 
den  ausgiebigen  Verdunstungsprocess  eine  Grenze  gesetzt  wird.  Diesem 
Grundwasser  mischt  sich  wohl,  wenn  wir  von  unerwartet  eintretendem 
Hochwasser  absehen,  in  den  Monaten  Mai  und  Juni,  in  welchen  der 
normale  Wasserstand  der  Salzach  infolge  der  Schneeschmelze  im  Gebirge 
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am  höchsten  ist^  Siokerwasser  der  Salsaoh  bei;  wählend  der  übrigen  Mo- 
nate der  Vegetationsperiode  (also  im  Hüxz,  April,  Jnli,  August^ 
September  und  Ootober)  liegt  deir  Spiegel  der  Salzach  so  tief  Tm,ter 
dem  Nivean  der  derzeit  ndtohtig  erhöhten  Schotterbank,  dass  ein 
Eindringen  von  Salzach wasser  aucli  in  tiefer  gelegene  Mulden  der* 
sdben  wohl  nicht  mehr  möglich  ist.  Das  Wasser,  welches  den  Pflanzen 
während  der  letztgenannten  Monate  als  Betriebs-  und  Nahmngs-Material 
zur  Yerfägang  steht,  ist  also  normal  Ghmndwasser.  Hat  auch  das  Regen* 
wasser,  während  es  die  Luftschichten  passierte,  geringe  Mengen  von 
Kohlensäure  ans  denselben  aufgenommen,  so  ist  diese  doch  nicht  im- 
stande, bedeutendere  Quantitäten  mineralischer  Substanzen  ans  den  Sand- 
und  Schottermassen  in  Lösung  zu  bringen ;  es  stehen  demnach  den 
Pflanzen  der  Schotterbank  im  Grundwasser  nur  stark  verdünnte  Lösungen 
mineralischer  Stoffe  zur  Verfügung;  sollen  nun  die  Pflanzen  diesen 
verdünnten  Lösungen  das  Material  entnehmen,  welches  mit  dem  der  At- 
mosphäre entnommenen  Kohlenstoff  Blätter,  Blüten  und  Früchte.  Knospen 
und  Reservestoflfe  bilden,  eventuell  auch  einen  neuen  Jahresring  dem 
Holzkörper  anfügen  soll,  so  muß  uubedingt  ein  möglichst  rascher  Zufluss 
von  Nahrungswasser  zu  den  assimilierenden  Organen  erfolgen.  Und  dieser 
fuidet  auch  factisch  an  heiteren  Sommertagen  in  besonders  energisidLeir 
Weise  statt.  Während  in  gesohlossmen  Wäldern  die  untergeordnete 
Flora  dorch  das  sohattenspendende  Lanbdaoh  der  Bftnme  vor  intensiyer 
Transpiration  gesohfitzt  ist^  sind  auf  der  Sohottorbank  nidii  nnr  die 
StrSncherf  sondern  aooh  die  £rftater  nnd  Steuden  in  der  Überwiegenden 
Mehrzahl  dem  direoten  Einflnss  der  Sonnenstralen  ansgesetit.  Dass  in 
Salzburg  entsprechend  seiner  geographisohen  Breite  von  47*  48'  die  Wir- 
kung der  direoten  Insolation  an  schOnen  Sommertagen  eine  ziemlich  in- 
tensive ist^  geht  schon  aus  demXTmstande  hervor,  dass  sich  nach  den  in 
den  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde  von 
Herrn  FMyfessor  Fugger  veröffentlichten  Beobaohtangsresultaten  das  Ma- 
ximum der  absoluten  vom  Solar-Thermometer  sngezeigten  Temperatur 
jedes  Jahr  um  70*  hemm  bewegt* 

Aber  nicht  nur  die  unmittelbare  Wirkung  der  Sonnenstrahlen  be- 
fördert die  Transpii  ation  nnd  damit  auch  den  Zuflass  von  Nahrungs wasser 
zu  den  transpirierenden  Organen,  sondern  auch  die  Ausstrahlung  des,  wie 
der  Verfasser  selbst  beobachtete,  oft  auf  40- 43'*  C.  erhitzten  Sandbodens ; 
diese  hat  zwar  dirocti  eine  Erwärmung  der  unteren  Luftschichten,  indirect 
aber  einen  neuen  Impuls  zu  ausgiebiger  Transpiration  zur  Folge.  Zu 
dieser  Abgabe  der  vom  Boden  absorbierten  Wärme  tritt  noch  die  Wärme, 

*  Kräftige  Insolation  ruft  dnröh  die  Lichtstralen  ausgiebige  Assimilation 
und  damit  stnrken  Verbraucli  an  mineralisclien  Stoffen  liervor,  diese  werden  durch 
die  Thätigkeit  der  Wärmeatralden  geliefert,  welche  eben  eine  intensive  Transpiration 
Anleiten. 
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welohe  von  der  Oberfläche  des  Sandbodens  reflectiert  wird.  Nimmt  man 
dazu  den  Einflosa  trocknender  Winde  (NO,  0,  SO)  und  den  Umstand, 
da«  auch  das  Chlorophyll  der  grünen  Pflanzentheile  beiträgt,  die  Tran- 
spirationsgröße zu  vermehren,  indem  es,  wie  Wiesner*  uachcrowiesen  hat, 
die  complementäre  Farbe  des  Grün  in  Wärme  umsetzt,  so  kann  man  sich 
annähernd  eine  VortitoUung  machen  von  der  gewaltigen  Wassermenge, 
welche  eine  Pflinze  dor  Sohotterbank  an  heißen  Sommertagen  in  sich 
aufnehmen  muß,  um  einerseits  den  stark  verdünnten  mineralischen  Lö- 
sungen die  nöthigen  Baustolfe  zu  entnehmen,  an  (Ihrerseits  bei  der  inten- 
siven Transpiration  ein  Welken  ihrer  Organe  hintauziihalten :  tlamiL  wird 
uns  auch  die  ungewöhnliche  Entfaltung  und  Ausdehnung  des  Wuizel- 
systems  unserer  Pflanzen  erklärHch. 

Es  ereignet  sioli  in  den  Monaten  Jtdi  und  August  anoh  in  Saüxr 
bürg  nioht  saltaii,  dass  mehrere  heiße  Tage  nnmittelbar  aolbinatiderfolgen, 
und  Infolge  dessen  dor  Grandwasserspiegel  unserer  Sohotterbaak  theils 
dnroh  direeto  Vsordnnstong  des  Wassers  ans  den  dnrohlftssigen  Sandsohiohten, 
theilB  dnxoh  Enladehnttg  desselben  seitens  der  Pflaaxen  mn  ein  Erheb- 
liches sinkt  nnd  daher  das  kapillar  zwischen  den  Sandtheilohen  nach  oben 
steigende  Wasser  die  Wnxaehi  der  Pflanzen  kaum  mehr  ene&oht;  es  mnss 
also  besonders  bei  Pflanzen  mit  grosser  transpiiierender  FlSbhe  oder  mit 
flach  gehendem  Wnrzelsystem  bald  der  Moment  eintreten,  von  dem  an  die 
Pflanze  mehr  Wasser  transpiriert,  als  sie  durch  die  Wurzeln  aufiennehmen 
imstande  ist,  mit  einem  Worte,  es  muss  in  der  Pflanze  Wassermangel, 
frühzeitiges  Welken  und  sohiiessUoh  der  Tod  eintreten,  wenn  sich  dieselbe 
nicht  ein  für  allemal  gegen  zu  grosse  Transpirations  Verluste  durch  irgend 
welche  Einrichtungen  geschützt  hat,  welche  den  Zweck  verfolgen,  ent- 
weder die  Transpirationsgrösse  zu  vermindern  oder  für  den  FaU  eintre- 
tenden Wassermangels  im  chlorophyllhalti^^en  Cxewebe  wenigstens  zeit- 
weilig Abhilfe  zu  snhaflfen.  Djss  z.  B.  die  Grau- Erle  mit  ihren  zahlreichen 
grossen  ausgebreiteten  Blüitern  und  ihren  flach  verlaufenden  Wurzeln  mit 
Vorliebe  in  den  durchlässigen  Boden  der  Sand-  und  Schotterbiiuke  ihre 
Wurzeln  senkt  mni  sich  auf  diesem  Standorte  auch  bei  drückender,  an- 
dauernder Sommerhitze  anscheinend  ganz  wohl  fühlt,  verdankt  sie  wohl 
zum  nicht  geringen  Tlieile  dem  uigenthümlickön  Baue  ihrer  Blätter.  Diese 
besitzen  nämlich  wie  Tafel  I,  Fig.  1  zeigt,  zwischen  der  Epidermis  und 
dem  PftUisaden-PsrenchTm  ein  mächtiges  hypodermales  Wassergewebe, 
welohse  nicht  nur  für  den  FaU  «intretttiden  Wassermangels  in  den  sa- 
similierenden  Zellen  eis  Wasserspsicher  fungiert,  sondern  anoh  eine  zn 
starke  ErwSrmnng  der  letzteren  nnd  damit  anoh  eine  zu  grosse  IVanspiration 
hintenznhalten  bestimmt  ist;  dazu  kommt  noob,  dass  nieht  nnr  die  Zellen 

*  UntenaohongMi  ftber  den  Siofloss  des  Idebtea  noA  dnelder  Winne  auf 
die  TraDspiraÜoD  der  Pflamea  (Siteongsbemht  der  k  Ahademis  d.  WiMSOMh.  187«). 
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ämt  swaifldiiöhtigen  PaUiBadenpnoiobyii»,  aondem  mSM  Badi  die  des 
Sohwwnmpareiidhyiiis  Cut  Ittokonloa  auMnBudeEBohHeßen  nnd  dttmit  die 
tartospirieräiide  Obcrfllohe  der  Zellen  mögliohrt  beschränkt  ist;  endUdi 
sind  «xcii  die  Spaltöffiiungsapparate,  welche  nur  der  Blattonteoneite  aor 
gehören,  zwischen  PapiUen  der  Epidermis  eingesenkt  und  von  einem 
feinem  Netze  Carter  einzelliger  Haare  bedeckt;  haben  auch  letztere  Ein- 
xiohliiingen  in  ecBter  Linie  die  Aufgabe,  eine  Verstopfung  der  Spaltöff- 
nung durch  Wasser  hintanzuhalten,  so  trac^en  sie  nichts  desto  weniger 
«ich  zur  Zeit  energischer  Transpiration  zur  BefiohxüJikang  derselben  bei. 
—  Andere  Zeiten,  andere  Aufgaben. 

Bei  der  deutschen  Tamariske  sind  die  Blätter,  um  deren  tran- 
spiriereude  Oberfläche  zu  verkleinern,  als  Dickblätter  ausgebildet  und 
wie  Schuppen  auf  dem  Rücken  eines  Fisches  der  Unterlage  fest  ange- 
presst,  da^  Pallisaden-Paremchyra  mächtig  entwickelt  und  die  Epidermis- 
zellen  papillenartig  über  die  Spaltöfihuufxen  erhöht.  An  den  Blättern  des 
schilfartigen  Reitgrases  finden  wir  den  EinroUuugsmechanismus  sehr 
deutlich  zum  Ausdruck  gebracht;  in  der  Mitte  zwischen  je  zwei  Geflifi- 
bündeln,  welche  den  Blattrippen  entspreche,  findet  aidi,  wie  ttUB^IMfol  I 
Fig.  2  ersiohtlidi  ift^  an  der  ünterseite  eine  Beihe  von  dtbrnwandigen 
groailiimigen  Epidennis-  oder  Beugungs-Zellen,  deoren  Wlaide  sioli  bei 
Biaiker  Inaolation  imd  Tranapiiaftioii  infolge  der  Abnahme  des  Torgore  in 
Falten  legen;  indem  jetet  die  Spannnng  der  peripheriaohen  Zone  der 
apaltOffiiimgefreien  Oberseite  mit  deren  «aßen  steik  Terdiclrten  Epider- 
misseilen  flberwiegt^  biegt  sich  die  Blattflftohe  in  eine  naob  miften  offene 
Binne  Bosammen;  dadnroh  sind  die  in  letztere  anfgenommenen  Spaltöff- 
nungen nnd  die  schwach  verdickten  Ejpidermissellen  der  ehemaligen 
Unterseite  sowolil  gegen  die  Sonnenstrahlen  als  aneh  gegen  den  direoten 
Anprall  des  Windes  geschützt. 

Welch  durchgreifenden  Veränderungen  zum  Zwecke  der  Beschrän- 
kung der  Transpiration  z.  B.  die  Blätter  der  gemeinen  Flockenblume 
auf  der  Schotterbank  unterworfen  sind  gegenüber  den  Blättern  jener 
Individuen  dieser  Art,  welche  den  Randpartien  der  Hellbrumier-Au  an- 
gehören, zeigt  uns  schon  ein  oberflächlicher  Vergleich  derselben ;  die 
Blätter  jener  Individuen,  welche  die  Schotterbank  bewohnen,  nennen  wir 
sie  kurz  die  Sonnenblätter,  sind  einmal  um  vieles  tchmäler  als  die  Sohatten- 
blätter,  doch  auch  zugleich  dicker  und  steifer  als  letztere;  schon  durch 
die  bedeutende  Verschmälerung  der  Blattfiäche  also  wird  die  Transpira- 
tionsgrösse  bedeutend  vermindert;  dazu  kommt,  dass  die  Sonnenblätter 
vertikal  gestellt  sind  und  entsprechend  dieser  Stellung  ist  auch  die  Grün- 
färbung der  Blattflächen  beiderseits  eine  annähernd  gleiche,  bei  den 
Sobattonbl&ttem  aber  an  der  Oberseite  tiefgrfln,  an  der  TJnlerseite  lichter. 
Ersteree  hat  seinen  Gnmd  in  der  Ansbfldnng  von  PaUisadensellen  auf 
beiden  Blattseiten,  also  im  iw^afteralen  Blattbaoo,  wie  Taf.  II.  Fig.  4  zeigt, 
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letzteres  in  dem  Umstände,  dass  bei  deu  bifacialen  Schattenblättem  die 
Oberseite  des  Mesophylls  von  Pallisadenzellen,die  Unterseite  von  Schwamm- 
parenchym Zellen  eingenommen  wird,  wie  aus  Taf.  II  Fig.  F)  ersiclitlich  ist. 
Hat  auch  der  iaolaterale  Blattbau  der  vertikal  gestellten  Sonnenblätter 
zunächst  die  Autgabe,  zum  Zwecke  der  A>ssimilatiou  günntige  Releuch- 
tungsverhältniase  zu  achaÜen,  oder  mit  anderen  Worten,  beide  Blattseiten 
in  den  Dienst  der  Assimilation  zu  stellen  und  zu  dies 9m  Zwecke  auch 
auf  der  zweiten  Blaii.seite  die  für  starke  Lichtintensitäten  angemessene 
Pallisadenzeliform  zu  sciiaiieu,  so  können  wir  doch  in  der  Verticalstelluug 
der  Blätter  wenigstens  in  zweiter  Linie  ein  Mittel  zur  Herabsetzung  der 
Transpiration  erblicken.*  Haben  wir  oben  in  den  Blättern  der  Grauerle 
ein  hypodermales  Wasser»  oder  Speiish«r4]tewebe  getroifen,  so  finden  wir 
hier  das  Wassergewebe  in  das  Innere  des  Blattes  verlegt,  wo  es  als  so- 
genannte ,,Speicherliracheiden,  wie  Ptof.  Dr.  Heinrioher  sie  nannte,**  die 
Gt^lßbÜndelenden  begleitet,  sudi  zu  Zeiten,  in  weloh^  der  Pflanase 
reiohliGh  Waaser  snr  Verfügong  steht^  mit  diesem  anfüllt,  bei  eintreten- 
dem Wassennangel  in  den  assimilierenden  Zellen  aber  diesen  seine  Wasser- 
yorrttthe  znr  Verfögnng  stellt. 

Sowie  die  genannten  Pflanzen  durch  die  eben  beschriebenen  sinn- 
reichen Einrichtungen  eine  Beschränkmig  der  Transpiration  herbeizn- 
führen  oder  durch  Aasbüdong  von  Wasserspeichern  dem  Wassermangel 
im  Blattgewobe  wenigstens  anf  einige  Zeit  abzuhelfen  im^iitande  sind,  so 
weisen  auch  viele  andere  Pflanzen  der  Schotterbank  bald  Verschmäl  er  ong 
der  Blätter,  mitunter  verbunden  mit  isolateralem  Blattbau  (wie  die  gelbe 
Eesede),  bald  Verdickung  der  Epidermis-Anssenwände,  bald  Verminderung 
der  Interzellularräume,  bald  Einsenkung  der  iSpaltöffnungsapparate,  bald 
mächtige  Entwicklung  des  Pallisadenymrenchyms  und  Zurücktreten  des 
Schwamm parenchyms,  bald,  wie  so  manche  Gräser,  den  EinroUungs- 
mechanismus  auf. 

Versteht  e.s  alao  die  Pflanze,  einerseits  durch  rechtzeitige,  kräftige 
Ausbildung  des  Wurzelsystems  jederzeit  für  die  nöthige  Zufuhr  von 
Wasser  zu  sorgen,  andererseits  auf  irgend  eine  Art  an  ihren  assiinilir-reu- 
den  Organen  die  Tran.sijiration  zu  beschränken,  so  wird  sie  auch  imstande 
sein,  Zeiten  länger  andauernder  Hitze  und  damit  verbundener  Wasser- 
armut im  Boden  ohne  Gefährdung  ihres  Lebens  überdauern  zu  können. 
Es  wird  daher  für  Pflanzen  ti^kener  Standorte  (z.  B.  fttr  die  gelbe 
Besede,  den  Steinklee,  die  cypreesenartige  Wolftmiloh,  für  das  lieb- 
ftngelein  etc.),  ebenso  wie  für  Pflanzenarton,  deren  Heimat  die  Schotter- 
bftnke  selbst  sind,  ein  Aufenthalt  anf  letzteren  von  dieser  Seite  ans  keine 

*  Ueber  Pflanzen  mit  isolateralen  Blattbau  hat  seinerzeit  Prof.  Dr.  Heinricher 
in  Pringahdiiis  JalirbQchem  ittr  wiBseiitchaitliolie  Botanik  Bd.  ZT.  «ine  interaaaante 

AbhandiloDi;  v(^rrin»ntlicht. 

•*  Uüber  einif^e  im  Laube  dicotyler  Piian/en  trockenen  Standortes  auftretende 
Einrichtungen,  welche  luuthmasslich  eine  ausreichende  Wasserversorgung  des  BlaM- 
mesophyUs  bezwecken."  Botan.  Ceatmlbiatt  VI.  Jahrgg.  Casael  18ä&. 
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Gefahr  mit.fldoli  faringw.  Dasselbe  gilt  im  Allgemeinen  auch  von  den 
A\'ieseupflaiizen,  wenn  sie  nur  rechtzeitig  ihr  "Wurzelsystem  den  neuen 
Verhältnissen  anpassen.    £igentliok  ungünstig  aber  ist  die  Sachlage  für 

ausgesprochene  Schattenpflanzen  unserer  Wälder,  wie  z.  B.  für  das  ge- 
meine Springkraut,  die  Hainsternmiero  u.  a. ;  diese  Waldtiüchtlinge 
werden  wohl  ihre  Kühnheit,  mit  der  sie  sich  auf  ein  Terrain  gewagt 
haben,  auf  welchem  wenigstens  zu  gewissen  Ztfiten  Sonnenhitze  und 
Wassermangel  tur  die  PUanzenwelt  das  tägliche  Brot  sind,  mit  dem  Tode 
büssen  müssen. 

Sind  die  Vegetatioiis Verhältnisse  unserer  Schutterbäuke  schon  für 
gewisse  l'flanzenarLeii  iler  Niederungen  ungünstig,  so  niü<.:hte  man  glauben, 
dass  HüchgebirgspÜauzen  noch  viel  weniger  länger  andauernde,  intensive 
Sonnenhitze  vertragen  könnten.  Um  so  mehr  frappiert  uns  die  Beobach- 
tung, dass  gerade  die  zwei  zarten,  zierlichen  Hochgebirgspflänzohen, 
denen  wir  anf  der  Schotterbank  begegnet  sind,  nämlich  das  Alpen-Lein- 
krant  und  die  Alpen-Qänsekresse,  jedes  Jahr  wieder  von  neuem  zum 
Vorschein  kommen  ond  anf  diesem  nnwirtUchen  Boden  üppig  gedeihen, 
mit  einem  Worte,  sich  hier  wie  zu  Hanse  fühlen.  Diese  Beobaohtong 
berechtigt  ans  zn  dem  fast  nnglanblich  klingenden  Schlosse,  dass  hier 
anf  der  Sohotterbank  wie  dort  in  der  Hochgebirgsregion  für  die  Pflanzen- 
welt ganz  ähnliche  Lebensbedingungen  existieren  müssen.  ThatsäohUoh 
finden  wir  die  beiden  genannten  Pflanzen  wie  hier,  so  auch  im  Hodbge- 
birge  auf  steinigem  Terrain,  in  beiden  Fällen  stehen  ihnen  nur  sehr  vei^ 
dünute  Lösungen  von  mineralischen  Stoffen  als  Nährwasser  zu  Gebote; 
im  Hochgebirge  nämlich,  wo  während  der  mehr  als  dreivierteljährigen 
Winterruhe  die  ohemische  Zersetzung  des  Bodens  ruht,  ist  das  atmo- 
sphärische \\  asser  nioht  imstande,  während  der  kurzen  Vegetationsdauer 
von  kaum  drei  Monaten  rasch  grosse  Mengen  von  Gesteinen  aufzulösen; 
soll  also  in  diesor  kurzen  Zeit  diesen  verdünnten  Lösungen  das  Material 
entnommen  wcrdf'Ti  zum  Aufbau  der  Sprosse,  Blätter,  Blüten  und  Früchte, 
bei  der  Alpon-Giinsekresse  aucli  zur  Neubildung  von  Keservestoffen,  so 
hat  die  Pflanze  einen  möglichst  raschen  Zuiiuss  von  unorganischer 
Nahrung  nöthig;  dieser  wird  aber  lierbeiijjeführt  durch  kräftii^e  Tranapira- 
tion  oder  Verdunstung  des  Nahrungswassers  aus  den  Blattzellen ;  bei  dem 
geringen  Luftdrücke,  welcher  bekannllicli  in  bedeutenden  Höhen  herrscht, 
ist  die  Verdunstung  aus  den  Blättoru  achon  aus  diesem  Grunde  eine  be- 
trächtliche; dazu  kommt  noch,  dass  die  Intensität  der  Licht-  und  Wärme- 
Strahlen  in  diesen  Begi<mm  eine  Tiel  grössere  ist  ab  im  Thale 
und  somit  auch  der  Assimilations-  und  Transpirations-Frozess  in  dem- 
selben Masse  gefördert  wird*.  Doch,  wie  auch  hier  auf  der  Sohotterbank 

♦Die  j^russe  Intensität  der  Sonnenstralung  übt  übriK^ns  auf  den  Lebcnsprocess 
der  Hochalpeapllanxen  sock  eine  andere  eigentümliche  Wirkung  aas;  das  er»te  und 
leiste  Ziel  im  Pflaasenlahen  ist  und  bleibt  fimmer  die  Eihaltiiog  der  Art;  die  FflsiuMii- 
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infolge  rafldier  Yerdimsfeimg  Wassernumgel  Ia  den  Pflanam  eintrelflii 
kann,  ao  10t  tmah.  auf  Hochgebirgen  za  Zeiten,  in  welchen  die  Sonnen- 
rtralen  Tag  ftlr  Tag  darcb  die  yerdttnnten  Lnifcachiahten  hemiedertirennen, 
grorse  Odahr  yorhanden,  dass  die  Pflanzen  za  so  energischer  Transpira- 
tion angeregt  werden,  dass  ihre  Wurzeln  nicht  mehr  imstande  sind,  am 
den  för  Wasser  durchlässigen  GerdUen  das  nöthige  Nahrnngswasser  den 
stark  transpirierenden  Blättern  sn  ▼ermitteln,  dass  also  die  Pflanze  Ge- 
fahr länft,  aus  Wassermangel  zn  verschmachten.  Doch  auch  gegen  der- 
artige Eventualitäten  hier  auf  der  Schotterbank,  wie  dort  im  Hochgebirge 
sind  unsere  Pflänzchen  gesichert  durch  Einrichtungen,  welche  eine  Be- 
schränkung der  Tranppiration  herbeizuführen  geeignet  sind.  So  sind  in 
den  schmalen  Rlättem  des  Alpen-Leiukrautes  die  Spaltöflfnungsapparate 
vertieft  mit  äusserer  Athemhöhle,  wie  aus  Taf.  I.  Fig.  3  ersichtlich,  die 
Epidermis-Aussen wände  stark  verdickt  und  mit  einer  Wachsschichte  über- 
zogen; ebenso  sind  auch  viele  Stomata  mit  gelbbraunen  Wachskörneben 
gefüllt;  letztere  Eigentümlichkeit  hat  offenbar  den  Zweck,  die  Wasser- 
dampfabgabe siu.fi  der  Centralspalte  herabzusetzen.  Sterke  Verdickung 
der  Epidermis-Anssenwände  finden  wir  auch  an  den  Blättern  der  Alpem- 
GinsekreBse. 

Ist  in  den  Monaten  .TnU  mid  August,  -wie  wir  geeehen  haben,  die 
Ezlstens  so  mancher  pflanzlidien  Ansiedler  anf  der  Sohotberibank  infolge 
eintretenden  Waesermangels  emstlidi  bedroht^  eo  ist  eine  solche  Ge&hr 
Übe  dieselben  in  den  Monaten  Mai  nnd  Jnni  fOr  gewöhnlich  ansgesohlossen. 
Anf  dar  einen  Seite  dnrohtrttnkt  die  infolge  der  Schneesohmelie  anf  den 
Glebirgen  angeschwollene  Salzaoh  die  Sand-  nnd  Sohottermassen  der  Kies- 
bänke mit  ihren  SickerwissenL  nnd  versorgt  so  die  Pflansenwnizeln  con« 
tinuierlich  mit  Nahrun gswasser,  anf  der  andren  Seite  aber  ruft  eben 
dieses  Anschwellen  der  Salzachj  weldie  um  diese  Zeit  auch  einen  Arm 
in  die  zwischen  der  Hellbmnner  An  nnd  der  Schotterbank  befindliche 
breite  Rinne  sendet  und  so  jene  rings  umfliesst,  eine  Herabsetzung  der 
Temperatur  über  derselben  und  damit  auch  eine  Beschränkung  der  Tran- 
spirationsgrüsse  der  PflaTi^r-n  hervor.  Kalksand  —  und  solcher  ist  ja 
wesentlich  der  Sand  unserer  Schotterbänke  —  erwärmt  sich  naralich  an 
heiteren  Mai-  und  Junitagen  sehr  rasch  und  stark  —  er  hat  nämUch  eiuo 
geringe  Wärmecapacität,  gegenüber  dem  Wasser  (i)  nur  0.2,  d.  h.,  er 

Ksdividnen  als  solche,  d.  h.  die  vegetativen  Theile  der  Pflanzen,  müssen  sich  unter 
mi^^ünätigen  VerhältniBsen  one  Einschrftakaig  ^at'itUt'u  lasseo,  um  die  Erhaltung  der 
Are  zu  ermÖKlichen ;  eine  Pflanze,  welche  im  Hochgebirge  allen  möglichen  ungUnsti- 

rBSventatmlten  atisgesetst  ist,  mass,  um  das  eben  angegebene  Ziel  ca  ermohen, 
Blütezeit  möglichst  beschleunigen  und  kann  dah»-r  weniger  Sorgfalt  verwenden 
anf  den  Autbau  ihrer  vegetativen  Urganei  thatsichlich  wirkt  non  gende  die  intensive 
Beleuchtung  beschränkend  auf  den  Aasban  der  letzteren  ein,  diittr  aber  fthrt  sie  in 
der  Pflanze  Verbindungen  herbei,  welche  die  rascli«  Bildung  der  Blüte  bewirken, 
welch  letztere  eben  wiwier  anter  dem  £influs$e  intensiver  Sonnenetnüünng  viel  gröaeer 
tand  lebhafter  gefkrbt  wwrdaa  als  ün  ^^ale. 
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erwärmt  sich  fünfmal  leichter  und  schneller  als  Wasser  -;  die  über  dem 
Sandboden  befindliche  erwärmte  Luft  «teigt  in  die  Höhe,  worauf  die  auf 
beiden  Seiten  der  Schotterbank  über  der  Salzach  ruhende  kfil  lf  re  Luft  in 
diesen  luftverdünnten  Raum  über  der  Schotterbaok  geführt  wird;  hier 
erwärmt,  steigt  sie  wieder  empor  und  senkt  sich  dann  wieder  beiderseits 
in  der  Richtung  gegen  die  Salzacli.  So  entsteht  an  heiteren,  windstillen 
Mai-  und  Juni-Tagen  von  zwei  Seilen  her  eine  Luftströmung,  welche 
der  Schot terbauk  kühlere  Luft  von  der  Salzach  her  zuführt.  Eine  ähn- 
liche aber  einseitige  Luftströmung  entstellt  zwar  auch  in  den  Monaten 
Juli  und  August;  bei  der  geringen  Breite  des  Wasserspiegels  aber  dringt 
dieselbe  nicht  tiefer  in  die  Schotterbank  ein  und  bleibt  mehr  auf  die 
Randpartieu  derselben  beschränkt 

Ist  das  Betriebs-  und  Nahrungswasser  der  Pflanzen  auf  der  Schotterbank 
wesentlich  Ghrund-  resp.  Salzachwasser,  so  liegt  die  Frage  nahe:  Finden 
unsere  Pflanzen  in  demselben  tauk  alle  jene  anorganischen  Stoffe  gel5st| 
welche  sie  zum  Aufbaue  ihres  Kttrpeis  nöthig  haben?  Haiton  wir  uns 
TOT  Augen,  dass  einerseits  die  Sakaoh  mit  mineraUsehen  Substanzen  be- 
ladenes  QaeUwasser  ans  allen  möglichen  Gesteinssofaichten  ihres  £lnss> . 
gebietes  in  sich  angenommen  hat,*  daß  andererseits  auch  das  Grund- 
wasser mit  denselben  Gesteinen  und  Zerreibungsproducten  in  fortwährender 

Berührung  auflösend  auf  dieselben  wirkt,  dass  auch  durch  Auslaugen  der 
Dammerde  nnd  durch  Verwesung  von  pflanzlichen  und  thierisdien  Stoffen 
im  Wasser  dieses  mit  stickstoffhältigen  Verbindungen  versehen  wird,  so 
werden  wir  obige  Frage  unbedingt  bejahen  müssen.  Uebrigens  sind  ge- 
wisse Pilanzen  unserer  Schotterbank,  speciell  die  Schmetterling.sblütler, 
wie  die  Wiesenplatterbse,  der  Horn-,  Schnecken-  und  Steinklee,  der  Schaf- 
nnd  Wiesen-Klee  und  die  haarige  Wicke,  nicht  einmal  auf  den  Stickstoff- 
gehalt  ihres  Nälirwassers  angewieseu,  indem  sie  es  verstehen,  sich  des 
Stickstoffes  der  atmosphärischen  Luft  zu  bemächtigen  und  diesen  zum 
Aufbau  ihrer  stickstoftnäibigen  Verbindungen  zu  verwenden.  Graben 
wir  eine  von  diesen  Pflanzen  sammt  deren  Wurzeln  aus,  so  linden  wir 
diese  dicht  mit  kleinen,  weiÜen  Knöllchen  besetzt;  diese  aber  sind  nichts 
Anderes  als  Herde  unzähliger  Bacterieu,  welche  die  Fähigkeit  haben, 
auch  aus  stickstofifreiem  NBhrwasser  und  dem  atmoaphäzisohen  Stickstoffe 
Nitrate  im  Übersohnss  zu  erzeugen.  Diese  kommen  der  Nfthrpflanze  zu- 
gute, welohe  dieselben  assimiliert  und  damit  ihre  Einweissverbindungeu 
aufbaut  Als  G^enleistun^ir  liefert  der  Wirt  dem  Hebenswfirdigen  Gaste 
den  Bedarf  an  kohlenstoffhftltigen  Yerbindungen.  Wir  haben  also  in  diesen 
endotrophenMyoorrhizen  eine  wahre  ErnShmngs-Oenossenschaft  vor  uns, 
wie  sie  uns  flbrigens  auok  in  ähnlicher  Weise  an  den  Wurzeln  der  Erlen» 

*  Näheres  hierüber  siehe  bei 
Wallmamn  H.  DieHeUqaelkoimdTlKfbliardes  HMMiAaaes8a^^ 
Fagger  B.  Die  Hinanlian  des  Henogfhnnise  Salsbiirg^  Sakbug  1818,  pg.  18  ff. 
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"Weiden  und  Pappeln  entgegentritt.  Andere  Pflanzen  unserer  Localitäfc^ 
nämlich  die  beidt^u  Kla])pertopfarten,  haben  es  vorgezogen,  die  Nährsalze 
des  Bodens  wenigstens  direct  nicht  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Graben  wir  auch  eine  von  diesen  Pilaijzen  aus  dem  Sandboden, 
80  werden  wie  die  Entdeckung  machen,  dass  dieselbe  nur  ein  dtirftigei« 
Worzelsystem  besitzt,  dafür  aber  mittelst  kleiner  Knöpfchen  (Haostorien) 
den  unterirdischen  Theüen  anderer  Pflanzen,  meist  den  Bhizomen  des 
sohil&rtigen  Reitgrases,  aa&itzt;  mittelst  dieser  Haostorien,  weldie  in 
das  Gkwebe  des  Wirtes  eingesenkt  sind,  entzieht  der  Klappertopf  dem 
letzteren  die  nöthige  Kahnmg,  mit  einem  Worte,  er  schmarotzt  auf  dem- 
selben. Wie  Prof.  Dr.  Heinricher*  gezeigt  hat,  haben  wir  es  in  den  bei- 
den Klappertopfarten  mit  obligaten  Parasiten  oder  Schmarotzern  za  thnn, 
deren  Wnrzelwerk  bereits  so  redaciert  ist,  dass  es  die  Nährsalze  des  Bo- 
dens nicht  mehr  in  genügender  Menge  aufzunehmen  yermag ;  sie  sind 
somit  anf  den  Parasitismus  angewiesen;  dabei  entnehmen  sie  der  Kfthr^ 
pflanze  zwar  nur  wenig  plastische  Stoffe,  aber  vorwiegend  den  rohen, 
durch  die  Wurzeln  derselben  aufgenommenen  Nahrungssaft,  welchen  sie 
dann  selbständig  mit  dem  Kohlenstoff  der  Luft  zu  organischer  Substanz 
verarbeiten  :  nichtsdestoweniger  wirkt  ihr  häufip^eres  ALifireten  auf  Cultur- 
land  schädigend  auf  die  von  ihnen  befallenen  PtiLiuzt^n  ein,  so  dass  die 
Bauern  der  Meraner-Gogend  mit  volh-m  Recht©  behaupten  können:  „Der 
Klapf  Irißt  das  Brot  aus  dem  <)fen  heraus". 

Wenn  wir  von  den  Pflanzen,  welche  uns  auf  der  Schotterbau k 
entgegentreten,  jede  für  sich  verbrennen  und  den  Rückstand,  die  mine- 
ralische Asche  cheinisch  analy.sipreu,  so  machen  wir  die  Eutrleckuug,  dass 
gewisse  Pflanzen,  wie  SchaclilelLialme  und  Griiser,  verliältiiismäDig  reich 
sind  an  Kieselsäure,  andere,  wie  die  Alpen-  und  Sand-Gänsekresse,  das 
Barbenkraut,  das  bittere  Sohaumkraut  etc.  an  der  letzt  genannten  chemi- 
schen Verbindung  sehr  arm,  dafür  aber  am  so  reicher  sind  an  Alkalien, 
ünd  doch  stehen  diese  Pflanzen  nahe  beisammen  anf  demselben  Nähr- 
boden und  steht  ihnen  allen  dieselbe  Nährlösnng  zur  Verfügung.  Der 
Ghnmd  dieser  auffallenden  Erscheinung  liegt  in  dem  Wahlvermögen  der 
Pflanzen,  sich  aus  der  Fälle  der  im  Boden  aufgeschlossenen  Stoffe  nur 
soviel  von  jedem  Nährstoffe  auszuwählen,  ab  für  sie  gut  und  nützlich  ist; 
dazu  besitzen  die  Pflanzen  die  Fähigkeit,  auch  die  geringsten  Quantitäten 
des  filr  sie  nothwendigeu  Nährstoffes,  der  vielleicht  im  Boden  in  kaum 
nachweisbarer  Menge  enthalten  ist,  aus  der  Fülle  der  anderen  auszulesen 
und  gewissermaßen  in  sich  zu  concentrieren,  Es  ist  kein  Zweifel,  daß 
sowold  das  Salzachwasaer,  als  auch  das  Grundwasser,  welches  die  Schotter- 
bank durchtränkt,  einen  verhältnismäßig  hohen  Procentgehalt  an  kohlen- 
saurem Kalk  enthält,  während  ilie  anderen  mineralischen  Stoße  diesem 
gegentlber  mehr  oder  weniger  zurücktreten.  Vielleicht  gibt  es  unter  den 

*  Die  gtflneii  Hanptsdiiiuurotier.  Pringsheims  Jahrb.  f.  wiasensdi.  Betaaik  82.  Bd. 
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vieLm  Pflanzen,  welche  die  Schotfcerbank  bevölkeni,  eine  oder  die  andere, 
ireloher  ein  bedeatenderer  Ealkgehalt  der  N&hxstofflÖsong  sohädlich  oder 
direot  tödilich  ist?  Da  es  nna  iiioht  mögHoli  ist,  unsere  Pflanzen  an 
i]iren  Teraöhiedenen  Standorten  im  ganzen  Lande  anfznsachen  nnd  den 
Gnind  und  Boden,  in  welchem  sie  daselbst  wurzeln,  an  Ort  nnd  Stelle 
za  nntersnchen,  so  mttssen  wir  nns  bei  Beantwortung  dieser  Frage  aber- 
mals auf  die  oben  angegebene  floristische  Litteratur  stützen ;  daraas  ersehen 
wir  aber,  dass  sich  unter  unsere  Pflanzen  nicht  eine  einzige  kalkfeind- 
liehe  Pflanze  findet;  wohl  leben  anf  der  Schotterbank  einige  Arten,  Ton 
denen  einzelne  Individuen  häufig  auf  kalkfreiem  Boden  vorkommen  und 
daher  anscheinend  auf  Kalk  als  Nahrungsmittel  nicht  angewiesen  sind, 
wie  z.  B.  das  Schilfrolir,  der  Ackerschachtelhalm,  das  dreifarbige  Veilchen, 
das  Johanniskraut,  der  Huflattich;  gleichzeitig  aber  wiu'zelu  wieder  an- 
dere Individuen  dieser  selben  Arten  auf  kalkreichem  Substrate,  woraus 
hervorgeht,  dass  diesen  Pflanzenarten  die  Anwesenheit  des  Kalkes  nicht 
schädlich  sei.  "Weitaus  die  gi-össt«  Mehrzahl  unserer  Pllauzenarten  aber 
findet  sich  vorwiegend  auf  kalkhaltigem  Grunde,  wie  z.  B.  auf  den  kalk- 
haltigen Mergel-  und  Sandstein-Schichten  des  Salzburger- Vorlandes  oder 
direct  auf  Kalkboden.  Von  dieser  Seite  ist  also  für  die  Pflanzenwelt  der 
Schotterbank  keine  Gefahr  zu  befürchten. 

„Extrema  se  tangnnt".  Dieses  Spriobwort  gilt  in  Betreff  der 
Temperatnr-Veriiftltaisse  anf  der  Sohotterbank  wenigstens  ftlr  gewisse 
Zeiten  des  Jahres,  speciell  für  den  yorfrtthling.  Infolge  seiner  geringen 
WSnnecapaoit&t  nimmt  der  Ealksand  an  heiteren,  sonnigen  Tagen  die 
Warme  rasoh  anf,  gibt  diese  aber  nach  Sonnenuntergang  ebenso  rasoh 
wieder  ab.  Eben  anf  der  Sohotterbank  kann  man  häufig  genug  die 
Beobachtung  machen,  dass  der  tagsllber  stark  erwärmte  Sand  das  Pflanzen- 
leben soihon  sehr  frühzeitig  weckt,  dass  infolge  dessen  die  Erlen  schon 
im  Vorfirühling  ihre  Kätzchen  strecken,  dass  einzelne  Weiden,  wie  z.  B. 
die  Purpur-  und  die  Seidelbast- Weide  um  dieselbe  Zeit  schon  zum  A.b- 
werfen  ihrer  Knospensohuppen  und  zum  Entfalten  ihrer  Blütenkätzohen 
veranlasst  werden;  während  der  nächsten  X  i  lit  tritt  infolge  der  ener- 
gischen Abkühlung  des  Bodens  und  damit  auch  der  Luft  eine  starke 
Temperatur-Erniedrigung  ein,  nnd  die  zu  früh  entfalteten  Bluten  sind 
unrettbar  verloren. 

Müssen  auch  die  genannten  Ansiedler  für  dieses  oder  jenes  Jahr 
aus  dem  besagten  Grundti  auf  die  Ausbildung  von  Früchten  und  Sa- 
men verzichten,  so  verstehen  sie  derartige  zeitweilige  Verluste  einerseits 
durch  ausgiebige  vegetative  Vermehrung,  andererseits  in  glückliciiereu 
Jahren  durch  reichliche  Entwicklung  von  Samen  wieder  wett  zu  machen, 
so  dass  also  von  dieser  Seite  aus  ein  Eingehen  der  genannten  Pflauzen- 
arten  auf  der  Schotterbank  iu  keiner  Weise  ja  zu  befüchten  ^iil  Aus- 
nahme weniger  übrigens  durch  einen  anliegenden  Haarülz  gegen  den 
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Frost  geschützben  StandeilgewäGlise  (wie  des  Haflattiohs  und  der  Pert» 
wnrz)  und  höchstens  einiger  in  feuchten  Maiden  ohnehin  Tor  FrostgefBkhr 
gesicherten  Pflänzchen  (wie  des  bitteren  ScbaumkrauteB  und  des  kleinen 
Rohrkolbens),  welche  unter  günstigen  Umständen  noch  im  April  ihre 
Laubsprosse  übor  den  Sand  erheben,  beginnt  sich  die  untergeordnete 
Flora  der  Schotterbank  erst  vom  Mai  an  zu  entwickeln.  Wie  bei  Tag, 
80  mässigt  auch  während  der  Nacht  die  mittlerweile  angeschwollene  be- 
nachbarte Salzach  die  Temparaturextreme  und  verhindert  so  die  der 
I'Üanzenwelb  so  schädlichen  Nachtfröste. 

Überall  in  der  Natur,  wohin  wir  auch  unsere  Blicke  wenden 
mögen,  beobachten  wir  einen  unerbitterlichen  Kampf  von  Pflanzen  gegen 
ilii  esgleichen  und  von  Tiiiereu  gegen  Pflanzen,  wobei  erstere  der  an- 
greifende Theü  sind,  letztere  sich  lediglich  in  der  Defensivstellung  be- 
finden. Auch  auf  unierem  «bgetcsliloManen,  scheinbar  iriedliohen  Eülande 
werden  wir  bei  genauerem  Zusehen  Gelegenheit  haben,  in  diesem  Kampfe 
nm  das  Dasein,  nm  Sein  nnd  Nicditsein»  das  Verhalten  der  feindlichen 
Parteien  beobaditsn  xa  können.  Es  ist  nur  ein  GIflek,  dass  sieh  anf  dar 
Sohotterbank  von  pflanzenfressenden  Singethieren,  welche  doroh  ihren 
Fnss  in  der  Begel  bedeutende  Yerstümmeiungen  der  Pflansen  hervor- 
rufen, noch  wenige  Vertreter  bis  jetat  eingefonden  haben ;  einer  tcoi  diesen 
ist  der  schon  oben  erwähnte  Feldhase,  welcher  schon  seit  Jahren  sein 
Domicil  auf  der  Schotterbank  hat,  und  ausser  diesem  ein  kleiner  Ingeniemr, 
welcher  mit  großer  Kunstfertigkeit  lange  Tunnels  im  Sande  gegraben 
hat;  es  ist  dies  die  Wa'j.serratte  oder  Schermaus;  hat  es  diese  auf 
die  unterirdischen  saftigen  Pflanzentheüe  abgesehen,  so  fallen  jenem  zarte 
Triebe,  Blätter  und  verheißungsvolle  Blüten  zum  Opfer.  Haben  diane 
beiden  Nimmersatte  durcii  ihre  Angriffe  auch  das  Verschwinden  so  mancher 
wehrlosen  Pflanze  auf  ihrem  Kerbholze,  so  setzen  docli  wieder  viele  an- 
dere Pflanzen  deren  Vcr-vvüstungen  durch  die  in  oder  an  ihnen  ausgebil- 
deten Schutzmittel  eine  Lireuze;  es  herrscht  zwischen  ihnen  und  ihren 
thieribcliun  Feinden  thatsächlich  ein  bewaÜhetHr  Friede.  "Wahrend  die 
Purpurweide  in  ihrer  Rinde  Salicin,  die  anderen  Weiden  und  die  Grau- 
Erle  die  bittere  adstrijigierende  Gerbsäure,  die  Wolfsmilch  in  ihren  Sprcssieu 
Gift,  der  Steinklee  Cumarin,  die  Engelwurz  m  ihren  iihizunien  Valcrian- 
sfture  aufhäuft,  machen  die  Schachtelhalme  ihre  Sprosse  durch  Einlagerung 
Ton  Eieselstare  ungeniessbar;  der  Schwingel  und  das  Biedgras  bewaffiien 
ihre  Blattrftnder  mit  Widerhaoken,  die  Brennessel  ihre  Blätter  mit  Brenn- 
bossten,  der  Sandom  seine  Zweige  mit  Domen,  das  Lieb&ugelein,  der 
Nattemkopf  und  besonders  die  Eratxdistel  die  Blätter  und  Sprosse  mit 
starren,  spitaen,  verkieselten  Epidermisgebilden;  gleich  Dolchen  stsrren 
tsnsende  soloher  Waffen  nach  allen  Seiten;  die  Taubnessel  hüllt  sioh  in 
die  Maske  der  wehrhaften  Brenneesel,  das  Bispen-  und  Blnäuel-Qras,  der 
Huflattich,  die  Euhblame  und  der  Löwenzahn  setsen  den  AngrifiSan  dea 


:88 


flaten  ihre  xmgemi&nm»  YeijünguDgs-  und  Iteeuguugg-Kralfe  entgegen. 
Neben  deo.  genannten  gefittirlioben  Feinden  der  PflanBenwelt  beobeehten 
wir  anf  der  Sohoiterbaok  im  Vorbeigehen  noch  eine  Menge  ^n  kleinen 
thiexieohen  nnd  pflanidicben  Sohmarotzem,  veldhe  aber  glfieUüoherweise 
—  einige  anegenonunen  —  nur  lokale,  unerhebliche  Besoh&dignngen  an 
unaeren  Sohützlingen  yerursachen ;  solche  ungeladene  Gäste  aus  der  In- 
sectenwelt,  welche  übrigens  in  der  Bachstel/e  iind  der  Goldammer,  im 
Sandläafer  nnd  Weichkäfer  gefährliche  Feinde  besitzen,  sind  der  Rüssel- 
käfer Lepyrus  colon  nnd  der  verderbliche  Weidenblattkäfer  (Phratora 
vitellinae)  auf  Weiden,  der  Erlenblattkäfer  (Agelastica  alni)  auf  den 
Blättern  der  Erle,  welche  derselbe  arg  skeletisiert.  Ihre  Anwesenheit 
veiTäth  die  Blattwespe  Nematus  gallarum  durch  Aasbilfliiuf^  vou  kugc- 
li«2;en,  purpurrothen  Gallen  an  den  Blättern  der  Purpui weide,  die  Weiden- 
roseugallmücke  (Cecidomyia  rosaria)  durch  Entwicklung:  von  ei>^entüm- 
lichen  Blattrosetten  oder  Weidenrosen  an  der  Spitze  der  SproHse  denselben 
PflaDze;  eine  andere  Gallmücke  (Cecidomyia  salicina)  bowoimt  als  Laive 
Triebspitzendefurmationen  und  die  Weidenholzgallmücke  (Cecidomyia  sa- 
liciperda)  knotige  Anschwellungen  der  Zweige.  Blattläuse  finden  sich 
massenhatt  auf  Weiden,  ebenso  auch  die  bekannte  Pemphigus  splrotheca 
in  den  schwielig  verdiokien)  schraubig  gedrehten  Blattstielen  der  Schwarz- 
pappel. 

Auch  Schmarotzer-Pilzo  haben  sich  auf  den  Pflanzen  der  Schotter- 
bank angesiedelt,  so  z.  B.  auf  fl^n  Fruchtkätzi^lH^ii  il^r  Grau-Erln  Exoascus 
alnitorquus,  welcher  die  Deckschuppen  der  Külzclieii  in  spateltörmige, 
mannigfach  gekrümmte  Lappen  verlänc:prt,  Melamp.sora  popiilina  und  sa- 
licina auf  den  resp.  Blättern  der  Schwarzpa})peln  und  Weiden  als  kleine 
rotbgelbe  Häufchen  auftretend,  Taphrina  aurea,  welche  in  Form  von 
feinen,  gelben  liaseu  flist  alle  Blätter  der  Schwarzpappel  IjelulU,  ilieselben 
verkrümmt,  bräuni  und  schliesslich  tüdtet.  Die  Blätter  der  Acker-Brom- 
beere beherbergen  den  Pilz  Depazea  areolata,  welcher  auf  denselben 
Flecken  verarsaohi. 

Wir  sehen  aus  diesen  wenigen  Andeutungen,  in  welch  inniger 

Wechselbeziehung  Pflanzen  zu  einander  und  zur  Thierwelt  stehen;  hier 
erhobt  sich  der  schlanke  Halm  des  rohrartigen  Schwingels  und  bietet  der 
schwachen  Wicke  Gelegenheit,  sich  an  ihm  zum  Lichte  emporzuheben ; 
dort  lebt  ein  Pilz  an  den  Wurzeln  der  Erle,  der  Weide,  eines  Schmetter- 
lingsblütlers  zum  Zwecke  gegenseitiger  Unterstützuno;,  friedlichen  Zu- 
aamnicnwirkens;  die  buschige  Ei'le  gewährt  der  (Toldamnier  Schutz-  und 
Unterstand,  und  diese  wieder  vergilt  den  erwiesenen  Dienst  dadurch, 
dass  sie  den  Feinden  der  Pflanze  energisch  zu  Leibe  ruckt;  derem  Bei- 
spiele folgt  ein  Weichkäfer,  welcher  auf  einer  Weide  Schutz  ge- 
idnden  hat. 
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Neben  diesem  Medlicheu  Beisauimeusein,  dieser  gegenseitigen 
Untorstötzang  za  beiderseitigem  Vortheile,  herrscht  aber  auf  der  anderen 
Seite,  -wie  wir  eben  geMhen  liaben,  da  erbittortar  Kampf  von.  ^lierea 
gegen  PflansEeii  und  von  Pflansen  untereiiiflnder  um  Nahrcmg,  Uoht,  Luft 
und  Boden;  in  diesem  continnietrlidien  Kampfe  nm  die  nothwendigsten 
Exirtensbedingnngen,  um  Sein  oder  Nichtsein,  mtiss  der  Sohwftchere  das 
Feld  rftnmen,  wahrend  der  Lebenskräftige  daaselbe  behauptend  als  Sieg^ 
hervorgeht;  wir  haben  schon  oben  einen  larefiliohen  Beleg  dieser  That- 
saohe  kennen  gelernt  in  dem  ungleichen  Kampfe  und  schliesslich  Sisge 
der  Aokerbrombeere  Aber  die  ihrem  stets  sich  erweiternden  Herrseher- 
gebiete angehOrige  untergeordnete  Flora.  AVäre  femer,  am  auch  den 
eben  gemachten  Beobaohtnngen  ein  Beispiel  für  die  Richtigkeit  des  ange* 
fahrten  ErfakrangssatEes  za  entnehmen,  die  vom  Filze  Taphrina  anrea 
seit  Jahren  in  80  ausgedehntem  Masse  befallene  Pflanze  nicht  die  lebens- 
kräftige Schwarzpappel,  sondern  irgend  eine  andere  PJlanzenart,  sie  wire 
längst  schon  von  der  Schotterbank  verschwunden.  Es  lässt  sich  übrigens 
nicht  läuf^ieu,  dass  derartige  jedes  Jahr  sich  wiederholende  Ein^ffe 
in  das  Leben  der  Pfiauzen,  wi*^  die  theilweise  Entlaubung  durch  den  ge- 
nannten Pilz  oder  durch  Insoctcn,  wie  den  Erlen-  oder  Weiden-Blattkäfer, 
eine  Schwächuns:  und  schliesslich  auch  den  Tod  der  Pappel-,  Erlen-  oder 
Weiden-Iudividueu  herbeiführen  müssen.  Bei  der  fast  unglaublichen 
Regenerationsfähigkeit  aber,  welche,  wie  wir  uns  weiter  unten  überzeugen 
werden,  den  genannten  Pflanzen  eigen  ist,  ist  an  ein  Aussterben  der  be- 
treirendeu  rilanzenarten  nicht  zu  (L^ukeu;  iin  (legentheil,  trotz  aller  Ge- 
fahren, trotz  aller  feindlichen  Angriffe  von  Seite  der  Pflanzen-  und  Thier- 
Welt  nimmt  die  Individuenzahl  der  einzelnen  oben  erwähnten  Pflanzen- 
arten  von  Jahr  zu  Jahr  zu. 

län  immw  wiederkehrender  Wechsel  zwischen  Bogen  und  Sonnen- 
schein ist  flOr  die  normale  Entwicklung  der  Pflanzenwelt  eine  unbedingte 
Noihwendigkeit.  Je  nach  der  Plastik  und  physikalischen  Beechaflfanheit 
des  Bodens  wird  fOr  die  betreffenden  Pflanzen  entweder  ein  Plus  des 
Begens,  oder  mehr  Sonnenschein  vom  Yortheile  sein.  FOr  das  Salzbuzger 
Becken  mit  dessen  wasserdarohlässigem  Boden  triffli  natflrlich  das-  Erstere 
zu.  Thatsächlich  erfreut  sich  dieses  auch  einer  entsprechend  grossen  jähr- 
lichen Niederschlagsmenge  (IIGO  mm),  wovon  der  weitaus  grössere  Theil, 
nämlich  758  mm  auf  die  vier  Monate  der  üppigsten  Vegetation  (Mai  bis 
August)  entfällt,  während  die  Übrigen  402  mm  sich  auf  die  restierenden 
acht  Monate  des  Jalires  vertheilen.  Es  sind  danach  gerade  die  Monate 
der  üppigsten  Vegetation  und  zufälliger  Weise  auch  des  regsten  Fremden- 
verkehres die  regenreiehsfcpn.  An  deren  Spitze  marschiert  der  August 
einher  mit  der  durchschnittlichen  «j^rossen  Niederschlags-Surame  von 
166  mm.  Der  Grund  dieser  Erschemuiin;  liegt  einerseits  darin,  dass  Mittel- 
Europa  und  damit  auch  Salzburg  besonders  in  den  Monaten  März  bis 
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August  nntar  dar  HemoliKft  der  atbntiiohea  LnfÜiströmimgeii  steht 
(NW  159,  SW  41,  W38  gegen  NO  20,  N  16,  0  7),  andererseits  Salzburg 
am  Nordrande  der  Alpen  gelegen  gegen  NW  und  W  vollstindig  offen, 
;TBgen  Sn  und  S  von  Gebirp^en  begrenzt  ist,  an  deren  Abhängen  aioh  die 
Wattserdämpfe  der  feuchten  NW- u.W- Winde  verdichten.*  Eben  diese  grosse 
Fenohtigkeitsmenge,  mit  welcher  di«^  Frülilings-  und  Sommer-Monate  ge- 
*  segnet  sind,  bedingt  in  Salzburg  das  frische,  lebhafte  Grün  der  Wiesen 
und  Matten,  das  zur  Erhöhung  des  landsohaftUohen  Eeizes  nicht  we- 
nig beiträgt. 

Kehren  wir  nun  wieder  zu  unserer  Sohotterbank  zurück;  auch 
nie  theilt  ja  die  Freuden  und  Leiden  des  ganzen  Salzburger-Beckens  in 
Bezug  auf  die  Witternngsverliältnisse;  ja  sie  kann  sich  sogar  rühmen, 
im  Vergleiche  mit  anderen  von  der  Salzach  weiter  abgelegenen  Gebieten 
des  Salzbnrger-Beckens,  etwa  die  Moore  ausgenommen,  ein  plus  an 
Niederschlägen  verzeichnen  zu  können.  Infolge  der  ausgiebigen  Transpi- 
ration der  Pflanzen  und  der  starken  Verdunstung  des  Wassers  aus  den 
durohlftssigen  Saud-  und  Sohotteraofaiohten  wird  die  Luft  Uber  der  Sohotter^ 
.  bank  mit  Dampf  gesättigt ;  an  Sommerabenden  gew5hnUoh  nioht  sichtbar 
yerdichtet  sicli  dieser  Uber  der  Sohotteorbaak  angesammelte  Wasseordampf 
an  Fr&hliugs-  und  Herbstabenden  zu  niederen  dichten  Bodennebeln;  im 
Verlaufe  der  Nacht  kühlen  sich  die  Pflsnzen  durch  Ausstralung  von 
Wärme  stark  ab  und  am  niohsten  Morgen  finden  wir  dieselben  bei  einem 
Besuche  der  Schotterbank  triefend  7on  oondensiertem  Wasserdampf, 
Tou  Thau. 

Eine  Benetzung  der  Blätter  durch  Thau  und  Regen  aber  hat  Kor  Folge 
eine  kürzer  oder  länger  andauernde  Verstopfung  der  Spaltöffnungsapparate, 
d.  i.  jener  Thore,  durch  welche  das  Innere  des  Blattes  mit  der  Luft  in 
Verbindung  steht,  oder  mit  andraen  WorteUi  eine  Unterbindung  dex 
beiden  für  das  Pflanzenleben  so  wichtigen  Procesae,  nämlich  des  Transpi- 
rations- und  Atmuugsprocesses ;  bei  längerer  Dauer  wirkt  eine  derartige 
Störung  der  Lebensprocesse  direct  schädigend  und  schliesslich  sogar  tod- 
bringend. Soll  also  der  Transjjirations-  und  Assimilationsprocess  schon 
gleich  mit  Anbruch  dos  Tage^?  seinen  Anfang  nehmen  und  nicht  erst  das 
die  Centraispalte  verstopfende  Wasser  zur  Verdunstung  gebracht  werden, 
sollen  die  Blätter  bei  anhaltendem  Regenwetter  nicht  wochenlang  zur 
Unthätigkeit  verurtheilt  werden  nnd  dadurch  die  ganze  Pflanze  eine  nam- 
hafte Schädigung  erfahren,  so  müssen  an  den  Blättern  Einrichtungen 

•  Im  Ve'gleich  mit  Salzbarg  weisen  übrigens  einige  andere  Alpenstiidte  noch 
bedeutend  grössere  jährliche  Niederschlagsmengen  auf,  so  z.  B.  Aussee  1470,  Bregenz 
1560,  Isdil  gar  1680  mm;  der  geringsten  Nledersehlsgsmeage»  in  Osteneidk  wenige 

stons,  oT  freut  sich  das  Innere  des  bdhmisch- mährischen  Beckens,  so  Lobositz  mit  nnr 
ir)0.  Prag  mit  470,  Pilsen  mit  TjOO  mm.  Von  Wien  (mit  580  mm)  aus  nimmt  die  j&hr- 
Uche  Niederschlagsmenge  gegen  Westen  immer  mehr  zu;  so  weist  Melk  schon  610. 
Linz  ca.  800,  Kremsmünster  schon  lOOO  mm  jährliche  Niederschlagsmenge  auf. 
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gßkcoS&axmukf  WtkhB  «in  BeecUagen,  eiiie  Bmatenng  der  spaltöfinmiga- 
HUrnndeir  Btkbt  («in  f&r-  aUeiml  ▼edundem.  Pflltok«ii  wir  Blitter  der 
mmhiedamfan  BflansMiarteii  ab  und  tMudifin  ne  in  du  Wasser»  ao 
weoEden  'wir  die  Beobaohtnag  maolran,  da«  fiwt  alle  an  der  Uohtaren, 
^eUadi  grau  gdfikrlita  üaianeite  anbenetefc  gebHeben  aind,  wihrend  die 
dunkler  gefitarbte  ObeneiAe  mit  Waaser  beschlagen  ist.  OfGanbar  iai  bei 
all  diesen  Blättern  die  Unterseite  die  qtaltOffiiimgsftlhrende  Seite,  während 
die 'beaetote  Oberseite  der  SpaltöjShftngen- entbehrt.  Schon  mit  freiem 
Ange,  noch  besser  mit  einer  guten  Lupe  werden  wir  die  Unterseite  der 
meisten  Blätter  mit  einem  Haarfilz  überzogen  finden,  zwischen  dessen 
Hawren  die  Luft  fest  adhäriert  und  dadurch  eine  Benetzong  mit  Wasser 
hintanliält  Solche  mit  Haaren  an  der  Unterseite  auagerüstete  Blätter 
finden  wir,  um  nur  einige  Beispiele  anznfiiliren,  am  HuHaUich.  an  der 
Ackerkratzdistel,  am  Brombeerstrauche,  au  der  knolligen  Spierstaude,  an 
der  Uferweide,  an  der  Grau-EIrle,  bei  der  sich  übrigens  auch,  wie  wir 
schon  oben  hervorgehoben,  einzelne  Epidermiszellen  der  Blattuuterseite 
ähnlich,  wie  beim  ßiedgrase,  papillenartig  vorwölben.  Auch  hier  ist  es 
wieder  die  zwischen  den  Papillen  festgehaltene  Luft,  welche  eine  Be- 
netznng  der  spaltöiiiiungbiührendeu  Unterseite  unmöglich  macht.  Mustern 
wir  die  Blätter  des  Sanddoms,  so  machen  wir  die  Entdeckimg,  dass  deren 
l&iteiaaüe  mit  «iasm  silberigen  üeberznge  bedeoht  isi|  welcher  ans 
mssgUnwadea  Sdittitei  bestehend  ain  Befenohten  dar  Blatfenntersshe 
•dnmh  Wasser  mhindarL  Der  matte  Glanz  und  die  meergrfine  Farbe 
der  Blatiunterseite  der  Porpnrweide,  der  mandelblftttrigen  n.  spieOfi^rmlgen 
Weide,  sowie  der  spaHttfihnngsfilhrenden  Obscssite  der  filttler  des  Bflben- 
•kohisnnd  des  Klatschmohns  rühren  yon  einem  Bwten  Waohsüberznge  her, 
•  welcher  ein  AdhärierezL  des  Wassers  an  der  von  ihm  eingenommenen 
sgeito  mimö^Uoh  macht.  Iferkwttrdiger  Weise  sind  gerade  die  Blätter 
der  .apeoiell  an  Flusanfinm  heimisohen  Schwanpappel  an  beiden  spalt- 
öfiGinngsführenden  Seiten-Tom  Wasser  netzbar ;  zu  allem  üeberflnsse  liegen 
auch  die  Spaltöffnungsapparate  in  der  Fläche  der  Epidermis ;  es  sind  wohl 
die  Epidermis-  und  Mesophyll->ZelleO|  ans  welchen  sich  das  Blatt  aufbaut, 
unverhältnismässig  klein  und  daher  auch  die  Centrals)>alte  sehr  en<^;  es 
wird  sich  daher  auch  der  Transpirationsprocess  allsogleich  einstellen, 
sobald  die  dünne  der  Epidermis  des  Blattes  adhärierende  Wasserschicht 
verdunstet  ist;  es  handelt  sich  nur  darum,  dieselbe  so  rasch  als  mönrjich 
zur  Verdunstung  zu  brinc^en,  was  auch,  wie  Stahl*  gezeigt  hat,  eiTeicht 
wird  durch  die  leichte  Beweglichkeit  der  an  langen,  elastischen,  seitlich 
zusammengedrückten  Stielen  hiin;Lj:enden,  ruhelos  hin-  und  herpeudeluden 
Blätter;  bei  jungen  Blättern  der  Pappeln  (und  wohl  auch  der  Weiden") 
ermöglichen  eine  coutinuierliche  Transpiration  die  an  den  Blatträndern 


*  Naturwissensohaftlkiha  Boadsobaii  1897.  Nr.  44 
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Tvtiieflt6a  WasserapslteoBt.  Ja  selbst»  die  Zweige,  wekohe  im  Yoijahie 
aa^DliMit  worden,  beelteea,wie  Eleebshn  Harfeig  nnd  Zahlbrnokiier 
naohgewiefleii  haben,  ISnxiohtaiigeiiy  welche  die  Transpiration  za 
erhöhen  benifen  sind.  Es  sind  dies  niedrige  Hügel,  Öffimngen 
im  nen  gebildeten  Korke  (Lenticellen  ^onannt),  welche  mit  den  G^as- 
ränmen  der  Binde  nnd  des  Holzes  in  Yerbindnng  stehen;  sie  Termitteln 
nioht  nnr  eine  ausgiebige  Transpiration  im  Sommer,  sondern*  sind  selbst 
im  zeitigen  Frühjahr,  wo  die  Laubblätter  noch  unvollständig  ausgebildet 
sind,  vollständig  geöffnet  und  selbst  auch  im  "Winter  für  Luft  passierbar. 
Wie  in  der  Natur  die  mannij]^fftltigston  Pflanzenforniea  zu  einem  harmo- 
iiischen  Ganzen  zusammentreten,  so  dienen  auch  hier  die  verschiedon- 
artigaten  Einrichtungen  dem  einen  Zwecke,  eine  für  die  Pflanzen  schäd- 
liche Unterbrechung  der  Transpiration  zu  verhindern  und  damit  denselben 
eine  gedeihhche  Entwicklung  selbst  au  den  feuchten,  nebeligen  Fluss- 
ufern KU  ermöglichen. 

Merkwürdige  Einrichtungen  zum  Schutze  gegen  die  Bethauung  der 
Blätter  sind  bei  den  Schmetterlingsblütlern,  z.  B.  beim  Hornklee,  Wiesen- 
klee, Steinklee  etc.  getroffen  Nach  Sonnenuntergang  nämlich  beobachten 
wir,  dass  die  Blättchen  ihre  naheau  horizontale  Tagstellung  angegeben 
und  sich  vertikal  gestellt  haben,  so  dass  ihre  frühere  Unterseite  nunmehr  zur 
Außenseite  geworden  ist;  sie  haben  sich  also  sozusagen  auf  die  Schneide 
gestellt.  Mag  dieser  Vorgang  auf  einseitiger  Turgescenz  beruhen  oder  einer 
anderen  Ursache  zuzuschreiben  sein,  so  viel  ist  sicher,  dass  dadurch  die 
Blättchen  vor  Wärmeausstrahlung  gegen  den  Nachthimmel  geschützt 
sind,  und  damit  auch,  wie  Stahl  f  gezeigt  hat,  die  nächtliche  Bethauung 
derselben  ganz  hin  tan  gehalten  oder  auf  ein  Minimum  reduciert  wird. 
Auf  diese  Weise  int  die  Abgabe  von  Wasserdampf  durcli  die  Spaltöff- 
nungen und  damit  auch  die  ungeschmälerte  Zufuhr  von  Nährsalzen  zu 
den  assimilierenden  Geweben  schon  von  früher  Morgenstunde  an  ermög- 
licht. Ob  anbh  unsere  Lieblinge,  die  beiden  niedUicdien  Hochalpeupflanzen 
gegen  die  Verstopfung  ihrer  SpnltOffiiangsapparate  durch  Bogen  und 
Than  gesiehert  sind?  —  Mfl0ige  Furage.  Ist  ja  doch  deren'  Heimat  das 
Kebet*  nnd  Wolkenreioh  der  Hochgebirge,  wo  Gehinge  nnd  Sdilnchten 
oft  wochenlang  in  finBteKe,  alles  durchnässende  Kebel  gehtUlt  sind,  wo 
Frühling  nnd  Sommer  reich  shid  an  lokalen  Begen  nnd  Gewiifkem!  Und 


*  Die  Rindenporen,  ein  Beitrac  zor  Kenntnis  des  Banes  nnd  der  Funottea 
der  Lecttoellen  and  analogen  Bindenbilaangen.  Jenaer  Zeitach.  t  N.-W.  1881. 

**  Die  WaMerrerdnnstung  und  WasaerraihahiBe  der  Baumsweige  im  wintei^ 
Udun  ZutMtd«;  Stemigaberidito  des  bot  Terdne  in  MHiieheB  1886. 

***  Nene  Beiträge  zur  Kfinntnis  der  LentieeUen.  Terhaiidlga.  der  k.k.BOoL- 
bot.  OeseUschaft  in  Wien,  1884,  1885. 

t  Über  den  Pflanzensohlaf  und  verwandte  Ersoheinnngen  botao.  Zeitung  1897. 
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vermag  endlich  die  Sonne  vielleicht  nur  a>iif  knrse  Zeit  diesen  Kebel- 
sohleier  zn  zerreiMen,  wie  verhängnisvoll  wire  es  nicht  für  die  Pflansen, 
wenn  erst  dann,  nachdem  das  den  Bl&ttem  adhärierende  Walser  zur 
Verdonstung  gebracht  wurde,  die  Transpiration  eingeleitet  werden  könatel 
Gerade  die  Hochgebirgsptianzen  sind  in  besonderer  "Weise  darauf  ange- 
wiesen, diese  kostbaren  Augenblicke  möirlichst  auszunützen.  Gerade  bei 
ihueu  müsyon  die  Thore,  durch  welche  der  Wasserdampf  aus  dem  Blatt- 
gewobe  austreten  soll,  gleichzeitig  mit  dem  Eintreffeu  des  ersten  Sonnen- 
strahls sich  öffnen  könuen.  um  so  mehr,  als  ihnen  lu  Höhen  von  1800 
bis  2ÜU0  m  die  Zeit  ihres  Sohaiieuä  auf  kurze  drei  Monate  beschränkt 
ist.  Thatsächlich  sind  auch  unsere  Pflänzchen  gegen  Benetzung  durch 
Wasser  und  Verstopfung  der  Ceutralspalte  durch  verschiedene  Einrich- 
tungen geschützt;  so  ist  einmal  z.  B,  beim  Alpenleiukraut  die  Epider- 
mis mit  einer  Wachsschicht  überzogen  und  schon  dadurch  gegen  Benetzong 
durch  Thau  und  Begeu  gesichert ;  anfierdem  ist,  wie  wir  sehon  oben  ge- 
Amden,  und  ans  Taf.  I,  Fig.  8  hervorgeht,  der  Spaltttffimngsapparab  ver- 
tieft; es  findet  eioh  flberdiee  eine  inOere  Äthemhöhle,  ans  weloher 
Wassertropfen  anoh  dann,  wenn  de  an  solohe  Stellen  gelingen  wOrden, 
die  Lnft  nie  za  verdillngen  imstande  wftren.  Jetzt  erst  begreifim  wir, 
warum  sich  unsere  Pflänzohen  auf  der  Sohotterbank  so  wohl  f&hlen; 
gegen  zeitweilige  intensive  Insolatbn  von  Hans  aus  gefeit,  haben  sie  hier 
anf  der  Sohotterbank  eine  zweite  Heimat  gefunden,  in  weloher  auoh  die 
übrigen  Lebensbedingungen,  besonders  die  Feuohtigkeitsvwhältnisse  mit 
denen  ihrer  eigentliohen  Heimat  genau  übereinstimmen.* 

Mag  vielleicht  einer  oder  der  anderen  von  einem  trockeneren 
Standort  stammenden  Pflansenart  das  häufige  DorohnSsstwerden  durch 
Begen,  Nebel  und  Thau  auf  der  Schotterbank  weniger  zugesagt  haben 
und  sie  infolge  dessen  eingegangen  sein,  so  ist  ist  dooh  der  FrooentsaliE 
von  Pflanzen,  deren  Yeraohwinden  von  unserem  Eiesbette  auf  Conto 
der  bis  jetzt  namhaft  gemachten  BHnflflsse  gesetzt  werden  kann  oder 
muss,  versohwindend  klein  gegenüber  der  grofien  Zahl  von  Pflanzen-Arten 
und  Individuen,  deren  Untergang  ledigUoh  dem  Wüthen  und  Toben  der 
Wasserfluten  zugeschrieben  werden  muss.  Qlücklioherweise  ist  unsere 
Sohotterbank  durch  immer  neue  Ablagerung  von  Geröll  und  Sand  schon 
derart  erhöht,  dass  nur  mehr  eine  ganz  ungewöhnliche  Erhöhung  des 
Wasserspi enteis  zu  einer  Überschwemmung  unseres  Kiesbettes  führen 
kann.   Thatsäohlioh  hat  auoh  fast  jedes  der  letztveigangenen  Jahre  eine 

*  Leider  erUabt  es  der  eogumsclinebene  Raum  einer  Programtnahhsndlnng 

dem  Verfasser  niflit.  ans  dicstM-  lirM'liinft'ress  intt>n  ThuiHarho  die  (^onse^^iiienzen  auszu- 
spinuuQ  and  damit  eine  Darbt.' Ihm ^  und  Erklärung  der  PHanzonwanderungeu  vor  uud 
nach  der  Eiszeit  ia  Verbindung  /.u  bringen;  doch  autgeschoben  i9t  nicht  an^ 
gehoben. 
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solche  j];ebracbt,  so  z.  B.  erreichte  die  Salzach  im  Juli  des  Jahres  1897 
infolge  andauernder  KiederHchläge  (Niederijchlagamenge  im  letztgenannten 
Monate  allein  393  0  gegen  162  normal)  einen  Wasserstand  von  350  cm 
(gegen  67  normal);  im  folgenden  Jahre  1898  stieg  der  Wasserspiegel  auf 
140  cm;  zu  noch  nie  erreichber  liühe  aber  schwollen  die  Fluten  der 
Salzach  im  nächsten  Jahre  1899  an  nach  vorausgegangenen  wolkenbruch- 
artigeu  Regien  in  der  ersten  Hälfte  des  Septembers  (Niederschlagsmengen 
am  13.  September  allein  123  6  mm)  und  erroichte  einen  Wasserstand  von 
410  cm;  diese  Schreckenstago  sind  noch  in  zu  frischer  Erinnerung  und 
die  Sporen  der  damals  angerichteten  Verwüatimgen  noch  lange  nicht 
▼erwisoihl  Auch  unsere  Sohotterbank  bot  naoh  dem  Sturme,  abgesehen 
von  der  Yerilndening  ihrer  OberflSehengeBtaltnng  ein  geradezu  graaen- 
haftes  Bild  der  Verwllatong. 

Dnrdh gewaltige  An-  tindAailagerang  von  grobem  Scliottermaterialwar 
dieselbe  weiter  nach  Süden  vorgeschoben  und  zugleich  bedeutend  erhöht 
worden ;  die  Verwüstungen  aber,  welche  der  wild  dahiubrausende  Strom 
unter  der  Pflanzenwelt  angerichtet  hatte,  zu  schildeni,  dagegen  sträubt 
sich  selbst  die  Feder  eines  in  den  Eingeweideu  der  Prianzen  sonst  ge- 
fühllos wühlender  Naturhistorikers.  Natürlich  war  es  die  Vorpostenlinie, 
bestehend  aus  vereinzelt  stehenden  Weiden  und  Erlen,  welche  am  wei- 
testen nach  Süden  vorgeschoben  dem  Anjnall  des  Sturmes  in  besonderer 
Weise  ausgesetzt  war.  Einzelne  Exemplare  derselben  waren  fast  entwur- 
zelt ;  sie  hiengen  nur  mehr  durch  einen  tauartigen  Wurzelstrang,  welcher 
noch  dazu  auf  weite  Strecken  entblösst  war,  mit  dem  Untergründe  zu- 
sammen; bei  anderen  war  das  Worzelsystem  nur  theü weise  blossgelegt, 
der  Stamm  in  der  Bichtnng  des  Stionuiteioihes  auf  den  Boden  hingestreckt 
und  ein  Thefl  der  Aste  in  Sand  nnd  Schlamm  eingemnhri.  Verlütltiiifl- 
mftSBig  am  glimpfUohsten  kamen  gzOssere  Bestlnde  von  Weiden,  Erlen 
und  des  Sanddoims  dayon ;  sie  erlitten  zwar  an  ihren  StttmmenBiss-,  Qoetsok- 
nnd  selbst  Sohil-Wunden  durch  die  mit  Wucht  g^en  sie  herangetrie- 
benen  Pfilhle  nnd  Baumstämme,  worden  wohl  anoh  in  der  Bioihlnuig  des 
Stromstriohes  etwas  niedeigebengt,  auch  einzefane  Äste  waren  da  nnd  dort 
abgebrochen,  aber  die  in  einander  yersohlnngenen  nnd  mit  den  Sand- 
imd  Sohottermassen  innig  yerwaohsenen  Worzehi  bloszolegeu  war  den 
heranstürmenden  Wogen  nicht  gelungen;  wie  auf  ^er  Felseninsel  eriio- 
ben  sich  genannte  Bestände  ans  den  wild  heranstürmenden  Wassermassen, 
welche  zu  deren  Füssen  und  längs  deren  Flanken  zwei  nach  vom  in  einem 
spitzen  Winkel  sich  treffende  Rinnsale  ans  dem  Schottergrunde  heraus» 
gearbeitet  hatten.  Hinter  den  einzelnen  Beständen  konnte  sich  mittler- 
weile in  dem  zwischen  den  zertheilten  Fluten  ruhig  kreisenden  Wasser 
dessen  bisher  suspendierter  Sand  zu  Buden  setzen  und  so  entstanden  an 
diesen   Stellen   die   noch  jetzt  sichbaren  lauggestreckten  äandkügeL 
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Nehmen  wir  dazu  den  Untergang  yieliT  Eränter  unü  Stenden, 
welche  von'  Sohoiter  nnd  Sand  verschtttiet  sich  nicht  mehr  zum 
Lichte  empocsoarbeiten  imstande  sind,  so  werden  wir  zugeben 
müssen,  dass  eine  derartige  Überschwemmung  mehr  als  alle  an- 
deren ungünstig  auf  die  Pflanzenwelt  der  Schotterbank  einwirkenden  Um- 
stände auf  das  Pflanzenbild  der  letzteren  verändernd  einwirkt.  Und  fragen  wir 
uns:  Wer  war  wohl  der  Sieger  in  diesem  furchtbaren  Kampfe  der  Ele- 
mente gegou  die  Pflanzenwelt?  Ein  Besuch  der  Öchotterbank  in  der  auf 
die  Überschwemmung  folgenden  Vegetationsperiode  des  Jahres  lUlX)  gibt 
uns  darauf  ausreichend  Antwort.  Vorläufig  sei  nur  erwähnt,  dass  das 
Pflanzeubild,  welches  die  Schotterbank  in  diesem  Jahre  bot,  eben  kein 
anderes  ist,  als  das  im  Eingänge  unserer  Betrachtungen  entworfene,  das 
übrigens  auch  heute  noch,  von  einigen  unbedeutenden  Veränderungen 
abgesehen,  im  Grauzen  und  Grossen  daäselbe  ist. 

Terfblgen  wir  zaerst  die  weiteren  Schicksale  der  von  den  Hoch- 
fluten besonders  hart  mitgenommenen  Str&ucher  nach  dem  Sinken  des 
hohen  Wasserstandes  der  Salzaoh;  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  eine 
Pflanze,  welche  fast  gänzlich  entwurzelt  ist  und  nur  noch  mittelst  eines 
Wurzelstranges  im  Boden  haftet,  sicher  dem  Tode  verfallen  wird,  wenn 
es  ihr  nicht  gelingt,  noch  rechtzeitig  in  geeigneter  Weise  fOr  anderwei- 
tigen Zufluss  von  Nalirungswasser  zu  sorgen;  desgleichen  werden  alle 
jene  Pflanzen theile,  Stämme  und  Wurzeln,  welche  durch  Schuttmassen 
und  Schlamm  verschüttet  und  dadurch  von  allem  Verkehr  mit  der  Atmo- 
sphäre abgeschlossen  sind,  ersticken  und  schliesslich  in  Fäulnis  übergehen 
—  was  auch  den  Tod  der  übrigen  von  Luft  umspülten  Pflanzentheile 
zur  Folge  hat  —  wenn  es  die  Pflanze  nicht  versteht,  durch  rechtzeitige 
Ausbildung  von  Wurzeln  an  den  noch  frischen  Organen  die  Gefahr  abzu- 
wenden. Es  winl  uänilieh  durch  Verschüttung  und  Verschlemmung  der 
StaniTnl^rtsis  und  der  Wurzeln  der  Zutritt  des  Sauerstoffes  der  Luft  zu 
den  Lenticellen  verhindert  und  danüt  lier  lür  die  Pflanze  so  wichtige 
Atmungsproccss  hintangehalten;  wie  dieser  beim  Menschen  die  Körper- 
temperatur auf  constanter  Höhe  (37 — 38*^)  erhält  und  damit  auch  die 
Triebkrftfte  liefert  flQr  die  organischen  Functionen  (der  Muskeln  nnd 
Nerven),  so  muss  aidi  aaeh  in  der  Pflanze,  besonders  in  den  dem  Ein- 
flnsse  der  Sonne  entrflckten  von  kühler  Erde  umgebenen  Pflanxentheflen 
ein  Verbrennungs-  oder  O^dations-  oder  Atmungsprooess  vollziehen, 
durch  welchen  oxydierbare  Elörper,  nltmüch  Kohlehydrate  verbrannt 
werden  und  damit  den  Wurzeln  Lebenskraft  geliefert  wird,  um  die  von 
der  Laubkrone  zugefflhrten  organischen  Stoffe  verwerten,  sie  in  Cellnlose, 
Protoplasma,  Zellkerne,  organische  Säuren  etc.  umsetzen  zu  können.  Ist 
nun  auf  irgend  eine  Weife  der  Zutritt  des  Sauer8to€&  zu  den  Wurzeln 
und  damit  auch  die  normale  Atmung  verhindert,  so  stellt  sich  in  den 
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WimelzeUett  die  Bogenannte  innare  oder  intnundekaUixe  Atmung  ein, 
za  welcher  Stftrke  nnd  Za<dcer  das  Hstoxial  liefem  müssen  und  dabei  in 
Alkohol  und  Kohlensäure  aerlegfe  weorden;  dieses  Gas  sowohl,  wie  aaoh 

die  durch  die  Alkohol-Gähmng  entstandene  Essigsäure  wirkt  wie  ein 
Gift  auf  den  Organismiis  der  Pflanze,  bringt  zuerst  die  Bindenzellen, 
später  die  Cambiumzone  und  endlich  aucli  den  Holzkörper  zum  Absterben ; 
der  Tod  der  Wurzel  hat  natürlich  auch  d£ks  Absterben  des  Stammes  und 
der  Krone  zur  Folge.  Wir  beobachten  derartige  Erscheinungen  sehr 
häufig  au  Alleebänrneii,  zu  deren  Wurzeln  durch  den  festgestampften 
Boden  die  aiiiiu.s]'luirii- che  Luft  nicht  gelangen  kann;  einen  derartigen 
lelirrt'ii'hcn  Reweis  obiger  Ausfülrrnugen  liefert  uns  eine  Reihe  von 
Linden  der  prächtigen  Hellbrauner- Allee;  ewig  schade,  dass  man  die^Pn 
stattlichen  Zeugen  einstiger  Herrlichkeit  durch  Verbreiterung  der  Strasse 
und  Anlasse  eines  Trottoirs  längst  der  Mauer  von  St.  Joseph  einen  zu 
frühen  Untergang  bereitet  hat. 

Vorstehende  Erörterungen  sind  wohl  geeignet,  unsere  oben  ge- 
iosserte  Befttrohtnng  in  Bezug  auf  das  Schicksal  der  so  hart  mitge- 
nommenen GMarioiQhe  unserer  Soliotlsrbank  mu  Gewissheit  jsa  erheben; 
halten  wir  ein  wenig  Naohsohan,  so  werden  wir  finden,  dass  dieselben 
unsere  BefBxohtuug  nicht  aar  sn  Sehenden  gemacht  haben,  sondern  sogar 
ein  noch  üppigeres  Wachstum  aufweisen,  als  sie  Yor  dem  Sturme  be- 
sessen hatten.  Es  sind  zwar,  wie  za  erwarten  war,  die  yersöhtltteten 
und  verschlammten  Wurzeln  und  StammtheSle  abgestorben,  .aber  der 
oberirdische  Stamm  grOnt  und  blflht  dem  Boden  aufliegend  wie  zuvor 
und  hat  an  der  Stammbasis  einen  förmlichen  Wald  von  firisohen  Sprossen 
getrieben,  während  an  der  Unterseite  der  enteren  und  der  Aeste,  soweit 
diese  den  feuchten  Boden  berühren,  eine  grosse  Zahl  von  Wurzeln  in 
den  Buden  eingedrungen  ist.  Gleichzeitig  mit  der  Ausbildung  eines 
kalloaen  Gewebes,  welches  das  frische  oberirdische  Stammstüok  von  dem 
eingeschlemmten,  faulenden  trennte,  entstanden  nämlich  angeregt  durch 
den  Reiz,  welchen  die  Feuchtigkeit  des  Bodens  auf  das  Cambium  des 
noch  It'beuskrättigen  Stammtheiles  ausübte,  neue  Vegetation s punkte, 
Bildungsherde  von  Wurzeln,  welche  die  Rinde  durchbrachen,  die  Pllanze 
im  Boden  verankerten  und  derselben  neue,  reichliche  Nahrung  zuführten. 
Auf  ähnliche  Weise  entstanden  wenigstens  bei  der  Grau-Erle,  die  ober- 
irdischen zahlreichen  Sprosse.  *  Bei  den  Weiden  und  Pappeln,  den 
Tamarisken  und  dem  Sanddorn  verdanken  die  oberirdischen  Zweige  ihre 

*  Diese  eben  angedeutete  Fähigkeit  des  Cambiurns,  an  beliebifjfn  Stellen 
Vegetationspunkte  zu  schaffen  und  damit  je  nach  Bedarf  Adventivsprossen  den  Ur- 
sprung zu  geben,  ermöglicht  auch  den  sogenannten  Niederwaldbetrieo,  d.  h.  die  Ver- 
jüngaDg  eines  Waldes  von  geringer  Umtriebszeit  (20—30  Jahre)  durch  den  Stockaus^ 
schlaj^,  wie  wir  ihn  wteh  in  onieren  Üfemrild«fm  ausgeübt  sehen.  Hier  entstehen 
also  in  dem  durch  da-s  Carobium  borvorge  rufe  neu  parenchymatischen  Ut'liftrwallungs- 
gewebe  an  der  Peripherie  des  Holzkörpers  rings  um  die' Wandfläche  Biidungaherde 
TOB  KflOipfliD,  weldM  in  kttnester  Zeit  m  Zwaqcm  mtswaebmuL 
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Entstehung  schon  vorhandenen  Knospen,  den  sogenannten  Secnndär-  oder 
Ersatz-Knospen,  ^auch  schlafende  Augen"  genannt ;  dieselben  entstehen 
rechts  und  links  von  der  Basis  einer  im  nächsten  Jahre  zu  einem 
Seiteuzweig  answachsenden  Knospe  als  kleine ,  verkehrteifbrmige 
oder  kegelförmige  Wärzchen,  bleiben  aber  gewöhuüch  unentwickelt ; 
wurde  durch  Sturm  oder  Vvindbruch  der  Strauch  oder  Baum 
verstümmeil,  so  verbinden  sich  diese  Ersatzknospen  durch  An- 
legung leitendei'  Stränge  mit  der  Ötrurabahn  des  Holzkörpers,  brechen 
selbst  dann  noch,  wenn  sich  über  ihnen  während  ihi'er  vielleicht  schon 
vieijäkrigen  Ruhe  eine  dicke  Borke  gebildet  hatte,  durch  die  Bisse  der 
letzteren  hervor  und  wachsen  zu  kräftigen  Zweigen  ans.  Es  Ittsst  meh 
erwarten,  dass  Holzpflanzen,  welche  Verstümmelungen,  denen  andere  an- 
bedingt  ediegen,  ohne  Schädigung  ertragen,  aooh  Bise-,  Qaeteoh-  und 
selbsb  Schälwnnden,  d.  i.  die  Entfemnng  der  Bindenelemente  xinge  um 
den  Stamm  ohne  Gefthrdimg  überdauern;  gelingt  ea  demCSambinm  nicht 
dnroh  Anabildnng  von  CaUnasabetanz  die  Wunde  tn  überdeckeni  so  wird 
bei  Verwondimgen  leteberer  Art  daa  plastieohe  Material  aus  der  Lanb- 
kione  nnr  bis  zur  Wnndstelle  gelangen;  ea  blaiht  also  der  basale  Theil 
des  Stammes  nnd  der  Wurzel  ohne  Nahrang;  es  werden  somit  letztere 
and  mit  ihnen  die  ganze  Pflanze  nach  einiger  Zeit  eingehen,  wenn  dieae 
nicht  imstande  ist,  entweder  aus  dem  parenchymatischen  ÜberwallimgS' 
gewebe  oder  direct  aus  Ersatzkuospen  beblätterte  Sprosse  zu  treiben, 
deren  Blätter  soviel  organische  Nahrung  erzengoi,  als  zur  Erhaltung  der 
unterhalb  der  Schäl  wunde  befindlichen  Pflanzentbeile  nothwendig  ist. 
Wir  brauchen  wohl  nicht  hervorzuheben,  dass  unsere  Holzpflanzen  auf 
die  angegebene  Weise  es  trefflicli  vorstehen,  auch  die  eben  angedeutete  Ge- 
fahr zu  bannen.  So  kämpfen  sie  also  siegreich  gegen  adle  Versuche  der  Sturm- 
flaten,  ihnen  den  Boden,  welchen  diese  aufgeschüttet,  streitig  zomachen. 

Und  fällt  auch  im  Sturme  ein  knospender  Baum, 

Wohl  an  den  zerschmetterten  Zweigen 

Da  schliessen  grünende  Sprosse  sich  auf. 

Da  der  Stamm  schon  dem  Tode  zu  eigen. 
Anstatt  unsere  Strauclu-r  hinwegzufegen  oder  auszurotten,  regt  sie 
der  Sturm  und  die  damit  verbundene  Verstümmelung  zu  neuer  Schafifens* 
freude  an  and  wenn  sie  sich  anch  nach  siegreichem  Ringen  am  den  Besttz 
des  oocnpierten  Terrains  im  kfthlen  Sande  zor  Bahe  legen,  so  setzen  an  ihrer 
Stelle  hunderte  ihrer  Sprössliuge  den  siegreichen  Kampf  gegen  die  ver- 
heerenden Wasserfluten  und  die  ttbrigen  Feinde  der  Pflanzenwelt  £ort; 
ich  sage  „hunderte",  denn  nicht  nur  auf  ▼egetativem  Wege  durch  Aus- 
bildung von  Sprossen  oder  Ablegern,  welche  sich  nach  dem  Tode  der 
Mutterpflanze  isolieren  und  selbststftndige  Pflanzen  bilden,  suchen  unsere 
Pflanzen  immer  mehr  Terrain  zu  gewinnen,  sondern  auch  durch  Bildung 
nnd  Verbreitung  ihrer  Samen;  zfthlen  ja  doch  die  Samen,  welche  ein 
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eimiger  Weiden-Pappel-  oder  Tamarisken-Stranch  entwiokeit,  nach  taa- 
Mfnden,  die  in  eine  leichte,  flockige  Hülle  von  Wollhaaren  eingewickelt^ 
vom  Winde  erfasst  und  auf  dessen  Flügeln  nach  allen  Biohtnngen  ge- 
tragen werden.  Miuitem  wir  Ende  Mai  den  Sandboden  unserer  Schotter- 
bank besonders  an  feuchten  Stellen,  so  sehen  wir  hier  unzählige  Samen 
an  den  Sand  geklebt  und  unverrückl)ar  festgehalten.  Schon  binnen  we- 
nigen Tagen  keimen  dieselben  und  im  Hochsommer  und  Herbst  ist  der 
ehemals  öde  Saudboden  von  zahlreichen  jungen  Weiden-  und  Fappel- 
pflanzen  besetzt.  Auch  die  Grau-Erle  streut  ihre  winagen  Nässchen  nach 
tansenden  in  die  Lufb,  während  körner-  und  beeren&essende  Vögel  für 
die  Verbreitung  der  Samen  des  Sandkorns  sorgen.  Bald  schliessen  «ich 
neue  Weiden-  und  Erlen-Bestände  an  die  schon  vorluiu  lenon,  frisch  auf- 
geschossenen Pappeln  mit  ihrem  ewig  schwankenden  Laube,  sparrige  Ge- 
strüppe von  Sanddorn  und  zersteeut  stehende  Tamarisken  treten  neu  in 
Fflansenlnld  ein,  und  so  haben  sich  in  kOxsBeetar  Zeit  den  alten,  &> 
grauten  Landeetrertheidigem  hnnderfee  von  nensn  frieoh  ausgehobenen 
mnthigen  Eltanpfern  angeveiht.  IfitUerweUe  ist  ei  anch  eo  manchen  von 
Sand-  und  Sohottermamon  venohfltteten  mit  starken,  rasdh  wachsenden 
BhuEomen  versehenen  Standen  (wie  dem  sohiUSurtigen  Keitgras,  dem  rohr- 
artigen  Schwingel,  der  Acksrkxatadistel,  dem  Hnilattioh,  den  Sdhaohtel- 
halmen  etc.  gelangen,  mit  Hilfe  ihrer  hsrten,  sn  einem  scharfen  Kegel 
an  der  Spitze  der  Bhisome  znsammeneohliessenden  Niederbltttter  den 
Boden  zu  durchbrechen  und  ihre  Sprosse  zum  Lichte  emporzuheben;  in 
geschlossenen  Beihen  rftcken  sie  ttber  den  kahlen  Sandboden  vor  und 
bald  pflanzen  sie  wieder  auf  ihren  schlanken,  hochragenden  Halmen  ihre 
weithin  sichtbaren  Siegeslahnen  anf.  Auf  dem  von  tausend  Wurzel- 
armen  festgehaltenen  Boden  findet  sich  nunmehr  ein  buntscheckiger 
Tross  von  Wiesen-  und  Waldpflanzen  ein.  Millionen  kleiner  Werkleute 
arbeiten  in  ihren  Werkstätten,  den  Zellen  der  grünen  Pflanzeutheile,  Tag 
für  Tag  unverdrossen  an  der  Herstellung  des  Materials  zum  Aufbau  von 
Wurzeln,  Blättern,  Blüten  und  Frücht-en,  unbekümmert  um  die  am  Bande 
der  Schotterbank  unaufliörlich  emporzüngelnden  und  leckenden  Wellen. 
Ist  ja  doch  das  unwirtliliche  GeröUe  und  der  bewegliche  Sand  in  Fesseln 
geschlagen  durch  die  nach  allen  Seiten  den  Boden  durchziehenden 
Wurzeln  der  Gesträuche  und  Gräser,  welche  als  unerschrockene  Vor- 
kämpfer der  Vegetation  aut  diesem  gefährdeten  Posten  selbst  den  un- 
bändigen Wasserfluten  Trotz  geboten  und  als  Sieger  nicht  nur  das 
Schlachtfeld  behauptet,  sondern  sogar  ihre  Eämpferreihen  vermehrend 
den  tobenden  Wasserfluten  jede  Ausaioht  anf  Erfolg  genommen  haben. 
Von  vielen  Gefahren  umgeben,  von  asahlreidhen  Feinden  bedroht  und  an- 
gegriffen,  besonders  aber  vom  zürnenden  Hochwasser  umtost  wurden  so 
manche  der  kühnen  Ansiedler  verschüttet,  sank  da  und  dort  ein  muthiger 
Kimpe  zu  Boden,  aber  nichts  um  dem  Sturme  als  Besiegter  das  Feld 
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za  x&amen,  —  nein  —  am  und'  über  semer  lakAi»  ctratanden 
zahlreiehe  ebenbürtige  Naohkommeii,  welche  den  Eunpf  von  nenem 
ao&ehmend  nicht  nur  eine  2ier8<i8ining  und  Abtragnng  dee  erb* 
gessenen    Grandes    nnd   Bodens   verhinderten,    aondem    flogtt  die 

unbändigen  Gewässenr  in  ihren  Dienst  stellend  eine  continmerlidie 
Erhöhung  der  Schotterbank  herbeiführen.  Ist  aber  einmal  diese  dem  zer- 
störenden Einfloes  der  Inni.dati<m  entrückt,  so  kann  sich  darauf  das 
Plianzenleben  ungehindert  und  ungestört  in  seiner  ganzen  Fülle  eut&dtMi ; 
mittlerweile  occupieren  die  Erlen,  "Weiden  und  Pappeln  auch  die  noch 
bestehenden  Lücken  des  Vegetationsbildes  und  wachsen  zu  stattlichen  Bäa- 
men  heran  und  über  den  im  bunten  Blütenschraucke  prangenden  Kräu- 
tern und  Stauden  wölben  sich  nunmehr  die  Kronen  tles  Uferwaldes  — • 
die  Gesträuch furmation  der  Schotterbank  hat  sich  in  die  Formation  der 
Uferwälder  umgewandelt.  Und  genau  so.  wie  sich  heute  dieser  (iestalt- 
ungsprocess  unter  vielen  Opfern  und  Kämpfen  von  S(nte  der  Pflanzenwelt 
vollzieht,  wie  diese  heute  sozusagen  unter  unseren  Augen  dem  Flusse  in 
dessen  jetzigem  i Jette  ein  Terrain  nach  dem  anderen  abringt,  genau  ho 
spielte  sich  auch  in  der  postglacialen  Zeit  ein  Stück  Pflanzeugeschichte 
ab,  ak  sich  die  mttohtigen  Gletscherwaaser  der  Selzaoh  in  dem  weiten 
Bette  zwischen  den  beiden  postpladalen  Terrassen  dahinwilxtan. 

Betrachten  wir  die  in  Taf.  II.,  Fig.  6  wiedergegebene  Skiaee,  so 
beobachten  wir,  dass  das  rechte  Ufer  des  alten  Salsachbettes  etiras  nnter- 
halb  der  Mündnng  des  Glasenbaches,  besonders  anffidlend  aber  das  linke 
nördlich  von  Schlosse  Erenshof  stark  mrflcktritt,  das  folgende  weite  Bett 
aber  dann  durch  den  weit  vorstehenden  Festnngs-  nnd  Kapozinerberg 
wieder  in  eine  Enge  verwandelt  wird.  Hier  an  dieser  Enge  fand  offenbar 
ein  Rückstau  der  damals  noch  gewaltigen  Wassermassen  statt,  welche 
eben  danm,  waren,  sich  iln-  Rott  in  die  von  ihnen  selbst  aufgeschütteten 
Schottormassen  zu  vertiefen.  Konnte  auch  ein  Theil  des  Salzachwassera 
dem  Stromstriche  folgend  dnrch  die  Enge  zwischen  den  genannten  beiden 
Bergen  ungehindert  seinen  Weg  fortsetzen,  so  war  doch  ein  Grosstheil 
des  Wassers  von  der  lebhaften  Strömung  abgeschnitten  und  gezwungen, 
seitlich  nnd  rückwärts  auszuweichen:  so  entstand  also  ein<^  bogcntorinigo 
nach  auswärts  und  rückwärts  gerichtete  Gegenströmung,  welche  dieses 
Wasser  wierh-r  in  den  Stromstrich  hineinführte.  Auf  diese  Weise  wurden 
die  Uferwände  bugenlomig  erodiert  nnd  damit  das  breite  seeartige  Bocken 
geschaffen.  Im  Innern  dieser  wirbelforniigen  Gegenströmung  war  aber 
das  Wasser  verhältnismässig  ruhig;  es  konnten  sich  also  hier  beiderseits 
Ablagerungen  oder  Schütterbänke  bilden,  welche  an  Umfang  immer  mehr 
zunahmen  und  schliesslich  beim  weiteren  Sinken  der  Wassermasseu  nui- 
noch  durch  eine  enge  Wasserstrasse  vom  Festlande  getrennt  waren  — 
vollendete  Vorbilder  unserer  Schotterbank.  Auf  diese  EOande  sandte  die 
Pflanzenwelt  erst  ihre  Vorposten,  die  »ut^ugen  PionnierederOultur  in- der 
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Ebene,  nämlioh  Erlen  und  Weideu.  Und  hatten  diese  nach  unausgesetztem 
Kampfe  gogMi  die  Wasserfluten  den  Boden  hinreichend  »befestigt,  so 
folgten  ihnieii  auf  die  Schotterbänke  ein  ganzes  Heer  von  Sand-  und 
Waldpflanzen;  den  Erlen  und  Weiden  gesellten  eioh  bald,  nachdem  sich 
der  Gletscher  in  die  Seiteiithäler  des  Salzachthaies  zurückgezogen  hatte, 
als  Kampfgenossen  Schwarzpappeln,  Sanddorn  und  Tamariske  zu :  uacli 
langem  Ringen  draiijj:  oudlich  die  Ffianzeawelt  auf  der  ganzen  Linie 
Biegreicli  vor  und  endlich  schloss  sich  der  Uferwald  über  df-m  bereits 
mit  einer  dünnen  Schichte  von  Dammerde  bedeckten  Sand-  und  Schotter- 
boden. Wenn  wir  heute  durch  die  schattenypeudoude  Hellbrunuer-Au 
oder  -Allee  promenieren,  wenn  uns  das  Dampfross  durch  Kleinginein  nach 
Hellbniim  führt,  denken  wir  wobl  nicht  daran,  da:^s  wir  uns  eigentlich 
auf  einer  ehemaligen  Schotterbank  bewegen,  wir  erinnern  uns  nicht,  jener 
ktthnen  pflauzliohen  Vorkämpfer,  welche  einst  unter  grossen  Opfern  den 
WaMerfluien  der  Sfllmeh  dieses  Gtebisi  e&triaseii  und  dem  Festiaade 
angegliedert  haben. 

Doch  ▼eriswen  'wir  jetet  die  SolioiterlMuik  nui  deren  drflflkenden 
Hitoe  und  dem  kexneswegs  xum  Lutwaadehi  einladenden  Terrain  und 
tseton  wir  ein  in  die  eohattigen  Hallen  der  HeUbnmner-An.  Im  FrOh- 
jabr  ein  bnatfaringer  Bfaunengarten  ist  der  feaohte  von  dichten  6e- 
stftnde  und  sobwellenden  Moose  besetzte  Waldgmnd  im  Sommer 
und  Herbst  nach  eini/etretener  Belanbnng  der  Bäume  anffiJlend  bltt- 
tenarm.  Was  wir  auf  der  Sohotterbank  erst  nach  längerer  Beobaoh- 
tong  erraittehi  konnten,  fällt  uns  hier  schon  beim  Betroten  der  An 
in  die  Augen,  nämlich  der  Anfl)au  des  Pdanzengebäudes  in  mehreren 
Stockwerken  oder  äohiohten.  *  Wir  müssen  nns  leider  mit  einem  flttok- 

*  In  die  folgende  Liste  der  PflancenarteB  sind  nur  jene  anfgenommen,  welche 
der  Verfasser  selbst  gf-leKf^ntlirli  seiner  wiederholten  Besuche  der  An  daselbsr  getroffen. 

I,  Unterite  Schichte,  Parterre  des  PAaueiifeb&ttdeB  (Matten),  gebildet  von 
Moosen  (^locomiam-  Hypnum-  vnd  Dicranam-Arten)  und  Selnginella  helvetica 

IL  Sehlchtc,  I.  Stockwerk  (Spreite):  Onoclea  fStrntliiopteris,  Alliara  ursinum, 
üagea  lutea,  Scilla  bifolia,  Colchicum  autiuimal",  Crocu.s  vurniis,  Leucoiutu  vemum, 
Anm  icaculatiim.  Caltha  palustris,  Asaniiu  europaeum,  Aposcris  foetida. 

III.  Schichte,  II.  Stoctwerk,  (Riede):  Geli&lm  von  Avenastrnm  pnbeacens, 
Brachypodium  silvaticum  und  pinnalum,  Desdiampsia  caespitosa,  Hriza  media,  Dactjlis 
glomurafa,  Holcus  lanatus,  Melica  nntans,  Fhleum  pratense,  Carex  tomentosa  und 
»Iba;  Flar«a;  Qeetftade  ▼on  ü^oiaetnm  pnitense  und  arvense,  Lilium  bolbiferam, 
Ilajftnthemnm  bifelimn,  Paria  qoBdnfolia,  Pofyffonatam  offioinale,  vertieillatixm  vnd 
m»ntit!ortiiii,  On  liis  maculata  und  niilitaris,  Copualanthera  rnl»ra  Ej^iparti'i  latifolia, 
Listera  ovata,  Neotüa  nidos  avis,  Polygonam  convolvalns,  Silene  veuosa;  Melandriuoi 
albnm  vnd  rubrum,  Stellaria  nemomin,  Aquilegia  atro^iolacea,  Aotaea  nigra, 
Aconitum  vulparia,  Anemone  hepatica,  nemorosa  und  ranunciiloides,  Ranuncnlus 
aoer  und  Unuginosus,  Thalictrum  aquilegü'olium,  lucidum^  Corydalis  oayai  Carda- 
nine  amara,  uapatHiDä  und  triiulia.  Dentaria  enneapkylloe  und  bulbifera,  Qmm 
rivale  und  Urban ti m ,  Medicago  lupulina,  TrilbliuTn  pratense  und  ropens,  Lotus 
corniüulatus,  Vicia  sepiuiu  und  villosa,  Lathyrud  prattinHiH,  Oxalin  acetosella, 
MercuriaUa  perennis,  Euphorbia  amygdaloides,  dulcis  und  Cyparissiaa,  Ghrysosplenium 
altemifolium,  Adoxa  moschatelina,  Impatlens  nolt  taogere,  Hypericum  pertbratumf 
Viola  silvestris,  Circaca  lutetiaua,  Sanicula  europaea,  Astrantia  maior,  Chaerophyllum 
liir^ututD,  Aegopodiuni  podagrafia,  Carum  Carvi,  Pastiuaca  sativa,  Pirolarotunditolia, 
Primula  elatiori  Lysimachia  vulgaris,  Vinca  minor,  Gascuta  europaea,  Sympbytum 
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tigen  BUoke  auf  das  PflanEenleben  der  Au  begnügen,  um  den  Bahmea, 
in  welchem  diese  Arbeit  Baum  finden  soll,  niclit  zu  überschreiten.  Nor 
auf  dxei  besondere  Eigentümlichkeiten,  welche  der  Flora  der  Au  gegen- 
ttber  der  auf  der  Schottnrbauk  Eokommen,  wollen  wir  hier  in  Kürze  aof- 
merksam  machen.  Wir  vermissen  im  Florenbilde  der  Au  eine  groeae 
Zahl  von  Pflanzenarteni  nnd  unter  diesen  auch  solche,  welche  auf  der 
Sobotterbank  in  grösseren  Beständen  auftretend,  als  toiiangebeude  Floren- 
elemente erscheinen;  so  z.  B.  die  Purpur-  und  Mandel-Weide,  die 
Tamariske  und  den  Sanddom.  Alle  diese  buschigen  Gesträuche  hatten, 
nachdem  der  Boden  der  Schotterbank  genügend  gefestigt,  und  erhöht 
wai"  und  die  schattigen  Hallen  des  Üferwaldes  über  denselben  aufgebaut 
waren,  ihre  Rollo  ausgespielt  und  giengen  bei  dem  engen  Zusamraen- 
schluss  der  B&ume  des  Uferwaldes  in  dem  dichten  Schatten  desselben 
ein.  Wir  suchen  ferner  vergebens  nach  dem  schilfartigen  Reitgras, 
nach  dem  rohrartigen  Schwingel,  der  behaarten  Segge,  der  Glieder- 
»imse,  nach  dem  kriechenden  Gypskraut  und  der  gelben  Resede, 
nach  dem  aufgeblasenen  Leinkraut  und  dem  weissen  Steinklee,  nach  der 
Sand-  und  Al])en-Gänäekreäse,  nach  dem  Alpen-Leinkraut,  nach  dem 
Natternkopf  und  der  Wucherblume,  naoh  dem  grasnelkenblAttrigen 
Habiohtelöant  nnd  anderen  StaHdengewächsen  aonniger  Standorte. 
Wohl  finden  wir  an  den  Bfindem  und  an  liohten  SfeelLen  der 
An  80  manche  von  der  Schotterbank  her  nns  noch  bekannten  Arten,  wie 
den  kurzhaarigen  Hafer,  di«  Basenachmiole,  das  En&nelgraa,  das  ange- 
blasene Leinkraut,  das  Harienrösohen,  den  sohazfen  HahnenfhsB,  den 
Wiesen-  nnd  Hornklee  nnd  Torsohiedene  andere  Wiesenpflanzeai,  im 
tiefen  Schatten  des  Waldes  aber  treffen  wir  nur  ansgesprochone  Schatten- 
pflanzen  mit  breiten  bandartigen  oder  grossen,  weit  ausgebreiteten,  sarton 
Blättera,  wie  das  prSohtige  Bandgras,  den  mqest&tisohen  Biesenschwingel 
das  nickende  Perlgras,  das  sohwaisfrflchtige  Ohristoftkrant^  den  Aarons- 


taberoKum,  Piilmonaria  oificinalis,  Lithospermum  ofHcinale,  Gerinihe  minor,  Lamiam 
maculatam  and  latenm,  Stachys  silvatica,  Salvia  glutinosa,  Origannm  vulgare, 
Melampyrum  nemorosuni,  Aleotorolophus  hirsutus,  LatUraea  Si^iuamaria.  Galium  mollugo, 
Scabiosa  nolumbaria,  Cainpanula  ranvinculoides  und  timebelium,  SolioagO  Virgaaiuea, 
Centaurea  iacca.    GestrUucli  von  Kubus  caosius. 

IV.  Hcblehte,  IH.  Stockwerk,  (Riede):  Röhricht  von  Baldingera  arundinacea 
and  Festuca  gigantea;  Floren:  uestftnde  von  Humulus  lupulus,  Filipendula  ulmaria, 
Astragalns  tc'ykyplvvllos,  Heracleum  spondylinm,  Valeriana  offininalis,  Enpatorinm 
cannabinuni,  Ärcuum  minus,  Carduus  personata,  Cirsium  oleraceum.  GestrUach  von 
])«|»hne  mezereum. 

V.  Schichte,  IV.  Stx)ckwerk,  GestrSneh  von  Salix  dapimoides  nnd  incana 
von  Uorylus  ^  ve-llana,.  Clematis  Vital üa,  Burberis  vulgaris,  Evonymos  volgaris,  Acer 
paendoplatanus,  Bhanmus  ftangula,  Crataegus  oxyacantha,  Prunns  pn&B,  Cotnns 
sangninea,  Fraxinas  ezoelflior,  Lonioera  Xylosteam,  ttembnens  nigra,  Vibornnm  epnins, 
Ligustrnm  vulgare. 

Tl*  Sehtebte,  Dneh  det  PflsaiengeUlades,  Blune:  AInns  inoana,  Salix  alba 

und  fragilis,  Popnlus  nigra,  Picea  exelsa,  Carpinus  betulua,  Fagus  silvatica,  Qnerons 
robnr,  Acer  psendopiatanua,  Tüia  platyphylla,  Prunus  padns,  Fraxinus  excelsior. 
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Stab,  die  Hohlwinz,  das  gemeine  Springkraut,  den  Stranssfiuni,  die  gü- 
tige Einbeere  n.  a. 

Haben  wir  an  den  Standengewftcbsen  der  Sohotterbank  als  nnter- 
irdisohe  ansdaaemde  Organe  durchwegs  Rhizome  gefunden,  so  begegnen 
ans  neben  diesen  hier  in  der  An  anöh  Pflanzen,  deren  Oberwintemde  im 
kählen  Ornnde  der  Au  geborgene  Stammtheile  Zwiebel  oder  Knollen 
sind;  so  die  Frühlingsknotenblume,  der  Frühligssafrau,  die  wilde  Feuer- 
lilie, der  Bärenlanch,  der  gelbe  Goldstern  nnd  das  Knabenkraut.  Der 
Ghnind  dieser  anffallenden  Erscheinung  ist  wohl  der,  dass  auf  der  kahlen 
Schotterbank  infolge  des  starken  Aasstrahlungs-Yermdg^s  des  Sandes 
nur  die  widerstandsfähigen,  wasserarmen  Khizome  die  Kälte  dos  Winters 
unbeschadet  überdauern  können,  während  in  der  An  im  kühlen  Schosse 
der  lockeren  Walderde,  bedeckt  von  den  vergilbten  Reston  der  vorjähri- 
gen Vegetation  nnd  überwölbt  von  den  Baumkronen  des  Uferwaldes  aueli 
die  saftreichen  Zwiebel  und  Knollen  gegen  die  Winterkälte  genügend 
geschätzt  sind. 

So  entwickelte  sich  also  im  Grunde  der  früher  ausgedelnito?i 
TJferwälder  unter  den  für  das  Wachstum  der  untergeordneten  Flora  sehr 
günstigen  Vegetationsverhältnissen  ein  ausserordentlich  üppiges  Pflanzen- 
ieben, wie  wir  dasselbe  auch  heute  noch  stellenweise  an  jeaen  Parthien 
der  Hellbmnner-Au  beobachten  können,  welche  von  der  Hand  des 
Menschen  längere  Zeit  hiuduch  unberührt  geblieben  sind;  es  darf  uns 
daher  nicht  Wunder  nehmen,  dass  sich  im  Laufe  der  Jahrhunderte  aus 
den  verwesenden  todton  Pflanzenreston  eine  mächtige  Dammerde-  resp. 
Humus-Schichte  bilden  konnte;  wie  viele  Pflanzengenerationen  mögen 
mit  den  Bestandtheilen  ihres  Körpers  diesen  Boden  gedüngt,  wie  viele 
Baumstämme  mögen  hinsinkend  ihre  Leichen  mit  denen  der  zarten  Kräu- 
ter und  Standen  den  beutegierigen  Fftnlnisbacterien  überantwortet  haben! 
Qnd  ans  nnd  Uber  deren  Lekdien  spvosste  wieder  nenes  Leben,  bis 
andh  dieses  wieder  in  den  Stanb  sank;  so  gieng  und  geht  es  fort  in 
nie  ennftdendem  Weohsel.  So  hat  also  die  nnanfhörlicfa  schaffende 
Natnr  dem  Menschen  den  Boden  Yorbereitet  nnd  anf  den  unwirtlichen 
Sand-  und  Schottennassen  eine  frnohtbare  Schicht  von  Bammerde  und 
Humus  gesohafiian,  in  welcher  heute  nach  vollzogenem  Abtrieb  des 
TJferwaldes  die  buntftrbige  Flora  unserer  Wiesen  wurzelt,  aus  de- 
ren Schosse  die  wogenden  GMradefelder  am  Grunde  des  Salzburger^ 
beckens  hervorgegangen  sind.  Es  ist  nur  zu  beflBrchten,  dass  auch 
die  Qalgenfinst,  welche  man  den  noch  bestehenden  schmalen  Streifen 
unserer  Auen  derzeit  noch  gnädigst  zugestanden  hat,  infolge  der  stetig 
wachsenden  Anforderungen  an  die  Leistungsfähigkeit  der  Landwirth- 
Schaft  vielleicht  schon  bald  abgelaufen  sein  wird.  Es  erinnert  das  Schick- 
sal unserer  Wälder,  bes<mders  der  üferwälder,  sehr  lebhaft  an  das 
bedauernswerte  Los  so  mancher  Naturvölker,  welche  von  den  oultivierten 
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Kationen  in  seUwtaüoliliigör  und  grausamer  Weise  immer  mehr  vardr&ngt 
nud  decimiert  werden.  Muss  der  Culturhisboriker  und  überhaupt  jeder 
Mensch,  der  nur  einen  Funken  Nächstenliebe  und  GerechtigkeitoBiiin  im 
Bosen  trägt,  ein  solches  Vorgelien  auf  das  schärfste  verdammen,  so  hat 
auch  der  Naturhistoriker  und  überhaupt  jeder  Naturfreund  Ursache,  das 
alUnäüge  Verschwinden  der  Uferwälder  aus  dem  Landschaftsbilde  auf 
das  tiefste  zu  bedauern.  Wena  wir  jetzt,  am  Ende  unserer  Untersuchungen 
und  Betrachtungen  an^elan^t,  den  Gedankengang,  welcher  denselben  zu- 
grunde liegt,  nochmals  kurz  recapitulieren,  so  thun  wir  dies  wohl  am 
besten  mit  den  klaasischen  Worten  Kerners  in  seinem  Pflanzenleben  der 
Donauländer  (pg.  13.:)  „Sa  wie  jüngere  Generationen  des  Menschenge- 
schlechtes die  älteren  ablösen  und  auf  den  Errungenscliaften  der  Väter 
weiter  und  weiter  bauen,  ebenso  sohen  wir  auch  hier  Pflanzongenera- 
tionen  auf  Pfianzengenerationeu  im  stetigen  Zuge  sich  folgen.  Im  harten 
Kampfe  mit  den  staiTtui  Elementen  ergreiteu  die  ersten  Ansiedler  Besitz 
von  dem  todten  Boden.  Schritt  für  Schritt  dringen  sie  über  deu  Flug- 
samd vorwärts  und  überkleiden  ihn  mit  einer  spärlichen  grünen  Pflanzen- 
decke ünd  Jahre  vergehen,  bis  dann  eine  zweite  Generation  auf  dem 
zobereiteten  Boden  eioh  reioher  und  hxftftiger  entftlien  kiiin;  ratfclos  aber 
arbeitet  die  Pflanzenwelt  und  baut  ihr  grünee  Gteb&nde  weiter  und 
weiter;  auf  den  Leichen  nntergegangener  Geeohleohter  wiuzeht  die  Seime 
anderer,  jttngerer,  neuerer  Pflanzenfannen,  nnd  ao  geht  ee  fort  in  niamala 
ermfidendem  Wechsel,  bis  endlidi  die  sohattigen  -Wipfel  «inee  Waldes  aber 
dem  hnmnsreichen  Boden  rauschen.  Sowie  das  Menschenleben  hat  dem- 
nach anoh  das  Pflanzenleben  seine  Epochen  und  seine  Geschichte  auizn- 
weisen  und  hier  wie  dort  sehen  wir  ein  ewiges  Bingen  nnd  Kämpfen, 
ein  ewiges  Verdrängen  und  Emenem,  ein  ewig  Kommen  und  ein 
■  ewig  Gehen.** 

Salzburg,  am  FrohnleichnamsfeBte  lUOl. 


P.  Vital  Jäger. 


Seinem  ehemaligen  hochverehrten  Dircctor 
und  nunmehrigen  hochwürdigsten  Abte 


TväUit  des  Stiftes  St  9«ter  in  Sslzbuvfl,  9f opst 
VM  yn«tbig,  ^rlsf s  der  Swidictiiifr-Gongregatloii 
vom  beiliflen  Josef,  f.  e.  geistL  JUth,  Jlitter  des . 
Ick.  Stanz  Jostph-Ordens,  tn.  Sireetof  des  9b^* 
nasiums  ^orrominm,  k.  lu  Sehulrat,  ßhreamitglied 
nutamr  gelelivten  S^ellseluiften  ete.  ete. 

ehrfurchtsvollst  gewidmet 


vom 


Verfasser. 
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Abi  Wilhbald  Hftuthaler,  k.  k.  Sehulratb, 

als  Prozessor  und  Diveetor  der  Lekvanstalt 


Pto<j  27  volle  Jahre  wirkte  der  nunmehrige  Abt  von  Sfe,  Peter  P. 
Willibald  Hauthaler  überauy  ersprieDlich  und  segensreich  an  dieser  Lehr- 
anstalt. Bereits  im  Herbste  do**  Jahres  1<S74  übernahm  er  als  Supplent 
einip:e  Schulw^juuden,  die  er  trotz  seiner  Prüfangsarbeiten  und  vielseitig»  r 
ander W4U'bit; er  Thätigkeit  auf  das  gewissenhafteste  einhielt.  Im  Jahre 
li$J6  Bach  Ablegung  der  Lehramtsprüfung  zum  Professor  ernannt,  schrieb 
er  die  Ptogramm- Abhandlung  für  den  Jahresbericht  187()  ^Abstammung 
und  näob«te  Verwandtschaft  des  Erzbiscliofs  Eberhard  II."  sammt 
Stammbaum  dfeseelben;  Mit  vollem  Eifer  widmete  er  sich  nun  dem  Un- 
terrichte in  Q^aographie  und  Geschichte,  Er  verstand  es  wie  selten  einer 
seinen-  Sohülent  ein  gedi^enes  historisch-geographisches  Wissen  zu  ver- 
miMii-  und  in  übran*  hBmoAen- die  JlLhigkeit  sa-weoken  und  auBzubilden, 
tthMf  bwÜMBite-  gMokioliilidte-BreigniBS»^  ein-  sioliliges,  nehanm  xmd  wol- 
begrtnJqtm  TJrMio^  za  fUlwi  und»  die  Breignisw  dtixoh  llbeniohtiiolie 
aftiiMwWBmtdliuig  ekuMdar  iMm  nt-  bnngen)  daadi;  ilur  nxBftohtioher 
ZHimmmmihmg  dfMto  muht  herwiiJtto.  Dnxoh  Bfaiinhning  guter  Iiehr- 
btteitor'  und  vorMWohw  OUteiM,  wi»  disr  hiitoriaohen  Wandkarten 
weiD^  fljygoiW'Monh»  nad  der  goagwiphtoolMn  Bilder  von  Langl)  suchte  er 
BaaoBf  Soktlem  da»  fltmiiiimr  an  «deuliteitt  nnd-  angenehmer  nrmaohen, 
hi^  neh  ilievdHdav^  nooh  nicht  der  Müh^.flbexliobeni  Sai*teudüsBen 
nad  Sf«mmbftame  anf  -die  Schnltafel  zn  zeichnen. 

Ak  im  Jahre  1879  der  bi^eüige'Director  der  Lehranstalt  Dompvopet 
nad  "Wmkbieeiief'  Dr.  Deila  ßona  zum  Fürstbischof  von  Trient  ernannt 
worde,  wmBSÜtm  P(  Willibald  Hauthaler  als  Director  die  Leitung  des  Gym- 

nnmianfr  fliTlira-'-  (4  December  1879,  definitiv  8.  April  1881).  Da 

gab  e»  nun'  wieder  Arb^t  in  Hülle  und  Fülle.  Sind  die  vielen  ämtlichen 
Schreibereien  und  Bidricbte  eines  Qymnasialdirectors,  verbunden  mit  dem 
Hospitieren  und  dem  Verkehr  mit  Srhülerii,  Pro&BBoren,  Parteien  und 
Behörden«  an  und  für  sich  schon  sehr  zoitcaubond,  an  dieser  Lehranstalt 
aber,  die  erst  am  26.  März  1879  das  staatliche  OffentiiohkeitsBeehib  erhalten, 
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gab  es  außerdem  noch  vieles  zu  ordnen  nnd  ins  richtige  Geleise  za  bringen. 
Es  galt  die  Bibliothek  und  die  Lehrmittol8amDilnn«2:en  zu  ordnen  und 
zu  erf^Hiizen,  was  um  so  schwierii^^er  war,  als  nicht  nur  die  Geldmittel, 
sondern  auch  die  Räumlichkeiten  sehr  beschränkt  waren.  Der  neue  Di- 
rector  erwirkte  die  Purto-Freiheit  im  ämtlichen  Verkehr  (])ec.  IBOOj  und 
die  Gleichhaitung  der  Anstalt  mit  den  Ötaatsanstalten  bezüglich  der 
Stipendien  für  Studierende  ('.*  April  1882).  Beide  Errungenschaften  er- 
forderton lanp^wiorige,  mündliche  und  schriftliche  Verhaudlungen,  und  es 
gehörte  viel  Geschick  und  zähe  Ausdauer  dazu,  sie  zu  einem  günstigen 
Abschlüsse  zu  bringen.  Mit  Beginn  des  Schuljahres  IHSö  wurde  der  Turn- 
unterricht in  einer  für  die  Verhältuisse  des  Hauses  möglichst  entspre- 
chenden Weise  eingeführt,  und  im  Jahre  1886  der  Turnsaal  (Aula)  gebaut. 
Mit  großem  Eifer  arbeitete  Dir.  HsntluUer  aaob  an  der  Yerbesserang  der 
materiellen  Stelliuig  der  Frofessoiea  und,  wenn  dkae  wmo»  Bestrebungen 
wihrend  seines  DireoAorates  nicht  Ton  dem  gewünsohten  Erfolge  gefarOnt 
waren,  so  lag  der  Grand  sicher  nicht  bei  ihm,  sondern  in. der  Ungunst 
der  VerhSltnisse.  Im  Jshre  1889  legte  er  das  Directorat  naoh  IQjähriger 
AmtsfUhrang  nieder,  da  sioh  mitUerweile  eine  psssendeire  Vertheilnng  der 
Lehrftoher  als  bisher  wflnsohenswerth  herausstellte,  mnsste  aber  1887 
dasselbe  nach  dem  Tode  des  Biieotors  B.  Yogi  wieder  übeoenelimen. 
Immerfort  aber  war  er  aa&  eifingste  bemüht,  die  Lehranstalt  mai  jede 
Weise  m  fördern  und  besonders  auch  die  wimensohaftUohe  Fortbildung 
und  litteracische  Thätigkeit  der  Professoren  auf  die  zuvorkommendste 
Weise  zu  unterstützen.  Ehr  selbst  gieng  doroh  seine  musterhaften  Pro- 
grammarbeiten (ISST,  1893  und  1897)  und  anderwärts  veröffentlichte  wis- 
senschaftliche Abhandlungen  (z.  B.  Salzborger  Urkunden,  Abhandlangen 
in  der  Salzborger  Landeskunde  n.  s.  w.)  mit  gutem  Beispiele  voran, 
suchte  aber  auch  andere  anzueifem,  indem  er  ihnen  die  geeignetsten 
Hilftmittel  verschaffte  und  mit  Rat  und  That  ihre  Thätigkeit  unterstützte. 
So  ließ  er  nicht  nur  neue  litterarische  Erscheinungen,  die  für  die  Biblio- 
thek in  St.  Peter  bestimmt  waren,  einige  Zeit  im  Conferenzzimmer  der 
Lehranstalt  aullieg«.ii,  sondern  ei-wirkte  auch,  dasa  der  Kinlauf  der  k.  k. 
Studienbibliothek  regelmäßig  einige  Wochen  im  Conferenzimmer  aufgelegt 
wurde,  ja  er  entlehnte  wol  aucli  wertvollere  Werke  von  andern  Biblio- 
theken zu  diesem  Zwecke  Im  Jahre  1899  en-ang  er  dui'ch  zweimalige 
Eingabe  an  das  Bürgermeisteramt  für  die  Professoren  das  politische  Wahl- 
recht im  II.  Wahlkürper.  Dass  er  den  ämtlichen  Verkehr  tadellos  ein- 
richtete und  leitete,  braucht  bei  seiner  allbekannten  Genauigkeit  und  Ge- 
wissenhaftigkeit nicht  eigens  hervorgehoben  zu  werden.  Es  wai-  daher 
eine  wolverdiente  Anerkennung  seiner  Verdienste,  dass  ihm  1889  der 
Titel  eines  Schnbates  nnd  1898  das  Bitierkreoz  des  Franz  Joseph-Ordens 
verlieben  nnd  dass  er  1899  zum  Mitglied  des  k.  k.  Landessohnkates  er- 
nannt wnrde^ 
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Kein  Wunder  also,  dass  wie  auf  der  einen  Seite  die  Anstedt  seine 
Erwählung  zum  Abte  des  Stiftes  St.  Peter  mit  Freuden  begrüßen  musste, 
sie  auf  der  anderen  nur  mit  wahrer  Trauer  den  Erwählten  von  der  Di- 
rection  des  Gymnasiums  Borromäum  scheiden  sah.  Verehrt  sie  ja  in  ihm 
ihren  eiü'igsten,  umsichtigsten,  ja  wahrhaft  Yäterlioheu  Freund  und  För^ 
derer,  dem  sie  ewigen  Dank  schuldet. 

Möge  der  liebe  Gott  eine  recht  lauge,  glückliche  Regierung  dem 
hoch  windigsten  Herrn  Abte  Willibald  schenken.  Ad  multos  eofiqae  fe- 
liciflsimos  annos! 
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51.  JaHresliericlit  des  f.  b.  GyiasiDiDs  ai  Ulmm  Mmim 

über  das  Sehuljahr  1900/1901. 


Vorsteliiing: 

Tit.  Herr  Franz  Xav.  Tragseil,  Doctor  der  Theologie,  Domcapitular 
und  f.  e.  Cousistorialrat,  £hreucauouicus  des  insiguen  Col]efi;iab- 
sfeiftes  Seekirchen.  Begens  des  GoUegiams  und  f.  e.  (TommuiBir 
(1899). 

P.  Willibald  Hanthaler  0.  S.  B.,  Abt  des  Stiftes  St.  Peter,  Ritter 

rfps  Kranz  Joseph-Ordeus,  Mitp^lied  des  k  k.  Landesschulrates 
Salzburg,  k.  k.  Schulrat,  Professor  (1876)  und  t.  e  Director  des 
Gymnasiums  (1879    89  und  seit  1897  bis  13.  März  1901). 

IleiT  Karl  Ebmer,  Weltpriester,  Professor  1881  und  f  e.  Director  des 
Qynmasiimu  (25.  Mii  1901). 


Schulnachrichten. 


A.  Das  AenOere  der  Schale. 


I.  Lebrpersouale. 

a)  Ver&nderiingeii.  Mit  ScUiibs  des  Schiiljalires  1899/1900  mttsste 
infolge  d/ex  durch  einen  Schenkelbruch  hervorgerufenen  Unfähigkeit  sich 
aufrecht  zu  erhaltea,  Herr  Prof.  Matthias  Jäger,  der  seit  1870,  also 
seit  30  Jahren  dem  Lehrkörper  des  Bon'omäums  angehorto,  in  den  wol- 
verdienteu  Ruhestaad  treten.  Mit  Professor  Jäger  schied  aus  dem  Hause 
einer  der  tflohtigsten,  nnerrnttdUobsten  und  vielseitigsten  Professoren,  der 
nicht  bloss  in  lateinischen  nnd  griechischen  Autoren  als  anerkannter  Fach- 
mann wol  Viewandert  war,  sondern  auch  in  der  deutschen  Litteratur,  in 
(Teschichte  und  Geographie,  besonders  auch  in  der  Salzburger  Geschichte 
jederzeit  Bescheid  geben  konnte  und  vieles  darin  arbeitete.  Nur  darauf 
bedacht)  seinen  Schäem  das  Yentändnis  der  Glassiker  möglichst  leicht  nnd 
angenehm  zu  machen,  Hess  er  es  sich  nicht  verdriessen,  Karten  zu  ent- 
werfen, Modelle  zu  construieren  u.  s.  w.  Kein  Wunder,  dass  die  Schüler 
mit  Liebe  und  Verehrung  au  demselben  hiengen.  Obwohl  schon  seit  län- 
gerer Zeit  sehr  unbehilflioh  und  schwerfällig,  schleppte  er  sich  noch 
täglich  mtlhsam  in  die  Kirche  nnd  die  Sohnle  zur  grossen  Erbannng  des 
Lehrkörpers  und  der  Studierenden.  Die  Direction  spricht  nochmals  ein 
herzliches  Yergelt's  GK>tt  demselben  ans  f&r  alles,  was  er  in  Schale  and 
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H^ins  für  die  Jugend  gewirkt  hat.   Möge  Professor  Jäger  modk  lange  die 

wolverdiente  Ruhe  treniessen. 

Der  SOjährige  Gesangs-  und  Musiklelirer  Wilhelm  M  ay  r  w  i  e s  e  r 
wurde  von  seiner  durch  20  Jahre  iunef^ehabliCii  Slelluug  enthoben,  in  der 
er  unermüdlich  th&iig  war.  Möge  derselbe  sich  noch  viele  Jahre  einer 
nngestörten  Gesundheit  erlreuen. 

Mit  Beginn  des  Schuljahres  traten  in  den  LehrkJh-per  die  Supplen- 
ten:  Wellpriester  H.  Gregor  Hettegger  ein,  Philologe,  —  bestätigt 
mit  Erl,  des  k.  k.  L.-Sch.  vom  '6.  Oct.  1900  Z.  1705'  —  und  der  Weltpri«- 
ster  H.  Karl  Sommeregg  er,  Spiritual,  für  Beligionslehre —  best,  mit 
Erl.  des  k.  k.  L.-Sch.  vom  8.  Oct  1900  Z.  1703  Der  für  Gesang  und 
Musik  an  Mittelschulen  geprüfte  Fachlehrer  Johaini  Pietzer  erhielt 
die  Stelle  eines  zweiten  Gesangs-  und  Musiklehrerä  —  best,  durch  Erl. 
des  k.  k.  L.-Sch.  vom  lö.  Oct.  1' (JO  Z.  1943. 

Prof.  Jacob  TTnterberger  konnte  wegen  eines  chronischen  Hals- 
leidens erst  mit  22.  Oot,  den  Unterricht  aufnehmen.  Für  ihn  snpplierten 
die  Professoren:  Egerer  in  VII  Deutsch,  Kogl  er  in  VI  und  Hrand- 
stätter  in  II  Deutsch  und  Herr  Professor  der  k.  k.  Staatsgewerbeschule 
Ferdinand  Tüukl  in  II  Latein.  Leider  verschlimmerte  sich  das  Hals- 
leiden dmrt,  dass  Pro^.  TTnterberger  neuerdings  am  9.  März3den  Unter- 
richt aufgeben  musste.  Es  übernahm  zunächst  H.  Hatheyer  Idttein 
nnd  Deutsch  in  DL,  Kogler  Deutsch  in  VI  und  Egerer  in  Vll. 

Am  12.  März  wurde  der  bestverdieute  Professor  und  Direclor  des 
Gymnasiums  Borromäum  Herr  k.  k.  Schulrath  P.  Willibald  Hanthaler 
zum  Abte  des  Stiftes  St.  Peter  gewählt.  Infolge  dieser  seiner  Wahl  legte 
er  die  Professnr  nnd  das  Directorat  mit  nftchstem  Tage  nieder  nnd  es 
wurde  H.  Prof  Johann  Döttl  als  jarov.  Director  mit  Orl.-Decrot  ddo. 
13  März  Nr.  135H  mit  don  Directionageschäften  betraut.  Prof.  Hofinger 
übernahm  nun  die  (jreschichtstunden  des  hochwdgst  H.  Abtes  in  IV  und  V 
und  gab  Geschichte  inHanP.  Vital  Jäger  ab.  Diese  Veränderungen 
worden  bestitigt  dnrch  Erl.  des  k.  k.  L.-Sch.  vom  26.  M&rz  1901  Z.  485. 

Doroh  die  Bemühungen  des  hochwürdigsten  Herrn  Ffirsterzbischofes 
gelang  es  den  Philologen  P.  L  e  o  ]K)  1  d  H  e  u  1 1 1>  r  c;  e  r  vom  hoch  würdig- 
sten H.  Abt  Dominions  von  Seitenstetten  zu  erhalten.  Dieser  trat  mit 
17.  April  in  den  Lelirkörper  und  erhielt  Latein  in  H,  Deutsch  in  II  und 
VI  —  best,  mit  Erl.  des  k.  k.  L-Sch.  vom  11.  Mai  Z  814 

Am  4.  Mai  erkrankte  P.  Odlestin  Dittel,  dessen  ^Gesundheit 
schon  mit  Beginn  des  Schuljahres  gar  manches  za  wänscheu  übrig  liess, 
80  sehr,  dass  er  vom  Unterricht  enthoben  werden  mussto  Der  Prof. 
der  k.  k.  Staatsgewerbeschule  Ferd.  Tünkl  übernahm  mit  C.  ]^[ai  Latein 
in  VI  und  der  k.  k.  Landesschulinspector  i.  R.  Dr.  Alois  Lubor  aus  be- 
sonderer GeföUigkeit  mit  13.  Mai  Griechisch  in  VI  nnd  VII  —  best,  mit 
Erl.  des  k,  k.  L.-Sch  vom  19.  Mai  1901  Z.  862. 

Nachdem  b(  roits  zum  Zwecke  der  Prüfanc;  ans  den  Nebenfiichem 
Deutsch  und  üoschichte  H.  Gregor  IT ett egger  vom  l.">.  bis  tiC». 
Nov.  von  hier  abwesend  war,  begab  sich  derdelbe  neuerdings  am  1.  Mal 
nach  Innsbrack  zor  Ablegung  der  Hauptprüfung  aus  Latein  nnd  Grie- 
chisch für  das  g.  Gymn.  Während  der  Zeit  dw  Abwesenheit  wurden 
seine  Stunden  von  den  Mitgliedern  de.s  L«dirk'')rpers  P.  Mirliarl  Zir- 
wik  und  P.  Gislar  Egerer  suppliert.  Genehmigt  mit  Krl.  des  k.  k. 
L.-Sch.  vom  lU.  Mai  i^Ül  Z.  862. 
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Mit  ]Sntaolili«iBiing  das  hodiwdgei.  H.  Fflfttanlrfteliofes  JohmoM 
wurde  Fxo£  Karl  Ebmer  mit  Decret  vom  22.  April  1901  Z.  2005  als 
D.rector  ernannt  und  vom  k.  k.  LSR.  mit  Erl.  vom  21.  Mai  1901  Z.  884 
bestätiget.   Derselbe  übernahm  die  Directionsgeschäfte  am  25.  Mai. 


b)  Personalatand  am  Sohluase  des  Schuljahres  190Cyi901. 

(Di«  Lebrinifte  sind,  mweit  nicht  eine  eigene  Angabe  Aber  den  Stand  beigerügt  ist, 

Wettpitfltor  der  firadidoeoe.) 

a.  Fflr  die  obligaten  Ffteher. 

1.  Brandstfttier  Anton,  Ph»f«8or  (18i*7),  Ordioarios  der  ID.  Oitsse,  lehrte 
Deotseh  in  LI  (vom  16.  Sept.  bis  Oet.),  Latsio  und  Orisehiidi  in  Ol, 
Lat.  in  VII  Cl.  —  19  (23)  Stunden  wöchentlich. 

2.  Dittel  Cölestin  0.  S.       Professor  (1881)  lehrte  Lat  in  VI,  Grieeb.  hl 

VI  u.  VII  bis  4  Mai  (siehe  oben).  —  15  standen. 

3.  Düttl  Johann  Ev.,  Professor  (1876)  u.  Gustos  d.  pbysikal.  Gabinets  u. 
Ord.  der  VI  11.  Ci..  vom  13.  März  bis  25.  Mai  Directorstelhertreter,  lehrte 
Math,  fai  n,  IV,  VI,  Vni  tt.  Phys.  in  IT  a.  VDI,  Ol.  -  17  Stmdaii. 

4.  Ebmer  Karl  (siehe  oben),  Direetor  der  LehrsrinnanbUdnngniMlalt  bei 

den  Ursulinnen  (1893),  Ord.  der  VD.  Gl.  (bis  85.  Msi).  lehrte  Math,  in 

1,  V  u.  VU,  Phys.  in  Vn  Gl.  —  13  Stunden. 

ö.  Kgerer  Gislar  0.  S.  B.,  Professor  (1877)  lehrte  Deutsch  (vom  15.  Sept. 
bis  22.  Oct.  u.  vom  9.  Mftra  bie  Ende)  in  VU,  Lat.  u.  Qheeh.  in  VIU. 

Cl.  —  10  (13)  Stunden. 

(i.  Hatheyer  Valentin,  Professor  (1893)  u.  Präfect,  Gustos  der  Schüler- 
bibliotbek  fllr  d.  UDtergnrmoaaiQm,  Ord«  d.  Y.  Ol.,  lehrt»  Bei.  m  D,  10  n.  V, 
Lai  in  II  Ol.  (vom  9.  Mftrz  bis  15.  April).  —  6  (18)  Standen. 

7.  Hauthaler  Willibald  0.  S.  B.  (sieh*  oben)  lehrte  bia  18.  MirsQeogr. 

u.  Gesch.  in  IV  u.  V  Cl.  —  7  Stunden. 

8.  Hofinger  Karl,  Professor  (1898)  u.  Gustos  der  geogr.-histor.  Lehr- 
mittel, Ord.  der  VI.  Gl.,  lehrte  Geogr.  u.  Gesch.  in  U  (bis  13.  Mära),  III. 
IV  u.  V  (seit  13.  März),  VI,  VU  u.  VIII  Cl.  —  20  Stunden. 

9.  Jftger  Vital  O.S.B.,  Professor  (1893)  n.  Oaetoe des Natoralien-Oabinets, 
lehrte  Naturgesch.  in  I,  Q,  III,  V  o.  VI,  Math,  in  III,  Geogr.  in  1  n. 
Geogr.  u.  Qeeeh.  in  II  (seit  13.  März).  —  16  (20)  Standen. 

10.  Kogler  Peter,  Professor  (1888)  u.  Gustos  d.  Programmsammlung,  Ord. 
d.  i:  Gl.,  lehrte  Deutsch  in  1,  V,  VIII,  Lat.  in  1,  Deutsch  in  VI  Gl.  (vom 
16.  Sept.  bis  22.  Oet.  u.  9.  März  bis  16.  April)  —  18  (21)  Stunden. 

11.  Pietzer  Sebastian,  Professor  (1899)  n.  Präfect,  Gustos  der  Gollegiums- 
bibliothek,  Ord.  d.  VO.  Ol.  (seit  85.  Mai),  lehrte  Bei,  in  IV  n.  Vni,  phil. 
PropAdeotik  in  Yü  n.  YHI  Ol.  —  8  Standen. 

12.  Unterberger  Jaeob,  ProfLssor  fl8S5)  u.  Castos  der  Schülerbibliothek 
f.  d.  Obergymnasium.  Ord.  d.  II.  Gl.,  lehrte  (vom  22.  Oct.  bis  9.  Mira) 
Deutsch  u.  Lat,  in  II,  Deutsch  in  VI  n  VII  Cl.  —  18  Stunden. 

13.  Z  i  r  w  i  k  M  i  e  Ii  a  e  I  (  >.  S.  B.,  Professor  (1875),  Ord.  d.  IV.  Gl.,  lehrte  Deutsch, 
Lat.  u.  Griech.  in  IV  Gl.  -  13  Stunden. 
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14.  Hettegger  0r«gor,  Sappioii  (1900),  lehrt»  Ut  q.  Grieeh.  in  V  Ol.  — 
11  Stoodeo. 

15.  Hellberger  Leopold  0  S.  R  ,  Supplent,  Ord.  d.  U.  CA.  (seit  17.  April), 

lehrte  Deutsch  in  fl  u.  VI,  Lat.  in  LI  Gl.  —  15  Stunden. 

16.  Sorameregger  Karl,  lehrte  Rel.  io  I,  VI  u.  VH  Cl.  —  6  Stundea. 

17.  Dr.  Luber  A 1  ois,  k.  k.  Landesschuliospecfcor  i.  R.,  lehrte  (seit  13.  Mai) 
Grieeh.  io  VI  n.  VM  Gl  —  9  StuDdee. 

18.  TOB  kl  Ferdintod,  ProiaBior  aa  der  k.  k.  Staatsgewerbesehnle,  lehrte 
(16  Sept.  bis  22.  Oet)  Lat.  io  ü.  (6.  Mri  bis  finde  de«  Sehnlj.),  Ui  in 
VI  Gl.  8  (6)  Stunden. 

ß,  Fttr  die  Kebenfftcher. 

Amanshauser  Joseph  (weltl ),  geprüfter  Lehrer  für  Turnen  au  MiUel- 
achiileD,  Lebrer  an  der  linksmitigen  Volks-  und  BQrgerschnle,  lehrte  Tar- 
nen in  6  AbtheiloDgeB.  —  12  Standen. 

20.  Czorny  Julius  (weltlich),  k.  k.  Professor  an  der  k.  k.  Oberrealscbnle, 

lehrte  Freihandzeichnen  in  2  Abiheilungen.  —  4  Stunden. 

—  HatheyerValentin  (sieh*  oben  Nr.  6)  lehrte  Schdnsehreiben  in  l  Ab- 
theilung. —  2  Stunden. 

—  Kogl  er  Peter  (sieh'  oben  Nr.  10),  lehrte  Gabelsbergiscbe  Stenographie. 

—  2  Standen. 

21V  Pietzer  Johann  (weltlich),  för  Mittelschulen  geprQfter  Gasangs-  ond 
Musiklehrer,  Fachlehrer  an  der  rechtseitigen  BQrgersehale,  Leiter  des 

Instifutschores,  lehrte  Gesang  u.  Musik.  —  4  Stunden. 

22  SpiesHermannJoseph,  Dom-Chordirsetor,  lehrte  Gesang  n.  Musik. 

—  4  St. 

—  Zirwik  Michael  0.  S.  B.  (siebe  oben  Nr.  13),  lehrte  französische 

Sprache.  —  2  Stunden. 

c)  Beurlaubungen.  Es  mussten  beurlaubt  werden  die  Herren  Pro- 
fessoren: P.  Gdlestin  Dittel  fsiehe  oben),  Jaeob  Unterberger  2mal  (siehe  oben) 
nnd  Supplent  H.  Hetegger  Gregor  2mal  (siehe  oben). 


II.  Lehrmittel. 

a)  Verfilgbare  Geldmittel: 

GMSuest  des  Voijahres   .       K  181.41 

Taxen  und  Verkauf  von  PlOgnuniiieii ......        n     4, — 

Lehrmittelbeiträgj         .        .        .        ...        .        .        .  n 

Schulgeld    ...........  80.-- 

Dotation  vom  Collegium  800. — 

Privat?  awendungen  w  887.24 

Smniiie  K  1867.18 

was  Alles  veraasgabt  werde. 

Hiezu  kommen  noch  827  K  8  h,  welche  för  das  Natural iencabinet  speciell  ge- 
widmet and  verausgabt  wurden.  Ferner  die  Anschaffung  neuer  Sohalbänko  in  der 
Y.  GL,  die  Autstellun^  von  Küsten,  die  Umrichtung  der  iibrigen  BJÜÜm  im  B^XSge 
von  900  K,  welche  vom  hochw.  Herrn  Begeos  bestritten  worden. 
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b)  Zuwachs  der  etoMlnen  SammlaQg«ii. 

er.  Ltthrer-Bibliothek. 

AnküQf:  Dmnmin,  Enryclopädie  dar  Sohriften-,  Bilder- o.  Wappbnkunde.  —  An- 

thaller,  Dr.  Jos.  Ant.  Schöpf.  —  Brehm'«  Thierleben  VI  u.  VII.  —  Baumgartner,  W«ilt- 
litteratur  1 — IV.  —  Bmgmana  Delbrück,  vergl.  Grammatik  ^.  Bd.  —  BurKerstein, 
RathaehUgflc  —  Neamayer,  Anleitorg  za  wissensolh.  Beobachtungen  auf  Belsen.  — 
Mon.  genuan.  pandagj.  XXI  u.  XXII.  —  Fromme.  Professorenkalender.  Launiiz— 
Freodeaberg,  \\  audt&i'oln.  —  Jändi,  Stadtpl&ne  s  Stud.  d.  griech.  a.  röm.  Oesch.  — 
ThasattriM  unffttaa  lafc.  I,  1.  —  Wetzeis,  Wandkarte  f.  matii.  Geogr.  —  Sdinle  u.  La- 
ben, von  einem  0>?terreioher.  —  Gerster,  geogr.  Änschauani^sletire.  —  A.  Sapan, 
Österr.-Ungarn.  —  Krasauig,  iat.  Stiliibungen.  —  Erckert,  Wanderungen  u  Siedeiuu- 
gen  der  germ.  Stämme.  —  Garlitt,  Anschauangsbiider  zu  Caes.  bell.  g»ll  ((j  Tafeln). 

—  Lehmann,  Kulmrgesch.  Bilder.  —  Lehmann,  geogr.  Charakterbilder  (4  St).  —  Len- 
temann,  cool.  Atlas  (7  8t.\  —  Trümpel,  die  Gtfradflögler  Mittelearopas.  — >  Haaer,  die 
Geoloxie. —  Haaer- Tietze,  geolog,  Karte  v,  ö.sN-üng.  —  N^'nuit  itnln  t.  d.  zoolojc  Unterr. 
(ö  St.).  —  Tomaschek,  die  Salzborger  Taidiug«.  -~  Vargue,  lraiiz6f.  Zeichen-Vorlagen 
(6  BLy.  —  Michael,  Ckoohichte  des  deatsohen  Volkes.  Il^  9.  —  Wildemsan,  Jehrb.  der 
Matarwissensch.  I90I.  —  Botanik  u.  Zoologie  in  Osterreich.  1901. 

Zeitschriften  n.  Fortsetzungen:  Verordnangsbl.  d.  Erzd.  Salzburg.  — 
Verordnongsbl.  d.  k.  k.  Min.  f.  C.  u.  U.  —  Zeitsrlirift  f.  ö»t.  Gymas  en.  —  Allg.  Lite- 
raturblatt —  Hülskamp,  Lit.  Handweise»-.  —  Wissenschaftl.  Beilage  z.  Müncli.  Allg. 
Ztg.  ~  Ilist.-pol.  Blätter.  — Stimmen  ft\is  M»iria  Laach  nebst  d.  Erganzaogsheften.  — 
Zeitschrift  ,  Kidtnr**. —  Mittheil.  d.  D.  u  öst.  Alpenvereines  u.  Jahrba- h  desselben. — 
Mittli.  d.  k.  k.  geogr.  Ges.  in  Wien.  —  Mitth.  der  Qca.  f.  Salzb  r.andfsknnde.  —  Mo- 
natsrhrift  ..Kathol.  Missionen".  —  Mayer- Wyde.  Öat-Ung.  Revue  —  Kelnbach,  Mittii. 
d.  Ges.  f.  Erzielmnga-  a.  Schalgeschichte.  —  Histor.  a.  Philos.  Jahrbuch  der  Göires- 

fesellschafti,  —  Monatochrift  „^atnr  o.  Oßenbaning'*.  —  Yerhandlgn.  d.  k  k.  soolog.« 
ot.  Qesellsehaft  in  Wien.  —  Hoffnoann,  Zeitschr.  f.  math.  o.  natorw.  Unterricht.  — 
Poske,  Zeitschr.  f.  phys.  n.  rhem.  Unterricht.  —  Mittli.  d.  k.  k.  Central-Commission 
ftUr  Kunst  u.  hist  Denkmale.  —  Jahresbericht  d.  atädt.  Moseums  CaroUno-Augosteum 
in  Salzburg.  —  Salsbnrger  Zeitung  sammt  Amtsblatt. 

Ö.sterr.-Ung  Monarcldo  in  Wort  nnd  Bild  bis  Lf^.  J^71.  —  Kuhn.  Allg  Knnst- 

Seschichte  bis  Lfg.  25.  —  Wetzer  a.  Weltes  Kirchenlexikun  bis  Ltg.  iü2.  Die  katlu 
:irche,..  in  Wort  «.  Bild  bis  Lfg.  III,  11.  —  Engler,  PilanzenfamiUeii  bis  Lig.  207. 

—  Aschenoo,  Sjnepsis  d.  m.  Florsi  hfg,  18  —  Babenhorsti  Jürypt^^tmen. —  SiUttelp 
schale. 

Oesehenke:  Ycm  f  H.  Regens  Kahlhofer:  Ifittbeilungen  der  6alsb.  Lm- 

dpskunde  20  Jahrg.  Salzburger  Urkundonbuch  I,  1.  Joh.  Peregrinns,  Gesch.  dss Kik 
pelihauses.  v.  Steinhauser,  Ober  Kirchen  und  Kirchenbau  in  Salzburg.  12  Altere 
Keis>böcher.  G  Pilgerbficher  (Jerusalem  und  Rom).  Mtslin,  Die  hl.  Stätten.  10  Pre- 
digtwerke und  mehrere  einzelne  Predigten.  Theologisches:  Bail,  Theologie  des  hl. 
Thomasj  Zwerger,  Wahre  Kirche;  Terklau,  Kultus;  Wenger,  Aphorismen;  Brunaer, 
Panlns  in  Athen;  Hirscher,  Ablass;  Dalgairn-i,  Hers  Jesu.  Mehrere  Gebetbücher. 
Pädagogisches:  ()liler,  Erziehung;  Kopp,  Vegius;  Dnpanloup,  Erziehung;  Fenelon, 
Erziehung  der  Töchter;  Lachemair,  Leitladen;  7  katechwtische  Werke.  Meiirere  Ka- 
techismen und  noch  mehrere  Werke  vermischten  Inhaltes.  —  V.  Hochwst.  Abt  Wil- 
libald: Gänsen:  Geschichte  and  Unterr.  in  der  Geschichte.  —  Vom  H.H.  Begens 
Dr.  Tragseil:  General-Bericht  d.  österr.  Ges.  v.  rothen  Kreuse.  —  Von  Prot  Mit- 
terstiller: Jiuiker,  Methodik  des  Unterr.  im  deutschen  .Anfsiif/o;  Umlauft  6900 
Themen;  Vielhaber,  iat.  Übuogsbaoh  I,  II;  Nahrhaft,  lat^  Übungsbuch;  Goldbaoher, 
1«L  Grammatik*  OoIÜDg,  MemorabOia  AI.  M.;  Wiltomitaer,  deatsohe  Qrammatik;  * 
Lampel,  deutsches  Lesebuch  III.,  IV,;  Tumlirz,  Tropen  nnd  Fuparen;  6  Programme. 

—  Von  H.  Landesschulinspector  Dr.  Luber:  Oäiander,  Der  Hannibalweg;  Schäfer, 
Gesch.  des  span.  Nationalaramas,  2  Bde.  —  Von  H.  Direktor  Ebmer;  Enc^j^clopädie 
der  matli.  Wissenschaft :  Salzburger  Chronik  1900.  —  Vom  Hochwst.  H.  Weihbischof 
Dr.  Kaltner:  Schaf häuti,  Lituig.  Musikgesch.  —  Von  H.  Dr.  Prey:  Panholzer, 
Christi,  pädag.  Blätter  II— XV.  —  Von  Prof.  Seb.  Pietzer:  Monatsblätter  tür  Religions- 
onterricht;  Wislicenus,  Astro])hysik  ;  Gust.  Jäger,  theoret.  Physik;  Jordan,  böhm.  Wörter- 
baoh;  Reckf»,  VolapiU;  Körting,  Lat.- Romanisches  Wörterbuch;  J.  Blum.  F'ormol; 
Heilmann,  Psychologie;  Brenner,  Handb.  f.  Amateir- Astronomen-  Scheeben,  Die  My- 
sterien  des  Ohristenthams.  —  Von  Proü  VaL  Hatheyer:  Zeller,  des  Ersst.  Sabt- 


Digitized  by  Google 


.  8 


borg  Münzwesen.  —  Von  t  ^rot  Dr.  Kaserer,  Neueste  Münzkunde.  —  Von  H. 
Pfarr.  Weiß  köpf:  Ate,  D.  Kunstfreund  14.  u.  16.  Jahrg.;  Moser,  Christi.  Schul-  n. 
filternzeituog  I,  —  V<m  H.  Dr.  J.  Bieder:  Cantica  sacra  in  usum  Mission.  Boromen" 
eis;  Lane,  Egypter.  —  Von  H.  Landeshanptm.  Wink  1er:  Waldvogel,  Zur  Lösung 
der  Tauem  bahn  trage.  —  Von  H.  Pfarr.  Ziegler:  Lorenz,  genealog.  Hand-  u.  Schulatlas. 

—  Von  hchw.  H.  S.  Bolvary:  Velio«,  das  Cabinet  f.  kirchl.  Kunst  in  Kalksburg.  — 
Von  H.  Dechaiit  Ilotter:  Andes,  technolog.  Lexikon.  —  Von  H.  Rod  Markt:  P. 
Wolfg.  Priewaaser,  Bolivia.  —  Von  F.  k.  k.  Postofficial  Traintinger:  Journal  of  the 
lluicnester  geogr  Society  1898/99;  Missionsblätter  von  St.  Ottilien;  Annalps  aposto- 
liquea,  1899;  Hochette,  L'apötre,  esclaye  et  patron  des  Noirs.  —  Von  Jos.  Wesiely: 
Natnr  n.  Glaube,  1.  —  Von  Ungenannten:  Schöpf,  Jos.  Steger;  J.  Wirtb,  Osmsbidite 
der  Doatscben  (4  Bde);  Heinr.  Home,  Untersuchungen  über  die  Gesch  der  Menschen 
(3  Bde);  fierndk  Die  ZaU  im  Krieg«:  22  bistor.  Werke:  Die  Naturkratte,  Bd.  17 
bis  80:  DiditorilliiiHUP.  —  Von  äm  BH.  VerfftflseTa;  wülmeini,  Logik;  ß.  Sepp, 
Über  aas  Alter  des  Floriauskultus ;  Haberlandt,  Briefwechsel  zwischen  Fr.  Unger  u. 
Endlicher!  P.  Raym.  Netzhammer,  Theophr.  Paracelsus;  DurcUl.  Prinz.  E.  v.  Aren- 
berg,  Gedichte;  Arenberg-  u.  Auerf^perg.  Wappensage.  —  Von  den  HH.  Verlegern: 
Hölder,  Wien:  Sobeindler,  Homeri  Odysseae  epit.;  Handl,  Physik;  Hannak-Burghauser, 
Vaterlandskunde;  Tempsky,  Prag:  Lang,  Vaterlandskunde;  Uöfler,  Logik,  P.-^ycnologie, 
LesestUcke:  Sedlmayer,  Ovidius  ausgew.  Gedichte ;  Gerold,  Wien:  Hofler-Uaiß,  Natur- 
lehre; H.  Kolb)  lÖMi  Kaesek,  L*l  ÜSongabaob  I;  1^  Kleimnajr:  SapMit  Geographie, 
250  St 

ß.  SohttUr-Bibliothek 

Ankauf:  Thym  Ferd.,  Das  Herzogtb.  Sakburg.  —  Maurus  GemoL  Der  Frie- 
densengel  (Schauspiel).  —  Gymnasiml-BiUiofliek,  Nr.  1—88.  —  De  WmI,  JuAm  Ende. 

—  Steiogrober,  Der  Hergenekaitwr. 

Oesebenke:  Abt  Willibald:  J.  Huber,  Der  ▼erbtagnievolle  Zweasiffer. ~ 

Prof.  Seb.  Pietzer:  Katliol.  VolksbiMiothek,  50  Bdchen.  (Chr.  v.  Schmid,  Baubor^ 
n.  s.  w.)  —  Alb.  Stolz,  Katech.  Auslegung  (3  Bd»).  —  JSilkee,  Schutz-  u.  Trutzwaileo. 

—  Kuhn,  aestbet.  Vorschule.  —  Der  ilfline  Lateiner.  —  Mfkachgesang,  Thankmar  der 
Sugambrer.  —  Gsell-Fels,  MQnohen.  —  Geistbeck,  Bildptatlas  aar  Geographie.  Hof» 
rath  Plason:  44  Schtübücher,  23  colorierte  Pflaozenbilder. 


Y»  Geographisohe  und  onltargesohiebtHehe  Attaehattangsmittel. 

Gekauft:  V.  v.  Haardt,  Schul  wand  karte  von  Afrika,  1:8  MU.  Holzel,  Wien. — 
C.  F.  Baur,  Oro-hydrographische  Wandkarte  von  Österreich- Ungarn,  1  :  SCXXXXJ.  —  V. 
T.  Haardt,  Österreioh-Ungam,  1 : 1  Ml.  Stamme  Wandkarte  (physikal.).  HöUel|  Wien. 
—  E.  Schober,  Sehnlwandkaite  von  OberSsterreieh.  Sahtburg,  1 : 1 150D0.  —  J.  J.  Oer- 
ster,  Geogr.  Anschauongslehre:  grosse  Wandtafel  in  Farbendruck.  E.  Wetzel,  WHnd- 
karte  für  den  Unterriont  in  der  matb.  Geogntphie.  —  G.  Jöndl,  Grosse  Wanti  karte 
sor  Oeachicbte  des  Altertoma  —  O.  Jöndl,  Plan  des  alten  Athen.  —  O.  Jöndl,  Plan 
des  allen  Rom.  —  Snpan  Alex.,  Österreich-Ungarn  (aus  KirchhofiTs  Länderkande). 
Wien  1889.  —  Michael  £.,  Geschichte  des  deutschen  Volkes.  Bd.  IL  Freiburg  1899.  — 
Biider-Sammluog  tob  Lehmann;  1.  Stadt  Benarea.  9l  Eine  Ghineeen-Stadt^  S.  eteaaeen- 
leben  in  Kairo. 

Geschenkt:  Einige  Bädeker  etc.  Geopgrapbischer  Anzeiger,  Wien, Schworella. 


<).  Muaikaliea. 

Geschenkt:  Von  H.  Pfarrer  Fouersingor:  Hymni  eucharistici  (14  Pange 
lingaa) ;  Hans  Pletzer,  Deutsche  Marienlieder  f.  gem.  Chor ;  Joseph  Gruber,  Litauiae 
lauretanae.  —  Von  Prof.  Seb.  Pietzer:  Jos.  Ginber,  Te  Deum;  Jos.  Auer,  Miserere 
f.  gem.  Chor;  Allmendingor,  Marian.  Antiphonen;  Joh.  Obersteiner,  Salve  Regina  f. 
gem.  Chor;  Jettinger,  Üllertorium:  Stetit  Angelus;  Singenberger,  Missa  brevis  m  hon. 
8.  Stanislai:  Friedr.  Schmied,  Tantum  ergo;  A.  Troppmann,  veni  s.  Spiritus;  lanreta- 
nische  Litanei;  7  Krenzer-r.i"(lMrbüc!ilein  ,  Linz- L  rtnhr ;  Habert ,  Chorgesangschnle 
l — IV.  —  Von  H.  Jos.  Edtmayr;  Kammeriander,  (irabuud  t.  Männerstimmen.  — 
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Vom  Verlae  Chr.  P.  Vieweg:  Zimmer-Skop,  prakti^^ho  Elementar-Violinschule 
I— III.  —  Vom  Verla«  A.  Becker  in  Töplitz:  Dr.  Fr.  £adier.  Taschenliederbach 
fflr  OsteirddM  JngenC 


e.  Physikalisches  Cabinet. 

Gekauft:  2  Qiiihiainpeu  mit  Foä,  Saug-  and  Dmokpampe,  2  UeißlarrOhnii, 
Barometerprobe. 

Geschenkt:  Sextant  von  Dir.  L.  Ho  fing  er,  klein,   photogr.  Apparat  vnri 
Dr.  S.  Pietz  er,  meteoroL  Tatei  von  Prot.  J.  Czerny,  Binocle  von  f  Uegeni»  iCah  !• 
hofer,  Kalorimeter,  oberMhlSbht.  Wasserrad  aad  Wmdrad  mil  Kegelsobatifi^  tob 

ÜOgt'nannt. 

Hepariert:  Loflpampe. 


"C.  Naturh istorische s  Cabinet. 

Angekauft  worden  ö  aoologisohe  Tafeln,  je  I  Stopfexempiar  einer  Ohren« 
fledenmnut.  einer  grlechisdieii  LaadsdifldkrOle,  6  Lanftieppiche,  Formalin. 

Gespendet  wnrden  vom  lim^hwst.  H.  Dompropst  Bl.  Ho  laus  20  K,  hochwst. 
Domdechant  Fr.  Stein  2  K,  hochwst.  H.  Dorascnoltisticus  A.  Stöckl  20  K,  H.  II. 
Decliant  Leitner  5  K,  H.  H.  Dechant  Mauracher  4  K,  Ungenannt  durcli  H.  H, 
Dechant  Hotter  5  K,  H.  Prof.  Dr.  Gassner  3  K,  H.  T'rot".  ür.  Kieder  4  K,  H. 
Director  K.  £bmer  20  K,  H.  Prof.  Jäger  20  K,  H.  Prof.  Dr.  Widaaer  10  H. 
Prof.  Bieser  6  K,  H.  Prof.  Ehrer  7  H.  Prof.  Dr.  Pletser  8  K,  H.  Spiritnal 
Sommeregger  4  K,  H,  Director  Hofinger  G  K.  Ungenannt  durch  H.  Director 
Hofinger  4  +  Ö  +  20  +  20  +  5  +  10  K,  H.  H.  Sigmund  Bolvary  2  K,  H. 
Religionsp.  IL  Nenmaier  3  K,  H.  g.  R.  Expeditor  Büchner  2  K,  M.  Pmrrer 
Feuersinger  1  K,  H.  Sritalk^plan  Mohr  2  K.  H,  Pfarrer  Lackn er  20  K,  H. 
Pfarrer  Egger  2  K,  H.  Pturrer  timber  2  Iv,  H.  Ptarrer  Wach  10  K,  H.  Pfarrer 
Wegeeheider  JO  K,  U.  Pfarrer  Rudolf  6  K,  H.  Pfarrer  Oschwendtner  2  K, 
H.  Pfarrer  Häuser  10  K,  H.  Ptarrer  Wagner  12  K.  H.  Kaplan  Ebner2K82h, 
H.  Coop.  Kaltenbrunor  10  K.  II.  Coop.  Jul'linKer  5  K,  Ii.  Coop.  Rauch  2  K, 
H.  Coop.  Bauer  2  K,  H.  Coop.  Rettenegger  2  K,  f  P.  Gabriel  Pachoiik  4  K, 
P.  Wolfgang  Schwenke  5  K,  P.  Virgil  Weitgaaser  2  K.  P.  L  eo  Empi  1  K 
2J  b,  P.  Roman  Fercher  10  K,  P.Isidor  GröGlhuber  10  K,  P.Benedict 
Rgger  2  K,  P.  Friedrich  Klimetschek  5  K,  P.  Paul  Grünwald  6  K,  P. 
Piacidaa  Graziadei  2  K,  P.  Josef  y.  Strasser  4  K,  P.  Franz  Mayer  8 
P.  Carl  Jnngwirth  9  K,  P.  Leopold  Grflnwald  3  K,  P.  Melnrad  Beseh- 
reit'jr  2  K,  Frl.  Clara  Tundl  3  K 

Angekauft  wurde  davon  je  1  Stopfexemplar  eines  Webervo^els,  eines  See- 
hundes, eines  Schellfische-:,  eines  Thucfisches,  eines  Häringskönigs,  emes  Igelfisches, 
einer  Maus,  ein  Affenscbädel,  1  Paar  Hirschgeweihe,  10  zoologische  Tafeln,  Formalin- 
Pr&parate  der  Teiohmn«chel,  des  Stichlings,  1  G  orgonia,  1  Boargainvillia|  je  ein  Mi* 
miln-y- Präparat  von  KaUima  nod  Bixippus,  2  Carpocapsa  pom.,  S  SohaakttlMi,  Ha« 
schein  u.  Schnecken,  112  PräparateiiKläser,  Chngrin-Leinwand  und «PApisiri  BoUsMeil» 
Instrumente,  Farben.  Chemikalien,  Natur-  und  Kunstproducte. 

l>urcb  Tausch  erwürben:  1  Damhirschkopf  mit  Geweih,  l  Spirituspräparat 
einer  Kreuzotter,  je  ein  Stopfexemplar  der  Sumpfschildkröte,  der  Hauskatze,  des 
Hamsters,  des  Störes,  des  Aales,  der  AalrattOi  der  grauen  Eidechse,  der  grauen  Kröte, 
des  Salamanders,  des  Gras»  und  Wassev^Frosehes ;  ISer  des  Sdxwanes,  oer  Gans,  der 

Sriechischen  Land-Schildkröte.  Schalen  von  Terebra  maonlataf  Mamz  hfeBviqnnai 
litra  papalis,  Conus  nuirmoratus,  Tritoninm  nodiferura. 

Gespendet:  Von  der  Direction  dos  botan,  Gartons  der  k.  k.  Universität  WiWl 
Centnrie  80.  u.  34.  der  vom  bot  Museum  der  k  k.  Universität  Wien  herausgegebenen 
„Flora  exsiccatH  Austo  Hungarica" ;  von  H.  Hofrat  Edl.  v.  Plason  ein  Formalin- 
Präparat  der  Kreuzotter,  Erdbeerpflanzen,  1  Amorphophallus  Rivieri,  1  Draoaena  in- 
divisa,  l  Casuarina  equisetifolia ;  H.  H.  Hegens  Hr.  Tragseil  3  Scliaukästen,  1  Pfau, 
Glftser,  Farben:  H.  Sigmund  Bolvary  .{  Seeigel,  2  Seesteme,  1  Bochen,  1  Säge- 
hai, 1  Krebs,  I  Koralle,  1  Seepferdehen,  2  Pilgermnseheln;  H.  Director  Hofinger 
1  Phoxinus,  I  Spiritus- Präparat  von  Acilius,  je  ein  Phormalin- Präparat  von  Pastrova  u. 
äalmohucho'  je  eine  Baupe  des  Weidenbohrers,  des  Todtenkopiscnw&rmers,  des  Both- 
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Schwanzes,  des  Seidenspinners,  1  Sorimla,  eine  Perlensammlnog,  Schmuck-  und  Edel- 
steine (1  Amethyst,  l  Obrysopras,  1  weintop^a,  L  Almandia,  L  timaragd).  1  Aqnariam, 
melir.  Stacke  gediegen  Silber,  1  !Leuchter  mit  Kensen:  H.  Prüf.  Ilatheyer  1  Sirex 
gigas,  G  Cylinder  aus  russischem  Gla^e;  II.  Prof.  Kogl  er  1  Erosiotisproduct ;  H. 
Piarrer  Wach  5  St.  Phoxinus  laevis;  H.  Stadtpfarrer  Dr.  Naschberger  1  Polypo- 
ru?,  Früchte  von  Aconitum  und  Platanns;  P.Johann  Wagner  l  Pmwr Blndshörner; 
Pastor  A.  DiPtrich  fHfirstad)  diverse  Flechten,  Seeitcel,  Conchilien;  von  H.  Ober» 
Postverwalter  Mo  »er  2  lobtndtj  griechische  Landschildkröten.  1  Sr.  Haut  des  Nas- 
horns; von  Krau  Aloisia  Lankmayer  2  Paare  R«hi^Mweihe,  2  Paare  Gremshörner, 
2  Paare  Bockhörner;  U.  Hofkaisohner  Heinr.  Schwarz'  lieffe  Wien,  eine  CoUeo- 
tion  Pelzmnster,  desgleiclien  von  Piraii  Ranft,  von  Ehrw.  von  Wislowka  1  Nest 
«  iiu's  \Vt  Ijorvogels ;  lir.  H,  R.  1  gMschnitzter  Hirschkopf;  Stud.  Pölzleitner  1  St. 
Kupterkies:  Stad.  Wölfler  1  St  Ifiuüspat,  1  Stück  Asbtfbt,  2  St  BsrgkrisUU,  3  St 
Pyrit;  Stna.  Lahnsteiner  1  Haope  des  TodtenkopfMchw&rmers;  8  od.  Hechen- 
bicliler  8  St,  Nnmmniites  Lucasanus;  Stud.  Weißgärber  1  Nest  von  Vespa  media; 
Ungenannt  Hell  das  J-ool.  Museum  restaurieren  und  ^pendete  1  St.  Steinsalz.  1  GypS' 
druse,  2  St  Gypsthoo,  2  St  Olimmer-'clueter,  1  Zinkblende,  Pyrit,  Calcit,  Ctestamedar 
ÜiDgebung  Salzburg:^,  1  Luchslell,  diverse  Holzsorten,  Farben,  riiemikalien. 

Für  das  Wohlwollen,  welohes  dem  Gefertigten  zum  Zwtcke  der  Aosgeitaltong 
des  Nataralien-Oabinets  anoh  in  diesem  Sehnljahre  entgegengebraeht  wurde,  spricht 

derselbe  nllen  Gönnern  tmd  Wohhhiltern,  in  erter  Linie  seinem  Hochwürdigsten 
Abte  Willibald  Hauthaler,  Seiner  Hochwürden  und  Gnaden  Herrn  Regens  Dr. 
Fr.  Tragseil,  sowie  auch  seinem  unermüdlichen  und  uneigennützigen  Mitarbeiter 
und  Freunde  Asyl-Divpclor  Leopold  Hotinger  den  tietgefiihlten  Dank  aus  und 
verbindet  damit  die  ergebenste  Bitte,  ihm  auch  fernerhin  im  Interesse  der  Anstalt 
gfltiges  Entgegenkommen  nnd  werkth&tige  Unterattttraog  sntheil  werden  m  lafleen. 

P.  Vital  Jftger. 


Stand  der  naturhistoris ohen  Sammlung. 

Natnrhiet.  Gabinet  zoolog.   i:i245  -}-  262 

botan.     aü.977  +  2!31 
mineral.   3.750  -\-  19 
andere  Bdielfe  1.4S8  +  19 


9.  Münsensammlnng. 

Geschenke:  Von  hochw.  H.  Dechant  Andreas  Winkler,  Tamsweg,  1  St. 
Dukaten  und  20  wertvolle  Silbermünzen;  von  hochw.  H.  Regens  uri  1  Donicapitular 
I>r.  Franz  Tragseil  1  St  Thalerklippe;  ans  dem  I^aohlaase  6r,  Eminenz  Cardinal 
Hall  er  eine  Oollectton  Silber^  and  Bronoemedaillen  nnd  Mttnaen;  von  hochw.  H. 
Donicapitular  Ot  to  von  Wall p ach  5  chinesische  Münzen;  von  hochw.  H.  Director 
Leopold  Hofinger  eine  Coiiection  Silber-  and  Kupfermünzen;  von  hochw.  H. 
Professor  P.  Vital  Jäger  eine  Gollectioa  Silber*  nnd  KapfermÜDsen;  ron  hodiw. 
H.  Dechant  von  Tamswfg  ein  schöner  Kasten  aus  Eichennolz  zur  Aufstelhing  der 
Münzensammlung;  durdi  hochw.  H.  ^eistl.  Hath  Johann  Buchner  eine  Coiiection 
KupfermtlnBen ;  von  hoohw.  P.  Snbpnor  Bonifas  £der  O,  8.  B.  eine  silberne  Firm" 
denkmttnse. 
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a)  Statistik  der  Schüler. 
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7.  Wohnort  der  Sohtiier. 

Borronlnm  Collef  inm  

Convic'  St.  r>''i  r  .  . 

Auderawo  m  der  ätadt  u.  Lmgcbung  . 

Summe 

8.  Classification. 

a)  ZuKn  lf  il .  s  Schuljahres  1900/11K)1 
Purste  i  ui  igungsclasse  mit  Vorzug  . 
Krstü  Fortgangsclasfec  ...... 

\VitiderLolimgsi>rüfung  bewilligt  . 
Zweite  Fortgaiiffsclasso  .... 

I>ritto  Fortgaiigsciasse  

liachtragsprfilaiig  beviUigt  .  .  . 
ÜDgopitut  

Summ 

b)  Zu  Ende  des  Schu Ij  ahr es  1890, i;*0 
Wii'clerholuiigsprilfuug  bewilligt 

1  i  i  Mi  'chtn   

Nicht  (.ntsprot  heu    ,    ,   .  . 
Kacfctrag?-|uüfuiig  bewiU^t  . 
EnlK}.ruch».'n  ..... 
Nicht  eutsprocheu    .   .   ,  . 
Nicht  encnienen  

c)  K  1!  il  e  r  g  e  b  11  i  8  d  e  f  S  c  h  u  1  j. !  ■  !)!•  1900 
JiirsUs  l'ortgiingsc lasse  mit  Vorzug 

Erste  Fortgangsrlasse  

Zweite  I'ortpangstlass»'  ... 
L>rittti  ForlgäJ)gbclu£i>e  ..... 
Uiigsprflft  blieben  

9.  Geldieit>tui)yeii  der  Schüler. 

Scliulgcld  zalilcml,  im  1.  Sviiiester 
im  2  SLiuester 

Zur  iliUfte  bilreit,  im  l.  Seme6ter 
im  2.  Semester 

Gaus  befreit,  nn  l.  S^'mcstcr 

im  Hj.  ^meater 

Scfattlgeld'Beirag  im  1.  Semester.  K 

im  2.  Semester  K 

Zusammen  K 

Betrag  der  Anttiahinstaxt-n  .  .  .  .  K 
^  „  Lehcluitiel  bei  trage  .  .  .  K 
„      „  Taxe  für  Zeugctisduplicate  K 

Samme  K 

10.  Besuch  in  den  relativ  obligaten  und 
nicht  obligaten  UaterrlolittB^I«ottäiilen. 

St:hi>ii»>  hreibeu  

iuriiui  
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Stenogr^i  pliii' 

bti  Pirector      bpies  . 
Fachlehrer  Pletser 
Dirfttor      ^\ih-h  . 
l'atiiltLfor  i'iel/^^-r 
Französische  Sprache  .... 

11  Stipendien. 
Auzahl  der  odeutlicheu  buptudieii 
Qesanmtbetrag  der  Stipendien 
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b.  Nftmensyerseiohnis  der  öffentlichen  Schüler  amSolilasie  des 

Sohaljahres  1900/1901. 

(00  SttnidHO  vor  dMB  Mhms  disüt  Mf  iMbtnt  8t>  Pstv«) 
L  GUsse. 


AtÜBger  Malthias 

Auer  Alois 
Auer  Josef 
Awecker  Jalins 
Reer  Karl 
BernegKor  Nicolaus 
Feldlmiuicar  Ftorian 
Rep. 


Franberger  Niool. 
♦Graziadei  Franz 
♦Grüner  August  Hep 
Gampold  Matthias 
Haber  Franz  Bep. 
Junger  Anton 
Kapfinger  Joliann 
Kardeis  Benedict 


Lepka  Johaao 

Mara/ek  Georg 
Maurer  Gottfried 
•Mayrl  Albert 
*Morer  Arnulf 
Pichler  Franz 
Saxenhofer  Franz 
Schlager  Qeorg 


Steinwender  Leonb. 

Waltl  Anfon 
Weber  Friedrick 
Weinberger  Josef 
Winkelhofer  Georg 
Rep. 


«9 


n.  Glasse. 


Aiehinger  Johann 

AinbergtT  Gustav 

Benatskv  Badolf 
Bargar  Baimnnd 

Eder  Wilhelm 
Fischbacher  Balth. 
*Födinger  Johann 
Grohmann  Franz 
Orünu  Albert 


♦Haaser  Ludwig 
Uöck  Johaun 
Holser  Otto 
Hnber  Anton 
Huber  Johann 
Irlacher  Peter 
KlaosholiBr  Frana 

♦Klotz  Richard 
Labnsteiner  Franz 


Manier  Sigmund 
♦Müller  Wilhelm 
Mangenast  Georg 
Oberkofler  Oeorg 
Fichler  Raimund 
Pollhammer  Karl 
Praseller  Alois 
Radauer  Franz 
Keisenberger  Matth. 


Rosenstatter  Joseph 
Schörghofor  Johann 
StrobreiterNikolaus 
Thomann  Oasinir 
Wohlfahrtattttar 
Johann 
•Zadieiiter  Friedrich 

88 


ÜLGUsse. 


Aichinger  Karl 

Aschabor  Kaspar 
Ascbpück  Ferd. 
«Bader  Jakob 
Dengg  Balthasar 
Ennemoser  Ludwig 
Faistauer  Anton 
Franberger  Andr. 


Bleickner  Joseph 

Donat  Franz 
Eberhard|ErichAloiä 
Hager  Jobann 
Höck  Wilhelm 
Huber  Peter 


Baumann  Anton 
Bock  Paul 
Bttchsteiner  Georg 
Döttl  Joseph 
*£gerer  Franz 


Albertini  Georg 
Englmaier  Joseph 
f)Gmachl  Anton 
Qmachl  Friedrich 


Frits  Ednard. 

Hagn  Joseph 
Hain  Caspar 
Hasenauer  Johann 
Huber  Ignaz 
Huber  Johann 
Joiser  Antom  Bsp. 
Jung  Qeorg 


Keldmw  Sebastian 

Köhler  Rupert 
Kremser  Simon 
Krois  Johann 
Lienharher  Johann 
Margreiter  Kaspar 
Moser  Johann 
«Mfiller  Karl 


IV.  Glesse. 


♦Klota  Franz 

Kohlmayr  Rupert 
Lange  Wilhelm 
♦Mühlbacher  Anton 
Oherwallner  Herui. 
Flosa  Ferdinand 


Plass  Eduard 
♦Ranetsberger  Simon 

Riser  Joseph 

Ritter  Joseph 

Schustorbaut-r  Mich. 
♦Spitzl  Rudolf  I 


V.  C lasse. 


Farbmacher  Joseph 
Ferner  Michael 
Fiatscher  Karl 
Gmachl  Maximilian 
Gachwandtner  Mart. 
Heehenbiehler  Jos. 


Hiesel  Franz  Xav. 
Jungwirth  Ernst 
Kappacher  Thomas 
♦Luckhofer  Johann 
Mayer  Matthias 
Mayr  Johann 


TL  GUsse. 


Grübl  Mori/  f 
♦Gstattner  Sebastian 
♦Holzinger  Joseph  { 

Hotter  Cito 


Klotz  Josef 
Ortner  Matthias! 
Sinnesberger  Georg 
Tagger  Joseph 


»Maller  Max 

Srheichl  Anton 
Schwab  Frauz 
Stumpf  II  er  Johann 
Wächter  Karl 
Weissgarher  Ferd 
Windhofer  Vitus 
Zechenter  Qeorg  82 


Wallmannsperger 

Johann 

Weindl  Ludwig 


20 


Nuil  Josef 
Obernhuber  Mat- 
thäus 

Schattauer  Josef 
Wallner  Johann 


Weiüstabl  iieinrich 
Wimmer  Christian 
Zeohenter  Joseph 

16 


f  wohnt  gesundheitshalber  bei  den  Eltern. 
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VII.  Glaste. 


♦Aigner  Alois 
Eberharter  Jukob 
Forstner  Franz 


Fürst  Andreas 
Giitodh  Fraas 


Gebauer  Adolf 
Golle^ger  Joseph 
Gstaltmayer  Simon 


Kirchner  llndolt  | 
Lahn  Steiner  Joseph 
*MachoUn  Peter  j 


VIII.  C lasse. 

Ouiapold  Dionys  j  Hirzinger  Jakob 
Heohenblaiokner  M.  Nieadier  Jaliu 


Pülzleitner  Matthias 

Schoosloitner  Johann 
Seeleitner  Franz  12 


Schlechter  Johann 


c)  Verzeichnis  der  Preisträger  und  Yorsugssolilller. 
(Die  Namen  der  Preisträger  sind  dorehsclieaaeii  gedruckt.) 


I.  Clssse: 


U. 

III. 

IV. 
V. 

Vi. 

vu. 
vm. 


Gumpold  Matthias  aus  Vigaun  ;  Weber  Friedrich 
aus  Neuniarkt  in  Salzburg,  Waltl  Anton  aus  Oberndorf 
bei  St.  Johann  in  Tirol,  Huber  Franz  aus  Kadstadt,  Stein- 
wender Leonhard  aus  Tamsweg,  Awecker  Julius  sus  Gro- 
dig  MayrI  Albert  aus  Zell  am  See. 

Prazüller  Alois  aus  Rattenbeig,  Pollhammer  Karl  aus 

Cioiling. 

Kobler  Rupert  aus  Haigermoos  in  Ob -Ö.,  Müller  Karl 
aus  Neuhausen  bei  Metten  in  Bayern,  Jung  Georg  aus 
Maxglan,  Scheichl  Anton  aus  Ebensee  in  Ob.O.,  Hain  Caspar 
aus  St.  Ulrich  am  Pillersee. 

Bleickner  Josef  aus  Going,  Schusterbaucr  Michael  aus 
5trassvvalchen,  Donat  Franz  Josef  aus  Salzburg,  Mühlbacher 
Anton  aus  ßischofshofen. 

Gmachl  Maximilian  aus  Salzburg,  Ferner  Michael 

aus  St.  Michael  i.  L.,  Mayer  Matthias  aus  Langkampfen, 

Plason  \'i\  ian  Edler  v.  Woestyne  aus  Wien. 
Gmachl  Anton  aus  Saalfcldcn,  Tagger  Josef  aus  Nkirkt 
Werfen,  WeinstabI  Heinrich  aus  Königswiesen  in  Ob.-Ö., 
Wimmer  Christian  aus  Seeham,  GrQbl  Moritz  aus  Tamsweg» 
Gmachl  Friedrich  aus  Rauris. 

Gebauer  Adolf  aus  Steinau  in  öst.  Schlesien,  Kirchner 
Rudolf  aus  Radstadt ,  Gstaltmaier  Simon  aus  Mühlbach, 
Förster  Franz  aus  Salzburg. 
Hechenblaickner  Maximilian  von  Rosenheim. 


IV.  XJnterstfltzungswesen. 

a)  Stipendien.  Die  hier  in  Betracht  kommenden  Angaben  finden 
sich  in  der  Btatiatischen  Tabelle  S.  IS  n"  II.  Außerdem  genossen  3  Schüler 
Unterstütz angeu  aU'j  dem  Lohrling.s-  und  Knaben wai.sonfonde  im  Betrage 
von  255  K  und  2  Schüler  ein  Finanz-Handstipeiidium  zu  200  K. 

Locales  Uuterstützun^s  weseu.  Dieses  ist  lediglich  Sache 
der  beiden  Internate,  denen  die  hiesigen  Öffentlichen  Schüler  angehören. 

V.  Schalhygiene. 

Zur  Förderang  der  körperlichen  Ausbildung  der  Schüler  im  Sinne 
des  Min.-Erlasses  vom  15.  Sojit.  18'JO  Z.  19.097,  ist  das  Turnen  relativ- 
obligater  Lehrgegenstand,  welcher  nach  der  Min.-Verordnung  v.  12.  Febr. 
1097  Z.  17261,  von  dem  geprülten  und  approbierten  Tarnlehrer  ertheilt 
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wird.  Dun  dient  ein  geräumiger  und  zweckmäßig  eingeii<d)teter  Saal, 
sowie  ein  großer  Turnplatz  im  Institutsgarten.  Die  Anleitung  zu  Tum- 
spielen  erhalten  die  Schüler  vom  Turnlehrer  und  werden  dieselben  unter 
der  Aufsicht  der  Prät'ecten  au  den  freien  Nachmittagen  geübt,  so  oft 
die  Witterung  es  gestattet 

Es  ist  ienkex  den  Schülern  genügende  Gelegenheit  geboten  zum 
Baden  und  zur  Erlernung  der  Schwimmkuust.  Im  städtischen  Carlmuse 
genießen  dieselben  Begünstif^unrr  und  weitgehende  Preisermäßigung.  In 
der  warmen  Jahreszeit  werden  die  Zöglinge  des  Internates  von  den  Prä- 
fecten  zweimal  in  der  Wodie  dorthin  ins  Bad  geftihrt.  Dort  erhalten 
die  Schüler  auf  Wunsch  auch  systematischen  Schwimmunterricht.  Über^ 
dies  besteht  im  luatitate  selbst  eine  Badeanstalt,  welche  anoh  Schülern 
zugänglich  ist. 

Für  Erhulung  und  weitere  Leibesübungen  ist  in  ausreichendem 
Maße  Sorge  getragen.  Die  Anstalt  besitst  einen  großen,  sonnig  gelegenen 
Garten  mit  Kegelbahnen  nnd  anderen  derartigen  Einrichtungen.  Im 
Winter  wird  eine  größere  Anzahl  von  Eisbahnen  für  Eisschießen  und 
Schlittschuhlaufen  errichtet,  so  dass  di**  Schüler  das  ganze  Jahr  hindurch 
Anregung  und  Gelegenheit  genug  üuden,  durch  Bewegung  in  freier, 
frischer  LniEt  die  Gesundheit  zn  stSrken  und  die  naturgemm  Entwick- 
lung des  Körpers  zu  fordern. 

Außerdem  werden  die  Zöglinge  2mal  im  Semester  anter  Leitung 
eines  Professors  classenweise  in  die  Umgebung  ausgeführt. 

YL  Wichtigere  Verfügungen  der  hohen  Unterriohtsbehörden. 

1.  Der  k.  k.  L.-Sch.  intimiert  mit  9.  9.  Z.  1579  den  Erl.  des  Min.  f. 
0.  U.  TT,  V.  22.  Aug.  Z.  24.441  betr.  die  Geschichte  der  Lehranstalt. 

2.  Erl.  d.  k.  k.  L.-Sch.  ddo.,  14./9.  Z.  IHIO,  womit  die  Lehrfächer- 
vertheilang  und  der  Stundenplan  genehmigt  werden. 

8.  Eri.  d.  k.  k.  L.-Soh.  6.  Mirz  1^1  Z.  846,  sich  betreffend  der 
l&tur.-Prüfung  (Ermittlung  der  Dnrchschnittsnote)  zu  äussern. 

4.  Erl.  d.  k.  k  L  -Sc  h.  v.  16.  März  1901  Z.  466  erledigt  den  Yor^ 
jährigen  Jahreshauptbericht. 

5.  ErL  d.  k.  k.  L.-Sch.  vom  26.  März  1901  Z.  485,  womit  der  neue 
Stnnden|ilMi  genehmigt  und  dem  abgetretenen  Direotor  Abt  Willibald 
^uthaler  Dank  und  Anerkennung  ausgesprochen  wird. 

6.  Erl.  d.  k.  k.  Min.  f.  C.  u.  U.  v.  16.  April  Z.  11. (390,  mit^^etheilt 
durch  Erlass  des  k.  k.  L.-Sch.  vom  1.  Mai  Z.  76Ö  betreffend  den  Öchlusa 
des  II.  Sem.  am  l'ö.  Juli  d.  J. 

7.  ErL  d.  k.  k.  Min.  f.  G.  n.  Ü.  y.  19.  Mai  1901  Z.  680.  womit  die 
FragOi  welche  Sohfller  als  Bepetenten  zu  bezeichnan  sind,  entscmieden  wird. 

Vn.  Chronik. 

U9S        1.  Während  der  Ferien  lieO  der  hoohw.  Herr  Begens  Dr.  Fr. 

Tragseil  alle  Schulbänke  reparieren  und  neu  anstreichen,  für  die 
Y.  Ol.  acht  ganz  neue  dreisitzige  Bänke  sowie  Kästen  für  die  Natu- 
raUensammlung  (Kostenbetrag  9<X)/C)  herstellen. 

2.  Am  18.  Aug.  wohnte  eine  Vertretung  der  Anstalt  aus  An- 
läse des  Allerhst  Geburtafestes  Sr.  k.  u.  k.  ap.  Majestät  im  Dome 
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dem  Hoohuiito  bei  und  betheOigte  sioh  daravf  aa  der  GraitaUtion 

im  Begierangagebäade. 

3.  Ebenso  wohnte  eine  Vertretung  am  11.  Sept  rlom  Traner- 
pjottesdienste  bei,  welcher  iu  der  Domkirche  für  die  Hochselige  Kai- 
serin Elisabeth  abgehalten  wurde. 

4.  Hit  15.  Juli  1900  wurde  der  hochw.  H.  Professor  Mattiiias 
Jäger,  der  seit  30  Jahren  dem  Lehrkörper  des  Borromftam  angehörte, 
infolge  seiner  durch  den  Schenkelhalsbrnch  entstaadenen  Unbebülf- 
lichkeit  in  den  Ruhestand  versetzt.    (Siehe  oben.) 

5.  Zum  Ersätze  des  Prof.  M.  Jäger  trat  mit  dem  neuen  Schul- 
jahre der  boohw.  Herr  G-re  gor  Hettegger,  Philologe  im  Prflfbiiga- 
Stadium,  in  den  Lehrkörper  ein. 

l>Bsgloichon  hatte  der  seit  Sept.  1S'.I9  am  B  uTomäura  ange- 
stellte Spiritual  K.  Sommeregger  die  Religionspriifung  für  Mittel- 
schulen gemacht  und  trat  nun  als  suppUereuder  dritter  Keligions- 
lehrer  ein. 

6.  Montag,  17.  Sept.,  wurde  die  Aufnahmsprüfung  in  die  I.  Ol. 
abgehalten,  am  18.  um  7  Uhr  früh  das  Iloiliggeistamt,  sodann  die 
Wiederholung«-  und  Aufnahmsprüfungen  in  die  IL  Classe.  Mit  Mitt- 
woch, 19.  Sept.,  8  Uhr  begann  der  regelmäliigo  Unterricht. 

7.  Da  am  27.  Sept.  die  Wiederholungsprülungen  der  Abitu- 
tnrienten  abgehalten  worden,  muasten  am  26.  Sept.  me  aobriftlicben 
Prfihugen  vorgenommen  werden. 

8.  Am  2G.  Nov.  legte  hodiw.  Herr  Gregor  Hetteggerin 
Innsbruck  die  Lehramtsprüfung  aus  den  Nebenfachern  Deutsch  und 
alte  Geselnchto  ab.  Seine  Stunden  wurden  unterdessen  von  Mitglie- 
dern de.s  Lehrkörpers  suppliert. 

9.  Donnerstag,  6.  Sept.,  führte  die  IV.  CI.  das  geistliche  Schau- 
Kpiel  in  3  Aot.  «der  hl.  Laurentine"  v.  W.  Pailler  anf,  dem  ein  so- 
genanntes »NicolAUsspiel'*  folgte. 

10.  Samstag,  '2.2.  Dec,  IL  Uhr  begannen  die  Weihnachteferien 
und  dauerten  bis  Mittwoch  2.  Jänner. 

I  IL  Sonntag,  1 3.  Jänner,   fand  dir  feierliche  Übergabe 

d e s  P a  1 1  i u m s  an  den  n  e, n  e n  h o  <; h  w  in-  > !  i  g s  t  p  u  H  e r  r  u  F ü r s t- 
erzbischof  Dr.  Johannes  Katsc  In  haier  im  Dome  statt, 
welcher  Feier  eine  Deputation  der  Anstalt  anwohnte, 
wfthrend  im  Borromäum  ebenfalls  feierlicher  Grottes- 
dienst  für  eine  recht  glückliche  und  lange  Regierung 
des  hoch  würdigsten  H.  Fürsterzbisohof  es  abgehalten 
wurde. 

12.  Am  5.  Febr.  starb  der  Schiller  der  IV.  Ol.  Wilhelm  Grtln- 
kranz  aus  Obemdorf  a.  d.  Salzach  und  wurde  am  7.  Febr.  um  8  Uhr 

Nachmittags  vom  Borromäum  aus  beerdigt  uad  in  dov  BoiTomäums- 
gruft  des  Commuualfriedhotes  beigesetzt.  Am  S.  wurde  das  hl.  Äe- 
qiem  für  ihn  in  der  Institutskirche  abgehallen.    K.  I.  P. 

13.  Samstag,  9.  Febr.,  war  Semesterschluss  und  Zeugnisver- 
theilung.   Sonntag,  Montaff  und  Dienstag  wurden  wfthrend  der  Se> 

mesterl'erien  von  den  Zöglingen  des  Obergymnasiums  die  Theater- 
stücke: „Alpenkönig  und  Menschenfeind"  von  Raimund,  umgearbeitet, 
»König  Uttokar's  Glück  und  Ende"  von  Qrillparzeri  umgearbeitet  von 
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Siffisb^rt  Mayer,  nnd  „Kaiser  Tiberiiis"  von  'Wilhelm  Pailler  ganz 
gMungen  aufgelübrt. 

14.  Sonutaf]^,  10.  Febr.,  starb  nach  langem,  sclimorzliclien,  mit 
größter  Geduld  ertrageneu  Leidou,  der  liochwiirdigste  Herr  Abt  des 
btifbes  St.  Peter  Romuald  Horner,  eiu  grüßer  Uüuuer  de^s  Borromäum. 
Am  Begr&bnistage  warde  daher  im  f.  e.  Borrom&um  ein  feierliches 
Requiem  abgehalten,  und  betheUigteu  sich  Lehrkörper  und  Zöglinge 
am  feierlichen  Leichenh?g:ingiiisse  Ans  gAQzem  Herzen  rolt  das 
dankschuldige  JJjrromäum :  R.  1.  P. 

iö.  Wegen  dieses  Begräbnisses  begann  das  II.  Semester  er«t 
Donnerstag,  den  14.  Febmar. 

16.  Am  12.  Män  wurde  der  bettvardlente  Profnaor  und  Direetor 

des  f.  8.  Gymnasiums  Borromäum,  Sdralrath  P.  Willibald  Hautiialer  zum 
Abte  des  Benediotlner-Stiftes  St.  Peter  erwählt  und  am  gleichen  Tage 
confirmiert  und  investiert.  Infolge  dieser  Walil  lei^io  deiselb«-  suine 
Stelle  al»  Direetor  und  Professor  am  nächsten  Tage  nieder.  Am  l'^. 
Mftrz  sprach  das  Prore8Soren«Gollegium  nnter  Führung  des  Herrn 
Regens  und  Domcapitolars  Dr.  Franz  Tragseil  dem  nenerw&blten 
Herrn  Abte  die  liorzlichsten  Glückwünsche  zu  seiner  neuen  Würde 
aus,  Desgleiclien  gratulierte  eine  Abordnung  der  Studenten  am  14. 
März  dem  neuen  H.  Abte.    Siehe  Nachruf. 

17.  Mit  der  zeitweiligen  Fflhmng  der  Direotionsgesoh&fbe  wnrde 
mit  Ordinariats-Decret  Z.  l'M'S  vom  13.  März  H.  Professor  Johann 
Döttl  betraut  nnd  vom  k.  k.  L.-Schulrathe  unterm  26.  März  Z.  485 
bestätigt. 

18.  Mit  Erlass  des  hochwdgst.  f.  e.  Ordinariates  vom  18.  März 
1901  Z.  1605  wurde  der  Direotion  die  Brnennnng  des  p.  t.  H.  Schul- 
rathes  Karl  Wolf  zum  Inspector  des  RoHgl  u. mi« n-ic-htes  am  f.  e. 

Gymnasium  Borromäum  mitgetheilt.  Im  Verlaute  des  Monates  Mai 
inspicierto  derselbe  den  Religionsunterricht  in  mehreren  Classen. 

19.  Von  der  Zeit  vom  18. — 30.  März  waren  die  HeiTen  Pro- 
fessoren P.  Cölestin  Dittel  nnd  P.  Vital  Jager  infolge  Erkrankung 
gehindert,  den  Untenicht  zu  erfeheilen.  Da  keine  Aushilfe  zur  Stelle 
war,  mus'sten  deren  Stunden,  so  gut  es  gieng,  suppliert  w^rd'n 

20.  Durch  die  Bemühung  des  hoch  würdigsten  Herrn  Fiirst- 
erzbischofes  gelang  es  vom  hoch  würdigsten  Abte  Domiuicus  von 
Seitenstetten  eine  Aushilfe  in  der  Person  des  Philologen  P.  Leopold 
Heuberger  zu  erhalten,  der  am  17.  April  den  Unteirrioht  in  der  oben 
Seite  6  angegebenen  Weise  übernahm. 

Möge  es  erlaubt  sein,  an  dieser  Stelle  dem  hochwür- 
digsten Abte  Dominicus  von  Seitenstetten  den  tiefgefühl- 
testen Dank  ffir  diese  große  Hilfe  auszusprechen. 

21.  In  der  Conferen/  vom  15.  April  wurde  beschlossen  an  den 
ho'diwärdigstoii  Abt  Willibald  von  St.  Pet  t  oin  eigenes  Dank- 
sehreiben  abzusenden,  welches  hochderselbe  am  1 H.  April  in  der  liebe- 
vollsten  und  schmeichelhaft :'sten  Weise  beantwortete. 

22.  In  derselben  Confereaz  wurde  der  einstimmige  Beschluss 
gefasst,  dem  am  14.  April  zum  Biieliefe  von  AgathopoHs  prfleoilleiorlen 
hochwurdigsten  Herrn  Weihblechof  von  Salzburg  P.  T.  Oomcapitular  Dr. 

Balthasar  Kaltner,  der  ein  hervorragender  Zögling  und  Schüler  des 
Boiromäums  durch  die  ganze  Studienzeit  gewesen  (lbö9 — 18ü7),  die 
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ergebensten  und  aulrioktigsten  GlftokwOnedie  dazznbringen,  welcher 
Beschluß  am  (olgenden  Tage  dnroh  eine  dreigliedrige  DepotatioiL 

jaiugeführt  wurde. 

23.  Am  18.  April  fand  die  von  der  Hausvorsteiiung  in  der 
Aula  de»  Borromäomä  veranstaltete  Abschieds feier  zu  Ebren 

des  frOberen  DIreettrt,  des  hochwIlrdigiiMi  Herrn  Abtes  WiNIbsM  vom 

St.  Peter  mit  Declamationen  und  Liedervorträgen  statt.  Domcapi- 
tulai*  und  Regens  Dr.  Franz  Tragseil  dankte  in  tiefgefühlten  Worten 
dem  liocliwürdigsten  Herrn  Abte  für  sein  eri^prießliclies  und  opfer- 
volles Wirken  und  empfahl  die  Anstalt  recht  warm  dem  neuen  Herrn 
Abte.  Dieser  dankte  für  diese  Ehrang  und  legte  den  Stadierenden 
besonders  an's  Herz,  seinen  Wahlspruch:  „KnUa  dies  sine  linea*, 
recht  gewissenhaft  in's  Werk  überzusetzen. 

24.  Am  4.  Mai  begab  sich  der  LehraiuscaiKlidat  H.  Hettegger 
Gregor  zur  Abk-guiig  der  Prüfung  aus  Latein  und  Griechisch  fürs 
ganze  Gymnasium  nach  Innsbruck,  und  wurde  am  32.  Jnni  flr  La- 
tein und  Griechisch  für's  ganze  Gymnasium  approbiert. 

25.  Am  11.  Mai  hielt  der  k.  k.  Schulrath  Prof  Hermann 
Lukas,  Inspector  für  Zeichenunterricht,  naclidem  er  am  2.  und  5. 
März  den  Unterricht  im  Zeichnen  inspiciert  hatte,  eine  Coniereuz  im 
Beisein  des  Zeichenlehrers  Prof.  Jutins  Gemy  und  des  Direotor- 
Stellvertreters  über  seine  Wahrnehmun/sren  bei  der  InspeCtion. 

26.  Da  sich  Herr  Turnlehrer  Josef  Amannshaiiser  am 
1.  Mai  beim  Turnen  den  Fuss  verletate,  mussto  der  Tarnunterricht 
bis  11.  Mai  sistiert  werden. 

27.  e.'^lO.  Mai  wurde  die  schriftliche  Maturitätsprüfung  abge- 
halten, am  5.  Juli  fand  die  mündliche  Prüfung  unter  VoraitE  des 
H.  k.  k.  Landesschuliuspectors  Dr.  Josef  Loos  statt. 

28.  Samstan; ,  13  Juli,  wird  um  7  IJhr  Früh  der  fe'erliclie 
Dankgüttcidienst  mit  Te  Deum  abgehalten,  worauf  die  feierliche 
Zeugnisvertheilung  und  Entlassung  der  SchfUer  erlolgt.  Tags  vor- 
heri  12.  Juli,  ündet  in  der  Institutsaula  um  3  Uhr  eine  Schlussfeier 
mit  musikalischen  uud  deklamatorischen  Vortrttgen  und  einer  latei- 
nischen Bede  nebst  Preisvertheilung  statt. 
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B.  Das  Innere  der  Sohale. 

I.  Unterricht.  Lehrplan. 

I.  Obligate  Gegenttftndck 

a)  Stnndenvertheilung. 


Der  Lelirplaii  vom  2G.  Mai  1884  wurde  vollinhaltlich  zur  Durch- 
führung gebracht.  Nach  demselben  sind  die  wöchentlichen  Lehratunden 
der  obligaten  Fächer  in  folgender  Weise  verthMlt: 


Classe 

1 

Religion  ' 

i  Deutsch 

1   i 

Latein  : 

i  ! 

f 

Griechisch 

Geographie  u, 
Geschichte 

Mathematik 

Naturwissen- 
j  Schäften 

1  

Philos.  Propä- 
deutik 

1 

Sanune 

I 

9 

4 

8 

8 

8 

3 

99 

n 

2 

4 

8 

4 

3 

2 

23 

III 

2 

3 

6 

5 

8 

3 

2 

2i 

IV 

2 

3 

6 

4 

4 

8 

8 

25 

V 

2 

3 

6 

6 

3 

4 

2 

25 

VI 

2 

3 

6 

5 

4 

3 

2 

25 

VII 

2 

3 

5 

4 

3 

3 

3 

2 

25 

VllI 

2 

3 

5 

5 

3 

2 

3 

2 

25 

Sunuud 

16 

26 

CO 

28 

1 

1»* 

19 

4 

194 

b)  Sprachliche  Lectttre 
im  Schuljahre  190C/1901. 
(Genehtnigt  mit  Erl.  des  k.  k.  L.-Sbh.  vom  8.  Juli  1900  Z,  684.) 


I.  Deutsch, 

y.  Glasse.  Die  episcitpn,  lyrisclten  und  didaktischen  Dichtnogsartoa  mit  den  Bei> 

spielen  aus  dviix  Lt-sebucho. 
VI  Cl.  Scliul.-L,   Nibelungenlied  (mhd.  Text)  nach  dem  Lcs-ibnche,  Auswahl  ans 
den  Gedichten  Walthers  von  der  Vogel  weide;  Illopstok:  Oden;  Leesing: 
Aber  die  Fabel,  Literatnrbriefe  nacb  dem  Lesebache,  Emilia  Galotti. 
Priv.-L.    Minna  von  Barnhelm. 
VII.  GL  Schnl.-Ii.   Qöthe:  Götz  von  Borliclüngen,  Ipliigonie  auf  Tauris;  Schiller: 
Janfffran  von  Orleans,  Teil,  philosophische  Lyrik  (Lesebuch),  Maria  Stuart; 
Shafcespeare:  Macbetlu 

Priv.-L.   Göthe:  Egmont;  Scliiller:  Don  Carlos;  Shake-peare;  .(alias 
O&sar. 

VUL  Gl.  Srilul.-L.  Lessing:  Am  der  Hamburger  Dramaturgie,  Laokoon ;  Göthe: 
liüimann  und  Dorothea,  Toninato  Tasso;  Schiller:  Uraut  von  Messina,  Lied 
von  der  Glocke,  WnUenstein. 

Pri         QrülpaiBer:  Sappho  oder  König  Ottokar's  GlQck  nnd  Ende. 

II.  Latein. 

III.  CI.  Com.  Nepos:  Miltiades,  Themistokles,  Aristides;  Auswahl  aus  Q  Curtius. 

IV.  GL  Gassar:  bellam  galUcam  lib.  I,  II,  VIL  OvidL:  Hatamoiphosen  u.  Uber  tarist 

(Auswahl). 
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V.  Cl.  Livius  I  u.  XXI,  Auswahl  aus  Orid. 
YL  GL  Sallust:  bellum  lugurthinum.   Cicero:  orationes  in  Catüinam  I,  II.  Caesar: 

bellum  civile.    Vergil:  Aeaeis  I,  II,  Aaswahl  aus  Bucolica  u.  G^orgica. 
YD.  Cl.  Cicero:  pro  Sexto  Bosoio  AmermO|  pro  ICiloae,  Gate  M^or.  Vergil: 
Aeneis  Iii— VIL 

yjJL  CL  Tadtns:  Annal  I  und  Aaswahl  ans  n,  III,  IV,  Q-ermania.  Horaz:  Auswahl 

ans  Oden,  Epoden,  Satir.  n.  Episteln. 

PriT.-Lect.  von  V— YIIL  nach  freier  Wahl  der  Schiller. 


III.  Grieclusch. 

Y.  Cl.  Xenophon:  Anabaais,  Kyropaedie  (Auswahl):  Homer:  Diaa  I  und  Auswahl 
ans  II. 

VI.  Cl.  Homer:  Ilias  V,  X,  XVI,  XIX,  XXII;  Hetodot:  V,  VI.  VIl  naoh  Bintner; 

Xenoplion:  Auswahl  aus  der  Kyrupaedie. 

VII.  01.  Demosthenes:  8  phil.  Beden,  vomCheisones;  Homer:  Odyssee  I,  II,  IX,  X, 

XI  (thoilw.). 

YIII.  Cl.  Platon:  Apologie,  Kiiton,  Pliaedon,  (rorgias  (theilw.);  Sophokles:  üedipas 
Bex;  Homer:  Odys.seo  Auswahl  aus  der  II.  Hälfte. 

FriT.-Lectüre  VI— VIII  nach  ireier  Wahl  der  Sohfilor. 


o)  Themen  zu  den  deutschen  Aufsätzen. 

(Die  ungendea  Zahlen  badeuleo  Sdtol-,  die  g enden  H«us«rbciten.) 

V.  CUss«. 

1.  Lob  der  Gebirgsreiaen.  —  2.  Ibykas  gewinnt  einen  Preis  und  zieht  feierlich  io 
Bhegium  ein.  —  3.  Ursachen  zweier  Sinnesänderungen.  —  4.  Das  Leben  u.  Treiben  der 
Elfen.  —  6.  Bewahi'  dir  treu  im  fremden  Land  de  3  Vaterhauses  Sitte.  —  6.  Das  ver- 
schwundene Schloss.  Ki-e  Sage.  —  7.  Welche  ümstHndo  machen  Riegfi  it  d's  Tod  so 
tragisch?  —  8.  Die  Beilegung  dos  Mondenstreiks.  —  9.a)  Dia  La^ge  von  Hiisterlo  als 
Henlneet.  h)  Die  Vertiieidigung  Reinekens  durch  Grimbarfc.  —  10.  Amrat  lehrt  geigen. 

—  11.  Die  Höhe  reizt,  nicht  die  Stufen.  Eine  Chrie.  —  12.  Das  Wasser  im  Dienste 
des  Menschen.  —  18.  Schönheiten  Österreichs.  —  14.  Eine  stürmische  Herbstnacht.  — 
16.  Alter  gesellt  .sich  gerne  der  Jugend,  Jugend  zum  Alter;  doch  am  liebsten  bewegt 
Gleiclies  dem  Gleichen  sich  zu  —  16.  Begritisbestimmungen  der  Wortfamilie  „finden". 

—  17.  Strom  und  Sumpf  —  Fleiü  und  IVägheit.  —  lö.  Charakter  Haouibal's.  —  19. 
Gnie  Seiten  dM  Unglttekes. ^ 90.  Oer  Plan  eines  Volkefettes.      Peter  Kogler. 


VI.  Classe. 


1,  Reichtum  und  Wissenscliaft.  —  2.  Auch  die  Steine  reden.  —  H  Sprache  der 
herbstlichen  Natur.  —  4.  Eiserner  Fleiß  bringt  gold'neu  Gewinn.  —  ö.  Betrachtung 
am  Nüujahrstago.  —  6.  Die  Tragik  des  Nibelungenlijdes.  —  7.  Das  volkstOmliÖhe 
und  das  höfischiB  £po8.  —     Die  Tragik  des  Nibeiaogenliedes.  (Sch)uss.) 

Jacob  Unterberger. 

9.  Wem  Gott  will  rechte  Gunst  erweisen, 

Den  scliickt  er  in  die  weite  Welt.  Eichendorf!".  —  10.  Der  Strom,  ein  Bild 
des  menschlichon  Leben».  —  II.  Welche  sittliche  Gedanken  finden  sich  in  KIei.st's 
Dichtung  „der  Frühling".  12.  Der  Seestium.  (Nach  Vergil.  Aen.  1  mit  trei  erfundenen 
Motiven.)  —  15.  Dtr  Mc^or  7on  Tellheim  und  Hiccaut  de  la  Mariiniöre.  (Eän  Yer- 
gleiclu)  P.  Leop.  Hellberger. 

vn.  Classe. 

1.  Inter  anna  silent  Musae.  —  2.  Die  Elemente  hassen  das  Gelnld  der  Menschen- 
hand. —  3.  Was  verdanken  wir  dem  Alphabet?  -  4.  Qötzen's  Freunde  und  Feinde. 
—  5.  Wa3  förderte  die  Entwicklung  der  griefhischen  Kunst?  (Nach  Heripr  ^  — 
6.  An  der  Wende  des  Jalirhunderts.  —  7.  Willst  du  ein  hohes  Ziel  erreichen,  darf 
Mut  und  Lost  nie  von  dir  weichen.  —  ft  Plan  fOr  einen  Bildercyclus  zu  Göthe'e 
Iphigenie.  J.  Unterberger. 
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9.  Die  Rütli-Scene  IL  Act  ;uis  Wilhelm  Teil.  —  10.  Wio  bt-welyt  Cicero  Milo's 
Unsohald?  (Nach  Gioero's  Bede  pro  Müone.)  —  II.  Charakteristik  der  (^ebirssbewoli* 
B«r.  —  11  Die  ünBtnbliohksit  iafc  des  SeliweiBes  der  Edlen  wert.  —  18.  filisabeih 
und  Maria  Stowt  (Zwei  QegensAtee.)  —  14.  Es  sei  die  Rode  dreierlei: 

Ein  Licht,  ein  Schwert  and  Arzenei. 

P.  Gislar  Egerer. 

Vm.  Glaise 

1.  Eigenlob,  Freundes  Lob,  fremdee  Lob.  —  2.  Gate  aod  schlimme  Seiten  von 
Leichtsinn  nnd  Neanerde.  —  8.  Wenn  Zeiten  ttnd  Geschlechter  fliehen,  sieht  man  dee 
lluhtnes  verdiente  Kränze  im  Lied  des  Sängers  unvergänglich  blülien.  —  4.  Was  die 
Donaa  ensählen  kann.  —  5.  Viel  Übles  hab'  ich  an  Meosonen  bemerkt, 

Das  Schliminste  ist  ein  nnTersöhnlich  Hers.  —  6.  Oetavio 
Pirrolominis  Aufgabe  und  deren  Lö.snng.  —  7.  Woh'  denen,  die  dem  ewig  Blinden 
des  Lichtes  Himmeltackol  leihen! —  8.  Die  Bedeutung  der  Begierong  Kaiser  BudoU's 
TOD  llabsborg.  —  9.  Durch  alle  Gewinde  des  Lebeos  geleitet  HasiS  den  Erdensohn. 
—  10.  Dass  etwas  Großes  sich  vollende. 

Dazu  gehört  eil  Kopf  und  tausend  Hände.  —  11.  Wie  fördern  walire  Dichter 
das  geistige  und  sittliehs  Leben  der  Völker?  (Matoritlto-Aii^abeO 

feter  Kogler. 


d)  Themen  fflr  die  dentsohen  RedetlbiingeB. 

Vn.  Classe. 

1.  Entwicklnng  der  Ostmark  —  9.  Rat  der  Denisehe  ein  Recht,  anf  sei- 
nen Namen  stolz  zti  se  in  'r*  —  ?).  Über  F.  W.  Wclier's  T^raienblumen".  —  4.  Über 
Mtisik  mit  Beziehung;  auf's  Volkslied.  —  5.  Gründe  iür  die  Heimatsliebe.  —  6.  Shakes- 
peare's  Leben  und  l>icbtergrOBe.  —  7.  Über  das  Studium  der  griechischen  Spraehe 
und  Litferatur. — 8  Natur  und  Poesie.  —  9.  Salzburg  im  Kähmen  der  Kunstgesenichte. 
(Einige  kleine  Baudenkmäler.)  —  10.  Kirche  und  Kuitor.  —  iL  Homer  und  seine  ilias. 
—  12.  Die  Vorstlge  der  Fusneisen. 

YUL  Glaase. 

1.  Die  Dichter  der  Befreiungskriege.  —2.  Die  Folgen  der  Kreuzzüge.  —  3.  Die 
höfisc-hen  Epiker  und  ihre  Sroff«.  —  l.  Nntzen  der  Mathematik.  —  5  Die  Bedeutung 
der  Völkerwaaderung.  —  G  über  den  Nutzen  der  klassischen  Leetüre.  —  7.  Qrill- 
parser's  Leben,  sein  Drama  nOttokar's  Glttok  nnd  Ende**. 
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e)  Matiiritfttsprafuiig. 

a)  Im  Sommer-  and  Herbsttermine  1900. 

Nachdem  am  2.  und  3.  Juli  die  mündlichen  Prütungen  unter  dem  Vor- 
dtsa  deaH.  k.  k.  LaadesBchiilinspectorB  Dr.  Jos  e  i  L  oo  s  abeehalien  worden 
-waren,  wurden  am  27.  September  yon  demselben  die  Wied erholungs- 
prüfunn^en  für  4  Abitnrienton  vorgenommen.   Dieedben  erhielten  ein 

Zeagniä  der  Keiie. 

Demnach  ergibt  sich  folgendes  Endresultat: 


Nr. 

Name 

Oeburtaort 

AltQi- 

Dauer  der 
öff.  Stadien 

Gewählter 
Beraf 

1 

*Adamor  Peter 

Lang:kainpt'ün,  Tirol 

19 

.1. 

8  Jahre 

Theol.  Sal/.b 

2 

BarjftT  Georg 

Salzburg,  Stadt 

21 

!; 

8 

n 

Unbekanut 

U 

FeichtiRT  Georg 

IJreiteiibftcli.  Tirol 

19 

rt 

8 

n 

Theol.  Sabb. 

4 

*(7  ösclil  Fva  n  / 

Thoraatlial.  Salzburt; 

s 

V 

II  )■) 

5 

llol'/.tii^er  Fer>liiiand 

'IMialham,  Ob.-Ost. 

IM 

s 

n  n 

Kirch  passer  IV'töT 

l'il/iuoOS,  Salzburg 

'21 

8 

w 

»  n 

*M  11  y  r  J  o  a  nhim 

St.Colomann,ISal^bg. 

" 

n 

n 
n 

1»  >» 

8 

Mayr  Simon 

Nif'derahn  h.  Grödi^. 
Salzb'.rt; 

21 

«  " 

Peterie<  hner  Franz 

GiltLenbrrg.  Ob.-Öat- 

Iii 

l 

n 
n 

10 

Riedlsper^er  Matfhias 

Rolirmoser  Martin 

Lenj^ang;.  oilzbwg 

19 

•: 

.  ßri«b. 

11 

Kirrhlieim  b.U  ,C>  -<  >. 

4 

„  Lmz 

IJ 

Schfitteiiier  Leouimrd 

i'JöiatVId.  Salzi.ur^ 

21 

8 

» 

„  Salssb. 

18 

Stegt-'r  Ludwig 

BraiideQb«.rg.  Tirol 
Koppel»  Salaoarg 

n 
n 

8 

n 
» 

«Gr  m.  Rom, 

U 

•Teuil  Jaoob 

. 

19 

8 

n  Salil: 

*  reif  mit  Aaszeichnung. 


ß)  Im  Sommertermine  1901. 

Znr  diesjährigen  Maturitäbsprüfun|^  meldeten  sii;li  alle  7  üffe üblichen 
Schüler  der  8.  Olasse  und  wurden  mit  Gonfcreiizbeschluss  vom  3.  Mai 
zugelassen. 

Bei  den  vom  6  —10.  Mai  abgehaltenen  sohriMohen  Clansnrprüfiin- 

gen  wurden  folgende  Themen  vorgelef^t: 

Deutsch:  «Wie  fördern  die  Dichter  das  geistige  nnd  sittliche  Leben  der 
YöUcer  ?*» 

Deutsch -Latein:  Über  Hannibal.  —  Süpfle  II,  93.  d4  (thflilw.). 
Lat.-Deutscli:  Tacitus  Annal.  IV.  8,  9  (lUeilw.). 
Griechisch:  Platon's  Ladies  VL  cap.  2. 

Mathematik:  1.  Eine  Srhnld  mnss  mit  4^0  verzinst  und  in  gleichen  Jahres- 
raten getilgt  werden.  "Wenn  nun  die  Schuldsumme  nach  5  Jahren  13.500  K  und  nach 
weiteren  6  Jahren  6.S00  K  beträgt,  wie  groß  ist  die  ursprüngliche  Schuld,  wie  groß 
die  jährliche  Rate  und  wann  wird  die  Schuld  ^auz  getilgt  »einV  2.  Eia  an  einem 
Flusse  stehender  Beobachter  bemerkt,  dass  die  Spitze  eines  gerade  gegenflber  befind- 
lichen Baumes  von  einem  Punkte  der  Wasserfläche  rencctiert  wird,  der  2  m  von  ihm 
absteht.  Geht  er  20  m  läags  des  Ufers  weiter,  so  ist  die  reflectierende  Stalle  3  m 
von  ihm  entfernt.  Wie  hoch  ist  der  Baum,  wenn  das  Auge  des  Beobachters  18  m 
über  der  WiisserHäche  liegt?  3.  Eine  Kngelschichte  (Radius  der  Kugel  r=10:  hat 
die  Höhe  2  und  den  Inhalt  400.  Wio  grüß  ist  die  Oberfläche  derselben?  4.  Auf  eine 
unter  einem  Winkel  von  45*>  gegen  den  Horizont  geneigte  Ebene  falle  aus  einer  Höhe 
von  2  m  eine  elastische  Kugel.  In  welcher  Entferanng  TOm  Aafochlagsponkte  trifEt 
die  Kugel  das  zweite  Mal  die  Wand? 
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Die  mttndliohe  Prüfung  wurde  am  6.  Juli  unter  dem  Yorsitae  des 

H.  k.  k.  Landesschulinspectorä  Dr.  Josef  Loos  abgehalten,  wobei  5 
Schüler  das  Zeugnis  der  Beife  erhielten,  2  wurde  eine  Reparatur  nach 
zwei  Monaten  bewilligt. 


Kamensliste  der  approbierten  Abiturienten  von  1901. 


Nr. 

Name 

Geburtsort 

Alter 

Daner  der 
öS*.  Stadien 

ZubOnt'tiger 
Beruf 

1 

Fflrst  Andreas 

Mattsee,  Salzburjc 

19  J. 

8  Jahre 

Theologie 

2 

Grit»cl\  Franz 

Brixlegf<-,  Tirol 

'21  , 

>» 

3 

Gumpold  Dionys 

Vigaun,  ^alzbiux 

20  „ 

8  " 

i> 

4 

Hechenblaickner  Max 

Rosenheim,  Bayern 

18  „ 

8  : 

II 

5 

Hirsioger  Jacob 

BrixenimThal^l'irol 

8  „ 

» 

2.  Bedinf^i  obligate  uud  nicht  obligate  Gegenstände. 

a)  Schönschreiben.  Der  Schönschreibunteericht  war  für  die  Schüler  dsr 
ersten  Classe  obligat;  er  wtirde  in  2  Stunden  wöchentlich  ertheilt. 

b)  Turnunterricht.  Jede  Classe  turnte  2  Stunden  wö<  liHntli«  h ;  die  V.  und 
VI.  Gl.,  besw.  VIL  und  VIII.  Gl.  turnten  in  einer  Abtheiiong  zusammen.  Der  Turn- 
nnterricht  wurde  in  der  iweokentspreehend  eingerichteten  Tamhalle  der  Anstalt  ertheilt. 
Bei  günstiger  Witterang  worden  Freiübungen  (Stab-  und  Hantelübungen),  Sprung- 
Übungen,  Schnell-  und  Daufrlaut'  und  Turnspiele  stets  im  Freien  geübt. 

c)  Freihandzeichnen  in  8  Abtheilangen :  a)  II.  Gl.,  b)  III.  OL,  o)  Forb* 
g©»cbrittene  je  2  St.,  wobei  die  Abth.  b  und  c  gleichzeitig  zeichneten. 

d;  Stenographie  nach  Qabelsberger's  System,  IV.  Gl.  2  St.  in  der  Woche. 

e)  Frsnsösischo  Sprache  2  St  in  der  Woche. 

f)  Gesang  in  4  Abth.  6  St.;  Mu.sik:  Orf^el.  Violin,  Cello  in  H  Abth.  3  St. 
Der  Unterricht  in  a,  b,  c  war  dem  Lebrplaue  und  den  InstructiuDun  für  den  Un- 
terrieht an  Gymnadeu  in  Österreich  oonform. 
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C.  Anhang. 

L  Lehrbücher  und  Lehrmittel 
fär  das  Schntjahr  1901/1902. 

(Pi»  PrdM  In  KfOBCB«rlfaa«g'.) 

Religion. 

I.  Cl.  Großer  Katechismus  der  kath.  Relipon.    Salzb  (80  h). 

II.  CI.  Fischer,  Kath.  Liturgik  f.  Qymn.  9.— IH.  unv.  Aufl.  K  120  (1  56). 
UL  CL  FiBcher,  Gesch.  der  göUL  Ott,  d.  AB.  5.-8.  unv.  Aiifl  I  8ü  (2  20) 
IV  CL  Fischer,  Gesch.  der  göttl.  Off.  d.  NB  5.-9.  unv.  Auti.    1.6Ü  (2.-1 

V/VIL  a  Wappler,  Lehrh    rl.ltath.  Rel.  f.  d.  o.  Cl.  I,  '$.-8  Aull.  (2.--);  U, 


Aofl.  (2.40j;  III,  ü.  AuÜ.  (mit  Ausschl.  d.  ältl  Aafl.,  2.40) 
Vm.  d.  Kaltaer,  Lehrbuch  d.  Eircheuge^Mjhichte.  9.  vb.  Ana  1.7i 


70  (2.10). 


Dentsoh. 


i/Vin.  d.  Willomitzer,  Grammatik.  6L  verb.  IL  7.         Anfl.:  f.  d.  L  Q*  II.  OK  nat 

Ö.  Aull.  K  2,—  (2.40). 
I/Yin.  CL  Kummex^Jakal,  Lesebaeh  f.  Osi  Qyjin.  I,  6.  Tb.  Aufl.  2.—  (9.40);  II. 

3.  umg.  bis  6.  unv.  2.—  (2.KJ);  III,  2.  umjf.  u.  4.  unv.  Aufl.  2.—  (2  10  ; 
IV,  2.  umg.  u.  3.  im  wes.  unv.  Aufl.  2.10  (2.5Uj;  V,  5  umg.  bis  7.  im  wea. 
war.  Aufl.  2.40  (2.80);  VI,  A,  3  umg.  bis  6.  unv.  Aufl.  2.40  (2.80);  VD, 
2.  umg.  bis  5.  im  wes.  nur.  Aufl.  3.G0  (Sw— ):  VIII,  3.  amg.  bis  4.  im  wM. 
unv.  Aufl.  2.40  (2.80). 
Außerdem  in  den  ObercJassen  die  Tempeky'Mhen  ClaMUnr-Aiugaben. 

Latein. 

I/VIII.  Cl.  Schmidt,  Grammatik.  9.  Aufl.  (f.  d.  1.  2.  n.  3.  Cl.)  K  2.—  (2.40). 

I/TIIL  Cl.  Hauler,  Lat.  Übungsbuch.  I  (Ausg.  A),  12.  verätid.  bis  15.  im  wes.  unv. 

Aufl.  1.—  (1.40);  IT,  11.  verlad,  bis  14.  im  wes.  unv.  Aufl.  1.80  (2.20); 

III,  7.  veränd.  bis  M,  im  wes.  unv.  Aufl  1.72;  TV,  7,  im  we«?.  unv.  Aufl.  lA'O 

(2.—);  V/VI,  4.  u.  5.  im  wo3.  uaveränd.  Aull.  2.20;  Vil/VlII,  3.  bis  4.  im 

wes.  unv.  Aufl.  K  2.  - . 
HI.  CL  Schmidt,  Lat.  Lesebuch  aus  Oorn.  Nep<w  a.  Q.  Oortiua  Bafos.  2  Th. 

Prag  et^.  1892.   K  1.—  (1.40). 
IV.  Ol.  Caesar,  He  büU.  gall.  «d.  Prammer-  Temnsky.  5.  Aufl.  1.60  (2.—).  —  OWd, 

Ausgewählte  Gadichte.   Herausg.  y.  Sedlmeyer^Tempsky.  o,  Aufl. 
V.  GL  Livins,  libb.  I,  II,  XXI,  XXII,  ed.  Soheindter-Ztngerle.  4.  verb.  Atffl.  — 

Ovid,  wie  in  IV.  Cl. 
VL  GL  Sallust, ..  bell  lugurthinum,   Heden  und   Briefe  aus  Historien  —  von 

Scheindler.  2.  AuC  —  Cicero's  Reden  gegen  L.  Oatilina  u.  s.  Gen.,  bg.  v. 

Nohl-Tempsky.  —  Vergil,  Aeneidos  epitorae  etc.,  ed.  E.  Koffmun-Qerold. 

8.  Aufl.  —  Caesar,  bell.  civ.  ed.  Pauly-Tempsky.  (Ed.  min.) 

VII.  Gl.  Cicero's  Reden,  welche,  deneit  noch  unbestimmt  —  Vergil,  Aen.  epitome, 

ed.  HoAmann-Gerold. 

VIII.  Cl.  Tacitus,  Opera  quae  supersuut.  £d.  Müller- Tempsky.  I.  —  Germania,  ed. 

MflUeF-Tempslqr.  —  Hontius,  Osarmina,  ed.  Petschanig-Tempal^. 

Griechisch. 

III/VIII.  Cl.  Hintner,  Grammatik  "  v^rh.  Anfl.    K  2.-  f2.40). 
III/IV.  Cl.  Iliutnei,  Lese-  und  ü  oungsbucü  ...  zur  Gramm,  v.  Hintner.  3.  Auti  K  2.40. 
V/VL  d.  Sohenkl,  Chrestomathie  aus  Xenophon.  &  vmrm.  o.  verb.  bis  12.  im  wes. 
unv.  Aufl.  K  a— . 
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VI  Gl.  Herodot ,  Die  Pttrstttkriagoi  Axug.      EQntnflr.  8»  T«rb.|  4.  o.  6.  nnv. 

Aufl.    K  1.36. 
/      V/VI.  Cl.  Homer,  Ilias,  ed.  Chrirt-Tompsky. 

Vn/VIII.  Cl.  Homer,  Odyssee,  ed.  Christ-Tempsky.  1.  n.  2.  nnv.  .\>ifl. 
•         VII.  Cl.  Demosthenes,  Ausgewählte  ßeden. '  Hg.  r.  Wotke-Tempsky.   1.  bis  4, 
  Aufl. 

Vm.  GL  Plate.  Sopholdea  Welohe  WmIMi  kann  erst  epiter  bekannt  gegeben  wecdeo- 

Geschichte  und  Geographie 

I/III.  CL  Eichter,  Löhrb.  der  Qeogr.  2.  Aufl.,  4.  dorcbges.  Anä.  K  2.60  (3.— X 

IV.  Gl.  Hayer,  Geogr.  d.  Qst>ting.  Monarehie.  8.,  4.  n.  6.  vb.  Anfl.  K  1.20  (2.70). 
Il/lV.  a.  Mayer,  Lehrb.  der  Gesch.  f.  d.  unt.  Cl.  P  K  1.40  lim,  U*  K  1.— 
(1.5Ü).  IIP  im  wea.  unv.  Aufl.  K  l.öü  (2  K). 
V/Via  Gl  Gindely-Mayer,  Lehrb.  d.  allg.  Geaeh.  f.  d.  ob.  Claaaen.  !«•  R  2.60  (a-), 
IP  r53r)  mit  Ausschluss  der  Irülieren  K  2.-  «m  HP  K  2.70  (S.20). 
VIII.  Cl.  Hannak,  Vaterlandskunde.  12.  Aufl.  K  2.28. 

I/III.  CJ.  Ko/.eiins  geogr.  Atlas,  So  Auil.,  neubearb.  von  Haaidt  u.  Schmid.  2.  Ansf^i 
K  7.—  (7.60),  8a  Aofl.  t.  Haardt-Sohmidfe-Heidenoh.  91.  19012.8871 

ex  1900. 

IV/VIII.  Cl.  Kozenns  geogr.  Schulatlaa.  Ausg.  II  in  59  Karten.  8a  Anfl.   K  7.9a 
U/VlIL  a  Pntager,  Uist  Schnlatlas,  U.-2L  Anfl.  K 


Mathematik. 

I/IV.  Cl.  Mocnik-NeuDDann ,  Lehrb.  der  Arithmetik.  I,  35.    Aufl.    K  1.30  (1.80). 

II,  26.  veränd.  Anfl.  K  1.10  (1.60);  Geom,  An.schauungslehre.  I,  25.  Anfl. 
(mit  Ansschlnss  einer  »Xt,  Anfl.  in  ders.  Cl.)  K 1.—  (1.60);  II,  30.  ver&nd. 

Aufl  K  1.—  (1  50). 

V/VIII.  Gl.  Modnik-Neumann,  Lehrb.  d.  Arithm.  n.  Algebra  f.  d.  ob.  Cl.  25.  nugearb. 
Aufl.  (mit  Ausschl.  einer  lllt.  in  der  gl.  (1.)   K  a20  (3.70). 

V/VIII.  Gl.  MoSnik,  Lehrb.  d  Oeom.  f.  d.  oh.  Cl.  hg.  v.  Watlentin.  22.  imwee.  nnv; 

Aull.  K  3.30  (a8(Ä.  —  Heis,  Beispiele  u.  Aut>ahnn.  Au-ig.  f.  Öst.  8.  Anä 
K  3.60  (4.a()).  —  Sehlömüoh,  Logarithmen,  ächolausg.  9.  Anfl. 

Kfttnrwissensehaften. 

I/III  Cl  Pokomv,  ninstr.  Naturg.  I»»  K  2.20  (2.70),  II"  n.  "  K  2.90  (2.80),  III» 

K  1  in  f  :,t;ij . 

V.  CL  Öcharitzer,  Lehrb.  d.  Min.  u.  Geol.  2.  u.  3.  verb.  Aufl.  K  L20  (1.70).  — 

Wettstein,  Leitfkden  der  Botanik.  K  2.80  (3.20). 

VI.  Cl.  Graber,  Leitfaden  d.  Zoologie.  3.  verb.  Aufl.    K  8.20  (.3.80). 
III/IV.  Cl.  Mach-Uabart,  Natorl.  t  Gymn.  2.  n.  3.  Anfl.  K  1.U0  (2.  2U). 

VI(/VIIL  GL  Walleatin,  liObrb.  d.  Fbys.  Anag:  t  Gymn.  la  Ter.  Anfl.  K  a60  (S.— ). 


Philosophisebe  Propftdentik, 

VIL  Cl.  Behacker,  Lehrb.  d.  Logik.  2.  Anfl    K.  2.-  (2.40). 

VlIL  Cl.  Bor.schke,  Psychologie.  2  Aufl    (Für  diese  Anstalt  genehmigt  mit  Erl. 
d.  h.  k.  k.  Mm.  f.  C.  u.  ü.  v.  18.  April  itW3  Z.  6893 ) 

Nebenfftcber. 

Bfttsseb,  Kurs.  Lehrgang  der  Stenogr.  63.  Anfl.  Aosg.  mit  fiei  Orthographie.  K  IjBO. 

—  Leseburh.  Gl.  Anil.    K  2.18. 
Plötz,  Elementargramm.  Jt>r  Iranz.  Sprache.   33.  Aufl.    Ausg.  £.  ödterr.    K  1.50. 
Ptöts,  Leefcnres  choisies.   Franzö.s.  Chrestomakkde  mit  Wörfcerbnch.  24.  Anfl.  Anafc. 

f.  Österroicli.    Berlin.  lü\)S. 
Mussafia,  Ital.  Sprachlehre.  26.  Aufl.   K  3.^  (3.40). 
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II.  Verzeichnig 
der  bisher  erschieoeneu  Programm-AbhaadlaugeD. 

f.  Studien  Ober  die  in  den  Epen  des  Homer  vorkommenden  Nominelstlmme  auf 

-i  und         Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B  1875.    68  S 

2.  Abstammung  und  nächste  Verwandtschaft  dos  Krzhisdinfs  Eberhard  H.  von 
Salzhurt;.    Von  P.  Willibald  Hauthaier  0.  S.  B.  1870.    U  S.  u.  1  Bg. 

St^inimbaum. 

3.  Sehilier*s  pädagogische  Anschauungen.    Von  Joseph  Pasehing.  1873.  37  8. 

A.  Grun<l7.üge  einer  wissenschaflliclu'n  Grammatik  der  griechischen  Sprache.  Von 
P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1878.    118  ^  u.  2  Fign  Coniug.-Tah. 

5.  Do  vita  C  Salusti  ('ri?!pi  conimenlalin.    Von  .Maltlii.ts  Jät^er    1879     5-4  S 

6.  Neue  »merkwürdige  Punkle  dos  Dreieckest.  Von  Joljann  Dötti.  1880.  59  S. 
u.  3  Tal.  mit  21  Fig. 

7.  Die  homerische  Gastfreundschaft.    Von  P  Gislar  Egerer  0.  S.  B.  188^  27  S. 

8.  ii.  Beitrag  zur  Ansicht  vom  Infinitiv  ala  Localiv.    Von  P.  Göleatin  Diltei 

0.  S.  B.  1882.    8  S. 
D.  Das  Wichtigsie  über  die  Theile  des  Salzes.    Eme  grammatische  Plauderei. 
Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  4881    iO  S. 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Feuerbach  und  Spieker.  Mit  1  Fig.-Taf.  Von  Karl 
KLmer.  1883     27  S.  u.  1.  Taf. 

10.  De  C.  Salusli  Cri.spi  moribus  et  scriptis.    Von  Matthias  Jiiger   1884.  42  S. 

11.  Geschichte  und  Statistik  des  f.  e.  Coilegium  Borromäum.  Von  Johann 
Wildauer.  1885.    73  S. 

12.  A,  6emcrkuhgt>n  zu  den  Instrudionen  in  Bezug  auf  die  Spracbfdcher.  Von 

P.  Micliaol  Zirwik  0.  S  B.  ISsO.    50  S. 
B.  Moiisii;r)ore  Uesens  Zimmermann.  Seine  pädagogisch-didaktischen  Ansichten 
und  Grundsätze.    Von  Matthias  Jäger   1886     14  S. 

13.  Libellus  Deciroationis  de  anno  1285.  Ein  Beilrag  sur  kirchlichen  Topographie 
von  Steiermark  und  Kärnten.  Aus  dem  Vatican.  Archive  herauag.  von  P. 
Willibald  Haullialer  0  S.  B.  1887.    28  S 

14.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelt.  1.  Von  Balthasar  Vogl. 
1888.    29  S. 

15.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelt.  Fortselzung  Von  Bal- 
thasar Vogl.  1889.   35  S. 

16.  Über  einige  neuere  physikalische  Apparate.   Von  Johann  Oöttl.  1890. 

13  S.  4  Taf. 

17.  Uber  Kreuzlieder.    Von  Jacob  Unterberger.  1891.    42  S. 

18.  Die  Dehnungsfrage  in  unserer  Rechtschreibung.  Von  Peter  Kogler.  1892  42  S. 
iO.  Em  Salzburgisches  Rogisterbu«  h  dfs  XIV.  Jahrhunderts.  Von  Schulral  P.  W  i  1 1  i- 

bald  Hauthaler  0.  S.  B  1895.  52  8. 

20.  Die  Sehmelterlingsblütler  des  salzburgiscben  Flachlandes.  Von  Balthasar 
Vogl.    1894.    48  S. 

21.  Die  atarke  Ablnderung  der  Hauptwörter.   Von  Peter  K  o  g  I  a  r.  1895.  17  S. 

22.  Die  Rosenblüller  des  salzburgischen  Flachgaues.  Von  ßalth.  Vogl  1896  80  8. 

23.  a)  Eine  geologische  Excursion  in  Salzburgs  Umgebung.  (Mit  einer  geologischen 
Karte  und  einer  Skizze  im  Texte.)  Von  Prof.  P.  Vital  .1  ä  g  e  r  0.  S.  B. 
b)  Nekrolog  auf  Director  Balthasar  Vogl. Von  Prof.  Peter  Kogler  1897.  32  S. 

24.  Die  Arnonischen  G&terverseichnnse  (MNotilia  Amonia"  und  „Breves  Nolitiae") 
nebst  einem  Anhange.  Neubearbeitet  von  P.  Willibald  Hauthaler  0.  8.  B., 
Sonderabdruck  aus  dem  tSalcburger  Urkundenbucht,  I.  Band,  Seite  1<— 52. 
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25.  Die  Comedy  vom  jüngüleu  Gericht,  ein  altes  Volksschausuiel  von  AUenmarkt 
bei  R«dstadt.  Naeb  der  emsigen  Uandscbrifk  benusg.  von  Professor  Matthias 
Jäger.   (I.  Tbeil.  S.  1—48.) 

Anmerkung.  Die  ganze  Compily  erschien  später  vollständig  (236  S.  mit 
„Nachtragliche  Bemerkungen,  Inhaltsübersicht  und  Anmerkungen"  nebst  „Wörter- 
Verzeichnis  zu  den  Anmerkungen")  im  Selbstverlage  des  Herausgebers  zum 
Ladenpreis  von  1  K  h.  in  Commisj^ion  bei  der  katbol.  Vereins-BiMbhMidinng 
vorm.  Matthias  Mittermüiier  in  Öaizburg. 

26.  Das  Wissen  nueb  Plalons  Dialog  Tbeaetel.    Von  Prof.  Anton  BranditXt- 
ter.   1900.   14  S. 


in  Ankündigung  fttr  das  Sohuljalu:  1901/1902. 

Das  {Schuljahr  1901/11)01^  beginnt  am  Montag,  den  16.  September  1901.  um 
8  Uhr  morgens  mit  den  AuitiHlimsprüfungen.  Am  Dienstag,  deu  17.  Öept. 
iat  zugleich  om  7  Uhr  das  HeiliggeisUmt  aod  om  8  Uhr  werden  noeh  Aaf- 
nahmaprOflBgeo,  wie  nach  etwaige  Nachtrags-  UDd  Wiederhohiogsprüfungen 
vorgetiommeD.  Am  Mittwoch,  den  18.  Sept.  beginnt  om  8  Uhr  der  regelmiir 
Üige  Cliissemiüterricht. 

Schüler,  welche  um  die  AutDahme  in  die  erste  üymnaäiatcla:jäe  uach- 
suchen,  haben  ihr  Gesuch  mit  Taufschein,  Ueimatscbein  und  Schulzeugnis  zu 
belegen;  anf  letsterem  mnas  der  Zweek  der  Ausstellung,  n&mlieh 
behafs  Anfnahme  in  eine  Mittelscbole,  aasdrflcklich  angegeben 
sein  und  es  soll  außer  dem  Kopfe  nur  die  Noten  aus  Religion, 
DeutKch  und  Rechnen  enthalten.  Nach  dem  h.  Min -Krlass  vom  17. 
März  1886  Z.  3213  können  statt  eines  Schulzeugnisses  auch  die  Scbuluach- 
riohten  des  leisten  Qoarttls  Torgelegt  werden,  nur  müssen  sie  den  fttr 
die  Schnheagniflse  gestellten  Anforderangen  vollkommen  entsprechen  und  die 
3  Noten  aus  Religion,  Deutsch  und  Rechnen  mit  dem  Vermerke  com 
Zwecke  der  Aufnahme  in  eine  Mittelschule  aundräcklich  enthalten. 

Bei  den  Aufnabmsprüfungen  in  die  I.  Olasse  sind  nach  dem  h.  Miu-Erlass 
vom  14.  März  1870  Z.  2370  nachstehende  Eenntnisde  zu  Terlangen: 

1.  Jenes  Maß  von  Wissen  in  der  Bellgion,  welches  in  den  ersten  vier  Jahres- 

cursen  der  Volksschule  erworben  werden  kann. 

2.  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  der  deutschen  und  lateinischen  Schrift, 
Bekanntschaft  mit  den  Elementen  der  deutschen  Formenlehre  (Biegung 
▼on  Haupt-,  Eigenscbafts-,  Für-  und  ZeitwOrtem,  beim  Zeitworte  richtiges 
Erkennen  uncl  fertiges  Bilden  der  Zeiten,  Arten  and  Formen),  mit  den 
Regeln  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Die- 
tandosehreiben,  Gewandtheit  im  Analysieren  einfach  bekleideter  Sätze. 

3.  Übung  in  den  vier  Grundrechnungsarten  in  ganzen  Zahlen. 

Für  die  Art  und  Weise  der  Abhaltung  der  Aufoahmsprflfnng  bestehen 
naeh  dem  h.  Hin.-Erlass  vom  37.  Mai  1884  Z.  8019  folgende  Vorschriften: 

1.  Die  Prüfung  aus  Religion  ist  blos  mfindlich,  aas  Deutecb  and  Bechnen 
auch  schriftlich  vorzunehmen. 

2.  n Befriedigende"  schriftliche  Leistungen  und  Note  sgut"  im  Schulzeugnis 
entbinden  von  der  mündlichen  Prüfung  in  den  swei  letzteren  F&chern. 

8.  Sind  in  einem  Prüfungsgegenstande  die  Zeugnisnote  und  die  Gensur  ans 
der  schriftliehen  Prüfung  entschieden  ungünstig,  so  ist  der  Schfller  zur 
mündlichen  Prflßing  nicht  zuzulassen,  sondern  als  unreif  zurflckzuweisen. 
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PrfiäiDge,  welche  als  unreif  zurückgewiesen  werdeo,  dürfen  für  dus  laufende 
Jahr  die  Prüfung  weder  ao  dieser  noch  an  irgend  einer  andern  Mittel- 
schule wiederholen. 

Schüler,  welche  von  einer  anderen  Lehranstalt  in  das  hiesige  Gymnasium 
übertreten  wollen,  haben  ihre  sämmtlichen  (lymnasialzeugnisse  vorzulegen  und 
die  TorschriftsmäOige  Abmeldung  beim  Üirector  der  bisherigen  Anstalt 
naehanweiseo.  Ausw&rtige  Schüler,  welehe  sieh  nieht  mit  staatsgiltigen  Zeug- 
nissen tlber  die  2  letztverflossenen  Semester  ausweisen,  haben  sich  einer  Auf- 
nahmsprüfung zu  unterziehen.  Solche  Anfnabmsprüfungen  finden  eventoell 
ebenfalJs  am  Montag  und  Dienstag,  den  16.  und  17.  Sept.,  statt. 

Alle  Schüler  der  Anstalt,  sowol  die  neaeintretenden  als  die  wiedereintre- 
tenden,  haben  bei  Beginn  des  Schuljahres  einen  eigenen  Beitrag  zur  Lehr- 
mitteldotation von  je  2  und  einen  solchen  zur  Schülerbibliothek  von  je  1,  also 
zusammen  von  3  Kronen  an  die  Gymnasialdirection  abzuliefern. 


Indem  der  (iel'ertigte  allbu  p.  t.  geehrten  Gönnern  und  Wohlthätern  den 
wärmsten  Dank  ausspricht,  bittet  er,  dass  dieselben  in  Anbetracht  der  sich  stets 
steigernden  Bedflrfiiisse  der  Anstalt  aneh  ein  stets  sieh  steigerndes  werkthüp 
tiges  Wolwollan  bewahren  wollen. 

Salzburg,  im  Inli  1901. 

K!arl  Kbmer, 

£  e.  GymnasialdiTeetor. 


Aam.   Dle<«e'>   .,l'rivMt-Gymna»iuin"  taum-ht  die  l'rogramme  UUt  g9gß9i  9oMM  MW, 
w«lehe  in  dealaoher.  iMtelnlsoher  pder  it«ll«Dl«ch«>r  Spruch«  «uc«g«lieii  werilra« 
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fsoa.  PROGRAMM 

(53.  Jahresborieht) 

des 

vom  h.  k.  k.  Munhiciiurn  für  Kultus  und  Unterricht  durch  Erlass 

vom  9,  November  US84  Z.  :^1500 

^  mit  dem  Rechte  der  Ölttentlichkeit  beliehenen 

fürstorzi  bischöflichen 

mi&m  m  COLLEÜIUI  fiOeiliDH 


zu 


SALZ  JJ  U  K  O 

am  fi^olilnmie  de»  ^o]tuij»lire» 

^i|^1901/1902.^&-«^ 

Die  Beilage  entlialt: 

a)  Die  protestantische  Bewegnng  im  liUiiij^aa  and  das  Kapazinerkloster 
in  Tamsweg.   Von  Profespor  Valeniin^Hatheyer. 

b)  2  Gedichte  des  sei.  Prof.  Jakob  TJnterberger. 


SAJLZtJLTRO  lOOSd. 
Im  Selbstverlairc  des  f.  e.  iCoUe^iuiii  Borromaum. 

AJctteii-OeHez<*ctmft  ZHUnritli*sclke  Buch<,'(ruckdi*el. 
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Die  protestantische  Bewegung  im  Lungau 

und 

das  K^puzinerkloster  In  Tamswsj. 

ITeranlassung  zur  vorliegenUeu  Arbeit  bot  ein  Manuskript  in  Buch- 
form aus  dem  Pfarrarchive  in  Tamsweg,  dem  von  Ignaz  von  Kürmnger, 
dem  Verfasser  der  Werke  „Lungau"  und  ^Oberpinzgau",  Folgendes  als 
Titel  «gegeben  wnrde:  ^Die  Kapuziner  (in  Tamsweg)  und  ihre  Zeit.  Eine 
(/hronik  von  Audrä  K'  (  her,  Reiterbaner  am  Tjasaberge.  Die  Zeichnungen 
von  Andrä  Pirkner,  bürgerlicher  Tischler  in  Tamsweg,"  In  diesem  IHuche 
erzählt  der  Verfasser  die  Geschichte  des  Kapuzinerklosters  in  Tamsweg 
und  verbindet  damit  ausführliclie  Schilderungen  verschicilener  kirrihliciier 
und  religiiiser  ftebriiuehe  und  TTmziio^f',  welche  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts  auf<;eh()licu  worden  sind.'} 

Da  das  Kapuzinerkloster  in  Tamsweg  errichtet  wnrde,  um  dem 
weiteren  Vordringen  des  Protestanlismns  im  Lungau  entgegenzutreten 
uml  die  bereits  Abgefallenen  wieder  zur  katholischen  Kirche  zurück- 
zuführen, wurde  der  Geschichte  über  das  Kapuzinerklüster  ein  Bericht 
ttber  die  protestantisohe  Bewegung  im  Lunf^n  voraoi^ieBohiGkt. 

Als  Quellen  dienten  die  Akten  über  „GeiBtliche  und  kirohliGhe  An- 
gelegenheiten" ans  dem  Archive  des  Pfleggerichtee  Ifoosham*),  die  ein- 
schlägigen Berichte  ans  der  Abteilung  „Hofkammer-Moosham  des  k.  k. 
Begiertmgsarohives  in  Salzburg,  femer  die  Yisitationsberiohte  ttber  Lun- 
gau nnd  die  Akten  ttber  das  Kapnzinerkloster  in  Tamsweg  aus  dem  f.  e. 
Konsistorialarohive  in  Salzburg.  Den  P.  T.  Herreu  Beamten  der  ge- 
nannten Archive  sei  hiemit  der  beste  Bank  für  die  bereitwillige  Unter- 
sttttznng  ausgesprochen.  Manche  Kachrichten  stammen  aus  dem  Pfarr- 
archive  in  Tamsweg  nnd  einiges  beruht  auf  Nachrichten  aus  dem  Ge- 
meindearchive in  Tamsweg.   Wo  die  Chronik  von  Andreas  Kocher  be- 

1» 
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nützt  wurde,  ist  dies  an  der  lietreffemlen  Stelle  anpjemPrkt.  Von  der 
einschlägigeu  Literatur  wurden  emigenml  heran<^i'/i»L:pn :  Joa.  Bapl..  d- 
Cayparis  Tridentini  ,  Aroiiiopispoj^oruni  Salisburgotismin  res  ad  usque 
AVestphalicos  couventus  in  Luther  anisin  um  ^estae**,  Venetiis  1779  G.  A. 
Pinhler,  Salzburgs  Landesgeschiclite,  Salzburg  Oberer  1865  und  Zauuer, 
Chronik  von  Salzburg,  Salzburg  Duyle  1810. 
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Die  ersten  Naohiiohten  Uber  das  Emdiingen  der  religiöaeii  Neaenm- 
gen  um  1684  zeigen,  dass  zonttchst  die  Wiedertäufer  wie  in  anderen  Gauen 
so  auch  im  Lungau  Anhänger  zu  gewinnen  sachten.  Blrzbischof  Matthäus 
Lang  (1519—1640)  beauftragte  den  Pfleger  in  Moosham  Wol^gang 
Eeutsohacher,  die  Wiedertäufer  aufzusuchen  und  ge&ngenzunehmen.  In 
demselben  Jijire  wurde  Qeorg  Sohrötl,  Pfleger  zu  Piain,  beauftragt,  die 
Verbreiter  dieser  Irrlehre  im  Lungau  gefangenzunehmen.  Als  diese 
davon  Kenntnis  erhielten,  ergriffen  sie  die  Flacht.  Damit  scheint  jede 
weitere  Verbreitung  dieser  Sekte  im  Lungau  beseitigt  gewesen  zu  sein. 

Zahlreicheren  Anhang  fand  die  Lehre  Luthers  in  Lungau,  als  im 
angrenzmden  Steiermark  und  Kärnten  die  Lutheraner  die  Oberhand  ge- 
wannen. In  Stadl  in  Steiermark,  nahe  an  der  salzburgischen  Grenze, 
trat  schon  1528  ein  Prädikant  namens  Jörg  Schratl  auf,  der  gegen  Papst 
und  Kirche  predigte ;  in  Mnrau  verkündeten  der  Stadtschreiber  und  der 
„Bader'*  und  in  Oberwölz  der  I^fieger  die  Lehre  Luthers.  Um  das  Jahr 
1584  wurden  zu  Murau,  Stadl,  Rauten  und  St.  Peter  ara  Ivammersberg 
unter  der  protestantiscihen  Inhaberin  von  Murau  Anna  von  Lichtenstein, 
geborne  Neumann  von  Wasserlomburg,  lutherische  Pastoren  eingeführt 
und  ihnen  Schule  und  Kirche  übergeben').  Protestantische  Prädikanten 
fanden  sich  weiters  iti  Schhidtniiig,  im  angrenzenden  Eunstale  und  in 
Kremsbrneke  in  Karuten.  Also  (ielegenheit  genug  für  <las  «ogenaunte 
„Au.slaiifen  nach  sektischen  Orlen^,  um  dort  VdU  den  Prädikanten  die 
die  neue  Lehre  zu  hören  und  die  Sakramente  zu  empfangen. 

Als  im  Jahre  1556  der  Domdechant  Wilhelm  von  Trautmannsdorf 
im  Auftrage  des  Elrzbisohofes  Michael  von  Kuenburg  eine  Visiiations- 
reise  unternahm,  um  den  religiösen  Zustand  des  Landes  zu  untersuchen, 
und  nach  Lungau  kam,  verlangten  in  Tamsweg  bereits  die  meisten  Be- 
wohner die  Kommunion  unter  beiden  Gestalten/)  üm  die  Abgefidlenen 
wieder  zu  gewinnen  und  die  Schwankenden  zu  befestigen,  sandte  Bra- 
bischof  Johann  Jakob  Euen  von  Belasi  im  Jahre  1665  auf  Grund  des 
päpstlichen  Indultes  vom  16.  April  1564:  auch  dem  ESrzprieater  im  Lungau 
und  Ffimer  von  Maiiapfarr  die  Verordnungen,  „wie  man  si<di  im  Beicht» 
hören  und  in  der  Beichung  des  hochwfirdigsten  Sakramentes  des  Altares 
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unter  beiden  Gestalleii  (<U»ch  dali  «olciies  wälii'end  der  hl.  Messe  pieschthe) 
Imlteu  solle."  Bald  zei^t/en  aber  die  Abgefalleutju,  »Uli  sie  sich  durch 
diöHes  Eut.<5egeukümmeu  nicht  gewinnen  Hellen  und  dal5  iiineu  um  ganz 
aiuleres  zu  tun  war.  Der  Empfang  der  Sakranieute  wurde  von  vielen 
ganz  uiiterlasaen,  autler»'  wullton  sie  nur  von  den  protestantiischuii  l'rä- 
dikanten  einpt'aiigen  uud  der  Kaplan  in  Seetal  bat  deu  Dompropst  in 
Salzburg,  dem  Laudesfürsten  mitzuteileu,  armer  Kaplan  sich 

verhalten  muß  an  diesem  gefKhrliohen  Ort  und  in  dieser  Sekterei,  daß  er 
er  seines  Lebens  weder  zn  Kirchen  nooh  Ghusen  nicht  sicher  sei.*^ 

Nachdom  durch  ilie  Gewährung  der  Kommunion  unter  beiden  Ge- 
stalten das  Verlangen  der  Abgefallpiieu  ertullL  wurden  war,  sie  aber  doch 
den  Gehorsam  verweigerten,  nuinn  der  Erzhischof  im  Jahre  1671  das 
Zugeständnis  zuiüek  und  drohte,  gegen  beiiarrlicli  Ungehorsaiin  mit 
Landesverweisung  vorgehen  zu  wollen.  Tatsächlich  wurde  die  Drohung 
an  mauchen  Ungehorsamen  ausgefülu-t;  mehrere  Personen  wurden  im 
Jahre  1572  za  einem  Beligionsexomen  nach  Salzburg  berufen  und  wegen 
Hartnäckigkeit  im  Trrtnme  des  Landes  verwiesen. 

In  Ramingstein  huldigte  der  Kaplan  Kranzeiseu  selbst  der  neuen 
Lehre  und  spendete  uuc\\  immer  die  Kümmuui(jn  unter  beitlen  Gestalten : 
als  man  Ilm  nach  Salzburg  zur  Verantworlung  vorlud,  Iraten  die  Knappen 
für  ihn  ein  und  baten,  man  möge  ihn  an  seinem  Posten  lassen.  Ihre 
BiOLe  konnte  nicht  gewährt  werden;  Krauzeisen  entzog  sich  aber  durch 
die  Flucht  jeder  weiteren  üntorsnchang. 

Die  Luugauer  wollten  noch  immer  nicht  von  der  Kommunion  unter 
beiden  Gestalten  lassen  und  sandten  im  März  des  Jahres  1573  eiue  De- 
putation von  fünf  Männern'*)  nach  Salzljiirg,  um  sich  wieder  den  Kelch 
zu  erbitten;  doch  erkliuien  diese,  was  sie  mit  Bilten  nicht  erreichen 
könnten,  auch  weiters  nicht  zu  begehren.  Sie  erhielten  eine  abschlägige 
Antwort  uud  versprachen,  sich  za  f^gen.  Dennoch  worde  im  Lnngaii  die 
Nachricht  Terbimtet,  der  Kelch  sei  wieder  gestattet  worden.  Es  wurde 
nan  abermals  der  Empfang  der  Sakramente  nach  der  Vorsohnft  der  Kirche 
eiugeschirft  nnd  jeder  Ungehorsam  mit  Landesrerweisuug  bedrohl*.  Wei- 
texB  ergingen  strenge  Wamnngen  yor  dem  Anhören  von  sogenannten 
Wüikelpredigem  und  vor  dem  Besuche  des  protestantLsohen  Qottesdien- 
ates  an  auswärtigen  Orten.  Von  den  geistliohen  und  weltlichen  Behörden 
im  Lungau  wurden  genaue  Berichte  über  die  Lage  der  Dinge  abgefor- 
dert^ weil  man  vermutete,  die  Bitte  um  die  Kommunion  unter  beid^ 
Gestalten  sei  nur  auf  Betreiben  einiger  Bädelsf (ihrer  gestellt  worden. 
Die  Knappen  von  Bamingstein  hatten  zu  Ostern  in  Stadl  in  Steiermark 
vom  protestantischen  Prädikanten  die  Kommunion  unter  beiden  Gestalten 
empAmgen;  der  Bergrichter  von  Rainingstein  und  der  Pfleger  von  Moos- 
ham kamen  in  Verdacht,  in  der  Religion  mit  den  Knappen  gleicher  Qte- 


T 


siimun^  zu  sein,  cia  sie  die  landesfürcjUichen  Betelile  nicht  auügetiüirt 
und  den  Knappen  Naclisichi  gowälirt  bätLBU. 

Die  Planer  vou  Liiugau  klafften,  daß  ihre  citrifii^Hten  BeiiiuliunLjen 
erfolglos  seien,  weil  daa  Volk  von  den  neuen  Lehrern  im  benachbartuu 
Steiermark  und  Kärnten,  wo  sie  sichere  Sitze  hätten,  zu  anderen  An- 
sichten verleitet  würde  und  von  diesen  andi  die  Sakramente  empünge. 
In  Bamiugätein  wurde  nach  dem  Abgange  KranzeiBens  ein  anderer  Ka- 
plan eingoietzt,  der  aber  trotz  seines  gegenteiligen  Vevsprechens  dem 
Volke  den  Kelch  reichte.  Die  Verwiimng  in  rdigiösen  Dingen  wurde 
immer  größer  und  der  Abfall  immer  häufiger;  die  Festtage  wurden  nicht 
mehr  gefeiert,  die  Gotteshäoser  standen  leer  nnd  wenige  nur  besnchten 
die  hl.  Messe. 

In  demselben  Jahre  1573  berichtete  der  Archidiakonalkommissär  an 
den  Pfleger  zu  Moosham  seine  Zufriedenheit  darttber,  dafi  die  Bauern 
von  Lessach  in  Bezug  auf  die  Kommunion  unter  einer  Gestalt  sich  ge- 
horsam eingestellt  hätten ;  dall  sie  sich  aber  entschuldigten,  als  hätten  sie 
nie  einen  Zweifel  am  hl.  Sakramente  unter  einer  Gestalt  gehabt,  sei  mehr 
aus  Furcht  geschehen;  denn  sie  hätten  sich  früher  oft  und  deutlich  ge- 
äußert, das  Sakrament  nur  unter  beiden  Gestalten  empfangen  zu  wollen. 
Anfangs  April  des  folgenden  Jahres  äußerte  er  sich  über  den  religiösen 
Zustand  in  folgender  Weise:  „Populus  equidem  durissimae  cervicis :  hilft 
kein  Proligon,  kein  Ermahnen,  kein  Bitten;  in  Summa:  srlilägt  alles  in 
den  Wind."  Viele  hätten  zwar  bereits  ihre  OsterpHicKi  eilüJlt,  und  von 
vielen  könne  man  dies  noch  lioffen.  In  Tamsweg,  Raniingsteiu,  St  Mi- 
chael und  Mautorndorf  aber  gelie  es  noch  immer  Ungehorsame  und  ein 
Teil  der  Landbevölkerung  erkläre,  wenn  die  Bürger  Gehorsam  leisten 
werden,  werde  es  an  ihnen  auch  nicht  fehlen.  Dann  gebe  es  noch  viele 
böse  Menschen,  welche  lehren,  man  solle  nicht  unter  einer  Gestalt,  bloli 
kommunizieren.  (Iptiii  da  sei  man  verdammt;  andere  aber,  welche  (^dnn-- 
sam  leisien,  si  laiicUien  und  verachten  sie.  An  verschiedenen  Orten  landen 
sich  noch  immer  sogenannte  Winkelprediger,  welche  „sektische  Traktät- 
lein"  unter  das  Volk  verteilen.*) 

In  der  folgenden  Zeit  gewann  die  neue  Lehre  besonders  in  der 
PfiEurre  St.  Michael  an  Verbreitung.  Diese  Fhxte  umfiißte  damals  auch 
die  gegenwärtigen  Pfanen  Zederhaus,  Muhr  und  Thomatal.  In  Zeder- 
haus trat  im  Jahre  1574  eine  „Diem,  Chxistina,  Tochter  des  Matthäus  in 
der  Lacken"  als  Predigerin  auf  und  schmähte  in  lästerlichen  Gesängen 
den  katholischen  Glauben  und  den  Elleruti.  Vater  und  Tochter  wurden 
nach  Moosham  geführt  und  Paulus  Vischer,  der  Eirzpriester  von  Lungan, 
bot  alles  auf,  sie  zur  Bekehrung  zu  bewegen.  Der  Pfleger  von  Moos- 
ham aber  trug  ihnen  bei  Strafe  von  20  Dukaten  auf,  Gehorsam  zu  leisten 
oder  ihr  Ghit  zu  verkaufen  und  das  Land  zu  verlassen.  Sie  unterwarfen 
sich  zwar,  aber  nach  einiger  Zeit  trat  die  Predigerin  in  Zederhaus  hef- 
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tigor  aur  als  zuvor,  ^ing  vod  Haus  zu  Haus  uud  verleitete  viele,  der 
Kirclie  ferne  zu  bleibou,  <lie  sie  als  Minxlerp^rubc  uii«!  Steinliauteii  be- 
zeicliuebe.  Vater  uud  Tochter  und  mekrero  Nachbarn  wui  Jüu  nun  nach 
Moosham  gebracht,  aber  die  Pfarrherren  von  Mariapt'arr  uud  St.  Michael 
enraichten  mit  ümn  Bekelinmgsveraudieu  nur  soviel,  daß  sie  als  tische 
Lehrer  gegen  das  Wort  Gottes  und  die  heilige  Wahrheit  gesoholten 
wurden. 

Der  Erzpriester  Faul  Vigoher  bat  nun  den  Laadesfürsten,  er  möchte 
den  Pfleger  beanfbragen,  gegen  diese  Verftthrer  der  Untertanen  nnd  Auf* 
mhrstifler  mit  Strenge  za  Ter&hren;  denn  von  Möhr  nnd  Zederhans  liefe 
das  Volk  aohon  scharenweise  aus  dem  Lande,  um  die  Sakramente  von 
intherisdhen  Piildikanten  zu  empfangen.  Der  Landesfürst  beauftragte 
den  Erspriester,  es  nochmals  zu  Tersuchen,  die  Gefangenen  auf  andere 
Annohten  zu  bringen.  Sollte  auch  diesmal  kein  EIrfolg  erzielt  werden, 
so  hätten  sie  binnen  drei  Tagen  das  Land  zu  verlassen. 

Die  Unzufriedenheit  we^eu  Verweigerung  der  Religionsfreiheit  wurde 
endlich  so  groß,  dal5  es  im  Jahre  1578  zwei  Bauern  von  St.  Michael,  Kaspar 
Windbiohler  und  Haus  Stempfei  gelang,  das  Volk  zum  Antstande  und 
zur  Verweigernug  des  Gehorsams  zn  verleiten,  als  der  Laudesfürst  ver- 
langte, es  sollten  unter  Führung  des  Wilhelm  Haunsberger  wider  dro- 
hende Türkeneintalle  die  Pässe  gegen  Kärnten  besetzt  werden.  Wilhelm 
Haunsberger  wurde  von  den  Autständi-sclioii  a!s  Verräter  bezeichnet  und 
man  beschloll,  sich  selbst  zu  helfen  und  deshalb  keine  Abgaben  und 
Steuern  niolir  zu  leisten.  Ja  es  wunle  s<»i'ur  der  Plan  gefallt.  WiJlielm 
Haunsberger  und  den  Laudesfürsteu  zu  erschlagen,  wenn  sie  nach  Lun- 
gau  kämen. 

Erzbischof  Johann  Jakob  trat  aber  diesem  Aufstande  unerschrocken 
entgegen,  sandte  Truppen  nach  Lungan  und  kam  s.dbst  mit  einem  Ge- 
folge von  Rittern  dahin.  Die  Kadel^luhrt'r  im  Aulruhr  wurden  nacli 
Halleiu  geschickt  und  dort  lün gerichtet,  die  übrigen  muliten  in  Moos- 
ham ihre  Strafe  abbüßen.^ 

Durch  dieses  tatkräftige  Einachreiten  gegen  die  Ungohoraamen  li<^n 
sich  die  Lnngauer  noch  nicht  warnen  und  schon  im  Jahre  1680  wurde 
eine  EinschSrfung  des  Verbotes  „an  sektische  Orte  auszulaufen**,  not- 
wendig. Dies  geschah  besonders  in  Bamingstein,  wo  der  Friedhof  für 
die  Anzahl  der  Bewohner  zu  klein  war.  Es  mußte  darum  ein  Teil  der 
Verstorbenen  in  Stadl  in  Steiermark  beerdigt  werden,  wo  ein  protestan- 
tischer Prädikant  aufgestellt  worden  war.  Der  Pfleger  von  Koosham 
und  der  Archidiakonalkommissär  von  Lungau  wurden  deshalb  beauftragt, 
für  eine  entsprechende  Erweiterung  des  Friedhofes  in  Bamingstein  zu 
sorgen,  gegen  das  Auslaufen  der  Bewohner  mit  Strenge  einzuschreiten 
und  die  Ungehorsamen  dem  LandcNfürsten  anzuzeigen. 

Aber  auch  an  anderen  Orten  wie  in  Tamsweg  und  St.  Michael  gab 
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es  noch  immer  St;liwaiikoiidc  uud  solche,  welche  mir  uuter  heideu  Ge- 
stallou  kuinrnuiiizierou  wollten.  Ja,  die  Zahl  dertselheii  ualim  iu  der  t'ol- 
p:endeu  Zeil  noch  zu,  wie  die  Berichte  aus  der  Weude  des  Jahrhimderta 
mekUm. 

Im  Jahre  1596  schrei bl  Matthäiiü  Tuukel,  Plarrer  von  Mariaptarr 
und  Archidiakoualkommiäääi'  im  Langau,  au  den  Laudesfürsteu,  „er  habe 
wfShxend  amnm  BveijährigeiL  AufiBiitlialtes  im  Luugau  gefimden,  daß  die 
armen  UnterUnen  sowohl  von  etlichen  vorgehenden  Pfarrherren  und  Prie- 
stern im  Langau  als  von  den  Intherisohen  Ftädikanten,  die  an  Lnngaa 
rainen,  böslich  verfährt  son  worden.  Damit  diesem  Übel  ahgehol^an 
würde,  wHre  vor  allem  zum  ünterrichte  ein  geeigneter  Kateohismus  not- 
wendig.** Einen  solchen  hatte  er  verfaßt  und  bat  nun  am  die  Appro- 
bation desselben.^ 

Im  Jahre  1597  beklagte  sich  der  Kaplan  von  St.  Margareten  beim 
Pfleger  in  Moosham  Martin  Strasser  von  Nendegg,  daß  ihm  seine  Rechte 
entsEogen  würden,  da  in  seiner  P&zre  nur  mehr  drei  Kommanikauten, 
alle  anderen  aber  Lutheraner  wären. 

Georg  Pichler,  Zechuer  in  Stranach,^  vom  Pfarrer  in  Mariapfair 
wiederholt  «primas  anteHignanos  haeresiae*'  genannt,  führte  äeiue  Auge- 
hörigen und  sein  Gesinde  der  neuen  Lehre  zu  und  ließ  sich  in  einer 
gefährlichen  Krankheit  einen  lutherischen  Prädikanteu  rufen.  Nach  seiner 
(xenesung  darüber  zur  Verantwortung  gezogen  und  mit  Landesverweisung: 
bedroht,  ontscliuldigte  er  sich  mit  dem  „weibischen  Unverstände  seiner 
Mutter  und  seiner  Hfuistrau"  und  sagte  ..es  hätten  ihn  seine  Eltern  von 
Jugend  an  dahin  gewiesen,  das  Sakrament  unter  Iteiden  (-restalten  zu 
empfangen,  als  dies  bewilligt  wor'ltMi  WHr,"  Er  bat.  man  m«»ge  ihn  nicht 
von  Haus  und  Hof  weisen,  da  er  im  übrigen  keiner  Sekte  angehöre, 
auch  wolle  er  seinen  Sohn  in  die  katholische  Schule  schicken,  damit  er 
später  das  (rat  übernehmen  könne.  Er  wurde  begnadigt,  mulUe  auf  den 
Zehent  verzichten,  200  ü.  zur  Strafe  erlegen,  trieb  aber  sein  Unwesen  als 
Verführer  noch  fort. 

In  Zederhaus,  wo  die  Sekte  besonders  viele  und  hartnäckige  An- 
hänger liatte,  ließ  ein  Bauer,  namens  Lorenz  Has,  seine  fünf  Kinder  lu- 
therisch taufen  uud  das  letaste  zu  diesem  Zwecke  nach  Krems  in  Kifuten, 
einen  Weg  von  sechs  Standen  tragen,  indem  er  vorgab,  did  lateinische 
Tanfe  verstehe  er  nicht.  Deswegen  in  Haft  genommen,  bekehrte  er  sich. 

Im  Jahre  1605  berichtete  der  Arohidiakonalkommissär  Johannes 
Banhartinger  nach  Salzburg,  daß  im  Lnngaa  nicht  wenige  haassässige 
Untertanen  and  Dienstboten  seien,  welche  in  Hinsicht  des  Empfanges  der 
Sakramente  keinen  Gehorsam  leisteten.  Der  Pfleger  Hieronymus  Augn- 
stos  „zam  Jungen"  habe  zwar  den  Gehorsam  mit  Strenge  verlangt,  aber 
nach  seinem  Abgange  sei  wieder  große  Nachlässigkeit  eingetreten.  Sein 
Nachfolger  Karl  Trinkl  h&tte  erklärt,  nur  auf  Qrand  eines  besonderen 
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Befehlen  gegen  die  üugehorsamen  vorgeheu  zu  wollen.  Während  diese 
den  Willen  der  Kirche  nicht  eriüUtou,  „übten  sie  andere  sekÜM  hr  und 
liahürische  Stücke  mit.  Reden  und  »Singen  nicht  wenige."  Die  V  erwei- 
gerung des  kirchlicheu  Begräbnisses  verachteten  aie  und  sagten,  es  wäre 
ihnen  gleichgiltig,  ob  nie  im  Friedhofe  oder  in  einem  Moose  begraben 
lägen.  „Allerlei  vergifteter  Bücher  und  Tmktatl  hätten  sie  mdbt  wenige 
und  bei  einem  Sohne  eines  Bauern  wären  deren  fOnfisehn  Stücke  g^tin- 
den  worden.  Es  wäre  dämm  ein  eigener  Befehl  zum  Einschreiten  gegen 
die  Ungehorsamen  sehr  za  wOnsohen/ 

Aber  erst  im  November  des  Jahres  1611  wurde  dieser  Angelegenheit 
ernste  Aufmerksamkeit  zugewendet.  Der  Dompropst  Anton  Ghntf  von 
Lodron  und  der  Domdechant  Johann  Kraft  von  Weittingen  verlangten 
vom  Pfleger  in  Moosham  Alexander  von  Ghriming  einen  genauen  Bericht 
über  die  Zahl  der  Abge^enen  im  Lungau.  Dieser  berichtete  (25.  Nov. 
1611),  daß  viele  der  üntertan«i  Jahre  lang  die  Sakramente  vemachläs- 
sigt  hätten.  Vorläufig  wären  nur  die  Besitzenden  über  ihre  Beligion 
gefragt  wurden;  mit  den  Kindern  und  Dienstboten  derselben  hätte  dies 
noch  nicht  geschehen  können,  dazu  wäre  längere  Zeit  notwendig. 

Erzbisohof  ^larkus  Sittikus  nahm  im  Jahre  1612  die  Sache  ernstlich 
in  Angriff  und  führte  die  Gegenreformation  im  Lungau  wie  in  den  übri- 
gen Teilen  des  Landes  durch.  Jene,  welche  der  neuen  Lehre  zugetan 
waren,  muiiten  sich  entweder  bekehren  oder  binnen  zwei  Monaten  das 
Land  verla.ssHi.  Viele  erbaten  sich  T^edenkzeit.  «lio  auf  nochmaliges  An- 
suchen lun  nicht  selten  vprlani:;iri.  wurde;  anderen,  welche  gleich  er- 
klärten, auswandei'n  zu  wollen,  wurde  auf  ihre  Bilie  auch  die  Fri.st  ver- 
längert, um  leichter  ihre  Güter  verändern  zu  köuueu.  Halsstarrige  wur- 
den wiederholt  vorgeladen  und  eindringlich  gemalmt,  sich  zu  bekehren. 

Im  Jahre  1(514  gab  es  zu  Ostern  in  der  l*farre  St.  Michael  135  Un- 
gehorsame, in  Mariapfarr  Hier  war  es  besonders  die  Verwandtschaft 
des  Georg  Pichler.  Zechuers  in  Stranach.  Von  ihm  meldete  der  Pfarrer 
und  Archidiakonalkummissär  Johann  RaiiliarLiuger :  „l'rimus  antesignanus 
et  haeresiarcha  et  ferme  asylus  omnium  hisce  in  locis  haereticorum,  cui 
non  solum  huius  sed  aliarum  quoque  ecclesiarum  iiaeretici  maxime  inni- 
tuntur,  et  quo  absente  omnes  alios  faciUime  ad  gremium  Bomaaae  £o- 
oleaiae  reduoi  posse  sperandum  esset)  est  Gleorgius  Pichler,  Zechner,  cum 
uzore  et  filüs  suis  et  duae  ipsius  vetulae  sorores,  reUo<«e  viduae  etiam 
haereticomm.  Mazima  pars  sequen^um  (12  Personen  mit  Namen  Pichler) 
ipsum  cognalaone  attingit.** 

Nachdem  die  ungehorsamen  ,|Dntertanen**  des  Landes  verwiesen 
worden  waren,  wurde  im  Jänner  des  Jahres  1615  dem  Pfleger  von  Ifoos- 
ham  auftragen,  auch  die  irrgläubigen  Dienstboten  namentlich  zu  ver> 
aseiöhnen  und  ihnen  die  Wahl  zwischen  Bekehrung  oder  Auswanderung 
SU  stellen. 
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Im  April  des  Jabre»  1615  überreichte  d»  i  PHeger  von  Moosham  ein 
Verzeichnis  jener  Personen,  welche  sich  in  der  Reformation  durch  den 
hoc:hwürdigsten  Landesfürufeeu  Markus  Sittikus  in  den  Jahren  1614  und 
1615  in  der  Pfleg  und  im  Landgerichte  Moosham  bekehrt  oder  das 
Land  verlassen  haben.  Ein  anderes  Verznic  huis  enthält  die  Bekehrten 
und  Ausgewanderten  aus  dem  Berggerichte  Ramingntein  niul  Mautern- 
dorK  l-'olgeiider  Auszug  aus  diesen  Verzeicliuissen  möge  einen  überbück 
aber  die  Erlulge  der  angewendeten  Maliregeln  bieten. 

I.  Bekehrte. 
Pfarre  Tamsweg  mit  Seetal: 


Biirgerliehe  aus  dem  Markte  Tamsweg   41, 

Inwuhuer     2, 

Lediges  Gesinde     10. 

Aas  der  Pfarre  und  Schranne  Tamsweg  im  Landgerichte: 

Ansässige   19, 

Eleinh&nsler   4, 

Inwohner  und  lediges  Gesinde   •  .  109. 

178. 

Pfarre  St.  Michael  mit  Zederhansi  Mahr  und  Thomatal: 

Bürgerliche  aus  dem  Markte  St.  Michael   12, 

Xiediges  Gesinde   4. 

Aas  der  i'iarre  und  Öchranne  St.  Michael  im  Landgerichte: 

Ansässige   92, 

Kleiuhäusler   47, 

Lediges  Gesinde   ....  ....  154. 

309. 

Pfarre  Mariapfarr  mit  Lessach,  Unternberg  und  einem  Teil 
der  gegenwärtigen  Pfarre  Tamsweg: 

Ansässige   25, 

Kleinhänsler   9, 

Lediges  Gesinde   .   ...  20. 

54. 

Pfarre  St.  Margarethen: 

Ansässige   .  .      .  2, 

Lediges  Gfresinde   .  .  2. 

4 
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Berggericht  Ramiugstein: 

Rammgtiteiii  (Kaplauei)     217, 

(dariinter  43  Knappen  und  deren  Frauen), 

Mautemdorf  (Kaplanei)   10. 

Snmme  der  Bekehrten   772. 

II.  Ausgewanderte. 

Tamsweg,  Markt: 

Bürgerliche   3, 

Lediges  Gesinde   1. 

Tamsweg,  Landgericht: 

Lediges  Gesinde   3. 

St.  Michael,  Markt: 

Bürgerliche                                                               .   .  3, 

Lediges  Glinde   4. 

St.  ^[ielirtel,  La  n  il  gerich  t: 

Aubaäbigü .    .      5, 

Kleiuhäusler .                                          ...  5, 

Lediges  Gesinde   10. 

Pfarre  Mariapfarr: 

Ansässige   6, 

Lediges  Gesinde   7. 

Berggericht  Bamingstein: 

Bamingstein   3, 

Manterndorf  (Bundschoh)    1. 

Samme  der  Ausgewanderten   51.'^) 


Alliier  den  gHiiaiiuieii  Verzeichnissen  findet  sich  im  f.  e.  Konaistorial- 
Aioliive  noch  ein  drittes  mit  der  Ül>erschrift :  ,,Verzeichnus  und  Bo- 
schreibung der  sektisclien  Untertanen  in  Pfleg-  und  Landgericht.  Muli- 
haimb/'  Dieses  (ohne  Datum)  ist  nicht  nach  Pfarren,  sondern  nach 
Öchrannen  und  Hauptuiauiusi'hat'ten  angelegt  und  enthalt  griUitenteils 
EUiepaare  (z.  B.  „Georg  Pichler  und  sein  Weib,  Balthasar  Prunner  und 
sein  Weib,  Han;j  Plaiuer  und  sein  Weib"  u.  s.  w.) 

Manche  von  den  im  Jahre  1614  Ausgewandertrai  wie  anch  viele  ygü. 
den  derb  als  „Bekehrte"  Angeführten  werden  anch  in  diesem  Verzeich- 
nisse  genannt;  hingep.en  enth&lt  es  manche  nioht|  welche  1615  als  „Be- 
kehrte** oder  „Ungehorsame"  gezählt  werden.  Da  nnn  der  Pfleger  von 
ijMoosham  im  November  des  Jahres  16X1  in  seinem  Begleitschreiben  znm 
viBrzeichnisse  der  „sektischen  Untertanen"  sagt,  bisher  wfiren  nnr  die 
Untertanen  beschrieben  worden,  um  dies  auch  mit  den  Kindern  nnd 
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Dieustboteu  vorn«'lini»'n  zu  kinmcn,  sei  längert'  Zeit  ertordorlich,  so  dülile 
in  diosem  Vorzeichuisst«  wohl  juiirs  von  101  1  vorliegen. 

Dieses  tüiirt  lum  043  „sektische  Unteriauen"  mit  Nunieu  an  gegen 
200  ans  dem  gleie.lien  Gebiete  im  Jahre  101").  Dali  sicli  die  Zahl  der 
.,sektis!('hen  Uutertauen"  in  den  Jahren  1011 — 1614  so  vermindert  habe, 
ist  erklärlich,  wenn  man  beachtet,  dalS  die  Abgefallenen  in  dieser  Zeit- 
leicht  erfahren  konnten,  wie  die  Gegenreformation  in  auderm  (lanen  jetzt 
durchgeführt  wnrde.  So  dürften  in  dieser  Zeit  wohl  anch  im  Berggerichte 
Ramiugsteiu  und  unter  dem  „ledigen  Qesiude"  Bekehrungen  vorgekommen 
sein,  wenn  anoh  in  geringerer  Anzahl  als  bei  den  „Anaftsaigen."  Z&hlt 
man  zu  den  643  „sektisclien  Untertanen  vom  Jahre  1611  die  227  Ab- 
gefallenen ans  dem  Berggeiichte  Bamingstein  nnd  die  826  Dienstboten 
ans  den  Verzeichnissen  vom  Jahre  1616,  so  bleibt  die  Summe  von  1196 
nach  dem  oben  Gesagten  jeden&lls  noch  bedeutend  zorflck  gegen  die 
wirkliche  Anzahl  der  AbgeftUenen  der  damaligen  Zeit. 

Die  Einheit  des  Glanbens  war  nnn  im  Lnngan  ftnßerlioh  wieder 
hergestellt  nnd  um  einem  neuen  Ab^Ule  yorzubengen,  trug  der  Erzbisohof 
dem  Klerus  auf,  das  Volk  in  passender  Weise  nnd  mit  Eifer  in  der 
katholisdien  Lehre  za  unterrichten  und  sich  selbst  eines  tugendhaften 
priesterlichen  Lebens  zu  befleißen.  Eine  besondere  Gefahr  war  inzwischen 
allerdings  auch  dadurch  beseitigt  worden,  daß  im  April  des  Jahres  1600 
von  der  steirischen  Beformations>Komn)i»»ion  die  Prädikanten  in  Rauten, 
Öchöder,  Stadl,  Muran  und  an  anderen  Orten  dieser  Gegend  vertrieVien 
und  Kirchen  nnd  Kapellen  mit  katholischen  Priestern  besetzt  worden 
waren.") 

Im  Pongau,  in  der  Gegend  von  Radstadt,  Wagrein,  St.  Johann  und 
Gasteiu,  wo  der  Protestantismus  noch  mehr  Anhänger  gefunden  liatte  als 
im  Lungau,  wurden  dieselben  Maßregeln  angewendet;  aber  die  Kapuziner, 
welche  s])äter  als  Missionare  in  diese  Gegenden  L^esendet  wurden,  machten 
ilie  Krfahrung,  dal!  die  Bekehrung  bei  vielen  eine  bloß  äußerliche  geblidien 
war.  Dies  wai*  auch  im  Lungau  der  Fall,  ilenn  viele  von  ihnen  lielien 
es  noch  immer  am  Gehorsam  im  Empfange  der  Sakramente  fehlen  und 
eine  im  Jahre  1017  ergangene  Aufforderung,  die  verbotenen  ,,sektisLhen" 
Bücher  auszuliefern,  zeigte,  dali  noch  immer  solche  in  nicht  geringer  An- 
zahl in  den  Händen  des  Volke.'^  waren:  in  der  Pfarre  jVIariapfarr  windeu 
ungefähr  100,  in  Tamsweg  150,  in  St.  Michael  77,  in  St.  Margarethen  21 
ausgeliefert.  In  der  folgenden  Zeit  suchten  die  Protestanten  immer  wieder 
ihre  Schriften  zu  verbreiten;  in  listiger  Weise  tiaehtete  man  der  Waohr 
samkeit  der  Behörden  zu  en^hen  und  die  Katholiken  zu  täuschen,  indem 
man  die  angebotenen  Bficher  als  katholische  bezeichnete. 

Ton  einem  zahhreicheren  Abfalle  von  der  katholischen  Kirche  im.- 
Lungau  berichten  die  Archive  in  der  folgenden  Zeit  nichts;  vereinzelte 
Fälle  kamen  allerdings  von  Zeit  zu  Zeit  noch  vor. 
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Erzbifloliof  PariB  IioclTon  sandte  bald  nach  Antritt 
im  Jahre  1619  nenerdiugs  Kapuziner  als  MiarionBre  in'a  Gebirge,  da  man 
erfahren  hatte,  daß  es  bei  vielen  nooh  nicht  zn  einer  anfriohtigen  Be- 
kehrong  gekommen  sei.  P.  Max  von  Beggendorf  und  P.  Petrus  von  Pnchau 
worden  mit  dieser  Mi&don  betrant  nnd  waren  zunächst  in  Badstadt  nnd 
Wagrein  tätig.  Später  gieng  P.  Max  mit  P.  Angelus  von  Freising  nach 
SU  Johann  und  Gastein  nnd  nach  Pfingsten  im  Jahre  1623  nach  dem 
Lnngan.  Der  Erfolg  ihrer  Tätigkeit  war  hier  ein  sehr  günstigfer,  so  dalJ 
Paris  Lodron  sich  entsclilolS.  wie  für  Pongan  in  Badstadt,  so  anch  für 
Langau  in  Tamsweg  ein  Kapuziuerkloster  zu  errichton.'^) 

Am  9.  September  1633  kündete  Erzbisf^hof  Paris  Lodron  dem  Pfleger 
in  Moosham  an,  dal(  „sich  in  Kürze  etliche  Patres  Kapuziner  hinein  ins 
Lungau  nach  St.  Leonhard  begeben  und,  bis  die  Wohnung  daselbst  für  sie 
zugerichtet,  in  des  salzbur^ischen  Landmannes  Karl  .Jonhers  Behausuntj^  zu 
Tamsweg  aufhalten  werden.''  Dieses  Haus  war  ;iri  'ler  Westseite  des  Markt- 
platzes gegenüber  der  Schranne  gelegen  und  wurde  damals  von  dem 
Leutnant  „über  das  bewahrte  Landvolk  d<'ren  Orten"  bewohnt.  Dem  Pfleger 
von  Moosham  gieng  zugleich  der  Auftrag  zu,  dem  Ti«'utnant  eine  au<lere 
Wohnung  zu  verschaffen  und  den  Kapuzinern  ,,in  allem,  worin  sie  seiner 
Hilfe  bedürften,  geneigten  guten  Willen  und  Betürderung  zu  erweisen." 
P.  Max  von  Deggendorf,  der  im  Jahre  1023  als  Mis.sioimr  uacli  Lungau 
gekommen  war,  war  der  erste  Superior  der  Kajjuziuer  in  Tamsweg.'*) 

Ausgiebige  Hilfe  zur  Errichtung  eiu»^s  Kapuzinerklosters  in  Tamsweg 
kam  durch  Wilhelm  Jocher, '  'j  der  Rechte  Doktor  und  des  hockl.  kaiserl. 
Kammer-Gerichtes  zu  Speier  Assessor.  Dieser  hatte  in  seinem  Testamente 
folgende  Anordnung  getroffen:  „Den  PP.  Kapuzinern  verschaffe  ich  zn 
einem  Oonvent,  nachent  an  der  bayrischen  Grftnsen  anznriohten  8000  fl. 
nnd  dann  in  spede  zn  einem  Gonvent  zn  Tamsweg  2000  fl.,  wofern  sie 
eines  allda  bauen.  Solche  10.000  fl.  Tersichere  ich  nnd  lege  sie  auf 
einen  Hauptbrief  per  4800  fl.  bei  Ihrer  KurfOrstlichen  Ghiaden  und  dero 
Hof  kammer  und  dann  die  übrigen  6200  fl.  auf  einen  Hauptbrief  per 
6000  fl.  bei  dem  Stifte  Freisingen.  Doch  weil  man  jetzt  schwerlich  wfirde 
die  Hauptsumma  erhalten,  aber  der  Bau  zu  Tamsweg  möchte  fortgehen, 
soU  man  aus  meiner  Barschaft  zweitausend  Gulden  auszahlen  und  solche 
an  den  10.000  fl.  abziehen ;  auch  wofern  die  Kapuziner  zu  Tamsweg  nicht 
bauen,  oder  allda  verbleiben,  sollen  alsdann  ihnen  ihrer  Gelegenheit  zu 
bauen  auch  die  20(J0  fl.  an  den  10.000  fl.,  also  ermelte  völlige  10.000  fl. 
auf  besagt  ihren  Hauptbriefeu  bleiben,  aber  die  2000  fl.  aus  meiner  Ver^ 
lassenscht^  alsdann  nicht  entrichtet  werden." 

So  war  eine  für  damalige  Veriiältnisse  nicht  unbedeutende  Geldsumme 
zuge.sichert  nnd  man  konnte  nun  emstlich  an  den  Bau  eines  Klosters 
denken.  Der  iMlcger  von  Moosham  und  der  Arcliidiakonalkommissär  im 
Luugau  wurden  deshalb  zu  Anfang  des  Jahres  16ö8  beauftragt  mit  P.  Rupert, 
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Domprediger  von  Salzburg,  dazu  die  ersten  Vorbereitunp^en  zu  trelfen. 
Das  Ergebnis  dieser  Kommission  war,  „daß  drei  auterschiedlich  gemeine 
Beh&Tunuigen  neben  einem  kleinen  GftrÜ,  woranf  das  Hospiz  von  Grund 
aus  erbant  werden  sollte,  auf  hoohfüTstliobe  gnädigste  lUtifikation  ad 
interim'*  gekauft  worden.  Mit  dem  Berichte  darüber  legte  der  Pfleger 
zogleich  einen  Plan  dee  Banee  yor  and  erklirte,  daß  snr  Ansftthning 
desselben  außer  dem  Legate  des  Herrn  Wilhelm  Joeher  per  2000  fl.  noch 
eine  Snmme  von  4 — 600  fl.  erforderlich  sein  werde,  wenn  auch  das  nötige 
Banholt  mit  hochAlxstlioher  Erlanbnis  ans  den  umliegenden  Wildem 
nnentgeltlioh  genommen  werden  dürfte.  Doch  dieser  Vorschlag  kam  nicht 
zur  Atuffthning. 

Die  Kapuziner  wandten  sich  nun  selbst  an  den  Landesftirsten  um 

eine  andere  Wohnung  und  begründeten  ihre  Bitte  damit,  daß  sie  in  der 
bisher  innegehabten,  „so  nächstens  bei  tUm  offenen  Markt  nnd  Tanzhans 
gelegen,  ihrem  Benife  und  geistlichen  Funktionen  ohne  merkliche  Ungele- 
genheit  nicht  wohl  abwarten  könnten."  Sie  stellten  den  Antra o^,  es  möge 
ihnen  da^  Haus,  in  welchem  damals  der  Pfarrer  wohnte,  diesem  aber  da^ 
alte  Pfarrhans  zugewiesen,  oder  für  '^!^  ein  anderes  Hans  gekauft  oder 
erbant  werden,  wozn  von  der  Kirche  St.  Leonhard  Hilfe  geleistet  werden 
könnte.  Darum  wurde  dem  Erzpriester  zu  Gmünd  in  Kärnten  der  Auftrag 
erteilt,  sieh  nach  Taraswep;  zu  begeben,  um  dort  mit  banverständigen 
Männern  zu  beraten,  wie  etwa  die  Anp;elojxenheit  in  geeie^nf tstor  Weise 
zu  ordnen  wäre.  Albertus  j^riainus.  Propst  und  Erzpriester  von  (irmünd, 
vollführte  am  5.  September  des  Jahres  1639  diesen  Auftrag,  fand  <lie 
bisherige  Wohnung  der  Kapuziner  si»wie  auch  den  neuen  aber  bereits 
baufälligen  Pfarrhof  zur  Adaptierung  für  ein  Khtster  ungeeignet,  und 
trat  für  den  von  den  Kapuzinern  gemachten  Vorschlag  ein.  das  Kloster 
am  «)stlichpn  Ende  des  Marktes,  au  der  Straüe  nach  Murau  zu  erbauen. 
Dieser  Platz  schien  am  geeignetsten,  da  hier  das  Kloster  dorn  Tumulte 
des  Marktplatzes  entrückt,  doch  in  unmittelbarer  Nähe  des  Marktes,  ge- 
gen den  kalten  Wind  gesohtttzt,  mit  einem  Garten  und  gutem  Brunnen- 
wasser versehen  wSre  und  Überdies  dem  ganzen  Karkte  »ein  merkliches 
Ansehen  verleihen  würde/ 

Der  erforderliche  Grund  wurde  auf  4—500  fl.  gesddUst;  die  Kosten 
fttr  Maurer,  Zimmerleute  und  andere  Arbeiter  wurden  vom  Baumeister 
auf  ungefifchr  800  fl.  veranschlagt.  Dazu  erklUrten  die  Herren  von  Kuen- 
bürg'*)  das  Bauholz  unentgeltlich  beizustellen;  der  Kalk-  wurde  in  der 
Erwartung,  daß  das  Ffleggericht  Moosham  denselben  mit  landeefOrstlicher 
Bewilligimg  zum  Selbstkostenpreise  abgegeben  werde,  auf  3^400  fl.  be- 
rechnet. Die  Fuhren,  hoSt»  man,  würden  von  den  Bewohnern  dee  Mark« 
tes  Tamsweg  und  der  Umgebung  unentgeltlich  geleistet  werden.  Herr 
Karl  Jocher  von  Mauterndorf  erklärte  mündlich,  jederzeit  bereit  zu  sein, 
d^e  von  seinem  Bruder  Wilhelm  Jocher  in  seinem  Testamente  ausgesetz- 
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ten  zUK)  tl.  zu  orlegt'ii :  ■^••iii  Wunscii  wäi'f  es  nnr.  (Ial5  «las  Werk  baKl 
ausgeführt  werde.  Man  k()uiie  auch  hoffen,  iiulierte  sich  der  Erzpriest/er 
von  (Tiiiünil.  daß  HeiT  Karl  .Jo<  her  noc-h  zu  weiterer  Hilfe  bereit  sein 
werde,  .so  dal»  das  Kloster  gewissermaÜen  eine  Jocherische  Stiltung  j^e- 
nanut  werden  könnte.  Sollte  sich  aber  noch  irgend  ein  Mangel  zeigen. 
80  könnte  wohl  die  Kirche  St.  Leonhard  den  Kapuzinern  mit  3-500  Ü. 
za  Hilfe  kommen. 

Nun  wurde  der  Arohidiakoiiftlkominissar  zn  Tamtweg  Johann  Bndolf 
Miller  beauftragt,  die  entsprechenden  Vorkehrungen  zur  Ausführung  die- 
ses Planes  zu  treffen.  Mit  dem  Bedtseer  des  Ghrundes,  anf  dem  das  Klo- 
ster erbaut  werden  sollte,  kam  man  um  die  Summe  von  460  fl.  und  drei 
Dukaten  und  ein  kleines  Grundstück  im  Werte  von  160  fl.,  welches  zum 
Fronhandel  in  Bamingstein  gehörte,  flberein.  St.  Leonhard  konnte  leicht 
zur  Hilfe  herangezogen  werden,  da  jtthrlioh  von  den  Einkünften  dieser 
Kirche  200  fl.  erübrigt  wurden  und  auf  Zinsen  angelegt  werden  konnten. 
Der  Archidiakonalkommissär  empfahl  noch,  gleidi  an  die  Beistelhmg  der 
Materialien  für  den  Bau  zu  schreiten,  wenn  derselbe  schon  im  Frühlinge 
des  Jahres  1(>40  in  Angriff  genommen  werden  »eilte,  zumal  als  im  Herb- 
ste und  Winter  leichter  als  zu  einer  anderen  Jahreszeit  Hilfe  durch  un- 
entgeltliche Fuhren  zn  erwarten  sei. 

Von  der  Kirche  St.  Leonhard  wurden  460  fl.  zum  Ankaufe  des 
Grundes  V»eigesteuert  und  die  Vorbereitungen  zum  Baue  in  Angriff  ge- 
nommen, in<lem  Steine.  Kalk  und  soviel  Holz,  als  für  das  Dach  erfor- 
derlich war,  bereit,n;estellt  wurden,  rachdem  der  P.  General  der  Kapuziner 
seine  Zustimmung  zum  Baue  des  Klosters  gegeben  liatte. 

"Während  dieser  Vorbereitungen  starb  nun  unerwarteten  Ixodes  Wolf- 
gang Reichai't  Jooher,  ein  besonderer  Giinner  der  Kapnziiier.  Dieser 
hatte  dem  Proviuzial  mitgeteilt,  er  wisse  eine  Person,  welche  zum  Klo- 
sterbaue  in  Tiimsweg  ö(K)  H.  und  vielleicht  noch  mehr  geben  wolle,  und 
er  selbst  werde  die  Kapuziner  nicht  verlassen,  solange  sie  seiner  Hilfe 
bedürften.  Als  mit  dem  Tode  Wolfgang  Reichart  Jochers  im  Jahre  1641 
diese  Hoffnung  vernichtet  war,  Hell  der  Pr jvinzial  der  bayerischen  Pro- 
vinz die  Vorbereitungen  zum  Baue  in  Tamsweg  einstellen,  olme  sogleich 
dem  Landesfärsten  hieven  Mddung  zu  machen. 

Zu  diesem  ersten  Verluste  stellten  sich  bald  noch  andere  Schwierig- 
keiten ein ;  der  Ghraf  von  Kuenburg  nahm  sein  Versprechen  zurück,  jahr- 
lich den  Kapuzinern  in  Tamsweg  einen  Startin  Wein  zu  reichen,  da  er 
das  Ghit  verkauft  hatte,  von  dem  er  Mher  den  Wein  bezog,  und  Ghraf 
Schwarzenberg  in  Murau  verbot  den  Kapuzinern  der  bayerischen  Provinz 
die  Sammlung  von  Almosen  in  seiner  Herrschaft  mit  der  Begründung, 
dali  er  war  solche  Religiösen  unterstützen  wolle,  welche  seinen  Untere 
tanen  durch  Seelsorge  dienten.  Weiters  hatten  die  Kapuziner  in  Tams- 
weg im  Winter  1640  -41  durch  Kälte  hart  gelitten.   Der  P.  General  der 
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Kapuziner  hatte  den  Bau  des  lüosters  in  Tamsweg  gestattet  in  der  Er- 
wartung, der  Srzbisohof  von  Sabbnrg  werde  auf  seine  Koeten  mit  Hilfe 
des  Jooheriach«!  Legates  den  Bau  hersiellai;  nach  Verlust  der  genann- 
ten Wohltäter  sah  sich  aber  der  Provinzial  außer  Stande,  für  die  fassen 
des  Klosters  den  Unterhalt  aufzubringen.  Erst  am  SB.  Oktober  1641 
zeigte  der  Ptovinzial  dem  ISrEbisohofe  von  Salzbnrg  an,  daß  er  die  Yor^ 
bereitungen  fllr  den  Bau  in  Tamsweg  einstellen  ließ,  und  rechtfertigte 
sein  Vorgehen  mit  den  oben  angeführten  Grfinden.  Erfreut  fiber  die 
Erfolge,  welche  die  Kapuziner  durch  ihre  Tätigkeit  im  Lnngau  bereits 
erzielt  hatten,  entschloß  si^^li  Paris  Lodron  dennodbi,  den  gsplanten  Bau 
aufführen  zu  lassen,  und  ließ  dem  Pfarrer  in  Tamsweg  melden  (16.  Nov. 
1641),  daß  er  seinen  Baumeister  Santini  Solai-i  senden  werde,  damit  er 
dafür  die  nötigen  Anordnungen  treffe.^')  Aber  im  Februar  des  Jahres 
IG  12  berichtete  Kaspar  Fenner,  Pfarrer  in  Tamsweg,  an  das  Konsistorium, 
daß  ihm  der  Provinzial  der  Kapuziner  angezeigt  habe,  sie  wären  nicht 
gesonnen,  den  Klosterbau  in  Tamsweg  auszuführen,  obwohl  bereits  500  fl. 
von  dem  Jocherischen  Legate  für  Baumaterialien  verwendet  worden  wä- 
ren und  die  Bevölkerung,  von  der  Kanzel  aus  darum  gebeten,  solche 
beigestellt  hätte. 

Dem  Pfarrer  in  Tamsweg  wurde  deshalb  au%etragenf  die  bereits 
vorhandenen  BaumateiiaUen  in  gute  Verwahrung  zu  nehmen. 

Noch  in  demselben  Jahre  trat  eine  entscheidende  Wendung  in  der 
Angelegenheit  der  Errichtung  des  Klosters  ein.  Am  10.  Dezember  1642 
zeigte  nämlich  Ludwig  Ghraf  von  Schwarzenberg  von  Graz  aus  dem  Eirz~ 
bischofe  von  Salzburg  seine  Absicht  an,  in  seiner  Stadt  Hurau  den  Ka- 
puzinern ein  Kloster  zu  erbauen.  Da  die  Kapuziner  der  steirisclien  Pro- 
vinz dieses  Anerbieten  bereits  angenommen  hatten,  so  erbat  sich  Ghraf 
Schwarzenbwrg  die  Genehmigung  hiefür  vom  Füröterzbischofe.  Dieser 
lobte  die  gute  Absicht,  ersuchte  aber,  da  für  Errichtung  eines  Klosters 
in  Tamsweg  bereits  Vorbereitungen  getroßfen  worden  wären,  mit  der 
Ausführung  des  Planes  zu  warten,  bis  man  sähe,  ob  an  diesen  beiden 
einander  nahe  gelegenen  Orten  zwei  Klöster  den  entsprechenden  Unter- 
halt finden  könnten.  Die  Provinzen  von  Steiermark  und  Bayern  würden 
sich  auf  dem  nächsten  Generalkuj)itel  vergleichen,  inzwischen  könnten 
aber  die  bereits  in  l'amsweg  weilenden  Kapuziner  auch  in  Murau  in  der 
Seelsorge  Hilfe  leisten. 

Das  General kapitel  der  Kapuziner  zu  fiom  im  Jahre  1643  beschloß 
nun,  das  zu  errichtende  Kloster  in  Tamsweg  mit  Kajmziuern  der  stein- 
sehen  Provinz  zu  besetzen,  weil  der  Verkehr  und  die  Verbindung  des 

Klosters  in  Tamsweg  mit  den  übrigen  Klöstern  der  steirischen  Provinz 

sich  viel  leichter  gestalte,  als  mit  denen  der  bayeii>chen  Provinz.  Der 

P.  General  der  Kapuziner  wandte  sich  an  den  Fürsterzbischof  Paris 
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Lodrou  um  Genehm  ig  un":  dieses  Beschlusses,  damit  die  Kapuziner  der 
bayerischen  Provinz  Tanisweg  verlassen  und  der  Bau  der  Klöster  in  Tamsweg 
und  Muran  ungestört  fortgesetzt  wenleu  kr»nnte.  Zugleich  meldete  auch 
der  P.  Provinzial  der  bayerischen  Provinz  deji  Beschlul)  des  Genera] kapiteU 
an  den  Erzbischuf  und  erwähnte  noch,  daß  den  Kapuzinern  aus  der  baj' eri- 
schen  Provinz  bei  ihrer  Ankunft  in  Tamsweg  von  der  steirischen  Provinz 
die  Sammlung  von  Almosen  in  der  Gegend  von  Murau  überlassen  wur- 
den sei;  80  nur  wäre  es  möglich  gewesen,  in  Tamsweg  zunächst  ein 
Hospiz  and  späfier  vielleicht  ein  kleines  Kloster  zu  errichten.  Da  nun 
aber  auf  dem  Ghneralkapitel  dem  Ghrafen  Schwarzenberg  die  Zuatimmung 
zur  Errichtung  eines  Eapudnerklostors  in  Hnraa  ertoüt  worden  wilre, 
so  B&hen  sich  die  Kapuziner  der  bayerischen  Proirinz  außer  Stande,  in  Tarne- 
weg  den  notwendigen  Unterhalt  auch  unr  für  ein  Hospiz  anfeabringen. 
Der  Ebrzbischof  Paris  Lodron  gab  za  diesem  Voraohlage  seine  Znstim' 
mang,  da  er  bei  Emchtnng  eines  Klosters  in  Tamsweg  nur  das  Heil  der 
Seelen  im  Ange  hatte  and  dabei  doch  den  Orden  der  Kapoz^ner  mögliehst 
wenig  belasten  wollte,  verlangte  aber,  daß  alle  Verftnderangen  nnd 
Nenernngen  in  Betreff  des  za  errichtenden  Hospizes  in  Tamsweg  mit 
einem  erzbisohöflichen  Abgeordneten  vereinbart  würden.  Nnn  überließen 
die  Kapuziner  der  bayerischen  Provinz  das  Legat  des  Wilhelm  Jocher  denen 
der  steirischen  Provinz  und  diese  sandten  ihre  baukundigen  Patres  nach 
Tamsweg,  damit  sie  den  Bau  des  Hospizes  in  Angriff  ntthmen,  welches 
man  sobald  als  möglich  zu  einem  eigentlichen  Kloster  zu  erweitmn  ge- 
dachte. 

Von  dem  Jocherischen  Legate  waren  bereits  510  Ü.  für  Beistellung 
von  Baumaterialien  verwendet  worden  und  nun  (1.  Dezember  1G43)  for- 
derte Kaspar  F»'imer,  Pfarrer  in  Tamsweg,  im  Auftrage  des  Konsisto- 
riums iu  Salzburg  von  Adam  Jocher  zu  Mauterndorf,  dem  Neilen  des 
Wilhelm  Jocher.  die  übrigen  141K)  fl.  zum  Baue  des  Hospizes  in  Tams- 
weg. Doch  dieser  erwiderte  (14.  März  U)44),  dalJ  der  landesfürstliche 
Befehl  nicht  verlange,  'lie  'itMJO  fl.  aui  emmal  zu  erlegen;  auch  sage  das 
Testament  seines  Vetters  Wilhelm  Joeker  ausdrüeklieh,  dali  die  Joche- 
rischen Erben  ^ehenter  nicht  schuldig  saint,  angeregtes  Legat  lur- 
zngei'Jen,  als  bis  man  nota  bene  wirklicli  bauen  tue."  Deswegen  wiire  er 
keineswegs  gesoiuH  U,  aulier  den  bereits  erlegten  511)  Ii.  etwas  auszufolgen, 
Holango  er  vom  l>aue  nichts  sehe.  Sobald  aber  der  Bau  beginne,  werde 
er  den  fehlenden  Betrag  ratenweise  auslolgen. 

Der  Bau  wnrde  nun  wirklich  in  Angriff  genommen;  am  2.  August 
1644  wurde  von  P.  Joachim  von  Ghraz,  dem  Provinzial  der  steirisohen 
Provinz,  in  feierlicher  Weise  der  Grundstein  gelegt.  Nach  drei  Jahren 
war  der  Bau  so  weit  gediehen,  daß  am  7.  Juli  1647  von  Graf  Franz  von 
Lodron,  Fürstbisohof  von  Gurk,  die  Weihe  der  Kapelle  vorgenommen 
werden  konnte. 
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Zwei  Ausichteu  im  Konais torial- Archive  in  Salzburg  zeigen  die 
Kapelle  mit  dem  südliohen  Toilo  drs  späteren  KloBtergebäude^^.  Das 
Hospiz  umfaßte  nacli  diesen  sechs  Zellen  mit  den  übrigen  für  ein  Ka]ni- 
zinerkloster  erforderlichen  Häumlirhkeiteu.  Eine  der  Ansichten  zeigt  auch 
den  Garten  mit  der  Umfangsmauer. 

In  diesem  Zustande  und  Umfange  bestand  das  Hospiz  bis  zum  Jahre 
166(1 ;  da  wurde  auf  Ansuchen  des  Provinzials  der  steirischeii  Kai)uziiu>r 
vom  Konsistorinm  in  Salzburg  dem  Erzpriester  im  Lungau  und  Pfarrer 
in  Mariapfarr  der  Aafbrag  erteilt,  zum  Bau  der  Kirche  bei  den  Kapuzinern 
in  Tamaweg  „nach  Ausweisung  des  Salzburgisohen  Biinals  den  ersten 
Stein  zu  legen."  Die  Kirche  St.  Leonhard  tmg  wieder  eine  Sonune  von 
100  fl.  za  diesem  Baue  bei.  Im  September  des  Jahres  1678  fand  die 
Weihe  der  Eirohe  statt,  webhe  von  Fflrsterzbischof  Max  Qandolf  von 
Enenbug  vorgenommen  wurde. 

Wtthrend  die  Eapnziner  der  bajerisohen  Provinz  im  Jahre  1648  erklärt 
hatten,  ohne  die  Sammlung  von  Almosen  in  der  G^egend  von  Mnran  ein 
Kloster  in  Tamsweg  nicht  erhalten  zn  können,  schritten  die  Eapnziner 
der  steirisohen  Provinz  nach  Vollendung  des  Kiiohenbanes  in  Tamsweg 
an  die  Ansfllhmng  des  Planes,  den  sie  bereits  hei  Übernahme  dieses 
Postens  ausgesprochen  hatten,  und  baten  den  Landesfürsten,  er  möge 
gestatten,  daß  zu  Tamsweg  ein  förmlicher  Konvent  errichtet  werden 
dürfe.  Am  6.  November  des  Jahres  1671  gab  Erzbiscliof  Max  Gundolf 
von  Kuenbnrg  seine  Zustimmung  und  erneuerte  dieselbe,  als  er  die  Kirche 
der  Kapuziner  in  Tamsweg  weihte.^") 

Für  einen  förmlichen  Kons  eMt  bot  aber  «las  Kloster  in  Tamsweg  in 
seinem  bisherigen  Umfange  zu  wenig  Raum  und  darum  nnil»te  man  an 
eine  Erweiterung  des  Baues  denken,  welche  schon  im  Plane  für  das 
Hospiz  berüciksichtigt  worden  war.  Im  Dezember  iles  Jahres  1(177  wandte 
sich  der  Provinzial  der  steirisclien  lva])uziner  au  den  Landesfürsten  in 
Salzburg  mit  der  l^itte  um  Hilfe  zu  diesem  Haue  und  legte  zugleich  den 
Plan  und  Kosten  Voranschlag  per  '21b'.»  11.  2(i  kr.  vor.  Der  Landesfürst 
gewährte  aucli  wirklich  Hilfe  diir«-h  unentgeltliche  Beistellung  von  Bau- 
holz und  Steinen  sowie  dureh  einen  Beitrag  von  MX)  H.  aus  den  Prteg- 
gefällon  und  liel5  den  Ka)>uzinern  auftragen,  zu  trachten,  daß  der  Bau 
binnen  drei  Jahren  vollendet  werde.  Am  1.  August  des  Jahres  1678 
wurde  in  feierlicher  Weise  der  erste  Stein  su  diesem  Baue  gelegt.  Im 
August  des  folgenden  Jahres  wandten  sich  die  Kapuziner  nochmals  an 
den  Landesfürsten  mit  der  Bitte  um  ein  Almosen  zu  ihrem  Kloster- 
baue und  auf  Antrag  des  Pflegers  von  Moosham  Christoph  Paumfeindt 
wurde  ihnen  die  noch  fehlende  Summe  von  341  fi.  aus  der  Amtskasse 
bewilligt.  Eine  Summe  von  300  fl.,  welche  Johann  Frum,  hochfttrstlioher 
Eonsistoriabrat  und  Arohidiakonalkommissär  im  Lungau,  durch  Testament 
den  Kapuzinern  in  Tamsweg  mit  der  Verpflichtung,  dafür  hL  Messen  zu 
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lesen,  vermacht  hatte,  durfte  mit  laudesfilrstlicher  Erlaubnis  auch  zur 
Dei^kung  der  Baukosten  verwendet  werden.  Graf  von  Kuenburfi;  in 
Tamsweg  kaufte  damals  ein  an  den  Garten  der  Kapuziner  «tolrnnde-s 
Grundstück  und  schenkte  es  diesen;  der  so  vergrößerte  Garten  wurde 
nun  mit  einer  Mauer  umgeben.^") 

Ursprünglich  zählte  die  Niederlassung  der  Kapuziner  iu  Tainsweg 
vier  Priester  und  einen  Laienbruder;  mehrere  Jahre  uacii  Erweiterung 
des  Baues  stieg  die  Zahl  der  Religioson  auf  15;  es  waren  zehn  Priester, 
zwei  Kleriker,  zwei  Laienbräder  und  ein  Pförtner.  Zeitweilig  wurde  die 
Zahl  der  Priester  am  einen  oder  zwei  vermehrt. 

Den  notwendigen  Unterhalt  fanden  die  Kapnsiner  durch  IfeC- 
etipendien  und  Almosen,  die  ihnen  znm  Teil  bei  Enridhtung  des  Klosters 
oder  später  als  jfihrliohe  Begiflge  zogeeidiert  oder  von  der  Bevölkerung 
zuftllig  oder  bei  Gelßgenheit  der  jährlichen  Sammlung  verabreicht  wurden. 
Die  Amtskasse  des  Pfleggerichtes  Moosham  reichte  jiihrlioh  mit  landes- 
fttrstlioher  Bewilligung  100  fl.  zum  Ankaufe  von  Wein.  Aus  derselben 
Kasse  wurden  auch  jährlich  die  Ausgaben  für  Fleisch  beetritten.  Weiters 
bezogen  die  Kapuziner  vom  Pfleggerichte  jährlich  ein  sogenanntes  Gk^ 
treide-  und  Salzalmosen.  Das  Domkapitel  in  Salzburg  spendete  durch  die 
Ptlegamtskasse  in  Mautemdorf  Jahr  für  Jahr  abwechselnd  70  und  80  fl. 
Durch  die  Landschaft  Klagenfurt  erhielten  die  Kapuziner  von  einem  un- 
bekannten Wohltäter  jähi'lich  48  fl.  Von  der  Graf  Txueuburgischen  Ver- 
waltung in  TamsWeg  bezog  das  Kloster  auf  Grund  des  Testamentes  des 
Grafen  Sigmu'id  von  Kuenburg  vom  9.  November  1699  jährlich  einen 
Betrag  von  78  fl  15  kr.  und  o  Zentner  Schmalz  im  Werte  von  12  H.  80  kr. 
mit  der  Verpflichtung,  jilhrlich  5<i  Iii.  Messen  tür  die  Familie  Kuenburg 
zu  lesen  und  in  der  Lorettokai)elle  drei  Lampen  zu  unterhalten.  Von  der 
Kirche  St.  Leonhard  erhielten  die  Kapuziner  Jährlich  02  fl.  oO  kr.,  wofür 
sie  diese  Ivirche  mit  Opferwein  und  Hostien  zu  versehen  Latten.  Das 
adelige  Frauenkloster  am  Nounber*;e  iu  Salzl)nrg  spendete  jährlicli  durch 
die  Verwaltung  in  Mautenidort  öO  Pfund  Siuckfische  und  5  fl.  in  Geld, 
die  Graf  Platzische  Verwaltun«^  in  Mautorndorf  jährlich  4.  ll. 

Der  voruehmste  Zweck,  den  Erzbischof  Paris  Lodron  bei  Errichtung 
des  Klosters  in  Tamsweg  im  xVuge  halte,  war  die  Reinerhaltuug  des 
katholischen  Glaubens  im  Luugau.  Dieselbe  Absicht  hatte  den  Landes- 
fürsten  einige  Jahre  früher  veranlaßt,  für  Pongan  in  Badstadt  ein  Kapu- 
zineorkloster  zu  errichten.  Die  Kapuziner  sollten  dies  durch  häufige 
Predigten  und  Christenlehren  und  durch  Abhaltung  verschiedener  reli- 
giöser Übungen  zu  erreichen  streben.  In  der  Pfarrkirche  zu  Tamsweg 
hatten  sie  an  allen  Sonn-  und  Festtagen  die  Predigt  zu  halten;  der 
Pfarrer  von  Tamsweg  oder  dessen  Hilfspriester  predigten  nur  an  12  be- 
stimmten Festtagen  des  Jahres.  Weiters  mußten  sie  an  anderen  Seelsorgs- 
Stationen  im  Lungau  nach  Bedürfnis  Hilfe  leisten.   In  besonderer 
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Weise  war  den  Kapuzinern  aulJor  der  Klosfcerkirclio  die  Wallfahrtskirche 
St.  Leonhard  zur  AblialtuTig  des  Gottesdienstes  zugewiesen.  Dort  wurde 
täglich  von  einem  oder  zweien  der  Ordenspriester  die  hl.  Messe  gelesen  und 
an  Sonn-  und  Festtagen  zwisohen  Ostern  und  dem  Feste  des  hl.  Leonhard 
(6.  November)  um  5  Uhr  früh  Predigt  mit  einer  hl.  Messe  abgehalten. 
Jeden  ersten  Sonntag  des  Monats  sowie  au  gowi.ssen  Festtagen  innerhalb 
der  aiigegt-.benen  Zeit  wurde  wie  noch  gegenwärtig  dort  der  pfarrliche 
Gottesdienst  abgehalten. 

Wftluend  der  protostantiBoheia  Bewegung  soheiiit  die  Kirche  St. 
Leonhard  vemachlfttaigt  worden  zu  sein.  Denn  P.  Max  von  Deggendorf, 
der  erste  Snperior  der  Eapoziner  in  Tameweg,  erzählt'*), 

er  in  St. 

Leonhard  unter  einem  ,,Gtoampelwerke  hinter  einem  Altare**  eine  Tafel 
£uid,  welche  er  naoh  eorgfUtiger  Reinigong  als  Altarbild  der  Fronleich- 
nams- nnd  St.  Leonhardsbroderschaft  erkannte ;  sie  trog  nämlich  die  In- 
schrift :  „Gbttes  Leiohnambs  nnd  St.  Leonhards  Brnderschaft.**  Nach  einigem 
Nachforsohen  fand  man  das  alte  „Bradersohaftsbuch"  (Terseichnis  der  Mit- 
glieder) nnd  sah  ans  demselben  die  ehemalige  große  Verbreitung  derselben. 
Man  beschloß  nun,  die.so  Bruderschaft  mit  oberhirtlicher  Bewilligong  wieder 
aufzurichten,  und  vollzog  diesen  Beschluß  am  sogenannten  Speer-  und  Näp 
gelfeste,  d.  i.  am  zweiten  Fr«  itage  nach  Ostern,  im  Jahre  1635.  Graf  Eras- 
mus von  Kuanburg  wurde  als  erster  Präfekt  der  Bru<lerschaft  gewählt. 

Von  dieser  Bruderschaft  wurde  in  der  Folge  unter  Leitung  der 
Kapuziner  alljährlich  am  Montage  nach  dem  Frouleichnani.sfeste  eine  groß- 
artige Prozession,  verbunden  mit  dramatischen  Vorstellungen,  abgehalten. 
Gegeustani  diesf»r  Vor^telluni^fn  waren  Begebenheiten  aus  dem  alten 
Bunde  oder  Frei l^uissd  aus  dem  Lelx  Ti  einzelner  Heiliger.  Dazu  wurden  auf 
massiven  Rädern  und  Achsen  Gerüste  und  kleine  Bühnen  errichtet,  welche 
von  Pferden  oder  Ochsen  gezogen,  in  den  Zug  nach  einer  gewissen  Ord- 
nung eingereiht  wurden  Auf  den  Gerüsten,  die  mit  verschiedenen  Bildern 
und  sinnbildlichen  Darstellungen  geschmückt  waren,  befanden  sich  Per- 
sonen, ihrer  Rolle  entsjirechentl  gekleidet,  die  während  dos  Umzuges 
verschiedene  Texte  zum  Vortrage  brachten.  Zwischen  den  Vertretern 
der  verschiedeneu  Zünfte  wurden  überdies  von  Mädchen  Statuen  von 
yerschiedenen  Heiligen  getragen.  Der  Zog  gieng  vcm  der  Pfiurrkirche  in 
Tamsweg  aus,  wurde  von  einer  Schar  Berittener  eröffnet  und  zog  nach 
St.  Leonhard;  die  Gtorttste  xud  Statuen  aber  ließ  man  am  Fnße  des  Berges 
zurück.  In  St.  Leonhard  war  feierlicher  Gottesdienst  mit  mehreren  heil. 
Messen.  Darauf  kehrte  der  Zug  in  den  Markt  surflck,  wo  die  GMlste 
nnd  Statuen  wieder  eingereiht  wurden.  An  vier  verschiedenen  Punkten 
wurde  in  feierlicher  Weise  der  AnÜBing  eines  der  vier  hL  Evangelien  ge- 
sungen, zum  Schlüsse  aber  wurden  die  Gerüste  auf  dem  Marktplätze  zu- 
sammengestellt und  durch  aufgelegte  Bretter  zu  einer  gro0en  Bühne  ver* 
bunden.  Hier  wurden  die  eigentlichen  dramatischen  Vorstellungen  gegeben. 
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Su  gestaltete  sich  dieser  Tag  gewissennaneii  zu  einem  religiösen 
Vulküt'este,  welche.s  überdies  iiocili  mit.  eiueni  Majkle  verbiiudeu  war  und 
darum  eine  grolie  Vulksuieuge  in  'iVniüWeg  versauunelte.  ,, Nachmittags  wa- 
ren"', sagt  der  Chronist  Andreas  Kocher,  ,,aUe  Wirtshäuser  voll  mit  Leuten 
und  die  Wirte  liatten  an  diesem  Tage  ein  grulies  Einkommen.''  ,,Die  Fi- 
guren'' ((Terüste),  bemerki  lt  auch,  „hat  der  Archidiakonalkominissar 
Vital  Senuin.ger  (17ül  — 17»»1>)  abgeachafFt;  es  hat  ihm  alles  viel  zu  lange 
gedauert  und  die  Oohsenprang  (-Prüzeääiou)  wollte  ihm  auch  nicht  gefallen.'' 
Ein  ÜberbleilMel  Ton  dieser  Fkossession  is6  noch  der  Samion,  eine  Biesen- 
figur,  ausgerüstet  mit  Schwert,  Lanze  und  Einnbackenknochen  eines  Esds; 
gegenwärtig  zieht  er  am  Samstage  abends  und  am  Sonntage  nachmittag 
nach  dem  Fronleichnamsfeste  in  Begleitung  von  Musik  im  Harkte  nmher 
und  fahrt  vor  den  Hftosem  der  Honoratioren  und  der  hervonagendsten 
Bürger  einen  kurzen  Tanz  auf. 

Eine  ähnliche  Prozession  mit  dramatischen  Darstellungen  der  Leidens- 
geschichte Jesu  wurde  am  Karfireitage  aufgeführt;  leider  sind  von  diesen 
Spielen  nur  mehr  einzelne  Skizzen  ohne  Text  erhalten. 

Während  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  18.  Jahrhundert»  der  Pro- 
testanlosmus  im  Pongau  wieder  zahli-eiche  Anhänger  gewann,  blieben  die 
Bewohner  vom  Lungau  der  katholiacheu  Kirche  treu,  obwohl  auch  hier 
das  sittliche  und  religiöse  Leben  sehr  damiederlag.  Ein  Miusionsbericht  aus 
dem  Jahre  1730  schildert  die  groiie  Unwissenheit  in  religiösen  Dingen,  die 
Zügellosigkeit  und  Roheit  eines  grolJen  Teiles  der  Bewohner  von  Langau, 
hebt  aber  auch  hervor,  daß  die  Mission  grolJen  Erfolg  gebracht  habe,  da 
das  Volk  für  das  Gute  wie  für  das  Böse  leicht  zu  gewinnen  und  im 
grollen  und  ganzen  doch  noch  katholisch  sei.  E.s  wird  aber  Wachsam- 
keit di'ingeud  empfohlen,  damit  irrgläubige  Einwanderer  dat:  Volk  nicht 
verführen. 

Wälirend  in  den  übrigen  (-iauon  des  Landes  Salzburg  Missious- 
stationen  errit--litct  wurden,  übertrug  Erzbischof  Leopold  Freiherr  von 
Firniiaii  die  Missionstätigkeit  im  Lungau  den  l\a]»uzinorn  in  Tamsweg 
dnrdi  fin  Dekrei  an  den  Provinzial  der  stoirischen  Ka|iuziiier-Proviuz 
vom  Ii.  Mäi^z  1737.  Damit  wurde  angeordnet,  dali  zwei  geeignete 
Priester  aus  dem  Kapuzinerorden,  ausgestattet  mit  der  nötigen  Approbation 
und  den  Privilegien  für  die  Ausübung  der  Missionstätigkeit  aulgestellt 
würden,  welche  in  Witiaicht  auf  Ausübung  der  Misdonetütigkeit,  dem  . 
Erzbischofe  allein  unterstehen  sollten.  Diese  sollten  von  Ort  zu  Ort, 
ja,  wenn  nötig,  von  Haus  zu  Haus  gehen,  die  Unwissenden  lebren, 
die  Zweilehiden  bestärken  und  die  Irrenden  zurückführen,  die  Lrlehrer 
und  ihre  Gehilfen  und  Begünstiger  ausforschen  und  an  zustehender 
Stelle  bekannt  machen,  endlich  die  Sakramente  spenden,  jedoch  ohne 
Beeinträchtigung  der  pfarrlichen  Rechte  der  Seelsorger.  Die  Missionäre 
sollten  auch  wachen  über  das  religiöse  und  sittliche  Leben  der  geistlichen 
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und  weltlichen  Obrigkeit  im  Lunc^an.  aber  auch  von  diesen  in  Bezug  auf 
ErtüUuiiij:  ihrer  Priichli  ii  ala  Missionäre  bt  uul'sichtigt  werden.  Dabei  walirte 
der  Erzbisoliuf  sich  uud  seinen  Naclifulgeru  das  Reclit,  auller  den  Ivapu- 
siueru  aucli  noch  andere  Mitiäiouäre  nach  Lungau  zu  senden. 

So  begaben  tioh  nun  die  beiden  Missionire  im  Sommer  an  Sonn-  uud 
Feiertagen  in  die  um  Tamsweg  nnd  ICariap&xr  gelegenen  Dörfbr,  am  dort 
naehmiitegs  Eateoheaen  abznlialten,  an  den  weiter  entlegenen  Orten  aber 
braohtenaie  je  drei  Tage  mit  Predigen  und  kateohetiaobem  Unterrichte  so. 
Im  Jahre  1744  beriohteten  aie  an  den  Landeaföraten,  aie  hätten  zwar  bei 
Ansfibimg  ihrer  Tätigkeit  keine  Irrgläubigen  gefimden,  dooh  aei  die  Fort- 
aetsong  der  Miaaionatätigkeit  snr  Eriialtang  dea  Glanbena  noch  notwendig. 
Arohidiakonalkommiaaär  Sehallhammer  berichtet  im  Jahre  1746,  daß 
die  lüniouatätigkeit  der  Kapoziaer  von  aufiflQligem  Erfolge  bereitet  aei. 

Im  übrigen  enthalten  die  Archive  keine  Nachrichten  von  erwähnena- 
werten  Begebenheiten  ana  der  Zeit  dea  Beatandea  dea  Kloatera  in 
Tamaweg. 

Aus  den  Schildernngen  des  Chronisten  Kocher  geht  hervor,  daU  sich 
die  Kapuziner  in  Tamsweg  bei  der  Bevölkerung  eines  großen  Ansehens  und 
großer  Beliebtheit  erfreuten.  Darum  tandon  sie  auch  immer  Hilfe,  wenn  sie 
solcher  bedurften.  Aber  seit  1771.  in  woleliera  Jahre  sie  das  Jubiläum  des 
hundertjährip:«n  Bestandes  des  Klosters  befrin^en,  draup;ou  bereits  Gerüchte 
von  Aut  iiebunfj  ( les  Klosters  unter  das  Volk.  Der  Ohronisi  schrieb  ein  eigenes 
Kapilel,  „wie  die  Kapuziner  verfolgt  worden  sind""  und  bezeichnete  als 
eine  solche  Veriblguug  die  Abschalfung  der  sui^enaiml t  u  Breve-IVlasse. 
Es  war  (lies  eine  Mischung  von  vielen  Kiautorn  und  anderen  Gegen- 
ständen, welche  als  Heilmittel  von  Krankheiten  an  Meuscheu  und  Tieren 
betrachtet  wurden.  Uber  diese  Masse  wurde  eine  Segnung  gosproclion 
und  dann  dieselbe  au  das  Volk  nach  Wunsch  verteilt,  aber  nicht  M  rkauft. 
Sobald  das  f.  e.  Konsistorium  in  Salzburg  von  der  Sache  selbst  wie  auch 
von  abergläubischen  Ansichten^  die  über  diese  Mischung  im  Volke  ver- 
breitet waren,  Nachricht  erhielt^  forderte  es  vom  Arohidiakonalkommissär 
in  Tamaweg  einen  genauen  Bericht  darüber  (16.  August  1777),  ordnete 
dann  die  Beaohlagnahme  und'Vemiohtung  des  ganzen  Vorrates  an  und 
untersagte  ftr  die  Zukunft  die  Bereitung  und  Yerteilung  derartiger 
Qegenstäade  an  das  Volk. 

Einen  besonderen  Gagner  hatten  die  Kiqfwiiriner,  wie  der  Chronist 
ersählt,  an  Christoph  Scbretter,  hochfdrstliohen  Waldmeister  und  Eirohen- 
verwalter  im  Lungau.  Dieser  wünschte,  auch  Verwalter  der  Kapuziner 
zu  werden,  wurde  aber  von  diesen  zurückgewiesen.  Darüber  beleidigt, 
suchte  er  auch  den  ArchidiAonalkommissär  Franz  Karl  Schober  gegen 
die  Kapusiner  einzunehmen  und  benützte  hiezu  folgende  Gelegenheit. 

An  der  nordöstüchen  Ecke  des  Gartens  der  Kapuziner  an  der  Außen* 
Seite  der  Mauer  war  um  das  Jahr  1700  von  einem  Bürger  Ton  Tamsweg 
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ein  Marienbüd  angebracht  worden.  Bei  demselben  fanden  sich  oft  An- 
dächtige ein  und  legten  Opfergabeu  in  Geld  und  Naturalien  hin,  die 
zuweilen  von  anderen  Leuten  wieder  entwendet  wurden.  Um  dies  zu 
verhindern,  ließ  der  Archidiakonalkommiss&r  auf  Anregung  des  Kirchen- 
verwalien  in  d«r  Nftkd  de«  Büdee  «rnon  Opfentock  anbringen.  Dagegen 
erhoben  aber  die  Kapuziner  Einsprache,  weil  sie  da'lnroh  bei  fremden  Leuten 
in  Verdacht  kommen  konnten,  sie  hätten  gegen  die  Vorschrift  ihrer  Ordens* 
regel  einen  Sammelkasten  für  Ahnosen  aufgestellt,  obwohl  sie  die  Opfer- 
gaben immer  der  Pfarrkirche  znerkannten.  üm  all  dem,  wie  auch  anderen 
Hißbrftncheny  welche  durch  Besuche  des  Bildes  am  Abende  veranlaßt 
-wurden,  ein  Ende  zu  machen,  stellte  Archidiakonalkommiss&r  Schober 
beim  f.  e.  Konsistorium  den  Antrag,  es  sollte  das  Bild  an  eine  andere 
geeignetere  Stelle  gebracht  werden.  Das  f.  e.  Konsistorium  ordnete  nun 
am  5.  April  des  Jahres  1780  die  Übertragung  des  Bildes  in  eine  Kirche 
des  Ortes  an,  was  bereits  am  16.  April  au^geftlhrt  wurde.  Das  Bild 
wurde  in  die  Bürgerspitalskirche  übertragen,  wo  es  sidi  noch  gegenwärtig 
befindet.  ,,In  dieser  Zeit",  sagt  der  Chronist,  .„war  ein  sehr  furclitsamer 
Ghiardian  da,  der  wohl  wußte,  dali  kein  Webren  helfe,  und  daß  sie  (die 
Kapuziner)  sich  müßten  hüten  und  drücken  lassen,  so  viel  sie  nur  konnten, 
damit  es  im  Frieden  fortgehe ;  und  es  ging  sehr  gut,  so  lange  dieser 
Guardian  da  war.  Hernach  aber  (im  Somtner  des  Jahivs  1780)  wurde 
ein  anderer  Guardian,  der  gut  revierig  (gewandt),  gut  beredt,  gut  beherzt 
und  derb  war,  der  sich  um  seine  Sachen  wohl  zu  reden  getraut;  dieser 
Guardian  wollte  es  nicht  gut  sein  lassen,  dali  diesem  Kloster  so  viele 
Rechte  genommen  werden  und  fing  an  zu  disputieren  und  zu  streiten 
mit  dem  Archidiakonalkommissär  und  dem  Kirchenverwalter.'* 

P.  German,  so  hiel*  dieser  neue  Guardian,  betrachte  die  EutfernuTiL:; 
des  Bildes  von  der  Gartenmauer  der  Kapuziner  als  einen  widerreuhtl)clien 
Eingriff  in  den  Bereich  des  Klosters  und  ließ,  als  der  Archidiakonal- 
kommisslr  Mitte  Oktober  des  Jahres  1780  einige  Tage  abwesend  war,  an 
derselben  Stelle  ein  anderes  Marienbild  anbringen.  Sein  Vorgehen  recht- 
fertigte er  damit,  daß  er  sagte,  wie  es  jedem  Untertanen  erlaubt  sei,  an 
Sehlem  Hause  Bilder  anzubringen,  so  körnte  dies  den  Kapuzinern  an  ihren 
Gebftuden  auch  nicht  verwehrt  werden.  In  der  darauffblgenden  Aus- 
einandersetzung mit  dem  Kirohenverwalter  äußerten  die  Kapuziner,  es  sei 
überhaupt  ihr  Wunsch,  dieses  Kloster  zu  verlassen,  da  niemand  aus  der 
steixischen  Provinz  hier  bleiben  wolle.  Als  in  der  Folge  der  P.  Guardian 
von  Tamsweg  sein  Vorgehen  auch  beim  Konsistorium  in  gereizter  Weise 
und  mit  beleidigenden  Aeußerungen  zu  rechtfertigen  suchte,  wurde  der 
Provinzial  der  sieirisohen  Kapuziner  aufgefordert,  P.  German  von  Tamsweg 
sofort  zu  entfernen  und  dafür  einen  „friedliebenden,  diskreten  und  ler 
Subordination  angewöhnten  Manu"  als  Guardian  in  Tamsweg  aufzustellen. 

Inzwischen  war  das  Kloster  in  Tamsweg  auch  in  Schulden  geraten 
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und  dies  veraiilalite  den  P.  Provinzial,  aich  an  den  Laudesfürsteii  zu 
wenJoa  mit  dem  Ersuchen,  die  iiuauzielle  Lage  des  Klosters  sowif^  die 
Ursachen  dieser  betrübenden  Blrscheinunc:  untersuchen  zu  lassen,  damit 
den  MiÜstÄndeu  abjo^eholfen  werden  koiuilf^.  Es  erc^iug  daher  an  den 
Archidiakonalkommissär  sowie  an  den  Pfleger  in  Moosham  der  Auftrag, 
im  Einvernehmen  mit  dem  Verwalter  des  Klosters  .Tohauii  Bugensperger, 
Maxeuwirt  in  Tamsweg,  den  Stand  des  Klosters  zu  untersuchen  und  mit 
dem  Ergebnisse  aach  zii  berichten,  ob  etwa  die  festgesetzte  Zahl  der 
Konventnal«!!  im  Laufe  der  Zeit  ttbOTBohritten  wwden  wire  und  ob  nieht 
auch  dturah  Weltprieetor  die  Seeborge  hinlänglich  venehen  werden  könnte. 
Während  nun  dem  Provinzial  der  steirisohen  Pkovinz  auf  seine  Bitte  ge- 
stattet wurde,  die  yerlangte  Ver&nderuug  in  der  Stelle  des  Ghiardians  in 
Tamsweg  bis  naoh  dem  Provinzialkapitel,  welohes  im  folgenden  Sommer 
abgehalten  werden  sollte,  zu  yersohieben,  ianat  eine  entscheidende  Wendung 
der  Dinge  dnroh  die  Verordnung  Kaiser  Josephs  II.  vom  24.  MSn  1781 
ein;  dnroh  diese  wnrde  den  Klöstern  in  den  Erblttndem  jeder  Znsammen- 
hang nnd  jede  Verbindung,  einige  ganz  nnwesentliohe  Punkte  ausgenommen, 
mit  auswärtigen  KlöstcNm  strenge  untersagt.  Davon  machte  der  Pro- 
vinzial am  4.  Mai  dem  Elrzbischofo  von  Salzburg  die  Anzeige  iiud  stellte 
ihm  mit  dem  Ausdrucke  des  Dankes  für  die  empfangenen  Wohltatra, 
das  Kloster  in  Tains  weg  zur  'Verfügung.  Zugleich  meldete  er,  daß  er 
einige  der  Konventualen  von  Tamsweg  alsbald  in  die  Provinz  zurück- 
berufen, andere  aber  noch  dort  belassen  werde,  damit  sie  die  Seelsorge 
ausüben  und  da?^  Kloster  verwalten  könnten,  bis  eine  andere  Verfügung 
darüber  txetrotfen  wäre. 

Da  sich  nun  die  Gemeinden  von  Lungau  an  den  Laiidesfürsten  mit 
der  Bitte  um  Erhaltunc?  dfs  Klosters  wandten,  wurde  der  Archidiakonal- 
kommissär von  dnäu  P1h7u',  dasselbe  nnt.  Iviipuzinern  aus  der  Tiroler  Pro- 
vinz zu  besetzen,  verständigt  und  beauftragt,  sein  Gutachten  abzugeben, 
üb  das  Kloster  noch  als  förmlicher  Konvent  oder  bloli  als  Hospiz  und 
Missionshaus  erhalten  werden  sollte.  Indessen  zogen  anfangs  Juni  zwei 
Priester  und  zwei  Kleriker  aus  dem  Kloster  in  Tamsweg  ab,  Ende  Juni 
folgten  ihnen  vier  andere  Mitglieder  und  bald  darauf  die  übrigen  l>i.s  auf 
drei,  welche  noch  bleiben  soUten,  bis  über  die  weitere  Verwendung  des 
Klosters  eine  Entscheidung  getroffen  wSre. 

Als  EtTsate  braohte  nun  ArohidiakonalkommiMftr  Sohober  Kapuziner 
aus  der  Tiroler  Provinz  in  Vorschlsg,  weil  bei  der  Seelsorgsgeis^ohkeit 
und  der  Beydlkerung  Unzufriedenheit  entstehen  könnte,  wenn  das  Klo- 
ster ganz  aufgehoben  würde.  Dooh  würde  nach  seiner  Ansicht  ein  Ho- 
spiz mit  -Tier  oder  fünf  Priestern  den  Bedürfnissen  genügen,  und  diese 
würden  auch  den  notwendigen  Unterhalt  finden.  Da  sich  Erzbisohof 
Hieronymus  yon  EoUoredo  unmittelbar  an  Kaiser  Josef  II.  wandte  und 
ihn  bat,  ftlr  diesen  Fall  eine  Ausnahme  zu  machen  und  die  Besetzung 
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d«8  Klosters  in  Tamsweg  durch  Kapuziner  der  steirischen  Provinz  sq 
geatatteu,  forderte  da«  Gubemium  von  Graz  durch  Fürstbischof  Josef 
Adam  von  Seckau  einon  Bericht,  ob  nicht  etwa  durch  eine  derartige  Ver- 
bindung^ Priester  und  ReUgioseu,  welche  nicht  nach  dem  erbiändischen 
StucUonplanc  gebildet  wären  oder  in  einem  Alter  unter  24  Jahren  die 
Ordeusgelübde  abgelegt  hätten,  in  die  Ei'blande  übertreten  könnten  und 
ob  nicht  unter  verschiedenen  Vorwänden,  besonders  dem  der  Meßstipen- 
dien, Geld  aus  den  Eirblandeu  verschleppt  werden  könnte.  Obwohl  Bi- 
schof Josef  Adam  von  Seckau  alle  diese  Bedenken  zerstreute,  kam  es 
doch  zur  Aulhobui:^  d(?s  Klosters,  und  dies  dürften  wühl  die  Berichte 
des  Archidiakoualkümmissärs  Schober  und  des  PÜegers  von  Moosham 
veranlaßt  haben,  die  sich  nun  durchwegs  für  die  Entbelirlichkuil  der 
Kapuziner  aussprachen  für  den  Fall,  daß  in  Tamsweg  und  Mai'iapfarr 
die  Ztäd  der  Hil&priester  je  um  einen  vermehrt  wflrde.  Im  f.  e.  Kun- 
sutoriimi  wurde  cUxam  am  27.  JoH  1781  beHohloflsen,  die  noch  in  Tams- 
weg mrttokgebliebeaea  Kapiudner  nicht  länger  mehr  surttdczuhalten,  da 
sie  seibat  bereits  dem  Landeafittrsten  das  Kloster  sar  Verfügung  gestellt 
hlUteni  und  dafür  nach  Tamsweg  einen  dritten  und  nach  Mariap&rr  einen 
vierten  Hilfiqfnnester  su  geben. 

P.  Qerman,  der  Guardian  des  Kkwters,  meldete  am  1.  Oktober  dem 
Arohidiakonalkommissär,  daß  er  binnen  5^  Tagen  sich  mit  den  übrigen 
Konveninalen  in  das  nKohste  Kloster  nach  Hnraa  begeben  werde.  Am 
13.  Oktober  zeigte  der  ArcAidiakonalkommiasar  dem  Konsistoriiim  an, 
daß  die  drei  letaten  Patree  der  Kapuziner  gegen  7  Uhr  früh  das  Klo- 
ster für  immer  verlassen  hätten,  nachdem  am  Abende  vorher  dem  Kir^ 
chenyerwalter  die  Schlüssel  ausgeliefert  worden  waren. 

Dem  Archidiakonalkommissäx  oblag  nun,  über  das  verlassene  Klo- 
itergebäude  und  dessen  Einrichtung  die  Aufsicht  zu  führen  nnd  mit  dem 
Pfleger  von  Moosham  für  die  Tilgung  der  Schulden  der  Kapuziner  zu 
Sorgen,  welche  sich  nach  Angabe  des  Verwalters  Johann  Bogensporger 
auf  o94  Ii.  beliefen.  Schon  im  Mai  des  Jahres  1781  hatte  dieser  die 
Jahresrechuung  von  1780  mit  einem  Abgänge  von  122  fl.  19  kr.  2  pf. 
vorgelegt  und  als  Ursachen,  „warum  sich  der  Verfall  in  die  Schulden 
von  wenig  Jahren  her  geäußert  habe",  Vermmdiinmg  ilor  Wiihltäter 
und  Almosen  seit  einigen  Jahren  und  Steigerung  der  Preise  der  Nahrungs- 
mittel angegeben.  Auf  Grund  einer  Untersuchung  wurde  dem  Verwalter 
Johann  Bogensperger  aufgetragen,  für  die  Schulden  mit  einem  Betrage 
von  H43  Ii.  aufzukommen:  aber  bei  einer  weitereu  Untersuchung,  bei  wel- 
cher die  Kapuziner  nicht  vertreten  gewesen  zu  sein  scheinen,  gelang  es 
ihm,  alles  Verschulden  an  der  traurigen  Lage  auf  die  Kapuziner  zu  schie- 
ben; allerdings,  sagte  er,  sei  er  gegen  die  Ansprüche  der  Kapuziner  zn 
nachgiebig  gewesen.  Es  wurde  nun  beschlossen,  die  Binrichtnngsgegen» 
stünde  des  Klosters  sowie  die  Bibliothek  an  die  Meistbietenden  zu  Ter- 


Digitized  by  Google 


87 


kaufen  uud  den  £>lö8  deriielbeu  zur  Tilguxig  d«r  Schulden  zu  verwenden. 
Aaoh  da«  KloHtergebäode  ioUte  verfcaaft  werden;  weil  sich  aber  kein 
Kilafer  meldefee,  wurde  in  Urwägung  gezogen,  ob  dasselbe  nicht  als 
Sohnlhftnii  oder  als  Krankenhaos  verwendet  oder  ob  nicht  da«  Bttzger> 
spital  dahin  verlegt  werden  kiJnnte.  Damals  trog  man  sich  auch  mit 
dem  Plane,  Lungan  in  zwei  Geriohtsbesirke  satrennen,  nnd  da  entschied 
Enhisohof  Hieronymus  von  KoUoredo  schUetiUoh,  daß  das  leeratehende 
Kapnmnerkloeter  in  ein  AmtBgebftnde  für  den  Besirk  Tamsweg  umge- 
wandelt werde.  Der  Archidiakonalkommissär  wurde  darum  am  S9.  Kai 
1790  beauftragt,  die  Entweihung  der  Klosterkirche  nach  den  kirchliohen 
Vorschriften  vonunehmen  und  das  Gebäude  ehestens  der  weltUohen  Be- 
hörde asu  überantworten. 

Das  Volk  jedoch  nahm  die  Aufhebung  des  Klo:^ters  nicht  so  gleioh- 
gütig  hin.  Schon  kurze  Zeit  nach  Abzug  der  let  zten  Kapuziner  wandten 
sich  mehrere  Vertreter  der  Gemeinden  an  den  A  rfthidiakftn ftl  kff mmiVifftar 
mit  der  Bitte,  er  möge  sich  beim  Landesfüraten  sowie  beim  Konsistorium 
dafür  verwenden,  dal)  da.s  Kloster  wieder  mit  Kapuzinern  besetzt  werde. 
Ihre  Bitte  begründeten  sie  mit  dem  Hinweise  auf  die  Notweii(liL':koit 
derselben  in  der  Seelsorn^e  und  die  Vertreter  dos  Marktes  Tamtjwe/4  im 
besonderen  damit,  dal!  die  (lescliäftsleute  dieses  Ortes  durch  das  Fern- 
bleiben der  Wallfahrer,  welche  bisher  in  groÜer  Anzahl  die  Kirche  bt. 
Leouhai'd  besutiht  hätteu,  einen  bedeutenden  Entgaiif^  erlitten. 

Der  Archidiakonalkoramissäi'  nud  der  Pfleger  sprachen  sich  aber 
nochmals  dahin  aus.  dal5  die  Kapuziner  gauz  hiiuhl  entbehrlich  wnren. 
wenn  die  Zahl  der  Suoidurgspriester  in  Tams"weg  und  Mariapfarr  je  um 
einen  vermehrt  würde,  und  das  f.  e.  Konsistorium  nahm  am  30.  April 
des  Jahres  1782  den  Antrag  an.  Die  Andachtsübunj^en,  welche  bisher 
in  der  Klosterkirche  gebräuohlidi  waren,  wurden  zum  Teil  nooh  fort- 
gesetzt, nach  und  nach  aber  vermindert.  Im  Februar  dee  Jahres  1783 
erneuerten  die  Bfligerschaft  und  die  Pfiurrgemeinde  Tamsweg  ihre  Bitte 
an  den  LandesfiOrsten  um  BesetBung  des  Klosters,  wurden  aber  wieder 
abgewiesen,  da  der  Arehidiakonalkommissfa  bei  seinem  irflheren  Urteil 
blieb.  Er  und  der  Pfleger  von  Moosham  ftuOerten  sich,  daß  die  Anhing- 
liohkeit  des  Volkes  an  die  Kapusiner  die  Ursache  wixe,  daß  sich  noch 
kein  Käufer  ftlr  das  Klostergebände  gemeldet  hätte,  denn  diese  Anhäng- 
lichkeit hätte  sieh  bereits  in  „Drohungen  gegen  jegliohen  Besitser  eineB 
so  kostbaren  Überbleibsels**  geäußert. 

Als  nun  im  Jahre  1790  die  Nachricht  von  der  bevorstehenden  £n^ 
weihung  der  Kirche  und  von  der  Übergabe  des  KlostttTgebäudes  an  die 
weltliche  Behörde  bekannt  wurde,  da  wurde  vom  Volke  nochmals  alles 
aufgeboten,  das  ELloster  zu  erhalten.  Der  Archidiakonalkommissär  und 
alle  Pfarrer  zögerten,  den  Auftrag  auszuführen  aus  Furcht,  alles  Ansehen 
und  Vertrauen  beim  Volke  zu  verlieren;  das  Kloster  aber  wurde  von  den 
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Leuten  sorgfält.it,'  beobachtet.  Am  18.  Jani  wollte  raan  die  Entweihung 
der  Kirche  iu  möglichstor  Stille  vornelimon.  aber  zwei  Maurer  aus  St. 
Michael,  welche  bestellt  waren,  die  Altäre  zu  erbrechen,  verrieten  das 
Vorhaben  und  so  erschienen  Vertreter  der  Gemeinden  im  Pfarrhofe  zu 
Tamsweg  und  verliefen  denselben  erst  da-rm,  als  ihnen  das  Versprechen 
gegeben  worden  war,  mit  der  Profanierung  des  Klosters  zu  warten,  bis 
ihre  Abgesandten  an  den  in  Gastein  weilenden  Landesfürsten  zurück- 
gekehrt wären.  Graf  Gandolf  Emst  von  Kuenburg,  Bischof  von  Lavant, 
weilte  damals  zu  Tamsweg,  wo  er  am  '20.  Juni  das  hl.  Sakrament  der 
Firmung  spendete;  um  Hilfe  zur  Erhaltung  des  Klosters  angerufen,  riet 
er  den  Vertretern  der  Gemeinden,  selbst  an  den  Fürsterzbischot  Hiero- 
njmns  von  KoUoredo  mit  ihrer  Bitte  heranzatreten.  Am  Mittwoch,  den 
23.  JoDi,  wurden  die  vier  Abgesandten  ans  Lnngau  in  Badgastein  vom 
LandeefÖrsten  zur  Andienz  zngeLassen  nnd  erwirkten  von  ihm  die  Zu- 
sage, selbst  nadi  Lnngan  zu  kommen,  am  mit  den  Gemeinden  über  diese 
Angelegenheit  za  verhandeln.'') 

Als  am  87.  Juni  der  Hüfspriester  Anton  Sohmid  die  Vertreter  der 
Gemeinden  von  dem  neaen  Befehle  des  f.  e.  Konsistorioms,  das  Kloster 
za  entweihen  nnd  der  weltlioheo  Behörde  za  tibergeben,  verständigen 
und  sie  zur  Bnhe  mahnen  wollte,  teilten  sie  ihm  das  Versprechen  des 
Landesftlrsten  mit,  selbst  nach  Lungau  zu  reisen,  um  mit  den  Gemeinden 
zu  sprechen.  Doch  Sohmid  glaubte  ihnen  nicht,  bis  sie  erklärten,  sie 
wären  bereit,  ihre  Aussage,  welche  genau  zu  Protokoll  gebracht  wurde, 
mit  einem  Bide  zu  bekräftigen.  Am  nächsten  Tage  richteten  die  Bürger 
von  TBSBSWBg  nnd  die  Gemeinden  nochmals  ein  Bittgesuch  an  das  Kon- 
sistorium um  Aufschub  der  Entweihung  der  Klosterkirche,  bis  der  Lan- 
desftirst  sein  Versprechen  eingelöst  hätte.  Der  mit  den  Bittgesuchen 
abgesandte  Hiite  brachte  aber  eine  aVisclilägige  Antwort  zurück.  Das 
Konsistorium  erklärte,  der  Laudesfürst  hätte  durch  einen  Befehl  vom  27. 
Joni  die  baldige  Entweihung  des  Klosters  angeordnet. 

Am  6.  Juli  wurde  dieser  Befehl  ausgeführt.  Ungefähr  (»0  Bauern, 
darunter  auch  der  Chronist  Kocher,  hatten  sich  eingefunden,  um  das 
Kloster  wenn  möglich,  noch  zu  retten;  doch  sie  wurden  in  das  Ivloster 
und  in  die  Kirche  gar  nicht  eingelassen.  Nur  S(?hwer  scheint  es  ihnen 
gelungen  zu  sein,  ihren  Schmerz  über  den  V'erlust  und  ihren  Unwillen 
nicht  auch  durch  die  Tat  nach  aulleu  zu  zeigen.  „Der  Verdruli  war  su 
groß",  sagt  der  Chronist,  „dal!  man  die  Geistlicheu  gleich  wollte  über 
einen  Haufen  stoßen,  wenn  man  dürfte.*" 

Zwei  Tage  daraaf  fand  die  Übertragung  der  Überreste  der  in  der 
Kirohe  beigesetzten  Leichname  in  den  Friedhof  bei  der  Pfarrkirohe  in 
Tamsweg  statt;  in  der  sogenannten  Lorettokapelle  waren  15  Kapoziner 
nnd  in  der  Kirohe  Andrä  Qell,  Bürger  za  Tamsweg,  mit  seiner  Fraa 
beigesetzt  worden. 
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Nachdem  das  f.  e.  ivonsistorimn  erklärt  liatte,  dftli  der  Langau  bei 
einer  Anzahl  vou  13.0(MJ  Seelen  mit  '27  Seelsorgsprii  sit  ru  hinreichend 
versehen  sei,  entschied  die  llutkainiiit  r  endpjiltii!;'.  das  Klostergel äudfi  für 
das  Pfleggericht  zu  verwenden.  Ks  wurde  nun  jiuer  Teil  des  Klosters, 
welcher  in  den  Jahren  1644 — 46  gebaut  worden  war,  weil  baufällig,  ab- 
getragen und  au  dessen  Stelle  das  Gebäude  &bc  den  Pfleger  und  seme 
untentehenden  Beamten  anfgefOhrt;  die  Kirobe  aber  wurde  als  Getreide- 
sohüttkasten  verwendet,  nachdem  Böden  eingebaut  worden  waren.  Im 
Jahre  1892  wnrde,  um  Banm  fttr  die  notwendige  Erweiterung  des  Amts- 
gebändes  zu  gewinnen,  anoh  das  Schiff  der  Eirobe  abgebrochen  und  so 
stehen  vom  ehemaligen  £loster  nnr  mehr  das  Presbyterinm  der  HÖr- 
che,  -das  Bmderohor  und  jener  Teil,  welcher  in  den  Jahren  1678  nnd  79 
gebaut  wnrde.  Der  Gburten  mit  der  Um&ssnngsmaner  nmschließt  das  Ge- 
bäude gegen  Süden  und  Osten. 

Hätte  man  das  Kloster  in  seinem  ursprtinglichen  Umfange  als  Ho- 
spiz belassen,  so  bestände  es  vielleicht  heute  noch;  die  für  ein  Hospiz 
entsprechende  Anzahl  von  Ordenspriestern  könnte  leicht  den  nötigen  Un- 
terhalt finden  und  dem  Seelsorgsklerus  in  dieser  abgeschlossenen  Gegend 
im  Falle  von  Erkrankung  und  bei  besonderen  Anlässen  erwünschte  Un- 
terstütasang  leisten. 

Zum  Plane. 

Das  Ixlostrr  lag  im  Osten  dos  Marktes  Tamsweg  an  dor  Siralic. 
welcliu  über  Seetal  nach  Muran  führt.  Der  Bau  bildete  in  dem  Grund- 
risse nahezu  ein  Quadrat  mit  einer  Seitenlänge  von  nngeiähr  35  Meter. 

Die  Bm'listaben  im  Plaue  zeigen  tolgende  Räumlirhkeiten  an:  A  Kir- 
clie,  —  B  Chor,  —  0  Sakristei,  —  D  Waschhaus,  —  E  Holzlage,  — 
F  Jvüche,  —  G  Aiiort,  —  H  Anrieht  Stanz  (Vorraum  zur  Küche), 
J  Refectorium ,  —  K  Keller,  —  L  Eingang  in  den  Garten ,  —  M 
Gastzimmer,  —  N  Pilgerzimmer,  —  0  Kreuzgaug,  —  P  Hofraum,  — 
Ivlosterpforte,  —  B  Lorettokapelle,  —  S  Tischlerei,  —  T  Dach  über 
dem  Zugange  zur  Klosterpforte. 

Im  ersten  Stockwerke  Luiden  sich  18  Zellen  und  einige  Zimmer, 
welche  verschiedenen  Zwecken  dienten. 

In  der  Lorettokapelle  stand  der  Altar  ursprünglich  an  der  Wand 
gegen  Norden;  nachdem  aber  die  Kirche  erbaut  worden  war,  wurde 
diese  Wand  durchbrochen  und  der  Altar  an  die  Wand  gegen  Sftden  ver- 
setzt. Da  die  Kapelle  fftr  das  Volk  wenig  Baum  bot,  worden  die  Seiten- 
wSnde  durch  breite,  niedrige  Fenster  durdhlniochen,  so  daß  man  von 
auHen  auf  den  Altar  sehen  konnte.  Im  sttdlichen  Teile  der  liOrettokapelle 
befimd  sich  die  Gruft,  in  welcher  die  verstorbenen  Kapuziner  beigesetzt 
wurden. 
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In  der  Kiiohe  befanden  sich  drei  Altäre;  aa  der  Stelle,  wo  sich  das 
Schiff  der  Kirche  zam  Presbyterium  verengerte,  waren  zwei  Seitenaltäre 
anfgeatellt.  Ein  Gitter  ans  Holz,  quer  durch  die  Kirche,  grenzte  den 
Raam  für  das  Volk  gegen  die  Altäre  hin  ab.  Die  Türe,  welche  in  dem 
Plane  aus  dem  k.  k.  Regiemn^sarohive  in  dem  Überp:a]ie;e  des  Schiffes 
zum  Presbyterium  angegeben  ist.  findet  sich  in  dem  Plan©  des  Chronisten 
Kocher  in  der  südlichen  Wand  des  Schiffes  der  Kirche. 

Die  Lorotiokapelle  mit  dem  südlichen  Teile  des  Klosters  wurde  in 
den  Jahren  11344 — 46  gebaut,  die  Kirche  IGßH — 68,  das  übrige  wurde  in 
den  Jahren  1678  und  79  aufgeführt.  Gegenwärtig  besteht  noch  nahezu 
die  Hafte  von  dem  ganzen  Baue.  In  dem  Presbyterium  der  Kirche  ist 
die  Gerichtsregistratur  untergebracht;  Bruderchor,  Sakristei,  Waschhaus 
und  liülzlage  sowie  die  darüber  befindlichen  Räume  sind  in  Arreste  ver- 
wandelt, die  Räumlichkeiten  gegen  Südosten  ungefähr  bis  zur  Mitte  des 
ehemaligen  Refektorinme  in  Wohnungen  ffir  Amtsdiener  umgewandelt 
worden.  Den  Übrigen  Battm  nimmt  das  Amtsgebttnde  ein;  der  efidliohe 
Teil  destelben  wurde  in  den  Jabren  1790—^,  der  nördliche  in  den  Jahren 
1892—94  aofgeftthrt. 
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Anmepkangen. 

')  Diu  Famiüo  JbLocber  belindet  aiclx  boit  dem  Jalire  1(47  aul  dorn  licutergut« 
am  LMftberge.  Aadrau  £ooh«r  «rwwb  dasNlbe  dnreh  KMif  nm  966  flf  ttbwgftb  m 

im  Jahre  1771  Beiuem  Solm»  nü  Ümmm  AndveM  luid  BtMrb  mu  99l  ApcU  17B6  im 

70.  Lebf  n?;iahra  Dieser  «weite  Besitzer  namens  Andreas  Kocher  starb  am  12.  Fe- 
bruar 182'.)  in  einem  Alter  von  79  Jahren,  nachdem  er  im  Jahre  1812  seinem  Sohne 
Joaef  das  Gut  Ubergeben  hatte.  Von  letzterem  ttbemahm  den  Besitz  Leonhard  Kucher, 
W6lch«r  am  80.  ICin  1902  gestorbmi  ist. 

Ignai  y«m  Kttningw  baitiehiMt  den  enton  Andreas  Koeher  als  Verfaacer  dnroh 
die  dem  Namen  beigefügten  Worte:  „welcher  starb  am  10.  April  1786."  Am  Bande 
des  Titelblattes  findet  sich  noch  die  Bern erkting :  „Diese  Chronik  bietet  einen  reichen 
Schata  von  wichtigen  Ereignissen,  ond  verdient  als  Bchützbarer  Beitrag  znr  Geschichte 
Lnngans  gut  antbawahtt  m  Warden.  Saixbarg,  9.  Angnat  1847.  v  KQrsiager." 

Kflreinger  bat  alao  in  Salsbnrg  dieee  Anmerkung  gesehneben,  wo  er  die  Map 
tfikaa  der  Pfarre  l^msweg  nicht  znr  Hand  hatte;  doch  dQrften  iltr  einen  ^Andreas 
Kocher,  Ueuterbauem  am  La.saborf8;r'"  als  Verfasser  des  Buches  sichere  Nachrichten 
vorhanden  gewesen  sein.  Da  aber  das  Buch  noch  manche  Ereignisse  ans  dem  Jahre 
1790  eizählt,  so  könnte  man  etwa  annehmen,  die  Ensählong  wftre  von  dem  sweiten 
Andreas  Koeber  fortgeaetat  worden.  Folgendes  dürfte  aber  dafttr  apraeben,  daB  das 
ganze  Ruch  von  dem  zweiten  ge.srbrieben  worden  ist. 

In  Beziig  auf  die  Gründnnt<  des  Klnsfcrs  Ik  richtet  der  V»'rfas<;pr.  was  ihm  von 
„alten  Leuten"  besonders  von  einem  langjährigen  Diener  der  Kapuziner  er/Ählt  wor- 
den ist.  Da  von  der  Errichtung  des  Klosters  bia  aar  Abfassung  des  Buches  IGO  Jahre 
vaifloaaan  waren  ond  dem  Terfiuaer  keine  anderen  Quellen  aar  Verftgnng  standen, 
so  koante  der  Bericlit  ma  kurz  und  ungenau  anafallen.  Eingehend  stellt  er  die  Gto* 
schichte  der  AntTicl  nn^^  des  Klosters  dar.  Je  weiter  er  dabei  fortschreitet,  desto  ge- 
nauer stimmt  !-eine  t^rzahlunK  mit  den  Nachricliten  aus  den  Archiven  überein,  bis 
schlietilicli  in  dem  Bericlite  über  die  Vorgänge  bei  der  endgiltigen  Authebung  des 
KlostMS  im  Jahre  1790  seine  Angaben  auch  in  Beang  auf  Monats-  und  Wocbeotage 
mit  den  Arohivalien  über  die.'^« n  ^Ic^onstand  in  vollem  Einklänge  steben;  sie  scheinen 
unter  A^m  lehnndi^^en  Rindnicko  d«'r  Ereignisse  niedergeschrieben  worden  7.n  *^ein. 

Ein  grölieror  Teil  des  Buche.s  enthält  eine  eingebende  Besclireibnng  vfrschie- 
dener  religiöser  Gebräuche  und  Umzüge,  wie  sie  im  Laufe  des  Kirchenjahres  von 
den  SqniBinem  veranstaltet  und  geleitet  wurden.  Da  sie  gTOfitenteils  durch  die  Ver- 
ordnungen des  Erzhisobofes  Hieronymus,  teils  aber  schon  frflher  aufgehoben  worden 
waren,  will  dnr  Verfasser  sie  wenij^'^t'^'ns  vor  Vergessenheit  bewahren.  Obwol  er 
Mißbrkaclie,  welche  dabei  vorgekommen  waren,  nicht  übersieht,  bringt  er  doch  ■'ein 
Bedauern  zum  Ausdrucke,  daß  so  viele  Einrichtnngen,  welche  dem  Volk«  ehrwürdig, 
Heb  vaä  teuer  gewesen  waren,  bseeltigt  wurden,  und  die  Art  und  Weise  dieser  Aa- 
deningM  und  NeueruBgeu  IlBt  Iba  an  der  gutes  Absiebt  der  TJriieber  swsifeln. 
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Qegeu  die  Kapuziner  ist  er  voll  Liebe  and  Verehruog,  schildert  ihr  Leben  und 
ihre  Einriehtonifeii  bis  ins  Umnato  md  ist  toII  dot  Lobes  ttber  ihre  Titigkei<v  la 
bitteren  Klagen  ergeht  er  sich  über  die  Behörde  in  Moosliam,  wtiireiid  von  diesw  in 
den  Akten  das  Volk  manchmal  als  Pöbel  bezeichnet  wird. 

So  schildert  in  diesem  Ruclie  ein  Miinn  aus  dem  Volke  selbst  die  Gesinnungen 
und  Empündoogen,  mit  welchen  die  2^euerangen  der  damaligen  Zeit  aufgenommen 
worden,  und  derin  dfixfte  der  Wert  des  Bneihee  liegen. 

Die  Sdmit,  deutlich  und  in  JBQneieht  aof  den  Stand  des  Ver&esers  sorgfiUftig, 
scheint  bei  fliichtifjjer  Betrachtnnjj^  von  verschiedr'nen  Händen  zu  sein  ;  bei  ji^enauer 
Vergleichung  derselben  Schriftzeichen  aus  verschiedenen  Teilen  des  Buches  sieht 
man  sich  aber  keineswegs  genötigt,  verschiedene  Personen  ansunebmen,  samal  ja  der 
Veifiuaer  als  einfiMsher  Landmann  mit  einem  gau  beeoheidenen  Beaitie  jeden&lls 
nieht  ittr  längere  Zeit  nnonterbrodum  sieh  der  literarieehen  Tätigkeit  hingeben 
konnte  und  darum  die  Hand  des  Schreibers  nicht  immer  dieselbe  Rohe  besaß.  Auch 
Inhalt  und  Erzählnngsweise  bieten  keinen  Orimd,  verschiedene  Verfasser  anzunehmen. 

Das  Bnch  zählt  304  Seiten  in  kleinem  Quartformate  Die  Zeichnungen  zeigen 
in  Umiisaen  Ansiohten  des  Klosters  gegen  Wettmi  und  Norden,  sowie  eine  Ansieht 
des  Hodmltares  dsr  Kirehe,  Die  Pläne  stimmen  in  Besng  anf  Einteilung  dar  Binm* 
liohkeiteii  genau  ttberein  mit  dem  Plane,  wsloher  im  k.  k.  Regierangsavehiye  in  Sala- 
bnrg  hinterlegt  ist.  (Hof  kammer  Moosham  1677). 

-)  Das  Archiv  des  ehemaligen  Pfleggt  richtes  Moosham  ist  mm  grSfieren  Teile 
dem  k.  k.  Begierangsambire  in  Salsbnrg  eiaverleibt 

*)  S.  Schuster  Dr.  Leopold,  Fttntbisehof  Martin  Brenner  S.  185  nnd  174. 

S.  Caspsxi,  Bes  in  Lnthsraaismiim  gestae.  S.  96. 

*)  Peter  am  Stein  yon  St.  Uidiael,  Michael  Lenbmannspiehler  TOn  Tamsweg, 

Hans  Windt  von  Mautemdorf,  von  der  Landschaft:  Simon  Kendipaoher  yon  Voides- 
dorf  und  Georg  Gruber  von  ThomataU  HofkamnMT'Moosham  i&78.  SL  anoh  Gas- 
pari,  Res  in  Luth.  gest.  S.  148  ff. 

•)  Im  Dorfe  Muhr  wird  ein  großer  Stein  jetzt  noch  „Predigerstuhl"  genannt, 
weil  er  einem  solchen  Winkelprediger  als  Kanzel  gedient  laben  ^o\\. 

')  S.  Piohler,  Landeagesohichte.  &  984  o.  Zauner,  Chronik    Salabnrg.  TL  Tttil 

8.  421. 

")  Von  Pfarrer  Tunkel  schreibt  Kürsinger.  Liingau  S.  514 :  „Cr  tritb  Weinhandel, 
hatte  wegen  Umgeld  öfters  Anstände,  entwich  heimlich  und  ging  zur  protestanti- 
sdien  Konfession  über,  fand  im  Auslande  Anstellung  zu  St.  Georgen  im  Attergaue, 
WO  er  heiratete." 

*)  Stranaeh  ist  ein  TbÜ  des  gegenvirtigen  Dorfes  „Uateroberg" ;  dinsss  wvrte 
frSher  nErmannsdorP'  genannt  nnd  bestand  ans  awei  TeUen:  nUntsmberg**  am  linken 
Ufer  der  tifnhr  nnd  „Stranaeh"  am  rechten  Ufer.  In  dem  Urbarinm  der  Kirche  in 
Unternberg  vom  Jahre  1596  wird  unter  den  „Strannachem"  „Georg  Püclüer  Zechner" 
genannt.  Jetstt  tührt  das  hetrellende  Haus  den  Isamen  „Gandlmühle".  Kürsinger 
fimd  dort  in  einem  mit  ^rbelhols  gettTeltMi  Zimmer  die  Namen  Georg  nnd  Barbara 
Pichler  mit  der  Jahnahl  1G68.  In  dem  Vwseichnisse  der  Ansgewanderlen  vom  Jahre 
1615  wird  unmittelbftr  nach  Georg  Pichler  „Barbara  Fichler^'  genannt.  In  einem 
Schreiben  des  Pflegers  von  Moosham  vom  Jahre  151>7  r2,  Tuni)  wird  derselbe  Georg 
Piohler  „Zechner  in  Unternberg"  genannt.  Die  „Gaudelmühle'^  soll  vor  Zeiten  ein 
Gewwkenhaus  gewesen  und  am  Schwarzenberge,  au  dessen  Foii  gegen  Norden  diesss 
Hans  liegt»  soll  einst  anf  Qold  gabant  worden  sein.  Den  Namen  „Stranadi''  tngen 


Digiti^ uu  uy  Googl 


noek  Bwai  and«»  OftwihafttB  im  Lnngaa;  die  «Ine  liegt  «n  VnB»  das  Mittttberges 
tegan  Mofdan,  die  andara  au  FoBa  daa  Kataehbatgaa  abanlUla  gagan  Notdan.  Naah 

dem  Gesagtaa  dttriten  die  Angaben  Kürsingers  in  seinem  Werke  über  Lung:au  S.  177 
und  178  riohtig  zn  stellen  sein,  VwrgL  L.  Hflbnar,  topogr.-atatiat  fieaohreibong  dea 

Erzstiftes  Salzburg,  L  S.  518. 

**)  Zwölf  Personen  von  den  Ausgewanderten  erbaten  sich  gegen  das  Verspre- 
ehen,  die  katholische  Beligion  wieder  anzunehmen,  die  Landeshuld;  für  den  Ablall 
hattaa  aie  eine  gaviDga  Strafe  sbrabUaii.  (ünriolitig  iat,  waa  Kttniiigar)  Lnngau 
S.  252,  Absatz  2,  aagfe;  Wilhelm  Pagge,  Marktrichter  in  Tamsweg,  iatoielit  abgafanao} 
KflxaiDgec  hat  ein  nniielitigea  Bobram  einaa  Jaaaikela  bentttst.) 

")  3,  Sehnalar  Dr.  Leopold,  Fflntbischof  Martin  Brenner  8.  468.  —  Über 
die  Gegenreformation  im  Lande  Salzburg  s.  J.  Loscrth,  die  Gegenreformation  in  Salz- 
barg unter  dem  Erzbiachof  Marx  Sittich,  Grafen  von  Hohenembs  (1612—1619),  nach 
den  AktaB  daa  gäh.  Bava-,  Höf-  viid  Staataarchiva,  in  MQltlbaehar,  MittoUoagen  daa 
loatitnla  ftr  tatanr.  OeaeUahtaforaehnng,  XIX.  B.  8.  876. 

")  Über  die  vorbereitenden  Verhandlungen  wurden  keine  Nacihrichftan  aufgefunden. 
Dia  Kapujrinerklöster  in  Tirol  und  Bayern  bildeten  damals  zusammen  eine  Provinz. 

Die  Kirche  St.  Leonhard  steht  auf  einem  vortretenden  Felsen  des  Schwarzen - 
berges,  südwestlich  vom  Markte  Tamsweg.  Sie  wurde  in  der  Zeit  voa  1421->ü3  er- 
baut niad  in  latafeavam  Jahn  von  Blaehof  Johann  T<m  Ohiamaaa  gewalkt 

Bitter  von  Steinhäuser  nennt  aie  in  seiner  Besprechung  dar  Eirohen  von  Sab- 
borg  die  Perle  der  heimischen  Gotik  in  Stadt  und  Land  Salzburg  und  den  vollendafc> 
sten  Musterbau  der  Gotik  in  Salzburg,  S.  Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger 
Landeskunde  Jahrg.  23.  S.  ;i70  u.  380  Eine  Beschreibunj^  dieser  Kirche  mit  Grund- 
rili  und  mehreren  Abbildungen  von  Joh.  Gradt  iindet  sich  in  den  Mitteilungen  der 
Zantralkommiaaion  aar  Erfoxaohnng  nnd  Erhaltang  der  Knnat-  nnd  hiatoriaehan  Dank- 
mala  Jahrg.  1874  81  71—88. 

In  dem  Pfarrarchive  in  Tamsweg  linden  aioh  nngefibr  hundert  Pergamant- 
Urkonden,  welche  die  Kirche  St.  Leonhard  betreffen  und  größtenteils  Erwerbungen 
von  Grund  und  Boden  oder  Zehent  zum  Gegenstände  haben.  Im  Jahre  1432  wurde 
bereits  von  Anna  von  Lichtenstein  nach  dem  Wunsche  ihres  verstorbenen  Gemahls 
Bndolf  von  Liehtanatain  in  St  Leonhard  eine  tigUöha  Haaae  geetiftat,  indem  ri»  dar 
Kiraha  mehrere  Güter  sovriea.  Für  das  Erträgnis  derselben  mußte  der  Pfarrer  von 
Tamsweg  einen  Kaplau  uistollen,  welcher  die  tägliche  Messe  zn  lesen  hatte.  In  den 
folgenden  Jahren  wurden  bedeutende  Gmnderwerbungen  gemacht  und  überdies 
konnte  der  Zecameisfcer  von  St.  Leonhard  Laurenz  Mauter  im  Jahre  1439  „aus 
maaeharlai  Bleinodieo,  die  dar  Kirohe  geopfert  worden  waren*,  die  herrliohe  Mon* 
stranse  herstellen  lassen.  (Abgebildet  und  beschrieben  in  den  Mitteilungen  der  Zen- 
tralkommission für  Erhaltung  d.  Ennst-  u.  bist.  Denkm.  Jahxg.  187B  S.  181  u.  183.) 

Im  Jahre  1466  wurde  in  dieser  Kirche  die  Fronleichnams-  und  St.  Leonhards- 
Brnderschaft  errichtet,  welche  bald  sehr  viele  Mitglieder  zählte.  Das  ältere  Verzeich- 
nis im  Piarrarchive  zu  Tanosweg  enthält  nicht  bloU  Namen  aas  dem  Lnngau,  sondern 
anoh  ans  vielen  Stidtan  dar  nmliegendan  Linder  Stalarmarkt  Kirnten,  Krain,  öatar- 
veiflh,  Bayern,  Tirol  u.  s.  w.  Der  General  Visitationsbericht  vom  Jahre  1671  sagt  d^ 
von:  „In  altari  B.  M.  V.  et  s.  Leonardi  habetur  vetustissima  et  celeberrima  confra- 
ternitas  SS.  Corporis  Christi  et  s.  Leonardi.  erecti  primitus  anno  1466  a  Pio  II.,  cui 
btiam  Fridericus  rom.  Imp.  (a  quo  ibidem  quaedam  imago  adest)  cum  quam  plurimis 
aomitibva  at  baronilma  ae  inaeribi  feeit.  (Dfirlingar,  ffiatoriaeh-atatiatiaahaa  Auidbnah 
dar  EcidiSBese  Salzburg,  II.  B.  I.  II.  S.  35.)  Schon  um  1480  hatte  die  Brnderschait 
ainan  afganen  Kaplan  nnd  im  Jahre  1614  wnrde  ein  fOrmlichea  Banefiaimn  erriehtet,« 
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tür  dessen  Inhaber  Matthias  Krieohbaum,  Vikar  in  Tiunftweg,  im  Jalire  188S  Mia  Bm 
im  Markte  Tamaweg  am  Friadhofa  für  immer  doreli  latstwilliga  Anovdnmig  libargaK 

Aua  den  Worten,  mit  welchen  Erzbischof  Paris  Lodron  dem  Pfleger  von  Moosham 
im  Jalire  1^)3^}  die  baldige  Ankunft  der  Kapn/iner  i'n  Tamsweg  meMete,  scheint  her- 
vorzugehen, dal)  damals  die  Absicht  bestand,  den  Kapuzinern  unmittelbar  bei  St.  Le- 
onhard ein  Kloster  zu  errichten.  Wenn  auch  dies  niclit  gescimh,  so  hatten  sie  doch 
dort  gana  beeonden  lltr  den  GotteadieiiBt  m  sorgen  imd  der  Ohioniat  eagt:  »Die 
Kirche  St.  Leonhard  hatten  die  Kapnziner  hundert  Jahre  hindurch  yöllig  in  ihrer 
(}(nvalt.  (Ein  Zimmer  im  Mesnerhanao  bei  St^  Leonhard  wird  noch  immer  »Ki^ih 
zinerstube^'  genannt.) 

In  der  Kirche  St.  Leonhard  wurden  bald  nach  Ankunft  der  Kapnziner  Neue- 
rangen in  der  Einrichtung  vorgenommen.  Im  Jahre  1660  wurde  ein  neuer  Hoch- 
altar im  Barockstile  aufgestellt;  im  Jahre  1676  wandten  eich  die  swei  Prediger  ane 
dem  EapQiinerkloeter  in  Tamaweg  m  das  Konsietorinm  mit  der  Bitte,  daß  swei 
neue  Seiteaftltftre  errichtet  werden  dürften.  Das  Ansuchen  wurde  bewilligt  mit  dem 
Bedeuten,  es  sollten  jetzt  7wei  grölJere  nnd  krl»'iche  Altäre  hergestellt,  einer  davon 
als  Brudei-schaftsaltar  bestimmt  und  die  alten  Altäre  in  die  Seitenkapellen  gestellt 
werden.  Von  einem  solchen  ist  noch  ein  herrliches  Schnitzwerk  erhalten.  Außer- 
dem sind  verschiedene  Bilder  vorhanden,  welche  das  Wappen  des  EnblteholiM 
Bnrchard  von  Weillpriach  [1461— HHC  tragen  und  wahrscheinlich  die  Flügel  altev 
Altäre  sind.  Spiter  wurden  noch  andere  Seitenaltnre,  sowie  eine  neue  Kanzel  her- 
gestellt, welche  Stücke  aber  den  ersten  Neuerungen  an  Wert  weit  nachstehen.  Der 
Bau  ist,  abgesehen  von  einer  wenig  störenden  Erweiterung  der  Sakristei  vom  Jahre 
1683,  in  dertirsprllttgUehen  Reinheit  noeh  erhalten.  Vieles  von  dem,  vraw  gegenwlrtig 
an  Qemftlden  und  Faßmalerarbeit  in  St.  Leonhard  vorhanden  ist,  iat  von  ICalem 
namens  Lederwasch.  Die  Familie  Lederwasch  war  seit  1572  in  Tamsweg  ansässig 
und  versah  von  1670 — 1897  in  St.  Leonhard  den  Mesnordirnst.  Yen  den  achtzelm 
MalerUi  welche  aus  dieser  Fauuiic  hervorgegangen  sind,  habea  Erwähnenswertes  ge- 
leistet Christof  Lederwasf^  Hofinaler  nnd  Kammerdiener  in  Salzburg,  gestorben 
1706,  Qregor  Lederwasch,  Maler  und  Geometer  in  Tamsweg,  geboren  1726,  gestorben 
179^?,  nnd  Johann  Lederwasch,  geboren  1756,  Maler  in  Murau,  der  stuirische  Teniers 
genannt.  Vurgl.  PiUwein,  Salzborger  Künetlerlexikon  and  Wastler,  steirisches 
Künstlerlexikon. 

Ilg  P.  Angustin.  Geist  des  hl.  Franziskus,  Lebensbilder  ans  der  Qesobiehte 
des  Kapozinerordens,  Augsburg  1879,  IL  TL  8.  985  £ 

KQrsiager  (Langen  8.  140)  lifit  die  Jooher  bereits  im  Jahre  1838  anftrateo; 
bemft  sieh  dafttr  aber  irriger  Weise  auf  eine  Urkunde  aus  dem  Pfarrarchive  in  Tams- 
weg, in  welcher  ein  Niklas  Nother  (nicht  Jocher)  vorkommt.  (Vergl.  „Nothot"  in 
Wölting,  1138  Erasmus  Nother  in  Wölüng,  1387  Heinrich  der  „Mottrau  Aiden." 
Urkunden  im  Pfarrarchive  zu  Tamsweg). 

Die  Jocher  dürften  wol  erst  nach  Lnngau  gekommen  sein,  a's  Christof  Jocher 
um  1560  vom  Domkapitel  in  Salzburg  als  Kastner  in  Mauterndori'  aul'gestellt  wurde. 
Er  liegt  mit  seiner  Gemahlin  in  der  Filialkirche  8t»  Gertrand  hm  llantemdorf  be- 
graben, wo  ein  Altar  folgende  Inschrift  trigt:  „Dem  Ohristoph  Jooher  Pfleget  in 
Mantemdorf  und  Lucretia  Kellnerin  seiner  Hausfrau  haben  derselben  nachgelassene 
Sön  Wilhelm  der  Rechte  Doktor  und  des  hochl.  kayserl.  Kammergerirhtos  zu  Speyer 
Assessor  und  Karl  Gwerkh  im  Lungau  diesen  Altar  lassen  aufrichten  1601."  Folgende 
genealogische  Zneammenstellucg  nach  einem  Inventare  des  Wolf  ReielMrt  Jooher  von 
1643  ans  dem  stftdtisehen  Masenm  in  Salsbnrg  dflrfte  ftr  vorliegende  Arb^t  genttgeo. 
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 Christof  Jocher  f  1596. ,  

Kari,  Dr.  Wilhelm. 

Mutin,        Fi»iW|       Wolt  Keichart«  Unrala,  Adam. 

I  t  16^ 

Wilhelm  Karl. 

Karl  übernahm  die  Besiteungen  im  LuD^au.  Dr.  Wilhelm  .Toclier  war  ItKU— ir>:3r) 
Pfleger  voo  DachAa  bei  München.  Unter  den  geheimen  ßäten  des  Herzogs  Maximilian 
▼on  Bmum  wird  im  Jalm  1616  (Obarbayr.  AxcMv  1871,  81.  B.  8.  988)  genannt:  nHerr 
Hl.  Wilhelm  Jocher,  Sold  80O  fl.  Her  ime  all  Pfleger  m  Daoha«  mit  60  fl.  HananDa 

m  A.  tt.  1060  fl.« 

Dr.  Wilhelm  Jncher  kam  1611  ^^'21  Okt.)  nach  der  Flucht  dea  Erzbischofs  Wolf 
Dietrich  und  161*J  zweimal  als  Gesandter  des  Herzogs  von  Bayern  nach  Salzburg.  Er 
machte  auch  in  Dachau  wohltätige  Stiftungen  und  liegt  dort  mit  seiner  Gemahlin, 
einer  gebomen  lütterpaelier,  begraben. 

Martin  Joeher  erwarb  1683  die  Hofoftark  Hdhenrein;  sein  Sohn  Wilhelm  Karl 
nannte  sich  Herr  auf  Eggersberg,  Drachenstein,  Harlanden,  Höhenrain,  Schrattenberg 

VeMen,  Gomarkhorr  in  Lungaa  und  de^!  f>v:}ierzogtTtmrs  Stoior  und  des  Hochstiftes 
Salzburg  J^andiuann.  In  einem  Streite  zwischen  Adam  Jocher  (nach  „Olierbayr.  Archiv" 
8.  B.  S.  17^  Sohn  des  Wilhelm)  und  dem  Pfarrer  von  Kirchdorl  Haunpold,  sagte 
dieser,  es  stehe  sohleebt,  wenn  anf  einer  so  alten  Hofinark  (Höhenzain)  nach  so  al^ 
addigan  Gesohledhtem  ein  so  frischer,  gar  so  neuer  Adel  sitze,  auch  gelte  das  Dok- 
torat seines  Vaters  (?)  nicht  viel  .sowie  doktorische  Edelleute ;  darauf  sandte  der  er- 
bitterte Adam  dem  Pfarrer  ein  Schreiben,  worin  er  sagte,  lör^^  sei  Georg  Jocher  von 
den  Herzogen  Ludwig  und  Wilhelm  in  den  Adelsstand  erhoben  worden,  iödO  den 
18l  Oktober  habe  Eaiaer  Bodolf  IL  aeinen  Ahnen  (^atof  Jooher  in  die  Beidisritter- 
sohalt  ani^ifmiommett,  swei  Icaiserliohe  Diplome  bewiesen  zur  Oenflge,  da8  am  SSI.  Ok- 
tober 1613  Wilhelm  Jocher  und  am  9.  Juni  1620  Karl  Jocher  das  Reichsbaronat  er- 
halten hätten.  Überdies  seien  sie  mit  den  angesehensten  Adelsfamilien  verwandt  und 
nie  habe  ein  Jocher  außer  Adel  geheiratet;  von  jeher  seien  seine  Ahnen  in  herzogli- 
chem und  knrfllrstlichen  Diensten  als  Pfleger  oder  geheime  Bäte  gewesen  ond  keiner 
▼on  Adel  habe  mehr  Gflter  und  Besitsnngen  als  sie.**  (S.  Oberbair.  Arahiv,  6.  B. 
S.  66  n.  &  B.  8. 172-176.) 

In  Tamsweg  besaßen  die  Jocher  in  der  Zeit  1018—1676  1'/«  Hofstätten  am  Platze, 
welche  früher  im  J-iesitze  der  Herren  von  Thanhausen  und  Kuen  Belasi  gewesen 
waren.  £s  waren  dies  zwei  Häuser,  ein  gruUeres  und  kleineres;  in  letzterem  hatten 
die  Bapudner  von  1^  bis  aar  Vollendung  des  Hospiies  ilire  Wohnung.  Seit  dem 
gro6en  Brande  im  Jahre  17^  war  ea  eine  Bnine  (dort  beikaant  anter  dem  Namen Wacha- 
bleiche"),  die  im  Jahre  1886  in  Gastlokalitäten  umgewandelt  wurde.  In  Mauterndorf 
besaiten  sie  (1610)  drei  Hänser  und  haben  sich  durch  bedeutende  Spenden  für  kirch- 
liche und  wohltätige  Zwecke  ein  bleibendes  Andenken  gesichert.  (S.  Kürsinger, 
Langau  S.  128,  12»,  183.) 

'^j  Die  Herren  von  Kuenburg  gehören  zum  ältesten  Adel  von  Kärnten.  Ihre 
glakiinamige  Stammburg,  jetat  Bnine,  lag  bei  Hermagor  im  Qailtale.'  Im  Jahre  1666 
wurde  ein  Christof  von  Kuenburg  Pfleger  la  Moosham  und  erwarb  viele  GQt«r  im 
Lungan.  Im  Jalire  1571  erwarb  er  in  Tniiisweg  durch  Kanf  von  der  Familie  Fraid 
(später  Fraid  von  Fraidenegg  und  Monzzello)  da.s  Haus,  in  welchem  sich  gegen- 
wärtig das  Jforatamt  befindet.  Dazu  kamen  später  andere  Hauser,  an  deren  Stelle 
um  das  Jahr  1680  das  gegenwärtige  hawidiaftllehd  Bai»  «rbant  wurde  (nun  im  Be- 
sitne  des  FMhenm  von  Baddnibiook  und  der  Gilfin  Marianne  tob  Kuenburg). 
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")  Wie  das  kam  trotz  der  Nachricht  des  Provinz ials  vuni  2Ü.  Oktober  1641  and 

ob  Solari  wirklich  nach  Tamswe^  reiste,  konnte  ich  nicht  ermitteln. 

Im  stadtischen  Museum  Carolino-Auxusteum  in  Salzburg  befindet  sich  der 
Grundstein  des  Hospizes.  In  der  quadratischen  Vertieiuug  des.selben  ündet  Mich  eine 
Blfliplaite  ▼<m  nageÄhr  1  dm*  mit  folgeader  Inschrift:  Deo  optimo  Maximo  eiosqne 
in  ourm  Virgini  Matri  Ao.  1G44  post  Christum  natum,  Ecclesiao  militantis  gubema- 
eola  tonente  Urbane  VIIL  anno  XXI ,  Ferdinande  III.  Austriaca,  Rortiani  fmperü 
anno  "VIII.,  Paride  ex  Comitibus  Lodroni  Archiepiscopo  Salisbnrg.  Principatus  sui 
anno  XXV.  ad  aeternam  gloriam  B.  P.  Fr,  Joacbimus  öraecensiä,  ordinis  Uia.  s.  Fran- 
dnoi  Oapnoinoniin  Minister  Pioviiuiialis  Fror.  Styriae,  9,  die  Avgosti  «x  eoafleüa 
pteefkti  ninsir.  et  Berer.  Prindpis  Arohiepiseepi  Selisbnrg.  pximMiiim  Ispidem  po- 
suit  in  honorem  D.  V.  Lauretanae,  cum  ante  finnos  pancos  generosus  Dominus  Gni* 
lielmus  Jocher  a  Consiliis  Principis  Electoris  Bavariae  pro  hospitio  FF.  Capucinorum 
eediticando  in  Damswegh  2.000  florenorum  legata  relii^uerit,  cuius  animam  Daus  ser- 
vet  in  glorie.  Amen. 

Kflrsinger  („Longen"  S.  28^  fimd  in  einem  Hanse  in  Temtweg  eine  sk  Stiegen- 
antritt eingemauerte  Mamiorplatte,  welche  bei  Auiliebung  des  Klosters  verkauft 
worden  war.  Nach  Angabe  Kürsingers  trug  die  Platte  folgende  Inschrift:  Ecclesia 
haec  cousecrata  est  in  honorem  B.  V.  Mariae  Lauretanae  a  H.  ac.  lllmo  D.  D.  Fran- 
eiac«  ex  ixnnitilnis  n  Lodion  Frlndpe  st  Episoopo  Onroensi  die  YIL  Juli  so.  IIDGXLVII. 
a  fondsmentis  vero  eceete  sumptibns  et  mnnifloentie  BlmL  D.  D.  Gtülielmi  et  OuoU 
fratrnni  ac  huiu8  fili  Adami  Jocher  de  et  in  Egersperg,  Hoech,  Hochenrain  atqae 
Scliratonperg.  Dedicatio  celebratur  eodem  die.  —  Der  Chronist  Andreas  Kocher  hat 
diese  Inscbril't  in  sein  Buch  ohne  irgend  eine  Angabe  Uber  Herkunft  aafgenommen. 
—  Weitere  Neehrichten  tiber  den  Ben  des  Hospisee  konnte  ieli  moht  finden. 

Der  Unterschied  zwischen  einem  Hospize  und  einem  Konvente  besteht 
hraptsftislilidi  dsrin,  dsll  in  letasterem  die  Kiensnr  beobeditet  und  die  prisetsrliclien 
Tegseiten  ganeinsun  verrichtet  werden  mttssen;  f&r  letsteren  Zweck  ist  woßk  eine 
gfOfiei»  AnaeU  von  Mitgliedern,  el«  ein  Bospii  in  sieh  schlieBt»  erfiifderlieli. 

**)  Das  alte  Bepertorinm  de«  FfleggeriditswraikiTeB  von  Mooehsm  entldUt  fol- 
gende Inhaltsangabe  eines  Faszikels:  JZxk  Aufbannng  eines  Kapuziner  Klösterls  oder 
Hospitinm  hat  Herr  Freiherr  Erasmus  von  Kuenbur^  seine  in  der  Leisniz  stehende 
I^ehausung  sammt  einem  Gärtl  freiwillig  hergeschenkt,  davor  ilim  ein  anderes  Haus 
sammt  dem  Einfang  auf  der  Haydn  verwiiliget.  Zu  Bannng  eines  Klösterls  solle 
•ewol  die  BOrgeraoliaft  als  aoeh  Bsnera  mit  Holsi,  Siain,  MerÜ,  Züsgln  nnd  andern 
Materialien  durch  Robot  verschaft  werden.  Dazu  hat  Herr  Karl  Jocher  2.000  fl.  nnd 
Sr.  hochfrstl.  Gnaden  über  beigescliafte  Kupfer-  und  Kuchlgpsrbnr  eine  andere  gute 
Beihilf  geleistet,  wie  auch  von  der  Amtskassa  ein  Glöcklein  umgegossen,  das  Turm- 
dach gedeckt,  dann  Holzhütten  und  Garten-Mauer  auch  Qetreide  verschaöt  worden 
ist.**  Die  betreffenden  Akten  durften,  raoh  einer  gelegentiiehen  Bemeilaing  sn 
sehließen,  bereits  in  Moosham  verloren  gegangen  sein.  „Leisniz"  wird  der  Bach 
genannt,  der  von  Osten  kommpiul  den  nördlichen  und  westlichen  Teil  des  Marktes 
Tamsweg  darclifliebt  und  sich  dann  in  die  Muhr  ergiellt.  „Leisniz"  heiüt  aucli  das 
Gasthaus  zur  Post,  weiches  an  dem  X/eisnizbache  gelegen  ist.  Dieser  Platz  scheint 
also  auch  flkr  das  Kloster  in  Aussicht  genommmi  worden  wa  sein. 

Außer  den  Herren  von  Kuenboig  und  Jocher  erscheinen  noeh  als  besondere 
Wohltäter  der  Kapuziner  die  Herren  von  Qrimming.  Dieselben  waren  bereits  seit 
dem  1').  Jahrlmnderte  im  Luogau  ansässig  und  hattou  viele  Besitzungen  in  Mautem- 
dorf,  Mariaptarr  und  Tamsweg.  In  den  Kirchen  St.  Gertraud  und  St,  Wolfgang  bei 
Mantemdorf  sowie  in  der  PfioiUndw  na  Tamsweg  linden  sieh  Qrabdenkmale  ron 
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dieser  Familie,  die  aber  bedauerlicher  Weise  »am  Teil  zur  Pflasterung  des  Fussbodeos 
verwendet  worden  sind. 

'**)  Ilg  P.  Augustin,  Geist  d.  hl.  l'kHuidnw.  8.  186  ff. 

**)  IntorMMat  ist  beim  dtroniataii  Ko«h«r  in  SohUdMimg  der  AndiiaB,  wtlehe 

dia  Gesandten  ans  dem  Lnngan  beim  Landesförsten  in  Gastein  erhielten. 

Die  drei  Männer  geben  in  die  Gastein.  Da  die  drei  Männer  sind  in  die  Gasiein 
gekommen,  da  trafen  sie  unsem  Landusfürsten  gar  schön  und  allein  an.  Sie  reden 
ihn  gar  schön  an  und  er  war  gar  sehr  gut;  and  er  redete  wol  bei  '/«  Stand  mit 
ihnea.  Dft  beften  sie  Ilm  erstlich  als  ihren  guten  Seeleohirten  um  CMetUefae  in'e 
Kloster,  was  flim  tOr  ein  Orden  lieb  wtoe.  Da  sprach  der  LeadeeMrat:  »Wi«  kniui 
ich's  dann,  wann  icli  sie  nicht  habe;  ihr  habt  ja  so  Geistliche  genng."  „Ja",  sagen 
die  Männer,  „Euer  liochfUrstliche  Gnaden,  der  Kommissär  ist  schon  lange  krank;  es 
sind  nur  drei  Geistliche  und  nur  drei  hL  Meeeen  und  mit  dem  Beiohthören  können 
sie  noch  nieht  folgen,  de  haben  allanviel  Arbeit^.  Da  sagt  der  Landesfillrst:  „Die 
Qeistlichen  sollen  auch  viel  Arbeit  haben,  sonst  sind  sie  nichts  nutz;  und  was  ist  zu 
tnn  mit  dem  Kommissär,  d»(i  er  nicht  stirbt  und  gesund  wird  er  auch  nicht"  Die 
Männer  sagen:  „lieber  den  Kommissär  klagen  wir  nicht;  er  ist  ohnedies  nicht  zu 
beneiden  bei  seiner  Krankheit."  Darnach  sagt  der  Landesfürst:  „Sagt  der  ganien 
G«neinde  im  Longan:  I«h  werde  das  Kloster  abbreohen  lassen  nad  darans  eine  Pfleg 
bauen  und  die  Kirche  als  einen  Getreidekasten  verwinden.''  Die  llftnner  sagen:  nJay 
Euer  Gnaden,  diese  Post  getrauen  wir  uns  nicht  anzunehmen;  was  würden  sie  sagen, 
wenn  wir  eine  solclie  Post  bräcliten  ?  Wir  bitten  Euer  Gnaden,  Sie  wollen  uns  das 
Kloster  verschonen  und  nicht  abbrechen.  Wenn  sie  (die  Beamten  des  Pfleggeriohtes) 
die  Pfleg  am  Plata  herontea  bauen,  so  «rsparen  de  viele  tavssnd  Golden.  Wie  man 
hteet  sagen,  so  haben  sie  auf  Verwendung  des  Klosters  90.000  Qnlcien  Ueberschlag 
gemacht.  Aber  der  Gregori  Lederwasch  'Maler  und  Georaeter)  gibt  sein  Haus  (das 
gegenwärtige  Rathaus)  um  1.200  (riilden,  und  das  iat  das  schönste  Haus  in  diesem 
Markte,  und  es  ist  schön  auf  dem  Platze.  Ist  es  ihnen  aber  zu  eng,  so  können  sie 
auch  das  Spital  danmehmen.  Sie  (die  Bflrger)  lasaeas  ohnedies  anssterben;  das 
können  sie  schön  aufführen  und  eine  schöne  Pfleg  (Pfleggerichtsgebäude)  machen; 
und  rückwirts  ist  der  Heustadel  an  ebenem  Fnfie  ond  da  haben  sie  sohfine  Felder 
daau ;  sie  können  6  Kühe  halten." 

Da  sprach  der  Fürst:  „Die  Gemeinde  ist  nicht  einhellig  miteinander,  die  einen 
wollen,  einige  wollen  nidttk"  Die  Ifinner:  „Ja  wohl,  Ener  Gnaden,  es  ist  wohl  ihnen 
fast  allen  recht,  und  (die)  weil  wir  Uber  die  Gebirge  sind  herObergegangen,  haben  wir 
auch  in  Zederhaus  zugekehrt  und  haben  etliche  Männer  gefragt,  ob  sie  es  wollten 
oder  nichts  und  wir  wären  dort  auch  noch  zurückgegangen,  wenn  sie  es  nicht  gewollt 
hätten.^  Da  sagt  der  Bischof:  „So  will  ich  selbst  hinkommen  und  mit  der  Gemeinde 
sprsohen."  „Ja,  Euer  Gnaden,"  sagen  die  Ittaner,  „um  daa  tnn  wir  bitten**,  nnd  fielen 
nieder  auf  die  Knie  ihm  zu  Fflflen ;  da  ließ  er  sie  lange  knien,  ehe  daß  er  sie  hlefl 
aufstehen,  und  da  reden  sie  noch  viel  und  bitten  ihn.  Endlich  sagte  er:  „Ja  ich  täte 
geschwind  hineiiireisen  über  das  Gebirg  zu  euch,  aber  ich  habe  mich  in  Tirol  lassen 
ansagen  zum  Firmen;  mithin  kann  ich  jetzt  nicht  kommen."  Und  also  mit  diesem 
wies  er  de  ab,  dieweü  er  in  der  Bede  gefangen  war,  datt  er  nicht  mehr  anakommen 
konnte. 

Und  mit  dieser  Post  gehen  die  Miuier  wieder uu  heim  ond  koounan  an  einem 
Samstage  den  26.  Joni  aof  Tamsweg. 
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Nachtrag  za  AamerkuBg  1». 

Durah  die  Güte  des  hochw.  H«rm'PliMrrars  Tim  DttohM  kunen  mir  nodh  fblgend« 

MMArichten  über  Wilhelm  Jocher  zu. 

„Die  9taanen^^ werteste  Aufopferung  aad  Ilingebung  beim  Bau  der  gegenwärtigen 
Kirobd  in  Dachau  (1624),  zeigte  der  damalige  Pfleger  zu  Dachaa,  der  Edle  Wilhelm 
Joelitr  n  EidceMberi^  «in  llinsdi,  welohtr  In  itiim  oabegranitea  NftohstaaUabe  iam 
Markte  ao  «ahlmehe  WoUtatoi  «zwiMen  hat^  daO  ea  dgenkUoli  PlUolit  cima  Jadaii, 
der  Dachau  seine  Heimat  nennt,  wäre,  den  Namen  desselben  aus  Dankbarkeit  steta 
in  seiner  Erinnerung  zu  tragen.  Der  edle  Jooher  erzielte  vor  allem,  daß  :>0.(X)0  Mauer- 
Steine  and  die  viereckigen  Steine  des  Fußbodens,  welche  vom  alten,  um  1546  teilweise 
ftbgtbrooliciMB  SeUoM»  hmrflhttao,  mm  KireliMlMHia  Terwendat  werden  durften,  auch 
wtm  Blaehof  wem  Fveiaing  erbat  «r  8000  Zi^galaleina.  B«ni  Kntfitesfeen  «rwirkta  er 
die  Erlassung  der  Bausteuer  von  814  fl.  17  kr.,  bei  der  Kuriürstin  aber  eine  Spende 
von  125  fl.  für  die  Chorstühle.  Aas  seiner  eigenen  Kasse  bezahlte  er  die  Maler-  und 
KisÜerrechnuogen  im  Betrage  von  7üli  fl.:  er  bestritt  ganz  allein  den  Hochaltar, 
weloher  800  fl.  kostote  and  ateeekie  Mklieaalidh  800  fl.  ohne  ZInaen  aof  nnbeatimmte 
Zeit  vor.  Frtther  aehon  halle  er  966  fl.  46  kr.  gespendet.  (Angaat  KftUer  Otaehaaer 
Oeeohichten,  S.  (iT.) 

Um  das  Jahr  1029  baute  Jocher  an  die  erst  neu  erstandene  Pfarrkirche  zu  seinem 
Uedächtnisse  die  heute  noch  sogenannte  Jocher'sche  Kapelle  an,  weiche  auch  ihm 
nnd  aeiner  Gettin  als  letile  BaheetiUe  dienen  sollte.  Zar  danmnden  Eriialtnng  der- 
aelben  boten  die  Erben  in  Jahre  1644  IHO  fl..  dar.  In  dieser  Kapelle  findet  sieh  anch 
der  Gmbstein  Wilhdm  Joohers  mit  We^en  und  folgender  Inedirift: 

D.  O.  M. 

Gailielmus  Jocher  in  Eckersberg,  J,  C. 
Qaondam  sammi  in  Imp.  Rom.  tribanalis  Spirena. 
Tin,  ann.  Assessor. 
Bcinde  Sei^.  mr.  Bav.  Daei  et  a  B.  L 

Electori  Maximilian  o 
XXXII.  ann.  Intim.  Consiliarins 
et  Praeses  Dachaviens.  Mihi  et  Atmae  Mitterspacherin  Coniugi  opt.  Vivens  F.  F.  Matus 
Mantterdoriii  XVII.  GaL  Deo;  Ao.  1665  Vizi  ann.  LXX,  Mens.  V,  Dies  ZHZ.  Obü 

Moneefaii  V.  non  HajU  ao.  1686.  Bio  qnieeeo. 
Viator  siate,  Farce,  Precare,  Seqnere,  Abi 
Sortis  Tnae  et  Meae  Memor,  Longum  Vala 
In  Mitte  des  Gottesackers  erbaute  Wilhelm  Jocher  ans  eigenen  Mitteln  1628  die 
heate  noch  stehende  Kapelle  zur  hl  Kreazerhöhnog. 

Wilhelm  Jooher  hat  llberdiee  in  Daehan  eine  „Honatalmoeenstiftnng*'  mh  einem 
Ibpitale  von  8000  fl.  und  eine  „Wochenalmosen stütang"  mit  einem  Kapitale  von  1000  fl. 
errichtet;  zur  Gründung  des  dortigen  Spitals  hat  er  als  erste  Gabe  8000  fl.  gespendet 
und  in  der  Pfarrkirche  stittete  er  einen  Jahrtag  mit  Vigil,  Requiem  nnd  2  Beimessen, 
12  Monatamessen  und  eine  hl  Messe  f&r  alle  Freitage  in  der  Pfarrkirohe  und  fVa 
aUe  Mittwoehe  in  der  QottesaoherkapeUe^ 

Eine  Straße  in  Daehan  fthrt  aar  dankbaren  Erinnerong  an  den  großen  Wohl- 
titer  der  Gemeinde  den  Namen  Jocherstraße. 

Christof  Jocher  wurde  I54>8  PHeger  in  M&aterndorf,  naohdem  er  dort  bereits 
früher  als  Kastner  angestellt  worden  war. 
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52.JiiisluricMai)i;L6.6fi]M 

über  das  SehtUjabr  1901/1902. 


Vo  rstehiing: 

Tit.  Herr  Franz  Xav.  Tragseil,  Doktor  der  Theologie,  Domkapitular 
imd  f.  e.  KoDsistorialrat,  Prosynodal-Examiuator,  Ehrenkanonikns 
des  insiguen  KoUegiatstiftes  Seekirchen,  Begens  des  Kollegiums 
und  t  e.  KommiMlr  (1899). 

Herr  Karl  Ebmer,  WeltpriMtor,  FxofeBBor  1881  und  £  e.  Direktor  dM 
QjBtntmwm  (190lju 


Schulnachrichten. 

A.  Das  Äußere  der  Schale. 
I.  Lehrpersonale, 
a)  Yerin  der  Bugen. 

Ans  dem  Lehrkörper  traten  mit  Schluß  des  Schuljahres  1900/01  aus 
die  hoch  würdigen  Herren :  Professor  P.  Cölestin  Dittel  und  Supplent 
P.  Leopold  Heuberger  O.  S-  B.,  der  an  das  Stiftsgymuasium  in 
Seiteustetten  zurückkehrte.  Beideu  Herren  sei  hiemit  nochmals  der  beste 
Denk  ausgesproohen. 

H.  FjrofMBor  Jakob  tJnterb erger  mnOto  wegen  seinee  Kehl- 
kopfleidfAB  dauernd  beurlaubt  werden.   (Siehe  CShronik  xTr.  13.) 

An  des  letzteren  Stelle  trat  durch  die  zuvorkommende  Güte  des 
hoohwdgst.  Herrn  Prälaten  Leonhard  von  KremsmQnster  der  Professor  des 
dortigen  Gymnasiums  Herr  P.  Friedrich  Mayer,  dessen  Verwendung 
vom  k.  k.  LSB.  sub  Z.  1732  ddo.  6.  Oktober  genehmigt  wurde. 

Hit  Sri.  des  k.  k.  UBB.  ddo.  5.  Nov.  ISOl  Z.  1888  wurde  dearSnp- 
plent  Herr  GregorHe  ttegger  ale  wnUicher  Gymnawiallehrer  mit  dem 
Titel  Pkofeeeor  beetätigt. 
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b)  Perbuualstaud  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1901/1902. 

(IM«  Lehrkiiffce  sind,  soweit  nicht  eine  eigene  An^a>)(>  über  den  Stand  beigefügt  ist, 

Weltpriester  der  Ersdiöcese.) 


o.  Für  die  obligaten  Fächer. 

1.  Brandstätter  Anton,  Professor  (1897),  Ordinarius  der IV.  Klasse,  Kustos 
der  philol.  Abt.  der  Bibl.,  lehrte  Deutsch,  Lateio  und  Griecbiseh  io  IV, 
Lat.  in  VllI  Kl.  —  18  Stunden  wöchentlich. 

2.  Döttl  Johann  Ev..  Professor  (1870)  u.-  Kustos  d.  phjsikal.  Kabinet«  u. 
Ord.  der  VD.  Kl.,  lehrte  Math,  in  I,  fli,  V,  Vn  u.  Phys.  in  Vfl  Kl.  — 
16  Sknndeo.  t 

3.  Ebmer  Karl  («ehe  oben)*  Direetor.  lehrte  Math,  in  n,  IV,  VI  n, 
7\U,  D.  Phy».  in  IV  n.  VIII  Kl.  —  17  Standen. 

4.  Egerer  Gislar  0.  8.  B..  Professor  (1877)*  lehrte  Lat  in  VI,  Lii  n. 
Griech.  in  Vll.  Kl.  —  15  Stunden. 

5.  Hat  heyer  Valentin,  Professor  (1893)  u.  Präfekt,  Kustos  der  Schüler- 
'   bibliothek  fflr  d.  Untergymnasium,  Ord.  d.  I.  Kl.,  lehrte  Lat.  a.  Deutsch 

m  1  Kl.  —  12  Stunden. 

6.  üetiegger  Gregor,  Professor  (1901),  Ord.d.IILKl.,  lehrte  Lat.  inlH, 
Grieeh.  in  Hl  a.  VI  Kl.  —  16  Standen. 

7.  Hofinger  Karl,  Professor  (1898)  n.  Kustos  der  geogr.-histor.  Lehr- 
mittel, Ord.  (fier  VI.  Kl.,  lehrte  Geogr.  o.  Geaeh.  in  m,  IV,  VI,  VQ  n. 

Vni  Kl.  —  17  stunden. 

8.  Jäger  Vital  0.  S.  B..  Professor  (1893)  u.  KiLstos  des  Naturalien-Kabinets, 
lehrte  Naturgesch.  io  I,  II,  III,  V  u.  VI,  Geogr.  in  I  u.  Geogr.  u.  Gesch. 
in  n  KL  —  17  Stunden. 

9.  Kogler  Peter,  Profewor  (1888)  o.  Knstos     Program msammlung  und 

der  Scbülerbibliothek  (.  d  Obergymnasium,  Ord.  d.  II.  Kl.,  lehrte  Deutsch 

in  n  u.  VI,  Lat.  in  II  Kl.  —  15  Stunden. 

10.  Mayer  Friedrich  0.  S.  B.  vom  Stifte  Kremsmünster,  Professor  (1900), 
lehrte  Deutsch  in  lU,  V,  Vil,  VIU,  Gesch.  u.  Geogr.  io  V  Kl.  —  15 

Stunden. 

11.  Plet^ur  Sebastian,  Protessor  (1899)  u.  Präfekt,  Kustos  der  Kollegiums- 
bibliothek,  Ofd  d.  VUL  Kl.,  lehrte  Bei.  in  I,  QI,  V,  phil.  Propädeutik  in 
vn  u.  Vm  Kl.~  10  Stunden. 

12.  Zirwik  Michael  0.  S.  B.,  Professor  (1875),  Direktor  der  Privat-Lehrerin- 
nenbiiduDgsaDst^lt  bei  den  Ursulioeo  (1901),   Ord.  d.  V.  Kl.,  lehrte  Lat. 

in  V  u.  Griech.  in  V  n  VIII  Kl.  -   Ifi  Stunden. 

13.  SouimereggerKarl,  prov.  Religiunslehrer,  lehrte  Bol.  in  Q,  IV,  VI, 
VU  u.  Vni  Kl.  —  10  Stunden. 


ß.  Für  die  Nebenfächer. 

14.  Amanshaueer  Joseph  (weltl  ),  geprafter  Lehrer  für  Tarnen  an  Mittel- 
schulen, Lehrer  an  der  linksseitigen  Volks-  und  Bflrgeraebnie,  lehrte  Tur- 
nen in  6  Abteilungen.  —  12  Stunden. 
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15.  Czerny  Julius  (weltlieb),  k.  k.  Professor  an  der  k.  k.  Oberrealschule, 
lehrte  vreibaiidseiehnen  in  3  AbteilmigeD.  —  4  StondeD. 

—  ^ettegger  Gregor  (sieh  oben  Nr.Q  lehrte  Sehdaaehreiben  in  1  Ab- 
tnlnng.  —  9  Standen. 

—  Kegler  Peter  (sieh  oben  Nr.  9),  lehrte  GabelabergiBehe  Stenognphie. 

—  2  Stunden. 

16.  Pietzer  Johann  (weltlich),  ffir  Mittelschulen  geprQfler  Gesangs-  and 
Musikiehrf^r,  Fachlehrer  an  der  rechtseitigen  Bürgerschule,  Leiter  des 
Institutschores,  lehrte  Gesang  u.  Musik.  —  4  Stunden. 

—  Pietzer  Sebastian  (sieh  oben  Nr.  11),  lehrte  italienische  Sprache.  « 
2  Stunden. 

17.  Spiee  Hermann  Joeeph,  Dom-Ohordirektor,  lehrte  Ctoaang  n.  Mnaik. 

—  4  St. 

(•)  Beurlaubungen.   H.Prof.  Jekob  Unterberger  bie  in  Semem  im 

6.  Ko?.  1901  erfolgten  Ableben. 

II.  Domehordirektor  Spiee  vom  7.  April  bis  7.  Juni  wegen  Krftnklicbkeit. 
An  dessen  Stelle  trat  einstweilen  H.  Domehorvikar  Job.  Nußbaamer.  £rl.  des 
k.  k.  LSa  ddo.  87.  Min  1908  Z.  588. 


-IL  Lehrmittel.  . 

ft)  Yerfflgbare  Geldmittel: . 

Tucen  und  Varkmf  rom  Programmeii ......  K  9.86 

Lehrmittelbeitrtge         .         .         .         .         ,         ,         .       ' .  »  555.— 

Schulgeld   „  130.— 

Dotation  vom  KoUegiiim.        .       -.        ......  800.— 

Privatsawendnagen       *......  .  ^^^d 

Summe  1074.86, 

welcbe  Samme  andh  Tennsgabt  woxde. 

ffiom  kommen  nocb  168  K,  welche  für  du  Natnralienkabinet  speziell  gewidmet 
ond  veratis^abt  worden.  Ferner  die  Anschaffung  neuer  Schulbänke  in  der  VI.  bis 
VIII.  Cl.,  die  Anfstellunz  eines  neuen  Mappen kanteos,  die  Färbelung  der  Schnllmus- 
front,  Anschaffung  von  Wasclihecken  für  8  Schalzimmer  im  Botrage  von  rund  1100  K, 
welche  vom  bochw.  Herrn  Begens  bestritten  worden.  Herr  Begena  aatt«  »ach  die  OOte, 
für  dM  Bfttnriiiatoffiache  Kalniiet  einen  Konto  Ütr  Frftpuaton^i'lttBer  von  180  K  80  h 
an  begleichen. 


b)  Zuwachs  der  eumelnen  Sammlnngen* 


ct.  Lehrer-Bibliothek. 

Fflr  die  Lehrerbibliothek  worde  die  reicbhaltige,  germanistische  Bibliotek  des  hochw. 
Herrn  Kooperators  Alois  Klans  aogeloraft,  darunter  folgend»  Weiks: 

I.  Literaturges  chic  Ilten  a)  Illustrierte:  1.  Allgemeine:  Karpeles, 
2  BdCn  ISitl ;  Leixner,  2  Bde.,  1880.  —  2  D»»ut8che:  Heinze  und  Qoette  90:*)  Hirsch, 
a.  Anfl. ;  Kur/,  72;  v.  Leisner,  80,  98;  Nagl-Zeidler;  Salomon,  81.  —  b)  Nicht  illustr.: 
1.  Allgemeine:  Schöppner;  Schwaig.  —  2.  Deutsche:  Barth el,  7.  Aufl.,  Gß;  Brühl, 
48;  Bmgier,  Y.  Aufl.»  84;  Gottschall,  4  B.,  81 ;  Gredy,  8.  Aufl.,  61;  Hillebrand,  3.  Aufl., 


*)  AMMikmct  Die  bdgtwute  Zahl  bcdonet  das  Jdv  der  Hennfafae  (wU  ISO».) 
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3  B.,  75;  Holland,  2  B.,  BS;  Höppe,  78;  Lemcke,  71:  Reuter,  18.  Anfl.,  89;  Schmidt, 
3  B,,  66;  Schöppauer,  88 ;  .Storck.  HS;  Vilmar.  04.  — c)  Katholische  Literatur :  Deutsch- 
lands katholisaie  Dichtung  der  Gegenwart  (Norrenberg  73):  Zeitge&öasiacbe  katholische 
Dichter  Deotodiltiids  (Keiter  84);  KaAhollscIie  Diditer  (Keller  HA;  KküIl  BmUMr  d«r 
neuesten  Zeit  (Keiter  90):  öeschichte  der  kath  Literatur  Deutschlands  (Brühl,  2.  Aufl., 
61):  Kath.  Litentarkalenaer  (Keiter  91—971:  Qelehrten-Lexikon  der  kath.  Qeistlichkeit 
DenlMlilMdft  imd  der  Schweis.  (Felder,  8  B.,  17);  EatholiMhe  Mlnner  der  Gegeftwarft 
(Menaeobwsh  81). 

n.  Dichter-Lexika:  BayeriHchu  Bibliothek  (Reiahardstötter  u.  Trautmann, 
90);  Bayr.  Dichterbuch  (Dittmar,  96);  Gelehrtes  Berlin  1825  (Leber);  Das  lit.  Berlin 
(Dahms  ;  Deutsche  Denker,  Dichter  und  Wissenstürsten  i'Otto);  Deutschlands  berühmte 
Männer  (Jerrer,  2  B.,  35);  Das  lit.  Deutschland  (limrichsen  87);  Deutsches  Dichter- 
album, 1809;  Deutsches  Dichteralbum  (Seeger);  Unsere  Dichter  in  Wort  und  Bild 
^Klansner-Tegner,  6  B.) ;  Dichterbilder  un^  Dichterstadien  (Muth  87);  Deutsche  Dichter 
und  Schriftstellerinnen  (Groß,  8  B  ,  86);  Deutsches  Dichter-Lexikon  (Brdmner.  2  B., 
76);  FraueTibilder  ans  der  Blütezeit  der  deutschen  Literatur  (Sauer);  Die  deutsche 
Literatur  seit  1770-1887  (Grisebach) ;  Deutsche  Literatorbüder  (Grisebacb,  87):  Mtkneter- 
ländiaehe  Schriftsteller  (BaBmaDn,  66);  Lezikou  der  dentecben  Dichter  und  ProsioBten 

Srümmor: ;  Literaturbilqer  LeriVuie,  Hl);  österr.  Kaiser-.Tubiläams-Dichterbuch  (Truxa, 
);  Die  Schrittsteller  Österreichs  in  lleim  und  Prosa  (Scheyrer,  58);  Lit.  Portraits, 
(vurnbagen,  71);  Tiroler  Diehterhueh  (Mayr,  BS);  Da«  geistige  \V ien  (Eisenberg-Oroner, 
90);  Literarisclier  Courier  ''Praxmarer,  92—96);  Kürschners  Jahrb.  (9o»99);  Kflnohneis 
Literatur-Kalender  (8ö-rJUÜ);  Allgemeine  Literatur  (80  -  82.) 

in.  Literarhistorische  Einsel Schriften;  Die  engt  EomSdiantea  lar  Zeit 
Shakf'.speares  in  Österreich  (Meißner  84)'  Lebensbilder  deutscher  Dichter  u.  Germanisten 
(Vilmar,  86):  Die  dramatische  Poesie  aer  Deutschen  i Kehrein,  2  B.,  40k  Blütezeit  der 
Bomantilc  (Hiich,  89);  Die  romantisohe  Sehnte  (Haym,  70);  Der  schwäoische  Dichter- 
buiid  Mayr,  86);  Die  deutsche  Dichtung  der  Gegenwart  (Bartels,  97);  Das  Goethesche 
Zeiulter  der  deutschen  Dichtung  (Grisebach,  91);  Von  Gottsched  bis  Schiller  (Bayer, 
ST.,  69);  Grundriß  der  Qeschichte  der  deutschen  Jugendliteratur (Fricke,  86,  Bertold, 
3.  Aufl.,  Gesammelte  Aufsätze  zur  klassischen  Literatur  alter  und  neuer  Zeit 

^chöU,  b4);  Die  klassische  Periode  der  deutschen  Nationalliteratar  an  Mittelalter. 
(Bsrthel  5t);  Der  deutsche  Boman  des  V.K  Jahrhimderts  (Mielke,  B.  Aufl..  98);  Versudi 
einei*  Theorie  des  Romans  und  der  Erscählkonst  (Keiter  76);  Das  Scnioksalsdrama 
(Minor) ;  Hundert  Jahre  deutscher  Dichtung  in  Steyermark  (Sohlossar,  93) ;  Lit.  Spazier- 
gänge i  Kohutj;  Theatererinnt  rungen  (v.  Tutlitz,  75j ;  Weimar  und  Jena,  ein  Tagebuch 
(St|£r,  2  Bi  52):  Die  kla>8ischen  Stätten  von  Jena  and  Weimar  (Sprinj;er  69);  Weih- 
BMlitolieder  n.  Krippenspiele  tas  ObeartMemkii  mid  Tirol  ^silier,  2  B.,  84) ;  Wiener 
Ftmäe  (Keil  83). 

IV.  Dichter.  Biographisches  (B.)  und  Werke  (W.)  Angelus  Silesius 
(B,  AV.:  Lindemannl  —  Achim  von  Arnim.  (B. :  Bottermann,  95,  Carriere,  41, 
Geiger  92,  Pfal!'  [O,  Öteig  94,  \V.:  Arnim  57,  Grimm,  D.  N.  L.,  Bibl.  Inst.,  Berl.  Neudr. 
92,  einselne;.  —  Bettina  von  Arnim.  (B.:  Alberti  85,  Carrierei  Fonk  S6).  —  Auerbach 
(W.:  4.  ÄfäLt  BassermuiD  48).  —  Bcdmer  (W.:  Noaohide  81).  —  Börne  (W.:  Bibl. 
Inst.)  —  Cl.  Brentano  (B.:  Cardanns  M"),  Diobl  77,78,  Heinrich  78,  Kemptner  94;  W.l 
D.  N.  L.,  Bibl.  Inst.,  Berl.  Nendr.  92,  Sauerländer  52).  —  Brill  (W.:  Siogschwan  85).  — 
Bmnner  (W.:  Mehrere  Aasgaben).  —  Bürger  (B.:  Älthoff  99,  Dftrin^  47,  Gk>edeke7B, 
Müller  70,  Briete,  4  Bde.,  herausg.  von  Strodtmann).  —  Byron  fB. :  Elze.  2.  Aufl..  81; 
W. :  übersetzt  von  Gilderaeister,  (>  Bi^e.,  88:  Neidhardt,  4  Bde.;  —  Calderon  fVV.:  Bibl. 
Inst.,  Brockhausen  88.)  —  Castelli  (  W.:  Kooer  und  Markgraf,  4  Bde  ,  61.)  —  Cervantes 
(W.:  Pforstheim,  2  Bde.,  43.  —  ChamisHo  fB.:  Fulda  81,  Hitzig  39;  W.:  Rauchenbach, 
2  Bde.,  81/82.)  —  Claudiu.s  (B.:  Herbst  78;  W.:  Bibl.  Inst.)  -  Denis  (B.:  Holmann- 
Wellenhof  81.)  —  Droves  (B.:  Kreiten  97.)  -  Droste-HülshoflF  (B.:  Hüffer  87,  Worm- 
stall  97;  W.:  BraumttUer).  —  Ebert  (\V.:  Weichelts.)  —  Eichendorff  (B.:  Dietze  88, 
Höber  94,  Keiter  87,  Krüger  t«,  Prittwitz  81,  W.:  Voigt,  6  Bde.,  64.  Schöningh.  2  B., 
66.)  —  Feuohtersleben  (W.:  Diätetik,  35.  Aull,  71.)  —  Für  (B.:  Lanznaster  W.)  — 
Fooaoö  (W.:  Dohmke  82,  Koch,  Selbstbiographie,  4a  Briefe  4a)  —  FreUigrath  (B.: 
S<^idt-Wei8enfels  76.)  —  Oeibel  (B.:  Prltlirit«  80.  W.:  Btrsdorf  87.)^  GelW 
(W.:  Fabeln  29.)  —  Görres  (H.:  Brunner  48,  Denk  76,  Galland  76,  Sepp  77;  W.:  D. 
N.  L.,  Union,  Aachen,  44,  Pustet.)  —  Goethe  (B.:  Diezmann  67,  Düring  89,  Dttntser93, 
Falk  96,  Froitsheim  98,  Gotthardi  65,  Grisebach  91,  Hamlet  97,  Hehn  88,  Holsteins», 
Lewes  7',».  Prem,  2.  Aufl.,  94,  Müller  32,  Scliöll  82.  \Vehle91,  W.r  Mehrere  Ausgaben.) 
Qrabbe  (W. :  Bibl.  InsU  —  Grillparzer  iB. :  Frank!  84,  MiÜler-Guttenbronn  9^,  Trabert 
90;  W.:  Ootte  880  "        (B.:  lUidios  79;  W.:  Dawerkow,  Wtiehtita)  —  OflndeiodA 
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(B,:  Owriere  41,  0«ieer  96,  JimgO  —  Haha-Hahn  (B.;  Hiftlfii«r  80,  Helene  00,  Jacoby 

94,  Keiter,  Warzbach  71.)  —  Halm  (B.:  Simani;  W. :  Daverkow.  Weicheita.)  — 
Hamerlin>i:  fB.;  Landateiner  73)  —  Hebbel  (B.t  Frankl  84,  W.:  Hendel.)  —  Heine 
(B.:  Halusa  99,  Höffer  78,  Jaubert  84,  Keiter  91,  Staarstecher  98,  Strodtmami,  2  Bde , 
84;  W.;  Eibl,  Inst.)  —  Heinae  (B.:  Schober  81.)  —  Holle  (B.:  Hemsteede.)  —  Hensel 
(B.:  Binder  85,  Reinkens  77.)  —  Herder  (B.:  Döring  2b,  Havm,  2  Bde.,  83.  85.  )  —  Hippel 
(W.:  Goschen,  2  Bde.,  46.)  —  Hölderlin  (B.:  Jnng  48,  Müller-Rastatt  9-1  Raa  2  T.  62; 
W.:  Litzmann,  2  B,  Cotta,  Blbl.  lust.)  —  Hoffmann  (B.:  Ellinger  94,  Koch,  Funk  86; 
W.  :  Dümler  23,  Bibl.  Inst.,  Kurz  2  Bde.)  —  Jean  Paul  (B.:  Döring  30,  Förster,  4  Bde., 
m,  Falleborn  bOl,  Funk  B<»,  Krauüold  63,  Nerrlich  S.»,  Spatzier  26,  33;  W. :  Breslau 
28.)  ~  Immermaun  (B.:  Puilits,  2B.,  10}  W.:  Bibl.  Inst.)  —  Kerner  (B.:  Keiner  9^ 
Niefehammer  77,  Reinhurd  9.  AnfL  86;  W.:  Vieweg  49.)  —  Kinkel  (B.:  Bohweiohel  8B.) 

—  Fr.  Kleist  (R.:  Schw.-ring 't^  i  -  H.  Kleist  fB.:  Brehm  85;  W.:  Cotta  4  Bde.,  BibL 
Inst)  —  Klopstook  (B.:  Muocker  88,  W.:  Messias  27.)  —  Körner  fW.:  Btbl.  Inst. 
Bibl.  Anst.)  —  Lanasteiner  (W.:  Sartori  65,  Günther  66,  Wörl  69.)  —  Lenan  (B.  Frankl 
85,  Niendorf  53,  Smolle  77;  W.:  Elberfeld,  Bibl.  Inst  )  —  Lessing  fB.:  Haffner  78; 
W.:  Bibl.  Inst)  —  Lichtwer  (W.:  Fabeln  30.)  —  Luther  (B.  Hasak  81.)  —  Matthison 
(W.:  BibL  Inst)  —  Messmer  (B.:  Vonbank  90.)  —  Meyer  B.:  Frey  !«2.)  —  Milton. 
{\V.:  übersetzt  Ton  Bürde,  2  Bde.,  26  )  —  Adolf  Müller  i  W".:  Bibl  Inst'i  —  .1.  O.  Möller 
(B.:  Förster  51.)  —  W.  Müller  (W.:  Breslau  ;iu,  iirockhausen  .iO.]  —  ^iestroy  (W.: 
l>awerkow.)  —  Novalis  (B..  Ring  ;>3,  Schubart  87;  Brockhauseu  7t i,  Dohmke  82, 
Perthes  82,  Reimer  37,  Briefwechsel,  Raich  80)  —  Pichler  A.  ( ^\ . :  Liebeskind.)  — 
Platen  (B.:  Döring  64,  Minckwitz  88,  Prittwit«  81;  W.:  Cotta  60,  Tagebuch  Cotta  60). 
Pückler-Muskau  iB.  Assing  73,  74,  Petzold.  74)  —  PvrkoriW.:  Cotta  84  )  —  Raimund 
(B.:  Fzankl  84:  W.:  Konegen,  2  B.,  81,  BibL  Inat)'-  Ranpaob  (W.:  BibL  Inst)  — 
Badwite  (B.:  KMili«im  83,  88;  W.;  Hsn  87,  KirdUMtm  5L)  —  Bosegser  (W  :  Hut- 
leben  )  —  Sachs  Hans  (Kralik,  Hant  Sachs- Abend,  Branmüllar.)  —  Sallet  (W. :  Bibl 
Inst)  —  Saater  (B.:  Schlögl  84;  W.:  BibL  Inst)  —  Scheffel  (B.:  Zemin8(i.)  —  ScheU. 
hom  (B,:  Prem,)  —  SehaeK  (B.:  Zabel  85.)  —  Soheokendorf  (B.:  Hagen  63.)  —  Schiller 
(B  :  Hepp  35,  Wych(?ram  91;  W.:  Mehrere  Ausgaben.)  —  D.  v.  Schlegel  iW. :  Brief- 
wechsel, herausgegeben  von  Raich.  2  Bde  ,  81.)  —  Fr  v.  Schlegel  P..:  Walfel;  \V.: 
Klang  46.  47  Seudelbach  68.  i  —  Schmeltzl  (B.:  Spengler  83.)  —  Schubart  fB.  W.: 
Scheible  39,  Bibl.  Inst.i  —  Schubert  (B.:  Schneider  C/A.)  —  Schulze  (B.:  Kocli,  Marg- 
eratt'  55,  Brockhaus  22  j  —  Schwab;  (83,  W.:  Bibl.  Inst.)  —  Sealsüeld  (B.:  Faust  ',»7, 
Hamburger  79,  Kertbeny  64,  Meister  92:  W. :  Metzler  37,  45,  Weichelts.)  —  Seume 
(W.:  Bibl.  Inst.)  —  Shakespeare  (B.:  Beck  64,  Flier  65,  W.:  Braumüller,  Gräber  84^ 
Tempsky  94.)  —  Shelly  (W.:  Bibl.  Inst.)  —  Simrock  (B.:  Nocker  77)  —  Smets  (B.: 
Müllermeister  77.)  —  Spee  (B. :  Diel  72.)  —  Stelzhammer  \B.  :  Engl  71,  Stelzhammer  75.) 
~  Stifter  (B.:  Kuh  (J8,  Markos,  2.  And.,  79,  PröU,  Weitbrecht  87;  W.:  Amelnng  87.) 

—  L.  Omf  Stolberg  (B.:  Dieoenbrook  86.)  —  L.  Graf  Stolberg  (B.:  Janssen  92.)  — 
Tieck  flTr: riifloon  2  Bde.,  71,  Köpke  55.  Minor;  Briefe,  herausg.  von  Holtei,  64;  Cotta, 
BibL  Inst,  Beimer,  Spemann.)  —  Ubland  (b.  von  seiner  Witwe,  64.)  —  Weber  B. 
(B.:  Poslet  B8)  —  P.  W.  "Weber  (B.:  Ebeling,  Keiter  87.)  —  Werner  (B.:  Dftntzer  73, 
Schütz  41,  W.:  Ellicger  34.  Grimma,  Bib..  Inst,  Sander  180fj.)  —  Wieland  (B.:  G«ab«r, 
2  T.,  76,  Ofterdinger  77;  W.:  Göschen  58—57.)  —  Zedlitz  (W.:  Cotta  59.) 

V.  Sammelwerke:  Karl  Goodeke,  Oroodrifl  siir  Qssohiehte  dar  dsuisdiSD 
Dichtung.  Aas  den  Quellen  Zweite  ganz  neu  bearbeitete  Auflage,  1884.  —  Miniatur- 
Ubliothek  der  deutschen  Klassiker,  Hildborghansen-New-York,  1829.  £nthält  die 
Werk»  visier  dsotsohsr  Diehtsr  ona  Scilirillstollsr  (8B  Blodehes.) 

VI.  Altere  Sprachdenkmäler:  Beowulf  8-1,  Einliardi  vita  82,  Engelmar 
82.  Flos  and  Blankflos  82,  Geiler  von  Keisersberg,  Nithardi  histor.  libri  IV  83,  Notkers 
Sehriftaa,  8  Bde.,  82,  Otfrieds  Evangelienbnch,  S.  Anfl.,  84.  —  UmdiditangeD  alter 
Diohtamgen  von  Christian  Siechsr,  Qms,  (Styria,  1880.) 

Für  Pädagogik:  Matthias,  praktische  Pkdagogik  (3 Ex.)  —  WUlmanns  Dr. 
Otto  pädagogische  Vorträge  und  Abhandlungen. 

Fttr  Philologie:  Jorenka,  Aischylos'  Perser,  Text,  Einleitung  nnd  Kommentar. 

—  Hoppö  Faodor,  Mider  der  Mytiiotogis  und  Oeschiohte.  —  98  Waadtafeln  von 
Laonita. 

Für  Dentsch:  Minor  Dr.  J.,  nenhoobdsatadie  Metrik.  —  Dr.  Frans  BodoU; 
Aufbau  in  den  klassischen  Dramen.  —  Dietlein  und  PoUak,  Ans  deutschen  Lesebüchern 
(aUie  bisher  erschienenen  Bände.)  —  Begeln  für  die  deutsche  Kechtschreibong,  Wiener 
Sahidbttdiswsrlaff.  —  HUdelmuid  Badou,  Vom  deatsehen  Spraohantsnieht  —  Waag 
Dr.  Albsct^  Bs&Qtugssntwioklniig  lUMsres  dsatsdiMi  WortschatMi.  —  Wandt, 
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Didaktik  imd  Uit/OtoSSk  Am  dmilMlMa  üateBkbtM  eis.  ~  Imhiimiwi  B.  D«r  tokaelM 

Unterricht. 

Für  Geographie  und  Geseliielite:  Fürst,  biogr.  Lexikon  iar  das  Gebiet 
xwisohen  Inn  und  Salzach,  Mayer  Dr.  Martin,  Gesehiohte  Oeteireiohl,  IL  Bd.  — 
Rabenlecliner  Dr.   Maria,  Der  Bauernkrieg  in  Stelecmark.  —  Tmok  HmM)  IHe  All- 

scliaaiichkeit  des  geographischen  Unterrichtea. 

Fflr  Physik:  Wettstein,  28  Wuidtftfeln  znr  Natarlehre.  —  Wildennun,  Jahr» 

buch  der  Naturwissenschaa  JahrgMag  1901/02.  — Oetweld,  KlMfliker  der  «uldn 
Wissenschaiten,  Nr.  äü  und  87,  121,  126  and  12a 

Für  NfttUTgeaehiolite:  Wettetaiiit  WendtaMn  40  (42),  zoolog.  und 88 bet. 

Fflr  Zeichnesi:  Steig],  Zeichenvorlagen,  H.  V.  and  TL 

Dnrch  Ankanf:  Die  Bibliothek  des  Herrn  Prof.  Jftger.  Es  fanden  sich : 
Theologie  54  op.  in  59  Bdn.,  Latein  an  Glassikerausgaben,  Grammatiken  und 
anderen  Hiiftmitteln 96 B.,  Griechisch  an  Klassikern  u.  s.  w.  40 Bde.,  Geographie 
19  Bde.  mit  217  grölUenteils  Generalstabskarten.  Geschichte  16  op.  in  20  Bdn. 
Natnrgesohichte  3  Bde.  Fremde  Sprachen  23  op.  in  27  Bdn.  Varia 
8  Btade. 

Zeitschriften  u.  Fort. Setzungen:  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung.  — 
Min.  Yer.  Blatt.  —  Allgemeines  Literaturblatt.  —  Mitteilungen  des  D.  o.  österr.  ^pen- 
vereinfl.  —  Hist-pol.  Blfttter.  —  Oesterr.-ungar.  Monarchie.  —  Literar.  Handweuer. 

Mitteilungen  der  geogr.  Gesellschaft.  —  Laac^  *^timraen  mit  Ergänroogsheilen.  — 
Oymnasial-Zeitschrilt.  —  Diöcesan-Verordnungablatt.  —  Knltur.  —  Natur  u.  Otten- 
barung.  —  Zoolog.-botanische  Verhandigen.  — Mathematiedhe  Zeitsclir.  von  Hoffniann. 

—  Physikalische  Zeisrhrift  von  Posko  —  GeoKf-  Anzeiger.  —  Vierteljalirsschrift  für 
den  geographischen  Unterricht  von  Haidingar.  —  Hist.  Jalirboch.  —  Philosoph. 
Jahrhadi.  —  Mitt  d.  k.  k.  Central-Eommission.  —  Mittelschula  —  Kehrbachs  Mit- 
teilungen jAr  deutsche  Ernehongen  und  Schulgeschiohte  —  Thesaurus  lin^^uae  latinae. 

—  KmiD,  Kunstgeschichte.  —  Babeohorst,  Kryptogamen.  —  Koch,  Synopsis  —  Engler, 
Fflanaenfiuuilien  —  Genera,  Siphonogamarum.  —  8;<lBbnrger  Landeskunde. 

Geschenke:  Von  v  Möns.  Andr,  Gassner:  Emst  Schulze,  Cäcilie,  T.  Tl. 
(2  Ex.);  Das  Nibelungenlied,  ed.  Stecher;  Hartmann  v.  Aue,  Iwain  (2Ex.J;  Fouque, 
Der  Held  des  Nordens,  I«  U;  Tieck,  Kaiser  Octavianus,  Genovefa,  Parzifal  (Ausgabe 
von  Stecher);  Schiller;  Wallenstein,  Maria  Stuai-t,  Jungtrau  von  Orleans,  Braut  von 
Messina,  Wilhelm  Teil  (Stecher^,  Rolandslied  vom  Pfaf^n  Konrad  II. ;  Schräder,  Der 
taosendj&hrige  Rosenstock  am  Dom  zu  llildeshoim  :  Jos.  Rainer,  Dr.  Salzmanns  Leben 
und  Wirken:  üicolas,  Stadien  Aber  das  Christentum.  HL  IV ;  Rumpier,  Die  hL  Schrift 
des  neneo  Testaaentee;  Gaeener,  ünterrieht  Ober  die  Ehe;  AllgemeineB  bttz|j;erIiohe8 
Gesetzhuch  (1811);  Wilhelms  Naturgesck  (13  Bde.);  Rottenkamp,  Die  Menagerie,  I,  II ; 
Paul  Feval,  Jesuiten!}  Leitner,  Andacht  zum  hist.  Herzen  Jesu;  Nieremberg,  Beweg- 

gknde  zur  Liebe  Jeea;  Segnr,  Die  öftere  hl.  Kommunion.  — 'DirektorjESbmer: 
oyklopädie  der  mathem.  Wissenschaft.  B.  I.  H,  6,  B.  IV..  1,  2,  Salzb.-Chronik  1901 
(Fotta.)  —  Prof.  Seb.  Pietzer:  Bilz,  Das  neue  Naturheilverlahren ;  Haitzmann  Dr., 
Anatoinie  des  Menschen;  Gegenbauer,  Vergleichende  Anatomie  der  Wirbeltiere; 
Grassmann  Dr.  Robert,  Philo.sophie ;  Shideczek,  Paulinisrlie  Lehre  über  da.s  Mora!- 
subjekt;  Müller,  Eine  katechetisclie  Studienreise ;  Haberl,  oilic.  hebdom.  sanctae;  Auer 
Josef,  Entscheidungen  der  Ritenkongregation  üoer  Kirchenmusik  ;  Kontschek,  Rechtes 
Mass  imd  rechte  Milde:  Dr.  Grabner,  Die  Insekten;  Kellner  Dr.  H.,  Heortologie; 
Riegler,  Rechtsfreund;  Kühne,  Lehrbuch  der  Gesicht-sausdruckskunde;  Becker,  jus 
ecclesiasticnm ;  Widmann,  jus  canonii  un: :  Fr.  Toloti,  comentaria  in  tres  lib.  Aiistoteiis 
de  anima;  Tattineok«  Die  Annenversorgung  in  Oesterreich  lEiemann,  Katechismus  der 
Akastik;  Conieefnier  M.  B.,  Bilderkateehinansj  Bronner  Benno,  Der  Jesuit:  Zenotty, 
Katechesen  5  T.;  15  Katuchismen  aus  verschiedenen  Liin;1ern;  Schwarz  Dr.,  göttl. 
Offenbarongj^  Noses  Dr.  Friedr.,  Kateohetik ;  Zollner  Jok,  Standeslehren i  Reuter  Joh. 
8.  J.,  Der  Imiohtvater;  Korrespondensblatt  mt  den  Klerus,  1900  n.  1901;  Netzhammer, 
llieophrastus  Paracelsus;  Albam  de  terre  sainte;  Dr.  Karl  Kehrt.  Phytotheraphie.  — 
Prftlat  Willibald  Hanthaler:  Gradt,  elementa  philosophica :  (iedenkbUtt  an 
^e  Grundsteinlegung  der  Rupertuskirohe  in  München.  —  Herzogin  v.  Arenberg: 
Dengler,  Der  gothiache  Altar,  11  Blätter.  —  Prof.  Alois  Hartl:  Joh.  Ev.  Ha^iert. 
Organist  in  Gmunden.  —  Pfarrer  Weisskopf:  Wenger,  theolog.  Aphorismen; 
4  Jahrgänge  Pfeifers  „Flora";  Christliche  Schul-  und  Eltemzeitnng  1901,  Kath.  Vereina- 
blatt  1801}  Knnstftennd  17.  Jahrg.  —  Ans  dem  Nachlasse  des  hochw.  H.  Gan.  Hauser 
106  Bde.  theoL  Inhaltes;  ans  dem  des  hoehw.  H.  Fr.  Egger  66  Bde.  tJieol.  Inhaltes; 
ana  dam  dea  hoehw.  H.  Begena  Kalhofar  nenerdinga  2»  Bde.  tlieol.  Inhaltea.  — 
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K.  k.  Landengerichtsrat  I^.  Franz  Späng^er:  Östarr.  ToiuiatenzeituDg,  XXL  Bd.  ;^ 

—  H.  Landesschuünspertor  Dr.  Luber:  Jiihrhardt  Dr.  Albfrt,  Der  Katholicismus.  — 
Pfarrer  Josef  Klaud:  Schmidt,  genealog.  Karte  des  allerhöchsten  Kaiserhauses; 
Characteres  dM  poetes  Im  plus  di»tinga^  de  TAllemagne  avee  Iwan  porlaraite.  — 
Prinz  Egon  von  Thum  und  Taxis:  Armeealbum;  Vaticanische  Ausstellung  in 
Wort  und  Bild.  —  Prot.  Karl  Hofinger:  2  Jahrgänge  „La  vera  Roma".  —  Von 
Herren  (Verfassern:  Prof.  Evermod  Hager:  Die  geograph.  Verh&ltnitjse  des 
österr.  Alpenvorlandes.  —  Kooperator  liinKlsohwendtner:  Anton  ^yaUner, 
Sepuratnbmraek.  —  Kooi>er»tor  Jnffinget:  Oeschiehte  des  Dorfes  Knndl.  —  Von 
Hirren  Verl  «gern:  K.  Qraeser,  Wien:  Dr.  Ed.  llichter,  Das  Herzogtum  Salzburg. 

—  Holzel,  Wien:  Kozenn,  geosr.  Atlas  von  Haardt.  Schmidt  ond  Heiderich;  österr. 
Sebulgeographie  von  Heiderion,  I.  Th  —  Httlder  Wien:  Söhmidts  lateinische  Söhöl- 
gramniatjk  :  Nalepa  Dr.  Alfred,  Qrundriss  der  NatnrKeschichte  des  Tllierreiche^.  — 
Gerold  und  Sohn:  Wretschko  Haimerl,  Vorschule  der  Botanik.  —  Mans,  Wien: 
liVillomitzer,  Deutsche  Grammatik^  8.  Aufl.  —  Kumuu  i  und  Steyskal,  Lesebnäk  fBr 
die  I  Klai^se,  (l  und  7.  Autlnx'*  -  Korb,  Linz:  Strigl,  lateinische  Schul gramroatik 
und  lateinisches  Übungsbuch  lür  die  III.  und  IV.  Klasse.  —  Tempskj,  Prag:  Graber- 
Ifik,  Leitfaden  der  Zoologie.  —  Pchleis  Witwe,  Wien:  Haider,  laleiii*  Übungebnek^ 
I.  und  UL  —  Storch,  Prag:  Sohnls,  attische  Verbalformen. 


ß,  Schaler-Bibliothek. 
Qokftllft:  Gaudeamus-Bl&ttor.  —  Katb.  Missionen. 

Geschenke:  Professor  Beb.  Pietzer:  Der  geheimnissvolle  Mönch,  von 
A.  Grouor;  Em  Mitkämpfer  der  Buren,  von  Emil  fcitaudaer;  Sigisbert  im  rätischen  Tale, 
von  Matiras  Carert;  —  Der  Mönch  von  Lützelberg,  von  Dr.  M.  Höhler;  Die  tote  iland; 
Durch  die  Jahrhunderte  von  Arena;  Conrad  v.  Bolanden,  5  Bde.;  das  gute  Kind  189G— 
iSf.id;  Schmiederer,  Am  Tisebe  des  Herrn:  Löhner,  Der  Engel  von  AugsburK;  Pinn 
Franz,  S.  J.,  Kleine  Erzählungen;  Ada  Morton;  Paulinf  Die  Stifterin  einer  Klein- 
kinderschaler: Sohapp.  Mattertxänen;  Bauberger  Wüh.,  fromme  Abenderaihlangen; 
Stadt  Oottee,  Jahrg.  1899/900  nnd  1900/1901:  B  Jahrg.  MissioDon  96,  99  und  1900.  — 
Vom  Ijelirlingsheim  durch  den  hoch  würdigsten  Herrn  Fürsterabischof:  Reiohen- 
ba eh,  Neuester  Orbis  pictus:  Brohier,  Kath.  Unterhaltungen ;  Herchenbacb.  Die  Welt; 
Hungari,  Neue  kath.  Famiiienbiblibthek ;  Vermischte  Erzählungen  U.Beschreibungen; 
Kittin^er  Dr.  Julius,  .Jerusalem;  Mettenleitner,  Frühlingsblumen;  Stengl,  Kriegs-  und 
Friedtäiisbilder ;  Iliess,  Die  barmherzige  Schwester;  Woillez,  Leontine  und  Marie; 
Mundbrod,  Irene  oder  die  Pilgerfahrt  nach  Jerusalem:  v.  Grotthuss,  Baronin  Elisabeth- 
Anna  Rosenberg;  Balegner  Viktor,  Montserrat";  Einsiedel  Johann,  Spaziergänge; 
Oldenburg,  Zwei  Sendboten  des  Evangeliums;  Galetti,  AllKt^nKune  Weibkunde;  Andree, 
Das  Buch  der  Erfindungen.  —  Pfarrer  Weisskopf;  Stecher,  Gudrunlied; 
Schiller.  Wallensteio;  Scholae,  CAoili  oder  d^rSturs  des  Oaindieostes:  Motte  Fonqai, 
Der  Held  des  Hofdens,^—  Dr.  Alois  Bottsnstoiner:  Nissl,  frana.  Grammatik. 

y.  Die  arohfteologisoho  8»mmliiiig. 

Kiutos:  Henr  Prot  A.  Brftndst&tter. 

1.  Durch  Ankauf:  J.  v.  Müller,  Atlas  zur  Archäologie  der  Kunst.  München, 
Beck,  1897.  —  Feodor  Hoppe,  Bilder  zur  Mythologie  und  Geschichte  der  Griechen 
und  Kömer.  30  Tafeln,  Lichtdruck;  Gräser,  Wien,  lÜ^M.  Auf  steifem  Pappendeckel 
aufgezogen.  (Apollo  vom  Belvedere,  Apollo  als  Kytharüde,  Ares,  Dionysos,  Hermes, 
Po.seidon,  Satyr,  Zphs  von  OtrikoH,  Aphrodite  von  Melos,  Artemis  von  Vpr.saillos, 
Athena  Parthenos,  Hera,  iledusa,  Pallas  üiustiniani;  Homer,  Orpheus,  Eurydiko  und 
Hermes,  Teiresias  und  Odysseus,  Cäsar,  Herodot,  Plato,  Thukydides,  Alexander, 
Aagnstns  von  Prima  Porta^  Demosthene  -,  Perikles,  Sokrates,  Gemma  Augustea,  Gruppe 
des  Laokon,  Niobe  mit  ihrer  Tochter.)  —  Albert  von  Kampen,  Descnptiones 
nobilissinioruni  apud  Classicos  Lof  oruni.  Series  I.  Quindecim  ad  Caesaris  de  hello 
Gallico  commentarios  tabulae.  (2.  Exempl.)  —  Launita  und  Trendelenburg, 
Wandtafeln  snr  YeransehMtlichnng  antiken  Lebens  nnd  antiker  Konst.  (38  Tafeln  anf 
steilem  Pappendeckel  aufgezogen.  Die  Sammlung  ist  nun  voll.stiindi^.)  (Akropolis 
von  Athen  (Westseitej,  ältestes  Palladium,  Ausbildung  des  Grundrisses  des  grieciüschea 
Tempels  (10  Blatt),  BiNoe  u.  Plutos,  Tempel  der  Themis  zu  Ramnns;- Komiker,  ttsgisojie 
Maske,  Blasinatrmnente,  Saiteniastnmuote,  PalAstra  nnd  Ihennso,  gramnijiliseher 
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Unterriclii;  Donrpboroi,  DiadnoMnoi  mi<l  AmftsiMMt  Hoplit,  römische  Soldaten, 
ft)  Centurio,  b)  Le^t  oder  Tribuii  c)  Legiontrius,  Barbtr,  Togatus,  römische  Ge- 
wMkdaUttie  (Vest&lm):  Gicwa  —  TafelDj8),  Federaeichnonaea  auf  steifem  Pappen» 
deokel  »ufgezogen,  BiMer  tob  r&misohen  UMMUertttBini  (Waibn,  Xleidniic  ik  m.) 

—  L  Weisser,  Bilder- Atlas  snr  WeltgRscMcEto  nub  KonttwerkM  alter  naanemr 
Zeit,  4.       Stuttgart,  Neff.  1886.   (2.  ExempL) 

2.  Durch  Schenkung:  Von  Herrn  Prot  Anton  Brandstitter:  Das  Modell  sn 

Caesars  Rheinbrücke;  die  ModeUe  der  opera  a  Casare  ad  Älesiam  facta  ;i.  Stimuli, 
3.  ülia:  a)  stipites.  b)  vimina  ao  virgalta,  8.  oippi,  4.  fossa  aqua  completa,  6^  fooaa 
dtiira,  6.  agger,  7.  oerri,  8L  eeinii^l«ra,  9.  lonoa:  a)  pinnae,  b)  plntei,  lOL  tnrris, 

11.  Bcalae,  12.  scrobes.  —  Die  Modelle  der  testudo,  der  vinea  cum  ariete. 
(Simtlicbe  Modelle  sind  von  Schülern  der  IV.  Klasse  unter  Leitung  des  SchtÜers 
GcMnrg  Jung  nadk  An^be  das  Harm  Prof.  Anton  Brandst&tter  angetertigt  und  ihm 
von  den  Schülern  gewidmet  worden/t  —  Von  H.  Anton  Breitner,  Schriftsteller  in 
Mattsee:  Vindobonas  Rose,  von  Anton  Breitner,  München,  J.  Schweitzer  189.  In  Form 
der  C  a  p  s  a  (antike  Bachschachtel).  Die  Ausstattnog  ist  nach  pompeianitohen  Wand- 
gemälden, nach  Motiven  des  „Museo  Borbonioo"  in  NMpel  lud  de«  CJaro^^ 
Aug  aste  um  ^'  in  Salzburg  aosgeftlhrt 

d.  Lehrmittel  für  den  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache. 

Kustos;  H.  Pro!  P.  Kogler. 

Durch  Ankauf:  Gustav  Eönneke,  Bilderatlas  zur  Geschichte  l^r  deutschen 
Nationalliteratur.  2.  verm.  und  verb.  A.,  Marburg,  Elwert  1895.  —  Bilderbogen  für 
Sdmle  und  Hans,  Herausg.  y.  d.  Gesellschaft  f.  vervielf.  Kunst  in  Wien.  (Mirchen, 
Sagen,  Legenden.)  —  Zweihandert  Bildnisse  und  Lebensabrisse  bertUimter  deutscher 
Manner.  4..  verb.  A.,  Leipzig,  Weigand,  1880.  —  Gbaract^res  des  no^tes  les  plus  distingute 
de  rAllenagaa  avao  leurs  portraits,  gravis  par  l'^diteur  Mr.  Pfenninger,  peintra, 
Znric,  en  ooramission  chez  libraires  Fussfi,  et  .Steiner  de  Winterthour.  1789.  —  Heins, 
Gross,  Deutsche  Dichterinnen  und  Scliriftatellermuen.  '.i  Bde.,  Berlin,  Thiel,  1885.  — 
Aog.  Sauer,  Franenbilder  aus  der  Blütezeit  der  deutschen  Ijiteratnr.   Leipzig,  Titze. 

—  Jos.  Hoffmann,  Die  Qibichongen-Halle  der  internationalen  Musik-  und  Tbeaier-Aiu- 
tiellung  in  Wien.  Max  Jaffee,  1892.  —  Goethes  Heimstätte  in  Weimar.  Die  Sohltee 
des  Goethe-National-Maseums  in  Weimar.  20  Ansichten.  Weimar,  Weissback  — 
K,  Heinemann,  Goethe.  2  Bde,  Leipasr,  Seemann,  1895.  —  Hans  Truxa,  Östenreichiaohes 
KilMr^ntrilliiiiia-IHehterlmeli.  WieD,HMMnberger  1899.  —  Biduneahalle  dardeotMlieii 
Dichter.  —  Ijiteratur.  —  Wissenschaft.  8  Photographien  mit  Erkl&rungstafeln.  Friedr. 
Bruckmanns  Verlag  in  München.  —  J.  Wjchgram,  Schiller,  dem  deutschen  Volke 
vorgestellt  Bielefeld  und  Leipzig,  Vehlhagpen  und  Klasing,  1894.  —  Schiller-Feier. 
Eine  Sammlung  von  Portraits  und  Ansichten  zu  Schillers  Leben  und  Werken.  Leipzig, 
Baumgärtner,  1859.  —  Adolf  Ilmrichsen,  Das  deutsche  Schriftsteller-Album.  Berlin. 
1885.  —  Edm.  Wömdle  von  Adelsfried,  Bildercyklus  aus  dem  Leben  des  Walter  von 
der  Vogelweide.  Innsbruck,  Rauch,  1893.  —  Aug.  Diezniann,  Weimar-Album.  Blätter 
der  Erinnerung  an  Karl  August  und  seinen  Museuhot'.    Leipzig,  Schmidt  u.  Günther. 

—  Weimar,  zwei  groUe  Photographien.  ^Weimar,  Schwier,  Verlag.)  —  Dazu  kommen 
noch  anter  andern  die  überaus  reich  illustrierten  Literaturgeschichten  von  Gustav 
Karpeles  (2  Bde.  1891),  RobeH  König  (1879),  Otto  v.  Leizner  (2.  verm.  Aufl.  189S), 
L.  Salomen  (1881),  Heinze  und  Ooette  (18\*0)  und  ditt  dettttcli'^talainiohiMlia  IdttEitar- 
geschieht«  von  ^dler  und  Nagi  (8  Exempl.) 

t.  Geographitoha  und  kulturgesch i chtlielie  Anaebaunngamittal. 

Kutoa:  Pro£  Kail  Hofingai; 

Gekauft:  Haardt  V.,  Wandkarte  des  Planigloben,  1:20,000.000,  phys. — 
Oaebler,  Schulwandkarte  von  Europa,  kl.  Ausg.,  1 : 8,200.000.  mit  pol.  Col.  —  Sydow- 
Habenicht,  oro-hvdrogr.  Karte  von  Europa,  1  :  :{,OOO.UüO.  —  Le  Monnier,  Sprachenkarte 
von  Österreich-Ungarn,  1 : 1,000.000.  —  Haardt  V.,  Österreich- Ungarn,  pol.  Ausgabe, 
1:1/XX).QOO.  —  Kiepert,  Altgriechenland,  1 : ÖOO.OOO.  —  Adrian.  Wandkarte  des  Herzog- 
HUMt  Stlsburg,  1 : 100.000.  —  Bers  Alfred.  Die  wichtigste  geographische  Literatur.  19ü, 
HtUa  190B.  —  K»  BL  der  neaen  Bperialkarta  dm  dM^-nag.  HoBtMhie,  1 :76iO00^  Tom 
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t  hochw.  H.  Prof.  .Tiger.  —  Mayer  Fr.  M.,  österr.  Gesch.,  8.  Anfl.  II.  Bd.,  Wien  1901. 
Vierteljahraschrift  i'nr  den  geogr.  T'nterricht,  Wien,  1VK}1.  —  Fraknoi  Wilh.,  Math. 
Cknrriniuk  Köoitfvon  Unsani,  fxeibarg  1891.  —  Strobl  ä.,  Beia«eriimeraagea  »os 
SiaQi€ii.  ms  197B.  (BSaMV  ton  f  hookw.  H.  KIwm,) 

Geschenkt:  M.  Juffingtt,  Eianäi,  190B.  —  Biageliohwvndtnor, 
AntoB  Wallner. 

^.  PliysikftliaelioB  Kabiaet 
Kvstw:  H.  FroC  JobMU  DOttl. 

Gekauft:  W«tt>teln,  S9  WuatiifelB  mir  Natnxlekn  (19  fBr  Heohukik,  7  fltar 
.Winneiehte,  8  i&r  Elektrizität,  8  Air  Optik). 

Geschenkt:  Sprin^brnnuen,  ztigleich  Tfeber,  von  Prof.  P.  Vital  J&gftr.  — 
Schottische  Torbine,  Girard-Turbine,  Drehstrom-Dynamo  (Modell). 

I^,  N  A  turhi  8  t  0  r  isches  Kabinet. 
Kustos:  Pxof.  P.  Vital  Jäger. 

I.  Zoologiaoke  Abteilniig. 

Angekauft  durch  die  Anstalt:  41  WsnAtaftln  von  Wettefceiii,  6  soleb«  von 

Leaiemann  und  t  von  Niepel. 

Durch  Tausch  erworben:  Je  ein  Stopfoxen^plar  des  Wolfes,  der  Zwerg-  und 
Waldmaus,  des  Hermelins,  des  jungen  Rehes,  des  GoldadlSM^  der  Wildgans,  das 
Hechtbarsches,  der  Brachse,  des  Karpfens,  der  Lachsforelle,  von  8  Eidechsen ;  femer 

1  eingetrockneter  Edelmarder,  je  ein  Kopt  des  Rehes,  der  Gemse  und  des  Älpen- 
mnrmeltieres,  ein  Boohsnei,  ie  eme  Schsla  WO.  Dolium  galea  und  Tritonium  nodifernm, 
8  Floi^krebse,  2  Asoaris,  2  Kalkröhren  von  Serpnla,  1  Taenia  cucnmerina,  1  Sphasrs- 
chinns  granularis,  1  Uorocidaris  papillata,  2  Strongyloosntrotas  lividus,  1  Pissaiir» 
aTitipathe«,  1  Corallium  rubrum,  je  1  Gorgonia  vsrrttcoaan.  grwnlnas^  1  Dandrophyllia 
ramea,  1  Fangia,  1  Euspongia  otl'iciualis. 

Gespendet:  vom  j  Herrn  Monsgr.  Dr.  Andreas  Gaüner  3  K.,  f  Herrn  Professor 
Jäger  10  K,  Herrn  Sigmund  Bolvary  50  K,  Herrn  Pfarrer  Schneeberger  i  K,  Herrn 
Pfarrer  Huber  4  K,  Horm  Pfarrer  Peter  Hofer  2  K.,  Herrn  Pfarrer  Matth.  Wörndl  2  K, 
Herrn  Kooperator  Lakasser  1  K,  P.  Gregor  Reitlechner  6  K,  P.  Paul  Grünwald  4  K, 
P.  Amand  Betitze  Ii  K,  Frl.  Clara  Tundl  2  K;  angekauft  wurde  davon  je  ein  Schädel 
der  Wildkafcae.  des  Seehundes,  des  Waschbäreoi  des  PfexdeSi  Sdiweinas  and  Glkrtel- 
tieres,  ISkelet  dar  Ringelnatter,  je  eine  Metamorpliofie  von  Api«  nelliflea  and  Noto- 
necta  glaiua  und  1  Spirituspräparat  der  Uolothuriii.  —  Es  spendeten  femer:  Herr 
Kegens  Dr.  Fr.  Tragseil  1  tioldbähnchen,  Herr  Hofrat  Dr.  Franz  bteindacbner  66  Fische, 
8  Amphibien,  S6  Reptilien  (Spirituspräparate)  und  1  Stopfexemplar  eines  Dom- 
srhwanzos;  Fran  Hoirat  Edle  v.  Plason  einen  Giesskannensrhwamm,  Frau  rirufin 
Ledochowska  1  Stoptexemplar  eines  fliegenden  Hundes  und  diverse  Heuschrecken, 
Herr  Dir.  L,  Hofinger  eine  menschliche  Niere,  90  Laufkäfer,  80  Hornisse  u.  30  Bremsen, 
Herr  Sigm.  Bolvary  1  Holothario  und  'A  Krabben,  Herr  Stadtpfarrer  Dr.  N.  Nasch- 
berger  2  Volucella  und  1  Ephemera,  Herr  Pfarrer  Gottersdorter  ein  Nest  von  Gaasicns 
cristatns,  Herr  Pfiunrer  C.  Brandtner  1  Missgeburt  einer  Ente,  Superior  F.  Attaalm 
Ebner  2  Homissnester,  Herr  Domchordirektor  Spiess  je  eine  Vesi)a  urabro,  germanica 
nnd  eine  Osmoderm».  Stud.  Tagger  1  Gemsbart,  Ungenannt  1  Murex  brandaris,  1  Qadus 
aiarrkaa,  2  aooL  Taaala. 

II.  Botanische  Abteilung;. 

Angekauft  durch  die  Anstalt:  3*J  Wandtafeln  von  Wettsteiu. 

Es  spendeten:  Herr  Fabriksdirektor  Krüse  in  Hall-Absam  17  Muster  die 
Baamwollemndustrie  betreffend,  Frau  Ghräfin  Ledochowska  eine  Bananenfrncht,  Herr 
Pro£  8.  Pletser  4  Frflchte  von  Vanilla  aromatioa,   Herr  Comm.  Gschwandtner 

2  Muster  Polibaumwolls,  Ungenannt  je  eine  Frucht  von  Chamerops  excelsa  Oad 
MagnoUa  obovaUki  I  Fruohtsapfen  von  Pinus  pinea  und  16  vom  Pinns  Cembxs» 

Dnrck  Tauaah  arworban  ward«  ja  ein  FrfukimpBua  dar  S^wan- and 
Ziibalkiefar,  dar  Wajmntba-  oad  Saastrsadskiaftr,  dar  Zadar,  Traobts  (Imitstioaan) 
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dM  Bin*  lud  ApfelbnuiM,  dM  Pfiitieh-  und  Apiikoanibuiiii««,  dee  ywgepbwmM 
dar  HohapflaniOk  «mis  div«cse  Eolonialpiodiikt«. 

III.  Mineralogisch -geologische  Abteilung. 

Daroh  Tausch  erworben:  2  historisch- geologische  Tafeln  und  chemische 
Beagentieii. 

Gespendet:  Von  der  k.  k.  Bergverwaltung  Hall  in  Tirol  29  Oesteine  und 
Mineralien  aus  dem  k.  k.  Bergwerke,  von  D.  Salvatore  de  Philippis,  Prior  von  San 
Sebastian  bei  Neapel,  5  St.  Lava,  1  St.  Yesaviaa  und  volkaniache  Asche,  von  Herrn 
geistl.  Rat  Can.  F.  S.  Pimpl  1  Flosspatdruse,  diverse  Cephalopoden,  Gustropoden  und 
Bivalven  aus  den  Nammnlitenschichien,  von  Herrn  Prof.  Kogler  1  Flussspat  und 
2  Granaten,  von  ITerrn  Pfarrer  Wilhelm  Huber  in  Lend  t  Caleitdnisen,  von  Herrn  Koop. 
Hi»pMher  2  Calcitdrusuu,  l  St.  Stralsteio,  1  St.  Serpentin,  1  St.  ApopbyUiU  von  Stao. 
Wallner  4  Sfe.  Flnsspat,  von  Sfead.  Sohörghofor  1  St.  LaEolttfi,  18  bt.  ISasBeiseii.  11  f^t. 
Spiegeleisen,  6  St  Kieneleisen,  von  Stud.  Höck  2  tertiäre  Mergel  mit  Araucarites  und 
Ceanothus,  von  Stud.  Junger  2  St  Markasit,  von  Stnd.  Reisenberger  4  St.  Kupferkies, 
von  Stad.  Schlager  1  St.  Serpentinasbest,  2  Chloritschiefer,  1  Bergkrystall,  2  C^lcit, 
1  Hleiglanz,  1  Fahlerz,  1  Kniiferkies,  2  Pyrit,  von  Stud.  Brandauer  <>  St.  Bleiglan/,  und 
Blende^  von  Ungenannt  2  St.  Asphalt.  -L  St.  Porphyr.  4  St.  Urkalk,  2  St.  Magnesit, 
1 BL  Knpferkiesi  5  BerglnrfBtalle  und  aivorte  g«oioguidi«  lUadataoka. 

IV.  Mobiliar,  Gerätschaften,  Instrumente. 

Durch  Tausch  erworben:  -30  Präparatungläsor  und  1  PÜanzen Stecher. 

Es  spendeten:  Herr  Kegens  Dr.  Fr.  Tragseil  einen  Schaukasten  und  (i5  Prir 
paratengläser.  Herr  Direktor  L.  Uoftng«r  «ins  ttpitssaage,  Ungenaaut  Torfplatl«B, 
Etiquetteu  und  Präparatengläser. 

Für  das  groüe  Wohlwollen,  welches  auch  in  diesem  Jahre  dem  Naturalien« 
Kabinete  allseitig  entgegengebracht  wnrd<>,  spricht  der  Gefertigte  allen,  welche  zur  Ver- 
volIstAndigung  der  Sammlungen  bei^'  trafen  nahen,  seinen  verbindiichsten  Dank  aua,  in 
erster  Linie  dem  unermüdlichen,  optorwilligen  Förderer  duT  Interessen  des  (»ymnasinuis 
Herrn  Domkapitalar  and  Kegens  Dr.  Fr.  Tragseil,  sowie  auch  dem  hingebungsvollen 
uneigennützigen  Frennd«  vma  Hitarbeiter  Direktor  Leopold  Hofinser. 

Mögen  alle  jene  warmen  Freunde  der  Anstalt,  weiclie  durch  gütige  Spenden 
ihr  lebhflkftes  Interesse  am  Bltthen  und  Gedeihen  dieses  wichtigsten  Diöcesan-Institutes 
an  den  Tag  gelebt  haben,  dnotsettMu  auch  noch  finrnarhin  ihre  GlewogsDlieit  snwend» 
nnd  mOgUchi^  vaela  nw»  Gdonar  gawinmen. 

,7.  M  u  s  i  k  a  1  i  e  n. 

Qekautt:  Messe  für  vierstimmigen  Maunerchor  von  Emanuel  Adler.  —  Drei 
Haiienliedar  von  Emst  Klinger.  —  Ansgswihlta  SfeMiehqoartstte  von  Haydn,  6  Utfla. 

Geschenkt:  Von  Scb.  Plotzer:  Te  Deum  von  Francesco  Anerio.  —  MIssa 
in  honorem  St.  Josephi  für  vierstimmigen  Männerchor  von  H.  F.  Müller. 

t.  Zeichnen. 

Ab  gekauft:  Hellmuth  Leonhard,  moderne  PflanzenOfnamontOi  SoonanDi  Loip- 
!sig.  —  4.  Hand  vorlagen  vom  akad.  Maler  Janscnek  Val. 

X.  Müttsensammlnng. 
Knstos:  Henr  Prof.  Yalentin  Hathoyar. 

Von  Herrn  Forstner,  Abiturient,  eine  Kollektion  Silber-  und  Kupfermünseo. 
Von  hnchw.  Herrn  Domkooperator  Sebastian  Ober  hanser  eine  Sübermünze  von 
Emst  Thun.  Von  hochw.  Hern-n  Prof.  E-ieser  l  ü.sterr.  Dukaten,  von  hochwst.  Herru 
Weihbischof  Dr.  Balthasar  Kaltner  eine  silberne  Gedenkmünze  vom  Toleranae- 
edikte  von  hochw.  Harrn  fiegens  Dr.  Tragseil  eine  Jubiläumsmedaille  von 

1900,  TOB  Herrn  Leopold  Hatheyer,  Tamsweg,  37  Silbermünzen,  von  Herrn  Va- 
lentin Hatheyer  ein  Salzbur^er  Dukaten,  von  E  rn  s  t  J  u  n  g  w  i  r  t  h,  Sfhüler  der 
\1.  Klasse  I  Silber-  und  U  Kupfermünzen,  von  hochw.  11.  Prof^  Jäger  sei.  2  Silber- 
4  Knp&p-,  2  Bronzem&nsen. 

Zttwaohs:  2  GoldmOnBon,  69  Silber*,  7  Kopier-  and  Bronaemünsen. 
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7.  W«hMrt  Ur  Sokllir. 

Rorromfinm  Kollagiii»  

Konvikt  St.  Feier  

AndMtwö  in  der  Stadt  n.  Ungelnuf  . 

Smuno 

8.  tClatsiükation. 

a}  ZoEnde  desSchuljabreft  1001/1902 
Erste  FortgangsklaSM  mit  Yonsog 

Erst«»  Fortgangsklasse  

Wied'  rliulungsprüfuDg  bewilligt 
Z\M  iti  FortgangsklasB«  .  .  . 
Dritte  Fortgaugslclaase .  .  .  . 
Nachtragipmong  bewilligt  .  . 
üafsprtft  .•.«••.. 

b)  Za  Ende  des  Schuljahres  i^OOildOl 
WicderholungsprttikiDg  b«irilligt   .  . 

Entsprochen 

Nicht  entsprochen  

]Nacbtra;>^pr):ifuiig  bewilligt  .  . 

Eatiprocbeu  

|7idit  entsprochen  

Nicht  erscuif 


■iwu 


c)  Endergebnis  desSchulj.l90i)/I901 
Erste  Fortgangsklaae  mit  Vonng  . 

Erste  Fortgangski  aase  

Zweite  Fortgangsklasae  

Dritte  Fortgangsklane  

Ungeprftft  bliebea  .... 

Summe 

9.  eeMletotiigeii  der  8«bller. 

Sohldgeld  taMeild,  im  1.  Semester  . 

im  2.  Semester  . 
Zur  Hilft«  befreit,  im  l.  Semester  . 

iiu  '2.  Semester  . 
Ganz  befreit,        im  1.  Semester  . 

im  8.  Semester  . 
Sehalgeld-Betrag  im  1.  Semesti  r  X 

im  2.  Semester 

Zusammen  K 

Betrag  der  Aufnabmstaxen  .... 
m  n  Lehrmittelbeiträge  .  .  . 
»      „  Taxe  Ar  ZeogfiiB<iiLplikate 

Summe 


10.  Besuch  in  den  relativ  obligaten  und 
nicht  obllgatei  URterrioMsgegeMtiideB. 

öcbönachreibeD  

Tarnen   

FrL'ibandzfiiciiDen  

Stenographie  

(iesmc'^*  Direktor  Spies  

°  !  „    Facblf hrer  Plotzer  .... 

\  y,  Facblebrer  Plelser    .  .  .  . 

Italien  sehe  Sprn'^hr  , 

n.  Stipendien. 
Anaahl  der  öffentlichen  Stipendien  .  .  . 
GesMamtbetrag  der  Stipendien  K 
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b)  Nameneyerseiobnia  der  Off eniliohen  Sohfller  am  SohliifiBt  de« 

Sohnljahres  1901/1908. 


(Bh 


Brandaaer  Karl 
Brandstfttter  Vitiui 
Bodschedl  I^nas 
Doppler  FntfUB 
Ed«r  JoMf 
Egger  Franst 
Engl  Jakob 
FejetsiiigtrJoliaiui 


VW  dem  Namen  dentet  aaf  Imtitnt  Sl.  Mar.) 

I.  Klasse. 


Friedl  Joaaf 
Fnobs  AntoQ 
*(Tlonirik:  Johann 
ümachl  Ferdinand 
Gnmpoltsberger  Jh.!  Majr  Johaon 
Hftrfeuig  Adolf         »NeiÜl  Franz 
Hoohbmoker  Julias^  Nestl  Inger  Josef 
Holiingtr  JoMf     |  NudamraMMr  3oh. 


Hörhager  Jobann 
Hnber  Rnpert 

TTiiteggor  Valentin 
Kardeis  Bened.  Bep. 


Preclitl  JoUann 
Preohtl  Josef 
Premm  Matthllg 

Aalser  Joeef 
Seneffwein  Bvgo 

Schönbrod  Matthias 
Schweiger  Faul 

W 


Ablinger  Matthias 
Auer  Alois 
Aver  Josef 
Awecker  JoUni 
Beer  Karl 
Bern  egger  Nicolans 
Feldbaciier  Florian 
*Graziadei  Franz 


♦Grüner  August 
Gompold  Matthias 

*HanserLndwigRep. 
Hofer  Rudolf  Bep. 
Haber  Franz 
Jonger  Anton 
Kapfinger  Johann 
Man  rar  Gottfried 


»Mayrl  Albert 
*Morer  Arnulf 
Pichler  Frans 

Pichler  Raimand 
Reisen  berger  Matth. 

Bep. 

Saxen)iofer  Franz 
Schlager  Georg 


♦Spiizl  Franz 
Steinwender  Leonh. 
Waltl  Aaton 
Weber  Friedrich 
Weinberger  Josef 
Wieser  Michael 
Wiakelhofer  Oeogj 


ni.KUtt«. 


Aiobinger  Johann 

Ainberger  Gustav 
Benatzkv  Rudolf 
Berger  Uaimnnd 
*Födinger  Johann 
Qrohmann  Frans 
Grflnn  Albert 


Höck  Johann 

Huber  Anton 
Haber  Johann 
Irlacher  Peter 
Klaushofer  Franz 
*Klotz  Bich  ard 
Manter  Sigmund 


•Mflller  WUbelin 

Mungenast  Georg 
Oberkofler  Georg 
Pollhammer  Ken 
Radauer  Franz 
Bosenstatter  Joseph 
Sobttrghoftr  Johnnn 


StnibMiterNikolaiw 

Thomann  Casimir 
Wohlfahrtatatter 
Johann 
^Zechenter  Friedrich 

S6 


IV.  Klasse. 


Aichinp^er  Karl 
Aschaber  Kaapar 
Aschpöck  Ferd, 
*  Bader  Jakob 
Dengg  Balthasar 

Eisterer  Eduard 
Ennemoser  Ludwig 


Hajz^n  Joseph 
Hain  Caspar 
Hasenaner  Johum 
Hubw  Ignas 
Joiser  Anton 
Jung  Georg 
Kelderer  Sebastian 


Kobler  Rupert 
Kremser  Simon 
Krois  Johann 
Lienbacher  Johann 
Margreiter  Kaspar 
Moser  Johann 
«Mmier  Kari 


♦Müller  Max 
Stumptner  Johann 
Wächter  Karl 
Weisagftrher  Faid. 
WindMv  Yte 
ZeliaiitiMr  Oaorg 

S7 


Bleickner  Joseph 
Donat  Franz 
Eberhard  übriohAlois 
Kftgar  Maua 
H5ak  Wilhalin 


y.  Klaaaa. 


Huber  Peter 

*Klotz  FrHTif 
Kohlma^  Bnpert 
Lange  willialm 

«lllUiIbadiar  Anton 


Oberwallner  Herrn. 
Pfüss  Ferdinand 
Pias«  Edoard 
Bitter  Joaaph 
Sdinatarbanerllidi. 


«Spital  Bndolf 
Wallmannapaiqgar 
Johann 

Waindl  Lodwig 
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VL  Klasse. 


Banmann  Anion 
Bode  Panl 

Buchsteiner  Georg 
Döttl  Joseph 
'^Egerer  Fnna 
Baal  Matiliiaa 


Femer  Midiael 
FlaladMr  Kail 

Gmachl  Maximilian 
Gschwandtner  Mar- 
tin 

Haithfnlwfhlfr  Joe. 


Hiesel  Frana  ^mv. 
Jongwirth  Emat 
*Lurkhofer  Johann 
Mayer  Matthias 
Mayr  Johann 
Nali  Jaaaf 


Obemhaber  Mat- 
thiva 

F'rhattauer  Josef 
Waliner  Johann 


90 
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Albertiiii  Georg 
Englinaier  Joseph 
Gmachl  i:  riedrich 
Grttbl 


'-^Aigner  Alois 
Eberharter  Jakob 
Porstner  Frans 


'^^Gstattner  Sobastian 
♦Tlolzin^er  Joseph 
Hotter  Otto 
I  KlotaJoMf 


Ortner  Matthias 

Sinnesberger  Georg 
Tagger  Joaeph 


vm. 

G«bM«r  Adolf 

Gollfgger  Joseph 
Getaltmayer  ßimon 


Klasse. 

Kiveliner  Bodolf 

Lahnsteiner  Joseph 
*Macholiu  feter 


Wimmor  Christian 
Zsckentar  Joseph 

14 


Pftls1eitnerMa«]iiM 

8  r  1  i  o  0  s  1  c  i  t  n  e  r  Johan  n 
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o)  Yerieiolmie  der  Preisträger  und  VorzngssohtLler. 
(Die  Namen  dsr  Preistrlger  sind  dnvohscbosseD  gedmckt.) 

I.  Klasse.  Gloniug  Johann  von  St.  Pantaleon  in  Ob.-Ö.,  Feyersin- 

ger  Johann  von  Söll  i.  T.,  Hnte^ger  Valentin  von  Tams- 
weg,  Gmachl  Ferdinand  von  liclmg  bei  Salzburg,  Egger 
Franz  von  Hering  i.  T.,  Neiffl  Franz  von  St.  Pantaleon  i.  Ob.-Ö. 

II.  '  n     "Weber  Friedrich  von  Nenmarl?t,  Gumpold  Matthias  von 

Vigaun,  Steinwender  Leonhard  von  Tamsweg,  Huber 
Franz  von  Badstadt,  Waltl  Anton  von  Obemdorf  i.  T.,  Spitzl 
Franz  Anton  Ton  Tepl,  Awecker  JnlivB  von  QrOdig.. 
XU.     ,     Pollhammer  Karl  von  Qolling. 

IV.  9  Hain  Kaspar  von  St.  Ulrich  i.  T.,  Müller  Karl  von  Neu- 
hausen  in  Bayern,  Jung  Georg  von  Maxglan,  Koller  Bnpert 
von  Haigennoos  in  Ob.-Ö. 
y.  n  Bleiokner  Josef  von  Going  i  T.,  Sohnsterbaner  Mi- 
chael von  Straßwalchen,  Klotz  Franz  Josef  von  St.  Michael 
i  T.,  Huber  Peter  von  Sobwoü^  i  T.,  Mflhlbadier  Anton 
von  Bischofshofen, 
yi.     „     Gmachl  Max  von  Salzburg,  Ferner  Michael  von  St.  Michael 

i  L.,  Mayer  Matthiae  von  Lang[lum|if6n  i.  T. 
Vll.     ,     Weinstabl  Heinrich  von  Königewicsen  in  Ob.-Ö.,  Tagger 
Josef  von  Markt  Werfen,  Wimmer  Christian  Ton  Seehiun 
i.  S.,  Griibl  Moriz  von  Tamsweg. 
VIII.      „     Gebauer  Adolf  von  Ötaiuau  i.  Schi.,  Gstaltmaier  Simon 
von  Mfliilbaeh  i.  S.,  Forstner  Franz  von  Salzburg. 

IT.  ünterstfltznngswesen. 

a)  Stipendien.  Die  hier  in  Betracht  kommenden  Angaben  finden 
sich  in  der  statistisohen  Tabelle  S.  12  n**  1 1 .  Außerdem  genossen  3  Schüler 
Unterstützungen  aus  dem  Leluüngs-  niid  Knabenwaisenfond o  im  Betrage 
von  je  100  K  und  1  Schüler  ein  Finanz-Handstipendium  zu  *200  K. 

b)  Lokales  TTiiterstützungawesen.  Dieses  ist  lodigl ich  Sache 
der  beiden  Internate,  denen  die  hiesigen  üüontlichen  Schüler  augehören. 


y.  Schulhygiene. 

Zur  Förderung  der  körperlichen  Ausbildung  der  Schüler  im  Sinne 
des  Min.-Brlasses  vom  16.  Sept  1890  Z.  19.097,  ist  das  Tnmen  relativ- 
obligater Lehrgegenstand,  welcher  nach  der  Min.-Yerordnung  v.  12.  Febr. 
1897  Z.  17261,  von  dem  geprttftsn  nnd  i^ptobierton  ToniMirar  erteih 
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wird.  Dazu  dient  ein  geräumiger  und  zweckmäßig  eingerichteter  Saal, 
sowie  ein  großer  Turnplatz  im  Insfeitatmrteii.  Die  Anleitung  m  Tnm- 
spielen  erhalten  die  Schüler  vom  Turnlehrer  und  werden  dieselben  unter 
der  Aufsicht  der  Präfekten  an  den  freien  Nachmittagen  geübt,  so  oft 
die  Witterung  es  gestattet. 

Es  ist  temer  den  SohtQem  genügende  Gelegenheit  geboten  zum 
BadMi  und  zur  Erlernung  der  Sdhwimmkunst.  Im  stftdttftdien  Kurhaiue 
gemiefien  dieselben  Begünstigung  und  weitgehende  Preisermäßigung.  In 
der  warmen  Jahreszeit  werden  die  Zöglinge  des  Internates  von  den  Prä- 
fekten zweimal  in  der  Woche  dorthin  ins  Bad  geführt.  Dort  erhalten 
die  Schüler  auf  Wunsch  auch  systematischen  Schwimmunterricht.  Über- 
dies besteht  im  Institiite  selbst  «ine  Badeanstalt^  welche  auch  SditUem 
zugänglich  ist. 

Für  Erholnn^  und  weitore  Leibesübungen  ist  in  ausreichendem 
Maße  Sorge  getragen.  Die  Anstalt  besitzt  einen  großen,  sonnig  gelegenen 
Garten  mit  Kegelbahnen  und  anderen  derartigen  Einrichtungen.  Im 
Winter  wird  eine  gidfieire  Anzahl  yon  Eisbahnen  ftlr  Eisschießen  und 
Sohlittsohiililaufen  errichtet,  so  daß  die  Schüler  das  ganze  Jahr  hinduroh 
Anregung  und  Gelegenheit  f^enuf^  finden,  durch  Bewegung  in  freier, 
frischer  Luft  die  Gesundheit  zu  stärken  und  die  naturgemäße  Entwick- 
lung des  Körpers  zu  fördern. 

Außerdem  werden  die  Zöglinge  Smal  im  Semester  nnter  Xjsitung 
eines  PMfessors  Uassenwose  in  die  ümgelning  ansgefilhrt. 


VI.  Wichtigere  Verfügungen  der  hohen  Unterrichtsbehörden. 

1.  Erl.  d.  k.  k.  Min.  f.  K.  u.  U.  v.  15.  Juni  1901  Z.  18111,  mitge- 
teilt durch  Erl.  des  k.  k.  LSR.  y.  1.  Aug.  1901  Z.  1134:  betreffend  die 

Ernennung  des  k.  k.  Schulrates  Hermann  Lukas,  Prof.  an  der  Staats- 
realscbule  in  Salzburg,  zum  Zeiclieuiiuspektor  auf  weitere  3  Jahre,  d.  i. 
bis  zum  Schlus.se  des  Schuljahres  1903/1904. 

2.  Erl.  d.  k.  k.  L.-Sch.-R.  vom  4.  Sept.  1901  Z.  254,  womit  die  vor- 
gelegte Lehrföcherrerteilung  u.  der  Stundenplan  fttr  1901/09  genehmigt 
wild. 

3.  Erl.  des  k.  k.  Min.  f.  K.  u.  IT.  vom  28.  Aug.  1901  Z.  18560,  mit- 
geteilt durch  Erl.  des  k.  k.  L.-Sch.-R.  vom  6.  Sept.  1901  Z.  1Ö68  über  Ver- 
einfachung des  Unterrichtes  in  der  französischen  Syntax. 

4.  K.  k.  LSR.  libennittelt  unter  dem  16.  Sept.  1901  Z.  1616  den 
Lispektionsbericht  das  Zeichnen  betreffend. 

B.  Erl.  des  k.  k.  Min.  f  K.  u.  ü.  vom  10.  Nov.  1901  Z.  2041,  über 
Befreiung  aus  (yeschichte  u.  Physik  bei  der  mündlichen  Maturitätsprüfung. 

6.  Erl.  des  k.  k.  Min.  f.  K.  u.  ü.  vom  ö.  Okt.  1901  Z.  29028,  mit- 
geteilt Tom  k.  k.  LSR.  unter  dem  6.  Not.  ISOl  Z.  1888,  womit  die  Er- 
nennung des  Supplenten  H.  Gregor  Hetteg^er  zum  Prof.  der  Lehranstalt 
mit  ausnahmsweiser  Nachsicht  des  Probej.  erfolgt. 

7.  Erl  des  k.  k.  Min.  f.  K.  u.  U.  vom  2.  Jänner  UK)2  Z.  23,  mit- 
geteilt vom  k.  k.  LSR.  unter  dem  20.  Jänner  1902,  daß  künftighin  die 
Sohulprogramme  regelmäßig  wieder  eine  wissensohaftlidie  oder  pädago- 
gisohe  Abhandlung  zu  enthalten  haben. 

a  Erl.  des  k.  k.  LSR,  ddo.  4.  Min  K.  457  über  die  Abhaltung  der 
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schriftlichen  Maturitätsprüfasgeu  u.  den  Termin  der  fünsendang  der  zu 
stellenden  Aufgaben. 

9.  Erled.  d«s  Ja])Tealiaiiptb«r.  fttr  1900/1901^  durch  den  k.  k.  LBR. 
ddo.  26.  Febr.  1902  Z.  423. 

10.  Erl.  des  k.  k.  Min.  f.  K.  u.  U.  ddo.  24.  Febr.  1902  Z.  36991  ex 
1901  über  die  Zeit  und  Art  der  Einführung  der  neuen  Rechtschreibung. 

11.  Erl.  des  k.  k.  LSR.  ddo.  15.  Mai  1902  Z.  üüb,  womit  der  7.  u.  8.  Juli 
ah  Taffo  tat  di«  mflndliohe  ICatmttftbq^ftmir  unter  dem  YorsitBe  des 
H.  Befdschuldirektors,  Schulrates  Dr.  Eduard  Kunz  bestimmt  werden. 

12.  Erl.  des  k.  k.  LSR.  ddo.  15.  Mai  1902  Z.  803,  womit  die  Lehr- 
fächerverteilung  und  die  sprachliohe  Lektüre  für  1902/03  genehmigt 
werden. 

•    VU.  Chronik. 

INI.        ^-  1^-        17.  Juli  hatte  Salzburg  das  grosse  Glttck  Se. 

*  Majestät  Kaiser  Franz  Joeef  I.  in  seinen  Mauern  zu  beherbergen. 
Bei  dessen  festlichem  Emptauge,  Sonnabend,  12.  Juli  1^1,  nahmen 
auch  die  SohfUer  dieaea  GymneiriTitns,  die  nooh  nioht  abgereist  waren, 
zirka  100  durbh  Spalierbildung  im  Vereine  mit  dem  Lehrkörper  teil. 
Montag  wurden  die  Direktoren  der  Mittelschulen  von  Sr.  Majestät 
in  Audienz  empfanden  und  geruhte  Se.  Majestät  über  den  Stand  der 
Anstalt  sich  mit,  anerkennenden  Worten  zu  eikundigen.  Das  Bor- 
romätun  war  fMioh  geziert  und  bot  bei  der  Beleiushtiing  am  16. 
Juli  einen  recht  hübschen  Anblick  Vier  ^ßnuaaparente  erinnerten 
durch  angefaraohte  Chronographioa  an  Hanptmomente  im  Leben  Sr. 
Majestät : 

Felix  anuuö  ille,  qui  laetis  donavit  Caeaarem.  (ISäO.J 

Salus  pa.triae  nniyersae  juvenis  Austnae  soUnm  asoendit  illustre,  f 1648.) 

DecemlnstrapopulosAustriae  sub  ejus  tutelalaetosbenevole  rexit.  (1898.) 
Salve  Imperator !  Ecce  felix  urbs  exultat  insignita  patris  adventu.  (1901.) 

2.  Am  12.  August  1901  starb  unerwartet  schnell  im  AjB|yle  der 
barmherzigeil  Schwestern  der  hochw.  H.  Professor  i.  B. 

Den  Leichenkondnkt  am  14  August  fahrte  der  hoohwfirdigste  Herr 

Abt  Willibald  von  St.  Peter,  der  auch  am  16.  in  der  A^ylkirohe 

den  feierlichen  Seelengottesdienst  abhielt,  an  dem  sich  die  anwesen- 
den Professoren  und  mehrere  Schüler  des  Verewigten  (Theologen) 
beteiligten.  Anstatt  einer  Kranzspende  gab  der  Lehrkörper  30  K 
ssom  lurienaltar  in  der  Andr&kirche. 

Prof.  Matthias  Jäger  war  zu  Altenmarkt  in  Sakborg  am  11. 
Jänner  1846  als  Sohn  nicht  besonders  begüterter  Bauersleute  geboren. 
Im  Jahre  1858  trat  er  als  Zögling  in  das  f.  e.  Borromäum  ein.  Sein 
hervorragendes  Talent  in  Verbindung  mit  großem  Fleiße  erwarben  ihm 
die  besten  Zeugnisse.  Im  Jahre  1866  trat  er,  naohdem  er  in  demselben 
Jahre  in  Heran  mit  AnsKsiohnung  maturiert  hatte,  als  Alumnus  ins  f.  e. 
Priesterhaus,  wurde  den  26.  Juli  1969  zum  Priester  geweiht  und  bereits 
im  Jahre  18V0  als  Präfekt  u.  Lehrer  am  f.  e.  Borromäum  angestellt.  Im 
Jahre  1872  nach  Iimsbruck  gesendet,  um  sich  auf  die  Prüfungen  für  das 
Gymnasiallehramt  vorzubereiten,  war  er  zugleich  Präfekt  und  Bepetitor 
m  jene  ZQglinge  des  Bonramioms,  die  damals  .die  7.  und  8.  Klasse 
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m  Bmsbraok  beenohtflo.  1875  ins  Bonornttom  siirflckgekehrt,  legte 
er  1878  die  Lebram tsprflftmg  ab  und  war  vou  da  ab  als  Professor 

der  klü.ssiachen  Spracben,  wie  ancli  der  deutsclien  Sprache  bis  23. 
Jänner  1900,  an  welcbem  Tage  er  darcb  einen  SchenkelbalHbruch  dienst- 
uutaaglich  wurde,  auermüdlioh  imd  mit  großem  £rfolge  tätig.  Ver- 
staaid  er  68  ja  als  Ftofewor  in  auBsezeioimetor  Weise,  den  Skidenten 
wissexiBobafUicbe  Kenntmäse  beizoBluigen,  als  aacb  deren  Herz  mit 
Liebe  zum  priesterlichen  Berufe  zu  erfüllen.  Ein  Großteil  des  Salz- 
burger Klerus  nennt  den  Verewigten  seinen  ehemaligen  Professor 
und  zwar  seinen  kochst  geehrten,  geschätzten  und  geliebten  Proiessor ; 
alle  seine  Schüler  hien^en  wie  an  einem  Vater  an  ihm.  Jttger  war 
nicht  nur  eine  Ka>paniilt  in  semen  Fächern,  er  war  auch  in  den 
übrigen  Wissenszweigen  wohl  bewandert.  Große  Vorliebe  zeigte  er 
fttr  Geographie  und  Geschichte,  besonders  war  er  in  der  Salzburger 
Landeskunde  wohl  bewandert.  Sein  Interesse  für  sein  Heimatland 
bekundete  er  besonders  durch  Sammeln  von  „Salzburger  Liedern", 
deren  Zahl  über  100  ist.  Hoffentlich  werden  dieee  Sammlungen  in 
nicht  zu  langer  Zeit  der  Öfifentlichkeit  übergeben  werden  können. 
Von  Prof.  Jäger  haben  wir  folgende  Programmarbeiten:  2  Abhand- 
lungen „De  vita  C.  Salusti  (>i8pi  oommentatio*'  1879  und  1884, 
„Monsignore  Johannes  Zimmermann,  seine  pädagogisch-didaktischen 
Ansichten  und  Gh:xindsätze''  1886,  »Die  Komedy  vom  jüngsten  Ge- 
richt", ein  altes  Volksschauspiel  von  Altenmarkt  bei  Badstadt  I.  Theil 
1899.  Die  ganze  „Komedy"  erschien  später  vollständig  236  Seiten  Salz- 
burg 1900  im  Selbstverlage  des  Verfassers.  Professor  Jäger  ist  auch 
der  ESrfinder  der  Dezimaluhr,  schrieb  und  spradi  für  Xalenderreform 
in  dem  Sinne,  daß  Ostern  aof  einen  ^anz  fixen  Sonntag  und  mithin 
auch  die  übrigen  sogenannten  beweghchen  Feste  auf  fixe  Tage  ver- 
legt werden  sollten.  Infolge  eines  Sturzes  am  23.  Jänner  1900  mußte 
er  zur  Heilung  in's  St.  Johann  sspital  über  bracht  werden.  Leider 
konnte  die  Kunst  der  Ärzte  und  die  UebevoUe  Pflege  der  Schwestern 
nicht  mehr  helfen,  nnd  so  mußte  er  sich  mit  schwerem  Herzen  ent- 
schließen, dem  ihm  zur  zweiten  Heimat  gewordenen  Borromäum 
für  immer  Lebewohl  zu  sagen  und,  nachdem  er  fast  1  Jahr  im  St. 
Johannss|)ital  geweilt  hatte,  in's  Asyl  der  barmherzigen  Schwestern 
in  der  Biedenburg  zu  übersiedeln.  Auch  hier  noch  arbeitete  er  un* 
verdrossen  an  Fragen,  die  Salzbnrger  Landeskunde  betreffend.  Stets 
heiter  und  zufrieden,  ohne  sich  auch  nur  mit  einem  Worte  über 
seinen  hilflosen  Zustand  zu  beklagen,  war  er  allen,  die  ihn  beobachten 
konnten,  ein  Muster  ächt  christlichen  Glaubens  und  christlicher  Er- 
gebung. Seit  seinem  Unfälle  täglich  mit  der  hl.  Kommunion  gestärkt 
vefBohied  er  nnerwartet,  doch  wohl  vorbereitet  infolge  einer  HersE- 
iKhmnng  am  12.  August.   R.  I.  P. 

Am  23.  Sept.  konnte  von  der  Schule  ans  das  feierliche  Reqniem 
in  der  Lastitutskirche  für  Prof.  M.  Jä^er  abgehalten  werden. 

3.  Am  18.  Aug.  wohnte  eine  Vertretung  der  Anstalt  aus  Anlaß 
de«  AUerhst.  Qeburtsfestes  Sr.  k.  u.  k.  ap.  Majestät  im  Dome 
dem  Hoohamte  bei  nnd  beteiligte  sioih  danadli  an  der  Gratulation 
im  Begierangsgebttode. 

4.  Ebenso  wohnte  eine  Vertretung  am  11.  Sept.  dem  Trauer- 
gottesdienste  imDome  fürdie  hochseiige  Kaiserin  Elisabeth  bei. 
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5.  Wühlend  der  Ferien  wurden  nene  Blöke  fitar  die  VI.,  VIT. 

und  Till.  Klasse  beschall,  das  Sohalhaas  neu  gefikrbelt,  die  Jalou- 
sien, Fensterstöcke  und  Fenster  repariert  Ukd  neu  «ngeetriohen  im 
Kostenbetrage  von  rund  lUÜO  K 

6.  Zum  Ersätze  des  erkrankten  Prof.  J.  Unterberger  trat  durch 
beMmderee  Ent^genkommen  des  iMxdiwdgst  H.  FrUalen  Latnaril 
AehleHtner  auf  Verwendung  des  hochwd^t.  H-  Firsterzbischefee 
Herr  FriodriQh  Mayer,  Prof.  am  k.  k.  Stifti^gymnaeiiim  in  Srrau^ 
münster,  in  den  Lehrköqier  ein. 

7.  Montag,  16.  Sept.,  Aufnahmsprüf ung  in  die  erste  Klasse. 

8.  17.  Sept.  Heiliggeistamt,  denraf  die  Wiederh<dimg8prüfungen, 
Mittwoch  18.  Sept.  begann  um  8  ühr  der  regelmäßige  Ünteirichi. 

9.  19.  Sept.  schriftliche  Maturitäts-Wiederholunf^sprüfung,  am 
90.  unter  dem  Vorsitze  des  k.  k.  Landerachulinspektors  Dr.  Josef 
Loos  die  mündliche. 

10.  4.  Okt.  feieiliches  Hocbsrnt. 

11.  16.  Okt.  25jähriges  Jubiläum  der  k.  k.  Staatqgewerbesohule, 
an  dem  sich  eine  dreinjliedrige  Deputation  des  Lehrkörpers  beteiligte. 

12.  Am  6.  Nov.  starb  auf  der  Klinik  in  Innsbruck  der  hochw. 
Herr  Prof.  Jakob  Unterberger.  Die  Leiche  wurde  nach  Sohwaz 
überfahrt  und  dortaelbst  unter  reger  Beteiligung  der  OeiatUohkeit 
und  Laienwelt  Sonntag  11.  Nor.  8  ühr  nachmitteg  zur  geweihten 
Erde  bestattet.  E^en  warmen  Naohznf  widmete  dem  Seligen  Ptof. 
P.  Kogler:  _ 

I  Prof.  Jakob  Unterberger  f.  I 


Zum  zweiten  Male  in  diesem  Jahre  der  .Jahrhundertwende  betrauert 
das  1.  e.  Kollegium  Borroniäum  den  Verlust  einer  seiner  Lehrkräfte : 
am  12.  August  starb  im  Asyl  "Btoi,  Matth.  Jä^er,  seit  dem  6.  Nov. 
haben  wir  das  unerwartet  schnelle  Hinsoheiden  unseres  geehrten 
Herrn  Kollegen  Jakub  Uuterberpfer  zu  beklagen,  T^ereits  am  Bep;inne 
des  vorif]jon  Rchuljalires  wepjen  ileiaerkeit  auf  einen  Monat  beurlaubt, 
nahm  er  doch  im  eifrigen  Streben  nach  Berufsarbeit  Mitte  Oktober 
seine  Lehrtätigkeit  wiwer  auf  und  führte  sie  bis  Uber  das  Ende  des 
L  Sem.,  bis  9.  März  d.  J.,  fort;  dann  war  er  wieder  genittigt  wegen 
StimmschwHche  den  Fnterricht  zu  unterbrechen,  um  durch  Schonung 
imd  ärztliche  Hilfe  noch  zu  gesunden.  Er  blieb  in  Salzburg  unter 
Leitung  des  Spezialisten  für  Halsleiden  Ihr.  Rieh.  Heller,  versuchte 
auch  Kneipp'sche  Anwendungen  beim  praktischen  Arzte  Herrn  G. 
Qfrerer,  doch  waren  alle  Bemühungen  wenig  erfolgzeidi.  Einen  hoh«i 
Ruf,  in  Bad  Fusch  Stärkung  seiner  Gesundheit  zu  suchon,  lehnte  er 
dankend  ab  mit  der  Begründung,  beim  Specialisten  Dr.  Juffinger  in 
Innsbruck,  dem  er  sich  schon  früher  vorgestellt  hatte,  sein  Glück 
ZU  yersucnen.  So  begab  er  sich  Ende  JnU  d.  J.  nach  Sohwaz  in 
Tirol,  um  in  der  Mitte  seiner  Angehörigen  zu  sein  und  von  dort 
nach  Bedürfnis  nach  Innsbruck  zu  fahren  und  die  ärztlichen  Wei- 
sungen entgegenzunehmen.  Aber  weder  die  eifrige  Pflege  der  An- 
gehörigen noch  die  ärztlichen  Bemühungen  brachten  eine  Besserung, 
so  dau  sieh  endlich  auf  vielseitiges  Dr&gen  Herr  Professor  ünior- 
berger  wegen  Erstickungsgefahr  entsohlieSen  mußte,  sich  einer  Ope- 
ratMn  su  unterziehen.  Am  89.  Okt.  wurde  auf  der  Klinik  in  Inns- 
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Inrack  der  Luftröhrenschnitt  gemacht  und  ein  Atmungsröhrchen  (Ca- 
nnle)  emgeaelBt  und  in  Ktirae  aollto  die  Hftuptoperation,  der  Eehl- 
kopnd^it  mit  ESntfemong   der  "Wiiolierungen ,   er&lgem.  Dodb 

unerwartet  traten  neue  Schwellungen  ein,  die,  das  Atmungsröhrchen 
hervordrückten  und  mit  dem  Bersten  eines  Blutgefässes  den  Tod  durch 
Verblutung  herbeiführten.  £r  btarb  am  6.  November  am  2  Uhr 
nachmittags  nach  Empfang  der  hl.  Ölung  im  Beisain  dM  H.  jELBplans, 
des  Herrn  Dr.  Hacker  und  der  pflegenden  KTMiVwisfthwester.  Seine 
letzten  Worte  laut,  ohne  Heiserkeit  gesprochen,  waren :  Sterben, 
sterben!  Bis  auf  diese  letzten  Minuten  hatte  er  also  wahrscheinlich 
noch  Hofihung  auf  die  Hauptoperation.  Die  Leiche  wurde  nach 
SohwaB  tlberftuirt  und  dort  Sonntag,  10.  Nov.,  zum  geweihien  Erd- 
rooh  beetaibfcei.  Die  Beteiligung  am  Leichenbegängnisse  war  groO. 
Es  waren  Vertreter  der  Bezirkshauptmannschaft,  des  Bezirksgerichtes, 
der  Stadtgemeinde,  sehr  zahlreich  auch  die  Bürgerschaft,  mit  dem  l^atail- 
lonskommandanten  einer  Kompagnie  Kaiserjäger,  Weltpriester  der 
Stadt  und  Umgebung  und  die  katholischen  Vereine  eto.  erschienen, 
besonders  stark  waren  vertreten  die  Orden,  namentlich  die  Fran- 
ziskaner mit  P.  Jastinian,  Direktor  des  Gymnasiums  in  Hall  und  P 
Qoardian  von  dort,  zuletzt  der  hochwdgst.  Herr  Prälat  Willibald 
fianthaler  von  St.  Peter  in  iSalzburg.  Die  Aussegnung  hielt 
Seine  Gnaden,  Herr  Domkapitular  und  Begens  des  Borromänms  in 
Salzburg,  Dr.  Tragseil,  nach  den  leidtragenden  Familien  Ünterberger 
und  Wagner  giengen  Prälat  Dr.  Altenweisel,  Direktor  Ebmer,  Dekan 
und  Kanonikus  Troger  von  Zell  am  Ziller,  die  Mitschüler  Pfarrer 
E^ger  von  Kitzbühel  und  Pfarrer  Dum  von  Grödig,  dann  noch  zahl- 
reidie  Schüler  des  Verstorbenen,  geistlich  und  weltlich,  besonders 
solche,  die  jetzt  auf  der  Universität  in  Innsbruck  studieren,  im 
ganien  18  Priester  aus  der  ErzdiüzeHe  Salzburg.  Der  Zug  bewegte 
sich  von  der  Leichenkapelle  nächst  der  Spitalkirche  über  die  Tnn- 
brücke  und  nach  der  Ausbiegun^  nach  rechts  in  die  Hauptstraße,  dann 
durch  die  Pfarrgasse  in  den  Friedhof,  wo  der  edle  Dulder  in  der  Ab- 
teilung für  „Priestergrttber"  an  der  Stldseite  der  Pfarrkirche  sein 
irdisches  Ruheplätzchen  fand.  Die  Prctfeesoren  des  Borromänms  haben 
statt  eines  Kranzes  auf  das  Grab  des  verewigten  Kollegen  eine  Spende 
von  vierzig  Kronen  dem  Kirchenbaue  in  Itzling  (bei  Salzburg)  ge- 
widmet. Am  folgenden  Tage,  U.  November,  wurden  um  7«§ 
in  der  Pfarrkirohe  die  hl.  SMlengottesdienste  abgehalten,  wobei  Hezr 
Domkapitular  nnd  Regens  Dr.  Tr^gfseil  das  Requiem  hielt ;  Herr  Prälat 
Haathaler  las  eine  hl.  Rfimesse;  um  9  Uhr  begannen  die  hl.  Seelen- 
messen in  der  Franziskauerkirche.  Am  12.  November  wurde  der 
feierliche  Seelengottesdienst  im  Borromäum  abgehalten,  zu  dem  auch 
Vertreter  der  Mittelsohnlen  der  Stadt,  Herr  geisiL  Bath  nnd  Inspektor 
Wolf,  Oberst  Knon  und  ans  dem  benachbarten  Bayern  der  Herr 
geistliche  Rat  Geifer  von  Ainring  und  Herr  Pfarrer  Doisl  von  Tei- 
sendorf sich  eingefunden  hatten.  So  sind  wir  nun  getrennt  von  dem 
Manne,  der  schaüensfreudig  noch  ^erne  seine  bewährte  Kraft  ein- 
geaetet  httte.  denn  er  stand  noch  in  den  hasten  Jahren,  hatte  das 
ranfiagste  Lebensjahr  noch  nicht  vollendet«  Er  war  geboren  am  81. 
Jänner  1862  zu  St.  Gertraud  in  der  Pfarre  Reit  bei  Brixleg^  in 
Tirol,  wo  sein  Vater  das  Kirchen wirtsgeschäft  inne  hatte.    Vor  zwei 
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Jahren  besuchte  er  diese  Stätte,  gien^  den  nämlichen  AVeg,  den  er 
als  ABC-Schütze  ^s^ewandelt,  nnd  "weckte  die  ältesten  Erinnerungen. 
Bald  erwarb  der  Vater  den  Gasthof  zum  goldenen  Stern  in  Schwaz, 
der  nun  unserem  Professor  zur  zweiten  JSeimat  geworden  und  an 
dem  er  mit  Begeietommg  hing;  im  Jahre  1862  kam  er  in's  Boiro- 
mftiUDy  vollendete  die  Gymnasialstudien  mit  Ablegung  der  Maturi- 
tätsprüfung in  Meran,  trat  in's  Priesterhaus  in  Salzburg  ein,  ward 
am  24.  Juli  1874  zum  Priester  geweiht  und  feierte  am  16.  August 
»eine  Primiz  in  Schwaz.  Nach  einjährigem  seelsorglichen  Wirken  in 
Laagkampfan  ward  er  im  Herbeto  1876  an  die  üniTeraitAt  Innabmok 
gesandt,  um  sich  für  Dentsdi  als  Hauptfach  und  für  Latein  und 
Griechisch  als  Nebenfächer  auszubilden.  Im  Jahre  1878  begann  er  als 
Supplent  seine  Lehrtätigkeit,  wurde  am  f.  e.  Borromäum  na^h  Ab- 
legaug der  Staatsprüfung  als  Professor  angestellt,  wo  er  bis  zum  9. 
Wtaz  iL  J.  (1901)  TerdieiiatTollrt  wirkte.  Er  war  ein  taoklager  Fach- 
mann und  viel  belesen;  besonders  verstand  er  es,  die  literarischen 
Periodeu  scharf  und  klar  zu  charakterisieren,  bei  der  Lektüre  den 
ästhetischen  Genuß  nicht  zu  zerstören,  sondern  vollends  kosten  zu 
lassen,  denn  er  selbst  war  eine  fein  angelegte  Natur,  voll  Begeisterung 
fiBr  auee  Soh&ie;  dies  kam  ihm  besten«  m  statten,  wenn  es  eine 
(SelegMiheit  gab,  za  einer  Feierlichkeit  etwas  beizutragen.  Dann 
folgte  er  der  Mnse  und  schuf  erhebende  Gedichte  (zwei  derselben 
sind  diesem  Programme  beigedruckt);  so  oft  zur  Öchlußfeier  an  der 
Anstalt,  so  bei  fk-hebung  des  hochwürdigsten  Herrn  Fürsterzbischofes 
Haller  mm  Kardinal,  so  bei  der  Venählimg  dee  Kronprinsen  Bn- 
dolf,  so  soletzt  noch  im  vorigen  Jahre,  wo  er  bei  Gelegenheit  der 
Erhebung  des  Marktes  Schwaz  zur  Stadt,  seine  zweite  Heimat,  in 
der  er  größtenteils  seine  Ferien  zubrachte,  in  geschichthcher  Bedeu- 
tung und  landschaftlicher  Schönheit  in  einem  langen  schwongvolleu 
G^£ohte  verherrlichte,  das  ihm  ein  begeistertes  Danksohreiben  emtrog. 
Im  Jahre  1891  schrieb  er  die  Flrogramm-Abhmdlnng :  »Über  Kreuz- 
lieder **.  Gtanz  in  seinem  Elemente  fühlte  er  sich,  wenn  er  als  Leiter 
des  Theaters  an  der  Anstalt  ein  Stück  von  Calderon  zur  Aufiiihrun^ 
bringen  ließ;  das  war  dann  ein  schöner  Kunstgeculi,  wofür  ihm  auch 
öffentlich  in  den  Tagesblättem  ein  Freund,  Herr  gei^tL  Bat  Krana- 
better,  Lob  nnd  Dank  spendete.  Aach  als  GeseUsohafter  war  Henr 
Professor  Ünterbocger  beliebt.  Seine  frische  Erzählung,  der  feine 
Witz,  die  Ausntitzung  seiner  wenigen  Reisen  nnd  Bergpartien  fand 
immer  heitere  Zuhörer.  Bei  seiner  idealen  Veranlagung  war  es  nicht 
zu  verwundern,  daß  er  in  der  rauhen  Wirkhohkeit  sich  leicht  ver- 
stimmt fühlte;  dann  schloß  er  sich  ab  nnd  lebte  still  wie  ein  Ein- 
aiedlsr  auf  seinem  hohen  „Asgard*'.  Neben  seinen  Berufspfliohten 
war  er  auch  gerne  bereit,  als  Priester  noch  in  der  Aushilfe  zu  wir- 
ken, so  in  Teisendorf,  in  Wals  und  als  Nachfolger  des  sei.  Direktors 
Vogl  jeden  Sonntag  in  Ainring,  bis  seine  Stimme  den  Dienst  ver- 
sagte. Darwn  war  anch  in  diesen  Orten  eine  besondere  Anteilnahme 
für  sein  Leiden  und  bei  seinem  Tode  vorhanden. 
Führet,  o  Leser,  dich  einst  dein  Weg  in's  Land  der  Tiroler, 
Und  berührst  du  das  alte  Sevatium,  Schwaz,  das  herrlich  gelet^'ne, 
Such'  auch  die  stille  Grabstätf  des  treüüchen  Jakob,  der  hier  ruht, 
Schenk'  dein  Gtobet  ihm,  der  Vieles  gewirkt  imd  viel  anch  geduldet. 

B.  I.  P. 
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Am  15.  Nov.  feierte  die  k.  k.  Oberrealschule  die  vor  60 
Jahren  eriolgte  ErötTimup  der  Anstalt.  Zur  Festteier  in  der  Tarn- 
halle  hatte  sich,  eine  3gliedrige  Deputation  nuserer  Anstalt  einge- 
fanden. 

14.  19.  Not.  liL  Amt  zum  Andenken  an  die  Hoohselige  EaiBerin 

Elisabeth. 

15.  Die  Schüler  der  IV.  Kl.  führen  das  Stück  „Wiener  Palmen" 
von  de  Waal  mit  Nicolausgaben-Verteiluiig  auf. 

16.  19.  Dez.  Schuls^uß  vor  WeihDachten :  Dauer  der  Ferien 
mit  spezieller  Erlaabnis  des  k.  k.  UiB.  einsohieUUoli  bis  2.  Jänner. 

[)()2,  17. 13.  Jänner.  Besooh  des  hochwdgst.  Herrn  FBnterzblschofes 
Johannes,  der  in  mehreren  Klassen  dem  TTnterrichte  anwohnte,  lioch- 
derselbe  richtete  liebevolle  Worte  an  die  Schüler,  sie  zu  FleiÜ  und 
Frömmigkeit  ermahnend. 

18.  15.  Febmar  Schloß  des  I.  Semesters.  Während  der  Seme- 
strsdferien  wurden  von  den  Zöglingen  im  Tumsaale  3  Stücke  „Die 
Griechen  vor  Troja",  hist.  Gemälde  in  4  Aufz.  von  A.  Grüli,  „Träume 
gibt's,  die  Wahrheit  sind",  religiöses  S(;hauspiel  in  2  Akfen  von  Cal- 
deron  und  „Der  Diamant  des  Geisterkönigs ' ,  romantische  Original- 
Zanberkomödie  in  2  Akten,  umgearb.  nacn  Baimvndi  recht  gut  anf- 
geftlhrt. 

19.  19.  Februar  Beginn  des  IT.  Semesters. 

20.  Am  23.  Febr.  wurde  die  25.  Wiederkehr  des  Regierunga- 
aniriites  des  hl.  Vaters  Leo  XJII.  mit  feierlichem  Hochamt  und  Te 
Beun  an  dar  Anstalt  von  dem  ehem.  Profi  am  Borromänm  P.  T. 

Domcustos  Andreas  Stdokl  feierlichst  begangen.  Eine  Sgliedrige 
Deputation  des  Lehrkörpers  wohnte  dem  Festgottesdienste  im  Dome 
bei  und  begab  sich  hierauf  zur  Gratulation  zum  hochwdgst.  H. 
Fürsterzbischof. 

21.  Am  87.  MSrz  starb  der  hoffirangsvoUe  Stndent  der  VI.  Kl. 

Thomas  Kappaclier  an  einem  tflokischen  Limgenleiden  und  wurde 

am  19.  März  in  der  Borromäums/2^rufb  am  Kommnnalfriedhufe  bei- 
gesetzt. Am  20.  Miirz  8  Uhr  wurde  das  hl.  Requiem  für  denselben 
abgehalten.  Lehrkörper  und  Schüler  beteiligten  sich  au  den  Leichen- 
feierlichkeiten.  B.  L  P. 

22.  Im  Verlaufe  der  Monate  April,  Mai  und  Juni  inspioierte  P.  T. 
H,  Sohulrat  und  Rehgionsinspector  Wolf  den  RelifTjionHunterricht. 

2B.  Am  5.  Mai  stellte  sich  eine  Deputation  des  Lehrkörpers  bei 
Sr.  f.  e.  Gnaden  vor,  um  Hochdemselben  anläßlich  seiner  Ernennung 
zum  geheimen  Rate  dr.  apost.  Majestät  die  Glückwünsche 
des  G^^nannma  daoabringen. 

24:.  Vom  12. — 16.  Mai  wurde  auf  Anordnung  des  k.  k«  Landee- 
schulrates  die  schriftliche  Maturitätsprüfung  abgehalten. 

25.  7.  und  8.  Juli  mündliehe  Maturitätsprüfung  unter  dem  Vor- 
sitze des  k.  k.  Realschuldirektors.  Suiiukat  Dr.  Eduard  Kunz. 

26.  Monteg,  14  Juli,  3  Uhr  nachmittags  Pteiayertoflnng  mit 
der  patriotiflohen  Gedenkrede:  Anton  Wallner,  „Salsbnrgs  Hofer*| 
Deklamationen  und  Musikstücken. 

27.  Dienstag,  25.  Juli,  feierlicher  Dankgottesdienst  mit  Te  Deum, 
hierauf  Zengnisverteilung  und  i^luüassuug  der  Schüler. 
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B.  Das  Innere  der  Schale* 
J.  UnteRiohti.  LehxpUui. 

I.   Obligate  Gegenstände. 
■)  StandoBTertheilang. 

Der  Lelirplan  vom  26.  Mai  1884  wnrde  vollinhaltlich  znr  Durch- 
fühmng  gebracht.    Nach  demselben  sind  die  wöchentdiahen  LehrBtanden 

der  nblifmt-on  Fäclipr  in  folgender  Weise  vertheilt: 


Glasse 

Religion  1 

i 

1  Deutsch 

Latein 

1 

1  

Griechisch 

Geographie  n. 
Geschichte 

Mathematik 

Naturwissen- 
schaften 

Philos.  Propä- 
deutik 

I 

2 

4 

8 

8 

8 

2 

88 

n 

9 

4 

8 

4 

8 

9 

98 

m 

2 

3 

6 

6 

8 

3 

2 

24 

IV 
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3 

6 

4 

4 

3 

8 

26 

V 
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3 

6 

5 

8 

4 

2 

25 

VI 
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3 

6 

6 

4 

3 

2 

25 

Vir 

2 

3 

5 

4 

3 

3 

3 

2 

'25 

VllI 

') 

25 

8iiiniiL6 

10 

26 

GO 

1  » 

37 

1« 

1  " 

1  * 

194 

b)  Sprachliche  Lektttre 

im  Seholjahre  1901/1902. 
(Genehmigt  mit  Erl.  des  k.  k.  Landesscholrfttes  ddo.  6.  Okt.  1901  Z.  2659.) 

I.  Denteeh. 

V.  Klasse.  Charakteristik  der  Dichtungsarten  nach  den  Beispielen  aus  dem  Lesebache. 

VI.  Kl.  Schul. -L.   Nibelungenlied  (mhd.  Text)  nach  dem  Lestbnche,  Ausw;Jil  ans 

den  Gedicliten  Walthers  von  der  Vogelweide:  jllopstock:  Oden;  Lessing: 
Ober  die  Fabel,  Litnatnrbriete  nach  dem  Lescboohav  Emilie  Galofcli. 
Priv.-L.    Minna  von  Bamhelm. 
VII.  Kl.  Schul. -L    Scliiller:  Wallenstein,  Maria  Stuart,  Jungfrau  von  Orleans,  Braut 
von  Mes^iiia,  Wilhelm  Teil;  Goethe:  Iphigenie  auf  Taaris. 

Priv.-L.  Schiller:  Fieaco;  Goethe:  Gtüta  Ton  Berlichingea;  ShekftBpMre: 
Julius  Cäsar. 

VIILKL  Schul.-L.  Scliiller:  Wallenstein;  Lessing:  Laokoon;  Goethe:  Hermann  und 
Dorothc».  Torquato  Tasso;  Grülparzer:  König  Ottokar's  Glück  und  End«. 

P  r i  T.-I«.  Schiller:  Bnat  von  Mesaina ;  GriUpener:  Ah&fiao ;  Shakeepeeze • 
Joliiu  daar. 

IL  Latein. 

ULKL  Corn.  Nepos:  Miltiados,  Themistoklea,  AxiBtid68|  Cimoo,  Peiopidae:  Epe- 

minondas.  Curtias  liafas:  Auswahl. 
IV.  Kl.  Gaeaar:  heUnm  gailicnm  Hb.  I,  IV,  V,  VI  (Auswahl);  Ovid.:  Matamoxphoaen: 

die  4  Weltalter,  Deukalion  und  Pyrrha. 
V.  Kl.  Schul- L.   Livius  I  u.  XXI,  Auswald  aus  Ovid. 

VI.  KL  Schul -L.  C.  Sallust:  Bellum  lugurthinnm.  Cicero:  OraUones  in  Catilinam 
III  XL  lYf  Vergila  Aeneia  IIb.  I,  U,  Aaewahl  aas  Buoolica  n.  Qeorgica. 
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Vn.  KL  8  c  h  u  1  •  L.   Cicero :  pro  lege  ManUifti  pro  Ligario^  prp  Arelti«  poSto  ontionea. 

Vergil«  Aeueia  Üb.  III— VIL 
VlILKL  Sohnl-Ii.  IWsitaa:  Ctonuuaia  e.  1—97,  AaBwahl  aus  dtn  AniuleD.  Hor»- 

tins:  Auswahl  ans  Oden,  Epoden,  Satix.  xx.  Epinf. 

Priy.-Lect.  von  ?— VUl  nach  freier  Wahl  der  Öchüler. 


III.  Griochisch- 

V.  Kl.  Xpnoplion:  Aiiabasis,  Kympaedie;  Homer:  Ilias  I— III. 

VI.  Kl.  Jleroaot:  Auswahl  (nach  der  Ausgabe  von  Hintner  1).   Horner:  Uias  8,  5,  ü, 
Ki,  18,  22.  Xenophon:  EsAaaiunngm.  «aSooMtM  I.  lu.  (naoh  Sdienkls  Ohre- 

stomathie). 

VII.  Kl.  Demosthenes:  3  Olynth.  Reden,  Rede  über  den  Frieden.  Homer:  Odys- 
_  see  I  — V. 

VnL  XL  Piaton:  Apolosie^J^tou,  Gorgtas;  Sopbokle«:  Antigone;  Homer:  Odyssee 

(Auswahl)  umS  Christa  

PriT.'Lootflre  VI— Vm  nach  ffder  Wahl  der  Sohttlsr. 


Sprachliche  Lektüre 
iiir  düö  Schuljahr  1902/liX)3. 
(OsiMhnugfc  mit  ErL  das  k.  k.  Landsssohalniss  dda  16.  lUi  19Q2  Z.  80tt.) 

T.  Deutsch. 

V.  Klasse;  Charakteristik  der  Dichiunfsarten  nach  den  Beispielen  im  LessbaoliA. 

VI.  XLSchnl-Lektllre  ans  dem  Nibelungenliede  and  aas  Walthsr  tob  der  Voget- 

weide  (mhd.  Text);  Lessing:  ICinn»  Ton  Barnhelan. 

Priv.-L.   Emilia  Galotti. 
vn.  KI.  Schul-L.   Goethe:  E^ont,  Iphigenie  auf  Tauris;  Sehillsr:  Jnngfiran  yob 
Orleans,  Wilhelm  Teil,  Maria  Stnart,  ]^hilüsoph.  Lyrik. 

Priv.-L.  (ioethe:  Götz  von  Berlichingen ;  Schiller;  Fiesco;  Shakespeare: 
Jnlias  Cäsar. 

VIII.  KL  Schul-L.   Goethe:  Hermann  und  Dorothea,  Torquato  Tassoi  Grillparser: 
König  Ottokars  GlAck  and  Ende:  Lessing:  Laokoon. 

PriT.-I«,  GoeÜie:  Egoont;  GriUpsner:  die  AhnfnOi  fitapplu». 

II.  Lalein. 

III.  Kl.  Ooroelias  Nepos,  Cnrtios  Rafas;  Schmidt  Lesebach  aas  Com.  Nep.  und  Q. 

Cnrtius  Rut'us. 

IV.  Ki  Caesar  beliam  gaUicom  I.  IV.  VL  VIL  (Auswahl)  ed.  Pramer-Tempsky ; 

Ovid:  UetamorpE.  n.  ELegien  ed.  BedbaATer-Tempsky. 

V.  XL  Sehn  IL.  Livius  Bd.  I.  «.  XXL  ed.  8chindler*2liogerle;  Ovid:  Metern,  v. 

Fast.  ed.  Sedlmayer. 

VI.  KL  Schul-L.   Caesar:  hell.  Jag.;  Red.  O.  Briefe  ans  Hisl  ed.  Schindler;  Cae- 

sar: bell,  civile  I.  ed  Pauly- Fempsky ;  Cicero:  Reden  gegen  CSatilina I— III. 
ed.  Nohl-Tempsky ;  Vergil:  Aeneis  ed.  Hoffmann-Gerolo, 

VII.  Kl.  Schul-L.   Cicero:  Oratio  pro  Roscio  Amorino,  Oratio  pro  Dsiotero  ed. 

Nohl-Tempsky;  Vergil:  Aenois  ed.  Holfmann-Gerold. 
VIJI.  Ki.  Schul-L.   Tacitus:  Germania,  Annales  ed.  Müller- Tempsky ;  Horatius: 
Aaswahl  aus  Oden.  Epoden,  Satiren,  Ep.  ed.  Petschnig'Tempeky. 
PriT..L.  V— Vm  nach  ficeiec  Wald  der  Schüler. 


m.  Grieohisob. 

V.  Kl.  Xenophon:  Anabasitj  u.  Kympaedie  MenunmbUien  ed.  Sohenkl  (Ohre  tom.); 
Heiner:  Ilial  I— HL  ed.  Chrisfr-Tempel^. 
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VL  Kl.  8chul-L.  Herodot:  Die  Perserkriege  ed.  Hintnor:  Homer:  Ilias  VI — XII. 
ed.  Ghrist-Tempsky ;  Xenophon:  Aaswahl  aus  Anab ,  Kyrup.  u.  Com.  ed, 
ScheiikI(Chre8tom!). 

V£L  £1.  Demosthenes:  Ol.  I,  II,  Phil.  I.,  „Über  dea  FriedMi**  ed.  Wotke-Temp«^; 

  Homer:  Odyssee  I — VI.  ed,  Ghrist-Tempsky. 

yni.  Kl.  Schal -L.   Piaton:  Protafons,  Apologie  u.  Kriton  ed.  Obrut'TWBpsky; 

Sophokles:  Oedipna  Tyrmnnos  ed.  BohaWtrTempsky;  Homr:  (Mtytaoe  ed. 

Chxist-Tempsky.   

PriT.-Ii.   Yl—yni  oadi  Mer  Walil  der  SehOler. 

c)  Themen  zu  den  deutschen  Aufsätzen. 
(Dk  onimdM  Zahka  bcdeoim  Sdnil«,  dia  getadca  HiBtubeitMi.) 

y.  Kl  eise. 

1.  „Der  Sänger  steht  in  heiliger  Hut."    (A.  W.  v.  Schlegel,  Ariou.) 

2.  n^ein  im  Leben,  dein  im  Sterben, 
Ruhmbekrftnstes  Vaterland!''   (Budolf  Baumbach.) 

8.  Elfenzauber.  (Nach  den  Gedichten:  „Erlkönig",  „Erlkönigs  Tochter"  und  „Harald.") 

4.  „Begrabt!  deine  Toten 
Tief  in  dein  Herz  hinein; 
So  werden  sie  dein  Leben 
Lebendige  Tote  sein!"    (K.  Siebel.) 

5.  Gegenseitige  BeeinÜussong  der  alten   Kulturvölker.    (Ein  kuliorhistoriscber 
trberbliok.) 

6.  Aus  meiner  Heimat.    (Stoff  ftlr  eine  Idylle.) 

7.  Die  natürliche  und  sittliche  Bedeutung  der  griecbischen  Qötterwell, 

8.  Königs-  und  Mannentreue  im  Nibelungenliede. 

9.  Achilles  und  Kalchas.    (Nach  Ilias  L  Ueuuifj;.) 

10.  „Herz  ohne  Kopf,  Kopf  ohne  Herz; 
Verhängnisvolle  Gaben. 

Des  Menschen  Heil  ist:  Kopf  und  Herz 

Am  rechten  Fleck  zu  haben."   (Friedrich  Bodenstedt) 

11.  Der  Bergbau  im  Kronlande  Slazburg. 

12.  D»8  ßomAntisohe  in  Wielands  »Oberon." 

18.  DanteUnng  des  toäM  in  den  werken  der  Diditer. 

14.  ,,Da  kommt  der  Lenz,  der  schöne  Jangel"  (Lenau.) 

16.  Sahtburgs  PflanzenbUd.  (Ein  natnrhiatoriacher  Überblick.) 

16.  „Die  Znt  ist  mein  Besite.« 

Mein  Anker  ist  die  Zeit."   (Goethe,  Sinnsprücha) 

17.  Der  Streit  um  die  Waä'en  Achills.  (Nach  Ovid,  Met.) 

18.  Weloheu  Zweck  Tofolgt  der  Gesehlditsehieiber?  (Mach  Livius,  Praefatio.) 

Pro£»  Friedrioh  Mayer. 

VI.  Classe. 

1.  Wo  jpoße  Höh',  ist  große  Tiefe. 

2.  Die  Spradie  der  Beaten  imd  Denkmiler. 

3   Welche  Vorteile  ;<ewährt  das  gesellige  Loben? 

4.  Wie  erkliirt  es  sich,  daß  nur  die  Völker  der  gemäßigten  Zonen  Kaltur Völker  ge- 
worden sind? 

&  Körper  und  Stimme  leiht  die  Schrift  dem  stunm  eTi  Gedankeilt 
Durch  der  Jahrhunderte  Strom  trägt  ihn  das  redende  Blatt. 

6.  Zeit-  und  Knlturbilder  am  dem  &.  Jahibondert.  Nach  den  Gedioihten  Waltws 

von  der  Vr.g^ehveide. 

7.  Die  ÜrundJagüu  men.sclilichen  Glückes.    Nach  Hallers  Alpen. 

8.  Das  Leben  nur  bildet  den  Mann  und  wenig  bedeuten  die  Worte. 

9.  Disposition  und  Erläuterung  der  Klopst.  Ode:  Ihr  Tod. 
IQi  Einflösse  der  Kreozzflge  auf  die  deutsche  Literatur. 

11.  Welche  C9iarakterallge  ergeben  die  Beden  und  Handlnagen  des  Ifin'on  Ton 

Tellheim? 

12.  Die  TvsffUeiikeit  der  BnositioDaeteUan  in  Minna  von  Barahelm. 
1&  Wie  ergibt  sieh  in  Emilia  Galotti  eine  ebedhlieBende  Gerechtigkeit  ? 

ProC  Peter  Kogler. 
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vn.  KUfts«. 

1.  Der  Mensch  —  ein  Kind  der  Sorse. 

2.  Zum  4  Oktober.   (Eine  p&triotiscne  Rede ) 

3.  „Jede  Sprache  ist  ein  Schlüssel  za  vielen  Schatgkftmmern."  (Herder.) 

4.  »per  iti  ein  Held  der  Freien, 

Der,  wann  der  Sieg  ihn  kränzt, 
Noch  jfl^ht,  sich  dem  zu  weihen, 

Was  frommet  und  nicht  glänzt."    (Uhland,  Teils  Tod.) 

5.  Über  den  Wert  der  WiMenachafien.  (Nach  Cicero,  pro  Archia  poefea.) 

G.  Wallenstein  im  Mande  der  Soldaten.  (Nach  Schiller^  WaUwfltanui  Lager.) 
7.  Gliederung  der  ersten  jihilippischen  Rf^lo.    (Naoih  D9tllOSth6ll6S>) 
ä.  »Willst  da  klag  dorcba  Leben  wandern, 

PrtUfe  and'ra,  ooeli  aneh  dioh! 

Jeder  t&osoht  gar  gern  den  andern, 

Dodi  am  liebsten  jeder  sich."  (M.  Greil) 

9.  'Wodnroh  wird  Orestes  in  Goolhes  „Iphigeni«  auf  Tmntf*  eiiMttui? 

10.  „Steh  still,  frag'  beim  Gewissen  an! 

's  kann  deutsch,  gottlob!  and  folg'  dem  liat!* 

11.  Das  Leben  nach  dem  Tode.  (Neä  TexgU,  Aeo.  VI.  Gee.) 

12.  „Wer  wie  die  Lerche  singen  will 
Und  wie  Lerche  fliegen, 

Darf  eich  nicht  wohlgenährt  und  still 
Versitzen  nnd  verliegen."   (Scheffel,  Fraa  Aventiure.) 
lÖ.  Die  tragische  Schuld  in  Schillers  „Braut  von  Measina." 

Plo£  Friedrich  Mayer. 

ym.  OUese. 

1.  „äei  mit  jeder  Stande  iparaam: 
l)enn  sie  ist  ein  Stück  vom  Leben, 
£in  Stück  Zeit,  das  in  Gewahrsam 

Dir  der  Herr  der  Zeit  gegeben!**  (Aug.  Beeker.) 

2.  «In  Lieb'  zum  Kaiserhaus  lallt  uns  ergltih'n ! 
iJnd  diese  Lieb'  als  schönste  Bürgertueend 

Entflamme  und  begeistere  Österreichs  Jagend!"   (F.  U.  Wendt) 

3.  Der  rechte  Arbeiter.    (Eine  CharakteriBtik  nach  Schillers  „Qloeke.**) 

4.  Hermann  und  Dorothea  —  ein  Spiegel  deutschen  Wesens. 

5.  Erfüllt  „Wallensteins  Lager"  aeiBen  Zweck  als  Exposition  der  guisen  Tfilegle? 

6.  Ein  Tag  bei  den  alten  Gemianes.  (Nach  Tacitos,  Germani«») 

7.  ,Wer  mit  dem  Leben  spielt, 
Kommt  nie  zurecht; 

Wer  sich  nicht  selbst  befiehlt, 
Bleibt  immer  Knecht!**  (Goethe.) 

8.  „Omnem  orede  diem  tibi  diluxisse  Bupremam!"   (Hor.  Ep.  1|  4,  IS.) 
tf.  „Auf  der  Stirn'  des  Kampfes  Schweiß: 

So  gewinnest  da  den  PieHel**  (Jnliiie  Starm.) 

10.  „ —  Da  sich  die  neuen  Tage 
Aus  dem  Schutt  der  alten  oaaen, 
Kann  ein  nngetrabtes  Ange 

Rückwärts  blickend  vorwärts  schauen."   (F.  W.  Weber,  „Dreizehnlinden".) 

11.  Das  Haas  „Uabsburg"  in  der  deutschen  Dichtung.  (Mataritätsarbeit.) 

rrot  Friedrioli  U%yt, 

d)  Themen  fflr  die  dentsohen-BedeAbiiAgea 


VIT.  Klasse. 

1.  Josef  Seebei :  ifiet  ewige  Jade."  (Inhaltsangabe  and  Charakteristik.) 

3.  Das  Heidentum  in  F.  w.  Weben  »Dr^ehnmideB*. 

8.  Warum  sollen  wir  fremde  Sprachen  lernen? 

4.  Traaenede  aaf  den  Tod  des  Deatsch-Frofeasora.  (H.  Jakob  ünterberger.) 

5.  — >&  Über  Brnebnnc  und  Untecridift: 

»)  in  Athen:  b)  m  Sperta;  e)  in  Born;  d)  bei  den  DentmÜMii. 
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0.  Die  Katar  in  den  Liedern  Walters  von  der  Togelwnda. 

10.  Bafael  Donners  Hirt«  im  MirabellschlolJ  Salzburg. 

11.  Demoäthenes :  Sein  Leben  und  seine  Bedeutung  als  Redner}  Schriflsteiler  und 

Staatsmann. 

12.  Die  Idee  der  Treue  in  Schillers  „Wallenstein". 

19.  Wodurch  smilit  di»  Orifin  Tenky  Wallenttein  wem  Handeln  zu  bewegen  ? 

14.  Auf  den  Trümmern  von  Troja.   (Bnittht  1tt»er  di«  AiiBgE»lmDgeii  fßtMiaaauatf*,) 

16.  J>ie  AaBgrftbnngen  in  Pompigi. 

16.  IH»  «ofbAneiiden  und  otedemlBeBden  Elemeiito  im  Woltell. 

17.  Unsere  Jagendspiele. 

18.  Frankreichs  Einfloß  auf  Deatscbland  zar  Zeit  Lndwigs  XIV. 

19.  Schillers  Qeistesentwicklnng. 

20.  ^Promethens"  und  die  „Grenzen  der  Meoschhiüt'',   (£iii  Veri^leidL) 

21.  Das  deatsche  katholisebe  Kirchenlied. 

22.  Die  Tragik  in  Maria  Stuart. 

23.  Siegfried  und  Arbilles.    {Eine  Parallele.) 

24.  Unsere  Stellang  zum  Fremdwort. 
25   Goethes  Knnststadien  in  Italien. 

26.  Goethes  literarische  Arbeit  in  Itsliea. 

27.  Anf  der  Agora  in  Athen. 

25.  Auf  dem  Forum  in  Rom. 

2U.  Anton  WAUner.  «Salsborgs  Hofer"*  £ine  patriotische  Gedenkrede,  gehalten  bei 
dar  SdhiilsebliifflUsr.  FkoC  Fri*drio£  M»y«r. 

(Themen  m  den  deatsehen  Redefibongei.) 

1.  Qoelbe  als  Schfiler  Homers  in  „Hermann  und  DoiOlihM^. 

2.  Die  Entwickluog  der  Beleuchtungsindustrie. 

8.  Das  römische  Haas.   (Mit  Benützung  der  Launius'schen  .^^'aadtafeln  zur  Verau- 

schaalichun^  antiken  Lebens  Wld  antiker  Kunst".   Kr.  XXVIIL  a.  b.  0.) 

4.  Die  Episoden  in  Göthes  „Hermann  und  Dorothea". 

6.  Leasings  Kampf  gegen  die  Franzosen.  (Nach  der  „Hamburgischen  Dramaturgie*.) 

6.  Die  welthistorische  Bedeutung  der  Griechen. 

7.  Über  die  Quelle  der  £»piiainerpredigt  in  Sobilleis  „Waliensteins  Lager**. 

a  Göthes  „Novelle". 

9.  Shakespeare  und  die  deutschea  Klassiker. 

10.  Das  sriechisdbie  Theater.  (Mit  Ben&tzoog  der  Lauuitz'schen  Wandtafeln  Kr.  I 

nndn.) 

11.  Der  Entwicklungsgang  unserer  Schriftspiaehe. 

12.  Die  romantischen  Elemente  in  der  deutsehen  Dichtung. 
18.  Torquato  Tasso.   (Bin  Dichterbild.) 

14.  Warum  wir  in  unserem  Leben  Freunde  der  Natar  bleibaB  wollen. 

15.  Die  Schweizerhandlung  in  Schillers  „Tell^. 

16.  Über  einige  Reizmittel  der  Gegenwart.   (Kail'ee,  Tee  und  TatMk.) 

17.  Das  Volksleben  in  F.  W.  Webers  „Dreisehnlindea". 

18.  Schillers  Prosascbritten. 

19.  Der  Meistergesang  ia  Ostorreich. 

20.  Der  arme  Spielmann.  (Ans  dem  Leben  eines  Musikanten.) 

21.  Grillparzers  Verhalten  im  Jahre  1848. 

22.  Das  antike  Schreib-  und  Buchwesen.   (Mit  Beniltiang  dar  Laanitsfsaben  Wand' 

tafeln  ^r.  XYL  und  Anton  Breitners  „Capsa".) 
2B.  Bts  FaadltoBlelMii  in  dar  OAjoseo- 

21.* Zum  LenanJabOiniii.  (Festrads  sa  des  Diehtors  100.  Geburtstage.) 

  Prot  Friedrich  Mayer. 

*  Außerdem  hielten  gar  viele  Schüler  des  Oberg3finnasiums  in  den  Vorsamm- 
longen  der  Marianischen  Kongregation  des  Borromäums  Vorträge  religiösen  Inhalts 
TOT  simtliohen  Studierenden  der  Anstalt.  —  Zur  Förderung  der  Schüler  im  Vortrage 
und  im  öffentlichen  Auftreten  werden  ferner  monatlinb  zweimal  DeklamationsübuiiKen 
im  Speisesaale  des  Institutes  veranstaltet,  zu  welchen  siUnttiohe  Schüler  des  Gym- 
nasivma  von  der  dritten  Klasse  an  jauUeb  sinuMl  als  Veiiinaemde  heraogezogen 
werden. 
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e)  M'ftturiifttsprtlfiiiig. 

a)  Im  Sommer-  und  Herbstteruine  I901, 

Die  mündliche  Maturitätswiederholuiigs-Prtifung  wurde  am  20.  Sept. 
unter  dem  Vorsitze  des  H.  k.  k.  Landesscholinspectors  Dr.  Joäef  Looü 
abgdhalteiL  wobei  1  SohUler  da«  Zengme  der  Beile  eriueLt  ii&d  ein 
Sobfller  auf  ein  Jahr  reprobiert  wurde. 


Kamensliste  der  approbierten  Abiturienten  von  lUOl. 


»r. 

Name 

Gebartsort 

Alter 

Dauer  der 
öff.  Stadien 

Zukünftiger 
Beruf 

1 
2 
8 
4 
6 
6 

Fllnt  Andrea« 

Gritsch  Franz 
Gompold  Dionys 
Heehenblaickner  Max 
HirziDKer  Jacob 
SoUechter  Joh.  Georg 

Kattsee,  Salsbnrg 

Brixlegg,  Tirol 
Yigaan,  Salzburg 
Rosenheim,  Bayern 
Brixenim  Tal,  Tirol 
St.  Johann  in  Tirol 

19  J. 
21  . 

20  „ 

18n 
20  „ 

i  19« 

8  Jahre 

1  " 

1  i  : 

Theologie 

» 

n 
» 
n 

ß)  Im  Sommertermine  1902. 

Zur  diesjährigen  Matnritätsprüfon^  meldeten  sich  alle  12  öffentlichen 
Schüler  der  8.  GlMae  nnd  worden  mit  OcmferenzbeachlnB  vom  8.  Mai 

mgelassen. 

Bei  den  vom  12.-10.  Mai  abgehaltenen  sohrUtliohen  KlaoBurprttfiui- 

gen  wurdeii  folgende  Themen  vorgelegt: 

Dentseh:  Das  Hans  ^Hiabsbnrg*  in  der  deatodhen  Diehtnng. 

Pi-of.  Friedrich  Maver. 

Deutsch-Latein:  Drusus  Germanicos.  Sedliuaver-Scheindlet}  lat  Übunsps- 
buch  für  Obergymn.  II.  8  p.  139  o.  140;  „Der  rOmisohe  &aiser  Angmrlns  —  und  cue 
Hoffnung  Roms  eine  Leiche." 

Latein-Deutsch:  Cicero  pro  P.  Sestio  c.  45  u.  46  (Komitzer^.  „Dno  genera... 
oetovoe  senserim.''  Prof.  Ant.  Brandstätter. 

Griechisch:  Pinto.  Phaedon  c.  57.  Prof.  Michael  Zirwik. 

Mathematik:  1.  Der  i^arwert  einer  nachschOssigen  Rente,  die  jährlich  um  5*/o 
der  vorhergehenden  Rente  steigt  und  22mal  bezogen  werden  kann,  beträgt  bei  8%  ZZ. 
0266  K  72  n:  wie  groU  ist  die  erste  Rente?  2.  Von  einem  Ballon  ans  sieht  man  den 
Fuß  zweier  Slulen,  die  in  derselben  Ebene  liegen  und  T'/s  fan  tob  efatander  entfernt 
sind,  unter  den  Depressionswinkeln  von  67' 48*  und  82°  40'.  Bie  scheinbare  Eotternuii^f 
der  beiden  Säulen  beträgt  24"  86';  in  welcher  Höhe  befindet  sich  der  Ballon?  3.  Einer 
Halbkugel  von  r  —  6  em  ist  «n  QyUnder  eiDgesehxiebeii,  dessen  Oberflieho  42  n  cm*  be- 
trlgt;  wie  gioS  ist  der  Benininhalt  des  awisehen  Pylindennaiilol  und  der  dazu  gehö 

rigeo  Kngelsone  gelegenen  SSrpers?  4.  Die  Qleiohnag  eines  Ereises  ist     —  ~J 

(7\-  ^^5 
y  —     )  ^  o  j  ^™  welchen  Winkel  moÜ  die  Gerade  2  y  -{•  x  —  1G  =  0  um  den 

Punkt  (10,3)  gedreht  werden,  damit  sie  zur  Tangente  wird?        Dir.  K.  £bmer. 

Die  mündliche  Prüfung  wurde  unter  dem  Vorsitze  des  H.  Beal- 
eohtildirekton,  Sdinlrat  Dr.  E.  Kunz  am  7.  n.  8.  Juli  abgehalten,  wobei 
4  Schüler  das  Zeugnis  der  Beife  mit  Aoflzeiohnnng,  7  ein  Zeugnis  der 
Reife  erhielten.  1  Schüler  wurde  eine  Beparatnr  nach  zwei  Monaten  be- 
willigt. 
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Nftmenslisie  der  approbierten  Abiturienten  von  1902. 


Nr. 

-Name 

Geburtsort 

Alter 

uro  W  CUJJ  trOL 

1 

Aigner  Aloig 

iÜftzenheim 

19  J. 

8  Jabre 

TheologM 

2 

Eberharter  Jakob 

Zell  am  Zfller 

20  „ 

8  „ 

>» 

3 

♦Forstner  Franz 

Salzburg  ' 

19  „ 

8  „ 

»t 

4 

•Gtebaaer  Adolf 

Htainau  inSdiletitii 

22  „ 

8  , 

II 

5 
6 

Gollegg;er  JoseC 
'HJfftaranuAr  Simon 

GroUarl 
Mühlbaoh 

21  , 
IH  „ 

ö  „ 

1) 
)> 

7 

♦Kirchner  rvulotf 

Rridst.adt 

21  „ 

8  „ 

11 

8 

liahoateiner  Josei' 

Bramb«rg 

20  „ 

9 

IfMiliolm  Pwtor 

24  „ 

8  „ 

i> 

10 

Pölzlnitrinr  Mali  Ii  las 

Sakbiir^ 

21  „ 

»» 
II 

11 

Sohoosimtner  Johann 

Thalgau 

lö  » 

i  " 

*  n 

*  reif  mit  Auszeichnung. 


%  Bedingt  obligete  und  nicht  obligete  Qegenst&nde. 

ft>  Seb  9  na  eh  reiben.  Der  Seh9neehreibQBterrieiit  war  ftr  die  Sebfiler  der 

ersten  Klasse  obligat;  er  wurde  in  2  Stunden  wöchentlich  ertheilt. 

b)  Turnunterricht  Jede  Kiasae  turnte  2  ötuaden  wörh entlieh;  die  V.  and 
VI.  Kl.,  bezw.  Yn,  tmd  Vni.  KL  tarnten  in  einer  Abteilung  zusammen.  Der  Tum- 
nntcrrieht  -wurde  in  der  z weckentsprechen d  eine;erichteten  Tnrnhallo  dm-  Anstalt  erteilt. 
Bei  günstiger  Witterang  worden  Freiübungen  (Stab-  und  Hantelübungen),  Sprang- 
ftboBgen,  Schnell'  und  Dauerlauf  and  Tarnsniele  stets  im  Freien  geübt. 

c)  Freihandzeichnen  in  3  Abtenuntjen :  fl  KL,  b)  III.  KL,  c)  Fort« 
geschrittene  je  2  St.,  wobei  die  Abt.  b  und  c  gleicVizeitig  zeichneten. 

d)  Stenographie  nach  Gabelsber^er's  System,  I v .  Kl  9  Stb  in  der  Woehe» 

e)  Italienisohe  Sprache  2  St.  in  der  Woche. 

f)  Qesang  in  4  Abt.  6  St.;  Musik:  OrgeL  VioUn,  Cello  in  3  Abi  8  St 

Der  Unterricht  in  a,  b,  c  war  dem  Lefcr^sne  md  den  bstraetioDea  flir  den  ün* 
terticht  «n  Gymnasien  in  Osterreioh  eooSraiB. 
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C.  Anhang. 


I.  Lehrbücher  und  Lehrmittel 
för  das  Sohu^ahr  1^^1903. 

(Dte  FMm  im  Kl«— iwÜiwiic.) 


Religion. 

I.  Kl.  Großer  Katechismus  der  kath.  Religion.    Salzb.  (80  h). 

II.  Kl.  Fischer,  Kath.  Liturgik  f.  Gymn.  9.— unv.  Aufl.  K  1.20  (1.50). 

III.  Kl.  Fischer,  Gesch.  der  göttl.  Orf.  d.  AB.  5.-H.  anv.  Aufl.  1.80  (2.201 

IV.  Kl.  Fischer,  Gesch.  der  göttl.  OÖ'.  d.  NB  b.—\i.  unv.  Aufl.    1.60  (2.—). 
V/m  Kl.  Wappler,  Lehrb.  d.  kath.  Rel.  f.  d.  o.  Cl.  I,  3.—«  Aufl.  Öl— );  «,  2.-7. 

Aufl.  (2.40i;  III,  6.  Aufl.  (mit  Ausschl.  d.  ält.  Aufl.,  2.40). 
VIII.  KU  Kaltner,  Lehrbach  der  Kirchengesohichte.  2.  verb.  Aufl.  1.70  (2.20),  u.  a 
dutthgea.  Aufl.  1.70  (SiU). 

Deutsch. 

I/VIII.  Kl.  Wülomitzer,  Grammatik.  8.  Aufl.;  f.  d.  I.  EI.  nur  ü.  verb.  Aufl.  K  2.— 
(2.40). 

I/VIII.  Kl.  Kunimer-Stejsk&l,  Lesebuch  f.  öst.  Gymn.  1,6.  vb.  Aufl.  2.—  (2.40);  II, 
a  umg.  bis  6.  unv,  2.—  (2.40);  III,  2.  nmg.  u.  4.  unv.  Aufl.  2.—  (2.40). 
IV,  2.  umg.  u.  B.  im  wes.  unv.  Adfl.  9.10  (2.50);  V,  5.  umg.  bis  7.  im  wes; 
unv.  Aufl.  2.40  (2.80) ;  VI,  A,  3.  umg.  bis  6.  unv.  AuH.  2.40  (2.80) ;  VII, 
2,  umg.  bis  5.  im  wes.  unv.  Aufl.  2.60  (3. — );  VIII,  2.  umg.  bis  4.  im  wes. 
unv.  Aufl.  2.40  (2.80). 
Anfi«rdem  in  den  Ot»«rkkuM«i  die  Tempaky'schen  Cl«Mnker*Aiuignbeii. 


Latein. 

I.  Kl.  StrigL  Sohol-Qrammatik,  K  1.1  (13), 
I.  Kl.  KneMk,  ÜlnrngBlmeli  Ar  die  I.  n.  U.  KL  K  1.6  (2.2). 
Il/Vni.  Kl.  Schmidt,  Grammatik.  9.  Aufl.  (f.  d  2.  u  f;.  Kl )  k  2.—  (2.40). 
II/VIII.  Kl.  Hauler,  Lat.  Übun^bach.  II,  11.  veränd.  bis  14  im  wes.  unv.  Aufl.  1.80 
(2.20):  in,  7.  Ter&nd.  bis  9.  im  wet.  VOKW.  Aufl.  1.72:  IV,  7.  im  wes.  unv. 
Aufl.  1.60  (2.-);  VA'I,  4.  u.  5.  im  wM.  nnTBctaid.  Aufl.  2.20;  VII/VUI,  8. 
bis  4.  im  wes.  unv.  Aufl.  X  2.  - . 
IIL  KL  Schmidt,  Lat.  Lesebuch  aus  Gom.  Nepoe  n.  Q.  Oartiiui  9  Tfa. 

Prag  etc.  1892.    K  1.—  (1.40\ 

IV.  Kl.  Caesar,  De  belL  gaU.  ed.  Prammer-Tempsky.  5.  Aull.  i.60  (2.—).  —  Ovid, 

Ausgewählte  Gedichte.    Herausg.  v.  Sedlmayer-Tempskv.  5.  Aufl. 

V.  Kl.  Livius,  libb.  I,  II,  XXI,  XXir,  ed.  Solteindler-Ziniverle.  4  Terb.  Anfl.  — 

Ovid,  wie  in  IV.  Cl. 

VI.  Kl.  Sallost, ..  bell.  lagurthinum,   Reden  und   Briefe  ans  Historien  —  von 

Soheindler.  2.  Aufl.  —  Gicero'e  Beden  gegen  L.  Gatiline  o.  •.  Gen.,  hg.  v. 
Nohl-Tempsky.  —  Vergil,  Aen^doe  eoftome  ete.,  ed.  E.  Hofhnnnn<0«roId. 
3.  Aufl.  —  Caesar,  bell.  civ.  ed.  Pauly-Tempsky.  (Ed.  min.) 
VIL  KL  Cicero :  Oratio  jpro  Boscio  Amerino,  pro  Deiotaro  ed.  Nohl^Tempsky.  — 

Vergil,  Aen.  epitome,  ed.  HofiPmenn-Gerold. 
VUL  Kl.  Tacitus,  Germania,  Annelee  ed.  MttUer'Tein|Mly.  —  Homtine,  CSemitami 
ed.  Petschenig-Tempal^. 

Grieehiseli. 

Ill/Vm.  Kl.  Hintner,  Gmininetik,  6.  verb.  Anfl.  K  2.-  (2.40). 
III/IV.  Kl.  Hintnei,  Lese*  und  Übungsbuch  ..  zur  Gramm,  v.  Hintner.  3.  Aufl.  K  2.40. 
V/VL  KI.  Sohenkl,  Chrestomethie  aus  Xenophon.  &  verm.  u.  verb.  bis  12.  im  wes. 
nav.  Aofl.  K  a— . 
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Tl.  Kl.  Herodot,  Die  Ponerlnieg«.  Atug.  v.  ffiataer.  flL  wb^  4.  o.  6.  uit 

Aufl.   K  1.36. 
V/VI.  Kl  Homer,  Ilias,  ed.  GbxisUTempsky. 
Vn/Vm.  Kl.  Homer,  OdysaeB,  ed.  Ohrist-Tempsky.  1.  tu  S.  miT.  Aufl. 

VII  Kl  Demosthenes,  Ausgewählte  Reden.   He^  v.  Wotke-Tempsky.  l.— 4.  Aufl. 
VIIL  KI.  PUto.  Apologie  u.  Kritoo,  Protagoras.  öopiiokles:  Oedipns  l^rannns. 
Hg.  V.  Otarist-Tempsky. 

Oesohiohte  und  Ooogr*phid 

I/m.  Kl.  Richter,  Lrbrb.  der  Qeogr.  2.  Aufl.,  4.  durcbgea.  Aufl.  K  2.50  (3.—), 

IV.  KL  Hayer.  (ieogi*.  d.  öst  ung.  Monarchie.  8.,  4.  n.  5.  vb.  Aufl.  K   1.20  (2.70). 
n/lV.  Kl.  Mayer,  Lehrb.  der  Gesdi.  f.  d.  nni.  Kl.  P  K  1.40  (1.90),  IP  K  1.-- 
(1.50),  in»  im  wes.  unv.  Aufl.  K  1.50  (2  Kl. 
V/VIII.  Kl.  Gindely-Mayer,  Lehrb.  d.  allg.  Gesch.  f.  d.  ob.  Klassen,  l"  K  2.50  (3.~), 
II"  (687)  mit  Ausscliluss  der  frülicren  K  2.  >  ^.6(9.  m>«Tb.  K2.10  (8.90). 
VIII.  Kl.  Hannak,  Vaterlandskunde,  12.  Aufl.  K  2.28. 

I/Ill.  Kl.  Kozenns  geogr.  Atlas,  S8.  Aufl.,  neubearb.  von  Haardt  a.  Schmid.  2.  Ausg. 
KT.-  (IJSK^  89.  AolL  ▼.  Hiaidt'SdiBudi-Heidmeli.  91.  1901  Z.  8671 

ex  l^OO. 

IV/VIII.  Kl.  Kosenna  geogr.  Schulatlas.  Ausg.  II  in  59  Karten.  M.  Aufl.   K  7.901 
Il/Vni.  KL  VültKgKt  Rist.  Soholatlaa,  11.-21  AoJL  K  &6a 

Mathematik. 

I/IV.  KL  Moenik-Neutnann ,  Lehrb.  tl.  r  Arithmetik.  I,  H5.    Anfl.    K  1.30  (l.m. 

II,  26.  veränd.  Auil.  K  LIO  (l.üO)^  Geom.  AnächaauoKslehre.  I,  25.  Auli. 
(mit  Ausschluss  einer  Mit,  Aufl.  in  dort.  KL)  K  (1.60);  II,  90.  verlad. 
Anfl.  K  1.—  (1  50). 

V/VIII.  KI.  Moönik-Nenmann,  Lehrb.  d.  Arithm.  o.  Algebra  f.  d.  ob.  KI.  26.  veränd 
Aufl.  (mit  Ausschl.  einer  ält.  in  der  gl  Kl.)    K  3.20  (ß.TO). 

VyVIU.  Kl.  Mocnik,  Lehrb.  d.  Geom.  f.  d.  ob.  L  h«,  v.  Spielmaim.  23.  Auä.  K  8.80 
(8.80).  —  H«i8,  Beispiele  vu  An&ftben.  Anag.  fT  Ost.  4.  Aufl.  K  8.60  (4.20). 
->  SolilOmiUili,  Iioi^thmsii.  Sdudsimg.  ft  Anfl. 


Natur  wissen  sc  Ii  alten, 

Vm  Kl  Pokomy,  Ulastr.  Natnrg.  I»  K  2.20  (2.70),  II"  a.  "  K  2 JO  (2.80),  UI" 

K  1 10  (1.00). 

V.  KL  Scharitzer,  Lehrb.  d.  MWi  u  Ch,ol.  2.  u.  3.  verb.  Aufl.    K  L9D  (t70). — 

Wettstein,  Leittaden  der  Botanik.  1.  o.  2.  AiiÜ.  K  2.80  (3.20). 
YI.  Kl.  GrabSr,  I^eftftden  d.  Zoologie.  8.  veib.  Aofl.  K  8.90  (8.80). 
III/IV.  Kl.  Mach-Hahart,  Nfttorl.  f.  Gymn.    4.  u.  5.  Aufl.   K  2.—  (2.50). 
VU/VIJL  Kl.  Wallentin,  Lehrb.  d.  Pbys.  Ausg.  f.  Gymo.  12.  ver.  Aufl.  K  2.60  (8.-). 


Pbilosophisehe  Propftdentik. 

VIL  Kl.  Behacker,  Lehrb.  d.  Logik.  2.  Aufl.    K.  2.-  (2.40). 

VIIL  KL  Borsobke,  Psychologie.  2.  Aufl.   (Für  diese  Anstalt  genehmigt  mit  ErL 
.       d.  h.  k.  k.  Min.  CK.  n.  U.  v.  la  Apzü  1883  Z.  6888.) 

Nebenfächer. 

R&tzsch,  Kurz.  Lehrgang  der  Stenogr.  63.  Aufl.  Ausg.  mit  öst.  Orthographie.  K  lÄ). 

—  Lesebuch,  61.  Aufl.  K  2.4a 
Plötz,  Elementargramm,  der  franz.  Sprache.   38.  Aufl.   Ausg.  f.  österr.    K  1  50. 
Plv>tz,  Lectures  choisies.    Französ.  Clirestomathie  mit  Wörterbuclu   24,  Aufl.  Auö^^ 

f.  österreicli.    Berlin.  1898. 
Jiossafia,  IteL  Sprachlehre.  26.  Aufl.  K  (3.40). 
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n.  yerzeiehnit 

der  bisher  ersebieDenen  Prograoiiu-Abbaudluugeo. 

1.  Studien  über  die  in  den  Epen  des  Homer  vorkommenden  Nominalttitmme  aul 

-t  und  -V.    Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B  1875.    68  S 

2.  Abstammung  und  nächste  Verwandtschaft  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  von 
Salzburg.  Von  P.  Willibald  Hauthaler  0.  S.  B.  1876.  44  S.  u.  1  Bg. 
SlammbAam. 

3.  Schiller's  pädagogische  Anschauungen.    Von  Joseph  Fasching.  1877.  37  8. 

4.  Grundzüge  einer  wisscnschafllichen  Grammatik  iler  gr.ecbischen  Sprache.  Von 
P.  Michael  Zirwik  0  S.  B.  1878.    1  18  S  u.  2  Bgn.  Coniug.-Tab. 

5.  De  Vita  G  Salusti  Crispi  commentatio.    Von  Matthias  Jäger.  1879.    54  S. 

6.  Neue  »merkwürdige  Punkte  des  Dreieeke«t.  Von  Johann  Döttl.  1880.  59  S. 
u.  3  Taf.  mit  21  Fig. 

7.  Die  homerische  Gastfreundschaft.    Von  P  GisI ar  Egerer  0.  S.  B.  1881.  27  S. 

8.  A.  Beitrag  zur  Ansicht  vom  Infinitiv  als  Locativ.    Von  P.  Cölestin  Dittel 

0.  S.  B.  1882.    8  S. 
B,  Daa  Wiebligste  über  die  Theile  des  Satzes.   Eine  grammatisehe  Plauderet 
Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1882.    10  S. 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Fcucrbach  und  Spieker.  Mit  i  Fig.-Taf.  Von  Karl 
Ebmer.  1883.    27  S.  u.  1.  Taf. 

10.  De  C.  Salusti  Crispi  monbus  et  scnptis.    Von  Matthias  Jäger  1884.  42  S, 

11.  Goacbidile  und  Statistik  des  f.  e.  Collegium  Borromlum.  Von  Johann 
Wildauer.  1885.   73  S. 

12.  A,  Bemerkungen  zu  den  Instructionen  in  Bezug  aul  die  Spracbflieher.  Von 

P.  Michael  Zirwik  0.  S  B  1886.    50  S. 
B.  Monsignore  Regens  Zimmermann.  Seine  pädagogi.sch-didak tischen  Ansichten 
und  Grondaitze.   Von  Hattbiaa  Jlger.  188C.   14  S. 

13.  Libellus  Deeimationis  de  anno  1285.  Bin  Beitrag  zur  kirchlichen  Topographie 
von  Steiermark  und  Kärnten.  Aus  dem  Vntican.  Arehive  herauf,  ron  P. 
Willibald  Hauthaler  0.  S.  B.  1887.    28  S. 

14.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelt.  1.  Von  Balthasar  Vogl. 
1888.    29  S. 

15.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analyltseh  behandelt.  Fortsetzung.  Von  Bal- 
thasar Vogl.  1889.   35  S. 

16.  Über  einige  neuere  physikaliaohe  Apparate.   Von  Johann  Döttl.  1890. 

13  S.  4  Taf. 

17.  Über  KreuzlieiJer.    Von  Jacob  Unterberger.  1891.    42  S. 

18«  Die  Dehnungsfrage  in  unserer  Reehtaehreibung.  Von  Peter  Kogler.  18924t  S. 

19.  Em  Salzbür^ischcs  Begisterbui  h  dos  XIV.  JahrhunderlB.  Von  Sehulrat  P.  Willi- 
b  n  Kl  Hautbaler  0.  S.  B.  1895.  52  S. 

20.  Die  Schmetterlingsblütler  des  salzburgiscben  Flachlandes.  Von  Balthasar 
Vogl.    1894.    48  S. 

21 .  Die  starke  Ahinderung  der  Hauptwörter.   Von  PeterKogler.  1895.  HS. 

22.  Die  Bosenblüller  des  salzburgischen  Flachgaues.  Von  Bai  th.  Vogl  1895.  80 S. 

23.  a)  Eine  geologische  Excursion  in  Salzburgs  Umgebung.  (Mit  einer  {reologlschen. 
Karte  und  einer  Skizze  im  Te.xle  )  Von  Prof.  P.  Vital  Jäger  0.  S.  B. 
b)  iNekrolog  auf  üireclor  Bahhasar  Vogl. Von  Prof.  Peter  Kogler  1897.  32  S. 

24.  Die  Arnoniseben  Gulerverseichnisse  („Notilia  Amonia'*  und  „Brevea  Notiliae**) 
nebst  einem  Anhange.  Neubearbeitet  von  P.  Willibald  Haulhaler  0  S.  B, 
Sonderabdruek  aua  dem  iSalzburger  ürkundenbaeh«,  1.  Band,  Seite  1 — 52, 
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25.  Die  Comedy  voui  jüngsten  Geriebl,  ein  «lies  Volksscluiiispiel  von  Allenmsrkt 
bei  Radstatit.  Nach  der  einsigen  llandsrbrift  henuig.  von  Matibias  JUger. 
(i.  Tbeil,  S.  «—48.) 

A  n  merkun  g.  Die  ganze  «Komedy"  eraohien  sp&ter  vollstiLndig  (286  8.  mit 
„Nachträgliche  Bemerkungen,  Inhaltsübersicht  und  Anmerkungen"  nebst  „Wörter- 
Vfirzeichnis  zu  den  Anmerkungen")  im  Selbst verlaxe  des  Her:uisgeber8,  jetzt 
Gymn.  üorromäaia  zam  Ijftdenpreis  von  4  K  bO  h,  in  Kommission  bei  der  kathol. 
Vereint<'B«idihuidiaog  TOini.  llattiiiM  MittemilUler  in  Salabnrg. 

26.  Das  Wifsen  naeb  Pialona  Dialog  Tbeaelet.    Von  Anton  BrandatStter. 

1900.  U  S. 

27.  JeUt  und  einsi.   £ine  Pflansengeiigr.  Skiue.    Von  P.  Vital  Jiger»  O.S.B. 

1901.  48  a 

HL  Ankündigung  für  das  Schuljahr  1901/1902. 

Das  Schu^abr  1902/1903  beginot  am  Dienstag,  den  16.  September  1902,  am 
8  Uhr  morgens  mit  den  AnfnahmsprtlfuDgeD.  Am  Mittwoch,  den  17.  Sept. 
int  sogleich  nm  7  Uhr  das  Heiliggeistamt  uod  um  8  Uhr  werden  noch  Auf- 
nahmsprüfangen,  wie  auch  etwaige  Nachtrags-  uod  WiederholuDgsprflfungeD 
Torp:eDommeD.  Am  DoDoerstag,  den  18.  Sept.  beginnt  um  8  Uhr  der  regel- 
mäßige KlasseDuuterricht. 

Sehfller,  welche  um  die  Aninahme  io  die  ente  Gymnatialklasee  nach- 
euchenf  haben  ihr  Gesneh  mit  Tanftebein,  Heimatschein  ond  Sebnlieagnis  zu 

belegen;  auf  letzterem  muO  der  Zweck  der  Ausstellung,  Dämlich 
beb  ufs  Aufnahme  in  eine  ]\Iittelscbule,  ausdrflcklich  angegeben 
sein  und  es  soll  auiier  dem  Kopfe  nur  die  Noten  aus  Religion, 
Deutsch  und  ßeehoen  enthalten.  Nach  dem  h.  Min-Erlass  vom  17. 
MSn  1886  Z.  8213  können  statt  emes  Sebnlssognisses  sneh  die  Sebnlnaeb- 
richten  des  letzten  Quartals  vorgelegt  werden,  nur  müssen  sie  den  fQr 
die  Schulzeugnisse  gestellten  Anforderungen  vollkommen  entsprechen  und  d  1  e 
3  Noten  aus  Religion,  Deutsch  und  Rechnen  mit  dem  Vermerke  zum 
Zwecke  der  Aufnahme  in  eine  Mittelschule  auüdröcklich  enthalien. 

Bei  den  Aufnahmsprflfungen  in  die  I.  Klasse  sind  nach  dem  h.  Min  -Erlass 
vom  14.  Min  1870  Z.  2370  nachstehende  Kenntni&ie  an  ?6rlangen: 

1.  Jenes  Maß  von  Wissen  in  der  Religion,  welches  Ui  den  sistan  vier  Jahres- 
knrsen  der  Volksschule  erworben  werden  kann. 

2.  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben  der  deutschen  und  lateinischen  Schrift, 
Bekanntschaft  mit  den  Elementen  der  deutschen  Formenlehre  (Biegung 
▼on  Haopt-,  EÜgensebafts-,  Für-  nnd  Zeitwörtern,  beim  Zeitwort«  richtiges 
Erkennen  und  fertiges  Bilden  der  Zeiten,  Arten  nnd  Formen),  mit  den 
Regeln  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Dik- 
tandosch reiben,  Gewandtheit  im  Analysieren  einfach  bekleideter  S&tze. 

3.  Übunff  in  den  vier  Grundrechnungsarten  in  ganzen  Zahlen. 

Für  die  Art  nnd  Weise  der  Abbaltong  der  Anfnahmsprttfong  beeteben 
nach  dem  h.  Min.-Erlass  vom  27.  Mai  1884  Z.  8019  folgende  VorschriOen: 

1.  Die  Prtlfung  aus  Religion  ist  blos  mftndUeh,  ans  Deutseh  und  Rechnen 
auch  schriftlieh  vorzunehmen. 

2.  „Befriedigende"  schriftliche  Leistungen  und  Note  „gut''  im  Schulzeugnis 
entbinden  von  der  mflndliehen  Prflfnn^  in  den  iwei  letsteren  FAchem. 

8.  Sind  in  einem  Prüfunffsgegenstande  die  Zeognianote  und  die  Gensur  ans 
der  schrüUichen  Prflnmg  entschieden  nngftnstig,  so  ist  der  Schaler  snr 
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mflodliehen  Mfong  oieht  zasnlMseo ,  sondern  als  nnraif  snrflekrawoissn. 
Prüflinge,  welehe  tu  unreif  sarftekgewiesen  werdeo»  dürfen  fflr  das  laufende 
Jahr  die  FrOfang  weder  an  dieser  noeli  an  irgend  einer  andern  Mittel* 

schule  wiederholen. 

Schüler,  welche  von  einer  andereu  Lehranstalt  iu  das  hiesige  üjmnaRium 
übertreten  wollen,  haben  ihre  sämoatlicben  Gymuasialzeugnisse  vorzulegen  und 
die  Torsebriftsm&fiige  Abmeldung  beim  Direetor  der  bisheri^n  Anstalt 

naebzuweisen.  Auswärtige  SehtUer,  welche  skh  niebt  mit  staatsgiltigen  Zeug- 
nissen über  die  2  letztverflossenen  Semester  ausweisen,  haben  sich  einer  Auf- 
nahmsprüfung zu  unterziehen.  Solche  Aufnahmeprüfungen  ündeD  eventuell 
ebenfalls  am  Dienstag  und  Mittwoch,  den  16.  und  17.  Sept.,  statt. 

Alle  Schüler  der  Anstalt,  sowohl  die  neueintretenden  als  die  wiedereintre- 
tenden, bnben  bei  Beginn  des  Sehaijahres  einen  eigenen  Beitrag  aor  Lebr- 
mitfeeldotatien  von  je  3  nnd  einen  solchen  zur  Schnlerbibliothek  von  je  1,  also 
Hisammen  von  3  Kronen  an  die  Oymnaaialdirektion  abzaliefem. 


Indem  der  (gefertigte  allen  p.  t. 
wärmsten  Dank  ausspricht,  bittet  er, 
Steigemden  BedQrfnisse  der  Anstalt 
tiges  Wohlwollen  bewahren  wollen. 

8  als  borg,  im  loli  19Q8. 


geehrten  Gönnern  und  Wohltatern  den 
daß  dieselben  in  Anbetracht  der  sich  stets 
auch  ein  stets  sieh  steigemdee  werkt&- 


Ketrl  isbraer, 

t  6.  OTUiiUMiildinktor. 


Anm.   DImm  ..I'rl%at-<>.vuinaitluin"  taiiHclit  (li«>  l'rni^rninmp  nur  ir«K«n  «olalM 
w«l«h«  in  <l«tttacli«r.  ti»t«iniaolier  »der  italienischer  Sprache  ausKe{{el)«ii  werden. 
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fest gedieht 

y<nf»tnceii  bei  d«r  FeBt&kr  im  BorronuMnm  mnllttUoh  d«r  VsrmiUiliiiig  des  d«ireh.- 
laaolitigston  Homi  Bnh«nog«8  und  KronprioMii  BiuUriif  10.  Mai  188L 

Wenn  lau  die  Lüfbe  weh'u.  die  Bäohlein  munter  fließen; 
Der  Morgen  starahlender  erschlieüt  aein  gold'nes  Thor, 
Und  die  Natur  durchzieht  ein  bräutlich  süßes  GrüUea, 
Die  £jiOBpe  schwillt,  die  Lerche  wirbelnd  steigt  empor, 
Wenn  in  des  Menschen  Brust  poclit  neuen  Lebens  Aiinung; 
Daa  ist  des  iieben  Frühlings  wonnevoUe  Mahnung! 

Da  zogen  Jünglinge       wie  alte  Mären  künden  — 
Voll  Lust  im  Morgenduft  hinaus  auf  Flur  und  Au, 
Zu  suchen  galt's  die  Frühlingsblume  auf  den  Gründen, 
Die  ttufgekülit  zuorat  geprangt  im  Morgentau; 
Und  wer  sie  fand,  der  neigte  jubelvoll  sich  nieder, 
Er  kehrte  hochbeglückt  als  Maienkönig  wieder. 

Ihm  zog  mit  Jubel  und  mit  fbetOohem  Geporlnge, 
Mit  BSadem  bunt  geeohmüokti  in  schöngesohlung'nen  Beih'n, 
Mit  Liedenohall  entgegen  die  beglltokte  Menge 
Und  ftthrte  ihn  zur  hohen  Frühlingsfeier  ein; 
Dann  war  es  ihm  gewährt,  beim  Fest  des  grünen  Maien 
Im  Elans  der  Mädohen  seine  Königin  au  freien. 

So  mp  ans  Habsburgö  Haus  der  kaiserliche  SSprosse  — 
In  lichtverklärter  Maifahrt  minnesinnig  hin 
Und  hielt  auf  waldumgrtinter  Flur  vor  einem  iSchlosse, 
D'rin  waltet  Lieb'  und  Treu'  und  fürstlich  edler  Sinn; 
Da  kehrt  er  ein  —  und  hier  auf  flandrischem  Gefilde 
Fand  er  die  Blume,  die  ihm  vorgeschwebt  im  Bilde. 

Sie  selbst  des  Frühlings  Bild  in  hold  ersohloss'ner  Blüte. 
Voll  hohen  Sinn's»  im  Reis  der  Anmut  ficht  und  klar, 
Und  aus  dem  Auge  lacht  der  Seele  remste  GHlte  — 
So  nahm  der  Fflrstensohn  die  Auserkome  wahr: 
Zum  Bunde  &nden  sich  die  Heraen  voll  Entzücken, 
Des  Lebens  hohe  Bahn  mit  treuer  Lieb'  zu  schmücken. 
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Ais  Hirn  die  Kunde  in  die  Lande  war  gedrangen, 
Da  sohliig  das  Hera  des  Volk's  in  warmer  Sjrmpathie, 
Und  Kronprinz  Bndolf  war's  trenkaiserlioh  gesungen 
Und  seiner  BranJi^  der  Blume  Flanderns,  Stephanie! 
Denn  das  ist  alter  Braach  in  nnsem  schönen  Ganen, 
Im  Glttok  des  FOrstenstamm's  das  eigene  zn  sohanen. 

Koch  herrlicher  erscheint  der  heut'ge  Tag  im  Qlansey 

An  dem  Da,  stolze  Austria,  zum  Brautaltar. 

Umgeben  von  der  Edlen  blütenreichem  Kranze, 

Im  FesteHjubel  tührst  das  hocherhab'ne  Paar 

Und  mit  dem  schonen  Bündnil)  dieser  treuen  Sut  leu 

Wird  äich  der  Völker  band  ganz  Ödterreicii»  vermählen. 

Hoch  rausdit  empor  der  Doppelaar  im  GlanzgeEeder, 
Dui'ch  Oest'reicks  weite  Lande  sohweifb  sein  Sonnen  blick, 
Und  aus  den  Landen  sohallt  es  tausendstimmig  wieder: 
Dem  Eaissnohne  Hefl  nnd  nie  getrttbtea  Glllek, 
Ünd  wie  die  Bosen  hold  im  aenAn  Lerne  glfihen, 
So  möge  seine  Braut  wie  IVejm's  Bhime  bUhsn! 

Der  stets  dem  SKsten  Rudolf  schützend  kam  entgegen, 
Der  Hort  ihm  war  nnd  Stern  und  schirmendes  Panier, 
Dem  Stephan  treu  gedient  auf  allen  Lebenswegen, 
iSo  daß  er  war  der  Kirche  hockgepries'ne  ISier, 
Der  Gott  des  Himmels  möge  sich  hemiederwendeu, 
Den  Segen  Eorsn  Bond  in  reicher  Fülle  apendeu! 

Doch  wir,  die  gleichen  Strebens  Ziel  nuii  gleiche  Bande 
Der  heiiien  Lieb'  zum  theiiren  Vaterland  vereint, 
Wir  rufeu  laut  hinau.s  in  alle  deutschen  Lande : 
Der  Himmel  dort,  wo  Habslfurgs  Herrscherj^onne  scheint! 
Als  Losungswort  wird's  lreu<lig  immerdar  erscliallen : 
Du  einzig  Ost'reich  hoch  und  Ostt^rreich  vor  allen! 
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Ton  t  H.  Prot  Jakob  Uaterberge  r.   Vor|t«tng«i  b«i  d«r  Sohlnftfoier 

«m  18.  Joli  180). 

Dan  war  köstlich.   Ging  da  nenlich 
Über  Feld  und  Flur  spazieren. 
War  dir  das  ein  Jubilieren! 
Wie  das  sohwiirte,  wie  das  klang, 
Wie  das  girrte,  wie  das  sang! 
Lerchen  sah  ich  in  dem  Reigen 
Wirbelnd  in  die  Lüfbe  steigen. 

Bald  emplieng  mich  Waldesschatten. 
Hier  die  nämliche  Geschichte! 
Wie  sie's  treiben  diese  Wichte! 
Leben  da  in  Saas  und  Braus, 
Lachen  ernste  Menschen  aus, 
Sc.limettern,  trommeln,  musizieren, 
Tanzen,  tafeln,  pokuUeren. 

Wandte  mich  au  einen  Finken: 
„Lock'rer  Spitzbub,  laÜ  dich  fragen, 
Sollst  mir  endlich  ernsthaft  sagen: 
Wo  soll  Euer  Ton  hinuu? 
Ist  die  Welt  ein  Nanenlwiis? 
Dieses  Tollen,  dieses  Treiben, 
Wer  kann  da  gelauen  bleiboi?** 

Und  der  Buchfink  lachte  schelmisch: 
,,Ha8t  die  Botschaft  nicht  vernommen, 
Dafi  der  Frllhling  ist  gekommen 
Und  in  Flor  und  Wald  und  Feld 
Uns  die  Tafel  hat  besteUt, 
Daß  wir  bei  dem  FMIhlingsfesto 
AUe  seine  Hoohsseitsgisto?** 

Und  er  sprach  dann  eifrig  weiter: 
„0  Du  düst'rer  Grillenfänger, 
Wamm  schmähst  Du  heit're  Singer? 
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Soheakt  der  Uebe  Hoogott  nicht 
Fiohdiiii,  Blnmeiiy  Gkns  lud  Idoht? 
Danim  freal  doli  jedes  Wesen, 
bist  selbst  der  Narr  gewesen!** 

Spraoh^8  und  war  davongeflogen. 
Zagend  stand  ich  nnd  betroffen  — . 
"Was  geschah,  wie  kennt  ich's  hoffen? 
Plötzlich  hob  sich  mir  die  Brust 
Und  ich  lühlte  Freud'  und  Lust, 
Konnte  nun  in  ihren  Weisen 
Mit  den  Sängern  auch  Gott  preisen. 
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Einleitung. 

1.  Worüber  belehrt  uns  die  Logik? 

Name.  Wenn  ein  Fremder  in  ein  Hans  eintritt,  wird 
er  sioht  erat  sich  lange  fragen  lassen :  „Wer  sind  Sie  denn  und 
was  ist  Ihr  Begebren?*  Er  wird  höflich  seiu,  gleich,  seinen 
Namen  nennen  nnd  sioh  geziemend  vorstellen.  Da  nun  in  der 
Schule  hier  ein  solcher  nener  Gast  ersoheinti  macht  er  auch 
gleich  seine  Aufwarttmg;  er  stellt  sich  vor  und  spricht:  ,,Mein 
Name  ist  Logik." 

Schüler,  die  sich  schon  vier  Jaliro  lang  mit  der  schönen 
Sjtrache  des  Dichterfürsten  Homer  abgegoheu  haben,  hören 
gleicli  schon  aus  dem  Namen  heraus,  was  des  neuen  Gastes 
Boarhreü  sein  wird.  Logik,  d.  i  ?oytyj^  {i" ;naii]inj)  kommt  von 
h'iyoi^;  das  heißt  zunächst:  das  Wort,  die  Keile;  z.  B  Ji^utioO^tvoix; 
h'r/oi ;  h'r/ti)  ei/nlv;  fr  h'r/oii:  t^rai ;  '/.öym\:  notüaOat  Ferners  be- 
deutet h'r/n^:  den  Gegenstand  der  Rede,  ihren  Inhalt,  den  Ge- 
(laukcu;  z.  B. :  (^in'/r/i  v'tüAU)  z«fo  h'r/ov  n^!}nr ;  uhiyoi:,  ohr/nJTfK. 
Endlich  gebraucht  mau  '/.öyog  auch  für  die  Fähij^keit  zu  lUnkeu, 
für  Vernunft,  Verstand,  Denkkraflb;  z.  13.  der  Mensch  ist  ein 
t^ttf  Koyr/j'»',  ein  animal  rationale,  ein  vernunftbegabtes  Lebe- 
ns esen.  ^It'tyo^i  bedeutet  also:  Ausdruck  des  Qedankens,  Ge- 
danken, Denkvermögen;  daher  X(r^iv.ri  tnioii'^in^:  Denklehre.*) 

Das  Denken  bedeutet  nnn  jene  Eirkenntnisweise,  welohe 
dem  Menschen  eigentftmlioh  ist  nnd  ihm  unter  den  Sinnes- 
wesen ansscblieOlidi  zugehört  Die  Logik  belehrt  soirit  ttber 
die  dem  Menschen  eigentflmliehen  Erkenntnisvorgänge. 

2.  Wo2u  wird  eine  eigene  Denklelire  gegeben? 
Zweck.  Wenn  anoh  jeder  das  Denken  schon  fortwfth-zwKkto Logik, 
rend  zur  Anwendung  brachte,  ist  es  doch  von  grofiem  Nutsen, 

*)  Früher  sagte  man  statt  Logik:  Dialektik;  V  i'fnO.fXTix^  tiin^ 
V.  diiciU/OfMitf,  dtttkn^Oi  Besprechung,  Austaasoh  der  Godau  ken. 
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■loh  noch  eigens  mit  den  Denkvorgängen  eingehender  za  be- 
schäftigen. Es  w^alten  darin  viele  unamstöüliche  Gesetze  und 
allgemeingültige  Regeln.  Die  Natur  ist  zwar  daza  veranlagt, 
diese  wie  von  selbst  zu  beachten  und  zu  befolp^en ;  aber  sie 
entgehen  doch  vielfach  dem  bestimmten  Bewulitsein  und  ihre 
Befolgung  ist  mehr  ein  unklarer  Naturtrieb;  auch  kommt  es 
vor,  daß  manche  von  den  Gesetzen  des  Denkens  eine  viel  sel- 
tenere Verwendung  finden,  als  andere,  aber  dennoch  mitunter 
benötigt  werden.  So  ist  mau  also  gegen  MiÜgriüe  nicht  voll- 
kommen geschützt 

Nun  kommt  die  Denklehre,  hebt  diese  Gesetze  und  Regeln 
eigens  lierau«,  bringt  sie  so  zum  vollen  Bcwul5tsein,  sucht  sie 
auch  in  ihrem  ganzen  Umfange  auf  und  stellt  sie  in  ihrer  Ge- 
samtlieit  zusammen;  dann  übt  sie  dieselben  noch  planmäilig 
NaiwB.     gjj^  bliese  Weise  gewährt  sie  eine  größere  Sicherheit  und 

GesohioUiohkeit  m  der  Handliabiuig  der  Regeln  des  Denkens, 
damit  auch  größere  Klarheit  wad  Genauigkeit  im  erfassen  und 
aosdrtloken  der  Gedanken. 

8.  Hat  diese  Behandlung  der  Denklebre  ancb  ihre 

Geschichte? 

Die  Sophisten.  D 1 6  S  0  p  h  i  s  1 6  n,   Tm  fünften  Jahrhundert  v.  Chr.  taten 

sich  besonders  in  Athen  die  Sophisten  hervor,  d.  i.  Lehrer  von 
Bildung  und  Beredsamkeit  und  Erzieher  zu  allen  Geschicklich- 
keiten im  Loben.  Sie  zeichneten  sich  aus  dui'ch  staunenswerte 
Spitzfindigkeit,  die  vielfach  in  ekelhafte  Wortklauberei  und 
Rednerkuilio  ausartete.  In  einem  abstoßenden  Wissensdüukel 
prunkten  sie  viel  mit  ihrer  Kunst,  indem  sie  es  zu  Stande 
brachten,  den  Schein  als  Wirklichkeit  hinzustellen  und  alle 
Wirkliohbeit  wegzostreiten;  Soheingründe  wnßten  sie  so  glän- 
zend hinsostellen.  daß  sie  viele  blendeten ; ')  im  Ganzen  kamen 
sie  zu  dem  Ergebnis,  daß  es  keine  saohlicke  Wahrheit  gebe.') 
(Vde.  Behacker,  Logik,  a  114;  Eaathlus). 

Solche  Minner  waren  Protagoras,  GK>rgias,  Hippias,  Peius, 
Frodikos  der  Lehrer  des  Sokrates  n.  a.  m.  FOr  die  Logik  be- 
deutet diese  Biohtnng  eine  Ansartong  und  ein  bloßes  Spielen 
mit  der  Wahrheit;  doch  wurden  die  geistigen  Fähigkeiten 
dabei  fleißig  gettbt  nnd  gebildet, 
soknta».  Sokrates    Als  der  wichtigste  Gegner  derSophistik  er- 

hob sich  Sokrates  (f  899  v.  Ch.)  Er  ging  ans  von  den  all- 

(ovx  titai  q        ovdir.  ti  tV  t  atir^  a-jfvoxnot  ^ptu.). 
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bekanuien  Vorkommnisseii  dea  iägUcheu  Lebens,  aber  er  führte 
die  Kenntnisse  znrüclc  anf  feste,  allgemeingültige  Grundsätze 
und  auf  klare  BegriÖe.  Durch  genaue  Unterscheidung  der 
Begriffe  suchte  er  das  eigentümliobe  Wesen  der  Dinge  riohtig 
feeteostellen.  So  hat  er  für  das  menschliche  Wissen  wieder 
einen  sicheren  Boden  gewonnen  und  gezeigt,  daß  in  den  all- 
gemeingültigen Begriffen  eine  zwingende  Kraft  liegt,  welche 
alle  Willkür  ausschließt.  Der  Logik  bat  er  besonders  dadurch 
große  Dienste  geleistet,  daß  er  auf  die  Bedeutung  der  Induc- 
tion  ^.cayojyrj  (Nachweisimg  vou  Gesetzen  über  den  Einzeln- 
erscheinuugen)  und  der  Definition  {oQtaiiög)  hinwies.  Seine  be^ 
deutendsten  Schüler  waren  Xenophon  und  Piaton. 

Piaton  Der  Stifter  der  akademischen  Philosophenschule,  puu». 
Piaton,  (t  347)  hat  uns  die  Lehren  der  Sophisten  und  des  So- 
krates  überliefert  Auch  handelt  er  in  vielen  seiner  Dialoge 
von  logischen  Fragen;  solche  Dialoge  sind  insbesondere:  o 
aorpiar/^c.  O^aiir^icK.  0a7dQOi;.  ]Jo<')rcty('>QC(^.  ITaQuevidr^g.  ffiaiövjv 
u.  s.  w.  AVie  Sokrates  führt  auch  er  hinaus  über  das  äußer- 
liche und  zufällige,  er  liest  unter  den  Erscheinungen  das  blei- 
bende und  wesentliche  heraus  und  zeigt  die  unwandelbaren 
Ideen,  die  allen  wandolbsuren  Dingen  zu  Grunde  liegen. 

Aristoteles.  Als  der  eigentliche  Vater  der  Logik  und  AffaUMeto. 
als  das  reifste  Erzeugnis  der  griechischen  Philosophie  wird 
Piatons  Schüler  betrachtet,  Aristoteles  aus  Stagira,  der  Stifter 
der  peripatetischen  Schule,  der  Lehrer  Alexanders*)  d.  Gr. 
(t  322).  Dieser  hat  ein  vollständig  durchgearbeitetes  System 
geschaffen,  welches  für  alle  Folgezeit  die  bleibende  Grundlage 
abgab  und  in  seinen  wesentlichen  Bestandteilen  noch  immer 
seine  volle  Geltung  hat.  Seine  hauptsäciiliehsten  hieher  ge- 
hörigen Werke  sind:  cu  /.carjyo^lai  (über  die  allgemeinsten  Aus- 
sagegegenstände, über  die  obersten  Begriffe) ;  m-Qi  fQfir^veicci; 
(de  interpretatione,  über  Satz  und  Urteil) ;  avaXvtixd  nQoteQa  und 
d.  vatB^  (Analjtioa  priora,  Analyiica  posteriora:  von  der  Zer- 
gliedenmg  des  Denkens,  ttber  den  S«hla8  und  Uber  den  Be- 
weis); a€Ql  aoff  tauTBu»  lUyxojv  (über  die  Tmgsoblüsse) ;  tomud 
(▼om  SofalnOverfahren  anf  Ghmnd  allgemeiner  Gesichtspnnkte 
(t6noiy  lod),  von  denen  ans  eine  Sache  betrachtet  werden  kann). 

*)  BrisfPbilippa  an  Aristoteles.  ^UtUnTto^^^i^ctmilM'itUQuv.  'la&i 
uni  ytyoroTft  rior,  noXXi^p  ovp  toU  &ioti  Jj^Qiv  t/w,  oPjf  ovtvni  im  rjf 

ytrian  rov  nnidn^^  o)^*  r(p  xarn  Tijf  ffi^p  i^hxinp  nvrop  ytyortpat. 
fXnt'^M  yan  nvrov  vrrö  nnv  tnncisPTu  xni  natfftv'Hvrtt  d^inv  tTenüni  xni 
tjuäp  xcu       ttöp  n(faj^fittt(OP  ÖiadoxfiS-  (AuL  Qeiliaa.  Noct.  Att.  L.  IX.  c.  8. 
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Von  späteren  Herausgebern  wurden  diese  Werke  zusammen- 
gefaßt als  das  Tf^arov  l^QiaTmikovg  (seien tiae  instraraentum ) 
Die  Körner.  Die  Römer.    Bei   den   Römern   traten   die  logischen 

Untersuchungen  hinter  der  rhetorischen  Technik  mehr  zu- 
rück ;  sie  haben  in  diesem  Fache  nichts  eigenes  und  selbstän- 
diges f^"e.schaf!en,  souderii  nur  die  jt^riechiHchen  Anschauungen 
übernommen  und  durch  freie  Übersetzungen  den  Ihrigen  mund- 
gerecht gemacht.  Besonders  Cicero  hat  in  seinen  philosophi- 
schen Sclirifteu  und  in  den  rhetorischen  Werken  auch  vielfach 
logische  Einzelülu  it,en  eingestreut;  desgleichen  der  Rhetor 
Marcus  Fabius  Quintiiianus  (f  ca.  118  n.  Chr.)  in  seinen  insti- 

♦   

tutiones  oratoriae  Besondere  Erwähnung  verdient  auch  noch 
der  vornehme  Senator  Anicius  Boethius  (f  ca.  525  n.  Gh.), 
dessen  Schriften  im  Mittelalter  großes  Ansehen  genossen. 
Die scboiMtiitr.  Die  Scholastiker.  Die  christlichen  Philosophen  des 
Mittelaltom  rahton  gans  auf  Aristotoles;  dieser  war  äinen  der 
Philosoph  wtw*  t^oxtjy.  Dessen  System  ist  wohl  weitergebildet 
and  vollkomaien«r  aasgebaat  worden,  aber  in  den  Haaptgnmd- 
lägen  blieb  es  anangetastot.  Man  nannto  diese  Philosophen 
Scholastiker.  Haaptvertreter  dieser  Ridhtnng  sind:  Petaroa 
Lombardas  (f  1164);  Albertos  Magnas  (f  1280);  Thomas 
von  Aqoin  (f  1274);  Bonayentara  (f  1274);  Johannes  Dans 
Skotos  (t  1306)  o.  8  w. 

Die  moderne  Philosophie.*)  Za  Beginn  der  Nea- 
zeit  wurde  durch  die  Humanisten  auch  in  der  Philosophie  ein 
gänzlicher  Umsohwang  eingeleitet.  Die  alten  Bahnen  wurden 
durcliwegs  verlassen  und  das  neue  nicht  mehr  organisch  aus 
den  Werken  der  Vorzeit  herausgearbeitet.  Auf  diesem  Wege 
kam  man  allmählich  zu  einem  schrankenlosen  and  allgemeinen 
Zweifel;  selbst  die  wichtigsten  Grundbegriffe  wurden  wankend 
gemacht.  Dies  zwang  endlich  dazu,  die  Blicke  wieder  mehr 
auf  die  alten  Zeiten  zurückzuleuken,  vornehmlich  das  Stadium 
dos  Ari.stoteles  wieder  eifriger  aufzunehmen  und  auts  neue  an 
seine  unvergänglichen  Grundsätze  anzuknüpfen. 

*)  Bedeutende  Vertreter  dieser  Richtang  waren:  R  Cuteeius  (Des- 

oartfcs,  1590-1650);  John  Locke  (IG32-  1704);  B.  Spinoza  1632-1677); 
O  W.  Leibnitz  1640-1716);  D.  IT-ime  1711— 1776);  E.  Kant  (1724-1804); 
J.  a.  Fichte  (1762-1811);  SchellinK  1775—1854);  Hegel  (1770  1331); 
A.  Schopenhauer  (ITtJS— 1860);  J.  ir.  llerbart  (1776—1041);  U.  Lötz© 
(1817-18SI)  Q.  K  m. 
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LesMtOckO, 

zur  Bekapünlatiuin  eiBzelner  Ptrnkte  der  Logik. 

1.  BegiiffsbildDng. 

Xenophoii,  Meniorabilia,  IV,  6,  1—12  (ed.  Kühner; 
B.  G.  Teubner,  Leipzig). 

Zar  wiriuamen  TerteidiguDg  Reines  verelirten  Lebrers 
Keigt  der  dankbare  Schüler  das  gemeinnützige  'Wirken  des 
Sokrates,  insbesondere  anoh  dnroh  Vermlitlang  klarer,  rich- 
tiger Begriffe.  Zugleich  gew&hrt  er  damit  einen  Einblick 
in  die  Lehrweise  seines  Meisters. 

*S1q  di  Tud  dutlexfmardqovg  irsotH  t<3idq  otröivaiCt  tt&^o^tat  um 
Tovro  Xiyav   SantQonjs  yoQ  tnOg  itiv  e/dorog,  rl  huxatav      to»    iy>  f  > 
ovttM'f  Ip6iuu€  xtd  Tois  aXlMs  au  i^tfftiadm  dioyaa&iu.  rodg  di  ftt] 
cldf/rcBß  oddiv  Jiq^  (hv^taatd»  elvm  a^ovg  te  oq^aH&i^  xat  eriUotv 
atfäJiX&v.  MV  ¥nyM  OTtonuh'  <rdv  mlg  owniof,  ti  l'xaatov  t<»;  rtoy 

clij  dit^elOtlv  iv  Harns  dfi  zw  vffdftw  zqg  ituoxitf'etiis  öij^JuHf&v  oZfior, 
roaavTa  ki^io. 

UQvjtmf  de  rt€^  i^sßuas  ^^'^s*  ff^x/J/T«/.  ^Eini  /to/",  i'^i/,»- "^^^jg*™^" 
f^ot  Hl  O-vdfj^ief  7rntnv  ri  rnttiteig  evaeßuuv  üita  /.cd  og,  jJiälXtaTov 
rtj  Ji^\  i'tfrj.  ii/''X^ig  ovv  diraiv^  dnoi6g  ug  6  eraeßtjg  ictiv,*^  *Enoi 
tuv  <Jox€i",  tgifjt  „t)  Tovg  iUovg  tiiuov.^^  ^]'li^&s%i  de,  ov  av  ttg 
ßnvhiim  TQi't'Tov  rnvc:  x^iovg  T//<cn',"  „OtV..  oXlii  vnfint  dal,  XftvV  o?c 
dtl  if)i\:  y^endg  tiuuv}^  ,,Oir/.ni'v  n  toik  vonnig  xnvrovg  etSitig  ttötlr^  3. 
tu\  c'c  dtl  ToiV  'h.nvg  Tinüv;^'-  j^Ol^iai  'lyiir/^^  iffr^  „L^(>' orr  o  f/(?(r/c, 
utg  dtl  Tovg  ^tovg  ii^iuv^  o&a.  alXiag  outai  öüv  tovio  nouiVf  ij  lag 

*)  Es  sollen  hier  besondora  alte  und  Scholastiker  sa  Wort 

kommen,  da  deren  Werke  meistenteils  unbekannt  nnd  unzaginglich  sind. 
In  Bezug  auf  Sprache  und  Stil  müf^e  man  Willmanrs  Wort  anw.  nden  und 
gelten  lassen :  ,,dalj  man  wegen  des  sachlichen  Wertes  die  sprachliche 
Deiormitat  nachsehen  müge".  Heißt  es  ja  selbst  bei  Cicero  (z.  B. 
Aead.  I,  7,  25):  Qnalitates  appeUavi,  quas  TtMotijrfis  graeci  vocaat; 
qnod  ipsam  apnd  graooos  non  est  valgi  Terbnm,  aed  phUoaphomm . . . ; 
andebimiis  ergo  ...  novis  verbia  ati,  ai  oeceaae  erit.*' 
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vt^ufjung  Tiuuv,  (ig  dei  zift^;  „/I<«is  yoQ  ov;"  „'0  di  y«,  «u;  deiy 
tifttS»  edaeß^g  iart „Flow  ftip  iwv'\  efprj  *0  oQa  Ta  ftsQt  rodg 
xhem^g  vo^iifttt  €iöwg^)  ÖQ&^  op  lijfup  nkteß^g  ibfftafupos  «ii;,*"  ^Eiuil 

ft.  Die  Gerech-         „l^p$f^jnHg6i  OQU  t^anip     w  xtg  T^67tnp  ßnvhj^m  yoradm 
,fOtx.  dklä  xfltt  TUfii  xnvtnig  o  eiSdüs  a  hn  vifufia^  xa^*  a  dai  mag 

dXXt]Xoig  XQ'i'i^^'j  rofUftog  eXij***  jfOvxnvp  ni  xorra  Tcmra  %i^oiu.vni 
dDjjXnig        dei  xqMvtotf*  n^*^         '>i^'.'"  ,,Odmvv  o5'  y«  cig  dcZ 

drO^Qvmoig  xaXvig  xQtüiuvnt  vxtXCog  TtqäiioiVi  %d»^^dniua  ir^Oflltafttf*' 
,,£<XOS  y*",  *<jpiy.  „Orxoi;»'  oi  To7g  vnftnig  .ruOoiuvnt  diy.ain  nlrni 
TtotoHat  i „Ilayv ^fv ow,"  tqtj.  „ //xmadeola^*',  „r^TroioxaiUirat 
^  Ol  Wt^M  xfXevottny*',  «^i;.  „0<  oQa  7toinvvt€g  a  oi  vntiot  xekev- 
ovüt  Sr/.aia  t€  Ttotnvai  y.ai  a  rTf/;"  „Uwg  yotq  ov;"  ,ßdxovv  oH  ys  tu 
Slxaia  Ttninvi'itg  dixatni  itan  ,"  „Off/m  tyor/^^^.  l'ffr-.  0761  nvv  rivag 
ntiiyiü^cn  rol^  rniioi^  iir  f(<)fii(tg  a  n\  voiiot  y.tXfvrnan  ;^'  »/^^''^  f^ycr/''' 
tffrj  ,Jud6iag  ci  dti  :coiür  oi'ii  ntdg  nuaChci  delv  f.nj  jcmtlv 
Tfri^ra;"  „Or/  tuitai,^'  tiprj.  „(iidag  dt  mag  ct?.Xct  rrniorrrag  i]  cTotoi-ro/ 
de7>',-"  ,,Orx  tyitty^^^,  t(f  ij.  „O'i  (xqu  tu  di','^Qi'j;roi\;  yniuiia  eidoreg 

id  di/.((ta  nirnt  /ro/orm»'.-"  „Ildi'V  fth  or»",  t(ft]  jiv/,ovv  o'i  yt  rd 
dixata  /roiovng  (Vr/.aoi  i?fT/ ,,'rivig  yuQ  uXloi  l'rpt^.  „^iQOdjg  dy 
7COTI  UQa  ö^fL'o//<t«^o  oQiynitroi  di/.utoig  tlrai  TOig  iidozag  td  niQi 
dO^Qiöuovg  vüfu^ia;^^  jl'Efiotya  doKtl^'*  t(fT]. 

1  Dl«  wcfabeit.  „Jb^fov  di  vi  a»  gn^aaifisv  «Twri ;  et/ti  /lof ,  TtAreQa  am  dmnvatv 
Ol  aofpnij  a  iniaiariaiy  tovra  üfxpnt  slrai,  i]  eial  itveg  a  tttj  hilaictriai 
ffOffol hüaxavim  dt^Xor  f.'(jr»ji."    ;rdig  ydg  dy  Tig,  d  yt  /<#; 

L'cloTaiTO,  tavra  aoffog  ^'»'      ooffo}  hiinn'iii^  acxfni 

«iV/ „7'm  j'a^/'  Hfr^.  ,J'iXh;)  iig  dy  thi  ao(fög^  ii  yt  iirj  i/naii'^fii^^'^ 
fl'AXkn  di  ii  aoffiay  oüi  t'nui  ij  ot  ompnl  ftff/r;"  ,/>t'x  f'yo/;'«." 

*Emaiij^r^  oqu  aoq>ia  tViiV;"  ,l'Efioiye  doxei."  „L^^'  ovv  doxei 

^)  AristofcelM  (Etk  End.):  „*i£inarjftttt  ydg  f^tt*  änu  naans  «a« 
AqtitnSy         afta  ttvftßaim»  uüpeu  %t  fi^r  9otmo(tv9ii9  xoi  ^na  9bmo9,^* 

Selbst  erstäadlich  ist  dieses  Wissen  des  PflichtmäÜigen  nar  in  soweit 
Tugend,  als  es  auch  die  Bereitwilli>2;keit  zur  Ausfühning  der  erkariiton 
Pflicht  eitisrhlifrHt.  Erkennen  d<T  Pliicht  und  ErtuUang  der  Pflic  ht  sind 
leider  bekanntermalien  noch  zwei  sehr  verschiedene  Dinge.  Cf.  Euripides, 
FhMdr.  Tue  XQ^*  inurtitfu&a  xai  yvfvwnmpur,  nmoSfUP  d4,  Orid. 
Metam.  VII,  19.  Video  meliora  proboque,  deterioia  Mdoor.  S.  PanloSt  ad 
Korn.  7.  19. :  Ov  yoQ  0  <Hlw  noua  dyaOoPf  vXXa  o  or  04lti»  xoxor, 
Tovto  nfjaaaoi. 
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cm  drl^Qi  'urrt  dvycmtp  elvtu  %d  oyta  norm  imtnna&m 
Jl*  i'fiotye  jtoHootdiß  iti^os  a^w»" 

„Tlarta  ftir  offa  aotfdif  o^x  te  avd^iartoy  clvoi  ;**  „lUd  Ji% 
od  ötjftff^t  ^9*7*  imaraTm  Ixoirrog,  Tovro  m  antptif;  Itniv^ 

„JT<dg*S       ^iJoffU  om  td  aivd  rtäinvojff  thnof  «Tirr»;"  ,/>iJx  t^iwyt/* 

fyl\c(i  /i«A«",  l'ffi].  ,l'^4?J.o  d'äv  ri  (fa'n^i;  dyaOitv  elvui  r  10  oxpehufnf; 
„Orx  "/f  f/  *,  tffri.  „To  OQa  i^qiUiio»  df^a&twhlti,  (kt'»  w  tdfiliiu)» 

„To  di  xaXfiv  ixiHfiSif  av  mog  äXlojg  ihulv,  rj,  et  VffttVj  tho^iateig  9.  Du  Schaue. 
nahiv  t;  aonia  ^  axsvng  rj  alV  rhinvVf  0  oloi^a  Tfdog  Tfavta  xaiU)y 
oy;"  Ji'  mk  «ycciy'",  i'(fr}.  ,^Aq^  ovv,  Ttgog  0  av  Vxaarnv  ;f^- 

ütfunf  ^,  nQ'k  rnrin  h.aanif  )talojg  l'xet  x^«^;"  „Jlm-f  nh'  nvr",  i'cpr^. 

„Kahiv      7tq<)g  aXlo  %l  tauv  exaatovj  ilj  TCQog  u  txäarot  xaXoh; 

^yKctXXiaxnv  fuv  ovv  t'j'ojj'V  tfrj.  XQ^atftf»  OQO  od  TtQos  td  iXäxi(yTa 
POfiiLeig  Ttjp  dvdQtay;  „ilio  .7/'",  tijpjy,  tit^  td  fiiytora  ^iv  ow." 
yt^Q^  ovv  dox^T  am  Tt^)g  %d  dtivä  xs  xoi  tnmvövya  Xj^oiiio»  tlvta 

in  uyi'OBiv  avia;^^  yl'Hyjaia         t'rfrj.  ,jOi  oQa  /i>y  (foßov^iEvni  tu 
loiavia  diu  tn  ur  lidivai  ri  tauv  ovv.  m-^oüo'i  elair       -Nr  Jl^^' 
Hfr^,    ,,7CoXXni  ydq  Wr  nvrc)  y£  riuv  tl  uiitvo^itviov  /.cd  iöjv  daiXiov 
w'()q£1oI  fliJ'."   „'/V  df-  Ol  /xd  ict  lu.  diii'u  ()t()or/.ör6^        f'^i  vtj 
IIa,  i^iior'\  }'<fr.  oiv  rnv<^  /<fV  uya!h)i\:  ;r^/k,"  td  dtiva  y.ai 

l-.cr/.h'()n'a  oviu^  üi  dQtKng  i^yJj  alrat,  Tot'-g  ()i  y.a/.ni\;  datXovg  „Jläw 
luv  OL*  '',  l'ff  tj.  „\iyai}nvg  dt  fTQ()g  la  loiccvra  roiiutig  aXXnvg  tivdg  lu 
r.  lovg  di  icxHivovg  aviolg  y.aXog  yQi^ai/ai      „Ot'x,  uXXa  /oi'roj v,"  f'ffr. 
„ha/.ovg  6t  aqu  lovg  o'iovg  xoiznig  yxr/.vjg  ^^/^oiVf« „Tivag  yctq 
üXXnvg;*^  tq^t^.  ,^^q*  ovv  f'y.aaroi  ygmiai,  t)g  nYnvraf  (?£7j','*  „Ilojg  yao 
aXXotg;*^  l'fpt^.   ^^ylqa  nvv  o\  ui]  övidutvoi  /.alCug  '/Q^iaD^ai  Yaaaiv,  ('yg 
del  x^j^t^^J^«' df]7iov         tcfr^.  O'i  uqu  «tdf/rfg,  log  ötJ  xQ'iii^^'i 
ol'TM  lad  dvvaviai     „JMnvoi  yV*  tcpr^.  „Ti  de  \  o\  ftr]  dtijftaQ^Try/jkeg 
cq^a  xaxtag  x^divTm  toig  Tourimugi^*   „Oi)x  oXonai^^  l'fprj.  „Ol 
wxxvig  xQ^\^i^*'Oi  Sii^iaffnjxaatys*   ,  Eixög  *Vv 
imtn&fieyot  rolg  d&vois  rt  um  haxtvdvymg  r.aXii)g  xqija&at  dyÖQetol 
ciaiy,  Ol  di  diauaqtdyovt^  rovrov  Setlol ;  '  ,l'E^ioiy9  doxwcif,"  Vq^r^. 

BaaiXiiav  de  xai  zvqavviöa  UQxdg  (.liv  üfiqmiqag  r^ytiio  itvca^  '  ui^rformra" 

')  Er  bflstimmt  damit  nicht  das  Qnte  sn  aidh,  die  allgemeine 
Idee  des  Qnten;  er  ftfifc  ea  nur  relativ  «nf. 
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4.  f?£/i';"  „0('x  otitOM",  fVpjy.  *0  «o«  r«  Tttqi  roty  ^^env^  tniiiua  eiduis 

vt^ifitog  Tiiulv,  fbg  (hi  ttfta;  „JlfA?  yoQ  ov „*0  de  ye,  cot;  d«/, 
T/jMfüi'  edaeßijg  lau  „Jlcon'  fiit>  ow",  erft]  *0  oiQa  %d  mqi  rodg 
&aotg  vo/u/ia  elöÜK;^}  oQ&ui$  w>  i^fitP  eksßqg  ili^afUt>og  «fij;"  nEfioi 

ft.  Die  Geneii.        ^*^v9^Jtoigdi  ^  ^effttv  t^Ttw  ßovhjjKta  tnijoOm  ;S 

„O^x.  «Ulf}  xoi  TKC^  toinovi  u  ilöids  a  icti  vofUfia,  TUfd"*  a  6ei  nwg 
dXltjXfug  xß'^g&cttj  yo/tii^og  a¥  «iV"  „O^xovv  fu  nard  rovra  xQimevot 
dHijloig  dfT  x^cSvPoij**  f,Ihjag  yoQ  ot';"  y^Odxovp  o't  ye  ihg  de? 
Xßi'jti£v(H  Ttalug  Tfffmca;^  „lUyv  ^uv  avi»,"  t'fi].  Övxow  oY  ye  Toig 
drOQChroig  y,ah'>>;  iQt'mtvnt  y.akuK;  ttquttovOI  idv&^wnita  Trqayfiara 
nEiXog  y*",  t^iy.  y^Ovxovv  oi  toig  voftnig  TTitOoiuvot  öly.mn  nlroi 
:vowvai ;  „TTm'vuh  nvv,"  l'qrj.  „  /(y.ata  (ff  ola^S  ««jfny,  ,fAjtoiaxaleit(U 
^  oi  Wifioi  lulsvovatv^^  ifij.  „<))  oQa  Ttoiovyng  Tx  ni  vmm  x«jUv- 
owrt  dixma  t€  rtotovai  xai  a  df/  ,"  „Ih^  yoQ  w,*"  ^ßdxovv  nü  ys  ta 
dlmia  TtnmvvTtQi  (^i'/.niol  tiaiv;"'  „Oi«or/  i'ytt)/*".  Oi«  nvv  nvag 

TieiO-tod^ai  toig  vouoig  inj  i'idöiag  u  oi  roftoi  y.ektvnvatv  ;**  „Or/.  l'yor/'^ 
f'(fr  ,Ju(^6TCtg  df  a  ()tit  nnielv  oY^i  rirdg  rnta^ai  St'iv  ttrj  jioitiv 
T((ira;''  jKy.  ol^icti,^^  t'(frj.  „Oldag  di  roffi^  ci).).a  irttoviTctg  f;  ((^o]'oyiat 
df/v;"  ,/)i}x  tyiir/^\  Hfi^.  „0<  UQa  ra  .leQL  di'^QOJ.torg  vAiaiia  tidnng 
TU  öi/xtia  ovioi  /rofordN' „Uüri  tih'  or»'",  t(ft]  „Oc/.nir  oi  ye  ru 
öixaict  .TOtnvTEg  öi/xini  eioi  ,//1ytg  yitQ  dlXoi  Irpr.  ,,'0()i9<*>c  ?«• 
;coTi  UQU  oQunlf(6!}a  oQiLÖfttrtn  di/.aloig  elvai  %ovg  udikag  lü  ittqt 
dO^QVjjcovg  i'f5jii//ia,-"  ,1'Eiioiye  öoKtij'^  l'ftj. 

9  Die  w«idwh.        „Io(flav  di  ti  av  qnjaaifiep  elrai ;  eiTfi  jitoc,  rforegd  am  doxnvotp 
Ol  ao(fni,  a  f  nlaravTat,  ravra  aoq^oi  iivat,  lij  uoi  %iv€g  a  fiij  hnaiavTat 

Tfxfnl:^"  hiloTcn'Tm  dt]'Knv  Ynt^^'^  f'«/^»;."  ttvk  ydq  av  tig,  et  ye  ftrj 
hiioiatio^  {((Via  ampitg  t<r^,'"  ovr  o'i  aotfui  iinattjuij  amfoi 

thii      „Ih'i  t'rfr^.  „(tlho  Tig  dr  ur  aoffn;,  u  yt  ur<  hnüri^^i^i^'- 

,,'l^A/.o  dfi  11  anfftav  oui  th  ca  ij  ([>  awfoi  lian- Jtvx  lyvr/i.'''^ 

'E/ciattj^i^  d^  aoipia  iaiip;^^  ^lE^oiyi  doxfiZ.'^  »-^^^  ovp  doxai 

')  AriBtoteles  (Eth.  EacL):  ^Enmrinni  ynQ  <ptt*  dfeu  ndattq  tdq 
OQttdgt  iSit&*  nfM  trvftßaimp  »dipm  t%  t^f  dvtmwcv^v  mti  dnu  dixawp.** 
SeUwt  erst&adUoh  ist  dieses  Wissen  des  PfliohtmifligMi  nnr  in  soweit 

Tagend,  als  es  auch  die  Bereitwilligkeit  zur  Ausführung  der  erkaonton 
Pflicht  tiiischlieOt.  Erkennen  der  PHicht  und  Erfdllang  der  Pflicht  sind 
leider  bekanntermaßen  noch  zwei  sehr  verschiedene  Dinge.  Cf.  Earipides, 
Phftedr.  Td  XQV^*  imiatnfu&tt  xtu  yiypätrxofttVy  oi  noto&fU»  di.  Orid. 
Metern.  VII,  11).  Video  meliora  proboque,  deteriora  aeauor.  S.  Paulas,  ad 
Rom.  7,  10. :  Ov  faQ  o  Oiku  nouS  dya&opf  «jüUt  o  ov  OHm  mxoPf 
Tovto  nijdaato. 
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am  dvlhQv'iittj  divctttip  elvta  td  ovta  nwta  litimwiihxif'-  J)ödi  fid 
Jl*  fyfuye  ffollomdf  ptiqoq  ahm»** 

„Ildna  liiy  üofdif  c^x  olr^  te  ap^gfoitt»  eltva „Md  Jl\ 
Ol)  d^te^,  tqn^,  J^O  Sffa  im<nagm  huanogy  tooto  xat  anq)og  iartv  i^* 

„/ffSg**,  fyt].     /nxil  am  t<5  ahd  aaaiv  idff  eXtiinv  elvai ,/)^x  tfimya,*' 

„Ti  df ;  TO  äKJH't  lig^ilifiov  ov  So-zm  aot  h-lme  aXh;)  ßXaßtqov  tlvm  }** 
ytKai  /<«A«",  t(p].  ^\'AXXo  ö'äv  TI  (fali^<;  (xy(tlh)v  tivia  t]  lo  ixfthfinv; 
,,0r/.  tyo)y'-'j  tq^rj.  „7V>  oQa  t^fihftw  dya&tiv        ikf»»  a»  itttfiktpuo» 

„To  di  iUxXnv  bffH^S»  av  TCO)q  ctKkiog  ei/reiVf  ij,  (i  t&CiVt  dro^a'leig  9.  Dm  ScMoe. 
Kahßv  fj  aottia  r;  (Txfvog  ij  ixV.*  driovy,  8  ol(l9a  ftqi^  Ttavia  rialih' 
ov;"  „Jia  Jl  om  «ytuy",  ttpfj.  „/iq  ow,  nqog  o  m>  rmarov  ygrj- 
aiftoy     TTQi'ig:  tolrn  h.äffrto  y.ahog  l'xei  xq^^Oi^^  fflläi  r  iih  ovv",  tfi]. 

y,KaXov  (ff  'CQfK^  alXn  tl  toiiv  t/.ctavnv,  rj  Ttqog  o  r/.aatot  xoIm; 
l'xa  XQ'jOO^ai      „Ovdi  Jtqng  'iv  aAAo",  s'(ft].  „Td  xqj^atfUW  O^a  hujAmv 

„^Avdqiav  <Jf,  w  EiO^vdtjtif:,  uqu  rviv  ytaXtov  vn(.HL€ig  «Ik»;"  ^^ij^uJhSt"' 
„KäXhaxnv  iih  ovv  tyor/,^'^  Hf  rj.  Xqijatfiov  aqa  od  ftqdg  fd  iXaxiara 
vofiiZaig  ri]v  dvdqiav;  ,,37«  _//'",  «Jjpjy,  ,fftqiig  zd  fd^OT»  ^t£v  ovv," 
fl^iq*  avv  doxeT  aoi  7tQi)g  detva  xe  itai  tnmvövm  /^ifffi/ior  «Imi 
TO  frjTOf/v  aäfä;"  fl'H/uaiü  t'rfrj.  ,,0<  aqa  /«ly  (foßoi^uvni  xd 
totavia  diu  to  /<j^'  iidivai  ri  laiiv  oiV.  m'dqelol  ehrir  ^//'", 
ff/',-  s,:io}.).nt  yao  ar  nvno  ye  twv  ti  ncavnuiriov  /.ai  jCjv  deiXi'ii' 
di'öqüoi  «7«»'."  ,,'/'/  ()f  o't  y.ai  zd  iit]  dtn  u  (hdor/Ai  6^  i^*^  Kii  ye,  vtj 
Jia,  lytTov",  l\fr..  ,,V/o'  ovv  rnvg  fiiv  iiyc(i}fn\;  jiQug  tu  öiivd  xai 
t.rr/h'()vva  öviag  dr<)Qaiovg  i^/i^  tlrai,  tovg  di  y.ay.nvg  dtiXovg „/Tcor 
itfV  oi^v'',  Hfl],  „\/yaxhnvg  Jf  TtQftg  id  Toiaira  voiillstg  aXlnvg  Tivdg \i. 
i]  Tovg  di'va^itvovg  avTolg  v.aXog  )f^/^tJ.7ft/ J)v/.,  uXXu  lovToig,'^'- i'cprj. 
„Kcr/.nvg  df  aqa  lovg  o'iovg  io{i(n^  yjc/.otg  xq^i^^^^y*'  V^Q 
aXXovg;^^  t'(fr^.  ovv  ty.aoioi  yjjvjriai,  cjy  oiorr«!  df/v.-"  ,^I]iug  yitQ 

aXXwg;*'  Hpy^.  ,^Jqa  nir  o't  f.iij  dii'äiuroi  yaXvjg  y^qf^ai^ai  ^laaaiv,  vtg 
Sei  xq^fJO^f^i;"  „OO  ötjTtov  Hf  rj.  O'i  uqa  eiöÖTig,  lug  dti  XQ^i'i^^^y 
OVTM  Mtt  dvvanmf  „Movoi  tyjy.  „T/  di;  oi  ^irj  dujitaqir^yj'ntg 
uqa  Kuxxojg  xQit^wai  totg  TOioiroig^  „(Wx  oinuai'-^,  tcprj.  „Oi  aqa 
xoxct^  Xqiö^uevot  di  rjiiaqTijxaaiv ;  ^    y  Eiyj'tg 

Imotd^tmn  rolg  datvolg  n  lad  imnvÖvvotg  xaXiog  xqrjadm  dvdqstoi 
aüiVf  tu  6i  diamtqx&vavTBg  rovrov  ^«fXoi;"  ^^E^iotye  dmiovaiv,''  Iq»-. 

BatflleioP  di  xai  tvqavviöa  uqxug  fitv  d^iq^oniqag  i]ytiio  iivai^  "^j^tom*' 

0  Er  bestimmt  damit  nicht  dM  Goto  an  sioh,  die  allgemeine 
Idee  dee  Guten;  vt  faßt  es  nur  xelatiT  snf. 
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ditxtpiQHy  de  dJiXijluuf  tmf.a^e,  tijy  fti»  yc^  iTUivmtf  tt  roof  dvd^ioiiM' 
XU«  xatci  rdftovs  tw»  ftoUta»  dq^ijv  ßcattWa»  ijyitTO,  vijv  Öi  dtt&yro» 

Ti  'Acd  itr  /.arä  voftovg,  dXX*  omijg  o  aqyiiov  ßovXoirn,  nQarii()a,  jud 
otttw  ^tiv  «X  K'jv  H'  röf^ufia  t/niilonioii'  cu  (iQ/ai  xcr/ZiOTOrrOf, 
toüttpf  ftjv  nohitiav  dqiainy^aitav  tvofuCiv  tlvai^  <mov  ö*  ixtifi^u- 

9.  Sprachlicher  Ausdruck  des  Begriffes. 

Daa  Wort  ist  der  sinnliche  Ausdruck  des  Begriffes.  Es  gibl 
dabei  Beispiele,  daß  für  einen  und  denselben  Gegenstand  ver- 
schiedene Worte  gebraucht  werden,  (z.  B.  E^iisin,  gladius;  rae- 
miu),  reminiscor  ;  felix,  beatus :  Forst,  Wald  ;  Verstand,  Vernunft ; 
empfangen,  bekommen).  Man  nonut  solche  Ausdi  ücke :  sinn- 
verwandt, gleichbedeutend,  einhellig,  uomina  univoca,  arrwi  r/m,- 
die  befcrefienden  Gegenstände  könnte  man  Tielnamig  heißen. 
Ferner  kommen  Beispiele  vor,  daß  auoh  für  yeracbiedene  Oe- 
genstttnde  die  nämltohen  Namen  gebraucht  werden,  (z.  B.  „Der 
Wagen**,  ein  auf  Bädern  bewegtes  Fahrzeug,  ein  Sternbild; 
„Gallns**,  der  Hahn,  der  Gallier;  itaL  „fl  canto**,  der  Qesang, 
die  Kante;  „sondern",  als  entgegensetzende  Partikel  nnd  als 
Infinitiv  eines  Zeitwortes ;  ,,englisch'*,  ans  Eingland,  engelgleich 
(2.  B.  englische  Schriftsteller,  englische  Tagend).  Solohe  Aus- 
drücke  nennt  man  mehrdeutig,  nomina  aeqnivoca'),  6fuiin^ta; 
die  betre£fonden  Qegenstilnde  müßte  man  als  gleichnamig  be- 
zeichnen. Aach  nooh  eine  Art  Mittelding  ist  mdglich:  ver- 
schiedene Gegenstände  erhalten  den  gleichen  Namen,  aber  auf 
Grand  einer  bestimmten  sachlichen  Beziehung  zwischen  den- 
selben, (z.  B.  »gesnnd**  nennt  man  zunächst  den  Körper  eines 
Siiineswesena ;  dann  auoh  eineSpoisf.  die  Luft,  Bewegung,  die 
Gesichtsfarbe  u.  s.  w.  oder:  „Sprache'',  „luteliigenz^  „  Verstand** 
im  eigentlichen  Sinne  nur  vom  Menschen ;  in  übertragenem 
Sinne,  wegen  einer  p;owissen  Ähnlichkeit,  auch  vom  Tiere:  für 
für  dessen  GefühlsäuÜerungen  und  sinnliclie  Erkenntnisfähig- 
keit;  ebenso  „Selbstbewulitseiti",  im  vollen  und  eigentlichen 
Sinne  nur  vom  Menschen,  für  die  ErfaÜung  der  eigenen  Per- 
sönlichkeit! als  tler  Ursache  der  eigenen  Handlungen ;  uneigent- 
li('h  wohl  auch  vom  Tiere,  welches  in  seinen  Wahrnehuiuugen 
begleitungsweiso  auch  sich  als  iu  einer  Wahrnehmung  begritleu 
erkennt,  jedoch  nicht  zur  Erfassung  der  eigenen  Weisenheit 
kommen  kann).  Solche  Ausdrücke  nennt  man  nomina  analoga 

Vergl.  „Qeneratio  aequivoca",  ongldoharlige  Zmgtmg^  d.  i.  Ent* 
stehang  von  Lebendem  ans  Leblosem  (Uraengsng). 
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nofftirvviia.   (Aristoteles  jedooh  gibfe  diäseiii  Namen  eine  'efewas 
engere  Bedentuu;). 

a.)  Aristoteles,  Kctirf/n^Un,  A.  (ed.  Bekker,  Berlin,  Reimer). 

^Ofitoyiiia  Xtytiai  vtv  ovnfia  uorm'  /otvnv^  o  d;  -/.(du  itwrnfta  Oftärvfut. 

lofioy  yuq  öntua  iiövop  y.oiivi',  6  ():■  Y.cau  iolvona  ?.nyi>^  r/'t,'  nv(Tlag 
f-'nQO^.  <n-  yuo  Tig  (hi-f>()i(^M  i'i  iaitv  aviüv  IxatiQijt  lo  ^11^1»  ilmi^ 
löioy  i-/A(iH^>tn-  h\ynv  a,-[0()c)ait. 

2li  y(''ji'i  ucc       Xiyticu  lov  rö  it  nvoiin  y.nivov  y.at  o  v.aru  loviauct  2ivimrvfift. 
Xoyn^  T/*H*  nvala^,  o  «Uf/i,',  nun'  Cotoi'  ii  t€  (h'9Q(f}:in^  y.ui  n  ßovg.  o 
yoQ  ('(vdQ(o;iog  xai  o  ßnig  vntröt  ofoftmi  TtQoacr/oQu'irai  Cotov,  z«/  it 
h'ryog  ()f  T/Jc,'  nualag  o  aCiög.  nh-  yuo  it7tn()iötit  iig  1  nr  r/.uitQnv  h'iyov^ 
li  tüur  aCidjv  rActieQoj  ro  Uim^i  tltai,  lov  uiinr  kuyov  ihcodijoti. 

ITaQi'jvv^ia  öi  Xlyticu  oaa  chto  Ttvng  diuq^iQOvra  tJ^  /iro'.aai^)  //«(»w'iiyue. 
Tfjv  y.aru  xovvoiia  Ttqnaiy/OQlav  tx^i,  oTw   djtd  vt]^  y^ufifKtdKijg  6 
y^a^i^icaixog  xot        v^g  drÖQelag  dvÖQaiog. 

ß)  Summa  totius  Logicae  Aristotelis*^) 
(Tract.  II.  c  1.  De  di vereis  modis  praedicandi'. 

Aliquid  de  aliqno  didtnr  praedicari  triplioiter  :  nnivoce, 

aeqnivoce  et  denominative 

Univoce  dionntur  praedicari.  qnao  non  sohim  convpniunthis,  Univoce. 
de  quibus  praedicantur,  quautum  ad  rationem  essen tiarum.  Et 
dico  liic  rationem^)  illiid,  quod  per  defmifcionem  dicitiir  seu 
significatur,  vel  per  aliquid,  quod  sumatur  loco  detiiiitionis. 
Sicnit  ^aniinal^  ])raedicatur  de  honiiue  et  de  bove ;  uude  non 
soiuni  hoc  uomen  „animal"*  conveiiit  homini  et  bovi,  sed  etiam 
defiuitio  eiu:^  es:5entiab'8,  quae  est:  „corpus  animatum  sensibile.'* 
Nou  solum  euim  vere  dicimus,  quod  homo  est  animal,  sei  etiam, 
quud  homo  est  corpus  animatum  seumbüe;  et  bimiliter  est 
de  bove. 


*)  Ein  wiridifllMr  und  ein  Uofl  geaeioluMtar  Mensch;  Cvo^  sni- 
msl,  ein  Sinneswesen. 

'■')  Wortendang  (Nor,  nacli  der  Spracliform  betrachtet.). 

*)  Das  Bach  dies'  s  Namens  wirft  ib  eines  der  opnscala  des  hl.ThoniM 
nngfftthrt  (ed.  Born.  Nr.  48),  ist  aber  nicht  echt.  Die  alten  Bibliographen 
führen  es  nidit  an;  CS  enthält  auch  Aasdrücke,  die  nicht  snr  Scbreibweise 
des  Thomas  stimmen.  Als  Verfasser  wird  von  einigen  genannt:  Hwr- 
vaeu^  Natalis  <  Noi-I  von  Nedellec).  f  1323.  Man  beachte  den  Zasammenhang 
mit  der  Ausführung  des  Aristoteles. 

^  Ratio,  ioyof  YemonftTonteUnng,  die  das  Wesen  (eeeentia  oi?<riVi) 
einsB  Dinges  besteidmende  Verstellnng,  Begriffsinhalt. 
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Aa^voM.  Aequivoce  vero  diountiir  praedicari,  qnae  de  ploribos 

pnbedioaatur  seoandum  idem  nomen,  noit  tamen  secandnni 
Madem  rationem;  et  itto  modo  pnedicator  j^caais*  do  latralnH 
et  de  marino^)  Hoet  eniin  aeecmdiim  idem  nomon  fjoania"  de 
Qtroque  praedioetoTy  tarnen  alia  ratione  oouyenit  oam  latrabifi, 
quam  marino ;  ratio  eaim  latrabüis  est,  qnod  eat  ammal  gresn- 
büe*)  qaadrnpes,  qnae  non  oonTemtmartso.  Sciendam  est  antem, 
qnod  sab  aeqnivods  compreheiidiuitiir  anabga.  Praedioantiir 
enim  analoga  de  plaribnB,  in  qnantnm  dioantnr  ad  unnm;  nt 
^iflannm"  didtur  de  animali  primo  et  |iroprie ;  eat  enim  aannm : 
„adaequatam  in  bomofibna"'),  qnod  non  potest  esae  nisi  in 

animali.   Dicitur  tarnen  aannm  de  oolore,  de  medioina; 

nam  dicimus :  bic  color  est  eanns,  qnia  est  signum  sani,  qnod 
est  in  animali ;  et :  haec  medicina  est  Sana,  qnia  est  causa  sani) 
qaod  est  in  animali.  Unde  licet  hoc  nomen  ,,8an<mi''  de  animali 
et  de  oolore  diootor,  tarnen  ratio  sani  non  potest  dici  de  coloie: 
non  enim  color  est  „adaeqnatns  in  htunoribns**,  sed  est  signnm 
talis  adaeqnationis.  Et  sie  praedioatio  analoga  aliqno  modo 
convenit  cum  aeqnivoca,  ut  dictum  est,  et  aliqno  modo  cum 
naivoca.  Licet  enim  sainim,  qnod  de  colore  dicitur,  uon  dicat 
suam  ratiouem,  scilicet  adaequationem  humorum  in  colore;  non 
tarnen  dicit  aliam  rationem,  sed  eamdem  adaequationem  humo- 
rum dicit.  cnius  color  est  signum 
DcöMninaüve.  Denominative  vero  dicuntur  praedicari,  quae  concreta  sunt 

adiective^)  et  ab  aliquibus  accidentibus  abstractis  deuomiuantur 
seu  derivautur;  ut  „album"  de  homiue  praedicatur  et  de  equo 
denomiuative ;  quia  album  derivatur  ab  hoc  abstracto,  quae  est 
albedo,  quae  est  iu  homiue;  quae  sie  in  abstracto  snmpta  de 
homine  praedicari  non  posset,  nulla  enim  pars  potost  de  toto 
])raedicari;  albedo  enim  est  quaedam  pars  accidentalis  hominis 
albif  et  sio  de  eo  praedicari  non  posset.  Concemitnr  antem  et 
dioitnr  albnm,  qnod  idem  est  qnod  „habens  albedinem*^,  et  tale 
potest  de  homine  praedicari. 

3.  Entstehung  des  KausalbegrifTes. 
[Aus  dem  Werk:  Die  Welt  als  Führeriu  zur  Gottheit. 

*)  a  latr.  der  gewöhnliche  Bund,  o.  marians  der  Seehund. 
*)  a.  gM  sibile  ein  Landtier. 

•)  Hamores,  die  Lebenssäfte  X^^-V^  ftihuM  Xolij,  qh'ytiny 

*)  Concreta  adiective,  als  besondere  Bestiinmnng  ausReclrtirkt  in 
Form  eines  Adjectivs.  Accidens  abstractum,  abstrakt  bezeichnete  Be- 
■ohaffenhut  (Im  bloßen  Gedanken  ohne  ihren  Trftger  betrachtete  Eigen- 
•ebaft). 
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Knise  DttnleUnng  der  Ton  dernmiereii Apologetik  vorgelegten 
GbUesbeweise.  Von  Dr.  Qeorg  Beinhold,  k.  k.  Uniyerntftto- 
profeaior.  1902.  Job.  Boib,  Wien.  Der  Sats  v<m  enreiolienden 
Grunde  and  das  EanealitätsgesetB  Bind  da  redit  faßlich  und 
Uar  zur  Dantellnng  gebracht].  (Kap.  8.  pag.  16— SO.) 

Der  engUflohe  Philosoph  David  Hnme  (1711—1776)  leitet  HMMLch«. 
den  EanBalbegriff  ane  einer  Tftnschnng  ab,  zn  der  nns  die 
wohnheit  verleitet,  indem  die  Erfahrong  nna  ein  regehnäBigee 
Nacheinander  gewiaser  Enoheinmigen  vorföhrt,  ans  welcher 
Begelinässigheit  wir  dann  eine  notwendige  innere  Yerknflpfiing 
dieser  sich  folgenden  ElrscheinnDgen  konstraieren.  Die  Er- 
fahmng  selbst  aber  zeigt  nns  nach  Hume  immer  nur  die  Tat- 
sache dieser  Verknüpfung,  niemals  aber  ihre  Notwendigkeitb 
Es  sei  dämm  weder  intuitiv  noch  demonstrativ  gewiß,  daß  alles 
Werdende  notwendig  eine  Uisache  seinee  Werdens  haben 
müßte'}. 

An  diesen  Ausführongen  ist  allerdings  richtig,  daß  dy,",*jnnf'*^ä"  ^'^ 
äußere  Erfahrung  uns  nichts  anderes  V>ietet,  als  die  zeitliche  '**^2if^' 
Aufeinanderfolge  jener  Vorgänge,  die  wir  Ursache  uud  Wirk- 
unpr  nennen.  Der  sinnlichen  Wahrnehmung  kann  auch  nichts 
anderes  geboten  werden  als  ein  Wechsel  von  sinnlichen 
Eindrücken,  die  als  solche  keinerlei  übersinnliche  Beziehung 
formell  darstellen  können.  Die  Kausalität  ist  aber  ein  Ver- 
hältnis oder  eine  Beziehung  der  Abhängigkeit  einer 
Sache  von  einer  anderen  und  diese  Beziehung  kann  dai  um  der 
Sinn  ebensowenig  warnehmen  ala  z.  B.  die  Beziehung  der 
Identitut  einer  Saclio  mit  sich  selbst  oder  die  Beziehung  der 
Gleichheit  oder  Ahulichheit  zweier  Dinge  miteinander.  Der-  ' 
gleichen  Beziehungen  können  nur  durch  den  Intellekt  erkannt 
werden.  Fttr  den  Sensnaltsmns,  wie  ihn  Hnme  verteidigt,  kann 
es  tnS&ak  keinen  Erkenntnisgegenstand  geben,  der  den  Sinnen 
nicht  eiraiohbar  wSre,  also  anoh  keine  Beraehnngen  oder  Yer- 
hSltnisse.  Aber  fttr  einen  solchen  Sensnalismns  ist  es  anch  ein 
sich  selbst  widersprechendes  Unternehmen,  sinnliche  Erschein- 
nngen  nicht  blo0  wahrnehmen,  sondern  darflber  auch  irgend 
welche  Aosichten  an&tellen  und  anderen  beibringen  zn  wollen, 
wie  es  Hnme  tat.  Denn  die  Anistelliing  allgemeiner  Wahr- 
heiten nnd  die  Hitteilnng  derselben  an  andere  geht  ebenfalls 
Uber  die  Sinneskenntnis  hinaus.  Durch  seine  gelehrten  Ans- 
führongen  gibt  Hnme  selber  die  Objekti^tät  auch  übersinn- 
licher Erkentnisse  zn.  Nun  ist  es  aber  eine  evidente  Fordenmg 

Vgl.  Kant,  KtitOc  der  praktisdiMi  Veraooft.  Ansg.  Kehvbaoh,  Lpsg. 
Reklam.  S.  6L  Qeyaar,  das  philoe.  Gottesproblem.  Bona  1899.  8. 11& 
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unserer  VenranfterkenntniB,  daß  eine  eben  erst  beginnende 
Eiistens  oder  ein  schon  existierendes,  aber  beschrinktes,  end- 
liches Wesen  notwendig  in  einer  Benehnng  der  Abhftngigkeit 
von  eoner  ftnßeren  Ursaohe  stehe. 

Damit  ist  der  allgemeine  Begriff  irgend  einer 
Ursache  gegeben.  Biese  Einsicht  von  ir^^d  einer  ürsaohe 
ttberhanpt  drftngt  sich  dem  vernünftigen  ESrkennen  unwider- 
stehlich anf^  wenn  anoh  nnr  ein  Mnzigesmal  das  Beginnen 
einer  Bxislens,  ein  Werden  beobachtet  wird.  Freilich  ist  bis- 
weilen eine  wiederholte  Beobachtong  nötig,  nm  die  besondere 
Ursache  des  Werdens  ^BStsEastellen.  Unter  Umständen  kann 
diese  besondere  Ursaohe  nur  mit  einer  gewissen  Wabrsohein* 
liebkeit  erkannt  werden  oder  sie  bleibt  ganz  verborgen,  ohne 
daß  wir  auch  nur  im  Mindesten  an  dem  Vorhandensein  irgend 
einer  Ursache  überhaupt  zweifdn  könnten.  So  ist  es  z.  B.  bei 
manchen  Krankheitserdcheinnngen  schwierig  oder  nnmöglich, 
die  besondere  Ursache  festzastellen  und  doch  wird  kein  Ver- 
nünftiger behaupten,  daß  sich  eine  Krankheitserscheinung  ohne 
jpT'-liche  Urgiache  (ohne  irgend  welche  Störung  der  organischen 
Funktionen)  zeigen  könne.  Dali  die  Erdbeben  irgend  eine  Ur- 
sache überhaupt  haben  müssen,  ist  gewiß,  wälirend  man  über 
die  besondere  Ursache  derselben  verschiedener  Meinung  sein 
kann  (vulkanische  Tätigkeit  des  Erdiunem,  Druck  des  Meeres 
auf  die  Erdkruste). 
Die  btoOe  Sa<s  Unrichtig  ist,  was  Hume  behauptet,  daß  die  regelmäßige 

nicht  Kausaiiist.  Anfeiiiaiiderfolge  zweier  Vorgänge,  die  wir  mit  den  Sinnen 
wahrnehmen,  die  einzige  Quelle  der  Entstehung  des  Kausal- 
1»e<xrifres  sei.  So  beobaeliten  wir  z.  B.  beständig  die  regelmäßige 
Auitjiuanderfülge  von  Tag  niiil  Xarlit.  ulnif  dali  jemals  die  Helle 
des  Tages  als  die  Ursache  dü^  Daukelti  der  Nacht  oder  umge- 
kehrt bezeichnet  worden  wäre.  Außer  diesem  Beispiele  bringt 
Schopenhauer  noch  das  von  der  Saccessiou  der  Töne  der  Mosik. 
Hontheim  erinnert  daran,  daß  die  Morgendftnimemng  er- 
&hnmg8gemftß  immer  dem  Sonnenaufgang  vorangehe  nnd 
doch  Ton  keinem  yernttnitigett  Menschen  jemals  als  Ursache 
des  Sonnenaufganges  angesehen  wurde.  Elbenso  könnte  man 
die  Anfemanderfolge  der  vier  Jahreszeiten  erw&hnen.  Bisweilen 
nnterscheiden  wir  bei  zwei  immer  aufeinanderfolgenden  Vor- 
gängen genau,  ob  die  vorhandene  AbhKngigkeit  wahre  Kan- 
salitftt  oder  nnr  Bedingung  ist  (z.  B.  bei  der  AnnKhemng  des 
Brennmaterials  an  das  Feuer'). 

^)  Stockl,  Lehrb.  (L  Philosophie  I,  §  92;  Tilm.  Pesob,  iostitut.  logi- 
oalfls.  Hontheim,  Theodiea«». 
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Weun  uns  uach  dem  Gesagten  die  äaßere  Sinnedwahr-  KTiiJail* 
nehmung  nirgends  und  niemals  die  innere  Verknüpfung  zwisohen 
Ursache  und  Wirkung  zeigt,  so  kaben  wir  dennooh  in  imserer 
inneren  Erfahrung  eine  gewisse  unmittelbare  Wahrnehmung 
diesen  KausaHtfttsverhiUtiitsses,  nttmlich  in  der  von  uns  selbst» 
erlebten  kausalen  Abhftngigheit  äußerer  Bewegungen  unseres 
Körpers  Ton  rein  inneren  Willensakten.    Auch  -Sohopenhauer 
sagt:  „Das  innere  der  kausalen  Vorgänge  bei  den  empirieeh 
anschaulichen  Yorstellungen  bleibt  uns  ein  Geheimnis;  biai- 
unseren  Willensentschlflssen  jedoch,  welche  durch  Motivation 
erfolgen,  ist  uns  die  Einsichi  in  das  Innere  des  Vorganges  er^ 
öffnet;  wir  wissen  nämlich  aus  der  an  uns  selbst  gemäohteiif 
Erfahrung,  daß  derselbe  ein  Willensakt  ist^  welcher  durch  das 
MoUy,  das  in  einer  bloOen  Vorstellung  besteht,  hervorgerufen 
wird  .  .  .  Die  Motivation  ist  die  Kausalität  von  innen  gesehen').'* 
Wenn  ich  z.  B.  meinen  Arm  erhebe,  so  sagt  mir  mein  Selbst« 
bewußtsein,  daß  dieser  äuliere  Vorgang  nicht  bloß  zeitlich  auf 
meinen  inneren  Wülensakt  folgt,  sondern  den  zureichenden 
Grund  für  sein  Dasein  nur  in  diesem  Willensakte  bat,  mithin 
als  Wirkung  von  dem  Willensakte  als  seiner  Ursache  gesetzt  wird* 
Freilich  bleibt  auch  hier  wahr,  daI5  wir  „keinen  direkten  Ein- 
blick in  die  Art  und  Weise  haben,  wie  das  Wollen  es  aniiingt, 
den  Arm  zu  l>ewegen.    Aber  dadurch  bleibt  die  Tatsaclie  un- 
angetastet, dal!  wir.  indem  wir  uns  wollend  fnlilen,    uns  eo  ipso 
V(\t\<j;  fühlen  und  unmittelbar  das  Bewulinsein  liaben,  daß  dieses 
Wollen  am  Entstehen  der  Armbewegung  tätig  beteiligt  sei"-). 
Ebenso  fülirt  Jerusalpra  nicht  bloß  die  Eatstehung,  sondern  auch 
unsere  (-rewillUeit  von  der  Wahrheit  des  Kausalverhältnis:jes 
auf  das  Erloben  dieser  KausaliUil  m  unserem  Selbstbewußtsein 
zurück.     ,Die   Wechselwirkung    awischen    psychischen  und 
physischen  Vorgängen  ist  die  erste  und  einzige  Form  der  Kau- 
salität, die  wir  wirklich  erleben. 

Unser  Organ  für  ursächliche  Verknüpfung  sind  unsisre 
Willensimpulse  und  deren  innige  Verbindung  mit .  darauf 
folgenden  Mnskelempfindungen.  Die  Muskelempfindungen  aber' 
sind  mit  physischen  Bewegungen  aufs  engste  verknüpft  und' 
sind  untrügliche  Zeichen  für  solche  Bewegungen.  Die  -WiUens- 
impulse  selbst  aber  folgen  auf  die  Signale,  die  durch  Empfind- 
ungen gegeben  werden,  in  denen  wir  die  Fortsetzung  eines 
Qeschehens  erblicken  müssen,  das  außerhalb  des  Organismus 
seinen  Anfang  genommen  hat.   Würden  wir  diese  Kausalität' 

')  Über  die  Tlsr&che  Wpis«!  de«  Satses  yom  Grande.  §  i8. 
*)  Qeysw,  a.  a.  O.  S.  130. 
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nic^i  umiitielbtr  «rieben,  dann  könnten  wir  in  der  Hator  keine 
bemerken^}."  Dieser  letzte  Sats  muß  wohl  eo  veEstandea  werden, 
daß  wir  ohne  die  innerlich  erlebte  Kanealitit  keinerlei  liinblick 
in  den  inneren  SSnsammenhang  zwischen  Ursache  und  Wirkung 
in  der  Außenwelt  gewinnen  könnten,  nicht  aber  so,  als  ob  nnser 
Intellekt  ohne  jene  innerlich  erlebte  Kansalit&t  ftberhanpt  nicht 
befiUugt  wSre,  den  Eansalitätsbegriff  zu  bilden.  Weil  unser 
geistiges  Erkennen  im  Stande  ist,  sich  eine  Wirkung  voraus 
zu  denken,  die  entsprechenden  Ifittel  auszuwählen  imd  wir 
dann  tatsichlich  die  mit  Bewußtsein  im  Vorhinein  angestrebte 
Verindemiig  hervorzubringen  vermögen  und  zwar  gerade  so, 
wie  sie  intendiert  war,  so  daß  wir  den  ganzen  Verlauf  der 
kausalen  Tätigkeit  in  seinen  einzelnen  Stadien  verfolgen  können 
nnd  weil  wir  ferner  in  vielen  Fällen  die  Möglichkeit  haben,  den 
kausalen  Prozeß  beliebig  oft  zu  wiederholen  oder  nach  Belieben 
zn  unterbrechen,  so  tritt  nus  bei  dieser  selbsterlebten  geistigen 
ürsächlichheit  der  innere  Zusammenhang  zwischen  Ursache  und 
Wirkung  fast  greifbar  entgegen.  In  diesem  Sinne  sagt  SchelP): 
„Tinter  allen  vorhandenen  Ursachen  erfüllt  nur  jene  einiger- 
maÜen  ihre  Aufgabe,  den  Hervorgang  ihrer  Wirkung  verständ- 
lich zu  machen,   welche  mit  Bewußtsein  und  Absichtlichkeit 

wirkt  Diese  Ursache  ist  der  Geist.    Denn  er  erzeugt  und 

enthält  die  Wirkung  deutlich  und  nachweisbar  in  sich,  in  seinem 
Gedanken  und  Willen    Die  uaturhafteu  Wirkungen  ge- 

schehen mehr  an  uns  als  von  uns.  Wir  fühlen  uns  als  Ursache 
erst  in  dem  Maße,  als  die  Wirkung  mindestens  mit  Bewußtsein 
von  uns  ausgeht;  aber  als  eigentliche  Ursache  erst  dann,  wenn 
sie  aus  unserem  Plan  und  Willen  hervorgeht,  d.  h.  wenn  wir 
die  Wirkung  zuerst  in  unserem  Denken  und  Wollen  erzeugt 

und  festgestellt  haben  Niemand  hält  sich  für  die  eigent- 

lidie  und  Terantwortliche,  also  wahre  und  wirklidie  Ursache 
einer  Wirkung,  welche  er  als  Maturwesen  und  mit  Naturnotwen- 
digkeit unwillkürlich  vollzieht,  z.  B.  durch  Druck  und  Schwere  des 
Körpers,  durch  Sturz,  durch  die  sichtbare  Ersdieinung,  Farbe, 
Gerftusch,  durch  die  Verdauung  der  Speisen  und  ihre  Um- 
wandlung in  Blut^  durch  Aufbauen  und  Wiederherstellen  der 
Organe,  durch  Zubereiten  der  Säfte,  durch  Atmung  und  Blut- 
umlauf; und  doch  ist  die  Seele  die  in  all  diesen  organischen 
Funktionen  wirksame  Ursache  ....  Die  einzig  wahre  Ursache 
ist  der  GsLst,  die  einzige  ausreichende  Ursache  ist  der  abso- 
lute Geist.*" 

«)  Die  ürteOsfeaktiiUL  Wien,  180&  &  96L 

«)  Die  göttl.  Wmhrkeit  des  Ghxistoitiunfl.  I.  Bd.  Ii.  T.  a  161 
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Weuu  vüu  den  zuletzt  aiigetuhrten  Auktoren  der  inneren 
Erfahrung,  dem  Selbstbewußtsein  eine  unmittelbare  "Waihr- 
uehmuug  des  Kausalitätsverhältnisses  zngesduiebea  wird,  so 
soll  damit  selbsferentliidHch  nioht  geleugnet  werden,  daß  der 
InteOekt  es  ist,  der  diese  Erkenntnis  formell  vollzieht,  nicht 
aber  iigeud  «in  bloß  sinnliobes  Erkenntnisvermögen. 

4.  Vom  Ursprung  der  Begriffe. 

Au  dem  Werke :  Die  Philosophie  der  Vorzeit.  Von  Jos.  üleutgea.  2.  Anü. 
187a  Innsbriiok,  Falifliui  Baach.  1.  Bd.  I.  AbhaadL  JSL  Hanptatttek  Yt 

(Mit  einigen  Küraongen). 

Ob  und  inwiefern  die  Intellektnelle  Erkenntnis 
ans  der  sinnliokan  entspringe. 

Indem  der  hL  Thomas  der  peripatetischen  Lehre,  daß 
unser  intellektuelles  Erkennen  vom  sinnlichen  seinen  Anfang 
nehme,  beipflichtet,  hebt  er  zunächst  hervor,  daß  Aristoteles 
durch  selbe  die  sich  als  extrem  entgegengesetzten  Zrrtflmer 
seiner  Yoigänger  glücklich  vermieden  habe.  Er  nahm  keines» 
wegs  mit  Demokrlt  an,  daß  all  unser  Erkennen  ans  den  Ein- 
drücken, die  wir  durch  die  Sinne  erhalten,  seine  Erklärung 
finde,  und  darum  auf  das  Fließende  in  den  Dingen  beschrftnkt 
sei,  sondern  behauptete  mit  Plato,  daß  es  außer  dem  Vermögen, 
sinnliche  Vorstellungen  zu  bilden,  in  uns  ein  Höheres  gebe, 
das,  weil  geistiger  Natur,  in  dieser  und  uicht  in  einem  Organe 
des  Leibes  tätig  sei,  und  daß  wir  durch  dieses  nicht  bloß 
die  wandelbaren  Accidenzen,  sondern  auch  die  bleibenden  Wesen- 
heiten erkennen.  Doch  gnh  vr  ebensowenig  zu,  was  Plato  wollte^ 
daß  nämlich  die  sinuliclie  Erkenntnis  lair  dazn  dieTie.  den  Geist 
zum  Bewußtsein  jenes  Wissens,  das  durch  ciucu  Einlluß  idealer 
Wesen  in  ihm  rnho.  zu  wecken.  Nach  Aristoteles  nniO  sich  die 
Vernunft  ihre  Begriltb  erworben,  und  w^ie  sie  dies  nicht 
vermöchte,  wenn  sie  nicht  als  geistige  Kraft  ein  vom  Leibe 
freies  Wirken  hätte,  so  bedarf  sie  doch  bei  diesem  ihrem  Wirken 
dessen,  was  ihr  die  Sinnlichkeit  liefert.  Die  intellektuellen  Vor- 
stellungen entstellen  im  Menschen  durch  ein  Znsammen  wirken 
der  sinnlichen  und  der  geistigen  Erkenntniskialt. 

Wenn  hier  der  hl.  Thomas  erklärend  beifügt,  die  Mit- 
wirkung der  Sinnlichkeit  beschränke  sich  darauf,  der  Vernunft 
den  Stoff  zu  liefern,  so  hat  man  dies  nicht  so  zu  verstehen,  als 
wenn  die  sinnliche  Vorstellnng  durch  eine  gewisse  Bearbeitung 
aur  intellektuellen  geformt  werde.  Der  hl.  Lehrer  will  sagen, 
daß  die  Vernunft  ihre  Begriffe  und  zwar  nicht  bloß  jene  von 
bestimmten  Arten  der  Dinge,  sondern  auch  die  allgemeinsten, 
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nftmlioh  de«  Seins,  der  Bünheii,  der  SubaiaDZ  n.  8.  w.  nicht 
wUrd«  gewinnen  können)  wenn  ihr  nicht,  sei  es  durch  den 
ftaßeren,  sei  es  durah  den  inneren  Sinn,  ein  Gegenstand  ge- 
boten würde,  in  welchem  durch  jene  Begriffe,  was  sie  denkt, 

das  Sein,  das  Leben  u.  s.  w.  ist  und  ihrer  Betrachtung;  sich 
darbietetw  Wie  er  also  hier  bemerkt^  daß  die  sinnHche  Vor- 
stollimg  nicht  sowohl  die  Ursache  der  intellektuellen  Erkenntnis, 
als  vielmehr  der  Stoff  der  Ursache  sei'),  so  will  er  anderswo, 
dal)  die  Phantaslebüder  nur  im  Sinne  eines  Werkzeugs  Ursache 
der  Begriffe  genannt  werden^). 

So  viel  möge  hier  genügen,  um  einem  Mißverständnis, 
das  viele  unf^erechte  Vorwürfe  veranlaßt  hat,  vürzubeup^en. 
DegtflnduoK.  Was  aber  die  Gründe  betrifft,  welche  den  hl.  Lehrer  be- 

wogen,  der  aristotelischen  Ansicht  den  Vorzu;^  zu  geben,  so 

(1.)  berui't  er  sich  auf  die  Erfahrung,  der  zufol^^e  ein  Mensch, 
dem  irgend  einer  der  Sinne  abgeht,  so  entwickelt  übrigens 
seine  Denkratt.  sein  mag,  niemals  Bogriffe  von  dem  erliält,  was 
nur  durch  den  ihm  mangelnden  Sinn  wahrgenommen  wird. 

(2.)  Xun  kommt  aber  daza,  daß  wir  zugleich  mit  der  regelmässigen 
Täligkeil  der  siunliclien  Krlaiint.niskratt  auch  die  Fähigkeit 
verlieren,  uns  der  scliuu  erworbenen  Begriffe  durch  die  Ver- 
nunft zu  bedienen.  Das  gilt  natürlicher  Weise  nicht  von  den 
äußeren  Sinnen,  sondern  von  dem  innem«  in  welchem  die  durch 
die  ftußeren  emfangenen  Vorstellnngen  als  habituelle  zurflck- 
bleiben.  Damit  die  Denktätigkeit  gehemmt  und  der  Gebrauch  der 
Vernunft  gestöH  werde,  bedarf  es  nichts  anders,  als  daß  durch 
die  Verletzung  der  Organe  des  inneren  Sinnes  die  Tätigkeit  der 
Erinnemngs-  oder  Einbildungskraft  gehindert  sei.  Ist  aber  der 
Gebrauch  des  schon  erworbenen  Wissens  von  der  Sinnlichkeit 
abhängig,  so  muß  es  uns  dadurch  immer  wahrscheinlicher 
werden,  daß  auch  die  Erwerbung  desselben  an  did  Erfahrung 
gebunden  ist. 

(8.)  Und  gewiß,  wie  natürlich  es  unserem  Geiste  sei,  durch  die 

sinuuliche  Erkenntnis  zur  intellektuellen  zu  gelangen,  wird  uns 
auch  durch  das,  was  wir  an  unserem  Denken  selbst  bcol  af^hten 
könneü,  bestätigt.  Denn  so  oft  wir  irgend  etwas  denkend  zu 
erfiassen  streben,  bilden  wir  unwillkürlich  sinnliche  Vorstell- 

Non  potest  diei,  quod  sensibilis  cognitio  sit  totalis  et  perfecta 
cansa  intellectualis  co|2;nitioDi8,  sed  nwgis  est  qaodammodo  materia 
caasae.  S.  p.  I.  q.  f^l.  a  t!.  c, 

lu  receptioae,  qua  inteliectus  possibilia  apecies  rerum  accipit  a 
pbantasmatibns,  se  habent  phantasmata  nt  agens  üisttumentale  et  se< 
candariom,  intellectos  vero  ageas  ut  agens  prinoipale  et  primam.  (De 
verit.  q.  10.  a.  6.  ad  7.). 
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nugen,  um  es  darin  wie  in  Beispielen  und  Gleichnissen  an- 
zuschauen. 

Ans  demselben  Grunde  pflegen  vir  »uoh,  um  anderen 
etwas  begreiflich  zu  machen,  uns  der  Beispiele  za  bedienen'). 
V^id  wir  also  in  der  einzelnen  Handlung  eines  Menschen,  die 
ans  Tor  Augen  geführt  wird,  einen  Grandsatz  der  Lebensweis- 
heit betrachten,  so  findet  unser  G^t  auch  anter  der  HttUe  der 
Erscheinangen,  welche  die  Sinnlichkeit  ycrstellt,  die  Wesen- 
heit eines  Dinges,  and  in  ihr  das  Gesetz,  wodarch  das  Sein 
all-r  Binge  dieser  Art  bestimmt  ist.  * 

«Aber  würden  wir  in  der  einzelnen  Handlang  eine  Begel  Binw«ad. 
der  Weisheit  betrachten  können,  wenn  wir  zu  dieser  Betracht- 
ong  nicht  schon  manche  Ideen,  die  der  sittlichen  Ordnung  an- 
gehören, mitbrächten?'' 

Freilich  nicht;  aber  was  will  man  damit  beweisen ?  Nära- 
lieh,  daß  wir  in  dem  Gegenstand,  der  vor  die  Sinne  tritt,  das 
verhüllte  Wesen  nicht  finden  würden,  wenn  wir  nicht  schon 
Begriffe  von  mancherlei  andern  Dingen  besäßen.  £&  ist  dies 
insofern  wahr,  als  der  Begrift',  durch  welchen  wir  etwas  als 
Wesen  einer  bestimmten  Art  z.  13.  als  Menschen  erkennen, 
andere  mehr  all n^eni eine  Be^iffe.  wie  die  der  Substanz  und 
des  Lebens  voraussetzt.  Aber  ist  man  deslialb  zu  behaupten 
berecli  igt,  daß  der  Geist  dieso  ersten  BegriÜV'  uls  angeborue 
schon  in  sich  tragen  oder  sie  anders  woher  emptangen  haben 
müsse y  Keineswegs;  es  setzt  dies  nicht.*-  voraus,  als  daß  er 
außer  der  Sinniiciikcit  ein  anderes  Erkenntnisvermögen,  die 
Vernunft  besitze.  Was  jene  UrbegrilFe  ausdrücken.  Sein,  Ein- 
heit, Substanz,  Kralt:  es  ist  ja  in  dem  Gegenstand,  öo  wie 
wir  nun  an  diesem  durch  jedweden  Sinn  die  ihm  entsprechen- 
den Rrscheinuugen  wahrnehmen,  so  erkennen  wir  auch  durch 
die  Vernunft  in  ihm  das,  was  durch  sie  allein  erkannt  werden 
kann.  Wie  ihn  z.  B.  die  Augen  als  ein  Weißes,  Rundes  u.  s.  w. 
anschaaen,  der  GFeschmack  als  ein  Süßes  oder  Bitteres  erföhrt, 
so  denkt  ihn  die  Veznonft  als  ein  Seiendes,  als  Eines,  als  Sab- 
stanz  oder  Accidens  a.  s.  w.  and  bildet  dadaroh  den  Begriff 
seiner  Wesenheit  Man  mag  behaupten,  daß,  wie  ffta  die  Augen 
die  Farbe  and  Gestalt  des  Dinges,  obschon  sie  immer  in  diesem 
sind,  doch  erst  dnrch  die  Beleaohtang  sichtbar  werden,  so 
aaoh  die  Vemonft,  am  an  dem  Dinge,  was  es  seiner  Nator 
nach  ist,  aa&a&ssen,  eines  geistigen  Lichtes  bedürfe;  aber  daO 
sie,  am  die  Dinge  zu  erkennen,  ein  schon  in  ihr  ruhendes 
Wissen  der  höchsten  Ursachen  mit  sich  bringen,  oder  gar  darch 

>)  S.  p.  L  q.  84.  a.  7. 
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eine  habitnale  Ansohaaiing  Gottes  erleaobiet  sein  mtlsse,  bleibt 
immer  eine  durch  nidits  gereohtfertigte  Annahme.  Gtegen 
eine  solche  Einrede  l&ßt  sieh  also  der  Beweis,  den  der  heilige 
Thomas  aus  der  Erfahning  erhob,  allerdings  festhalten. 

Aber  nicht  bloß  aas  der  Erfahrung,  sondern  Überdies  ans 
der  Beschaffenheit  der  mensohliohen  Natur  hatte 
der  heilige  Lehrer  gefolgert,  daß  unsere  inteUektnellen  Erkennt- 
nisse nur  von  den  sinnlichen  Wahrnehumngen  beginnen  kennen. 
So  wie  das  bloß  sinnliche  Prinzip  auf  die  Wahrnehmung  des 
Q^genstandes  nach  seinen  ftußeren  Erscheinungen  beeohrftnkt 
sein  muß  so  kann  es  auch  nur  dem  reinen  Geiste  gegeben 
seio,  das  InteUigible  frei  von  allem  Sinnlichen  in  sich  selbst 
zu  erschauen.  Dem  menschlichen  Geiste  aber,  der  in  dem 
Leibe  ist,  lebt  und  wirkt,  muß  es  eigentümlich  sein,  das  InteUi- 
gible in  dem  sinnlichen  zu  erfassen,  das  Materielle  auf  immate- 
rielle Weise  zu  erkennen.  Was  aber  der  eigentümliche,  das 
muli  auch  der  nächste  oder  erste  Gegenstand  der  Vernunft 
sein.   (Cf.  S.  Th.  S.  p.  I.      79.  a.  2.) 

6.  Die  iiiivol28tän<Ügen  ErkUmngen« 

Es  ist  nicht  immer  tunlich,  eine  strenge  Definition,  d.  i. 
eine  voUstftndige  Elrklärang  des  wesentlichen  Inhaltes  eines 
Begriffes,  vorzubringen;  es  muß  vielmehr  hAufig  eine  nnvoU* 
stSndige  Erklärung  an  deren  Stelle  treten  oder  zur  besseren 
Auf&ssung  noch  beigegeben  weiden. 

Solche  Hilfserklämngen  sind: 

tt)  Die  BrOrternng,  wobei  nur  das  Begrifisgebiet  an* 
gegeben  wird,  in  welches  ein  Begriff  einzureihen  ist;  z.  6.  Die 
Ballade  ist  eine  erzählende  DichtungSEort. 

ß)  Die  Distinktion,  bei  welcher  ein  Begriff  aus  einer 
Anzahl  verwandter  Begriffe  ausgeschieden  wird  durch  Bezeich- 
nung unterscheidender  Eigentümlichkeiten ;  z.  B.  viele  Eranken- 
heiluDgen  sind  auf  die  Macht  der  Einbildung  zarOokznfthren; 
viele  wunderbar  scheinende  Vorgänge  dabei  sind  ganz  natiir« 
liehe  Erscheinungen,  besonders  ist  vieles  davon  durch  den 
animalischen  Magnetismus  erklärlich ;  betrachten  wir  aber  jene 
Beispiele  genauer,  welche  im  Evangelium  erzählt  werden,  so 
finden  wir  ganz  entgegengesetzte  Charakterzüge;  also  können 
diese  auch  nicht  auf  die  nämliche  Weise,  wie  die  früheren, 
erklärt  werden. 

/')  Die  Beschreibung  und  Charakteristik;  diese 
geschieht  durch  Hervorhebung  besonders  sannenfalliger,  äußer- 
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lioih  ttofiCMliger  Merkmale.  So  wiU  c.  B.  der  hl.  Psnlos  einen 
Begriff  Ton  der  liebe  beibiingen;  zu  diesem  Zwecke  ftthrfe  er 
anefObrlioh  an,  wie  aoh  diese  Tugend  za  ftoßem  pflegt: 

L  Corinfch.  13,  4-8: 

jteQjteQeveroi,  od  qtmiovTcUf  oiHt  daxrjftorel,  ov  Lr^rtl  rd  kain^gf  nd 
i7  uXijd-tut,  TTCfvia  axiyti,  Ttäria  rrmreufii,  ftdpta  i^^u,  ttdv%a 

d)  Das  Gleiclixiis;  d.  i.  die  VorfÜhning  eines  typischen 
UnUBdhd&lles  oder  einer  bloHon  Analogie  zur  Veranschaulichimg 
einer  mehr  allgemeinen  Wahrheit,  einer  übersinnlichen  Lehre. 
Besonders  reich  an  diesem  Erklärungamittel  ist  das  Evangelium. 
So  soll  z.  B.  die  Lehre  eingeschärft  werden,  daß  der  Stolz  ver^ 
werüicb,  die  Demath  segenbringend  ist;  der  göttliche  Lehr- 
meister tut  das  dnrch  jenes  Meisterstück  eines  QleiohnisBes,  die 
Parabel  vom  Pharisäer  and  Zöllner. 

Luc.  18.,  9-14. 

Elnev  df  xai  aqoQ  %tvas  rnvg  Ttenoil^nxati  ig>'  hawolg  ort,  elaiv 
dh.aint  xal  i^ovdepwrrag  tnvg  )Minovg  ii]v  rraQaßoXrjv  ravirp'. 
^'yirl^Qvnoi  Svo  ttvsffrjaav  etg  ro  Uqov  7CQOüav^aa0^ai,  6  €ig  0aQtaatog 

*0  ,^fi'g,  ivyaQKJHt'  am  on  ovx  iifii  va7i€Q  o'i  ?.ni;ini  tcÖv  dr^Qf'tjion', 
It^siayegy  ädi/.oi,  fioiynl,  ij  Aal  <'/g  nvtng  o  laXtotijg.  Ar^aiivitj  dig  xnv 
oaßßcfinr,  djio^t/.ccKÖ  Ttaita  oaa  y.iuiitai.  Kai  o  itXmvvjg  ftcr/.Qfu'^ev 
fontlg  ov/.  rjlU?.(:V  oiM/-  zfn\;  o(f  'hf.).i(oi\;  (tg  lov  ovQavuv  envtQai,  d?.V 
tTi  /rrev  to  an'^i/og  aviov,  Xtyor.  O  ^tog^  iküoO^r^Ti  nni  tm  auaQtw?.^. 
^llyui  vuh',  yxtiäfhi  nvro^  (hdi/.at(')uai(>g  eig  to»'  ol/,ny  athov  Trag* 
t/.ih'ov  Oll  Ttäg  itpvjf  Utciov  laTUivui&tjaeiatf  u  di  ta/teiyutv  tavtdy 
vipwOi'^aeiat. 

Ein  anderes  Mal  soll  die  Wahrheit  zum  Verständnis  ge- 
bracht werden,  daß  die  Wirksamkeit  der  Predigt  ganz  und  gar 
abhängt  von  der  EmpfeLnglichkeit  des  menschlichen  Herzens; 
in  staunenswerter  Kürze  geschieht  das  durch  die  Parabel  vom 
Säemann. 

Lnc.  8,  6—8. 

'E^tjX^&f  6  aTtmgti»  tov  aTreiQm  tJ»>  areoQOP  aiSvw,  Km  iv  tt} 

')  In  der  Editio  valgata  übersetzt:  Caritas  patiens  est,  benignaest; 
Caritas  nou  aemalatar,  non  agit  perperam,  non  inflatur:  non  est  ambitiosa, 
non  quMrit  cpue  sna  sank,  non  unritalnr,  non  oogUat  malam;  non  gaudet 
saper  iniqoitate^  oongand«t  antem  Tsritati;  omnia  soffeit,  omnia  endit-, 
onmia  spsial,  omnia  sosdnetb  Caritas  nnmqnun  ezoidit 
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Tteruvd  top  nigarnv  yjati<f^ay^v  avTo.  Kai  tte^  tTttaiv  titi  tiftf 
nivQtxtf,  y.ni  (fvh  h^rj^uvO^t^  6ia  to  fju^  f>X^*  ixffaäa.  Kai  eitqo» 
tiuatv  tv  fffaoi  ivjv  dxavi^otv,  y.ai  awrfnlaai  a'i  ay.cn'xHa  dninvt^ot» 
Otto.  Kai  MceQoy  tTteae»  (ig  tijy  yjv  v^v  dyaO^ijvj  xei  qviv  irrottfiev 
Xflflprror  l/.ceKWtwtXaalüva. 

Mehrere  solche  Gleiobnisse  sind  za  finden  besonders: 
Matth.  13. 

6.  Das  Wesen  des  Urteils. 

Durch  die  erste  Betätigung  des  Geistes, — das  Begreifen,  — 
faßt  man  das  Wesen  der  Dinge  auf,  indem  man  sich  ein  geistiges 
Abbild  davon  schafil,  einen  Begriff  bildet.  Za  einer  zweiten 
Art  der  Geistestätigkeit  gelangen  wir,  wenn  wir  zwei  Begriflfe 
mit  einander  vergleichen;  wir  werden  da  vielfach  finden,  daß 
sie  entweder  übercinstinimpn  oder  niclifc  übereiüstimmeD.  <lalj  sie 
zusarnrnengehoreu  oder  nicht  zusammeiigoliöron  Betrachten 
wir  z.  B.  die  Bogriffe  ..S'^ele"  und  „unsterblich"  ;  fassen  wir 
diese  beiden  Begriffe  oinfHcii  als  ziisaminengehörig  auf,  fassen 
wir  sie  zum  Begriffe  „unsterbliche  Seele"  zusammen,  so  bilden 
wir  einen  zusammengesetzten  Begriff;  wenn  wir  hingegen  auf 
Grund  dieser  wahrgenommeneu  Zusammengehörigkeit  den  einen 
Begriff  von  dem  andern  ausdrücklich  bejalieu  oder  verneinen 
und  80  zur  Erkenntnis  kommen:  „Die  ^Seele  ist  unsterblich'*, 
„die  Seele  ist  nicht  sterblich",  so  üben  wir  eine  zweite  Be- 
tätigung des  Geistes,  wir  bilden  ein  Urteil.  Das  Urteil  ist 
also  nioht  nur  die  bloBe  Anpassung  von  zusammengesetzten 
Begriffen  oder  Begrif&elementen,  sondern  gerade  diese  Znsam- 
mensetEimg  selbst*). 

De  definitione  et  natara  iadioii. 
(MUduMl  De  Marie,  Philosopliia  peripatetico-scholastica.  VoL  I.  Logica 

minor,  traotat.  IL  o.  I.  art.  1). 

ludioilUDy  quod  aliis  nominibas  vooari  etiam  solet  „operatio 
intellectus  componontis  et  dividentis",  vel  |,oompo8itio  et  divisio**, 
vel  „affirmatio  et  negatio",  vcl  denique  nMsensn«  et  dissensos 
mentis",  deüniri  vulgo  solet:  Actus  quo  mens  duos  con- 
oeptus  affirmando  oomponit  vel  negando  separat; 
vel :  Actus,  quo  mens  ajOfirmat,  duobus  conceptibus  significari 
eandem  rem  vel  res  diversas. 

*)  Intellectus  in  omni  propo8iti<me  aliqnam  formau  signtflcatam 
p«r  praedicatom  vel  applicat  alioui  rei  signifloatae  per  anbteotam,  voi 
removet  ab  ea.  (W.  Pb.  Englert,  Suniina  philosophiae).  Enuntiatio  mnatalis 
oonsistit  essentiaiitei  io  compositione  plariam  conoeptaam.  (Ibid.) 
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Ut  definitio  mox  tradita  evolyator,  animadrertondiim  est, 
in  oomparatione  daonim  oonoeptanm  ab  inteUectn  niostro  effeota 
tria  contingere  posse:  yel  intelleotos  perspidt  oonoeptiu  ülos 
inter  se  ooD^enire,  niminim  xmm  eaademqae  rem  signifioaie; 
vel  deprehendit  ipsos  inter  se  difierre,  nimirnm  ree  diveiraas 
exprimere;  Tel  deniqne  neutrum  videt.  Si  neatram  oognOfloit| 
mesoa  remanet  in  simplioi  apprehensione  nullamque  novum 
actnm  Speele^)  diveraimi  a  simpUoi  intelligentia  ponit.  Qood  si 
primnin  vel  seciindain  oontingit,  bovob  oritnr  in  mento  aotWi 
asimplici  apprehensione  specie  dissimilis,  quo  intellectua  oomponit 
vel  dividit,  aflfirmando  vel  negando,  duos  conceptus  exprimere 
ac  significare  unam  eamdomquo  rem ;  et  bic  actus  nominatur 
iudicium,  ad  qnod  proforeuduin  requiruntur  necessario  dao 
coiKT'ptns,  eorura  coinparatio,  et  apprehensio  coiiveuieutiae  vel 
discrepantiae  inter  utrumque.  Quare  iudicium  proprio  et  for- 
maliter') est  assensus  meLtis  apprehendentis  convenientiara  vel 
discrepautiara  intor  dnas  uotiuiies  sive  duos  couceptus  ;  ideoque 
apprehensio  aeu  perceptio  convenientiae  vel  diöcrepantiae  ratioue') 
dumtaxat  distinguitur  ab  asseiisu  iutellectus  iudicantis.  Cum 
euiin  iudicium  sit  actus  iiitellectus  (uti  recte  uotat  Suaresius''), 
aliquid  (lebet  per  illud  iutelligi.  .Jam  vero  nihil  aliud  in- 
telligitur  per  ipsuin  nisi  relaiio  couvenientiae  vel  discrepantiae 
extremorura  ;  nam  extrema  iam  erant  cognita.  Ergo  in  hac 
perceptione  convenieutiae  vel  discrepantiae  iudidom  prophe 
reponendum  est. 

Extremaindicii  GonoeptOs,  qni in iadioto oomparantnr 
Tel  diTidaninr,  yooari  solent  termini*)  sen  extrema  iudicii,  uti 
vidirnns ;  qnomm  anom  dioitnr  sabiectnm  sen  extremnm  minns, 
alteram  dioitnr  praedioatnm  sen  extremnm  malus,  quia  primnm 
plenimqne  ad  pandora  se  porrigit^  alteram  e  contra  latins  patet 

Corollarinm.   Ex  mox  eunoleatis  liqnet   sim- 

plicem  oonoeptnm  ordinari  ad  indicinm  tamqnam  partem  ad 
totnm,  et  velnti  imperfeotnm  ad  perfectnm,  onm  rei  oognitio  in 


*)  Der  Art  nach  ▼trschieden,  wesuntlich  vorschioden. 

^)  Formaliter  soinem  Wesen  naoli ;  die  afonna**  iBfe  das,  WAS  011160 
Gegenstand  üben  zu  dem  macht,  was  er  iat. 

^)  Ratione  diätingui,  bloß  im  Denken  sich  unteruoheideii,  nur  in  der 
Auflkssnngsweise  ▼«neliiedeB  «ein  (nioht  in  d«r  Saehe). 

*)  Suare/,  ein  angesolieiiar  SehoUstDcer  (1648-1617;  unter  aeioeii 
zahlreichen  Schrifken  «ind  be8oiid«n  ni  Dennen  min«  dispntetiones  inete> 
physicae. 

Terminus  »  6  o(>ov,  to  äxQOP^  to  mQU^  \  termini  s  maior  — 
offOi;  nQmtoif  ^v^ov  dxQöp;  tennioiu  minor  «•  OQog  itFxtTOf,  to 
ailavfor  äiiQOv. 
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hmnaino  iuteUeofea  perfecto  non  h&beatiir  niri  per  xadidum,  quo. 
res  oognoBoitor  esse  flionU  est  et  de  ipsa  «ffirmator. 

7.  Der  Beweis. 

Der  Beweis  ist  die  Bewahrheitnng  eines  ürteQes  aus  an- 
deren als  wahr  erkannten  Urteilen.  Er  wird  ausgeführt  in 
Form  von  Schltlssen,  deren  Pr&mitten  als  wahr  erkannt  sein 
mfissen.  Als  Beispiel  möge  der  Gotteebeweis  dienen.  Wenn 
einer  ni<dLt  ganz  dem  trostlosen  Skeptizismns  yerfedleu  ist, 
dann  muß  er  dem  Kaasalitätsprinzip  eine  allgemeine  Geltung 
znsohreiben;  durch  dieses  Prinzip  aber  wird  er  zur  siohwen 
Bbrkenntms  vom  Dasein  Gottes  gefülirfc.  Jene  Form  dieser  Be- 
weisfiihrang  nnn,  die  sich  aus  der  Betrachtang  der  Welt  — 
des  £o8mo8  —  ergibt,  pflegt  man  den  kosmologischen  Gottes- 
beweis zu  nennen.  Der  Gedankengang  dabei  ist  beiläaüg 
folgender. 

(Obersatz.)  Alles,  was  zum  Wesen  eines  Dinges  gehört, 
das  ist  notwendig  und  unveränderlich  dabei,  (z.  l\.  das  Wesen 
des  ebenen  Dreieckes  macht  es  aus,  daß  es  eine  ebene  Fläche 
ist,  die  von  drei  Seiten  begrenzt  wird;  wenn  nun  eine  Figur 
diese  Eigenschaften  nicht  hat,  dann  ist  sie  kein  Dreieck ;  ist  sie 
ein  Dreieck,  dann  hat  sie  notwendig  jene  Merkmale  in  sich; 
weil  sie  das  AVesen  ausmachen,  sind  sie  notwendig  und  un- 
veräuderlich  dabei.) 

(Untersatz.)  Das  Dasein  aber,  das  Wirklichsein,  ist  nach 
dem  Zeugnis  der  Erfahrung  nioht  notwendig  und  nnverftnder^ 
lieh  in  den  Dingen  der  Welt.  (Wir  sehen  ja,  dafi  sie  einen 
Anfiang  nehmen,  daß  sie  tatsSohlioh  aufhören,  also  daO  sie  das 
Sein  haben  nnd  nioht  haben  können). 

(Sehlnfisats:^)  Also,  gehört  das  Sein  nicht  som  Wesen 
der  Dinge;  es  liegt  also  nidit  in  den  Dingen  selbst^  es  ist 
dmrah  ihr  eigenes  Wesen  allein  nioht  hinreichend  beg^röndet. 

(Zweiter  Untersate.)  Eine  tTrsaehe  aber  mfissen  sie  den- 
noch haben,  wenn  sie  schon  tatsächlich  das  Sein  erhalten 
haben.")  (Sofalafiergebnis) ;  Also  gibt  es  anßer  den  Dingen  ein 
Wesen,  welches  ihnen  das  Sein  tats&chlich  gegeben  hat;  diese 
erste  Ursache  der  Dinge  nennen  wir  Gk>tt. 

Es  möge  die  Ausführung  dieses  Beweises  folgen,  wie  sie 
der  heiLige  Thomas  in  seinen  xwei  Hauptwerken  vorlegt. 

')  Schloßmodos  Camosires. 

^  Über  die  aUgemeiiie  und  notweadige  Oiltigkeit  dei  Kaasalikite- 
priasip«  aprieht  «ehr  Idar:  Gafebnio,  Olaoben  nnd  WiSMo,  Seite  49—60. 
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ütrnin  Dens  sil 

o)  iSumma  TheoL  I.  qn.  II.  a.  8.  t 

Videtur,  qtlod  Deus  non  sit.  Quia,  si  nnum  confcrariorum 
faerit  infinitom,  totalitär  destruetur  aliud.  Sed  hoc  intilligitiir 
in  hoo  nomine  nDeus'  soilioet,  qaod  sit  quoddam  bonnm  in- 
Enitam ;  si  ergo  Deus  esset,  nallum  malnm  inveniretnr;  inveni- 
tur  autem  malnm  in  mundo :  ergo  Deus  non  est. 

2.  Traeterea.  (^uod  potest  coinpleri  per  pauciora  prin- 
cipia,  non  fit  per  plura.  Sed  videtur,  quod  omnia  quae  appa- 
rent  in  mundo,  possunt  compleri  per  alia  principia,  supposito 
quod  Deus  non  sit;  quia  ea,  (|uae  sunt  naturalia,*)  reducuntur 
in  priucipium,  quod  est  natura ;  ea  vero,  quae  sunt  a  propo- 
sito,')  reducuntur  in  priucipium,  quod  est  ratio  humana  vel 
voluutas.  Nulla  igitur  neces-sitas  est,  ponere^)  Deum  esse. 

Sed  contra  est,  quod  dicitur  EIxod.  III.,  14:  ex  persona 
Dei:  -Ego  sum,  qui  sum."*) 

Respundeo  dicendum,  quod  Deum  esse  quinque  modis 
probari  potest. 

Prima  autem  et  manifestior  via  est,  quae  sumitur  ex 
parte  motus  ^)  Certnm  est  enim  et  sensn  oonstat,  aliqua  mo- 
▼eri  in  hoo  mundo:  omne  antem  qnod  moveliar,  ab  alio  *)  m> 
▼etur.  Nihil  enim  movetoTi  niai  seonndnm  qnod  est  in  poten- 
üa^  ad  iUud,  ad  qnod  movetnr;  movei  antom  aliquid,  secnn- 
dnm  quod  est  actn.*)  Movere  enim  nihil  alind  est,  quam  edn- 
eere  aliqnid  de  potentia  in  actum.  De  potentia  autem  non  po- 
test  aliquid  reduoi  in  actum,  nisi  per  aliquod  ens  in  aotu: 
siout  calidum  in  actn,  (ut  ignis)  fooit  lignnm,  quod  est  calidum 
in  potentia,  esse  actn  calidum  et  per  hoo  movet  et  alterat  ip- 
sum.  Non  autem  est  possihile,  nt  idem  sit  simul  in  aotu  et 

Das,  was  mit  Natarnotwendigkeit  geschieht. 
Das,  was  mit  Überlegung  geschieht;  was  in  freier  Tätigkeit  hsr- 
vorgelnraefat  wixd. 

')  Annehmen,  behaupten. 

*)  Knl  tiTTtv  6  {flog  n{fr)^'  DI(iv(jijr,  }Jyc>)y.,*/'!y(tjii[tt  6  cJy."  A«/ 
tintv,  y^OvTMg  ^nfh'  mU  r'mic  ' Iana\X.    O  wV  dntaraXxh  /<f  nQ(,<;  r/iä*?." 

Motus  Bewegung;  aber  nicht  bloß  Ortsveräuderusg,  sondern 
überhaupt  Veränderung. 

*)  Wmuh  «s  aveh  selbsttUig  isl,  ist  es  doeh  nieht  die  alleinige  nnd 
volle  Ursache  seiner  Yeiänderung;  es  ist  immer  auch  noch  abhängig  von 
einem  Anderen.  Der  Satz  bedeutet  also  nicht:  „nichts  wird  durch  sich 
selbst  verändert sondern  nur:  „Nichts,  was  eine  Yerändemog  erleidet, 
ist  die  adäquate  Ursache  dieser  Veränderung.'* 

^  Potentis,  die  MSgliehksit  (Keim,  Anlage.) 

•)  Aetas,  die  Wirklichkeit  (Verwirkliohnng,  BeMLtignng,  Tfttigketi). 
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potentia  seeoncliim  idem,*)  sed  solmn  seoondiim  divena;  quod 
enim  est  oalidam  in  aoiii,  non  potest  simol  esse  oaLidnm  in 
potent,  sed  est  simal  fkigidum  in  potentia.  Impossibile  est 
ergo,  qaod  seonndum  idem  et  eodem  modo  aliqnid  sit  niovens 
et  motnnii  vel  qnod  moveat  seipsnm ;  omne  ergo,  quod  move- 
tnr,  oportet  ab  aUo  moveri.  Si  ergo  id,  a  qno  movetnr,  mo- 
yeatnr,  oportet  et  ipsnm  ab  alio  moveri,  et  illad  ab  alio; 
hio  antem  non  est')  procedere  in  infinitam,  qnia  sio  non  esset 
äliquod  primnm  movens  et  per  conseqnens  neo  aliquod  alind 
xDOTens,  quia  moyentia  secnnda  non  movent  nisi  per  hoc,  qaod 
sunt  mota  a  primo  movente  (siont  bacolns  non  movet  nisi  per 
koe,  quod  est  motns  a  mann);  ergo  neoesse  est  de  venire  ad 
aliquod  primum  movens^  qaod  a  nnllo  moveatnr;  ethoeomnes 
intelligunt  Deum 

Secunda  via  est  ex  ratione'}  causae  efficientis  Invenimus 
enim  in  istis  sensibilibns  esse  ordiuem  oausarum  efTicientiumt 
nec  tarnen  invenitnr  nec  est  possibile,  qnod  aliquid  sit  cäusa 
effioiens  sai  ipsins,  quia  sie  enset  prius  seipso,  quod  ent  im- 
possibile; non  autein  est  possibilo  qaod  iu  causis  effioi»'utibu8 
procedatur  iu  intiiiitum,  quia  in  omnibus  causis  eiticieutibus 
ordiuatis  primum  est  causa  medii  ei  iiiorlium  ost  causa  ultirai, 
sive  media  siut  plura  sive  unura  tautum ;  remota  autem  causa, 
removetur  effectus ;  ergo  si  uou  fuerit  primum  in  causis  efR- 
cientibus,  iiou  erit  ultimum,  iiec  medium.  Sod  si  procedatur 
in  iuliuituin  in  causis  eflficieutibu>',  uou  erit  prima  causa  effi- 
oiens et  sie  neque  erit  effectus  ultimus  nec  causae  ellieientes 
mediae:  quod  palet  esse  falsum  Ergo  est  iiecesse  ponere  ali- 
quam  causam  eiiicioutem  primam,  quam  omnes  Deum  no- 
miuant. 

Tertia  via  sumpta  est  ex  possibili  et  iiecessariu,  (juae 
talis  est.  Invenimus  enim  iu  rebus  (puiediiin.  i[uao  sunt  pussi- 
bilia  esse  et  nun  esse  (cum  quaedam  invoniantur  generari  et 
corrumpi,"*)  et  per  conse(|uens :  possibilia  esse  et  non  esse )  Im- 
possibile est  autem  omuia,  quae  sunt  talia,  Semper  essej  quia 
qnod  possibile  est  non  esse,  quandoque  non  est.  Si  igitnr  om- 
nia  sant  possibilia  non  esse,  s^qaando  niüU  fait  in  rebus.  Sed 
si  hoc  est  venim,  etiam  nnno  nihil  esset,  quia  quod  non  est 
non  indpit  esse  nisi  per  aliqnid,  quod  est.  Si  igitnr  nihil  foit 
ens,  impossibile  fnit,  quod  aliqnid  inciperet  esse  et  sie  modo 

*)  .Sccnndam  idem,  in  der  iiämlichea  BeadehuDg. 
*)  Non  est,  u8  ist  nicht  gestattet, 
"j  Ratio  Eigenart,  Bssohaflfeoheit,  Seiosweise. 
*)  Genenuri  et  oonumpii  Bntstehsa  und  Yergehea 
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xiiliil  esset;  quod  patei  esse  falsam.  Non  ergo  omnia  entia 
8um  possibilia,  sed  oportet  aüqoid  esse  necessariiim  in  rebus. 

Omne  autem  neoessariam  vel  habet  causam  saae  neoes- 
sitatis  aliande  vel  non  babet.  Non  est  antem  possibüe,  qnod 
prooedator  in  infiaitom  in  neoessarüs,  qnae  babent  causam  snae 
necossitatisy  siont  neo  in  cansis  effioientibus,  ut  probatum  est 
in  jam  dictis  in  ipso  articnlo;  ergo  neoesae  est  ponere  aliqnid, 
qnod  8it  per  se  necessarium,  non  Habens  cantam  necessitatis 
aliande,  sed  qnod  est  oansa  neoessitatis  alüs:  qnod  omnes 
diount  Deum. 

Quarta  via  sumitar  ex  gradibus,  qui  in  rebus  inveninntur. 
Invenitur  enim  in  rebos  aliqiiid  n^agis  et  minus  bonnm  (et 
verum  et  nobüp  et  sio  de  alüs  buiusmodi.)  Sed  magis  et  min- 
us dicuntiir  de  diversis  secundum  quod  appropinqnant  diversi- 
mode  ad  aliquid  quod  maxime  est  (sicat  magis  calidum  est, 
quod  magis  appropinquat  maxime  calido.)  Est  igitur  aliqaid, 
quod  est  verissimum  et  Optimum  et  nobilissimum  et  per  con- 
Sc'quons  maxi  tue  ens.  Nam  quae  sunt  maxime  vera  sunt  ma- 
xime eLtia  (ut  dicitur  2,  Metaph.)  Quod  autem  dicitur  maxime 
tale  in  alifiuo  genere,  est  caasa  omnium,  quae  sunt  illius  generis 
(sicut  iguis,  qui  est  maxime  calidus,  est  causa  omnium  cali- 
dorum,  ut  in  eodem  libro  dicitur.)  Ergo  est  aliud,  (juod  Om- 
nibus entibus  est  causa  esse  et  bonitatis  et  ouiuslibet  perfec- 
tiouis,  et  liuc  dicimus  Deum. 

Quinta  via  sumitur  ex  gtibernaLunie')  rerum.  Videmus 
enim,  quod  aliqua,  quae  coguitioue  carent,  scilicet  corpora  na- 
turalia^j  operauLur  propter  liuem  ;  quod  apparot  ex  hoc.  quod 
Semper  aut  frequenfcius  eodem  modo  operantur,  ut  conseqiiau- 
tur  id  qnod  est  optimum.^)  Unde  patet,  quod  uon  a  casu,  sed 
ex  intentione^j  perveniunt  ad  finem'.  Ea  antem,  quae  uon 
habent  coguitionem,  non  tendnnt  in  finemi  nisi  directa  ab  ali- 
qno  cüguoscente  et  intelligente  (sioat  sagitta  a  sagittante.)  Et" 
go  est  aliquid  intelligens,  a  quo  omnes  res  naturales  ordinan- 
tnr  ad  finem,  et  hoc  dicimus  Deum. 

Ad  primum  ergo  dicendum,  quod  (sicufc  dicit  August,  in 
Enchirid.  III.  c.  II.}:  ..Deus  cum  sit  summe  bouus,  uullo  modo 

^)  Die  Form  der  Beweisftkhmng  ans  der  Gesetsml^gkeit  luid  Ziel* 
strebifi;keit  in  der  Natar  nenot  man  den  teleologisoheii  Qottaabeweifl. 

(To'  T*/.o.-,   dn3  Endo,  Ziel.) 

*)  Corpora  naiuralia,  körperliche  Nataiwesen. 

')  OpUaaam,  diu  natui gemäße  VoUkominenheit. 

^  £x  inuntione,  absichUich,  bewufit  angestrebt,  durch  ein  Streben, . 
welches  mnf  Bewaßteein  beroht 
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sineret  aliqnid  mali  esse  in  operibus  suis,  nisi  esset  adeo  om- 
nipotens  et  bonos,  nt  bene  faoeret  etiam  de  malo;*  hoo  ergo 
ad  infimtam  Dei  bonitatem  pertmet,  ut  esse  pennitfcat  mala  et 
ex  eis  elioiat  bona. 

Ad  seonndom  dioendnm,  qnod,  eam  natura  propter  deter- 
minatam  finem  operetnr  ex  dixeotione  alionins  saperioris  agen- 
tis,  necesse  est  ea,  qoae  a  natura  fiant,  etiam  in  Denm  reda- 
cere  sicat  in  primam  causam.  Similiter  etiam,  qoae  ex  pxopo- 
sito  fiont,  oportet  redncere  in  aliqaam  altiorem  causam,  quae 
non  sit  ratio  et  volaatas  hamana,  qoia  haec  mutabilia  sunt  et 
defectibilia ;  oportet  antem  omnia  mobilia  et  deficere  possi- 
bilia  reduci  ad  aliquod  primum  prinoipium  immobile  et  per 
se  neoessarinm  (ut  ostensnm  est  in  corpore  artioolL)  ^) 

ß  Contra  Gent.  I.  c.  XIII. 

Ostenso  qnod  non  est  vannm,  niti  ad  demonstrandum,  Denm 
esse  (0.  Qt.  I.  c.  XII.),  procedamns  ad  ponendam  rationes,  qni- 
bus  tam  philoeophi,  qoam  dgctores  catholioi  Denm  esse  pro- 
bayemnt. 

Primo  autem  ponemus  rationes,  quibus  Aristoteles  proce- 
difc  ad  probandum,  Denm  esse,  qni  hoc  probare  intendit  ex 
parte  motus,  duabus  viis:  qnarum  prima  talis  est: 

Omne  quod  movetiu-,  ab  alio  movetur.  Tatet  autem  sensu, 
aliquid  inoveri,'(utputa  soiem) ;  ergo  alio  movente  movetur.  Aut 
ergo  illnd  movens  movetur,  aut  non.  Si  non  movetur:  er^o 
liabemus  propositum :  quod  uecesse  est  ponere  aliquod  movens 
immobile,  et  hoc  dicimus  Deum.  Si  autem  movetur:  ergo  ab 
alio  movente  movetur.  Aut  ergo  est  procedere  in  infiuitum, 
aut  est  devenire  ad  aliquod  movens  immobile ;  sed  non  est 
procedere  in  iiifinitum:  ergo  necesse  est  ponere  aliquod  primum 
movens  immobile. 

In  hac  autem  probatione  sunt  duae  propositiones  probandae 
scilicet  quod  omne  motum  movetur  ab  alio*),  et  quod  in  mo- 
v^tibus  et  motis  non  sit  procedere  in  infinitam.  Quorum  primum 
probat  Philosophns  tribns  modis. 

P!rimo  sie:  Si  aliquid  movet  se  ipsum,  oportet  quod  in  se 
habeat  prinoipium  sni  motus;  aliter  manifeste  ab  alio  moveretnr. 
Oportet  etiam,  quod  sit  primo  motum,  scilicet  quod  moveatnr 

•)  Die  Hauptgedanken  der  ganzen  Beweisführung  sind  besonders 
klar  herausgehoben  in:  Eng.  Rolfes,  die  Gottesbeweise  bei  Thomas  von 
Aquin  und  Aristoteles.  (Köln,  Bachem;  1898).  Auch  in:  C.  M.  Schneider, 
Nator,  Terannft,  Gofel.  (Regensburg,  Manz ;  1883.) 

*}  ^Anm  to  Mt»96fU90U  Mpai  ^6  tttog  xtruo&tu.**  (VIL  Phys»  e.  1.) 
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ratione  soi  ip«iii8  ei  non  rstione  suae  partis  (sicat  moyetnr 
animal  per  motom  pedis).  Sic  enim  totnm  non  moTeretor  a  se, 
sed  a  sna  parte  et  uia  pan  ab  alia  (Phya.  YII.  init.)  Oportet 
etiam  ipsam  di^ibfle  ease  ei  habere  partes,  qmim  omne  qood 
moveiur,  sit  diviaibile  (nt  probainr  in  YL  Phya.  tezi.  oomm. 
82  ei  88).  Hia  aappoaiÜB  aio  argnit: 

Hocqaod  a  adpso  poniinr  moyeri,  eaiprimo  motam;  ergo 
ad  qnieiem  nniiu  partis  eina  non  aeqminr  qixiea  totius.  Si  enim, 
qnieecente  nna  parte  ali«  pars  eins  movereinr,  innc  ipsnni  totum 
non  eaaei  primo  motom,  aed  pars  eins,  qnae  movetor  alia  qni- 
eaoenie.  Kihil  aniem  qnod  qnieecit  qniesoente  alio,  movetur  a 
seipso.  Cains  enim  qniea  ad  qnietem  seqnitnr  alteritis,  oportet 
qnod  motus  ad  motum  alterius  sequatur;  et  sie  non  movetur 
a  seipso.  Ergo  hoc  qnod  ponebaiur  a  seipso  moveri,  non  mo- 
vetur a  seipso;  ueoesse  est  ergo,  omne  qnod  movetur  ab  alio 
moveri. 

Nec  obviat  huic  rationi  qnod  forte  posset  aliquis  dicere, 
quod  eius  quod  ponitur  movere  seipsum  pars  non  posset  qui- 
escore ;  et  itemm,  quod  partis  non  est  quiescere  vel  moveri  nisi 
per  accidens  (ut  Avicenna^)  calumniatur) ;  quia  vis  rationis  in 
hoc  consistit,  quod  si  aliquid  seipsum  moveat  primo  et  per  so, 
non  ratione  partium,  oportet  quod  suum  moveri  non  dependeat 
ab  aliquo;  moveri  autem  ipaius  divisibilis,  sicut  et  eius  esse, 
dependet  a  partibus;  et  sie  non  potest  seipsuui  movere  primo 
et  per  se.  Non  requiritur  ergo  ad  veritatem  conditionalis  in- 
dnctae,  qaod  supponat  partem  moyentia  aeipsom  quiescere,  quasi 
quoddam  yemm  abaolnte,  aed  oportet  hano  oonditionalem  esse 
yeram,  quod  si  qniesoeret  pars,  quiesoerei  toinm;  quae 
quidem  poiesi  esse  yera,  etiamsi  antecedens  aii  imposaibile, 
(siont  iata  conditionalis  est  yera:  Si  homo  est  asinns,  est 
irrationalis). 

Secnndo  probat  (Pbys.  YIII.  iezi.  comm.  27  sq)  per  in- 
ductionem  sie :  Omne  qnod  moyetnr  per  accidens,  non  moyetnr 
a  seipso;  moyetnr  enim  ad  moinm  alterins.  Similiter  neqne 
quod  moyeioT  per  yidentiam,  nt  manifsstam  est;  neqne  qnae 
moyentnr  per  nainram  nt  ex  se  mota,  (sieni  animalia  quae 
Gonstat  ab  anima  moveri);  nec  iterum  qnae  moyentnr  per  na- 
inram (nt  gravia  et  levia),  quia  haec  moyentnr  a  generante  ei 
remoyenie  prohibena.')  Omne  antem  qnod  movetur,  aut  movetnr 
per  ae  ant  per  accidens;  si  per  se:  yel  per  violentiam  vel  per 
nainram ;  et  hoc :  vel  moinm  ex  se  (nt  animal),  vel  non  moinm 

AviMnoB,  Iba  Sita,  Mab.  Commeatator  des  Aristoteles,  f  1067. 
BmnoveiM  prohibens,  £fcwaa  ein  ffindenüs  wegnehtneadM. 
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ez  86  (iit  grave  et  leve).  Ergo  omne  quod  moveior  ab  alio 

Tertio  probat  (Phys.  VIH.  tezi  comm.  90)  de :  Nihil  idein 
est  simiü  in  acta  et  in  potentia  respeota  eiusdem;  sed  omne 
quod  moTetnr,  in  qnantnm  hninmodi,  est  in  potentia:  qoia 
motas  est  aotne  ezsistentis  in  potentia  seonndnm  qnod  hnine- 
modi.'  Omne  aatem  qnod  movet,  est  in  acta,  in  qaantom 
huiosmodi :  qnia  nihil  agit,  nisi  secnndum  qaod  est  in  aefciL 
Ergo  nihil  est  respeota  einsdem  movens  aotn  et  motam;  et  sie 
nihil  movet  seipsnm. 

Soiendnm  antem,  qnod  Plate,  qui  poanit  omne  movens 
moveri,  communms  accepit  nomen  motas  quam  Aristoteles. 
Aristoteles  enim  (Phys;  Hl,  tez.  comm.  0}  proprie  aooipit  motam* 

SecuTirlum  qnod  est  actas  exsistentis  in  potentia  secimdam 

quod  liuiiisinotli,  qnaliter  non  est  nisi  divisibiliiim  et  corporam* 
(at  probatar  in  VI.  Phys.  tezt.  comm,.  32).  Secnndum  Platonem' 
autem  movens  seipsam  non  est  corpus.  Accipiebat  enim  motum 
pro  qualibet  operatione,  ita  quod  intelligere  et  operari  sit  quod- 
clam  raovori  (quem  etiara  modura  loquendi  Aristotoles  tangit 
in  III  de  anima  text.  comm.  'iO).  Secuiidum  hoc  ergo  dicebat 
Plato  prinium  movens  seipsum  movere,  quod  intelligifc  se  et 
vuH  vel  amat  se;  quod  in  aliqno  non  repugnat  ratiouibus 
Aristofceliti.  Nihil  enim  «litlert,  devenire  ad  ali<|Uod  primum 
quod  moveat  so  secundum  Platonem,  et  devenire  ad  primum 
quod  omnino  sit  immobile  .secundum  Aristotelem. 

Aliam  autem  propositiouera,  scilicot  qnod  in  moveutibns 
et  motis  non  sit  procedere  in  infinitum,  probat  tribus  rati- 
ouibus. 

Quai-um  prima  talis  est  (Phys.  VJ  l.  texii.  Lomm.  3  lOj : 
Si  in  motoribus  et  motis  proceditur  in  iu5uitum,  oportet  omuia 
hniasmodi  infinita  corpora  esse:  qata  omue  quod  mo Victor  est 
divisibile  et  corpus  (ut  probatar  in  VI.  Phys.  tezt.  comm.  83  sq.) 
Omne  aatem  corpus  qaod  movet  motnm,  simol  dam  movet 
movetnr,  ergo  omnia  ista  infinita  simal  moventnr,  dum  anum 
eoram  movetar;  sed  aaum  eoram,  quam  sit  fiuitum,  movetar 
tempore  finito  (Phys.  VII.  tezt  comm.  8  sq.);  ergo  omtiia  illa 
infinita  moventor  tempore  finito.  Hoc  aatem  est  impossibile; 
ergo  impossibile  est  quod  in  motoribns  et  motis  procedatar  in 
infioitonL 

Qaod  aatem  sit  impossibile  qaod  infinita  praediota  movo* 
antur  tempore  finito,  sie  probat :  Movens  et  motam  oportet  esse 
simal,  nt  probat  indnceudo  in  singalis  speciebus  motas.  Sed 
«orpora  non  possant  simal  esse  nisi  per  continaitatem  vel  con- 
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tiguationem.  Quam  ergo  omuia  praedicta,  moventia  et  mota, 
sint  Corpora,  ut  probatum  est,  oportet  quod  siut  «juasi  unnm 
mobile  per  continiiationem  vel  contiguationein.  Et  sie  uuum 
inüuitum  movebil-ur  tempore  finito;  quod  est  imposaibile  (ut 
probatar  VI.  Phys.  text.  comm.  60  -  74). 

Secunda  ratio  ad  idem  probandnm  talis  est  (Phys.  Vll. 
text.  CO  min.  33,  34):  In  moveulibiis  et  motis  ordinatis,  quorura 
scilicet  unum  per  ordinem  ab  alio  movetur,  hoc  necesse  est  in- 
veniri,  quod  remoto  primo  movente  vel  cessante  a  motione, 
nallum  alioram  movebit  neqae  movebitar ;  quia  primum  est  causa 
movendi  onmibns  aliis.  Sed  si  eunt  moventia  et  mota  per  ordinem 
in  infbitiun,  non  erit  aliquod  primau  moYOU,  sed  omnia  erant 
qoMi  media  moventia.  £2rgo  nuUiim  alioram  poterit  movori  et 
810  nihil  movebitar  in  mondo. 

Tertia  probatio  in  idem  redit,  nisi  qaod  est  ordine  träne- 
matato,  incipiendo  edlioet  a  sapegtiori ;  et  est  talis  (Phys.  Vlli. 
tezt  86):  Id  qaod  movet  insfanuneataliter,  non  potest  movere, 
nin  ait  aliqnid,  quod  priocipaliter  moveat.  Sed  ai  in  infiniiam 
prooedatar  in  moventiboa  et  motis,  onmia  eront  qoaai  inatra- 
mentaliter  moventia:  quia  ponentoraicat  moveniaa  mota;  nihil 
aatem  erit  eioat  prindpale  movena;  ergo  nihil  movebitar. 

Et  flio  patet  probatio  atrinsqae  propositionia,  qoae  aappone- 
bator  in  prima  demonatrationia  via,  qua  probat  Ariatotelea  eaae 
parimam  motorem  immobilem. 

Dieae  Beweisführung,  (welche  aus  der  Abhäugigkeit,  die 
jede  Bewegung  in  aidi  einachlieOt,  ableitet^  daß  allea,  waa  in 
Bewegung  begriffen  iat,  notwendig  einen  anbewegten  Beweger 
als  letzte  Ursache  fordert,)  wird  fireilioh  nar  dann  ihre  volle 
Kraft  bewähren,  wenn  man  aioh  tief  veraenkt  in  die  inhalta- 
achweren  Beweisgründe^  Sind  aber  dieae  einmal  nicht  bloß 
obenhin  betrachtet,  aondem  genügend  er&ßt,  dann  wird  aich 
gleich  zeigen,  daO  dieae  BeweiaflUirang  den  Anforderongen  einea 
exakten  Beweiaverfifthrena  vollkommen  entapricht,  nnd  daß  aie 
am  alleranmittelbaraten  aaf  den  rechten  Qotteabegriff  hinführt.*) 

')  ^Oti  un'  orr  stt(V  ointn  714  dtt^tn^;  xftt  nxhijTn^  yrrj  y^yro- 
oinittnj  ToJi'  lOfTßtiToh;  quitonr  fx  rtör  tiorju^ro)*'  didiixtat  dt  xut  mi 
fnytOo^  ovöh  e/t*^  iiÖtitTni  tuvrT]»  rt]v  ovaiav,  tiiX  dfitgt'j^  xai  ddinl- 
^it6$  ioTtv.  ntPkt  yd^  tor  KnuQOP  iqopow,  tt^dh  If  ij€i  dvpafU9  «nkiQnp 
rnnfonnititny.  tntt  dt  TTÜt  fiiybOo,;  tj  &1UQOP  ij  mntnnnfiit  or^  mnionnfiirnr 
fih  diu  TovTo  ovx  nr  t/nt  fitySt^n^.  äntlQov  tY  ort  n).Mq  01  x  t(TTir 
ordtv  annfjni  /«/••.s'/oc.  (().).d  iii]r  xni  oti  linaOt^  xat  ort  iiri(X),niü)Toy. 
näaui  ydo  ui  äü.ni  xni]<rti<i  vnrtn"!  rtl^  xatd  tönop.  mvTU  (iti-  uvr 
d^la  diott  rovror        top  XQnnnr.  (Mt>tapb.  XII.aT.fin.) 
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Mehr  populär  wurde  der  teleologische  Gottesbeweis,  der 
aus  der  zweckmäßigen  Einrichtung  der  Welt  entnommen  ist; 
dieser  ist  auch  für  den  geraeinen  Sinn  mit  gesundem  Urteil 
leicht  faßlich  und  er  wird  zugleich  fast  nie  verfehlen,  einen 
mächtigen  Eindruck  hervorzurufen.  Das  eben  zitierte  Iii.  Ka- 
pitel des  1.  Baches  contra  gentiles  schließt  mit  einer  kurzen 
Andeutung  auch  dieaer  Beweisform. 

Adhae  etiam  indnoitar  a  Damascemo^)  (1. 1.  o.  8)  atia  ralao, 
Bompta  ex  rerum  gubmatioDe  (quam  etiam  ürnnii  Oommentator*) 
in  2.  Phys.  eomm.  76).  Et  est  taüa:  Impoflsibile  est  aliqna  con- 
traria et  dissonaatia  in  tmnm  ordinem  oonoordare  Semper  ▼el 
pluries,  nisL  aHcuins  gabemaüoiie,  ex  qua  omnibns  et  singalis 
tribnitnr,  nt  ad  oertnm  finem  tendaat;  sed  in  mundo  videmns 
res  diversaram  natnxarum  in  nnnm  ordinem  oonoordare,  non 
nt  raxo  et  a  casa,  sed  nt  Semper  vel  in  maiori  parte.  Oportet 
ergo  esse  aliqnid»  oains  Providentia  mnndns  gabernatnr;  et  hoo 
dicimns  Denm. 

Die  Stellen  bei  Johannes  Damasoenns  lauten: 

'ff  T/;^  Kriatiog  avi'oxrj  }uxi  awrij^/ijatg  xo»  wßifiiinfitq  dt66aKU 
ijfiäSt  ^^^^  O^eog^  6  v6ds  to  Ttav  aiOTy^acmtvog  xctl  avvijfav  yuxi 
avpn^Tßi'  -/Mi  (lei  7rQnvoo6fieyog.  Jhog  yoQ  av  ctt  tvavnai  «fwjstg  (tfVffng 
)Jyo)  Tud  vdaing,  diqog  xcrt  y^g,)  dg  hfd$  /mü^iov  OVfATtXijQaMnv 
dlXtjXoig  cwthjiXv&aai  xai  ddiakvroi  fiiyovaiv,  et  /oj  ttg  Ttoptodwofiog 
Swaiits  Tovra  xot  aweßißaae  xch  del  njQet  ddiäXvttt. 

T/  TO  Ttt^av  T«  n^Qoi'ta  y.ai  ffr/ycta,  Oda  w  xcri  dl*  digng,  y.ai 
i'(ja  /.ay  vöcao^^  u('?J.(ir  Jf  r«  /cqo  ravTvn',  odQcnvv  y.ai  yfji'  xo/  ufQct 
■/.((}  (friJtr  ;rrp//c  it  /.«i  v<h(Tng ;  t!  xctvia  tfu^e  yxti  hitQtae,  ti  ru 
KiiiK  y.n  i^auv  y.ai  uynr  uhf/.mv  (fo^ur  /.al  dy.i  'ilt  i or ;  ^^Q*  oi'x 
o  T£/ri'rr^  tovuov  y.ai  ).nynr  trd^Ei^  /raat,  /.ad^'  o%'  lo  nür  (figtiai  it 
y.ai  dit^i'ytiai ;  Ti^  di  o  ifyrnt^g  rorrwr;  ^/o*  oix  -itrroiif/.cx: 
«ritt  y.ai  lo  tirai  ;iaoa''a''in' ;  (>i  ydo  n't  ((rrniiunt  (Si'ioniitv  irr 
iniainr  övraaiv.  ' Eoiot  yd{t  tov  ytvtoitui  loi  (d' i  nui  lor.  tivck;  ii) 
tä'iai ;  xai  rnvin,  et  (^n/.ä,  dviiuv.  'I'lt'iK:  lo  Tr^Qi/rai  /.ai  >f  vXd'iai ,  yaO' 
nvg  .TQi'iinv  vjiHin^  Ir^onv  ()rßa<)i'^  ,raQi(  lo  at'iöiiaioy.  Tnvin 

()V  rt  dD.n  taii  ti  /</^"  ^^ö'^;  (  Exdoot^  u/.i)ifii^^  ir^^  n'^i}oö6^0L'  uioino^. 
1.  c  3.) 

Auch  bei  Cicero  lindet  sich  öfter  ein  Iliiiwiütj  auf  einen 
höchsten  Ordner  und  Gesetzgeber  der  Natur,  z.  B. 

Quid  potest  esse  tam  apertum  at^ue  perspicuum,  cum  ooe- 

Johannes  von  Damaskus  (lebte  um  die  Mitte  dea  8.  Jahrhunderts) 
vertaßte  die  erste  systematische  Dogmatik  (de  orthodox»  iäde).  £r  wurde 
dadurch  der  Vater  der  Scholastik. 

*)  AwmOB  (Ibn  RoMfad),  aiab.  Qeleluier;  f  1198. 


lum  suspeximus  coelestiaqne  contemplati  stunus,  quam  esse  ali- 
qiiod  mimen  praestantissimae  meutis,  quo  liaec  geranturV  (De 
nat.  Dedr.  IT.  2.)  Haec  (sidera)  et  alia  innaraerabilia  in  coelo 
et  in  terra  «juum  cernimns,  possumusne  dubiiare  (juin  his  prae- 
sit  aliquis  ?  (Disp.  Tnsc.  T,  29,  70.)  Hoc  (muudum  eiHci  orna- 
tissimum  et  pulcherrimum  ex  corporum  conciirsione  fortaita) 
qui  existimat  lieri  potuisse,  uon  iutelligo,  cur  idom  non  putet, 
si  innumeiabiles  unius  et  viginti  formae  litterar  um  vel  aureae 
vel  qualeslibet  aliquo  coniiciantur,  posse  ex  iia  in  terram  ex- 
cussis  annales  Ennii,  nt  deinceps  legi  possiut,  efflci?  Qaod 
nescio  an  ne  in  ono  quidem  versa  possit  tantiini  valere  fbr- 
tona.  (De  nai.  Deor.  II.  87.)  (Koch,  Hilfs-  und  Lesebuch  zum 
apologetb  üntemohl  Oldenburg,  Mllnoheii.) 
Dante,  Paradiso  XXIV,  130—135. 

Ed  io  rispondo:  „Jo  oredo  in  ono  Dio 

Solo  ed  etemo,  dbe  intto  ü  oiel  mnove, 

Non  moto,  oon  amore  e  oon  desio; 

Ed  a  tal  creder  non  bo  io  pnr  proye 

Fisiche  e  metafisiohe^  ma  dUmi 

Anohe  la  veritä  che  qninoi  piove  .  . 
Anoli  Sokrates  kommt  besonders  dorch  Betracbtang  der 
Yorsehnng  Gottes  (vorzüglich  betreib  der  Menschen)  sar  Ober- 
zengong  Yom  Dasein  der  Gottheit.  d.) 
Xpnoplion,  Meniorah  I.  4.  (Ed.  Kühner.  B.  G.  Teubner,  Leipzig.) 
K  ((  .loit  If  r/oui(n\;  i^  y.oKJcc  jir-Qt  rnr  (Sninoviov  dtaktyo- 
fltvov  n()iii;  \lQH}iüdi^u<tr^)  luv  itt/iQov  hti/xÖMi  nnor. 

K((iauc(!hov  yCo  avinv  ovrh  (}vnvra  kü^  l^tn'i^  ovie  nuvirAt^ 
XQc'iuvopy   ('diu  ■/.«}  li'ir  .lonnh'iojv  tavia  v.ttiayü.ioi'Ta,  ,,Ei:it  uni^\  (s.) 

(uhön-.''  Hfl'  inlvvv  Im'n'  rrniran  ^'Ouionr  l'ycf't  iiühaia 

^LtKfo/.ltu,^)  ^^  üvdqictvtojTotiii:  JlnlhJ.ti iin\*)  hu  i)t  Zor/Quifiu 

Ziv^iy/^)    „JIÖ16QÜ  aoi  öoy.ovau'  n'i  djii^yu'ytfUi'Ot  tidiola  uq^ova  t6 

*j4(ft<n6dtifto9  ans  dem  Demos  Kv9n&^nu\  m>  warde  nachher  ein 
sehr  eifriger  Sdittler  und  Verehrer  des  Sokrates  (wird  snoh  von  Piaton 

erwähnt). 

*)  Mt/.icii7im'dr^^  der  ältere,  aus  Melo^^,  nm  520  v.  Chr.  Der  jüngere 
(ein  £nkel  des  ersteren)  zu  Sokratea'  Zeiten.  Der  diOvQaf.ißo-i  ist  ein  Fvat- 
lied  mn  Ehren  des  Baxxos, 

*)  JBvfokk^g  ans  Athen  {Kjohovof)^  496— i06,  dergröfitegrieehisehe 
Tragiker. 

*)  Ui}i.v/lnT04  au3  Sikyon  i'm  Peloponnea,  lebte  um  430  v.  Chr. 
)  Zti'^tt;  aus  Heraklea  in  Lucamen,  lebte  um  4U0  v.  Chr. 
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„nM  vij  Jia  (H  C^Htf  *Xjtiit  yB  tvxs  ^*  y^'fS  mTo 
'^yvecm^*  nT^'^  ämmuQTMg  fx^yrtaif,  mov  fmt/&  lan^  xat  rarv 
ff^avs^CiQ  fTT*  iikfelei^  ovria»  tturegQ  tvxtfS  xoi  Tttkt^  y^^iJS  ^^y^ 

„OiflCOtT  Joxci  am  o  ^^dQX^  Ttmuv  dy&i^ofrovg  $n^iaf£hi\t  ft^^eivm 
avrol^,  oty  aiaihwnvvm  f/.aaca,  ofp!}alfjnvs  ftivt  üa9-*  lifaif  %d 
fj^crra,  wea  d«,  (  ht?  *  d/.ovtiv  tu  dKoi  aiu;  oauvjv  ys  ftijv,  ei  frj  ^Ivig 

TUU  d^jueW  xai  teavtioi'  lätv  diu  ainuamg  i^öion\  £i  fitj  yhorra 
TOüZtar  Y^o^tOV  hEiqytai>r^;  riQng  dt  inötntg  nv  dny.el  am  xai  tatk 
jcQOvnlag:  ll^ymg  foiTiivatt  tn,  hui  c^O-evi^$  ^Uv  haiiv  i]  n'j/'/c,  ßkt<pa^g 
aöfqv  &vifwaai,  a,  tktw  fih  avn^  yQrjafha!  ti  de'/;,  dvamtarwrat,  h 
TO  v.Tfto  avy^XsUrw  ;  tog  (V  civ  «r^df  ai'iuoi  ßXu/fntian\  l^i^uop 
likifpa()ldug  Hiffiaai,  mf  ovat  re  d:ioy£i  aioacu  tu  hr^Q  Ttlv  ouuÜTinr, 
c'ig  n  h.  t<ys*  y.t(fc(h]g  't()(}('K  y.cr/.oiQyi^.  ro  i)f  Tijv  uxn}-t>  dty^Ea^yai 

fih  .cüaa^  (fnv('(^,  hi:rlti:ih(a^m  ^ti^:ini€  y.ai  lovg  ntr  fTQi'iaDtv 
\)  h'tag  7T(((>i  ~(;r)ig  o'/orc  r/iii  fiv  (Ivai,  rorc  (iV  yn^ttftovg  n'tovg  /ioqu 
tovrcjt'  dt!;au^i't)rg  Kiantiv.  laviu  ovno  :c()tn'Oijrixiog  jiSTVonyitiva 
U'TOQtlg,  rröie^u  Tvyi-.;  »;  yyc'iit^g  t'qya  lativ;'-'^  „Ol'  ud  tov  Ji'^^^t'qr, 
„((XX^  ovic)  ye  ay.().Ttn'itei(it  :tuvv  t'oixe  Tavca  aoqfov  tivog  öt^fitov^yov 

^6  anviof  (fQOvnu'n-  tt  öoAfAg  tytiv,  uXXn^i  df  oida^inv 
nddh'  (Hii  (fQÖvifiop  f:iv((i ;  /xd  tuvt^  eidiog,  oti  yijg  t«  jn(x^oi'  itfQog  tv 
n;i  av'jtiaTi  rrnXXf^g  onn^^  ^y/'<  y^^'  i'yf^or  ßQuyv  7TnXXnv  oriog  xat  iilv 
((Ih'iv  äi-.iov  Uiy('(?.<'jy  öiivu'  r/.äotfn  iti/^ov  f^UQog  Kußinii  lo  Gi'fta 
(nyi^(jfioaiui  am  vovv  dt  nnvnv  ('ga  oi'daunv  mna  ae  tthiyotg  n(og 
<W«7c  an'ao.rdoui  y.ai  xödt  id  tirtüiiv/kOr^  xai  nXt^i^ag  unti^  öi' 
dtfQoavirv  th'Ü,  lug  oYtt,  iCiä/.n)^  //*/v.'* 

y,I\ld  .Ji\  nv  yt^Q  ngoi  rovg  /.i^loig  vKJ;ieQ  nov  n'!}d()(  yiyvn^hnov 
tnvg  örjfiini'Qynvg  "  ,,Ot'()V  yuQ  Ttjv  aavrov  avyt  ipiX'}*"  5 
at&ftatog  y.iqia  lüth.  iSaps  Turrä     tcwto  t^eozi  am  Uyiiv^  "m  Mfv 

Tf)  dcuftonm',  rfjU*  t'xwro  utyuXnjcqijrtatEQOv  }\yov^ua,  t]  dig  ii^g  Hiijg 

zoaovnit  fiaHop  ri^tijrew  criJwj.**  .,Ev  «F^,*'  tft],  ^fki^  ei  wo/ttXmfU 

j}  ilfi^rttß  xai  rt^ooqop  itlin»  nmii  ä^poad^i  xal  id  rn^Qi^tP 
fMUnv  &sM9m  xai  ^itnv  xaxona^eip.  i'tr&ta  toig  fUv  cJUUwg  f()7nT<)7g 
jti'tda^  iditmapt  ü  td  itnf^vtutdm  ^tnpop  itaf^xovatv,  dvd^Trq»  xcn 
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ßovh't^uOa.  od  toiv\:v  utm)»  ^giKeas  rilt  &ktit  xov  aiofiarng  fTtifieXrjf^ijrat,  is. 
u),V,  nn:(Q  fUyiarni'  htu,  xat  irv  if'rytj'  y.oailatr^v  n'i  uv^f^mi» 
fnffv(J€,Tiytig  yiu)  u'Ü.ov  lo'iov  \^>vyt]  .ini'na  lur  i>ti'v  n'iv  n'i  utyiarawi 
yMlhaia  awru^uvun»  r^aO^r^iai,  nri  tm/ ;  il  di-  ff  vXnv  lilln  /J  ctvOQditrtoi 
i^invi^  'hga/nvorai ;  nnia  ',''»7/;  ur(fQi'jjrlvt-i^  Wavtott^fr^nq^l^ 
h'iiita^ai  i]  h^inv  ij  diil>ftg  ij  tf'vx^  ^  ^uknij  i}  pttams  fmxovQ^cai 

&vd^jtoi  ßtottvnrat,  ffvatt  xai  ivt  ai'tuaii  y.ai  li)  tf'ryy/.oariarti  omg; 
nvts  yaq  iio'\:  «»'  ^yj'n>  ni'ma,  (h^'hm't  rnv  c)^  yvautr^)-,  tdvrar^  uv 
.roäiTtiv,  a  i^inv).ti<>,  inlt\  nau  yfiQ(f^  ''x*')  («fQora  (V  HJil,  ;i/Jnt' 
ovdh'  lyii.  UV  iV  unifoikQon  toir  jrleinior  (<^lojv  leivyrfAi'K;  nv/.  oi'ti 
(j(w  ^tnv^  KUHÜ.tnDcti ;  d)J.'  nuev  il  ;ion':(f('jai ,  rniud^  rrrrorc  anr 
(fQOvii'lhii'  ;*  ;itii;ioHJiVy    ('.(J.rtQ  ont   ffr>:    fhu.rtir  (n'ioi\:^  15. 

üLtißavhn'^,  o  Ti  yotj  itnitlv  xai  nt]  7C0/«/i'."  ..Oiay  dt  l/L'A/^JYr/o/i:", 
Hfr,  ,,7TVV^(tvoufYnii^  ji  dtd  uufuy.i'^  (foi'lvuur,  ni  y.ai  csoi  dtr/j'i^ 
(foulni'  aviDV^;  orfV  'ärav  inJ^  "liXXr^oi  iHj((ia  .itft:rfn'i€C  nonat- 
itain'HJtf,  ()v<y  öiay  jcäoiy  di  !tQo't:tn(g^  uXXd  nnvnr  t^aiQovvzec  f)' 
diit).iiu  /.(iiuTiUiriai ;    m'ti  d'  av  rnrg  iVforc  to/c  uy!}Qi'j;rnig  äd^av  K. 

dvi^QtomvfüP^  miXug  im  tOvt)t  f^ioaeßhtmu  lau  %m  at  (fganin  kcrrta 
tjXr/Im  xknap  IrufttlhTorm ;  tji'/a&i'*^  Hft^,  xaidiia!h,  Vurt  xcri  <)  cüs  ». 
pnvg  fnti»  tu  aü»  aiona^  ottvig  ßovkkjoiy  ^luayuqiCixm,  tStta^m  f^v 
Xg^  xo(  Ttjv  Tilf  nuni  q^Q/h^tp  ta  nüna,  um^  a»  aiil  /), 
ovw  tit^ta^atf  utai  fiij  xf»  oHp  /ifV  »^jua  d6paa9at  im  rcniXtt  aruSia 
i$txp£ta^f  xfip  de  xnu  d-ttw  tiq*&alfiitp  döwatop  tJpm  lifia  auna 
t)Qapf  ^i^i  xt)p  a/}p  fitp  ^vxjqp  xm  nifgi  xw»  htkads  xot  xmp  Ip 
^tyvmti»  xai  ip  SixeXJ^  dvpoü&m  qi^mttttP^  xf]p  di  xn»  ^stw 
tfljiwifltp  ftj  iTuxpijp  elpm  a^ta  navxtttp  itrifttlila^ai.  ^p  ftiptm^  vta/rtg  i*^ 
dv^Qfortttvs  ^qamvio»  ytyvti'iaxjtig  %ndg  ttprii^egantviip  i^ihavtag  mm 
XCiQi^^Ui'ng  tnvg  ch'iixctQuniuvnvQ  xai  avfißnvXn  niuvog  xcttaftapS^Ptig 
xnü^  «jfßoj'/noi.'g,  fjlviio  xai  T('n>  fU(7n'  :ruQap  X/tmßio't^g  O^SQa:r€V('n\  a 
rl  aoi  O^tXtjanrai  :if:Qi  ivn>  adi]}A>v  <h  [yqth:rni4  (Ti  ii^iniX^i  in',  yif  'itJi^  in 
O-hioVf  an  loanvinv  xai  xoioitxuv  iauVf  üafy*  afia  ndvia  oQdy  xai 
ffuvra  uxovtiv  xai  ncnTaynv  nanuvai  y.ai  a^m  nuriiov  LiifuKtlai^ai,**^ 
Eine  sehr  ansführliche  Behandlung  und  höchst  zeitge- 
mäße Bearbeitung  des  teleologischen  Qottosbeweises  findet  man 
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in  dem  Werke:  Dr.  Ph.  J.  Mayer,  der  Teleologische  Gottes- 
beweis und  der  Darwinismus.  (Franz  lürchlieim,  Mainz,  1 000) ; 
femers  bei  L.  v.  Hammerstein,  Begründung  des  Glaubens, 
I.  Teil,  Gottesbeweise  nnd  moderner  Atkeismos.  cf.  Dr.  J. 
Schmitz,  Kleine  Apologetik. 

8.  Die  Widerlegung. 

Gegen  falsche  Behauptungen  und  gegen  uiuiohtige  Be- 

"weisführung  ist  es  notwendig,  die  Falschheit  jener  Azmahmea 
und  die  Verkehrtheit  des  BeweiBverfahrens  darzulegen.  Dies 
geschieht  durch  die  Widerlegung.  Als  Beispiel  möge  die  Ver- 
teidigungsrede des  Thomas  Morus  folgen,  in  welcher  et  die 
Nichtigkeit  der  gegen  ihn  Torgebraohten  Besohaldignogen 
nachweist. 

Verteidigungsrede  des  Lordkauzlers 

Thomas  Morus. 

'Ans:  Thomas  Morus,  Lordkanzler  von  England.  Ein  kleines  Lebensbild 
ded  grolien  Mannes.   Missionsdruckerei  in  Steyl.   Pg.  83  -  85.)   Cf.  Alb. 
ünterbeiger,  die  phil.  Propldeotik  ia  der  BmüCL  des  Religionaleliren. 
81.  Progr.  des  k.  k.  Gymnssiams  sn  Btinn.  1881.  Pg.  23,  831 

„"Wenn  ich  die  Länge  und  Ausführlichkeit  der  Anklage- 
schrift und  die  Gehässigkeit  der  gegen  mich  erhobenen  An- 
schuldigungen erwäge,  so  mul)  ich  betureliteD,  meine  Geistes- 
kräfte und  mein  Gedächtnis  möchten  mich  verlassen,  da  sie 
nicht  minder  als  meine  körperUohe  Kraft  durch  die  lange  Ein- 
sperrung gesoirwlielit  sind;  ich  werde  daher  wohl  nicht  im 
Staude  sein,  alles  so  pldtslich  tmd  unvorbereitet  in  der  Wmae 
zu  beantworten,  wie  ich  sollte  und  unter  anderen  ümstinden 
auch  könnte. 

Die  Anklage  enthalt,  wenn  ich  nicht  ine,  im  wesent- 
lidien  vier  Hauptpunkte,  die  ich  mit  Gottes  Bilfe  der  Reihe 
nach  beantworten  wilL 

Vor  allem  soll  ich  des  Königs  Ehe  mit  der  jetzigen 
Königin  Anna  mißbilligt  haben.  Es  ist  nun  zwar  richtig,  daß 
ich  dem  König,  so  oft  er  mich  zu  fragen  geruhte,  meine  An- 
sicht über  diesen  Gegenstand  stets  gewissenhaft  und  freimütig 
ausgesprochen  habe.  Ich  vermag  aber  nicht  einzusehen,  wie 
man  mich  deshalb  des  Hochverrates  anklagen  kann.  Im  Gegen- 
teil: ein  treuloser  Verr&ter  gegen  meinen  Gott  wie  ^f^i^en 
meinen  König  wäre  ich  gewesen,  wenn  ich,  in  einer  so  hoch- 
wichtigen Angelegenheit  um  meinen  Rat  befragt,  aus  Schmeiche- 
lei tmd  Gunstbuhlerei  gegen  meine  Überzeugung  und  gegen 
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mein  Gewissen  gesprochen  hätte.  Sollte  ich  aber  wirklich  in 
diesem  Punkte  den  König  beleidigt  haben,  dann  glaube  ich 
dnrch  den  Verlust  meines  ganzen  Vermögens  und  durch  die 
schon  verbüßte  Einkerkerung  während  15  Monaten  genflgend 
bestraft  zu  sein. 

Der  zweite  Anklagepunkt  besteht  darin,  daß  ioh  trotz 
zweimaligen  Verhörs  vor  einer  köDiglichen  Kommission  mich 
geweigert  habe,  meine  Ansicht  auszusprechen  über  das  Par- 
lamentsgesetz, welches  den  König  als  oberstes  Haupt  der  eng- 
lischen Kirche  erklärt  und  betitelt;  man  behauptet,  ich  hätte 
dies  aus  bosliaifcer  und  verräterischer  Gesinnung  und  Absicht 
getan  Niemals  jedoch  habe  ich  gegen  dasselbe  irgend  etwas  ge- 
sagt oder  getan.  Niemand  wird  im  Stande  sein,  mich  einer  sol- 
chen Äußerung  oder  Handlung  zu  überführen  Weder  dus  frag- 
liche Gesetz,  noch  irgend  ein  anderes  aber  kann  einen  Mann  um 
seines  Stillschweigens  willen  bestrafen ;  nur  Worte  und  Hand- 
lungen unterliegen  der  Strafe  des  Gesetzes.  Gott  allein  ist 
der  Riclitta-  auch  über  unsere  Gedanken." 

Hier  unterbrach  ihn  der  Vertreter  der  Staatsanwaltschaft, 
um  ihm  zu  sagen,  daß  auch  das  Stillschweigen  unter  Um- 
ständen eine  Bedeutung  haben  könne,  nämlich  als  Beweis  einer 
boshaften  und  treulosen  Gesinnung;  kein  treuer  Untertan, 
welchem  eine  solche  Frage,  wie  die  von  Morus  beharrlich 
nicht  beantwortete,  vorgelegt  werde,  könne  und  werde  sich 
der  Antwort  weigern. 

Hierauf  aniworteto  Morus:  Sine  reohtUohe  Bedeutung 
habe  daa  Stillaohweigen  nach  rOmisahem  und  kirolilichem 
Bedite  nur  inaofem  als  man  aus  demselben  auf  Zustunmnng, 
niemalsaber  auf  Widerspruch  sohließe.  Der  König  sei  llbrigens 
sehr  wohl  im  Stande,  aus  seiner  langjährigen  Amtsfllhrung  zu 
wissen,  ob  er,  Morus,  ein  boshafter  Untertan  sei.  Die  Pfliobt 
eines  wahrhaft  getreuen  Untertanen  bestehe  nicht  sowohl  daxin, 
auf  alle  möglichen  Fragen  Antwort  zu  geben,  als  vielmehr 
darin:  daß  er  GK>tt  mehr  gehorche  als  den  Menschen,  daß  er 
die  Reinheit  seines  Qewissens  und  die  Bettung  seiner  Seele 
über  alles  andere  setze. 

Nun  ging  er  über  zum  dritten  Anklagepunkt  und  sprach : 
„Ich  werde  angeklagt,  boshafl  und  hochverräterisch  gehandelt 
zu  haben,  inrlem  ich  während  der  Zeit  meiner  Einsperrung  im 
Tower  acht  Bündel  Briefe  an  Bischof  Fischer  geschrieben  und 
ihn  darin  zu  gleich  hartnäckiger  Gesetzesübertretung  angetrie» 
ben  hätte.  Ich  bitte,  mir  diese  Briefe  vorzulegen  oder  vor- 
zulesen; dann  wird  man  gleich  sehen,  ob  ich  lüge  oder  un- 
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schuldig  hin.  Man  sagt  mir,  dieser  Bitte  könnte  nicht  ent- 
sprochen worden,  weil  der  Bischof  die  Briefe  sämtlich  ver- 
brannt habe.  Kan  gat;  die  Wahrheit  ist  diese:  eine  Anzahl 
derselben  betrat  nur  unsere  Privatangelegenheiten,  da  wir 
seit  langen  Jahren  ver  traute  Freunde  waren.  Ein  Brief  war 
die  Antwort  auf  eine  schriftliche  Aufrage  den  Bischüfs  an  mich, 
wie  ich  in  meinen  Verhören  über  des  Königs  oberste  Kirchen- 
gewalt geantwortet  hätte.  Ich  erwiederte  ihm:  ich  sei  mit 
meinem  Gewissen  im  Reinen  und  überlasse  es  ihm,  das  seinige 
nach  eigenem  Ermessen  ins  Reine  zu  bringen.  Gott  ist  mein 
Zeuge,  dal]  ick  dem  Bischof  diese  und  keine  andere  Antwort 
gegeben  habe. 

Der  letzte  Anklagepunkt  gelit  dabin,  ich  hätte  das  frag- 
liche Geseiz  als  ein  zweischneidiges  Schwert  bezeichnet ;  die 
nämliche  AnluTiuig  liabe  auch  Bischof  Fischer  getan  :  es  sei 
folglich  gewili,  daß  dieselbe  auf  einer  Verabredung  zwischen 
uns  Beiden,  auf  einem  Komplott  beruhe.  Darauf  erwiedere 
ich,  daß  ich  umr  bedingt  gesprochen  habe.  Ich  sagte  näm- 
lich im  Verhör :  wenn  man  in  jedem  Fälle  Gefetbr  laufe,  man 
möge  das  Qeeete  billigen  oder  nioht>,  dann  finde  ich  die  an 
mich  gestellte  Frage  sehr  hart,  weil  in  diesem  Falle  das  (be- 
setz einem  zweischneidigen  Schwerte  vergleichbar  wBre, 
iR^ihrend  ich  doch  weder  durch  Worte  noch  durch  Handlungen 
mich  gegen  dasselbe  verguigen  hfttte.  Dies  war  meine  Ant- 
wort; was  der  Bischof  geantwortet  hat,  weiO  ich  nicht.  Wenn 
seine  Antwort  mit  der  mein^  gleichlautend  war,  so  kann  dar- 
aus keineswegs  auf  eine  Verabredung  oder  ein  Komplott  ge« 
schlössen  werden,  sondern  nur  auf  die  Übereinstimmung  un- 
serer Gesinnungen  und  Überzeugungen.  Schließlich  erkläre  ich 
wiederholt  mit  vollster  Wahrhaftigkeit,  dali  ich  niemals  auch 
nur  ein  Wort  gegen  das  Gesetz  zu  irgend  einem  Menschen 
geredet  habe,  wenn  man  auch  vielleicht  dem  König  das  Gegen- 
teil berichtet  hat.*" 

Zu  den  Trugschlüssen. 

Curiositatis  causa  möge  der  Wortlaut  des  „/Ci^xodeiA// 
folgen,  wie  ilin  der  £jpikurH«n-  Diogenes  von  Laerte'i  (um  .*5CX) 
n.  Chr.)  überliefert;  es  sind  hier  an  Stelle  des  Krokodües 
Räuber  eingesetzt. 

*)  Jiopvtjii  j4atQTio,;,  10  Bücher  Üioi  (jikoaöqop. 
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tr^v  Ttalda,  ni  df  u'ninaav  aixth  dutoetv^  ti  t^äi^O'fj  ftaytevaann  7i€gl 
tob  itmt^  Xtjtpevai  ij  nv.  u  öl  „or  h]ilmiim^^  i'fr].  xai  ßovlevnvin 
tu  Xjjnai.  £1  yoQ  Snitv  avu^i  rtjv  xoQrjV,  il'u  dnfiivtji  dtAanttfir,  tq>^  Y^9 

nli^iPTig  Tog  iiroaxiaug.  Prantl  I,  493. 

Den  „Sophisten**  findet  mau  in  Sohol.  ad  Hennog. 
(Pnuitl  I,  494). 

7'/)»'  ('(xnqnv  Iv  y.airyoQi'((  nv  -/.ai  nnttKodiillTr^v  alt  JStOHiUH  ^adiv, 
oiny  Eva&log  avvi^io  Ili^aytiqif  rot  acKfiail  6u)auv  fua&uv,  €t  tt]v 
;iQt''nriv  fllxrjv  llya^niajOU»,  ^aiktov  di-  lu]  ßoi  h'iuvng  Xtyuv  hm  %ov 

od  dixtttog  dovvat  y.artt  t^v  (rvyra|ft^,  <t  f«  ntkqShiti      fiijmo  /itf<!krV 

«Äe  c(^io^  u'iaitdajycu. 

Cf.  Aul.  Gellius  V,  10. 

Inter  vitia  argumentorum  longe  maxirniim  esse  vitium 
viiietur,  quae  ,dviiaTQ€fpnvTa*  Graeci  dicnnt.  Ea  quidam  ex  nos- 
ir\H  non  hercle  nimis  absurde  ,reciproca*  appellaverunt..  Id  au- 
tem  Vitium  accidit  hoc  modo :  cum  argumentum  propositnm 
referri  contra  convertique  in  eum  potest,  a  quo  dictum  est,  et 
utrimque  pariter  valet.  Quäle  est  pervulgatum  illud,  quo  Pro- 
tagoram,  sopbi  stamm  acerrimum,  usum  esse  ferant  ad  versus 
Euathlum,  discipuluiii  suum. 

Lis  namquo  inter  eos  et  controversia  super  pacta  mercede 
haec  fuit.  Euathlus,  adulesceus  dives,  eloquentiae  disceudae 
catuaromqae  oraudi  capieus  fait.  Is  in  disdplinam  Protagorae 
11686  dedit  datnrnmqud  promistt  meroedem  grandem  peoaniam, 
quantam  Protagons  petiTerat;'  dimidinmqne  eins  dedit  iam 
tnno  statim,  priusquam  disceret,  pepigitque,  ut  reliqnnm  dimi- 
diom  daret,  quo  primnm  die  causam  apud  indioes  orasset  et 
vicisset.  Postea  cnm  dintule  anditor  adseotatorque  Protagorae 
fuisset  et  in  studio  qnidem  faoundiae  abunde  piromovisset^  can- 
sas  tarnen  non  redpevet  tempusque  iam  longom  transcurreret 
et  fnoere  id  videretur,  ne  reliqaum  meroedis  daret^  capit  oon» 
silium  Pkotagoras,  nt  tum  ezistimabat)  astutum:  petere  insti- 
tuit  ex  paoto  mcdroedem;  litem  com  Enathlo  oontestatur. 

Et  com  ad  indioes,  ooniidendae  causae  graüa,  venisset^ 
tum  Protagoras  sie  exorsus  est:  nDisce",  inquit,  «staltissime 
adulesceus,  ntroque  id  modo  fore,  uti  reddas,  quod  peto,  sive 
oontra  te  pironuntiatum  erit  sive  pro  te.  Nam,  si  contra  te  lis 
data  erity  meroes  mihi  ex  sententia  debebitur,  quia  ego 
vicero;  sin  vero  secundum  te  iudioatnm  erit,  meroes  mihi  ex 
paoto  debebitur,  quia  tu  vioeris/ 
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Ad  ea  respondit  EoAthlos:  nPotoi,"  inquit,  ^hmc  toae 
tarn  ancipiti  captioni  iise  obvlam,  fli  ▼arba  Aon  ipso  faoerem 
atqne  alio  patoono  uterer.  Sed  maiiu  mibi  in  ista  viotoria  pio> 
labiiim  «st,  «mm  te  aou  in  oausa  iantnm,  sed  in  argmnanto 
qnoque  iito  ^oo.  Dim  igitur  ta  quoque,  magistor  sapien- 
tiniaiey  nlxoqne  modo  fore,  uti  non  reddam  qnod  petis,  sive 
oonta  me  pronnntiatnm  fiiönt)  dve  pco  me.  Nam  n  indioes 
pro  oansa  mea  sanserint,  nihil  tibi  ex  aententiadebebiiar, 
qnia  ego  vicero;  rin  oontra  me  pronnntiaTerim^  nibü  tibi  es 
paoto  debebo,  qnia  non  'vioero.'* 

Tnm  indioes  dnbionim  hoo  inexplioabileqne  easei  qnod 
ntrimqae  dioebaUir,  rati,  ne  sententia  sna,  utramcamqne  in 
parten  dicta  essety  ipsa  sese  resciuderei,  rem  inindioatrai  re- 
Üqnenmt  oansarnque  in  diem  longisdmam  distnlemnt. 
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LIferatur. 

Seit  den  letzten  Jahrzehnten  ist  ein  erfreoUoher  Auf- 
schwang der  philosophischen  Stadien  zu  bemerken  und  anoh 
ein  besonnenes  Zurückgehen  anf  die  Wissensschätze  vergan- 
gener Zeit^.  Es  steht  nun  anoli  schon  eiue  ziemlich  reiche 
Literatur  zu  Gebote,  in  der  man  sich  über  die  Philosophie  der 
Voraeit  genügend  informieren  kann.  Es  möge  daher  noch  auf 
einige  wenige  solcher  Werke  ausdrücklich  hingewiesen  werden. 

Zur  allgemeinen  Orientierung  empüehlt  sich  sehr  das 
philosophische  .T  a  h  r  b  u  c;  h  der  Görres  -  Gesellschaft 
(Falda) ;  nebst  gründlichen  Abliaudlungen  finden  sich  daselbst 
genaue  Referate  über  bedeutendere  literarische  Erscheinungen 
und  Berichte  über  interessanter©  philosophische  Tagestragen  j 
auch  bezüglich  der  gegnerischen  modernen  Philosophie  erhält 
uns  das  Jahrbuch  vortrefflich  auf  dem  Laufenden.  Ähnliche 
Einrichtung  hat  auch  die  Revue  Neo-Scolastique, 
(Louvain).  Die  Revue  thomiste  (Paris)  behandelt  Fragen 
der  Gegenwart  im  Lichte  der  Leln-e  des  hl.  Thomas  Sehr 
wertvolle  Abhandlungen  und  philosophische  Untersuchungen 
findet  man  im  Jahrbuch  für  Philosophie  und  spe- 
kulative Theologie  von  Ernst  Commer  (Paderborn). 
Die  Berfiknmgspunkte  von  Philosophk  und  Natarwissensoliall* 
werden  ansfOhrHoh  bebandelt  in  den  ZeltsohTiften:  Natnr 
und  Offenbarung  (Münster)  und:  Jahrbuch  der 
Naturwissensobaf  ten  YonHax  Wüdermann (EMborg.) 

Als  Lehrbflöher  der  Philosophie  seien  gensnnt:  Albert 
S  t  ö  o  k  1 ,  Lehrbuoh  der  Philosophie ;  (ein  kleinerer  AnsBug  dar- 
aus :  Grundzfige  der  Philosophie).  StÖokl  hat  besonders  dnroh 
seine  sahlreiohen  historisohen  Werke  zur  Regeneration  der 
iBiüoeophie  in  Deutschland  sdir  viel  beigetragen.  Oonst 
Gutberiet,  Lehrbueh  der  Philosophie,  VI  Bde.  (Theodicee, 
Metaphysik,  Psychologie,  Logik  und  Erkenntnistheorie,  Ethik 
und  Naturreoht^  Naturphilosophie).  Dieses  Werk  zeichnet  sich 
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besonders  aus  daroh  gewissenbafie  Berücksiohtiguug  und  Her- 
anziehimg der  modernen  Philosophie  und  Katnrwissenschaft. 
GarlBraig,  Ghmndzüge  der  Philosophie,  10  Teile  (Propfir 
deutik,  Logik,  Nodtik,  Ontologie,  Physik,  Phychophysik,  Psy- 
chologie, mik,  Ästhetik,  Theologie).  G.  Hagemann,  Ele- 
mente der  Philosophie,  III  Teile  (Logik  nnd  NoStik,  Metaphysik, 
Pi^ohologie),  besonders  interessant  dnroh  historische  Exkur- 
sionen. Balm  es,  Fundamente  der  Philosophie,  IV  Bde. 
Alf.  Lehmen,  Lehrbnoh  der  Philosophie  auf  aristotelisch- 
scholastischer Grundlage.  Ernst  Commer,  System  der 
Philosophie.  Virgil  Grimmich,  Lehrbach  der  theoret- 
ischen Philosophie.  Das  Buch  bietet  einen  knappen  Abriß  der  Phi- 
lo^phie  des  hl.  Thomas,  ist  reich  an  gat  erklärten  Zitaten  des 
englischen  Lehrers,  gat  geeignet  zur  ersten  Einführung  in  den- 
selben. Plaßmann,  Schule  des  hl.  Thomas,  V  Bde.  Jos. 
Kleutgen,  die  Philosophie  der  Vorzeit  verteidigt,  2  Bde. 
Das  AVerk  behaudelt  nur  die  grundlegenden  Hauptfragen, 
diese  aber  eingehend;  es  zeichnet  sich  iu  gleicher  Weise  aus 
durch  Klarheit  und  Faßlichkeit,  wie  auch  durch  eine  ange- 
nehme Schreibart. 

Von  lateinischen  Lohrbücdiern  seien  hervorgehoben :  L  i- 
beratore,  Tnstitutioues  philosophicae.  Schiffini,  Principia 
philosophica  ad  mentem  Aquinatis;  Disputationes  metaphysicae 
specialis.  L  a  h  o  u  s  s  e  ,  Praelectiones  metaphysicae  specialis. 
Gonzalez,  Philosophia  elementar! a.  A.  L  e  p  i  d  i ,  Elementa 
philosophiae  chrislianae.  Th.  Z  i  g  1 1  a  r  a  ,  Summa  philosophiae 
in  usum  schoiarum  Jos.  Gredt,  Elementa  Philosophiae 
Arislotelico-Thomisticae.  Als  umfaugreichere  Werke  verdienen 
besondere  Erwähnung  und  Empfelilung:  C  u  i  e  t.  S  an  Se- 
verin o,  Philosophia  Cliristiai  a  cum  antiqua  et  uüva  cumpa- 
rata,  VII  Bde.  (auch  zwei  kleinere  Ausgaben.)  Michael  De 
Maria,  Philosophia  Peripatetico-ScUolastica,  III  Bde.  Phi- 
losophia Laoensis  (von  Professoren  in  Maria  Laac^). 
Oarsus  Philoso.phicns  in  nsnm  scholaram  (von 
Professoren  in  Yalkenberg  and  Stonyharst.)  Als  französisches 
Werk  sei  genannt:  Meroier,  Goars  de  philosophie.  Dann: 
Oornoldi,  II  Panteismo  ontologico  e  le  Noztoni  d'Ontologia 
del  Boroni;  La  oonciliasione  della  fede  oattolica  con  la  vera 
soiensa;  LaSintesi  chimioa  seoondo  s.  Tommaso  d'Aqnino;  No- 
mone elementare  delF  Qntologismo;  Prolegomeni  salla  filosofia 
itaUana;  La  Filosofia  soolastioa  speoalativa  di  s.  Tommaso 
d'Aqoino;  II  Bosminianismo;  La  lotta  del  pensiero;  Bei  prin- 
oipü  fisioo-razionaU  seoondo  s.  Tommaso  Gommentario. 
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Zar  £mfilbrang  in  die  Terminologie  der  SöboiMÜkte 
leinten  gnte  Dienste:  Reeb-Comoldi,  Theeanmt  PhilosopbonLni 
aen  distinctioneB  et  axiomata  philosophica  (Brixen,  Weger) ;  Si- 
gnoriello,  Iiezioon  peripateüonm  (Napoli,  Biblioteoa  oattolioa;) 
M.  Kappes,  Aristotelee-Lexikon  (Paderborn,  SohOningb);  am 
ausführlichsten:  L.  Schflts,  Thomas-Lexikon.  (Ibid.) 

Nebst  diesen  Werken,  welche  meist  die  gesamte  Philosophie 
zu  ihrem  G^enstande  haben,  sollen  noch  einige  andere  sor  An* 
zeige  kommen,  welche  sich  nar  mit  einzelnen  wichtigeren  Fra- 
gen ans  derselben  beschäftigen  nnd  sie  im  Geiste  der  Scho- 
lastiker behandeln. 

G.  Qntberlet,  Der  Mensch;  Der  mechanische  Monis- 
mus; der  Kampf  am  die  Seele.  Tilm.  Pesch,  Die  großen 
Weltr&tsel  (Philosophie  der  Katar,  2  Bde  );  Das  Weltphänomen. 
M.  Schneid,  Poychologie  im  Geiste  des  hL  Thomas  von 
Aqnin.  (Ist  sehr  za  empfehlen  zar  EinfBhrong  in  das  Ver^ 
ständnis  des  hL  Thomas).  Liberatore,  Die  lärkenntnis- 
theorie  des  hl.  Thomas  von  Aqain;  Del  composto  amano.  Lor. 
£ngelb.  Fischer,  Die  (jhnndfragan  der  Erkenntnistheorie. 
Alois  Sclimid,  firkenntnislehre  (2  Bde.)  M.  Gloßner- 
Der  moderne  Idealismus.  Otto  Hamann,  EntwioldangB- 
lehre  and  Darwinismas.   L.  fiabrioh,  Psychologie. 

Einzelne  philosophische  Fragen  werden  aach  in  vortreff- 
licher Weise  behandelt  in:  0.  Gatberlet,  Lehrbuch  der 
Ajwlopetik  (3  Bdo  ):  F.  TTottinger,  Apologie  des  Christen- 
tums (5  Bde.);  Alb.  M.  Weiß,  Apologie  des  Christentams 
(7  Bde.) 

Aas  dem  (skbiete  der  (aleschichte  der  Philosophie  seien 

nambafb  gemacht  als  Werke,  aas  denen  man  über  die  scho- 
lastische Philosophie  zuverlässigen  Aufschiaß  finden  kann: 
Paul  Haff  ner,  Ghrandlinien  der  Cbschichte  der  Philosophie. 

Alb.  St5ckl,  Lehrbach  der  Geschichte  der  Philosophie. 
(2  Bde.);  (aleschichte  der  ohristl.  Philosophie  zur  Zeit  der 
Tvirchen Väter;  (a^sohichte  der  Philosophie  des  Mittelalters 
(3  Bde.) ;  Geschichte  der  neueren  Philosophie  (2  Bde.) ;  (Shmnd- 
riO  der  Geschichte  der  Philosophie. 

Aach  die  historischen  Werke  Karl  Werners  seien 
noch  genannt,  so:  Der  hl.  Thomas  von  Aqoino,  B  Bde.  Franz 
Suarez  und  die  Scholastik  der  letzten  Jahrhanderte^  2  Bde. 
Die  Italien  ische  Philosophie  des  neanzehnt-en  Jahrhanderts,  4  Bde. 
Otto  Willmann,  Geschichte  des  Ideali&mas  (8  Bde )  Als 
£inführang  apd  Vorbereitang  za  diesem  monamentalen  Werke 
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^Uenii&Toarsftgliolieir'Weiise:  J,  B.  Seidenbergor,  Qrand- 
linien  Idealer  WeltuiiohaTiTmg. 

Eb  wird  dardhAiu  nimötig  Bern,  die  nnerlftßliohe  Notwen- 
digkeit xa  betonen,  sioh  mit  WilimannB  Werk  bekannt  za 
machen  nnd  es  grflndlioh  sa  studieren,  wenn  man  die  Lehren 
der  Scholastiker  kenneii  lernen  will.  Dieses  Studium  ver- 
spricht aber  anoh  überhaupt  einen  reichen  Gewinn  für  eine 
heilsame  Regeneration  der  Philosophie.  Dieses  großartige  Werk 
ist  der  beste  Behelf,  „das  Wahre,  Echte,  Große,  was  die  Jahr- 
hunderte in  ihre  Schatzkummem  niedergelegt  haben,  nach  sei- 
nem wahren  Werte  kennen  za  lernen  nnd  zum  Prüfstein  für 
die  Fälschungen  zn  machen,  die  der  wechselnde  Zeitgeist  an 
dessen  Stelle  zu  setzen  versucht  hat."  Es  möge  diese  Bemer- 
kung ihren  AbschluU  finden  durch  die  letzten  Worte  des  eben 
angeführten  Werkes. 

„Nach  einer  alten  tiefsinnig-schönen  Sage  des  Morgen- 
landes besitzt  der  Adler  die  Kraft,  der  Sonne  ins  Antlitz  zu 
blicken  und  sich  zu  ihr  emporzuschwingen ;  allein  von  Zeit  zu 
Zeit  geschieht  es,  daß  ihm  Auge  und  Fittich  erlahmen,  und 
dann  muß  er  in  einen  Wunderquell  niedertauchen,  der  .seine 
Stärke  erneut.  Ihm  gleicht  das  sonueiihailo,  Gott,  die  Urbilder 
und  die  ewigen  Güter  suchende  Denken  den  Menschen;  der 
Quell  aber,  der  seine  zu.  Zeiten  erschlaii'ende  Ivraft  wiederher- 
stellt, ist  der  großen,  frommen  Vorzeit  Überlieferung,  wie  sie 
die  Generationen  herab  quillt;  weiß  das  Denken  diesen  Jung- 
brunnen zu  finden,  dann  gilt  von  ihm  die  Yea^eißaug  der 
Schrift  (Ps.  102,  5):  Replet  in  bonis  desiderium  tunm:  reno- 
vabitur  ut  aquilae  Juventus  tua." 
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S4.  JaHriislifiriclit  Mi  ßyMaslis  aiKoWiiBorioMii 

über  das  Schuljahr  1902/1903. 


Vorstehang: 

Tii  Herr  Franz  Xay.  Tragseil,  Doktor  der  Geologie,  DomkapitnUr 

und  f.  e.  Konsistorialrat,  Prosynodal-Examinator,  Ehrenkanoiiikua 
des  insignen  Kullegiatstiftes  oeekirohen,  Regens  des  KoUegiams 
und  f.  e.  Kommissär  (1899). 

Herr  Karl  Ebmer,  Weltpriester,  f.  e.  geistl.  Rat,  Professor  1881  und 
f.  e.  Direktor  des  Gymnasiums  ^1901). 


Schulnachrichten. 
A.  Das  Äußere  der  Schule. 
I.  Lehrpersonale. 
a)  Yeründernngen. 

Keine. 

b)  Personälstand  am  Sohlusse  des  Schuljahres  1902/1903. 

(Die  Lehrkrütle  sind,  soweit  nicht  eine  eigene  Angabe  über  den  Stand  LeigLiugt  ist, 

Weltpriester  der  Eradidoeae.) 

o.  für  die  obligaten  Fächer. 

•  1.  BrandstfttterAntOD,  Professor  (18i»7),  OrdiDarius  der  ?.  Klasse,  Kustos 

der  pliil  >1.  Abt.  der  Bibl.,  lohrte  Latein  and  Griecbiseh  in  V,  Griechisch 

in  III  Kl.  —  16  Stunden  wöchentlich. 

2.  Döttl  Johann  Kv.,  Professor  (1876)  u.  Kustos  d.  phvsikal.  Kabinets  u. 
Ord.  der  Vill.  Kl.,  lehrte  Math,  in  il,  IV,  VI,  Vni  u.  Pliys.  in  IV  u. 

VIll  Kl.  —  17  Stunden. 

3.  Ebmer  Karl  (siehe  oben),  Director,  lehrte  Math,  in  I,  III,  V  u.  VII, 
a.  Phys.  in  Til  Kl.  —  16  Stunden. 

'4.  £gerer  Gislar  0.  S.  B,  Professor  (1877),  lehrte  Lai  ia  711,  Lat  u. 
Grieeh.  in  YUl  Kl.  —  15  Stunden. 
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5.  Hatboyei-  ValentiD,  Professor  (1893)  u.  Präfekt,  Kustos  der  Schüler- 
bibliothek far  d.  Untergymiiamani,  Ord.  d.  L  Kl.,  lehrte  Lat  n.  DeBtseh 

in  I  Kl.  —  12  Stunden. 

6.  Hettegger  Gregor,  Professor  (löOl),  Ord.  d.  IV.  Kl.,  lehrte  Ut.  in  IV, 

Griech.  in  IV  u.  VII  Kl.,  Deutsch  in  IV  Kl.  —  17  Stunden. 

7.  Hofiüger  Karl,  Professor  (1898)  u.  Kustos  der  geogr.-histor.  Lehr- 
mittel, Ord.  der  YIL  Kl.,  lehrte  Geogr^  n.  Geseh.  in  m,  IV,  V,  VI,  VQ  v. 
Vm  KL  —  SO  Stunden. 

8.  Jäger  Vital  0.  S.  B.,  Professor  (1893),  Ordinarius  der  VI.  Kl,  Kustos  des 
Naturalien-Kabinets,  lehrte  Naturgesch.  in  I,  U,  ül,  V  u.  Vi,  Geogr.  in 

I  u.  Geogr.  u.  Gesch.  in  II  KI.  —  17  Stunden. 

9.  KoglerPftter,  Profe.'^sor  (1888)  u.  Kustos  d.  Prograramsaramlung  und 
der  Sehülerbibliothek  f.  d.  Obergymnasium,  Ord.  d.  IQ.  Kl.,  lehrte  Deutsch 
in  ni,  V,  VI,  Vn,  ut.  in  ni  K1.  ^  18  stunden. 

10.  Mayer  Friedrieb  0.  S.  B.  Tom  Stifte  Krensmfinstor,  Professor  (1900), 
Ordinarius  der  II.  Kl.,  lehrte  Dentseh  in  II  n.  YIII,  Latein  in  II  Kl  — 

15  Stunden. 

11.  Pietzer  Sebastian,  Professor  (1899)  u.  Präfekt,  Kustos  der  Kollegtums- 
bibiiothek,  lehrte  Bei,  in  II,  IV,  VI,  phU.  Propädeutik  in  VII  o.  Vüi  Kl. 

10  Stunden. 

12.  Zirwik  Michael  0.  S.  B.,  Professor  (1875),  Direktor  der  PriFat-Lehrerio- 
neobildoogsanetalt  bei  den  Ursnlinen  (1901),  lehrte  Lat  n.  Grieeb.  in  71  Kl. 

II  Stunden. 

18.  SommereggerKarl,  prov.  Beligivnslehrer,  lehrte  Bei.  in  I,  IQ,  V, 
Vn  u.  VOI  Kl.  —  10  Stunden. 


ß.  Für  die  Nebenfächer. 

14.  Amanshauser  Joseph  (weltl  ),  geprüfter  Lehrer  fflr  Turnen  an  Mittel- 
schulen, Lehrer  an  der  linksseitigen  Volks*  und  Bflrgersehule,  lehrte  Tur- 
nen in  0  Abteilungen.  —  12  Stunden. 

15.  Czerny  Julius  (weltlich),  k.  k.  Professor  an  der  k.  k.  Oberrealscbule, 

lehrte  Freihandzeichnen  in  2  Abteilungen.  —  4  Stunden. 

Hathejer  Valentin  (sieh  oben  Nr  ö)  lehrte  Schönschreiben  in  der 

I.  Klasse.  —  2  Stunden. 

—  Hettegger  Gregor  (sieh  oben  Nr.  6)  lehrte SehAnsehreiben  in  der 

II.  Klasse.  —  2  Stunden. 

—  Kogler  Peter  (sieh  oben  Nr.  9),  lehrte  Gabelabergieehe  Stenographie. 

—  2  Stunden. 

16.  Pietzer  Johann  (weltlich),  ffir  Mittel.'^chulen  geprüfter  Gesangs-  und 
Musiklehrer,  Fachlehrer  an  der  rechtsseitigen  Bürgersehule,  Leiter  des 
Institutschores,  lehrte  Gesang  u.  Musik.  —  4  Stunden. 

—  Pietzer  Sebastian  (sieh  oben  Nr.  11),  lehrte  italienische  Sprache, 
Portbildungskurs.  —  2  Stunden. 

17.  Spies  Hermann  Joseph,  Dom-Chordirektor,  lehrte  Gesang  u.  Musik. 

—  4  St. 
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II.  Lehrmittel. 

a)  Verfügbare  Qeldmittel: 

Taxen  und  Verkauf  von  Prof^mmen  K  fi,02 

Lehrmittelbeiträge   .      .      i,    B76  — 

Schalgeld  i» 

Dotation  vom  Kollegium  »i  ^'It 

Privatzuwendaogen  •      •      n  178.06 

Summe  K  1699.06 

welche  SnmTne  ^nrh  vprau8gabt  wurdo 

Uieza  kommen  noch  195*19  K,  welche  für  das  Naturalienkabinel  speziell  gewid- 
met nnd  reransgabt  wurden.  Femer  die  AnsehaffanK  52  neuer  Schulbänke,^  die  Auf- 
stellung; eineä  neuen  Mapi>f  n-  nnd  Zeichenkastens,  die  Renovierung  der  Kästen  im 
physikalischen  Kabinete  und  im  chemischen  Laboratorium,  die  Färbelung  der  Katheder 
Im  Betrage  Ton  2165*5  K,  welche  Anegaben  vom  hoehw.  Herrn  Begene  beetritten 
werden. 

b)  Zttwaclia  der  eiuzelnen  Sammlungen. 
Ct.  Lehrer-Bibliothek. 

Gekauft:  Für  Padiij^ogik  und  Methodik:  Kerpp,  methodisclies  Lehrbuch  einer 
ver^].  Erdkunde-Methodik:  Kerpp,  methodisches  Lehrbuch,  B.  I.:  Die  deutschen  Land- 
sciiatten.  —  Waldeck,  Anleitung  zum  Unterrichte  in  der  lateinischen  Sprache. 

Fttr  Religion:  Garsos  Scripturae  (Forts.)  Eeolesiasticiie.  ~  B.  Javorer, 
Palftstina  in  der  Vogelschau. 

Für  Philologie:  Tacitas,  Agricola  und  Qermania  von  Halm.  —  Menge, 
griechisch-deutsches  Schulwörterbuch,  Berlin,  Langenseheidtb  —  Homers  Odyssee  in 
treier  Umdiohtang  von  Emil  Engeimaiin« 

Für  Deutsch:  Bekk,  Shakespeare. 

Für  Geographie  und  Geschichte:  Dahlmann- Woritz,  Qaellenknnde  zur 
deutschen  Oesehiohte,  Güttingen  1894.  —  Reitzner  R.,  Terrain  lehre,  Wien  1893; 
1» eitzner  R.,  Tafeln  zum  Leitfaden  im  Unterrichte  der  Terrainlehre,  Wien  1803.  — 
Dr.  Zöppritz,  Leitfaden  der  Kartenentwurfslehre.  —  Anthaller,  der  hU  Uupertus,  Salz- 
burg 1902.  —  Ecker  Stefan,  Chronik  von  Loter.  —  Redlich  0.,  Rudolf  V.  Habsburg. 
—  ßr.  FrieJrirh  R.it'/el,  populäre  Geographie.  2.  Aufl.,  Berlin  1903. 

Für  Mathematik:  Hoievar,  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  für  Ober' 
gyranasien.  —  Wertheim  0.|  An&ngsgründe  der  Zshlenlehre. 

Pflr  Physik:  Oswald's  Klassiker  129—133.  —  Karte  des  nördlichen  Sternen- 
himmels von  Nebeledc,  mit  Handkarten  des  Sternenhimmels,  mit  Horizont  nnd 

Himmelsuhr. 

Für  Chemie:  Dr.  Bemthseo,  knnee  Lehrbneh  der  ergaa.  Chemie,  8,  Anfl. 

Für  Naturgeschichte:  Brehms  TiLrloben  B.  VIII.,  IX,  X  und  Gesamt* 
regiäter  dazu,  —  WHinschenk  Ernst,  allgemeine  Gesteinskande. 

FürSchönschreibun:  Schweighofer,  Vorlagen  zur  Kurrent-  und  Lateinschritit. 

Vermischtes:  Jahrbuch  des  h5h  Unterrichtes  in  Österreich  tta  1903;  Leo 

Burgerstein :  Ratsrlil.i^e  zur  Errichtung  und  Erbauung  von  Gymnasien  etc.  —  Do- 
manig  K.,  Porträtsmedaillen  des  Er/hau;iei  Osterreich.  —  Rostock  Robert,  Eiinneruogs- 
bUtter  an  weUsnd  Ihre  Majestät  Kaiserin  Elisabeth 

Zeitschriften  und  Fortsetzungen:  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung.  — 
Min.  Ver.  Blatt.  —  Allgemeines  Literaturblatt.  —  Mitteilungen  des  D.  u.  österr.  Alpen- 
vereins. —  Hiat.>pol.  Blätter.  —  Literar.  Handweiser.  —  Mitteilungen  der  geogr.  Gesell- 
srhaft.  —  Laachor  Stimmen  mit  Ergänznngsheften.  —  Gymnasial-Zeitsrhritt.  —  I>iör-esan- 
Verordnungsblatt.  —  Kultur.  —  Natur  und  Offenbarung,  —  Züolog.-botanische  Verhand- 
lungen. —  Mathematiache  ZSeitsclu*.  von  Hoft'mann.  —  Physikalische  Zeitschrift  von 
l'cske.  —  Gtoogr.  Anzeiger.  —  Vi-'itoljahrsschrift  für  den  geographischen  Cnt  rricht 
von  Haidinger.  —  Hist.  Jahrbuch.  —  Philosoph.  Jahrbuch.  —  Mitt.  d.  k.  k.  Cential- 
Kommission.  —  Mittelschule.  ~  Kebrbachs  Mitteilungen  für  deutsche  Eiziehnng  und 
Bohulgeechichte.  —  Thesaurus  linguae  latinae.  —  Kuhn,  Kunstgeschichte.  —  Raben- 
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hörst,  Kryptogamen.  —  Koch,  SjTiopsis.  —  Enjgler,  Pflanzenfiiuiilien.  —  Genera,  3i- 
ukonoKamarum.  —  Salzborger  Landeskande.  —  Deatschösterr.  Litoratorgesohicbte.  — 
K«th.  Missionen.  —  Asciherson  Sinopsit.  —  Mieha^  Oesohidito  des  dentsdMn  Volkes, 
B.  B.  —  Jahrbuch  der  Naturwissenschafl  von  Wiedemuum,  l**,  Jslirg.  —  Mmilimenta 
Germaniae  paedagogica,  B.  XIII«,  XXIV,,  XXV. 

Geschenke:  Se.  Eminenz  des  hochwürdigsten  Ordinarius:  Storia 
compendiosa  dal  musica  ecclesi istica,  2  Exempl.  —  Kegens  Dr.  Tragseil:  Jakob 
Wienner,  ü^scbiohta  desBenediktinerstiftea  Admont;  -  Onno  Klopp,  »KönjcFriedriob  II. 
von  PrenBen,"  —  DiOsesankarte  dfs  Enbistnmes  Sahbnrg,  Rosniozek  l:nK)O0OL  —  K.k. 

J.iiiiilt  >s(  hulinspektor  i.  R.  Dr.  Al  ni  s  Luber:  Willamowitz  Mi'jllendorfF,  griech.  Lese- 
buch. 2Halbb.  und  2  Ualbb. Erläuterungen.  —  K.  k.  0 ymoasiai-Dii ektor  Dr.  Lorenz 
Pröil:  Das  Oberrntthliriextler  Banernhans  nnd  seine  Sohieksale  in  den  Krieinaeiten, 

2  Exempl.  —  Prof.  Reba.itian  llaidacher:  Studien  über  Chrysostotmis  Kklogen, 
neue  Ethika  des  Evans.  Komment,  von  Theodor  Meliteniotes.  —  K.  k.  Bibliothekar 
i.  R.  Alois  Hammerle:  Glaube  and  Liebe,  Trauerspiel.  —  K.  k.  Landesgeriohsnt 
Dr.  Sp&ngler  m  Krems:  Tonristenzeitung,  Jahr«^.  I\*ü2.  —  Direktor  Karl  Ebmer: 
Enkyklopädie  der  mathem.  Wissenschaft  (Forts.)  6  Lieferungen  ;  Chronik  i902.  — Prof. 
Val.  Hatheyer:  John  Tyndall  Fragnitnte,  neue  Folge.  —  Prof.  Beb.  Pletser: 
SrlipfHers  sämmtliche  pootisohe  Werke,  Regensburg,  2  B. ;  Fl.  .Tosei>1i!  opera  omnia} 
Katii,  KirchenzeitUDg  r.*u2;  l'otsch,  pädagogische  Vorträge  und  Abiiandlungen.  — 
Pfarrer  Fr.  Vorder  egger:  Universal-Taschen- Atlas,  I9üi.  —  Pfarrer  Jos.  Will, 
lialler  in  Hering:  P.  Vinzenz  Qredler,  Natorbilder.  —  Pfarrer  Ludwig  Ziegler 
in  Ilalieiu:  '2i>  vaisch.  Werke.  —  Prof.  Dr.  Karl  Fritsch:  Beiträge  zur  Flora  von 
Salzburg,  V;  3  Separatabdriu  ke  ims  don  Sitzungsberichten  der  zool.  bot.  Gesellschaft 
in  Wien.  —  Prof.  Dr.  P  leiser:  Mang  Ad.,  Qesondheitslelire,  Mannheim  IdOL  »Un- 
genannt, Ettinghansen:  Die  Blattslelette  der  Dicotyledoneii  und  „Die  Algen  des 
adriati->i'lien  Meeres".  —  Stiid.  Mayer  (Vll,  Rie.s  Alois,  Die  Krystallformen  der 
Ghloroplatinate  der  aliphatischen  Amine,  Leipzig  1&02.  —  Von  Verlagshandlangen: 
K.  k.  Doihnibfiolierveriag:  Regeln  der  deutschen  Bechtsohreibang,  kl.  una  gr. 
Ausgabbe;  Richard  v.  Muth,  Unterchied  zwischen  der  bisherigen  und  jetzigen  Recht- 
schreibung; Muth,  Diktierbncti.  —  Hnchhandlung  Klein mayr  in  Laibach:  Zehe  II.  T., 
Lehrbadi  der  OeschichtM  für  die  Obergymnasien;  Ebonhöch  in  Linz:  Strigl,  latein. 
Schulgrammatik  und  1  Kolnesek  Übungsbuch  T  (tür  die  Bibl.  panp.)  tind  II  (l  Exempl.): 
üraeser  in  Wien:  Richter,  Herzogtum  Salzburg;  Manz  in  Wien:  Weizmanu  Karl, 
Lehr-  und  Übung:8bu<  h  der  Gabelsberger  Stenographie;  Gerold  in  Wien:  Lindner» 
Luka.s,  Psycholo^:ip :  llotler-Potschka,  Naturlehre  für  das  Obergymnasinm ;  H6iderin 
Wien:  Dr.  G.  Beck,  Grtmdrili  der  Naturgeschichte  des  Pflanzenreichs. 

ß,  Sehfller-Bibliothek. 

Gekauft:  Dr.  Mayr,  Veste  Hohenwerfen.  ~  Möbius,  botanisch-mikroskopisches 
Praktikum  fDr  Anftnger,  Berlin  190S.  —  Die  kallu^ischen  Missionen. 

(?cschenke:  Prot.  Seb.  Pietzer:  Bernard  Arens,  S  J.,  Schule  und  Vereins? 
bUhne,  1.  ur  d  II.  Bd.;  Meyer,  Abwei  hungen  der  neuen  von  der  alten  Rechtschreihnng' 
die  modernsten  Verlenmdnngfn  der  ApOacaten  ;  Kaiser»Anekdoten  von  Franz  Althnberi 
Neue  Kaiser-Anekdoten.  —  Ptnrrer  Weiß  köpf:  ZottmMtn,  „Tnia  axk  Bool'^  —  Hofntt 
V.  Plaaon:  iü  Lehrbücher  verschiedenen  Innaltes. 


Die  archaeologische  Sammlung. 
Kustos:  Herr  Prof.  A.  Brandstätter 
Aofieehter  Webatohl,  Homerisclie  TOr,  Bömisohe  Katapolfeeb 

d.  Lehrmittel  fflr  den  Unterrioht  in  der  deutschen  Sprache. 

Knstos:  H.  Prof  P.  Kogler. 

Karl  Schillers  Handbuch  der  deutschen  Sprache.  In  2.  Auflage,  bearbeitet  von 
Dr.  Bauer  and  Dr.  Streinz.  Zwei  Teile.  Wien,  Hartleben.  —  Geschichte  der  deutschen 
Literailor  yon  Dr.  Anselm  Salzer.  —  VaterlladisdM  Anfsltse  von  Alex.  TxngV  Inns» 
hmck,  Wagner. 
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Qeographiäche  und  kul t ii rge s c  Iii c ii  tl  i  c h e  Auscha uungsmitte). 

Kustos:  Prof.  Karl  Hofinger. 

Gekauft:  Karen.  Kiepert.  Altitalien.  1:800.000.  —  Bamberg,  Balkanhalbinsel. 

fhyjj.-pol.  1:800000.  Kiepert,  Nordamerika,  pol.  1:800000.  Kiepert,  Australien  und 
olynesien  1 :  l(j<JU0(XX).  Karte  der  Si  hweiz,  amtl.  Ansgabo  der  Kidgenossenschaft 
nebst  Begleitwort  von  H.  Walser  Bern  1902.  1  tilobas  von  J.  Jfelkl  &  Sohn,  Prag, 
40  Zentimeter. 

(beschenkt:  Ungenannt!  8  Spezialkartin  der  nördl.  Balkanhalbinael.  (Eriegs- 
achaapUta  filür  lä71-78).  AÜas  von  äteinhaoser,  25  Karten.  Wien  IStiS. 

^.  Pliysikalisches  Kabinet. 
Kustos:  Prof.  Johann  üöttl. 

üe kauft:  Wandkarte  des  nördl.  Stornhimmels,  OlobuN,  Wasserwage,  Mörse- 
Schreiber,  Akkumulator,  Lampenwiderstand,  Aräometer,  22  Wandtafeln,  30  Präparate 
ans  der  organ.  Chemie.   2  Dutzend  Keibschalen  und  Bechergläser. 

Oesehenkt:  Kreisel  von  k.  k.  Landessohalinspektor  i.      Dr.  AI.  Labor. 


tj.  Naturh  istorischos  Kabinetk 

Kustos:  Prot  P.  Vital  Jäger. 

Angekauft  wurde  durch  die  Anstalt  Je  1  Skelet  von  Vespertilio  murinus  und 
Talpa  europaea,  ein  Stopfexemplar  der  Warueidecbse,  1  zoologische  Tafel,  ^1  Transport- 
Gestelle,  14  Prtpavateogliser,  Fhloroglaeia. 

Gespenilnt  wurden  von  üriKenannt  duro-h  Herrn  AsyMirektor  Leopold  Ho- 
iinger  100  K,  vom  Stadtpfarrer  Herrn  P.  Boman  Fercher  5  K,  von  Herrn  P.  Paol 
OrÜBwald  8  K,  von  Herrn  P.  Albert  Henneweger  8  K  nnd  von  Ungenannt  2  K. 

Angekauft  wurden  damit  Insektenmetamorphosen,  Krebse,  Lup'U,  Topt- 
pflanaen,  Präparatengläser,  Reagensgläser,  Beagentien,  diverse  Landes-,  Kolonial-  und 
Kanst-Prodaktf,  Ghagr  iniein  wand,  Kartoo,  Pflansensteoher  und  andere  Werkzeuge, 
ForutsUn,  i  Bustimmungsbuch. 

Es  widmeten  ferner  die  Direktion  des  botaniscaen  (Martens  der  Ic  u  k.  Uni- 
versiiät  iu  Wien  2  Zenturien  der  vom  boten.  Museum  der  k.  u.  k.  Universität  Wien 
herausgegebenen  ^Flora  exsirrata  Austro-Hnngarica.^'  H.  II.  Regens  Glasplatten,  Herr 
Kanonikus  Franz  S.  Pinipl  2  Bivalven  aus  den  Nammnlitenschichten,  Herr  Borgrat 
Grüner  12  Mineralien,  Herr  Prof.  II.  Handmann  (Freinberg  bei  Linz)  17  Gesteine  und 
Mineralien  des  KUrnberger  Revieres  bei  Linz,  Herr  Direktor  P.  Michael  Zirwik  nnd 
Herr  Prof.  Friedrich  Mayer  Zinn  Herr  Prof.  S.  Pietzer  1  Bambusrohr  and  1  Ver- 
edlungsmesser, Hwr  Direktor  Leopold  Hofinger  18  zool.-anat  Präparate,  Sublimat- 
Pastillen,  1  Becher  angef.  aus  dem  Khizom  von  Rheum  ofl'icinale,  2  Urillbohrer- 
gestänge,  Herr  Domchordirektor  Spieß  1  Tipnla  und  1  Aphrophora,  Stiftskäuimerer 
P.  Josef  von  Strafler  1  VogelnMt,  Herr  Bnpert  Hioterwipfliuger  (Wilt.)  1  Koloqninten- 
frnrlit,  1  Geweih  des  Rentiere»,  Herr  Koop.  Dftvnhorger  1  abnormalon  Fn(i  eines 
Schweines,  Herr  Koop.  Ferd.  Hagn  Zweige  mit  Frucbtzapfen  der  Eibe,  Herr  Direktor 
der  Farbenfabrik  Lithopone  16  ^ck  Abbrände  des  Pyrites,  6  St  Glaubersalz,  6  St. 
Baryt,  1  St.  WoHseggerlcohle,  Herr  Komm.  Maly  TJohzurkcr,  Herr  Komm.  Gschandtnor 
8  StQck  Kupferkies  Stad.  Tagger  ein  Ordensband,  ötud.  «iriibl  eine  Larve  von  Chry- 
sopa  perla,  Stud.  Gmachl  (VE9|  I  Harpia  vinula,  Stud.  Hechenbiohler  1  St.  tertiären 
MiTgcls  mit  Blattversteinernngen  von  Wildshut  und  ein  Scblangenliemd,  Stud.  Egerer 
♦)  Karlsbader  Zwillinge  dei  OrthuklaHüS,  Stud.  Spitzl  (V'Ij  1  Limuius  mollucinus,  btud. 
Höck  (VIi  n  Lithobius,  Stud.  Kremser  1  Kreuzotter,  Stud.  Weiügärber  diverse  Miner- 
alien und  1  Olivola,  Stud.  Höck  (Vi)  1  St.  Baryt  mit  Fahlerz,  1  Kalksintor,  1  St.  Gyps, 
1  Fahltrz  mit  Kupferkies,  6  Eocaeuniergel  mit  Versteinerungen,  Stud.  Uadauer  2  St. 
bunten  Marmor  und  1  Asbestplatte,  Stuf  Steinwender  1  P.  Hirschgeweihe  und  1  Ei- 
dachse, Stad.  Sazenhofer  1  St^  Spiegeleiaen,  Stad.  Awecker  1  Larve  von  Hypoderma 
boris,  Stad.  Weber,  Steinwender,  Chimpold  nnd  Pichler  diverse  Frttchte  und  Fracht- 
zapfea,  Stud.  Breitfuß  1  Äglia  Tau,  l  ii genannt  diverse  Früchte,  Samen,  Holzarten 
Schädel,  Mineralien,  Beagentien,  Präparatengläser,  Formalin,  Indostrieprodukte  und 
Werkienge.  (Für  das  Natorslienksbinet  an  G^d  yorausgabt  195  K  16  h  nnd  86  E  fUr 


Digitized  by  Google 


6 


Transportgestelle).  Ein  weiterer  Zawachs  entstand  dorn  Kabinete  aus  dem  Nachlaße 
dea  f  Herrn  Karl  Sti-aucli  und  zwiir  1  St,  Tiegerauge,  1  Ammonit,  1  Edelkoralle, 
podaoii  daroh  Tausch  30  ExemuL  voa  Dyticos  marginalis  und  2U  Coocbylien.  —  In 
Anbetnclit  des  großen  Entgegenicommeiia  und  der  werktätigen  Untersttttzung,  welche 
dem  Gefertigten  auch  in  diesem  Jahre  von  allen  Seiten  zuteil  wurde,  drängt  es  ihn, 
allen  Gtönnern  und  Wohltätern  seinen  aufrichtigsten  Dank  zam  Ausdruck  zu  bringen, 
in  enter  Linie  dem  hoohwet.  Herrn  Domkapitulw  und  BegMM  1^.  Tragseil,  dem 
hochw  Herrn  Direktor  K,  Ebmer  ond  nieht  Boletsb  aeineni  Mlen  Freonde  nnd  Mit- 
arbeiter Direktor  Hoünger. 

Möge  auch  im  kommenden  Schuljahre  das  Interesse  an  der  Anageetaltosg  der 
wichtigsten  Diözesauanstalt  und  damit  auch  des  Naturalienkabinetes  nicht  nur  nicht 
erkalten,  sondern  im  Gegenteile  immer  mehr  wachsen,  auf  daii  dieselbe  immer  mehr 
und  mehr  gedeihe  im  Interesse  der  guten  Sache  nnd  anr  Eäire  der  Ersdifisese. 

P.  TUal  Jftger. 

0-,  Musikalien. 

A.)  Geschenke  Vom  Lehr  »■  r  Ii  e  i  ni :  TTaberl,  kleines  Qradual-  nnd  Meßbuch; 
Ganborinos  Komanus;  Trescb,  das  Notwendigste  vom  gregor.  Choral;  Wollersheim, 
Anweiemig  Bur  Erlernung  des  gregor.  Ghorales;  Bonussi,  Metodo  di  canto  gregoriano; 
Jos.  Gruber,  Missa  solemnis,  op.  BH;  Ji  s.  Stein,  Missa  brevis,  op.  20;  C.  Santner, 
yokal-Messe:  P.  Fiel,  Missa,  op.  ö6;  Jos.  Stein,  Missa,  op.  43;  Thielen,  Missa  solemnis, 
op.  9;  Ft.  Nekes,  Litaniae  Lauretanae,  op.  19b  nnd  20a:  Joh.  Peregrinus,  Libera; 
Diebold,  marian.  Antiphonen;  Diebold,  Salve  Rpgina;  Diebold,  Tu  es  Petrus;  M.  Haller, 
Adoremus;  L.  Ebner,  fünf  Motetten,  np.  5;  M.  Mayer,  sechs  wiclitige  Gesänge;  Diebold, 
▼ier  Chrabgesftnge ;  Witt,  Gelobt  sei  Jesus  Christus,  op.  45;  Witt,  orgaonm  c.  ad  ordi- 
narium  inissae;  Orgelbuch  zum  Ifosanna;  Habert,  Orgelbuch  zum  0«fangbuch,  op.  33; 
Phlak,  Urgelbuch  zum  Ülmützer  Gesangbuch  ;  Deigeodesch,  Pj  itludienbuch;  OrgeJbuch 
snm  „Te  aeum  laudamns;"  C.  Glaser,  Männerchure;  T.  Nessler,  Rerainiszen  tflr  Har- 
moninm;  B.  Bibl,  „Hantoninm;"  BI  Stücke  für  Klavier;  10  Stacke  für  Gesang;  Lands- 
huter  Liedertafel;  Micko  Tonstücke  für  Estey-Cottage-Orgeln ;  C.  Ett,  Gantica  Sacra; 
ülmützer  Ge.s;i.nghucli ;  Nesvera,  Missa  in  hon.  s.  Eugenü,  op  74;  Mitttirer.  vit*r  Offin  - 
torien:  Jos.  ätein,  lau  rat.  Litanei;  marianischo  Antiphonen:  Witt,  drei  Lamentationen  j 
Gompletorinm ;  P.  Piel,  Vesperae  officii  parvi ;  Scheel.  Weinnachtsresper ;  Van  Damme, 
Vesperae  et  Landes  vespertinae.  —  Von  Prot.  Seb.  Pietzer:  Brunner,  Missa  „0  Christ 
hie  merk;"  A.  Jüngst-Lehman,  „Los  von  liom!  Hin  nach  Eom!^  Haberl,  Ofhcium 
Hebd.  sanetae  et  oetayae  Pasohae:  Haberl,  Psalterium  vespertinnm ;  Rud.  Palme,  Dm 
angehende  Organist,  III.  T.,  op.  oO;  Rad.  Palme,  150  leichte  und  kurze  Vorspiele  für 
Orgel,  Ol".  45;  Habert,  ürgelschule,  op.  76;  Bach,  Inventionen;  Bach,  die  Kunst  der 
Fuge;  Fr.  Anerio,  Te  Deum,  ed.  Krenn;  Bitnale  Romanum;  H.  F.  Müller,  op.  27,  Missa 
in  lion.  St.  losephi;  F.  Schöpf,  6  Tantum  ergo;  15  Heller  Liederbüchlein,  LinTi-Urfahr; 
Ign.  Mitterer,  Papatlied:  „O  Völkerliirt  auf  Petri  Thronj>*  A.  D.  Schenk,  4  Antiphonae 
Marianae;  Böckeier,  Motetten  berühmter  alter  Meister;  Hermesdorff,  Harmonia  cantns 
choralis;  Prof  S.  Plet/nr:  .T.  Hnhert,  Missa  Veni  ^onsa  Christi;  J.  Habert,  TiuMmas* 
Messe;  A.  Faist,  Mar.  Antipiiouen. 

c.  Zeichnen. 

19  St.  Yaseo,  bemalte  nnd  unbemalte:  It  osdiaire  Blnmentöpfe;  12  8tw  Gegen- 
stftnde  mr  Stilleben. 


X.  Münzensammlung. 

Die  Münzensammlung  wurde  während  dieses  Jahres  geordnet  aufgestellt  und 
zum  Teile  katalogisiert.  Gegenwärtiger  Stand:  Münzen  729  (verschiedene  Jahrgänge 
von  Münzen  mit  demselben  Typus,  sowie  Stempel  Varianten  wurden  meist  nur  oiiitai  !l 
ge/älilt).  Medaillen  137.  Imitationen  12,  Doubletton  GS.  Dazu  die  'i(>88  Stücke  zahlende 
Sammlung  der  Lava-Imitationen  von  altrönuschen,  griechisclien  und  päpstlichen  Münzen 
und  MedaiUen  samt  Katalog. 

Geschenke:  Von  hochw.  Herrn  Direktor  Ebmer:  4  Melailhn  iinl  IT  Münzen.  — 
Von  Prof.  Val.  üatheyer:  1  Taler,  1  Jetfeon  nnd  Medaille  der  ätadt  Wien  auf  Papst 
Lto  Xm.  vom  k.  k.  Kammermedaillepr  Rudolf  Manchall  (in  Bronse).  —  Yon  Herrn 
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KAOfmann  Valentin  K»ndolf  in  Tauiswe^:  2  Doppeltaler,  3  Taler  and  Vi  Ta'er.  — 
Von  ehrw  Herrn  Franz  Porstner,  f.  e.  Tlieologe:  1  Jetton  und  eine  Sammlung  kl. 
Silbermünzen.  —  Von  Peter  Huber,  Schüler  der  VI.  Kl.  :  eine  St.  Kupertus-Jubiläums- 
Medaille.—  Von  hochw.  Herrn  Pro£  Matthias  Neamater:lDukaten,2  St.'/« Dukaten, 

1  Doppeltaler,  10  Taler,  5  St.  '/t  Taler  und  9  kl.  Silbermünaen.  —  Von  Herrn  Wilhelm 
Ehrer,  k.  k.  Proiesaor  am  k.  k.  Staatagymnaaiuia  hier:  1  Taler  von  Erbiachot  Markua 
Sittikus.  —  Von  hochw.  Herrn  Balthasar  Feuersinger,  Stadtnfarrer:  1  Taler  and 

2  kl.  Silbermaoaen.  ~  Von  hochw.  Herrn  Peter  Baohner,  Decn%nt  in  Taxenbaeh : 
eine  Sammlang  von  yersohiedenen  Silber-  and  Kapfennftnaen ;  desgl.  von  hochw.  Herrn 
geistl.  Rat  Johann  Maaracher,  Dekan  in  Altonmarkt  und  nodiw.  ITorrn  ^oLstl. 
Bat  Johann  Baohner,  i.  e.  Koosistorialexpeditor.  —  Von  Herrn  Kansttischler 
Pexsei  hier:  %  Dakaton,  6  Ifedaitleii,  1  8t  6  a  Staatsnote  J.  1866  und  ein  Siegel.  — 
Von  hochw.  Herrn  Prof.  Döttl:  2  Silbermünzen.  —  Von  ehrw.  Herrn  Joachim 
Mayri  f.  e.  Theologe:  2  span.  Silbermttnzen.  —  Von  hochw.  Herrn  Johann  Graber, 
P&rrer  in  Vigaan:  1  Medaille  nnd  verschiedene  Silber-  and  KupfermQnien.  —  Von 
hochw. Herrn  Max  Le ebner,  Kooperator  in  St.  (Jeorgen:  1  Gold-  und  1  Silbermünze.  — 
Von  hochw.  Herrn  Jos.  Weißkopt,  Pfarrer  in  Elixhaasen :  eine  Sammlung  kl. Silber- 
nnd  Kttfilbrmünzen.  —  Von  Jos.  Königswieser  Schüler  der  1.  Kl.:  eine  Silber- 
münze. —  Von  hochw.  Herrn  Karl  So rn m ereeger ,  Spiritual:  1  Taler,  Taler, 

5  Medaillen  und  2  kl.  Münzen.  —  Von  hochw.  Herrn  Georg  Lindner,  Pfarrer  in 
Anthering,  2  Goldmünzen  und  1  Taler.  —  Von  hochw.  Herrn  Josef  Niedermoser, 
Stadtkooperator  hier:  4  Taler  und  4  kL  SilbermQnzen.  —  Von  hochw.  Herrn  Dom- 
kooperator  Seb.  Oberhauser:  3  Taler.  —  Aus  dem  Nachlasse  des  Herrn  Karl 
Strauch,  Privat  hier:  10  Medaillen  und  5  kl.  Münzen.  —  Von  Joh.  Aichinger, 
Schüler  der  IV.  Kl;  i  MeduUa.  —  Von  hochw.  Herrn  Karl  Kronlaohner,  Ko- 
operator in  in  Wals:  1  Taler  nnd  6  U.  Silbetmttauten.  —  Von  P.  T.  hochw.  Herrn  Dr. 
Fr a n z  T r a g  8 e i  1 ,  Domkapitular  aud  Regens,  eine  Medaille :  Fürsterzbischof  Dr.  Franz 
Albert  Eder  von  Gabe.  —  Von  hochw.  Herrn  P£»rrer  ächröoker  Paai  in  Wals; 

6  Silbermflnsen.  —  Doreh  Ankanf  eine  Medaille  in  Bronm:  Kardinal  Friedridi 
Fürst  zu  Schwarzenberg  von  Drentwett.  —  Von  hochw.  Herrn  Nikolaus  Becheis, 
Kaplan  der  Landesirrenanstalt  in  Hall:  Jabiläumsmedaille  der  Stadt  Halt  —  Vom 
hoonw.  Hevm  Prot  Grsgor  Hattegger:  9  Tkler  und  S  U.  SUbecmtbMnn. 


l.  Tarnen: 

10  Paar  Hanteln. 


o)  Stand  der  Snmmlttngen. 

4 

Lehrer-Bibliothek  1  20825 

>  werdsa  nen  inventarisievt  nnd  g^eordnefc. 
Sebfller^BibliottMk  I  6W 

Oeographiteh-bistorisebe  Lehrmittel:  Globen  nad Tettoton 8,  Wand- 

karton  5'.).  Kelieto  23,  Atlanten  10,  Bilder  246,  Münzen  und  in  LnfnabdrUfike  4S8B,  in 

Metallen  <2U,  Medaillen  187,  Imitationen  12,  Doabletten  68. 

Physikalisches  Kabinet:  Apparate  495,  phys.  Wandtafeln  und  Karten  97. 

Lehrbehelfe  für  mathem.  und  geom.  Unterricht  58  stereom.  Mod. 

Natarhistoziaches  Kabinet:  soolog.  18867 

bot.  8ia96 
nunenL  8K4 
udMeBelMlfe  1616 

Chemischea  Lnborfttorinn:  Gertte  und  Appefate  851,  Pnepamte  wd 
Rohinaturialiflii  908. 
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VI.  SohülerzaM. 

a)  Statistik  der  Schüler. 


I.  Zahl. 

Zu  Eode  des  äcbaU&hrea  lÜOl  1!)02  ■  . 
Zn  AnfiUkg  d«a  SchuMabres  ]üu2, 11)03  • 
WAhrmd  des  Sdiuljdiras  eingetreten  . 

Im  ganzen  also  .aufgenommen  .... 
Darunter  neu  aufgenonmien.  anfgesticgtu 

Hop^jtenU'D  . 
wieder  aufgenommen,  atitgcstttgen  . 

Hcj»cleut<n  . 
VViihrend  dt  s  Schuljahiib  uusgetieten 
.S  (■  Ii  u  1 L  r  z  a  h  1  am  SchluHs.!  il.Jhrs.  1902/1903 
I>aruiiter  ollcutUcliü  ScLülyr .... 
PrivatiBten 


2.  Geburtsort  (Vaterland). 

Sakborg  Stadt  

»,       Land     ...  ...... 

Tirol,  SaUb.  iJ  oisesauaiitejl      ,   ,   .  . 

„    fibriges  Tirol  

Obt-rösttrrreioli  

NieckiosU'rrtich  

öteiorniMk  ........... 

Karoten  

Böhmen  

Mähren  

I^eutscbes  Keicli  (Baden  i,  Bayera  ?,)  . 

Summe 


3.  Muttersprache.   Deutech  .   .  . 

4.  RellgiambekenMdit«.  B<im  -katb. 


5.  Lebensalter  (am  l.ö.  Juli  l'.tOS). 

11  Jabro  alt  

]-2 
id 
14 
15 
1« 
17 
IS 

26 


n 
I» 


n 
it 

i> 
1) 
11 
>» 
« 
n 
» 
n 
»» 
It 


bttrome 


6.  Wohnort  der  Eltern  (Angrliorigen). 
Salzburg  >t;uii  

^  L.iiid   

Tirol,  Diözf  sanaiit.  i]  

Übri^'.-'H  Tifdl  

OberöPtfn .  icü  ...,..[.[, 
Niedern 'S  h'i  reich 

Steiermark  ........... 

Kärnten  

l!"l.HU'ii  

iMaiaoa  

I>eut8chp«  Reich  (Playern) 


2y 


1 

12 

*; 

7 
3 


2» 


I 

14 

8 


l 


Klaas 

e 

1 

!l 

III 

IV 

V 

VI 

V 1 1 

VII I 

saut  IM««)  i 

40 

25 
2  ( 

27 

tu 

18 

2n 

21» 

19 

14 

21 

12 

12 

177'' 

■U) 

lü 

:u 

3 

24 

20 
1 

1» 

21 

12 

1  1»4 
4« 

1 1 

30 

22 

1 

21 

1 

19 

21 

-  * 

12 

.  — ^  ' 

147 

8 
15 

2'J 
2Ö 

33 

2-1 
23 

ly 

21 
1^ 

ly 

19 

a  V 

20 

1 

12 
12 

i7y 

i 

1 

14 

a 

4 

3 

1.5 
ö 
1 

4 

1 

1 

12 
5 
1 
2 

i: 

t 
1 

1 

1  i 
3 
1 

11 
5 

1 

K 

11 

2' 

•> 

o 

94 

,  38 

1      8  \ 

i  16 

11 

1 

1 

1 
1 

1 

4 

1  ' 
4 

1 

1 

1 

33   23     ii^   24  \^ 


ly*  12 


18 
lü 
2 


33  [23 


1 
H 
8 
2 


2 

7  I 

3 

1 


1» 


«4 


17 
7 
1 


I  — 


1 

12  12  14 
6  3  4 
1  1  1 
l 


1  I  - 


2 


I  - 


19 


11 

5 

*> 


1« 

8 

8 


19' 


II 
% 

4 
1» 


29  I  33  123  I  1»  I  24  1191  19» 


12 


1211  178 
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7.  Wohnort  der  Sohlltr. 

RorTomänm  RoUegiuin  

Kuiivikt  St.  Peter  

Anderawo  in  der  Stadt  n.  ümgebttng 

Samme 

8.  Kla68irikali0ii 

a)  Za Ende  des  Scbaljahres  190^1908 

Krstc  Fnrtf;a)i',rsk!a«>e  mit  Vomig  . 
Krgte  Fortgaiigbklatifio  .... 
Wiederholnngspruluiig  bewill^t 
/■.M  it.'  Fo^t^'a[.l.;'-l^las«le  .  .  , 
Dritte  Fortgaiigsk lasse .... 
NachtragBprQfong  bewilligt  .  . 
UogeprOlt  

Summe 

b)  Zu  Ende  deeSehtilJahres  1Ü01/J90S 
WinloryioltingsprflfnDg  beviUigt   .  . 

Kiiti^ptotliui)  

Nicht  entsprochen  

Narhlra^^]inifiing  bewilligt    .  . 

Kiitsi'rdcht'H  

Nicht  tnf-jirOChWl  

Nu  llt  ( rschienen  

c)  K u  d  1 1  g  0 h n i  8  d e 8 S c  Ii  u li.l90J/i902 
Erste       t^;Lui{^BK lasse  mit  Vomg 

Erste  Fortgaiigskliuue  

Zweite  Fortgangsklane  .... 
Dritt.'  FoiTuaiiii-kli 
Ungeprüft  bliebeu 

Summe 

9.  BtMletotongen  der  Soliltsr. 

Schulgeld  lablend,  im  1.  Sen  r  ptor  .  . 

im  2.  Semester  .  . 
Zar  Hftlfte  befireit,  im  1.  Semester   .  . 

ini  .'  !>«me8ter  .  . 
Ganz  In  trnt  im  I   S(  mester    .  . 

im  2.  Sritirster  .  . 
Schuigeld-Betrag  im  l.  Hemeater  . 

im  2.  Semester 

Znaammen  E 


K 


10.   Br-ur.l:   In   rlrn   re!;^tfv  oh!ir]ntrn  ttnd 
nfcht  obliyaten  UnterricblsflegeosUDden. 

ScLouö<  ijr'--il»o:i  •    .    .    .  . 

Turnen   .    ,  . 

Fmlianilzt-ichnen  -.  

StMH  iLTJl  Jill!'/  

»  iK-]  Diroldnr  Spies  

ui.-ung  j  ^    Fachitiirfir  Plf)lzer  . 

Musik  I  -    Fachletaw  pfiüwr'  [ 

ItaUanisclie  Spracht^   

11.  Stipendien, 
AtuAlll.dtt  OÄmtlichen  Stipendien  .   .  ■ 
QeaammtMNg  di^-  Stipendien  ,  i&. 


J  ! 
25 
4 


n  III  ^ 

17  16 
6 


28 
5 


2.» 


•6$  28 


18  .  IG 

}  — 


19 


V!    VII  VIII 


ly 

5 


Ib  16 

-  1  1 


11 
1 


£4     19  20 


Ii 


1  5  5     3  4 

12  i  16  i  13,  16V  8 

R  «  l|  - 

l;  1  -  - 


2y  .  33 


23 
2 


19  24 


1» 


r  -  - 


lö*  12 


6 

23 
1 
1 


betrag  der  Auinahuisiaxeu    .    ,    .    .  K   

M      n  Lehnnittelbeitrftge  ...Kl 
,      ,  Taxe  fOr  ZeogiinNiup1i(<af  <  K 

Summe  K 


29 
89 


23 
2 


7  1  5 
21  1 20  i  22 


5 

13 

2  14  1-  - 


3  l 
17'  10 


l 


äi     dO  125  1  27     18    2P  14  12 


33  


33  23 
83  tö 


18 


24 
4 
1 

5 


U8 
80 

1 


i79 


40 
117» 
18 
8 


178' 

8 

8 


34 
135^ 
7 
1 
1 


178 


60 
80 

m5 


676. 


1-1 
_  1 

_  2 


1  3 

300  ;640 


23 
1 

14 
5 

1 

2 


18 


10 
5 


—      —  .0  iO.— 


16 


10  7 
6  !  4 
1 

1 


62 
169 
57 
19 

9 
6 


1     !  1     r,  18 

1761  400  4ö9  U201i»41 


1 
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b)  NamensverzeiohniB  der  öffenfeUohen  Schttler  »m  Sohlaße  des 

SohuljaHres  1902/1908. 

(Bin  StcmcksB  vor  dorn  NaoMo  deotit  raf  dn  InliiHt  St  Peter.) 


I.  Klasse. 


Achleitner  Fran» 
*Attorner  Josef 
Beraegeer  P«ktt 
Breit  fuß  Johann 
Ffichtner  Josef 
Fischer  Karl 
Fachs  Andreas 
Oredler  Johuin 


Hochüizer  Johann  [ 
Huber  Friedrich  j 
KtoigswiMer  Josef] 
♦Lang  Johann  ' 
Leitner  Johann 
Margrriter  Josef 
Molterer  Badolf 
Mangenasfe  Prans 


Mttrr  Anton 
Oberhuemer  Alois 
Posch  Alexander 
Pramstaller  Johann 
♦Riha  Josef 
Schmidt  Leopold 
Sohmiederer  Alois 
Selmeeberger 


*Schwärxler  Franz 
SeiUl  Sebastian 
Smolik  Anton 
Stadler  Ludwig 
Waseneger  Frans 


99 


n.  Klesse. 


Braadsasr  Esrl 

Brandstätier  Vitus 
Budschedl  Ignaa 
Doppler  Frans 
Eder  Josel 
Egger  Franz 
Engl  Jakob 
Feyersinger.Tohann 
Friedl  Jose! 


Fuchs  Antou  | 

*Gloning  Johann  | 
Gmachl  Ferdinand  j 
♦GaggenhergerLeop 

Gurapoltsberger  Jh. 
H&rting  Adolf 
Hochbru  ker  Julius 
Holzinger  Josef 
Hörhager  Johann  | 


Haber  Bnpert 

Huteg{(;er  Valentin 
Kardeis  Bened. 
Marazek  Georg 
Mayr  Johann 

*MeeseD  Jo>ef 

«NeiUl  Frans 
Nestlinger  Josef 
Niederstrasser  Joh. 


Preohtl  Jonef 
Premm  Matthias 
Kaiser  Josef 
*Sebald  Georg 
Schönbrod  Matthias 
Schweiger  Paul 


sa 


ntKUss«. 


Auer  Alois 

Auer  Josef 
Awecker  Julias 
Beer  Karl 

!?ernegger  Nicolaas 
^Graziadoi  Franz 


^Ghitaier  Angott 

Gumpold  Matthias 
*Haoser  Ludwig 
Hnber  Frans 

Junger  Anton 
Kapünger  Johann 


Maurer  Ck>ttfried 

»Mayrl  Albert 
'^Moror  Arnulf 
Hun  genast  Georg 
Rep. 

liadauer  Frans  Bep. 


Ssxenhofer  Fhms 

♦Spitz!  Franz 
Steinwender  Leonh. 
WslÜ  Anton 

Weber  Friedrich 
Wieaer  Michael  29 


IV.  Klasse. 


Aichinger  Johann 
Ainberger  Gustav 
ßenatzky  Rudolf 
^Pödinger  Johann 
Grohmann  Franz 
Htek  Johann 


Hnber  Anton 
Huber  Johann 
Klauahofer  Franz 
♦Klotz  Richard 
Maarer  Sigmund 
Oberkoflei  Georg 


Pollhammer  Karl 
Rosenstatter  Joseph 
Schörghofer  Johann 
Strubreiter  Ni- 
kolaus 

ThomanB  Gasimir 


Wohlfahrtatütter 
Johann 
♦Zeohenter  Friedrich 


19 


V.  Klasse. 


Aicbinger  Karl 
Aschaber  Kaspar 
*Kadpr  Jakob 
Deiigg  Balthasar 
Kgger  Josef 
Ennemoser  Ludwig 


Hagn  Joseph 
Harn  Ksspar 

Hasenaner  Johann 
Hnber  Ignaz 
Joiser  Anton 
Jung  Georg 


Kobler  Rupert 
Kremser  Simon 
Krois  Johann 
Lieubacher  Johann 
*Margreiter  Kaspar 
Moser  Johann 


♦Müller  Karl 

♦Müller  Max 
Stumptner  Johann 
Weissgärber  Ferd. 

•Windhofer  Vitus 
Zehentner  Georg  24 


VL  Klasse. 


Bleicknor  Joseph 
Donat  Franz 
Eberhard  Erich  Alois 
Farbmacher  Josef 
Hager  JohsoB 


Höck  Wilhelm 
Huber  Peter 
♦Klotz  Franz 
Kohlmayr  Rupert 
Lange  Wilhelm 


*Mühlbachtjr  Anton 
Oberwallner  Herrn. 
Pioss  Ferdinand 
Plass  Eduard 
Bitter  Joseph 


Schusterbauer  Mich. 
♦SpitKl  BmdoU' 
Wallmannspsrger 
Jobaun 

WeindlLadwig  19 


11 


VII.  Klasae. 


Haumaun  Anton 
Bock  Paul 
Buchsteiner  Georg 
Döttl  Joseph 
♦Egerer  Franz 
Essl  Matthias 


Ferner  MicJuiel  | 
Fiatscher  Karl 
Omachl  Maximilian 
Gschwandtner  Ma^l 

tin 

Uechenbichler  Jos.  I 


Hiesel  Franz 
Xayer 
♦Jangwirth  Emst 
♦Lngbofer  Johann 

Mayer  MatthiM 

2iail  Josef 


Grübl  Moriz 


Albertini  Georg 

Englmaier  Joseph  i  *Holzinger  Joseph 
Gmachl  Friedrich     Hottor  Olto 


Vm.  Xlasae. 

Ortner  Matthins 
äinnesberger  Georg 
Tagger  Joseph 


Obernhuber  Mat- 
thäos 

Schattauer  Josef 
Wallner  Johann 


Weiiistal)!  Heinrich 
W  immer  Cbristian 
Zeohentor  Joseph  12 


o]  Yerzeiohnis  der  Preistrftger  und  Vorzngssoliüler. 
(Die  Nanieii  der  Pfoieteiger  sind  durohsahoaeen  gedmdkt.) 

X.  Klasse.  Posch  Alexander  von  Goldegg,  Gredler  Johann, 
von  Si.  Margarethen  i.  T,,  Königswieser  Josef  von  See- 
kirchen,  Fuchs  Andreas  von  Elixhausen,  Bemegger  Peter 

von  Goldeg:;,  Feichtner  Josof  von  BreitenViach,  Margreiter 
Josef  von  Auiiach,  Stadler  Ludwig  von  St.  Georgen  bei 
Obemdcnrf  (Salzburg), 
n.  ,1  NeilU  Pranz  von  St.  Pantaleon  in  O.-Ö.,  Gloning 
Johann  von  St.  Pantaleon  in  O.-Ö.,  Engl  Jakob  von 
Abtenau,  Feyersinger  Johann  von  Söll  i.  T.,  Egger  Franz 
von  Hering  i.  T.,  Gmachl  Ferdinand  von  Itzling,  Prenun 
Matthias  von  Mnhr. 

III.  ^      Steinwender  Leonhard  von  Tarasweg,  Weber 

Friedrich  von  Neumarkt,  Gumpold  Matth ia.s  von  Vigaun, 
Huber  Franz  von  Kadstadt,  Mnngenast  Georg  von  Maria- 
thal i.  T.,  Spitzl  Franz  von  Tepl  in  Böhmeni  Waltl  Anton 
von  Obemdorf  i.  T. 

IV.  „      Pollhammer  Karl  von  Golling. 

V.  ,  Müller  Karl  von  Neuhausen  bei  Metten  i.  B:,  Hain 
Kaspar  von  St.  Ulrich  am  Pillersoe  i.  T.,  Kobler 
Rupert  von  Ha^eerxnoos  in  O.-Ö.,  Jung  Georg  von  Ma^- 
glan,  Windhofbr  Vitus  von  Abtenan. 
VI.  M  Bleickner  Josef  von  Going  i.  T.,  Schnsterbaner 
Michael  von  Straß  walchen,  HuberPeter  von  Schweich 
i.  T.,  Donat  Franz  von  Salzburg,  MüUbaoker  Anton  von 
  Bischofshofen. 

VII.      ,     Gmachl  Max  von  Salzburg,  Ferner  Michael  aus 
St.  Michael  i  m  Lungau  ,MayerMatthia8  aus  Langkampfen, 
VXXI.      „      Weinstabl  Heinrich  aus  Königswiesen  in O.-O., Tagger 
Jo«;ef  aus  Markt  Werfen,   GrtLbl  iäßnz  aus  Tamswsg. 

Wimmer  Christian  aus  Seeham. 

IV.  Untersttttznngswesen. 

a)  S  t  i  p  e  n  d  i  e  n.  Die  hier  in  Betracht  kommenden  Angaben  finden 

sich  in  der  statistischeTi  Tabelle  S.  12  n"  11.  Auüerdem  genossen  2  Schüler 
Unterstützungen  aus  dem  Lehrlings-  und  Knabenwaisenfonde  im  Betrage 
von  je  100  X,  1  Schüler  130  K.  und  1  Schüler  ein  Finanz-Handstipen- 
dium von  200  K. 
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b)  Lokalem  Uulerätiitzuu^ü  weseu.  Dieses  ist  lediglich  Sache 
der  beiden  Internate,  denen  die  hiesigen  öffentliqhen  Sohfller  angehören. 

y.  Schulhygiene. 

Zar  FörderuDg  der  körperlichen  Aasbiidung  der  Schüler  im  Sinne 
des  Min.'Erlaaaee  vom  16.  Sept.  1890  Z.  19.097,  ist  das  Tnmen  relativ- 
obligater  Lehrgegenstand,  welcher  nach  der  Min. -Verordnung  v.  12.  Febr. 

18V)7  Z.  17'261,  von  dem  geprüf  ton  nml  approbierten  Turul  ehrer  erteilt 
wird.  Dazu  dient  ein  geräumiger  und  zweckmäßig  eingerichteter  Saal, 
sowie  ein  großer  Turnplatz  im  Institutsgarteu.  Die  Anleitung  zu  Turn- 
spielen erludten  die  Schiller  vom  Tomlärer  und  werden  dicMlben  unter 
der  Aufsicht  der  Präfekten  an  den  firaien  Nachmittagen  geübt,  so  oSb 
die  "Witterung  es  gestattet. 

Es  ist  ferner  den  Schülern  genügende  Gelegenheit  geboten  zum 
Baden  und  zur  Erlernung  der  Schwimmkuust.  Im  Vollbade  im  Franz 
JosefiKParke  o^enießen  dieselben  Begünstigung  nnd  weitgehende  Preis- 
ermi^gnng.  In  der  warmen  Jahreszeit  werden  die  Zöglinge  des  Inter- 
nates von  den  Präfekten  zweimal  in  der  Woche  dorthin  ins  Bad  geführt. 
Dort  erhalten  die  Schüler  auf  Wunsch  auch  systematischen  Schwimm- 
unterricht. Überdies  besteht  im  Institute  selbst  eine  Badeanstalt,  welche 
auch  SchlUem  zagänglidi  ist. 

Ffir  ESrholnng  nnd  weitere  Leibesübungen  ist  in  ausreichendem 
MaHe  Sorge  getragen.  Die  Anstalt  besitzt  einen  großen,  sonnig  gelegenen 
Garten  mit  Kegelbahnen  und  anderen  derartigen  Einrichtungen.  Im 
Winter  wird  eine  größere  Anzahl  von  Eisbahnen  für  Eisschießen  und 
Schlittschuhlaufen  errichtet,  so  daß  die  Schüler  das  ganze  Jahr  hindurch 
Anregtmg  und  Gelegenheit  genug  finden,  durch  Bewegong  in  &eier, 
ftischer  Luft  die  Gesundheit  zn  stttrken  nnd  die  naborgernftue  Entwich* 
Inng  des  Körpers  zu  fordern. 

Außerdem  machten  die  Zöglinge  2mai  in  jedem  Semester  unter 
Leitung  ihrer  Professoren  klassenweise  Ausüüge  in  die  Umgebung. 

VI.  Wichtigere  Verfügungen  der  hohen  Unterrichtsbehörden. 

1.  Der  k.  k.  L.-S.-R.  genehmigt  sub  Z.  976  ddo.  81.  Mai  1902 

die  Lehrfacherverteilung  für  das  Schuljahr  1902/03. 

2.  Erlaß  dos  k.  k.  Min.  f.  K.  u.  U.  ddo.  12.  März  1902,  Z.  3330, 
über  ungerechtfertigten  Wechsel  u.  s.  w.  in  den  Lehrbüchern. 

3.  Min.-Erl.  vom  4.  Dec.  1902,  Z.  96.588,  wodurch  bis  auf  weiteres 
bei  dem  Unterricht  in  der  Gabelsbergerschon  Stenographie  die  Beschlüsse 
des  V.  Deutschen  Stenographentages  in  Wien  zu  (Triiude  zu  legen  sind. 

4  Erlaß  des  k.  k.  L.-S.-R.  ddo.  29.  Dezember  1902,  Z.  2785,  wo- 
mit augeordnet  wird,  daß  im  Schi'eibunterrichte  in  der  IIL  Klasse  etwa 
die  Hälfte  des  II.  Semesters  zur  Einübung  der  grieohisohen  Schrift 
mitzuverwenden  ist. 

5  Erledigung  des  Inspeklionshrricliies  ddo.  19.  Febr.  1903,  Z.  4  -7. 

6.  Erle'liguug  des  Jalireshauijtberichtes  ddo.  19.  Febr.  1903.  Z.  426. 

7.  Ei'lali  des  k.  k.  Landes- Sau  itätsrates;  Vorkehrungen  die  Be- 
kämpfung der  Taberknlose  betreffend,  mitgeteilt  durch  die  k.  k.  Landes- 
regierung ddo.  25.  Febr.  1903,  Z.  390. 


uiy  j^uj  uy  Google 


13 


a  Erlafi  dee  k.  k.  L.-S.-E.  ddo.  5.  April  190B,  Z.  797,  ^omit  der 
Beginu  der  schriftl.  Maturitätsprttfimgeii  für  den  Sommertermin  1903  anf 
Montag  11.  Mai  festgesetzt  wird. 

9  Erlal5  des  k.  k.  L.-Ö.-R.  ddo  19.  Mai  UK)3,  Z.  964,  womit  die 
mündliche  Matoritätsprüfun^  auf  den  22.  n.  23.  Juni  unter  dem  Vorsitze 
des  Herrn  k.  k.  Landeeschäinspektoro  Dr.  Josef  Loos  anberaumt  wird. 

10.  Erlaß  des  k.  k.  L.-S.-B.  ddo.  23.  Mai  1900,  Z.  1106,  ttber  ra- 
tionelle Zahn-  und  jVlandpflege. 

11.  Erlaß  des  k.  k.  Min  f.  K.  u.  U.  ddo.  23.  März  1903,  Z.  17.541, 
betreflfend  die  Zeit  der  Wiederholung  der  Maturitätsprüfung  wegen  nicht 
ffenüfifender  Leistnngen  in  einem  Gegenstände  nnd  wegen  des  Vorsitees 
bei  dieser  Prüfung;. 

12.  Der  k  k  L -S.  R.  gibt  uuter  Z.  1222  ddo.  30.  Mai  1903  bekannt, 
daß  Taxen-ErmälUp;un<reu  für  die  Beri:;t'iniahrt  am  Dürrnberg  und  die 
Besichtigung  der  Öudhütte  einem  Stempel  von  1  K  unterliegen. 


VII.  Chronik. 

1  Während  der  Ferien  wurden  22  Btoke  für  die  III.,  IV^.  und 
'  V.  Klasse  beschafil,  die  Gänge  neu  getüncht,  die  Möbel  des  Direktor- 
ates neu  und  des  Konferenzzimmers  teils  politiert,  teils  neuange- 
strichen, ebenso  sämtliche  Kästen  des  piiysikal.  Kabinetes  repariert 
und  neu  angestrichen.  Mitte  März  1903  erhielten  auch  die  I.  und 
H.  Klasse  nene  Binke. 

2.  Am  18.  August  wohnte  eine  Vertretung  der  Anstalt  ans 
Anlaß  des  Gebnrtsfestes  Sr.  k.  u.  k.  a  p  o  s  t.  M  a  j  e  s  t  ä  t  im  Dome 
dem  Hochamte  bei  und  beteiligte  sich  an  der  Gratulation  im  Be- 
sidenzgebäude. 

3.  Ebenso  wohnte  eine  Vertretung  am  10.  S«Dtember  dem  feier- 
lichen Requiem  im  Dome  ftlr  die  hoohselige  Kaiserin  £lisa{- 
beth  bei. 

4.  IG.  September  Aufuahmsyirüfung,  17.  September  Heiligengeist- 
amt  und  Wiederholungsprüfungen,  18.  September  Beginn  des  Unter- 
ridites. 

6.  23.  Septeinl>f'r  Wiederholungsprüfung  eines  Maturanten  unter 
dem  Vorsitze  des  k.  k.  Landess('hulinsi)ektord  Dr.  Josef  Loos. 

6.  4.  Oktober,  Namenstest  <Sr.  Majestät  des  Kaisers, 
feierliches  Hochamt. 

7.  In  der  Zeit  Tom  Beginne  des  Schuljahres  bis  Mitte  Oktober 
hielt  der  Hoohw.  Professor  Friedrich  Mayer  an  4  Tagen  för  das 
Obergymnasinm,  an  6  Tagen  für  das  üutergj'mnasinm  außer  der 
Schulzeit  einstüudige  Vorträge  über  die  neue  Orthographie. 

8.  29.  und  30.  Oktober  Inspektion  durch  den  k.  k.  Landessohul- 
inspektor  Dr.  Josef  Loos. 

9.  19.  November:  heil.  Amt  zum  Andenken  an  die  hochselige 
Kaiserin  Elisabeth. 

10.  Am  24.  November  hielt  Herr  k.  u.  k.  Hauptmann  Franz 
Hinterstoisser,  ein  ehemaliger  Zögling  des  Hauses,  in  der  Turn- 
halle der  Anstalt  einen  fast  zwei  Stunden  beanspruchenden  Vortrag 
über  Lnftschiffahrt  für  die  Studierenden  der  beiden  Salzburger  Ober- 
gSrmnasien  nnd  der  Bealsohnle.  Em  BaUonkorb,  ein  Kugel-  nnd 
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Drachenballon,  verschiedene  Ausrüstangsgegen stände  und  mehr  als 
100  Photographien  waren  zur  Besichtigung  in  der  Halle  ausgestellt. 

Dem  sehr  interessanten  and  lehrreichen  Vortrage  wohnten  auiier 
oa.  900  Stadierenden  Herr  Hofrat  Earl  Freiherr  YonMyrbach, 
der  k.  k.  Landessdmlinßpektor  A.  Boliacker,  die  Direktoren 
k.  k.  Schnlrat  Dr.  Eduard  Kunz  der  k.  k.  Oberrealschule, 
Dr.  Laurenz  Pröll  vomk.  k.  Staatsgymnasium,  der  Berichterstatter 
und  nicht  wenige  Professoren  der  drei  Lehranstalten  bei.  —  Dem 
Herrn  Hauptmann  HinteratoiBser  sei  noolimals  an  dieser  Stelle  herz- 
lidbu9ter  Dank  gesagt 

11.  Donnerstag  4.  Dezember:  „Nikolaustheater**.  Die  IV.  Klasse 
gab  das  dreiaktige  Schauspiel  von  Lipliold:  „Patüintui,  Bischof  von 
Nola"  mit  darauffolgender  Gabenverteiluug. 

12.  17.  Dezember  inspizierte  Herr  k.  k.  Landesschulinspektor 
Dr.  LooB  dnroh  3  Standen  den  Unterricht. 

13.  Laut  Mitteünnff  des  hoohwfirdigsten  t  e.  Ordinariates  vom 

24.  Dezember  1902,  Z.  B903  wozde  der  Berichterstatter  vom  hoch- 
würdigsten  Ordinariate  zum  f.  e.  geistlichen  Rate  ernannt. 

11.  Am  '29.  Dezember  1902  vertsciued  mit  den  hl.  Sterbesakra- 
menten versehen,  nach  mehrmonatlicher  Krankheit  im  Kloster  St.  Peter 
im  59.  Lebensjahre  der  emeritierte  Professor  des  Gymnasiums  Borro- 

I         P.  Cölestin  Dittel.  i 


Am  Leichenbegängnisse  am  31.  Dezember  konnten  sich  leider  wegen 
der  Weihnachtflferien  nur  die  anwesenden  Professoren  beteiligen. 
Am  3.  Jänner  war  um  8  Uhr  feierliches  Requiem  in  der  Karuns- 
kirche,  dem  der  Xjehrkörper  und  alle  Schüler  des  Gymnasiums  an- 
wohnten. 

P.  Cölestin  Dittel  war  am  15.  Dezember  1844  geboren  und  er- 
hielt in  der  hl.  Tanfe  den  Namen  Josef.  Nach  glücklich  vollendeten 
Gymnasialstudien  am  hiesigen  k.  k.  Staatsgymnasium,  bekleidete 
Dittel  2  Jahre  das  Amt  eines  Hofmeisters  und  trat  iin  September  1869 
in  das  altehrwürdige  Stift  St.  Peter  als  Novize  ein.  Nach  vollen- 
deten theologischen  Studien  kam  derselbe  als  Kuupcrator  nach  Abtenau, 
wurde  aber  schon  ein  Jahr  daiaui  von  seinem  Abte,  dem  nachmaligen 
seligen  Fürsterzbischof  Dr.  Franz  Albert  Eder  nach  Innsbraok  an 
die  k  k.  Universität  zum  Zwecke  der  Vorb^itting  in  Latein  und 
Griechisch  abgesendet  Im  Jahre  1878  begann  seine  Tätigkeit  zu- 
erst als  Supplent  und  dann  als  ordentlicher  Professor  am  f.  e.  Gym- 
nasium Borromäum.  Durch  volle  21  Jalire  war  er  au  der  Anstalt 
tfttig.  ^Mit  großem  Fleiße  nnd  Liebe  gab  er  sich  seinem  Fache 
hin,  und  war  der  Verewigte  auch  häufig  sehr  wortkarg  und  ernst. 
80  war  er  doch,"  wie  die  Toteiirotel  von  ilim  sagt,  „ein  großer  Freund 
der  studierenden  Jugend,  nach  außen  hin  zeigte  er  dies  freilich 
wenig."  Schon  zu  Beginn  des  Schuljahres  1900/1901  begann  er  zu 
krftnkeln  und  hatte  viel  an  Atemnot  zu  leiden.  Dieses  Leiden  zwang 
n  am  4.  Mai  1902  das  Lehramt  aufzugeben.  Zusehends  ver* 
schlimmerte  sich  sein  Zustand  und  nacli  vielen,  bitteren  Xteidens- 
Wochen  entschlief  er  im  Frieden  des  Herrn.   B.  I.  P. 
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;^        15.  Am  26.  Jänner  und  30.  März  besuchte  Se.  Eminenz  der 
'hochwürdigste    Herr   F ü r s t e r zbisohoi  Johannes  die 
Schule  und  nahm  am  Unterriclite  teil. 

16.  Vom  26.  bis  30.  Jänner  sotzte  der  k.  k.  Landesschulinspek- 
tor  Dr.  Loos  seine  Inspektion  fort  nnd  beschloß  dieselbe  am  90.  Jttiiner 
mit  einer  Konferenz. 

17.  Während  der  Seinesterferien  wurden  im  Tumsaale  von  den 
Zöglingen  des  Ubergymnasiums  3  Theaterstücke  aufgeführt:  1.  Die 
Unverwüstlichen,  Lustspiel  in  5  Aufzügen  von  Heinrich  Houben, 
2.  Kaobeth,  Trauersniel  in  6  Akten  Ton  Shakespeare,  bühnenmäßig 
bearbeiiek  von  Friearioh  Schiller,  3.  Der  Yenchwender,  Lebensbild 
mit  Gesang  in  3  Akten  von  Raimund  (omgearbeltet  Yon  Dengler). 

18.  Zur  Lehrmittel-Ausstellung  in  Wien  im  April  dieses  Jahres 
wurde  vonseiten  des  Gymnasiums  Borromäum  für  die  Grnppen  ße- 
ligionslehre  2  Lehrmittel,  für  Physik  4  Apparate  verfertigt  von 
Kenn  Prof.  Döttl,  für  Natorgesohiphte  2  Präparate  nach  wnnsoh 
eingesendet.  3  Professoren  besuchten  die  Anssiellnng  und  nahmen 
an  den  Verhandlungen  des  Mittelschultages  —  6.  bis  S.  April  —  teil. 

19.  Am  24.  April  und  1.  Mai  iospizierte  Herr  Zeicheuinspektor 
k.  k.  Schulrat  Hermann  Lukas  den  Zeichenunterricht  und  hielt  am 
2.  Mai  mit  dem  Zeidienlebrer  nnd  Referenten  eine  Besprechung. 

20.  11. — 15.  Mai  schriftliche  Maturitätsprüfung. 

21.  22.-23.  Juni  mündliche  Maturitätsprüfung  unter  d«n  Vor- 
sitze des  k.  k.  Landesschulinspektors  Dr.  Josef  Loos. 

22.  Im  Verlaufe  des  II.  Semesters  inspizierte  Herr  Schulrat 
K  Wölfl  k.  k.  BeÜigionslehrer  i.  B.,  den  Beligionsnnterricht. 

23.  Am  22.  Juni  wnrde  Se.  Exzellenz  der  hocli würdigste  Herr 
Fürsterzbischof  Dr.  Johannes  Katschthaler,  der  Inhaber  unseres  In- 
stitutes, vom  hl.  Vater  Leo  XIII.  im  feierlichen  Konsistorium  zu  Rom 
zum  Kardinal  der  hl  römischen  Xirche  ernannt.  Aus  diesem  freudigen 
Anlasse  begab  sich  der  Lehrkörper  in  das  f.  e.  Palais,  nm  seiner 
Eminenz  zu  gratulieren. 

24.  Am  30.  Juni  verschied  im  St.  Johannsspital  ^l^r  brave  und 
hoffnungsvolle  bchüler  der  III.  Klasse  Rad  au  er  Franz.  Seine 
Leiche  wurde  in  seine  Heimat  GrroÜgmain  überführt  und  nahmen 
an  dem  LeiobenbegängniiiBe  am  8.  Jnli  P.  T.  Domknpitnlar  nnd 
Regens  Dr.  Franz  Tragseil,  der  Klassenlehrer  Pro£  P.  K o g  1  e r , 
Spiritual  Karl  Sommeregger  und  seine  Mitschüler  toil.  Am 
4.  Juli  8  Uhr  war  feierliches  Requiem  in  der  Institutskircho,  dem 
der  Lehrkörper  nnd  aUe  Schüler  beiwohnten.    R.  1.  P. 

26.  Am  14.  Jnli,  Dienstag,  8  Uhr  Nadimittags,  Preisverteilang 
mit  einer  Ansprache  des  Schülers  der  YIL  Klasse  Josef  Ferner  über 
das  Thema:  «Die  goldene  Zeit  Salzburgs  unter  der  Regierung  des 
Erzbischofes  Paris  Lodron",  Deklamation  imd  Musikstücken. 

26.  Mittwoch  15.  Juli,  feierlicher  Dankgottesdienst  mit  TeDeum, 
hierauf  Zeugnisverteilung  nnd  Entlassung  der  Schüler. 
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B.  Das  Innere  der  Schale. 
1.  Uniemoht.  Lelirplan. 

1.   Obligate  Gegenstände, 
a)  Standanveriheilang. 


Der  Lehrplan  vom  26.  Mai  1884  wurde  vollinhaltlich  zur  Durch- 
lührung  gebracht.  Nach  demsellien  sind  die  wöchentlioben  Lehrstooden 
der  obligaten  Fächer  in  folgender  Weise  veitheilt: 


Clasae 

Religion  1 

U3 
O 

tn 

t 

&_\ 

1 

Latein 

Griechisch 

©  ® 

Ml  flo 
o  o 

Mathematik 

Naturwissen- 
schaften 

Philos.  Propä- 
deatik 

Sanine 

I 

2 

4 

8 

8 

3 

2 

29 

II 

2 

i 

8 

4 

8 

2 

23 

m 

2 

3 

G 

5 

3 

3 

2 

2 1 

rv 

2 

8 

G 

4 

4 

3 

25 

V 

8 

6 

6 

8 

1 

95 

VI 

2 

6 

5 

4 

3 

25 

vu 

2 

3 

5 

8 

3 

3 

2 

25 

vm 

8 

8 

5 

5 

3 

2 

3 

2 

25 

Summe 

1  aa 

50 

28 

27 

24 

1.- 

1  / 

194 

b)  Spraohlioke  LektClro 
ftr  das  Sohn^'nhr  1909/1906. 

(Genelimigt  mit  ErlaB  dM  k.  k.  LSa  ddo.  16i  Mai  1908,  Z.  SOS.) 

L  DAutscb: 

V.  Kl.  Charakteristik  der  Dirhtungsarlf  ii  nach  rlen  Beispie'en  im  Lesebncli«'. 
VI.  Kl.  Schol.'L.:  Aus  dem  Nibelungenliede  und  ans  Walter  von  der  Vogelweide 
(mhd.  Text.);  Lessing:  Mina  ▼.  Barnhelm. 
Priv.-L.    Emilia  Galotti. 
VII.  Kl.  Schul.-Ij.    Gothe:  Egmont,  Iphigenie  auf  Tauris;  Schiller:  Jungfrau  v.  Or- 
leans, Wilhelm  Teil,  Maria  Stuart,  phjloa.  Lyrik. 
Priv.-L.   (tnthe:  GK^ts  v.  Berlichingen ;  Schiller:  Fiesoo;  Shakespeare: 

  Julius  Cn.>;ir. 

VIIL  Kl.  Schul.-L.   Göthe:  Hermann  nnd  Dorothea»  Torquato  Tasso;  QriUparsar: 
König  Ottokars  Glück  und  Ende;  Lessing:  Laokoon. 
PriT.*L.  Göthe:  EgmoDt;  Grillparzer:  die  Anhnfrao,  Sappho. 

II.  Latein. 

III.  Kl.  Ckmielius,  Nepon:  Miltiades,  Temistokles,  Aiistides,  Kimon,  Pelopidss,  Epaxni- 

SOndas.  —  Curtius  Rnfus:  Auswahl. 

IV.  Kk.  Oftsar:  bell.  gall.  I.  IV,  VI.  VII,  Auswahl.      Ovid:  Metamorphosen:  die  vier 

Weltalter.  die  grosse  Fiat,  Denkalion  und  Pyrriia.  —  Elegien:  des  Singers 
Unsterblichkeit.  ^  ©  » 

y.  Kl.  Sehnl.-L.  Livios:  1. 1  (die  wioktigsten  Pattien)  n.  KZI.  —  Orid:  Auswahl 
ans  Metsat.  nnd  Fasten  nach  Sedubayer. 
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VI  Kl.  8e1inl.*L.  Sallmt.:  bellum  lugurth.,  Reden  xatA  Briefe  ana  den  Hist  —  Cä- 
sar: bellum  rlv.  T.  —  Cicero:  or.  in  Oat.  I— IH,  —  Verg.:  Acnci>^  I— IV. 
VIT.  Kl.  Schul.-L.    (/icero:  Or.  pro  Roscio  Amerino,  or.  pm  Deiotaro.  —  Verj^. :  Aen. 
1.  VIII-XII. 

VXII.  KI.  .s>  hul.-L.   Taritus:  Germaoift     97»  aanales  I,  II.  ^Honfe.  Aoswehl  us 
Oden,  Epoden,  Satiren. 
PriT.-L.  Von  V— Vm  nadi  fimer  Walü  der  Sehdler. 

III.  Gheohisoh. 

V.  El.  Xenophon:  AnalkMu  tuid  EyntpMdi«,  MemorabiUeD  (Auswahl).  —  Homer: 

Iliaa  I-Iir. 

VI.  Kl.  Herodot:  die  Peraerkriege.  —  Homer:  VI— Zll  IIiM.  —  Zenophoii:  Ans- 

walil  aas  Anab  .  TCyrap,  und  Com. 
VII.  Kl.  Deniosthenes :  ülyntli.  1,  II,  Phil.  I,  über  den  Frieden.  —  Homer:  Odyssee 
I — X. 

VIII.  Kl.  Finten:  Protn^nras,  Apologie  nnd  Kriton.  —  Sophokles:  Oedipos TjraDBiis. 
Homer:  Odyssee,  Auswahl  nach  Christ. 
PriT.-Ly  VI— Vin  DMh  freier  Wahl  der  Sehfller. 

Sprachliche  Lekitkre 
im  Schuljahre  1903/1004. 
(Genehmigt  mit  Erl  des  k.  k.  Laodesschabatea  ddo.  2&  Mai  1903  Z.  1176.1 

I.  Deutsch. 

V.  Kl.  Die  epischen,  lyrischen  und  didaktischen  Dichtongsarten  mit  Beispielen  ans 
dem  Lesebvche. 

VL  Kl.  Schnl.-L.  Niholnngenlied  (mhd.  Text),  Auswahl  aus  don  Oadirliten  Walf  hers 
von  der  Vogehveide;  Illopstock:  Oden;  Lessing:  Ober  die  Fabel,  Literatur- 
briefe,  Minna  von  Bamheim. 
Priv.-L.    Emilia  Oalotti. 
VII.  Kl.  Scliul.-L.    Goethe:  Oötz  v.  B.,  Ipliigenie;  Schiller:  Jongfraa  v.  Orl., Wilhelm 
Teil,  Maria  Stuart,  phylos.  Lyrik. 

Priv.-L.    Egtnont,  f^esco.  die  Ahntran. 
Kl.  ächul.-L.    Hermann  und  Dorotliea,  Braut  v.  Messina,  Laokoon,  Wallen.stein, 
das  Lied  von  der  Glocke. 

Priv.-L.  Torquato  Tasso,  König  Ofctokar's  Olfick  und  Ende,  JaUus  Oftsar 

n.  Latein. 

III.  Kl.  Com.  Nt  pos  (Lesebuch  v.  J.  Schmidt):  MiUiades,  Themistokle.'^,  Aristido.s, 

EpamiDonda.'i,  Pelopidas.  —  Curt.  Katu.«::  .xuswahl  (nach  Schmidts. 

IV.  Kl.  Caesar  de  hello  GaU,  lib.  I,  IV,  VII;  Ond.;Metamorphosen  nnd  üb.  trist.  (Aus- 

wahl). 

V.  Kl.  Schul.  -  L.  Livins  lib.  I  (nur  die  wichtigsten  Partien);  lib.  ZZi;  Ovid:  Aus- 

wahl aus  Metamorphosen  und  Ib.  tristium. 
VL  Kl.  Schul.-L.  Sali  Bell.  lug. :  Cic  :  Gatil.  I. ;  Caes.:  Bei.  civ.  Vevg.  Aen.  I.  nnd  II. 
Auswahl  ans  fiUog.  nnd  Qeorg. 

VII.  Kl.  Schul.-L.   Virgil;  Aeneis  1II-1\\  Cicero:  pro  Roscio  Amerino,  pro  Archia 
poeta. 

Vm.  Kl.  Schul.-L.  Tacit.  Qennania  1—27.  Anal.  I,  U.  —  Auswahl  ans  Horath,  Oden, 
Satiren,  Episteln. 

Priv.-Leot.  yon  V— VUI  nach  freier  Wahl  der  Schiller. 

III.  QxiecJusoh. 

y.  Kl.  Sclinl.-L.    Xenoplion :  .\nswa1il  aas  Anab..  K_>Tup. ;  TTonmr:  Ilias  I.  II. 

VI.  Kl.  Schul.-L.  Herodot:  die  Perserkriege  etc.  Auswalil  (^cheindler  Temusky). 

L  28k  Si,  in.  1-8,  89-48,  ]20-126|  168— 1G9,  V.  8$-88,  49-54,  97, 99— l.n, 
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VI.  1-21,  25-31,  4ß-45.  94-120,  VTI.  1-26,  33-5G,  100-105,  131-144, 
172-177,  198-230,  VUI.  1-26,  40-96,  121-125,  104-144.  Xenophon:  Aas- 
wfthl  ans  Kyap.  und  Memor.  Horner:  Him  VI,  IX.  XVF.  XVIII,  XIX,  XXIT, 
XXXin,  XXIV  ed  riirist  (Auswahl). 
VII.  Kl.  Schul.-L.  Demosthenes :  die  drei  oivnthischeii  Keden,  uod  wenigstens  eine 
Fhilippische.  Homer:  Odyssee  Y— XIL  ScmboUe«:  Oedipiu  BeaL 
VIII.  Kl.  Schul. -L.  Piaton:   Apologie,  Kxiton,  Eauiypron.  Sophokles;  Aatigonf». 
Homer:  Odyssee  (Auswatü). 
Priy^L.  VI— vHI  nach  freier  WaU  der  Schiller. 


c)  Themen  zu  den  deutschen  AufflÄtzen. 
(Die  un^cradea  Zahlen  bedeuten   Schul-,   die  geraden  Hausarbeiten.) 

V.  Klaaae. 

1.  Die  Sprache  der  herbstliehen  Naftnr. 

2.  Nach  dem  Gewitter. 

3.  Wittekinds  Sinnesänderung. 

4.  In  der  Tiefe  des  Meeres  (nach  zwei  Gedichten.) 

5.  Warum  verlassen  so  Viele  die  Heimat V 

G.  Die  Schloüruine  am  See.  Eine  Sage. 

7.  Unmittelbare  Folgen  einer  Kriegserklilrnng: 

8.  Die  Jagd  nach  dem  Glücke.  Ein  Märchen. 

9.  Das  Feuer  als  Freund  ond  Feind  des  Menaohen. 

10.  Der  ÜberfalL 

11.  SiegfHeds  Tod. 

12.  Penelope  und  Gudrun. 

18.  Der  Frtthling  ein  Künstler  und  ein  Lehrer. 

14.  Bs  ist  nidit  alles  Gold  was  glänzt  Eine  Arie. 

15.  Arbeit  ist  das  sicherste  Schutzmittel  gegen  Elend. 

16.  Die  Kriegsftkhrung  vor  und  nach  Erandung  des  Schießpnlvers. 

17.  Begriffsbestimmungen  der  Wortfamilie  „heben.* 

18.  Der  GeiT^i^e  und  der  Verschwender.  Ein  Clmrakterrergleidl. 
1^.  Poetische  Auilöaung  gegebener  Gesamtbegrille. 

Prof.  P.  Eogler. 

VI.  Klasse. 

1.  Nutzen  und  Gefahren  des  Reirhtnnis. 

2.  Die  Sprache  der  alten  Bauten  und  Denkmale. 

H.  Kenntnisse  sind  besser  als  Geld. 

4.  Wer  ans  vielen  Büchsen  schießt,  trifft  selten  die  Scheibe. 

6.  Unterschiede  swischen  dem  volkstümlichen  und  höfischen  Epos. 
G.  Ein  Festmahl  germanischer  Fürsten  im  Jahre  477. 

7.  Das  Unglüak,  das  ist  der  Boden,  wo  das  Edle  reift,  das  ist  der  Hiiumelsstrich 
ftae  UeaschengrftBe. 

8.  Die  Sfblacht  puf  dem  Lechfeld  und  ihre  T?edeutang. 

ä  Die  Grundlagen  des  Glückes  bei  den  Alpenbewohnem.   Nach  HaUers  Alpen. 

10.  Überm  zerfall'nen  Haus  trknmt  die  Qetohirate,  webt  das  Immergrün  «wte  Gfediehto. 

11.  Das  Leben  in  der  Nacht. 

12.  Es  liebt  die  Welt  da.s  Strahlende  zu  schwilrzen  und  das  Erhabene  in  den  Staub 
zu  siehen. 

la  Die  ansgleiohende  Gferechtigkeit  in  Emiii»  Qalotti 

Prof.  P.  Kogier. 

Vn.  Klasse. 

I.  Welche  Gründe  sprechen  für  das  Studium  fremder  Sprachen? 

2.  Diehtnnfj;  nnd  Froandschaft ,  zuei  Blüten  im  Loben. 

3.  Einfluß  der  ßeUgion  auf  die  Entwicklung  der  Künste. 

4.  Was  sacht  und  Bttdefc  der  gebildete  Dentsehe  in  Italien? 
t.  Des  Mensdien  Kampf  gegen  die  wilden  Elemente. 
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r>.  Die  Tiirkunsclilacht  vor  Wien,  ihre  BtiJuutung  und  AluUogU  in  Weltgeeehichte. 

7.  Verwicklung  und  Lösung  in  Gtöihes  Iphigenie. 

8.  Die  EigHnschaiten  des  deatsehen  Bitters,  gezeidmet  Moh  8ohiUet8  Bittarbmlladen. 
*J.  Nutzen  der  würdigen  Schaubfihne  (nach  Sdiillers  Abhlg.) 

10.  Onttenberg  and  Kolombas. 

11.  Wodurch  erwetat  die  Jnngfiwn  Ton  Orleans  ihre  himmUeche  Sendung? 

12.  SenUafti^keit  und  Kultnrentwicklung  (das  elene.  Fest). 

13.  Bedeutung  des  Monologes  in  Wilhelm  TelL 

Prof.  P.  KogUr. 

Ym.  Klasse. 

1.  Mein  schSnster  Ferien  Iuk. 

2.  r^P''^  rügum  conla  submlomm''  (Stflininsohrift  m  Hangendenstein  bei  Salzbsrg.) 

in  Ji'orm  einer  Bede. 
8.  nLaB  nie  die  Kraft,  den  Willen  dir  ersdilaffen, 

V^om  Bessern  dich  zum  Besten  anfzuraffen  ! 

Nur  wenn  dein  Geist  nach  Fortschritt  immer  geizt. 

Dann  lebst  du  erst;  es  leben  nur,  die  schaffeo."  (Halm.) 

4.  Die  Schilderang  des  Aufruhrs  in  der  deutschen  Dichtung. 

5.  Dan  Bild  der  deutschen  Kleinstadt  in  Goethes  „Hermann  nnd  Dorothea." 

6.  „W^illst  du  Yerglommnes  neu  beleben, 

Mnl)  sich  dein  Kiter  Weile  ^eben  !"  (Grillparzer.) 

7.  Was  biütüt  ixu:5  die  Eicposition  in  Goethes  j.Tasao?" 

8.  „Die  Dichtkunst  eine  Welt-  und  V51k«rgab6,  nicht  ein  Privatorbteil  einiger  feinen, 

gebildeten  Männer.''  (Goethe.) 

9.  „Der  Mensch  gewinnt,  was  der  Poet  verliert."  (Goethe,  „Taaso.**) 
10.  Dur  Aufbau  der  Handlung  in  Sophokles'  f,OdipilS  Bez.'* 

IL  »Pflicht,  ge&bt  mit  festem  Heraen, 

Bleibt  allein  enoh  ewig  tren; 

Sie  allein  heilt  alle  Schinerzen, 

Sie  allein  macht  Menschen  &ei."  (Feachtersleben.) 
12.  MainritfttsBrbeit: 

Ein  edler  Held  ist,  der  fürs  Vaterland 

Ein  edierer,  der  für  des  Landes  Wohl, 

D«r  edelste,  der  Ito  die  Menschheit  klmpft.*'  G^mder.) 

Prof.  Friedrich  Mayer. 


d)  Themen  für  die  dentsclieixliedeübungen. 

VIT.  Klasse. 

1.  Die  Momente,  welche  eine  nene  Zeit  herbeigetOhrt  haben. 

2.  Der  Mei.stergesang. 

S.    Salzbnrg.s  goldenes  Zeitalter  unter  firsbisdiof  Paris  Lodron. 

4.  Die  Schönheiten  des  Landes  Salzburg. 

5.  Verlauf  des  Literaturstreitos  und  Bedeutung  desselb'^n. 

6.  Die  Ursachen  der  Beformation. 

7.  Österreich,^  Land  des  Pflages  und  des  Lichtes,  Land  des  Schwertes  und  Gedichtes. 

8.  Weltgescmchtlicbe  Bedeutung  der  Germanen. 

0.    Erzherzog  Karl. 

10.  Geschichte  des  Stiites  Michaelbeutorn. 

11.  Kardinal  Talleyrand,  ein  Charakterbild  ans  der  Zeit  dar  französischen  Bevdation. 

12.  Der  FiGÜioitskampl"  gegen  Napoleon. 

13.  Die  deutsche  Tiersage  vom  ersten  Auftreten  an. 

14.  Die  Homer-Übersetzungen  in  der  dentoehen  Literatiir. 

15.  Heinrich  Schliemann  und  seine  Ausgrabungen  in  Troia. 

16.  Prinz  Eugen,  ein  Held  im  Krieg  und  im  Glauben. 

17.  Österreichs  Anteil  am  Minnegesang. 

18.  Das  Leben  der  Ameisen. 

19.  Die  Bedeutung  der  Vogelwelt. 

Pn>£  P.  Kogler 
2» 
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1.  »Da  Franz  von  Pi««eithMii.*'  (Festred«  sar  Jehrhondertfeier  von  Freai  Stelduune» 

Geburt). 

2.  Lessinf^s  kritische  Methode.  (Erwiesen  ans  der  nHamburgischen  Dnunatareie".) 

3.  DiB  Tragödie  nach  Aristotele?.  (Aus  Lessinjfs  „Hamhurgischet  Dnunatorgie.) 

4.  Lessings  Äußerungen  über  den  Vortrag  von  Sentenzen. 

5.  Die  Geschichte  der  deutschen  ReoliteobveilmBg. 
^5.  t'ber  Mimikry  in  der  Tierwelt. 

7.  Zur  Symbolik  und  Geschiclite  der  ülocken. 

8.  Die  romantischen  Blemente  in  Schillers  ,^aDgEnm  von  Orleens.* 

9.  Goethes  Beziehungen  zu  Österreich. 

10.  Anteil  Österreichs  an  der  deutschen  Literatur  bis  ins  19.  Jahrhundert. 

11.  Die  Begründung  der  Weltliterfttur. 

13.  Moderne  VerkehrsmitteL 

18.  Dem  Jnbelpapste  (Festrede  mm  25jä]irigen  Papstjubiläum  Leo  XIII.). 

14.  Über  Raimunds  „Verschwender." 
1&.  Adalbert  Stifters  Naturschilderong. 

16.  Die  Geschichte  der  SsterreioliiseheD  yolkshymne. 

17.  Die  Entwicklung  des  Postwesent. 

18.  Körners  „Zriny.^ 

10.  OriHpaner  als  Lastspieldichter. 

20.  Grill parze  -  als  politischer  Lyriker. 

21.  Über  den  Bildungswert  der  Naturwissenschai'ten. 

22.  Der  Aufbau  der  Handlung  in  Shakespeares  „Maoheth.** 
2ß.  Cnitlie  Universalmensch. 

24.  iiobert  Hamerling,  ein  Dichterbild  ans  Österreich. 

26.*  Wamm  wir  in  nnsarem  Leben  die  KUssikev  nidit  vergessen  wollen. 

Pro£  Friedrich  Mayer. 


e)  Privat-Loktflre. 

Latein. 
V.  Klasse 

(Livius,  verschiedene  Anügaben.  Ovid,  Ed  Sedlmayer). 

Aichinger  Karl:  Ovid.  Mot  :  7,  21,  25,  [50,  85;  Jngendged.:  3.  5:  Fasti:  2,  4.  18. 
Aschaber  Kaspar:  Livius,  VIH.  8-11;  XXU.  20-80:  XXVI,  9;  XXXIX.  49-68. 

Ovid.  Met.;  7,  9,  lÜ,  11,  12,  13;  Fasti:  4. 
Bader  Jakob:  Livins  v.  86-48.  Ovid.  Met.:  8,  10;  Jugendged.:  1,  4,  5. 
Dengg  Hai  hasar,  Livins  L  49-00;  XX VI  9.  Ovid.  Met:  7,  8'>;  Jngendged.:  3; 

Fasti:  4,  18. 

Egger  Josef:  Livius  IT.  1-20;  XXVI.  9.  Ovid.  Met.:  7,  8,  15,  ßa;  Jngendged.  ,T;  Pasti: 
2  3  4  9  18"  Tristia:  12. 

Ennemoser  Ludwig:  Livius  XXVL  9  Ovid.  Met.:  7,  9,  10,  12:  Fasti:  2,4,  18;  Tristia: 
7,  12;  Jngendged.:  H.  5. 

Hagn  Jo5ef:  Livins  XXVl.  XXXIX.  40-B2;  0»id.  Metj  7,  8,  15,  36;  Jugend- 
ged.: 3]  Fasti:  2,  3,  4,  9,  18;  Tristia:  12. 

Hain  Kaspar:  Livius  V.  Ovid.  Met.:  9,  10,  11,  12,  16,  16;  Fasti;  2, 8»  7, 11;  Trista:  12; 
Ex  ponto:  1,  2,  8^  4. 


*  Außerdem  hielten  viele  Schüler  des  Obergymnasiums  in  den  Versammlungen 
der  Marianisohen  Kongregation  des  Borromftams  vortrftge  religiösen  Inhtlts  vor  tftmi» 

liehen  Stndioi-pndon  der  anstalt.  —  Zur  Förderung  der  Schüler  im  Vortrage  und  im 
öfientlichen  Auftreten  werden  t'ernrr  monatlich  :>:w6inial  DeklamationsübunH;en  im 
Speisesaale  d&s  Institotes  veranstaltet,  zu  welchen  sämtliche  Schüler  des  Gyuiti:i'~iuins 
von  der  dritten  Klasse  an  jiüirlirh  einmal  als  Vortragende  hf riinge/ogen  wenh  ii.  Dorc- 
selben  Zwecke  dienen  anch  diu  am  8t.  I^ikolaustage  und  wubrend  der  Semesterialterien 
üblichen  Schultheater-Anffnhmngen  im  Tomsaale  der  Anstalt  (Siehe  S.  14  nnd  15. 
Chronik  „IL  und  17.'<) 
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HMenaaer  Jolwnn:  Livius  V.  35-49;  VIII.  3-11;  XXVI.  Ü;  XXXIX.  49  -52;  üvid. 

Met.:  7,  9,  21,  25,  30,  35;  JnKendged.:  1,  3,  5;  Fasti:  4,  7,  8^  9,  11,  16^  17,  18; 

Tristia:  2,  8.  4,  7,  9,  10,  12;  Ex  ponto:  3;  Versus.  Mem. 
Httber  iKnax:  Livinsi  III  2G-29;  XXVI.  9;  XXXIX.  49-68;  Ovid.  Mtti:  7,  21,  36^  80, 

H");  JugendKed.:  8,  6;  Fasti:  2,  4,  U. 
Joiser  Anton:  Livius  III.  26-29;  XXVI.  ü;  XXXIX.  49  -  52;  Ovid.  Met.;  7,  21,  25, 
85:  Esc  ponto:  1.  8. 

JoBg  Georg:  Livius  XX VL  Ovid.  MeU;  7,  21,  25,  27,  80,  85;  Jagendged.  8,  5;  Fasti: 

1,  2,  4,  9,  18;  Triitia:  2;  Kx  ponto  t  8. 
Kobl«r  Rupert:  Livius  VIII.  Ovid.  Mer. :  7,  21,  «5,  27,  86;  Jogeiidged.:  8;  fVwti:  9,  4, 

9;  Tristia:  2:  £x.  ponto:  3;  Verr.  Meuj. 
Kiemser  Simon:  Lmas  V.  86  -49;  XXVT.  9;  XXXIX.  49  B3:  Ovid.  Met.:  7, 27,  33,  SS. 
Krob  Johann:  Livius  III.  2n-21»,  :W-55;  VIII.  9—11;  XXVI.  9;  XX XIX.  49  -68. 

Ovid.  Met  :  7,  9,  iü,  11,  21,  25,  27,  2ii;  Ex  ponto:  i,  3;  Ver-,  Mem. 
Lienbaoher  Johan:  Livius  VlU.  8-11;  XXVI.  9;  XXXIX  49-68;  Ovid.  Met:  7,  9, 

10.  12.  I  I  15,  21,  29,  80,  35 
Margleiter  Kaspar:  Livius  III.  26—29;  V.  35-49;  XXVI.  9. 

Moser  Johann:  Livius  XXIL  HÜ-41.  XXXIX.  49  -52;  Ovid.  M«t:  7,  9,  10,  21,  96,27, 

29,  :5().  :i5;  JuK*nidKed.:  H.      Faali:  4,  9,  1',  15,  IB, 
Müller  Karl:  Livius  XXVL  Ovid.  Met.:  7,  9,  10,  21. 
Malier  Max:  l.ivius  III  26—29,  33  40. 

Stnmptner  Joliann:  Livius  V.  35-49;  VIII.  9-11;  XXVI.  9;  XXXIX.  49  -  52;  Ovid. 
Met.:  7,  9.  10,  21,  25,  27,  30,  35;  Jugendged.:  '.i;  Fasti:  2,  4,  18;  Tristia:  7,  12; 
Ex  ponto  8. 

WeiOgftrber  Ferdinand:  Ovid.  Met.:  7,  9,  10,  11,  12,  13,  2U;  Jugendged.:  1;  Fasti;  h 

11;  Tristia:  4,  12;  Exponto:  1,  2,  8,  4, 
Wiadhoter  Vitus:  Livius  XXVI.  Ovid.  Mft.:  7,9,  21,25,80;  Fasti:  2,4;  Jugendged.  5. 
Zehentner  Oeorg:  Livius  VlU.      il;  XX VI.  9;  XXXIX.  49—52;  0?id.  Met.:  7,  9, 

lu,  U;  Faaii:  7,  11;  Tkutia:  4,  6. 


VI.  KUflse. 

Illaickner  Josef:  Bellum  Catilinae  von  Sallost;  3.  n.  4.  Uede  Ciceros  gegen  Catilina. 

Donat  Franz:  l^'!I'iiii  < '.ttilinae. 

Eberhard  Erich :     Bellum  Catüinae. 

Farbmacher  Josef:      „  „ 

Hager  Johann:  ,,  „ 

Höck  Wilhelm:  Bellum  civile,  Buch  II,  cap.  L-20. 

Hnber  Peter:        „        „      Buch  II  und  III. 

Koblmnyr  Rupert:  Bellum  wriX;  Baoh  U. 

Klotz  F  ranz:  „        „        „  in. 

Lange  Wilhelm:        „         ,        „     U,  eap  1-^90. 

Mühlbacher  .\nton  :  Bellum  Catilinaei. 

Obervvallntn-  Hermann:  „  „ 

l'tol!  Eduard:  Hellnm  civile,  Buch  III,  cap  1—50. 

Plali  Ferdinand:  „  „     Buch  II,  cap  1 — 80. 

Ritter  Josef:  Bellum  Catilinae. 

Sflhnsterbauer  Michael:  Bellam  oivüe  Book  II  und  III.  8.  and  4  Bede  Ciceros  gegen 
Catilina. 

Spitesl  Rndolf:  „         „      „    „  „ 

Walliuannsnergor  Johann:  Bellum  ciyile,  Boch  II  nnd  III,  cap  l-»20. 
WeiudI  Ludwig:  Bellum  Catilinae. 


VU,  Klasse. 

Baumann  Anton:  Cic.  pro  Ligario,  Verg.  Aen.  IV. 

Bock  Panl:  Cic,  pro  Ligario.  verg.  Aen.  IV.  Livius  ab  u.  c.  IV. 

Huchsteiner  Georg:  Cic.  \>ro  Ligario,  C.  pro  Archia.  Verg.  Aen.  IV. 

Döttl  Josef:  Cicero  pro  Ligario,  Verg.  Aen.  V.  VI. 

Bgerer  Frann:  Cie.  pro  Ligario,  Livius  II,  XXIf. 

Essl  Matthias:  Cic.  pro  Ligario,  C.  in-D  Arrliia  p..  Verg.  Aen.  IV,,  IdV.  ab  U.  0.  IV. 

Ferner  Micliaei:  Cic  pro  Milone,  Vorg,  Aen.  lU,  IV,  V. 

Flatsoher  BatI  :  Cic  pro  Ligario,  Verg.  Aen.  XL,  Caemr  beU.  dv.  L 
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GoMohl  Max:  Cic.  Lael.  da  amidtia:  Oio.  pro  Ärehia  poeta:  Ol  pro  Lu»rio;  Vers. 

Aon.  IV,  V,  Georg.  I,  II.  r      »      ir    -no  , 

Oachwandtner  Martin:  Cic.  pro  Ligario.  Verg.  Aen.  V,  VI. 
Ilechenbichler  Josef:    Cic  -^ro  Ligario;  CiCjjprO  Axdlift  p, 
Hitisl  Franz:  Cio.  pro  Ligario  ;  Verg.  Aen.  Vf. 
Jangwirtli  Bniest:  Gio.  pro  Ligario ;  Liv.  ab  n.  c  T. 

Loffkoier  Johann:  Oic  pzo  II.  Ligario;  1a7.  ab  0.  e.  XV,  Orid  (Streit  um  die  Waffen 

des  Achille«^. 

Hayer  Mathias:  Gio.  pro  Ligario;  G.  pro  Arebfa  p.,  Verg.  Aen.  V. 

Nail  Josef:  Cic.  pro  Ligario,  Cic.  in  Cat.  TV.,  Verg.  Aen.  IV. 
Obenihuber  Matthäus :  Cic.  pro  Milone,  Verg.  Aen.  Y,  VI. 
Schattaaer  Josef:  Cic.  pro  Ligario,  Verg.  Aen.  V. 
Wallaer  Johaan:  Cio.  pro  Ligario  i  0.  pro  Azehia  p.;  Verg.  Aen.  IV. 


VIII.  Klasse. 

Albert  ini  (rcoi  K:  Oicor j :  pro  Sex.  Roscio,  Tacitns:  DiaL  de  orat  ribus  1—16. 

Englmair  Josel :  Tacitus:  Annal.  V.  liber. 

Omachl  Friedlich:  Aen.  Vergil:  IX.  Ges..  Tacitus:  Agrioola,  Annal:  Uber  V. 

örübl  Mori?. :  Vergil:  Aen.  X.  Ges.,  Tacitus:  Agricola. 

Holzinger  Josef:  Cic. :  Cato  Maior  de  senectnte. 

HoLter  Otto:  Vergil:  Aen.  Vlll.  Oes,  Tacitus:  Hist.  II.  1—34  C. 

Ortner  Matth.:  Cicero:  pro  rege  Deiotaro,  Vergil:  X,  XI,  XI r.  Oes. 

Binoesberger  Georg:  Taoitns:  Annal  IV.  1—90  G. 

Tagger  Josef:  Vergil:  Aen.  X.  Oes  ,  Tacitus:  Agricola. 

Weinstabl  Heinrich:  Taoitus;  Annal  XU.  1 — 20  Ct  lloratias:  Epist.  II,  pars  I. 
Wimmer  Christian:  Taoitiis:  Ann.  VL  1-30  C,  Hist  IL  1—80  C. 
Zeebenter  Josef:  Vergil:  Aen.  Z.  Ges.,  Taeitos:  Ann.  IV.  1-80  C. 


V.  Klasse: 

Griechisch. 

(Xenophon,  Schenkl's  Chrestomatliie,  Homer,  Ilias.  ed.  Christ.) 

Aiohinger  Karl;  Xenophon,  Kyrup  V.  Homer,  Ilias  IV.  1—215. 
Asobaber  Kaspar:  Xen.  Kyrup.  III.,  IV.,  V.  Horn.  Ilias  IV.  l  -214. 

Bader  Jakob:  Xen.  Kyrup.  II.,  III.  Horn.  Ilias  IV. 

Dengg  Balthasar,  Xen.  Kyrup.  VIII.  Horn.  Ilias  IV.  1-214. 

Egger  Josef:  Xen.  Kyrop.  m.  VII. 

?:nn.Mneser  Ludwig:  Xen.  Kyrup.  I.  XU.  Hom.  Uias  IV. 

Haga  Josef:  Xen.  Kyrup  V.  VII. 

Hain  Kaspar:  Xen.  Ryrnp.  I..  U.,  IV.  Hom  Ilias  III. 

Hasenauer  Johann:  Xen.  Kyrup.  I.,  XIIL  Hom.  Ilias  IV.  1— 2ö0l 

Huber  Ignaz,  Xen.  Kyrup.  1  Horn.  Hins  IV.  1—222. 

Joiser  Anton:  Xen.  Kyrup.  II.  Hom.  Ilias  III. 

Jung  Georg,  Xen.  Kyrup.       XIIL  Hom.  Ilias  III. 

Kobier  Rupert:  Xen.  Kyrup.  I.,  XIII.  Hom.  Ilias  IV. 

Kremser  Simon:  Xen.  Ivynip    V   Horn.  Hiaa  TTI.  1 — 120. 

Kroi«  Johann:  Xen.  Kyrup  1,  Xi.,  XIII.  Hom.  XUas  III. 

Lienbaober  Jobann.  Xen.  Kyrup.  XIII.  XIV.  Horn.  Ilias  ÜL,  IV. 

>far^'Teitf'!r  Kaspar,  Xen.  Kyrup.  II. 

Moser  Johann.  Xen.  Kyrup  III.,  IV, 

Möller  Kari:  Xea.  Kyrup.  I.,  II.,  III.  Hom.  Uias  lH. 

MüÜer  Max:  Hom,  Ilias  IV.  1-100 

Stumi)tner  Joliann :  Xen.  Kyrup.  I.,  V.,  XH.  Hom.  Ilias  III. 
Weiljgftrbdr  Ferdinand:  Hom.  Ilias  TU.,  IV. 
Windhofer  Vitu.s:  Xen.  Kyrui).  IH.,  IV.,  V.  Horn.  Dias  IV. 
Zehontner  Georg:  Xen.  Kyrup.  IV.  Hom.  Ilias  IV. 


VL  Klasse. 

Blaickner  Josef:  Ilias,  IS,  19.  Taokydides,  Buoh  L 
Donal  Fians:  lÜaa,  8»  24. 
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Eberhard  Erich:  Xenophons  Ifellenika:  Ende  dc8  p6loponil«WBolMII  KriegM  und  Horr- 

Bchalt  der  30  in  AthtMi  (111-403.) 
Farbmaoher  Josef :  Ilias,  8,  12. 

Hager  Johann:  Ilias,  12.    Hürodnt,  IUkIs  V,  cap  1—  IR. 

Huck  Wilhelm:  Ilias,  12    Xenophons  HuUeoika:  Herrschait  der  äü  in  Athen. 
Huber  Peter:  ilias,  10.  Anhang  in  Hintuers  „Per8«rkrieg6ii." 

Kohlmayr  Rupert:  Ilias,  8,  12. 

Klotz  Franz:  Ilias.  8,  lÜ,  1\K 

Lange  Wilhtjlm:  Ilias,  8. 

Mahlbacher  Anton:  Ilias,  8,  10,  11,  12. 

Oberwallner  Hermann :  Ilias,  12,  23. 

Ptoü  Eduard  :  Ilias,  21. 

PUa  Ferdinand:  Utas,  8,  12. 

Bitter  Josef:  Dias,  8,  10,  12. 

Schnsterbaner  Michael :  Ilias,  8,  10^  19|  28. 

Spitzl  Kadolt :  Ilias,  b,  10,  iU. 

waUmannspereer  Johann:  Ilias  8.  Anhai^  in  Hintners  „Perserkriegen.'* 
Weindl  Lodwig:  Ilias»  19. 

VU.  Klasse. 

Beek:  Horn.  II,  XII,  XIV,  XIX.  —  Domosth.  V);.,.,vV.  y. 

Buohsteiner:  Xonoph.  Hell.  L  —  Korn.  Ii.  XiV  .  XXIV.  —  Demosth.  *Okvvd,  y. 
Egersr:  Horn.  II.  VII,  X,  ZII,  ZI7.  —  Demosth.  *Okwd,  y. 
Easl:  Horn.  IL  XIV,  XXI7.  —  DsmosÜh.  Olwd.  y. 

Ferner:  Demosth.  Ttoi  nov  Iv  XtnQWH^a^,  *Ohnfd,  y, 
Flatscber:  Horn.  II.  VII,  XII,  XIY. 

Omaohl:  Horn.  II.  IV.  XX.  —  Demosth.  U.  Phil.  III.  Olynth.  -  Thukyd.  II. 
Gschwaiultner  :  Horn.  II.  XIV,  XIX.  —  DemOSth.  III.  Olyoth. 
Hechenbiohler :  Demosth.  III.  Olynth. 
Hiesel:  Hom.  II.  XIV,  XX.  —  Demosth.  IH  Olynth. 

.Tungwirtli:  Horn.  II.  VH,  VIII,  IX,  XXIV,  Odyss.  XVm,  XXIV. 
LukHoI»!!-:  Hom.  II.  XV.  —  Demosth.  III.  Olynth. 
Mayer  M.:  Horn.  Ii.,  XIX.  -  Demosth.  II.  Phil.  III.  Olynth. 
Nail:  Hom.  II.  VIII,  XXIV.  —  Demosth.  III.  Olynth. 
Obemhuber:  Hom.  II.  VII,  XIX,  XXIV.  -  Demosth.  III.  Olynth. 
Schattauer:  Hom.  II.  XIV,  XIX.  —  Demosth.  III.  Olynth. 
WaUner:  Horn.  II.  XIV,  XIX.  —  Demosth.  UI.  Olynth. 


VIII.  Klaas«. 

AHiprtini  Georg:  Eutyphron. 
Englmayr  Joseph:  Od^'ssee  15,  22,  28. 

Gmachl  Fritz:  Ody.ssee  13,  15.  Lachos  10  Cap.  Hellenioa  1.  Bnob. 

Grübl  Mfturitiu.s:  lliius  21. 
Holziugcr  Josef;  Odyssee  15,  23, 
Hotter  Otto:  Odyssee  22,  23. 
Ortner  Math.  :  liollenika  B. 
Sinnesberj^ei  Gcoik:  Ilias  20,  21. 
Taggcr  .Tosof:  Odv-sseo  12. 

Weins tabl  Heinrich:  Demosthenes,  Bede  vom  Jiranxe. 
Wimmer  Crist.:  Odyssss  IG,  16. 
Zeohentar  Jos.:  Odyssee  15,  16. 
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f)  Matariifttsprfltniig. 

er)  Im  Sommer-  und  Herbsttermine  1908. 

Die  müudiiciie  Maturitätswiederholungs-Prüfang  wui'de  am  23.  Sep- 
unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  k.  k.  LandesschuUnspektors  Dr.  Josef 
Loos  abgehalten,  wobei  1  SohOler  das  Zeugnis  der  Seife  erhielt. 

KamensUste  der  approbierten  Abiturienten  von  1902. 


Nr. 


Name 


Oeburtsorl 


Altet 


Dauer  der 
Öff.  Studien 


Beraf 


1 
2 
8 

d 

<; 

7 

s 
u 

10 

11 
12 


j Aigner  Alois 

Bberliaiter  Jakob 
*For8tiier  Franz 

•Gebauer  Adolf 
(.Tollejfj^er  Josot' 

*(Js>taUmai<>r  Simon 

♦Kirchner  Iludolt 
Lahnstein«r  Joset* 

vM:icho'.iii  Peter 
INW'/leitner  Mattliitis 
Si:liooslui.luer  Juliuuu 
Seeleitner  Franz 


Siezenheim 
Zell  am  Züler 
Salzburg 

^ t ai n .1 1 1  in  Schlesien 

Groliarl 

Miiiilbnrli 

Uiuistiult. 

Sal/burg 

ThalgiiU 

Oberndorf  a.  S. 


*  reif  mit  AnsseicluiiiDg. 
f  Vom  Inteniate  ia  Bt  Peter. 


19  J. 

20  „ 

19 

oo 

2i 
18 
21 
20 
24 
21 
Id 
21 


ö  Jabre 

6 

H 
8 
8 
s 
b 
8 
s 
S 
8 


n 
» 

» 

?i 
m 
n 

n 

M 
» 


Medizin 
Theologie 

»> 
11 

M 

Philosopbie 
Theologie 

k.  k.  'post 
Thtiologie 
11 


^)  Im  iSommertermine  190^5. 

Zar  diesjälirigezi  Mataritätsprfifoug  meldeten  sich  alle  12  öffentlichen 
Schüler  der  8.  Klasse  und  wurden  mit  Konferenzbesohloß  vom  17.  April 

zugelassen. 

Bei  den  vom  11.— 15.  Mai  abgehalteneu  achriftlichon  ülausurprüton- 
geu  wurden  folgende  Themen  vorgelegt: 

Deatsch:  JBin  edler  Held  ist,  der  fdr's  Vaterland, 
Ein  edlerer,  der  für  des  Landes  WqJlI, 
Der  edoLste,  der  ittr  die  Menschheit  kämpft. 

Prof.  Friedrich  Mayer. 
Deutsch-Latein :  Süpfle  II.  T.  80,  81  (teilweise.)   Xenophons  Uede  an  seine 
Kampfgeoossen.  „Vorfcre^oh.  ist  die  Bede**  Üs  „als  auf  dem  BOcken  eines  Pferdes  " 

P.  Grislar  Egerer. 

LaLt)in-Deu  täch:  Cicero  pro  F.  Seatio  Hi— 1-13)  „Qaodsi  apnd Atbenienaes 
—  eoDseouto«.** 

P.  Gislar  Egerer. 
Qrieohisch:  Demosthenes  II.  iiede  gegen  Philipp       1,  2,  3,  4,  5). 

P.  Oislar  Egerer» 

Mathematik:  1.  Die  Wurzeln  der  Oletclmng  x'— lSx^4-ax-|-b  =  0  bilden 
eine  arithmotische  lleihe.  Dividiert  Tnan  die  ^n'.lUe  Wurzel  durch  die  mittlere,  so 
erhält  man  die  kleinste  als  Rest.  Mau  bestiiuau'  diu  Koefli/Jenten  a  und  b,  wenn  nur 
positive  Wurzel  werte  gel  ton. 

2.  Von  einem  Dreiecke  Icennt  man  den  Halbmesser  des  umgeschriebenen  Kreise^ 
(r  —22),  einen  Winkel  {y  68*  G2')  und  die  Projektion  der  Strecke,  welebe  den 
Uittelpunkt  des  Umkreises  mit  dem  Höheneobnittpunkt  verbindet,  auf  die  dem  ge* 
gebenen  Winkel  gegenüberliegende  Seite  (p  =  6).  Uta  Dreieck  ist  aniaulösen. 
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3.  Durch  eine  Grundkante  einer  geraden  Pyramide  mit  quadratischtr  liasis  and 
die  Mitten  der  gegeriiberlie^^enden  Seitenkanten  werde  eine  Ebene  gelegt.  In  welchem 
V  erhältnisse  wird  dadurch  die  Fyrauiide  geteilt?  fGrundkante  a  ^  20,  Seitenkante 
b>96). 

4.  Ein  Eckpunkt  eines  Dreieckes  hat  die  (rechtw.)  Koordinaten  (0, 0),  die  beiden 
anderen  Eokpunkte  liegen  auf  dem  Kreit  e  y'-^lO  y  +  "  der  Sehwexpiukt  iMIt 
auf  (ISS,  6).  Bs  sind  die  OleioliiiDgeii  der  8  Höhen  dea  Dreieeke«  Mifimstellen. 

•  Joh.DöttL 

Die  mündliche  Prüfung  wurde  unter  dem  Vorsitze  dea  Herrn  Landes- 
schulinspektors  Dr.  Jos.  Loos  am  22.  und  23.  Juni  abgehalten,  wobei 
3  Schüler  das  Zeugnis  der  Beife  mit  Auszeichnung,  6  ein  Zeugnis  der 
Reife  erhielten.  2  Schülern  wurde  eine  Reparatur  nach  zwei  Monaten 
bewilligt  und  1  Schüler  auf  ein  Jahr  reprobiert. 


Namenliste  der  approbierten  Abiturienten  von  1903. 


Nr. 

2n  a  m  e 

Geburtsort 

Alter 

Dauer  der 
öff.  Studien 

Gewählter 
Beruf 

1 
2 

•4 
5 

7 
8 
i> 

Albertini  Georg 
Gmachl  Friedrudi 

♦Griihl  Moriz 
llottor  Otto 
Sinnesberger  Gtoorg 

♦Tagger  Josef 

♦Weinstabl  Heinrich 
Wimmer  Christian 
Zehentner  Joeef 

Wörgl  in  Tirol 
Rainu  in  Salsbnrg 

Kirchbuhel  in  Tirol 
St.  Johann  in  Tivol 
Markt  Werfen 
Königewiesen  i  O.-ö. 
Seehara  in  Salzburg 
Foschl  in  Salüborg 

21  J. 

19  „ 

oo 

»1 
» 

20  „ 
20  „ 
19  n 

8  Jahre 
8  „ 
8  „ 
8  „ 
8  „ 
8  „ 
8  n 
8  n 

B  . 

Theologie 
n 

)i 

Unbestimmt 
Medizin 

Philosoiihie 
Theologie 

Jos 

*  feif  mit  Ansseichnaog. 


2.  Bedingt  obligate  nnd  nicht  obligate  Gegenstftnde. 

a)  Schönschreiben.  Der  SohOnsohreibanterrioht  war  fttr  die  Schüler  der 
eisten  und  zweiten  Klas-e  oblignt;  er  wurde  in  je  2  Stunden  wöchentlich  erteilt. 

b)  Turnunterricht.  Jede  Klasse  turnte  2  Stunden  wöchentlich;  die  V.  und 
VI.  Kl.,  bezw.  VII.  nnd  VIII.  Kl.  tarnten  in  einer  Abteilung  zusammen.  Der  Tum- 
nntf-rriclit  wurde  in  der /wfiokent.ipnM-lifnd  eiiii^ericliteten  Turnlialle  der  Anstalt  erteilt, 
iiei  gunstiger  Witterung  wurden  Freiübungen  (Stab-  und  Ilantulübungen),  Sprung- 
ttbnngen,  Schnell-  und  Dauerlauf  und  Turnspiele  stets  im  Freien  geUbt. 

c)  Freihandseichnen  in  3  Abteilungen:  a^  II.  Kl.,  b)  III.  KU,  c)  Fort* 
ge;ichrittene  je  2  St.,  wobei  die  Abt.  b  und  c  gleiclizeitig  zeichneten. 

dj  Stenographie  nach  Gabelsbt>rgt>r's  System,  Iv.  KL  S  8t.  in  der  WoehSb 

e)  Italienische  Sprache  2  St.  in  der  Woche. 

f)  Gesang  in  4  Abt.  6  St.;  Musik:  Orgel,  Violin,  Cello  in  8  Abi  8  8t. 

Der  ünterricht  in  a,  b,  o  war  dem  Lehrplane  und  den  Instniktianen  fttr  den  Un- 
terricht an  Gymnasien  in  (Xitenraich  oonform. 
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C.  Anhang. 

I.  Lehrbücher  und  Lehrmittel 
för  dAB  SohnJijahr  liK^l^. 

(Qwbmigt  mit  EtlaB  dar  k.  k.  LmdMteluiliatM  ddo.  38.  Mai  1908,  Z.  1176.) 

(Die  PvdM  b  Kroaeawihnvg.) 

Jäeligioa. 

I.  Kl.  Großer  Katechismus  der  kath.  Religion.    Salzb.  (80  h). 
U.  KL  Fischer,  Kath.  Liturgik  f.  Qymn.  y.-13.  unv.  Aufl.  K  1.20  (1.56). 
IIL  Kl.  Fisehor,  0«8ch.  der  göttL  Otf.  d.  AB.  6.— a  vnv.  Anfl.  1.80  (2.20). 
IV  Kl.  Fisrlier,  Gesch.  der  eöttl.  Ofi".  d.  NB  5.-9.  unv.  Aufl.    1.60  (2.— \ 
V/VIL  Kl.  Wappler,  Lehrb.  d.  kath.  Rel.  f.  d.  o.  Cl.  I,  3.-8  Aufl.  (2.—);  II,  2.-7. 

Aufl.  (2.40);  III,  6.  Aufl.  (mit  Ausschl.  d.  ält.  Aufl.,  2.40). 
VUL  KL  Kaltner,  Lehrbuch  der  Kirohengeachiohte.  2.  Terb.  Aufl.  1.70  (2.20),  o.  8. 
dorohges.  Anfl.  1.70  (2.20) 

Deatsolt 

I/VIIL  Kl.  Willomitzer,  Qnunxnatik.  8.  Aufl.:  f.  d.  L  v.  IL  KL  nur  9.  vari».  Aufl. 

K  2.-  (2.40), 

I/Vin.  D.  Knmmer'Stejalal,  Lesebuch  t  flsi  Gyrnn.  1,6.  vb.  Aufl.  3.—  (2.10);  II. 

8.  umg.  bis  6.  unv.  2.—  (2.40);  III.  2.  umg.  u.  4.  unv.  Aufl.  2.—  (2.40); 
IV.  2.  umg.  u.  3.  im  was.  unv.  Aufl.  2.10  (2.50) ;  V.  5.  umg.  bis  7.  im  wea. 
unv.  AuC  2.40  (2.80);  VL  3.  um«,  bis  6.  unv.  Aufl.  2.40  (2.80);  VII. 
2.  umg.  bis  5.  im  wea.  uht.  AvdB.  2.60  );  VIU.  &  umg.  bis  4.  im  was. 
unv.  Aufl.  2.40  (2,iX)). 
Autovdem  in  den  ObarUasBen  die  Tam]NdQr*8ohan  KlaasikeKs^usgaben. 

Latein. 

I.  u.  II.  Kl.  Strigl,  Sclml-Grammatik,  K  1.1  (1.3). 
I.  u.  11.  KL  Kuesek,  Übungsbuch  tür  die  I.  u.  II.  Kl.  K  1.6  (2.2). 
III/VlIL  KL  Schmidt,  Grammatik.  9.  Aufl.  (f.  d  2.  u.  8.  KL)  K  2.—  (2.40). 
Ill/YIIL  Kl.  Hauler,  Lat.  Übungsbuch.  III.  7.  veränd.  bis  0.  im  was.  unv.  AiiH.  1.72; 

IV.  7,  im  wos.  unv.  Aufl.  1.60  (2. — );   V/Vl.  4.  u.  5.  im  wes.  un veränd. 
Aufl.  2.20;  VII/VIII.  3.  bis  4.  im  vires,  unv.  Aufl.  K  2.-. 
UL  Kl.  Schmidt,  Lat   Lesebuch  aus  Com.  Nepos  U.  Q.  CujrtiaB  Bofus.   2  Tb. 

Prag  etc.  18^^2.    K  1.—  (1.40). 
IV.  Kl.  Oaesar,  De  bell.  gaU.  ed.  Prammer-Tempsky.  6.  Aufl.  1.60  (2.—).  —  Ovid, 

Ausgewählte  Gedichte.    Herausg.  v.  SedImayei>Temp3ky.  5.  Aufl. 
V.  Kl.  Livius,  libb.  I,  II,  XXI,  XXII,  ed.  Scheindler-Zingerle.  4.  verb.  Aufl.  — 

Ovid,  wie  in  IV.  CL 
VI.  KL  Sallust.  belL  lugorthinam,  Beden  und   Briefe  aus  Historien  —  von 
Soheindler.  2.  Atm.  —  Cioero's  Beden  gegen  L.  Catalina  u.  s.  Gen.,  bg. 
Nohl-Tempsky.  —  Vergil,  Aeneidos  epitome  etc.,  ed.  E.  TIofi&nann-GeToUL 
8.  Aufl.  —  Caesar,  bell.  civ.  ed.  Pauly-Tempsky.  (Ed.  min.) 
Vn.  Kl.  Oioero:  Oratio  pro  Boscio  Amerino,  pro  Anhia  poMa  ed.  NoU^Tempsky. 

—  Vergil,  Aen.  epitome,  ed.  Hoftmann-Gerold. 
Vlil.  Kl.  Tacitus,  Germania,  Anoales  ed.  MüUer-Tempsky.  —  Horatius,  Garmina, 
ed.  Peksohenif'Tempsky. 

Griechisch. 

III/VIII.  Kl.  Hintner,  Grammatik.  5.  verb.  Aufl.    K  2.-  (2.40). 
lU/lV.  Kl.  Uiutnei,  Lese-  imd  Übungsbuch...  zur  Gramm,  v.  Hintner.     Aufl.  K  2.40. 
V/VL  Kl.  Schenkl,  Chrestomathie  aus  Xenophon.  a  yerm.  u.  verb.  bis  12.  im  wea. 
unv.  Aim.  K  8.~. 
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VI.  Kl.  Herodot,  Die  Perawkriege.  Anag.  v,  Hintner.  8^  verb^  4.  u.  5.  oav. 

Antl.  K 

V/VI.  Kl.  Homor,  Ili'is,  ed.  Christ-Tempsky. 
Vn/VIII.  KL  Homer,  Odyssee,  ed.  Christ-TeiBqpäky.  1.  n.  S.  qbt.  Aufl.  8oplioUM>0«- 
dipas  ed.  Schubert -Tempsky. 
TIL  Kl.  Demosthenes,  Ausgewählte  Reden.  Hg.  y.  Wolke-Tempsl^.  1.— 4.  Äufi. 
VUL  Kl.  Plato.  Apologie  u.  Kriton,  Euthyphron  «d.  Ghiiafc-Tempsl^;  Sophokles: 
Antigone  ed.  ächabert'Teiupaky. 

Oeschiohte  und  Geographie. 

I/III.  Kl.  Richter,  Lehrb.  der  Geogr.  2.  Aull.,  1.  durchges.  Aufl.  K  2.ö0  (15.-). 

IV.  Kl.  Mayer,  Geogi-.  d.  ö3t.-ung.  Monarchie.  H.,  4,.  5.  u.  6.  vb.  Aufl.  K  1.20  (2.70). 
II/IV.  Kl.  Mayer,  Lehrb.   der  Gesch.  f.  d.  xmi.  Kl.  1*  K  1.60  (2.—),  U.  K  1-2 

(1.70),  in*  verb.  Aufl.  K  1.50  (2  K). 
V/Vin.  Kl.  Gindelv-Mayer.  Lehrb.  d.  allg.  Gesch.  f.  d.  ob.  Klassen.  V  K  2..j0  fS.— ) 
II"  (o3()  mit  Ausschluss  der  früheren  K  2.  -  (250).  lU"  vb.  K2.70  (3.20)^ 
YIII.  Kl.  Hennak,  Yatezlandflkande.  12.  Aq6.  E  3.26. 

I/V.  KJ.  Kozenns  geogr.  Atla.s,  88  Aufl.,  neubearb.  von  Haardt  u.  Schmidt.  2.  Ausg. 

K  7.—  (7.ai),  bU.  Aufl.  V.  Haardt-Schmidt-Heiderich.  91.  liK)l  Z.  mi 
es  IflOO. 

V?/Vin.  Kl.  Kozfnns  geogr.  Schulatlas.  Ausg.  II  in  59  Karten.  86»  Aufl.  K  IJSXL 
IVYUL  KL  Ptttzger,  llist  SchulaUas,  11.-21.  Aufl.  K  8.60. 

Mathematik. 

I/IV.  Kl.  Moenik-Nenmaiin ,  Lehrb.  der  Arithmetik.  I,  35.  Aufl.  K  1.80  (1.80). 

II,  27.   veränd.  (mit  Ausschluß  der  vorherg.)  Aufl.  K  1  45  (1.M5)  ;  Geom. 

Anschauungslehre.  I,  25.  Aufl.  (mit  Aosschluss  einer  ält.  Aufl.  in  ders. 

Kl.)  K  l.-a.60);  n,  2a  verind.  Anfl.  K  t—  (160). 
V/Vm.  Kl.  Mo^nik-Nenmann,  Lehrb.  d.  Arithm.  u.  Algebra  t.  d.  ob.  Kl.  96.  verind. 

Aufl.  (mit  Aussclil.  einer  ält.  in  der  gl.  Kl.)    K  3:20  (H.Tü). 
Y/Vin.  Kl.  Mo6niJc,  Lehrb.  d.  Geom.  f.  d.  ob.  Kl.  hg.  v.  Spielmann.  23.  Aufl.  K  3  80 

(3.90).      Hfis,  Beispiele  u.  Aulgaben.  Ausg.  f.  öst  1.  Aufl.  K8.60  (420). 

—  Schlomiich,  Logarithmen.  Scnolausg.   9.  Aufl. 

V 

NntarwissensehafteD. 

I/III.  Kl  Pokomy,  lUnstr.  Natnrg.  P*  K  9.20  (2.70),  n»  n.  "  K  9.80  (9.80),  m» 

K  1 10  (I.(>0\ 

V.  Kl.  Scharitzor,  Lehrb.  d.  ilin.  u.  Geol.  2.  u,  3.  verb.  Aufl.    K  L20  (1.70).  — 

Wettstein.  Leitfaden  der  Botanik.  1.  u.  2.  Aufl  K  2.HÜ  (3.20), 
VI   Kl.  Gräber.  I.-irt!tai'n  d  Zoolotri«.   Vk  verb.  Aufl.    K  M.'20  ilJ.HO). 
III/IV.  Kl.  Mach-iiabart,  Naturl.  i.  Gyum.    4.  u.  5.  Aufl.   K.  2.—  (2.50). 
VII/VUL  KL  Wallentia,  Lehrb.  d.  Phys.  Aneg.  f  Oyorn.  19l  m  Anfl.  K  2.60  (8.-). 

Philosophische  Propädentik. 

VII.  KI.  Behacker,  Lehrb.  d.  Logik.  2.  Aufl    K.  2.-  (2.10 

VIIL  Kl.  Borschke,  Psychologie.  2.  Aufl.   (Für  diese  Anstalt  genehmigt  mit  Erl 
d.  h.  k.  k.  iCn.  f.  K.  Q.  U.     18.  April  1888  Z.  6808.>  ' 

Nebenfächer. 

B&tssoh,  Kurz.  Lehrgang  der  Stenogr.  63.  Anfl.  Ansg.  mit  ösi  Ortilographie.  K  1.80. 

-  Lesebuch,  61.  Aufl.    K  2.4a 

Plötz,  £lemeni  argramm,  der  franz.  Sprache.   33.  Aufl.   Ausg.  i.  Osterr.   K  160. 
PlötB,  Lectares  choisiea   Franxös.  Clirestomathie  mit  Wöxterbnoh.  2Ä  Anfi.  Anag. 

f.  Österreich.    Berlin.  1898. 
Mossafia,  Ital.  Sprachlehre.  2G.  Aufl.   K  3.—  (3.40). 

Weinwnrm  Rudolf,  k.  k.  Prof.,  Eiemontar-<^esangbuch.    12.  Aufl.  0  5  K. 
Fiby  Fr.,  Choriiedorbuch  lür  die  öaterr.  Mittelschulen,  L  T.  15  K. 
Haberl,  Dr.  Fr.  Xaver,  Psalterinm  Tesperlüinm.  8^  Anfl.  096  K. 
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II.  Verzeichuis 
der  bisher  erschieoeoen  Programm-AbbaDdluiigeD. 

1.  Studien  über  die  in  den  Epen  des  Homer  vorkommenden  NominatsUimme  eul 

-i  und  -V.    Von  P.  Michael  Zirwik  0  8  1!   1875.    G8  S 

2.  Abstammung  und  nächste  VerwanJlschiifl  des  Erzbischofs  Eberbari)  II.  von 
Salzburg.  Voa  P.  Wiilibaid  Uauthaler  0.  S.  B.  1876.  44  S.  u.  1  Bg. 
Stammbaum. 

3.  Sohiller's  pädagogische  Anschauungen    Von  Joseph  Fasehing.  1877.  37  8. 

4.  Grundzüge  einer  wissenschafdiclien  Grammatik  der  gr.ecliiscben  S)ir:u>be.  Von 
P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1878.    i18  S  u,      H-n  Comug.-Tab. 

5.  Do  Vita  C   SnUisti  ('rispi  rommcnlatio.    Von  Mat[hi;is  Jiij^er    1870     54  S. 

6.  Neue  I merkwürdige  Punkte  des  Üreiecke««.  Von  Johann  Üültl.  1880.  59  S. 
u.  3  Taf.  mit  21  Fig. 

7.  Die  homerische  Gastfreundschaft.    Von  P  G isl ar  Egerer  0.  S.  B.  1881.  27  S. 

8.  A.  Beitrag  zur  Ansicht  vom  Infinitiv  als  Locativ.    Von  P.  Cölestin  Dittel 

0.  S.  B.  188^2    8  S. 
B.  Das  Wichtigste  über  die  Thcile  des  Salzes.    Emc  grammatische  Plauderei. 
Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1881    10  S. 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Feuerbach  und  Spieker.  Mit  1  Fig.-Taf.  Von  Karl 
Ebmer.  1885     27  S.  u.  1.  Taf. 

10.  De  C.  Salusli  Crispi  moribus  et  scriptis.  Von  Mallhins  Jäger  1881.  ii?  S. 
It.  Geschichte   und  Statistik  des  f.  c.  Cullegium   Borromäum.    Von  Johann 

Wildauer.  1885.   73  S. 
IS.  A.  Bemerkui^ii  m  den  ln8truc4ionen  in  Bezug  auf  die  Sprachfileher.  Von 
P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1886.    50  S. 
B.  Monsignoro  Regens  Zimmermann.  Seine  pädagogisch-didaktischen  Ansichten 
und  Grundsätze.    Von  Matthias  Jäger.  188G.    14  S. 

13.  Libellus  Deciroationis  de  anno  1985.  Ein  Beitrag  zur  kirehlielien  Topographie 
von  Steiermark  und  KSrnten.  Aus  dem  Valican.  Archive  herausg.  von  P. 
Willibald  Haulhaler  0.  S.  B.  1887.    28  S. 

14.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelt.  1.  Von  Balthasar  Vogl. 
1888.    29  S. 

15.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelt.  Fortsetzung.  Von  Bal- 
thasar Vogl.  I8H9.   35  S. 

16.  Über  einige  neuere  physikalische  Apparate.    Von  Johann  Döttl.  1890. 

13  S.  i  Taf. 

17.  Über  Kreuzheder.    Von  Jacob  ünterberger.  1891.    42  S. 

t8.  Die  Dehnungsfrage  in  unserer  Hechtschreibung.  Von  Peter  Koglcr.  1892. 12  S. 

19.  Em  Salzburgisches  Registerbueh  des  XIV.  Jahrhunderts.  Von  St^hulral  P.  Willi- 
bald  Hauthaler  0.  S.  B.  1893.  52  S. 

20.  Uli'  Srhmetterling^bltiihr  des  salzburgiscbon  Flachlandes.  Von  Balthasar 
Vogl.    1891.    48  S. 

21.  Die  starke  Abänderung  der  Hauptwörter.  Von  Peter  K  u  g  I  e  r.  1895.  17  S. 
21  Die  Rosenblütler  des  salzburgischen  Flachgaues.  Von  Balth.  Vogl  1896.  80 S. 
23.  a)  Em9  geologische  Excursion  in  Salzburgs  Umgebuni,'.  (Mit  einer  geologischen. 

Karte  und  einer  Skizze  im  Texte.)  Von  Prof.  P.  Vital  Jäger  0.  S.  B. 
b)  Nekrolog  auf  Director  Ballhasar  Vogl. Von  Prof.  Petor  Kogl  er  1897.  7*2  S. 
24  Die  Aruonischen  Güterverzeichuisse  („Notitia  Arnoni.s"  und  „Brevcs  Nuliliac'  ) 
nebst  einem  Anhange.  Meubearbeilet von  P.  Willibald  Hauthaler  0.  IS.  B, 
Sonderabdruck  aus  dem  «Salsburger  Urkundcnbuch*.  1.  Band,  Seite  1 — 52. 


Digitized  by  Google 


29 


25.  Die  Comedy  vom  jüngsten  Geririit,  ein  alles  Volksschauspiel  von  Allcnmarkt 
bei  Radstndt.    Nach  der  einzigen  Uandsrhrift  heniisg.-  von  Matthias  JKger. 

(I.  Tbeil.  S.  1  — iS.) 

Anmerkung.  Die  ganze  .Komedy"  erschien  später  vollständig  (2äG  S.  mit 
MKaditrSgliohe  Bemerkungen,  laBaltsflbersieht  nnd  Anmairkattgen"  nebst  „Wörter- 
Verzeichnis  711  den  Anmerknngen")  im  Selbstverlage  dSS  Herausgebers,  jetzt 
Gjrmn.  Borromäum  zum  Ladenpreis  von  4  K.  tiO  h,  in  Kommission  bei  der  kathol. 
Vereins'BiiohhaodlQng  vom.  lutttbiM  AQtlarmflller  in  Babtburg. 

26.  Das  Wilsen  nach  Plslons  Dislog  Thesetet.    Von  Anton  Brandstätte r. 

lüOO.    14  S. 

27.  Jct/i  lind  einst.    Eine  PÜanzengeogr.  Skizze.    Vou  P.  Vital  Jäger,  O.S.B. 
l9ül.    48  S. 

28.  Die  protestantische  Bewegung;  im  Lungau  und  das  Kapuzinerklosler  in  Tams> 
weg.   Von  Valentin  llatheyer.  1902.    38  S. 

m.  Ankttndigung  für  das  Sohnljalir  1908/1904. 

Das  ScbnUahr  1903/1004  beginnt  am  Mittwoch, den  16.  September  1903,  um 
8  Uhr  morgens  mit  den  Aufnahmsprüfungen.  Am  Donnerstag,  den  17.  Sept 
ist  zugleich  um  7  Uhr  das  Heih'ggeistamt  und  um  8  Uhr  werden  noch  Auf- 
nahmsprütuDgeu,  wie  auch  etwaige  Nachtrags-  und  Wiederholungsprüfungen 
vorgenomiDeD.  Am  Freitag  den  18.  Sept  begrant  tun  8  Uhr  der  regelmftfiigo 
ElasseDQDterrieht. 

Schüler,  welche  um  die  Aufnahme  in  die  erste  Gymnasialklasee  oaefa- 
suchen,  haben  ihr  Gesuch  mit  Taufschein,  Hcimatschein  und  Schulzeugnis  zu 
belegen;  auf  letzterem  muß  der  Zweck  der  Ausstellung,  niimlich 
behufs  A  ufuabme  in  eine  MitteUch  ule,  ausdrücklich  angegeben 
sein  und  es  soll  aufier  dem  Kopfe  aar  die  Noten  aas  Religion, 
Deutsch  und  Rechnen  enthalten.  Nach  dem  h.  Min -Erlass  vom  17. 
März  1886  Z.  3213  können  .ctatt  eines  Schulzeugnisses  auch  die  Schnlnach- 
richten  des  letzten  Quartals  vorgelegt  werden,  nur  müssen  sie  den  für 
die  Sehulzeugaisse  gestellten  AuforderuDgen  vollkommen  entsprechen  und  die 
3  Noten  aus  fieligion,  Deutseh  und  Beehnen  mit  dem  Vermerke  sam 
Zwecke  der  Aufnahme  in  eine  HIttelsebale  autfdrücklieh  enthalten. 

Bei  den  Anfnahmf^prflfungen  in  die  I.  Klasse  sind  nach  dem  h.  Min -Brlass 
vom  14  März  1870  Z.  2370  nachsteiiRnde  Kenntnis.-ie  zu  verlangen: 

1.  Jenes  Muß  von  Wissen  in  der  Religion,  welches  in  den  ersten  vier  Jahres* 
kurseo  der  Volksschule  erworben  werden  kann. 

2.  Fertigkeit  im  Lewn  und  Schreiben  der  deotsehen  nnd  laielnisehen  Schrift, 
Bekanntf^chaft  mit  den  Kiementen  der  deutschen  Formenlehre  (Biegung 
von  Haupt-,  Eigenschafts-,  Für-  und  Zeitwörtern,  beim  Zeitworte  richtiges 
Erkennen  und  fertiges  Bilden  der  Zeiten,  Arten  und  Formen),  mit  den 
Hegeln  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Dik- 
tandosehreiben,  Gewandtheit  im  Analysieren  einfaeh  bel[leideter  Sfttae. 

3.  Übung  in  den  vier  Grundrechnungsarten  in  ganzen  Zahlen. 

Für  die  Art  und  Weise  der  Abhaltung  der  Aufnahmsprüfnng  bestehen 
nach  dem  h.  Min.-Erla<is  vom  27.  Mai  1884  Z.  8019  folgende  Vorschriften: 

1.  Die  I'ruluug  aus  Religion  ist  blos  mündlich,  aus  Deutsch  und  Rechnen 
auch  sehriftlieh  vorzunehmen. 

2.  «Befriedigende*  sehriflliche  Leistungen  and  Note  „gut"  im  Schulzeugnis 
entbinden  von  der  mOndlichen  Prüfung  tn  den  awei  letsteren  F&ehera. 
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3.  Sind  in  einem  Prüfunfsgegenstande  die  Zeugoisnote  uad  die  Censur  aus 
der  BehriftUehen  MniDgf  entsdiiaden  uDgaasUg,  so  ist  der  Schaler  sor 

mflndlidlMi  Prüfung  niebt  lunUnseii,  soodwii  als  unreif  zurQckzuweisen. 
Prüflinge,  welche  als  unreif  zarückgewiesen  werden,  dürfen  für  das  laufende 
Jahr  die  PriifiiDg  weder  an  dieser  ooch  an  irgeod  einer  aodern  Mittel- 
schule wiederholen. 

Schüler,  welche  von  einer  anderen  Lehranstalt  in  das  hiesige  Gymnasium 
ttbertreten  wollen,  hebeo  ihre  Bftmtliehen  GymosBielzeugnisseTonDlegeii  and 
die  Torsehriffcsmäßige  Abmeldung  Tom  Direktor  der  bisherigen  Anstalt 

nachzuweiseo.  Auswärtige  Schüler,  welche  sich  nicht  mit  staatsgiltigen  Zeug- 
nissen über  die  2  letztverflossenen  Semester  ausweisen,  haben  sich  einer  Auf- 
nahmsprflfung  zu  unterziehen.  Solche  Aufnahmsprüfungen  ündeu  eventuell 
ebenfaUfl  am  Ifittwoeh  nnd  Doonerstag,  deo  16.  und  17.  Sept ,  statt. 

Alle  Schaler  der  Anstalt,  sowohl  die  neaeintretenden  als  die  wiedereintre- 
tenden, haben  bei  Beginn  des  Schuljahree  einen  eigenen  Beitrag  znr  Lehr- 
mitteldotation von  je  2  und  einen  solchen  zur  Schülerbibliothek  ?on  je  1,  also 
zusammen  von  3  Kronen  an  die  üjmnasialdirektion  abzuliefern. 


Indem  der  Gefertigte  allen  p.  t.  geehrten  Gönnern  und  Wohltätern  den 
wärmsten  Dank  ausspricht,  bittet  er,  dafi  dieeelben  in  Anbetiaeht  der  sieh  stets 
steigernden  Bedarfnisse  der  Anstalt  aneh  ein  stets  sich  steigerndes  werkt&- 
tiges  Wohlwollen  bewahren  wollen. 


Salsbnrg,  im  luli  1903. 


Karl  Bbmer, 

t  a.  gttisU.  Bat,  GymnasialdiTOktor. 
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den 

vom  h.  k.  k  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht  durch  Erlaß 

vom  9.  November  1884  Z.  21500 

mit  dem  Rechte  der  ÖlüentlicJtikeit  beiielienen 
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Die  Bellane  enthält: 

Salzburg  und  seine  ITmgobuug  als  geographisclios  Lehrmiiiel.   1.  Teil, 
Von  Prof.  P.  Vital  Jäger.  —  Se.  Maguitizenz  Dr.  Karl  Gusseubatierf 
Rektor  der  k.  k.  Universitäb  Wieu^  f  19.  Juni  1903,  vom  Direktor. 


SALZBURG  1904. 

Im  Seibätverlatfe  des  f.  e.  Kolle|;ium  Horromäum. 

Akiteia-Oesellsottaft  Znui)rltli*aol)e  Buchctruckorel. 
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Salzburg  und  seine  Umgebung  al^  geographisches 

Lehrmittel. 

.Das  Prinzip  der  Aiuchauung  W  4m  alMOlttte 
Fundament  aller  Erkenntiii*.* 

Pettaloiil. 

Nachfolgende  Zeilen,  welche  über  Anregung  des  Hpitu  k.  k.  Landes- 
schulinspektora  Dr.  Josef  Loos  entstanden  sind,  sollen  durchaus  keine 
erschöpfende  Beliandluiig  des  oben  angegebenen  hochinteressanten  Themas, 
son<lern  nur  eine  Einleitung  zu  einer  solchen  sein;  sie  stellen  gleichsam 
nur  düs  Stiegenhaus  dar,  durch  welches  wir  den  Schüler  in  die  Hallen 
des  geographischen  Anschannngsantemohtes  einfahren.  Jeder  Lehrer, 
welcher  eeiiie  Sohflletr  mit  dem  geographiaohea  Etnmaleins  vertettat  machen 
will,  hat  bei  seinem  TJnternohte  die  ErreiohiiQg  eines  doppelten  Zieles 
anzostrebeii,  nnd  zwar:  1.  die  VermitÜmig  mögliohst  klarer  geogi-aphisoher 
Qmndvcrstelliingen,  2.  die  EmfOhnuig  der  Sohtller  in  das  Verstindnis 
der  Karte. 

Will  der  Lehrer  seine  Schiller  sninfiohst  die  erste,  eben  genannte 
Vorstofe  des  geographischen  TTnterriohtes  hinanftthren,  so  mnD  er  un- 
bedingt seinen  ganzen  Unterricht  auf  lebendiger  Anschannng  aufbauen. 
Stets  an  den  Yorstelliuigskreis  der  Schüler  anknüpfend,  führt  sie  der 
Lehrer  zonädist  in  die  Kenntnis  des  Hauses  ein,  in  welchem  sie  leben, 
erweitert  dann  den  Kreis  der  Anschauung  auf  dio  nächste  Umgebung 
desselben,  zieht  fernerhin  auch  den  Wohnort  in  den  Bereich  der  Beob- 
achtung nnd  führt  endlich  die  angehenden  Geographen  über  denselben 
hinaus  in  dessen  Umgebung;  mit  einem  Worte,  er  befolgt  in  seiner 
Unterrichtsmethode  den  Grundsatz:  Vom  Nahen  zum  Fernen,  vom  Ein- 
fachen zum  Zusammengesetzten,  er  brin<^t,  die  entwickelnde  Methode  zur 
Anwendung:;  dabei  drinn^t  or  immer  und  überall  auf  scharfes  Beobachton, 
richtiges  Messen  und  siciiores  Orientieren,  läßt  die  von  den  Schülern  ge- 
machten Einzelbeobachtungen  au  Ort  und  Stelle  kurz  wiederfreben,  ver- 
bessert und  ergänzt  daselbst  Fehlerhaftes  und  Mangelndes,  rekapituliert 
nnd  erläutert  die  Beobachtungsresultate  in  der  nächsten  Sohulstnnde, 
sucht  dabei  die  von  den  Schülern  gebildeten  geographischen  Gruudvor- 
stellungen  durch  Vorführung  von  Zeichnungen  (Grundrissen,  Profilen), 
von  Modellen  und  Reliefs  zu  klären  und  zu  vertiefen  und  faßt  endlich 
die  80  gewonnenen  Beobaohtuiigsresultate  zu  einem  möglichst  einheit- 
lichen Bilde  zusammen.  Schon  von  Anfang  an  werden  die  Schüler  an- 
gehalten, anoh  dem  Pflanzen-  nnd  Tier-Leben  des  Schnlortea  ihre  Anf- 
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merksamkeit  zii'/nwemleu ;  (gelogen Ii ioli  dov  ExkiirsirttH'ii  lerneu  sie  aber 
auch  die  Bezieliunnjen  desselbeu  zu  Buden  uud  Klima,  aber  auch  die 
AMi;iup:igkeit  des  ^ronschen  von  diesen  beiden  wichtigen  Faktoren  kennen 
yiriiin;en  s(?lion  derartige  naturgeschichtliclie  Beobachtungen  Abwechslung 
in  die  Behandlung  des  geographischen  Materials,  so  verleihen  gelegent- 
lich eiui^estreute  geschiclitlicke  Notizen  dem  ganzen  Bilde  lebendige 
Fai'ben. 

Sind  nun  einmal  die  Schüler  in  die  Ortsverhältnisse  eingeführt, 
verf  ügen  sie  über  klare  geographische  Grundbegriffe,  so  wird  der  Lehrer 
darangehen  können,  sie  auch  die  Sprache  der  Kai-te  verstehen  zu  lehren. 
Hand  in  Hand  mit  den  verschiedenen  der  Reihe  nach  anzustellenden  Be- 
obachtungen zieht  er  naohmntader  diverse  graphische  Hilfsmittel  heran, 
vom  Grandriflse  des  Sohalsimmeirs  nod  Gymnasialgebtades  gehi  er 
über  zum  Gnmdriß  der  Umgebimg  des  letetören,  greift  hiaravf,  immer- 
dar die  Wirklichkeit  mit  der  Darstellung  vergleiohemd,  zum  Plane  der 
Stadt,  dann  zur  Generalstabskarte  und  schließlich  zur  Schnlwa&dfcarte  und 
znm  Atlas  und  sind  so  die  Schüler  in  das  Verstfindnis  der  Karte  ein- 
gefiihrt^  so  haben  sie  damit  «och  die  zweite  Yorstnfe  des  geographischen 
ünterrichtes  erstiegen. 

Jetzt  erst  ist  der  Lehrer  in  die  glückliche  L^ge  Tersetzt»  seine  Zög- 
linge an  der  Hand  der  Karte  durch  Vergleich  mit  bekannten  Yerh&lt- 
nissen  des  Schalortes  hinüberzuführen  zur  Kenntnis  fremder  Dinge  nnd 
Hirdräume,  welche  ihrer  sinnlichen  Wahrnehmung  entrückt  sind  ;  von  jetzt 
an  tritt  die  vergleichende  Mel^iode  in  ihr  Recht,  welche  den  Schüler 
unter  Zuhilfenahme  verschiedener  geographischer  Hilfsmittel  einführt  in 
das  verständnisvolle  Erfassen  der  Erdkunde,  ihn  also  aus  dem  Stiegen- 
hanse in  die  Hallen  der  geographischen  Wissenschaft  geleitet. 

Eine  derartige  entwickelnd-vergleicheude  Methode  des  ünterrichtes 
ist  es,  welche  das  Verständnis  und  damit  auch  die  Liebe  und  Freude  an 
der  Pflege  der  geographischen  Wissenschaft  stets  wach  erhält,  welche 
wahrhaft  geistbildend  nnd  veredelnd  wirkt,  die  Schüler  mit  den  eigen- 
artii:;on  Keizen  ihrer  Heimat  vertraut  macht  und  so  die  Liebe  ZOm  Vater- 
iande  lu  ihnen  immer  tiefere  Wurzeln  schlagen  läßt. 

Nachfolgende  Zeilen  bilden  zunächst  nur  die  Einleitung  zum  ersten 
Teile  des  oben  augekündigten  Themas,  sie  haben  nur  jene  Beobachtungen 
und  tjbuugen  zum  Gegenstände,  welche  der  Gefertigte  mit  den  Schülern 
der  ersten  Gyranasialklasse  im  Gymnasialgebäude  und  im  Schulgarten 
während  der  ersten  zwei  Monate  des  Schuljahres  unternommen.  Der  enge 
Babmeii  einer  Programmabhandlong  erlaubte  es  nicht,  fär  diesesmal  ancih 
die  Exkursionen,  welche  der  Ver&sser  wihrend  der  übrigen  acht  Monate 
des  Schuljahres  in  die  Stadt  and  deren  Umgebung  in  Begleitung  seiner 
Schüler  nntemoinmen,  zn  würdigen. 


^    i^  -  -.  uy  Google 


I. 

Das  Schulzimmer. 

1.  Vorläufige  Besolireibaug  deaselbeu. 

Die  Schüler  schildern  die  Form  und  Farbe  der  Schulbank,*)  ermit- 
telQ  die  Zahl  der  Bänke  in  beiden  Bankreihen  und  endlich  auch  die 
Schülerzahl  der  Klasse.  Nach  einer  kurzen  Wiederholung  des  behandelten 
Stoffes  beschreiben  die  Schüler  verschiedene  andere  im  Schulzimmer 
befindliche  Objekte,  \^ie  den  Tisch,  die  Schultafel  mit  ihrem  Gestelle, 
d^  Ofen,  den  Katheder,  wobei  natürlich  eine  Erklärung  des  letzteren 
Fremdwortes  nicht  unterbleibt.  Wir  halten  nochmals  kui*ze  Umschau  im 
Schullokale,  betrachten  dann  die  Form  <ler  Bo<lontiH<'he  und  das  Material, 
ans  welchem  der  Fnlil'odon  besteht  und  wenden  schließlich  nnsere  Auf- 
merksamkeit den  Seiteuwänden  df?s  Sclmlzimmers  zu  ;  haben  die  Schüler 
deren  Zahl  und  gegenseitige  Stcllun/:;  ermittelt,  so  unterziehen  wir  jede 
einzelne  Wand  einer  genaueren  Besichtigung.  Welche  Seiten  wand  ist 
von  Fensteröirnun<j;en  dnrchV)rochc7i  /  Wie  viele  solcher  Fensteroirnuii;:,'eu 
zählt  ihr  an  derselben  '/  Welche  Seitenwand  dos  Scliulziramers  euerer 
Ht^imatsgemeinde  weist  Fensterüirnun;^en  auf  ':'  Nicht  wenige  l»eri<  lit"n, 
daß  in  die  Schulstube  ilirer  Heimat  das  Tageslicht  von  der  linken  S,  ite 
durch  die  Fensteröffnungen  eindringen  konnte.  Ist  es  vielleicht  nur  Zu- 
fall, daß  in  vielen  Schnlzinunern  die  B&nke  so  gestellt  sind,  daß  das 
Li(^t  von  der  linken  Seite  einfallen  kann?  Hat  man  den  Schülern  das 
Vorteilhafte  dieses  ümstandes  vor  Augen  gefdhrt,  so  geht  man  zur  Be- 
trachtung der  rechten  Seitenwand  Uber;  die  Schüler  finden,  daß  auch 
diese  durchbrochen  sei,  und  zwar  von  der  TOröffiiong;  haben  wir  die 
Türe  selbst  beschrieben  und  beide  Seitenwände  nochmals  kons  charak- 
terisiert, so  sehen  wir  uns  anch  die  vordere  nnd  hintere  Seitenwand 
etwas  niUier  an.  Ohne  weiteres  ftllt  den  Schülern  der  Gegensatz  in  die 
Augen,  in  welchem  diese  zn  den  beiden  anderen  Wänden  des  Schul- 
Zimmers  stehen,  indem  sie  n&mlich  einheitlich  nnd  nicht  durchbrochen 
sind,  wohl  aber  ihr  Flaohenraum  von  der  Schul tafel,  von  Bildertafeln, 
von  Tisch  nnd  Katheder  verdeckt  ist^  während  in  der  Ecke  zwischen 

*)  Bei  allen  durch  die  Schfiler  zu  liefernden  Beschruibungeu  dringe  ich  auf  eine 
Bpraohlioh  richtige,  geordnete  und  sa8''mnienliftngende  Darstellaog. 
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der  hiuteren  und  rechten  Seilenwand  der  Ofen  Platz  gefiinden  hat  Wir 
werfen  noch  einen  Blick  empor  zur  flachen,  weiß  goiüuchteu  Decke,  skis- 
zleren  nochmals  karz  das  eben  gewonnene  Bild  des  SchuUokaleSi  lassen 
von  einzelnen  Schülern  einen  Vergleich  auütelleu  zwischen  diesem,  und 
dem  Schulzimmer  ihrer  Heimatsgemeinde  und  gehen  nun  daran,  auch 
den  Qrößenverhiütnisaea  unserer  Sohnlstabe  die  nötige  AaÜjnerksamkeit 
znteil  werden  zu  lassen. 

%  Messungen. 

9)  Das  Mctermali.  An  der  Hand  verschiedener  im  Schulzimmer 
vorhandener  Objekte  (wie  Schulbank,  Tisch,  Katheder,  Ofen)  erläutern 
wir  die  Begriffe  der  Länge,  Breite  und  üöhe  und  wenden  diese  schließ- 
lich auch  auf  die  Begroiizimj:^swände  des  Schulzimmors  an ;  sind  ilou 
Schülern  die  neuen  Bezeichnungen  derselben  (vordere  und  liintere  Längs- 
WHTul,  rechte  und  linke  Breiten-  oder  Querwand)  geläufig  geworden,  so 
wenden  wir  uu-s  der  Betrachtung  der  LängonmalJe  zu.  Indem  das  alte 
außer  Kurs  gesetzte  Fullmall  nucli  immer  au  der  Rückseite  der  Meter- 
stäbe sichtlich  gemacht  ist,  wird  es  nicht  überflüssig  sein,  auch  diesem 
kurze  Beachtung  zu  scheuken.  Die  Methode,  beim  sugenaiinten  Kis- 
schiellen  im  W^inter  die  Entfernung  zweier  Eisstöcke  vom  Ziele  vergleichs- 
weise durch  das  Fulnuall  praktisch  zu  ermitteln,  ist  allen  Schülern  aus 
eigener  Anschauung  bekannt.  Die  Länge  eines  Mannsfußes  von  der  Ferse 
bis  zur  Spitze  der  großen  Zehe  galt  —  in  ihrer  Gröfie  fOr  die  ganze 
Monarchie  genan  bestimmt  —  bis  zom  Jabre  1871  als  Grandmaß  belLängen- 
messongen  in  Österreich.  lob  zeidme  eine  Strecke  von  der  Länge  eines 
Fußes  auf  die  Tafel,  teile  diese  in  zwölf  Teile,  mache  so  die  Schfller  mit 
Namen  und  Länge  von  Zoll  nnd  Luiie  bekannt.  Haben  wir  nun  einige 
Gegenstünde  in  Bezug  auf  ihre  Lftnge  und  Breite  naob  diesem  Maße 
abgeecbätasti  so  wird  die  Frage:  »Bis  xa  welchem  Jahre  galt  bei  uns  in 
Österreich  das  Fußmaß  als  das  gesetzmftfiige  Lftngenmaß?  Welches  Maß 
trat  im  Jahre  1871  an  dessen  Stelle?**  binttberleiten  zur  Behandlung 
des  Metermaßes.  Nach  einer  kurzen  ErkUbrung  des  Wortes  ^Meter**  zeichne 
ich  eine  Strecke  von  der  Lftnge  eines  Meters  auf  die  Tafel,  lasse  die 
Sohttler  durch  die  Entfernung  der  beiden  Hände  die  ungefähre  Länge 
eines  solchen  aufi»igen  und  veranlasse  sie,  einzelne  Gegenstände  im 
Schulzimmer  aufzusuchen,  welche  ungefähr  die  Länge  eines  Meter«  haben. 
Sind  endlich  die  Schüler  mit  der  Einteilung  des  Metermalies  vertraut  ge- 
macht und  über  die  Bedeutung  der  Worte  Deoimeter,.  Centimeter,  Milli- 
meter aufgeklärt,  ist  deren  Längen  Vorstellung  durch  zahlreiche  verglei- 
chende Messungen  und  durch  Vergleiche  mit  dem  alten  FulhnaHe  au  der 
Hand  einer  entsprechenden  Fin:nrentafel  zum  geisti(]:en  Kij^entnm  der 
Schiller  «geworden,  so  ^eiieu  wir  einen  Schritt  weiter  und  reeimen  au 
verschiedenen  Beispielen  Fuß  in  Zoll,  m  in  dm,  cm,  uim  und  umgekehrt 
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um ;  mit  der  Frago  luwh  der  Zeit  der  Fiinfflhmng  des  Metormaßes  in 
östoneioh  verbutden  wir  jetsi  aaoh  die  Frage  naioh  den  Qiiknden,  welche 
diese  Änderung  venmleßt  haben  mögen.  Anf  Grand  der  eben  vorgenom- 
menen Bereofannngen  werden  die  Sdhfller  die  Antwort  anf  dieee  Frage 
selbst  geben  kOnnen;  wir  verweisen  sie  nooh  anOerdem  anf  die  ans  den 
vielen  Umreclinnngen  sieh  ergebenden  Umstindlicfakeiten  im  Handels* 
verkehre  mit  dem  Auslände,  lassen  Zeit  nnd  Orttnde  dieses  HaBweehsels 
nochmals  wiederholen  und  beginnen  mit  der  Vomahme  von 

b)  Strecken me 88 u ugen.  Wir  wfthlen  sa  diesem  Zwecke  alle 
möglicheu  Gegenstände  des  Sohnlsimmers  aus,  sncheu  zuerst  ihre  Länge, 
Breite  und  Höhe  schätzungsweise  zu  bestimmen  und  kontrollieren  dann 
die  Richtigkeit  unserer  Schätznng  durch  Messen  mit  dem  Maßstabe;  eben- 
so messen  wir  die  Entfernung  von  Objekten  ab  und  suchen  sohlielUioh 
auch  die  Länge,  Breite  und  Höhe  des  Sohulzimmers  schätzungsweise  zü 
bestimmen;  bei  direkter  Messung  ergibt  sich  eine  Länge  von  G'7  m,  eine 
Breite  von  7  m  und  endlich  eine  Ilölie  von  3  m;  die  Resultate  dieser 
Messuup^eii  notieren  die  Schüler  gewissenhaft  in  ihrem  Geographioliofte. 
Sowie  die  Schüler  Vertrautheit  in  der  Längeubestimmuug  von  Strecken 
erworben  haben,  gehen  wir  über  zu 

c)  Flächenmessungen.  Feh  zeichne  auf  die  Schultafel  ein 
Quadrat  mit  der  Seitenlänge  von  einem  Meter.  \Vie  werden  wir  die  Fläche 
nennen,  welche  wie  diese  hier,  von  vier  je  einen  Meter  langen  Strecken 
eingeschlossen  ist  ? 

Ich  zerlege  diese  Fläche  in  100  dm*;  wie  viele  dra*  reihen  sich  liings 
einer  Seite  des  ni-  aneinander?  Wie  viele  solcher  Keihen  von  lU  dm- 
gehen  auf  die  Fläche  eines  m*  ?  Wie  viele  dm*  setzen  also  ein  m"  zu- 
sammen? Einteilen  des  dm*  in  cm*»  Frsgen  Ihnliöh  wie  oben.  Wieder- 
holung. Wie  viele  dm  bilden  Im?  Wie  viele  dm*  ein  m*?  Wie  viele 
cm  kommen  auf  ein  dm?  Wie  viele  cm*  setaen  ein  dm'  xnsammen?  Wie 
viele  cm*  bilden  ein  m*  und  umgekehrt?  Finden  wir  im  Sohulzimmer 
irgend  eine  Fläche,  welche  annähemd  ein  dm*,  ein  m*  groß  ist?  Damit 
die  Schiller  auch  in  den  folgenden  Schulstunden  einen  Maßstab  fSr  die 
eben  genannten  Flächen  vor  sich  haben,  grenae  ich  ihnen  auf  Zeichen- 
papier die  Fläche  eines  m*  ab,  teile  diese  in  dm*  und  eines  von  dieeen 
in  cm*.  Es  folgen  nun  Übungen  im  Absohätcen  aller  mög^chen  Flichen- 
größen  an  den  verschiedensten  Objekten  des  Schalzimmers,  schließlich 
auch  an  dessen  Begrensungswänden,  worauf  wir  wieder  durch  nachfol- 
gendes Berechnen  des  Flächeninhaltes  die  Richtigkeit  unserer  Schätzun- 
gen kontrollisren ;  so  finden  wir  für  jede  der  beiden  Längswände  des 
Sohulzimmers  einen  Flächenraum  von  20  m",  für  die  Querwände  je  21  m', 
für  die  Boden-  und  Deokenfläche  je  46*9,  also  rund  47m'  Flächeninhalt. 
(Kekapitulieren  der  Längen-,  Höhen  und  Flächenzahlen,  Vergleich  des 
Flächeuraomes  der  Längswand  mit  dem  der  Decke;  Notieren  im  Qeogra- 
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phichefte.)  Bilden  100  m'  ein  Ar,  der  wie  vielte  Teil  «lesselbea  «ind  50m*? 
Wie  groll  i^t  also  ungefähr  die  fiodeniäiohe  resp.  Decke  nnseres  Schul» 
Zimmers?  Gewr)iiiiliGh  xummt  man  «n,  daß  auf  einem  m*  3  Perameii  in 
aufrechter  Stellung  bequem  neben  einander  Platz  finden  können ;  wie 
viel  Personen  fallt  also  unser  Schulzimmer?  (MO).  Wiederholung;  Ver- 
gleich mit  dem  Sohulzimmer  der  Ueimatsgemeiude  iu  Bezug  auf  die  Größe. 

3.  arundriß,  Profil»  Aufriß. 

aj  Im  natürlichen  Maßstabe.  loh  gebe  jedem  Schüler  ein 
oben  ofl^es  rechteckiges  Holzsohächtelchen  (10  cm  lang,  7  cm  breit, 
2  gegenüberstehende  Seitenwftnde  3  cm,  die  2  anderen  4  cm  hoch, 
Vfl  cm  dick)  in  die  Haud,  wfthrend  ich  zur  Daxstellung  auf  der  Schul- 
tafel  ein  entsprechend  größeares,  oben  offenes  Kistchen  bentttase.  Unsere  Auf- 
gabe ist  eS|  ersteres  im  Geographiehefte  durch  Zeichnung  so  darsustellen, 
daß  ein  Tischler,  welcher  es  nicht  EU  Gesicht  bekommt,  anf  Grund  un- 
serer Zeichnung  alleiD  eine  vollkommen  genaue  Kaohahmung  des  Schttch- 
telohens  hersustellen  imstande  ist.  Wir  legen  dasselbe  so  vor  nns  hin, 
daß  dessen  Längssymmetrie-Linie  und  die  Verbindungslinie  unserer  Angen 
in  eine  und  dieselbe  Vertikalebene  fallen. 

Wie  erscheinen  uns  nun,  von  oben  gesehen,  die  Boden-  oder  die 
Grundfläche  des  Schäohtelchens  und  die  Seitenwände  desselben?  Wir 
schätzen  zuerst  tind  messen  dann  die  Länge  und  Breite  der  Grundfläche 
genau  ab,*)  ebenso  auch  die  Dicke  der  Seiten  wände,  und  übertragen 
das  Bild,  welches  sich  nns  darbietet,  in  natürlicher  Grr>ne  iu  das  Geo- 
graphieheft. In  alter  Zeit,  erzälile  ich  den  Schülern,  iu  weicher  man  Tinte, 
Feder  nml  Bleistift  noch  nicht  kannte,  liat  man  in  Stäbchen  aus  Buchen- 
holz häutig  geheiiimisvolle  Zeichen  eiiip^eritzt  oder  eingerissen;  der  Aus- 
druck „reihen"'  für  schreiben  oder  zeichnen  ist  auch  heute  noch  gebräuch- 
lich. So  ist  das  Reißblei  ein  Bleistift,  die  Reihfeder  eine  Feder,  mittels 
welcher  mau  Zeichen  oder  gera<le  Linien  ausziehen  kann;  ein  Rill  ist 
also  eine  Zeichnung,  welche  von  geraden  Linien  begrenzt  ist.  Wie 
werden  wir  also  unsere  Zeijliuuug  nennen  müssen?  —  Wiederholung 
über  die  Herkunft  des  Wortes  Riß.  —  Welcher  Teil  der  Schachtel  tritt 
iu  unserer  Zeichnung  besonders  auffaUend  in  Form  und  Grösse  hervor? 
Warum  nennen  wir  unsere  Zeichnung  Baß?  Warum  Grundriß?  Wie  haben 
wir  dieses  Bild  unserer  Schachtel  erhalten?  Wo  müssen  sidi  meine  Augen 
befinden,  wezm  ich  von  iigend  einem  (Gegenstände  den  Grundriß  auf- 
nehmen will? 

Wird  nun  unser  Grundriß  einem  Tischler  schon  genügen,  um  an 
der  Hand  desselben  ein  Schftchtelohen  von  derselben  Form  und  Größe 

*)  Jeder  Schüler  versieht,  sich  mit  einem  MaIJsUbe.  welcher  mindestens  ftber 
eine  L&oge  voa  2  dm  vertufj^t  und  eine  genaue  hlinteiluug  in  cm  und  mm  autweist. 
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anfertigen  zn  können?  Welche  Teile  des  letstoren  sind  in  unserem 
QrondriO  nooh  angenügend  dargestellt?  Wir  mttssen  also  nnbedingt  min- 
destens noch  eine  zweite  Zeichnung  entwerfen,  in  welcher  besonden  die 
Höhe  der  Seitenwäiule  in  uHtürlicher  Größe  zom  Ansdmok  kommk  Wir 
denkMi  uns  das  Schiobtelchen  nach  seiner  Längsachse  in  der  Mittellinie 
von  oben  nach  anten  entzweigeschnitten,  die  uns  zugekehrte  Hälfte  ent- 
fernt und  blicken  nun  auf  die  Srhiiittfläche.  Wie  erscheint  uns  diese? 
Zeichnen  derselben  in  natürlicher  Uröße,  Profil,  Ei'läuterung  dieses  Wortes, 
LängHproBl  in  natürlicher  Größe.  Auf  welche  Weise  kann  ich  yon  einem 
Gegenstaude  ein  Profil  entwerfen? 

Über  welche  Ghrößenverhiltnisse  belehrt  mich  der  Grundriß,  über 
welche  das  Profil  ?  Ist  nun  durch  Grundriß  und  Längsprofil  ein  vollstän- 
diges Bild  aller  Teile  des  Schächtelchens  schon  gegeben?  Welche  Be- 
standteile desselben  sind  in  ihren  GrOßenverhältnissen  noch  nicht  ge- 
nügend gewürdigt?  Auf  welche  Weise  werde  ich  die  Höhe  der  Längs- 
wände  und  deren  Beziehung  zur  Grundfläche  am  besten  zum  Ausdruck 
bringen?  Querprofil  —  Wiederholung  und  Zusammenfassung. 

Das  Sohächtelchen  weist  an  der  Außenseite  semer  kurzen  Seiten- 
wände Veiziemngen  auf;  auch  diese  müssen  natürlich  in  irgend  einer 
Weise  zur  Darstellung  gelangen;  wir  postieren  das  Sohächtelchen  so  vor 
uns  auf,  daß  uns  die  geschmflckte  Außenwand  gerade  gegenttberateht; 

diese  übertragen  wir  als  ein  Rechteck  von  7  cm  Länge  und  4.  cm  Breite 
mit  ihren  Verzierungen  auf  das  Papier ;  von  vorn  betrachtet  ist  der  übrige 
T«  ]  ler  Schachtel  von  jener  verdeckt  und  gelangt  daher  diesmal  auch 
nicht  zur  Dai'stellung.  Wie  werden  wir  nun  diese  von  geraden  Lini  u 
begrenzte  Figur  nennen  können?  Weil  aber  diesmal  nicht  die  Grund- 
ÜHche,  sondern  eine  aufrechte  Seitenfläche  zur  Darstellung  gelangt, 
nennen  wir  diese  Zeichuunpj  nicht  Grundriß,  sondern  Aufriß.  Wo  be- 
finden sich  die  Augen,  wenn  man  d«m  Grundriß  eines  Gegenstandes  auf- 
nininit,  wo,  wenn  man  einen  Aufriß  desselben  anfertigen  will?  Was 
kommt  in  beiden  Fällen  zur  Darstellung?  Wie  fertigt  mau  das  Profil 
eines  Gegenstandes  au? 

6^  Im  verjüngten  Maßstabe.  Ich  erinnere  die  Schüler  an  die 

Darstellung  der  Raubtiere  in  unserem  Lehrbuche  für  Zoologie;  sind  diese 
dasf'll)st  in  natürlicher  GriilJe  dargestellt?  Welche  Angabe  fanden  wir 
dort  z.  B.  unterhalb  des  Bildes  der  Hauskatze?  (V7  der  natürlichen  Größe); 
eine  Messung  der  Länge  des  Tieres  im  Bilde  ergab  eine  Größe  von  un- 
gefähr 9  cm,  während  das  Stopfexemplar  der  Katze  6  dm  oder  60  cm  lang 
befunden  wurde  ;  wie  vielmal  kürzer  ist  also  das  Tier  im  Bilde  darge- 
stellt ?  Damit  hat  der  Verfasser  angegel»eii,  wie  vielmal  die  Länge  und 
Höhe  des  Bildes  verkleinert  ist  gegenüber  der  Wirklich  keil,  er  bat  also 
einen  verkleinerten  oder  verjüngten  Maßstab  angegeben;  noch  viel  wich- 
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tiger  als  hei  der  Haankatse  ist  die  Augabe  des  veijflugteu  Maßstabei^  bei 
Tieren,  welche  in  unseren  Gegenden  ül>erliAQpt  niolit  leben,  die  wir  also 
vielleioht  llberikanpt  nie  m  Gesichte  bekommen;  mit  Hilfe  dieses  Maß- 
stabes and  des  Bfldes  können  wir  nns  doch  eine  Vorstellang  von  der 
Länge,  Höhe  nnd  vielen  anderen  Eigenschaften  des  Tieres  machen,  — 
(Hinweisen  anf  die  schon  bekannten  Bilder  des  Löwen,  Tigers,  Wolfes 
im  Lehrbnoh  und  anf  den  Bilderiafeln.) 

Wie  werden  wohl  wir  es  anstellen,  nm  auf  der  Sohnltafel  oder  gar 
im  Geographiehefte  einen  GnmdriO  unseres  Sohnizimmera  ssa  entwerfen,  da 
wir  denselben  in  natürlicher  Größe  unmöglich  darstellen  können  ?  Von  wo  ans 
werden  wir  sn  diesem  Zwecke  das  Schnl^immer  in  Augenschein  nehmen  ? 
Wir  »teilen  uns  Tor,  dasselbe  wäre  etwa  in  der  Mitte  der  Höhe  der 
Seiteuwände  durch  einen  wagrechten  Schnitt  geteilt  and  die  so  erhaltene 
obere  Hälfte  samt  der  Decke  entfernt ;  wir  befinden  ans  wie  ein  Vogel 
hoch  über  dem  Sohnizimmer  schwebend  und  blicken  so  aus  der  Vogel- 
schau oder  wie  aus  einem  Luftballon  auf  dasselbe  hernieder.  Frage  an 
die  Schüler :  ^Welche  Länge,  welche  Breite  hat  das  Schulzimmer  ?"  Da  wir 
also  unseren  Grundriß  unbedingt  in  verjüngtem  ^LaHstab  zeichnen  müssen, 
so  untersuchen  wir,  ob  das  Längen-  und  Breitenmaß  zehnmal  verkleiuert 
auf  der  Schultafel  Raum  finden  könnte.  Wie  groß  ist  der  zehnte  Teil 
von  6  7  m  oder  von  6  m  7  dm  ?  Wie  groü  der  von  7m?  Wird  ein  Grund- 
rill von  einer  solchen  Längen-  und  Breitenerstreckung  auf  der  Schultafei 
Platz  finden  ? 

Wir  bringen  diese  uiiu  auf  einige  Augenblicke  in  eine  horizontale 
Lage,  sudah  die  Laugsseite  derselben  nah  der  Längswand  des  Schulzim- 
mors  parallel  verläuft  und  tragen  so  die  Begrenzuugslinien  im  singegO' 
benen  MalSe  auf,  versehen  jede  Seite  mit  der  ihr  sngehörigen  Bezeich- 
nung (vordere,  hintere  Lingswand  n.  s.  w.)  nnd  vertraoen  die  Tafel 
wieder  dem  Gestelle  an.  Welche  Seite  stellt  die  vordere,  welche  die  hin- 
tere LftDgswand,  welche  die  linke  nnd  welche  die  rechte  Qaerwand  dar? 
Wie  vielmal  sind  diese  vier  Strecken  yerkleinert  oder  verjüngt?  Wie 
groß  sind  dieselben?  Wie  viel  ist  1  dm  in  nnserer  Zeichnnng  in  Wirk- 
lichkeit? Wie  viel  6'7  dm,  7  dm?  Es  verhftit  sich  also  die  L&ngs-  nnd 
Breitseite  nnseres  Ghrondrisses  zor  der  des  wirklichen  Sohahdmmers  wie 
1 : 10 ;  wir  nennen  diese  Angabe  1 : 10  das  YerhiUtnis  oder  den  Maßstab 
nnd  schreiben  denselben  unter  unsere  Zeichnung.  —  Wiederholnng.  — 
Au  diese  Begrenzungslinien  des  Raumes  imseree  Sohnlzimmers  f&gen  wir 
jetzt  auch  die  der  Mauern  an;  wir  schätzen  nnd  messen  die  Mauerdick© 
ab  und  finden  an  den  Querwänden  eine  Dicke  von  6  dm,  für  die  Längs- 
wäude,  welche  offenbar  dünner  sind,  nehmen  wir  eine  solche  von  3  dm 
an;  wie  grol!  mnl!  deren  Dicke  in  unserer  Zeichnang  aufgetragen  werden? 

Wir  bringen  ferner  im  Qrundrill  auch  die  Fenstentlfnungeu,  die 
Türoüiiuug,  den  Ofen,  die  Schalbänke  etc.  zur  Dtirstellaug.  Erläuterung 
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den  Gruudriböüs  und  Mfifiatftbes  darch  die  Schüler,  ünd  uuu  möchteu 
wir  den  QmndziO  des  SohiilBUiiiiieni  anoh  in  das  Gtoographieheft  über- 

tragüii. 

Würde  z.  B  eine  Strecke  von  7  om  im  Hefle  Baum  finden?  Wie 
vielmal  sind  7  om  kleiner  als  7  m?  Welchen  ICaßstab  wird  also  der 
Grundriß  in  enerem  Hefte  erhalten?  In  fthnlioher  Weise  wie  vordem  fer- 
tigen wir  auch  den  Qnindriß  im  Maßstäbe  l:tOO  an*)  und  verbinden  da- 
mit die  geeigneten  Fragen.  ErUnterong  daroh  die  Schiller. 

Was  wir  durch  unsere  Besseichnimg  1:10,  1:100  aosgedrflckt  haben, 
können  wir  übrigens  auch  durch  eine  einf^he  Zeichnung  yendnnÜdien. 
Wir  zeichuen  aus  unterhalb  des  Grundrisses  auf  der  Tafel  eine  Strecke 
von  7  dm,  im  Geographiehefle  eine  solche  vou  7  cm  Länge  und  teilen 
dieselbe  iu  7  Teile,  wie  groij  ist  ein  solcher  Teil  in  beiden  F&lleu  ?  Wie 
groß  iift  er  bezogen  auf  die  Wirklichkeit?  Statt  über  dem  emleu  Teil- 
striche zu  schreiben  1  dm,  resp.  1  om,  notieren  wir  die  Streckengröße, 
welche  er  nach  unserem  Maßstäbe  darstellt,  also  Im;  über  dem  zweiten 
Teilstriche  2  m  u.  ».  w.  —  Anwendung,  Übung« 

4.  Sohattenbeobaohtungen.**) 
t)  Tag-  und  Naohtbogen.  An  einem  der  ersten  heiteren  Tage  des 
Schuljahres  rttofcwi  wir  vor  Beginn  des  Unterridites  moi^gens  *lfi  Uhr  an  ein 
Fenster  des  Schulzimmers  einen  Tisch,  dessen  weiß  gefürbte  Platte  sich 

in  gleicher  Höhe  mit  dem  Fensterbrette  befindet.  Am  vorderen  Rande 
detwelben  fixieren  wir  durch  eine  Stellschraube  einen  in  vertikaler  Rich- 
tung verschiebbaren  Eisenstab  und  markieren  an  diesem  den  Punkt,  bis 
zu  welchem  er  eingesenkt  werden  soll.  Derselbe  wirft,  vom  Sonnenlichte 
getroffen,  auf  den  Tisch  einen  seiner  Form  entsprechenden  streifenartigeu 
Schatten;  derselbe  fällt  schief  nach  hinten  und  rechts.  Wo  befindet 
sich  also  die  Somie?  Wir  überbrücken  den  Raum  zwischen  dem 
Endpunkte  des  Schattenstreifens  und  dem  höchsten  Punkte  des  Stabes 
durch  ein  Lineal.  Wenn  wir  nun  in  der  Fortsetzung;  der  Rich- 
tung des  Lineals,  also  vom  Endpunkte  des  Schattenstreiteus  über 
den  höchsten  Punkt  des  Stabes  eine  gerade  Linie  in  den  Weltenraum 
hinausziehen,  welches  wird  wohl  ihr  Endpunkt  sein?  Wir  markieren 
übrigens  Richtung  und  Endpunkt  des  Schattenstreifens  durch  eine 
mittelst  blauer  Kreide  dem  Schatten  entlaug  gezogenen  Linie  und 
notieren  am  Endpunkte  die  Stunde  der  Beobachtung.  Der  Tisch  wird 
nun  abmontiert,  um  bald  darnach  iu  der  Unterrichtspause  um  y  Uhr 
neuerdings  an  das  Fenster  gerückt  zu  werden,  worauf  der  Stab  abermals 

*)  Siehe  im  Anhange  Tai'.  I.  Fig.  1. 

**)  Da  die  Front  des  GymnaüialgebäudBä  und  damit  auch  die  Feuäterseite  des 
Sehultimmeis  voa  WSW  nach  ONO  verlsttfend  gegen  SSO  gsriohtofc  ist|  «nd  wir 
in  die  glftclcliche  Lege  ▼enetiifc,  nnscre  SchattenbeobeohiongeB  im  Schnlsimner  selbst 
sa  begineeii. 
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bis  zai  Marke  eingeMiikt  wird.  Blohiiuig  und  Länge  dee  Sohttttena 
haben  miitlerweile  eine  ganz  merkliche  Veräadeining  erliilien;  nach  welcher 
Biohtnng  erstreckt  sich  jetet  der  Stabschatten?  Wo  ist  also  die  Sonne 
sn  sehen?  Wo  war  sie  vor  einer  Stande  ?  Was  folgt  darans?  In  welcher 
Ricliiung  bewogte  sich  die  Sonne?  Beobachten  wir  am  SofaaUenstreifen 
vielleicht  noch  eine  andere  Veränderung  ?  Anknüpfend  an  unseren  Versuch 
mit  dem  Lineal  beobacüton  die  Schüler,  daß  mit  der  Verkünuing  des 
Schatteustreifens  auch  der  Winkel  gi*ölier  geworden  ist,  welchen  die  ein- 
fallenden Strahlen  mit  der  Tincbfläche  bilden ;  welche  Veränderung  hat 
also  die  Stellung  der  Soune  seit  8  Uhr  morgens  noch  außerdem  erfahren  ? 
Welchen  Wetz;  hat  also  die  Sonne  seit  einer  Stunde  zurückgelegt?  In 
ähnlicher  Weise  wie  bisher  wiederholen  wir  unsere  Beobachtungen  in 
der  TTuterrichtspause  um  10  Uhr,  nach  Schluß  des  vormittägigen  Unter- 
richtes um  11  Uhr  und  eudlicfi  knapp  vor  12  Uhr,  um  welche  Zeit  der 
Stabschatten  bei  seinem  stetigen  Fortschreiten  vou  rechts  gei^f  u  links 
nicht  nur  merklich  die  Mittellinie  des  Tisches  überschritten,  sondern 
auch  an  I-.änge  stetig  eingebüßt  hat;  fiel  früher  der  Stabschatten  nach 
hinten  und  rechts,  so  fällt  er  jetzt  (seit  ungefähr  11  Uhr  vorm.)  nach 
hinten  und  links.  Anknüpfend  an  unsere  Beobachtungen  führen  wir  die 
Schüler  dnroh  fthnliohe  Fragen  wie  oben  znr  Erkenntnis,  daß  sich  die 
Sonne  in  der  Zeit  von  8—12  Uhr  stetig  von  links  nach  reohts  bewegt 
habe  twülirend  sioh  der  Schatten  von  rechts  nach  links  bewegte),  2.  daß 
die  Sonnenbahn  gleichzeitig  bogenförmig  Höher  nach  reohts  gestiegen 
(wührend  die  Verbindnngsltnie  der  Endpnnkte  aller  süsh  stetig  ver- 
kOnsenden  Schattenünien  bogenförmig  gegen  links  verlftart),  3.  daß  die 
Sonne  sich  wftbrend  dieser  Zeit  immer  vor  dem  Stabe  befand  (indem  der 
Schatten  konstant  nach  hinten  fiel).  Glelegentlich  unserer  Beobaohtnngen 
nm  Ühr,  3  Uhr  nnd  4  Uhr  nachmittags  konstatieren  wir  das  stetige 
Yorrftoken  der  Sonne  nacdi  rechts,  aber  auch  zugleich  seit  der  Beob- 
achtung um  r2  Uhr  mittags,  wo  die  Sonne  am  höchsten  stand,  ein  kon- 
tinuierliches llerabrinken  der  Sonnenbahn,  so  daß  die  Schattenlinie  um 
4  Uhr  nachmittags  ungefähr  dieselbe  Länge  ei  reicht,  wie  die  um  8  Uhr 
morgens  gemessene;  in  der  gansen  Zeit  von  8  Uhr  morcens  bis  4  Uhr 
nachmittags  fiel  die  Schattenlinie  nacli  hinten,  demgemäß  befand  sich  die 
Sonne  konstant  vor  dem  Stabe.  Beobachtung  des  Unterganges  der  Sonne 
vom  pliysikalisclien  Kabinette  aus;  sie  steigt  gegen  ^'^()  Uhr  abends 
hinter  die  Berge  liinab.  Erijänzung  der  Tagesbahn  der  Sonne;  es  wird 
den  Srhfilern  nunnu-hr  uidit  mehr  schwer  fallen,  in  dem  AV^ege,  welchen 
die  Sonne  vom  Aufgange  bis  zum  Untergange  zurücklegt,  einen  Bo^en 
zu  erblicken:  —  Tagbugen.  -  "Wann  erreieht  die  Sonne  den  höchsten 
Paukt  des  Tagbogons?  Welchen  Weg  beschreibt  sie  am  Himmelsgewölbe 
vou  ihrem  Aufgange  bis  12  [^hr  mittags?  Welehen  bis  zu  ihrem  Unter- 
gange? In  welcher  Richtung   bewegt  sie  sicii  dabei,  auf  welcher  Seite 
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des  Siabos  haben  wir  sie  dm  Tag  hiudarch  za  suchen;  zeige  mir  durch 
die  Bewegung  des  Armes  den  Weg  der  Sonne  von  ihrem  Aufgange  bis 
7.VL  ihrem  Untergange,    Wie  lange  braaoht  die  Sonne,  um  den  Tagbogen 

zu  durchmessen  ? 

Nach  ihrem  Hiviabsinken  um  Cy  Uhr  aliends,  beiläufig  rechts  von  uns, 
wird  die  Sonne  durch  12  Stunden  für  unsere  Augen  unsichtbar,  steigt 
aber  nach  Verlauf  dieser  Zeit  um  H  Uhr  morgens  ungefähr  links  von  uns 
wieder  empor;  während  des  Tages  hat  sie  innerhalb  12  Stunden  den 
Tagbo^on  beschrieben  (in  welcher  Richtung?) ;  wenn  sie  hIso  genau  nach 
derselben  Zeit  am  entgegengesetzten  L'uukte  wieder  zum  Vorschein 
kommt,  so  mul»  sie  offenbar  während  der  Nacht  unter  der  Erde  einen 
ähnlichen  Bogen  beschrieben  haben,  aber  in  welcher  Richtung?  Nacht- 
bogeu:  Aufzeigen  desselben  durch  die  Bewegung  dee  Armes  Wie  lange 
braacht  also  die  Sonne  zu  ihrem  Wege  am  die  ESrde  herum?  Welches 
sind  die  beiden  Bogen,  welche  die  Sonnenbahn  innerhalb  24  Stunden 
susammensetBen  ?    Welche  Figur  bilden  wohl  beide  Bogen  snsammen? 

Ist  der  Naohtbogen  ein  fthnlioher  Bogen  wie  der  Tagbogen,  so  mn0 
es  in  der  lütte  dieses  Bogens  einen  Pnnkt  geben,  an  welchem  die  Sonne 
am  tiefsten  steht.  Wir  verfolgen  den  aofirteigenden  Weg  der  Sonne 
Yom  Anfgangspnnkte  bis  zom  höchsten  Pnnkte  des  Tagbogens  (Knl- 
minationspunkt),  das  Herabsteigen  derselben  bis  sam  tie&ten  Punkt  und 
das  Ansteigen  bis  som  Anfangspunkt.  —  Bepetition. 

Orientierung.  An  einem  der  nächsten  wolkenlosen  Tage 
wiederholen  wir  die  Beobachtungen  mit  dem  Stabschaiten  zu  denselben 
Standen  wie  oben  und  markieren  die  Bichtang  und  Länge  des  Schattens 
diesesmal  mittelst  roter  Tvreide;  wir  machen  dabei  folgende  Beobach- 
tung: Die  Sohatteulinieu  dieses  Tages  für  sich  betrachtet,  bestätigen 
UTisere  früheren  Beobachtungen,  aber  verglichen  mit  den  durch  die 
blaue  Kreide  markierten  Strecken  weisen  sie  in  Bezug  auf  Biohtung 
und  Länge  Veräii  krungen  aaf*);  nur  der  kikrzeste  Schatten,  welchen  der 
Stab  um  12  Uhr  mittags  wirft,  ftlllt  in  seiner  Richtung  mit  dem  bei 
der  ersten  Beobachtung  markierten  genau  zusammen.  —  (Bei  einer 
Wiederholung  desselben  Versuches  an  einem  der  folge  nden  Tage  machen 
wir  dieselbe  Beobachtung.)  An  welchem  Punkte  des  Tagbogons  befindet 
sich  die  Sonne  in  dem  Augenblicke,  in  welchem  der  Stabscliatten  am 
kürzesten  ist?  Wann  ist  dieses  der  Fally  Zeige  mir  mit  dem  Arme 
die  Richtung,  in  welcher  von  uns  aus  die  Sonue  um  12  TThr  mittags  steht. 

Um  welche  Tageszeit  fallt  der  Stabschatten  genau  mit  dem  der 
vorausgehenden  Tage  zusammeu?   Damit  haben  wir  eine  wichtige  Linie 

*)  Das  Maß  nnd  die  Art  der  Veründerang  interessiert  uns  diesmal  noch  nicht ; 
<i;uiiboi-,  sowie  über  unsere  kontinuierlichen  Beobachtungen  in  Botruff  ^It»^  Höhen- 
winkels  der  Sonne,  des  llntergangspanktea  und  der  Uniergai^azeit  derselben  in  einer 
der  folgenden  Programmarbeit. 
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gefauden,  deren  Richtung  wir  mit  Sicherheit  bestimmen  können  :  wie 
muß  der  Stab  dabei  stehen?  Welche  Eigenschaft  niuli  die  Schattenlinie 
in  Bezug  auf  ihre  Länge  gegenüber  den  Schattenlinien  des  bbtreffenden 
Tages,  in  Bezug  auf  ihre  Riolitung  zu  den  um  12  Uhr  mittags  markierten 
Schattenlinien  der  vorausgehenden  Tage  haben?  Diese  Richtung  also, 
in  welche  der  Schatten  in  dem  Momente  fällt,  wo  er  am  kürzesten  ist, 
also  die  Sonne  den  höchsten  Punkt  des  Tagesbugens  erreicht  hat,  nennen 
wir  Norden  und  bezeichnen  sie  mit  N;  und  in  dem  Äugenblicke,  in 
welchem  <ler  Schatten  nach  Norden  fällt,  richten  wir  unsere  Uhren  auf 
12  Uhr  und  beginnen  den  Anfang  der  ersten  Stunde.  Verlängern  wir 
die  Bichtung  des  Schattens  über  den  Stab  hinaus  gegen  die  Sonne  zu, 
so  erhalten  wir  damit  die  Biiäitang  nach  Süden  (S).  Die  Sohattenlinie 
und  deren  YerUingerang  über  den  Stab  hinaus  be«eiehnen  wir  daher  als 
NS-Linie,  oder  weil  sie  gerade  zur  Mittagszeit  gewonnen  wird,  als 
Mittagslinie;  —  Anfiieigen  der  NS-Linie  mittelst  des  Armes.  —  Wie 
wird  de  nooh  genannt?  Wie  finde  ich  sie?  Wiederholnng  der  yer- 
sehiedenen  Bezeichnungen.  Fortgesetzte  Uebungen  im  Anfinigen  der 
NS-Linie  durch  die  Schfller. 

Ich  befestige  an  der  Decke  des  Sdinlzimmers  eine  Reihe  von  Loteni 
deren  unteres  Ende  nm  12  Uhr  mittags  genau  Uber  der  Sohattenlinie 
aohwebt;  damit  ist  an  der  Decke  die  Richtung  der  Mittagslinie  gegeben, 
längs  welcher  ich  ein  von  einer  Seitenwand  zur  andern  reichendes  rotes 
Band  an  der  Decke  befestige.  —  Uebungen  im  Bestimmen  der  NS-Linie, 
£inlilhrang  der  Schüler  in  die  Kenntnis  der  Bogen-  und  Winkelgrade, 
Beätimmnng  des  Winkels,  um  welchen  der  Stabschatten  um  12  Ulir 
mittags  von  der  Mittallinie  des  Tisches  abweicht  (17*^).  Wie  verhält  sich  die 
Längs  wtuid  des  Schulzimmers  zur  Mittellinie  des  Tisches,  wie  obige  Schatten- 
richtung zur  NS-Linie?  Welches  ist  deren  Verlauf  gegenüber  der  Länga- 
wand  des  Schulzimmers  V  Schauen  wir  nach  S,  so  liegt  hinter  unserem 
Rücken  N,  linker  Hand  Osten  (0),  rechter  Hand  Westen  (W).  Aufstellen 
der  Schüler  mit  dem  Angesichte  nach  S;  Bestimmung  der  Himmelsgegen- 
den durch  Aufzeigen  mit  dem  Arme.  Anbringen  eines  blauen  Bandes 
au  der  Decke  des  Schulzimmers  in  der  Riclituupj  der  OW-Linie.  S,  N, 
U,  W,  die  vier  Haupthimmelscre^enden  oder  Wekgegeuden. 

Wie  steht  die  NS-Richtuug  zur  ÜW-Riclitniio; ?  Die  Nebenwelt- 
gegenden.  —  Uebungen  im  Bestimmen  der  Haupt-  und  Neben weltgegeudeu, 
Richtung  der  Schattenliuien  in  den  verschiedenen  Beobachtungsstunden, 
—  Tagbogen  der  Sonnenbahn  nach  S  geneigt,  große  bewegliche  Windrose, 
richtigem  Einstellen  derselben  durch  die  Schüler,  Bestimmen  iler  Lage 
der  einzelneu  Gegenstände  im  Schulzimmor,  Richtnu«^  der  Fensterseite 
und  damit  auch  der  Front  des  Gymnaüialgebiiudes,  Wiederholung, 
üebnngen. 

Ist  den  Schülern  die  Orientiening  im  Schallokale  geläufig,  so  bleibt 
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iius  nocli  übrig,  daü  OrientierungHkreuz  auch  auf  den  (jlnui(lrill  d>'s  Schul- 
Äiminers  zu  übertragen.  Wir  rücken  zu  diesem  Zwecke  da«  (lestelle  mit 
der  Sclmltafel  von  der  Längs  wand  des  Schulziramers  hinüber  zur  rechten 
Querwand  und  stellen  dasselbe  so  auf,  dali  die  rechte  Seite  der  Scliul- 
Lalel  nach  O  sieht,  lassen  hierauf  diese  vom  Gestelle  auf  dio  Bänke  her- 
untergleiten, sodalj  ihre  Seiten  mit  der  NS-,  resp,  OW-Linie  parallel 
▼erlanfen.  Jetzt  zeichnen  wir  das  Orientierangskreuz  auf  die  Schaltafel, 
panJlel  den  Orientieningskreiiz  «a  d«r  Deoke  des  Sohulzimmers,  worauf 
die  SohiUer  die  Endpnukie  de«  Krenses  mit  den  BnoIirtAbeii  S,  W,  0 
venehen;  wir  «teUen  die  Sehnltafel  vertikal  und  halten  eine  kofse 
Mosterong ;  in  welcher  Bichtong  verlAafb  anf  der  TtM  die  NS>Linie,  in 
weloher  die  OW-Linie?  Nach  welcher  Seite  hin  —  vom  Schnittpunkte  der 
beiden  Linien  ana  gerechnet  —  ist  die  Richtung  nach  K,  nach  8,  nach 
nach  W  wo,  anoben?  Nach  welcher  Seite  verlanfen  dieee  Richtungen 
im  Räume?  Welche  Bichtangen  haben  eine  Verftnderang  erfahren? 
Wanun?  Wir  vertrauen  jetst  die  TM  wieder  ihrem  Gestelle  an  nnd 
rOcken  dasselbe  mit  dieser  wieder  an  ssinen  früheren  Plate,  parallel  der 
LKngswand  des  Schalzimmers. 

Nacli  welcher  Seite  zeigen  jetit  die  auf  die  Tafel  gezeichneten 
Himmelsrichtungen?  Die  Sohttler  machen  die  Beobachtang,  daß  nicht 
nur  die  NS-Linie,  sondern  auch  die  OW-Linie  der  Sohnltafel  ihre 
Richtung  im  Baume  yerttndert  habe;  woher  diese  Veränderang?  Wie 
verläuft  die  letztere,  wie  die  erstere?  Nach  welcher  Seite  der  Tafel 
weist  sie  N,  S,  O,  W  auf?  Die  Schüler  bringen  jetzt  auch  ihr  Geop^raphie- 
heft  in  eine  zum  Orientierungskreuz  der  Decke  parallele  Lar^e,  zeichnen 
in  dasselbe  die  beiden  Orientierungslinien  mit  den  betrellendeu  Bezeich- 
nungen ein,  rücken  das  Heft  wieder  in  die  normale  Lage,  bestimmen 
die  Richtung  der  NS-  and  OW-Linie  und  die  Seite,  nach  welcher,  von 
ihnen  aus  gerechnet,  N,  S,  0,  W  liegt.  Uebungen  im  Bestimmen  iler 
Himmelsgegenden  auf  der  Tafel  und  im  Hefte,  Nebenweltgegenden 
(Windro.stij,  Einzeichnen  des  (Grundrisses  des  Schulzimmers*),  wenigstens 
der  Begrenznngswände  desselben,  neuerliche  Bestimmung  der  Richtung 
derselben.  Zusammenfassung. 

U.  Das  Gymnasialgebftnde. 

1.  Mass  ungeu,  0  rientierung,  Grundriß.  Die  Schüler  treten 
mit  Geographieheft  und  Bleistift  ausgerüstet  durch  die  Tür  des  Sohalsdmmers 
hinaus  in  den  Flnr  des  L  Stockwerkes  dort  stellen  sie  sich  in  einer 
Beihe  lings  der  Maoer  vat  Nach  Beantwortung  der  Frage:  „Tn  welchem 
Stockweike  des  Gymnasialgebftndes  befinden   wir  nns?"  werden  die 

♦)  Siehe  im  Anhang  Taf.  I.  Fig.  1. 

**)  Wir  wiMea,  «in  Störungen  m  vwiiMiden,  sor  AssflUiniiig  nnserer  Uemagen 
die  SSeit  naeli  AhsoliliiB  der  Schalatoaden  ma  11  übr  mittags. 
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Raum  Verhältnisse  uul  BegreDZiingswände  dps  Korridors  kurz  boHchriehen, 
dessen  Breite  abgeschätzt  und  schließlich  gemessen  (2  5  m).  Um  dessen 
Länge  bestimmen  zu  können,  nehmen  wir  aly  MaH  die  Breite  des  Schul- 
zimmers. Wie  oft  können  wir  die  Breite  des  Schulzimmers  an  der 
Längswand  des  Korridors  auftragen  ?  Welche  Länge  ilürfte  also  der 
Korridor  besitzen?  Ich  wähle  ans  den  Schülern  sechs  aus,  je  zwei  aus 
diesen  achreiten  den  Korridor  in  entgegengesatEter  fiiohtang  von  einem 
Ende  deMelbem  bis  znm  Anderen  ab,  wählend  sie  selbst  und  ihre  seit- 
wSrts  stehenden  Kollegen  die  Sdixitte  absilhlen;  die  Zahl  dsnelben, 
nftmlich  60  nnd  49,  48  ni.d  61,  51  und  52  notieren  sieh  sämtliohe  Sohfller 
im  Geographiehefte^  (An  Ort  nnd  Stelle  snöhen  wir  ans  diesen  Zahlen 
das  arithmetische  Mittel  und  finden  als  solches  SCX  Wie  viele  Knaben- 
sdiritte  mifit  also  der  Korridor  seiner  Lftnge  nach?) 

Jetali  tritt  das  Meßband  in  sein  B)oht;  mit  der  Handhabung  dee- 
selben  beirane  ioh  zwei  Schüler;  dieselben  fimden  als  Lftngeiimafi  fbr 
den  Korridor  etwas  mehr  als  85  m ;  auch  diese  Zahl  wird  im  Geographie- 
hefbe  angemerkt.  Haben  wir  nicht  schon  diese  Streckengröße  für  den 
Flur  gefunden  ?  Auf  welche  Weise  ermittelten  wir  diese  Zahl  ?  Wie 
groß  ist  also  die  Länge  dieses  Flures?  Wie  viel  cm  sind  35  m?  Wie 
viel  Knabensohritte  gehen  ani  den  Korridor?  AVenn  also  ein  Weg, 
welcher  50  Knabensohritte  mißt,  eine  Länge  von  ö500  cm  hat,  wie  viel 
cm  entfallen  anf  einen  Knabenschritt?  Notieoren  im  G«ographiehefte  — 
Wiederholung. 

Wir  eruieren  durch  Schätzung  und  nachfolp:ende  Messung  die  Höhe 
des  Korridors  (3  m,  mit  der  Decke  3 '/»  m)  und  die  Dicke  der  Haupt- 
mauern (6  dm).  Notieren  im  Geographielietbe.  Wie  groli  ist  die  Länge 
des  Schulzimmers?  Wie  lang  und  breit  der  Korridor?  Wie  dick  sind 
die  Mauern?  Aus  diesen  Daten  ermitteln  wir  die  Ltänge  nnd  Breite  des 
Gymnasialgebäudes  (37/11  m).  Notieren. 

Wir  gehen  jetzt  daran,  auf  Grund  dieser  Zahieugrulien  den 
Flächenraum  zu  beroclmen,  welchen  das  (iymnasialgebäude  einnimmt. 
Die  einfache  Rechnung  wird  von  den  Schülern  im  Kopfe  ausgeführt; 
wir  erhalten  als  Besnltat  407  m',  wie  viel  Ar  bedeckt  das  Gymnasial* 
gebende?  Notieren.  Wie  gro0  ist  die  BodenflSehe  des  Sehnlsimmers?  Wie 
oft  können  wir  diese  in  der  Qrondflftohe  des  Gymnasialgebtodes  anf- 
tragen?  Wie  yielmal  ist  also  diese  größer  als  die  GmndflSohe  des  Schal- 
Zimmers?  Um  den  Sohtllem  den  GröOennnterschied  der  FlSchenrftnme 
recht  ersichtlidi  an  machen,  stelle  ioh  dieselben  vergleichend  anf  Zeiohen- 
painer  im  Maßstabe  1:600  sXi  Quadrate  dar,  und  scwar  das  Sohnlsimmer 
mit  einer  Seitenlange  yon  18  mm,  die  Grundfläche  des  GymnasialgebHiudes 
mit  einer  solchen  von  40  mm*)   Wie  viel  Personen  finden  auf  einem  m> 

*)  Siehe  die  betreftende  Figarentafei  im  Anhange,  auf  welcher  aber  die  Fliehen 
im  Ifafittobe  1:1000  gemiehiiet  Bind. 
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Raum  ?  Wie  viel  Pfrsnnen  foßt  also  die  Orundfläche  dos  Gymuasial- 
j^ebrtUilt  s  y  )  Wit^  viel  die  liotU'nriHche  des  Schulzimmers  ?    \Vi«  oft 

ist  der  Flächenrauin  d-  .s  hulziiniiiers  in  dem  des  Gvmnasial-(t«'l>äiid<'S 
tiiithalten?  —  Wir  suclioii  weiterhin  zuerst  ilio  beiden  Lokalitäten  aui', 
welche  links  nnd  rechts  au  tlaa  Schulzimmer  der  I.  Klasse  stoßen;  da 
das  I.  Stockwerk  nur  vom  Korridor  und  von  einer  Flucht  von  Zimmern 
eingenommen  wird,  in  welche  auch  das  der  I.  Klasse  oingoreiht  ist,  so 
weisen  sämtliche  Lokalitäten  gleiche  Höhe  und  Iiänge  anf;  es  gelten 
also  dieebeKflglich  für  sämtliche  die  fttr  das  Schulsimmer  der  I.  Klasse 
gefandenen  Maßzahlen.  Wie  groß  ist  die  Höhe  des  Schnlximmers  ?  Wie 
groß  die  Erstrecknng  der  LAngswände  desselben?  E»  nnterliegt  nur  die 
Linge  der  Qnerwinde  einigen  Yersohiedenheiten,  welche  wir  dnrch 
SchätKong  und  naohherige  Messung  ermitteln.  Haben  wir  die  Reihen- 
folge nnd  GhröCenFerhältniijse  der  einseinen  Lokalitäten  ermittelt  nnd 
verglichen  nnd  die  betreffenden  Zshlen  in  das  Geographieheft  ein- 
getragen, so  drängt  sich  uns  von  selbst  die  Frage  anf :  „Auf  welclier 
Seite  des  Gebäudes  liegt  der  Korridor,  auf  welcher  die  S(  hulzimmer? 
Nacli  welcher  Richtung  erstrecken  sich  die  Längswände  des  Flures  nod 
daniit  auch  die  Front  des  Gebäudes,  nach  welcher  die  Querwände? 

Ea  wur  leu  diese  Fragen  teilweise  schon  gelegentlich  der  Orien- 
tierung im  Schulzimmer  erörtert ;  in  welcher  Richtung  erstrecken  sich 
die  beiden  Längswände  des  Schulzimmers y  Nach  welcher  Himmels- 
gegend also  richtet  sich  unser  Blick,  wenn  wir.  an  ciiu^m  der  Fenster 
des  Schulzimmers  stehend,  gerade  vor  uns  hinschauen?  Auf  welcher 
Seite  verläuft,  von  uns  ans  f^eselien,  der  Tagbogen  der  Sonne?  Warum 
waren  wir  in  die  (j^iinstige  Lage  versetzt,  schon  im  Schukitnnier  mit 
unseren  Scliatteubeobachtuniren  zu  beginnen  ?  Auf  welclier  Seite  (ics 
Gebäudes  liegen  also  die  Sciuilzimmer  y  \Venn  diese  aber  der  SSO-Seite 
des  Gebäudes  angehören,  aut  welcher  Seite  liegt  dann  der  Korridor  ? 
War  das  Fenster,  welches  an  der  Längswand  des  Korridors  gegen  den 
Mirabell])latz  zu  angebracht  ist,  je  einmal  von  der  Sonne  beleuchtet  ? 
Warum  nicht?  —  Wiederholung.  In  welcher  Richtung  verlaufen  die 
beiden  Längs  wände  des  Schnlsimmers  ?  In  welcher  Richtung  erstrecken 
sieh  also  die  beiden  mit  ihnen  gleichlaufenden  Querwände  des  Gymnasial- 
gebäades?  Um  welche  Tageszeit  fallen  die  Sonnenstrahlen  dnrch  das 
Fenster  der  freien  gegen  den  Mirabellgarten  gerichteten  Qaerwand  des  Ge- 
bäudes? Wo  befindet  sich  die  Sonne  in  den  Abendstanden?  Nach  welcher 
Himmelsgegend  sieht  also  die  Front  dieser  Qnermaner?  Nach  welcher 
Richtnng  erstreckt  sich  diese?  Zeige  dnrch  die  Bewegung  des  Armes 
die  Richtung  KNW— SSO.  In  welcher  Richtung  verlaufen  die  beiden 
Querwände  des  Schnlaimmers^  in  welcher  die  Front  des  Gymnasialge- 
bäudes?  Wie  die  Längs  wände  des  Korridors?  —  Aufzeigen  durch  die 
Bewegung  des  Armes.   Wiederholung.  Übungen. 
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Eioleitende  Fragen  über  Begriff  und  Art  der  Anfertigung  des  Grimd- 
rissos,  Zoifhnen  des  Orientierungskreuzes  auf  der  Tafel,  Eintragen  der 
Weltgegenden  dui-ch  tlie  Schüler.  Nach  welcher  Riflitung  erstreckt  sich 
die  Front  des  Gymnasialgebäudea?  Um  welchen  Winkel  weicht  ihre 
Richtung  von  drr  OW-Linie  ab?  Auftragen  der  Frontlinie  durch  den 
Kreuzung^punkt  der  ( )rientierungslinieu.  In  welehoin  Maßstabe  zeichneten 
wir  den  Grundriß  des  Schulzimmers?  Welche  Länge  erhält  bei  diesem 
Maßstabe  in  unserer  Zeichnung  Im?  Welclie  Längenerstreckung  hat  in 
Wirklichkeit  das  Gynmasialgebäude  ?  AVelche  Länge  würde  es  beim  Maß- 
stabe 1 : 10  erhalten?  Würde  eine  B'7  m  lange  Linie  auf  unserer  Tafel  Platz 
finden?  Wie  lang  würde  die  Front  des  GebftudeB  bei  eiaemHafiBtabe  1:100? 
Wir  aehen  also,  daß  im  enton  Falle  der  Gnmdriß  za  groß,  im  sweiten  Falle 
etwas  sa  klein  wttrde;  welchen  Mafiskab  werden  wir  also  wfthlen?  Wie 
groß  erecheinfc  in  unserer  Fignr  1  m  bei  einem  Maßstäbe  1:60?  Welche 
Iitage  erhiat  der  Onindriß  nnter  dieser  Annahme?  Wir  tragen  74  cm 
anf  der  Biohtnngslinie  der  Front  auf,  errichten  an  den  beiden  Enden 
dieser  Stredke  Senkrechte  in  der  Biditnng  NNW-SSO,  sdmeiden  beider- 
seitB  Strooken  in  der  LSnge  von  22  cm  ab  und  verbinden  deren  End- 
pankte  durch  eine  zur  Lingsstrecke  parallele  Linie. 

Alle  aar  weiteren  AnsflOhmng  des  Ghnindrisses  erforderlichen  Bilaße 
and  Streckenlingen  werden  von  den  Schülern  berechnet,  deren  Richtung 
beaeichnety  die  einzelnen  Bftame  bestimmt,  in  das  Schnlzimmer  der 
I.  Klasse  die  Schnlbtake,  Tisch,  Ofen«  Katheder  eingezeichnet,  unterhalb 
des  Grundrisses  der  Maßstab  1 : 60  notiert  und  schließlich  noch  eine  80  cm 
lange  Strecke  ausgezogen  und  diese  in  80  Teile  (cm)  geteilt,  je  2  cm 
stellen  in  Wirklichkeit  je  1  m  dar;  Angaben  Aber  jeden  zweiten  Teil- 
strich —  1  m,  2  m,  3  m  u.  s.  w. 

Erläuterung  des  Grundrisses  (Iure;!!  die  Schüler,  —  Sind  die  Schüler 
aui'  diese  Weise  in  das  Verständnis  des  Grundrisses  eingeführl,  si>  führe 
ich  ihnen  den  mittlerweile  auf  Zeichenpapier  ausgeführten  (ilrundrili  des 
Schulzimraers  im  Maßstabe  1 :  10  vor,  uin  diesen  mit  d«'m  dos  Gymnasial- 
gebäudes, soweit  in  demselben  das  Srhulzimrafr  der  1.  Klasse  in  Betracht 
kommt,  zn  vergleichen.  Nach  einigen  Vorliageu,  wie:  ^Wie  lang  er.-cheiut 
im  UrundriU  mit  dem  Maßstab  1  : 10  1  m,  rcsp.  7  ni,  wie  lang  im  Grundriß 
des  Gebäudes  mit  Maßstab  1  :  50,  wie  vielmal  kürzer  siiul  also  in  letzterem 
Grundril'i  alle  Strecken  geworden  gehen  wir  zur  Betrachtung  der  Einzel- 
heiten über;  wir  haben  nämlich  an  der  PultÜäche  der  Schulbänke  in 
unserem  Grundrisse  des  Gymnasialgebäudes  die  Tintengeachirro  noch  nicht 
einzeichnet.  Welchen  Durchmesser  haben  sie  noch  im  Grundri.sse  des  Schul- 
zimmers bei  einem  wirkliclien  Durchmesser  von  5  cm  oder  50  mm?  "Wenn 
also  im  Grandrisse  des  Gymnasialgebäudes  alle  Strecken  fünfmal  kleiner 
sind  als  in  dem  des  Schulzimmers,  welchen  Durchmesser  mflssen  sie  in 
unserer  Zeichnung  erhalten?  Wir  sehen  schon,  daß  wir  auf  das  Ein- 
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tragen  der  Tintengeschirre  in  unseren  Grundriß  verzichten  müssen. 
Waram  ?   Welche  Folgen  bat  also  jede  Veijüngiiiig  des  ICaOstabee  ? 

2.  Messangen,  AufriU,  Profil. 

Wir  begeben  nns  ans  dem  Sohnlmmmer  wieder  in  den  Korridor  nnd 
treten  zur  Stiege  hini  welohe  in  das  II.  Stockwerk  hinaufführt.  QestüiKt 
auf  Vorübungen,  welche  wir  im  Sohnlzimmer  an  der  Hand  eines  eigens 
konstruierten  Apparates  zum  Zwecke  der  AbsohätEun^  von  ]3öschung»- 
winkeln  unternommen  haben,  schätzen  und  messen  wir  hierauf  mittelst 
des  Bergkompasses  den  Winkel  ab,  welchen  die  Stiege  mit  der  Boden- 
flache des  Korridors  bildet  und  zählen  liierauf  emporsteigend  die  Stufen 
ab.  Im  II,  Stockwerke  angelangt  machen  wir,  wie  vordem  im  T.  Stock- 
werke, unsere  Schätzung«-  und  Messungsvorsuche  an  Strecken  und  Flächen, 
eruieren  die  Beziehungen  der  einzelnen  Ijokalit.aten  zu  denen  des  I.  Stock- 
werkes und  bestimmen  endlich  Lage  und  Erstreckung  der  Räumlichkeiten 
und  Wände  im  Anschlösse  an  die  ßesoltate  unserer  Beobachtungen  im 
I.  Stockwerke. 

Auf  unserem  Wege  zum  Estrich  und  auf  demselben  a7igclanp;t, 
wiederholen  wir  dieselben  TTebungon  wie  vordem,  prägen  uns  Längen-  nnd 
Breitenerstreckung,  sowie  die  Flächonausdehnung  desselben  (gleich  der 
öruudriäche  des  (lymnasialgebiUnlesj  recht  gut  ein,  schätzen  den  B<)schungs- 
winkel  des  Daches  ab  und  bestimmen  endlich  die  Erhebung  dos  Dach- 
firstes über  dem  Estrich.  (Notieren.) 

Haben  wir  uns,  durch  die  Dachlucken  zur  Sonne  emporblickend, 

genügend  orientiert,  so  verlassen  wir  den  Estrich  und  steigen  in  das 
Parterre  tles  Gebäudes  hinab.  Dort  halten  wir  in  ähnlicher  Weise 
Umschau,  wii;  wir  es  im  1.  und  U.  Stockwerke  getan  und  sind  wir  auch 
über  die  Veriuulerung,  welche  der  zwischen  die  Schulzimmcr  eingeschobene 
Tureiugaug  verursacht,  ins  Reine  gekommen,  so  treten  wir  durch  das 
Tor  in  das  Freie,  um  das  Gebäude  auch  einer  Musterung  von  außen  zu 
unterziehen.  Länge  den  Gebäudes,  Etagen,  Höhe  desselben  bis  zur  Dach- 
rinne ungefähr  ' .  der  Länge,  nach  Messungen  im  Innern  gleich  dreimal 
Zimmerhöhe  -|- dreimal  die  Dicke  der  DeckOi  also  3X^+7«  X3  =  10Va, 
rund  11  m.  (Nuiieren.) 

Vergleich  zwischen  der  Höhe  der  Frontmauer  und  der  Breite  des 
Estrich,  zwischen  der  Fläche  des  letzteren  und  der  Frontseite ;  beide 
annähernd  gleich  grolJ,  nämlich  rund  4  Ar  =  400  m-.  Breite  und  Hr>he 
der  Toröffnung,  Entfernung  derselben  von  einem  Endpunkte  des  Gebäudes, 
Zahl  der  Fenster,  Vertedung  denselben  aut  die  einzelnen  Lokalitäten, 
Höhe  und  lireite  derselben.  Notieren  der  erhaltenen  Zahlengröl  Jen.  üeber 
dem  Toreingang  ein  Bild  des  hl.  Karl  Borromäus,  die  Anstalt  ihm  geweiht, 
nach  ihm  benannt:    Wie?  —  Wiederholung. 

2* 
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PcoviBoriBoha  Anfertigung  der  Frontansiclit  im  Geographitthefto  ohne 
Berfioksiclitigang  des  Maßstabes,  Bezeiolmiing  dieser  Aufnahme  (Aufriß). 
In  der  nächsten  Schulstunde  Zeichnen  des  Aufrisses  nach  dem  tfafistabe 
1  : 50  auf  die  Schultafel.  Vorführen  eines  Bildes,  enthaltend  den  ganzen 
Gebäudekomplex  des  Boiromäums ;  wie  werden  wir  diese  Darstellung 
nennen?  Ansichten  von  Salzbiu<j;  als  Pliotographien  oder  auf  Ansichten 
kartoll,  geographische  Bilder,  darstellend  z.  B  Neapel  mit  dem  Vesuv, 
das  Kiesengebirge  eiz.  (Aufrisse  der  betreffenden  Stadt,  des  Berges, 
Gebirges  etz.) 

Wie  erhalten  wir  das  Qiiorprofil  des  Gymnasialgebäudes  ?  Von 
welcher  Seite  haben  wir  das  selbe  aufzouehmra?  In  welcher  BicUtung 
erstreokt  sich  dieser  Schnitt?  Bestiranumg  der  einzelnen  Streckengrößen 
entsprechend  dem  Maßstäbe  1:50  durch  die  Schüler;  Zeichnen  des 
Querprofils. 

3.  Kurze  Baugeschichte  des  Gymnasialgebäudes. 

Parterre  und  T.  Stockwerk  erbaut  unter  Kardinal-Fürst  Erzbischot 
Maximilian  v.  Tarnoczy  (185U — 187(J)  im  Jahre  18(12,  das  II.  Stockwerk  auf- 
geseizt.  unter  Furst-Erzbischof  Albert  Fder  (1S7<5— 1890)  im  Jahre  1Ö76. 
Wiederholung,  Voriilhrung  der  Porträte  beider  Kiruhentüraten. 

4.  Das  Gymnasium  jetzt  u  n  d  einst 

Hinweis  auf'  die  Aufnahnisprüfiino;  iti  die  1  (lymnasialklasse,  welche 
die  Schüler  vor  kurzem  abgelegt;  das  lia/u  notwemlige  Mali  von  Wissen, 
damit  Ziel  des  Unterrichtes  in  der  Volkssclnile,  Notwendigkeit  dieser 
Kenntnisse  für  jeden  Lebensberuf  —  Beispiele,  Stufe  der  Vorbildung, 
Wiederholung.  —  Nach  Erreichung  dieses  Lernzieles  Wahl  des  Berufes: 

L  Glewerbe-,  Handels-,  Lehrberuf  u.  s.  w.  —  Beispiele.  —  Be- 
such der  Fachschule,  wie  Gewerbe-,  Handelsschule,  Lehrerbildungs- 
anstalt, Stufe  der  fachlichen  AusbiMuiig,  Eintreten  in  den  Beruf,  Wieder- 
holung. Tl.  Geistlicher,  ärztlicher,  wisseuschaftlieher,  judizieller  etz.  Beruf; 
fachliche  Ausbilduuc:  in  iler  höheren  Fachschule,  Hochschule  (Universität) ; 
Vorbereitung  zum  Eintritte  in  diese  am  Gymnasium,  dieses  also  das 
Bindeglied  zwischen  Volks-  und  Hochschule,  Mittelschule  genannt  Doppelte 
Stute  der  Vorbildung :  Volks-  und  Mittelschulen.  AViederhohing :  1.  Volks- 
und Fachschule,  IL  Volks-,  Mittel-,  höhere  Fachschule,  Ausübung  des 
Berufes,  liemonstriert  an  der  Hand  von  Beispielen. 

Lehrstotl'  der  ersten  G3'mnasialklasse  ;  Vorgleich  desselben  mit  dnin 
der   Volks.schule ;    Hinzutreten   neuer  Wissenszweige   und  stufenweiser 
Au.sbau  des  Wissens  der  Schüler  bis  zur  VIII.  Klasse;  so  edlgemein  ge- 
bildet und  in  verschiedene  Wissenszweige  einin  führt  wählen  die  Schüler 
einen  bestimm teu  aus  diesen  zu  ihrem  Berutstudiura  auf  der  Hochschule; 
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(las  (lyiunaüium  hIsu  «'ine  Scluilf  der  WibbüUöchatt  Ableitung  lunl  Kr- 
klarung  des  Wortes  „Ciymuasinm"  in  seiner  ursprüngliclieu  Bedeutun«!^ 
als  einer  Uebungsschule  in  küri)erliihen  Fertigkeiten  (Laufen,  Springen, 
Ringen,  Werten)  für  junge  Griechen  vom  aiebenteu  Lebensjahre  au.  — 
Wiederholung. 

Gibt  es  außer  dem  Gymnasium  Borrumäum  noch  andere  Gymnasien 
itt  Salzbai'g,  Tirol,  Oberösterreich  etz.  i  Welcher  Art  von  Schulen  gehch  t 
das  Gymnanam  an?  Wohin  führt  es?  Welches  ist  die  Stufenleiter  zu 
den  höheren  Benifeu?  Das  Qymnaaiua  bu  den  alten  Griechen. 
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III. 

Der  Schulgarten  und  seine  nächste  Umgebung» 


1.  Allgemeines  Sitnationsbild,  Pflanzen«  and  Tierwelt 

des  Gartens. 

Haben  die  versobiedeneu  Messungon  und  Orieiitierungsveräuche  im 
Schalzimmer  und  Gymnasialgebäade  und  die  damit  verbundene  Anferti- 
gung von  Entwürfen  mit  den  notwendigen  Erörterongen  den  ersten 
Monat  des  Schuljahres  teilweise  für  sich  in  Ansprach  genommen,  80  gehen 
wir  in  der  zweiten  Hälfte  des  Oktober  daran,  den  Schulgarten  und  seine 
nächste  Umgebung  näher  zu  betrachten.  Mit  Beginn  der  Geographie- 
stuude  begeben  wir  uns  in  denselben  —  die  Schüler  natürlich  wie  immer 
mit  Geographieheft  und  Bleistift  ausgerüstet  — ,  ermitteln  zuerst  die 
Flächenform  desselben  und  mustern  hierauf  dessen  Umgebung.*) 

Der  Garten  ist  an  den  beiden  Schmalseiten  einerseits .  durch  das 
Gymnasialgebäude  und  die  damit  verbundene  Kirche,  andererseits  durch 
das  Krankenstöckl  und  den  sich  daran  schließenden  Turnsaal  begi-enzt, 
an  den  l>eidüu  Länp;.sseiten  findet  der  Garten  seinen  Abschlnli  aiit  der 
einen  Seite  durch  das  mächtige  Konviktsgebäude,  auf  der  anderen  durch 
die  Mauer,  welche  den  Mirabell  garten  vom  Schulgarten  scheidet.  Wieder- 
holung. Besichtigung  des  Gartens,  Lage  und  Erstreckung  der  Spielplätze, 
der  Wandelgänge  und  der  TOn  diesen  eingeschlossenen  Grasflnren* 
Strtlnoher  nnd  Bftnme  des  Gartens,  letztere  vorwiegend  Obstbftnme 
(welcher  Art?),  neben  diesen  auch  Zierhftnme  (welche?);  der  Garten  ein 
Obstgarten;  Ziergärten,  Gemfiseglrten.  Wiederholung.  Herbstliche  Yer^ 
ftrbnng  nnd  Lanbfall  (an  welchen  Holzpflanzen  bemerkbar?),  sommer* 
grftne  Pflanzen;  anoh  wintergrfine  Bäume  vorhanden?  Welche?  Wieder- 
hdang.  Der  heimatliche  Garteni  Vergleich.  Die  Tierwelt  des  Gartens: 
Hanskatze;  an  welche  Tiere  erinnern  ans  ihr  Kd^perban  nnd  ihre 
Bewegungen?,  Schwarzdrossel  (Amsel),  Bachfink,  Sperlinge.  Es  wird 
den  Schülern  nahegelegt,  während  .ihres  oftmaligen  Aufenthaltes  im 
Garten  die  genannten  Tiere  zu  beobachten  und  das  allfalsige  zufällige 
Vorkommen  anderer  zu  ermitteln**)*  Die  Tierwelt  der  heimatlichen 
Gärten  im  Sommer.  Warom  vormissen  wir  gegenwärtig  so  viele  muntere, 
fröhliche  Sänger?   Warom  die  bantfarbigen  Schmetterlinge,  die  ge^ 

*)  Siehe  den  GnindriS  des  BorromAams  im  Anhang  anf  Tafel  II. 

**)  Anf  Grund  ihrer  Heobachtungen  berichteten  mir  die  8chülor  späterhin,  im 
Verianto  des  Herbstes  und  Wint-  rs,  nicht  selten,  Goldammern,  Meisen  und  Zaunkönige 
▼grübergohend  im  Cijurten  gesehen  zu  haben. 
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scbilügexL  Bienen  u.  s.  w.  ?  Im  Cjarteu  Herbättärbong  und  üerbstr- 
Stimmung;  der  nahende  Winter.   Wiederholung.  ZusammenfiMSung. 

2.  Mossuiif;eu. 

Aufstellen  der  Klasse  mit  der  Front  gegen  ilas  Gyranasialgobäude ; 
wie  viel  Meter  milit  dieses  in  der  Länge,  wie  viel  in  der  Hoho,  weldion 
Flächenraura  nimmt  dessen  Vorderseite  ein  y  Vergleichende  Bestimmung 
der  Länge,  IT(»he  und  des  Flächenranmes  der  Kirchenmauer.  Wie  lang 
ist  also  beiläulig  die  fortlautenüe  Fruiit  des  (lymnasialgebäudes  und  der 
Kirche  oder  die  Schmalseite  des  Gartens?  Zwei  der  Schüler  schreiten 
die  Strecke  in  entgegengesetzter  Richtung  ab ;  wir  suchen  das  arithme- 
tische Mittel  (74  Scln-itte)  und  berechnen  wie  oben  an  Ort  und  Stelle 
im  Kopfe  die  Maßzahl  für  die  Länge  der  Strecke  (52  m).  Wie  viele 
Meter  entfallen  davon  auf  die  Längenerstreckung  der  Kirche  'i  Abmessen 
mittelst  des  Meßbande«.  Breite  der  Elirohe  gleich  der  des  Gymuasial- 
gebäudes,  wie  groß?  Wiederholeni  Kotieren.  —  Frontweoh«el|  Vergleich 
der  LftngenerataredKung  des  Konviktgebtades  oder  der  Langwite  des 
Gartens  mit  jener  der  eben  abgemessenen  Schmalseite»  der  Höhe  und 
des  Flüchenraumes  der  IVont  des  ersteren  mit  der  Höhe  und  dem  Flftohen- 
inhalt  der  Lüngsmauer  des  Gymnasialgebäudes  und  der  Eirdhe» 

Abschreiten  durüi  Schfller  (93  Schritte  =  65  m\  Abmessen  der 
Lftnge  und  Höhe  der  Mauer  (65,  resp.  17  m),  Berechnen  ihres  Flächen- 
ranmes (rund  1100  m*  11  Ar);  Vergleich  swisohen  der  Frontfläche 
des  Qymnasialgebäudes  und  der  des  Konviktstraktes  Absohätaen  und 
Messen  der  Breite  des  Gebäudes.  Wiederholen,  Notieren.  —  Li  ähnlicher 
Weise  vergleichendes  Abschätsen  und  Messen  der  Zjänge,  Höhe  und  des 
Flächenranmes  der  Front  des  Ejankenstöckls  und  des  Tumsaales,  sowie 
auch  der  Breite  beider  Gebäude,  der  Erstreckung  und  Höhe  der  Mirabell- 
gartenmauer,  der  Länge  und  Breite  der  Spielplätze,  Wandelgänge,  Gras- 
fluren and  schließlich  der  ganzen  Gartenfläche;  dieselbe  verglichen  mit 
der  Ftonifläche  des  Konviktsgebäudes  fast  genau  dreimal  so  groß  als 
diese,  mit  der  des  Gymnasialgebäudes  beiläufig  achtmal  so  grtiss  als 
letztere,  uämlich  3315  m'^,  rund  33  Ar  umfassend.  Wie  viele  Personen 
finden  auf  1  m^  Platz?  Wie  viele  in  unserem  Garten?  (rund  1000). 
Wiederholen,  Notieren,  Zusammenfassen. 

3.  Orientierung, 

Aufstellen  der  Scliüler  auf  dem  großen  Spielplatze  vor  dem  Gym- 
nasialgebäude. AVclche  Seite  des  (tebäudekomplexes  wird  gegenwärtig 
von  der  Sonne  beschi^iiM  n  ;  in  wtdf  Iht  Richtung  befindet  sich  in  diesem 
Momente  von  uns  aus  ilio  Sonne?  Nacli  welcher  Seite  ist  also  uiigelähr 
die  beleuchtete  FroDt  gerichtet?  Wann  wird  die  gegen  den  Garten  ge- 
kehrte Seite  des  Konviktsgebäudes,  wann  die  uns  gegenüberstehende 
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Miral>ell<^arloumaner  von  ilor  Soniio  beleuchtet?  "Wo  befindet  sioh  in 
diesen  Fällen  die  Sonue?  Nach  welcher  Riclitiuig  ist  also  die  Front  des 
Konviktsgebäiides,  nach  welcher  Seite  die  der  MirabeUgartenmauer  ge- 
kehrt? Welche  Teile  des  Gebäudekomplexes  werden  vou  der  Sonne 
überhaupt  nie  beschieuen?  Nach  welcher  Seite  ist  also  z.  B.  die  uns 
zugekehrte  Front  des  Krankenatöokls  und  des  Turasaales  gerichtet? 
Wiederholung. 

In  welcher  Ilichtuiig  erstreckt  sich  die  Länc^s-  oder  Frontseite  des 
(•«yninasiaigcUäudos y  In  welcher  die  Querseite  desselben  und  damit  auch 
deren  Fortsetzung  die  Mirabellgartenmauer?  Um  welchen  Winkel  weicht 
die  erstere  von  iler  OW  Linie,  letztere  von  der  NS-Linie  ab  ?  Aufzeigen 
der  Ri(;htuDgen  WSAV  und  SSO  durch  die  Bewegung  des  Armes.  Er- 
streckung  der  Län^smauer  de.s  Krankenstockls  und  des  Turusaales, 
welcher  parallel  mit  <lcr  des  Gym nasialgebäud es  verläuft ;  Richtung  der 
Längsseite  des  Kunviktgebäudes,  welche  mit  der  Mirabellgartenmauer 
gleichlaufend  ist.  in  welcher  Kichlang  verlaufen  also  die  Längs-  und 
Schmalseiten  dos  Gartens?    Übungen.    Genauere  Orientierung 

a)  mittelst  des  Stabsohattens.  Anlstellen  eines  Stabes  in 
vertikaler  Richtung  mit  Hilfe  von  Loten  um  12  Uhr  mittags ;  wo  steht 
jetzt  die  Sonne?  Wohin  fällt  jetzt  der  Schatten ?  fixieren  der  NS-Iinie 
duroh  Auflegen  einer  Stange.  Bestimmen  der  OW-Bichtong,  Aufstellen 
des  schon  früher  benttteten  Apparates  mit  der  Windrose;  genaues  Ein- 
stellen derselben  dnroh  die  Schüler.  Übungen  im  B-^stimmen  der  Hanpt- 
und  Nebenweltgegenden.  Wo  schneidet  die  NS-Linie  den  westlichen  Znban 
des  Hotels  Bristol?  Wie  wird  diese  NS-Linie  noch  genannt?  Wo  wird 
die  Mirabellmauer,  wo  das Eonviktsgebünde  von  der  OW-Ionie  geschnitten? 
Anbringen  des  Orlen tieruugskreuzes  im  Gbrten.  Wiederholung  und  fort- 
gesetzte Übungen.  Örtliche  Anhaltspunkte  zum  Zwecke  der  Orientiemng 
in  diesem  Räume;  Bestimmen  der  Himmelsrichtungen  auf  einer  unab- 
sehbaren Ebene,  auf  dem  weiten  Meere.  Zu  welcher  Zeit  und  unter 
welchen  Umständen  ermöglicht  uns  die  Sonne  die  Orienüerong  ?  Wie 
bestimmen  wir  die  Himmelsrichtungen  zur  Nachtzeit?*) 

b)  Orientierung  mittelst  des  Polarsternes.  Die  Sdiüler 
stellen  si<  h  auf  dem  grollen  freien  Spielplatze  längs  der  Mirabellraauer 
mit  der  Front  gogf^i  Süd-Ost  auf.  Nach  dieser  Richtung  blickoufl,  fixieren 
wir  einen  deutlich  sichtbaren  Stern,  dessen  Verbindungslinie  mit  unserem 
Auge  die  Dachkante  dos  Konviktsgebäudes  nahezu  streift;  haben  alle 
Schüler  tliüsen  Stern  g^tunden.  so  machen  wir  Frontwechsel  und  wenden 
unsere  Augen  dem  (jrymnasiaigobaude  zu.    Wir  suchen  in  dieser  Richtung 

*)  SelbstverstandUoh  warden  die  unter  Punkt     aafgeführten  Beobachtungen 

zeitlich  nicht  in  unmittelbarem  Anschlüsse  an  die  eben  dargelegten  Übungen,  sondern 
zirka  V,s  Thr  nb«nds  in  einer  heiteren  Oktobernn^ht  angestellt  ttttd  worden  nOt  in» 
Texte  des  natürlicbea  Zasaiumenbwages  wegen  hier  eingereiht. 
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zam  Sternenhimmel  emporblidcend,  vier  ziemlich  hell  lenohtonde  Sterne 
aof,  welohe  darob  gerade  Lmien  miteinander  Yerbnnden  ein  Viereck 
bilden;  zwei  yon  diesen  nehmen  die  beiden  reohten  Ecken,  die 
zwei  anderen  die  beiden  linken  Ecken  dee  Viereckes  ein ;  an  den 
in  der  linken  xaa  zngekehrien  Ecke  befindlichen  Stern  schließen  sich 
nach  links  zn  drei  andere,  fast  in  gerader  Linie  stehende  hell  lench- 
tende  Sterne  an.  Aufzeigen  lassen  durch  die  Schüler.  Hat  man  aiiAi 
vergewissert,  daß  alle  SohtÜer  dieses  Sternbild  aufgefond^  haben, 
so  sagt  man  ihneu,  daß  man  schon  in  alter  Zeit  gewisse,  nahe  bei- 
sammenstehende Sterne  za  einer  Gruppe  vereinigt  gedacht  hat;  eine 
solche  Gruppe  nannte  man  ein  Sternbild;  so  erblickte  man  in  den  vier 
an  den  Ecken  des  Viereckes  beisammenstehenden  Sternen  die  vier  Räder 
eines  "Wagens,  wälirend  die  anderen  drei  nach  links  abgehenden  Sterne 
als  Deichsel  desselben  erklärt  wurden ;  man  nannte  also  diese  Vereinigung 
von  sieben  Sternen  den  gi*ol5en  Wagen,  oder  auch  den  großen  Bären. 
Wiederhol ang.  Verbinden  wir  die  beiden  der  Deichsel  ferne  stehenden 
(rechten)  Sterne  durch  eine  gerade  Linie  und  verlängern  diese  gegen 
uns  her  um  ihre  fünf-  bis  sechsfache  Griiße,  so  trili't  der  Endpunkt  der 
so  verlängerten  Linie  mit  einem  hell  leuchtenden  Sterne  zusammen, 
welchen  man  Polarstern  neun.  Dieser  Polarstern  steht  von  uns  aus 
genau  im  Norden.  Die  Schüler  zeigen  mit  der  Hand  zum  Polarstern 
empor.  Hat  man  sich  überzeugt,  dal!  alle  Scliülor  den  Polarstem  auf- 
gefunden, so  wird  man  durch  Fragen,  wie:  „Welches  ist  das  Sternbild, 
von  dem  wir  ausgegangen  sind?*  »Wie  viel  Sterne  bilden  dasselbe?** 
«Weise  mit  dem  Finger  aof  dasselbe  hin  !*  „Auf  welche  Weise  finde 
ich  den  Polarstem?**  „Nach  welcher  Bichtung  blicke  ich,  wenn  ich  zum 
Polaxatem  emporsohane?'  Welcher  Himmelsgegend  ist  dabei  mein 
Bücken  zugekehrt?  »Wie  verlftoft  also  die  NS-Linie?'  «Wie  finde  ich 
die  Bichtnng  nach  Osten  und  Westen?*  „Fsllt  auch  wirklich  die  so 
gefandene  NS-Linie  mit  der  schon  frtther  mittelst  des  Stabschattens  ge^ 
fundenen  zusammen?**  die  Schfiler  in  die  Lage  versetzen,  in  heiteren 
Nächten  die  Himmelsgegenden  ohne  besondere  Schwierigkeit  aufisufinden. 
—  Haben  wir  diesmal  (im  Herbst)  den  Polarstem  vor  dem  Wagen  oder 
umgekehrt  den  Wagen  hinter  dem  Polarstem  gefunden,  so  treffen  wir 
jenen  im  Winter  rechts  von  diesem,  im  Frühjahr  vor  diesem,  im  Sommer 
links  von  demselben  und  endlich  im  Herbste  wieder  hiiiter  dem  Polar- 
sterne. Welchen  Schluß  können  wir  aus  diesem  Verhalten  des  Wagens 
ziehen  ?  Mag  dieser  aber  auch  auf  seinem  Rundgange  nm  den  Polarstern 
sich  befinden,  wo  er  wolle,  immer  werden  wir  ihn  und  damit  auch  den 
Polarstern  leicht  herausfinden.  Aus  wie  viel  Sternen  besteht  das  Stern- 
bild des  Wagens?  Wie  sind  dieselben  zu  einander  gestellt?  Auf  welche 
Weise  finde  ich  den  Polarstern '?  Wiederholung,  Übungen.  Wir  wenden 
nun  unser  Angesicht  nach  SO  und  suchen  den  Stern  auf,  welchen  wir 
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gleich  «a£uig8  fixiert,  haben;  derselbe  int  miUlerweile  weiter  Yom  Dache 
weg  und  g^gen  Westen  vorgerückt;  wenn  wir  nun  diesen  Stern  nach 

einer  weiteren  Stande  anfauchen  würden,  wo  würden  wir  ihn  wohl 
treffeu?  Nach  welclier  Riiditan^  bewegt  er  sich  also?  Und  wo  würden  wir 
ihn  finden,  weuu  wir  etwa  iu  dou  frühen  ^[oi  f^enstmulen  nach  ilim  sm  liMU 
würden?  Welchen  Weg  legt  er  also  im  Verlaufe  der  Nacht  zurück? 
Aufgang  der  Sterne  im  Osten,  Untergang  im  Westen.  —  Tagbogen  der 
Sonne.    Wiederholung.  Zusammenfassung. 

c)  Orientierung  mittelst  des  Kompasses.  Auffinden  des  Polar- 
sternes nur  möglich  in  heiteren  Nächten ;  auch  am  Tage  bei  bew(»lktera  Himmel 
ein  Orientieren  oft  schwer  oder  unmöglich;  in  jedem  Falle  ein  sicherer 
Führer  die  Magnetnadel.  Ich  tühre  diese  den  Schülern  vor,  hebe  sie 
von  iler  Stahlspitze  ab,  lasse  beide  Teile  von  denselben  genau  besichtigen 
und  beschreiben,  setze  sie  mit  ihrem  IIüU  hen  wieder  auf  die  Stahlspitze 
und  lasse  sie  unmittelbar  über  dem  in  der  Scliattenlinie  von  12  Uhr  mittags 
liegenden  Stabe  spielen ;  sie  stellt  sich  nahesa  parallel  mit  dieeem»  wobei 
die  bkue  Spitse  ungeflLhr  gegen  N  zeigt;  ich  briiige  rie  wiederholt  mos 
ihrer  Stellung,  aber  immer  kehrt  de  wieder  in  die  eben  beschriebene 
Lage  snrOok.  Auf  welche  Seite  der  Nadel  haben  wir  immer  unser  Augen- 
merk zu  richten?  Nach  welcher  Biohtimg  seigt  diese,  nachdem  die 
Nadel  zur  Buhe  gekommen  ?  Ein  in  der  Bichtung  der  ruhenden  Nadel 
gehaltener  Stab  zeigt  uns  deutlich  Bichtung  und  Maß  der  Ablenkung 
vom  Stabsohatteu,  der  Mittagstunde.  Nach  welcher  Bichtung  wird  die 
blaue  Spitze  der  Nadel  von  der  NS-Linie  abgelenkt?  Wir  schätzen  und 
messen  den  Ablenkungswinkel;  er  beträgt  beiläufig  lO**.  Deklination. 
(Ableitung  des  "Wortes.)  Nach  welcher  Richtung  zeigt  die  blaue  Spitze 
der  Nadel?  Nach  welcher  Seite  wird  sie  altgelenkt;  wie  groll  ist  der 
Deklinationswinkel  y  Wie  finde  ich  also  beim  Gebrauche  der  Magnet» 
nadel  die  Richtung  der  NS-Linie  (Übungen. 

Aufötellen  des  Apparates  mit  der  großen  Windrose,  Einstellen  der- 
selben durch  die  Schüler  unter  ZuhUfonahrae  der  Magnetnadel,  Bestimmen 
der  Haupt-  und  Nebenweltgegenden.  Dreitkf'he  Art  der  Bestimmung 
der  NS- Linie;  unter  welchen  Umständen  mö-licli  niitiflst  des  Stab- 
schattons, wann  mit  Hilfe  des  Polarsternes?  Orientierung  durch  die 
Magnetnadel  7Ai  jeder  Zeit  und  unter  allen  Verhältnissen,  daher  unent- 
behrlich Itei  grt>lien  Land-  und  Seereisen.  Besonders  leicht  die  Be- 
stimmung der  Himmelsgegenden  bei  Verbindung  der  Magneinadel  mit 
der  Windrose;  jene  meist  in  eine  mit  (Tlasdeekol  versehene  Metallkajisel 
eingeschlossen,  auf  deren  (inunlf  mau  ilie  Windrose  angebraciit  hat. 
Kompah,  Bussole  genannt.  Übungen  mit  tlem  Kumpall  Entdeckung  des 
Magnetes  vor  beiläulig  ODO  Jahren ;  bis  dahin  Scheue  vor  dem  ofiPenen 
Ozean»  nur  Küstenfabrten,  warum  ?  Bald  darnach  Entdeckung  von  Indien, 
Amerika.   Wiederholung,  Zusammenfaaeuug. 
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4.  Grundriß/) 

Wir  begebeu  uns  in  das  Sohulsimmer  zurück  uud  zeichnen  auf  die 
Sohnltafel  das  Orieutioningskrmiz,  dessen  Enden  die  Sohttler  mit  den 
besseichueten  Buchstaben  versehen.  In  welcher  Richtung  erstreckt  »ioh 
die  Mirabellgartenmauer?  Um  welchen  Winkel  weicht  ihre  Richtung 
von  der  der  NS-Linie  ab  ?  Wir  markieren  die  Richtung  NNW-SSO  duroh 
eine  gerade  Linie,  welche  durch  den  Kreuzungspuukt  der  Orientierungs- 
linien geht.  Welclie  Länge  hat  die  Garteumauer?  Welche  Breite  besitzt 
das  Gymnasialgebäade,  welche  der  Tarnsaal?  Wiö  laug  ist  also  der 
ganze  Gebäudekomplex?  In  welchem  MaHstabe  haben  wir  seinerzeit  den 
Grundriß  des  Gymnasialgebäudes  gezeichnet?  Wie  groH  würde  also  bei 
Anwendung  des  Maßstabes  1  :  50  die  Längsseite  des  Grundrisses  werden? 
Würde  eine  Strecke  von  17  m  Länge  auf  unserer  Schultz  fei  Platz  finden  ? 
Welchen  Maßstab  werden  wir  also  wählen  ?  Wie  groli  erscheint  uns 
1  m  dargestellt  iin  Maßstäbe  1  :  100?  Welche  Länge  erhält  also  in  unserer 
Zeichnang  der  ganze  Gebäudekomplex?  Welche  Breite  hat  dieser  in 
Wirkliöhkeii ;  in  weldier  Bieitenerstreckung  stellen  wir  ihn  in  unserem 
Grundrisse  dar? 

In  ähnlidher  Weise  wie  oben  tragen  wir  zamt  die  iußeren  Be* 
grenzungalinien  des  letsteren  auf,  bringen  dann  die  Hanptmanern  der 
einseinen  den  Garten  nnisohlieflenden  Gebäude  cor  Darstellang  und 
zeichnen  sohließlieh  die  Grensen  der  Grasflnren  ein,  wobei  die  SohtÜer 
die  MaOzahlen  und  die  Biohtnng  der  einzelnen  Strecken  namhaft  machen. 
Sind  dieselben  in  das  YerstiindniB  aller  Einzelheiten  des  Qrondrisses  ein- 
gefllhrt^  so  wend«i  wir  onseie  Aufmerksamkeit  wieder  dem  Gymnasial- 
gebftade  za  und  zeichnen  den  Ghnmdriß  desselben  dnroh  das  I.  Stockwerk 
ein.  Ist  es  schon  schwer,  die  6  dm  dicken  J^aptmauem  im  GrondrlBse 
duroh  zwei  parallel  verlaufende  Linien  ZQ  mu'kieren,  so  werden  die  LKngs- 
(Trennungs-)  Wände  der  Schulzimmer  mit  ihrer  wirklichen  Dicke  von 
3  dm  in  unserer  Zeichnang  auf  die  Breite  von  U  mm,  oder  eines  Kreide- 
striches reduziert. 

Haben  wir  die  Be|i;reDZQngswände  derselben  in  einer  Länge  von 
6  7  cm  resp.  7  cm  eingetragen,  so  sind  wir  in  der  Lage,  die  Fläche  des 
Schnlzimmers  mit  der  Grundfläche  des  Gymnasialgebäudes  und  des  Gartens 
ihrer  (Trr»nB  nach  zu  vergleichen**).  Wir  gehen  jetzt  daran,  auch  die 
Einrichtungsgegcustäude  des  Schulzimmers  im  Grundrisse  zur  Darstellung 
zu  brint^cii.  Schou  beim  Versuche,  die  Paltfläche  der  einzelnen  Bänke 
darzustellen,  machen  wir  die  Beobachtung,  dal»  wir  eine  nur  4  mm  breite 
Fläche  mittelst  Kreide  nicht  mehr  ningreuzeu  können;  wir  sind  daher 
genötigt,  auf  eine  Darstellung  der  einzelnen  Bänke  zu  verzichten  und 

*)  Siebe  im  Anhange  Tafel  II,  Fig.  1  and  TiRtel  I,  Fif.  2. 
**)  Darstellung  der  diesbezüglichen  GröBenbilder  Mif  ZetcheDpspier  im  HaB- 
Stabe  1 : 100;  siehe  im  Anhange  Tafol  I,  Fig.  1. 
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nns  mit  der  Daistellttng  je  eiuer  gauzeu  Bankreihe  2a  begnügen.  Wir 
ziehen  unnmehr  den  mittlerweile  auf  Zeichenpapier  im  ICaOstabe  1 : 50 

dargestellten  Grundriß  des  Gymnasialgebäudes  und  ebenso  auch  den  dod 
Schulzimmere  (Mal)stab  1 : 10)  zum  Vergleiche  hsnoL  Während  wir  in 
letzterem  alle,  auch  die  genni^stea  BHnzelheiten  zum  Aut«drack  bringen 
konnten,  maßten  bereits  in  ersterem  schon  die  in  die  Pulttlächen  einge- 
senkteu  Tintengeschirre  we^eu  ihrer  verschwindenden  Kleinheit  unbe- 
rücksichtigt bleiben  und  jetzt  bei  einem  Maßstabe  I  :  100"?  Welche  Folgen 
hat  also  die  Verkleinerung  des  Maßstabes  für  die  Darstellung  eines  Oli- 
jektesV  Ahnlich  wie  mit  der  Pultfläclie  der  Bänke  ergeht  es  uns  mit 
der  des  Katheders;  auch  hier  sind  wir  genötigt,  dieses  mit  dem  noch 
bedeutend  größerem  Podium  als  einheitliche  Fläche  zu  zeichnen,  also 
die  spezielle  Darstellung  des  Katheders  im  Grundriß  zu  unterlassen. 
Wiederholung.  (Reduktionen :  Längsmauem  des  Schulzimmers  nur  durch 
eine  einzige  Linie  angedeutet,  die  einzelnen  Schulbänke  nicht  mehr 
dargestellt,  nur  mehr  die  beiden  Bankreiheu.  desgleichen  die  Begrenz- 
uugsliniou  des  Katheders  verschwunden,  nur  das  größere  Podium  des- 
selben zur  Darstellung  gelangt.) 

Wir  suchen  jetzt  den  ganzen  Gebäudekomplex  des  Borromäams  in 
dem  großen,  seinerzeit  vom  Salzburger  Fremdenverkehrs-Verein  edierten 
Stadtplane  auf;  derselbe  ist  gezeichnet  im  Maßstäbe  1:1440.  In  welcher 
Art  der  Darstellung  tritt  uns  hier  das  Borromäum  entgegen?  In  Form 
eines  Qrandrisses,  eines  Profiles  oder  eises  Attfrisses?  Wie  vielmal 
kleiner  ersoheint  bei  einem  solchen  Maßstäbe  1  m  als  beim  Maßstäbe  1:100? 
Welche  LSnge  und  Breite  maß  das  BoiTomftam  demgemftß  im  Gxnndriß 
besitEen?  Welche  LKnge  and  Breite  der  Charten?  Welche  Einzelheiten 
des  Soholzimmers  maßten  schon  im  G^nmdrisse  des  GymnasialgebKodes 
(bei  einem  Maßstabe  1 : 60)  verschwindeni  inwieweit  erfahr  der  Grandriß 
des  Schalzimmers  im  Maßstabe  1 : 100  eine  gewisse  Vereinftehang?  Und 
jetzt  in  diesem  Plane  bei  einem  Maßstabe  1 : 1440?  Die  Gtasfliohen  des 
Gartens,  die  einzelnen  diesen  umgebenden  Gebftade,  so  aach  das  Gym- 
nasialgebäude, eben  noch  dargestellt»  die  äußeren  Begrenzangsmaaern 
als  einfache  Linien,  der  von  diesen  umschlossene  Raum  ohne  weitere 
Einteilung.  Von  den  einzelnen  Schulzinunern,  von  Bankreihen,  vom  Ofen 
nichts  mehr  zu  sehen  I  Woher  diese  gewaltige  Vereintachang  ?  Welche 
Veränderungen  hat  alsu  jiMb»  Verkleinerung  des  Maßstabes  im  Gefolge'/ 

Wir  ziehen  jetzt  auch  den  kleinen,  sehr  handlichen  und  brauchbaren 
Stadtplan  von  Salzburg  zum  Vergleiche  heran;  der  auffallende  niedrige 
Preis  dieses  von  R.  Adrian  und  J.  G  Rothaug  im  Maßstäbe  1  :  lO.(XX) 
bearbeiteten  Pl»nes  versetzte  sämtliche  Schüler  in  die  glückliche  Lage, 
je  ei»i  Kxeinplrtr  desselben  <  i  werben  zu  können.  Wie  vielmal  sind  in 
diesem  alle  Längen-  und  Bieitenmalle  gegenüber  un.sereni  Grundrisse 
(Maßstab  1:100),  wie  vielmal  im  Vergleich  zum  großen  iStadtpian  ver- 
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kleinert?  Wie  ^oli  ist  in  demselliei  das  Laugen  mal»  von  10  ni  ilargestellt? 
Wie  rrroll  eine  Strecke  von  KX)  ni?  Wie  viek*  mm  hftragt  die  Längo 
und  Breite  de«  Schnli^^Hrtens*  ?  Wie  viele  ilie  des  gun/.Hn  Horronmums  ? 
Beobaclitet  ihr  in  di«*st  ni  kleinen  Stadtplan  nicht  eine  weitere  \'erein- 
lacliung  unseren  Grundrisses?  Im  (irarteii  die  einzelnen  Örafetiacheu 
nicht  mehr  dai'gestellt.  Woher  diese  neuerlii;he  Veränderung  ?  Zusammen- 
fassender Vergleich  der  eiuzt^luen  tirundiissü  mit  gleichzeitiger  Berück- 
sichtigung der  betreffenden  Maßstäbe. 

Nach  welcher  Biohiimg  erstrecken  sich  die  Läugsmauern  des  Gym- 
nasialgeb&ades  und  des  mit  ihm  pftrallelen  Tnmsaales?  In  weloher 
Himmelsriohtung  veviftoft  die  Front  de«  KonTiktsgebäiides  nnd  der  mit 
diesem  g^leichlanfenden  MirabeUgartenmaner? 

Die  Schüler  legen  nun  den  kleinen  Stadtplan  so  vor  sich  hin,  dal) 
die  beiden  Schmalseiten  desselben  von  links  nach  rechts  nnd  die  Längs- 
seiten von  YornA  nach  hinten  yerlanfen.  Nadi  weldier  Seite  ist  vom 
Borromanm  ans  die  Richtung  nach  N,  nach  welcher  die  nach  S,  nach 
O  nnd  W?  Wir  falten  den  Plan  parallel  mit  den  liftngsseiten  genau 
in  der  Mittellinie  ssnsammen;  nach  welcher  Richtung  verlftnft  nun  die 
durch  die  Enicknng  des  Blattes  markierte  Linie?  Wie  werden  wir  die- 
selbe daher  nennen  können?  Sie  streicht  zoftilig  nahe  am  Borrom&um 
vorbei.  Verlftnft  die  L&ngserstreckung  des  Konviktsgebftndes  nnd  der 
Mirabellgartenmaner  in  der  Richtung  der  NS-Linie?  Nach  welcher  Seite 
weicht  jene  von  dieser  ab?  In  welcher  Richtung  verlftnft  also  die  Front 
des  Konviktsgebäudes  ?  Wir  messen  jetsEt  den  Winkel  ab,  welchen  diese 
mit  der  Mittagsliuie  bildet  and  finden  einen  Beirag  von  17*^.  Sind  wir 
nicht  schon  früher  einmal  auf  einem  anderen  Wege  zu  denselben  Resul« 
taten  gelangt?  Auf  welche  Weise?  Auf  ähnliche  Weise  bestimmen  wir 
auch  die  Richtung  der  Lftngswftnde  des  Qymnaaialgebftndes.  Wieder- 
holung. 

Unserem  Grundrisse  der  Stadt  Salzburg  ist  in  der  oberen  rechten 
Ecke  eine  kleiner  Plan  derselben  aus  dem  Jahre  1789  beigeschlossen. 
Wir  suchen  in  demselben  das  Borroraäum  auf.  Die  Schüler  finden  es 
leicht,  wenn  ich  ihnen  sage,  dali  dessen  Grundrili  zwischen  den  Buch- 
staben n  des  Wortes  Lustgarten  und  den  Bachstaben  A  des  Wortes 
Alumnat  einges'  li(»ben  und  der  jetzige  Schulgarten  durch  ein  kleines 
links  davon  betimllit  hes  Rechteck  angedeutf^t  sei.  Nach  welcher  Rich- 
tung erstreckt  sich  wohl  <lieses  im  (4rundrisse  von  1789  angedeiit-eto 
Gebäude?  Welcher  Teil  des  Bürromäuins  mag  es  wohl  .sein?  Auf 
welcher  Seite  war  also  damals  der  Garten  durch  Gebäude  abge- 
schlossen? Welche  von  den  zum  Borromäum  gehörigen  Gebäuden  exi- 
stierten also  damals?  Welche  vermissen  wir  auf  dem  Plane  von  1789? 
Welches  ist  also  der  Slteste  Teil  des  gansen  Gebttndekomplezes?  Das 
jetzige  Eonviktsgebftnde  ei'bant  von  dem  ausgezeichneten  um  Salzburg 
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iiocbverdienten  Erzbiscliof  Paris  Grafen  von  Lodron  *)  (I6l9 — 1653);  e« 
war  beatimmb  alä  Wohagebamle  für  .seine  Atigehörigen.  (Lodrouischer 
Palast)    Wiederholung.    Später  p^inp^  dasselbe  darch  Kauf  iu  aiidero 
Hände  über  und  wurde  schlielilicii  im  Jahre  184b  vom  Kardinal- Krz- 
bischof  Friedrich   Fürst-eu  zu  Schwarzenberg  (als  Erzbischof  von  Salz- 
burg  183B — 185üj   käuflich  erworben,   in  demselben   die  Zöglinge  des 
Knabenseminars  untergebracht  und  das  Institut  unter  den  Schutz  des 
heil.  Karl  Borromäiia  gestellt.    (Kollegium  Borromäum.)  Wiederholung, 
Ziumnm«iiiteiiiig.  Sohon  im  erston  Jahre  nach  der  Grüoduug  des  In- 
stitotea  (1847)  erbaute  er  die  Kirohe;  welohe  Linge,  Breite  and  Höhe 
besitzt  diese?  Naeh  welcher  Richtung  erstreckt  sie  sich?  Wiederholung. 
Unter  dem  Nachfolger  des  FfiisteiL  Schwarsenberg  auf  dem  ersbiachttfl. 
Stuhle  von  Salzburg,  Kardinal-Ffirstenbtetdiof  Maximilian  v.  Tam6czy  ( I  HöO 
bis  1876),  wurde  daroh  den  hochverdienten  Begens  und  Domkapitnlar  Job. 
Zimmennann  (1846)— 1886)  das  Part-  rre  and  I.  Stockwerk  des  jetiigen 
GymnasialgebAttdes  (1862)  erbaat.  Wie  lang,  breit  and  hoch  ist  dieses? 
Nach  welcher  Bichtnng  verlaofen  dessen  Lüngsmanem?  Gib  mit  der 
Hand  diese  Richtung  an.    Wiederholung,  Zusammenfassung.    Unter  Erz- 
bischof Albert  Eder  (1807— 181K))  warde  das  Gymnasialgebäude  um  ein 
Stockwerk  erhöht  (wie  viele  Etagen  weist  dasselbe  auf?)  und  der  Tum- 
saal  erbaut.    Wiederholung.   Zn^animenfassung.    Gründer,  Eihalter  und 
Förderer  des  Borrom äums  die  Erzbiaoliöfe  von  Salzburg,  daher  der  Titel 
desselben:  f.  e.  Borromäum. 

5.  Das  Auswerfen  der  Anker.  Bis  jetzt  haben  wir  uns  immer 
wie  Schifisrattenin  den  unteren  Teilen  unseres  Aufenthaltsbezirkcs  herum- 
getrieben und  es  förmlich  ängstlich  vermieden,  uns  an  das  Verdeck  2U 
begeben  und  dort  unsere  Blicke  in  der  Umgebung  herumschweifen  zu 
Ittssen.  Schon  vor  dem  Tore  des  ymnasiaigebäudes  stehend,  sehen  wir 
von  ferne  den  Aussichtsturm  und  das  Restaurant  des  elek^sohen  Auf- 
zuges freundlich  einladend  zu  uns  herübergrüßen;  und  wenn  wir  uns 
nun  vollends  —  mit  Bleistift,  Maßstab  und  Geographieheft,  mit  dem 
Kompaß  and  dem  Stadtplaue  ausgerüstet  —  in  das  physikalische  Kabinett 
(II.  Stockwerk)  begeben,  so  eröffnet  sich  uns  von  den  nach  zwei  Seiten 
(SSO  und  WSW)  gerichteten  Fenstern  aus  ein  ziemlich  weites  Gesichts- 
feld. In  welchem  Stockwerke  des  Gyninaslalgebäudes  befinden  wir  uns? 
Wie  viele  Wände  dieses  Zimmers  sind  von  Fensteröflhungen  durchbrochen? 
Wir  sehen  dun  h  die  Fenster  der  fineu  Wand  iu  den  Schulgarten  und 
erblicken  uns  gegenüber  den  Turnsaal.  Welcher  Seite  des  Gymnasial- 
gebäudes gehören  also  diese  B'enster  au  ?    Ein  Blick  durch  das  olVeue 


*)  üvin  Bild,  wie  das  aber  anderen  im  Verlaute  des  Jahres  namhatt  gemachten 
firsbiaeli5to  Salsbiuga,  hange  ioh  zugleich  mil  einem  Täfelchen,  welches  di»  nötigsten 
historiaehen  Datan  enthilt,  im  Sebiilsiinmer  aoC 
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Fenster  der  anderen.  Wand  eröffnet  nns  den  Einblick  in  den  MiraUell* 
gnrten.  Welcher  Front  des  Gymnasialgebftudes  ist  dieses  Fenster  ein- 
gegliedert? Mit  einem  Worte:  In  welchem  Teile  des  IT.  Stockwerkes 
befinden  wir  uns?  Wir  mustern  nun  von  den  Fenstern  ans  das  Stadt- 
nnd  Landscbaftsbild  und  wenden  dann  einaselnen  aus  demselben  besonders 
henrortretendeo  Objekten  unsere  besondere  Aufmerksamkeit  zu. 

Vor  allem  erblicken  wir  jenseite  des  Daches  des  Konviktsge- 
bändes  die  in  edlen  Formen  über  die  umliegenden  Häuser  emporragende 
Kuppel  der  Priesterhauskirche.  Wir  snohen  zuerst  ihre  Entfernung  von 
unserem  Standpunkte  abschätzend  zu  ermitteln;  die  von  uns  aus  zur 
Kuppel  gezogene  Verbindungslinie  schneidet  gerade  die  uns  gegenüber- 
liegende Ecke  des  Schulgartens  und  ist  ungefähr  doppelt  so  laiio;  als 
unsere  Entfernung  von  obiger  Ecke.  Welche  Langenei  streck  un-^  hat 
der  Schulgarton  V  (C}ö  m).  Um  wieviel  Meter  länger  dürfte  etwa  die 
Verbindungslinie  Je  zweier  gegenüberliegemler  Ecken  desselben  sein? 
(15  m).  Wie  groli  wird  also  diese  Strecke  sein?  (S()  m).  Millt  aber  die 
Luftlinie  his  zur  Kuppel  etwa  die  doppelte  Länge  dieser  Strecke,  welche 
Grolle  hat  sie  wohl?  (za.  IfiO  m).  Wie  nehmen  jetzt  den  Stadt])lan  zur 
Hand,  suchen  in  diesem  unseren  Standpunkt  und  die  PriesterhausUirche 
auf,  messen  die  Entfernung  beider  Punkte  im  Plane  ab  und  berechnen, 
resp.  bemessen  mittelst  des  augogebeueu  Maßstabes  die  Länge  der  Luft- 
linie bis  ZOT  Kuppel.  (Etwas  Aber  160  m}.  Notieren.  Die  Yerlftngemng  der  so 
abgemessenen  Strecke  Aber  jene  hinaus  trifft  genau  das  Eapnzinerklostor, 
welches  an  einem  weithin  dominierendem  Punkte  des  Berges  erbaut  ist. 
Die  Entfernung  des  Klösterleins  Ton  der  Kuppel  ist  auf  jeden  Fsll  etwas 
größer,  als  die  Distanz  zwischen  dieser  und  uns;  wie  weit  ist  die  Kuppel 
von  uns  entfernt?  Wie  lange  dtlrfte  also  die  Lufüinie  von  dieser  bis 
zum  Kapuzmerkloster  sein?  (Gegen  200  m).  Wie  groß  ist  also  beiläufig 
die  Entfernung  von  unserem  Standpunkte  bis  zum  Kapuzinerkloster? 
(Etwa  350  m).  Wir  suchen  dieses  im  Stadtplane  auf.  üm  die  Schüler 
auch  im  Abschätzen  von  Entfernungen  nach  dem  Stadtplane  zu  üben, 
gehen  wir  jetzt  noch  niclit  allsogleich  zur  direkten  Messung  über.  Die 
Schüler  sch&tzen  die  bezüglichen  Teilstrecken  des  Planes  vergleichend  ab 
und  summieren  dann  die  so  gefundenen  Maßzahlen.  Jetzt  erst  messen 
wir  die  Entfernung  der  beiden  Endpunkte  der  Luftlinie  im  Plane  ab 
und  berechnen,  resp.  bemessen  die  wirkliche  Länge  der  letzteren  mittelst 
des  Mal>stabes.  (350  ni).  Wiederholung  heireffend  die  wirkli<  lie  und  im 
Stadtplane  dargestellte  Entfernung  der  obigen  Punkte.  Rechts  vom 
Kapuzinerkloster  und  etwas  hinter  demselben  ragt  ein  schlanker,  huher. 
mit  fast  nadelf()rmig  spitzem  Dache  versehener  Turm  über  die  Baum- 
gruppeu  des  Mirabellgartens  empor.  Die  Scliüler  schätzen  seine  gerad- 
linige Entfernung  vergleichsweise  mit  der  des  Kapuzinerklosters  ab. 
Wir  suchen  im  Stadtplane  die  Franziskanerkirche  auf  und  eruieren  die 
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I^nge  der  Luftlinie  aaf  gleichem  Wege  wie  oben.  Wiederholen.  In 
tiiiili«di«r  Weise  ermitteln  die  Schüler  die  rftumliclien  Beziehtmgeu 
zwuschen  der  Festang  Hoheosalsbnrg,  dem  elektrischen  Aufzuge  and  der 
Villa  MOnohstein  eineraeite  nnd  oneerem  Standpunkte  andererseits  Wieder- 
holung. 

Unsere  weitere  Anfgabe  besteht  nun  darin,  anOer  der  Lftnge  auch 
die  Bichtnng  der  Luftlinien  zu  bestimmen,  welche  unseren  Standort  mit 
den  oben  genannten  Punkten  der  Stadt  verbinden.  In  welcher  Himmels- 
richtung erstreckt  sich  die  Hirabellgartenmauer?  ZSeige  durch  die  Be- 
wegung des  Armes  diese  Richtung  an.  Um  welchen  Winkel  weicht  sie 
von  der  Nä-Linie  ab?  Wie  yerl&uft  diese?  Welchen  Punkt  unseres 
Gftsichtskreises  trifft  die  Verlängerung  der  Gartenmauw?  In  welcher 
Sichtung  verläuft  also  die  Tiuttlinie  von  nns  aus  zur  Festung  Hohen- 
Salzburg.  Übung.  Welche  Länge  hal  dieselbe?  Wo  und  in  welcher  Entfer- 
nung liegt  also  die  Festung  Hoheusalzburg  von  unserem  Standpunkte 
ausr'    Kontrolle  mittelst  des  Kompasses  und  des  Stadtplanes.  Notieren. 

Befindet  sich  also  die  Festung  Hohensalzbnrg  von  uns  aus  im  SSO, 
welche  Lage  mag  der  etwas  weiter  rechts  davon  in  die  Lüfte  ragende 

Franziskanerturm  einnehmen?*)  Wie  weit  ist  derselbe  von  uns  entfernt? 
Genauo  Ermittlung  der  Himmelsgegend  mittelst  dos  Kompasses,  Auf- 
stellen der  großen  Windrose,  Einstellen  durch  die  Schüler,  die  NS-Linie 
verläuft  fa.*;t  genau  über  dem  Franziskanerlurm.  T^buug.  Aufaucheu  des- 
selben im  Stadtplan.    Notieren,  Übungen,  Wiederholaug. 

In  ähnlicher  Weise  wie  bisher  bestimmen  wir  zuerst  durch  Ver- 
gleich mit  den  schon  bekannten  Richtungslinien  der  einzelnen  Seiten 
des  Borromäuraskomplexes  die  Lage  des  Kapuzinerklosters,  der  Villa 
Mönclistein  und  des  elektrischen  Aufzuges  und  kontrollieren  dann  die 
Richtigkeit  unserer  Beobachtungen  und  Deduktionen  durch  die  Anwen- 
dung des  Kompasses,  resp.  der  Windrose  und  ihucli  V'ergleich  mit  dem 
Stadtplane.  Fortlaufende  Übungen,  notieren,  wiederholen,  zusammen- 
fassen. 

Wir  begeben  uns  liiorauf  lu  das  Schiilzinniier  und  zeichnen  auf  die 
Schultafül  das  Orientieruugskreuz,  dessen  einzelne  Balken  die  Schüler 
mit  den  betreÜenden  Buchstaben  bezeichnen.  Übungen.  lu  welcher 
Richtung  verläuft  die  Front  des  Gymnasialgebäudes,  in  welcher  die 
Mirabeligartenmauer?  Übungen.  Um  welchen  Winkel  weichen  dieselben 
von  der  GW-,  resp.  NS-Linie  ab?  Wir  zeichnen  die  beiden  neuen Bich- 
tungslinien  ein,  so  daß  sich  alle  vier  Geraden  in  einem  gemeinsamen 
Punkte  schneiden.  Welches  ist  wohl  unter  den  vorhin  ibrer  Erstreckung 
nach  gemessenen  Luftlinien  die  längste?  Wie  groß  werden  wir  eine 


*)  Lttidtf  ist  die  gMuui  im  8  de^  phyaikalisohsn  Kabiaettas  befindliche  Kuppel 
der  KoUegieokirehe,  weil  durch  die  B&mne  des  llirabellgartens  verdeckt,  niokt  sichtbar. 
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Strecke  von  1  km  L&nge  bei  einem  MaÜstabe  1:1000  darstellen?  Wie 
groß  bei  einem  MalK»tabe  1:2000?  Ünterhalb  unserer  Zeichnung  notieren 
wir  den  Maßstab  1:2000  und  tragen  dann  eine  5  dm  lange  Strecke  in 
horissontaler  Richtung  auf;  dieselbe  teilen  wir  in  10  gleiche  Teile  und 
schreiben  ttber  den  einzelnen  Teilstrichen  der  Reihe  nach  lOO,  2'}0,  300  m 
u.  8  w.  1000  m  »  I  km. 

Wir  tra^]jen  also  auf  dem  Stralile,  welcher  vom  Sohuittpunlvie  der 
OrientieruDgslinien  gegen  SSO  gerichtet  isl,  eiue  Strecke  von  5  ilm 
auf  uüd  notiort-ii  am  Endpunkte  dieser  Strecke:  «Festung  Hohen- 
salzburg'*.*)  Tu  die  Ecke  zwischen  dieser  Strecke  und  dem  gegen  ONO 
gerichteten  Strahle  zHchüen  wir  die  Umrisse  des  BorromRums.  (^''yVa  ^'vn.) 
Bf^zugnehmend  auf  unsere  im  physikalischen  Ivabiuette  geiniichton  Notizen 
z^^ichnon  wir  iiiun -r  vom  K rr'uzaiiL:-^l>nnkLo  der  OricntiHruKg.sliuieii  nach 
den  oben  ermit." <'l! eu  Ri  htntij.on  die  bt^troffendeu  Strahlen,  berf'cinii'ii 
die  dem  ^lali-tabe  l:"2lX>J  entsprechenden  bezüglichen  Streckenliingeu 
und  tragf'ii  sio  vum  Schuil.ipuidcfce  der  Orientierui  gslinien  aus  auf  dem 
entspvfi  Ii'  uden  Strahh^  auf.  Am  Eudpuid<te  der  eijizelnen  Strecken 
notieren  wir  den  Namen  jenes  Puidctes,  welcher  eben  in  jenen  ruumlicln'n 
Beziehungen  zu  uii-serem  Standorte  stand,  wie  sie  durch  die  betreßende 
St.recke  und  den  Mahstab  angegeben  werden.  Selbstverständlich  gehen 
damit  fortgesetzt  (  bungen  Hand  in  Hand.  Damit  haben  wir  die  Lsge 
des  Borromäums  in  Bezug  auf  seine  Umgebung  genau  fixiert,  wir  kennen 
einen  Punkt  im  Westen  desselben  (Villa  Mönohstein),  einen  zweiten  im 
Saden  (Franziskanerturm),  einen  weiteren  im  SW  (elektrischer  Aufzug), 
einen  vierten  im  SO  (Kapnzinerkloster),  ganz  zu  schweigen  von  der  im 
SSO  des  Borromäums  gelegenen  Festung  Hohensalzhurg.  Aber  nicht  nur 
die  Richtung,  sondern  auch  die  Länge  dei'  LufUinien,  welche  von  diesen 
Objekten  zum  Borromäum  verlaufen,  sind  uns  genau  bekannt,  mit  einem 
Worte,  das  Borromäum  ist  nicht  mehr  ein  auf  offenem  Meere  steuerlos 
herumtreibendes  Fahrzeug,  es  ist  nunmehr  gegenüber  seiner  Umgebung 
fest  verankert,  es  ist  derselben  sozusagen  eingegliedert.  Jetzt  gilt  es 
also,  den  eugbogreozten  Raum  des  Borromäums  zu  verlassen  und  diesem 
dm'ch  eine  Beilie  V(»n  Exkursionen  immer  weitere  Kreise  der  Umgebung 
anzugliedern.  Leider  ist  es  dem  Verfasser  versagt,  diesesmal  schon  das 
Ergebnis  dieser  Exkursionen  obigen  Zeilen  anzureihen.  Er  mußt)  sich 
einstweilen  mit  vorliegender  —  nennen  wir  sie  , Einleitung'*  begnügen, 
um  die  engen  Grenzen,  welche  einer  igramiwabliaudiung  gesetzt  sind, 
nicht  um  ein  Erheblicihes  zu  überschreiten. 

SALZBURG,  am  Pfingstfeste  1904. 

P.  Vital  Jäger. 

*)  aieiin  den  .Sitaationsplan  iiu  Aiihiuign  aut  TsiM  II,  Fig.  J,  im  Maßsiabu  IriO.UX'. 
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Taf.  I.  Flg.  1. 

Vergleichende  Darstellung  des  l-liichenraumes : 
A    der  Bodentlilciie  des  Sclmlzimtners, 
B   der  I.ängsfront  des  Gymnasialgcbaudes, 
C   der  Längsfront  des  Koiiviktsgcbäudes, 
D  der  Gartenflflche. 

Taf.  I.  Fig.  2. 

Grundriß  des  ganzen  Qebäudekomplexes  des  Borromlums. 

Taf.  II.  Fig.  1. 
Situattonsplan.  —  B  Borromiuiii,  V.  M.  Villa  MOnch- 
sleln  am  MOnchsberg,  E.  A.  Elekirischer  Aufzug,  F.-K.  Franzls- 
kanerklrche.  F.  H.-S.  Festung  Hohensalzburg.  K.«K1.  Kapuzlnef- 
Kloster. 

Taf  II  Fig.  2. 
Grundriß  des  Schulziintners  der  i.  Klasse. 
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Sr.  Magnifizenz  Relttor  Karl  Gussenbauen 

t  19-  Juni  1903. 
ZOglIng  und  Schfller  am  Borromaum  1864— >l860i.*) 

Karl  O^Uf^senltauor  wiml*!  am  30.  OktuUer  1*^12  als  Solm  eines  Arztes 
in  ()lK?r-Vellach  in  Kärnten  irphoreii.  Da  der  Vatrr  tVir  inelirere  Kiuder  zu 
.-orirfMi  Inittf  uii'l  s.'iiiv  l%iiiiiüiil"te  aus  der  ärztüriim  l'rixis  bei  der  Armut 
d*'r  d(<rti<;<'ii  Ijewtiliiier  selir  bescheiden  warfn.  imlim  des'sen  Oukel 
Rudvdf,  Pfarrer  in  St  l^eter  im  Kats(  htale,  den  Icleinen  ivarl  im  siebenton 
I^ebensjain-e  ZU  sinli  und  bell  ihn  die  Volkssehuln  daselbst  besuchen.  Da 
t!r  f^laubte  au  dem  i\i!;\l>e!i  /olclieii  des  Berntes  zum  geistlichen  Stande 
wahr'j^enommen  zu  h  ilien,  erwirkte  er  durch  Vermittlung  des  f.  e.  Salz- 
burger Doüikapitulai's  Valentin  Wiery,  eines  geborenen  Kärntners,  deiu- 
selbea  die  Annahme  iu  das  f.  e.  Borromäum  in  Salzburg.  In  dieser 
Anatalt  blieb  Karl  sechs  Jahre  1854-1860.  Von  seinen  Mitaohlilem  wird 
er  als  ein  uberaas  lebhafter,  genauer  und  liebenswürdiger,  stveng  mora- 
lischer Charakter  geschildert,  aus  dessen  Munde  nie  ein  unziemliches 
Wort  kam.  GeOllligkeiten  erweisen  war  ihm  Bedürfnis.  Lang  andauernde 
religiöse  Übungen  Hebte  er  nicht,  doch  war  er  nichts  weniger  als  lau 
und  gleichgiltig.  GroÜe  Freude  zeigte  er,  als  er  in  die  Marianische 
Kongregation  aufgenommen  wurde.  Stets  heiteren  Sinnes  war  er  mit 
Leib  und  Seele  bei  allen  Leii  esubuugen  und  Jagendspielen.  EjT  war 
auch  ein  guter  Sänger.  Körperlich  klein  und  von  gedrungener  Gestalt 
erfireate  er  sich  stets  der  l)esten  Gesundheit  und  blühenden  Aussehens. 
Seine  wisseutjchaftlichen  Leistungen  könm  n  im  Durchschnitte  als  befrie- 
digend rgiit'*  bezeichnet  werden,  in  Latein  als  genügend. 

Mittlerweile  sah  er  ein,  dal!  er  zum  geistlieh'-n  Staude  nicht  berufen 
sei,  und  so  verließ  er  nun  mit  Zustimmung  des  Onkels  das  Bniptmäum 
utid  setzte  seine  Studien  mit  seinem  Bruder  Hermann  am  k.  k.  Sl.aabs- 
gymnasiuni  in  ivlMgenfurt  fort.  Da  die  Eltern  \ind  der  Unkel  wenig 
l)eist,euern  konnten,  ninllte  Karl  anfangs  notlciileu.  AU  seit.  Bruder 
Privatsfcudieu  erhalten  iiatto,  war  beiden  geholfen. 

*).  Hentttst  wurden:  Mitteilungen  des  Herrn  Univ  Ptof.  Dr.  Julius  Jung  in 
Prax.  Howio  einiger  ehentaliger  üiitw.hater  a<n  BorromftuDi  —  denen  «Uen  nochmals 

(liT  b>'>f(>  Dnnic  airsge  prorliHn  sei —  hier  1»(  lindliolieii  Katiilotre,  „Wiener  kl. iii.sche 
\Vorh«ns  hii  t  nt..:;.  Nr.  Li.  7A''t<'-\\rUt  „<Jarinthia"  i<J08,  Holt  5  und«,  Mitteilnngen 
dos  üosdnchtbverüines  in  KarnltiU. 
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Im  Jahre  1862  bezog  Gusseubauer  die  Uuiversität  Wien,  um  Medizin 
zu  siiKlieren.  Seine  geringen  Geldmittel  —  nur  öUfl.  hatte  er  in  der  Börse 
und  konnte  oioht  weitere  Zuschüsse  von  den  Verwandten  erhalten  — 
erlaubten  ihm  nnr  jeden  zweiten  Tag  ein  Mittagmahl  einzonehmen,  an 
den  übrigen  Tagen  mußte  ein  Stück  Brod  oder  Käse  genügen.  Endlich 
bekam  er  eine  Hofmeisterstelle  und  seine  Lap^e  besserte  sich.  Mit  rast.- 
Josem  Elfer  verwendete  er  jede  Minute  Zeit,  die  ihm  von  seinen  Oblie- 
genheiten als  Hofmeister  erübrigte.  So  konnte  Giisseiibauer  schon  im 
Jahre  1867  zum  Dokt<^r  der  Medizin  promoviert  werden. 

Wegen  einer  Arbeit  über  die  Muskulatur  der  Herzklappen  wurde 
ihm  unmittelbar  nach  Vollendung  seiner  Studien  eine  Assis  te  üben  stelle  am 
pliysiologischen  Institute  in  Breslau  augetragen.  Aber  er  blieb  in  Wien, 
um  sich  weiter  auszubilden 

Rillroth  wurde  zufällig  auf  diesen  strebsamen  jungen  Mann  aut- 
luerkridui,  nahni  iku  18B'.*  an  seine  ivlinik,  anfangs  als  Privat-,  1S72  als 
klinischen  Assistenten.  Kücksiolitslos  gegen  sich,  bei  Tag  und  Nacht 
nnr  anf  das  Wohl  dw  ihm  anvertrauten  Patienten  bedacht,  verlangte  er 
von  dem  ihm  unterstehenden  ärztlichen  Personale  die  gleiche  Pflichttreue. 

Im  Frühjahr  1875  .suchte  die  l)elgi.sclie  liegierung  durch  Vermitt- 
lung Billroths  einen  tüchtigen  Chirurgen  für  die  erledigte  Lehrkanzel 
an  der  Universität  Lüttich.  Billroth  zweifelte  keinen  Augenblick,  daß 
Gnssenbaner  der  richtige  Mann  daza  wSre,  aber  er  war  des  FraaaOsuohen 
nicht  mächtig.  Die  Willenskraft  Gossenbaoen  wußte  nun  auch  dem  ab- 
zahelfen,  er  ging  nach  Paris  und  hörte  dort  drei  Monate  lang  medizinische 
Vorlesungen.  Er  hatte  zwei  Studierende  der  Medizin  gewonnen,  die  ab- 
wechselnd beständig  bei  ihm  waren,  um  mit  ihm  die  finmzttsisohe  Sprache 
zu  üben.  Nach  Verlauf  dieser  Zeit  konnte  er  sich  nicht  nur  tadellos 
französisch  ausdrücken,  er  war  auch  im  Stande  den  klinisohen  Unterricht 
in  dieser  Sprache  ohne  den  geringsten  Anstand  zu  erteilen 

Die  belgische  Presse  war  ihm  anfangs  als  Ausländer  ^[eradeeu  feind* 
lieh  gesinnt.  Als  er  aber  das  Kind  jenes  Bedakteurs,  der  ihn  am  meisten 
befehdet  hatte,  durch  den  Kehlkopfschnitt  rettete,  wurde  es  wie  mit  einem 
Schlage  anders,  er  hieß  nur  noch  „le  grand  mediciu". 

Durch  seine  Tüchtigkeit  und  seltene  Offenheit,  die  jede  konventionelle 
Lüge  hallte,  erwarb  er  sii >h  solches  Ansehen,  daß  man  ihm,  als  er  nach 
2'/a  Jahren  einem  Huto  an  die  deutsche  Universität  in  Pra^g  folgte,  die 
Wahl  seines  Nachfolgers  überlieH. 

16  Jahre  war  Gusse  ubauer  in  Prag  tätig.  Es  waren  Jahi-e  augo- 
strengter,  aber  auch  segensroicher  Arbeit.  1884  ward  er  zum  Rektor, 
1894  von  der  deutscheu  Ciosollschaft  für  Chirurgie  für  das  kommende 
Jahr  zum  Vorsitzondou  gewählt,  ein«»  Ehre,  die  keinem,  der  außerhalb 
Deutschland  wuhutc,  vor  ihm  zu  teil  geworden  war.  Titel  und  Ehren 
ließen  ihn  aber  kalt.    Ibül  kam  nun  Gussenbauer  als  Nachtoiger  BiUroths 
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nach  Wien  und  ward  kms  darauf  zam  Hofrato  emauni.  1902  Übertrag 
ilun  daa  Vertraaen  aeiner  Kollegen  das  Rektorat  der  alma  mater  Budolfina. 
Welches  Anaehen  er  genoB,  erhellt  daraus,  daO  ihn  Univ.  Professor 
V.  EÜaelsberg  in  aeiner  Trauerrede  das  Gewissen  der  TTniTeraitat  nannte. 

Leider  trat  eine  Herzkrankheit  immermehr  hervor,  und  da  er  sich 
trotz  aller  Ermahnung  seiner  Angehörigeu  und  Kollegen  su  wenig  Buhe 
gönnte,  wurde  er  am  16.  Juni  früh  vom  Schlage  gerührt.  Wenige  Tage 
vorher  noch  hatte  er  bei  GMegenheit  der  Flromotion  von  Theologen  den- 
selben in  ergreifender  und  ernster  Weise  ihre  hohen  Pflichten  gegenüber 
kranken  und  sterbenden  Mitmenschen  ans  Herz  gelegt  Den  Kranken 
helfen,  die  Bedrttngten  trösten  war  ibm  ja  ein  Bedfiz&is  seines  Lebens 
gewesen.  Am  19.  Juni  hatte  er  ausgemngen.  Der  imposanten  Leichen- 
feier in  Wien  folgte  eine  überaus  erhebende  in  der  Heimat»  wohin  seine 
Leiche  überführt  worden  war. 

Ghroß  ist  die  Zahl  mustergiltiger,  von  ihm  in  verschiedenen  Fach- 
blftttem  verüfoitlichter  Abhandlungen.  Es  sind  deren  66,  kleinere  Ar- 
beiten abgerechnet.  Er  war  der  erste,  der  die  Möglichkeit  einer  Magen- 
resektion  bewies,  mit  Martini  in  Hamburg  hat  er  als  erster  die  Exstir* 
pation  einer  krebsartigen  Entartung  des  Dünndarmes  ausgeführt.  Er  war 
der  erste,  der  als  klinischer  Assistent  in  Wien  für  einen  Patienten,  dem 
Billroth  wegen  einer  Neubildung  den  Kehlkopf  entfernt  hatte,  einen 
künstlichen  konstruierte  and  demselben  dadurch  die  Sprache  wiedergab. 

Mit  sicherer  und  ruhiger  Hand  vollzog  er  die  sohwezsten  Eingriffe. 
Seine  Schüler  liebten  ihn  trotz  der  Strenge,  mit  der  er  die  genaueste 
Befolgung  aller  Pflichten  fbrderte,  wegen  seiner  unbeugsamen  Gerechtig- 
keit und  Herzensgflte. 

Seinen  Angehörigen  war  Ghissenbauer  in  treuer  Liebe  sngetan ;  be* 
sondere  Verehning  bewahrte  er  seinem  Vater,  der  nur  wenige  Jahre  vor 
ihm  starb.  Sobald  es  seine  Mittel  erlaubten,  ließ  er  dessen  Wohnh&usohen 
in  ein  behagliches,  großes  Wohnhaus  umwandeln,  wo  die  alten  Eitern 
glücklich  und  zuMeden  im  Kreise  ihrer  Kinder  und  Enkel  weilten. 

In  diesem  trauten  Heim  fand  er  sich  des  Jahres  mehrmals,  in  den 
Sommerferien  immer  ein.  Und  als  dann  zuerst  die  geliebte  Mutter, 
sp&ter  hochbetagt  der  gute  Vater  gestorben  waren,  besuchte  er  daselbst 
seine  Geschwister,  mit  denen  ihn  innige  Liebe  verband.  Der  Garten  und 
die  daselbst  von  ihm  gepflanzten  Bäume  waren  seine  größte  Freude,  ja 
selbst  mit  Landwirtschaft  gab  sich  der  große  Gelehrte  gerne  ab.  Als 
begeisterter  Alionist  bestieg  er  in  jungen  Jahren  die  höchsten  Berge  in 
Tirol.  Später  war  es  besondere^  das  edle  Weidwerk,  dem  ex  mit  größter 
Lijst  oblag.  Im  Verein  mit  lieben  Jagdgenossen  hatte  er  in  Fragan 
(Kärnten)  ein  prächtiges  Qemsrevier  gey>achtet  Jedf^ii  Sonntag  traf  man 
ihn  atti'  der  Schießst&tte  der  Heimat,  um  Aug  und  Hand  zu  üben. 
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Mit  seinem  Brader  Hermaiiti  trag  er  2U  deu  Kosteo  für  die  Aus- 
stattnug  lind  Herlialtun^  des  „ Poliiiikhaoses"  bei  und  die  schaurig- schöne 

Reggaachluclit  ward  durcli  ihn  zu  <  iiifin  l'eliebteu  Ausflngsoi'te.  Wo  er 
nur  konnte,  iV.rderto  er  das  Gedeilicn  der  Heinial. 

Obwohl  (i asMcnliaiiPi  sieh  zu  den  hüohstei)  Stellungen  emporgerungen 
iiatte.  kauute  er  do<-!i  ke  inen  Stolz.  Seiner  ersten  BiMunj};sanst,:ilt,.  dem 
Borroinäiim,  bewuhrl*'  <•:*  i  i-s  «lankbares  AndeuUeu  und  bliel»  d«u  K»»llogon 
der  altH,  schliclite  .J  u^^cndavimd.    H.  L  P. 
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65.  Jahresbericht  des  f.  e.  Gymnasiums  am  Kollegiimi  Boiröinäuni 

über  das  Schuljahr  1903/1904. 


Vorsieh  mig: 

Tit.  H«nr  Frans  Xav.  TragUdi],  Doktor  der  Theologie,  Domkapitular 
und  f.  6.  Konsistorialrat,  Prosynodal-Examiiuitor,  Ehrenkanonikm 
des  insignen  Kollegiatstiftes  Seekirdhea,  Begaus  des  KoUegiiims 

und  f.  e.  Kommissär  (1891i). 

Herr  Karl  Ebmer,  Weltpriester,  f.  o.  geistl.  Rat,  ProfesHor  (1881)  i;nd 
f.  e.  Direktor  des  Gymnasiams  (1901),  Kustos  der  Programmen- 
sammlung. 

Schulnachrichten. 
A.  Das  Äußere  der  Sohula 
I.  Ijehxpsnonale. 

a)  Veränderungen.  ' 

Mit  Schluß  des  Schuljahren  1902/3  traten  aus  dem  Lehrkörper  aus : 
Dev  hochw.  Herr  Prof  P.  Friedrich  Mayer  0.  S.  B.,  vom  Stifte 
Kremsmünster,  der  an  das  k.  k.  Stiftsgymnasigm  smrttckkefarie;  der  hoohw. 

Herr  Sebastian  Pietzer,  der  zam  Domohorvikar  ernannt  wurde, 
sowie  der  Zeichenlehrer,  Prof  der  k.  k.  Oberrealßchule  Julius  Czerny. 

An  deren  Stelle  traten  die  hochw.  Herren:  Dr.  phil.  Matthäus 
Schnsterbauerf  Martin  Feiohilbaaer  und  P.  Gebhard 
Scheibner  0.  S.  B.,  vom  Stifte  St.  Peter,  als  Supplenten  von  Seiner 
Eminenz,  dem  hochwürdigsten  Herrn  Fürsterzbischof  ernannt  und  vom 
k.  k.  Landeschulrate  ddo  11.  Sept.  1903,  Z.  *20HB,  bestätigt. 

An  die  Stelle  des  Zeichenlehrers  Julius  Czerny  trat  Herr  Hugo 
UUmann,  Lehrer  an  der  k.  k.  Staatsgewerbesohme  in  Salzbarg,  der 
vom  k.  k.  Lftndessd&iürate  mit  Erlaß  vom  16.  Oktober  VdOB  Z.  2800 
bestätigt  worde. 

b)  Personalstand  am  Schlüsse  des  Schuljahres  1908/1904. 

(Die  Lehrkräfte  sind,  soweit  nicht  eine  eigene  Angabe  über  den  Stand  beigeiiigt  ist 

Weltpriester  der  Ensdiözese.) 

ct.  Für  die  obligaten  Fächer. 

1.  Brandstätt  er  Anton,  Professor  (1897),  Ordinarius  der  VI.  Klasse,  Kustos 
der  philol.  Abt.  der  Bibl.  und  der  archäologischen  Sammlung,  lehrte  Latein 
und  Grieetoiseb  in  VI,  Grieehiseh  in  IV  Kl.,  Qeiebiehle  in  V  Kl.  — 
18  Standen  wflehentUeh. 
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2.  Döttl  Jobano  Kv.,  Professor  (187ß)  u.  Kustos  d.  pbysikal.  Kabioettes  u. 
Ord.  der  YD.  KL.  lehrte  Math,  in  I,  III,  V,  vn  u.  Phys.  in  IV  und 
Vn  KL  —  19  Standen. 

3.  Bbmer  Karl  (siehe  oben),  Direktor«  lehrte  Math,  in  IV,  VI  n.  VIII 
u.  PhjB.  in  VIII  Kl.  —  11  Stunden. 

4.  E^^p^ftr  Gislar  0.  S.  K,  Professor  (1877).  lebrta  Lat  in  Vlll,  Lat.  «. 
ünecb.  in  V  Kl.  —  16  Stunden. 

5.  Hatbeyer  Valentin,  Professor  (1893)  u.  Präfekt,  Kustos  der  Sebfller- 
bibliotbek  für  d.  UDtergjmnasiam  u.  der  Mfluzensammlong,  Ord.  d.  I.  Kl., 
lehrte  Lat  n.  Dentaeh  in  1  KL  —  12  Standen. 

6.  Dr.  pbil.  Hettegger  Gregor,  Professor  (1901).  Ord.  d.  lU.  Kl.,  lehrte 
Lat.  in  m,  Grieeh.  in  lU  und  VUI  £L,  Philosophie  in  VlU  KL  — 
18  Stunden. 

7.  Hofin^fer  Karl,  Professor  (1898)  u.  Kustos  der  geogr.-histor.  Lehr- 
mittal, Ord.  der  VÜL  KL,  lehrte  Geogr.  u.  Gesch.  in  lü,  IV,  VI,  VU  u. 
Vni  KL  »  17  Standen. 

8.  Jäger  Vital  0.  S.  B.,  Profeeaor  (1893),  Ordinarioa  der  V.  KL,  Kubtee  dea 
Naturalien-Kabine ttes,  lehrte  Naturgeeeh.  in  l,  II;  DI,  V  n.  VI,  Geogr.  in 
I  u.  Math,  in  II  Kl.  —  16  Stunden. 

9.  Kogler  Peter,  Profe.ssor  (1888)  u.  Kustos  der  St-hülerbibliothek  für  das 
Obergymnasium.  Ord.  d.  IV.  Kl,  lehrte  Deutsch  in  iV,  VI,  VII,  Vlll.  Lat. 
in  IV  Kl.  —  18  Stunden. 

lü.  Zir Wik  Michael  0.  S.  B.,  Professor  (1875),  lehrte  Lat.,  Griech.  u.  Philo- 
sophie in  VII  KL  —  11  Standen. 

11.  SommereggerKarl,  prov.  Beligionalehrer,  lehrte  BeL  in  I,  II,  lü, 

IV.  V,  VI,  Vn  u.  Vni  kl  —  le  stunden. 

12.  Feichtlbauer  Martin,  8applent(1903),  lehrte  Dentaeh  in  HI  u.  V  KL 

—  6  Stunden. 

13.  Scheibner  Gebhard  0.  S.  13.,  Sopplent  (1903),  lehrte  Geschichte 

u.  Geographie  in  II  KI.  —  4  Stunden. 

14.  Dr.  phiL  Schusterbauer  Matthäus,  Supplent  (1903),  Ordinarin« 
der  u.  KL,  lehrte  Latein  n.  Beotaeh  in  II  KL  ~  12  Stunden. 


ß.  Fixi  die  Nebenfächer. 

15.  AuiaiiäliauberJoäeDh  (weltl ),  geprüfter  Lehrer  für  Turnen  an  Mittel- 
aebnkn,-  Lehrer  an  der  linlnseitigen  Volks-  und  Bflrgersehnle,  lehrte  Tar- 
nen in  6  Abtoilongen.—  12  Stunden. 

—  Hatbeyer  Valentin  (siehe  oben  Nr  6)  lehrte  Sehönaehreiben  in  der 

I.  Klasse.  —  2  Stunden. 

Dr.  Hettegger  Gregor  (siehe  oben  Nr.  6)  lehrte  Schönsobreiben  in 

der  If.  Klitöse.  —  2  Stunden. 

—  Kogler  Peter  (siehe  oben  Nr.  9),  lehrte  Gabelsbergische  Stenographie. 
—  2  Standen. 

16.  Pletser  Johann  (weltlieh),  flir  Ifittofochalen  geprOAer  Gesangs-  and 

Musiklehrer,  Fachlehrer  an  der  rechtsseitigen  BQrgersehole,  Leiter  des 
Institutaehores,  lehrte  Gessng  n.  Musik.  —  4  Stunden. 
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17.  Spies  Hermann  Joseph,  Dom-Ohordiraktor,  lehrte  Gesang  u.  Mosik. 
—  4  Stunden. 

18.  Uli  mann  Hugo,  Lehrer  ao  der  k.  k.  Staattigewerbeachnle,  lehrte  Frei- 

handzeicbnen  in  2  Abteilungen.  —  4  Stunden. 

—   Zirwik  Michael  0.  8.  B.  (siebe  oben  Nr.  10)  lehrte  französische 
Sprache.  —  2  Stunden. 

e)  Beurlaubungen. 

Herr  Proteasor  Michael  Zirwik  war  Itraulkheitshaiber  vom  25  Febr. 
bis  15.  Mira  beurlaubt  und  übernahmen  mit  Genehmignng  des  k.  k.  Landes* 
t^ebulrates  die  Herren  Dr.  Alois  Luber,  k.  k.  Landesschnlinspektor  L  B., 
üriechiseb,  Dr.  Uette^^^er  Gregor  Lcigik  und  Dr.  Matth.  Schuster- 
bauer Latein  in  VU  Kl. 

Durch  Krlaß  des  k.  k.  Laiideji^^ehulrates  ddo.  14.  Mai  1904,  Z.  1267, 
wurde  dem  Suppleulen  Herrn  Martin  Feichtlbauer  behufs  Ableguug  der 
Lehramtsprüfung  ein  Urlaub  ron  zirka  3  Wochen  erteilt  nnd  flbemabmen 
w&brend  dieser  Zeil  mit  Genehmigung  des  k.  k.  Landesschulrates  der  Direktor 
Karl  Ebmer  Deutsch  in  Ul  und  \Ucr  Piof.  Peter  Kogler  iu  V  Kl.  Am 
10.  Juni  übernahm  wieder  Herr  Feichtlbauer  den  Unterricht. 


H.  Lehrmittel, 
a)  Verfügbare  Geldmittel: 


Taxen  und  Verkauf  ron  Programmen                .       .      .      .      .       .      K  4.14 

Lehrmittelbeiträge  '  „  H94  — 

Beiträge  zur  SchUlerbibliotliek  „  193.-~ 

Schalgttld  „  60.— 

Dotetum  vom  XoUegiom  ,  80O.— 

FrivateawMidiieieeD  ,  61.  2 


Somme  K  1601.16 

welche  Summe  auch  veraiingabt  wurde. 

Hie.zu  komii;tm  noch  32.30  K,  welche  llir  das  Nataralienkabineit  speziell  gu- 
widm«tt  und  verausgabt  wurden,  ferner  die  Renovierung  der  Schankästen  für  Mine- 
raliea,  ebenso  die  der  Bänke  im  Lehrzimmer  für  Physik,  zwei  neue  Wandkästen  für 
Natarobiekte,  Einlassen  dea  Bodens  der  Tornhalle  mit  StaabÖl,  welche  Ausgaben  vom 
hookw.  Hexm  Begens  beslriMeii  wurden. 

b)  Zu  wache  der  eim&elaen  Sammlungen. 

er.  Lehrer*Biblloihek 

Qakauft:  FOr  Pädagogik  und  Methodik:  Münch,  Geist  des  Lehramt«8| 
i^tirlin  1903.  —  Dfttweiler,  Didaktik  und  Metliodik  des  lateinischen  Unterrichtes.  — 
Dettwei  er,  Did  ikiik  und  Methodik  des  griechischen  Unterrichtes.  -  Jager,  Didaktik 
nnd  Methodik  de.s  Oeschlohtsanterriolitett.  —  Tromann  Adolf,  Uatemoht  in  der 
H«imatskunde,  Halle  1001. 

Für  Rttligion:  Kirchenlexikon  von  Wetzer  und  Walte,  U^'gisterband. 

Für  Philolojfie:  Preller,  römische  Mythologie  3.  Aufl.  1.  B.  —  Preller 
griechische  Mythologie.  —  Homer,  von  Engelbert  Drerap,  München  1U03. 
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Fflr  I>eiit8eh:  Khntl,  Dr..  Ferdinund,  stoirisobw  Wortpehsta,  One  iM  ~ 

Strigl,  sprachliche  Plaadereieo,  Wien  und  Leipzig  190B.  — >  AttdiMao  Kwl,  Sprftoh- 
gebraach  und  äprachriclitigkeit  im  Deutschen,  i).  Aufl. 

Ftr  Geographie  und  Qeschichte:  Ebner,  Hilfsmittel  «nn  geographischen 
ADSchatrangsunterrichte.  —  Scholz,  das  häusliche  Leben  der  europäischen  Kultur- 
völker. —  Presche walski,  Reisen  in  Tibet,  Jena  1884.  —  Cesnola,  Cypem,  Jena  1879. 

—  PröU,  Dr.j  LeareoK,  ein  Triennium  nn  der  Salzbnrger  Benediktiner-Uni\ersit&t.  — 
Wurzbach,  biographisches  Lexikon  des  Ktiiseitnma  Österreich,  60  U  -  Grupp,  Kultur- 
geschichte der  römischen  Kaiserzeit,  I.  Ii.,  München  r.*03.  —  Fastiinger,  die  wirt- 
schaftliche Bedeutung  der  baierischen  Klöster  zur  Zeit  der  Agilolfinger.  —  Vfmgn&r^ 
seogr.  Jehxbnohy  25i.  U.,  190i.  —  Dr.  O.  Drude.  PfiAnzengeographie.  —  F.  Unger  and 
L.  Kotechy,  cBe  Inael  Cypern,  Wien  1865.  —  Piecher  S.  J,,  die  Normannen  in  Nord- 
amei-iV^:',  Fff^ilnirg  i<)02, 

Für  Mat  h  ematik:  Wölfling,  matheocatischer  Bücherecbatz.  — Fleischer  Hermann, 
Voriemuigen  Uber  projektive  Geometrie,  Leipzig  190B.  —  Bruno  Heintidi,  OrOBdlinieo 
des  wi<Benschattlicnen  Rechnens,  T^eipzig  \Wt\  —  Jakob  Stittbien  geaamnielte  Werke. 

—  Apollonius  V.  Pergae,  7  Bücher  Uber  Kegelschnitte. 

Für  Physik:  Ostwalds  Klassiker  90  nad  21.  -  Ebener,  WeUsnlingen-Tabellen, 
WiHn.   -   Hermann  von  Helnaholtz,  Vorträge  und  Reden,  2  B.,  BraaniMshweig  1908. 

—  Pernter,  meteorologische  Optik  I.  a.  II  Abt.  Wien,  19^2. 

Für  Chemie:  Arndt,  Chemie  and  Hinemlogie.  —  Wilhelmy,  Gtosohiehte  der 
Chemie  im  19.  Jahrli.  Berlin  1901. 

Für  Naturgeschichte:  Diener  Karl,  Bau  und  Bild  Österreichs.  —  Hoernea 
Moriz,  der  dilarisM  Mensch  in  Eniopa.  —  Bsitrigs  bot  Btogsogfsphis  und  MorpiM>- 
logie  der  Alpen. 

Für  Philosophie:  Willmann,  philosophische  Propädeutik.   2.  T. 

Fllr  Ze  i  c  h  n  e  n  :  Die  Pflanzo  in  der  dekorativen  Kunst.  22  Blätter. 

Für  französische  Sprache:  Marheineke  K.,  la  classe  en  tVao(,ai.s,  Boriiu  1902. 

Zweitschriften  und  Fortsetzungen:  Beilage  zur  Allgemeinen  Ze.tung.  — 
Min  -Ve'r.-Blatt.  -  Allg<>iueines  Literaturblatt.  —  MitteilanKen  des  D.  u.  Osterr.  Alpen- 
veretns  —  Hist-poL  Blätter.  —  Literar.  Handweiser.  —  Mitteilungen  der  geogr.  Qe- 
sellüchafr.  —  Laacher  Stimmen  mit  Ergänzungsheften.  —  Gymnasial-Zeitschrift.  — 
Diüzt'san-VerordnunKsblatt.  —  Kultur.  —  Natur  u.  Offenbarung.  —  Zoolog.- botanische 
Verhandlungen.  —  Mathematische  Zeitschr.  von  Hoömann.  — >  Physikalische  2«eit* 
srhriit.  von  Foske.  —  Ge<^.  Anseiger.  —  Hoehlsnd.  —  Abhandlungen  sar  Didaktik 
und  Ph'losophie  der  Naturwissenschaften.  —  Geschichte  der  katholischen  Kirche.  •— 
Hidt.  Jahrbuch.  —  Philosoph.  Jahrbuch.  —  Mitt.  der  k.  k.  Zentral-Kommission.  — 
MitteUohnle.  —  Eehrhaehs  Mitteilongen  fllr  deutsche  Brsiehang  und  Saihnlgesehiehte. 

—  Thösaurns  Hn^uae  Intinae.  —  Kuhn,  Knnat^eachichte.  —  Rabenhorst.  Kryptogamen. 

—  Koch,  Synopsis.  —  Engler,  Päanzenfamilien.  —  Genera,  iSiphonogaroarum.  —  Sals- 
burger  Landeskunde.  —  DeatsehSsterr.  Literaturgeschichte.  —  Salzer,  illustrierte  Qe- 
schichte der  döutsche  1  T.iteratnr.  —  Schiller,  Handbuch  der  deutschen  Sprache.  — 
Menge,  griechi^ch-deutäches  Wörterbuch.  —  Kath.  Missionen.  —  Ascherson  Sinopsis. 

—  Michael,  Qeschichte  des  deutschen  Volkes.  —  Jahrbuch  der  Naturwissenschaft 
von  Wild^rmann,  19.  Jahrg.  —  Monumenta  Gerinaniae  paedagogioa,  B.  XXVI, 
XX7n,  XXVIII  XXIX.  -  V.  B1.  des  Landesschulrates. 

Geschenke:  8r  Durchlaucht  des  reg.  Fürsten  von  und  zuLichten- 
steiti!  I  Htlle,  Jesus  Messias  —  K.  k.  M  in.  fü  r  Kultus  u.  U  ntorricht :  Kntalog 
der  Ai  sstellung  neuer  Lehr-  und  Anschauungsmittel  für  den  Unterricht  an  Mittel- 
sehnlen.  —  Kammerpräsident  Ludwig  Zeller:  Großdr  Stadtplan  von  Salzbarg. 
Regens  and  Domkapitular  Dr.  Fr.  Tragseil:  Deniflo,  Luther  u.  Luthertum, 
I.  K  —  Denifle,  Luther  in  ratioualistischer  und  christl.  Beleuchtung.  —  Gothaischer 
Hofkalender  von  1798.  —  Direktor  Ebraer:  Enkyklopaedie  der  mathematischen 
Wissenschaften  (Porlsetsung.)  B.  IV,  1,  H.  3,  B.  III,  8,  2/3.  —  Chronik  1903.  -  Dr.  Je- 
linek  Anleitang  mr  AnstelTong  meteorologischer  Beobachtnngen.  —  Jelinek,  Psychro- 
uietertafeln.  —  Wetterkarten  von  1883  in  2  B.  —  Prof.  Joh.  Döttl:  Wetterkarten 
von  1881  nni  1882  in  2  B.  —  Dr.  Jos  ei  Fflrnkranz:  Ondeska  Vinzenz,  mathem. 
Gt^ographie.  —  Professur  Seb.  Pletser:  Sehmtttdiel,  Katechismusgeschichteo.  — " 
Weckt^Hser  Pu  .l,  das  kirchliche  Leben.  —  M  TTohoff,  Glockenklängo  lür  Kinderherzen. 
Streokfiiß  K.nri,  II  Liers  von  Dantes  div.  comoedia.  —  Dr.  Matthias,  der  kleine  Italiener. 

—  Schweiger,  Hergrosen.  —  Sauer  Motti,  italienische  Gespräche.  —  Gutberlet,  der 
'^■"»Pf  wm  die  Seele.  -  -  Pfat  ror  II  n  t  e  r  1  a  d  8  t  ä  1 1  e  r :  v.  Pichl  Franz,  Kritische 
Abhandlungen  über  die  älte.^,te  Geschichte  Salzburgs.  —  v.  Pichl  Franz,  SaUburger 
Heimatsknnde  III.T.  —f  Pfarrer  FisehbaeherBalthM^r:  Haegels^  Alben  Stols 
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—  Gänsen,  Sammlung  der  bedeutendäton  pädagogischen  Schriften,  2S  Lieferungen.  — 
Kc  Iner,  „Iiebensblfttter'',  Etinnerongen  aus  der  Schulwelt.  —  Kellner,  kurr.e  GKbso  'iehta 
der  Krziehnng  und  des  Uuterrichte^.  —  Kehrein,  Handbuch  der  Erziehung  und  des 
Unterrichtes  —  Hassmann,  allgemeine  Krziehung.slehre.  —  Riesa,  bibl.  Handatlas.  — 
Biblischer  Bildersohatz.  —  Loch  and  Heisi  hl,  die  hl.  Schriften  des  neuen  TestMBMite. 

—  Atz  Karl,  die  christliche  Kunst  in  Wort  und  Bild.  —  Reitlechner,  saecularis  memor. 
defuuit.  —  Schleiniger,  Grundzüge  der  Beredsamkeit.  -  8chteiniger,  Abriß  der  Rhe- 
torik —  Rentier,  Dr.  Wilhelm,  Literatui  künde.  —  Alkuin.q,  pädagogische  Schriften 
von  Jos.  Freandgen.  —  Fenelon,  über  die  Srziehaog  der  Mädchen.  —  Hieronymus, 
Hrief  an  Lnetn  nnd  Onndentios.  —  Ang:astinQ^,  Bach  Uber  die  (Tnterfreisang  des  ün- 
trissenden.  —  Des  Ilrabanu-t  Maurns  pädagogische  Schriften.  —  Felix  Molmann  o  1er 
das  Lebon  und  Wirken  eines  chruÜionen  liusterersiehers  vor  100  Jahren  nebst  Ans* 
Zügen  pHdagogiseW  1>hren  und  Ornndsitse  nns  dessen  Tagebuch.  —  Bernlksrd 
Overbergs  Anweisung  zam  zweckmässigen  Schnlunterrirht.  —  Pfarrer  Simon 
Retten  barh er:  Pasch,  ausgewählte  Schauspiele  von  CalJer  .n.  —  Von  Verlags» 
hsndlun^en:  Gerold,  Wien:  Naturlehre  von  HöHer.  -  P  ichlers  Witwe  A 
Sohc:  Zinn  Jofef,  Liederbuch.  —  Hölder:  Hannak,  Lehrbuch  der  Geschichte  der 
Neuzeit.  —  Kleinraayr  &  Bamberg,  Laibach:  Zeehe  Andreas,  Lehrbuch  der  Ge- 
schiebe. IIL  T.  —  Manz'sche  Bnchhandinng,  WiMi:  Kummer-St'tyskal,  deutsches 
]..e8eburh.  III  B  —  Terapsky,  Prag:  Mocnik-Neumann,  Arithmetik*  flir  Untergym- 
nas  en,  l.  und  II.  T.  —  Mo^nik-Spielmann,  Geometrie  für  Untergymn&sieo,  L  u.  IL  T. 

f.  Schüler-Bibliothek. 

Gekaaft:  Ans  fernen  Landen.  £ine  Reihe  illustrierter  Bn&hlongen  fftr 
die  Jagend.  Von  Josef  Spielmann  8.  J.,  1888:  Liebet  enre  Feinde.  —  Aramngani, 

der  standhafte  indische  Prinz.  —  Die  Marienkinder.  —  Maron,  der  Christenknabe  aas 
dem  Libinon  —  Der  Neffe  der  Königin.  —  Drei  ludianergesohichtea.  —  Der  Gefangene 
des  Korsaren.  —  Kimpfe  vm  Kronen.  —  Der  Sehwnr  des  Haronenh&aptlings  —  Die 

Sklaven  des  Sultans.  —  Einp  rote  tind  eine  weiße  Rose.  —  Die  koreanischen  Brüder. 

—  Der  Zug  nach  Nicaragua.  —  Sidya,  der  treue  Sohn.  —  Die  Schiffbruch if||en.  —  Selig 
die  Barmherzigen.  —  Das  Fronleichnamsfest  der  Chiquiten.  —  Die  beiden  Schiffs- 
jungen —  Weißenhoter  Ii.,  Erzählnngs-jchriften,  G  B. :  Die  Waise  von  Tbbstal  —  Der 
Scluvedenpeter.  —  Das  Glöcklein  von  Schwallenbach.  —  Erwin  von  Prolijigsto'n.  — 
Dar  kleine  Tiroler  oder  die  Macht  der  kindlichen  Liebe.  —  Edelweiß.  —  Bach'-ms 
Jugenderz&hlongen  1863:  Klara  Maitland.  —  Aas  domenreicher  Jugendzeit.  —  Des 
Geigers  Enkelkind.  —  Des  Kindes  Opfer.  —  Die  Tochter  des  Bergmanns.  —  Weiß 
and  Rot.  —  Die  Macht  der  chri-,tlichen  Liebe.  —  Die  Goldsucher.  —  Der  ro'e  Francis, 

Detlev  nnd  Gura.  —  Das  (ieheimnis  des  Sonnenpriesters.  —  Das  FleiOseioben.  — 
Das  rosafarbene  Kleid.  —  Nepomnk,  der  fUnber  vom  Biehenhofe.  —  Dorfgesehiehten 
üir  (lin  Jugend.  — -  Der  Polarfliirhtliny;  -  Die  beiden  Nach'Kirschlösser.  —  Natur- 
wissenschaftliche Jogend-  und  Volksbibliothek:  Lästige  Musikanten  in  Wald  und 
Feld.  -  Im  Telegraphen-  and  Telepbonbarean.  —  Aach  worden  27  Binde  der  Bibliothek 
fftr  das  Obergymnasium  nea  eingebunden. 

(ieschenkt:  Kooperator  H ö  1  z  1 :  „1000  ri.  sind  wir  wert"  —  „Lach'n  oder  rer'n**. 
Doroprodiger  Wolfgrub  er:  1  Chronolo^cisch-synchronistische  Karten.  —  J-  Pfarrer 
B  Fisch  Dacher:  Schen-lin  Georg  Edwin,  episch-lyrische  Gedichte.  IB.  Schillers 
ausgewählte  Werke.  —  Linderoann,  Bibliothek  deutscher  Klassiker,  3  B.  —  Lohmann 
Joh ,  Vita  D.  n  J.  Chr.  e  quatuor  Evangel.  conc.  —  Meisfesvwiiriie  unserer  Dichter  für 
Schale  and  Haus  B.  26,  28,  29.  —  Sebastian  Bmnner:  Krenz-  nnd  Querfabrten  in 
Italien.  —  Th.  Kömer:  Leier  und  Schwert.  —  Reitlechner  P.  Gregor:  Patrociniums- 
luch.  —  Bader  Alois:  Lehrbuch  der  Kirchengesrhichte.  —  Bodenstedt:  Die  Lieder 
des  Mirza  Schafiy.  —  Hevl  J.  A.:  Heimatglocken,  Gedichte  ans  den  Tiroler  Bergen. 

Der  oatriotisehe  Feetdiobter.  —  Pleift,  Leitfhden  der  Natnrgeschiebte.  —  Hehler: 
D.-r  hl.  Wnlfgan^  in  Woit  und  Bild.  -  Geschichtsltigen.  Ton  ü  ngenannt:  Früh- 
auff  it.  Grammatik  and  Schlüssel  dazu  —  Joel,  rassische  Grammatik  mit  Schlüssel. 

—  Joel,  poln.  Grammatik  mit  Sehlttseel.  —  Knbrene,  prakt.  dentsehobdhmisehe  Spraek- 
schule.  Tempsky,  Prag:  (pro  bibl.  paup.):  Pokornys  Naturgeschichte  des  Tier- 
rei^es^Aoi^tw^B.,  10  Ex.,  Pokornys  Naturgeschichte  des  Pflanzenreickei*,  23.  Aufl. 

Die  archaeologische  SammlüB^i 

Kusto.s:  Herr  Prof.  A.  Brandstätter 

Römisches  Haas.  Modell  von  Prof.  Dr.  W.  Hensell.  Die^terweg,  Frankfurt  a.  M. 
«  Diptyobetk  a.  8«ilas„  ModsU  von  Ftof.  Dr.  W.  HwhU.  Dietlerwvg,  Fnmkftirt  «.  M. 
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L«hriiiiVt«I  für  den  Unterricht  in  d«r  donttehen  Sprnch«. 

Kustos:  H.  Prof.  P.  Kogl  er. 

AnsebanaiiMtafel  filr  den  Oto^ngoß  von  Dr.  Bein.  Gotha,  Perthes.  —  Belage- 
rung im  14.  JahAnndert  Angriffn-  nnd  Vertoidigongswaffen,  A.  Pidhla»  Witwe  A 

Sohn,  Wien. 

Geschenk:  Bildliche Damtellung  der  Weinbereitang:  Weinlese,  Weinkeltern, 
Lsgerkeiler.  Von  Hm.  Prot,  Kogler:  Flnisohlen  gmphieche  Literatortafel,  Statkgnrt^ 

Göechea. 


Geographische  und  kulturgeschichtliche  Anschauungsmittel. 

KoeUw:  Prof.  Karl  Hofinger. 

(Siehe  nach  Lehrerbihliothek  8. 4.) 

Gekauft:  Kämpen  A  :  Griechenland.  1:800.000  Umlauft  Fr.  Asien  1:6,000.000 
Stadtpiftne,  6  Sthok  I:()26(X  Lehmanns  Charakterbilder:  Das  äiebengebirge,  der  schwä- 
bisohe  Jura. 

Modelle  und  sonstige  Anschauungsmittel  für  *lt>n  geographischen  Unter- 
rieht, angefertigt  von  Professor  P.  Vital  J&ger.  1  Sonnenstandmesser.  1  Modell  eines 
Hflgels.  i  Modell  eines  Hflgelprofils.  1  Plan  des  Schnlsimmers.  1  Grandriß  des  Gym- 
nasialgebandes      1   Modell   zur  Veransrhaulichung  der  Schraffen   anf  Landkarten. 

1  Apparat  zur  Veran.schaulichung  der  Windrose.  1  Belief  de.s  Mönchs-  und  Kapnsiner- 
ber^es  mit  der  Stadt  Salzburg.  2  Apparate  sar  BssUnimmig  di»s  BOsobnngSWinkslt. 

2  Modelle  zur  Veranschaulicliung  der  l<olivp'?en. 

Geschenke-  Von  P.  T.  Lud wig  Zeller.  Handelskammer- Präsident:  großer 
Plan  von  Salzburg,  koloriert  von  Herrn  Zeichenlehrer  Hugo  UUmann;  von  Prof.  V. 
Hatheyer:  Grandrifl  des  Boxrom&ums;  von  Prof.  J.  Döttl:  ein  Stadplan  von  Salzbarg. 


C.  Physikalisches  Kabinett. 
Kustos:  Prof.  Johann  Döttl. 

Gekauft:  Hydrometer,  Hohlspiegel  mit  Stativ,  6  Qlash&hne,  6  gläserne  Mes»> 
gläser,  Apparat  tur  den  Torric.  Versuch,  Rschner-Tafeln  5  u.  9.  Chemikalien. 

Geschenkt:  Porzellsnschale  ftir  Phot  ^  '•■phio  von  Krofessor  Hatheyer,  Kreisel 
von  Professor  Dr.  Hettegger,  unterschlächtiges  Wasserrad,  Windrad  mit  Vorgelege» 
8  Trockenelemente.  Röntgen-Photographie  von  Pfarrer  Feyersinger. 

9>  Natnrhistorisohes  Kabinette 

Knstos:  Prof.  P.  Vital  Jiger. 

Angekauft  durch  die  Anstalt:  2  Präparae,  darstellend  den  Verdauungs- 
apparat der  Taube  und  die  Entwicklung  der  Ringelnatter;  L  Skelett  der  grünen  Eideohse, 
3  soologiäch-anatomische  Tafeln,  1  Lötrohr,  i  Spirituslampe. 

Durch  T a  u  .s  c  h  e  r  w  o  r  V)   n :  2  g ruße  Insekten  ammlungen. 

Gespendet  worden  vom  Hochw.  Herrn  Domkostos  und  KoDStstorial-Priises 
A.  StöeU  10  /f,  Ton  P.  Panlns  Grflnwald  8  If,  von  den  Schttlem  der  VI.  Klasie 
10  IC,  von  denen  dor  V.  und  VU.  Klasse  9  AT  80  A;  angekaofb  wurden  davon  In.sokten, 
Präparatengläser,  Mineralien,  Kolonialprodukte,  Instmmwte  und  sonstige  Gebrauchs- 
gegeaslin&. 

An  Naturalien  widmeten:  Frau  Hofrat  Baronin  Plason  1  Calurus 
resplendens  (Mittelamerika),  H.  H.  Regen.s  Dr.  F.  Tragseil  4  8tür,ke  Ichthyol  und  einen 
großen  Schaakasten,  H.  H.  Kanonikus  F.  Pioapl  1  Stopfexenaplar  der  Rohrdommel  und 
jPetrefakten  aus  den  Nummulitenschichten  von  Mattsee,  H.  II.  Professor  Friedrich 
Mayer  1  Stoptexemplar  des  Krokodils,  H.  II.  Proffssor  P.  Kogler  1  Stück  Ichthyol 
aus  Tirol,  H.  H.  Direktor  L.  Hofinger  1  Metamorphose  von  Pieris  brassicae  u.  1  For- 
malinpränarat  des  Stichlings,  H.  H.  Prof.  P.  Gebhard  Scheibner  1  Helipterum  corym- 
hosan,  H.  0.  Kand.  M.  Oantsoh  80  Gesteine  nnd  Mineralien  aas  StaSfurt  und  vom 
Harz,  eine  Anzahl  könstlifher  Kristallp,  5  Seeigel,  2  Cirripedier,  ]  Stenorliynchus. 
mehrere  Carcintis-  und  Galatea- Arten,  1  Spirograpnis,  Kalkröhren  von  Serpula  5  Stein- 
korallen, Schifl'sholx  mit  Teredo  navaUs,  EisMiSoks  von  Sopia,  1  Na«^iU|.  41  Schimon 
von  Prosobranchieni,  16  MasohslschalsB,  2  Asoidisii,  1  SoshmoI,  7  SsspfoidohsB,  H.  H. 
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Professor  M.  Neumayer  2  Jerichorosen,  H.  Oberstabsarzt  Dr.  Zeisberger  8  Ammoniten, 
l  Belemniten,  sowie  eine  Käfer-  und  Schmetterlingssamminn g,  H.  H.  Pfarrer  Redten- 
Imoher  1  Strombns  gigas,  H  II.  Pfarrer  Brandtner  1  Aromia  mo>;ohata,  Hörer  an  der 
taehnisohen  HoohsohoTe  J.  Tagger  6  PetreUktea  aus  der  KTeideformation,  £hnr. 
Schwester  Dom.  Fehringer  O.  S.  Üra.  1  StaokmanAiel,  Firl.  Henriette  Wiedemann  den 
Schwnnx  einer  Klappersclilan^e,  1  Stück  Qrantilit,  Frl.  Ä.  Mayr  1  BotriocephaUis  l.itus, 
Abiturient  £.  Jangwirl  1  Mimikrypräparat  des  Windenscnw&rmers.  8tad.  Kobler 
Raupen  von  Pievit  onitMffi»  Stad  Fr.  cjpitzl  1  Kreanpinne,  Stad  J.  Eder  1  Ariro- 
pecten  nnd  1  Krabbe.  Stud.  A.  Fuchs  2  Murez  trnnenlas,  Stud.  F.  Qmachl  1  Eichen- 
Spinner  nnd  1  Hirschkäfer,  Stud.  J.  Meesen  1  Tigerschnecke,  Stud.  Schwärzler  Libellen- 
larveOt  Stud.  B.  Santner  1  Kehgeweih,  Ungenannt  1  Erosionsprodukt,  1  Zinkblende 
mit  Bergkristall,  1  Kollektion  Gesteine  aus  Überitalien,  Gesteine  nnd  Mineraiten  ans 
der  Umgebeng  Salzburgs,  HO  Stück  Zink,  30  Stuck  Messing  Früchte,  Seeeteme 
Muscheln.  AHB  den  NnouMie  des  f  Stud.  fUduer  Ifmemlieo,  Geeteine^  SehMoken 
Muscheln. 

Fftr  das  ^osse  Wohlwollen  und  die  werktfttige  üntarstotzung.  welche  dem 
Gefertigten  in  seinem  Streben,  das  Nat  iralienkabinett  auf  die  Höbe  der  Zeit  zu  bringen, 
TOS  allen  Seiten  auch  in  diesem  Sohaljahre  sateil  wurden,  spricht  derselbe  ulen 
OSnaem  und  Wohltiteni  seinen  ttefseftmlten  Dank  ans,  spedelf  dem  Ho<&w.  Herrn 
Regens  Dr.  Fr.  Tragseil  und  dem  Hochw.  Herrn  Direktor  K.  Ebmer  für  ihr  großes 
Entgegenkommen,  dem  edlen  Freunde  Direktor  Leopold  Hotinger  lür  seine  große  an« 
eigennfttzige  Mühewaltung  und  endlich  den  lieben  Freunden  Ii.  H.  Prof.  Triedricdi 
Ma^er  una  M.  Gfaatedi,  sowie  Madame  and  Henm  Hofrat  de  Plason  tBtt  üa»  mun- 
hatten  Spenden. 

Kiufeos  P.  TiUl  Jig«r. 

Musikalien. 

Neu  gekaaft:  Treschs  Enchiridien,  eine  Partitur  und  von  den  Singstimmen 
je  swet  Exemplare. 

Geschenkt:  Durch  Vermächtnis  des  hochw.  Hm.  B.  Fischbacher,  verstor- 
benen Pfarrers  in  St.  Jakob  am  Piller- See:  Weiss,  Orgelbegleitnng  zu  den  Respon- 
sorien  beim  hl.  Amte  ;  Krutscheck,  die  Kirchenmusik  nach  dem  Willen  der  Kirche- 
Walter,  Dr.  Franz  Witt,  üründer  des  Zisilienvei eines;  Berjrer,  Orgelbach  bot  „Samm; 
lang  katkoliseher  KirehenKeder* :  Heinse,  Hamonie-  nnd  Hnsiklehre,  II.  Tieil;  Korn 
müUer,  die  Musik  beim  liturgischen  Hocba.Lte;  Walther,  Anleitung  zum  Gregoriani* 
sehen  Ghoralgesang;  Hansmann,  das  Kürzen  nnd  Erweitern  des  Orsel-Präladiams ; 
Hohmann,  OrgelscEole,  II.  Teil;  Mettenleiter,  Harmoniumschule;  Hemse,  Äurmonie- 
und  Musiklehre;  Piel,  Harmonielehre;  Habetl,  Magister  choralis ;  Dirschke,  Liturgische 
Choralgesan^je;  Lampart,  Gloria  in  excelsis  Deo;  Edition  Peters:  Die  Schöpiung  von 
Haydn,  Klavierauszug;  StrauO-Album  für  Harmonium;  Beethoven-Albnm  für  Harmoni« 
nm ;  Schubert  Album  ilir  Harmonium;  Mozart-Album  für  Harmonium.  Hochw.  Herrn 
Pfarrer  Ernest  Klinger  in  Taufkirchon  a.  d.  T,,  Ob.-O.  :  Joh.  Ev.  Haberts  Uber  gra- 
dualis  l.  B.  Leipzig,  Breit  köpf  &  Härtel;  Herr  Hofrat  Dr.  Adolf  von  Plason  de  la 
Woestyne  schenkte  ein  sehr  wertvolles  amexikamsohes  Hanwmiam  der  Firma 
Mason  and  Hamlin. 

Zeichnen. 
Kustos.  Herr  Zeichenlehrer  HugoUHmann. 
Gekauft:  Bonda:  Die  PBanze  in  der  dekorativen  Kunst 

Für  das  Perspektive  Zeichnen:  1  Anrapf Schlegel,  1  Faß-Hahn,  1  Fleisch- 
hammfr.  1  Runasieb,  1  Spitzsieb,  1  Besterkkorb,  1  Blasebalg,  1  Salzfaß,  1  Mehl- 
schaufel, 1  Etagere,  1  Holzäcbüssel,  1  llolzteller,  1  Vogeltransportkäfig,  1  Spankorb, 
1  Holztrichter. 

Vom  naturhistorisohen  Kabinette:  Sohmetterlinge:  Nachtpfanenaoge, 
9  Perlmntterfalter,  Sehwalbensekwans,  Birsnspimier,  TkaaermsntiL  Mosebeln :  Jakoos- 

Pilger  Muschel,  Riesenmuschel,  See-Ohr.  Sehneeksn:  Tritonslioni«  l^inneiik(»pft  Btaod- 
horn,  Kampfsohnecke,  Ueimsohnecke. 

X.  Mftnsen Sammlung. 
Znstos:  Herr  Prof.  Valentin  Hatheyer. 

Geschenke:  Ant.  Bau  mann,  Schüler  der  8.  Klasse;!  Silbermünze  von  Wörs- 
borg.  —  Hochw.  Herr  Baimood  Hathey  vr,  Pfarrer  in  Un^rnberg:  Eine  Sammlang 
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kleiner  Silber-  imd  KapferalliiMii.  —  Boekw.  Herr  Domkoopemtor  SelNutü«  Ob«r- 
haasei* :  SSilbermünzen.  —  Hr.  Georg  Hoohl  o  i  t  n  e r  .  Tamsweg:  1  Jeton. —  Ehrw.  Hr 
Flu»  Forstner,  Theolojae:  1  Taler  von  Paris  Lodron.  —  üoobw.  Herr  ceistl.  RtX 
IMnn  Trog  er,  Z»U  ft.  laller:  8  Silbermedaillen  und  1  Mftnaak  Boekw.  mrr  Oekaa 
Johann  Hotter,  Stohlfelden  :  1  Silberdrachme  von  Syrakus.  —  Prof  Val.  Hatheyer. 

1  öeterr.  Krone  18^2.  —  Uoohw.  Herr  Ptarrer  Christian  Perkmann,  Bisohofshofen ; 
3  Lendnec  Marken  und  S  SpMoarken.  —  Hochw.  Herr  Pr&fekt  Anton  Schmid 

2  f^ilb.  PrÄraienmodaülen.  —  Jemand  in  Knfstein  durch  Hochw.  Herrn  Dekan  Mars- 
reiUr:  1  Taler.  —  Frau  Pezzei,  Kunsttiächlersgattin:  V»  Taler-Klippe  von  Guidohald 
Thun.  —  Hochw.  Herr  Dekan  Jok.  JB.  Farstauer,  Altenmarkt:  1  uukaten  von  Knv- 
lürst  Ferdinii.d  von  Salsbarg.  —  Hochw.  Herr  Kooperator  Josef  Holzlechner, 
Rauri«:  Dukaten  von  Andreas  Jakob  Diet  ichstein.  —  i^pitzl  Rad.,  Schüler  der 
6.  Klasse:  1  l'iaster.  —  Frl.  Wirts  chätterin  des  verstorbenen  Herrn  Pfarrers 
lleti««r:  1  tmgßr  8  fl.  (90  Fr.)  Ooldatttok.  1  fiaas.  20  Fr.-Sittok,  5  Tftler,  1  baterisohM 
Ootdenstflek.  9  5  Fr.-StBok0,  8  U^m  Silbennttnif  n.  —  Hoehw.  Herr  Stedivikar  Max 
Leclinrr,  llallein:  1  Jeton  auf  Kaiser  Friedrich.  —  Schwester  Huberta  Strasser: 
Vt  T&ler.  —  Hochw.  Herr  Kooperator  Andreas  Breitkopf,  PieMadorf:  1  D«katoa 
von  Kumt  Josef  U.  —  Aatoa  Faekt,  SohtllMr  dm  &  KUmo:  1  HtdBiU«. 

Darek  Tftuiob:  IS  IM«,  4  «Ue  ZwwniiMr,  Tator. 

X,  Turnen: 

Kustos:  Herr  Lehrer  J.  Amannshauser. 

1  Barren,  2  Spnugaehnüre,  veraohi«>daae  kleine  AusbeMwnuigOB  an  Qeritea, 
Einlassang  des  Fnflbodens  mit  Stenböli  2  Sekwobebtum«. 

«)  Slft^d  der  Sammlnngeik 
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Wird  soeben  allmiklif  gaordaetb 

670  -i-  58  (60  B.) 
Programmensammlnng  4324  -j-  220. 

Geographisch-historische  Lehrmittel:  Globen  undTeUarien  3.  Wand* 
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andere  Behelfe  1515  -|-  43. 
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materialien fiOflL 
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JH.  SohilUrsahL 
•)  StatiBtik  der  Sohttler. 


I  I.  Zahl 

i  Zu  Ende  des  Schuljahre«  1903/1908  . 

!  Zu  Anfaug  des  Schuljahre«  1903  ü'Ol 

I  Wr^hrnnt-]  ']c^  Srhr-ljahrcB  eingetreten 


im  ganzen  aieu  aulgt'uotnmcn  .... 
DMrODUr  oen  «n^gtllOlDinen,  aulgestiogen 

Repetenten  . 
wieder  Aufgenonunen,  aufgestiegen  . 

Ki  ll.  tr:,ten  . 

Während        !'fbn1iahr^'^  ausgetreten  . 

SchalerzAlii  am  Sehl uss**dJbrs.  1903/1904 
Danwter  ofTentlicbe  SckOlW.   .   .  . 
F>iv«li»t«A  


2.  Geburttni  (Vitariaii). 

Salzburg  Stadt  

„       Land  ...   

Tirol,  8aUb.  OiMMtnaatatt  .... 

„  übrige«  

Oberöeterreich  

Niederosttrr.iich  

HtMuauk  

Elmtaa  

Böhmen  ............ 

M&iuea  

D«atKlct  Reich  (Baden  1,  Bajem  3)  . 

Sni&iDa 

3.  Muttersprache.  Deutsch  

4i  Rtotl^lOlMlbtSL^MH^Al^*  ItARk.*)mtiti 


5  Lebensalter 
10  Jabre  alt  .  . 

11 

IL» 

n 

14 

15 

16 

17 
18 
11» 
20 
21 
22 
23 


(am  15.  Juli  liJ03}. 


n 

N 

II 
* 


n 
n 

n 


n 

n 


1» 


Suoirae 


6.  Webaort  der  Enera  (Aogehörigeo). 
Salaborf  Stadt  

„       Land  ...   

Tirol,  Diösesanaateü  

„    ttbriiria  Tiral  

Obrrnstf  rreich  ,  . 

Nie  der  oster  feich   . 

Steiermark  ,  

Kärnten  ,  . 

üulirutäii  

Mähren  ,  , 

DmImIm  iMch  (Baftn»)  


K  1  a  •  •  • 


1 

89 

49 


n  ;  ui 


83 

30 


83 


1» 


1? 


VI 


19 
«8 


VII  iVill 


19»!  18 

12  12 


49 
47 

2 


41 


1 

3 
16 
18 

3 


41 


1 

25 
12 
1 

1 


30 
1 


•i8 


26 

3  i- 


22    17  !  ti    12  12' 


21 
l 


17 


18  13 


1  -  - 


1 


41 


12  I 
1  I 
1  ; 
3 
1 


3U 
80 


2 
17 
7 
1 

2 


28 
88 


2 
11 
7 
1 
4 


22 
88 


1 

11 
5 
2 
1 


16  I  22 
16  22 


2  1 

9  !  10 
2:  3 
1  3 
1  2 


12 
18 


1 

8 
2 


12 
!18 


1  — 

-  I  1 


—  i  1 


1 1  _  ■  _ 
1  1 


so  18» 


1 :  -  :  - 

TS 


88 


2|  — 

5r 


Iii 


1 

11 

8 
7 
8 


3 

15 
8 
8 


2 
9 
6 
3 
1 
1 


1 

6 
8 
1 


3u  I  2a 


I 


2 

18 
6 


3 
11 
7 
3 


ii  lrt!22 


1 

11 
6 
1 


I 


21  - 


2 
10 

3 


1 

12 
4 
1 
1 


9  '  8 

2   :  1 


1 


Zu 


17«» 

192» 


192' 
48 

8 

139 

•1 
10 


183 
183 


U 
94 

39 

12 
8 

2 
3 
5 
1 
4 


13  11811  183 


1 

3 
17 
32 
28 
25 
VO 
18 
15 
8 
8 
3 
4 
1 


12    12'  183 


10 
104 
41 
t> 
6 
1 
2 
4 
3 
8 
% 


4i  1  30  |88i  88  iiÖi^l  U  i  iaiU  183 
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7.  Wehnort  der 

BortoiDftnm  Kollf'giom  

Konvikt  St.  Peter 

Ander» WO  io  der  Stadt  u.  Uiiigt.)>iu  k 

Summe 

8.  KltNlika«if& 

a)  Zu  En.Ie  deb  Srhuljahros  1903  1904 
Förste  Fortgaiigfik lasse  mit  Vorzug  . 

Krstc  Fortgangsk lasse  

Wi(tkrliolungf'i)tüfuiig  bewilligt    .  . 

Zweite  Fortgaiigsklasse  

Dritte  Fortgan^lasse ..... 
Nachtragsprüfnng  bewilligt  .... 
Ungeprüft  

Summö 

b)  An  Kntlp  des  Schuljahres  l'>02  IDOH 
Wiedurhüliiiigsprrifung  bewilligt    .  . 

Kntsjiroch»'!!  

Nicht  entppro»  hoii  

Nicht  erschienen  

Nacl  tragsprUfung  bewilligt  .  . 

CaiR^  rochen  

Nicht  entsprochen  

Niclit  «  rgcnienen  

c)  Kndergebnis  d e s S c h u Ij  1902/1903 
Erste  Fortgangslilasse  mit  Vonog  . 

Krstt'  FnrtpangsMasPfj  

Zweite  Fortgangsklasse  

Dritte  Fortgangsklasee  

Ungeprüft  blieb<Bn  

Summe 

9.  OeMlelttangen  der  SohOler. 

Schulgeld  xahlend,  im  I  Semester   .  . 

im  2.  Semester  .  . 
Zar  Hälfte  befreit,  im  1.  Semester   .  . 

im  2,  Semester   .  . 
im  l.  Semester  .  . 
im  2.  Semester   .  . 
Schulgeld-Betrag  im  1.  Semester  .  K 

im  2.  Semester  K 
Zusammen  K 

Betrag  der  .\iiliiuliiiist;i\"n  .  .  .  .  K 
LehrmUlelbeitrage  .  .  .  K 
Taxe  fflr  Zeugniaduplikate  K 

Summe  K 


Ganz  befreit, 


I  I  n  I  ni  iiv 


VI  VII  ivmi 


3«  I  «3  16 

2      4     5  I  6 


11 
87 

1 
% 


1  I 
1 


I* 


n 


10.  Besuch  In  dei  relativ  obligaten  und 
nicht  obligaten  Unterriehtaflogenctiiden. 

Sct.üiis-  br  il'Oii  

Turnen   

Fr<  iliand/t'ichnen  

Sf-iKi^raphiü  

Musik  1  "    1       lor  Spies  

I  „    Fachlehrer  Pietzer    .   .   .  . 

rranzösischo  Sprache  

.     , ,         1t  Stipendien. 

^^"zahl  der  öffentlichen  Stiptiidien   .   .  . 

^esammtbetrag  der  Stipendien  K 


8 

19 
2 


6\ 


14  i  171  10 
2  16  2 


I  28  i22i   lU    üt    12  1  12 


6 
17 
3 
3 
1 


41  30 


9    6  1 
18  ;  16  15 
1 

1 


5 
17 


23 


4 

7 
1 


12 


9    -  1  _ 


12 


4-6 

3  j  —  I  5  :    1    —'  —  \  " 


7  '  7  1  I  5  5  3 
21  I  16  I  17  I   17    14  16> 

5  - ;  1 1   i   -\  - 


29  I  U   23  1 19!  24     \^    19'  U 


I«- 


395.— 

71 

26 

25 

21 

16 

18 

10 

8 

let 

30 

28 

58 

!! 

22 

21 

- 

ra 

11 

5 

84 

3 

1 

6 

5 

8 

28 
6 

b 
1 

1 

2 

1 

7 

9 

4 

5 

18 

1 

1 

S 

1 

1 

2 

13 

200 

8U0 

71« 

176 

400 

950 

3856 
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b)  Nftmensyerseiohnis  der  öffentlichen  Schüler  am  Sohlasse  desi 

Sohaljahres  1903/1904. 

(Bia  «uraclw  vor  dn  Nomb  deotet  nf  du  ImÜM  St.  FMar.) 


Asclmber  Anton 
Aukenthaler  Ludwig 
B«FSohl  JohMia 

Brandner  Kletneos 
Bachner  Martin 
Edw  AdMD 

Ehren- trasser  Petpr 
Oandlmayr  Joliann 
Orabn«r  Liberal 
Maidenthaller  Max 
Hatzi  Johann 


I.  KUsse. 

Ilochfilzer  Joh.  Rep.»  Pichler 


Uofbauer  Josef 
Hab«r  Gaow 

Kraus  Frie^oh 
Lerch  Josef 
Mair  Christian 
Matzinffer  Stefan 
Mäurach  er  Jos^f 
Millinger  Leo 
Miihlauer  Josef 
♦Neururer  Erich 


Tohaao 
Plotser  Josef 
PloT  Emil 

Prtil  Jo«?ef 
Posch  Josef 
Pötzelsberger  Andr. 
Pramstaller  Joh.  Rep, 
Santner  Benedikt 
Schlecbtick^  Frans 
Schober  Michael 
*3eeger  Josef 


Sigt  Johann 
St^er  Franz 
Thoni  Joluaa 
Trigler  Josef 
Urraann  Eduard 
Waltl  Kaspar 
Wegmair  Franz 
Wintersteller  Leop. 
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*Attorner  Josef 
bernegger  Peter 
Brandauer  Karl  Rep. 
Brandstitler  Vitas 
Rep. 

Breitfaß  Johann 
F«ichtner  Josef 
Fischer  Karl 


H  Klasse. 

Fuchs  Andreas         [  Margrt-iter  Josef 
Gredler  Johann        i  Molterer  Rudolf 
Oampoldibeirger  Joh.j  Mongenast  Frans 

Rep.  Mnrr  Anton 
Haber  Friedrich        Dberhuemer  Alois 
Königswieser  Josef    Posch  Alexander 
*Lang  Johann         1  "^Riha  Josef 
Leitner  Johann       |  Schmidt  Leopold 


Schmiederer  Aloi.s 
Scbneeberger  Alois 
•Schwärzler  Frans 
Seilil  Sebastian 
Smolik  Antou 
Stadler  Ludwig 
Steidl  Josef 
Wasenegger  Franz  30 


m.  Klasse. 


Budschedl  Ignaz 
Doppler  Fraiiz 
Eder  Josef 
Egger  Franz 
Engl  Jakob 
FeyersingorJoliaua 
Fnohs  Anton 


♦Gloning  Johann 
GmacLü  Ferdinand 
*OuggenV)ergerLeop. 
HRrtin^  Adolf 
Hoclibrucker  Julius 
Ilolzinger  Josef 
I  Hdrha^  Johann 


Huber  Rupert 
llutegger  Valentin 
Marazek  Georg 

Mayr  Johann 
*Mtiesen  .To-ef 
♦NeilU  Franz 
NesUinger  Josef 


Niederstrasser  Job. 

Prechtl  Josef 

Preram  Matthias 

Halser  Josef 
j  Schonbrod  Matthias 
I  Schweiger  Paul 
1  «Sebald  Georg  28 


Aner  Alois 

Auer  Jo.sef 
Awecker  Julius 
Beer  Karl 
Bernegger  Nikolaus 
*(iraziadei  Franz 


IV.  Klasse. 

Gumpold  Matthias    |  Maurer  GottMed 
♦Hauser  Ludwig       *Mayrl  Albert 
Huber  Franz  ♦Morer  Arnulf 

Junger  Anton  ICangeaaRt  Georg 

Kapfinger  Johann  Uep, 
*Klotz  Riehard  Rep.l  Saxenhofer  Frans 


♦Spitzl  Franz 
Steinwender  Leonh. 
Waltl  Anton 
Weber  Friedrich 
Wieser  Michael 


22 


Aichinger  Johann 
Ainberger  Gustav 
Benatzky  Rudolf 
*Födinger  Johann 
Grohmann  Franz 


Y.  Klasse. 


Höck  Johann 
Uuber  Anton 
Huber  Johunn 
Maurer  Sigmund 
I  OberkoÜer  Georg 


Pollhammer  Karl 
Rosenstatter  Joseph 
Strubreiter  Ni- 
kolaus 
j  Thomann  Kasimir 


Wohlfahrtstfttter 

Johann 
*Zeehenter  Friedrieh 

16 


VL  Klasse. 


Ascbaber  Kaspar 
*Bader  Jakoh 
Dengg  Balthaear 
Egger  Josef 
Eonemoser  Ludwig 
Eagn  Jesspli 


Hain  Kaspar 
Uasenauer  Johann 
Hnber  Ignes 
Joiser  Anton 
Jung  Georg 
Kommt  Ri^ert 


Kremser  Simon 
Krois  Johann 
Lieobacher  Johann 
Margreiter  Kaspar 
*Moser  Johann 
«MBUer  Ksfl 


«Müller  Max 
Stamptner  Johann 
Weissg&rber  Ferd. 
«Win&ofer  Yitns 


93 
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Blaickner  Joseph 
Donat  FtMZ 
Ilöck  Wilhalm 
KohliiMiyr  Httpwt 


IlAUtuana  Anton 
Bock  Paul 
DötU  Jodeph 
^Egerer  Fcaas 


Lange  Wilhelm 
i^jdUhlbacber  Anton 
Ober  wallner  Herrn. 
PiÖH  FcrdioMd 


Ritter  Joseph 
Scbusterbauer 

Michael 
•3pital  Rodolf 


Wallman  nsperger 
Johium 


12 


VIII.  Klasse. 


Ferner  Michael 
Qttiachl  Maximilian 
Gaohwandtner 
Kartill 


Hechenbichler  Jos. 
Hiesel  Fnuw 

Xaver 
*JangwirÜi 


Mayer  Matthias 

8€hBttMWr  JOMf 


1:1 


0)  Yers'eichnis  der  Preisträger  und  Yorzugflsohliler. 
(Dia  Nuaen  der  Preittrigor  aind  darohaehoMeii  gadnuskt.) 

I.  EUwse.  Haidenthai  er  Max  vm  Mattsee,   Steger  Franz 

von  Altenmarkt^  Haber  Georg  von  RadstMt,  Hotbaaer 
Josef  von  Salzburg,  Seeger  Josef  von  Gtösiag  in  Nieder- 

üsterreich,  Posch  Josef  von  Unken,  Aschaber  Anton  von 
Westendorf,  Mauracher  Josef  von  Leogaiig,  Mühlauer  Josef 
von  Oberndorf  bei  St.  Johann  i.  T.,  Pötzelsberger  Andreas 
▼on  Keetendorff  Msir  Christian  von  St.  Johann  im  Pongao. 

II.  n      Posch  Alexander  von  Qoldegg,  Gredler  Johann 

von  St.  Margarethen  in  Tirol,  Fuchs  Andreas  von  Elixhausen, 
Königswieser  Josef  von  Seekirchen,  Stadler  Ludwig  von 
St.  Geogen  bei  Obsrndorf,  Feichtner  Josef  von  Breitenbach, 
in.  „  NeiOl  Franz  yon  St.  Pantaleon  in  Oberösterreioh,  Engl 
Jakob  von  Abteuau.  Feiersinger  Johann  von  Söll,  Premm 
Matthias  von  Muhr,  Gmachl  Ferdinand  von  Itzling,  Egger 
Franz  von  Hering,  Hochbrucker  Julius  von  il allein,  Bud- 
schedl  Ignaz  von  Kattenberg,  Hörhager  Johann  von  Bruck 
am  Ziller. 

IV,  „     ^VeberF^ied^ioll  von  Neuniarkt,  Steinwender  Leon- 

hard von  Tamsweg,  Waltl  Anton  von  Oberudorf  bei 
St.  Johann  i.  T..  S])itzl  Franz  von  Tepl  i.  ß.,  (iumpold 
Matthias  von  Vigauu. 

V.  „     Wohlfartstfttter  Johann  von  Knfotein. 

VI  ,  Müller  Karl  von  Nenhauseu  i.  B.,  Hain  Kaspar  von 
8t.  Uh-ich  am  Pillersee  i  T,  Jurif;  Georg  von  Maxglan, 
Windliofer  Vitus  vnii  Abtenau,  Kobler  Kupert  von  Haiger- 
moos  in  Überüaterreich. 
Vir  ,  Blaickner  Josef  von  Going  i.  T.,  Mtthlbaober  Anton 
von  Bischofshofen,  Sclinsterbauer  Michael  von  Straßwalchen, 
Duuat  Franz  von  Salzburg. 
VIII.  ,  Ferner  Michael  von  St.  Michael  im  Lungau,  Mayer  Matthias 
von  Langkampten,  Gmachl  Max  von  Salzburg. 

rV.  Unterstfltznngswesen. 

.  Stipendien.  Die  hier  in  Betracht  kommenden  Angaben  ünden 
sich  m  der  statistischen  Tabelle  S.  12  11.  An6srdem  genossen  8  Sohlfler 
Unterstützungen  aus  dem  Lehrlings-  nnd  Knabe nwaiaenfonde  im  Betrage 
von  je  100  £,  i  Sohtller  ein  Finau-Handstipendiam  von  200  K. 
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b)  Lokales  Uiiterstützunga wesen.  Dieses  ist  lediglicli  Sache 
der  beiden  Internate,  denen  die  hiesigen  üÜenblichen  Schüler  augehören. 

V.  Sohnlhygiene. 

Zur  Förderung  der  körperlichen  Ausbildong  der  Schüler  im  Sinne 
des  Min.- Erlasses  Ycm.  16.  Sept.  1880  Z,  19.097,  ist  das  Turnen  relativ- 
obligater Lehrgegenstaod,  welcher  nach  der  Mtn.-Yerordnung  v.  12.  Febr. 
1897,  Z.  17261,  von  dem  geprüft.Pn  nntl  approbierten  Tiirnlohrer  erteilt 
wird.  Dazu  dient  ein  geräumiger  uml  zweckmälii^  eiiit^erichteber  Saal 
sowie  ein  großer  Tumspielplatz  von  zirka  i^^riÜUin*  Eauniinliaib  im  Instituts- 
garten.  Die  Anleitiuig  sn  Tnrn spielen  erhalten  die  Schüler  vom  Turn- 
lehrer und  werden  dieselben  nnter  der  Aufsicht  der  Pr&fekten  an  allen 
Ferial-,  Sonn-  und  Feiertagen  geübt,  so  oft  die  AVitterung  es  gestattet. 

Die  Schüler  betreiben  täglich  verschiedene  Spiele,  die  sie  teils  in 
den  Turustunden,  teils  in  der  Heimat  kennen  leruten.  Die  Beteiligung 
ist  meist  «ine  rege,  doch  steht  die  Anteilnahme  jedem  Schiller  frei.  Auch 
in  der  FMeeit  an  andereo  Tagen  bilden  sich  regelmäßig  mehrere  Spiel- 
granpen  der  älteren  und  jüngeren  Zöglinge.  Folgende  Spiele  werden 
geübt :  „Katz  und  Maus",  „Diebsschli^en'',  „Drittenabschlagen",  „Ketten- 
reiÜer",  „Anschlagen",  .Grenzball",  „Kreisball",  .Fangeuspier. 

Den  Schülern  ist  femer  genügende  Gelegenheit  geboten  zum  Baden 
nnd  svr  Erlernung  der  Sohwimmkunst  im  stAdtischen  Voll  bade  im  Franz 
Josefs- Parke,  wohin  die  Zöglinge  des  Internates  von  den  Präfekten  zwei- 
mal in  der  Woche  während  der  WArmen  Jahreszeit  geführt  werden.  Dort 
erhalten  die  öchüier  auf  Wunsch  auch  systematischen  Schwimmunterricht. 

Für  Erholung  nnd  weitere  Leibesübungen  ist  in  ausreichendem 
Maße  Sorge  getragen.  Die  Anstalt  besttst  einen  großen,  sonnig  gelegenen 
Garten  mit  3  Kegelbahnen  nnd  anderen  derartigen  Einrichtangen.  Im 
Winter  wird  eine  größere  Anzahl  von  Eisbahnen  für  Eisschießen  und 
Schlittschuhlaufen  errichtet,  so  daß  die  Schüler  das  ganze  Jahr  hindurch 
Anregung  und  Gelegenheit  genug  finden,  durch  Beweg aug  in  freier, 
frischer  lioft  die  Gesundheit  an  starken  nnd  die  natnrgemftOe  Entwick- 
lung des  Körpers  sa  fördern. 

Außerdem  machten  die  Zöglinge  2mal  in  jedem  Semester  unter 
Leitung  ihrer  Professoren  klassenweise  Ausflüge  in  die  Umgebung. 

Tabellarische  Übersicht  über  Jagendspiele 

nnd  Schwimmen. 


Katz  und  Maus  . 
Diebsschlageü  .  , 
Drittenabschlagen 


Anschlagen 
OrenzbaU 
Rreish»!!  . 


SohlittaehtihlaiitlMi 

Eisschießen  .  .  , 
Schwimmen  .   .  . 


I.  Kl. 

II.  Kl. 

III.  Kl. 

IV.Kl. 

V.KI. 

VI.Kl. 

VII.  Kl. 

VIII.Kl. 

41Sch. 

so  Sch. 

>H  Sch. 

«  Sch. 

16  Sch. 

n  Sch. 

IS  Sch. 

8  Sch. 

23 

14 

28 

14 

89 

14 

ay 

23 

16  . 

— 

17 

10 

9 

8D 

26 

23 

16 

14 

6 

23 

10 

6 

3 

4 

39 

2(5 

23 

if5 

14 

10 

39 

2Ü 

23 

16 

14 

17 

10 

9 

86 

25 

23 

8 

4 

l 

2 

15 

14 

4 

5 

5 

4 

15 

12 

15 

10 

12 

4 

2 

1  6 

1  li2 

1  ö 

1  6 

1 
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VI.  Wichtif:jere   Verf ü cruugeri   der  hoheu  Unterrichtsbehörde ii. 

1.  Verordnuug  des  k  k.  Miuisteriuma  für  Kultus  und  Uuterricht, 
ddo.  23.  Mtti  1903,  Z.  17  641,  über  die  Wiederholong  der  ICataritfits- 
prilfunp;  aus  einem  eiiizeliieu  Gegenstande. 

2.  Der  k.  k.  LHiidesschulrat  genehmigt  sub  28  Mai  1903,  Z.  1 175, 
die  Lektüre  in  den  SprachfAoheru,  die  Lesebücher  und  Lehrtoxte,  sowie 
die  Lekriäoherverteilung. 

8.  I>sr  k.  k.  LttndeMohiilrat  bestätigt  die  Tom  Lehrkörper  Tor- 
gesohlageoen  ünterrichtspauaen  auf  Grund  des  Erlasses  Yom  12.  Sep- 
tember 1903  Z  .  006,  mit  Z  233B,  ddo.  9.  Nov.  1903. 

4.  Mit  Erlaß  des  k.  k.  Laudesachulrates  dlo.  *2.  November  1903, 
Z.  2663,  wurde  der  Suppleut  Her.-  Dr.  Matthäus  Schu^jterbauer  zur  gleich- 
zeitigen Ableguag  de  i  Probejahres  dem  k.  k.  Sbaatsgymnasium  zugewiesen. 

5.  Der  k.  k.  Laodessohalrat  genehmigt  sub  9.  November  1903, 
Z.  2336,  die  Verlängerang  der  Weihnaohtsferieo  jeden  Jahres  bis  inoliu« . 
2.  Jttnner. 

6.  Erlaß  des  k.  k.  Landesschulrates  ddo.  20.  Dezember  1903,  Z.  3100, 
wodurch  die  Beschaffenheit  der  Kletterstangen  festgesetzt  wird  sowie 
Verhaltangsmafiregelu  Uber  das  Verhalten  der  SohOler  beim  Klettern  ge- 
geben werden. 

7.  Anfrage  des  k.  k.  Landesschulrates  ddo.  4.  Februar  1904,  Z.  298, 
wegen  etwaiger  Km'ühruug  einer  wüoheatlichen  Geonpraphiestunde  in 
der  III.  Klasse  und  Dispensen  im  Mündlichen  bei  der  Maturitätsprüfung. 

8  Der  k.  k.  Landessohnlrat  gibt  mit  Zasohiiit  ddo.  26.  Februar  190-1, 
Z.  503,  bekannt,  daß  Lehrpersoneo,  die  dem  I.  internationalen  Kongresse 
in  Nürnberg  vom  4.  bis  9.  April  anwohnen  wollen,  benrlaubt  weiden 
können. 

9.  Erlaß  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht  ddo. 
24.  Februar  1904,  Z.  6404,  über  die  Kttrdsning  der  Jagendspiele  yon  Seite 
des  LeliikörperH  und  Veröfientltohimg  von  tabellarisohen  Übersichten 

über  die  Teilnehmer  an  denselben. 

10  Erlaß  des  k.  k  Landesüchulrates  ddo.  18  April  1904,  Z.  1078, 
womit  der  Beginn  der  schriftlichen  Maturitätsprüfungen  auf  den  16. 1^ 
festgesetzt  wird. 

11.  Erlaß  des  k.  k.  Landesschulrates  ddo.  16.  Mai  1904,  Z.  967,  wo- 
mit einstweilen  für  jedes  Semester  Ü  ZensoT-Konferensen  sowie  dereu 
Abhaltuugszeil  festgesetzt  werden. 

12.  Erlsß  des  k.  k.  Landesschulrates  ddo.  31.  Mai  1904,  Z  1464, 
womit  bekanntgegeben  wird,  daß  die  mündlioie  Matorit&tsprüfnng  am 
1  und  2.  Juli  unter  dem  Vorsitze  des  Direktors  der  Staatsrealsohnle 
Schnlrat  Dr.  Eduard  Knrs  stattfindet. 

Vn.  Chronik. 

1903  ^'  ^^^^^  Ferien  wurden  die  Schanklsten  für  Mineralien 
hergerichtet  und  neu  gestrichen,  die  Bänke  im  Physikzimmer  repa- 
riert und  vor  dem  Schiilhause  ein  Weg  ans  Zementguß  angelegt. 
Im  Dezember  wurden  neue  Wandkästeu  für  Natiirobjekte  aufgestellt, 
zu  Ostern  der  Turn^aal  mit  Ötauböl  eingelassen. 

2.  23.  Juli,  feierliches  Beqaiem  im  Dome  fät  die  Seeleumhe 
Sr.  Heiligkeit  Papst  Leo  KIII.,  dem  eine  Vertretung  des 
Lehrkörpers  anwohnte. 
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^.  9.  August,  Daukamt  und  Te  Deiim  aus  Aulaß  der  Wahl  des 
neaen  hl.  Vaters  Pins  X,  dem  der  Direktor  anwohnte. 

4.  Am  18.  August  wohnte  eine  Vertretimg  der  Austalt  aus 
Anlali  des  (ieburtsPesles  Ör.  k.  n.  k  apost.  Majestät  im  Dorne 
dem  Uochamte  bei  und  beteiligte  sich  au  der  (iratulation  im  Ke- 
gierongsgebäude. 

5.  Ebenso  wohnte  eine  Vertretang  dem  feierlichen  Beqniem 
im  Dome  am  10.  September  tSa  die  hoohselige  Kaiserin  Eli- 
sabeth bei. 

0.  16.  September  Aufuahmsprüfung,  17.  Septembor  Heiliggeiat- 
amt  und  WiederholungsprüfvingeQ,  18  September  Beginn  des  Unter- 
riohtes 

7.  21.  September  mündliche  Maturitäts-Wiederholungsprüfung 
anter  dem  Vorsitze  des  k.  k.  Landesschulinspektors  Dr.  Josef  Loos. 

8.  23.  September,  Requiem  für  die  Seelenrulie  Sr.  Heilig- 
keit Papst  Leo  XIII.  in  der  Institutskirohe,  dem  der  Lehrkörper 
mit  den  SohtÜem  anwohnte. 

9.  4.  Oktober,  Namensfesi  Sr.  Hajes tKt  des  Kaisers, 
feierliches  Hochamt. 

10.  \8.  November,  feierlicher  Empfang  Sr.  Eminenz  des  hoch- 
würdigsten Herrn  Kardinals  Johannes  Katsoht haier  im  Dome 
ans  Aslaß  der  Bttckkehr  Hoehdeaselben  von  der  HntanfsetKang  in 
Rom.  Die  Zöglinge  bildeten  im  lüttelffange  des  Domes  Spalier,  eine 
Deputation  des  Lehrkörpers  war  im  Chore  sugegen.  Abends  war 
das  Konvikt  festlich  beleuchtet. 

11.  19.  November,  heiliges  Amt  zum  Andenken  an  die  hoch- 
selige Kaiserin  Elisabeth. 

IS.  22.  November,  abends  feierliche  Gratulation  des  f.  e.  Alum- 
nates und  der  Zöglinge  des  Borromftnms  an  Se.  Eminenz  den 
hochwtirdigaten  Hrn.  Kardinal  in  der  fehtlicli  geschniükten 
Aula.  Feruer  Michael,  VIII.  Klasse,  trug  ein  Festgedicht  vor. 
Mehrere  Sehfller  des  üntergymnasiams  beteiligten  eioh  bei  der  Dar^ 
steUwur  eines  Anagrammes. 

13.  27.  November  starb  in  Pichlarn  in  Steiermark  der  hochw. 
Herr  Schloßkaplan  Ludwig  Hoilmayer,  durch  10  Jahre  (1881  bis 
1891)  Supplent  am  Gymnasium  Borromäum.  R.  I.  P. 

14.  8.  Deaeember  Nachmittags  ^Nikolans-Theater*.  Die  4.  Klasse 
führte  das  Drama  in  6  Aufzügen  „Liebet  eure  Feinde'*  vou  Fr.  Wie- 
land auf,  dem  sich  eine  Gab^kverteilong  au  die  Schüler  der  1.  Klasse 
anschloß. 

15.  Vom  23.  Dezember  mittags  bis  4.  Jäuuer  Weihnachtsferieu. 
4  Schaler  der  1.  Klaese,  die  wShrend  der  Perien  -  an  Masern  er- 
krankten,  tnfen  erst  spftter  ein. 

,        16.  Am  80.  J&nner  wurde  in  Innsbrack  Herr  Prof.  Gregor 

•Hettegger  zum  Doktor  philosophiae  promoviert. 

17.  10.  Februar,  schriftliche,  11.  mündliche  Maturitäta-Wieder- 
holangsprüfung  des  Abiturienten  H.  Josef  Eugelmair. 

18.  18.  Februar.  10  Uhr  Schloß  des  ersten  Semesters.  Das 
Obenttymnosiam  führte,  unter  Leitung  der  Herren  Professoren  P. 
K  0  g  1  e  r  und  Martin  Feichtlbauer  im  Turnsaale  auf  tler  dazu 
errichteten  Bühne  Heinrich  Uonbers  Schauspiel  in  5  Aufzügen 
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„Der  schwarze  Ritter"  (zweimal)  und  Ferdinand  Baimunds  Zanbei»- 
spiel  in  8  Aufzügen  „Moiaaaurs  Zauberflach"  recht  gelungen  auf. 
Se.  Emineoz  sowie  mehrere  Domkapitalare  und  Geistliche  beehrten 
die  Vorstellungen  mit  ihrer  Gegenwart. 

19.  Am  25.  Februar  hatte  der  Hochw  Herr  Prof.  P.  Michael 
Zirwik  das  ünglöek,  beim  Fallen  den  linken  Arm  unterhalb  des 
Ellenbogens  zu  brechen. 

^  Am  l.lfün  worde Hflrr Sapplent  Matihüna  Schnstex^ 
baner  zum  Doktor  pbiloaophiae  an  der  k.  k.  ITniyeraitit  Innsbmok 
promoviert. 

21.  Se.  Eminenz  beehrte  im  Verlaule  des  Monates  März  das 
Gymnasium  mit  seinem  Besuche  und  wohnte  dem  Unterrichte  in 
mehreren  Klaseen  bei. 

22.  Hochw.  Herr  Schulrat  Karl  Wolf  inspisierte  wftbrend  das 
Sohnljfthres  eingehend  den  Religionsunterricht. 

23.  2.  bis  ö.  Mai  schriftliche  Maturitätsprüfung  des  Maturanten 
Vivian  von  Plason,  16.  bis  lO.  Mai  der  12  ächüler  der  VIII.  Klasse. 

34.  Am  6.  Hai  «mannte  Se.  Majestfti  dar  Kaiser  den  Hoch- 
würdigsten  Herrn  Prälaten  Dr.  theol.  und  phil.  Josef  Alten- 
weisel, 0.  5.  Professor  der  Dogmatik  an  der  tlieologischen  Fakul- 
tät, zum  Fürstbischof  von  Brixeii.  Hochderselbe  ist  bereits  der 
dritte  Zögling,  der  zur  Würde  des  Episoopates  erhoben  wurde.  Eino 
Deputation  aea  Lehrkörpers  braohte  Hoäidemadben  die  aufrichtige 
sten  Glückwünsche  dar.  Msg.  Josef  Altenweiael  war  Zögling  vom 
Jahre  180)2-  1870.  absolvierte  mit  Auszeichnung,  studierte  in  Rom 
am  (iermanicum  1870  -IBW,  wo  er  zum  Doctor  theologiae  et  philo- 
sophiae  promovierte,  war  von  1877—1883  Professor  am  Gymnasium 
und  warde  in  letsterem  Jahre  som  Dogmatikprofeasor  an  der  k.  k. 
Faknllät  in  Salzburg  ernannt.    Ad  maltos  annos! 

'25.  30  Mai  mündliche  Maturitätsprüfung  des  Maturanten  Vivian 
von  Plason  anter  Vorsitz  des  k.  k.  Landessohalinspektors  Dr.  Josef 
L  0  OS. 

28.  Herr  Zeichenachnlinspektor  Sohnlrat  Hermann  Lukas 
inspizierte  Mai  und  Jnni  den  Zeiohennnterrioht  und  hielt  darauf 

die  gebräuchlirhe  Konferenz. 

27.  1.  und  2.  Juli  mündliche  Maturitätsprüfung  unter  dem 
Vorsitze  des  Direktors  der  k.  k.  Staatsrealschale  Schal  rat  Dr.  Eduard 
Konz. 

*28.  14.  Jnli,  3  Uhr,  feierliche  Preisverteiluug  mit  lCasikstüokeD| 
Deklamationen  und  einer  deutschen  Bede  über  Dante,  gehalten  von 
Blaickner  Josef,  Schüler  der  VII.  Klasse. 

29.  15.  Juli  Daukamt  und  Zeugnisverteilung. 


Digitized  by  Google 


B.  Da«  Innere  der  Schale. 

I.  TJntemcht.  Lehrplan. 

I.  Obiigete  Qegenst&nd«. 
a)  Standen^erteilang. 


Der  Lehrplan  vom  26.  Mai  1884  wurde  vollinhaltlich  KUr  Doxch- 

führnn^  gebracht.    Naeli  demselben  Kind  die  wöchentlichen  Lehrstnoden 

der  (»hiio^iitf'n  Fächor  in  folgender  Weise  verteilt; 
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b)  Sprachliche  Lektttre 
im  Schuljahte  1908/1904. 

I.  Deutsch: 

V.  KL  Di«  opiüchen,  lyri;»chtin  und  didaktiaoheu  Dichtungaarbuo  mit  den  Beispielen 
ans  dem  Lesebueh. 

VI,  Kl.  Sehn!.- L.:  Aus  dem  Nibelunxet.Ütd,   mhd.  Text:  T,   III  1— 2^1,  VIII.  XV, 

1—23,  XX,  48— lOH;  Auswahl  aus  Walter  von  der  Vogelweide,  mhd.  Klop- 
Stock:  Oden.    Lessing:  AbhandlttD|i^  Uber  die  Fabeln,  Minna  y.  Barnhelic. 
Pri  v.-L.  :  Emilia  {Iftlotti. 

VII.  Kl.  Schul.-L. :  Götz,  Iphigenie,  Juogtraa  von  Orleani),  philos.  Lyrik«  BCaria 

Stuart,  Wilhelm  Teil. 

Priv.-L,:  E^nionf,  die  Ahtifr.'vi. 

VIII.  Kl.  Schul.- L,;  Hurmann  and  Dcrothoa,  Wallonatoin,  Das  Liod  von  der  Glocke, 

Laokoon,  Die  Braut  von  Messina. 

Prir.-L.:  Grillparzer:  Ottokara  Gldok  und  Ende;  Oöthe:  Torquato  Taaao. 

II.  Latein. 

III.  Kl.    Cornelius  Xep.  (Lehrbuch  von  J.  ScUuiidt) :  Miltiades,  Touiistoklea,  Ariatides, 

Epaminondas.  Pelopidas.  —  Curtius  Rufus:  Auswahl  (nach  Schmidt.) 
IV.  Kl.  Caesar  de  hello  Gall  :  Comm.  L,  iv,  Vil  1   27.  —  Ovid. :  Die  vier  Weltalter, 
die  Göttervers.,  din  gi-oüe  Flut,  Denkalion  und  Pyrrha;  Abschied  von  Rom. 
V.  Kl.      hal  -L. :  Livliis:  Üb.  I.  c.  1-44;  Hb.  XXI.  c.  1—88.  —  Ovid.:  Auswahl 

aus  den  Metamorphosen  u.  üb.  Trietiam. 
VI.  Kl.  Sehttl.-L.:  Sallnet.:  bell.  Jnf;.  —  CHcsro:  Cat.  I.  If.  —  VerRil:  Aen.  1,  II, 
II',  IV. 

VII.  Kl.  Schul -L  :  Cicero:  pro  dexto  Itoscio  Amerino,  pro  Archia  poeta;  Laelios  <?e 

amicitia)  Cato  Major  da  senacbute.  —  Vergil:  Aeneis  VI— Xtl. 
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VIII.  Kl.  Schul.-L.:  Taciius:  Germania  c  1—27  Annal.  Üb.  I.  —  Horat.:  Aasirahl 
ans  den  Oden  vmd  Dativen. 

I  I.  Oriedueoh 

y.  Kl.  Schal.-L. :  Xf^nnphon :   Anabaais  (naeli  Sehenkl        Commen.  I,  III.  — 
Homer:  lib.  l.  II  (nach  Christ.) 

VI.  KI.  Sohnl.-L.:  Herodot:  V.  (Buch)  16,  17,  18,  19.  VI.  20,  22.  VII.  24.  26.  VlU.  28 

—  Xenophon:  Kyrop.  IX,  X.  Comm.  lU»  V.  -  Homer:  VI,  IX,  XVI,  XVIII, 

XIX,  XXII.  '  ~»  »      I        I  t 

VII.  KL  Schal- L  Demosthenee:  Die  drei  Olynth.  Reden,  Phil ippica,  Ima  und  IH. 

—  Homer:  Odyssee  I  und  V  — XTI       Sophokles:  Oedipus  Rex 

Vill.  Kl.  Schul.-L.;  Platoo :  Ap.  Sokr.,  Knto:i.  Eathypbroo.  —  Sophokles:  Anticone. 
^  Homer:  Odyes.  Xll^  XIV,  XXII.  i-  • 

b)  Sprnchliche  Lektfire 
Ar  dM  Sobn^elir  1901/1906. 

(Qeaelimigk  mit  Erlaß  dee  k.  k.  LSR  ddo.  81.  Mei  1904»  Z.  1199.) 

T.  Dentaeh. 

V.  Kl.  Die  epischen,  lyrischen  und  didaktischen  Diclitungaarten  mit  den  Beispielen 
aus  dem  Lesebache. 

VI.  &L  Schal.- L.  JNibeloDKealied  (mhd.  Text),  Auswahl  aus  den  Gedichten  Waltbers 
Yoa  der  Vofcelweide;  Klopstock:  Oden;  Leasing,  Uber  die  Fabel,  Literator» 

briefe,  Emilia  Galotti. 

Privat-L.:  Mina  von  Bamhelin. 

VII.  Kl.  Schal.-L.:  Goethe:  Egmont,  Iphigenie;  Sohiller:  Junginn  Ton  Orleua, 

Wilhelm  Teil,  Maria  Stuart,  philos.  Lyrik. 

Privat-L.:  Goethe:  Götz  von  Berlichingen ;  Schiller:  Fiesco;  Grillparzer: 
Abnfrau 

VIII.  KI.  Schul. -L.:   Goothe:   Hermann  und  Dorothea:  Le<<sing:  Laokoon ;  Schiilmr: 

Wallensteio,  üraut  von  Messiaa,  Lied  von  der  Glocke. 

Priv.-L.:  Qoetlie:  Torquato  Tkaao;  QtiUpaner:  Otfcokara  Glttdk  nod  Ende. 

n.  Latein. 

m.  Kl.  Com.  Nep.  (Lehrbuch  von  J.  Schmidt):  Miltiades,  Themistokles,  Aristidea 
Epaminondan,  Pelopidas,  Curtiaa  Bttl'oa :  Auswahl  (nach  Schmidt  j 

IV.  Kl.  GaeaardebeUoQalL,  I,  IV,  VI  9-28,  VII 1-9,  68— 90.  Orid.:  Meinmorphoaen 

und  lib.  trist.  (Aaawahl.) 
V.  Kl.  Schul-L. :  Livius  I,  XXI.  (I  nur  die  wichtigsten  Partien).  Üvid. :  Auswahl 
aas  deu  Metamoiphosen  und  den  Fasti. 
VL  Kl.  Schul.-L.:  Sallust.:  bell.  lug.;  Cicero:  Catil.  I,  II,  III.  Caesar:  bell.  civ. 

(Auawahl);  Vergil. :  Aen.  lib.  I,  II.  Auswahl  aus  den  Eklogtiin  und  Georgica. 
Vn,  Kl.  Sohnl-L.:  Cicero:  Pro  imuerio  Cnei  Pompeü,  in  Verrem  IV,  V.  Laelina 

„de  amicitia* .  Vergeh  Aen,  V,  VI. 
VIII  Kl.  Schul-L.:  Tacitus:  Annal.  l.  Hiator.  I;  Tae.  Germ.  1—87.  Hont.:  Auswahl 
ans  den  Oden,  Satiren,  Epoden  und  Epist. 

Privat-L.:  V-VIII  nach  freier  Wahl  der  Schüler. 

III.  Griechisch. 

V.  EH.  Schul.-L.:  Xenophon:  Anabasis  (ganz),   (Schenkl  Chrestom.)  Homer:  II. 

1,  II,  VI 

VI.  KI.  Sohni.  L.:  Herodot:  die  Perserkriege  etz.  Auswahl  (Scheindler).  I.  '21 

UI.  1-3,  39 --ia,  120-125,  1.S3-1Ö9,  V.  85  -38,  49  -  54,97,99—126,  VI. 
96— 8L  VII.  1—26,  86  56.  VIII.  1-26.  Xenophon:  Aaawahl  «la  Kympaodie 
n,  Memorabil  Homer:  VI,  IX,  XXIl.  XXllI,  XXIV. 
VU.  K).  Schul.-L.:  Domosthenes;  „l.  u.  S.  Olynth,  n.  1.  Philipp.  Uber  den  Frieden. 
Homer:  Odyaa.  V— XII. 
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VlU  Kl  :  Schul-L.:  Piaton:  Gk>rgiM,  Apologto,  «7.  KritoiL  Sophokles:  AatigoBO. 
Privat-L.:  Vi  -VlII.  nMii  fx«ior  Wahl  der  BoUfler. 


c)  Themen  eu  den  dentaohen  Anftitsen. 

(Di*  Mwondtn  Zihka  bedmn  SM-,      «nite  HrawbiiiM.) 
y*  Klasse.  * 

I.  I>e8  Siegers  Ibykas  finde  und  die  Batdeckang  seiner  Mftrder. 

9.  Mein  srhr)nst»-r  AnsHng 

8  Der  Uerbi>t  und  seine  Sprache. 

4.  Gedanken  anf  dem  Friedhof  am  AllereeelentAge. 

5.  l^ntfirschied  /wischen  Romanze  und  I'allade  ihrer  historischen  Elntwicklnog  nsch. 
t>.  liiwiel'erne  ist  das  Weihnacht^feät  ho  rech':  ein  Freudenfest  ? 

7  Wie  zeigt  sich  des  Zwergkönigs  Laurin  Falsohhett? 

8.  Das  Marterl  ani  Bergsee.  (Eine  Sage.) 

9.  Der  Löwenritt.    (Als  Erlebnis  geschildert.) 

10.  Wie  zeigen  sich  Mutterliebe  nnd  Mntterleld  in  SohiUers  nKlage  der  Ceres"  ? 

11.  J>er  Kampt  am  Wasgenstein 
13.  Waltari.  (Eine  Charakteristik). 

13.  Ein  Bote  schildert  die  Eriiiorilun^  SitAgtriuds 

14.  Wie  ent&fcaad  und  steigerte  sich  Kriemhiid^s  Kaü  gegen  Hagen? 

15.  Historisehe  nnd  mythische  Bestsndteile  im  Nibelnngeouede. 

16.  Warum  ist  der  Tod  fürs  Vaterland  wirklieh  sehOn? 

17.  Überraschung  vom  Gewitter. 

18.  Des  Lebens  Mai  blüht  nur  einmal  nnd  nioht  wieder. 

10.  Gedanken  eines  seiner  Heimnt  zneilenfi-  n  Sohfilers. 
2U.  Ferro  nocentius  aorom.  Ovid.  i^EAd^  Ohne). 

Mnrtin  Feiohtlbnner. 

VI.  Klaas©. 

1.  Wort  und  Schwert,  zwei  wichtige  WaflTen. 

2.  Warum  werden  verdiente  Männer  meist  erst  nach  ihrem  Tode  geehrt  ? 

3.  Wohltaten,  still  und  rein  gegeben,  sind  Tofcoi  die  im  Grabe  leben,  nnd  Storni  ein 

die  nicht  untergehen 

4.  Parzival  auf  der  Qralburg 

6.  Will,  so  ruf  ich  aus,  das  Schicksal  mit  uns  enden, 

So  stirbt  sich's  schön  mit  den  Waffen  in  den  Händen. 

6.  Dum  Spiro,  spero :  So  lang  ich  atme,  bleibt  mir  HoÄraag. 

7.  Die  Yerinderanffen  in  der  Alpenwelt. 

8.  Ihr  Sohfller  der  Nator,  ihr  kennt  noch  ^oid'ne  Zdltsn.  Naoh  Hallen  Alpen. 

9.  Klopstocks  Urteil  über  Maria  Theresia  in  der  Ode:  Ihr  Tod. 
10.  Ein  jeder  gibt  sich  selbst  den  Wert. 

II.  Fronde,  Mäliigkeit  nnd  Roh 
Schließt  dein  Arzt  die  Türe  zu 

12.  Charakter  des  Maiora  von  TeUheim. 

18.  Die  BoUe  der  Orlfin  Orrana  in  Eraüia  Galotti 

Prot  Peter  Kogler. 

VU.  Klasse. 

L  Orftnde  filr  des  Stadium  fremder  Sprachen  (nabh  Heidei). 

2  Dichtung  und  Freundschuft,  zwei  liluten  im  Leben  (Mth.  Herder). 
8.  Hoffnung  und  Erinnerung,  zwei  Lebenswogon* 

A  Im  engen  Kreis  verengert  neb.  der  Sinn,  es  wiebst  der  H enseh  mitssinen  gr66en 

Zwecken.    Wal!.  Prolog 

5.  Wandernd  soll  das   Wissen   reifen  (mit  besonderer  Bezugnahme   auf  Oöthes 
italienische  Rei.se). 

6.  Iphigeniens  Charakterbild. 

7.  Vor  jedem  steh'  ein  Bild  dess'.  was  er  werden  will. 

8.  Prinz  Eugen,  ein  Leben  und  Charakterbild. 

U.  Beweise  tlUr  die  himmlische  Sendung  der  Jangfrau  von  Orleans. 
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10.  a)  Frei  «ht  das  Unglück  dur'h  die  «ranze  Erde      Wallenst-^ins  Tod  4.  11 

b)  Die  Wahrheit  ist  vorhanden  Itir  den  Weisen,  die  Schönheit  lur   ein  Juh'^'nd 
Herz;  sie  beide  gehören  tur  einander.    Don  Carlo.s  i  21. 

11.  Welche  Einflüsse  haben  dt«  KaltareakwieUung  der  Meosohheit  gefördert'?  Nach 
Schillers  philon.  Lyrik. 

12.  Leicester  und  Mortimer  in  Maria  Stuart. 

13.  Die  Bedeatang  der  Armgardssene  in  Wilhelm  Teil. 

Prof.  Peter  Kogl  er. 

Vin.  KImm. 

1.  Der  Uuia  maß  hinaoe  ins  feindliche  Lebea, 
moB  wirken  und  streben. 

2.  Was  haben  gr<t8se  Staaten  vor  kleinen  voraus  und  umgekehrt  ? 
S.  Wer  lange  bedenkt,  wühlt  nicht  immer  das  Beste. 

4.  Die  Wirkungen  der  Tragödie. 

5.  Nur  Dämmerung  ist  unser  Blick,  nur  Dämmerung  unser  liliick. 

6.  Grände  für  den  Sturz  Casars  und  Wallenst^S. 

7.  Wahrheit  ist  ein  selten  Kraut,  noch  seltner,  wer  sie  wohl  verdaut. 

8.  Welche  Mittel  stehen  dem  Dichter  zu  (Gebote,  Schönheit  darzustellen? 

5).  Viribus  unitis. 

10.  Freiheit  ist  das  Losungswort)  deren  Klang  durclyaucbst  die  Welt. 

11.  Sehön  ist  der  Friede,  doch  siieh  der  Krieg  hat  seinen  Nntaen. 

12.  Maturitätsarbeit :  Viel  hat  dich  der  Herr  gesegtift,  doch  du  darfst  auch  rühmend 
sagen,  daü  bei  dir  die  edlen  Keime  reich  unu  herrlich  Fracht  getragen.  Anast. 
GMln:  Hymne  an  Osienr^olu 

Prof.  Peter  Kogler. 


d)  Themen  /.u  den  deutschen  UodeUbungen. 

YIL  Rlass». 

1.  Dr.  Heinriah  Schliemann,  .sein  Lobenshi  d  und  seine  Ansgrabongea  in  Troja. 

2.  Ibsens  nordische  Heerfahrt  und  das  Nibelungenlied. 

H.  Shakespeares  „Hamlet'',  Aufbau  und  Idee  des  Dramas. 

4.  Urillparze  s  „Sappho",  Idee  und  Bedei.titng  Im  Leben  Griilparxers. 

ö.  Frans  Stelzbamer,  ein  Diobterbild. 

6.  Der  moderne  Seekrieg. 

7.  Calderon  und  sein«'  Wt-rke. 

8.  Das  Haus  Hohenstaufen  und  sein  tragischem  Ende. 

9.  Rede  sa  Gabriel  Seidls  hondsctstem  Oebortstsg. 

10.  Johannes  Janssen. 

11.  Demosthenes. 

iSL  Gedanken  Aber  Bafaels  sixtinische  Madonna. 


Till.  Klasse. 

1.  Theodor  Kömer,  sein  Leben  und  Dichten. 

2.  Prinripii^  ob<;ta,  eero  medicina  jfMUvtf  —  an  Wallenstein  veranscfaAuUcht. 

3  Platens  I,t«beii  ixnd  Dichten. 

4.  Der  Sängerkrieg  aut  der  Wartbarg. 

5.  Friedri  h  Wilhelm  Weber,  ein  Lebens   rmd  Dicht<!t bild. 

G.  Erzbischof  Wolf  Dietricli  von  KaitenHU  als  Furdf*rer  der  Künste. 
7  Charsktereigenschafien  der  beiden  Piccolomini. 

8.  Leipxig.  seine  Bedeutung  lür  die  Literaturgeschifhto, 

9.  Der  H.  IJesang  in  Kr        Webers  Dreizehnlinden. 
10.  Die  1(1.!.'  dHr  Freiheit  in  Schillers  Willielm  Ttll. 
LI.  Horner,  der  grosse  Meister  des  Volksgesanges. 

13.  Die  Eänrichtnog  und  Cntwieklnng  des  athenisohen  l^eaters. 

Proi.  Peter  Kogler. 
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e)  PriTRt^Lektflre. 
Latein. 

V.  Klasse. 

Liviuti  (ed  Zingerle).  Ovid  ^ed  bedlmaye  ). 
AiehiiiKer  Johann :  L  XXlf.  1-40. 

Ai  I»  i  K'^r  Gustav:  L.  XXfl.  20—60,  XXVI ;  Kirke,  Brief  an  dioOatitn,  Philemon  und 

iiiuici«.  . 
lienat/.ky  Rnd.:  L.  XXlf.  1-90.  L.  XXVI.  9.  L  Vllf.  Einat  und  Jetat,  der  90.  Jamiar 

Ff  st  der  Pax.  0.  Auf  ilon  Papagei  der  Corina. 
(Jrolmiann  Fianz:  L.  II,  1  -  :5Ü.  L  XXVI.  9  Metamorphosen,  di^  OriHclien  in  Aulia. 
lliiber  Anton:  L.  II.  1  —  30,  Daedalus  und  Ikaru-, 

Ilubir  Johann,   L.  II.  l-'M,  XXVI.  5).  XXXIX.  4'J-5l,   5-,   I.  T-'J;   L.  Vlll.  8, 

10—11,  4  Metnmorph  1;J,  Fasfi  (!,  5  u.  11.  Jugendged.  'J  Lilni  Tri.stium  6. 
Manier  Sii  gin.:  L.  II.  iC)~i')').  Ludi  Ct-rioles,  Arachne  wird  in  eine  Spinne  verwandeil. 
Oberkoiler  Gg.:  L  Ii  1   :{0  l..  VIII.  Ü,  10.,  L.  XXVI.  9.  Kirke,  der  Neid. 
Pollhammer  K. :  L.  II  1  -öO.  Parte»  seleotae  VIII.  Kirke,  Briet  an  die  OaUin. 
Piosi-nstattHr  Jos:  L.  II,  XXVI.  ;t  Fasti,  4,  9,  18. 
sirubruitur  Hik,:  L.  II.  I— 3>  H.  a  p.  Deo.  Mae. 
Thomann  Kaaimir:  L.  XX  Vf.  Der  SO.  Januar.  Fest  der  Paz. 

Wolfiurtataüer  .1  :    L  XXXd  1-31.  XXVI.  9    Vllt  8»  19-11,  4.  XXXIX.  49-61. 

Zauberin  Kirke,  I'liileiuon  uud  Baucis. 
Höek  JoK:  Partes  sei.  L.  VIU.  8,  19—11, 4.  U  XXXIX,  XXVf.  L.  H.  l-2a  III.  Götker- 

versammlung. 

Födaiger  Johann:  L  partes  selectae.  Die  Lehren  des  Pythagoras. 
Zecbenter  Friedrieb:  U  Xil,  20  •  45.  Die  Peat  auf  Aegin». 

VI.  KlaMe. 

Aschabor  Kn.spar:  Liv.  XXVI. 

Bader  Jakob:  Verg.  Aen.  VII;  üic.  Cat.  III.;  Sali.  beU  Gat. 
Dengg  Balthasar:  V erg.  Aen.  IX ,  Cic  Cat.  III. 

Egg'T  Josef:  Ver^j  Aen.  VIT,  TX,  X. 

f]i  iM'iiioser  Ludwig:  Verg.  Aen.  VII;  ('ic.  Cat.  III,  IV, 

Hagn  Josef:  Verg.  Aen.  \II;  Cic  (?at.  lU,  IV. 

Hain  Kaspar:  Verg  Aen.  VII,  Vlll,  IX;  Cie.  Cat.  II  ,  IV. 

Hasenauer  Johann:  Cic.  <  .ifc  III.,  IV.;  Liv.  XXII.,  XXVI. 

Haber  Igna/:  Verg.  Aen.  VII:  Cio.  Gar..  lH.,  IV.  pro  Archia  poeta. 

Joi.ser  Anton:  Verg.  Ae:i.  \'H  ,  IX. 

Jung  Georg:  Verg.  Aen.  VJI  ;  Cic.  pro  Sexto  Roscio  Am. 
Kobler  Rupert:  Vevg.  Aen.  \  II.;  Cic.  Cat.  III,  IV. 

Kremser  Si  ron:  Li v.  XXIII.  (7—10   ll-l»,  44  46),  XX Vi.  (7-11,  14-li>,  45,  46). 

XXVII.  (I,  iy-L>7). 
Krii-  Johann:  l^iv.  XXVI 

Lionbacher  Johann:  Verg.  Aen.  VII.,  IX.,  Gaes  l>ell.  civ.  II. 
Margretter  Kaspar:  Vor«.  Aen.  VII.,  Cic.  Ph  lipp,  I.,  VII. 

Mo.er  J  h:inn:  J^all   bell  Cat. 

Müller  Karl:  Verg.  Aen.  VII.,  Vlll,  Cic.  Cnt.  III  IV. 

Müller  Maximilian:  Verj^.  Aen.  Vl{. 

Stumptner  Jofianii  :  Verg.  Aen.  VII.;  Cic.  Cat.  Hl.,  IV. 

Wüißgar  .er  Ferdinand :  Verg.  Aen.  VII.,  VlIL,  IX. :  Cic.  Cat.  III,  IV. 

Windhofer  Vitns:  Verg.  Aen.  VH,  Cic  Oat.  III.,  IV.    Philipp  VII. 

VII.  K1rs?o 

i'.liiickrv  r  Josef:  Cicevos  TnsriiiHnen,  1  u.  2.  Buch,  Cioeros  fiede  ilir  l'.  Seetia« 

!  »muit  Franz:  Ciceroiiis  de  ulficiis  libri  tres. 

llö'k  Wilhelm:  Cicero,  de  oillciis,  2.  Buch.  Ciceros  Reden  fllr  LigwiaS  und  Deiotara«. 

Kohhuayr  Rupert:  Reden  fiii  Ligarius  und  Deiotaras. 
Lange  Wilhelm:  Reden  tür  Ligannä  und  Deiotarus. 

Mahlbacher  Anton:  Cicero:  orat  ones  in  CHtilinam  IIL,  IV.  In  Q.  GaeeiliQU»  divinatio. 
In  C,  Yenrem  Uber  ^uartus. 
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Obftrwallner  HemaDn :  Beden  für  Ugarius  und  Deiotan». 

Pföß  Ferdinand:  Reden  i'Qr  Lig^rius  und  Peiotariu«» 
Ritter  Josef:  Cicero:  Pro  Milone,  In  Catilinam  III.,  IV. 

Scbasterbnuer  Michael :  Reden  für  Ligarius  und  Deiotaius.  Ruie  de  impeiio  Gn.  Pompti. 
Spitzl  Rudolf:  Cicero:  In  O.  Ven-em  libor  IV.  In        CaeciUiim  diviiialiow 
Wallmannsperger  Joh.:  Rede  de  imperio  Cd.  Fompei. 

ynr.  Klasse. 

Baumann  Anton:  Tacitus :  Annal.,  lib.  III.  (1-40) 
Bock  Paul:  Tacitaa:  Annal.,  Iib.  V,  XI. 

Döttl  Josef:  Cicero:  „Pro  Arohia^j  Lvrim:  Iii  (33-ö5)j  Vergil.  III,  IV. 
Egerer  Franz:  Livius:  lib,  II. 
Ferner  Michael:  Tacitus:  An.  lib.  II. 
Gmaohl  Max:  Tacitus:  An.  lib.  II. 

Osdiwandtner  11:  Cicero:  „Pro  Aroliia*',  Taoitas  III.  (t— 90.) 

Hechenbicbler  Jos».:  Tacitus:  An.  lib.  XVI. 

Hiesel  Frans:  Cicero:  In  Catil.  II,  IV i  Laeiius  de  amicitia. 

Jangwirth  Emst:  Vergil:  IV,  V,  XI. 

Mayr  Matthias:  Tacitus:  „An.  VI  Germania  28  bis  Ende;  Vergil  IV. 
Schattaaer  Josef:  Cicero:  U,  IV  in  Catil.;  Vergil  VI. 


Griechisch. 

V.  Klasse. 

Hom^-Iliae  (ed  Christ.)  XenophoD. 

Aichinger  Joh. :  XXII.  Gesang. 
Ainberger  Oust. :     III.  Ctosaog. 
BenatAy  Bod.:  lU  QeMasr. 

Grohmann  Franz:  XVITI.  Gesang. 
Höck  Johann:  IV.  Gesang,  Kyrap&die  IV. 
Huber  Anton :  VII.  Gesang. 
Huber  Johann:  VI.  Gesang. 
Maurer  Siegm.:  XV.  Gesang. 
Oberkofler  Georg :  III.  Q^Miig. 
Pollhammer  K. :  III.  Gesang. 
Rosenstatter  Jos.:  VII.  Gesang. 
Stiubreiter  Nikolaus:  XIV.  Gesang. 
Thomann  Kas.:  XIV.  Gesang  V.  1  l<>j. 
WohlfkhrtstXtter  Johann :  III.  Gesang. 
Födinger  Johann :  VIII.  Gesang. 
Zehenter  Fhedr. :  X.  Gesang. 

VI.  Klaaae. 

Aschaler  Kaspar:  Horn.  11.  VII,  Vm,  XIL 

Bader  .Takoh  :  Horn.  II.  III  V. 
Dengg  Balthasar:  Horn.  II.  VII. 
Egger  Josef:  Horn.  II.  III,  VU.  XH. 
Ennemoser  Ludwig :  Horn.  H.  VII. 
Hagn  Josef:  Horn.  II.  VII. 
Hau  Kaspar:  Horn.  II.  IV,  VII. 
Hasenaner  Johann:  Horn.  II.  ^  II;  Ilorod.  II. 
Huber  Ignaz;  Horn  11.  IV  (v.  L'iJ-  v.  511 1,  VII, 
Joiser  Anton:  Horn.  II.  IV,  VII. 

Jung  Georg:  Horn.  II.  VII:  Knklid.  (Aaswahl im  Lehrbuch  von  Willamowita-MöllendorÜ.) 
Köhler  Rupert:  Horn  11.  XII. 
Kremser  Simon  :  Ih  in.  11  VII. 
Krois  Johann :  Horn.  il.  IV,  V,  VII. 

Lienbacber  Jobaim:  Horn.  II  V,  VII,  XX;  Herod.  I.  1-6^  28—83. 
MMgnitmr  Kaspar:  Horn.  H  III,  IV,  VII. 
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Moser  Johann:  Horn  I'.  VII,  X. 

Müller  Karl :  Horn.  II.  V,  VII,  XXUI,  XXIV. 

Malier  Maximilian :  Horn  Ii  VII. 

Stumpf  ner  Johann  :  Horn.  II.  VIT, 

WeiBgärber  Ferdinand:  Horn.  II.  V,  VU,  Vlli,  X,  XI,  XII. 
WiDdbofor  Vitus:  Horn.  II  Vn,  VIII,  X. 


Blnickner  Josef:  Thukydides,  2.  Buch  Plutarchs  Perikles. 

Donat  Franz:  Odyssee,  II,  III,  IV.  Deinostbenes :  Über  den  Frieden. 

Köck  Wilhelm:  Iliaa,  XXf,  XXUI,  XXIV. 

Kohlmavr  Rupert:  Odyssee:  II,  III,  IV. 

Lang«  Wilhelm:  Odyssee:  II,  III,  IV. 

Möhibacher  Anton:  Deinn.sth.  Kranzrede  1—100. 

Oberwalloer  Hermann:  Odyssee  II,  lU. 

Pße  Ferdinand:  Odyssee  It,  III,  IV. 

Ritter  Josef:  Odyssee:  II.  III  Demostli :  über  deo  Frieden. 

SchuRtetbauer  2dichael:  Odyssee:  II,  III,  IV.  Demosth.:  Über  den  Frieden.  Ii  Philip- 
pi.sche  Rede. 

Spitzl  Rndoll:  Demosth.:  Über  den  Frieden.  Odyssee:  II,  III,  IV  Utas:  XI,  XXIV 
WaUmannsperger  Job.:  Demostb.:  Ober  den  Frieden.  3.  PbiUppieche  Rede. 


VII.  Klasse. 


VIII.  KlMW. 


Döttl  Josef:  I.  Philippische  ilede. 
Ferner  Mieha«!:  I.  Fbilippiaehe  Bede^ 
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f)  M&iuritätsprütang. 

a)  Im  Sommer-  und  Herbsttermioe  1903. 

Die  müadliobe  Mat/uhlätswiederbülangä-Prüfaug  wurde  hui  21.  Sep- 
anter  dem  Vorsitze  des  Herrn  k.  k.  LandesaohulinspektiorH  Dr.  Josef 
Loos  abgehalten,  wobei  1  Schüler,  Matfehias  Ortaer,  das  Zeugnis  der 
Reife  erhielt,  1  Sobüler  reprobiert  nrurde. 

ß)  Maturitäfcsprüf ung  am  Schlüsse  des  I.  Seraesters  1903/4. 

Am  1 1.  Feliruiu'  mUudliche  MaUiritätspriitiiug,  am  lU.  acliriflliche  — 
unter  Vorsitz  dos  Direktors,  wobei  der  Abiturient  Jose  f'Eugl  maier,  dem 
eine  neae  Wiederfaolangsprüfimg  ans  Litein  anf  Qrnnd  des  Min-Ekriaoeoo 
vom  23.  Mid  jyO'i,  Z  17  541,  vom  k.  k  Landessohnlrate  ddo.  27.  De- 
ssember  190S,  Z.  iKXJB  gestattet  worden  war,  apfurobiert  wurde. 

;')  Maturitätsprüfung  im  Mui  l'.tOi. 

2.  bis  5.  Mai  schriftliche  Maturitätsprüfung  des  Externisten  Viviau 
von  Plason  de  la  Woestyne  (Erlaß  des  k.  k.  Miuistoriums  fiir  Kultus  und 
Unterricht  ddo.  17.  November  1908,  Z.  36.713),  am  30.  Mai  mündliche 
Früfang  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Laudesschnliuspektors  Dr.  Joset 
Loos.  Der  Externist  Vivian  v.  Plason  de  la  Woestyne  wurde  reif  erklärt 

d)  Tm  Sommertermine  1904.' 

Zur  diesjährigen  Maturitätsprüfung  meldeten  sich  alle  12  öifentlicheu 
Schüler  der  8.  Klasse  und  wurden  mit  Konfereuzbeschluß  vom  2H.  März  . 
zugelassen. 

Bei  den  vom  IB.- 'iO  Mai  abgehaltenen  schrifUichen  Klausnrprü- 

fangen  wurden  folgende  Themen  vorgelegt: 

Deutsch:  Viel  hat  dich  der  Uerr  güSfgaet.  doch  da  darfst  auch  rübmond  sagen, 
DaB  bei  dir  d  a  edlen  Keime  reich  and  herrlich  Fracht  getragen. 

Anafl\  OrGn:  Hymne  an  Österreich. 

Frot'.  Peter  Kogler, 

Deutsoh'Latein:  Phokioiis  Uaeigennützigkeit      äQpfle,  IL  T.,  Nr.  63. 

Prof.  P.  Gislar  Egerer. 

L  u  r  M  i  n  D  0  u  t  s  c  Ii :  Titi  LivÜ  al  Urbe  oondita  lib.  ZXIII.,  c  10  „P-  stero  die . . . 
in  dioioue  regiun  eraut^. 

Prof.  P.  Gislar  Egerer. 
Griechisch:  Homer,  II.  XXIU,  1  3i  (Text  nach  Rzach). 

Prüf.  Hr.  Gregor  Hottegger. 

Mathematik:  1.  (lOOOOx«)  t*««  ^)  '  -  ^  (log  »)  ' «  i 

S.  Die  Seiten  eines  Dreieckes  bttden  eine  geometrische  Progression  mit  .... 

dem  Quotienten  y  nnd  dem  FlRcheninhaltey  yRSDÖ^em*;  man  löse  das  Dreieck  anf. 

3.  Bestimme  O  u.  V  oiner  Pyramide,  deren  Basis  ein  Quadrat  mit  der  Diaguniil« 
4  r  ist,  wenn  eich  derselben  eine  Kugel  mit  dt-m  Hadinsr  einschreiben  lai't.  Wie 
gross  ist  der  Neigungswinkel  der  .Seitentiachen  imdSeitenkanien  gegen  die  üruiuillache? 

4.  Die  Eordinatea  der  Eckpunkte  eines  Dreieckes  sind  (0,0),  (10,0),  (*3,12);  der  ' 
Hdheponkt  werde  mit  H,  der  Mittelpunkt  des  umg^schriebeneii  Kreises  mit  O,  der 
Mittelpunkt  des  durcli  die  Mitten  der  Seiten  gehenden  Bkreises  sodt  F  beseichnet. 
Beweise;  «  H,  F  und  0  liegen  auf  einer  Geraden. 

ß  UF  «  FO.  I^*  Karl  Ebmer. 
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Die  mündliche  Prüfurip;  wurde  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Schul- 
rates  und  Direktors  au  der  k.  k  Kealt^chule  Dr.  Ed.  I\  un  z  am  1.  uud  2.  Juli 
abgehalten,  wobei  3  Schüler  das  Zeugnis  der  Reite  mit  Aoszeiohiiuii^, 
8  dn  Zeugnis  der  Beife  erhielten.  1  Sohtller  wurde  eine  Beperator  necn 
zwei  Monetea  bewilligt 

Namenliete  der  »pprobierieu  Abiturienten  vom  Sommer- 
te r  ra  i  n  e  l  Uü4. 


Nr. 


1 

2 

a 

4 

6 
« 
7 
8 
9 
10 
11 
12 


Geburtsort 


Hai  mann  Anton 

Hock  Pnul 

Döttl  .lü.-.'C 
fEgerer  Frans 
*Pemer  Michael 
♦OuKulil  Maxim. 

Hechenbiohler  Josef 

Uiesel  Frans 
fJungwiith  Knist 
♦Mayer  Müithias 

V.  Plaäon  Vi  vi  an 

Sohailaoer  Josei' 


Straßwalchen 
RoObach,  Salzburg 
Oollina:,  Salzburg 
T«pl,  Böhmen 
8t.  Michael  i.  Lnngau 
Salzburg 
Zell  am  See 
Heflkirch,  Baden 
Ostermieting,  Ob.-Ö. 
Langkanipten,  Tirol 
Wien 

Salaburg 


Alter  I 

21  J, 

2  „ 
l'J  „ 

20  „ 

21  n 
19  „ 
19  „ 
21  „ 

18  „ 

19  « 

18  „ 

19  n 


Dauer  der 
Studien 


8  Jaliru 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 

Exf«i  nibt 
8  Jahre 


m 

n 

n 

n 
II 


Oewihlter 
Beruf 


Theologie 

y 

Noch  nicht  l>c»t 

Philosophie 

Noch  nlcbt  beM. 
ThooloK>o 

Noch  nicht  beil. 

Philosophitr 
Theologie 

Jus 
Theolofie 


*  reif  mit  Auszeichnung, 

f  Vom  Internate  in  St,  Peter. 

2.  Bedingt  obligate  und  nicht  obligate  Gegenstände. 

a)  S chönschrei ben.  Der  Schönschreibunterricht  war  i'tr  die  Schüler  der 
ersten  und  sweiten  Klasse  obligat;  er  wurde  in  je  2  Stunden  wöchentlich  erteilt. 

b)  Turnunterricht.  Jede  Klasse  turnte  2  Stunden  wöchentlich;  die  V.  und 
VI.  Kl.,  bezw.  Vli.  und  Vlll.  Kl.  turnten  in  einer  Abteilung  rusammen.  Der  Turn- 
unterricht wurde  in  darsweokentaprechend  eingerichteten  Turnhille  der  Anstalt  erteilt. 
Bei  gQnätiger  Witterung  worden  Freiübungen  (Stab-  und  Hantelübungen)}  Spniog* 
Übungen,  Srhnell-  und  Dauerlauf  und  Turnspiele  stets  im  Freien  geübt. 

c)  Freihandzeichnen  in  3  Abteilungen:  a)  II.  Kl.,  bi  HI.  KI.,  ci  I"'ort- 

f eiohrittene  Je  2  St.,  wobei  die  Abt.  b  und  c  gleichseitig  aeiclmete.  Ahteüong  S  wies 
eine  Tsflnenmer  anf. 

d   St  tj  n  ograph  ie  nach  Gabel  sbcr^ers  System,  IV.  Kl.  9  St.  in  der  Wocheb 

e)  Französische  Sprache  2  St.  in  der  Woche. 

f)  Gesang  in  4  Abt.  6  8t. ;  Moeik:  Orgel,  Violin,  Cello  in  8  Abi  8  St 

Der  Unterricht  in  a,  b,  c  war  dem  Lehrplaae  oad  den  lostroktionen  iBr  den  Un- 
terriebt  an  Qymnaaien  in  Osterxeieh  konform. 
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C.  Anhang. 

X.  Lehrbfloher  und  Lehrmittel 
ftlr  das  Sohnljahr  1904/1905. 

(Genehmigt  mit  ErlaU  des  k.  k.  Laude  ^sclmlrates  ddo.  ül.  Mai  liKM,  Z.  1129.) 

(I>is  Pniie  ia  KroiiMiwilinn(.) 

Religion. 

I.  Kl.  GhroSer  Katechismus  der  kath.  Belij^on.   Salzb.  (80  b). 

II.  Kl.  Fischer,  Katb.  Litorffik  f.  Ojmn.  9.— IK  in  wes.  uny.  Aufl.  K  1  24  (1  56). 

III.  K!.  Fischer,  Gesch.  der  göttl  Ott.  d.  AB.  5.-9.  in  wes.  nnv.  Aufl.  1.88  (2.20). 
IV  Kl.  Fischer,  Gesch.  der  göttl.  Off.  d.  NB  5.-9.  unv.  Auü.    1.68  (2.—). 

ViVIL  Kl.  Wappler,  Lehrb.  d.  katb.  Kel.  £  d.  o.  Kl.  I,  8.— Ö.  Aufl.  (2.—):  II,  2.-8 
in  wes.  nny.  Aufl.  {2.40);  III,  6. «.  7.  Aufl.  (mit  Ausaofal.  d.  tift.  Aufl.,  2.40 ) 
Vin.  Kl  Kaltner.  Lehrbnoh  wt  Jurchttngeflohiehto.  2.  verb.  A\ifl.  o.  8.  dordhges.  Aufl. 
1.70  (2.20) 

Deutsch. 

I./VJ.n   Kl.  WillomitMr,  öramraatik,  9.  n.  10.  Aufl.;  K  2.10  (2.40), 

I./Vin.  Kl.  Kummer-Steiskal ,  J^esebuch  f.  öst.  Gymn.  I,  7.  vb.  Aufl.  2.—  (2.50);  II. 

7.  verb.  Aufl.  (2.50);  III.  B.  verb.  Aufl.  2.—  (2,50);  IV.  2.  umg.  u.  8.  u. 
4.  in  wes.  unv.  Aufl..  5.  Aufl.  mit  Auüchl.  des  gleichz.  Gebr.  der  trüb.  Aufl. 
2.20  (2.70);  V,  5.  umg.  bis  8.  im  wes.  unv.  Aufl.  2.40  (2.90);  VI.  3.  um«, 
•bis  a  unv.  Aufl.  2.4f)  (2.;t0) ;  VII.  2.  umg.  bis  '>.  im  wes.  miv.  Aufl.  fi.«) 
VIII.  a.  umg.  bis  i.  im  wes.  unv.  Aufl.  2.40  (2.90). 
AvBezdem  m  den  Oberklaeian  die  Tempsky'sohen  Kkudker-AiiiielMO. 

Latein. 

I./III.  Kl.  Strigl,  Scluxl-Grammatik,  K  2.2.  {'2y>) 

I.,  II.  Kl.  Knesek,  Übungsbuch  iür  die  Kl.  I.G  (2.2)  u.  II.  Kl.  2:2  (2.0). 
III.  Kl.  Strigl  Joset,  ÜDungsbucb  zur  Einübung  der  lat  Satzlehre  S;S  (S^. 
IV./Vin.  Kl  Schmidt,  Grammatik  9.  Aufl.  (f.  d  4.  Kl.)  K  2.—  (2.4Ü). 
IV./V1II.  Kl.  Hauler,  Lat.  Übungsbuch.  IV.  7.  im  wes.  unv.  Aufl.  1.00  (2.10);  V./VL 
4.  u.  5.  im  wes.  oaverftnd,  Aufl.  S.90:  yiL/VIU.  8.  bis  4.  im  was.  onv. 
Aufl.  K  2.  -  .  _ 
Ul  KI.  Schmidt,  Lat  Lesehneh  ans  Gern.  Nepos  u.  Q.  CaititiB  Bnflie.  2  Keit. 
Prag  etc.  1892.    K  —.80  (1.30). 

IV.  Kl.  Caesar,  De  beU.  salL  ed.  Prammer-Tempsky.  5.  Aufl.  1.60  (2.—).  —  Ond, 

Ansgewlhlte  OecRohte.  Heransg.  y.  Seolmayer-Tempsky.  6.  umg.  Aufl. 
1.4  (1.9). 

V.  KI.  Livius.  libb.  1,  XXL  ed.  Öcheindler-Zingerle.  4.— ti.  unv.  Aufl.  —  Ovid, 
wie  in  IV.  Kl.  6.  Aufl. 

VI.  Kl.  Sallust,  bell.  Jugurthinnm,  von  Scheindltn-   2.  Aufl.  —  Cicero's  Reden 

gegen  L.  Catilina  u.  s.  Gen.,  bg.  v.  Nohl-l  empsky.  —  Vergil,  Aeneidos 
epoome  etc.,  ed.  E.  Hofl'mann-Gerold.  2  ver.  Aufl.  bis  6.  Abdmok  1.0  K. 
—  Caesar,  bell.  civ.  »  d.  Pauly-Tempsky.  (Ed.  mio.) 

VII.  Kl.  Cicero:  Oratio  uro  imu.  Cnei  i'orapei,  in  Verrem  IV^V.  Leelitw  deamieitia 

ed.  Nohl-Tempskv  —  Vergil,  Aen.  f^pitome,  ed.  Hoffmann-Gerold. 
VXU  Kl.  Tacitus,  Qermaiua.  AnnaTes  ed.  MOUer-Tempskv.  Hist  I.  ed.  MflUer* 
Temeky.  —  Hoiatia^  Cecmifla  ed.  Petsdkenig-Tempsky. 

Griechisch. 

III..VIIL  Kl.  Hintner,  Grammatik  5  vorb  Aufl.    K  2.-  (2.40). 
III./IV.  Kl.  Hintnei,  Le.se-  und  Übungsbuch  .  .  .  zur  üramin.  v.  Hintner.  8.  TL  4.  Aufl. 
K  2.4«  (2  %). 

V./VL  Kl.  Schenkl,  Chrestomathie  aas  Xenophon,  B.  verm.  a.  yerb.  bis  12.  im  wes. 
unv.  Aufl.  K  3.2. 
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VI.  Kl.  R«rodot,  Die  Fttnwrkrieg«.  Ausg.      Hintner.  8.  Tcrb.,  4.  bis  6.  uiit. 

Aufl.   K  \M. 

V./VI.  Kl  Homer,  llias,  ed.  Christ-Teiupsky.  1.  u.  2  im  wes.  unv.  Auti.  K.  2M{H). 
VIl./VIII.  Kl,  Homer.  Odyssee,  ed.  Christ- Tora psky.  1.  bis  1.  unv.  Auf! 

VlI  Kl   Deinosthenes' :  Ausgewählte  Reden.  Hg.  v.  Woike-Tempsky.  1.— 4.  Aufl. 
Viii.  Kl.  Plate:  Apologie   u.  Kriton,   Gorgias  ed.  Cbrist-Tempaky ,  Sophoklbs: 
Antigmie  ed.  Sohnbert-Tempal^. 

GeKchichte  und  Geoj^raphie 

I./III.  Kl.  Richter,  Lehrb.  der  Geogr.  5.  durcbges.  Aufl.  K  2.85  (»S6). 

IT.  KL  Mayer.  Oeogr.  d.  öst-ong.  Monweliie.  6.  u  0.  t1>.  Anlf.  K  IJtO  (1.10). 
IIViV.  Kl.  Mftver,   Lehrb.    der  Gesch.  f.  d.  unt.  Kl.  I,  3  u.  4.  Aofl.,  K  1.60  Ö.— ), 
u.  4.  Anfl.,  K  1-2  (1.70),  III..  3  n  L  Aufl.,  K  1.50  (2  K). 
V./Vin.  Kl.  Gindolv-Mayer,  Lehrb.  d.  allg.  Gesch.  f.  d.  ob.  Klassen.  I  10-1 1,  K  2  70 
(:i.20)  IX  !•  u  la,  mit  AoBsoUase  der  frttheren  K  2.6a  III  10.  o.  XI.  verb. 
K  2  90  (y.4U). 

VIH.  Kl  Haniiftk.  V«lerland^kuiKlo  12.  u  13.  im  wes.  unv.  Aufl.  K  1.88.  (2.as.) 
I./VI.  kl.  Kosenns  f^eogr.  Atlas,  38  Aufl.,  neubearb.  von  Haardt  u.  Schmidt.  2.  Au8g. 

K  7.—  (7.<J0),  39.  Aufl.  v.  Haardt-Schmidt  Heiderich.  3.  Ausg.  2.4  (a  -i 
Vir.  VIH.  Kl.  Kü'/enns  geographisrliet  Schulatlas  Ausg.  H  in  59  Karten,  86^  Aufl.  K  7*2. 
II./VIU.  Ki.  Putzger,  üist.  Scbolatlas,  U.-2Ö.  Aofl.  K  ^60. 

Mathematik. 

I./iy.  Kl.  Moinik-Nenmann,  Lehrb.  der  Arithmetik.  I,  36.  ver.  Aufl.  K  1.60  (^Up 

II,  27.  ver&nd.  (mit  Ausschhifl  dpr  vorherg;.^  Anfl.  K  145  (l.5»5);  Geom* 
Anschauungslehre.  I,  25.-27.  Aufl.  (mit  Aasschluss  einer  ält.  Aufl.  in  ders- 
Kl.)  K  l.-CtWi]  II.  20.-22.  Anfl.  K  1.—  (1  BO). 
V^VUI.  Kl.  Mo^nik  Nenmaan,  Lehrb.  d.  Arithm.  n.  Algebra  £  d.  ob.  Kl.  26.-29.  Aofl. 

K  3.20  (3.70). 

Kl.  Mornik-Spielmann,  Lehrb.  d.  Geom.  f.  d.  ob.  EL  28.  umg.  (mit  Au.sschl- 
jed.  trfth.  Anfl.  in  ders.  KL)  Aufl.  K  3.30  (  3.90).  —  fieis,  Beispiele  xu  AaL 

Eben.  Ausg.  f.  Ort.  4.  Anfl.  K  8.60  (420).  —  Schlömilch,  Logaiitimittn. 
holanag.  0.  Aofl. 


Natur  wisse  Dschaiten. 

L/ni  Kl  Pokomy,  ülustr.  Naturg.  I«  K  2.20  (2.70).  II"»  u.  "  K  2.30  (2.ÖÜ),  lU" 
K  110  (1.60)  (mit  Aussdil.  des  gleicbz.  Gebr.  der  19.  Aufl.) 
V,  KL  Scharitzer,  Lehrb.  d.  Min.  n  2.  bis  o.  verb.  Aufl.  K  1.40  (LflOX  — 

Wettetein,  Leitfaden  der  Botanik.   1.  u.  2.  Aufl  KS.-  (3.40). 
VI  Kl.  Graber,  Leitfkden  d.  Zoologie.  8.  veib.  Aofl.  K  8.20  (3.80). 
HI.  IV.  Kl.  Mach-Habart.,  Natttii  f.  Gymn.   4.  u,  5.  Aufl.   K  2  -  i2  50) 
VlIVVm.Kl.  Wallentin,  Lehrb.  d.  Fhya.  Ausg.  f  Oymn.  12.  u.  13.  ver.  Au^  K  2.60  ^3.-). 

Philosophisehe  Propftdeatik. 
VII.  Kl.  Behacker,  Lehrb.  d.  Logik.  2.  Aufl.   K.  2.-  (2,40). 

VIII.  Kl.  Borschke,  Psvrhologie.  2.  Aufl    (Für  diese  An.stalt  genehmigt  mit  BrL 
d.  h.  k.  k.  Min.  f.  K.  u,  U.  v.  18.  April  1883  Z.  6893.; 


Nebanficher. 

Rltwch,  Kon.  Lehrgang  der  Stenogr  c:^.  Aufl.  Atug.  mit  tot.  Orthographie.  K  iJSO. 

—  Leeebuch,  6L  Aufl.  K.  2.48. 
Plöts,  Elementargramm.  der  frans.  Sprache.  88.  Anfl.  Aaig.  1.  Oateir.  K  2.90L 
Pldta,  Leetares  choisies.    Französ.  Chrestomathie  mit  WÖtterbodL  SM.  Aufl.  Auejc. 

f.  Österreich.   Berlin.  1898.  2.4  K 
Mussafia,  ital.  Sprachlehre.  96.  Aufl.  K  B.—  (8.40). 
Weinwurm  Rudolf,  k,  k.  Prof.,  Elementar-Gesangbuch.    12.  Aufl.  05  K, 
Fiby  Fr.,  Chorliederbuch  lür  die  österr.  Mittelschulen,  I.  T.  15  K. 
Zirinn,  Liederbuch  tür  die  UnterklaSMtt  der  Mittelschulen  K.  1.—. 
Ilabarl,  Dr.  Fr,  Xaver,  Paalteriom  vMperturaiB.  9.  Aofl.  086  &. 
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H.  Verzeiohiiis 
der  bisher  erschleneoen  Programm-AbhendlaugeD. 

I,  Studien  über  die  in  den  Epen  des  Hotner  vorkomnicnden  Nominalslämaie  auf 
-I  und  'V.    Von  P.  Michael  Zirwik  Ü.  ö.  Ii  1875.    08  S 

3.  AbtUmmunc  und  niehsle  Verwandtschaft  des  Erzbischofs  Eberhard  II.  von 
Salzburg.   Von  P.  Willibald  Ha>j thaler  0.  8.  B.  1876.   U  S.  u.  1  Bg. 

Stammbaum 

3.  S^hiller's  prldagogischc  Anschruiiinijtn     Von  Joseph  F;ist'hint(.  1877.  57  S. 
4  Grundzüge  einer  wi^sciiächalthchen  Gran)nut:k  der  gr.echisciien  Sprache.  Von 
P.  Miehael  Zirwik  0.  S.  B.  4878.    118  S.  u.  2  Bgn.  Goniug.-Tab. 

5.  De  vila  C  Salusti  Ciispl  commcnlatio.    Von  Matthias  JUger.  1879    51  8 

6.  Neue  ■merkwürdige  Punkte  des  Dreiecke«!.  Von  Johann  Döttl.  1880.  59  S. 
u   5  T;4(,  mit  21  Kit,'. 

7.  Üiü  homerische  Güslfreundaciidti.    Von     G islar  tigerer  0.  S.  B.  1881.  27  8. 

8.  A.  Beitrag  cur  Ansieht  vom  Infinitiv  als  Locaüv.    Von  P.  Cölestin  D Ittel 

0.  S.  B.  1882.    8  S. 
B,  Das  Wicliiigstc  über  die  Tlieile  des  Sa(/.es.    Kme  grammatische  Plauderei. 
Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S   H    188-2.     10  S. 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Feuerbach  und  Spicker.  Mit  1  Fig. -Tal.  Von  Karl 
Bbmer.  1883.   27  S.  u.  1.  Tat 

10.  De  C.  Salusti  Crispi  moribus  et  seriptis.    Von  Matthias  Jiger.  1884.  42  S. 

11.  Geschichte  und  Statistik  des  f.  e.  Collegium  BorromHura.  Von  Johann 
Wildauer  1885     75  S. 

12.  A.  Bemerkungen  zu  den  Instructionen  in  Bezug  auf  die  iSprachfacher.  Von 

P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1886.   50  S. 
B.  Honsignore  Regens  Zimmermann.  Seine  pädagogisch-didaktischen  Ansichten 
und  Grunds'älse.    Von  Matthias  Jäger   I88C     14  S. 

13.  Libellus  Decifiiationis  de  anno  1285.  Ein  Beitrag  zur  k irclilidien  Topographie 
von  Steiermark  und  Kärnten.  Aus  dern  Valican.  Archive  herausg.  von  P. 
Willibald  Hauthalcr  0.  S.  B.  1887.    28  S. 

14.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelt.  I.  Von  Balthasar  Vogl. 
1888    20  S 

15.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandelt.  Fortsetzung.  Von  Bal- 
thasar Vogl.  1889.    55  S. 

16.  Über  einige  neuere  physikalische  Apparate.  Von  Johann  Dülll.  1890. 
13  S.  4  Taf. 

17.  Thor  Krcuzlicder.    Von  Jacob  Unterberger.  1891.    42  S. 

18.  Die  Dehnurigsfrage  in  linderer  Beclilsehr(Ml)iiriL,'   Von  Pc )   r  K  o  i;  Ic  r.  1892. i2S. 

19.  Km  Salzburgisches  Bügistorbuch  dos  .\ IV.  Jahrhunderts.  Von  Sihulral  P.  W  i  1 1 1- 
bald  Hauthalcr  0.  S.  ß.  1893.  52  8. 

20.  Die  Schmetterlingsblütler  des  sabtburgiscben  Flachlandes.  Von  Balthasar 
Vogl.    1894.    48  S. 

21.  Die  starke  Ai  änderung  der  Hanptwörler     Von  Peter  K  o  g  l  e  r.  1895.  17  S. 

22.  Die  Bosenblütler  des  saizburgiseiief\  Kl;i(  ligaiu;s.  Von  Ballh.  Vogl  1890.  80  S. 

23.  a)  Eine  geologische  Excursion  in  S.d/.burgs  Umgebung.  (Mit  einer  geologischen. 
Karte  und  einer  Skizze  im  Texte.)  Von  Prof.  P.  Vital  jHger  0.  S.  B. 
b)  Nekrolog  auf  Director  Balthasar  Vogl  Von  Prof.  Pcler  Kogler.  1897.  52  S. 

24.  Die  .\rm)iiisi  lu'ri  Giiterverzeir-hnisse  f„N(»lili;i  Ariioiiis"  und  „Breves  Notiliae") 
neb.sl  einem  Aiili.ingo.  .\ciil)c:irl>citet  von  V.  \V  i  I  Ii  I)  a  I  d  Hauthalcr  0.  ö.  B, 
Sonderabdruck  aus  dem   tSaizbuiger  Urkuiidcnbuch«,  I.  Band,  Seile  1 — 52. 
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25  Die  Comedy  vom  jün^'sten  ßerichi,  ein  nltes  Volkssehanspiel  von  Mlenmarkt 
bei  ll:ul>in<lt.  Naeli  der  emsigen  IJandsclirili  lierousg.  von  Maltinas  Jäger. 
(I.  TIumI,  S.  U  iS) 

Anmerkii n  ^.    Uie  ^anse  .Komedy*'  erachien  spftter  ▼oUst^ndig  (236  8.  mit 

„Nachträgliche  Beiut  rkun^'^n,  InhaltsübrtrHii'ht,  mi«l  An-n  ■v'-cutige  nt^bst.  „Wörier- 
Verzeicbnis  zu  den  Autnerknnj^ün")  iiu  SeUmtvci  luge  des  tlttrausjjeberü,  jetzt 
G-fmn.  Borromänm  Kam  Ladenpreis  von  i  K  HO  h,  in  tvommi^ston  bei  der  kaihol. 
VeroinH'Baohbandlung  vorm.  Mattliias  Mitti^rmilller  in  Salzburg. 

26.  Das  Wilsen  nach  Plalons  Dialog  Theaetet.  Von  Anton  Brandatälter. 
mO.    14  S. 

27.  Jetzt  und  einst.  Eine  PflM»engeugr.  Skm.  Von  P.  ViUl  Jäger,  O.S.B. 
1901.   48  8. 

28.  Dia  prote$tanti<<>li(>  Itt-we^on«,'  im  Lungriii  un  l  il:is  Kapuzinerklosler  in  Tams» 
wej,'     Von  Valentin  II  a  l  h  e  y  e  r.  i  'JO-2.     7>H  S. 

29.  Lesesliu-ke  zur  Logik  (mit  eiaicitenilen  Bontcrkungen )  Von  Sebastian 
Pietzer.   1903.   46  8. 

in.  Ankttndigmig  für  das  Stihaljahr  1904/1905. 

Dii.^  Schuljahr  1904/190')  beginnt  am  Freitag,  den  IG.  September  1903.  um 
^  I  hr  morgens,  mit  den  Anfnahmypnifnngen  Am  Samstag,  den  17.  Snpt. 
werden  um  8  Uhr  noch  AufnahmsprüluDgeo,  wie  auch  etwaige  Nachtr^d- 
nod  WiedflrholangsprflfangeD  Torgenommen.  Montag  don  80.  Sept.,  8  l]%r, 
Heiliggeistemt,  Begmn  des  Unterrichtes. 

Schüler,  welche  um  die  Aufnahme  in  die  erste  Gymnasialklasse  nach- 
suchen, haben  ihr  Gesuch  mit  Taufschein,  Heiraatseheiii  und  Schulzeugnis  zu 
btilegeo;  aul  letzterem  muß  der  Zweck  der  Ausstellung,  nämlich 
behofs  Aafoahme  in  eine  Mittelsehnle,  aiisdrOeklich  angegeben 
sein  und  es  soll  außer  dem  Kopfe  nur  die  Noten  aus  Religion, 
Deutsch  und  Rechnen  enthalten.  Nacb  dem  h.  Min.-Erlass  vom  17. 
Ahirz  18HG  Z.  3213  können  statt  eines  Schulzeutrnisses  auch  die  Schulnach- 
richteu  des  letzten  (Quartals  vorgelegt  werden,  nur  müssen  sie  den  für 
die  Sehnhengoisae  gestellten  Anforderongen  volikoromen  entspreeheo  ond  die 
3  Noten  aus  Religion,  Deutseh  uud  liechuen  mit  dem  Vermerke  zum 
Zwecke  der  Aufnahme  in  eine  Mittelschule  au-sdrücklich  enthalten. 

Hei  deu  Autnahmsprüfungen  in  di-  I.  Kla^>e  sind  nach  dem  h  Min  -Erlasa 

vom  14.  März  1870  Z.  2370  uachsiehaude  Keuntuis-ie  zu  veriaugen: 

1.  Jenes  Haß  von  Wissen  in  der  Religion,  welches  in  den  eraten  fier  Jahres- 
kursen der  Volksschule  erworben  werden  kann. 

2.  Fertigkeit  im  I.esen  und  Schreiben  der  deutschen  und  hiteinischen  Schrift. 
Bekanntschalt  mit  den  Elementen  der  deutschen  Formeulelire  (Hiegang 
▼on  Haupt-,  Eigenschafts-,  Für-  und  Zeitwörtern,  beim  Zeitworte  richtiges 
Erkennen  nndlertlges  Bilden  der  Zeiten«  Arten  und  Formen),  mit  den 
Regeln  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Dik- 
tandoschreiben.  Gewandtheit  im  Analysieren  einfach  bekleideter  Sfttte. 

3.  Übung  in  deu  vier  örundrechnung^^arton  in  ganzen  Zatilen. 

Für  die  Art  uud  Weise  der  Abttaliuog  der  Anfnahmsprufung  bestehen 
nach  dem  h.  Min.-Erlass  rom  S7.  Mai        Z.        Tolgende  Vorschriften: 

1.  Die  Prüfung  aus  Religion  ist  blo.9  mOndlicb,  aus  Dentseh  nnd  Rechnen 
auch  schriftlich  vorzunehmen. 

2.  „Befriedigende"  schriftliche  LeistimicfMi  nnd  Note  „gut^*  im  Sflmi/.eugnis 
entbinden  von  der  mündlichen  PrUiuug  m  deu  zwei  letzteren  Fächern. 
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8.  Siod  in  einem  PrÜfanssgegenstaDde  die  Zengnisnote  und  die  Zensar  ao» 
der  sehriftlichen  PrflfUDir  entschieden  ungünstig,  so  ist  der  Schüler  zur 
müudlicheu  Fiüiuug  nicht  zuzulassen ,  sondern  als  unreif  zuruckzuweiäeu 
Prflflingo,  welehe  iTs  unreif  larflckgemesen  werdw,  dttrfiui  iOr  das  laafende 
Jahr  die  Prüfung  weder  ao  dieser  Boeh  an  irgend  einer  andern  Hittet- 
schule wiederholen. 

Schüler,  welche  von  einer  anderen  Lehranstalt  in  das  hiesige  Gymnasiam 
übertreten  wollen,  haben  ihre  sämtlichen  Gymnasialzeugnisse  vorzule<;en  und 
die  vorschriftsmäßige  Abmeldung  vom  Direktor  der  bisherigen  Anstalt 
naebsnweiten.  Auswärtige  Schiller,  welche  sieh  nicht  mit  staatsgiltigen  Zeug* 
nissen  Ober  die  3  letztyerflossenen  Semester  ausweisen,  hab^  n  sich  einer  Auf- 
nahm<!prflfung  zu  unterziehen.  Solche  AnfnahmKprüfangen  huden  e?entüeU 
ebenfalls  am  Freitag  und  iSamstag,  den  16.  uud  17.  Sept.,  statt. 

Alle  Schüler  der  Anstalt,  sowohl  die  neueintretenden  als  die  wiedereinire- 
tenden,  haben  bei  Beginn  des  Schuljahres  einen  eigenen  Beitrag  zar  Lehr> 
mitteldotation  von  je  2  und  einen  solchen  zur  Sebflierbibliothek  Ton  je  i,  eise 
susemnien  tob  3  Kronen  an  die  Gymnasieldirektioo  »bzuliefeni. 


Indem  der  Gefertigte  allen  p.  t.  geehrten  Gönnern  und  Wohltätern  den 
wftrmsten  Dank  ansspriebt,  bittet  er.  daß  dieselben  in  Anbetracht  der  sieh  stets 
steigernden  Bedürfnisse  der  Anstalt  auch  ein  stets  sieh  steigerndes  werk- 
tftUges  Wohlwollen  bewahren  woUeo. 

Salsbnrg,  im  Inli  1904. 

Karl  Ebmer, 

f.  e.  geisti.  Bat,  Gymoasialdirttktor. 


A  n  lu.    tileses  „Privat -CJymnanlutn"  tauscht  die  IVoicramme  nitr  >:oi:«"n    italeb«  an*« 
W«lch«  tu  daulMlMr»  l»tol»lMher  oder  ItalUnUcber  Sprache  ausgeKeben  werden. 
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"'^  PflOGRAMM 

J  (56«  Jahresbericht) 

vom  h.  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  und  Unterricht  durch  Erlali 
J  vom  9.  November  1884  Z.  21500 

.mit  dem  Rechte  der  Öfnenilichkeit  beliehenen 

^  fiirsterzbisctiöf liehen 

GYMMlIi  ai  UM  fiOlOMÄOl 

ZU 

SALZBURG 

am  Solilaeflie  des  ISeliu]Jn.lure0 

1904  1905.«|^-i^ 

— * —  u^jj  

Die  Beilage  enttiäit: 

QoA  ratione  M.  Fabiiis  Quintiliaiias  in  institattone  oratoria  laudaverit 
soriptoreB,  ezponit  Dr.  Gregorins^^Hettogger. 


SALZBURG  1905. 

Im  Selbstverlasre  des  f.  e.  Kollegium  Borronmuui. 

Aktl«n-0«Ml]«olmft  Zftunrittx'aotie  Buoticlruckeiel. 


Digitized  by  Google 


I 


I 


Digitized  by  Google 


Qua  ratione  M.  Fabius  Quintiiianus  in  Institu 
tione  oratoria  laudaverit  scriptores. 

Expoiiit  Dr.  Oregorius  Hcttegger. 


Inter  omncs,  qui  npiid  Romanos  de  arte  oratoria  libros  composucrunt, 
audor  ad  Hcrcnnium  et  M.  Fabius  Quintilianus  maximc  cxccilucrunt  siini- 
mamque  ^loriam  consccuti  sunt:  illius  „über  auro  prcliosor"')  teste  Hiern- 
nymo  Ciceronis  nnniinc  dignus  est  habitus'-),  liunc  inprimis  recentioris 
aetatis  rcruui  lilterarunique  Ronianarum  saiptores  vclut  Tli.  Moninisenius ') 
miris  laudibus  praedicarunt.  Atquc  ut  ad  mcum  vcniani  proposituni,  paulo 
altius  rcpetcre  mihi  liccat,  quam  rationem  in  laudandis  scriptorum  locis 
Quintilianus  in  „InstituUone  oratoria"  secutus  Sit. 

Sed  antequam  propositum  aggredior,  quacdam  mihi  praetnonenda 
esse  videntur.  Ac  primum  non  id  ago,  ut  in  Fabü  iontcs  inquiram.  Nam 
„quaestionetn  ad  fontes  Quintiliani^)  pertincntem  pauci  adiiuc  aggressi  sunt 
nequc  quisquatn  plurcs  Quintilianei  operis  libros  eius  modi  disputatione 
coniplecti  ausus  est.  Tantum  de  primi  libri  particula,  quae  ad  grammaticam 
spectat,  et  de  scriptorum  censura,  quam  decimus  Uber  continet,  quaedam 
scripta  exstant.  FA  certe  qui  in  totius  operis  fontes  inquirere  vellet,  magiias 
offenderet  difficultatcs;  nam  cx  libris  compliirium  auctorum,  quos  Quintilianus 
laudavit,  nc  littera  ciuidani  ad  nos  pervenit.  Aliquot  in  libris  Quintilianei 
operis  id  tantutn  aliqua  cum  probalitate  dcfmire  possumus,  utruin  in  iis 
graeco  an  latino  audore  Quintilianus  sit  usus." 

Deinde  hac  disputatione  de  iis  tantutn  locis,  qui  apud  scriptores 
adhuc  inveniuntur,  mihi  in  animo  est  ( xplicare;  cuius  rationis  duas  affero 
causas:  unam»  quod  locos,  qui  propter  libros  deperditos  inveniri  non  possint, 
huic  inquisitioni  haud  multum  prodesse  puto;  alteram»  quod  numeras  loco- 
rum,  qui  adhuc  apud  scriptores  exstant,  tam  magnus  est,  ut  qua  ratione 
Quintilianus  in  iis  laudandis  usus  sit,  facile  demonstrari  possit. 

')  Spcngcl.  Rh.  Mus.  16,  391. 

^0  Schaiu,  Gesch.  d.  röm.  Litt.  I.  p.  293,  A.  7. 

^  Mommsen,  R.  Oesch.  5,  70. 

^  MorawskI,  Quaest.  Quint.  Posiir)r)i;ic  1874,  pag.  1.  -  De  fotitihus  Quint,  rhctoric. 
cfr.  Claussen.  Meckels.  Jahrb.  Suppl.  6,  339;  Teichert,  De  font.  Quint,  rhetoricis,  Kttnigs« 
berg,  Diss.  1884. 
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De  auctoribus  a  Quintiliano  laudatis.  ^ 

Unde  igitur  ordiri  rectius  possem  quam  ab  üs,  quae  de  ratione 
laudandi  ipse  didt  Quintiiianus?  Sed  quoniam  eius  modi  sententiae  in 
opere  Quintiliani  paucis  tantum  locis  inveniuntur,  alia  mihi  via  ingredienda 
essevidetur.  Atque  id  primum  videamus,  ex  quibus  potissimum  auctoribus 
Quintilianus  exempla  attulerit 

1.  A  Graecis  igitur  ut  capiam  exordium,  Aeschinem  Aristotelem. 
Demosthenem  Homerum  Platonem  Thucydidem  Xenophontem  a  Quintiliano 
laudatos  esse  invenio.  Et  ex  Aeschinis  quidem  oratione  adversus  Ctesi- 
phontem  sumpsit,  quael^nturin  »Institutione  oratoria*  V.  13,42;  VL1,20; 
m  1,  2;  X.  1,  22;  ad  huius  orationis  §  206  respexit  UI.  6,  3.  —  Ex  De- 
mosthene  adfert:  In  Androt.  §  7:  V.  14,  4.  — Pro  Ctesiph.  IV.  1,  32.  66. 
68;  IX.  2,  54;  X.  1,  22;  XI.  1,  22;  XI.  3,  97. 

§  1  IX.  4,  63  et  73.       !         §  179  IX.  3,  55. 

§  18         IV.  2,  131.  I  §  208  IX.  2,  62.«) 

§  128       XI.  1,  22  , 

De  Haloneso  III.  8,  5;  in  Midiem  §  72:  VI.  1,  17;  orr.  Philippicae  111.8,65; 
Phil.  I.  §  2:  VI.  5,  7,  Phil.  III.  §  17:  IX.  4,  63  sq. 

Ex  Homero,  principe  poetarum,  quem  „nemo  in  magnis  rebus  sub- 
limitate,  in  parvis  proprietate  superavit*  (X.  1,  46),  laudatur  Homerica  dis- 
positio  V.  12,  14;  VII.  10,  11;  Phoenix  Homericus  II.  3,  12;  II.  17,  8;  cae- 
iatura  dipei  Achillis  II.  17,  8;  pastor  populi  VIII.  6,  18;  senum  audoritas 
XII.  4,  2.  Praeterea  ex  Iii  ade  Quintilianus,  quae  sequuntur,  adfert  exempla: 


1,  249 

XII. 

10,  64 

III,  217 

XI. 

3, 

158 

II,  180 

III. 

7,  12 

IV,  125 

1. 

5, 

72 

II,  201 

IX. 

3,  57 

IV,  299 

V. 

12, 

4 

II,  255  sq. 

XI. 

1,  37 

V,  801 

III. 

7, 

12 

II,  477 

III. 

7,  12 

VII,  219 

VIII. 

4, 

24 

11,  558 

V. 

11,  40 

XVI,  140 

VIII. 

4, 

24 

III.  156  sq. 

VIll. 

4,  21 

XXI,  196 

X. 

1, 

46 

III,  214  et  221  sq.  XH.  10,  64 

Ex  Odyssea  suniit  hos  locos: 

VllI,  172  XII.  10,  65     XI,  523  Vlll.   3,  84 

IX,  394  I.   5,  72  I  XV,  299  VIII.   6,  37 

XI,  130  1.   5,  67  I 

Etiam  pliilosophorum  scriptis,  qnac  ad  artcm  oratoriani  spcctant, 
Quintilianus  saepius  usus  est;  ipse  enini  in  libro  prinio  „Inst,  erat."  Fr.  11 


")  Locos  enumero  secnnd.  ind.  edit.  Halmianae,  Ups.  B.  0.  Teutrn.  1868.  1869. 
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dicit:  „Tanietsi  tne  iateor  usurum  quibusdam,  quae  philosophorum  libris 
continentur»  tarnen  ea  iure  vercquc  contcnderim  cssc  opcris  nostri  proprieique 
ad  nrtcm  oratoriam  pertinere".  Adfcrt  igitur  ex  Platone  hos  locos: 


üorg.  p.  449  E 

II.  21,  1  et  4 

508  C 

II.  15,  28 

452  E 

II. 

15,  10 

Phaedr.  p.261  A 

II.  15, 20;  2 1.4. 

453  A 

II. 

15,  5 

261  D 

III.  1,  10 

454  B 

II. 

15,  18 

2(i(i  E 

III.  1,  11 

460  C 

II. 

15,  27 

;              267  A 

II.  15,  31 

462  C 

II. 

15,  24 

273  E 

11.15,  29 

463  D 

II. 

15.  25 

275  A 

XI,  2,  9 

464  B 

II. 

15,  25 

Politia  I.  in. 

VIII.  6,  64 

466  A 

II. 

15,  25 

Soph.  p.  222  C 

III.  4,  10 

500  C 

II. 

15.  27 

Symp.p.21äBsq. 

Vlil.  4,  23 

Tim.  init.    IX.  4,  77;  p.  47  et  67:     I.  10.  13. 

Ex  Aristotele  laudat  locos,  qui  sequuntur: 

;r.  fQun'n'((<;  C.  2  I.  6,  28 

Rhet.  li.  17.  14;  III.  1,  14;  V.  10,  17. 

Rhet.  I,   2  .  II.  15,  13  et  16;  II.  17.  14;  V.  1,  1;  V.  12.  9. 

I,  3  .  II.  21,  23 

9  .  III.  7,  23  et  25 

13  .  III.  6,  49 

II,  1  sq. .  V.  10,  17 

23  V.  10,  78;  V.  12,  10 

26  .  III.  9,  5 

III,  2  .  VIII.  3,  6 

7  .  VIII.  3,  37 

8  .  IX.  4,  87  sq. 

12  .  III.  8,  63 

13  .  III.  9,  5;  XII.  10,  52 

14  .  III.  8,  8;  IV.  1,  72 
16  .IV.  2,  32. 

Soph.  el.  1,  4  VII.  9,  8. 

Thucydidem  (I,  8)  semel  laudavit  (IX.  4,  78),  bis  Xenophontis 
Mem.  Socr.  (II,  1 :  IX.  2, 36;  III,  10:  XII.  10,  4).  Arati  verba')  leguntur  X.  1,46. 
His  adde  quas  profert  Pindari  reliquias  (VIII.  6,  71  et  X.  1,  109).  Euri- 
pidis  Phoenissas  (636  sq.)  commemorat  V.  10,  31;  eiusdem  poetae,  ut 
videtur,  versum  laudat  III.  1,  14:  „eo  (Isocratc)  iam  seniore  postmeridianis 
scliolis  Aristoteles  praecipcre  artem  oratoriam  cocpit  noto  qiiidcm  iiio,  iit 
traditur  versu  ex  Philocteta  irequenter  usus:  turpe  esse  tacerc  etlsocraten 

i)  Arati  Pliaen.  1. 
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pati  dicerc".  Eandem  rem  Cicero  narrat  de  Orat.  III.  35,  141:  „Itaque  ipse 
Aristoteles,  cum  florere  Isocratem  nobilitate  discipulorum  videret,  quod  ipse 
suas  disputationes  a  causis  forensibus  et  civilibus  ad  inanem  sermonis  ele- 
gantiatn  transtuHsset,  mutavit  repente  totam  formam  disdplinae  suae  ver- 
sumque  quendam  Philoctetae  paulo  secus  dixit.  lUe  enitn  turpesibiesseait 
tacere,cumbarbaros,  hicautem,  cum  Isocratem  patereturdicere".  Diog. 
LaStt  V»  3  ad  Xenocratem  translatum  ait  ab  Aristoiele  hoc  modo  daxpip 
aiwräyy  Set^x^dit^  ia»  XaUip  Non  habeo  dicere,  nisi  quod  apud  Sopbociem 
non  legitur. 

Atque  haec  quidem,  etsi  pauca  sunt,  de  scriptoribus  graecis,  quos 
Quintiiianus  laudavit,  diccnda  putavi,  praesertim  cum  etiam  in  dclcctu 
auctorum  ccrta  quacdani  ratio  esse  possit;  idem  in  Romanis  scriptoribus  vaiet. 

Logos  autcm  graecorum  scriptoruni  Quintiiianus  alles  graeco  ser- 
nione  alios  latina  interpretatione  laudavit.  Et  graeci  quidem  lod,  qui  in 
Quintiliani  opere  inveniuntur,  hi  sunt: 

I.  5,  72:  „sed  mininic  nobis  concessa  est  ovouaxo.Totia:  quis  enim 
ferat  simile  iUis  merito  laudatis  Ai/^c  ßt**s^)  et  atCev  öfi^al^tts*)  fingere  au- 
deat?" 

VIII.  6,  37:  »Graecis  tarnen  frequentior,  qui  Centaurum,  qui  AV|^ 
est» ''Haaom  et  insulas  t*4tias  &oa$  dicunt."^ 

IV.  2,  131:  de  inttio  narrationis:  .frequenter  vero  et  a  re,  sicut  pro 

Tullio  Cicero  ,  Demosthenes  pro  Ctesiphonte:  tov  ydQ  *Pmi7tov 

awT&noQ  noUiiov.**) 

IX.  4,  63  sq.:  de  ratione  peduin  in  oratione:  „namque  eo  fit,  ut, 
cum  Demosthenis  severa  videatur  compositio  ^ioi^  ivxo^iat  itaat  xai 
Ttdaats'),  et  illa,  quae  ab  uno,  quod  sdam,  Bruto  minus  probatur,  ceteris 

placet,  7(av  iu]:no  ßnlh^  uvdh  in^/^ri^.^')" 

IX.  4,73:  de  versu  in  oratione:  „talia  sunt  Demosthenis:  ;utai  /xu 
Tt^aig  et  .caaiv  vfih')  et  totum  paene  principiuni." 

II,  15,  27:  quid  sit  rhetoricc:  „Socratcs  autem  seu  Plato  eam  qui- 
dem, quae  tum  exercebatur,  rhctoriccn  talem  putat  (nam  et  dicit  his  verbis 
invini'  TOV  iQi'irrnv  or  vnti<i  /rohi ntod^t^),  veram  autem  et  iioncstam  intcliogit, 
itaque  disputatio  ilia  contra  üorgian  ita  duditur:  nv/.nvf  umyÄjq  luv  (tf^i(i(}i/.6f 
dixaiop  tii'Ut,  ror  dt  ör/xurn-  ßwltadat  (h'/.ciKx   loüi  itir.*'^) 

II.  15,  28:  „tum  Callicles  adhuc  concitatior,  qui  tarnen  ad  lianc  per- 
ducitur  clausulam»  %ov  fiüXona  ÖQihjjs  ^i^tofHxov  taio&at  xat  dtxaior  avd(fa.  dti 


')  Horn.  II.  4.  125.  —  Honi.  Od.  9,  394.  —  ^)  Horn.  Od.  15,  299.  —  ^)  Dcmoslli. 
pro  Ctcs.  §  18.  —  Dciiiostli.  pro  Ctes.  (de  cor.)  ^1.  —  *>)  Dcmostli.  Hliil.  111  §  17.  — • 
0  Demosth.  de  cor.  §  1.  —  >)  Plat.  Qorg.  500  C  —  >)  Plat.  Oorg.  460  C 
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fii'ttt  /«/  h:rioii]novu  toty  (t//f<jV»j' ut  apparcat  Plaioiii  non  rheihoricen  videri 
malum,  sed  eam  verum  iiisi  iusto  ac  bono  non  coiitiiigere." 

I.  6,  28:  „ctynioln^ia,  quae  verboruni  originem  inquirit,  a  Cicerone 
dicta  est  notatio,  quia  nomen  eius  apud  Aristotelen^)  invenilur  av^tßoloy, 
quod  est  ,nota'  . 

VIIL  3,  37:  „qua  de  re  graecum  illud  elegantissimum  est,  quo 
praecipitur  7tnnmiitki^aaup  tJi  huqßol'if).'^ 

Multo  vcro  frequentius  Quintilianus  ea,  quae  ex  graecis  scriptoribus 
hausit,  latino  sertnonc  liudavit.  Qua  in  re  ita  versatus  est,  ut  alia  suis 
verbis  tantum  significaret,  alia  ad  intellectum  exprimeret,  alia  ad  verbum  ex 
graeco  transferret. 

Et  de  Iis,  quae  tantum  suis  verbis  significavit  Quintilianus,  cum 
sint  plurima  et  ex  graecis  et  ex  Romanis  auctoribus  sumpta  in  eius  opere, 
resque  ipsa  Sit  nota  et  apud  omnes  pervulgata,  non  habeo,  cur  plura  di- 
cam.  Eo  modo,  ne  omnino  rem  silentio  praeteream,  ex  Homere  laudavit 
Quintilianus  sacrum  .Suovetaurilia'^)  (I.  5,  67),  pulchritudinem  roburque 
Agamcmnonis  et  Achillis,  ,Tydea  parvum,  sed  bellatorem*^)  (III,  7,  12), 
Aiacen  naves  suas  Atheniensibus  iungentem*^)  (V.  11,  40),  dispositionem 
Homericanr)  (V.  12,  14;  VII.  10,  11),  Graios  in  cqiium  descendentes*)  (VIII. 
3,  84),  Helenae  pulchritudinem^)  (VIII.  4,  21.  22),  ,pastorcm  populi'  (VIII. 
6,  18),  sceptrum  Agamemnonis'*')  (IX.  3,  57),  ciipcum  Aiacis  et  pcliam 
Achillis")  (VIII.  4,  24),  moricm  Patrocli'^),  Curctum  Aetolorumque  proe- 
iium'"*)  (X.  1,  49),  Priami  rogantis  Aciiillen  preces'^)  (X.  1,  50). 

Atque  eodem  fere  ii  aliorum  scriptorum  loci  pertinent»  quorum  in- 
tellectum Quintilianus  expressit.  Haec  pono  exempla: 

XI.  1,  22;  „neque  hoc  dico,  non  aliquando  de  rebus  a  se  gestis 
oratori  esse  dicendum,  sicut  Demostheni  pro  Ctesiphonte :  quod  tamen  ita 
emendavit,  ut  necessitatem  id  faciendi  ostenderit,  invidtamque  omnem  in 
eum  regereret,  qni  hoc  se  coegiset."  Respicit  Quintilianus  ad  Demosthenis 
orat.  pro  Ctesiph.  §  4:  Jw  d'  i(p'  a  xxd  itBitoir(im  m  TceTtollteiiiai  ßadlCut, 
ftolkaxig  Xiyeiv  dpoyxaax^^aoiua  /ctQi  iftavrov.  /rcr^mro/iac  fth  ovv  /»«r^ctfrortt 
Tovro  7ini£7r.  ort  d*  av  to  /r^oy/t*  avt*  arrr/y.r'Sf^,  invrnv  it]r  airiuv  ovk'k:  fan 
dixmog         ()  Totwror  (r/ott'  Iran.ai'.utvoq.''  Cfr,  VI.  1,  17;  VI.  5,  7;  IX.  2,  62. 

II.  15,  5:  „apud  Platoncm  quoque  Gorgias  in  libro,  qui  nomine 
eius  inscriptus  est,  idem  fere  dicit"  (esse  rhetoriccii  persuadendi  opificem), 
„sed  hanc  Plate  illius  opinioncm  vult  accipi,  non  suam."  Quibuscuni  con- 

i)  Plat.  Gorg.  SOi  C  —  ^  Aristot.  nhQl  c.  «.  —  »)  Aristot.  Rlict.  III.  7.  9. 

<)  Horn.  Od..  59;  II,  130.  —  *)  Hoiii.  II.  2,  477  ;  2,  180;  5.  «Ol.  —  «)  Horn.  II.  9.  558.  — 
0  Horn  II.  I,  297.  ^)  Horn.  Od.  II.  W3.  ^)  Hoin.  II.  3.  156  sq.  —  Horn.  II.  2, 
101  ")  Horn.  U.  7,  219;  16,  14Ü.  —  »-0  Horn.  11.  J8,  20.-  »«»)  Horn,  11.  9, 530.  -  '<)  Houi. 
II.  2,  bm  sq. 
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ferantur  ea,  quae  Socrates  Gorgiae  respondet:  ^Nw  fi4H  dmte7$  dr^lüktat,  w 
Xiyeis  ort  te&duvs  d^^ov^yog  iartv  f  ^tp:agixtj.  xtu  ^  n^cefpuaiia  aCt^s  ^*ff€taa 

H.  15,  10:  «diligentiores  sibi  sunt  visi,  qui,  cum  de  rhetorice  idem 
sentirent,  existimarant  eam  vitndicendopersuadendi,  quem  finem  Gorgias 
in  eodem,  de  quo  supra  diximus,  libro  velut  coactus  a  Socrate  facit,  a  quo 
non  dissentit  Tbeodectes  etc.*  Quintilianus  memorat»  quae  Gorgias  apud 
Platonem  dicit:   »To  Ttti^&p  fytay"  ol6rr^  ehm  toig  läyoig  xtd  iv  dixatmjQitf» 

^vlXa/yti»  rfOPtiy  tUftig      7roAmxr\;  avllnyos  yiyptjrat**  x.  t.  1.^ 

II.  15,  18:  „Gorgias  apud  Platonem  suadeiidi  se  artificem  in  iudiciis 
et  aliis  coctibus  esse  ait,  de  iustis  quoque  et  iniustis  tractare: 
cui  Socrates  persuadendi,  non  docendi  concedit  facuitatem".  Graeca  vcrba  sunt: 

'•j(loig,  üa;c(Q  /xu  c'iqti  'üj^ym,  um  fce^  Toviwv,  ä  latt  Shma  w  xtd  oAxo",-') 
.  et  haec  quidem  Gorgias  dicit,  cui  pauto  inferius  Socrates  respondet: 
„'ff  ^tp:oQixi^  ItQa,  cdg  totTte,  n&&ovg  drjuov^yai^  fort  mtnevttTt^^  «liU'  od  drda- 
trxcriUxi^cr,  7t^i  to  dixotop  ts  huu  adtxop^^  et  „ot^J*  a^a  diSatnudntög  6  ^(if^  ion 
dtutaan^^lviv  t6  xoi  tu»  aXltuv  uxhop,  dixato»  te  nigi  xoi  dSimv,  dl^  mattxog 
ftopop.  oi  yoQ  dt}  scor  oxkop  /  av  dvvmto  Toaovtop  ip  dJJyip  W^^fi  dtöo^at  ovritt 

II,  21, 1 :  ,,Materiam  rhetorices  quidam  dixerunt  esse  orationem,  qua 
in  sententia  ponitur  apud  Platonem  Gorgias."  Ad  quaestionem  enim  Socratis 
jyiwi  TI  TMP  oPTtop  imtp  miöiy«», seil.  /;  ^ijoQi/j'.,  respondet  Gorgias: 

Alia  huius  modi  cxenipla  ex  libris  Plalonis  suinpta  apud  Quinti- 
lianuni  cxstant  iL  21,  4;  II.  15,  24  sq.;  III.  1,  10;  III.  1,  11;  III.  4,  10; 
VIII.  4,  23;  IX.  4,  77. 

Eodem  niodo  Quintilianus  Aristolclis  scriptis  in  suo  opere  sae- 
pius  usus  est;  locos  iam  enumeravi;  restat  ut  ad  unum  alterumvc  etiam 
graeca  verba  proferam. 

II.  17,  14:  „Aristoteles  de  arte  rhetorica  tris  libros  scripsit,  et  in 

eorum  primo  non  artcm  solum  eam  fatetur,  sed  ciparticulam  civilitatis 
sicut  dialectices  adsignat".  Sunt  autcm  verba  Aristotelis:  „('Vt>  avü^iaitti  u]i- 
Qi^iOQt/ri'  nun'  ;ic(oa(frf^  ii  rrc  <)i<(hy.nyS^g  ihca  /.c.i  trc  itoi  la  {jl^t]  ^tQayuarti'a^j 
ijr  di/.aiöy  tau  nqnocc/o^itir  .rohiiAi'p:  äto  xca  Vivoövtiai  VTtu  tu  Oiiq^ia  %6  tjß 

>)  Plat.  Qotg.  453  A.  -  2)  ibid.  452  E  sq.  —  3)  Ibid.  454  B.  —  piat.  Gorg. 
454  G.  ~  S)  Plai  Goig.  455  A.  ~  «)  Plat  Qoig.  449  E 
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:rohti/j]i^  /;  ()i^iii{>r/.r  Y.rti  oi  dvri:r<n(){ liwot  ictvri^^  tu  nh'  ccKttfiiiaim  f)f 
(\t'  tti.a'Cortlco'  id  di  xai  öi*  uX?.a<^  ahlag  mi^Qio/ti lau  yaQ  (^to^iuv  ii  ii^i^ 
6iaXi/.ii/Lt]'i  /.cd  oiiou'ffitt,  y.af>ot,r€Q  xai  aQXOfi^oi  it'nniuv^^^) 

V.  1,  1:  „Ac  prima  quidcm  illa  partitio  ab  Aristotele  tradita  con- 
sensum  fere  omnium  meruit,  alias  esse  probationes,  quas  extra  diccndi  rati- 
oneiii  acciperet  orator,  alias,  quas  ex  causa  tralieret  ipse  et  quodam  modo 
pipneret.  idcoqiie  illas  diäyrnfx,  id  est  inartifici ales,  has  hTtyvmg,  id  est 
artili  cialcs,  vocaverunt."  respicit  Quintiiianus  ad  Aristotelis  Rlietor.  I,  2,  2: 
„iiOj-  dt  .mritiir  oi  ntv  üiiyvni  tioii'  (d  d'  iiityrot.  dityva  leyiü,  oaa  inj  dt* 
rnon'  7ts;tnQiai at  uX).d  TTQOi.ti^Qyiy,  niioy  tidoTiQt^  ßdaaroi  ovyyQacfcu  xcd  oaa 
rniidia,  tvityra  di  tha  diu  rf^g  lui^ödov  /.ai  dt*  rtiojv  xaiuantiaai^r^vai  dvt'aidi; 
{'i)ai€  du  tomov  tnlg  fth  yqi]ana(^ui  tu  df  «i^^c/v." 

III.  7,  23:  „Interesse  tarnen  Aristoteles  putat,  ubi  quidque  laudetur 
aut  vituperetur.  nam  plurimum  rcfert,  qui  sint  audicntium  mores,  quae  pub- 
lice recepta  persuasio".  Aristoteles  (Rhet.  1,9)  ita  dicit:  „ayjt.rth-  dt  /.cd  raq' 
nti^  o  tTicüvn,^.  ('ix;:nQ  y((Q  n  ^vr/.q('ar^Q  V^^ytv,  nv  ya/.tTt(h'  \4&r^valni\:  Iv  * .  f 'h^ralni^ 
t;rctir£lv.  dtl  df  ro  :raQ'  r/.darni^  intioy  Xiytiv  v^rdQyfi,  n'ioy  tv  ^^'/.vO'uig  r 
. /cc/oiair  ;;  (fi).nnn(fo,^:^  Qr.  practcrca  11.21,  23;  III.  7,  25;  III.  6,  49;  V.  10, 
17;  V.  10,  78;  V.  12,  9;  V.  12,  10;  III.  9,  5;  VIII.  3,  6;  IX.  4,  87;  III.  8, 
63;  IV.  2,  32;  IV.  1,  72;  XII.  10,  72. 

Reliquum  est,  ut  eos  graecorum  scriptorum  locos  adferam,  qui  ad 
verbum  in  latinum  sermonem  translati  sunt.-') 

X.  1.  -16:  „Igitur  ut  Aratus  ab  Jove  incipicndum  putat,  ita  nos  rite 
coepturi  ab  Momero  videmur.  liic  cnim,  queniadniodum  ex  Oceano  dicit 
ipse  omnium  amnium  fontiuniquc  cursus  initium  capcre,  Omnibus  elo- 
quentiae  partibus  exemplum  et  ortum  dcdit."  Notum  est  inilium  fHuimittwir 
Arati:  /£x  Aui^  dQxiotux^a.*   lUud  Homericum  ,ex  Oceano'  est  11.  XXI,  196: 

„  *£hißa¥oiOf 

y.cd  ituüta  nfjr^vai  x€u,  ^f^ttta  itar/jqä  vooaotv.'-'- 

XI.  3,  158:  „Hoc  praecipit  Hotneras  Ulixis  exemplo,  quem  stetisse 
oculis  in  terram  defixis  immotoque  sceptro,  priusquam  illam  elo- 
quentiae  procellam  effunderet,  dicit."  Legitur  apud  Hotneram  11. 111,  216  sq.: 

„^AA*  an  dtj  rtolvfu^tg  d»(ä^ae»  ^Oövaaevs, 
araaxBPt  inai  df.  tdeaxe  /.aid  x^^*'^  a^tttava  ft^^ag, 
ayuj/iTQOv  (5*  oi'r'  öftiaw  mke  frQonQt]i't^  tvt^ttf 
ÄÜL*  f*aif:ii(ftj;  tyeauv,  tVidQs'i  (fvnl  tot/A'K, 

*)  Arist.  Rhel.  I,  2,  15.  --  ^  Etiam  alioruin  interpretaiionibus  Quintiiianus  usus  est: 
cfr.  H.  15.  24;  II.  15,  21 :  III.  5,  17;  V.  11,  27;  alia  ipse  transtnUt  vehit  K.  3»  55. 
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XII.  10,  64:  .Nam  et  Homerus  brevem  quidem  cum  incunditate  et 
propriam  (id  enim  est  non  deerrare  verbi  s)  et  carentem  supervacuis  eloquen- 
tiam  Menelao  dedit,  quae  sunt  virtutes  generis  ilHusqrimi,  et  ex  ore  Nestoris 
dixit  dulclorem  melle  prof  luere  sermonem,  quacertedelectatione  inhüfingi 
malus  potest:  sed  summam  expressurus  in  Ulixe  facundlam,  et  magnitudinem 
illi  vocis  et  vim  orationis  nivibus  hibernis  copia  verborum  atque  impetu 
parem  tibuit.  cum  hoc  Igitur  nemo  mortalium  contendet,  hunc  ut 
deum  homines  Intuebuntur."  Quod  de  Menelao  didt  Quintiltanus, 
sumptum  est  ex  11.  III.  213—215: 

ttH.  fiiv  MtviXaog  irrnQOxadip^  dynfftvtVf 
yroiyo  fUf,  dXKd  ficAa  liyhog,  fftd  nd  noXvftv^ 

De  Nestore  est  II.  I,  249: 

„Tov  Tud  drcd  yhLaatjj^  fielUTog  yXodn»  oMij.** 

De  Ulysse  verba  dedi  ad  XI.  3*  158,  quibus  adiungo  Od.  VIII,  173: 

V.  14,  4:  „Optimum  autem  videtur  enthymematis  genus,  cum  pro- 
posito  dissimilt  vel  contrario  ratio  subiungitur,  quäle  estDemosthenis:  non 
enim,  si  quid  umquam  contra  leges  actum  est  idque  tu  es  Imita- 
tus,  idcirco  te  convenit  poena  Hberari,  quin  e  contrario  dammari 
multo  magis.  nam  ut,  st  quis  eorum  damnatus  esset,  tu  haec  non 
scripsisses,  ita,  damnatus  tu  si  fueris,  non  scribet  alius*.  Suntveiba 
Demosthenis  ex  oratione  in  Androtionem  §  7:  „ot-  yck  nwnm  tu]  mtä 
Tov^  vofiovg  f/cQuxOtfj  cn)  di  tobt'  nufii'^aw^  diä  tovt*  dffMpiuyotg  e»  öntaifas* 

IX.  3,  55:  .Cuius  (gradationis)  exemplum  ex  Graeco  notissimo 
transferatur:  non  enim  dixi  quidem,  sed  non  scripsi,  nec  scripsi 
quidem,  sed  non  obii  legationem,  nec  obii  quidem  legationem, 
sednon  persuasiThebanis.*  Hoc  exemplum  est  ex  Demosthenis  oratione 
de  Corona  (§  179):  „  .  .  .  oi^x  tl/roy  fUy  Tttvv\  oifx  tyQO^Hji  Öi^  01^'  tyigaiffu  ftivf 

XI.  1,  22:  „Ab  aliis  ergo  laudemur:  nam  ipsos,  ut  Demosthenes  alt, 
erubescere,  etiam  cum  ab  aliis  laudabimur,  decet."  Quod  Quintiltanus 
laudat,  a  Demosthene  in  Aeschinem  dictum  est  (de  cor.  §  128):  n^ov  df 

II.  15,  13:  »Quidam  recesserunt  ab  eventu,  sicut  Aristoteles  dicit 
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rhctorice  est  vis  inveniendi  omnia  in  oratione  persuabilia."  II.  15, 
16:  „oninia  subiecisse  oratori  videtur  Aristoteles,  cum  dixit,  vim  esse  vi- 
dcndi,  quid  in  in  quaque  re  possit  esse  persuasibil e."  Apud  Aristo- 
telcin  est  (Rhet.  1,2):  „txnw  dij  qr^tnqixfl  dümfug  7«(yt   txaatm'  toi  O^uuQt^aat 

2.  Atquc  liacc  quidem,  quamvis  pauca  sint,  de  ^raccis  auctoribus, 
quo?  Quintilianus  laudat,  diccre  volui;  venio  ad  Romanos.  E  quibus 
Quinlilianus  sacpissime  Ciceronem  laudat,  „Optimum  auctorem  ac  niagistrum 
cloqucntiae."  (V.  11,  17);  sed  ut  de  Vcrgilio  taceani,  aliorum  quoque  Ro- 
manorum scriptorum  libris  frcqucnter  usus  est  ad  explanandam  artem  rheto- 
ricam.  Cetcrum  ad  rationeni  citandi  idem  valet,  quod  iam  de  Graecis  dixi 
exemplisque  demonstravi:  alia  tantum  significata  sunt,  alia  ad  intellectum 
cxprcssa,  alia  ad  verbum  ,Institutioni  oratoriae'  inserta. 


A  Cicerone  ut  incipiam» Quintilianus  locos  laudavit,  qui  sequuntur: 
Ex  rhetoricis: 


Brut. 

1 

1 

de  Orat. 

2,  8 

XI.  1.  31 

1 

1 

25.  85 

.     IX.  2.  29 

7,  27 

III.  1.  12 

1 

26.  87 

.     VI.  3.  42 

lö.  58 

XI.  3.  31 

f 

26.  m 

.     VI.  3.  18 

26,  101 

vn.  9.  12 

i 

27.  92 

X.  1.  80 

"iQ     1  1  1 

oo,  141 

\'f      O      1"71  tO^ 

Xl,  3,  171,  184. 

27,  93 

.    Vlli.  b.  23 

60.  216  sq.  . 

XI.  3,  129 

28 

.     XI.  1.  92 

62,  225 

XI.  3.  128 

29.  104 

X.  1,  24 

74.  259 

XI.  3.  10.  35. 

30.  107 

.    XII.  1,  20:  6.  4. 

80,  278 

XI.  3,  123.  155. 

39  sq. 

.     IX.  1,  36  sq. 

82,  283 

X.  1.  115 

45,  154 

I.  5,  66 

88,  301 

X.  6.  4 

! 

46.  155 

1.  6.  18 

91.  314  sq.  . 

XIL  6,  7 

47.  157 

1.  5.  44 

91.  316 

XII.  1.  20. 

1 

48.  161 

IX.  4.  38 

Oral 

51,  171 

IX.  4.  115 

1.  1 

IX  4,  101 

j 

61.  204 

.      IX.  4,  124 

1.  4 

.     XII.  11.  26 

i 

63.  214 

.      IX.  4.  10,3 

3.  12 

.     XII.  2,  23 

j 

64  sq. 

.      IX.  4.  79 

10.  34 

X.  7,  27 

65,  219 

.      IX.  4,  109 

12.  39 

X.  1.  33 

1 

66^  223 

IX.  4.  101 

14  sqq. 

III.  3.  7 

67,  223  sq. 

IX.  2.  15;  4.  122 

14,  44 

.    VIII.  Pr.  §  14 

1 
1 

t 

67.  225 

.     IX.  4.  123 

14.  45 

III.  5,  15;  6.  44 

70,  232 

.      IX.  4,  14 

17.  5.5 

.      XI.  3,  1 

70.  234 

.      IX.  4,  55 

18.  57 

XI.  3.  58.  60 

1 

71,  235 

.      IX.  3.  39 

16.  59 

XI.  3.  122.  126 

1 

1 

de  Oratore  UI.  6, 

59.  IX  3.  90;  X.  3,  1. 

19,  62 

X.  1.  33 

1 

1.3,  12 

.  Vni.  Pr.  §  25 

20,  07 

.      IX.  4.  54 

6,  20 

II.  21,  14 

21  sq. 

XI.  1.  4 

6.  21 

II.  21.  5 

23 

.      XI.  1,  92 

1 

21,  94 

.    VIII.  Pr.  <j  13 

23.  77 

.     IX.  4,  37 

1 
t 

•  28^  128  . 

.     Xll.  5,  5 
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29.  132  . 

XI.  3  177 

31,  138  . 

II.  15,  5 

31,  141  . 

III.  3.  15 

31  142 

III.  3,  7 

33»  150  . 

X.  3,  1 

34  155 

X  5  2 

42,  190  . 

.     XII.  11,  4 

55  236  . 

XII.  3,  II. 

.  7.  30 

II.  17.  36 

10  sq. 

III.  4,  2 

21  28 

ü.  4  8 

25  108 sa 

VII  3.  16 

•             V  »Um    V|      ■  V 

45  1 88 

XI.  3.  91 

54  220 

VI.  3,  81 

5,5  223 

VI.  3,  43 

57  232 

II.  17,  5 

58.  236 

VI  3  8 

64  248 

VI.  3  50 

66  266 

VI.  3,  38 

66,  267 

VI.  3.  67 

67,  274 

I.  5,  65 

68.  275 

VI.  3.  87 

'69.  278 

.     VI.  3.  88  * 

70,  281 

.     VI  3,  84 

71.  289 

.          3.  23 

82. 

.      Iii.  8,  14 

82,  334 

.     III.  8,  1 

86,  352  . 

.     XI.  2.  14 

86.  354  . 

XI.  2,  21 

87.358  . 

XL  2.  22 

88.  360  . 

XI  2.  26 

10  37 

XI.  1.  1 

1 1  42 

XI  3  10 

14  54 

II.  21,  6 

14  55 

II.  20,  9 

15  sq. 

1.  Pr.  §  13 

24.  9i 

II.  4,  42 

26  101 

II.  12.  7 

30 

III.  5.  15 

31        *  . 

III.  2,  5 

41  104 

VIII  6  15 

SO.  194  . 

X.  7,  19 

52  sq. 

IX.  1,  26  sq. 

53,  202  . 

IX.  2,  40 

55,  210  . 

XI.  1,  4 

Ö6,  213  . 

.     XI.  3,  7 

56.  214  . 

.     XI.  3.  115 

59.  220  . 

I.  11.  18: 

XI.  3,  1^ 

Part.  or. 

1.  3 

5.  16 

6.  19  sq. 

9,  31 
18,  62 

27.  97 

28.  103 
30.  104 
30,  105 
c.  31  et  38 

Riict.  II.  15,6 
III.  6, 

I.  c  2 
5  tq, 
5,  6 

6 

8.  10 

II,  14 
14.  19 

30,  46  sq. 

30,  49 

31,  51 

34.  57 
34,  58  sq. 
37,  67 
56 

Top. 
3,  12 
3.  13 
3,  15 

5 

7.  32 

8.  35 

10,  42 
21 

21,  79 
21,  80 

21,  81 

22,  85.  87 

23,  88 

24,  91 

25,  93 
S5,  94 

25,  95 

26.  97 


III.  3,  7 
VIII.  3,  36 
VIII.  3.  42  sq. 

IV.  2,  107 

in.  5^  6 

IIL  8.  65 

III.  11,  19 

III.  11,  10 

VII.  3,  35 

III.  6.  50 

;  III.  I,  20;  III.  3,  6; 
58  sq.  et  64. 

lU.  2.  4 

U.  21.  4 

II.  15,  5.  33; 

II.  17.  2 
III.  5,  M 

III.  6,  50 
lU.  6.  58 
in.  II.  9.  10.  12. 

V.  10,  78 
V.  11,  2.  23 
V.  10,  6.  73; 
V.  1 1,  2.  28 
V.  10,  6 
V.  14.  7 
V.  14,  5 
V.  l,  27 

V.  10,  85 
V.  10,  62;  11,33. 
V.  11,  32 

V.  10,  63 
V.  14.  34 

I.  6,  28 
V.  10.  73 
III  5^  15 
III.  5.6,  VII.  1,  4. 
III.  5,  18 
III.  5.6 
III.  3,  8 
VII.  3,  28 
III.  3,  15 
III  6.  13 
m.  7,  28 

III.  11,  18 

IV.  2,  64. 
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p.  Arch. 
I.  1 

a,  19 


Ex  orationibus: 


p  Caec. 
1,  1 
4.  11 
8,  23 
10.  27 

12.  34 

13.  37 
14  sq. 

15,  42 
.  15,  43 

1,^  14 

16.  45 
19.  55 
29.  82 


XI.  1.  n»; 

XI.  3,  97 

V.  11,  25 
VI  11.  3.  75 

IX.  4,  44 

XI.  1,  34 

XI.  3.  84.  167 

IX.  3,  m 

IV.  2,  49 

IV.  2,  132 

VI.  3,  56 

V.  11,  33 
V.  10.  68 

VII.  6.  7 
VII.  3,  17 

V.  10.  92 

VII.  3.  29 

VII.  3.  29 

V.  10,  93 

V.  10,  98 

IX.  3,  22 


in  atU. 
2.  4 
2,5 
5,  10 
5,  12 
7.  17 

7,  18 

8,  19 

9,  22 

10,  25 

11,  27 


IX.  3,  29 
IX.  3.  19 
IX.  3,  45 
VIII.  6.  15 
VIII.  4.  10 
IX.  2.  32 
IX.  2,  45 
IX.  3,  62 
VIII.  6,  41 
IX.  2,  32; 
IX.  3,  71 
XU.  10.  61 
IX.  3.  71 
IX.  3,  46.  77 

V.  II.  42 

VI.  3,  109 


p.  Cael.  IV.  1,  31.  39;  IV.  2,  27;  IX.  2. 
39;  XI 

2.  4 
■i,  9 
13,  31 

13.  32 

14,  sq. 
14,  33 

14,  34 

15,  35 

15.  36 

ir>.  :w 

17,  39 
22,  53 
26.  62 

29,  69 

in  Catil. 
I. 

1.  I 


1.  2 

1.  3 


12.30 

II.  1,  1 

III.  9.  21       .  , 

IV.  2,  3 

in  Clod.  et  Gurion.  III.  7,  2; 
fr.  V.  10,  92 ;  VIII.  3.  81 ; 
VIII.  6,  56 ;  IX.  2,  96. 

p.  Qucnt.  U.  17,  21;  IV.  1.  69; 

IV.  2.  19.  85;  V.  7.  37; 

V.  11,  13;  V.  13.  42; 

VI.  5,  9:  XI.  1.  61.  74. 


1,  i 


IV.  I,  36 


XI.  1,  28 

VI.  5,  9;  VIII  6,  65; 

XII.  11,  6 

IX.  4,  68.  92.  101.  133 

V.  13,  30 

1.  4 

.  .  DL  2,  19;  IX.  3,  75. 81; 

IX.  4.  98. 

IX.  4,  75 

IX.  2,  99 

.   .     IX.  2,  51 

III.  8,  54 

IX.  3,  81.  85 

XII.  10,  fil 

... 

.   .     IV.  5,  U 

IX.  4.  104; 

4.  11 

IV.  1,  79 

IX.  4.  102 

5,  11 

.  .     IV.  2,  16.  130; 

IX.  2.  60 

XI.  3,  162 

Vm.  .3,  22 

6.  15 

.   .     IV.  2.  105; 

VIII.  4,  1 

IX,  3.  62.  77,  81. 

IX.  2,  lö 

II,  32 

.    .    VIII,  4,  11 

IX.  2,  47 

14,  41 

IX.  3,  38 

IX.  4.  64 

17  sq. 

.  .     V.  2.  1 ; 

VI.  3,  25. 

XI.  1.  74 

20  sq. 

.   .     IV.  2,  9; 

XII.  10.  61  • 

VI.  1,  41 

IV.  1,  68 

21 

.  .     VI.  3,  39 

IX.  2,  7; 

21,  58 

VI.  3,  40 

IX.  3,  30; 

23.  63 

.  .     IX.  2.  51 

IX.  2,  26; 

23.  64 

.   .      V.  10,  68 

IX.  3,  44. 

26 

.   .      IV.  2,  107 

VIII.  4,  13 

27,  75 

.  .      V.  11,  22 
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p.  Guent 


29,  SO 

IX. 

3,  82 

oo,  ul  . 

\/ITI 
Vlli. 

6,  55 

35,  96 

.  Vlll. 

3,  51 

36,  98 

V. 

10,  108 

37,  103 

.  IX. 

2.  8 

38,  106 

IX. 

2.  16 

40,  III 

V. 

13,  39 

42 

.  IV. 

1.  75 

48.  134 

V. 

11.  13 

48,  135 

V. 

13,  33 

52 

.  IV. 

5,  20; 

V. 

13,  42 

52.  113 

V. 

13.  47 

.53,  146 

V. 

11,  25 

60.  166 

IX. 

2,  48 

60,  167 

.  IX. 

3.  37; 

V. 

3,  37 

60,  168 

V. 

13,  15 

61.  169 

IX. 

2.  60 

Cornelio  IV.  3, 

13;  V. 

13,  18: 

VI.  5.  10;  VlI.  3,  36;  VII!.  3.  3;  | 

XI.  3,  164;  fr.  IV.  4,  8;  V.  11,  25; 

V.  13,  26;  IX.  2,  55;  IX.  4.  122  sq. 
p.  Fontelo  XI.  1,  89;  fr.  VI,  3.  51. 
de  lege  agr.  II.  16,  7. 

U.  5,  13  .  .   .      V.  13.  38; 

VIII.  4.  28. 
p.  Lig.  IV.  1,  39.  60.  70;  IV.  2,  108; 

V.  3,  20;  VI.  5^  10;  ÜL  2,  50; 

X.  1,  23;  XI.  1.  78.  j 

1,  1  .   .     IX.  4.  73.  75.  92.  ' 

105; 

XI.  3.  108  sq.  ! 
1,  2  .   .     IV.  1.  67;  IV.  2,  j 

109.  131 ; 
Vm.  5.13;1X.2,51; 

IX  4,  133;  XI.  3, 

162. 

I.  3  .   .     IV.  2,  110 

2,4        ...     IV.  2,51.108.110. 

3.  6  sq.    ...     XI.  3.  166 

3,  6  .   .     IX.  2,  14.  28 

3,  8  .   .      V.  10.  93  I 

3.  9  .   .      V.  13.  31  ; 

VIII.  4,  27 

VIII.  6,  12 

IX.  2,  7.  38.  57. 

IX.  4.  99 

XI.  3,  166. 


Lig. 

4,  10 

V.  13.  5 

VIII.  5.  10 

IX.  2.  29 

IX.  4,  102 

5,  15 

.    VIII.  3.  85 

6.  19 

V.  11,  42 

V.  14.  l 

IX.  3,  36 

10,  30 

.     VII.  4.  17 

10.  31 

V.  10.  93 

12.  35 

VI.  3,  108 

12.  37 

.    VIII.  5,  3 

12,  38 

.  vin.  5.  7 

IX.  4,  107 

Mllone  II.  20,  8;  III.  3,  12.  93; 

III.  11.  15;  IV.  1,20.31;  IV.  2.  25.  57; 

IV.  3,  17;  IV.  5, 

15;  V.  14.  22;  VI.  5.  10; 

VII.  2,  43;  IX.  2,  41;  IX.  4,  133; 

X.  5,  20;  XI.  1. 

40;  XI.  3,  47. 

1.  1 

.     IX.  4.  74.  93 

XI.  3,  47  sq. 

2.  5 

.    Vlll.  6,  48; 

IX.  3,  77 

3.7 

,     V.  11,  12 

3.  8 

V.  11,  16.  18 

3.  9 

V.  14.  18  sq. 

4,  9 

V.  11.  15; 

VIII.  5.  11 

4,  10 

V.  14.  17.  19.  35 

IX.  3.  83 

4.  11 

V.  14.  17 

5            .  . 

V.  2,  1 

7,  17 

V.  10,  41 

10,  28      .  . 

IV.  2,  57 

10,  29      .  . 

IV.  2.  121; 

V.  10.  50; 

VII.  1.  37 

11.  30      .  . 

.     IV.  4.  2 

12.  30      .   .  , 

.     IX.  2,  54.  56 

13,  33 

IX.  3,  6 

13,  34  aq.  .  . 

.   Vlll.  6,  7 

16,  41      .  . 

V.  14,  3 

18;  47      ,  . 

.      IX.  2.  26 

20           .  . 

V.  10.  37 

20,  .53      .  . 

.   VIII.  6.  41 

22,  59      .  . 

IX.  3.  30 

22,  00      .  . 

.   VIII.  3.  22 

27.  72      .  . 

\'   !1,  1-': 

IX.  a.  28 
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p.  Milone 

29.  79  ...  V.  14,  2  I 
31,  S5      ...     IX.  2.  38; 

XI.  1.  34; 

XI.  3.  115.  167;  I 

XII.  10.  62 


33           .  . 

IX.  41 

34.  94 

VI.  I.  Ii  ; 

IV     O  QO 

IX.  3,  23 

37,  102     .  . 

VI.  1,  J4 

IX.  o,  \  12 

VI      O      1  TO 

a1  3,  173 

p.  Mur. 

II.  4.  24; 

XI.  1.  69. 

1.  1 

XI.  4.  107 

2.  4 

V.  11.  23 

3           .  . 

IV.  I,  75 

5.  11 

IV.  5,  12 

6.  14 

IX.  2,  26 

H,  17 

V.  II.  II 

y,  2\      .  . 

V.  13.  27 

9,  22 

IX.  2,  100 

IX.  3,  32 

11.  25     .  . 

.  VIII.  3,  22 

12.  26      .  . 

.    VII.  1.  51 

13,  29 

.    VIII.  3.  79; 

IX.  3.  36 

17,  35 

.    VIIl.  6.  49 

17.  36 

.  VIII.  3.  80 

29.  60 

.   VIII.  6.  30 

35,  73      .  . 

.     VII.  3.  16 

36.  76 

.      IX.  3,  82 

37,  79      .  . 

.     VI.  1.  3.5 

37,  80 

IX.  2.  18 

39,  83 

V.  10,  99 

p.  Opplo  V.  13.  17.  20  sq.;  VI.  5.  10; 
XI.  1.  67;  fr.  V.  10,  69.76;  | 
V.  13.  21.  30;  IX.  2,  51.  ( 

Phil. 

II.1,  2    ...     XI.  1.  25  sq.  ' 
2,  4     .   .   .      V.  13,  38 
17       ...      V.  13.  38  I 
25,  62  .   .   .     IX.  2.  47  l 
25.  63  .   .   .      V.  10,  99; 

VIII.  4,  8.  10.  16;  i 
VIII.  6.  68;  i 
IX.  4.  23.  29.  44.  < 
107; 


il.li.25,  63      .  . 

XI.  3.  39.  167. 

172 

26,  64  .  .  . 

IX.  2,  26 

IX.  3.  29 

27,  67  .  .  . 

VIII.  4,  25; 

VIII.  6,  70; 

XII.  10.  62 

III.  4        .   .  . 

V.  13.  38 

9,  22  .  .  . 

IX.  3,  13.  72 

IV.  3,  8  ... 

IX.  3,  86 

VIII.  1,2  ... 

III.  8,  5 

1.  3  ... 

VII.  3,  25 

IX.  ... 

III.  8.  5 

3,  7  ... 

HI.  3.  18 

XI.6,  14  .  .  . 

VIII.  3,  29 

XIII.  19      .  .  . 

V  13,  38 

in  Pis.  III.  7,  12. 

1.  1  ... 

V.  13,  38 

13.  30  .    .  . 

IX.  3.  67 

30.  73  .    .  . 

V.  13.  38 

in  PIs.  fr.  IX.  3,  47; 

IX.  4.  76;  VIU. 

21 ;  Vni.  5,  18  (?) 

p  Qiiiiictio 

1,  4  ... 

XI.  1.  19 

25,  78  .    .  . 

IX.  3,  86 

p.  Rab.  perd.  r.  V.  13.  20; 

VII.  1,  9.  16; 

6,  18  .  .  . 

XI.  3k  169 

9  ... 

VI.  1,  49 

p.  Rob.  Post.  III.  6, 

U  :  IV.  1.  46.  4< 

IV  2,  10;  IX.  2.  17 

3.  7  ... 

IX.  3,  6 

10.  28  .   .  . 

IV.  2.  18 

17.  46  .  .  . 

XI.  3,  172 

p.  Rose.  Am.  IV.  2,  19;  VII.  2,  23. 

22  ... 

IV.  2,  3.  19; 

IX.  2.  .5.3 

26,  72  .   .  . 

XII.  6,  4. 

p.  Scstio 

54,115.  .  . 

VIII.  3,  34 

p.  Tullio 

7.  14   .   .  . 

IV.  2,  131 

21.  56      .   .  . 

V.  13,  21 

p.  Vareno 

XI.  1,  49;  Vll.  1.  9.  12; 
VII.  2,  10.  22.  36; 
fr.  IV.  1.  74;  V.  10,  69; 
V.  13,  28;  VIII.  3,  22; 
IX.  2,  56. 
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or.  Verrinac  IV. 
VI.  1,  51;  VI 
X.  1.  23;  XI. 
Div.  In  Caec.  V. 

1.  1 

2,  1 

12.  40 

13.  41 

14.  45 
Act  I.e.  15 sq. 

Accus.  Li,  1. 
3,  9  . 

24,  63  . 
30 

30,  76  . 

30,  77  . 

42,109. 

46, 121 . 
II.  1 

30.  73  . 
IV.  3,  5  . 

17,  37  . 
20.  43  . 

25,  57  . 

26,  57  . 
43.  95  . 
48 


55. 123 
V.2.  4 
3 

5,  10 

10 

17.  44 

27.  70 
33,  86 


41,  107. 
44. 116 . 

44, 117. 
45.118. 


2.  20  31  ;  IV.  3.  13; 

3.  4; 
25. 

13,  18 

IV.  I,  49 

IX.  2.  27 

IX.  2,  59 

XI.  1,  20 

XI.  1,  44 

IV.  5.  24 

IV.  1,  20; 
VI.  I,  13. 

IX.  4,  119 

m  4. 2 

IV.  2.  2 

IV.  2.  114  ; 
VI.  1,  54 
XI.  3.  162 
IX.  1,  16 

V.  10,  76 

VI.  3,  55 

III.  7.  27 

IV.  2,  67 
IV.  5,  4  ; 
IX.  2.  61 
IX.  2,  52 
IX.  2.  60 
VI.  3,  55 
IX.  2,  61 
VI.  3.  55 

III.  7,  27  ; 

IV.  2,  79 ; 
IX.  4,  127. 

V.  II,  7 

IX.  2,  47 

IV.  2.  17 

IX.  2,  22 
IV.  3,  18 
IX.  3.  34 
IX.  4.  64 
VIII.  3,  64 ; 
IX.  4,  104; 
XI.  3.  90 
IX.  3,  13 
IX.  2.  57  ; 
IX.  3.  II  ; 

vni.  4, 19 

IX.  2.  51 

IX  4.  70 
IV.  2,  106; 


Acc.  y.  45.118.  . 

Vlll.  4.  27 

lA.  4,  /l.  lUo.  iJ4: 

AI.  1,  WJ. 

1  IQ 

JA.    O,  »>T 

,  1  'J^i  ... 

VI   1  3 

VI.    J  1  u 

VIII  fi  72 

V  III.    \ff     1  £• 

dU.  ... 

IV  2  113 

«JA,  101  ... 

iX  2  40 

62.162.  .  . 

IX.  4.  103; 

XI.  1.  40; 

XI.  3.  90 

63.163.  .  . 

IX.  2,  38 

66b  170.  .  • 

vni.  4,  4 

72      .  . 

VI.  1,  3. 

orat.  incert.  fr.  VllI 

6,  47; 

IX.  2,  18.  41.  47. 

60; 

IX.  3,  2..  42.  48.  87; 

XI.  3.  155. 

Clcepistttlae  L  7,  34;  IX.  4.  41; 

X.  1.  107;  XI.  I,  21;  XU.  2.  6. 

ad  App.  Pulchr. 

III.  8,  3  ... 

Vm.  3,  35 

ad  Attic. 

V.  15.  3  .   .  . 

V.  II.  21 

Vlll.  7.  2  .  .  . 

VI.  3.  109; 

Vlll  5,  18 

IX.  10.  6  .   .  . 

Vlll.  3.  32 

ad  Brut. 

III.  8,  42;  V.  10,  9;  VI.  3,  20; 

VIII.  3,  6.  34 ;  VIII.  6.  20.  55; 

IX.  :i  41.  58;  IX. 

4,  41  (?). 

ad  Cacrcliain  VI.  3, 

112 

ad  fillum  I.  7.  34 

ad  incertum  IX.  3.  61 

Cic.  dialogi  s.  libri  de  philosophla  XI.  1, 21 

Cato  m. 

III.  7  ... 

V.  10,  9; 

V.  11.  41 

Laelius 

24,  89  ... 

VHI.  3.  35 

de  nat.  deor. 

I.  34,  95  .  .  . 

•  1.  5,  72 

Vlll.  3,  32 

de  republ. 

IX.  3,  75 

Tuscul. 

I.  2.  4       .    .  . 

1.  10.  19 

24,  49  (?) 


X.  6.  4 


CarmUia  IX.  4.  41;  XI.  1.  24; 
eplgramma  V)II.  6.  73. 

fragm.  incertor.  librorum 
Vm.  3.  21;  IX,  4,  100  (?);  Xli.  l,  17. 
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Praeterea  a  Qiiinliliano  e  Ciccronis  scriptis  data  occasione  coiniiic- 
niorantur  orationes  in  conipetitores  (III.  7,  '2),  pro  Dciotaro  (IV,  1,  31),  pro 
Flacco  (XI,  18  9),  pro  Fundanio  (I,  4,  14),  pro  Gahinio  (XI-  1,73),  pro  Qu. 
Gallio  (VIII.  3,  66;  XI.  3,  155  et  165),  pro  lege  Manilia  (II,  4,  40),  de  pro- 
scriptt.  liberis  (XI.  1,  85),  contra  contion.  Mctelli  (IX.  3,  40.  43.  45.  49.  50), 
de  rege  Alex.  (?  I.  5,  13),  de  har.  resp.  (V.  11.42),  pro  Scauro  arnbitus  reo 
(IV.  1,  69).  pro  Scauro  repet.  r.  (I.  5,  8;  IV.  1,  69;  V.  13,  28  et  40;  VI.  1, 
21;  VII.  2,  10;  XI.  1,  89),  in  Vatin.  testem  (V.  7,  6;  XI.  1,  73),  pro  Vatinio 
(XI.  1,73),  loci  comniiiiKs  a  Cicerone  compositi  (II.  1,  11),  fragm.  rhet.  (VI. 
2,  32;  X.  7,  28),  coninientarii  causarum  (IV.  1,  69;  X.  7,  30  sq.),  Catulus  et 
Lucullus  dialogi  (III.  6,  64),  libri  de  iure  (XII.  3,  lü),  libri  Piatonis  et  Xeno- 
phontis  translati  (V,  U,  28;  X.  5,  2). 

Cum  ex  hac  dinumeratione  Quintilianutn  quosdam  Ciceronis  llbros 
amore  et  studio  laudavisse  appareat,  liceat  nunc  iam  summam  locorum 
addere.  Exstant  igitur  in  ,Institutione  oratoria* 

ex  ßruto   16  loci 

„  Oratorc   45  , 

.  libris  de  Oratore   55  , 

„  Part,  orat   10 

.  Riietor   22  , 

„  Topic   20  , 

,  or.  p.  Archia   8  , 

n       n     .     CaCC  U  n' 

.   «  Cacl   16  » 

„  oratt.  in  Cntil   22  , 

»  orat.  p.  Ciuent   56  » 

n     n     n  Ligar   42  , 

,     ,    „  Milone   47  , 

»     n  Mur   21  , 

„   Philippicis   30  » 

„  div.  in  Caec   6  » 

,  oratt.  in  Verr   54  ^ 


Praeter  Ciceronem  a  Quintiliano  e  scriptoribus  Romanis  saepius 
laudantur: 

Catullus  poeta  X.  1,  96. 

c.  29,  1  ...  IX.  4,  41      .  :     c.  86,  4  .  .  .  VI.  3.  18 

62,  45  .  .  IX.  3,  16  I         93   ...  .  XI.  1,  38 

81   ....    I.  5,  20  '        97,  6  ...  1.   5.,  8; 
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Cornificius  rhetor  lU.  1»  21;  IX.  3,  89. 

IV.  c.  14  ...  DC.  3,  31,  70  sq.   1    IV.  c.  25  ...  IX.  3,  55  sq.etOl 
15  sq.  .  IX  3,  98  I  29  ...  IX.  3,  88 

18  ...  V.  10.  2  !  36  ...  IX.  2.  27 


22  ...  IX.  3,  72 


Ennius  poeta  1.  5,  12;  I.  6,  12 

Ann.  V.  160  ed.  Vahl. 
178  . 
186  . 
222  . 
305  . 
309  . 
472  . 

Medea  V.  10«  84. 

Horatius  X.  194  et  96. 


I.  8 


43  et  52  ÜC  2.  31. 

11;  Vni.  3,  31;  IX.  4. 115. 

VIII.  6,  9 

VI.  3,  86 

VII.  9,  6 
IX.  4,  115 
XI.  3,  31 

II.  15,  4 
n.  17,  24. 


Cann.  1,  4,  13   VIII.  6.  27 

1,  12.   1   VIII.  2,  9 

1.  12,  40   IX.  3,  18 

1,  14    VIII.  6,  44 

1,  14.  24  IX.  3,  10 

2,  13,  26   X.  1,  63 

3.  6,  36   Vlll.  2,  9 

4.  2    X.  1.  61 

4.  2,  11   IX.  4,  54 

Epist.  1,   1,  41  IX.  3,  10 

1.   1,  73   V.  11.  20 

1.  5.  23  XI.  3.  80 

Ep.  ad  Pis.     1   Vlil.  3.  60 

25  IX.  3,  65 

63   VIII.  6.  23 

139   VIII.  3.  20 

311   I.  5.  2 

359    X.  1.  24 

388    ep.  ad.  Tiyph.  §  2 

402    X.  1,  56 


Serni.  1,  1,  100  ...  .  IX.  4,  65 
1,  4,  11  ....  X.  1,  94 
l,  6,  104   I.  5.  57 


Serm.  1,  10,  44 
2,  5,  41 
2,   6,  83 


VI.  3,  20 
VIIL  6,  17 
IX.  3,  17 
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T.  Li  vi  US  historicus  X.  1,  101  sq. 


38,  54   VIII.  6,  9 

ep.  ad  fil                 II.  5,  20; 

X.  1,  39; 

VlU.  2,  18(?). 


Rem.  am.  707  .  XII.  10,  74 
Medea  X.  1,  98;  fr.  VIII.  5,  6. 
Epigr.  über  IX.  3.  70. 


Praef.  §  1    IX.  4,  74 

1.   9   IX.  2.  37 

1,  12   I.  5,  44 

2,  27  VIII.  6,  20  : 

Lucretius  pocta  X.  l,  87;  XII.  11,  27. 

I,  936    III.  1,  4 
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IV,  11  III.  1,  4. 

O  vidi  US  Naso  X.  1,  88;  93.  98. 
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(Deel,  in  Ciceronem  IV.  1,  68;  IX.  3,  89.) 
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Verg.  eplgramma  In  Cimbrufn  VIII  3. 

üceat  etiam  hic  summam  locorutn  Vergilianoruni  adiungere;  Aeneis 
'  igitur  laudatur  centum  quinque,  Eclogae  viginti  quattuor,  Georgica  duode- 
triginta  .Institutionis  oratoriae"  locis;  loci  autem  exAeneide  nonaginta  sex, 
ex  Bucolids  viginti  quinque,  ex  Geoigicis  viginti  Septem  afferuntur. 


üiyiiizeo  by  Google 


II 
» 


20 

Ad  extremum  ea,  quae  de  locis  a  Quintiliano  laudatis  uberius  ex- 

plicavt,  brevi  in  conspectu  pono: 

Aristoteles     a  Quintiliano  XXIV  locis  .Inst,  or."  laudatur« 

Demosthenes  «       »  XI  »      »    »  ■» 

Homerus      >.       »  XX  »      »    »  » 

Plato          »       .  XXIV  ,      •  . 

Xenophon     »       »  H  «      »    »  • 

CatuUus       »I»  VI  «      »    •  • 

Gceionis  Brutus  XVI  »      •    »  » 

Orator  XLV  »      »    »  » 

l  de  Oratore  LV  »      »  » 

Part.  orat.  X  »      »    »  •» 

Rhet.  s.  de  Inv.  XXII  »      »    »  » 

.      Topica  XX  m       »     m  m 

.      or.  p.  Arch.  VIIL  »      »    *  » 

,  p.  Caec  XIV  »      »    ••  ■ 

,       ,  p.  Cael.  XVI  »      R    »  » 

oratt.  in  Catil.  XXIII  .      .  » 

,      or.  p.  Cluent.     LVI  «      »    »  » 

,       ,  p.  Lig.  XUI  •      »    »  » 

.  p.  Mil.  XLVIl  «      •  » 

,           „    p.  Mur.             XXI  n          m       »  n 

oratt.  Phil.         XXX  . 
,      div.  in  Caec,  VI 

oratt.  in  Verr.     XLIV  •      »  » 

Comificius  s.  aucl.  ad  Heren.  X  «      »    »  » 

Ennius                        VIII  «      »    »  • 

Horatius                      XXVI  ,      ,  . 

Livius                         VI  »      »    »  • 

Lucretius                     M  »      n    »  » 

Ovidius                      IX  »      .    I.  » 

Persius                       V  »      •    »  • 

Rutilius  Lupus                IX  ,      .    »  » 

Sallustius                     XV  »      »    >  » 

Terentius                     VIII  »      .    n  » 

Vergilius                     CLVIl  .      »  » 
Summa  locorum  alicnorum  apud  Quitilianum  haec  est: 

Ex  Aristotelc  XVI  loci  afferuntur 

.  Dcmosthene  IX  »  » 

,  Homero  XXI  »  » 

,  Piatone  XXII  •  » 
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Ex  Xcnophonte 

II 

loci  afferuntur 
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Latuilo 

VI 
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Cicer.  ßruto 

XIII 
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,  Uratore 
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oratt.  in  Verr. 
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IX 
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hnnio 

VIII 
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Horatio 

XXVI 

» 

m 

Livio 

VI 

m 

» 

n 

Lucret  io 

III 

m 

It 

» 

Ovidio 

IX 

» 

m 

•1 

Persio 

V 

m 

n 
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Rutilio  Lupo 

vm 

w 

n 

m 

Sallustio 

XV 

m 

n 

w 

Terentio 

V 

n 

n 

Vergilio 

CXLVIII 

n 

n 

Hnctenus  er^o  de  aiictorilnis,  quos  Quintiiianus  in  operc  suo  lau- 
davit;  \erc  i.'  bonis  optimos  ele<^it;  in  cxemplis  autem,  quibus  doctrinam 
suani  cxplicaret,  praecipue  Romanis  usus  est.  Atque  palmani  Ciceroni 
dedit,  qui  stctit  in  lastigio  (Xll.  1 ,  20)  arcemque  tenuit  eloquentia  (XII. 11,28); 
narn,  ut  ipse  dicit  (X.  1,  112).  »iUe  se  prolecisse  sciat,  cui  Cicero  valde 
placebit" 
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IL 

De  modo  laudandi. 

His  satis  cognitis,  quae  tarn  de  audoribus  in  »Institutione  oratoria* 
laudatis explicata sunt, nunc pauca dicam  de  modo,  quo  Quintiltanus  scrip- 
iores  laudavit  eorumque  locos  operi  suo  inseruit. 

1.  Ac  prirnum  in  laudatis  locis  nec  auctorcni  ncc  libriim,  cx 
quo  hausit,  noiiiinat.  Quae  cum  sint  plurinia,  cius  modi  cxempla  solum 
c  priino  et  secundo  libro  ,Institutionis  oratoriac'  ordinc  profero: 

I.  4,  28:  Jani  itur  in  antiquani  silvam*)  nonne  propriae  cuius- 
dam  rationis  est?  nani  quod  initiuni  eius  invenias?  cui  simile  flctur')  acci- 
pinius  aliter,  ut  panditur  interea  donius  oninipotentis  Olympi'^), 
aliter,  ut  totis  usque  adeo  turhatur  njj^ris.'')" 

I.  5,  6:  „occurrat  mihi  forsan  aliquis,  quid  liic  promisso  tan  Ii 
opcris  dignum?"') 

I.  5,  18:  ,  Italiam  fato  profugus'.")  .  .  ,unius  ob  noxani 

et  furias'O" 

I.  5,  25:  ,  .  .  ut  in  illis  ,quae  circum  litora,  circum  piscosos 
scopulos'")  . 

I.  5,  27:      .  ,Troiae  qui  primus  ab  oris'^)  .  .* 

I.  5,  28:  „  .  ■  ,pecudcs  pictaeque  volucres'"')." 

I.  5,  43:  „  .  .  ,devenere  locos'")  et  .conticuere  omnes''-)  et 
jConsedere  duces'' 

I.  6,2:  „  .  sunt  ,imo  de  Stirpe  recisum'")  et  .aeriae  quo  con- 
gessere  palunibcs'',.)  et  ,silice  in  nuda'"')  .  ." 

II.  13,8:  „equidem  id  maximc  ,praecipiam  ac  repetcns  iteruin- 
que  itcrumque  moncbo'"'')  —  Cfr.  etiam  IV.  1,  74;  IV.  2,  2;  IV.  2,  67; 
IV.  2,  121.  130.  131.  132;  IV.  4,  2  etc. 

Venio  ad  reliquos  laudandi  niodos,  quibus  Quintilianus  usus  est: 
Auetor  et  über  in  incerto  rclinquuntur: 

IX.  3,  9:  „in  satura  est:  ,nostrum  istud  vivere  triste  aspexi" 
cum  infinito  verbo  sit  usus  pro  appellatione:  nostram  enim  vitam  vuU  in- 
tellegi."  Est  Pers.  Sat.  1,  9. 

')  Vcrg.  Acii.  VI.  17i>.       -')  Tercnt.  Andr.  1,  1,   102.       ')  Vcrg.  Aen.  X.  1.  - 
^)  Vcrji.  l-cl.  I,  11.-  ^)  Horat.  de  art.  pnct,  138.     '^j  Vcrj^.  Acn.  I,  6  (2).  ")  Verg.  Aen.  1.45 
(41).  —  «)  Vcrg.  Aen.  IV,  254.  —  f)  Vcrg.  Aen.  I.  1.  —  'O)  Vcrg.  Ücorg.  III.  243.  -  Vcrg. 
Aen.  I,  369.  —  '2)  ib.  II,  I.  —     Ovid.  Mctam.  XIII,  I.  —  ««)  Vcrg.  Acn.  XII,  208. 
•5)  Vcrg.  Ed.  HI,  69.  —  '•)  Vcrg.  Ecl.  I.  16.  -  »0  Vcrg.  Acn.  III.  436. 
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XI.  1,  38:  ,negat  se  magni  facere  aliquis  poeiarum,  utrum  Caesar, 
,ater  an  albus  homo'  sit.*  Is poeta est Catullus;  verba  autem  sunt  (cann. 93): 
»Nil  nimium  studeo  Caesar  tibi  belle  placere, 
Nec  scire  utrum  sis  albus  an  ater  homo.* 

Cfr.  etiam  I.  7,  22:  »at  veterum  comicorum  adhuc  iibris  invenio: 
,heri  ad  me  venit**  —  ex  Terent.  Phorm.  1.  1,  6. 

Solum  auctorem  commemorat,  de  libro  silet;  eins  modi 
exempla,  cum  in  omni  fere  operis  Quintilianei  pagina  exstent,  praetermit- 
tenda  esse  puto.  Aliquotis  nomini  scriptoris  ,quodam  loco*  vel  aUquidsimile 
adicitur: 

U.  21,  5.  6:  «et  Cicero  quodam  loco')  materiam  rhetorices  vocat, 
res,  quae  subiectae  sint  ei,  sed  certas  demum  putat  esse  subiectas.  alio^ 

vero  de  omnibus  rebus  oratore  dicendum  arbitratur  atque  adhuc 

alibi:')  vero  enim  oratori  etc.* 

III.  6.  49:  »Aristoteles  .  .  .  quodam  tamen  loco*)  linitionis  quoque 
vim  intellegit,  quo  didt  quaedam  sie  defendi:  .sustuli,  sed  non  furtum 
feci,  percussi,  sed  non  iniuriam  feci'.* 

XI.  1,  92:  »nam  Cicero  quodam  loco')  scribit,  id  esse  Optimum» 
quod,  cum  te  facile  credideris  consequi  imitatione,  non  possis; 
alio  vero,  non  id  egisse,  ut  ita  diceret,  quomodo  se  quilibet  posse 
confideret,  sed  quomodo  nemo.* 

Interdum  praetermisso auctoris  vel  libri  nomine  personae  aut  res 
designantur: 

IV.  2,  106:  »sed  M.  quoque  Tullius  circa  nauarchos  (namea  quoque 
rei  expositio  est):  ,ut  adeas,  tantum  dabis*^  et  reliqua.** 

IV.  2,  U3:  „an  non  M.  Tullius  circa  verbera  civis  Romani')  omnis 
brevissime  movit  adfectus?** 

IV.  2,  114:  „Philodami  casum*)  nonnecum  per  totam  expositionem 
incendit  invidia,  tum  in  supplido  ipso  lacrimis  implevit,  cum  flentis  non 
tam  narraret  quam  ostenderet  patrem  de  morte  fllii,  filium  de  patris  ?" 

VI.  t,  41 :  „sed  nihil  illa  circa  Caepasios  Ciceronis  tabula")  efficacius 
ad  pericula  epilogorum." 

IX.  2,  99:  ,.levissimum  autem  longe  genus  ex  verbo,  ctiamsi  est 
apud  Ciceronem  in  Clodiam'^:  ,praesertim  quam  omnes  amicam 
omnium  potius  quam  cuiusquam  inimicam  putaveruntv* 

IX.  3,  164:  „egressiones  fere  lenes  et  duices  et  remissae,  raptus 
Proserpinae,")  Siciliae  descriptio'^,  Cn.  Pompei  laus.**'^) 

>)  de  Inv.  I.  c.  5  sq.  —  =0  de  Orat.  I.  6,  21.  -  <)  de  Orat.  III.  11.  54.  *)  de 
Rhet  I.  13.      5)  Orat.  c.  23  et  28.  —  «)  Oc.  In  Vcrr,  V,  45,  118.  —  ?)  Vcrr.  V.  62  sq.  - 

»)  Vtrr.  I,  30.      ")  p.  Cliicnt.  c.  20  sq.  p.  Cael.  13.  32.   -  •>)  Cic.  Vcrr.  IV.  18 

'-')  Cic.  in  Vcrr.  II  iiiit.  ")  ("n  I'omp  l.ius  in  (lorncli.iua  dcperdita,  cfr.  Inst.  Of.  IV.  3,  13* 
•pro  C.  Cornclio  popularis  illa  virtutum  Cn.  Pompci  commcmoratio.* 
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XII.  9,  9:  „ea  est  enim  prorsus  canina,  ut  ait  Appius,  eloquentia, 
cogniluram  male  dicendi  subire:  quod  facicntibus  ctiam  male  audiendi 
praesumenda  pattentia  est."   Apud  Sallustium  hist.  2,  fr.  37  ed.  Dietsch. 

Aliquot  lods  »Institutionis  oratoriae'  liber  designatur,  auctor 
praetermittitur: 

VIII.  3,  78:  „sequitur  in  primo  Georgicon  post  longam  de.bellis 
civilibus  atque  extemis  conquestionem : 

,ut  cum  carceribus  sese  effundere  quadrigae, 

addunt  in  spatia,  et  frustra  retinacula  tendens 

fertur  equis  auriga,  ncque  audit  currus  habenas.*Verg.Georg.I.5i2sq. 

VIII.  6,  46:  ..sine  transtatione  vero  in  Bucolids: 

„certe  equidem  audieram,  qua  se  subducere  colles 
incipiunt  moUique  iugum  demittere  divo, 
usque  ad  aquam  et  veteris  iam  frada  cacumina  fagl, 
omnia  camiinibus  vestrum  servasse  Menalcan'." 
Verg.  Bucol.  IX,  7  sq.  Pmecedit  tarnen  Vergilii  nomen  VIII.  6»  45. 
Cfr.  IX.  1.  26.  36, 

Multis  denique  lods  et  auctor  et  liber,  in  quo  exstant,  adi- 
citur.  Haec  pono  exempla: 

Epist.  ad  Tiyph.  §  2:  »usus  deindi  Horati  consilio,  qui  in  arte 
podica  suadet,  ne  praedpitetur  editio  »nonumque  prematur  in  annum* . .  .* 
Hör.  ep.  ad.  Pis.  388. 

I.  5,  21 :  „Catulli  nobile  epigramma."  Cat  84. 

I.  6,  18:       Tullius  in  Oratoie.**  Cic  Orat  46,  155. 

II.  15,  5:  „apud  Platonem  quoque  Gorgias  in  libro,  qui  nomine 
eius  inscriptus  est.**  Plat.  Gorg.  p.  453  A. 

II.  15,  10:  „Gorgias  in  eodem,  de  quo  supra  diximus,  libro  . 
Plat.  Goig.  p.  452  E. 

II.  15,  24:  „pauca  ex  Gorgia  Piatonis  .  .* 

II.  17,  5:  „in  litms  Ciceronis  de  Oratore  didt  Antonius  .  .**  Cic. 
de  Orat.  II,  57,  232. 

II.  17,  36:  „in  secundo  de  Oratore  libro.**  Gc.  de  Orat.  II.  7,  30. 

III.  1,  12:  „Cicero  in  Bnito  negat**  Brut  7,  27. 

III.  3,  6.  „Cicero  quidem  in  Rhetorids.'-  Locus  in  libris  de  In- 
ventione  non  exstat. 

in.  3,  7:  Qcero  „in  Partitionibus  oratoriis.**  Part  or.  1,3.  —  „idem 
in  Oratore.**  Orat.  I,  31,  142. 

III.  4,  2 :  „apud  Ciceronem  in  libris  de  Oratore.**  de  Orat  II,  10  sq. 

III.  4,  10:  „Plato  in  Sophiste.**  p.  222  C. 

III.  5,  14:  „sicut  ex  Ciceronis  quoque  Rhetorico  primo  manifestum 
est.**  de  Inv.  1,  6. 
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HI.  5,  15:  „in  Oratore  atque  his,  quos  de  Oratore  scripsit,  et  Topicis 
praecipit  .  .  '  Orat.  14.  45;  de  Orat.  DI,  Top.  21. 

III. 6, 49:, .Aristoteles in rhetoricis..**  Ciir.Spengel  adAristRhet.lI,p.l81. 

III.  6,  50:  „Cicero  in  litnris  rhetoricis."  de  Inv.  1,  8. 

III.  8,  5:  „apud  Ciceroncm  in  Philippicis".  Phil.  VIII,  1. 

III,  11,  10:  „in  Rhetoricis  Gcero  et  in  Partitionibus  didt.'<  de  Inv. 
1,  14,  19;  Part.  30,  104. 

III.  11.  18:  „Cicero  dissentü.  nam  in  Rhetorids  ...  in  Topids  .  .  . 
at  in  Partitionibus  oratoriis  .  .  de  Inv.  1,  14;  Top.  15,  95;  Part.  or. 
28,  103  sq. 

V.  10,  17:  „Aristoteles  in  secundo  de  arte  rhetorica  libro  .  . 
Rhet.  c.  1  —  17. 

V.  11,  32:  „Cicero  in  Topids  .     Top.  3,  15. 

VI.  3,  43:  „  .  .  de  L.  Crasso  contra  Brutum  Cicero  in  secundo  de 
Oratore  libro  et  aliis  quibusdam  lods  narrat."  de  Orat.  II,  55,  223. 

VIII.  3,  16:  .,idqiic  faciendnm  in  libris  Ciccronis  de  Oratore  vetat 
M.  Antonius,  de  Orat.  11,  25.  108  sq. 

IX.  2,  9:  „Medea  apud  Scnccam :  quas  peti  terras  iubes?"  v.  4öl. 
IX.  2,  13:  „apud  Vergilium  in  Bucolicis  .      Verg.  Ecl.  III,  17. 

IX.  3,  16:  „CatuUus  in  epitlialamio  .      v.  45. 

IX.  4,  14:  „solvit  quacdam  sua  in  Oratore  Cicero."  Orat.  70,  232. 

IX.  4,  38:  „et  Cicero  in  Oratore  plures  antiquoruni  tradit  sie  iocutos." 
Orat.  48,  161. 

X.  1,  56:  „quem  (Euphoriotiein)  nisi  probassct  Vcrgilius  idem, 
numquam  certe  conditoruin  Chalcidico  vcrsu  carminuni  fecisset  in 
Bucolicis  nieiitionem."  VerL^,  Ecl.  X,  50. 

X.  5,  2:  „id  se  L.  Crassus  in  illis  Ciceronis  de  Oratore  libris  dicit 
factitasse."  de  Orat.  1,  34,  155. 

XI.  1,  4."  „hunc  locuni  Cicero  brcvitcr  in  tcrtio  de  Oratore  libro 
perstringit,"  de  Orat.  III,  55,  2iü.  —  „nec  fere  pluribus  in  Oratore  eadem." 
Orat.  c.  21  sq. 

XI.  3,  122:  „  .  .  .  Cicero  .  .  .  dicit  in  Oratore:  nullae  argutiae 
digitorum  .  .      Orat.  18,  59, 

XI.  3,  184:  Cicero  . . .  similia  in  Bruto  de  M.  Antonio  dicit."  Brut.38,141. 

XII.  2,  5:  „in  tertio  de  Oratore  L.  Crassus  cuncta,  quae  de  aequo, 
iusto,  vero  etc."  de  Orat.  c.  20.  27.  impr.  31. 

Praetcrua  hoc  modo  nuiltaexCiceronisorationiluisaQuintilianolaudantur. 

2.  Deinceps  uterat  proposituin,  quomodo  Quintiiianus  locos 
scriptorum  opcri  suo  inscrucrit,  c.xponenduni  est.  Atque  multos 
aliorum  locos  ita  in  .Iiislitutioiic  oratoria'  posuit,  ut  non  mutaret;  quos  iure 
ine  posse  niittere  crcdo.  Neque  vero  hanc  solani  laudandi  rationeni  secutus 
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est;  cum  aliorutn  verba  cl  cinuitiata  voliit  ad  ornandiini  sermonem  sacpc 
cum  suis  artissimc  coniunjjcret,  licri  non  potuit,  quin  corum  locorum  vel 
casus  et  aiia  id  gcnus,  quac  ad  graniniaticani  spcctant,  mutarct  vel  orationem 
rectam  in  obliquam  vertcret.  Cuius  rci  pono  cxcmpla,  quac  scquuntur: 

I.  11,  18:  ,,il!a  in  tcrtio  Ciccronis  de  oralore  iibro  verba  Crassi, 
quibus  praccipit,  ut  orator  utatur,  ,lateruni  inclinatione  forti  ac  virili 
non  a  scaena  et  hi  strionibus ,  sed  ab  armis  aut  etiam  a  palae- 
stra."    Cic.  de  Orat.  III,  59,  220. 

II.  15,  24.  25:  „cum  (Platonem)  in  hac  esse  opinionc,  ut  rhetoricen 
non  arteni,  sed  ,pcritiam  quandam  gratiae  ac  voluptalis'  existimet,  et 
alio  loco  ,civilitatis  particulae  simulacrum'  et,quartam  partem  adu- 
lalionis'  .      Plat.  Gorg.  4ü2  B  et  463  D. 

II.  17,  5:  „in  libris  Ciceronis  de  nratorc  dicit  Antonius,  »Obser- 
vation ctn  quandam  esse,  non  artem'."  Cic.  de  Orat.  II.  57,  232. 

II.  17,  36:  „ponuntur  hae  quoque  in  secundo  Ciceronis  de  Oralere 
tibrocorttradictiones; ,artem  earum  rerum  esse,  quae  sciantur:  oratoris 
omnem  actionem  opinione,  non  scientia  contineri,  quia  et  apud 
cos  dicat,  qui  nesciant,  et  ipse  dicat  aliquando,  quod  nesciatV 
Cic,  de^Orat.  II,  7,  30. 

III.  5,  15:  „a  propriis  personis  atque  temporibus  avocemus  contro- 
versiam,  ,quia  latius  dicere  liceat  de  genere  quam  de  specie,  et 
quod  in  universo  probatum  sit,  in  parte  probatum  esse  necesse 
SitV*  Cic.  Orat.  14,  45. 

IV.  1,49:  „Cicero  1  it  ,scire  se  mirari  quosdam,  quod  is,  qui 
per  tot  annos  defenderit  niultos,  laeserit  neminem,  ad  accusan- 
dum  Verrem  descenderitv*  Cic.  divin.  in  Caec.  §  1. 

IV.  2,  107:  „in  Partitionibus  praedpit,  ut  ,habeat  narratio  sua- 
vitatem,  admirationes,  exspectationes,  exitus  inopinatos,  conlo- 
quia  personarum,  omnes  adfectusV  Cic.  Partt.  or.  9,  31. 

V.  10,  84:  „recte  auteni  monemur,  causas  non  utique  ab  ultimo  esse 
repetendas,  ut  Mcdca:  „utinam  nc  in  neniore  Pelio',  quasi  vero  id 
cain  fcccrit  miscrani  aut  nocentem,  quod  illic  ceciderint  abiegnae  ad  ter- 
ra ni  trab  CS."  Ex  Ennii  Medea. 

V.  10,  S4:  „Cicero  in  Topicis:  ,eum,  cui  domus  usus  iructus 
relictus  sit,  non  restituturum  heredi,  si  corruerit,  quia  non 

restituat  servuni,  si  is  d  e  c  e  s  s  e  r  i  f."  Cic.  Top,  3,  15. 
—  Cfr.  V.  14,  35;  VI.  1,  27;  VI.  3,  51.  55.  67.  76.  109;  VI.  4,  9;  VIII. 
Pr.  l.l.  25;  VIII.  2,  9;  VIII.  4,  18.  21;  VIII.  6,  7;  IX.  4,  113.  116;  X.  1,  33. 
:{9.  46.  56.  63.  94.  99.  109;  X.  3,  1.  21;  XI.  1,  4.  20.  44.  92;  XI.  3,  1. 
8.  31.  35.  58.  177;  XII.  1,  17;  XII.  10,  64.  65.  75;  XII.  11,  26. 
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Qiiibus  addo  Qiiintilunuiin  nonnuniquani  divcr^a  ciusdani  a-i  cxcnipla 
•  ila  posuisse,  ut  noii  coiiiunclionc  aut  conuiii^crct  aul  disccrncrct: 

VI.  2,  32:  ,,aii  non  cx  Iiis  visioiiilnis  illa  sunt: 
,cxcussi  inanibus  radii  rcvolutaque  pcnsa'  — 
,lcvique   patens  in  pectore  vulnus'  —  etc."  Verg.  Aen. 
IX.  474  et  XI.  40. 

VIII.  5,  12:  „est  enim  epiphonema  rei  narratae  vel  probatae  summa 
adclamatio : 

4antae  molijs  erat  Romanam  condere  gentem!' 
.faccre  cnim  probus  adulcscens  periculosc  quam  per- 
peti/turpiter  maluitV  Verg.  Aen.  I,  33;  Cic.  p.  MU.  4,  9. 

VIII.  5,  18:  „melior,  cum  ex  contrariis  valet:  »habeo,  quem  fu- 
giam,  quem  sequar,  non  habeo.*')  ,quid  quod  miser,  cum  loqui 
non  posset»  tacere  non  poterat?'"^  IX.  3,  2Sl:  Cic.  Phil.  II.  26,  64 
et  Cat.  I,  2, 4. 

Saepc  Quintilianiis  aut  partem  tantum  locorum  aut  sola  initia 
adfert,  quibus  adiungit  ,ct  q  u  a  e  secu  ntu  r'  vel  ,et  cetera-  vel  ,et 
rel  iqua  vel,  et  totus  locus'  vel  ,et  deincepsadhucmulta';  cfr.  III. 
1,  4;  IV.  2,  51.  106;  V.  11,  12;  VI.  3,  40;  VII.  4,  17;  VIII.  3,  60.  63;  VIII. 
6,  44;  IX,  2,  7.  15.  19.  34.  100;  IX.  3,  38.  39.  56.  65.  96:  XI.  3,  39. 


III. 

De  locorum  laudatorum  consilio  et  ustt. 

Quibus  cxpositis  dciiiccps  deiTionstranduiii  est,  quo  consilio  Quin- 
tilianus  tani  niultos  alior^m  scriptorum  locos  laudaverit. 

1.  Atque  cum  quam  plurimos  locos  cxplanandae  doctrinae  riie- 
thoricae  adhibuisse,  nemo  est,  qui  ,lnstitutionc  oratoria*  diligenter  perlecta 
non  intellegat.  Nunc  de  Iis  locis,  quos  Quintiiianus  usurpavit,  ut  oratio- 
nem  exornaret  sententiisque  illuminaret,  dicere  volo.  Sunt  igitur, 
qui  sequuntur: 

I)  Cif  ad  Att.  VIII.  7.  2  -)  \'idctiir  esse  cx  or.  Cic.  in  Pisoncin;  dr.  Nicron. 
cp.  59  ad  Üccaiiiiin:  Pisuniaiio  viiio,  cum  loqui  ncscircl,  tacere  non  potuil. 
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Ep.  ad  Tryph.  §  2:  „usus  deiiide  Horali  consilio,  qui  in  arte 
poetica  suadet,  ne  praecipitetur  editio  ,nonumque  prematur  in  annum% 
dabam  iis  otium  .  .      Hör.  ep,  ad  Pis.  v.  388. 

I.  3,  13:  „protinus  ergo,  ne  quid  ciipide.  ne  quid  inprobe,  ne  quid 
inpotenter  faciat,  monendus  est  puer,  habenduniquc  in  animo  Semper  illud 
Vcrgüianum:  ,adeo  in  teneris  consuescere  mu  1  tum  est.'"  Georg. 1 1,272. 

1.5,2:  „verba  nunc  generaliter  accipi  volo:  nani  duplex  eorum  intel- 
lectusest,  alter,  qui  omnia,  per  quae  sermo  ncctitur,  significat,  ut  apudHoratiiim : 

.verbaque  provisam  rem  non  invita  sequentur*;  alter,  in  quo 
est  una  pars  orationis  ,lego  scribc."  Horat.  ep.  ad  Pis.  311. 

I.  10,  19:  ,unde  etiam  ille  mos,  ut  in  conviviis  post  cenam  circum- 
ferretur  lyra,  cuius  cum  se  imperitutn  Themistocles  confessus  esset,  ut  verbts 
Ciceronis  utar,  ,est  habitus  indoctior*."  Cic.  Tuscul.  1.  2,  4. 

I.  12,  18:  ,qui  vero  imaginem  ipsam  eloquentiae  divina  quadam 
mente  conceperit  quique  illam,  ut  ait  non  ignobilis  tragicus,  reginam 
rerum  orationem  ponet  ante  oculos  fructumque  non  ex  stipe  advocatio- 
num  ..."  Pacuvius  v.  177  Ribb. 

Ii.  4,  8:  „quod  me  de  his  aetatibus  sentire  minus  mirabitur,  qui 
apud  Ciccronem  legcrit:  ,volo  enim,  sc  efferat  in  adulescente  fecun- 
ditas'."  Cic.  de  Orat.  II.  21,  88. 

Ii.  12, 7:  „sententiae  quoque  ipsae,  quas  Solas  petunt,  magis  eminent, 
cum  omnia  circa  illas  sordida  et  abiecta  sunt,  ut  lumina  non  ,inter  umbras', 
quemadmodum  Cicero  dicit,  sed  plane  in  tenebris  dariora  sunt"  Cic.  de 
Orat,  III.  26,  101. 

II.  13,8:  »equidem  id  maxime  ,praecipiam  ac  repetens  iterum- 
que  iterumque  monebo':  res  duas  in  omni  actu  spectet  orator,  quid 
deceat  et  quid  cxpediat."  Verg.  Aen.  III,  436. 

Ii.  17,  24:  „nam  et  gubernator  vult  salva  nave  in  portum  pervenire: 
si  tamen  tempestate  fuerit  abreptus,  non  ideo  minus  erit  gubernator  dicetque 
notum  illud:  ,dum  Clav  um  rectum  teneam*."  Ennii  Ann.  v.  472  Vahl. 

III.  1,4:  „qua  ratione  se  Lucretius  dicit  praecepta  philosophiae  car- 
mine  esse  complexum:  namque  hac,  ut  est  notum,  similitudine  utitur: 

,ac  veluti  pueris  absinthia  taetra  medentes 
cum  dare  conantur  prius  oras  pocula  circum 
inspergunt  mellis  dulci  flavoque  liquore* 
et  quae  secuntur."    Lucr.  IV,  11  et  partim  1.  936. 

III.  1,  14;  „eoque  (Isocrate)  iam  seniorc  .  .  .  postmeridianis  scholis 
Aristoteles  praccipcre  artcm  oratoriam  coepit  noto  quidem  illo.  ut  Iraditur, 
versu  ex  Pliiloctcta  frequenter  usus:  ,turpe  esse  tacere  et  Isocraten 
pati  dicere*."  Videtur  esse  versus  Euripides  ex  Philocteta,  tragoedia  de- 
perdita;  cf.  Cic.  de  Orat.  lU,  35,  141. 
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IV.  2,  114:  Philodami  casum  nonne  cum  per  totam  expositionem 
incendii  invidta,  tum  in  supplicio  ipso  lacrimis  implevit»  cum  flentis  non 
tarn  narraret  quam  ostenderet  »patrem  de  morte  filii,  filium  de 
patris."   Cic.  in  Verr.  I.  c  30. 

V.  10,  41:  »nam  et  Aiax  apud  Ovidium  »ante  rates*  inquit  ,agi- 
mus  causam  et  mecum  confertur  Ulixesl**  Ovid.  Metam.  XIII,  5. 

VI.  1,  27:  »numquam  tarnen  debet  longa  esse  miseratio,  nec  sine 
causa  dictum  est,  ,niliil  facilius  quam  lacrimas  inarescere*.**  Cic. 
de  Inv.  I.  c.  56. 

VIII.  3,  36:  »nam  cum  sint  eonim  alia,  ut  dicit  Cicero,  nativa,  id 
est,  quae  significata  sunt  primo  sensu,  alia  reperta,  quae  ex  bis  facta  sunt : 
ut  iam  nobis  ponere  alia,  quam  quae  illi  rüdes  homines  primique  fecerunt, 
fas  non  sit,  at  derivare,  flectere,  coniungere,  quod  natis  postea  concessum 
est,  quando  desiit  Heere?*  Cic.  Partt.  or.  5,  16. 

VIII.  3, 37:  »qua  de  re  graecum  illud  elegantissimum  est,  quo  prae- 
cipitur  naofntrtlqiMttv     iits^ßoXj  "  Arist.  Rhei  III.  7,  9. 

VIII.  3,  60:  »ciii  simile  Vitium  est  apud  nos,  si  quis  subltmia  humi- 
Hbus,  vetera  novis,  poetica  vulgaribus  misceat  —  id  enim  tale  monstrum, 
quäle  Horatius  in  prima  parte  libri  de  arte  poetica  fingit:  ,humano 
capiti  cervicem  pictor  equinam  lungere  si  velit*  —  et  cetera  ex 
diversis  naturis  subiciat' 

VIII.  4,  18:  »idem  hoc  praestant  quae  antecesserunt:  nam  cum 
Aeolus  a  Junone  rogatus 

,cavom  conversa  cuspide  montem 
impulit  in  latus,  et  venti  velut  agmine  facto 
qua  data  porta  ruunt*: 
apparet,  quanta  sit  futura  tempestas.*  Veig.  Aen.  I.  81. 

VIII.  4,  24:  »nam  quod  illud  corpus  mente  concipiam,  cuius 

,trunca  manum  pinus  regit'?"      Verg.  Aen.  III,  65  659, 

VIII.  4,  25:  »quid?  cum  ,vix  loricam  duo  multiplicem  connixi 
humeris  ferunt,*  quantus  Demoleos,  qui  indutus  ea  ,cursu  palantes 
Troas  agebat*?"  Verg.  Aen.  V.  264  sq. 

IX.  2,  98:  »nam  et  in  totum  iurare,  nisi  ubi  necesse  est,  gravi  viro 
parum  convenit,  et  est  a  Seneca  dictum  eleganter,  ,non  patronorum  hoc 
esse,  sed  testium*." 

IX.  4,  54:  »nam  sunt  numeri  ^v9tim\  ut  et  ipse  (Cicero)  constituit,  et 
secuti  eum  Vergilius,  cum  dicit  ,numeros  memini,  si  verba  teuerem*,  et 
Horatius  »numerisque  fertur  lege  solutis*.*  Verg.  Ecl.  IX,  45;  Horat. 
Carm.  IV.  2,  11. 

IX.  4,  113:  »neque  enim,  qui  se  totum  in  hac  cura  consumpserit, 
potioribus  vacabit,  si  quidem  relicto  rerum  pondere  ac  nitore  cqntemplo 
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,tesserulas',ut  ait  Ludlius,  «struct*  ct,vcrmiculatc  inter  sc  lexis  com- 
m  Ittel*/ 

IX.  4,  1 15:  «ante  enim  Carmen  ortum  est  quam  observatio  canninis, 
ideoque  illud  «Fauni  vatesque  canebant'."  Enni  Ann.  v.  222  Vahl.  Cfr. 
Cic.  Orat.  51,  171. 

X.  1,  33:  »ideoque  M.  Tullius  ne  Thucydiden  quidem  aut  Xeno- 
phontem  utiles  oratori  putat,  quamquam  illum  ,beUicum  canere*,  huius 
ore  «Musas  esse  locutas*  existimet.*  Cic.  Orat.  12,  39  et  19,  62. 

X.  1,  46:  „igitur,  ut  Aratus  ,ab  Jove  incipiendum*  putat,  ita  nos 
rite  coepturi  ab  Homero  videmur.  hic  enim,  quemadmodum  ,ex  Oceano' 
dicit  ipse  ,omnium  amnium  fontiumque  cursus  initium  capere',  Om- 
nibus eloquentiae  partibus  exemplum  et  ortum  dedit."  Arati  Phaen.  1; 
Hom.  II.  XXI,  196. 

X.  1,  56:  „Euphorionem  Iransibimus?  quem  nisi  probasset  Vergilius 
idem,  numquam  certe  ,conditorum  Chalcidico  versu  carminum' 
fecisset  in  Bucolicis  mentionem.*  Verg.  Ed.  X.  50. 

X.  1,  63:  „Alcaeus  in  parte  operis  ,aureo  plectro'  mcrito  donatur, 
qua  tyrannos  insectatus  multum  etiam  moribus  confert  "  Hör.  Carm. II.  13,26 

X.  1,  92:  „nos  tarnen  sacra  lilteraruui  coleiitis  feres,  Caesar,  si  non 
tadtum  hoc  praeterimus  et  Vcrgiliano  ccrte  versu  testamur: 

, inter  victrices  hederam  tibi  serpcrc  laurus'." 
Verg,  Ed.  VIII,  13. 

X.  1,  9!):  „licet  Varro  Musas,  Acli  Stilonis  sententia,  .Plautino' 
dicat  .sermone  locuturas  luisse,  si  latine  loqui  vellent'  .  . 

X.  1,  109:  de  Cicerone  iudicium:  .non  enim  ,pluvias',  ut  ait 
Pindarus,  ,aquas  colligit,  sed  vivo  gurgite  exundats  dono  quodam 
providentiae  genitus,  in  quo  totas  vires  suas  eioquentia  experiretur*. 

X.  3,  21:  ,tum  illa,  quae  altiorem  animi  motum  secuntur  quaeque 
ipsa  animum  quodammodo  oondtant,  quorum  est  iadaie  manum,  torquere 
vultum,  femur  et  latus  Interim  obiurgare,  quaeque  Persius  notat,  cum  leviter 
dicendi  genus  significat,  ,nec  p luteum*  inquit  ,caedit  nec  demorsos 
sapit  unguis*,  etiam  ridicula  sunt,  nisi  cum  soli  sumus."  Pers. Sat 1, 106. 

XI.  1,  44:  «rideantur  merito,  qui  apud  disceptatorem  de  re  levissima 
sedens  dictums  utatur  illa  Ciceronis  confessione,  ,non  modo  se  animo 
commoveri,  sed  etiam  corpore  ipso  perhorrescere*.*  Qc.  Div. 
in  Caec.  13,  41. 

XI.  1,  92:  „Cicero  quodam  loco  scribit,  ,id  esse  Optimum,  quod, 
cum  te  facile  credideris  consequi  imitatione,  non  possis.  alio  vero, 
,non  id  egisse,  ut  ita  diceret,  quomodo  se  quilibet  posse  con- 
fideret,  sed  quomodo  nemo."  Cf.  Cic.  rat.  c.  23  et  28. 
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XL  3,  177:  „  .  .  in  actione  spcctctur  dccoruin  ...  est  enim  Intens 
qtiaedam  in  hoc  ratio  et  inenarrabilis,  et  ut  vere  hoc  dictum  est,  Caput 
esse  artis  decere  quod  facias,  ita  id  neque  sine  arte  esse  neque  totum 
arte  tradi  potest."  Cic  de  Orat.  I,  29,  132. 

XII.  Pr.  3.  4:  „postquam  vero  nobis  ille,  quem  instituebanus»  orator 
a  dicendK  magistris  dimissus  aut  suo  iam  impetu  fertur  aut  maiora  sibi 
auxilia  ex  ipsis  sapientiae  penetralibus  petit,  quam  in  altum  simus  ablati, 
sentire  coepimus.  nunc  ,caelum  undique  et  undique  pontus*."  Veig. 
III,  193. 

XII.  1,  27:  „an  non  talem  qncndam  videtur  finxisse  Vergilius,  quem 
in  seditione  vulgi  iam  faces  et  saxa  iaculantis  moderatorero  dedit: 

,tum  pietate  gravem  ac  meritis  si  forte  virum  quem 

conspexere,  silent  arrectisque  auribus  astant'. 
habemus  igitur  ante  omnia  virum  bonum,  post  hoc  adicit  et  dicendi  peritum : 

,i!Ie  regit  dictis  animos  et  pectora  mulcet*.* 
Verg.  Aen.  I,  151  sq. 

XU.  9,  9:  „ea  est  enim  prorsus  ,canina',  ut  ait  Appius,  eloquentia, 
cognituram  male  dicendi  sublre  ..."  Ap.  Sallust.  bist.  II,  fr.  37  cd.  Dietsch. 

XII.  10,  61:  ,at  iUe,  qui  saxa  devolvat  et  ,pontem  indignetur* 
et  ripas  sibi  faciat,  multus  et  torrcns  iudicem  vel  nitentem  contra  feret 
COgetque  irc,  qua  rapict."  Verg.  Aen.  Vlll,  728. 

XII.  10,  62:  „hic  et  amplificationibus  extollet  orationem  et  in  super- 
lationem  quoqiie  erigetur:  ,quae  Charybdis  tarn  vorax'?  et  ,Oceanus 
nicdius  fidius  ipse*:  nota  sunt  enim  etiam  studiosis  haec  lumina*.  Cic. 
Phil.  II,  27,  67. 

XII.  10,  64.  65:  ,nam  et  Homerus  brevem  quidem  cum  iucunditate 
et  propriam  (id  enim  est  ,non  deerrare  verbis')  et  carentem  supervacuis 

eloquentiam  Menelao  dedit,  et  ex  ore  Nestoris  dixit  ,dulciorem 

melle  profluere  sermonem',  sed  summam  expressurus  in 

ülixe  facundiam,  et  magnitudincm  illi  vocis  et  vim  oratonis  »nivibus 
hibernis*  copia  verborum  atque  impeto  parem  tribuit.  ,cum  hoc'  igitur 
,nemo  mortalium  contendet,  hunc  ut  deum  homines  intuebun- 
tur  ."  Horn.  II  III,  214  sq;  de  Nestore  II.  I,  249;  de  Ulixe  II.  III,  221  sq. 
et.  Od.  VIII,  173. 

XII.  10/  75:  „sed  evanescunt  haec  atque  emoriuntur  comparattone 
meliorum,  ,ut  lana  tincta  fuco  cltra  purpuras  placet:  at  si  con- 
tuleris  Tyriac  eam  lacernae.  conspectu  meüoris  obruatur*  ut 
Ovidius  ait."  Ovid.  Rem.  am.  707  sq. 

XII.  II,  26:  „verum  etiam  si  qui  summa  desperet  .  .  .  ,tamen  est, 
ut  Cicero  ait,  pulchrum  ,in  secundis  tertiisque  consistere'.*  Cic 
Orat.  1,  4, 
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Hi  igitur  fere  loci  sunt,  quibus  Quintiiianus  ad  sennonem  exor- 
nandum  illuminandumque  sententiis  usus  est  Praeterea  nudae  praeceptorum 
traditioni  multas  diversanim  rerum  similitudines  aliorumque  salse  et  facete 
dicta  admiscens  orationeiii  suam  magno  nitbre  et  gratia  imbuit  vereque  quod 
ipse  de  sua  scribendi  ratione  fatetur  consecutus  est;  «in  ceteris  enim,  ut 
ait  (Inst.  orat.  III.  1,  3»  4),  admiscere  temptavimus  aliquid  nitoris^  non  iac- 
tandi  ingenii  gratia  (namque  in  id  eligi  materia  poterat  uberior),  sed  ut  hoc 
ipso  adliceremus  magis  iuventutem  ad  Cognitionen!  eorum,  quae  necessaria 
studiis  arbitrabamur,  si  ducti  iucunditate  aliqua  lectionis  libentius  discerent 
ea,  quoram  ne  ieiuna  atque  arida  traditio  averteret  animos  et  aures  prae- 
sertim  tarn  delicatas  räderet  verebamur.  qua  ratione  se  Lucretius  dicit  prae- 
cepta  philosophiae  carmine  esse  complexum." 

2.  Sed  revertor  in  viam.  In  locis  igitur,  quos  Quintiiianus  exor- 
nandae  orationi  adhibuit,  et  quos  supra  adscripsi,  nonnulli  inveniuntur,  qui 
aiiam  significationem  aliumque  contextum  atque  apud  auctores  habent.  De 
iis  nunc  dicendum  est: 

I.  3,   13:    Illud  Vergilianum  ,adeo  in  teneris  consuescere 
multum  est'  in  secundo  Georgicon  de  cultura  vitis  dictum  est: 
V.  269 sq.:  „quin  etiam  caeli  regionem  in  cortice  signant, 

ut  quo  quaeque  modo  steterit,  qua  parte  calores 
austrinos  tulerit,  quae  terga  obvcrterit  axi, 
restituant:  adeo  in  teneris  consuescere  multumst." 
Cum  haec  sententia  non  minus  in  educandis  docendisque  pueris  quam  in 
cultura  vitis  valeat,  ea  Quintiiianus  optime  utitur. 

III.  1, 14:  Vcrsum  ex  Philocteta,  quo  Aristoteles  frequenter  usus  est: 
,turpc  esse  tacere  et  Isocraten  pati  dicere'  iam  supra  explicavi. 

X.  1,  92:  ,nos  tamen  sacra  litterarum  coientis  feres,  Caesar,  si  non 
tacitura  hoc  praeterimus  et  Vergiliano  certe  versu  testamur: 

,inter  victrices  hederam  tibi  scrpere  laurus." 
Apud  Vergilium  est  (Bucol.  VIII.  11  sq.): 

„  accipe  iussis 

carmina  coepta  tuis,  atque  hanc  sine  tempora  circum 

inter  victrices  ederam  tibi  serpere  laurus," 
Quintiiianus  igitur  hoc  versu  Vergiliano  ut  ad  amicitiam  Domitiam  impera- 
toris  arreperet  abusus  est;  quae  adulatio  indigna  sola  tempontm  miseria 
forte  excusari  potcst. 

X.  1,  109:  de  Cicerone  iudicium:  „non  enim  .pluviasS  ut  ait  Pin- 
darus,  ,aquas  coliigit,  sed  vivo  gurgite  exundatS  dono  quodam  pro- 
videntiae  genitus,  in  quo  totas  vires  suas  eloquentia  experiretur." 

Non  puto  exstare  hodic  apud  Pindarum  tale  quid;  illud  apparet, 
Quintilianum  haec  Pindari  verba  ad  Ciceronis  eloquentiam  apte  transtulisse. 
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XIL  Pr.  3.  4:  postquatn  vero  nobis  ille,  quem  instituebatnus,  oratof 
a  dicendi  magistris  dimissus  aut  suo  iam  impetu  fertur  aut  maiora  sibi 
auxilia  ex  ipsis  sapietitiae  penetraltbus  petit,  quam  in  altum  simus  ablati, 
sentire  coepimus.  nunc  ,caelum  undique  et  undiquc  pontus*.* 

Locus,  quem  QuintiUanus  laudat,  apud  Vergilium  est  Aen.  III.  193: 
»Postquam  altum  tenuere  rates  nec  amplius  ullae 
apparent  terrae,  caelum  undique  et  undique  pontus, 
tum  mihi  caeruieus  supra  Caput  adstitit  imber, 
nodem  hiememque  ferens  et  inhorruit  unda  tenebris.* 

Pulcherrime  Quintiliaiiiis  opus  a  se  iiistitututu  cmn  nave  comparat, 
cui  postquam  in  alluni  ablata  est  fidus  mat^istcr  sive  ßubeniator  ,in  illa  in- 
mensa  vastitate*  non  adest,  atque  illo  Vergiliano  »caeium  undique  et 
undique  pontus'  optime  ulitur. 

XII.  10,  61:  „at  illc,  qiii  saxa  tlcvolvat  et  .poiiteni  indifiiictur'  et 
ripas  sihi  faciat,  inultus  et  torreus  iudicem  vel  nitentem  contra  feret  coget- 
quc  irc,  qua  rapiel." 

Illo  ,pontcni  indigiietiir' Quintiiianus  ad  Vcr^ilii  vcrbn  ,pontcni  in- 
dignatus  Araxes'  rcspicit  eaquc  in  ;rrandc  atque  robustnni  dicondi  gcnus 
transfcrt,  Nimiruni  praccepta  et  iiic  sunt  siniul  cxcnipla.  Huc  pertinent 
etiam  quae  scquuntur,  „Appiuni  Cnccuni  excitabit,')  patria  cxclaniabit/) 
Ciccronem  in  oratione  contra  Catilinam  in  scnatu  alloquetur."  Cfr.  V.  12, 14: 
quo  lüco  Ilouicrica  copiarum  dispositio  traducitur  ad  arfrumentorum  usum 
in  a^cndo.  II.  IV,  21)7  -31)0  —  XI.  3,  157,  158:  In  pronuiitiationc  „non  pro- 
tiiiiis  crutnpcndiinr  .  .  .  „hoc  praecipit  Hoinerus  IJlixis  exeniplo  (11.111,217) 
quem  »stctisse  ocuiis  in  tcrram  dcfixis  ininiotoque  sceptro',  prius- 
quani  illarn  cloqucntiac  proccllam  cffunderct,  dicit." 

Optime  in  hac  re  Quintilianus  aiiorum  exemplum  secutus  est,  de 
quibus  ipse  dicit  (Inst.  or.  I.  8,  11.  12):  ,nam  praecipue  quidem  apud 
Ciceronem,  frequenter  tarnen  aqud  Asinium  etiam  et  ceteros,  qui  sunt 
proximi,  videmus  Enni,  Acci,  Pacuvi,  Luciii,  Terenti,  Caecili  et  aiiorum  in- 
seri  versus  summa  non  eruditionis  modo  gratia,  sed  etiam  iucunditatis, 
cum  poeticis  voluptatibus  aures  a  forensi  asperitate  rcspircnt.  quibus  accedit 
non  mediocris  utilitas,  cum  sententiis  eorum  velut  quibusdam  testimoniis, 
quae  proposuere,  confirment." 

3.  Expositis  iis  scriptorum  locis,  quos  Quintilianus  vel  ad  omandam 
illustrandamque  orationem  sententiis  adhibuit  vel  ad  alium  sensum  traduxit, 
nunc  ad  ea  accedam,  in  quibus  non  satis  diligens  fuisse  mihi  vide- 
tur  aut  plane  erravit 


>)  Qc.  p.  ael.  14.     2)  Oc.  in  CatO.  1.  7.  II. 
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I.  10,  10:  „itaque  Timagenes  audor  est,  omnium  in  litteris  studio- 
rum  aiitiquissiniarn  musicen  exstitissc,  et  testimonio  sunt  clarissimi  poetae, 
apud  quos  inter  regaiia  convivia  laudes  heroum  ac  deorum  ad  citharam 
canebantur.  lopas  vero  ille  Vergili  nonnc  ,canit  errantem  lunam  solis- 
que  labores'  et  cetera?  quibus  certe  palam  confirmat  audor  eminentissi- 
mus  musicen  cum  divinaruni  etiam  rerum  cognitione  esse  coniundam." 

Dubitari  potest,  num  Vergilius  (Aen.  I,  742)  Lunam  et  Solem  in- 
tellcxerit  deos;  quod  reccntiores  interpretes  negare  videntur;  nam  Ladewigius 
et  Schaperus  locum  laudatum  ita  explicant:  „Wenn  lopas  die  Irren  des 
Mondes  (das  wechselnde  Licht  des  Mondes)  und  die  Mühen  der  Sonne 
besingt,  so  feiert  er  schwerlich  damit  die  phoenizischen  Hauptgötter,  den 
Melkarth  und  die  Astarte,  deren  Leben  im  Lauf  der  Sonne  und  des  Mondes 
angeschaut  wurde.  Vergil  wird  so  eingehende  Kenntnis  von  der  phoenizischen 
Mythologie  kaum  besessen  haben  und  würde  dann  im  folgenden  mit  Un- 
recht fremde  Stoffe  ein  mengen.  Vielmehr  scheint  er  hier  zu  beweisen,  was 
er  Georg.  IV,  .'{92  behauptet:  „novit  namque  omnia  vates."  „Er  saß  in  der 
Götter  urültestem  Rat  und  behorchte  der  Dinge  geheimste  Saal"  (Scliiller, 
Die  vier  Weitalter). 

III.  6,  3:  „statum  Graeci  aiaaiv  vocant,  qiiod  nomen  non  primum 
ab  Hermagora  traditum  putant,  sed  alii  a  Naucrate,  Isocratis  disdpulo,  alii 
a  Zopyro  Clazomenio :  quamquam  videtur  Aeschines  quoque  in  oratione  contra 
Ctesiphontem  uti  hoc  verbo,  cum  a  iudicibus  petit,  ne  Demostheni  permittant 
evagari,  sed  cum  diccrc  de  ipso  causae  statu  cogant."  Aesch.  §  208  Bekk. 

Petierat  Aeschines,')  ut  vel  plane  non  audiretur  Demosthenes  vel 
si  omnino  audire  illum  placeret,  ut  certe  cogeretur  intra  formulam  quasi 
tnanere,  etordine  eo,  quem  accusator  tenuerat,  adobieda  dienti  suo  sibique 
Crimina  responderc.  Hic  „ötantQ  oh-"  inquit  „^V  mlg  yvfmxol^  uyvtaiv  uqäts 
trwg  nvxrag  vCfQl  mdfJtox;  ()i(r/oni'Cofi€vovg,  oviio  xai  viulg  iil^  ii]v  intQCtv 
VjUQ  cijg  /mXuüg  1UU  t^a  %a$t(os  aiktlt  lov  h'tynv  najifiaOe^  -/.ai  ftij  img 

dtihüv  t^iü  tov  itaqavniiov  hV/mg  m^laxcNjOui^  diiX*  ipuxiki^fU»tK  xai  tvtiSoevnntg 
dxffoaauj  eiaelccvverß  aitor       jovc  inv  nf^fiuntiq  Xo}Wvg,  -mi  tag  fxr^ 
jtaQ  a^Tov  raiv  Xt't^'ojr  frrtTrjQtht  "  Apparet  vero  iTraatiog  voCCm  hic  tribui  nOll 

oratori,  sed  pugilibus  sive  athletis,  qui  in  statu  et  gradu  consistunt,  neque 
deici  ac  depelli  se  inde  patiuntur:  cum  illo  pugilis  Statu  deinde  coinparat 
Aeschines  ordinem  et  formulam  accusationis  suae,  quam  servari  vult,  neque 
extra  eam  aliquid  dici.  De  pugilum  igitur  gradu  ac  statu  certior  audoritas 
ex  hoc  loco  petitur  quam  de  statu  rhetorum. 

III.  6,  23:  »ac  primum  Aristoteles  elementa  decem  constituit»  drca 
quae  versari  videatur  omnts  quaestio:  tMt»,  quam  Plautus  essetitiam  vocat 

I)  Cfr.  Gesner,  M.  Fabii  Quinliliani  de  inst.  or.  libri  XU,  p.  128—129. 
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(neque  sane  aliud  est  eins  nomen  latinum),  sed  ea  quaeritur  ,ati  sit' :  quali- 
tatem,  cuius  aperhis  intellectus  est:  quantitatem,  quae  dupliciter  a  posteri- 
oribus  divisa  est,  quam  magnum  et  quam  multum  sit:  ad  aliquid,  unde 
duda  est  translatio  et  comparatio:  post  haec  ubi  et  quando:  deinde  facere, 
pati,  hat)ere,  quod  est  quasi  armatum  esse,  vestitum  esse :  novissime  »etc^m, 
quod  est  compositum  esse  quodam  modo,  ut  iacere,  sedere."  Ari§t.  Categ. 
c  4  sq. 

Quae  divisio  non  tarn  ad  Oratorium  usum,  quam  ad  subtiliorem  pro- 
priamque  philosophis  disputationem  comparata  est. 

V.  10,  76:  Jtaque  non  dubito  haec  quoque  vocare  consequentia, 
quamvis  ex  prioribus  dent  argumentum  ad  ea  quae  secuntur,  quorum  duas 
quidem  species  esse  voluerant,  actionis,  ut  pro  Oppio:  ,quos  educere 
invitos  in  provinciam  non  potuit,  eos  invitos  retinere  qui 
potuit*?  .  .  .* 

Retro  agi  debuit  hoc  exemplum,  qui  inviti  retineri  non  potuerint, 
invitos  non  potuisse  duci:  est  igitur  error  vel  Quintiliani  ipsius  vel  certe 
alicuius  antiquissimorum  librariorum. 

V.  10,  83:  „rede  autem  monemiir,  causas  non  utique  ab  ultimo  esse 
repctciidas,  ut  Medea:  .utinam  nc  in  ncmore  Pelio",  quasi  vero  id 
eani  fecerit  miseram  aut  nocentem,  quod  illic  ceciderint  ,abiegnae  ad 
terram  trabes'.* 

Exemplum  est  ex  F.niiii  Mcdca,  verba  autem  non  Medeae  scd  nu- 
tricis  sunt.  Falso  ctiam  Qumtilianiis  F-jininni  reprcliendit;  nam  quod  oratori 
utique  vitandum  est,  iioc  poetac  concessuni  esse  potest.  Rtni  auctor  ad 
Hcrennium  (c.  22)  melius  exponit:  „vitiosa,  inquit,  expositio  est,  quae 
nimiuni  longe  rcpctitur,  iioc  modo:"  (scquitur  exemplum,  deinceps)  „Hic 
id,  quod  extremum  dictum  est,  satis  luit  exponere,  nc  Ennium  et  cctcros 
poetas  imitemur,  quibus  hoc  modo  loqui  concessum  est: 

, Utinam  ne  in  ncmore  Pelio  securibus 

Caesa  cecidisset  abiegna  ad  terram  trabes; 

Ncvc  indc  navis  inchoandae  exordium 

Coepissct,  quae  nominatur  nomine 

Argo,  qua  vccti  Argivi  dclecti  viri 

Petebant  illam  pellcm  inauratani  arictis 

Colcliis,  inipcrio  regis  Pcliac,  per  dolum ; 

Nam  numquam  hera  errans  mea  domo  efferret  pedem, 

Medea,  animo  aegra,  amore  saevo  saucia'. 

Nam  hic  satis  erat  dicere,  si  id  modo,  quod  esset  satis,  curasset 
poeta:  ,Utinam  ne  hera  errans  mea  domo  efferret  pedem,  Medea'.* 
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VII.  1,4:  „erat  mihi  ciirae  in  controversiis  forensibus  nossc  omnia 
quae  in  causa  versarentur:  nnni  in  schola  ccrla  sunt  et  pauca  et  ante  de- 
damationem  exponuntur,  quae  tliemata  Graeci  vocant,  Cicero  proposita." 

Respicit  Quintilianus  ad  Ciceronis  Topica  21  et  Partt.  or.  18;  Iis 
autcm  locis  propositum  pauio  aliuni  sctisum  habet,  nam  Cicero  i^Hln•  Grae- 
corum,  quaestioncm  infinitam,  cui  opponitur  v/ntl^tatg,  propositum  appellat. 

VII.  9,  10:  „sed  ablativo  ipsi,  ut  in  primo  diximus,  inest  naturalis 
amphibolia.  ,caelo  decurrit  aperto':  utrum  per  apertum  caelum,  an  cum 
apertum  esset." 

Male  utitur  Fabius  versu  Vergilü,  qui  habet:  ,pelago  decurrit 
aperto.'  Aen.  V.  212. 

VII.  9,  12:  „in  quod  genus  (amhiguitatis)  incidit  Cicero  loquens  de 
C.  Fannio'):  ,is  soceri  instituto,  quem  quia  cooptatus  in  augurum 
collegiuni  non  erat  non  admodum  diligcbat,  praesertim  cum  ilie 
Q.  Scaevolam  sibi  minorem  natu  gcncrum  praetul isset/  Nam 
jSibi'  et  ad  socerum  referri  et  ad  Fannium  potest." 

Iniuriam  ficri  Ciccroni  puto;  ticquc  cnini  dubitari  polest,  quin  ocncr 
indignetur  praclatum  sibi  a  socero  niitioreni  gencrum;  quod  etiam  iis,  quae  apud 
Ciceroneni  sequuutur,  omnino  confirmatur:  ,cui  tarnen  Laeiiusse  excu- 
sans  non  genero  minori  dixit  se  illud  sed  maiori  filiae  detulisse." 

VIII.  3,  35:  „idcm  (Cicero)  putat  a  Terentio  primum  dictum  esse 
obscquium  .  .  Tcrcnt.  Andr.  I.  1,41;  versus  a  Quintiliano  iterum  lau- 
datur  VIII.  5,  5:  ,ob  sequi  um  am  i  cos,  veritas  odium  parit." 

Si  Quintilianus  ad  Laelium  c.  21  spectat,  non  hoc  dixit  Cicero,  Tc- 
rentium  primum  usum  esse  verbo  obsec|un.  <]nnd  faisum  esset,  sed  Laelium 
cui  quidam  tribucbant  Tereiitii  fabulas,  ex  pcrsonae  decoro  inducit  laudan- 
tem  primo  versum  illuni  familiaris  sui  ,obscquium  amicos,  veritas  odium 
parit',  ac  mox  dicentem  ,inübsequio  autem,  quoniam  Toreutiano 
verbo  lubeiiter  utimur'  et  cetera.  Fabii  aetate  obsequium  et  oboedieutia 
idem  significabant  Cfr.  A.  Spcngel,  Die  Komoedien  des  P.  Terentius  I.  Bd.: 
Andria^  p.  17. 

VIII.  3,  84:  „prior  (cmpliasis)  est  et  apud  Homerum,  cum  Mcnelaus 
Graios  in  equum  ,desccndi sse'  ait,  nam  verbo  uno  magnitudinem  eius 
Ostend  it." 

Quintilianus  iMenelao  tribuit,  quod  Ubxes  dicit  Od.  XI,  523: 

,fn'lUQ  Ol'         'i.i  i  ny  VAU  L  .UÜvo  II !  V,  ?'%•  '/.('(U    ^Krctiöc  .  .  .* 

VlII.  G,  21 :  ,, quidam  synecdochcn  vocant  et  cum  id  in  contextu 
sermonis,  quod  tacetur,  accipinnis :  vcrbuiu  cnim  ex  verbis  intellegi,  quod 
inter  vitia  ellipsis  vocatur:  .Arcades  ad  portas  ruere'  .  .  .  Verg. 
Aen.  XI,  142. 

I)  Brut  26.  101. 
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Deesse  putat  habius  .coepcrunt';  scd  ,riicro'  est  infinitivus  historicus. 

IX.  3.  17:  ,,ex  ,u;racco  vero  translata  ve!  Sallusti  plurima  .  .  .  :  vel 
Horati  .  .  .  vcl  Vcrgili:  ,Tyrrenuin  navigat  acquor'."  Aen.  I.  67. 

De  verbo  »navigare'  cum  accusalivo  cfr.  Madvig,  Lat.  Sprachl.* 
<^  L'L>3,  c  et  C.  ü.  Zuiiipt,  Latein.  Grammatik,  13.  Aufl.  §  383.  Quintiliani 
igilur  cxplicatio  huius  loci  non  necessaria  est. 

IX.  4,  44:  „meml)rorum  incisoriimque  iunctura  non  ea  modo  est 
obscuranda  quae  verborum,  quamquam  et  in  his  extrcma  ac  prima  coeunt, 
sed  plurimiim  refcrt  compositionis,  quac  quibus  anteponas.  nam  et  ,vomens 

 'et  contra  ....  ,saxa  atque  solitudines  voci  respondent, 

bestiae  saepc  immanes  cantu  flectuntur  atque  consistunt' 
magis  insurgebat  si  verteretur:  nam  plus  est  saxa  quam  bestias  commoveri, 
vicit  tarnen  compositionis  decor." 

Utrumque  exeniplum')  ex  Cicerone  est.  In  priore,  quod  sumptum 
est  ex  Phil.  II,  25,  »gremium*  rede  praecedit,  sequitur,  quod  multo  malus 
est,  ,totumtribunal':  contra  res  se  habet,  si  audimus Fabium  in  posteriore 
ex  or.  pro  Archia  c.  8,  ubi  post  ,saxa  atque  solitudines*  sequuntur  demum 
,bestiae'.  Nimirum  Cicero  compositionis  decorem  antehabuit  verae  rationi, 
quae  vult  id  quod  gravius  est  poslponi.  Sed  levior  fuit  Cicero,  si  rerum  et 
naturae  ordinem  condonavit  crepitaculis  numerorum :  ad  ignoscendum  f adlis 
Quintiii anus,  si  hoc  indulsit  Ciceroni.  Nam  verbis  ,saxa  atque  solitudines 
voci  respondent*  non  maius  quiddam  et  illustrius  continetur,  sed  minus 
longeillo  altero  «bestiae  saepe  immanes':  prius  enim  ad  resultantem  vocis 
imagincm  pcrtinet,  quam  echo  vocamus;  alterum  ad  exempla  t)estiantm 
cantu  se  passarum  demulceri.  Fontem  erroris  in  Quintiliano  eum  esse  pu- 
tarim,  quod  Orphei  fabulam  prae  oculis  fuisse  Ciceroni  credidit  non  t>estias 
modo  carminibus  suis  verum  etlam  saxa  et  Silvas  trahentis,  cuius  tamen 
nullum  hic  vertigium  est. 

X.  1,  24:  „nam  et  labuntur  (opliml  auctores)  aliquando  et  oneri 
cedunt  et  indulgent  ingeniorum  suorum  voluptati,  nec  Semper  intendunt 
animum,  nonnumquam  fatigantur,  cum  Ciceroni  dormitare  interim  Demo- 
sthenes,  Horatio^  vero  etiam  Homerus  ipse  videatur.**  De  Demosthene  idem 
repetit  Fabius  XII.  1,  22:  „quamquam  neque  ipsi  Ciceroni  Demosthenes 
videatur  satis  esse  perfectus,  quem  dormitare  interim  didt." 

Ex  libris  Ciceronis  non  probari  potest,  eum  verbo  .dormitare*  ita 
usum  esse;  iudidum  de  Demosthene  est  in  Orat  29,  104:  „Tantum  abest, 
ut  nostra  miremur,  ut  usque  eo  difficiles  ac  morosi  simus,  ut  nobis  non 
satisfadat  ipse  Demosthenes;  qui  quainquam  unus  eminet  inter  omnes  in 
omni  generi  dicendi,  tamen  non  Semper  implet  aures  meas;  ita  sunt  avidae 
et  capaces  et  semper  aliquid  immensum  infinitumque  desiderant." 

')  üosner,  p.  464—465.  —     Horal.  ad  Pis.  359. 
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X.  6,4:  „Cicero  certe  Graecorum  Metrodorum  Scepsium  etEmpylum 
Rhodium  nostrorumque  Hortensium  tradidit,  quae  cogitaverant,  ad  verbum 

in  agendo  rettulisse," 

De  Hortensio  apud  Ciceronem  legitur  in  Bruto  c.  88,  de  Mclrodoro 
de  Orat.  II.  88,  quo  loco  simul  cum  eo  nominatiir  Charniadas:  ,Vidi  eiiim 
ego  summos  homines  et  divina  prope  memoria,  Atlienis  Charmadam,  in 

Asia,  quem  vivere  hodic  aiunt,  Scepsium  Metrodorum  **  De  Empylo 

Rhodio  Cicero  silet  itemque  Quintiiianus  ipse  in  libro  proximo  2,  26: 
„Quarc  et  Charmadas  et  Scepsius,  de  quo  modo  dixi,  Metrodorus,  quos 
Cicero  dicit  usos  hac  exercitatione,  sibi  habeant  sua." 

lU.  1,  10:  „.  .  .  .  et  Hippias  Elias  et,  quem  Palameden  Plate  ap- 
peltat, Alcidamas  Elaites."  Cfr.  Plat  Phaedr.  p.  261  D. 

C.  Halmius  (Inst  or.  I,  p.  120)  in  adnotatione  critica  spuria  videri 
didt  Spaldingio  et  Heindorfio  ad  Plat  Phaed.  p.  69  verba  „quem  Pala* 
meden  Plate  appellat"  et  deinceps:  incertum  esse,  num  Quintilianus  ipse 
graviter  erraverit  an  librarius  aliquls  interpolator  loco  Piatonis  leviter  In- 
specto  Alddamantem  cum  Zenone,  qui  Ibi  descriptus  sit,  confuderit  Locus 
est  in  Phaedro  p.  261  D,  ubi  Socrates  ut  cum  Nestore  Qorgiam,  Thrasy- 
machum  et  Theopompum  cum  Ulysse  comparat,  ita  etiam  'Bhattiuh 
näka^iijdrjv  introdttdt  Uyotra  tix^s,         Stmup  fvdvea^m  Toig  diim6ovat  %tl 

III.  1,  11:  „Antiphon  quoque  .  .  .,  etiam  Polycrates  ...  et  Theo- 
dorus  Byzantius,  ex  iis  et  ipse,  quos  Plato  appellat  logodaedalos."  Plat« 
Phaedr.  266  E. 

Apud  Platonem  est  singularis  de  solo  Theodora,  quem  vocat 
fiÜttatw  loyodaidalfw  Bvl^amw  ai^.  Fortasse  Quintiliano  prae  oculis 
erant  veiba  Ciconis  in  Oratore  c.  12,  39:  „Haec  tractasse  Thrasymachum 
Chalchedonlum  primum  et  Leontinum  ferunt  Corgiam,  Theodorum  inde  By- 
zantlum  multosque  alios,  quos  XnyoSaid^Xtm;  appellat  in  Phaedro  Socrates." 

111.3,6:  „et  Cicero  quidem  in  Rlietoricis  iiidicium  siibicit  invcntioni." 

Locus  in  libris  de  Inventioiie,  quos  Fabius  Rhetoricos  appellat, 
non  exstat.  Cfr.  III.  5,  14. 

III.  3,  7:  „idem  in  Oratore  quinque  rebus  constare  eloquentiam  dicit." 

Imnio  dicit  in  libro  primo  de  Oratore,  c.  31,  142:  „Cumque  esset 
omnis  oratoris  vis  ac  facultas  in  quinque  partes  distributa,  ut  deberet  re- 
perire  primuni,  quid  diceret;  deinde  inventa  non  solum  ordine,  sed  etiam 
niomcnto  qiiodam  atcjue  iudicio  dispensare  atque  componere;  tum  ea  denique 
vestirc  atque  ornarc  oratione;  post  memoria  saepire;  ad  extremum  ag:ere 
cum  digtiitate  ac  vcnustatc."  Quarc  Spaldingius  hic  pro  „in  Oratore" 
scripsit  „in  libris  de  Oratore." 
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IV.  2.  19;  »ficta  interim  narratio  introduci  solet  ....  interdum  per 
digressionem  dccoris  gratia,  qualis  nirsus  in  Verrem  de  Proserpina.  his 
quondam  locis  ntater  filiatn  quaesisse  dicitur*." 

Verba  ,in  his  quondam  locis  mater  filiam  quaesisse 
dicituf,  cum  apud  Ciceronem  non  legantur,  aut  ab  aliquo  adscripta  aut 
fallente  memoria  a  Quintiliano  pro  Tullianis  allata  sunt 

XI.  1,  92:  ,adidendum  etiam  breviter  videtur,  quod  fit  ut  dicendi 
virtutes  diversissimae  non  solum  suos  amatöres  habeant,  sed  ab  eisdem 
saepe  laudentur.  nam  Cicero  quodam  loco  scribit,  ,id  esse  Optimum, 
quod,  cum  te  facile  credideris  consequi  imitatione,  non  possis.* 
alio  vero,  ,non  id  egisse,  ut  ita  diceret,  quomodo  se  quilibet  posse 
confideret,  sed  quomodo  nemo*." 

Veiba  a  Fabio  allata  apud  Ciceronem  non  exstant,  similia  autem 
leguntur  in  Oratore,  c.  23,  quo  loco  de  Attico  oratore,  ,Summissus  et  hu- 
milis,  consuetudinem  imitans,  ab  indisertis  re  plus  quam  opinione  dlfferens. 
Itaque  eum  qui  audiunt,  quamvis  ipsi  infantes  sint,  tarnen  illo  modo  con- 
fidunt  se  posse  dicere.  Nam  orationis  subtilitas  imitabilis  illa  quidem 
videtur  esse  existimanti,  sed  nihil  est  experienti  minus.*  «Amplo  copioso, 
gravi  omato"  oratori  ibidem  c.  28  tribuit  »eloquentiam,  quae  cursu  magno 
sonituque  ferretur,  quam  suspicerent  omnes,  quam  admiraientur,  quam  se 
assequi  posse  diffiderent.* 


IV. 

De  locorum  varietatibus  earumque  causis. 

1.  Inter  ex e  m  p  1  a,  quae  Quintiiianus  aut  ad  explanandam  artciii 
rhetoricam  aut  propter  alias  rationes  laudavit,  satis  multa  inveniuntur, 
quae  ab  originalibus  locis  discrepant. 

Neque  tarnen  varietatum  omnium  Quintiiianus  solus  auctor  est  ha- 
bendus;  plures  enini  iam  in  ipsis  scriptorum,  qui  laudantur, 
libris  inveniuntur;  quare  iam  Quintiliani  aetate  lectiones  variatas  fuisse 
rede  coUigimus.  Earum  varietatum  nonnullas,  imprimis  e  Cicerone  et  Ver- 
gilio  desumptas,  ponere  volo. 

I.  er.  VIII.  6,  46:  „veteris  iam  fracta  cacumina  fagi"  (Verg. 
Eclog.  IX,  9):  quam  ledionem  eVergilii  codicibus  etiam  P(alatinus), /(Gudi- 
anus),  a(Bernensis),  bc(Bernenses),  ni(Minoraugiensis)  liabent;  Quintiiianus 
»coniecturae,  quae  in  Pyabcmredit,  ,fagi'  pro  ,fagos'  in  laudando  Ecl.  IX,  9 
credidit"  —  Ribbeck,  Proleg.  p.  201. 
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I.  or.  IX.  3,  14  :  „i  u  r  g  i  a  ia  et a  t" :  Aen.  XI,  406  „i  u  rg  i  a  f  i  n  g  it'. 
Quinlilianus  „cum  deterioribus,  Bigotiauo  et  Gothano  tertio,  posuit  Miactat" 
pro  .fingif"  —  Ribb.  Prol.  p.  201. 

1.  or.  I,  4,  28  :  „to  t  i  s  u  s  q  11  e  adco  turbatur  agris":  Vcrg. 
Ed.  1,  li^.  Ribb.  Prol.  p.  201:  Vcrac  sane  scripturae  .turbatur'  Qiiintiliaiius 
testis  est  anliquissimus,  pro  qu;i  ofnncs  fcrc  lihri  ,tiirbaniur'  legunt,  quaiii- 
quam  vcl  quinto  sacculo  Coiisenlius  de  inipersouaii  , turbatur'  praccepil. 
Lcgit  ideiii  quod  iiou  minus  in  exeniplaribus  oblittcratuni  est  I.  or.  VlU, 
3,  78:  „addunt  in  spatia":  Verg.  Georg.  I,  513. 

Varietates  Fabii,  quas  libri  quoque  Ciceronis  habent,  sunt  quae 
sequuntur : 

1.  or.  III.    6,  58:  „iure  consulti":  de  Inv.  I,  II,  14. 
,   ,   IX.    1,  26:  Jcvitatem":  de  Orat.  III.,  52,  201. 

,  ,   IX.    1,  30:  „reieclio  in  aliuni":  de  Orat.  III.  53,  204. 

,  .   IX.    1,  40:  „utatur":  Orat.  39,  136. 

»  «   IX.    1,  42:  „dixerit":  Orat.  40,  137. 

,  ,   IV.    1,  79:  „repetam":  p.  Cluent.  4,  11. 

,   ,   V.    13,  33:  „censorium":  p.  Cluent.  48,  135. 

„  „   VIII.  4,  11:  „a  sccundis  liaeredibus"  p.  Cluent.  11,  32. 

,   .   IX.    2,  45:  „Meteilum":  Cat.  I,  8,  19. 

,  ,  IX.    3,  30:  „consensus":  Cat.  I,  §  l. 

,  ,  V.  13,  27:  „habitarunt":  p.  Mur.  9,  21. 

„   „   VI.   1,27:  „o  spcs  fallaccs!  0  cogitationcs" :  p.  Mil.34,94. 

Atque  haec  sufficiant  varictatum  e.xempla,  quae  etiam  apiid  auctores 
ex'^tnnt.  Sed  earum,  quae  apud  illos  non  inveniantur  atque  Quintiliani  pro- 
priae  sint,  niulto  maiorem  numerum  esse  nemo  non  videt,  qui  ,Institutionem 
oratoriam'  locosque  in  ea  laudatos  diligentius  inspcxerit. 

2.  Jam  quaestio  oritur,  utrum  Quiiiti  lianus  in  Inudando  ad 
libros  originales   rcciirrerit  an   niemoriter  testimoiiia  allulcrit. 

Atque  prinium  quidem  Quinlilianus  se  aut  ad  libros  origi- 
nales recurrisse  aut  verba  alicuius  auctoris  diligenter  po- 
suisse  aperte  dicit: 

I.  or.  II.  15,  27.  28:  „Socratcs  autem  scu  Plato  eam  quidcni  talem 
pulat  (nam  et  dicit  Iiis  vcrbis  inrim-  lur  i^n.rm-^  nv  iiuu  inhrthoOt),  vcrain 
autem  et  honeslam  uitellegit,  ilaque  disputatio  illa  cunlia  üorgian  ita  ciu- 
ditur:  tivAnvv  uvuy/.ij  lov  {tt-ioor/.ur  öi/.uior  una.  loi-  di  (\/xff/or  ßttvKtalhu  di/.uiu 

r^äiiur  tum  Callicles  adliuc  concitatior,  qui  lanien  ad  lianc  per- 

ducitur  clausulam,  lul/.m  iK  ('o,')m^  ui  i(,ot/.ny  totaOiu  /.tu  dixninv  ut'dQa  du 
ilvai  y,ui  i.i lai I  n<»  I'  k'd'  i)i/.uit  n-,  ut  a[ipareat  etc." 

II.  21,  h:  Cicero  „de  omnibus  rebus  oratori  dicenduni  arbüratur  bis 
quidem  verbis:  ,quamquani  vis  oratoris'  etc.* 
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II.  21,  14:  „possem  hic  Ciceronis  respondere  verbis,  apud  quem 
hoc  invenio:  ,nica  quidem  sentcntia*  etc." 

II.  15,  21  :  Tlicodorus  üadareus  „dicil,  ut  ipsis  corum  verbis  utar, 
qui  haec  ex  graeco  transtulcrunt:  ,ars  inventrix  et  iudicatrix'  etc." 

III.  5,  17:  „causam  litiit  Apollodorus,  ut  interpretatione  Valgi  dis- 
cipuli  eius  utar,  ita:  ,causa  est  negotium'  etc." 

III.  5,  18:  „Cicero  bis  verbis:  ,causa  certis  personis'  etc." 
III.  6,  13:  »quam  sententiam  his  verbis  Cieero  complecütur:  ,in 
quo*  etc." 

III.  6,  58:  „nec  me  fallit  in  primo  Ciceronis  rhetorico  aliam  esse 
loci  negotialis  interpretationem,  cum  ita  scriptum  sit:  »negotialis  est'  etc." 

UI.  8,  65:  .dicit  tarnen  idem  (Cicero)  de  suasoria  hoc  modo:  ,tota 
autem  oratio*  etc.  Paitt  or.  27,  97. 

III.  11,  12:  »firmamentum  autem  verbis  ipsius  (Ciceronis)  ponatn: 
,si  velit  Orestes'  etc.*   De  Inv.  I,  14.  19. 

V.  10,  9:  „Cicero  ad  Bnitum  ita  scribit:  ,veritus  fortasse*  etc.* 
Ex  libro  incerto  fr.  2. 

V.  11,  27:  »apud  Aeschinen  Socraticum  male  respondit  Aspasiae 
Xenoptiontis  uxor,  quod  Cicero  his  verbis  transfert:  ,dic  mitii,  quaeso' 
Xenophontis  uxor*  etc.*  De  Inv.  1,  31,  51. 

VI.  3,  103.  104:  Domitius  Marsus  urbanitatem  .sie  finit:  ,urbani* 
las  est  virtus  quaedam  etc;'  106:  «uitanum  paulo  post  ita  finit,  Cato- 
nis,  ut  ait,  opinonem  secutus;  ,urbanus  homo  erit*  etc.* 

Vni.  3,  6:  «recteque  Qcero  his  ipsis  ad  Brutum  verbis  qnadam  in 
epistula  scribit:  ,nam  eloquentiam*  etc.*  Cic.  in  ep.  deperdita. 

IX.  1,  25.  26:  „quem  duobus  ab  eo  libris  tractatum  locum  ad  lit- 
teras  subieci,  ne  fraudarem  legcntis  iudicio  maximi  auctoris.  In  tertio  de 
Oratore  ita  scriptum  est:  ,In  perpetua  autem  oratione'  etc."  Cic.  de 
Orat.  III,  52—54,  §§  201—208. 

IX.  1.36:  „Eadem  sunt  in  Oratore  plurima  :  ,Et  reliqua, 

ex  conlocatione  verborum*  etc.*  Cic.  Orat.  39,  134—139. 

IX.  3,  55:  „cuius  exemplum  ex  Graeco  notissimo  transferatur:  ,non 
eniro  dixi  quidem*  etc.*   Demosth.  de  cor.  §  179. 

IX.  4,  37:  „qua  de  re  utar  Ciceronis  potissimum  verbis.  ,habet, 
inquit,  ,ille'  etc."  Cic.  Orat.  23,  77. 

IX.  4,  74:  „sed  initia  initiis  non  convenient,  ut  T.  Livius  hexametri 
exordio  coepit:  ,Facturusne  operae  pretium  sim'  (nam  ita  edidit,  est- 
que  melius,  quam  quo  modo  enRiidatur).  etc.* 

XI.  2,  21.  22:  „ima^ines  voces  sunt,  quibns  ea  quae  edi- 
scenda  sunt  notamus,  ut,  quomodo  Cicero  dicit,  iocis  pro  cera,  simu- 
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lacris  pro  litteris  utamun'  illud  quoque  ad  verfoum  ponere  Optimum 
fuerit:  »locis  est  utendum*  etc.-  Cic.  de  Orat  il,  86,  354  et  II,  87,  358. 

XI.  3,  122:  „ita  enim  dicit  in  Oratore.  »nuUae  argutiae  digi- 
torcm*  etc.-  Cic  de  Orat.  18,  59. 

Praeteiea  ex  longioribus  testimoniis  Quintilianum  ad  libros  scrip- 
torum  recurrisse  conici  potest.  Talia  leguntur:  I.  or.  III.  8, 42:  »quae  honeste 
suaderi  Cacsari  possint:  ,simne  bonus  vir'  etc.":  Cic.  ad  Brut,  in  ep.  de- 
perdita.  —  IV.  1,  36:  „Ciceronis  p.  A.  Cluentio:  ,Animadverti*  etc.*:  p. 
Cluent.  §  1.  —  IV.  2,  105:  „Ciceronis  circa  nuptias  Sasiae:  ,o  mulieris 
scelus'  etc.«:  p.  Cluent.  6,  15.  —  IV.  2,  123.  124:  .M.  Caeli  in  Antonium 
descriptio:  ,namque*  etc."  —  IV.  2,  132:  „unde  qnaestio  oritur:  ,his 
rebus  ita  gestis'  etc":  Cic.  p.  Caec.  8,  23.  —  V.  11,  12:  ,pro  Milooe: 
negant  intueri  luccm'  etc.*:  Cic.  p.  Mil,  3,  7.  —  V.  11,  23:  „Cicero  pro 
Murena  fadt:  ,quodsi  e  portu  solventibus*  etc.":  p.  Mur.  2,  4.  ^ 
V.  13,  28:  »pro  Varcno:  ,cum  iter  per  agros*  ett."  — V.  13,  33:  at  haec 
Qcero  pugnare  invicem  ostendit:  ,Bed  tu,  Atti,  consideres*  etc.":  p. 
Cluent.  48,  135.  —  V.  13,  47:  „pro  Cluentio  Ciceto:  ,nani  hoc  persaepe 
dixisti'  etc.":  p.  Cluent.  52,  143.  —  V.  14,  3:  „quem  igitur  etc.*  Qc  p. 
Mil.  16,  41.  —  V.  14,  4:  „quäle  est  Demosthenis:  ,non  enim,  si  quid 
unquam'  ctc:  Demosth.  in  Androt  §  7.  —  V.  14,7sq:  .ex  Cicerone  quinque 
partium  exemplum:  »melius  gubernantur  ea*  etc":  de  Inv.  1,34,  58  sq. 

—  V.  14,  17—19:  „sufficiunt  intentio  ac  ratio:  ,siient  enim  leges*  etc." 
Cic  p.  Mil.  4,  11;  3,  9;  4,  10.  —  VI.  3,  40:  „a  Cicerone  sie  est  Fabrici 
fuga  illa  condita:  ,itaque  cum  callidissime'  etc.":  p.  Cluent.  21,  58. 

—  VII.  4,  17:  »Cicero  quoque  pro  Q.  Ligario  idem  tcstari  videtur,  cum 
didt:  ,causas,  Caesar,  egi  multas*  etc":  p.  Lig.  10,  30.  —VIII.  3,  80: 
.adomatum  accomodatius :  ,nam  ut  tempestates*  etc."  Cic.  p.  Mur.  17,36. 

—  VIII.  4,  2:  „Cicero  in  Verroni :  ,non  enim  furem*  etc.":  in  Verr.  1.3,9. 

—  VIII.  6,  49:  Cic.  p.  Mur.  17,  35.  —  VIII.  6,  72:  Cic.  in  Verr.  V,  56.  145. 

—  IX.  3,  38:  Cic.  p.  Cluent.  14,  41.  —  XI.  1,  25.  26:  Cic  Phil.  II,  1,2.— 
XI.  3,  47  sq.:  Cic  p.  Mil.  §  1. 

Huc  porro  aliqua  ratione  etiam  nonnulla  testimonia  pertinent,  qui- 
bus  inscriptiones  lit>rorum  additae  sunt  Sed  de  iis  iam  supra  tractavi. 

Haec  igitur  de  lods,  quos  Fabius  vel  ex  ipsis  libris  hausit  vel  ad 
verbum  laudasse  videtur,  mihi  dtcenda  putavi.  Reliquum  est,  ut  de  iis  dicam, 
quos  ex  memoria  protulerit.  Atque  Quintilianum  illam  accurate  laudandi 
rationem  Semper  secutum  esse  nemo  sane  crediderit:  immo  existimandum 
est,  eum  testimonia  quam  plurima  ex  memoria  laudasse.  Neque  ei  opiniont 
verba  obstant,  quae  leguntur  in  epistula  ad  Tryphonem :  .Nam  ipse  eos  non- 
dum  opinabar  satis  maturuisse,  quibus  componendis,  ut  sds,  paulo  plus 
quam  biennium  tot  alioqui  negotiis  districtus  impendi:  quod  tempus  non 
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tarn  stilo  quam  inquisitioni  instituti  operis  prope  inftniti  et  legendis  auc- 
toribus,  qui  sunt  innunierabiles,  datum  est*  Ep,  ad  Tiyph.  §  1;  cfr.  etiatn 
Inst.  or.  I.  Pr.  'f  l.  Quae  non  tarn  exempla  quam  doctrinam  eloquentiae  in- 
tuentur.  Accedunt  studia,  quae  QuintiUanus  per  viginti  annos  erudiendis 
adulescentibus  impenderat;  inde  apparet  eum  in  litteris  et  Craeds  et  Ro- 
manis non  fuisse  hospitem.  Quibus  adde  finem  exemplorum,  qui  in  eo  est, 
ut  praeceptum  aliquod  exemplo  magis  pateat;  in  iis  igitur  affeiendis,  cum 
res  potius  quam  verba  attendenda  essent,  Quintiiianus  facile  memoria  uti 
potuit,  nisi  diligentiam  prorsus  singularem  in  eo  fuisse  statuas.  Et  re  vera 
eum  in  componenda  »Institutione  oratoria*  quam  saepissime  memoria  usum 
esse  ipsa  exempla  abunde  demonstrant 

Ac  primum  quidem  Quintiliani  errores  quosdam  in  memoriam  reduco, 
de  quibus  iam  supra  disputavi;  qui  etiam  augeri  possunt  Iiis: 

I.  or.  Vin.  6.  17:  »Sunt  et  durae  (translationes),  id  est  a  longinqua 
similitudine  ductae,  ut  »capitis  nives*.  —  »Capitis  nives*  sunt  Horat 
carm.  IV,  13,  12.  Si  Quintiiianus  de  hoc  carmine  cogitavit,  iniuste  poetam 
vituperavit;  nam  Horatius  veterum  iniuriarum  memor  amicae  cuidam  suae 
Olim  fastidiosae,  iam  vero  vetulae  factae,  praeter  aetatem  tamen  lasdvienti 
lepidissime  insultat: 

•Importunus  enim  transvolat  aridas 

queictts  et  refugit  te,  quia  Inridi 

dentes  te,  quia  nigae 

turpant  et  capitis  nives.* 
Fortasse  autem  reprehendit  Quintiiianus,  si  qui  in  soluta  oiatione  sie  loquan- 
tur.  In  oratore  durum  esse  potest,  quod  in  poeta  lyrico  nitet 

IX.  3,  10:  ,interim  etiam  dubitari  potest,  cul  vitio  simile  sit  Schema, 
ut  in  hoc:  ,virtus  est  Vitium  fugere*:  aut  enim  partis  orationis  mutat 
ex  illo  ,viftus  est  fuga  vitiorum*,  aut  casus  ex  illo  ,virtutis  est  Vitium  fugere*. 
—  Fabius  hoc  Horatii  enuntiatum  non  intellexisse  videtur;  non  enim  est 
finitio  virtutis.  Horatii  sententia  est:  fugere  vitium  esse  iam  virtutem  seu 
virtutis  initium.  Cfr.  H.  Schütz,  Hör.  Epist.  p.  11  (Hör.  ep.  I.  1,  41). 

XI.  3,  155:  »An  ista,  inquit  Calidio  Cicero,  si  vera  essent,  sie 
a  te  dicerentur?-  Qc.  Brut.  80,  278  (ex  or.  p.  Q.  Gallio).  —  Apud 
Qceronem  ita  legitur:  ,Tu  istuc,  M.  Calidi,  nisi  fingeres,  sie  ageres?* 

I.  5,  66;  .nam  ex  tribus  (quasi  corporibus  voces  coalescere)  nostrae 
utique  linguae  non  concesserim,  quamvis  ,capsis*  Ciceio  dicat  compositum 
esse  ex  ,cape  si  vis*  etc.-  Qc  Orat.  45.  154.  —  Cicero  utique  dicit  in 
uno  ,capsis*  tria  vert)a  esse,  sed  etymologiam,  quam  didmus,  Quintilianeam 
non  novit;  ita  enim  habet  in  Oratore  45,  154:  »Libenter  etiam  copulando 
verba  iungebant,  ut  ,sodes*  pro  ,si  audes*,  ,sis'  pro  ,si  vis*;  iam  in  uno 
,capsis*  tria  verba  sunt.**  Quae  etiam  fontem  erroris  Quintiliani  ostendunt 
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De  „capsis"  cfr.  Zumpt,  Lat.  Gr.  13.  Aufl.  S.  136  u.  Fr.  Stolz,  Lat.  Laut- 
und  Formenlehre  bei  i.  v.  Müller,  Handbuch  d.  klass.  AW.  Ii.  Bd.  2.  Abt. 
S.  180.  3.  Aufl. 

X.  1,  33:  ,M.  TuUius  ne  Thucydiden  quidem  aut  Xenophontem 
utiles  oratori  putat,  quamquatn  illum  ,bellicum  canere',  huius  ore  ,Mu- 
sas  esse  locutas'  existimat."  —  De  Xenophonte  verba  Ciceronis,  quae 
Quintiiianus  hoc  loco  intuetur,  sunt  haec:  .Xenophontis  voce  Musas  quasi 
locutas  ferunt';  Grat.  19,  61.  Fabius  igitur  minus  diligenter  Ciceroni 
tribuit,  quod  est  alioram. 

XI.  3.  58:  „nam  Cicero  illos  ex  Lycia  et  Carla  rhetoies  paene 
cantare  in  epilogis  dixit."  Orat  18,  57.  Apud  Ciceronem  legitur:  ,non  hic 
e  Phrygia  et  Caria  rhetorum  cpilogus  paene  canticum.  .  . 

XII.  6,  4:  »quare  fructum  studioram  viridem  et  adhuc  dulccm  promi 
decet,  dum  et  veniae  spes  et  paratus  favor  et  auderc  non  dedecet,  et  si 
qui  desit  opcri,  supplet  aetas,  et  si  qua  sunt  dicta  iuveniliter,  pro  indole 
accipiuntur,  ut  totus  ille  Ciceronis  pro  Sexte  Roscio  locus:  «quid  enim 
tam  commune  quam  Spiritus  vivis,  terra  mortuis,  mare  fluc- 
tuantibus,  litus  eiectis?'  quae  cum  sex  et  viginti  annos  natus  summis 
audientium  clamoribus  dixerit,  defervisse  tempore  et  annis  liquata 
iam  senior  idem  iatetur." 

De  hoc  ipso  loco  (p.  S.  Rose.  26,  72)  ipse  in  Oratore  30,  107  dicit: 
fQuantis  illa  clamoribus  adulescentuli  diximus  de  supplido  parricidaruml 
quae  nequaquam  satis  defervisse  post  aliquanto  sentire  coepimus'.  Ulud 
,annis  liquata'  de  suo  addit  Fabius. 

V.  11,  32:  «adnotandum,  aigumenta  dud  ex  iure  simili,  ut  Cicero 
in  Topicis:  ,eum,  cui  domus  usus  fructus  relictus  sit,  non  resti- 
tuturum  heredi,  si  corruerit,  quia  non  restituat  servum,  si  is 
decesseritS  '  Top.  3,  15.  Apud  Ciceronem  ita  est;  ,A  similitudinc  hoc 
modo:  Siaedeseae  corruerunt  vitiumve  fecerunt,  quarum  usus 
fructus  legatus  est,  heres  restituere  non  debet  nee  reficere, 
non  magis  quam  servum  restituere,  si  is,  cuius  usus  fructus 
legatus  esset,  deperisset.* 

Apparet  Quintiiianus  hcrcdem  conludisse  cum  eo,  cui  usus  fructus 
relictus  sit;  quare  plerique  Quintiliani  editores  lectionem  Ciceronis  restiluerunt 

IV.  2,  107;  ,In  Partitionibus  praecipit,  ut  habeat  narratio  ,suavi- 
tatem,  admirationes,  exspectationes,  exitus  inopinatos,  conloquia 
personarum,  omnes  adfectus.'  —  Quae  omnia  Cicero  loco  laudato 
(Parti  or.  9,31  sq.)  ad  unam  suavitatem  refert;  nam  ,suavis  est  narratio, 
quae  habet  admirationes,  exspectationes,  exitus  inopinatos,  inter- 
positos  motus  animorum,  colloquia  personarum,  dolores,  iracun- 
dias,  metus,  laetitias,  cupiditates.* 
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IV.  1,  49:  »non  inutilis  etiatn  est  ratio  occupandi;  quae  videntur 
obstare,  ut  Cicero  dicit  «scire  sc  mirari  quosdam,  quod  is,  qui'  etc.* 
—  Apud  Ciceronem  (Div.  in  Caec.  §  1)  de  solo  »mirari*  sermo  est:  ,Si 
quis  vestrum,  iudices,  forte  miratur,  me»  qui  tot  annos  etc.* 

VI.  1,  3:  .optime  in  Verrem  Cicero:  ,si  pater  ipse  iudicaret 
quid  diceretcum  haec  probarentur?*  et  deinde  subiedt  enumerationem.* 

Ciceronis  in  Verr.  V.  52,  136  haec  sunt  verba:  ,Ipse  pater  si 
iudicaret,  .  .  .  quid  facere  posset?  Cum  tibi  liaec.diceret:  »Tu  in 
provincia  (etc. deinceps §  138.)  haecsi tibi tuus  parens  diceret,..., 

IX.  3,  34:  »Respondent  primis  et  ultima:  ,multi  et  graves  do- 
lores inventi  parentibus  et  propinquis  multi.'  Qc.  in  Verr, 
V.  45.  119. 

Quintiiianus  igitur  distinxisse  videtur  ,et  propinquis  multi'; 
sed  apparet  distinguendum  esse  ,et  propinquis,  multi.* 

V.  10,  68:  i^Tutius,  quod  Cicero  pro  Caecina  ladt,  cum  interrogat, 
,si  haec  actio  non  sit,  quae  sit?  simul  enim  removentur  omnia." 

Quintiiianus  hoc  loco  erat  incuriosus  veiborum  Ciceronis,  apud 
quem  (p.  Caec.  13,  37)  ita  scriptum  videmus:  ,utrum  hanc  actionem 
habebis,  qua  nos  usi  sumus,  an  aliam  quampiam  an  omnino 
nullam?  .  .  .  alia  si  quae  forte  est,  quae  nos  fugerit,  die, 
quae  Sit;  cupio  discere*. 

V.  10,  99:  «Sic  et:  ,si  res  publica  vocem  haberetV* 
Adluditur  ad  Cic.  in  Cat.  I,  c.  7,  neque  tarnen  verba  ipsa  ibi  leguntur; 
cfr.  Cic.  in  Cat.  I,  7,  18;  U,  28:  ,si  omnis  res  publica  loquatur*. 

Vlll.  3,  85:  „Subprimitur  vox,  ut  lecit  pro  Ligario Cicero:  ,quodsi 
in  tanta  fortuna  bonitas  tanta  non  esset,  quam  tu  per  te,  per 
te  inquam  optines:  intellego,  quid  loquar*.  tacuit  enim  illud, 
quod  nihilominus  accipimus,  non  deesse  homines,  qui  ad  crudelitatem  eum 
impellant.  absciditur  per  dnooruaretfitp* 

Apparet  Quintilianum  hoc  loco  graviter  errasse.  nam  Cicero  (p.  Lig. 
V,  15)  non  .tacuit  illud,  non  deesse  homines,  qui  ad  crudelitatem  eum  im- 
pellant;* ita  enim  pergit:  ,Quam  multi  essent  de  victoribus,  qui 
te  crudelem,  esse  vellent,  cum  etiam  de  victis  reperianturl 
quam  multi,  cum  a  te  ignosci  nemini  vellent,  impedirent 
clementiam  tuam,  cum  etiam  hi,  quibus  ipse  ignovisti,  nolint 
te  esse  in  alios  misericordeml* 

VIII.  3,  81:  ,IIlud  Ciceronis  in  Qodium:  ,quo  ex  iudicio  velut 
ex  incendio  nudus  effugit'.* 

Quintiiianus  erravit  in  similitudine;  nam  apud  Qoeronem  (fr.  1,  6) 
est:  ,Ut  ille  iudicio  tamquam  e  naufragio  nudus  emersit*. 

Praeterea  Quintilianum  in  laudandis  scriptorum  locis  saepe  memoria 
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usum  esse  variae  lectiones  satis  probant;  nam  multas  eamm  memohter 
esse  prolatas  primo  statim  aspectu  cognoscitur. 

Atque  memoria  Quintilianum  fefellit  in  verbis: 
IX.  3,  10:  Jnnupta" :  .Intacta'  Cat.  carm.  62,  45. 

V.  7,  78:  .venire"  :  .cadere'  Cic.  de  Inv.  I.  30,  46. 
•     VI.  I,  27:  „facilius":  .citius»  Cic.  de  Inv.  I,  56. 

I.  11,  18:  „inclinatione":  .inflexione'  Cic.  de  Orat.  III,  59,  220. 

IX.  2,  29:  „maiorum":  .valentiorum*  Cic.  Orat.  25,  85. 

IX.  3,  58:  „Lycia":  ,Phrygia*  Cic.  Orat.  18,  57. 

1X3,86:  „scaenam  introeat" :  ,in  scaena  spectetur*  Gc  or. 
p.  P.  Quinct.  25,  78. 

XI.  3,  162:  „acerbum  et  miserum" :  .miserum  et  grave*  Cic.  • 
in  Verr.  I,  30,  76. 

IX.  2,  61:  „anulos  aureos"  :  ,anulos'  Cic.  in  Verr.  IV,  26,  57. 

VIU.  4,  19:  „ne  securi  feriretur":  ,ne  condemnarelur'  Cic.  in 
Verr.  V,  44,  117. 

Vill.  6,  72:  „navibus":  ,nautis'  Cic.  in  Verr.  V,  46,  145. 

IX.  2,  47:  „dicam,  quod  forsitan  optinerem":  ,dicam  id,  quod 
debeam  forsitan  obtinere'  Cic.  in  Verr.  V,  2,  4.  Ad 
hunc  locnm  C.  Halmius  "in  adnot.  critica  dicit:  „fort,  o  p- 
t  i  n  e  r  e  d  e  b  e  a  ni ;  nam  parum  credibile  est  Quintilianum 
tarn  vitiose  scripsisse". 

IX.  2,  57:  „quid  plura"  :  ,ne  multa"  Cic.  in  Verr.  V,  44,  116. 

VIII.  4,  11:  „vim":  .mortem'  Cic.  p.  Clucnt.  11,  32. 

VI.  5,  9:  „infamia" :  ,invidia'  Cic.  p.  CliRiit.  §  1. 

Vlil.  4,  28:  „pauci  tamen,  qui  proximi  adstiterant" :  ,tametsi  qui 
acutioresincontione  steterant'  Cic.  de  leg.  agr.  11,15,13. 
XI.  3,  69:  „compescitis" :  ,continetis*  Cic.  p.  Rab.  perd.  6,  18. 
VI.  3,  109:  „gravem  mortem":  .turpem  mortem'  Cic.  in  CatIV, 2, 3. 

V.  11,  23:  „praecipere":  ,praedicere'  Cic.  p.  Mur.  2,  4. 
VIII.  3,  80:  „sine  causa":  ,casu'  Cic.  p.  Mur.  17,  36. 

VIII.  6.  49:  .creditis":  ,putatis'  Cic.  p.  Mur.  17,  35. 

IX.  2,  100:  „contendit":  .intendit'  Cic.  p.  Mur.  9,  22. 
IX.  4,  107:  „quod":  ,quae'  Cic.  p.  Mur.  1. 

IX.  2,  60:  „introduxi":  ,induxi'  Cic.  p.  Cael.  15,  35. 

IX.  4,  64:  .coeperat  esse":  »facta  erat'  Cic.  p.  Cael.  26,  62. 

VI.  1,  24:  ,te-;  ,me'  Cic.  p.  Mil.  37,  102. 

XI.  1,  34:  „testor-:  ,obtestor'  Cic.  p.  Mil.  31,  85. 

IV.  2,  51:  „caret":  ,vacat*  Cic.  p.  Lig.  2,  4. 

V.  10,  93:  „dicere":  ,confiteri'  Cic.  p.  Lig.  3,  8. 
Vill.  3,  85:  »bonitas":  ,lenitas*  Cic.  p.  Lig.  5,  15. 
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VIII.  5i  1^  .quare":  ,itaque*;  »facto  fateamini":  »delicto  con- 

fiteamini*  Cic.  p.  Lig.  L  2. 

IX.  2,  2&I  „pectori":  ,animo*  Cic.  Phil.  II.  26,  64. 

V.  IL  41j  „maxime":  .facillime*  Cic.  Cat.  m.  3,  6. 
IX.  3,  Z2i  „videantur":  .putentur*  Aud.  ad  Her.  IV.  22. 
V.  IL  2ÜJ  „dixit":  jespondif  Horat.  ep.  L  L  23. 

IX.  3,  L8i  Jntonsis";  ,incomptis*  Horat.  carm.  L  12,  40. 

X.  L  24:  ,possis":  .velles'  Horat.  sat.  L  4  iL 

III.  L  4;  „ac":  ,nam'  aut  ,sed*;  „aspirant",  „inspergunt":  ,con- 

tingunt'  Lucret.  de  rer.  nat.  L936;  IV.  11  et  L  938 ;  IV.  13, 

VIII.  3,  41;  „quaeque" :  ,s i  qua'  Ovid.  Metam.  L  502. 

IX.  3,  4&;  »ponti«:  ,ponto'  Ovid  Metam.  V,  IZ. 
II.  15,  28;  „aVd^a":  ,a^«'  Plat.  Gorg.  p.  508  C. 

IX.  3,  65:  „cum  te  pro  astuto  sapientem  appelles" :  ,non  enim 

probas  te  pro  astuto  sapientem*  Rut.  Lup.  I^  4. 
IX.  3,  68;  »rogo":  ,oro'  Rut.  Lup.  L  5- 

II.  13^  L4;  „tacerc  satius  puto"  :,silcremeliusputo'  Sallust.  lug.  19, 

IX.  L  85j  „agrestem":  ,silvestrem'  Verg.  Ecl.  I,  2. 

II.  13,  8;  „praecipiam" :  .praedicam'  Verg.  Aen.  III,  436. 

VII.  9,  Uh  „caeio":  ,pelago*  Verg.  Aen.  V,  212. 

VIII.  0,  Uh  „sedet":  .stupef  Verg.  Aen.  II.  307. 

IX.  2,  4^  „caedis":  ,stragis'  Verg.  Aen.  XI,  384. 
IX.  3,  lAi  „iactat":  ,fingit'  Verg.  Aen.  XI,  406. 
In  memoriae  crrores  porro  rcferri  posse  puto: 

V.  iL  ä;  „conduxit" :  ,conduxerit'  Cic.  de  Inv.  L  34,  50. 
IX.  L  28_:  „concinens":  ,concinnus'  Cic.  de  Orat.  III,  52,  203. 
L  5,  44:  „non  reprendo" :  ,n  eque  reprehendcri  m.'  Cic. Orat.  47, 157. 
IX.  L  101:   „comparatis  contra":   »comparant  contra'  Cic. 
Orat.  6G,  223. 

IV.  L  49;  „per  tot  annos*:  ,tot  annos'  Cic.  div.  in  Caec.  L 

IX.  2,  38;  „O  leges  Porciae":  ,o  lex  Porcia'  Cic.  in  Verr.  V,  63, 163. 
VII.  3,  U_i  „certo  statu":  ,certo  de  statu*  Cic.  p.  Caec.  15,  42. 

VII.  3,  2ä;  „concedatis" :  »conceditis*  Cic.  p.  Caec.  15,  4L 

IV.  5,  iL:  „condemnatus  sit" :  ,cond.  est*  Cic.  p.  Cluent.  4,  9. 

V.  13,  33^  „eiecissent" :  ,eicerent*  Cic.  p.  Cluent.  48,  135. 

V.  13,  4Z;  »adversarium" :  ,adversarios'  Cic.  p.  Cluent.  52,  143. 
IX.  3,  3Z;  „porro":  ,deinde'  Cic.  p.  Cluent.  60,  167. 

VIII.  L  13j  „incendio":  ,incendiis*  Cic.  Cat.  L  L  3. 

V.  13^  22;  „tot  annos":  ,tot  annis';  „cum  tam  longo  intervallo": 

,cum  longo  intervallo*  Cic.  p.  Mur.  9,  2L 
VIII.  3,  22;  „confixit":  ,confixerit'  Cic.  p.  Mur.  IL  2^ 
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VIII.  3,  21a  „cubitabat":  ,cubitavit'  Cic.  p.  Cael.  15,  3ß. 
VI.  Ij  2Z;  „mei  suscepti  labores":  ,mihi  susc.  labores'  Cic.  p. 
Mil.  34. 

VIII.  5,  HL  .acuet":  ,acuit'  Cic.  p.  Lig.  4,  KL 

IX.  3i  31:  crudelissime   bellum   gesserunt" :  .crudele  bellum 

gesserunt'  Auct.  ad  Her.  IV,  LL 

VIII.  6,  Ahl  „spatio"  :  .spatiis'  Verg.  Georg.  II,  541. 
XI.  3,  31a  »Lavinaque" :  ,Laviniaque'  Verg.  Aen.  L  2. 

In  multis  etiam  locis  Quintiiianus  vel  ordinem  verborum  membro- 
rumque  perturbavit  vel  ea,  quae  apud  auctores  leguntur,  praetermisit  vel  de 
suo,  quae  apud  eos  non  inveniuntur,  adiecit: 

III.  IL  12i  „potissimum  sui"  :  ,sui  poti  ssimum*  Cic.  de  Inv.  L  14, 1^ 
V.  14^  Z:  „complexioncm" :  ,compl.  eam'  Cic.  de  Inv.  I.  34. 

L  LL  I^  „inclinationc":  ,inflexionc  haC  Cic.  de  Orat.  III.  59.  220. 

IX.  L  3Z:  „sentcntiaruni":  ,sed  scnt.'  Cic.  Orat.  39,  136. 
IX.  L  ^  '""3  in  re'  Cic.  Orat.  40,  137. 

IX.  L         „mores  sermonesque":  ,sermoncs  moresque*  Cic. 

Orat.  4(L  138. 
IX.  L  1^3:  „id  vos  ita":  ,ita  vos'  Cic.  Orat.  6L  225. 

VIII.  3,  3ß_:  ,,primo  sensu":  ,sensu'  Cic.  Partt.  or.  5^  lü. 

IX.  3j  SZ_:  „videatur  dignus":  ,dignus  videatur'  Cic.  or.  p.  P. 

Quind.  25,  ZiL 

IX.  2,  5^  „habere  eos":  ,eos  habere'  Cic.  div.  in  Caec.  2,  L 
IX.  2,  EL:  „Carum  rerum":  ,earum*  Cic.  in  Verr.  IV.  3,  5. 
VIII.  4j  [Sil  „sunt  haec":  ,haec  sunt';  „usitatum  est":  .usitatum' 
Cic.  in  Verr.  V,  44,  H7. 

VIII.  6,  121  „in  isdem  vcrsata  locis  dicitur":  ,in  iisdem  locis 

versata  esse  dicitur'  Cic.  in  Verr.  V,  46,  145. 

IX.  2,  22^  „aut  pracdam  aliquani":  ,aut  praedam  exspectatis 

aliquam'  Cic.  in  Verr.  V.  5,  liL 
IX.  2j  All  „tccum  iure  summo":  ,summo  iure  tecum'  Cic.  in 
Verr.  V,  2,  4. 

IX.  2,  bli  ,,ipsum  adulescentem  dicerc  audistis":  ,ipsum  dicere 

adulescentcm  audistis'  Cic.  in  Verr.  V.  44,  116. 
IX.  Zi  I-L^  ..ncgat  cssc  ci  pcriculum  a  sccuri":  ,a  securi  negat 

esse  ei  pcriculum'  Cic.  in  Verr.  V.  44,  ^16. 
IX.  3,  43j  „quid,  inquam,  facere  Cleomcnes  potuit":  ,quid,  i  n- 

quam,   magno  opere  potuit  Cleomenes  facere' 

Cic.  in  Verr.  V,  LL  lÜL 
XI.  3,90:  „caedebatur":  ,caedebatur  virgis'  Cic.  in  Verr.  V.  62  162. 

IV.  2,132:  „deinde  restituisse"  :  ,r  e  s  t  i  t  u  i  s  s  e'  Cic.  d.  Caec.  8,  2iL 
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V.  lOi  Q3j  „itane":  ,itanc  vero'  Cic.  p.  Caec.  16,  15. 
IV.  2,  130:  ,,scd";  ,scd  ctiam';  „nobilitatc  princeps":  .nobilitate 
facilc  princeps'  Cic.  p.  Clucnt.  5,  IL 

IV.  5,  LL  ,,ncniineni" :  »neminem  umquam':  „testibiis  in  iu- 

dicium":  tcstibiis  esse  in  iud.';  „iudicium  pecunia  temp- 
tatiini":  ,iudiciuni  illiid  pecunia  esse  tentatum';  ad- 
iecit  eliam  „quam  Oppinianicum",  quod  non  Icj^ilur  h.  L 
apud  (jceronen».    Cic.  p.  Clucnt. 

V.  10,  tiSj  ,,i!Iud  esse  iudicium":  .illud  iudicium  esse'  Cic.  p. 

Ciuent.  23,  (M. 

V.  KV,  IZ:  „nimirum":  ,sed  nimirum'  Cic.  p.  Ciuent.  52,  143. 

VI.  3,  411:  „putaret  diccre":  .dicere  putaret';  „at  Fabricius" :  ,at 

C.  Fabricius';  Cicero  (p.  Ciuent.  2J_j  58]  hoc  praetcrea 
mepihrum  habet:  .respicite  dubios  variosque  casus.* 

VIII.  3,  51:  „non  solnm  igilur  illud  iudicium  iudicii  simile,  iudices, 

non  fuit":  ,non  fuit  illud  is^itur  iudicium  iudicii  simile, 
iudices,  non  fuit'    Cic.  p.  Ciuent.  35,  Qß. 

IX.  2,  211:  „infamiam":  ,illnm  infamiam'  Cic.  p.  Clucnt.  §  4. 

IX.  2,  mi  „pluribus":  ,pluribus  verbis'  Cic.  p.  Ciuent.  (U),  Ififi. 
IX.  3,38:  ,,nem()  rationem":  ,nemo  iam  rationem'  Cic.  p. Ciuent.  14,41. 
IX.  3,  81:  ,,non  nostri  ingenii":    ,non  est  nostri  ingenii'  Cic. 
p.  Clucnt.  1_,  4. 

VIII.  l,  2ä:  „nescio  (|uid  illuin  de  lege  agragria  voluisse  diccre  su- 

spic.ibanlur":  ,dc  lege  agrari  a  ii  e  s  ci  o  quid  voluisse 
e  u  m  dicere  s  u  s  p  i  c  a  b  a  n  t  u  r'  Cic.  de  leg.  agr.  II,  15, 13. 

XI.  3,  ülk  „indicem  stultitiae" :  »indiccm  slultitiae  vestrae* 
Cic.  p.  Rab.  perd.  6.  IS^ 

IX.  2i  Ii2j  „patria  mea" :  ,patria';  „sie  loquatur" :  ,loquatur'  Cic. 

Cat.  L  LL  2L 

IX,  3,  ÜL:  „potius  hoc":  ,hoc  potius*  Cic.  Cat.  L  2,  5. 

IX.  3,  4fL  7Zi  „erupit  cvasit":  ,evasit,  erupit':  Cic.  Cat.  II,  §  L 

VI.  3,  1 09 :  „accidere  viro  forti  posse"  :  ,forti  viro  posse  acci- 

dcre'  Cic.  Cat.  IV,  2,  1 
V.  10,  iül:  »hac  de  re" :  ,dc  hac  re'  Cic.  p.  Mur.  39,  Sa. 

V.  LL  23j  „solventibus,  qui":  ,solvcntibus  ii,  qui';  „animo 
esse" :  ,e  s  s  e  a  n  i  m  o' ;  „maximas  tempestates" :  ,m  a  x  i  m  a  s 
rei  publicae  tempestates'  Cic.  p.  Mur.  2,  L 

VII.  3,  Iii:  „(|uid  est  enim  vulgo"  :  ,q  u  id  est  vulgo'  Cic. p. Mur. 35.73. 

VIII.  3,         „nos  videnuis" :  ,n  o  n  n  u  1 1  o  s    v  i  d  e  m  u  s'    Cic.  p. 

Mur.  LL  2iL 


VIII.  3,  SQj  „excitata  vidcatnr":  .cxcitata  esse  videatur*  Cic.  p. 
Mur.  IL  aiL 

VIII.  6^  49_:  „agitationcs,  commutationes ,   fludus" :  ,agitationes 

fluctuum';  „dies  intermissus  unus" :  ,dies  intermissus' ; 
„et  perturbat  omnia  et":  .perturbat  omnia  et'  Cic.  p. 
Mur.  IL  35. 

IX.  2a  lüi  „cives,  inquam,  si  hoc  eos  nomine  appellari  fas  est" : 

,cives,  cives,  inquam,  si  eos  hoc  nomine  appellari 

fas  est'  Cic.  p.  Mur.  9,  2Z 
IX.  3j  32_:  „consultores  tui" :  ,tui  consuitores'  Cic.  p.  Mur.  9.  22. 
IX.  3^  33_i  „exercitatus  in" :  ,exercitatus  est  in'  Cic.  p.  Mur.  9.  22. 
IX.  3^        „magnus  est  dicendi  labor":  ,magnus  dicendi  labor' 

Cic.  d.  Mur.  13,  2iL 

XI.  1.  19;  XI.  3,  üZi  „ingeni  in  me" :  ,in  me  ingenii'  Cic.  p.  Arch.  § L 
IX.  2j  ÜL:  „haec  igitur  est":  ,haec  est  igitur'  Cic.  p.  Cael.  17.  3^ 

IV.  2,  18:  „ventum  Alexandriam  est" :  ,ve n tum  e st  A lex andria m, 

Cic.  p.  Rab.  Post.  10,  2>L 
IX.  3,  üj  „Fabricatus  est  gladium":  ,Fabr.  gladium  est'  Cic. 
p.  Rab.  Post.  3.  Z. 

V.  LL,  l-2_:  „periculo  liberasset":  ,periculo  suo  libcrasset'  Cic. 

p.  Mil.  2L  T2. 

V.  11,  liL  posset  Ahala" :  ,possct  aut  Aliala';  „L.  Opimius  aut 
mc" :  ,L.  Opimius  aut  C.Marius  aut  me';  „sceleratos" : 
,scelcratos  cives'  Cic.  p.  Mil.  3^  iL 

V.  LL  iÄi  „sed":  ,sed  etiam'  Cic.  p.  Mil.  3,  8. 

IX.  2j  2ß_:  „libcratus  sum,  rcspiravi":  .respiravi,  libcratus  sum' 
Cic.  p.  Mil.  IH,  fLL 

XII.  lOi  ß2_:  „vos,  inquam,  Albanorum  obrutae  arac" :  ,vos,  in- 

quam, imploro  atque  obtestor.  vosque  Alba- 
norum obrutae  arac"  Cic.  p.  Mil.  3J_,  85. 
IX.  2i  iüj  „nostrum  onuiium":  ,nostrum  enini  omni  um'  Cic. 
p.  Mil.  12,  33. 

IX.  3i  3Z_:  „non  modo  ad  salutem  eius  cxtinguendam":  ,ad  eins 
n  0  n  m  o  d  o  salutem  c  x  s  t  i  n  g  u  e  n  d  a  m'  Cic.  p.  Mil.  2, 5. 

IV. 2. 51 :  „belli  suspicioncm"  :  ,s  u  s  p  i  ci  o  n  e m  belli'  Cic.  p. Lig.2.I. 

IV.  2,  1 10:  „non  modo  ad  bellum":  ,non  modo  nulluni  ad 
b  e  1 1  u  m'  Cic.  p.  Lig.  2,  L 

IV.  3,  ir)2:  „cum  esset  in  Africa  nulla  belli  suspicio" :  ,cum  esset 

nulla  belli  suspicio'  C\c.  p.  Lig.  L  2. 

V.  lOj  93_:  „audeam" :  ,non  audeam'  Cic.  p.  I.ig.  3,  8. 

V.  13,  5_:  „quid  aliud":  ,i\u\{\  nutcm  aliud'  Cic.  p.  Lig.  4,  lü 


.  L.j  ■^J 


51 


VI.  3,  106:  „nibU  soles  oblivisci":  ,oblivisci  nihil  soles*  Cic. 
p.  Lig.  L2,  35. 

VIII.  3,  85:  „in  tanta  fortuna**:  ,in  hac  tanta  tua  fortuna'  Cic. 
p.  Ug.  5,  15. 

VIII.  5,  7:  „habet,  Caesar,  nec**:  ,habei  nec*  Cic  p.  Lig.  12,  38. 
VIII.  5,  10:  »eoram  te  ipsonim  ad  cradelitatem  acuet  oratio*; 
,eoruni  ipsorum  ad  crudelitatem  te  acuit  oratio* 

Cic.  p.  Lig.  4,  10. 

VIII.  5,  13:  »cuipam  ullam";  ,ullani  culpam'  Cic.  p.  Lig.  1,  2. 

IX.  2,  28:  „gcsto  iam  ctiani";  ,gesto  etiam*  Cic.  p.  Lig.  3,  (>. 

XI.  3,  166:  ,ut  populus  hoc":  ,ut  hoc  populus*  Qc.  p.  Lig.  3,6. 
IX.  4,  29:  ,in  conspectu  populi  Romani":  ,in  popttli  Roman i 

conspectu'  Cic.  Phil.  II,  25,  63. 
VIU.  4,  10:  »si  hoc  tibi  inter  cenam  et  in  illis  inmanibus  poculis 

tuis  acddisset" :  ,si  inter  cenam  in  ipsis  tuis  im- 

manibus  illis  poculis  hoc  tibi  accidisset'  Cic  PhiL 

U.  25,  63. 

VIII.  6,  70:  ,fuit  animal  unum*: ,animal  iinum  fuit'  Cic.  Phil.  11.27,67. 

IX.  2,  26:  «infixus  tarnen  pectori  hacrct  dolor":  ,tamen  infixus 

haerct  animo  dolor*  Cic.  Phil.  II,  26,  64. 
IX.  3,  29:  „accrbissimac  voci" :  ,voci  acerbissimae  Cic.  Phil.  II,  26, 64. 
VL  3,  9;  VIII.  5,  18:   „habeo,  quem  fugiam":  »quem  fugiam 

habeo'  Cic  ad  Att  8,  72. 

IX.  3,  31:  „sibi  ignosci  postulant" :  ,sibi  postulant  ignosci, 

Auct.  ad  Her.  IV,  14. 
IX.  3,  72:  „ne  patres  conscripti  vidcantur  circumscripti" :  ,ne  om- 

nino  patres  conscripti  circumscripti  putentur"  Auct. 

ad  Her.  IV,  22. 

IX.  3,  88:  „sive  nialitiam  sive  stultitiam" :  ,sive  stultitiam  sive 

malitiani*  Auct.  ad  Her.  IV,  29. 
V.  10,  4:  „ante  rates,  iiiqiiit,  a<;inius  caiisain" :  ,agimus,  inquit, 

ante  ratcs  causam'  Ovid.  Mctani.  Xlll,  5. 
IX.  3,  18:  „ad  ignem":  ad  ignem  hunC  Tcrcnt.  Eun.  I,  2,  5. 

Scd  quae  praeterea  Quintilianum  in  laudandis  scriptonim  locis  saepe 
memoria  usum  esse  demonstrant,  sunt  haec: 

lisdem  locis  et  excniplis  utitiir,  quamvis  res  diversae  sint; 
atquc  qua  ratione  dudus  id  fecerit,  ipse  iatetur  IX.  4,  44  his  verbis:  „Nam 
frcquentius  utar  isdcm  diversarum  quoque  rerum  exemplis,  quo  sint  roagis 
farailiaria."    Huc  pcrtincnt  loci  velut: 

Cic.  p.  Arch.  8,  19:  ,saxa  et  solitudines  voci  respondent, 
bestiae  saepe  immanes  cantu  flectuntur  atque  consistunt*  Affert 
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Quintiliciniis  I.  or.  V.  11,  25  et  VIII.  75  de  siiniliiudinc ;  IX.  4,  44  de 
menibroruiTi  iiicisorunique  iunctiira  vel  coinpositionis  dccori ;  XI.  1,  34  de 
clüqueiitine  gcncrc;  XI.  3,  84  de  .ü;estu ;  XI.  3,  167  de  promiiitKitione. 

Cic.  p.  Arch.  1,  1:  „Si  quid  est  iii  iiic  intieiiii,  iudices,  quod 
scntio  quam  sit  exiguunr.  Dictum  est  XI.  1,  19  de  iactatione  eloquen- 
tiae,  XI.  3,  97  de  gestu  in  actione. 

Cic.  in  Cat.  1.  1,  1:  ,Quousque  tan  dem  abutere,  Call  Ii  na, 
paticntia  nostra?'  Apud  Quinlilianuni  est  IV.  1,  68  exeniplum  unnaiQoifi]^ 
in  cxordio  orationis,  IX.  2,  7  intcrrogationis. 

Cic.  in  Cat.  I.  11,  27:  ',Etenim  si  mecum  patria,  quae  mihi 
vila  niea  niulto  est  carior,  si  cuncia  Italia,  si  omnis  res  publica 
loquatur:  M.  Tulli,  quid  agis?'  Quintiiianus  haec  Ciceronis  verba  in 
exemplum  ugnaotTinTtmla^  IX,  2,  32  subicit  cadeinque  agens  de  grandi  et 
robusto  dicendi  gencre  XII.  10,  61  iterum  intuetur. 

Exempla,  quibus  praeterea  Fabius  frequcntius  utitur,  sunt  haec: 
Cic.  in  Cat.  II,  1,  1:     Inst.  or.  IX.  3,  46:  de  disiunctione. 

„    IX.  3,  77:  de  Iiomoeoteleuto. 
„    IV.  1,  36:  de  exordio  orationis. 
„  VIII.  6,  65:  de  hyperbato. 

IX.  4,  68.  74 :  de  numeris  in  oratione. 
IX.  2,  19:  de  dubitatione. 
IX.  4,  75:  de  vcrsu  in  oratione. 
IX.  2,  51:  de  concessione. 
IX.  3,  81:  de  contraposito.  ^ 
IV.  2,  16:  de  narrationc. 
IV.  2,  130:  de  initio  narrationis. 
XI.  3,  162:  de  pronnntiationc  narrationis. 
IV.  2,  121:  de  narratioiie. 
XI.  3,  162:  de  pronuntiatione  narrationis. 
IX.  3,  ()2:  de  fignra,  quae  diciim  ^.n.^tryiuror. 
IX.  3,  77:  de  siniili,  quod  i^rKioloy  dicitur. 
IX.  3,  81:  de  contrapositü, 
IX.  4,  73.  75.  92.  105:  de  numero. 
XI.  3,  108:  de  gcstu  in  actione. 
„    IV.  1,  67:  de  prooemio. 
„    IX.  2,  51:  de  confessione  (nihil  nocitura). 

IV'.  2,  109:  de  narratione  (expositionc). 
„    IV.  2,  131:  de  initio  narrationis. 
„    XI.  3,  162:  de  pronuntiatione  prooeniii. 
„  VIII.  1,  27:  de  congerie  verborum  idem  signi- 
ficantium. 


Cic.  p.  Cluent.  I,  1: 

Cic.  p.  Cluent.  I,  4: 
Cic.  p.  Cluent.  II,  5: 
Cic.  p.  Cluent.  V,  11: 

Cic.  p.  Cluent.  V,  14: 
Cic.  p.  Cluent.  VI,  15: 

Cic.  p.  Lig.  I,  1: 
Cic.  p.  Lig.  I,  2: 


Cic.  p.  Lig.  III,  9; 
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Cic  p.  Lig.  III,  9:       Inst.  or.  VIII.  6,  12:  de  translatione  sive  metaphora. 

„    „  IX.  2,  7:  de  interrogatione  (rhetorica). 

„    „  IX.  2,  38:  de  sermone  a  iudice  aveiso 

„    „  XI.  3,  166:  de  pronuntiatione. 
Cic.  p.  Lig.  IV,  10:       „    „    V.  13,  5:  de  refutatione. 

„    „  IX.  2,  29:  de  simulatione. 
Cic.  p.  Mil.  4,  9:         „    „    V.  11,  15:  de  contrario. 

„    „  VIII.  5,  11:  de  epiphonemate. 
Cic.  p.  Mil.  10,  29:       „    „  IV.  2,  121:  de  narratione. 

„    „  VII.  1,  37:  de  dispositione. 
Cic.  p.  Mil.  27,  72:       „    „    V.  11, 12:  de  simili  ex  minoribus  ad  maiora. 

„  „  IX.  3,  28:  de  adiectione  amplificandi  gratia. 
Cic.  p.  Mil.  31,  85:       „    „  IX.  2,  38:  de  sennone  a  iudice  averso. 

XI.  1,  34:  de  genere  eloquentiae. 
XI.  3,  115:  de  gestu  in  actione. 
XI.  3,  167:  de  pronuntiatione. 
„    „  XII.  10,  62:  de  grandi  et  lobusto  dicendi 
genere. 

Cic.  p.  Mil.  37,  102:      „    „  VI.  1,  24:  de  peroratione. 

„  „  XI.  3, 172:  de  pronuntiatione  in  peroratione. 
Cic.  p.  Mur.  9,  22:        „    „  IX.  2,  100:  de  comparatione. 

„    „  IX.  3,  32:  de  primorum  verborum  altema 

repetitionc. 

Cic  Phil.  U,  25,  63:      „    „    V.  10,  99:  de  argumento  a  fictione. 

„    „  Vin.  4,  10:  de  amplificatione  per  compara- 
tionem. 

„    „  VIII.  4,  8:  de  amplificatione  per  incremeutum. 
„    „  XI.  3,  39;  de  pronuntiatione  diludda. 
„    „  XI.  3,  167:  de  pronuntiatione  in  argumen- 
tatione. 

„    „  VIII.  4,  16:  de  amplificatione  per  ratiocina- 
tionem. 

„    „  IX.  4,  23:  de  ordine  in  compositione. 
„    „  VIII.  6,  68:  de  superiatione  (hyperbola.) 
„    „   IX.  4,  44:  de  membrorum  incisorumque 
iunctura. 

„    „  IX.  4,  29:  de  ordine  in  compositione. 
„    „  IX.  4,  107:  de  cretico  in  clausula. 
Cic.  Phil.  II,  26,  64:      „    „  IX.  2,  26:  de  simulatione. 

„    „  IX.  3,  29:  de  repetitione. 
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Cic  div.  in  Caec.  1,  1: 
Cic.  in  Verr.  V,  33,  86: 

Cic.  in  Verr.  V,  44,  117: 

Cic.  in  Verr.  V,  45,118: 
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Cic.  in  Verr.  V,  62,  162: 
Cic.  ad  Att.  Vlli.  7,  2: 
Terent.  Eun.  I,  1,  1 : 

Tercjit.  Eun.  I,  1--3: 
Verg.  Aen.  i,  1—7: 

Verg.  Aen.  VI,  275: 

Verg.  Aen.  VIII,  728: 

Verg.  Aen.  X,  1: 

Verg.  Aen.  XI,  383: 
Verg.  Georg.  II,  541: 


II 
II 
II 
II 

II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 
II 

II 


II 
II 
II 
II 


I» 
II 
II 
II 
II 


9* 


Cic  Phil.  II,  27,  67:     Inst  or. VIII.  6,  70:  de  superlatione. 

,t  XII.  10,  62:  de  grandi  et  robuäto  dicendi 
gencre. 

„   IV.  1,  41):  de  exordio  orationis. 
„    IX.  2,  17:  de  prnemunitione. 
„  VIII.  3,  64:  de  rcpraeseiitatioiie  {HÜnytia). 
„    IX.  4,  104:  de  dactylo  (vel  cretico)  in  clausula 
„    XI.  3,  9ü:  de  gcstu  in  actione. 
„  VIII.  4,  19:  de  amplilicationc  per  ratiocinati- 
onem. 

IX.  2,  51 :  de  concessione  (ei^mtia). 
IV.  2,  106:  de  narratione. 
IX.  4,  71:  de  trimetri  vcrsu. 
XI.  1,  40:  de  gencrc  eloqucntiae  aspero. 
VIII.  4,  27:  de  congerie  verborum  idem  si- 
gnificantium. 
IX.  4,  124:  de  generibus  periodi. 
IX.  4,  103:  de  bacchio. 
XI.  1,  40:  de  forti  eloquentiae  genere. 
VI.  3,  109:  de  contunielioso. 
VIII.  5,  18:  de  sententia  ex  contrariis. 
IX.  2,  11:  de  interrogatione  (rhetorica). 
IX.  3,  16:  de  vetustate. 
IX.  4,  141:  de  compositione. 

XI.  3,  182:  de  pronuniiatione  (in  scaena). 
IX.  3,  52:  de  polysyndcto. 
IX.  3,  34 sq.:  de  prüiiuntiatione  distincta. 

VIII.  6,  27:  de  metonymia. 
VIII.  6,  41:  de  epitiicto  orn. 
VIII.  6,  1 1 :  de  metaphora. 

XII.  10,61 :  degraiidi  et  robusto  dicendi  genere. 

1.  4,  28:  de  declinatione  nominum  et  ver- 

bonim. 

IX.  4,  49:  de  versu  dactylico. 
IX.  2,  49:  de  ironia. 
XI.  3,  176:  de  pronuntiatione. 
VIII.  6,  45:  de  alle^oria. 
IX.  3,  20:  ,dc  iino  pluraliter*. 
Interdurn  Quintiiianus  eosdeni  locos  cum  varietatibus  affert: 
Itist.  or.  II.  15,  13:  „Aristoteles  dicit:  ,rhetorice  est  vis  inveni- 
endi  oninia  in  oratione  persuasibilia*.  —  Inst.  or.  11.  15,  16:  „omnia 
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subiecisse  oratori  videtur  Aristoteles,  cum  dicit,  ,vim  esse  videndi,  quid 
in  quaque  re  possit  esse  persuasibileV* 

Quare  Francius  et  Spengel  Mus.  Rtien.  (1863)  18,  491  priore  loco 
»videndi*  saibendum  esse  censuerunt;  apud  Aristotelem  est  Rhet.  1,  2: 

Cic  p.  MiK  37,  102: 
VI  1,  24:  ,0  me  tniserumi  o  te  infeliceml  revocare  me 
tu  in  patriam,  Mtlo,  potuisti  per  hos,  ego  te  in  pairia  per  eos- 
dem  retine  re  non  potero?"  —  Idem  exemplum  XI.  3,  172  ponitur  ita: 

.me  miserumi  me  infeliceml  revocare  tu  me  in  patriam 

potuisti,  Milo,  per  hos:  ego  te  in  eadem  patria  per  eosdem  re- 
tinere  non  potero?-      ^^.^  ^  ^ 

IX.  2,  100:  „nie,  ut  eo,  quo  contendit,  mature  cum  exercitu 
perveniat;  sed  IX.  3,  32  pro  »contendit"  iegitur  ,intenditS  quod  etiam 
apud  Ccerone...  est.  ^  p^j,  „  ^ 

VIII.  4,  10:  „Si  hoc  tibi  inter  cenam  et  in  illis  inmanibus 
poculis  tuis  accidisset,  quis  non  turpe  duceret?**  V.  10,  99:  „st 
hoc  tibi  inter  cenam  in  illis  inmanibus  poculis  tuis  accidisset.'* 

Qc.  Phil.  II.  27,  67: 
Vni,  6,  70:  „Oceanus,  medius  fidius,  vix  videtur 
XII.  10»  62:  „Oceanus  medius  fidius  ipse.*' 

Cic.  p.  Ug.  2.  4: 
IV.  2,  51:  »non  modo  nullum  ad  bellum,  sed  ne  ad  mini- 
mam  quidem  belli  suspicionem.** 

IV.  2,  HO:  „non  modo  ad  bellum,  sed  ne  ad  minimam 
quidem  suspicionem  bell i.*< 

Cic.  p.  Lig.  1,  2: 

IV.  2,  109:  „Q.  enim  Ligarius,  cum  esset  nulla  belli  sus- 
picio,  legatus  in  Africam  cum  C.  Considio  profectus  est.*' 

XI.  3,  162:  ,Q.  enim  Ligarius,  cum  esset  in  Africa  nulla 
belli  suspicio  .  .  .  ." 

Cic.  p.  Lig.  4,  10: 

V.  13,  5:  „quid  aliud  egimus,  Tubero  .  . 

IX.  2,  29:  „quid  autem  aliud  egimus,  Tubero  .  .  ,** 

Cic.  p.  Mil.  31,  85: 

IX.  2,  38:  „vos  enim  iam  ego,  Albani  tumuli  atque  luci." 

XI.  1,  34:  „vos  enim  iam,  Albani  tumuli  atque  luci,  vos, 
inquam,  imploro  atque  obtestor,  vosque  Albanorum  obrutae 
arae,  sacrorum  popnli  Romani  sociae  et  aequales." 

IX.  3,  115,  167:  „vos  Albani  tumuli  atque  luci/* 


Digitizcd  by  Google 


56 


XII.  10,  62:  „vos  cnim,  Albani  tumiili  atqiie  luci,  vos,  in- 
quam,  Albanorum  obrutae  arae,  sacrorum  populi  Roniani  sociae 
et  aequales.*' 

Vcr<^.  Georg.  II,  541 : 

VUl.  6,  45:  ,,sed  iios  i ii iii cii su ni  spatio  coiu'ccimus  aeqiior'*. 

IX.  3,  20:  ,,scd  iios  i  ii iiieti su  in  spatiis  confecinius  acquor**. 

Nonnnllis  in  cxciiiplis  Quintilianiis  diverses  alicuius  auctoris  locos 
una  coniprelieiisione  coinplectitur,  ut  in  ununi  coalescant.  Talia  sunt: 

V.  11,  33:  „Dissimilia  sie  deprenduntur:  ,non,  si  qui  argcntuni 
onine  legavit  videri  polest  signatam  quoque  pecuniain  reliquisse» 
ideo  etiani  quod  est  in  nominibus  dari  voluisse  creditur'. 

Exemplum  a  Quintiliano  liaustuni  est  ex  Cic.  Topic.  c.  III,  quo  loco 
princeps  eloqueiitiae  Ronianao  disputat  de  argunientis  ,ex  iis  rebus,  quae 
quodani  modo  atlectae  sunt  ad  id,  de  quo  quaeritur'.  Atque  argumentum  a 
differentia  hoc  ponit:  ,Non,  si  uxori  vir  legavit  argentum  omne,  quod 
SU  um  esset,  id  Circo,  quae  in  nominibus  fuerunt,  legata  sunt*.  Quod 
praecedit  illud,  qnod  ,a  genere  sie  ducitur:  Quoniam  argentum  oninc 
mulieri  legatum  est,  non  potest  ea  pccunia,  quae  numerata  domi 
relicta  est,  non  esse  legata'.  I'abius  igitur  hos  locos  coniunxissc  videtur. 

VIII.  3,  4:  „Ceterum  dicturus,  quibus  ornetur  oratio,  prius  ca,  quae 
sunt  huic  laudi  contraria,  attingam:   iiani  prima  virtus  est  vitio  carere". 

Haec  Quinliliani  senlcntia  sane  est  variatio  quaedam  illius  Hora- 
tiani  (ep.  I,  1,  41):  „virtus  est  Vitium  fugere  et  sapientia  prima  stul- 
titia  caruisse". 

IX.  4,  85:  „agrestem  leiuii  musam".  Apud  V'crgilium  est  ,silve- 
strem':  Ecl.  I,  2:  ,Silvestreni  tcnui  musam  mcditaris  avcna*;  sed 
Quintiiianus  e  memoria  citans  coniudit  versum  cum  Ed.  VI,  8:  ,agrestem 
tenui  meditabor  harunditic  musam'. 

Etiam  ea,  in  quibus  laudandis  Quintiiianus  vcrbis  ut  ,,quodam 
loco"  aut  similibus  utitur,  magfiam  parlem  c  memoria  esse  videntur.  Hic 
allegandi  modus  in  ,Inst.  orat.'  usitatus  est:  I.  5,  25  „in  illis";  I.  5,  27  ,,in 
illo";  II.  15,  6  „Cicero  pluribus  locis";  II.  17,  25  „notum  illud";  II.  21,  5. 
6  ,, Cicero  quodam  loco  .  .  .  alio  vero  .  .  .  atque  adhuc  alibi";  III.  1,  4 
,,iiac,  ut  est  notum,  sinjilitudine  utitur";  V.  11,  25  „illud  Ciceronis";  VI.  2, 
32  „illa";  VI.  3,  40  „nani  notus  est  locus";  Vlll.  2,  15  „in  illo  versu";  VIII. 

3,  19  „illud";  VIII.  (i,  12  „illa  Ciceronis";  IX.  2,  2ß  „illa";  IX.  3,  9  „in 
satura";  IX.  3,  4()  „in  eundem  alio  libro";  „illa";  I.X.   1,  40  „in  illo";  IX. 

4,  HG  „illud";  XI.  1,  92  „Cicero  quodam  loco";  XI.  3,  1  Cicero  alias.  .  . 
alias";  XI.  3,  84  „illud";  XI.  1,  .'.S  „poelarum  aliquis".  Sileo  die  variis 
aliorum  scriqtorum  figuris  et  verbis,  quae  Quintiiianus  suae  dispuiationi 
certe  e  memoria  iiiseruil;  Ep,  ad  Tryph.  2;  1.  3,  13;  1.  4,  28;  1.  5,  12;  1. 
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^,  18;  1.  5,  35;  \.  5.  43sq;  I.  6,  2.  13;  I.  7,  18;  I.  7,  22;  I.  10,  10;  I.  10. 
19sq;  II.  12,  7;  II.  13,"  8;  II.  17,  25;  III.  1,  14;  V.  10,  10;  V.  10,  84;  V, 
U,  30i  sed  haec,  quae  exempli  gratia  exsecutus  sum,  sufficiant.  Cfr.  praeterea 
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Orat.  17,  55. 

XI.     3,  7' 

>) 

de  Orat.  III,  5(),  213. 

XI.  3,  177 

51 

,,            I,  29)  132. 

XI.    1,  31 

>» 

Brut.  2.  8. 

XI.    '3.  8 

•  >l 

„     66,  234. 

XI.    3,  31 

51 

„     15.  58. 

XI.  3,  128 

55 

.,     6J.  225. 

III.    5,  15 

SS 

Orat.  14,  45. 

VI.   3,  18 

55 

2b,  90. 

His  aliisque  plurimis  ,Inst.  orat.'  locis  Quintilianus  aliorum  cogitationes  seii- 
tentiasque  verbis  magnam  partem  suis  profert. 

■'  3.  Ex  iis  igitur,  quae  iam  dicta  sunt,  manifestum  est,  Quintilianum 
testimonia  quam  plurima  e  memoria  protuiisse.  Nunc,  quod  extremum  mihi 
proposueram,  explicabo,  quid  utilitatis  textus  critica,  quae  dicitur, 
ex  iis  percipiat. 

Atque  Quintiliani  testimonia  ad  textus  criticam  scriptorum,  e  quibus 
hausta  sunt,  parum  utilia  mihi  esse  videnlur,  cum  vim  et  virtutem  testimo- 
niorurh  propriam  non  egrediantur.  Quare  editores  ea  quidem  afferre  solent, 
sed  tarnen  rarö  Iis  utuntur.  Quintilianus  enim'non  id  egit,  ut  verba  accu  rate 
poneret,  sed  ut  praecepta  eloquentiae  aptis  darorum  scriptorum  exemplis 
explanaret.  Qua  de  causa  multa  eum  e  memoria  laudasse  iam  invenimus. 
Et  habita  est  eritque  habenda  ratio  eonim,  in  quibus  vel  ad  libros  se  recur- 
risse  vel  diligenter  aliorum  verba  referre  ipse  dicit. ')  Haec,  quamvis  pauca 
sint,  tarnen  cum  libris  manu  scriptis  eodem  fere  loco  et  numero  habenda 
sunt  Sed  de  ceteris  Quintiliani  testimoniis,  quamquam  quaedam  etiam 
librarios  vel  peccavisse  neglegentia  vel  sibi  indulsisse  vel  interpolavisse 
concedimus,  plus  minusve  did  debet,  quod  Ribbeck  de  solis  Vergilianis 
docet:  „Quintilianum  tamen  cave  credas,  ubicumque  verba  Vergilii  inseruit, 
manum  poetae  religiöse  reddere**;  Prol.  crit.  ad  P.  Verg.  Mar.  op.  om.  p.  201. 

')  Inst,  orat,  II.  15,  27  38.  II.  21.  5;  II.  21,  14;  II.  15,  21;  III.  5,  17;  III.  5.  18; 
III.  6,  13;  III.  6.  58;  III.  8.  t)ö;  III.  11,  12;  V.  10.  9;  V.  U,  27;  VI.  3,  103.  104;  VlU.  3,  6; 
•X.  I,  25.  26.  36;  IX,  3.  55;  IX.  4,  37;  IX.  4,  74;  XI.  2,  21.  22;  XI.  3.  122. 
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His  generatim  atque  universe  expositis  iam  singula  breviter  liceat 
perstringere. 

Ac  primum  ex  Quimiliaiii  opere  reliquias  quasdam  Pacuvii  (I.  5, 
67;  I.  12,  18'),  Accii  (V.  10,  84),  Ennii,  Lucilii  (I,  ü,  8;  I.  7,  15.  19;  IX.  4, 
38.  113),  Ovidii  (Vlll.  5,  6;  IX.  3,  70)  aliorumque  auctorum  novimus,  quo- 
rum  libri  iniuria  tcniporum  perierunt. 

Plura  quoque  ex  Ciceronis  libris  deperditis  exstant  apud  Quintili- 
anum:  pro  L.  Vareno  V.  13,  28;  VII.  1,  9;  IV.  1,  74  et  IX.  2,  56;  Vlll.  3, 
22;  V.  10,  69;  VI.  1,  49;  pro  P.  Oppio  V.  10,  69;  V.  10.  76;  V.  13,  20; 
IX.  2,  51;  V.  13,  21;  V.  13,  17;  VI.  5,  10;  XI.  1,  GS;  V.  13,  20;  pro  M. 
Fundanio  I.  4,  14;  p.  L.  Cornelio  V.  13,  20;  VII.  3,  35;  V.  13,  26;  IV.  3, 
13;  V.  11,  25;  V.  13,  18;  IX.  2,  55;  IX.  4,  123;  IX.  4,  14;  pro  Q.  üallio 
VIII.  3,  66;  XI.  3,  165;  XI.  3,  165;  XI.  3,  155;  de  proscriptorum  liberis  XI. 
1,  85;  contra  contionem  M.  Metelli  IX.  3,  40.  43.  45.  49.  50;  in  P.  Clodium 
et  C.  Curionem  IX.  3,  47;  V.  10,  92;  IX.  2,  96;  pro  M.  Aemilio  Scauro  V. 
13,40;  VIII.  6,47;  ad  M.  Brutum  epistul.  111.8,42;  V.  10,  9;  Vlll.  3,6;  VIII.  3,  34; 
VIII.  6,  20.  55;  IX.  3,  41;  IX.  3,  58;  IX.  4,  41;  II.  20,  10;  epist.  Brut,  ad 
Cicer.  IX.  4,  75;  IX.  3,  95;  epist.  ad  Caerelliam  VI.  3,  112;  epist.  incert.  IX. 
3,  61;  VI.  3,  20;  X.  1,  24;  XII.  1,  17;  carni.  IX.  4,  41;  XI.  1,  24;  VIII.  6. 
73.  —  Praeterea  nonnulli  librorum  Ciceronis  superslitum  loci  e  Quintiliano 
augentur: 

Inst.  or.  IV.  2,  132:  ,,his  rebus  ita  ^estis  P.  Dolabella  praetor 
interdixit,  ut  est  consuetudo,  de  vi  honiinibus  armatis,  sine  ulla 
exceptione,  tantum  ut,  unde  deiecisset,  restitueret:  dcinde  resti- 
tuisse  se  dixit:  spoiisio  facta  est:  hac  de  sponsione  vobis  iudi- 
canduin."  —  Vcrba  ,,?ponsio  facta  est:  hac  de"  omittunt  Codices  Ci- 
ceronis omnes  et  ediiiu  Ascensiana  prima  a.  1511;  primum  comparent  in 
Aldina  a.  1519,  supplela  ex  Quintiliano. 

V.  13,  21:  ,, Cicero  pro  Tullio:  ,quis  hoc  statuit  unquam  aut 
cui  conccdi  sine  surnnio  omnium  periculo  polest,  ut  eurn  iure  po- 
tuerit  occiderc,  a  quo  nietuisse  se  dicat,  ne  ipse  posterius  occi- 
deretur'."  Cfr.  Cic.  p.  Tullio  §  56. 

In  verbis  „ut  eum"  desinit  folium  Taurinense  Peyroni  nonum  et 
ultimum:  locus  igitur  ex  Quintiliano  augetur,  qui  suppeditat  etiam  quae 
statim  Sequuntur  verba. 


')  Cfr  Cic.  de  Orat.  II,  44,  187:  ,Scd  tint.nm  vim  habet  illa,  quae  rcctc  n  bono 
poeta  dicta  csi  ,,flc.\nnima  atqiie  omnium  rcgin.T  rcrum"  oratio  .  .  .'  Ad  loc.  Piderit;  „a  bono 
poCta"  —  von  Pacuvius  in  seiner  Ilcrmione,  wo  der  trochaicus  septenarius  lautete:  „ö  flcxa- 
nlma  atque  ömnium  regina  renim  oratio'  nach  Eurip.  Hecub.  816  nufia  &i  ti^f  tv'^arror 
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DC.  2,  54:  „an  huius  ille  legis,  quam  Clodius  a  se  in> 
venrtam  gloriatur,  mentionem  facere  ausus  esset  vivo  Mi- 
lone,  non  dicani  consule?  de  nostrum  omnium  —  nonaudeo 
totum  dicerc." 

Haec  verba,  sumpta  ex  oratione  Ciceronis  pro  Milone  (12, 33),  desunt 
in  Omnibus  Ciceronis  codicibus;  quare  ex  lioc  ,Institutionis  oratoriae*  loco 
in  Ciceronis  editionibns  supplentar. 

Deinde  testimonia  Quintilianea  ad  ipsam  librorum  superstitum  textus 
emendationem,  ut  iam  supra  dixi,  parum  mihi  valere  videntur:  nam  alia 
eaque  plurima,  cum  ex  memoria  prolata  sint,  non  ea,  quae  in  tali  re  requi- 
atur,  fide  sunt,  alia  easdem  quas  auctorum  libri  varias  habent  lectiones. 

Sed  quod  Quintiiianus  multos  scriptorum  locos  minus  diligenter 
laudavit,  tantum  absum  ab  eius  repreliensione,  ut  eius  Jnstitutionem  ora- 
toriam'  etiam  admirer:  est  enim  opus  divini  ingenii,  monumentum  aere 
perennius. 


Adnotatio.  Locos  Quintiliani  prottiU  ex  editione  Car.  Halmii  (Lips.  in  aed. 
B.  G.  Teubneri  1868.  IBf^D)  Ccteris  in  rebus  me  commentario  peip«tuo  Jo.  Matth.  Gesneii 
crcbro  usum  esse  animo  libciui  protiteor. 
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öd.  Jahnsbericlit  dts  f. «.  Gymnisiuis  m  KoUegiiin  BorroiiDB 

über  das  Schuljahr  1904/1905. 

Vo  r  8  t  e  h  u  11  g: 

Tit.  Hcvi'  Bai  thasar  Feuer  singe  r,  Domkapitular  und  f.  e.  Kousistorial- 
rat,  Prosynodal- Exumiiiator,  Präses  des  Zäzilieuvereiues,  Redak- 
teur der  kirclienmuüik.  \'iürteljahrssc:hrift,  Regens  des  Kollegiums 
(1904), 

Herr  Karl  Ebmer,  Weltpriester,  f.  e.  geisU.  Rat,  Professor  (1881)  und 
f.  e.  Direktor  des  Gymnasiiims  (1901) 


Schulnachrichten. 
A.    Das    Äußere   der  Schule. 
I.  Lehrpersonale. 

a)  Veränderungen. 

Mit.  l^rlttli  vom  31.  Juli  liX)4,  Z.  1985  wurde  der  vom  hochwdgst. 
r.  e.  Ordinariate  zum  wirklichen  Lehrer  am  f.  e.  Gymnasium  Borro- 
iiiäom  ernannte  Sapplent  Dr.  Matthäus  Sohtiaterbauer  unter 
Zaerkexmiing  des  Titels  Professor  vom  k.  k.  L8R.  bestätigt. 

Unter  dm  V>.  September  1904,  Z.  2386  wurde  vom  k.  k.  LSB.  die 

vom  hochwdgst.  f.  e.  Ordinariate  erfolgte  Bestellung  de.->  Professors 
Julius  Nager  als  Aus  Hilfslehrer  um  f.  e.  Gymnasium  Hi»rromäum 
für  das  Schuljahrl9v)4/ö  geiiohmigend  zur  Kenntnis  genommen. 

b)  Personalstand  am  Sohlasse  des  Sohnljahres  1904/1905. 

(Die  Lehrkrilfte  sind,  soweit  nicht  eine  eigene  Angabe  Uber  den  Stand  beigefUgt  ist, 

Wel^iiester  der  ütsdiSsese.) 

a.  Für  die  obligaten  Fächer. 

1.  UraadstätterAntoD,  Prulessor  (1897),  Ordinarius  der  V 11.  Klasse,  Kustos 
der  philoL  Abi  (Latein)  der  Bibl.  QDd  der  arehäologiseben  Sammlnog,  lehrte 
Latein  und  Griechisch  in  VII,  Grieebiseh  and  Deutsch  in  V  Kl.  — 
17  StundeD  wöcbentlieh. 
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2.  Döttl  Johann  Ev.,  Professor  (1876)  n.  Kustos  d.  phyaikal.Kabinettes,  u.  der 
Ribliotheksabt.  Mathematik  u.  Physik,  Ord.  der  VIII.  EI.,  lehrte  Jüatb.  in 
II,  IV,  VI,  VIII  u.  Phys.  in  IV  und  VIII  KI.  -  17  Stunden. 

3.  Ebmer  Karl  (siehe  oben),  Direktor,  lehrte  Math,  in  ^  u.  VII  u. 
Phy«.  in  YU  Kl.  -  10  Stonden.  > 

4  £gerer  Qisltr  0.  8.  B.,  Frofmat  (1877),  lehrte  Ut  q.  Grieeh.  in 
VI  El.  —  11  Stimden. 

5.  Hatheyer  Valentin,  Profeamr  (1893)  u  Prifekti  Kustos  der  Schfller- 
bibliothek  für  d.  UDtergymnaRiiim  ii.  der  MünzenMOinilang,  Ord.  d.  I.  KL, 

lehrt«  Lat.  u.  Deutseh  iii  I  Kl.  —  12  Stunden. 

6.  Dr.  phil.  Hettegger  (iregor,  Professor  (1901),    Kustos    der  philo). 

Abt.  (Griechisch)  der  Bibi.,  Ord.  d.  IV.  Kl.,    lehrte    Lat.    in  IV. 
und  V  KL,  Grieeb.  in  IV  KL  Philosophie  in  VIU  KL  —  18  Stunden. 

7.  Hofinger  Karl,  Professor  (1898)  n.  Kastos  der  geogr.-histor.  Lehr- 
mittel, lehrte  Geogr.  n.Geeeh.  in  II,  IV,  VI,  VII  Q.Vni  Kl.  —  18  Standen. 

8.  Jäger  Vital  0.  S. B.,  Professor  (1893),  Ordinarius  der  V.  KI.,  Kuatos  de» 
Naturalien-Kabinettes  u.  der  Ribliotheksabt.  Naturg.,  lehrte  Natargesch. 

in  I,  U,  III,  V  u.  VI,  Geogr.  u.  Math,  in  I  KI.  —  16  Stunden. 

9.  Kogler  Poter,  Professor  (1888)  u.  Ku.ftos  der  Schülerbibliothek  für  das 
Obergymnasium,  ürd.  d.  II.  Kl.,  lehrte  Deutsch  in  II,  VII,  VIII,  Lat  iu 
II  KL  —  18  Standen. 

10.  Dr.  phiL  Schusterbauer  Matth  An  Profeeeor  (1904).  Kustos  der 
Biliotheksabt.  Philosophie  u.der  Pmcrrammenf^ammlung.  Ordinarius  d.  III.  Kl., 
lehrte  Deutseh,  Latein  u.  Grieeh.  in  III  Kl.,  Philos.  in  VII  KI.  —  16  Stunden. 

11.  Z i r w i k  M i c lia e  1  0.  S.  B.,  f. e. g. B., Proleösor  (1875),  lehrte  LaL  u.  üriech. 

VIII  Kl.  —  10  Stunden. 

12.  SommereggerKarl,  prov.  Keligionslehrer,  lehrte  Rel.  in  I,  II,  III, 
IV,  V,  VI,  Vn  0.  Vai  kI.  —  le  standen. 

13.  Nager  J alias,  Professor,  Aushilfslebrer,  lehrte  Math,  in  III  Kl.  — 

3  Stunden. 

14.  Feichtlbaaer  Martin,  Sapplent(1903),  lehrte  Deuteeh  in  IV  a.  VI  KL 

—  6  Stunden. 

15.  Scheibner  Gebhard  0.  S.  B.,  Supplent  (19Ü3),  lehrte  Geschichte 
u.  Geographie  iu  IQ  u.  V  KI.  —  t>  Stunden. 

ß.  Für  die  Nebenfftoher. 

16.  Amanshanser  Joseph  (weltl.),  geprüfter  Lehrer  für  Tomen  an  Mittel- 
schalen,  Lehrer  an  der  linksseitigen  Volks-  und  Bflrgerschule,  lehrte  Tor- 
ben in  6  Abteilungen  und  leitete  die  Turnspiele.  —  12  Stunden. 

—  Hatheyer  Viilmtin  (siehe  oben  Nr  5)  lehrte  Schönsehreiben  in  der 

I.  Klasse.  —  2  .Slundeu. 

—  Dr  Hettegger  Gregor  (siehe  oben  Nr.  6)  lehrte  Schönschreiben  in 

der  IL  Klasse.  —  2  Stunden. 

—  Kogler  Peter  (siehe  oben  Nr.  9),  lehrte  Gabelsbergische  Stenographie. 

—  8  Standen. 

17.  Pletser  Johann  (weltlieh),  für  Mittelsehoten  geprQfter  Gesangs-  nnd 
Masiklehrer,  Fachlehrer  an  der  rechtsseitigen  Bürgersehole,  Leiter  des 
Institatsebores,  lehrte  Gesang  n.  Musik.  —  4  Stunden. 
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18.  Bpies  Hermann  Joseph,  Dora-Ghoitlirektor,  lehrte  Geaang  n.  MntSk. 
—  4  Siondeii. 

19.  Ulimann  Hugo,  Lehrer  an  der  k.  k.  Staatggewerbeeehule,  lehrte  Frei- 
handzeichnen in  2  Abteilungen.  —  4  Stunden. 

—   Zirwik  Michael  0.  S.  B.  (siebe  oben  Nr.  11)  lehrte  itelienisehe 
Sprache.  —  2  Stunden. 

o)  Beurlaubungen. 

Wegen  Krankheit :  Herr  Prof.  Anton  Brandstätfcer  1  Woche.  —  Herr 
prov.  Behgionelehreir  Karl  Sommeregger  eini<^e  Tage.  —  Herr  Prof.  Jnliue 
Nager  2  Woc-hen.  —  Herr  Prof.  Dr.  Gregor  Hettegger  4  Wochen.  — 
Aus  AnlaU  eines  Todesfalles:  Herr  Prof.  P.  Vital  Jäger  1  Woche.  — 
Wogen  Ablegung  der  Ptüfung:  Herr  öapplent  P.  Gebhard  Soheibner 
vom  6.— 20.  März. 

Die  äiunden  der  betreffenden  Herreu  wurden  von  den  Mitgliedern 
des  Lehrkörpers  im  EänTemehiiien  mit  dem  k.  k.  Landessohiilrate  snp- 
plierfe. 


U  Lehrmittel. 

a)  Verfügbare  Qeldmittel: 

Taxen  und  Vetlcanf  Toa  Programmen    K  ft87 

Lehrmittelbeiträge   „  422. — 

Beiträge  zur  SchQlerbibliothek   „  199.— 

Potation  vom  Kollegiom   „  800.— 

PriyatsQweadooffen  

SnmmA  K  1447.87 

walehe  Summe  anch  veransgabt  wurde. 

Hiezti  koiuiDuu  auch  •)3  K,  wulchu  für  div-i  Naluralicnkabiaulb  s^iü/iell  Kt^widmet 
und  verausgabt  worden,  ferner  zwei  Schaukästen  in  der  I.  u.  II.  ^asse  Ittr 
Natarobjekte,  welche  Aasgaben  vom  hochw.  Herrn  Begena  beatritton  wurden. 

b)  Zuwachs  der  einzelnen  Sammlongen. 

«.  Lehrer-Bibliothek. 

Qekaaft  für  Pädagogik  und  Methodik:  Willmann,  Aus  Hörsaal  und 
Schulstube.  —  Becker  Dr.  A.,  Methodik  des  geographischen  Unterrichtes.  —  Frank 
Dr.  Anton,  Der  Iiehrplaa  und  die  Instruktionen  tiir  den  Unterricht  an  Gymnaaien  in 
Oesterreich  als  psychologische  und  ethische  Einheit. 

Für  Religion;  Hagen,  Lexicon  biblioom  L  —  Bridgefct,  Leben  des  sei.  Johannes 
Fisher,  übers,  von  .Hertmann  Johann. 

F&r  Dentsoh;  Hans  Sittenberger,  Onllparzer,  sein  Leben  und  Wirken.  —  Anton 
Bettelheini,  An/eugruber.  —  Baumgartner,  Geschieht«  der  Weltlitf^ratnr.  —  Schiff- 
mann, Helmbrecht,  ein  ob.-dat.  Gtod.  aus  dem  iä.  Jahrb.  —  Moritz  Heyne,  Deutsches 
WSrterbneh  1.  lief.  n.  f. 

Für  Philologie:  Rohde,  Psyche.  —  Krotsrhiner  P..  Einleitunjj;  in  din  Ge- 
schichte der  griechischen  Sprache.  —  Rohde,  Der  griechische  Koman  und  »uine  Vor- 
Iftofer.  ~  Biobeek  Otto,  €toschichte  der  römischen  Dichtung. 

Für  Qeo  graph  i  e  u  n  d  Geschichte:  Urknndenbuch  des  Landes  ob  der 
Enns.  —  Lindl  Ernst,  Kyros,  Entstehung  und  Blüte  der  Orient.  Kultiirwelt  —  Grnpp, 
Kulturgeschichte  der  Kaiserzeit  II.  B.  —  Loserth,  Salzburg  u.  Steiermark  im  letzten 
Viertel  des  16.  Jahrh.  >-  AndreeSi  neaer  allgem.  lu  dstpoog.  Handatlas.  —  Bekk  Dr 
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Adolf,  Bayern,  Gothen  und  Longobarden.  —  Yancsa  Max,  Geschichte  von  Nieder-  a. 
Obai^Oesterreich  I  B. 

l'ür  Mathematik:  Alexandroö'  Iwan,  Aufg.  aus  der  niederen  G^om. 

Für  Physik:  Mayer  Hans,  die  neueren  Strahlangen.  —  Thomson,  Elemente 
dar  nubihein.  Tbaoite  derElaktriiittt  n.  dM  Ibgnelimmu. 

Für  MfttiirceBo]i.ielit«:    Wainsohenk,    dto  «tfetinbildflndea  lliMraliaa 

L  u.  n.  T, 

Fftr  Philosophie:  Sgwiurt  Dr  Ohristoph,  Logik  9  B. 

Zeitschriften  und  Fortsetzungen:  Keilage  zur  Allgemeinen  Zeitung.  — 
Min.-Ver.-Blaik  —  Allgemeines  Liter atorblatt.  —  Mittellungen  des  D.  a.  Osterr.  Alpen- 
Vereins.  —  Hist-pot.  Blätter.  —  Literar.  Hand  weiser.  —  Miiteilungen  der  geogr.  Ge- 
sellschatY.  —  Laacher  Stirn mon  mit  Ergän/^ungsheften.  —  Gymnasial  Zt  itsulirift.  — 
Diözesan-VerordnangsbUtt  —  K.altur.  —  Natur  n.  Ott'enbamng.  —  Zoolog.-botaoisch6 
Vertumdlungen.  —  ifathematiflohe  Zeitsohr.  von  Hoffmana.  —  Physikalische  Zeit' 
Schrift  von  Posko.  —  Hoi  liland.  —  Abhandlung  zur  Didaktik  und  Philu.sophte  der 
Naturwissenschaften.  —  Geschichte  der  katholischen  Kirche.  —  Histor.  Jalirbuch.  — 
Philosoph.  Jahrbaeh.  —  Hitt.  dor  k.  k.  Zentral- Kommission.  —  Mittelschale.  —  Kehr- 
barhs  Mitteilungen  für  deutsche  Erziehung  unrl  Sfhulge.schichte.  —  Thesaurus  lingoae 
latinae.  —  Kuhn,  Kunstgeachichte.  —  Rabenhorst,  Kryptogamen  —  Korb,  Synopsis. 

—  Engler,  PflaoBenfamifieD.  —  Genera  Si^honog^marum.  —  Sal/.burgor  Landeskunde. 

—  DfMitsrhö-^terr.  Literatiirgescbicbte.  —  Salzer,  illustrierte  Geschichte  der  deutschen 
Literatur.  —  Schiller,  Handbuch  der  deutseben  Sprache.  —  Katli  Missionen.  — 
Ascherson  Sinop-is.  —  Michael,  Qeschichte  des  deutschen  Volkes.  —  Jahrbuch  der 
N.it  nr\vissBr>scbatt  von  Wildermann,  20.  Jahrg.  —  Monumenta  Germaniae  paedagogtca, 
H.  XXX,  XXXI,  XXXII.  —  V.  Bl.  des  Landesschulrates.  —  Herders  Konversations- 
lexikon, 8.  B.  —  Jahrbuch  des  höheren  Unterrichtswesens  1!X)5.  —  Dr.  Widmann, 
Illustrierte  Weltgeschichte,  l.  L.  —  Maoherl  Peter,  Gbschichte  Österreichs  ihr  das 
Volk,  1.  L. 

Geschenke :  Weihb  is  ch  of  Dr.  B.  Kalinor:  Die  Stolordnang  des  Herzog- 
tunies  Salzburjj;.  —  Handels-  u  n  d  G  e  w  erb  e  k  am  m  er:  Verhandlungen  clor  ITaii(l«ils- 
ond  Gewerbekammer  Salzburg  1900.  —  D  ir  e  k  t  o  r  E  o  in  er :  Encyklopädie  der  inathein. 
Wissenschaften  III2,  2.  H.,  Vi  L  H.,  IH.  5,  II  H.  8,  IVi,  H.  l  Jahrbücher  der  k.  k. 
Zentral-Anstalt  iHr  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  J.  751,  80,  81  I.  T.  —  Volks- 
.schulges.  i  Hd.  Manz  1888.  —  K.  k.  L  andess  chu  l- In  spe  kto  r  i.  R.  Dr.  Alois 
Luber:  Koitus  Dr.  E.  Des  Aristotelis  Schrift  über  die  Seele,  —  Aristote,  traite  de 
Tarne  par  Rödler,  2  B.  Pari.s  1900.  —  Trendelenburg  Friedr.  Ad.  Aristotelis  de  aaima 
libri  tres.  —  Rolfns  Dr.  Eugen,  Aristoteles  Metephysik.  —  K.  k.  Oberland  es - 
gericlitsrat  Franz  Spängier  in  Krems  (N.-Oe ) :  Oesturr,  Tourist^nzeitung  1904. 
<—  Domkapitaiar  Dr.  Tragseil:  Schematismus  der  Erzdiösese  iHr  1904.  — 
Begentie  des  Borromiams:  Sodalis  Marianas,  edtUo  qoarfea.  —  Prof.  Mich. 
Zirwik:  1  Domosthenis  orationes  ex  recens.  Dind.  Ed.  4.  P.  I.  —  Ebenso  4  P.  II.  — 
4  Herodoti  histor.  libr.  9  ed.  Dietsch  Vol.  L,  4  Vol.  II.  —  4  Piatonis  Charmides, 
Ladies,  Lysis.  ed.  Hermann.  —  4  Piatonis  Bathydemus  Protagoras,  —  4  Platoais 
Gorgias  Meno.  —  l  Sophoklis  tragoed'ae  recogn.  Dindnrf.  —  4  Marc!  T.  Ciceronis 
orationes  pro  Quinctio  etc.  —  4  Q.  Horuti  Fla  ci  carmina  rec.  Luc.  Müller.  —  4  Titi 
Livt  ab  nrbe  condita  libri  1— VI.  P.  I.  -  4  Cornelii  Taciti  libri  qui  supersunt  tom  1. 
4  tom  U.  —  1  Vergitii  Maronis  Opera.  —  P  ro  f.  Job.  Dö  ttl;  Jahrbücher  der  k.  k. 
ZentraUnstalt  lur  Meteorol.  und  Magnetismus  Jg.  77,  78,  79,  80.  —  Mitteilungen  der 
meteor.  Beobach  ungen  Jg.  80^  8L  —  1  Wetteriau-te  Juli— Dezember  1882.  -  Vaubal 
die  phys.  und  ehem.  Meth.  der  quant  Best.  org.  Verb  —  Prof.  Val.  Hatheyer: 
Schlickeysen-Pollmann,  Münz.  Abkürzungen.  —  Arriani  Anabasis  recogn.  Abioht.  — 
Arriani  Anabasis  ed.  Carolas  Krüger.  —  Prof  Dr.  L  Scheman,  Freiburg  i.  Br.: 
Ghraf  Gobinean  „Die  Renaisssnoe";  Graf  Gobineaa  „Alexander"«  Trag,  i  6  Aufs.  — 
Dr.  Hans  Maria  Truxa:  Bichüd  von  KraUk.  —  Pt  i.  B.  Badolf  Vrba:  Dar 
Nationalitäten-  und  Verfassungskonflikt  in  Oesterreich.  —  Oesterreichs  Bedränger 
»die  Lgs-Ton-Rom-Bewegang."  —  Dr.  Nik.  Naschberge r;  Der  hl.  Nikolaus  von 
Bogen  SehelL  —  Hofrat  Plason:  Prammer,  Lexikon  an  (Jesars  belL  gaU.  — 
Kaen,  griech.  Schulgrammatik.  —  K  k.  Schulbürhorverlag:  Burgen stem,  Zar 
h&aslichen  Gesundheitspflege;  Lehrbuch  der  Stenographie  von  Kramsall;  Gedichte 
▼on  Fr.  Schiller:  Dr.  bpengler  Franz,  Deutsche  Sobalgrammatik  fftr  ICittelschulen. 

—  Pichlers  Witwe:  Zirinn,  Liederbuch  für  die  unteren  Klassen  der  österr.  Mittel- 
schulen. —  t  Pf.  Joh.  Bürgler:  Herders  Konversationslexikon  3.  Aufl.  Bd.  1  u.  S; 
Werner,  Eath.  MissionsatlM;   Hickmann  A.  L.,  Karte  der  Veibieitugsgebiete 
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der  Religion  in  Europa;  Ricordo  di  Roma  I.  und  II  T. ;  —  Schneider  Dr.  Oeslaus 
Maria,  Da»  apostolische  Jahrhundert  als  Grandlasre  der  Dogmengeschichte;  —  Klenk 
Jakobine,  Jon.  B.  M.  Vianney,  Pf.  in  Ars;  Thufll©  P.  B.,  Patnstisches  Handbuch; 
Hnckner  Georg,  Prakt  Handbuch  der  kirohl.  Baukunsr;  Hüsing,  Lebensbild  eines 
Priesters  der  neueren  Z^it;  Zell  Karl,  Lioba  und  die  iromuien  angelsächsischen 
PrMim;  Schöpf,  Freuden  und  Leiden  eines  LandgeisUichen ;  1  Hltuale  Romanom ; 
Lneg,  Realkoiiknrdanz;  Chrysostomus,  Matthaeas  und  Johannes  Evangelium; 
Ehring  J.,  Des  Pritsters  Greisenalter;  Concordantiarum  s.  scripturae  manuale;  Dr. 
Sepp,  Taten  und  Lehren  Jesu;  Langthaler  Joh.,  Wegweiser  bei  Einrichtung  einer 
lutth.  PÜMrrbibL  »Rad.  Lechner&Sohn:  Süpfle-Rappold,  lat.  Stilabangen  IL  T. 

ß,  Schfller-Bibliothek. 

Oekftnft:  NatarwiasensehiiftUobe  Jngend-VolksbibUofhek  Regensbttrff,  Man«: 

Wetterpropheten;  Das  Staatswesen  und  Staa  sieben  im  Tierreich;  Vof^elwnnaorlcben ; 
Wiederaerstellung  des  kath.  Bekenntnisses  in  Deutschland;  Die  Wanderungen  der 
Pflanven;  Blnmenlese  aus  meinem  biologischen  Herbar.;  Unsere  Nahrungsmittel  vor 
(lerirlit;  Aus  dem  Wunderreiche  der  Llektrizität :  Vogelpolizei;  In  der  Heuernte: 
Krieg  und  Frieden  im  Tierreiche;  Hermine  Proscnko  gesammelte  Erzählungen  und 
Gedichte,  6  Bd.|  jeder  Band  2  mal;  2  Weber:  Dreizehnlinden;  Reimmichl:  Aus  den 
Tiroler  Bergen;  Schillora  Wtrke,  Auswahl,  Paderborn.  Schöningh,  2  EJLi  Dr.  Sehiff« 
mann  K.,  Helmbrecht,  ein  oberösterr.  Ged.  aus  dem  \6.  Jahrh. 

Geaelieiikt:  K.  k.  Miniat.  fttr  Kvit.  nnd  Unt  :  „Was  die  Jngend  vom 

Alkohol  wissen  soll."  —  Dir.  Ebmer:  Illustriertes  Sonntagsblatt,  Beilage  zur  Chronik 
1901;  Illustriertes  Sonntagsblatt,  Beilage  zur  neuen  Warte  am  Inn.  —  f  Pfarrer 
B.  Fischbaoher:  Wetser,  Die  Leklue,  ein  FOlmr  beim  Le^en.  —  f  Pf.  Johann 
Bflrgler:  10.  Jahrg  kath.  Missionen;  Fridolin  von  Freithal,  Nach  Amerika,  der 
glückliche  Herd,  llitter  und  Bürger,  ein  echter  Edelmann,  der  Hofzwerg,  das  Hoch- 

Sericht  im  Birkachwald;  Zenaide  Fleuriot,  Die  unsichtbare  Kette ;  Wisemann,  Fabiola; 
chleitner  Arthur,  Der  Lawinen ptarrer  und  der  wilde  Galthirt;  Grillparser:  Die  Ahn- 
frau, König  Ottokars  Glück  und  Ende;  Stiller  Adalbert:  Der  Hochwald,  Heidendorf, 
Feldblumen;  Virgilio  Lepari:  Das  Leben  dee  hl.  Aloisios  von  Gonzaga;  Weinard 
Dr.  J.:  Leo  Zill.,  seine  Zeit,  sein  Pontifikat,  seine  Erfolge;  Rafael,  Zeitschriit  ilir 
die  reifere  Jugend  1897  und  1898;  Alte  und  neue  Welt,  23.  and  24.  Jahrg.;  Sintzel 
Michael,  Erinnerungen  an  Bischof  Michael  Wittmann;  Die  Sabtbarger  Jubilänms- 
Pilge'-fiahrt  nach  Rom,  von  Hermann  Spies,  S  £x.i  Jeancard  M.  J..  Leben  des  heil. 
Alrans  LIgnori;  Jugendbeispiele;  M.  Han-therr  8.  T.:  Die  drei  ImL  Jugendpatrone; 
Goethes  Hermann  und  Dorothea;  Vv  rdermayr  F.:  Hager.  Wintliiteller  und  Oppacher* 
drei  taplere  Schatsenfdhrer  des  Bez.Kitzbahel;  v.  DoO  Adolf:  Gedanken  ondRateohULge} 
8  Jahrg.  Stadt  Gottes.  —  Pfarrer  Krenisaler  Jak.,  Beriehte  der  aordtirollsdSMi 
Kapuxinermissionen  in  Bettiah.  2  Jahrg.  —  E.  k.  SchnlbfleherTerlftg:  Ctedkdite 
TOn  Friedr.  v.  Schiller  mit  dem  Bildnisse  des  Dichters. 

P.  T.  Herr  Hofrat  Dr.  Karl  v.  Glans  widmete  einen  groOen  Teil  seiner 
reichhaltigen  Bibliothek  dem  Gymnasium  Borromäum  und  wird  persönlich  im  Verlaufe 
dieaea  Sommers  dieee  Bttcher  aofstellen.  wozu  Herr  Hofrat  einen  neuen  Bücherschrank 
beirtellte. 

Die  arehneelogieehe  Snmmlnng. 

Kustos:  Herr  Prot  A.  Brandet &tt er. 

Legionär  (nach  Prof.  Langl),  Ho^lit  (nach  Prof.  Langl)  von  Alexander  Schroth, 
Modelleur  des  k.  k.  österr.  Mnaenme  tür  Kunst  und  Industrie  in  Wien.  —  Antike 
Spinngecito.  Georg  Jung,  Stod.  TU.  KL 

^.  Lehrmittel  fdr  den  Unterricht  in  der  deuteohen  Sprache. 

Kustos:  Herr  Prof.  P.  Kogl  er. 

Gekanft:  Siehe  Seite  8  n.  4|  femer:  Proi.  Ludwig,  Heimatekarte  der  dentaohen 
Literatnr. 

Geschenkt:   Siehe  Seite  4,  ferner  von  H.  Prof  Kogler:  Sauer  Aug.: 
Gesammelte  Red(?n  und  Aufsätze  /nr  Geschichte  der  Literatur  in  Oestorreich  und 
Deutschland.  Wien,  Fromme.  —  SmoUe  Leop. :  Friedr.  Schiller,  sein  Leben  und  Wirken. 
Wien  1905.  —  Hofmann  Hans:  Fischers  8cIiillei>Reden  von  1849—1893.  Stuttgart  1906. 
~  Ekikart  Walter:  Unser  SöhiUer,  ein  Lebens»  and  Charakterbild.  Leipiig  1805. 
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Qeographiaeh»  und  knUnTgosohiehtlieh»  Ansoji&iiangaiiiitt«!. 

Kustos:  Prof.  Karl  Hofinger. 
Siehe  auch  Lehrerbibliotiuk  8.  8. 

Gekauft:  AndreesneaeraUmmeinertindSsterr.-ungar.Handatia«.—  ümlMftFr., 

Oesterr.  Alpenländer  1:300.000,  pny.-*  Au.s><abe  mit  Stäbnn.  —  Kampen,  bist.  Wand- 
karte von  Qallien,  1:750.000.  —  Wolf  Africa  sept,  Aaia  anno  p.  Chr.  n.  600, 
1 : 4,000.000  mit  Stftben.  —  Holle,  Da«  tftntiMlw  Beioli  In  seiner  größten  Aosdehnongr 
mit  Sl&b«a.  —  Verkehrskarte  Oesterreioli-Uiigams  ftlr  1905. 

Geschenkt:  Von  f  J-  Bttrgler:  Hickmann,  Verbreitungsgebiete  der 
Relifiriün  iu  Europa;  Firenze  monumentale.  Verlag  Tineder.  Ploren»  190u;  Hoseioni 
Rrnumldo,  Ricordo  dell'  anno  santo  1900,  Album,  Rniim  r<X).  —  Vnn  Herrn  Hotrat 
Ritter  v.  Glanz:  Defregger  F.  v„  Andreas  üofers  letzter  Gang.  Lithogr.;  Frank 
Julius,  Schlacht  auf  dem  Ledifelde.  Lithogr. 


P  h  y  s  i  k  u  1  i  s  (  •  h  e  s  Kabinett. 
Kustos:  l'roi".  Johann  Döttl. 

Oekanlt  :  Magnetnadel,  Inklinationsnadel,  Epronvetten,  Chemikalion. 

Geschenkt:  Fernrohr  von  f  Planer  G.  Mauracher,  Aluminium  und  Culcium- 
Karbid  von  Pfiurrer  WUh.  Haber,  H  Telephone  von  Regens  und  Domkapitular 
B.  Feuersinger,  2  Lissajou'sche  Figuren  von  Prof.  Jul.  Nager;  Winde  mit  Zahn- 
rad-Uebertragung,  Springbrunnen,  Modell  zur  Erklärung  der  Dynamo-Maschine,  kleines 
Modell  für  Drehstrom,  Apparat  für  Hertz'sche  Versuche,  bestehend  aus  paraboL 
bpiegel  mit  Fnnkenstrecke  und  parabol.  Spiegel  mit  Fritter  von  Prof.  J  DöttL 

Reparatur  der  Luftpumpe,  der  Druckpumpe  und  der  hydraul.  Presse. 

^.  Naturhistorisohes  Kabinett. 

Kustos:  Prof  P.  Vital  Jäger. 

Gekauft:  7  Stück  Orthoklas.  —  Pfurtscheller,  Echiriden  auf  Leinwand  mit 
Stäben.  —  Pf artscheller,  Cestodun  auf  Leinwand  mit  Stäben.  —  Keller,  Ichthyosanren 
der  oboren  Lias.  —  Keller,  Triceratops  u.  Agathaumos,  Dreihornsaurier  der  oberen 
Kreide.  —  Keller,  Mammath.  —  Keller,  Pleaiosaureo  der  unteren  Liaa.  -  Keller, 
Stellers  fleeknli.  —  Kelter,  Biesenhirsoh.  —  Smnrus  vulgaris,  NenreDpr&uarat^  — 
Astiu  us  flu.iatilis,  Nervenpräparat,  —  Kar,  See.s(^hiUlkröte.  Zum  AnsSM^Mn  eines 
ühu  und  sonstigen  Adiiptierungen  verausgabte  die  Anstalt  213  K. 

Ge.spendet  wurden:  vom  H.  H.  Sigmund  Bolvary  80  K  und  vom  H.  H.  P. 
Paolns  Grünwald  3  K;  angeschafft  wurden  davon  Uhrschalen,  PrftpanttMigliMir, 

Reagenstlasrhuii.  Reagenzien,  Kartons.  Werkzeuge,  Chagrinleinwand. 

Zum  Geschenke  gemacht  wurde  vom  Herrn  Sektionschef  Edl.  von  Plason 

1  Pali.sanderholz,  vom  H.  II.  Dechant  P.  Büchner  von  Taxenbach  1  Gangouarz  mit 
(to1<1,  .Spi»  ßglassilbor  und  goMh.lItitct'Tn  Knpterkie-i,  durch  H.  H.  Prof.  P.  Gislar 
Egerer  Palmenfrüchte,  Früchte  ües  VVallbaumes,  der  Kaffee-  und  Tabakpflanze,  vom 
U.  II.  Stadtpfarrer  L.  Bofinger  1  2«inkplatte,  Bienen,  1  Wabe  mit  Weisel  wiege, 
unfertig«  und  vollendete  Hieiienwaben,  von  den  H.  II.  Benef.  R.  Brunn.schmied  und 
Koop.  M.  Riedelsperger  ein  Pri.chtexemplar  eines  lebenden  Uhu,  vom  H.  H.  Präfekten 
Schmied  I  Wellensittich,  vom  II.  11.  Jttmeli/.iaten  llappachorin  Neumarkt  2  Hippuriten, 

2  Sprudelsteine,  1  Kö.sseuerkalk,  2  Flyscinnergel  mit  Ualcit,  I  Grypliaea,  1  Kreide- 
mergel mit  Petrefakten,  1  St.  Dachsteinkalk  mit  Lithodendron,  je  ein  Stück  öypi 
und  (.alcit,  vom  Ehrw.  II.  Alumnu.s  Lahnsteiner  21  wertvolle  Mineralien  aus  Ober- 

Sinzgau.  und  zwar  aus  dem  Redtenbacbgraben  und  dem  HoUersbachtal  (Scham, 
chseiatpe,  Bftmbad),  vom  Stod.  Zeisberger  4  XX  Tnrmaline,  vom  Stndonien 
.7.  JoistM  I  Ürutw.'^be  der  Honigbiene,  vom  Stud  Grohmann  1  Druse  Borax,  vom 
Stud.  Thomann  t  St.  Sapphirqaan  mit  KrokydoLith,    vom  Stud.  Fenerainger  (IVJ 

3  Gesteine  und  diverse  Mineralien,  vom  St  od.  Eder  1  Sohwinunkftfbr,  vom  Stud. 
Gloning  1  Salamandt^r  nn  1  <1i  .erse  Insukton,  vom  Stud.  Gmaclil  1  MacroglosSR 
SteUatarum,  vom  Stud.  Guic^enberger  1  doiom.  Kalk  mit  Gastropoden  und  1  Schwimm- 
käfer, vom  Stod.  KraoB  1  finkennest,  von  Ungenannt  Gesteine  imd  Mineralien, 
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^.  Musikftliei. 

Geschenke:  Mitterer,  „Missa  in  hon.  s.  Thnmae  Afininatis"  und  Antiphonao 
B.  M.  V.  —  Emberger        Te  Deam  für  Miknnerchor.  —  (irub«r,  Vierteti  Keq^aiem 
(A-moU). 

Gekfturt:  IfoodA  Albin,  Liedwrbnoh  Ito  Sindtonnde  an  ICftfcalMliiil«!.  S  Wald- 
hörner. 

{,  Zeichnen. 
Kustos  Herr  Zeichenlehrer  Hugo  Ullmann. 

Oekiiuft:  Lnkas-Ullmann,  Elementares  Zeichnen,  1.  Wien.  —  Prof.  Sebastian, 
Graz:  Eine  V'orschale  für  aas  freie  Zoichnen  nach  der  Natur,  64  Kartonausschnitte 
als  Tafel  vorlagen.  —  SO  Stück  unglasierte  Deckel,  30  StQok  nnglasierte  Vierecke, 
30  Stück  unglisiprtfi  Hlnnientöpfe,  'M\  Stück  unglasierte  „Untersatzl",  1  Steinkrug, 
1  Rosakrug,  1  glai^iertos  „Tonreindl*',  Stuck  runde  Schachteln,  {30  Stück  Schachtel- 
körbe, 90  Stück  Kugeln,  .30  Stück  SchflBBeln  2  Teppichklopfer,  f  Kleiderbügel,  I  Deckel- 
halter, 1  Zeitnng^halter,  2  Wur&eifen  und  Stäbe,  86  Dreiecke,  3  Datsend  Federn, 
8  Dutzend  Federhalter,  3  Dutsend  Bleistifte,  5  Fixateare,  36  Stück  Deekd  nach  Unatar 
ausgeschnitten,  20  Bio  htridttar,  8  Dotiaiid  AnmarkaogMafte,  8  Dataaad  Zaiok«!^ 
I  Ur.  Griffel,  100  Ooaverta. 

X.  Mftnaan*  nad  MadaillaasammlQiig. 
Ecwtoa:  Harr  Prof.  Valentin  Hathayar. 

Geschenke  Ton  den  P.  T.  hochw.  Herren :  Matthias  Gautsch  2  Medaillen ;  Don- 

kapitular  Otto  v.  Wallpach  1  „'0  Soldi^-Stück  von  Papst  Ping  IX.;  Raimund  Hathejer, 
Ftarrer  in  Unternberg,  eine  Sammlung  kleiner  Silber-  und  Kupfermünzen;  Andreas 
Winkler,  Dechant  in  Tamsweg,  eine  große  Sammlung  von  Silber-  und  KupfermÜnsen ; 
Vinzenz  Reichl,  Pfarrer  in  Thomatal,  eine  Sammlung  von  Silber-  und  Kupfermünzen 
und  52  h;  Josef  Lackner,  Pfarrer  in  Mariaptarr,  eine  Sammlung  von  Kupfermünzen 
und  Medaillen;  Anton  Altenburger,  Kooperator  in  Alm,  1  Taler  aes  Grafen  Mansfeld 
1586,  1  TL  d.  Stadt  Augsburg  164«,  1  Tl.  und  '/4T1  v.  Kaiser  Karl  VI.,  1  2/3  Tl.  v. 
Kurfdrst  Friedr.  Auguat  v.  Sachsen,  '/4  Talerklipne  v.  Erzbiachof  Paria  Lodron, 
>/9  Talerklippe  und  1  FUnfzehnkreuzerstück  v.  ErzDischof  Max  Gand.  v.  Küenburg, 
1  Dreifligkranserstück  und  1  Tl  Kaiserin  Maria  Theresia,  13  kl.  Silber-  und  Kupfer- 
mllnien;  Dr.  Matth.  Sehnsterbaner,  Professor,  1  NOmbergertaler ;  Jos.  PtStsner, 
Kaplan  in  der  Anima,  1  Medaille  a.  Piipst  Piu.s  X.  und  1  a.  d.  SL<Ii.svakanz  190:^; 
Sebastian  Oberhäuser  1  Krönungsmedaille  Ludwig  II  v.  Ungarn  u.  Böhmen  1606| 
1  Tl.  a.  d.  Domwaiha  in  Salsburg  1 G28,  1  TL  Kaisar  Leopold  I,  1  Tl.  y.  Kaiaar 
Josef  H.,  1  Tl.  V.  Herzog  Max  Josef  v.  Bayern,  i  Peso  der  Rep.  Mexiko,  1  Tl.  v. 
Erzbischof  Sigmund  S^u&ttenbach  und  t  kl.  Silberm^  Leon.  Hofinger,  Stadtpfarrer, 
1  Med.  für  4aj&hr.  Dianattait,  I  Sohakal,  1  Andreas  Hofer-Zwansiger,  1  Firmnnga- 
medaille ;  Karl  Ebmer,  Direktor,  und  Anton  Schmid,  Präfokt,  1  Bronzemedaille  (60  mm) 
a.  d.  60.  Geburtstag  des  bürgermeisters  Lueger  v.  Marschall ;  Franz  Saigger,  Stadt- 
kooperator,  t  Jecton  a.  d.  Einzug  der  VerbttnUeten  in  Paris  I8t4,  1  Tl.  v.  Erzbiscbof 
Pans  Lodron,  1  Tl.  v.  Erzbischof  Sigmund  v.  Schrattenbach,  I  Tl.  v.  Herz.  Max.  Jos. 
v.  Bayern,  1  Tl.  d.  Stadt  Nürnberg,  '/2  Tl.  v.  Friedr.  Christ,  v  Mansfeld,  hinterort 
L.,  t  M.  B.  v.  Kaiser  Gordianus  und  1  M.  B.  v.  Kaiserin  Faustina;  Franz  Forstner, 
Theol.,  I  Wiener  Bankozettol.  1  Medaille  t'ilr  Tiroler  Vaterlandsverteidiger  lHi8; 
Anton  Fischbacher,  Regen«*  in  Kirchental,  1  Medaille  i.  Silber  a.  d.  Sedisvakanz  in 
Salzburg;  l77l  72;  Anton  Brandstätter,  Professor,  4  Silbermünzen ;  Johann  Happach  er, 
Bene&uat  in  Sieghartstein,  2  Medaillen  a.  Fürstbischof  v.  Paasau  Jos.  v.  Auersberg 
und  eine  Sammlung  \on  Silber-  und  Kupfermünzen;  Anton  6&umer,  Kooperator  in 
Tamswt*>^  I  Tl.  v.  Kaiser  Josef  II.,  Rupert  Her-jmülltir,  PiarriT  in  StraBwalciien,  eine 
Sammlung  kl.  Silbermünzen;  Alois  Katheininger,  Pfarrer  in  Kirchdorf^  t  Kikrntner 
Kipper  48er,  1621,  I  kl.  B.  v.  Kaiser  OalUenos  (Foadori Untartanam),  afna  Saumlang 

V  »llb^•r-  und  Kupfenni;ii7.en ;  Franz  Schmitz,  Badaktour,  eine  silb.  Freundschafts- 
medaille; Augustin  Mohr,  Pfarrer  in  St.  Kolomann,  I  Medaille  und  1  Silbermünze; 
Valentin  Hatheyer.  1  Dnkatenklip]^  r.  Parte  Lodron,  1  Dokatan     Enb.  Hieronymua 

V  Kolloredo,  3  Taler,  1  Medaille  in  Bronze  v.  Max  Gube,  München  auf  Erzbischof 
Franz  Albert  Cder  und  2  kleine  Medaillen*  Frau  Barbara  PribtL  Beamtenswitwe  in 
Badatadt,  l  TL  t.  Kaiser  Ferdinand  III.;  Josef  Königswieser,  TO,  KL,  1  Fünfzehn* 
krauarstOek  von  Enb.  Job.  £m.  Thon  and  1  bayav.  Zahnkraoaanrtfiek ;  Johaiai 
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Mooshamer,  Hansenbauor  in  Moosham  bei  Elixhaus«n  1  G.  B.  von  Kaiser  Antonius 
Pius  (UomüB  aeteriiaH).  FtitiJxt  Moosham  boi  Blixhausen;  Erich  Neururer  II.  Kl, 
1  Andrefts  Hofer-Kreazer:  Mattliiaa  Oumpold  V.  Kl.,  ein  Zwansigkreummtück  von 
K.  Frans  IT.;  PH.  Katharina  Fischer,  1  Tl.  v.  Erah.  Sigmund  v.  Sehraltenbaeh,  »/2T1. 
a.  d.  llOOjfthr.  Jabil.  des  Erzsliftos  Salzburg  IG82,  '  2  Tl  a.  J.  D omweilie  in  Salzburg 
1  Doppelgolden  der  ätadt  Frauktart  a  M.,  1  Silbemedaüle  t.  Bosa  a.  d.  Aal- 
enthalt  des  Papstes  Pins  VI.  in  Anitsbarg  i78t  nnd  mehrere  U.  Silber-  und  Kapfer^ 
münzen;  f  Franz  Jäger,  Bahnexpeditor  in  CJebersee,  mehrere  kl  Silbermunzun;  Frau 
Katharina  Bauer,  Schmiedmeistt  rswitwe  in  Grödig,  1  Tl.  v.  Erzb.  Hieronymus  v. 
Kolloredo,  1  bayr.  Tl.  und  2  bayr.  Gulden  und  mehrere  kl.  Silbermünzen:  geistl.  Rat 
Josef  Rieseder,  Pfarrer  in  Pischelsdorf  (Oberösterr.) :  1  Tl.  v.  F.rzb.  Qtiidobald  Thun 
und  Z  kleine  Silberinitti/en;  Joh.  Hasenauer  VII.  Kl.,  I  Medaille  und  2  kleine  Münzen. 
Anton  Seiül,  Pfarrer  in  Ebhs,  1  Dollar  1862,  I  Taler  v.  Kaiser  Leopold  I.,  1  Taler  v. 
Kaiser  Franz  i!.,  1  bayrischer  Verfassnngstaler  1818,  eine  Sammlang  kltiner  Silber« 
und  Kapfermünzen  und  eine  Goldwage  samt  Gewichten. 

Zuwachs  dnrch  Tansoh;  1  Imitation  in  Silber     s.  g.  Bflbentaler,  t.  Ens» 

bischof  Leonhard  v.  Keutschach;  1  Tl.  von  Erzb,  Ernst,  Herz.  v.  Bayern;  1  Tl.  von 
Erzb.  Mich.  v.  Kuenburg;  1  Doppeldukaten,  1  Doppeltaierklippe  und  >/4  TalerkJippe  v. 
Er/.b.  Wolf  Dietrich  v.  Keitenao;  t  Tl.  v.  Ensb.  Pari.s  Lodron ;  'U  Dukaten  n.  I^uüer 
V.  Erzb.  Max  Gatido'f  v.  Kuenburg,  1  Dukaten  und  1  Tl.  v.  Krzb  Leop.  Anton  v. 
Firmian ;  1  Duk.  und  1  Tl.  v.  Erzb.  Jak<  b  Ernit  v.  Lichtenstein ;  1  Duk.  und  '^4  Duk. 
V.  Erzb.  Andreas  Jak.  v.  Dietrichstein;  1  Duk,  v.  Eizb.  Sigm.  v.  Schrattenbach;  3  Tl. 
V.  Emb.  HierODymos  v.  Kolloredo.  1  Skado  v.  Papst  Klemens  X.  auf  d.  Jabe^j.  1G7& 


X.  Turnen: 
Kustos:  Herr  Lehrer  J.  Amanns hauser. 
Gekauft:  üö-5  kg  Tumhantel,  3  Spmngatikbe,  2  Spielbälle  auQgebesaert. 


c)  Stand  der  Samminngen. 

Lehrer-Bibliothek      20487  4-  157  B.  ( -f  83  Werke) 

Wird  eben  geordnet. 
198  +  U  B  (  +  46  Werke) 


Sohttler-Biblioyiek 


Programmeasammlnng  4668  -f  ^88. 

Geographisch-historische  Lehrmittel:  Globen  und  Tnllurie.T  3,  Wand- 
karten 63  +  6,  Beliefe  23,  AUanten  10  +  J,  BUder  24a  Münzen  und  LavaabdrAcke 
4328,  in  MetaUen  788  +  87,  Medaillen  149  +  21,  Imitationen  12  +  1,  Dnblotlmi  6a 

Lehrbehelfe  ffir  den  mathematisohen  und  geometvisohea  ünier^ 

rieht:  53  stereom.  Mod. 

Physikalisches  Kabinett:  Apparate  602  +  18  »  515 ;  Wandtafeln  und 
Karten  89» 

Natnxhistorisohos  Kabinett:  loolog.  15251  +  28 

bot.  81442  +  7 
mineral.  4086  +  126 
andere  Behelfe  1558  +  72. 

Ohemisohes  Laboratorium:  Qerite  und  Apparate  361,  Präparate  nndBoh- 

materialien  202  +  1. 


in.  Schülerzahl. 
a)  Statistik  der  Öcküler. 
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! 

K   1  a   s  • 

e 

!  Zu- 

r 

1.  Zahl. 

1 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

VIII 

1  Zu  Kmh}  dos  Schuljahres  VM)^  l'.t04  •    .  . 

m 

28 

it; 

22 

12 

12 

183 

Zu  Äuiiuig  düs  Schuljfthrea  H»ui,rJ05  .  . 

39 

:it 

27 

•20 

!•) 

22 

12 

;  197 

Wfthrend  oes  Sehnljabns  eiogetretaa  .  . 

:-;^) 

27 

20 

>>•> 

12 

.      19  4 

Daraoter  uua  aulguuouim*  !),  suifgcsticg«  ii . 

— • 

— 

1 

1 



■ — 

J?e}>vt«Tit«u  .  . 

-— 

— 

— 



— 

wieder  aufgenomnien,  autv'>  sti<g(;ii  .  . 

1 

8i 

27 

19 

15 

22. 

12 

.  155 

— 

— 

— 



1  2 

Wihrend  dee  Sc]inl(|abrefl  auagetreten  .  . 

— 

2 

1 

— 

i 

S  0  h  n  k' r  z  a  h  1  am  Sehl iisse  d. J hrB.l904/l906 

2ti 

21 

12 

I>arttot«r  öfläuUicbti  äciifüur ..... 

89 

1  37 

22 

1« 

21 

12 

m 

PriTatieten  

•  — 

— 

— 

1  — 

- 

— 

i 

— 

— 

2.  BetartMH  (VatoriMd). 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1  ~ 

1 

12 

IS* 

14 

iü 

Ö 

1  10 

1  i' 

lOÜ 

Tirol,  Kaub.  Dioseaftnanteil      .   .   .   ,  - 

14 

Is 

4 

4 

Z 

A 

48 

1 

1 

2 

2 

2 

1 

2 

4 

1 

2 

10 

1 

3 

— ■ 

— 

1  1 

1 

- 



1  _ 

i  2 

— 

— 

2 

1 

1 

-■ 

— 

1 

— 

1 

1  1 

— 

1 

4 

Denteebes  Reidi  (Bajora)  

'  — 

— 

— 

1 

— 

- 

1 

i  2 

8utüme  i 

1  3U 

3? 

20 

15 

21 

12 

Itfü 

3.  Muttersprache    Houtsrh  J 

4.  ReligloiitkekeoatBla  ßöm.-kath.    .  .  .| 

5.  Lebensalter  (am  15.  Juli  l'JUö). 

1 

■i 

I 

— 

4 

Ii; 

- 

1  ^1 

Ii 

1  i 

'  28 

4 

IS 

■J 

3 

— 

24 

:\ 

'J 

13 

1 

_ 

— 

28 

— 

l  , 

H 

8 

7 

1 

— 

1 

— 

3 

2 

7 

6 

3 

1 

21 

— 

— 

— 

3 

7 

2' 

17 

— 

— 

1 

1 

8 

4| 

11 

— 

— 

— 

— 

1 

l 

2 

SJI  .   

2 

1 

1 

SumiDfl 

SV 

3? 

22 

26 

2U 

16 

21 

12 

1V3 

o.  Wonnort  ner  uicra  ^AngenOTigeiij, 

4 

1 

i 

2 

1 

2 

1 

12 

19 

22 

16 

11 

10 

12  1 

10 

101> 

15 

II 

3 

7 

n 

1 

4 

1 

50  , 

1 

1 

1 

1 

4  1 

1 

2 

8 

1 

t 

1 

1 

Kirnten  

2 

1 

8 

1 

l 

1 

1 

4 

Uäuiacbe«  Iit>icii  (Bayeru)  ...... 

2 

1 

3 

»7  1 

22 

26 

20  116 

21  j 

iy3  1 
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7.  WohMH  «er  Sohlltr. 

Borromftnm  KoUegiom  

Konvikt  St.  Peter  

Stift  St  Peter  

Snnme  . 

8.  Rlusnkail«!. 

A)  Za  Ende  des  SelinljahreB  1904,1905: 
Erste  Fortpfii)f,'skla8se  mit  Yorsng    .  . 

Erste  Fortgaiißsk  lasse  

WiederholuiifTsprüfung  bewilligt   .  . 

Zweite  Fortgangs  kl  asse  • 

Dritte  Fortgangsk lasse  

NachtngsprQfung  bewilligt  

UngeprOft  

Suiuiue  . 

b)  Za  Ende  des Sc.baljabreH  190:{;1904: 
Wlederholuitgsprafiang  bewilligt   .  .  . 

EntsprocbuD  

Nicbt  entsprorben  

Nicht  erschienen   

NacbtragsprOfung  bewilligt  

Entsprocben  

Nicht  entsprochen  

Is'irlit  cracbieneii  

r.)  Kiidorgebnis  d esSc h u lj.1908/1904: 
Krsio  Forfpftiigaklasse  mit  Vorzug    .  , 

Krste  Fnrtgangsk lasse  

Zweite  Fortgangsklasse  

Dritte  Fortgangsklasse  

UiigeprQft  bliebeil  

Summe  . 

9.  Geldleisfungen  der  Schüler. 

Schulgeld  sahleud,  im  1.  Semester   .  .  . 

im  2.  St-mester    .  .  . 

Zur  Uftlfte  befreit,  im  1.  Semester   .  .  . 

im  2.  Semester  .  .  . 

Ganz  befreit,        im  1.  Semester  .  .  . 

im  t3  Semester  .  .  . 
Schulgeld-Betrag  im  1.  Semester.  K 

im  8.  Sconeeter  K 

Zusammen  K 

Betrag  der  Aufnabmstaxen    .    .    .    .  K 

„       „   Lehrinittelbeiträge    .    .    .  K 

n      „  Taxe  für  Zeugnisduplikate  K 

Summe  K 

10.  Besuch  In  den  relativ-obligaten  und 
nicht  obligaten  UnterricbtsnegeiistäMlen. 

Schüoscbreiben  

Turnen  

Kr<iliaiiilz<irlMien  

Sii'iK.grapbie  

\  bei  Direktor  Spies  

Fachlehrer  Pletzor  .... 

Direktor  Spies  

Fachlehrer  Pietzer    .    .  . 
Sprai  lie  

11  Stipendien. 
Anzahl  der  öifentlicbei>  Stipendien  .   .  . 
Gesamtbetrag  der  Stipeudieu  K 


<  icsanir 


.Miusik  I  " 
I  II 
iLalieniacbe 


39 

37 


2(t 


1 

I 

rr 

III 

IV 

1  V 

VI 

VII 

vm 

vm 

35 

19 

14 

14 

1  It 

u 

V 

2 

3 

'  4 

9 

'  4 

2 

29 



1 

1  1 

»7 

2ii 

21 

IS 

198 

8 

0 

4 

3 

2 

4 

8 

38 

21 

25 

Ii 

IG 

14 

C2 

16 

9| 

ISO 

B 

1 

2 

1 

10 

2 

3 

3 

1 

2 

tl 

2 

3 

1  1 

1 

;t9  I  61  ,  22  I  20  ,  20  ,  i6 


3 
3 


II 

6 

9 

27 

W 

18 

1 

3 

2 

1 

1 

41 

30 

28 

5 
16 
1 


21 

1 

1 


13 


I 

15 


5 
17 


22 


16 


22 


4 

8 


12 


12 


37    "  - 

3(5    20  23 

37  I  z2  - 

-  I  -  26 

30  I  - 

1      2  — 


20 
12 


1  :  - 


—  5 

-  8 


_  I  _  1 


15 

9 

5 

3 
5 

l 


—  ;200  7-^0  880  176 


Iß 


n 

6 


I9B 

5 
4 
1 


44 
130 
5 
4 


42«.- 


2 


♦22.- 


76 
17« 
59 
26 
88 
28 
4 
10 
16 

Ii 


820  950 :  3746 
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b)  NamensTerzeiohnis  der  öffentlichen  Sohfller  amSohlusse  des 

Sohuljahres  1904/1905. 


(Sia 


TOT  den  Hauern  deMel  nf  dM  iMthal  St  PMar.) 


Achonier  Johann 
Auer  Frindrirb 
Bachoer  Friedrich 
•Daiafhofw  Josef 

1  )i't;.ispfr  J'  ilmnn 
Kj^urbacher  Josef 
Feyersinger  Bftltluui. 
Fiala  Alois 
Foidl  SfeeCan 
Fnari  OMo 


I.  Klasse. 


Fachs  Thomas 

Gliirk  Josef 
Gredler  Felix 
Ornber  Josef 
Hanimf rcr  Anton 
*lleid  Andreas  | 
*Hienier  Eduard 
Holl  weger  Matthias 
Holztrafctner  Johann  i 
Kummerludtr  Fnuisi 


Laelmer  Josef 
Paulmichl  Josef 
Pochlin  Karl 
*R«iismsyr  Johson 

Rass  Peter 
Rauchenbacher  Josef 
Schemthaner  Johann 
Schmidhuber  Josef 
äckroflner  Johann 
Seisd  MamiiM 


*8kedel  Bsitholona. 

Stebrer  Karl 
Stmber  Johann 
Tiefenthttler  Simon 
«Werfer  Ferdinmd 
Woh  Josef 
Zeiss  Frans 
Zingerlo  Thomas 
Zwicknagi  Feter 


Asohaber  Anton 
Bersehl  Johson 

BraiitlniT  Klemens 
Bachner  Martin 


Ehrenstrasser  Peter 
Fischer  Karl  Rep 
Gandlmayr  Joluuin 
Grabner  Liberat 
Baident]iaUer  Max 


U. 

H«tsl  Johann 
Hoehfitaer  Job. 

Hofbiiuer  Josef 
Haber  Gtoorg 
Bjwns  Frisdiieih 
Lerch  Josef 
Mair  Christian 
Matsinger  Stefan 
Man  racher  Joaef 
Mühlauer  Joaef 


Klasse. 

Mnni^enastFransIiep.  |  Sigl  Johann 
*Ne«niiTOr  Bridk      |  Stoger  Frans 

Pietzer  Josaf 
P&U  Josef 
Posch  Josaf 

Pötzelsborger  Andr. 
Pramatraller  JoU. 
Santner  Benedikt 
Schober  Michael 
*Seeger  Josef 


Thorn  Johann 
Triffler  Josef 
Walti  Kaspar  * 

Wegmai r  Frans 
Wintersteiler  Leop 


37 


•Attorner  Josef 
Bemegger  Peter 
Bnndstfttter  Vitas 
Breittuß  Johann 
Feiohtner  Josef 
Fndhs  Andnas 


IIL  Kinns«. 


Gredler  Johann 
OampoldsbergerJoh. 
Haber  Friednoh 

Königswieser  Josef 


Murr  Anton 

Oberhuemer  Alois 
Poseh  Alexander 

*Riha  Josef 


Margreiter  Josef     1  Schmidt  Leopold 
Moltenr  Bndolf      |  SolmMb«zg«r  Aiois 


•Schwärz! «  r  FraM 
Seißl  Sebastian 
Stadlnr  Lndmg 
Wasaneg gsr  rann 


IV.  Klasse. 


Bndschedl  Tgnaz 
Doppler  Franz 
Eder  Josef 
Egj<er  Frans 
Engl  Jakob 
Fe  jer  sin  ger  Johann 
Fuchs  Anton 


*(iloning  Johann 
Gmachl  Fordiuand 
H&rting  Adolf 
Hochbrucker  Julias 
Holzinger  Josef 
Horhager  Johann 
Uaber  Kapert 


[  Hategger  Valentin 
Marale k  Georg 
Mayr  Johann 
,  «Meesen  Josef 
;  «Neiei  Frans 
I  Nestlinger  Josef 
I  Niederstrasser  Job. 


Prechtl  Josef 
Premm  Matthias 
Ralser  Josef 
Schweiger  Paul 
*3ebala  Qeorg 


26 


y.  Klasta. 


Auer  Alois  1 
Auer  Josef  j 
A Wecker  Juliu.s  1 
Hernegger  Nikolaus 
*Gra2iadei  Frans  | 


Gtiinpold  Mattluas 
HuljtT  Franz 
Junger  Anton 
IvHptinger  Johann 
*lüote  Bichard 


*  Kosehat  Laar. 

Maurer  Gottfried 
♦Mayrl  Albert 
=*=Mofnr  Arnolf 
I  Mmaigmamt  Osorg 


♦Spitzl  Franz 
Steinwender  Leonh. 
Wahl  Anton 
Weber  Friedrich 
Wiflser  Michael  20 


Aichinger  Johann 
Ain berger  Gustav 
Benatzky  Rudolf 
*Födinger  Johann 
Qrohmann  Frans 


VI  Klasse. 

Höck  Johann 

Huber  Anton 
Hubor  Johann 
Maarer  Sigmund 
Oberkofler  Georg 


Rosenslattar  Joseph 

StruVirniter  Ni- 
kolaus 
Thomann  Kasimir 
Wächter  iUrl 


WohUkhrtstftttet 

Johann 
*Zeohenter  Frieuhch 

i6 
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Aschaber  Kaspar 
Dengg  Balthasar 
Kgger  Josef 
Ennemoser  Ludwig 
Hagn  Joseph 
Hain  Kaspar 


Donat  Frau 
Höck  Wilhelm 
Kohlmayr  Bnpmrt 
Lange  wiUMim 


Vn  Kli 


Hasenauer  JollMitt 

Haber  Ignas 
Joiser  Anton 
Jnog  Georg 
Kubler  Rupert 
Kremser  Simon 


Krois  Johann 
Lienbacher  Johann 
Margreiter  Kaspar 
•Moser  Johann 

.  *  Müller  Karl 

hllftltor  Max 


VIII.  Blasse. 

♦Muhlbacher  Anton  |  Ritter  Joseph 
♦Obemhuber  F.  Pius  f  Scbusterbauer 
Oberwallner  Herrn.  Michael 
POM  Ferdilwad      j  «3pitsL  Bodolf 


Stnmptner  Jobann 
Weissgärber  Ferd. 
*WincQiofer  Vitus 


21 


Wallmann 
Johaim 
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c)  Verzeichnis  der  Preisträger  und  Vor zugsschüler. 
(Dia  Namen  der  Preisträger  sind  durchschossen  gedruckt.) 


L  Klasse.  Held  Andreas  aus  Baden  in  N.-O.,  Seißl  Matthias  aus 
Kufstein,  Hiemer  Eduard  aus  Salzburg,  Ransmayr  Johann 
aua  Parsoh  b.  Salzburg,  Daghofer  Josef  aus  Salzburg,  Zwick- 
nagl  Peter  aus  EitzbOhel,  Banohenbadier  Josef  aus  Kiedecn- 
siUi  Ahomer  Johann  aus  Niedenifiill. 


n. 


IIL 
IV. 

V. 
VI. 

vn. 
vm. 


II 

»t 

II 
»I 

»» 


Haidenthaler  Max  ans  MattseO)  Steger  Franz  ans 
Altenmarkt,  Hub  er  Georg  aus  Radstadt,  Hofbaadr  Joeef 

aus  Salzburg,  Manracher  Josef  aus  Leogang,  Aschaber  Anton 
aus  Westendorf,  Miihlauer  .Tosef  aus  Oberndorf  L  T.,  Fisoher 
Karl  aus  Hallein,  Mungenast  Fr.  aus  Mariathal. 

Posch  Alexandar  ans  froMep:!:^,  Qredlor  Johann  ans 
St.  Margarethon  i.  T.,  Köiiigswieser  Josef  aus  Seekirchen, 
Fuchs  Andreas  aus  Elixhausen,  Bernegger  Peter  aus  Goldegg. 

Feuersinger  Johann  aus  Söll,  Prernm 
Muhr,  Engl  Jakob  aus  Abtenau,  Neißl  Franz 
taleon  in  O.-O. 


Matthias  aus 
aus  St.  Pan- 


Spitzl  Franz  aus  Tepl  in  Röhmcn  ,  Steinwendor 
Leonhard  aus  Tamsweg,  Weber  Friedrich  aus  Neumarkt. 

Haber  Jok  a.  Obemdorf  a.d.S.fWohlfabrt6t&tter  Joh.  a^Kiifstein. 

Hain  Kaspar  aus  St.  Ulrich  i  T.,  Jung  Georg  aus  Max- 
glan, Müller  Karl  ans  Neohaiiseii  i  B.,  Windhofer  Vitus 
ans  Abtenau. 

Donat  Franz  aus  Salzburg,  Scbusterbauer  Michael  aus  StraB- 
iralohen,  Mtlhlbaoher  Anton  aas  BisohoMofen. 

IV.  UnterstützungsweseTi. 

a  *  S  t  i  p  e  n  d  i  e  n.  Die  hier  in  Betracht  kommeudeu  Au  gaben  linden  sich 
in  der  statistischen  Tabelle  S.  12  n*^'  11  Ausserdem  genossen  3  Schüler  Ün- 
tevsttttKongen  ans  dem  LehrUi^s-  nnd  Knabenwaiaenfonde  im  Be'rage  von 
je  100 E,  2  Schaler  ein  Finanz-Handstipendiom  1  vonSOOKnnd  1  vonSOO£. 
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b)  Lokales  Unterstützungs wesen.  Dieses  iat  lediglich  Sache 
der  beiden  Internate,  denen  die  hieaigen  öffentlichen  Schüler  angehören. 

y.  Sobulhygiene. 

Zur  Förderung  der  kArperliohen  Ausbildung  der  SchtLler  im  Sinne 
dee  Bfin^ErlaaMe  yoih  16.  Sept  1890,  Z.  19.097  ist  das  Toniea  reUtiv- 

obligater  Lehrgegenntaad,  welcher  nach  der  Min.-VerordnuDg  y.  13.  Febr. 
1H!»7,  Z.  17/261  von  dv>m  pj**prülteD  und  approbierten  Turnlehrer  erteilt 
wird.  Dazu  dient  ein  ^eräuini^er  und  zweckmäÜig  eingerichteter  Saal 
sowie  ein  großer  Turnspielplatz  vou  zirka  3800m'  Rauminhalt  imlnstituts- 
garten,  der  nea  be8Qh,>ttori  und  mit  5  Sitsbioken  versehen  wurde.  Die 
Anlsitang  sa  Tarnspielen  erhalten  die  Schüler  vom  Turnlehrer  und 
werden  dieselben  unter  Leitiin^^  der  Schüler  der  VI.  und  VIT.  Klasse, 
sowie  unter  der  Aufsiclit  eines  Herrn  Präfekfcen  Mittwoch,  resp.  Freitagen 
vou  4'i2  Uhr  ab  geübt,  so  oft  die  Witterung  es  gestattet. 

Die  Schüler  selbst  betreiben  tOglich  verschiedene  Spiele,  die  sie  teils  in 
den  Tnrustuudeo,  teUs  in  der  Heimat  kennen  lernten.  Die  Beteiligung 
ist  meist  eine  rege,  doch  steht  die  Anteilnahmf»  jedem  Schüler  frei.  Auch 
in  der  Freizeit  an  audereu  Taften  bilden  sich  regelmäßig  mehrere  Spiel- 

fruppeu  der  älteren  und  jüngeren  Zöglinge.  Tumspiele,  welche  von 
en  Schfllem  des  f.  e.  Borromftnms  an  den  Spieltagen  oder  sonst  in  der  Frei- 
zeit gespielt  wurden  und  an  welchen  sich  fast  alle  Schüler  beteiligten ,  sind: 
1.  Blinde  Kuh  im  Kreise,  2.  Drittenabschlagen,  3.  Katze  und  Maus,  4.  Kreis- 
fuübball,  5.  Kreislaufen,  6.  Der  FucIih  geht  um,  7.  Diebsschlagen,  8.  Turn- 
baU,  9.  Schleuderball,  10.  (irenztuiiball,  11.  Wanderball,  12.  Seilziehen, 
18.  Stabkampf,  14.  Kettenreißen,  15.  Hinkkampf,  16.  Letztes  Paar  vorbei. 

Den  Schülern  ist  ferner  genügende  GMegenheit  geboten  zum  Baden 
und  zur  Erlernung  der  Schwimmkunst  im  städtischen  Vollbade  im  Franz 
Josefs- Parke,  wohin  die  Z()glinge  des  Internates  von  den  Prälekten  zwei- 
mal in  der  Woche  während  der  warmen  Jahreszeit  geführt  werden.  Dort 
erhalten  die  Schüler  auf  Wunsch  auch  systematischen  Schwimmunterricht. 

Für  Erholung  und  weitere  Leibesübungen  ist  in  ansreiohendem 
Maße  Sorge  getragen.  Die  Anstalt  besitzt  einen  großen,  sonnig  gelegenen 
Garten  mit  3  Kegelbalmen  nnd  anderen  derartigen  Einrichtungen.  Im 
Winter  wird  eine  größere  Anzahl  von  Fisbahnen  für  Eisschießen  und 
Schlittschuhlaufen  errichtet,  so  daß  die  Schüler  das  ganze  Jahr  hindurch 
Anregung  und  GMegenheit  genng  findedi,  dnrch  Bewegong  in  freier, 
frischer  Luft  die  Qemindheit  za  stirken  und  die  natargemftM  Entwiok- 
long  des  Körpers  zu  fordern 

Außerdem  machten  die  Zöglinge  zweimal  in  jedem  Semester  unter 
Leitung  ihrer  Professoren  klasseuweise  Austiüge  in  die  Umgebung. 


Tabellarisohe  Übersicht  über  Jugendspiele 

nnd  Sobwimmen. 


i  1.  hl. 

IL  Kl. 

111.  Ki. 

V1.KI. 

VII.  Kl.i 

Vlll.Kl. 

iMSck. 

Sf  Sdh. 

»SdL 

«Sdk 

«Sek. 

MSdi. 

tisch. 

lisch. 

Tnrnspieie  ....... 

'  31 

34 

17 

20 

U 

11 

12 

j  SchlittachtBhlaQltoD  .... 

1  26 

90 

21 

n 

14 

9 

1^ 

18 

13 

6 

6 

"7 

6 

Eisschießen  ....... 

'  13 

6 

11 

12 

10 

9 

1  « 

6 

7 

11 
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VI.  Wiokiigere  Terfttgnngen  der  hohen  ünterriohtsbe - 

hdrden* 

1.  Diek.  k.  LSR.  approbiert  die  Lehrbttoher,  Lehrtexte,  dieLehrftoher- 
v^ilang  und  die  sprachl.  Lektüre  für  1904/5  ddo  31.  Mai  1901,  Z.  1189. 

2.  Der  k  k  LSR  schärft  siib  2.  Aug.  1904,  Z.  1999  die  genaue 
Beobachtung  der  hygienischen  V^orschrifteu  gegen  die  Tuberkulose  (Ver- 
orduuug  der  k.  k.  i^ndetfregierang,  ddo.  (i.  Juli  1904,  Z.  17.818  ex  1903, 
L.-G.  Bl.  Nr.  30)  ein. 

3.  Emennang  des  Herrn  Schulrates  Prof.  Hermann  Lnkaa.  zum 
Zeicheninspektor  für  1904/6.    K.  k.  LSR.  ddo.  '2:j  Sept.  1904,  Z.  2566. 

4.  Der  k.  k.  LSR.  übermittelt  sub  20.  Okt.  1904,  Z.  2904  die  Wei- 
sungen des  k.  k  Laudes-Sanitätsrefereuten,  aus  Anlali  einiger  im  Institute 
vurgekommeaer  Scharlach  falle. 

6.  Der  k.  k.  L8B.  gibt  dem  Zeichenlehrer  Hugo  Ullmann  Anwei- 
sungen für  die  Anwendung  einer  freien  Methode  beim  Zeiehennnterriohte 
ddo.  22.  Aug.  1904,  Z.  2201. 

6.  ErlalJ  des  k.  k.  MKU.  ddo.  21.  Nov.  1904,  Z.  40.508  über  den 
Verkehr  der  Mitglieder  eines  Lohrkörpers  mit  den  Angehörigen  der 
SohtUer  und  mit  diesen. 

7.  Erlaß  des  k.  k.  LSR.  ddo.  21.  Febr.  1906,  Z.  406,  womit  zom 
Zwecke  einer  Schillerfeier  der  9.  Mai  unterrichtsfrei  gegeben  wird. 

8.  Der  k.  k.  LSR.  approbiert  mit  Erlaü  ddo.  ö.  April  1905,  Z.  876 
das  Programm  zur  Schillerfeier. 

9.  Der  k.  k.  LSR.  approbiert  mit  Erlaß  vom  20.  April,  Z.  d36  fttr 
1905/G  die  Lehrfächerrerteilong,  die  Lektüre  aus  den  Sprachfkehem  and 
die  in  Verwendung  zu  nehmenden  Lehrbücher  und  !>elirtexto. 

10.  Der  k.  k.  LSR.  macht  d'\o.  1.  Mai,  Z.  1017  auf  dio  Errichtung 
von  Ferial-Fortbildungsk Ursen  lür  MiltelschuUehrer  aufmerksam. 

11.  Der  k.  k.  LSR.  fibennittelt  sab  Z.  1V04,  26.  Mai  eine  Abeohrift 
eines  Erlasses  des  k.  k.  MKU.  ddo.  9.  Mai  1905,  Z.  16.187  an  den  k.  k. 
LSR.  von  Nied. -Ost.  jene  Maturanten  betreffend,  die  im  Sommertermine 
bei  den  schriftlichen  Mat,uritätsarl)eiten  vier  oder  mehr  als  nicht  genügend 
oder  ganz  ungenügend  bezeichnete  Arbeiten  liefern  und  denen  aus 
einem  Gegenstande  eine  Semestrai- Wiederholungsprüfung  bewilligt  wurde. 

12.  Erlaß  des  k.  k.  LSR.  ddo.  34.  Mai,  Z.  1299,  worin  mitgeteilt 
wird,  daß  die  mündlirh«^  Maturitätsprüfung  am  4.  und  5.  Juli  unter  dem 
Vorsitze  des  H.  Schukatea  Dr.  E.  Konz,  Direktors  an  der  k.  k.  Staats- 
realschule  stattfiudet. 

VIT.  Chronik. 

1.  Mit  Ende  August  schied  der  huchw.  Herr  D  0  m  k ap  i  fc  u  1  a  r 
'und  Rogens  Dr.  FranzTragseil  aus  dem  Borromäum,  wONelbst 
er  seit  23.  März  1899  segensreich  gewirkt  nnd  sioh  um  die  S<^ale 
durch  wichtige  und  praktische  Herstellaogen,  wie:  elektrische  Be- 
leuclitung  u.  große  Verdienste  erworben  hatte.  Bereits 
am  Ib.  Juli  war  der  Stadtpfarr^r  und  Seelsorger  im  St.  Johanns- 
spitaie  Herr  Balthasar  Feuersiuger  zum  Kegens  ernannt  worden; 
dieser  übernahm  mit  1.  Sept.  die  Regentie. 

2.  Während  der  Ferien  wurden  die  Schnllokalit&ten  wieder  in 
Stand  gesetzt,  überall  die  hygienisch  yorgesohriebenen  Spaokn&pte 
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aafgestellt  und  im  Tomiaale,  der  ttioh  ab  ZeioheikMal  dieneti  maß, 
das  AaerUoht  eiDgeftthrt. 

3.  Am  18  AugQst  wohnte  der  Direktor  dem  aus  Anlaß  des 
Gebortsfeetes  Sr.  k.  u.  k.  apostolischen  Majestät  im  Dome 
abgehaltenen  Hoohamte  mit  Te  Deum  bei  und  beteiligte  »ich  au 
der  Gratulation  im  Begieron^sgebäude. 

4.  Ebenso  wohnte  denelbe  am  9.  Sept.  dem  feierlichen  Beqniem 
für  die  hoohselige  Kaiserin  Elisaoeth  bei. 

5.  Am  16.  September  war  Aufnahrasprüfung  in  die  I.  Klasse. 
<b.  17.  September  schriftliche  Maturitäts-Wiederholimgaprilfdng, 

sowie  die  Semestral-Wiederhüluug^prüt'uugeu. 

7.  18.  Sept.  mflndliche  Mataritttts- Wiederholungsprüfung  unter 
dem  Vorsitze  des  k.  k.  Landesschulinspektors  Dr.  Jos.  Loos. 

8.  19.  Sept.  s  riiir  Heiliggeistamt,  sodann  liiröffnnngakonferonz, 
naclimittags  Begmu  des  Unterrichtes, 

U.  4.  Oktober,  halb  8  Uhr  in  der  lustitiitskirche  feierliches 
Hochamt  ans  Anlaß  des  Namenafestes  Br.  Majestät,  dem  der 
Lahricörper  und  die  Schüler  au  wohnten. 

10.  Am  1>.  Oktober  zelebrierte  d^r  hoohwürdigste  Herr  Dr. 
Josef  AI  teilweise!,  Fürstbischof  von  Brixen  —  Zögliug  des 
Borromäums  1862—1870  —  in  der  lustitutäkirche  eine  Pontiäkal- 
messe  nnd  erteilte  am  Schlnsse  feierlich  den  biaohöfliohen  Segen. 

11.  Mitte  Oktober  trat  im  Institute  der  Scbarlach  auf.  Durch 
sofortige  Überführung  der  Erkrankten  —  5  an  der  Zahl  —  in  das 
St.  Johannsspital,  durcli  strenge  Abschlieüung  der  Verdächtigen  und 
Desinfizieruug  konnte  die  Ausbreitung  der  Krankheit  verhindert 
werden. 

12.  19.  Nov.  halb  8  Uhr  feierliches  Amt  ans  AnlaO  des  Namena- 
festes der  ho-^hseligen  Kaiserin  Elisabeth. 

13.  ()  T  >('/..  führte  die  vierte  Klasse  als  Nikolaustheater :  „Aloisius 
von  Gonzaga ',  Drama  in  H  Aufz,  von  J.  M.  Schwaiger,  dai'aut' 
„Geistertraum  und  Teufe Isspuck*'  unter  Leitung  des  IL.  Suppl.  M. 
Feichtlbaner  anf. 

t4.  Vom  33.  Dez.  bis  2.  Jftnner  Weihnaohtsferien. 

15.  Am  10.  Jttoner  wohnte  Se.  Eminenz  der  hoohwür- 
'digste  Herr  Fürsterzbischof  dem  Unterrichte  bei. 

Hi.  Am  27.  Jiiimer  starb  Herr  Lehrer  i.  R.  Wilhelm  Mayr- 
wieser,  durch  20  Jahre  Gesangs-  und  Musiklohrer  am  ßorromäiim. 
Eine  Deputation  des  Lehrkörpers  und  der  Schule  nahm  am  Begräb- 
nisie  am  Kommunal-Friedhoie  teil.   R.  I.  P. 

17.  Am  1.  Febraar  warde  der  von  Sr.  Msjestftt  dem  Kaiser 
zum  Domkapitnlare  ernannte  hoch  würdige  Herr  Regens  Balthasar 
Feuersinger  im  Dome  von  Sr.  Eminenz  als  Domkapitular  in- 
vestiert. Der  Lehrkörper  und  die  Sohüler  wohnten  dieser  Feierlich- 
keit im  Dome  bei. 

18.  Am  9.  Febmar  wnrde  H.  Prof.  P.  Michael  Zirwik 
▼on  Sr.  Eminenz  zum  geistlichen  Rate  ernannt. 

19.  11.  Februar  10  Uhr  Sohlnü  des  L  Sem.  mit  Zengnisver- 
teiiuiig  und  Sohlun-Konfereirz. 

20.  Während  der  folgenden  Ferien  wurde  von  den  Zöglingen  des 
Obergymnasinms:  „Jnlins  Caesar",  Tranenpiel  ▼onShakespearai  mn- 
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gearbeitet  von  Dr.  Joh.  Ilg  zweimal  und  die  „Eiilenfeder",  komisch- 
drainatitjuhos  Zauberstürk  iu  1  Akten,  Musik  von  Haus  Pietzer, 
einmal  aufgeführt.  Diu  Vorstellungen  beehrten  mit  ihrer  Gegenwart : 
Sa.  Emimmg  der  hoohwflrdigste  Herr  Ftirstersbieohoi  und 
Weihbisohof,  der  k.  k.  Landesschuliuspektor  Dr.  Joaef 
Loos,  sowie  zahlreiche  Vertreter  des  Domkapitels  und  Klerus. 

2i.  Miltwoeh,  Ib.  Febr.,  8  Uhr  Beginn  des  II.  Sem.  —  Herr 
Beligionslehrer  Kail  Öuiuiueregger  beteiligte  sich  am  pÜdagogisch- 
kntecheiuoheiL  Knrse  in  WieiL   (12.— 1^^.  JTebr  ) 

Am  16.  Febraar  starb  in  Kremsmilustor  der  huc^wiirdigste 
Herr  Abt  Leonhard  Achleuthner.  Da  der  Ilochselige  in 
uneigennützigster  Weise  durch  zwei  Jahre  eine  Lehrkratt  dem 
Borromäum  zur  Verfügung  gestellt  hatte,  nahm  der  Direktor  an  der 
Leichenieier  deaaelben  in  Krememflnster  teil. 

2ö.  Am  i).  Mai,  halb  9  Uhr  vormittags  „8chUlerfeier"  in  der  Aula 
des  Borromäams  nach  dem  vom  k.  k.  LyR.  approbierten  Programme. 
Die  8alzburger  Ciirouik  ^ijr.  lOö,  vuiii      Mai  üericlitet  hierüber: 

Auch  das  f.  e.  Kollegium  Borromäum  hat  heute  vormittags  im 
festlich  geschmückten  Uartensaile  dem  Dichter!  ürsten  SchiUer,  deaaen 
idealer,  tttr  aÜ'^a  Hohe  und  Edle  begeisterter  Sinn  es  von  jeher 
besonders  den  Studenien herzen  angetan  hat^  seine  Verehrung  und 
Huldigung  dargebracht,  Ks  uahnipn  daran  teil  die  Herren  des 
Hauses,  die  Professoren  und  Zöglinge.  Es  wai'  eine  weihevolle 
Stunde:  Musikalische  Produktionen  („Lied  an  die  Kreude"  *ä|?on 
Beethoven,  „Schön  iat  der  Friede**,  aoa  ächillera  Braut  von  Meaaina  — 
von  Kriegakotteu,  ausgewählte  Teile  aus  „S^^hillera  Lied  von  der 
tiiorke"  rür  Ülior.  Klavier  und  Streichorciiester  VOn  Khomberg) 
eutzuckteu  unser  Ohr.  Daun  lauschten  wir  wieder  dem  ausdrucks- 
vollen, lebendigen  Vortrage  der  Gedichte;  »Der  Alpenjäger'  und 
«Der  Graf  von  Habsbnrg'  von  Sohiller.  Je  ein  Schwer  der  8.,  7. 
und  G.  Klasse  brachten  eine  drainatisehe  Szene  aii8  «Wallenateioa 
Tod"  von  Schiller  (1.  Akt,  2.  bis  4.  Auttritt)  gelungen  zur  Darstellung. 

Prot.  M.  Feichtlbauor  endlich  führte  iu  be;;ei.sterter  Rede 
aus,  wie  ScluUer  in  bestandigem  Kämpleu  und  Ringen  nach  allem 
«Schönen  und  Hohen  atrebte,  das  (j^emeine  verabschente  und  seiner 
Nation  ohne  Unterschied  der  Konfession  als  Mensch  uud  Dichter 
höchst  sympathisch  wurde.  Den  Schluß  d»-r  Rede  bildete  die  einr 
drillgliche  Mahnung  an  die  Studierenden,  die  Muttersprache  mit 
Liebo  und  Kiler  zu  üben,  um  sie  dann  in  Wort  und  Schritt  so  voll- 
kommen als  möglich  zu  beherrschen. 

24.  Am  l'iS.  and  IH.  Mai  inspizierte  Herr  Zeicheninapektor 
Sohulrat  Hermann  Lukas  den  Zeichenunterricht. 

Im  Verlaute  der  Monate  April  und  Mai  woliute  Herr 
Schulrat  und  Kohgioiisiiispektor  Karl  Wolt  dem  Religionsunter- 
richte iu  allen  Klassen  des  Gymnasiums  bei. 

Ü6.  4.  nnd  5.  Jiüi  mttndhche  Maturitätsprüfung  nnter  dem  Yoi^ 
sitze  des  H.  Schuh-ates  Dr.  E.  Kunz,  Direktors  der  k.  k.  Staatsrealschule. 

27.  14.  Juli,  '6  Uhr  teierliniie  Preisverteilung  mit  Musikstücken, 
Deklamationen  und  einer  lateinischen  Keile  tiber  das  Thema:  ^Maxi- 
mam  auimis  voluptatem  et  deiectationeui  paiare  Homeri  carmina", 
gehalten  von  Müller  Karl,  Schüler  der  VII.  Klasae. 

28.  15.  Juli  Dankamt  und  Zeugniaverteilung. 
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B.  Das  Innere  der  Schale. 

I.  TJntemohi.  LehrpluL 

I.  Obligate  Gegenstände. 

a)  S  t.  u n  (1  on  V  e  r  t.  v  i  1  u  n  ^. 

Der  Jjehrplan  vom  20.  Mai  1884  wurde  vollinhaltlich  zur  Durch- 
ftthmng  gebracht.  Nach  demselbeii  sind  die  w^ehenÜIoiheii  Lehrstanden 
der  obligaten  Fäoher  in  folgender  Weise  verteilt:  . 


Klasse 

Religion  j 

Deutsch 

Latein  ^ 

1 

Griechisch 

o 

.2  5 

O  0) 

Mathematik 

1 

Naturwissen- 
schaften 

Philos.  Propä- 
deutik 

Summe 

I 

2 

4 

« 

3 

3 

2 

22 

11 

2 

4 

8 

4 

8 

2 

28 

III 

2 

3 

G 

5 

8 

8 

9 

34 

IV 

2 

3 

6 

4 

4 

8 

B 

25 

V 

2 

3 

6 

5 

8 

4 

2 

25 

VI 

2 

8 

6 

5 

4 

8 

VII 

2 

3 

r> 

4 

3 

3 

3 

2 

25 

vin 

o 

3 

5 

5 

3 

2 

3 

2 

26 

Samme 

1«  1 

^  1 

CO  1 

28  1 

«  1 

2*  j 

IS  1 

*  1 

194 

b)  Sprftchliehe  Lektftre 

im  Sclniljahre  1904/1906. 


I.  Deutsch. 

y.  KL  Die  epischen,  lyrischen  und  didaktischen  Diohtnngsarten  mit  den  Beii^ielen 
ans  dem  Lesebaohe. 

VL  Kl.  Sehul.-L.:  Nibelungenlied  (inhd.  Text),  Auswahl  aus  den  'teli  lifeo  Walthers 
von  der  Vogelweide:  Kiopstook;  Oden:  Lessins:  Ueber  die  Fabel,  Liierator- 
briefe,  BmiSa  (MottL 

Privat-L.:  Minna  v.  Bamhelm. 
VII.  KL  Schal. 'L.:  Qoetbe:  Jbigmont,  Iphigenie;  Schiller:  Jaogtraa  von  Orleans, 
Wilhelm  TeU,  Maria  Stuart,  philos.  Lyrik. 

Privat-L.:  Goethe:  Götz  von  Berüchingen;  Grillpar^er:  Ahnfran. 
VIILKl.  Schal.-L.:  Goethe:  Hermann  und  Dorothea;  Lessing:  Laokoon;  Schiller: 
WaUenstein,  Brant  von  MeBsia».,  Lied  von  der  Glocke. 

PriT.*L,:  Ghethe:  Toc^oato  TaMo;  QnUparaer:  Ottoka»  QlQek  und  Ende. 

H  Latein. 

ni  KL  Oom.  Mep.  (Lehrbuch  von  J.  Schmidt):  Miltiadea,  Themistokles,  Aristides, 

Epaminondas,  Pelopidas;  Ciirtins  Rufus:  Auswahl  (nach  Schmidt.) 
IV.  Kl.  Caesar  de  bello  Gall.,  I,  IV,  VI  9-28,  VU  1-9,  68-9Ü.  Ovid.:  Metamorphosen 

und  lib  trist  (Auswahl.) 
V.  KL  Schul-L.:  Liviusl,  XXL  (1, 1-16),  VL  84-86,  89-48.  Ovid.;  Auswahl  aas 

den  Metamorphosen  und  den  FastL 
VL  Kl.  S,  !ial.-L.:  Sallas\:  beU.Iag.;  Cicero:  Oaiil.  1.  TT,  IIL  Vergil  :  Aen.  lib.  I,  TL 
VII.  KL  Schul-L.:  Oicero:  Pro  imperio  Cnei  Pompeii,  in  Verrem  V.,  Laelius  „de 

amidtia."  Vergil.;  Aen.  T,  vi. 
VUI.Kl.  Schul.- L    Tacitus:  Annal  I  TTisior.I.  ;  Tac.  Genu.  1— S7.  Hotat !  Attswabl 
aas  den  Oden,  Satiren,  Epoden  und  £pist. 

Privat-L.:  V.—YIIL  naoh  freier  Wahl  der  Sehttler. 
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laOifoohiMh. 

V.  m.  Schul -L.:  Zoiophoii:  AxuAmtaB  (gwiz),  (SchenW  Chrestom.)   Homer:  II. 

1,  H,  VI. 

VI,  Ki.  Sohul.^.:  Herodot:  Die  Perserkriege  etc.  Auswahl  (Soheindler.)  I.  1— ö. 

Ä  84,  28-33,  85-8R,  108-i:^,  204  -214.  Ilt  80-48,^130-125,  133-15? 

Homer:  VI,  TX,  XXTI,  XXIII,  XXIV. 
VU.  Kl.  Schul.-L. :  Domosthenes:  „1.  und  2.  Olynth,  und  1.  und  8.  Philipp  Homer* 

Odyss.  V — XII.  *^*^* 
Vm.ia  Schul.- L  :  Piaton:    Qorgiaa,   Apologie»  £ritoii.   Sophokles:  Antisone. 

Homer:  Odyssee  (Auswahl.) 

Privat- L.:  TL— VHI.  naeli  fieter  WaU  der  Selitller. 

Sprachliche  Lektüre 
im  Solu4iahre  1906/1906 
am  £  Ol  IHvait>Gymii«8iam  BonNmübun. 
(Genehmigt  mit  Erlafi  des  k.  k.  L8&  ddo.      April  1906,  Z.  9J6.) 


t  Deatedh. 

7.  EL  Die  epischen,  IjrisdiMii  «nd  didaktiaoliea  DiohtangeerteD,  Beispiele  ens  dem 
Lesebaohe. 

VL  KL  8ohfiL-L.:  Nibelungenlied  (mhd. Test),  Auswahl  aus  denOedichten  Walthers 
von  der  Vogelweide;  Klopstook:  Oden;  LesBüigtUebev  dieFabeL  Literatur 
briete,  Mimia  v.  Bamheim. 
PriT..L.t  EmiHft  Galotti. 

yiL  EL  Schal.-L.;  Gnethe:  Qötz,  Iphigenie;  SolliUer:  JoiigfiMi  T.  Orleans, 'Wilhelm 
Teil,  Maria  Stuart,  plülos.  Lyrik. 
Priy.-L.:  Egmont:  IMe  AhnfVaii. 
Vm.  K.L  SchuL-L.:  Göthe:  Hermann  und  Dorothea;  Lessing:  Laokoon:  Sehiller: 
WaUenstein,  Braut  von  Messina.  Das  Lied  von  der  Glocke. 
Priv.-L.:  KOnig  Ofetokaxs  Olflek  tmd  Ende;  Jidios  Olsar. 

n.  Lateia. 

III.  EL  Com.  Nep.  (Lehrbnch  von  J.  Behmidt):  Miltiades,  Themistoklee,  Aristides, 

Epaminondas,  Pelopidas,  Curtius  Rufus;  Aaswahl  (nach  Schmidt) 

IV.  Kl.  Caeaar  de  hello  Gall.,  I,  IV  1—19,  VI  9—29,  VII  36-90.  Ovid.:  Aaswahl  aas 

den  Metamorphosen. 

V.  Kl.  Sc  hul.-L  :  Livios  I  (o.  1—40);  XXL  0?id.:  Awwahl  ans  Metamotphoeen, 

VL  Kl.  Schul.-L.:  SaUust:  bell.  lug  ;  Cicero:  CatiL  I,  II,  III;  Caesar:  bell.  dv. 

(Auswahl);  VwgiL:  Aen.  I.  IL  Auswahl  aus  den  Fklogen  und  Georgica. 
VH.  Kl.  Schul.-L.:  Cicero:  pro  Milone,  pro  Archia  poata,  Laelius  de  amicitia,  Cato 

de  senectute.  Vergil.:  Aen.  III — VI. 
VI1I.K1.  Schul.-L.:  Tacitus:  Germania  1—27,  AnnaL  I,  Jli  Hoxat:  Auswahl  ans  den 

Oden,  Epodeu,  Satiren  und  Episteln. 

PriT.-L.:  V.— TUL  naekireier  WaU  der  Sokfller. 

HL  Oriechisoh. 

T.  El.  Schul-L  :  Anabasis,  Memoiabilien  (AnswaU)  naeh  SekenU's  Ckieetom. 

Horaer's  llias  III,  IV. 
VL  Kl.  Schul-L.:  Berod  ,  Seheindler*  V.  86— 88.  49-64,  VL  94— UW,  VU.  88-66, 

1(X)-105,  131-144.  175-177,  198-238,  VUI.  40-9«.  Horn.  BLs  6,  %  16.,  18, 
t'ii  ^yruP-  Memorab.  Auswahl 

v  i  i)  •  i<^[^^^l  -l-  :DemoBtfiene8:IIL Olynth.,  LPhiUpp.  Homer:  Odyasee  V.-  XIH, 
V1IJ.Ü.L  Schul. -L:  Piaton:  Gorgiaa,  Apologie,  Eriton. Sophokles:  Aatigonei  Homer: 
Od.  13 ,  14.,  15j  16.,  18..  19.,  23..  28. 

PriT.-L.:  VI.-Vut  naeh  freier VTahl  der  Sohttler. 
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e)  Themen  sn  den  dentschen  Aafs&teen. 
{Pia  ogendca  Zahlen  b«deatcn  Schul-,  di«  gandM  Hauwrbcitca.) 

V.  Klasse. 

1.  Ttio  Kraniche  des  Ibykus.    (Erzählang  eines  Korinthers.) 

2.  Ein  griechischer  Söldoer  herichtet  über  den  Verrat  und  die  Bestrafang  des  Orontas. 
(Xen.  Anab  I.  6.) 

8.    I>ns  Perserheer  naht  heran.  (Xen.  Anab.  I.  8k) 
4.  Eine  Kirchfahrt  der  Untersberger. 

6.  Charakteristik  d«8  joogen  Hannibal.  {lAf.  XXL  4.) 

0.  Der  Himhaatn  auf  dem  Walserieldoi. 

7.  Gunthers  Werbung  um  Branhilde. 

8.  Weihnachtsabend  im  Feldlager.  ( Brief  eine«  roflsimstiaii  Soldatan.) 

9.  Hennings  Klage  jg^egen  lieineke. 

10.  Schneereicher  Winter. 

11.  Aegypten,  ein  Geschenk  des  Nil.  (Flerod.  II.  5.) 

12.  Welch«  Umstände  förderten  bei  den  Phünikiern  SchtfEahrt  and  Handel? 
18.  Der  «llnienae  Oott.  (Horn.  H  L  13— 

14.  Ein  Spaziergang  im  Frtthliace. 

15.  £in  Oewitter. 

16.  Dafi  wir  Menaoben  nur  sbd, 
Der  Qedanke  benge  das  Haupt  dir. 
Doch  daS  Menschen  wir  sind, 
Richte  dieh  freudig  empar. 

17.  Thersites.  (Horn.  11.  U.) 

18.  Ferro  nocentios  aurum.  Ovid.  Metam.  (Ghrie.) 

Anton  Brandsl&tter. 

VI.  Klasse. 

1.  Ein  nftehtlioher  Ritt  (SitoatioiiiidiilderaBC«»  Qoethe's „Erlkönig.") 

2.  Uüber  Entstehung  und  Fortpflaniong  TOtt  oeldeaaBgan. 
8.  Der  Herbai,  ein  Wohltäter. 

4.  PaniTala  Lebensgang.  (In  Fom  einer  genauen  Diqioeifcion  nadh  dam  Iieaebooh.) 

B.   üebersetxnnK  ans  Nihcl.  IV.  (20— 2i.'j 

6.  Worin  liegt  der  Wert  der  Fußreisenr 

7.  Ein  Nachmittag  in  einer  Ifeistersingeraohnlai, 

8.  Des  Vögleins  Fleiß  uns  zur  Lehre, 
Des  Vögleins  Lied  uns  zur  Freude, 
Des  Vögleins  Flug  unsere  Sehnsucht. 

9    Frühlingserwachen.  (Eine  Betrachtung.) 
lU.  „Wenn  du  noch  eine  Heimat  hast, 

So  nimm  den  Bansen  und  den  Stecken, 

Und  wandre,  wandre  ohne  Rast 

Bis  du  erreicht  den  teuren  Flecken."  (Träger.) 

11.  Martin  Opitz.  ^Skiaie  seines  Lebens  und  Würdigung  seiner  Verdienste.) 

12.  Was  beabsichtigte  Leasing  in  seiner  „Minna  von  Bamheim"  mit  der  Figur  dea 
Riccaut? 

18.  Des  Helden  Name  ist  in  En  nnd  Mannelatein  ao  wohl  nleht  aofbewahit  als  in 

dea  Dichters  Liede. 
Ii.  Sehnlaibeit):  a)  Gedankengang  in  Klopstoeka  Ode  „Der  Zftrchoraea" 

b;  Hoffnung  und  Erinnerung  sind  Rosen  von  einem  Stamme^  nor 
jene  ohne  Dornen.  (Zur  WahL)  Grill  parier. 

Martin  Feichtbauer. 

VH.  Klasse. 

1.  Wichtig  ist  die  Gesehiehte  dea  Yaterlandea  fllr  die  Jugend. 

2.  Das  alte  Rom,  die  Reherrscherin  der  Welt. 

8.  Förderung  der  Künste  durch  Religion  und  Heldensage.  (Nach  Herder.) 
4  Der  Weise  aeMekt  sieh  in  die 

5.  Das  Meer  als  Frennd  und  Feind  des  Monsrhen. 

6.  Zwei  der  iüostrierundea  Szenen  in  Goethes  Götz  v.  B. 

7.  König  Theas'  Charakter.  (Nadi  Goethe's  Iphigenie.) 
&  Egmont's  tngisohe  Sebald. 
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9.  Baue  nach  Last  dein  Feld,  nach  deinem  Bedarf  dein  JSaoM 

Und  sieh  auf  die  tolle  Welt  behaglich  zum  Fenster  hinans.  (Bftckerli.) 

10.  Die  Bedeutung  des  Prologs  in  Schillere  „Jungfrau  v.  Orleans." 

11.  Die  Dichtung  deckt  mit  Hlumen  den  Abgrund  dM  IjfllMnB  VHf 
Beut  Weihe  der  Frendo  und  Balsam  dem  Schmw», 

Zieht  goldene  Fäden  vom  Himmel  ins  Herz. 
IS.  Zosammenhang  zwischen  Getmidebftii,  SeflhftftiglcMt  mid  Knltarentwieklmig.  (Nach 

Sc.hiJler's  eleus.  Fest.) 
18.  Wilhelm  Tell's  Taten  and  deren  Bedeutung  in  der  Entwicklung  des  Dramas. 

Vm.  Kl«.a. 

1.  Der  Glückliche  glaubt  nicht,  ühO  Wunder  noch  geschehen,  denn  nur  im  Elend 
erkennt  man  Gottes  Hand  und  Finger.  (Herrn,  u.  Dor.  IL  863  S,) 

2.  Mutter  und  Solm  unter  dem  Birnbaum  (Herrn,  u.  Dor.) 

3.  Die  Weltansiclit  des  Kallikles.  (Nach  Piatons  Oorgias.) 

4.  Die  Jahreszeiten  und  die  Temperamontt». 

5.  Ernst  ist  das  Leben,  heiter  ist  die  Kunst.   (^Prolog  zu  Wall,  1.^"^.^ 

6.  Max  Pikkolomini's  Verhältnis  zu  Wallonstein  und  seinem  Vater  Oktav io. 

7.  Not  gibt  Kraft. 

8.  Die  wesentiichan  Momente  der  SchicksaUtragödie. 

9.  Was  leistet  der  Menaoh  mit  seiner  S]^raohe? 

10.  Patriotische  Dichter  in  zweifachem  Sinne. 

11.  Mataritätaarbeit:  Die  Namen  sind  in  Eis  und  Marmelst^in  .so  gut  nir.ht 
«afbewehrt  wie  in  des  Dichters  Liede.  Peter  Kogler. 

d)  Themen  zu  den  deutschen  Kedeübangen. 

VII.  Kluse. 

1.  Da.s  Herzogtum  Weimar  ein  deutsche.'^  Attikn.  (Asehaber.) 

2.  Fr.  Wilh.  Weber's  Dreizehnlinden.  (Dengg.) 

8.  Drei  Charaktere  aus  Schillers  Jungtrau  v.  Orleans.  (Egger.) 

4.  Oesterr.  Verfaa.sungsgo^rhiclite  von  1815—1848.  (Ennemomr.) 

5.  Lonau  als  Mensch  and  Dichter.  (HagnO 

€.  Das  Qeriolitsweeen  in  Griechenland.  (Hain.) 

7.  Die  christlich-germanische  Baukunst.  (Hasenauer.) 

8.  Diohtervereinigangen  in  der  deutschen  Literatur.  (Haber.) 

9.  Hans  nnd  hftosliehes  Leben  im  homerischen  Zettalter.  (Joiser.l 

10.  Die  Griechen  als  Lehrer  der  Völker  in  dt  n  bildenden  und  redenden  Kfitttten.  (Jnng.) 

11.  Die  Verbreitung  der  lateinischen  äprache.  (Kobler.) 

12.  Das  goldene  Zeitalter  Athens.  (Kremser.) 

13.  nie  hofi^ichen  Epiker.  (Krois.) 

14.  Mozart's  Leben  und  Werke.  (Lienbacher.) 

15.  Bedeutung  und  Wichtigkeit  der  Mathematik.  (Margreiter.) 

16.  Hans  Sachs,  ein  Dichter-  und  Lebensbild.  (Moser.) 

17.  Der  Rheinstrom  io  Geschichte  und  Dichtung.   (Müller  Karl.) 
\8-  Gregors  VJI.  Leben  und  Wirken.  (Müller  Max  ) 

1  ^.    Der  Meistergesang  in  Oberösterreich.  (Stnmptner.) 

20.  Die  mittelhochdeutsche  Lynk  in  der  Entwicklang  und  Blüte.  (Weißgärber.) 

21.  Iphigenie  avf  Tenria  von  Goethe  and  Entipides.  (Windhofbr.) 

Tin.  Elftsse. 

1.  Athen  von  594—  604,  ein  interessantes  Stück  griech.  Verfumng^fesohiohte.  (Donat*) 

2.  Die  Okkupation  Bosniens  im  Jahre  1878.  (Hock.) 

3.  Athen  auf  der  Höhe  seiner  Macht  und  Knltnr.  (Kohlmnyr.) 

4.  Der  Musiker  Franz  Schubert  (Lange.) 

B,  Moderner  Reali.smus  in  der  Literatur  und  der  Dichter  Vr,nz  Emil  Schönatch- 

Garolath.  (Mühlbacher.) 
G.  Maria  Stuart  nach  Geschichte  und  Dichtang.  (Obemhnber.) 
7.  Adalbert  Stifter,  Leben  und  Werke.  (Oberwallner.) 
8    Die  Entwicklung  den  Donaur<ii(;hes.  (rföß.) 
9.  Das  Forom  Bomanum  zur  Kaiserzeit,  (ditter.) 

10.  Welche  Gründe  rechtfertigen  unser  Interesse  an  den  An^grabnngen  in  Babylon? 

(Schiistcrbauer.) 

11.  Richard  Wagner,  Leben  and  Werke.  (Spitzl.) 

13.  Theodor  Komer,  Leben  and  Werke.  (wkUniannaperger.) 
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•)  PriT»t-I<ektftra 
Latein. 

y.  KUsae. 

Livius  (ed  Zingerle.)  Ovid  (ud  Sudluiayer.) 

Auer  Alois:  Uv.  XXII  1-25;  V,  35-49.  0/id  Httten.  Vm,  188-286.  Triak  lU,  13. 
Auer  Joset:  Liv.  XXIJ,  tü— Ül. 

Awwsker  .Tu).:  Liv.  V,  35-42;  lU,  SM— S9;  XXII,  1—90. 

B.  nie>f><er  N  :  Liv.  II,  1-20. 

Oraziadei:  J.iv.  XXII,  1—20;  Ovid.  Metam.  XII,  1— aS;  075— GÜ«;  XIV,  581 -ÜüS. 
(Juinnold:  Liv.  XXII,  1-25;  Ovid.  Trist.  III,  12. 

Iluber:  Liv.  I.  Ui-'l'i;  V,  35-49;  Ovid.  MetÄm.  YIII.  183    L'.;'.;  Am.  11,  6. 

.T'iiUfbr:  Liv.  X.Wl,  i-ÜÜ;  Ovid.  Metam,  XII,  i— iiö;  ö7ü— öUi. 

Klaushofer:  Liv.  II,  1-8(1;  Ovid.  Matern.  X,  110— 148: 

Klotz:  Liv.  I,  4»>-60. 

Koschat:  Liv.  III,  26-29;  S3  45. 

Maurer:  Liv.  II.  47-54;  VUI,  8,  19-11,  4;  XXYI,  9.  Ovid.  Metam.  XSL  676-606: 
Fast.  II.  687-710. 

Mayerl:  Liv.  XXIf.  20-40;  Ovid.  Metam.  Tin,  188—285:  XII,  575-606:  Am.  II,  6. 
Morer:  Liv.  XXII,  20-30;  Ovi<l  Metam,  IV,  1-86;  391-416;  VJII,  188-385. 
Mungenaat:  Liv.  II,  1—20^  XX  v  i,  9. 

8pitcl:  Liv.  XXO,  1-40;  Ovid.  Metam.  IV,  670-746:  768-761;  7111,188-336: 616-720; 

XTt  1-88;  575  -  606;  Am.  II,  6;  Trist.  III,  V2. 
StHinwender   Liv.  XXIV,  1-ilÜ;  Ovid.  Metam.  VllI,  618—720:  X,  110-143;  Am.  II,  6. 
Wahl:  Liv.  1,  17—40;  Ovid.  Metern.  VI,  818-881;  Faat  II,  687-710. 

Wober:  Liv.  XXII 

Wioser:  Liv.  XXII,  1-40;  III,  10-20.  Ovid.  Metam.  VI,  5-62;  103  -107;  127-145. 

VI.  Klaaae. 

Aiobinger  Joh.:  Liv.  XXII,  o.  40—61. 

Ainberger  Onntav:  Verr.  Aen.  HI,  4.  OMiliAar.  Bad«. 

B.-natzky  Rulolf:  Liv.  XXII.  1-B5. 

FüdiDger  Jobaua;  4.  Catiiinar.  äede. 

Oroh  mann  Franz:  Liv.  II,  o.  80  -66,  Verg.  Aen.  c  l<i>100l 

Hoeck  Johann:  Liv.  II.  c.  20-^55;  XXXI,  c.  1~20. 

Huber  Anton:  Liv.  XXH,  c.  1—20;  Verg.  Aen.  VII. 

Huber  Johann:  Liv.  XXII.  Cicero  „Oratio  pro  MUona.* 

Maarer  Sigismund:  Verg.  Aeo.  V,  4.  Cetil.  Beda. 

Oberkofler  Georg:  Liv.  XXII,  c.  1—10. 

Rosenstittar  Jos.:  Liv.  XXII,  c.  1—30.  4.  Catll.  Rede. 

Strubreiter  Nikolaus:  Salust.  bell.  CatiL,  4.  OatiL  Bade. 

Thomann  Kasimir:  4.  Catil.  Rede. 

Wächter  Karl:  Verg.  Aen.  VII.  4.  Catil.  Rede. 

Wohlfahrtstädter  Joh.:  Liv.  XXII,  o.  81-61.  Vecg.  Aen.  IV. 

Zehenter  Friedrich:  Verg.  Aen.  III. 

VIL  Klaiaa. 

Aschaber  Kaspar:  Liviua  XX VIL 
Dengg  Balthasar:  Vergil,  Aen.  7III. 

Egg«r  Jnsef:  Ver^il,  Aen,  XI. 

iiiunemoser  Ludwig:  Cicero,  pr.  Sex.  Bosc.  Am. 

Hagn  Joset  :  Vergil,  Aen«  XI. 

ilain  Kaspar:  Cicero  pr.  Arch.  poeta,  pr.  Saz.  Soao.  Am. 

Hasenauer  Johann:  Livius  XXI v,  XX V. 

Huber  Ignas:  Cicero,  pr.  Sex.  Rose.  Am. 

Joiser  Anton :  Cicero,  pr.  Sex.  Ro.^c.  Am. 

Jung  Utiorg:  Cicero  pro  Archia  poeta. 

Kobler  Bavert:  Cicero,  pro  Archia  poeta« 

Kremser  Simon:  Livius  XXVII. 

Krois  Johann:  Livius  XXII.  ^ 

Liaabaohar  Jobami:  VargU,  Aaa.  TUL 
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Margreiter  Kaflpwr:  (Hoero,  pro  Stnc 

Moser  Joliann:  Cicero,  pro  bex.  Rose. 
Müller  Karl:  Cicero,  pro  Fabl.  Sestio. 
MttUw  Max:  Vergil,  Aen.  VIIL 
Stumptner  Johann:  Cicero,  Divin.  in  Caecilium. 
WeiüjE&rber  Ferdinand:  Cicero,  pro  Arcbia  poeta, 
WindBoflMr  Titos:  Oimko,  Gato  fUtor  de  tonectnte  Vergil,  Aen-  TIIL 

VIIL  Klasse. 

Denat:  Tadtaa.  Annales  HI,  1— SOi  Horatin«,  earmina  II,  l—IOi 

Höck:  Cicero  de  imp.  Cd,  Pomp. 

KolUmayr  Rap.:  Cicero  de  imp.  Cn.  Pomp.,  Tacitus,  Annales  III,  1—20. 

Lange  Wilhelm:  Tacitus,  Annal.  IV,  1—80^  Gieevo  in  CMil.  III,  IV,  de  imp.  Cn.  Pomp. 

Mühlbacher  Anton:  Iloratiu.s,  EpistnlaH  I. 
Oberiihuber  Fr.  Pius:  Annales  III,  Germania  27  — Eude. 
überwallner  Hermann:  Tacitus,  Annal.  VI,  1—20. 
Ploü  Ferdinand:  Livin.s  XXIL 
Ritter  Josef:  Livius  XXVI. 

Schnsterbauer  Michael :  Horatiiis,  Epoden  1,  2,  7,  9,  18,  18. 

Spitzl  Rudolf:  Tacitus,  Agricola. 

Wailmannsperger  Johann:  Tacitus,  xVnnal.  III,  1—20. 

G  r  i  e  eh  i  s  r  h. 


IIonier-Ilia.s  (ed  Christ.) 

Auer  Aloi.s;  Horn.,  11.  IV. 
Auer  Josef:  Horn.,  II.  IV. 
Awecker  Julius:  Hom.,  IL  XII. 
Bemegger  Nikolaus:  Horn,  II.  XII. 
Graziiidei  Franz :  Horn  ,  II.  IV. 
Gampold  Matthias;  Hom^  II.  iV. 
Haber  Fran«:  Horn.,  IL  III. 
Junger  Anton:  Horn.,  II.  IV. 
Klanshofer  Frans:  Horn.,  11.  IV. 
KlotK  Biehard:  Horn.,  IL  IV. 
Euechat  Lorens:  Horn.,  IL  IV. 

VI. 

Aichinger  Johann:  Horn.,  II  IV. 
Ainbereer  Gustav:  Horn.,  II.  XII. 
BenatBky  Bodolf:  Horn.«  II.  VI  II. 
Pödinger  Johann:  Horn.,  II.  XII. 
Grohmann  Franz:  Horn.,  II.  VII. 
Hoeck  Johann:  Uerod  VIII,  o.  i0--96. 
Ifuber  Anton:  Hotn.,  II.  XI. 
Huber  Johann:  Horn.,  II.  VII,  VIII,  XVI. 

Herod.  VI  II,  c.  40—96. 
Maurer  Siegmund:  Horn.,  11.  X. 
Oberkofler  Georg ;  Horn.,  11.  X. 


V.  Klasse. 

Xenophon.  Schenkl,  Chrestomathie. 

Maurer  Gottfried:  Hom,  II  XII. 
Mayrl  Albert:  Hcm ,  II.  XIIF. 
Morer  Arnulf:  Horn.,  II.  XII. 
Mungenast  Georg:  Hom,  II.  IV. 
Spitzl  Franz:  Horn.,  II.  XIII. 
Stein  Wender  Leonhard:  Horn.»  11.  l'I. 
V^altl  Anton:  Xen.  Kyrup.  I. 
Vt^eher  Friedrich;  Hom.,  IL  XXI,  Xen 

Kyrup.  I. 
'Wieser  lUehael:  Horn  ,  n.  IV. 


Rosenstatter  Josef:  HerodL  IX,  90—106 

Hom.  II.  XII. 

Strubreiter  Nikolaus :  Horn.,  II.  XV,  Berod. 
IX,  0.96-106. 

Thomann  Kasimir:  Hom.,  II.  XIX. 
Wächter  Karl:  Horn.,  II.  X,  XIL 
Wohlfahrtstädter  Johann:  Hom.,  H.  XI, 

Herod.  X,  c.  96-106. 

Zehenter  Friedr.:^Hom.,  II.  VllI,  Herod. 
VI,  0.  1-81,  95-81, 


VII.  Klasse« 


Asehaber  Kaspar:  Homer,  Od.  L  IH' 

I'.TiK'^  lialtlia-iir :  Homer,  Od.  III. 
Egger  Josei:  üomer,  Od.  I. 
Ennemoaer  Lndwig:  Herodot,  IX,  1—88 
H&^n  Josof:  Homer,  Od.  III. 
Hain  Kaspar:  Dem.,  lieber  den  Frieden. 
Hastanauer  Johann:  flerodotb  1.904—314, 

IX,  i--iot;. 

Huber  lgua<c:  Uumer,  Od.  I. 
Joiaer  Anton:  Homer,  Od.  I. 

Jnn^  CrBorg: :  T)>Mti..  Uf'hiM-  .h>n  Frieden. 
Kobiet  iiuport;  i>eui.,  Lieber  den  Frieden. 


Kremser  Simon:  Homer,  Od.  III. 
Krois  Johann :  Heiodot,  vlL  1— S6b  Homer, 

Od.  I.  -t 
Uenbaeher  Johann*  Homer,  Od.  L 

Margroitor  Kaspar:  Honier,  Od,  I — IV., 
Moser  Johann:  Homer,  Od.  1— Ul. 
Malier  Karl:  Homer,  Od.  I-  IV. 
Müller  Maximilian:  Homer,  Od.  III. 
Stumptner  Johann:  Horner,  Od.  lU. 
Weißgaerber  Ferdinand:  Börner,  Od.  I. 
Windhofer  Vitu.s:  Homer, Od.,  I.  Dem,, 
Ueber  den  Frieden. 
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DoBAt,  HSek,  Eohlnwyr,  Lange,  Obvrwallsttr:  Plato,  Eatyphron. 

MOUlbacher:  Demosth  ,  Kran/,rede,  ICO  —  Ende, 
übernhaber  Pins:  llias  IX,  XXi,  Dem.,  Kransrede  l-^lb. 
Ff&B,  Ritter,  Spitad:  PUto,  Laches. 
Schusterbaaer  Mich.:  Plato,  Laches  1—10. 
WaUmanospergar  Johann;  Odyssee  IL|  HL 

f)  Matnritfttsprttfting. 

a)  Im  Herbsttermine  1 904. 

Die  mündliche  Maturitätswiederholungs-Prüfunp:  wnrde  am  18.  Sep- 
tember unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  k.  k.  LandesschnliTispektors  Dr.  Jost;  f 
Lüu8  abgebalten,  wobei  der  Schüler  Martin  Qschwaiidtner  das  Zeugnm 
der  Beife  erhielt. 


Im  Sommertermine  1 906. 

Zur  diesjährigen  Matoritätsprüfung  meldeten  sich  alle  12  öfientlichen 
Schüler  der  8.  Klasse  und  wurden  mit  Konferenzbeschluß  vom  3.  April 
zagelasMD. 

Bei  den  vom  15.— 19.  Mai  abgehalteiieii  eohiifUiGheii  Elaomir-PMI- 
fnngeik  worden  folgende  Themen  vorgelegt: 

I)  e  n  1 8  r  h :  Die  Namen  dnd  In  En  und  ICarmelstein  so  gut  nidlife  aufbewahrt 

wie  in  deB  Dichters  Liede.  p^^j  p^^^^  KogUt. 

Dentsch-Latein:  Einnahme  Tarents  durch  Hannibal,  ^Schon  lange  war  der 

Abfall  Tarenta  in  der  Stadt  entgangen  waren. Burger,  stlliBt.  Vorübungen. 

8.  11«.     f.  Pj.^^  P  i^ichael  Zirwik. 

Latein-Devtscli:  Tacdtaa,  Ann.  c.  44.  ,^t  haec  qoidem  ....  samerentur." 

Prot  P.  Kiohael  Zirwik. 

GrUohieeli:  Plate,  Phtedon  «.  62;  ToCttav  de  ...  .  olm^ofurat. 

,  PMf.  P.  Kiohael  Zirwik. 

Mathematik: 

1.  X*  +  y*  -  97,  log  (X  +  y)  +  log  (x»  +      -  2-24904. 

2.  Die  Winkeln  a,  ß  and  welche  eine  fallende  arithmetiaohe  Beihe  bilden, 
genügen  den  Qleichongen 

eo>»tt-eea«^  und— ^  («  4-    -h  y)  -  oosy  i 


gelegt,  dj 
wtra  oadi 


tkkft'-rinß  ""*'rin(o-hy)H-8in  0?-|-y)  1*40688. 

Es  sind  die  Winkeln  an  bereehaen. 

3.  Durch  die  Spitze  eines  g;enden  Kegels  (r  =  3,  h  — 4)  wird  eine  Ebene  so 
daß  die  Schmttfi&che  %  mg  Achsens<änitte8  beträgt  In  welchem  Verhältnis 
kdoteh  der  Kegehnaatel  getefltf 


winklige  Dzeieok^  welehes  O  A  nnd  O  B  sa  Katheten  hat,  den  Inhalt  1  erhilt 

Pro£  Joh.  Döttl. 

Die  mündliche  Prüfung  wnrde  nnter  dem  Vorsitze  des  Herrn  Schul- 
rates Dr.  Ed.  Kunz,  Direktor  an  der  k.  k.  Realschule,  am  4.  und  5.  Juli 
abgehalten,  wobei  3  ticliüler  das  Zeugnis  der  Eeife  mit  Auszeichnung, 
8  ein  Zeugnis  der  Beife  erhielten.  1  Schiller  wurde  eine  Beparatnr  uää 
'  Monaten  bewilligt 
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.  Namenliste  der  approbierten  Abiturienten  vom  Sommer- 

termine  1906. 


Nr. 

Name 

Geburtsort 

Alter 

Dauer  der 
uü'.  äludieu 

(lewälilteir 
Bemt' 

*Donat  Frace  Jos. 

Salsbnrg 

19  J. 

8  Jabre 

Theologie 

Kohliiiayr  Kni». 

Untertaueni 

n 

b 

Lange  Wilhelm 

20  „ 

n 

4 

*MttnllMicher  Anton 

Bischofsliofeu 

»8  „ 

i  : 

fl 

b 

Obernhubwr  Fr.  Pius 

Obevndorf  a^  d.  S. 

21  „ 

8  „ 

fl 

6 

Überwallner  lleruiauu 

Jlof 

1  ^  » 

1  ^  - 

• 

7 

P£5ß  Ferdinand 

Obe;ndo  i  a.  d  S, 

20  „ 

ä  , 

8 

Ritter  .Toset' 

Ueitb  bei  tvitabflhel 

!'•> 

'■^  „ 

n 

y 

"''Schubterbauur  MiuUauI 

Strai5wak-ben 

s  „ 

n 

10 

jSpitzl  Radolf 

'IVpl  in  Böhmen 

1^  r. 

t* 

u 

Wallinaiisper^er  Job. 

llenndort 

21  „ 

1   8  „ 

n 

*  TTi  if  mit  Aus/oichiuin^. 


f  Vom  Internate  in  St.  Peter. 

9.  Bedingt  obligate  und  nioht  obligftte  Gegenstände. 

a)  Schönschreiben.  Dw  Sehönschreibnnterricht  war  für  die  Schüler  der 
eVSten  und  /weiten  Kbis>e  obligat;  er  wurde  in  je  2  Stunden  wöchentlich  erteilt. 

b)  Turnunterricht.  Jede  Klasse  turnte  2  Stunden  wöchentlich ,  die  V.  und 
VI.  KL,  besw.  VII.  vnd  VITT.  Kl.  tarnten  in  einer  Abteilung  nuammen.  I>er  Tam- 
unterriclit  wurde  in  d<  r  zvv:  ki  n*sj  i  i  l  en  1  üin2;prirl.'^eten Turnhalle  der  Anstalt  erteiR. 
Bei  (günstiger  Witterung  wurden  ireiübun^eo  (ätab*  und  Hantelübangen),  Sprung- 
ftbungen,  Schnell-  und  Dauerlauf  mid  Turnspiele  stets  im  Freien  geübt. 

c)  Freihandzeichnen  in  8  Abteilungen:  a)  fl.   Kl.,  b    in.  Kl.,  c)  Fort 
p;eschritteDe  je  2  St.,  wobei  die  Abt.  b  uod  c  gleichzeitig  zeichnete.  Abteilung  c  wies 
m  II.  Sem.  keine  Teilnehmer  auf. 

d)  Stenographie  na-h  Gibelsberger's  System,  IV.  £1.  2  St.  in  der  Woebe. 

e)  Italienische  Sprache  2  St.  in  der  Woche. 

f)  Gesang  in  4  AU.  6  8t;  Mnsik:  Orgel,  Violin,  Oello  in  8  Abt.  8  Si 

Der  Unterricht  in  a,  b,  c  war  dem  Lohrplane  und  den  InstruktioDen  für  den  Un- 
terricht an  Gymnasien  in  Österreich  konform. 
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C.  Anhang. 

I.  Lehrbflolier  nnd  Lehrmittel 

für  das  SohTdjahr  1906/1906. 

(Oenehmii^t  mit  Erlali  des  k.  k.  Laiidesschulrates  ddo.  20.  April  1905,  Z.  936.) 

(Dk  PrciM  in  Kroneowlhniog.) 

Beltgion. 

I.  Kl.  Großer  Katoohismns  der  kath.  Religion.    Salzb  (80  h). 
U.  KL  Fiaoher,  KaÜh.  Litnrgik  f.  Oymn.  9.-15    inhaLÜ.  unv.  Aaä.  K  1.24  (L66). 

III.  Kl  FlMh«r,  GflMsh.  der  gftttl.  Off.  d.  AB.  S.»10.  inh.  nnr.  Aufl.  1.88  (2.20). 

IV   Kl.  Fisrhcr,  Qesch.  der  göttl.  Off.  d.  NB.  3.— 10.  inh.  unv.  Aafl.  1.63  (1-) 
V  ,  VH.  Kl.  Wappler,  Lebrb.  d.  kath.  Hei.  f.  d.  o.  Kl.  I,  3.-Ö.  Aiitl.  (2.—);  II,  2.-8. 

in  wes.  unv.  Aufl.  (2.40)|  III,  6.  u.  7.  Aufl.  (mit  Ausschi  d.  ält.  Aufl.,  2.40). 
VllL  Kl.  Kaltner,  Lehrbacb  a«r  SiroheDgaMhiohto.  3.  verb.  Aufl.  a.  8.  durohgea.  Aufl. 
1.70  (2.20). 

Deutsch. 

I./VIII.  Kl.  Willomitzer,  Grammatik.  7.-11.  Aufl.;  K.  2.10  (2.40). 

L/Vm.  KL  Kuiutner-Stejskal,  Lesebuch  f.  öst.  Gyran.  I,  7.  vb.  Aufl.  2.—  (2  60);  IL 
7.  verb.  Aufi.  (2.50);  III.  5.  verb.  Aufl  2.-  {2T>0);  (I..  II..  III.  Kl.  mit 
Aasschi,  lies  gleich;«.  Gebr.  eineranderen  Aufl  ) ;  IV.  ö.  verb.  Anfl.  mit  Aussrhl. 
dae  Klei,  h/  Gebr.  der  früh.  Aufl.  2.20  (2  70);  V  5  um«,  bis  8.  im  w««. 
unv.  Aull.  2.10  (-2.90);  VI.  3.  nmj?.  bi^  8.  unv.  Aufl.  2  40  (2.<>  i);  VII  2.  umj?. 
bis  6.  im  wes.  unv.  Aufl.  2G0  ^i^.— );  VIIL  2.  umg.  bis  4.  im  wes.  unv. 
Aufl.  2.40  {'4  90). 

Aufierdem  in  den  OberkUosen  die  Tempsky'sohMi  KlM8iker>AiiflgabeB. 
^  Latein. 

I/IV.  Kl.  Rtrigl.  ,-rhm-Grannnatik,  K  2.2  (2.G) 
l,  U.  ja  Knesek,  Uebungsbuch  fUr  die  KL  1.6  (2.«)  a.  U  KL  2.2  (2.8). 
III/IV.  KL  Strigl  Josef,  Uebun^sbQeh  «nr  Einfibnog  der  lat.  Patelehre  3.2  (2  8) 
V  VIIT.  Kl.  Schmidt,  Grammatik  8—9  Anfl  (f.  d.  6.  KI.)  K2.-  (2.1  1 
V.  VIII.  Kl.  Hauler,  Lat.  Stilübungen  V /VL   4.  n.  5  im  wes.  unveränd.  Aufl.  2  20: 
VII./MU.  3  u.  4.  im  wes.  tot.  Aufl.  K  1-, 
ilL  KL  Schmidt,  Lat.  Lesobuch  ans  Goni.  Nepos  a.  Q.  Cartiiis  Bofns.  8.  Kart^ 
Preg  etc  1892.    2  u  3.  Aufl.    K  —  80   (I  30) 

IV.  KL  Cssear,  De  bell.  gall.  ed.  PnwBer-Tempsky  5.  Aufl  1.60  (2.-).  —  Ovid. 

Ausgewählie  Gladichte.  Heraiun;  Sedlmajer-Tempskv.  4—0.  omg;  Aofl. 
1.4  (L9). 

Y.  KL  liyiQs,  libb.  I.,  XXI,  ad.  Seheaadler-Zingeila.  4.-«.  m.  Aufl.  —  OVid, 

wie  in  IV.  KL 

VL  KL  Sallust,  bell.  Jugurthinum,  von  Scheindler.  8.  Aufl.  —  Cicero'a  Reden 
gegen  L.  Catilina  u  s,  Oho.,  hg.  v.  Nohl-Tempsky.  —  Vergil,  Aeneidos 
epitome  etc,  ed.  Ei  IlotimaaaoQerold.  3.  ver.  Anfl.  1.  bisZd.  Abdrodi:  1.6  K. 
—  Oaesar,  bell.  cltv.  ed.  Psnly  ESIger.-Tempsky.  2  Ann. 
VH,  KL  Cicero:  Oratio  pro  Milone  ed  Nohl-Tempsky;  pro  Archia  potita  ed.  H.  Nohl, 
Laelios  de  amicitia|Cato  major  de  senectuteedlächicht-Tempiiky.  —  VergiL, 
Aen.,  epitome,  ed  noffmsnii'Qarold. 
VIIL  KL  Ta(  itaa  Germania,  Annales,  tlist  I  ed.  MüUer-Tsmpaky.  —  Horatl  osimiaa 
ed.  Fetschenig-Tempsky.   3,  umg.  Aufl. 

Griaehiaoii. 

IL/yin.  KL  Hintner,  Grammatik,  2  -5  verb.  Aufl.    K  2  -  (2  \  ). 
ID/IV.  KL  Hintner,  Lese-  und  Uebungsbuch  .  .  .  zur  Gramm.  7.  üintni'r.8. — 6.  Aufl. 
K  9.40  (2  90). 

V.  KL  Schenkl,  Chrestomathie  aus  Xenophon.  12.  u.  13.  gänzlich  nmg.  Aufl.  K  8.2. 
VI.  Kl.  Schenkl,  Chrestomathie  aud  Xenophon.  8.  venn.  n.  verb.  bis  12.  im  wes. 

«IT.  Aufl.  K  8A 
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VI.  Kl.  Hmrodoi,  Auswahl  t.  Axxg.  Sdheiadler  I  T.  I.  Avfl.  K  1.4  (18). 

-Tempsky.    1.  bis  3.  darchges.  Anfl.   iL  9.C 


V./VI.  Kl.  Homer,  Ilias,  ed.  Christ-Tempsky.    1.  bis  3.  darchges.  Anfl.   K  9.6  (8). 
VUJVIII.  Kl.  Homer,  Odjsaae,  ed.  Christ-Tempsky.  1.  bis  4.\iuiv.  Aafl. 

vEL  XL  DeniMtlieow!  Aosgvwililto  Bedaii.  Hg.     WoUw^Tempsky.  1.— 4.  Aufl. 
TOI.  Kl.  Plato :  Apolo^e  u.  Eriton,  GK>rgiM  ed.  0hriat>T«mptk7|  Sophoklos: 
Antigone  ed.  ocnubert-Tempsky. 

Qesohiohto  und  Oeogrsphi«. 

I./EU.  KL  Richtor,  Lebzk  dm  Geogr.  ft.  n.  6.  duvobges.  im  wei.  nur,  Anfl. 

K  2.B5  (3.35). 

17.  KI.  Ifayer,  Geogr.  d.  Sst'Wig.  MoDftMlIiie.  8.  bis  0.  iFb.  Anfl.  K  l.tD  (LlOfi. 
njIV.  KL  Mayer,  Lehrb.  d.  Gesch.  f.  d  unt.  Kl.    I,  2.  bis  4,  Aufl.,  K  IM 
U.,  1.  bis  4  Aufl.,  K  L2  (LtO),  lU.,  1.  bis  4.  Aufl^K  1 60.  (S  K). 
y./VIlI.  KL  Gindely-Mayer,  Lehrb.  d.  allg.  Qeseh.  t  d.  obw  Blesse«.  I,  9—11,  K  2.90 
f:>>20)  n,  8  bis  10.  mit  AnsB^nS  der  iHlheren  E  3.6a  DI,  la  11.H.  Terb. 
AuM.  K  2.90  (3.40). 

VIII.  El.  Haniiak,  Veterlandskande,  10.— 14.  im  wes.  nnv.  Aafl.  K  1.88  (2.38. 
I./VU.  KL  Kozenns geogr. Atlas, 37.— S9.  Aufl.,  nenb.  v.  Haardt  u.  Schmidt.  KU  (8.—) 
Kosenns  geographischer  Schalatlas  Ausg.  II  in  59  Karteo,  86.  Aoä.  K.  7  '2 
liyVin.  KL  Pnteger,  Bist  Seholetlee,  U.-S6.  Aufl.  K  aea 

Mathematik. 

1/IV.  Kl.  Mocnik-Nenmann,  Lehrb  dor  Arithmetik.  I,  30.  n  37.  ver.  Aufl.  K  l.fiO  (2.10) 
n,  27.  a.  26.  veränd.  (mit  Ausschluß  der  vorhers.)  Aull.  K  L45  (L9ö);  Geom. 
Anschaaangslehre.  I,  2&.— 97.  Anfl.  (mit  AoaschliisB  mner  ilt.  Ai^  in  ders. 

Kl.)  K  l.-(150);  II,  20.-22.  Aufl.  K  1.—  (150). 
V./VI11.  Kl.  Moönik-Neumann,  Lehrb.  d  Arithm.  u.  Algebra  f.  d.  ob.  Kl.  26.-28.  Aufl. 
K  3.20  (3.70). 

WVHL  KL  Mocnik-Spielmann,  Lehrb.  d.  Geom.  f.  d.  ob.  KI.  23.  umg.  n.  24  (mitJAusachl. 

jed.  trüh.  Aufl.  in  ders.  Kl)  Aufl.  K  3.20  (3.7Ü).  —  Heis,  Beispiele  n.  Aaf- 

Saben.  Aneg.  f.  Ost.  L^.  Anfl  KMO  (490).— Sehlömiloh,  LogsrithmeB. 
chnlaneg.  17.  Aufl.  \ 

Naturwissensehaftea. 

Ijm  KI.  Polcomy.  ittnstr.  Natnrg.  I  98.-96.  Aufl.  K  9l90  (9.70),  II  Ausgabe  A 

19.-22.  K  2.80  (2.90),  III,  20.  u.  21.  Anfl.  K  110  (LflOX 
V.  Kl.  Scharitzer,  Lehrb.  d.  Min.  u.  Geol.  2.  bia  5.  verb.  Anfl.  K  1.40  (L90).  — 

Wettstein,  Leitfaden  der  Botanik.   L  n.  2.  Aufl.  KB.-  (3.40). 
VL  Kl.  Graber,  Leitfaden  d  Zoologie.  4.  yer.  Aofl.  K  &90  (8.80)  (mit  AasschL 
des  gleichz.  Gebr.  der  früh.  Aufl.) 
III./IV.;;K1.  Mach-Habart,  Natnrl.  f.  Gymn.   4.  n.  6.  Aati.   K  9.—  (2.50). 
VUvVilLKL  Wallenti]i,Le]irb.  d.  Phys.  Ausg.  f.  Oymn.  12.  o.  la  yer.  AdL  K  3.80(81-) 

Philoaophieohe  Prop&dentik! 

VII.  Kl.  Behacker,  Lehrb.  d.  Logik.  1.  v.  9.  Aufl.   K.  9.-  (2.40). 
VUL  Kl.  Borschke,  Psychologie.  2  Anfl.  (Für  diese  Anstalt  genehmigt  mit  Eli 
d.  h.  fc.  k.  liün.  f.  £.  Q.  U.  V.  18.  April  188S,  Z.6893.) 

Nehenfteher. 
Kramsall  Emil,  Lehrbnoh  der  StenosT.  8.  Aufl.  K  1.6  (1 8) 

Plötz,  Schnlgramra  der  franz.  SpracTio.  31.    33.  Aufl     Ausg.  f.  österr.    K  2.90. 
Plötz,  Lectures  choisies.  Französ.  Chrestomathie  mit  Wörterbaoh.  28.-24.  AuÜ.  Aas/(. 

f.  Osterreioh.  Berlin.  189a  9.4  K 
Jinssafia,  ital.  Sprachlehre.  22.-27.  Aufl.   K  3.—  (3.60)  (mit  AnssehL  des  gleiobs 

Gebr.  der  früh.  Aufl.  in  den  Klas-ien  ) 
Fiby  Fr.,  Chorliederbach  lür  die  österr.  Mittelschulen,  I.  T.  I'ö^K, 
Zirinn,  Liederbuch  für  die  Unterklassen  der  Mittelschulen  K.  L— . 
Haberl,  Dr.  Fr.  Xaver,  Psalterium  respert.   9.  Aufl.  0*96  K. 
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M  n.  Yersnoknii 

4er  buhor  enehieiifliwii  Prograaiin-Abl»Ddliiiigeii. 

4.  Studien  Uber  die  in  den  Epen  des  Homer  vorkommenden  NominaUtäinme  auf 
-<  und  -ü.    Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1875.    08  S. 

t.  Abflammuiic  und  nleksle  Verwandlsehaft  des  Ersbiscbofi  Bberbard  U.  von 
Salzburg.   Von  P.  Willibild  Haathaler  0.  a  B.  1876.   44  S.  «.  I  Bg. 

Stammbaum. 

3.  S  chiller's  pädagogische  Anschauungen.    Von  Joseph  Fasching.  i877.  37  S. 

4.  Gruodzüge  einer  wisseDschaftlicben  Grammatik  der  griechischen  Sprache.  Von 
P.  Miebael  Zirwik  0.  S.  B.  4878.   118  S.  u.  2  Bgn.  Coniug.-Tab. 

5.  De  Vita  G.  Salosli  Grispi  comroeataliii.   Von  Halthiaa  JSger.  1879.   54  S. 

6.  Neue  ■merkwürdige  Punkte  doa  Dreie^e«t.  Von  Jobann  Döltl.  4880.  59  8. 
u  7t  Taf.  mit  21  Fig. 

7.  Die  homerische  Gastfreundschaft.    Von  P  Gislar  Egerer  0.  S.  B.  188<.  27  S. 

8.  A.  Beitrag  zur  Ansieht  vom  Infinitiv  als  Locativ.    Von  P.  Cöleatin  DiUel 

e.  S.  a  1882.  8  s. 
B.  Das  Wichtigste  über  die  Theile  des  Satzes.    Eine  gramnatiaebo  Pbiaderei. 
Von  P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1882.    10  S. 

9.  Die  analogen  Kreise  von  Feuerbach  und  Spieker.  Mit  1  Fig.-Taf.  Von  Karl 
Ebmer.  1883.    27  S.  u.  1.  Taf. 

40.  Do  C  Saloati  Griapt  moribua  ot  scriptis.   Von  Matlhiaa  Jigor.  1884.  42  8. 

44.  Goaebiobte  und  Statistik  dea  t  e.  Gollogiom  BorronSom.  Von  Jobinn 
Wildauer.  1885.    73  S. 

12.  A,  Bemerkungen  zu  den  Instructionen  in  Bezug  auf  die  Spracbficher.  Von 

P.  Michael  Zirwik  0.  S.  B.  1886.    50  S. 
B.  Monsignore  Regena  Zinimomiann.  Seino  pädagogiseb-didaktiaebon  Anaiebton 
und  Grundsätze.    Von  Matthias  Jäger.  1886.    14  S. 

13.  Libolhis  Decimationis  de  anno  1285.  Ein  Beitrag  zur  kirchlichen  Topographie 
von  :Sl(>ierinark  und  Kärnten.  Aus  dem  Vatican*  Arebivo  borauag.  von  P. 
Willibald  Hauthaler  0.  S.  B.  1887.    28  S. 

14.  Flora  der  Umgebung  Salzburgs  analytisch  behandolln  Von  Baltbasar  Vogl. 
1888.    29  S. 

45.  Flora  der  Umgebung  Salzburga  analytiacb  bebandolt.  Portoelaung.   Von  Bal^ 

thasar  Vogi.  1889.    35  S. 
16.  Über  einige  neuere  physikalische  Apparate.    Von  Johann  Döttl.  1890. 
13  S.  4  Taf. 

47.  Ober  Krooalieder.   Von  Jaeob  Untorbergor.  4894.   42  & 

18.  Die  Dehnungsfrage  in  unserer  Rechtschreibung.  Von  Peter  Kogler.  1892.12  S. 

19.  Em  Salzburgisches  Registerbuch  des  XIV.  Jabrfaundorta.  Von  Stfbulral  P.  Willi- 
bald Hauthaler  0.  S.  B.  1893.  52  S. 

20.  Die  Schmetterlingsblütler  des  salzburgiscben  Flachlandes.  Von  Balthasar 
Vogl.   4894.   48  S. 

21.  Die  starke  Abänderung  der  Hauptwörter.    Von  Peter  Kogler.  1895.  17  S. 

22.  Die  Rosenblüller  des  siilzburgischen  Flachgaues.  Von  Ballh.  Vogl  1896  80  S 

23.  a)  Eine  geologische  Exeursiori  in  Salzburgs  Umgebung.  (Mit  einer  geologischen. 
Karte  und  einer  Skizze  im  Texte.)  Von  Prof.  P.  Vital  Jag  er  0.  S.  B. 
b)  Nekrolog  auf  Direktor  Ballbaaar  Vogl. Von  Prof.  Peter  Kogler  4897.  32  S. 

24  Die  Arnonischen  Güterverzeichnisse  (,»Notilia  Arnonis"  und  „Breves  Notiliae'*) 
rifhst  einem  Anhange.  Neubearbeitet  von  P.Willibald  Hauthaler  0.  S.  B^ 
iSoaderabdruck  aus  dem  tSalaburger  Urkundenbuch«,  I.  Band,  Seite  l-~52 
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25.  Die  Komedy  vom  jüngsten  Gericht,  ein  altes  Volktsebauäglfl  von  Allenmarkt 
bei  Radsladt  Naeh  der  einzigen  Handscbrifk  benusg.  von  Mattbias  Jiger. 

0.  Teil.  S.  1—48.) 

Anmerkang.   Die  ganze  «Komedy "  erschien  später  yollst&ndig  (296  S.  mit 
«Nsohtr8g[1iohe  Bemerknngen,  Inlialtsflb ersieht  and  Anmerkungen"  nebst  „Wörter- 
Verzeichnis  zu  den  Anmerkungen")  im  Selbstverlage  des  Herausgebers,  jetzt 
Q711UI«  ßorrom&um  zum  Ladenpreis  von  4  K  80  h,  in  Kommissioii  beidor  kathoL 
•YeMiiukBaobhaiidlang  vonn.  lutthiM  IGttormtlUer  in  Saliburg. 

86.  Das  WiMen  nacb  Piatons  Dialog  Tbeaelet   Von  Anton  BrandatStter. 

1900.  14  S. 

27.  Jetzt  und  einst.  Eine  Pflansengeögr.  Skiue.  Von  P.  Vital  JXger,   0.  8.  B. 

1901.  48  S. 

S8.  Die  protestantische  Bewegung  im  Lungau  und  das  Kapuzinerkloster  in  Tams- 
weg.   Von  Valentin  Ilatheyer.  4902.    38  S. 

29.  LesestOcke  zur  Logik  (mit  einfettenden  Bemerkungen.)    Von  Sebastian 
Pietzer.    1903.    46  8. 

30.  Salzburg  tintl  seine  UfnK<^b(ing  nU  geographisches  Lehrmittel.  1.  Teil.    Von  P, 
Vital  Jäger.  1901.  34  S.  2  Taf.  * 

m.  Ankflndigung  fftr  das  Schuljahr  1905/1906.  - 

Das  Sebaljahr  1905/1906  beginnt  am  Samstag,  den  16.  September  1905,  um 
8  ühr  morgens,  mit  den  Aafnahmsprüraogen.  Am  Monta^^  den  18.  'September 
werden  von  8  ühr  ab  etwaige  Nachtrags-  nod  WiederholuogsprQfungen  vor- 
genommen. Dienstag,  19.  September,  Reiliggeistamt,  Beginn  des  Unterriehtes. 

Schüler,  welche  um  die  Aufnahme  in  die  erste  Gymnasialkiasse  naeh- 
snchen,  haben  ihr  Gesuch  mit  Taufschein,  Heimatscheia  und  Schulzeugnis  zu 
belegen;  anf  letsterem  mnfi  der  Zweek  der  AasstellnDg,  nftmlUh 
behnfe  Anfnahme  in  eine  Mittelschule,  ausdrflcklieh  angegeben 
sein  und  es  soll  außer  dem  Kopfe  nur  die  Noten  aus  Religi(Äi, 
Deutsch  und  Rechnen  enthalten.  Nach  dem  h.  Min.-Erlass  vom  17. 
März  1886,  Z.  .S213  können  statt  eines  Schulzeugnisses  auch  die  Schulnach-^ 
richten  des  letzten  Quartale  vorgelegt  werden,  nur  müssen  sie  den  fftr 
die  Schnlseiignisse  srestellten  Anforderungen  vollkommen  entspreeben  und  die  ^ 
3  Noten  ans  Rplio:iori,  Deutsch  und  Rechnen  mit  dem  Vermerke  som 
Zwecke  der  Aufnahme  in  eine  Mittelschule  ausdrücklich  enthalten. 

Bei  den  Auinahmsprüfungen  in  die  I.  Klasse  sind  nach  dem  h.  Min  -Erlass 

▼om  14.  Mfln  1870  Z.  9870  nedistehende  Kenntnisse  zu  rerlangen: 

1.  Jenes  Maß  von  Wissen  in  der  Beligion,  welehee  in  den  ecsten  Tier  Jahree- 
kursen  der  Volksschule  erworben  werden  kann. 

2.  Ferfitrkpit  im  Le'jen  und  Schreiben  dftr  deutschen  und  lateinischen  Schrift, 
r   Bekanntschaft  mit  den  Elementen  der  deutsehen  Formenlehre  (Biegung 

von  Haupt-,  Eigeoscbafts-,  För-  und  Zeitwörtern,  beim  Zeitworte  richtiges 
Brkennen  and  fertiges  Bilden  der  Zeiten,  Arten  und  Formen),  mit  den 
Regeln  der  Orthographie  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Dik- 
^^tandoschreiben,  Gewandtheit  im  Analysieren  einfach  bekleideter  Sfttse. 

3.  Übung  in  den  vier  Grundrechnungsarten  in  ganzen  Zahlen. 

Für  die  Art  uud  Weise  der  Abhaltung  der  Aufnahmsprüfung  böstehen 
toaeb  dem  h.  Mln.-lirlas8  vom  97.  Mai  1884  Z.  8019  folgende  Vonehriften: 

1.  Die  Prüfung  aus  Religion  ist  blos  mündfieh,  ans  Deutsch  und  Rechnen 
auch  schriftlich  vorzunehmen. 

2.  „Befriedigende"  schriftlich«  Leistungen  und  Note  „ff'it"  im  Schulzeugnis 
entbinden  von  der  mündlichen  Prüfung  in  den  zwei  letzteren  Fächern. 
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3.  Sind  in  piiiem  PrQfungsgegenstande  die  Zeugoisnote  und  die  Zensur  aus 
der  scbrit^ichen  PrQiung  entschieden  ungüuätig,  so  ist  der  Schüler  zur 
inftDdUeb«n  PrflfoBg  nieht  laioluseD,  sondern  tis  unreif  sartteksnweieen. 
Prüflinge,  welche  ab  onreif  Korfiekgewiesen  werden,  dflrfen  fflr  das  laufende 
Jahr  die  Prüfling  weder  an  dieser  noeti  an  irgend  einer  andern  Mittel- 
schule Vriederholen. 

Schüler,  jwelche  von  einer  anderen  Lehranstalt  m  das  hiesige  üymnasium 
flbertreten  woüen,  haben  ihre  Bftmtliehen  GymnaKalseognieee  voraolegen  und 
die  Torseh^iftsmftßlge  Abmeldung  vom  Direktor  der  bisherigen  Anstalt 

nachzuweisen.  Auswärtige  Schüler,  welche  sioh  nicht  mit  staatsgiitigen  Zeug- 
nissen über  die  2  letztverflos.senen  Semester  ausweisen,  haben  sich  einer  Auf- 
n&hmsprMung  zu  unterziehen.  Solche  Aufnahmsprüfungea  finden  eventuell 
ebenfalls  Slmstag  und  Montag  den  16.  und  18.  September  statt 

Alle  btahöler  der  Anstiut,  sowohl  die  neueiutretenden  als  die  wieder, 
eintretenden  tiaben  bei  Beginn  des  Schuljahres  einen  eifjHiiHn  Reitraj?  zur  Lehr 
mitteldotatioqi  von  je  2  und  einen  solchen  zur  Schülerbibliothek  Ton  je  1,  also 
zusammen  von  3  K  an  die  üjfmnasialdirektiou  abzulieiero. 

I§dem  der  Gefertigte  allen  p.  t  geehrten  Qönnem  nnd  Wohltätern  den 
wftrmsten  Dank  ausspricht,  bittet  er,  daß  dieselben  in  Anbetracht  der  sich  stets 
steigernden  Bedürfnisse  der  Anstalt  aoeh  ein  stets  sieh  steigerndes  werktätiges 
Wohlwollen  bewahren  wollen. 

Salzburg,  ia  Juli  1905. 

Karl  Gbmer, 

f.  e.  geistl.  üat,  Qymaasialdirektor 


f 


w 

0 


« 


A  II  in.   l>ie»«H  ,tPrivat-(>>-iiiai*Niiim"  tauncht  «Ii«  Prog^rikuim«  nur  «olcke  mat$ 

w«loli«  In  d««lMrtMr»  l«tolnl«eher  oder  Itftlleotoelier  Sitraebe  aiugwyabui  wcmlen. 
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